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EI FIRE 


Militär-Wohenblatt, 


1890. 


Fünfundſiebzigſter Jahrgang. 


Berantwortlicher Redakteur: v. Eforff, Generalmajor zur Dispofition. 


Erſter Band. 


Sanuar Bis Juni. 





Berlin. 
Drud und Berlag von Ernft Siegfried Mittler und Sohn, 


Königliche Zofbuhhandlung und Joſbuchdruckerei 
Kochſtraße 68—70. 


rag A 


».&her!1, Omentmjer 0 Fünfundſiebzigſter Juhrgang. e. Miittera een 





Berlin W62, Sutherfir. 4 aun v e Butberfin. du Gppedition: Berlinsw., Rodftraße 68. Berlin BW., Kochſtr > u 
geitiiftsefgeint jeden Mittwod) und Sonnabend, und wirb für Berlin Dienftags und Freitags, 
audgegeben. Auferbem werben berjelben beige 1) monatlid ein⸗ bis —— das literarif — h, die 
—— — ————— Ba as oa 18 Bart." $eed dreineien Wan hr 
Bbonnemen t8 nehmen alle Hoßanfalten (und Bugpanbiungen an 
M 1. Serlin, Mittwoch den 1. Januar. 1890. 


Inhalt: 
onals-Beränderungen (Preußen, Bayern, Württemberg). — DrbendsBerleihungen (Preußen). — Auflöfung des Filial: 
Artilleriedepots in Coſel und Errichtung eines Fillal-Urtilleriedepots in Allenftein. — Neue Proben von Patrontaſchen. — 
Andermeite Benennung bed 1. Garbe-DragonersRegimentd. — Verlegung bed Kommandos des Landwehrbezirls Apenrabe 


u Richtamtlicher Theil. 


Zum Jahreswechſel. — lieber das Erziehen der Kavallerie. — Das Italieniſche Heer im dritten Vierteljahr 1889. — 
Die 5. Estadron ber Franzöſiſchen Kavallerie. — Wirkung der Riloſchettſchüfſe anzöfiichen Infa ewehrs 
Rleine Mittheilungen. Belgien: ——— — England: Medaille zum —— an die —— 1889. 
Statiftiiches über bie Britifche Flotte. — Franfreid: Errichtung von ſechs Kompagnien bei Franz a ägerbataillonen. 
Erbauung eined neuen Alpenforts. Schi eßverſuche mit dem —— in Marjeille. Beſuche br dern ber Alaſſi⸗ 
rungstommiffion in Paris, Militär-Telegraphiee — Deſterreich Angarn: Die Raiferliche Weflenfeemtene in Wien. 
Berwendung von Hunden im —— chen Heere. — Schweiz: hberle dungen durch Holzpfropfen. — — der 
Ar, 30 des Armee⸗Verordnungsb 





Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dieſer Nummer beginnt das erſte Quartal 1890 des Militär-Wochenblattes. ‘Der vierteljährliche 
Abonnementspreis für on einſchl. des fiterarifchen Beiblattes „Militär » Literatur » Zeitung” fowie der 
— auszugebenden Beihefte, beträgt 5 Mark. Beſtellungen hierauf bitten wir recht bald anzumelden, 
alle außer —* wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poſtämtern und Buchhandlungen, wofelbft auch = 
— ——— ſogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften in ber Erpedition, Kochſtraße 68 

Verlag und des Militär-Wochenblattes. 
€. ©. Mittler & Sohn, 
Röniglicge doſbuchhandiung 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee, 


Offiziere, Portepee- Sähnriche ıc. zur Verwaltung bes Filial⸗Art. Depots dafelbft 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. verfegt. — 
Im aktiven Heere. 
Nened walais, den 28. Dezember 1880. B. MAbidiebsbewiligungen. 


- Kor ftiven Heere 
v. Sanden, Sel. Lt. vom Leib-Gren. Regt. König Im 0 23.2 ber 1889 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, in Mi Biden tea naiher Wejor ke zul eft 
8 9 — * 
das Inf. Regt. von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41 verſetʒt. etatömäß. Stabsoffizier des Altmärk, nian Regts. 


v. Hopffgarten» Heidler, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, deſſen Kom- Nr. 16, der Charakter als Oberſilt. verliehen. 





mando zur Dienftleiftung bei dem Kriegsminiſterium Neues Balaid, den 28. Dezember 1889, 
bis Ende März 1890 verlängert. Appunn, Gel. Lt. vom 2. Rhein. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 23, als Halbinvalide mit Penfion ausgeſchieden 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums, und zu ben Offizieren der Landw. Feld-Art. 1. Auf- 
Den 16, Dezember 1889, gebotd übergetreten. 


Patzold, Zeug-Pr. Lt. vom Urt. Depot in Neiße, Liebig, Hauptm. a. D., zulegt Battr. Chef im 
unter Entbindung von dem Kommando in Coſel, 2 Pomm. feld: Art. Regt. Nr. 17, der Charakter 
zum 1. Januar 1890 zum Art. Depot in Königs» als Major verliehen. 
berg i. Pr., unter Kommandirung nad Allenftein, iR 

1. Duartal 1890.) 
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Seamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhochſte Patente. 
Den 12. Dezember 1880. 

v. Tſchirſchnitz, Wirklicher Geheimer Kriegsrath 
und Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, der Rang 
eines Rathes erſter Klaſſe, 

Gerſtner zu Altona, Rettig zu Münfter i. W., 
Ullrich zu Erfurt, Reinmann zu Mainz, v. Ro— 
ſainsky zu Stettin, Kienitz zu Graudenz, Velt⸗ 
mann zu Gleiwitz, Schneider J. zu Halle a. d. S., 
Brool zu Magdeburg, Arendt zu Eüftrin, Rühle 
v. Lilienftern zu Karlsruhe, Drewitz zu Roftod, 
Schmidt zu Straßburg i. E, Zychlin v. Zych⸗ 
linsti zu Wittenberg, Dublanski zu Königs— 
berg i. Pr., Bujfe, la Pierre zu Berlin, Gar- 
niſon · Bau⸗Inſpeltoren, der Charakter als Baurath, 

Fuchs, Lagemann, Rehnungsräthe, Geheime erpe- 
birende Sefretäre im Kriegäminifterium, der Cha- 
rafter als Geheimer Rehnungsrath, 

Bebert, Kraetie, Wendlandt, Geheime erpebirenbe 
Selretäre und Kalkulatoren im Ariegsminifterium, 

Simmermann, Holtmann, Geheime Kallulatoren 
bei der Naturallontrole des Kriegsminiſteriums, 

Zowe, Budhalter bei ber General- Militärkaffe, 

Verch, Militär-Intend. Sekretär bei der Intend. 
IV, Armee-Rorps, 

Groſch, Kunkel, Trigonometer bei der Lanbed- 
Aufnahme, 

2 — Rendant der vereinigten Art. und Ingen. 

ule, 

Gerele, Weigelt, Weidler, Nicolai, Franz, 
Garniſon⸗Verwaltungsdireltoren zu Poſen bezw. 
Eöln, Berlin, Berlin und Hannover, 

Schneider, Rödiger, Lüttge, Doogs, Haffen- 
ftein, Fiſcher, DOber-Lazarethinfpektoren zu Brans 
denburg bezw. Mainz, Met, Berlin, Bromberg und 
Poſen, — ber Charalter als Rechnungsrath, 

Erbmann, Regiftrator im großen Generalftabe, ber 
Charakter ald Kanzleirath, — verliehen. 


Den 19. Dezember 1889. 
Hoffſchulz, Rontroleur und Kaffirer bei ber Haupt⸗ 
laſſe des Potsbamfhen großen Militär Waifen- 


baufes 

Rofad, "Rendant der Adminiſtrationskaſſe des Pots- 
damſchen Militär-Waifenhaufes, — der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen. 





Durch Verfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 16. November 1889. 
Kruſe, Fortifitationgfelretär, Rehnungsrath in Cöln, 
auf feinen Antrag mit Penſion in den Rubeftand, 
Hoffmann, Raferneninfp. in Swinemünbe, nad Lyck, 
— verfegt. 
Den 19, November 1889, 
Neuber in Breslau, Breuer in Met, Militär- 
anmärter, zu Raferneninipeltoren ernannt. 








Den 28. November 1859. 


| Seibel in Potsdam, Göttert in Franffurt a. M., 


Oppermann in Rönigöberg i. Pr, Jennert in 
Bofen, Gleichm ann in Straßburg i. E., Militär- 
anmärter, zu Kaſerneninſpeltoren ernannt. 


Den 6. Dezember 1889, 

Hendeß, Garnifon:Bermwaltungs-Dberinfpeltor in 
Wittenberg, nad Neiße, 

Martin, Garmifon-Berwaltungs + Dberinfpeltor in 
Flensburg, nah Wittenberg, — verfegt. 

NRübfamen, Hauptm. a, D., die Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungs-nfpektorftelle in Flensburg auf Probe über- 
tragen. 


Den 7. Dezember 1889. 
Graeßlin in Meg, Militäranwärter, zum Kaſernen⸗ 
infpeftor ernannt. 


Den 9. Dezember 1889, 
Liefau, Fortififationd-Sefretär in Sonberburg, auf 
feinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 


Den 10. Dezember 1889, i 
Schuhmann, Raferneninip. in Karlsruhe, auf feinen 
Antrag zum 1. April 1890 mit Penfion in ben 
Ruheſtand verfegt. 


Den 11, Dezember 1889, 
Steuer, Kaferneninfp. in Hannover, 
Schindler, Kaferneninip. in Trier, — nad Mep 
verjegt. 


Den 12, Dezember 1889, 
Lectow, Dberroßarzt vom 2. Garbe-lllan. Regt., 
auf feinen Antrag mit Penfion in ben Ruheſtand 
verjegt. 


Den 14. Dezember 1889, 

Lemmel, Intend. Neferendar vom I. Armee-Rorps, 
unter Uebermeifung zu ber Korps⸗Intend. bes 
IX. Armee-Korps, zum etatsmäß. Milit. Intend. 
Affeffor ernannt. 


Den 15. Dezember 1889. 

Dreod, Zahlmftr. vom 2, Bat. 3. Poſen. Inf. Regis. 
Nr. 58, auf feinen Antrag zum 1. Januar 1890 
mit Penfion in den Ruheſiand verfegt. 

Den 17. Degember 1889, 

Eiche, Zahlmſtr. vom Bad. Fup-Art. Bat. Nr. 14, 
auf feinen Antrag zum 1. Januar 1890 mit Benfion 
in den Ruheſtand verfegt. 

Hollftein in Glogau, Weidert in Cöln, Gnilka 
in Graudenz, Militäranmwärter, zu Raferneninfpels 
toren ernannt. 


Den 18. Dezember 1889. 
Marzahn, Zahlmftr. vom Lauenburg. Jäger: Bat. 
Nr. 9, auf feinen Antrag mit Penfion in ben 
Ruheſtand verfegt. 
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Königlich Bayeriſche Urmee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
4. Ermenunngen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere. 
Den 20, Dezember 1889, 


Frhr. v. Barth zu Harmating, Hauptm. und 


Komp. Chef im Inf. Leib-Regt., zum Generalftab 
(Sentralftelle) verfegt. 

v. Bombard, Major im 18. nf. Regt. Prinz 
Ludwig Ferdinand, zum Bats. Kommandeur in 
biefem Regt., 

Zorn, Hauptm., biöher ä la suite bes Inf. Leib⸗Regts. 
und Adjut. ber 2. Ynf. Brig, zum Komp. Chef 
in diefem Regt., 

Benzino, Pr. 2t. des Inf. Leib-Regts., unter Stellung 
& la suite biefes Truppentheils, zum Adjut. der 

2. Inf. Brig, — ernannt. 

Säulge, Sek. Lt. im Inf. Leib-Regt., zum Pr. Lt. 
beförbert. 

Den DL. Degember 1889. 
Lehner, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot Würzburg, 


zum Beughauptm., 

Säweninger, Zeuglt. vom Art. Depot Germers- 
beim, zum Zeug-Pr. Lt., 

Rammerer, Beugfeldw. von ber Gemwehrfabrit, 

Spindler Zeugfelbw. vom Art. Depot Germerds 
beim, — zu Beuglts., 

Thaufelder, Dberfeuerwerker des 2. Fuß-Art. Regts., 
zum Feuerwerlält,, — befördert. 

“ Dur Verfügung bes Ariegäminifteriums, 

Sehr. Reihlin v. Meldegg, Pr. Lt. des 15. Inf. 
Regts. König Albert von Sachſen, als Affift. zur 
Milit. Schießſchule kommandiri. 














Durch V ung ber Inſpektion des Ingenieur⸗K 
ch Verfüg ** Inf —* orps 
Schiller, Hauptm., bei der Fortifilation Germers⸗ 
heim eingetheilt. 
v. Grundherr zu Altenthann u. Weyherhaus, 
Sek. Lt. vom 1. Pion. Bat., zur Fortifilation 
Ingolſtadt verſetzt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 
Den 20, Dezember 1880. 
Baizmann, Major und Bats. Kommandeur im 
18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferbinand, mit 
PVenfion und mit ber Erlaubniß zum Tragen ber 
Uniform ber Abſchied bewilligt. 


C. Im Sanitätslorps. 
Den 16. Dezember 1889. 

Dr. Mankiewitz, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 2. Zäger- 
Bat., auf Nahfuhen zu ben Sanitätsoffizieren ber 
Ref. verfet. 

Den 18, Desember 1889. 

Gengler, Unterarzt, zum Aſſiſt. Arzt 2. Al. im 

17. Inf. Regt. Diff befördert. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 15. Dezember 1889, 

Hod, Militäranwärter, Zahlmftr. Afpir. des 5. Inf. 
Negts. Großherzog von Heſſen, zum Kanzleiſekretär 
im Kriegäminifterium ernannt. 

Jung, Geheimer Ranzleifelretär vom Generalftabe, 
in ben erbetenen Ruheſtand getreten. 


XII. (Königlih Württembergifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche 1. 
Ernenmmugen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere, 

Den 23, Dezember 1889, 

Fleſſing, Königl. Preuß. Oberft & la suite des Inf. 

Regts. Prinz Friebrih Karl von Preußen (8. Bran» 


denburg.) Nr. 64, von dem Kommando bed Gren. 
Regts. König Karl Nr. 123 enthoben. 

Bailer, Hauptm. und Komp. Chef im Pion. Bat. 
Nr. 13, à la suite biefes Bats. geſtellt und nad 
Preußen kommandirt behufs Dienftleiftung bei ber 
3. Ingen. Inſp. 


Ordend- Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem Dberfilieutenant Haberling, Abtheilungschef 
im Kriegäminifterium, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Major a. D. Grafen v. d. Schulenburg auf 
Emden im Kreife Neuhaldensleben den Königlichen 
Kronen:Drben dritter Klaſſe, — zu —— 


Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
ben nahbenannten Dffizieren 2c. bie Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſ 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
bed Komthurkreuzes zweiter Klafje des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts⸗Ordens: 
dem Oberſtlieutenant a. D. Winsloe, — Kom⸗ 
mandeur des Altmärk. Ulan. Regts. Nr. 16; 
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des Riiterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts ⸗Ordens: 
dem Rittmeifter v. Roblinsti im Altmärk. Ulan. Regt. 
Nr. 16; 
des Riltterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Drbens: 
dem Selondlieutenant v. Colditz im demſelben Regt.; 


bes Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer 
Löwen: 


dem Dberfien v. Heydwolff, Kommandeur bed 
Anhalt. Inf. Regis. Nr. 93; 
des Ritterkreuzes erfter Klaſſe deſſelben Drbens: 
dem Major Buchholz aggreg. dem 3. Pofen. Inf. 
Regt. Nr. 58; 
des Großkreuzes des Großherzoglich Medlenburg- 
Schwerinſchen Greifen⸗Ordens: 
dem Kommandanten Allerhöchſtihres Hauptquartiers, 
Generallieutenant und Generaladjut. v. Wittich, 
Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 
Grafen v. Wedel; 
des Großkomthurkreuzes deſſelben Ordens: 
Allerhöchſtihrem Leibarzt, dem Generalarzt erfter Klaſſe 
Profeſſor Dr. Leuthold, Korps-Generalarzt des 
Gardelorps; 
des Komthurkreuzes deſſelben Ordens: 
Allerhöchſtihren Flügeladjutanten, den Majors v. Scholl 
und v. Hülfen; 
des Romthurfreuges des Großherzoglih Medien: 
burgifhen Haus-Drbens der Wendifhen Krone: 
Alerhöhftihrem Flügelabjutanten, Dberftlieutenant 
v, Lippe; 
der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Verdienſt ⸗Medaille in Silber: 
dem Sergeanten Drewes im Huf. Regt. Kaiſer Franz 
Joſeph von Deſterreich König von Ungarn (Säles- 
wig · Holſtein.) Nr. 16; 
der Kommandeur⸗Inſignien zweiter Klaſſe bes 
Herzoglich Anhaltiſchen Haus-Drbens Albrechts 
des Bären: 
dem Oberſilieutenant z. D. Sommerlatte vom Landw. 
Bezirl Bernburg; 
der Ritter⸗Inſignien zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Premierlieutenant v. Arnim im Magdbeburg. 
Huf. Regt. Nr. 10; 
des Ehrenkreuges britter Klafje des Fürſtlich 
Lippifhen Haus-Drbens: 
dem Major v. Hausmann im Generalfiabe ber 
Kav. Div. des XV. ArmeeKorps; 
der Fürfilid Shaumburg-Lippifgen filbernen 
Berbienft-Mebaille: 
dem Stabshautboiften Kohn vom Niederrhein. Fuſ. 
Regt. Nr. 39; 


des Großfreuges des Kaiferlih und Königlich 
Defterreihifh-Ungarifhen Franz Joſeph⸗Ordens: 
dem Generalmajor Oberhoffer, Kommandeur der 
13. Inf. Brig.; | 
des Komthurkreuzes defjelben Ordens: 


dem Dber-Stabsarzt 1. Kl. Dr. Münnich, Regts. 
Arzt des Kaifer Franz GardesGren. Regis. Rr. 2; 


des Nitterfreuges befjelben Drbens: 
dem Premierlieutenant v. Siefart, 
dem Zahlmeifter Lehmann, — beide im Kaifer Franz 
Gaͤrde⸗Gren. Regt. Rr. 2; 


des Raiferlih Ruſſiſchen Weißen Adler-Drbend: . 
dem General der Infanterie Frhen. v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleffem, Kommandirenden General bes Barbe- 
Korps; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens erfter 
Klaffe, des Großherrlih Türkifgen Dsmanie-Drbens 
erfter Klaſſe, des Großireuzes des Königlih Griedi- 
ſchen Erlöfer-Orbens und des Großkreuzes des Per- 
ſiſchen Sonnen- und Löwen-Drbens: 
dem Kommandanten Allerhöchſtihres Hauptquartiers, 
Generallieutenant und Generalabjut. v. Wittid; 


des Kaiſerlich Ruffifhen St. Annen-Drbend 
eriter Klaffe: 
dem Generallieutenant v. Kaltenborn-Stadau, 
Rommanbeur ber 2. Garde⸗Inf. Div, 
dem Generallieutenant Golz, Allerhöchſt beauftragt 
mit Wahrnehmung der Geihäfte der General- 
Inſp. des Ingenieur- und Pionier-Rorps und der 
Feſtungen; 
des Kaiſerlich Ruffiihen St. Stanislaus ⸗Ordens 
erſter Klaſſe: 
Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 
Grafen v. Webel; 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Drbens 
zweiter Klafje mit dem Etern: 
bem Oberſten Bleden v. Schmeling, & la suite 
des Garde-Füf. Regts., beauftragt mit Führung 
ber 3. Garde⸗Inf. Brig.; 


des Raiferlid Ruſſiſchen St. Annen-Drbend 
zweiter Klafje in Brillanten: 
dem Dberften v. Rauchhaupt, Kommandeur bed 
Kaifer Alerander Garde»Gren. Regts. Rr. 1, 
dem Dberften Frhen. v. Fallenhaufen, Chef des 
Generalftabes des Garbelorps; 


des Kaiferlih Ruſſiſchen St. Annen-Drbens 
zweiter Klaſſe: 

dem Oberſten v. Milufh-Buchberg, Kommandeur 
des Raifer Franz Garde-Gren. Regts. Nr. 2, 

Allerhöchſtihren Flügeladjutanten, bem Oberſtlieutenant 
v. Lippe und dem Major v. Hülfen, 

dem Oberftlieutenant v. Scholten, 

dem Major v. Fallois, — beide vom Kaifer Alerander 
Garde⸗ Gren. Regt. Nr. 1, 

dem Major Fıhrn. v. Lüdinghaufen gen. Wolff 
im Generalftabe des Garbelorpd; 
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des Raiferlih Ruſſiſchen St. Stanislaus-Drbens 
zweiter Klaſſe: 

bem Major v. Ramdohr, 

dem Major Frhrn. v. Reibnig, — beide im Kaiſer 
Alerander Garde-Ören. Regt. Nr. 1, 

dem Hauptmann Grafen v. Bünau im Kaifer Franz 
Garde ⸗Gten. Regt. Nr. 2, Adjutanten der 2. Garde⸗ 
Inf. Div,, 

dem Hauptmann v. Bagensky im Generalftabe ber 
2. Garde⸗Inf. Div, 

dem Hauptmann v. Kries, 

dem Hauptmann Grafen v. Harbenberg, 

dem Hauptmann v. Hanfffiengel, — alle brei im 
Raifer Alerander Garbe-Gren. Regt. Nr. 1, 

dem Dber-Stabsarzt 1. Kl. Dr. Hahn, Regts. Arzt 
diefes Regts., 

dem Dberftlieutenant v. Kleift, Infpelteur ber 
5. Feſtungs · Inſp., bisher Kommandeur des Garde⸗ 
Pion. Bats.; 


des RKaiferlih Ruffifhen St. Annen⸗Ordens 
dritter Klaſſe: 
dem tmann v. Görg, 
dem Hauptmann Hoyer v. Rotenheim, 
den Hauptmann v. Rohrſcheidt, — fämmtlih im 
Raifer Alerander Garde-Gren. Regt. Nr. 1, 
bem Premierlieutenant Sieg, & la suite des 4. Garbes 
ne. zu Fuß und Adjutanten der 3. Garbe-Inf. 
rig., 
den Premierlieutenants v. Debfhüt, Reuter, 
v. Uthmann I. und v. Mündom II im Raifer 
Alezander Garde-Gren. Regt. Nr. 1; 


des Raiferlih Ruffiihen St. Stanislaus-Drbens 
britter Klafje: 


den Premierlieutenants v. Dergen, v. Knobels— 
borff»Brenfenhoff, v. Schad, 

den Selonblieutenantse v. Viebahn, v. Türk L, 
v. Sy dow, v. 2oeper IL, v. Öslieu, v. Kem- 
nig, vo. Türk IL, v. Schreibershofen L, 

dem Bahlmeifter Kniffert, — fämmtlih im Raifer 
Alegander-GarbesGren. Regt. Nr. 1; 


der Kaiſerlich Ruſſiſchen goldenen Verbienfl-Mebaille 
am Bande des St. Stanitlaus-Drbens: 
ben Feldwebeln Schulz, Föllmer, Rautenftraud, 
Bertram, Scholz, Heinze, Samuel, 
bem Feldwebel und Zahlmeifter-Ajpiranten Kelm, — 
Be — im Kaiſer Alexander Garde-Gren. Regt. 


der Raiferlih Ruſſiſchen filbernen Verdienſt ⸗Medaille 
am Bande des St. StanislaußsDrbens: 


ben Feldwebeln Bunz, Stüber, Broge, Schrader, 
Brandt, Timm, 

dem Stabshautboiften Jäniſch, — fämmtlih im 
Kaiſer Alerander Garde⸗Gren. Regt. Rr. 1; 
bes Großherrlih Turkiſchen Dasmanid-Drbens 

britter Klaffe: | 

dem Major Grafenv. Shlippenbad im 2. Werfäl. 

Huf. Regt. Nr. 11; 


des Großherrlich Turliſchen Medſchidje-Ordens 
zweiter Klaſſe: 


Allerhöchſtihren Flügeladjutanten, den Oberſtlieutenants 

v. Lippe, v. Keſſel; 
derſelben Dekoration, ſowie der Großherrlich 

Türkiſchen goldenen Imtiaz ⸗·Medaille und der Groß- 

berrlih Türkifchen filbernen Imtiaz⸗Medaille: 

All erhöchſtihren Flügeladjutanten, ben Majors v. Zitze⸗ 
witz, v. Scholl; 
des Komthurkreuzes des Königlich Griechiſchen 

Erlöfer-Drbens: 

Allerhöchſtihren Flügeladjutanten, ven Oberſtlieutenants 
v. Lippe, v. Keſſel, den Majors v. Zitzewitz, 
v. Scholl; 
bes Grofoffizierfreuges des Ordens der Königlich 

Stalienifhen Krone: 

dem Generalmajor Dberhoffer, Kommandeur ber 

13. Inf. Brig.; 


des Kaiferlih Japaniſchen Drbens bed Spiegels 
dritter Klaſſe: 


dem Dberftlieutenant Waizenegger im 4. Magbe- 
burg. Inf. Regt. Nr. 67; 
der vierten Klafje deſſelben Drbens: 
dem Hauptmann v. Rofenberg im Raifer Franz 
Garde-Gren. Regt. Nr. 2; 
ber fünften Klaſſe beffelben Ordens: 
dein Premierlieutenant v. Wartenberg im Kaifer 
Franz Garbe-Gren. Regt. Nr. 2; 
des Kommandeurkreuzes des Perfifhen Sonnen» 
und Lömwen-Drbens: 
bem — Luthmer im Felb-Art. Regt. 
Nr. 31. 


(Aus dem Armee⸗Verordnungsblatt vom 31. Dezember 1889.) 
Auflöfung des Filial-Artilleriedepots in Cofel und Errichtung eines Filial⸗Artilleriedepots in Allenftein. 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag beftimme 3 
1. Das ;yilial-Artillerie 


in Preußen zu errichten. 


ch: 
depot in Coſel iſt Ende —— 1889 rar 
2. Zum 1. Januar 1890 iſt in Allenftein ein Filial⸗ 


m j RE 
Artillerievepot des Artillerievepots in Königsberg 


ch 
Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 


Neues Palais den 12. Dezember 1889. 
An das Kriegäminifterium. 


Wilhelm. 


v. Berdy. 
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Neue Proben von Batrontafchen. 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich die beifolgenden Proben: 
1. ber binteren Patrontafche 88 für Gemeine und 
2. der vorderen Patrontafhe 88 für Unteroffiziere und Gemeine der Infanterie und Zäger (Schügen). 
Zugleich beftimme Ich: 

3. bie Umänderung der vorderen Patrontaſchen M/87 hat nad) beiliegenden Proben ftattzufinden; bie 
umgeänderten Tafchen führen alsdann die Bezeichnung: vordere Patrontajche 87. 88 für Infanterie 
beziehungsmweife vordere Patrontaſche 87.88 für Fußartillerie und Pioniere; 

4. an den Zorniftern der mit Batrontafhen nah Probe 1 ausgerüfteten Mannſchaften ift die an 
beigefügtem Bodentheil erſichtlich gemachte Aenderung auszuführen; 

5. für die Infanterie-Ausrüftung M/87 wird ein zweiter Mantelriemen etatsmäßig und ift der Mantel 


derart um den Zornifter zu legen, daß der Boden deſſelben frei bleibt. 
Die dur Vorftehendes bedingten Neubeihaffungen und Aenderungen müfjen — erftere foweit Mittel bier: 
für verfügbar find — gleichzeitig mit dem Infanteriegewehr 88 zur Einführung gelangen. 
Das Kriegsminifterium hat hiernach das Weitere zu veranlaflen. 


Neues Palais den 12. Dezember 1889. 


An das Kriegsminifterium. 


Wilhelm. 


v. Berby. 


Anderweite Benennung des 1. Garde-Dragonerregiments. 


Mit Bezug auf Meine Orbre vom 2. Auguft d. 38. beftimme Ich hierdurch: Das 1. Garde » Dragoner« 
vegiment Königin von England führt fortan die Benennung: 1. Barbe-Dragonerregiment Königin von Großbritannien 


und Irland. Das Kri 
Gardelorps habe Ich demgemäß verfügt. 
Neues Palais den 17. Dezember 1889. 


An das Kriegäminifterium. 


Wilhelm. 


egsminifterium hat hiernah das Weitere zu veranlafien. An das Generalkommando bes 


Berlegung des Kommandos des Landwehrbezirts Apenrade nadı Flensburg. 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag beftimme Ih hierdurh: Das Kommando des Landmwehrbezirts rabe 
wird am 1. April 1890 "nach Flensburg "Derlegt und a re Seitpunfte ab bie —** ben nen 


Bezeihnung an. 
Neues Palais den 19. Dezember 1889. 


Wilhelm, 


An das Kriegsminifterium. 


v. Berby. 





Nichtamtlicher Theil. 


Zum Jahreswechſel. 


Ein arbeitsreihes Jahr geht zu Ende, ein neues 
beginnt; mit biefem tritt ein neues Jahrzehnt an 
und heran. Wir bliden auf zwei Jahrzehnte bes 
Friedens zurüd und müflen ung bie Frage vorlegen, 
ob es bem Deutfchen Heere gelungen ift, in fo langer 
Zeit die Kriegstüchtigkeit fich zu wahren. Drohend 
ſteht die Erfahrung der neunziger Jahre bed vorigen 
Jahrhunderts vor uns, in benen langfam und un- 
merflih bie Lorbeeren der Fridericianifhen Armee 
verblaßten, die Mufter-Armee Europad® dem Etill- 
ſtand verfiel, während vor ihren Augen ein neues 
Heerfyftem, eine neue Kriegführung, neue Namen und 
neue Helden erftanden. 

Wir dürfen hoffen, daß eine derartige Wendung 
und fern liegt. Die neuen Dienſtvorſchriften (Feld⸗ 
bienftorbnung, Infanterie» und Feld» Artillerie-Regle- 
ment) athmen einen fo frifchen, kriegeriſchen Geiſt, 





daß der Glaube berechtigt ift, die durch jene Schriften 
beeinflußte Ausbildung ber Truppen müſſe ung über 
die bedenkliche Seite einer langen Friedens ⸗Aera bins 
weghelfen. Trog alledem kann ber Soldat, ber es 
ernft mit feinem Berufe nimmt, einen fo mwidtigen 
Abſchnitt, wie den Jahreswechſel, nit an fi vor⸗ 
übergehen laſſen, ohne fih die Frage vorzulegen: 
Sind wir friegäbereit? Möge die Antwort überall 
ein lautes und berechtigtes Ya fein! 

Das verflofjene Jahr hat und nicht gerade Neues 
gebracht, dagegen gab es Arbeit genug, innerhalb ber 
Truppe, da der erfte Jahrgang der Mannfhaften 
nah dem SinfanterieReglement vom 1. September 
1888 auszubilben war, und dazu die Verfuhe mit 
einem ganz neuen Rampfmittel, dem rauchſchwachen 
Pulver, traten. Lehteres hat der Militärliteratur 
mannigfahe Anregung gegeben und bereits viele 
Schriftſteller in die Schranfen gerufen. 

Auch das kommende Jahr wirb der Deutſchen Ins 
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fanterie manche neue Aufgabe bringen. Gelbftverftänd- | — kg Berhältniffen ftellt. Die Jahreszahl 1890 


lich treten hiermit wieber erneute Anforberungen an alle 
Rangllafjen des Heeres heran; es gilt, ſich ſchnell 
mit dem Reuen vertraut zu machen und fid in das— 
felbe einzuleben. Das foeben (zunädft proviſoriſch) 
errichtete Waffenbepartement im Ariegäminifterium 
zeigt, welchen Umfang und melde Bedeutung heut- 
zutage die Technik innerhalb der Heeresverwaltung 
beanfprudt. Daß Deutihe Heer kann um fo ver 
trauensvoller zu feiner Leitung aufbliden, wenn es 
fieht, wie an hödfter Stelle biefe zeitgemäßen 
Forderungen rechtzeitig und vorgreifend Beachtung 


en. 

Am 1. April 1890 ftehen dem Deutfhen Heere 
größere Beränderungen innerhalb feiner Rahmen 
bevor. Zwei neue Armee-Korps (ein 16. und 17.) 
follen an ber Weſt⸗ und Oſtgrenze bed Reiches er- 
rihtet werben. Durh diefe Neufhöpfung werben 
bie auf ber Grenzwadt ftehenden Korps wieder auf 
den alten Beftand zurüdgeführt, und der Begriff bed 
ArmeesKorpd wirb wieder zu einem einheitlichen, 
typifhen, fo wie ihn die Erfahrung in Krieg und 
Frieden ald normal bingeftellt hat. Mit noch größerer 
Freude als jene Neubildung begrüßt bie Armee bie 
Zurüdführung fämmtlider Snfanterieregimenter auf 
den alten Stand von drei Bataillonen. Während 
man unfere Zeit fo gern als neuerungsbebürftig und 
nad dem Wechſel haſchend Hinftellt, fo ift bier eine 
Neuerung zu verzeichnen, melde feinen Anklang ges 
funden hat, und deren Verſchwinden nad) drei Jahren 
als eine thatſächliche Verbefjerung gilt. Die Bildung 
vierter Bataillone bei einer Anzahl von Infanterie 
regimentern am 1. April 1887 bat fih nad feiner 
Richtung bewährt, fie taftete den innigen Zufammen-» 
bang bed Regimentsverbanbed an, ben wir Deutſchen 
Soldaten gleih der Familie und dem Vaterhauſe 
hoch zu halten gewohnt find, indem fie ihn über 
‚Gebühr hinaus erweiterte und dadurch bie firenge 
Kontrole wie bie liebende Fürforge für den Ein- 
zelnen unmöglich madte. Es darf als hoch erfreulich 
bezeichnet werben, daß auch in diefem Falle wieder 
bie Bebürfnifjie der Armee an leitender Stelle ver- 
fanden und gemwürbigt worden find, eine Thatfache, 
die eine der großen inneren Stärlen unfered Heeres 
ausmadt. Die fefte, folide Drganifation des „Res 
imentd“ wird nunmehr wieberhergeftellt werben, bie 

fanterie aber um fünf Regimenter dur Zufammens 
ziehung der fünfzehn vierten Bataillone wadjen. 

Die Garnifonveränderungen, welde am 1. April 
18% in Kraft treten follen, werben an manden 
Stellen nicht unerheblihe Anforderungen an bie 
Opferfreudigfeit, vielleiht aud an die Entſagungs⸗ 
fähigleit eined Truppentheild wie ber Einzelnen 
ftellen. Die Heinen Garnifonen an der Dft- und 
Weftgrenze werben, beſonders während ber Periode 
ber erften Einrichtung, bier und dba Unbehagen ber- 
vorrufen. Da gilt es, ben frifhen, ſchneidigen Sol 
datenfinn anzurufen, der fi über die Aeußerlichkeiten 
des Lebens hinwegzufegen weiß und bie Freubigkeit 


am ehrenvollen Beruf über das behagliche Leben in 


ruft und zur rechten Zeit in Erinnerung, weld 
fhwere aber berrlih fhöne, unvergeklihe Tage wir 
vor zwanzig Jahren burdlebten. Die älteren Kame⸗ 
raden werben wohl Gelegenheit finden, die jüngeren 
auf die Leiden und Freuden bed Kriegslebens hin⸗ 
zumeifen und denjenigen, der über das Unbequeme 
in einer Heinen, nod ber Einrichtung harrenden 
Garnifonftadt raifonnirt, auf richtige Art zu belehren 
wiffen. Der Kriegerberuf fann unmöglih auf Dauer 
Ruhe, Behagen und alle Lebensfreuben gewähren, er 
muß Gelbfibeherrfhung fordern und Refignation 
auferlegen. 

Nah der Einführung bed neuen Sinfanteries 
Ererzirreglements bat fi bislang bie Militärliteratur, 
dem an diefer Stelle gegebenen Rathe folgend, 
ſchweigſam und zurüdhaltend über dieſen Gegenftand 
verhalten. Das Reglement bat inzwiſchen feften Fuß 
gefaßt und fiheren Boben gewonnen. Wohl fteht 
zu erwarten, daß im lommenden Jahre nad nunmehr 
zweijähriger Erfahrung die Arena fi wieder mit 
ftreitbaren Männern fült und bie gegenwärtige 
taltiſche Stille durch lebhaftes Aufeinanderprallen 
der verſchiedenen Meinungen unterbrochen wird. Für 
dieſen Kampf der Anſichten bürfte es ſich indeſſen 
empfehlen, zunächſt noch bie neu hinzutretenden Fal⸗ 
toren, das Gewehr kleinen Kalibers und das rauch⸗ 
ſchwache Pulver, mit in Rechnung zu ziehen und 
deshalb die Einführung derſelben bei ben Truppen 
abzuwarten. Nicht die formelle Seite des Reglements, 
fondern die Grundfäge der „Gefechtslehre und bie 
Ausbildung zum Gefecht” find die Punkte, melde 
ſcharf ind Auge gefaßt und eingehend auf ihren 
praftifhen Werth geprüft werden müflen. Nur eine 
geiftreihe Anregung auf biefem ſchwierigſten und 
höchſten Gebiete fann auf Beachtung zählen. 

Wir leben der Hoffnung, — und der Rüdblid 
auf die legtverfloffenen Jahre giebt und Gewähr für 
die Erfülung derſelben —, daß das Deutſche Heer 
in allen feinen Theilen aud im neuen Jahre durch 
fein ernfted Streben nah Bervolllommnung bie Ans 
erfennung feines Kriegäheren erringen werbe, Der 
Soldat ift in unferer humanen und friebliebenden 
Zeit gezwungen, feine perfönliden Wünſche tief in 
innerfter Bruft verfchloffen zu Halten. So können 
wir denn aud bei weiterer Dauer bed nunmehr 
zwanzigjährigen Friedend nur fill und unentwegt 
unfere Schuldigleit thun und uns bemühen, bas 
alte Deutſche Schwert nit roftig werben zu lafjen. 
Aber aud bei der unfheinbaren Friebensarbeit laute 
unfer Wahlſpruch: 

Mit Gott für Kaifer und Reid! 


Ueber das Erziehen der Kavallerie. 


Neuerdings find mehrere Broſchüren und auch 
Auffäge in verfchiedenen militäriſchen Zeitſchriften 
bed In» und Auslandes erfhienen, welche von ber 
Erziehung der Ravallerie handeln. Sie find ſämmtlich 
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darin einig, daß biefelbe vereinfaht und daß das | fiätigungen in Abteilungen mit Diftangen verlangt 


eigentlihe Ziel aller militärifhen Ausbildung, bie 
Kriegebraubarleit, weit mehr im Auge behalten 
werben muß, als dies biöher ber Fall war. 

Die Kavallerie fol ſchnell, gewandt, fchneibig 
und ausbauernb reiten. 

Das muß man bei ihrer Ausbildung immer vor 
Augen behalten, Weicht man von biefen Erziehungs» 
prinzipien ab, fo verfällt man auf Spielereien, auf 
Kunftftüdchen zu Produltionszwecken, auf dide Pferde 
u. f. w. und ſchädigt die Leiſtungsfähigleit und mit 
ihr die Kriegstüchtigleit ber Truppe. 

Der Kavallerift muß fein Pferd volllommen bes 
herrſchen, fonft kann er ben Anſprüchen nit genügen, 
die an ihn, ſowohl als einzelnen, ſelbſtändigen Reiter, 
als auch in Reih und lieb, geftellt werden müflen. 

Wirklich beherrfhen fann der Reiter aber fein 
Pferd nur dann, wenn er fattelfeft, volllommen zu 
Haufe auf demfelben ift, einen vom Anhalten an bie 
Zügel freien, degagirten, feften Sig hat. Nur dann 
fann er mit Sicherheit zu Pferde fechten und aud, 
wenn er fi fonft dazu qualifizirt, Erfolge im Zu- 
reiten haben. 

Friedrich der Große leitete die Ausbildung feiner 
Kavallerie in diefer zielbemußten Weile, d. 5. er 
hatte nur die Kriegätüchtigkeit vor Augen. Daher 
bie großen Erfolge. 

Unfere jegige Ersiehungsmethobe ift vielfad immer 
noch diefelbe, wie fie fih in bem langen fFrieben 
nad den Rapoleonifhen Kriegen herausgebildet hat. 

Die Reitbahn mit ihren Befihtigungsprobuftionen 
ſteht oft in erfter Linie, nicht die Kriegabraudhbareit: 
Daher bie geringen Erfolge in ben Kriegen dieſes 
Yahrhunderts. 

Man hat neuerdings die Mafjenverwenbung ber 
Ravallerie, durch welde in der Fridericianiſchen Zeit 
fo große Erfolge in den Schlachten errungen wurden, 
wieder aufgenommen und zum Gegenftand eingehender 
Uebungen gemadt. ferner haben und die legten 

Idzüge darüber belehrt, daß die Hauptaufgabe ber 

bätigfeit der Kavallerie im Kriege in dem Auf- 
Märungsbienft befteht. Beides, bie Verwendung in 
großen Mafjen fomohl, als aud das Aufllären in 
oßem Stil verlangt viel von der NReitfertigleit der 
te unb von ihrer Ausdauer und ber der Pferde 
im Aushalten von Strapazen. 

Eine praktiſche, nur auf die Kriegsbrauchbarkeit 
gerichtete Erziehung ift daher um fo mehr geboten, 
als die kurze Dienftzeit an und für fih faum aus⸗ 
reicht, einen Kavalleriften auszubilden. 

Man bemüht fi jahraus, jahrein, bie große Maſſe 
dahin zu bringen, Schulen, Seitengänge und fonftige 
Kunfiftüde pe ihren Pferden reiten zu lernen und 
zu produziven, bie einem gelernten Stallmeifter alle 
8 machen, wenn er fie richtig audzuführen ver⸗ 

ebt. 

Da ift, zum Erempel, die Leltion „Schulter — 
— he —— der na —— 

zuweiſen hat, und die eigentli on zur „hohen 
Säule” gehört, trotzdem * fie aber bei ben Be- 


und produzirt, ald wenn die Reiter fämmtlich afa- 
demiſch durchgebildete Stallmeifter wären. 

Daß bad „Schulter — herein” in der That 
ſchwer richtig zu reiten ift, beweiſt fi fhon dadurch, 
daß bie Gelehrten bis heute no gar nicht barüber 
einig find, wie es eigentlih geritten werben fol, 
benn einige Autoritäten wollen, daß ber innere 
Borberfuß den äußeren dabei freugen fol, während 
andere behaupten, baf der innere Fuß nur vor ben 
äußeren zu treten bat. 

Wie ſchwer ſchon allein diefe Lektion zu befiniren 
if, zeigt bie Reitinfiruftion, welde zur Löfung dieſer 
Aufgabe neun Seiten verwenden mußte. 

ür den Säulreiter, ber feinem Pferbe bie 
Säulen beibringen will, ift das „Schulter — herein" 
allerdings eine vorbereitende Leftion, für das Sol- 
batenpferd ift es aber mindeftens überflüffig, führt zu 
Verſchwendung von Zeit und Mühe und verführt 
unfere, für folhe fehwierigen Anforderungen unreifen 
Zureiter nur zu unnüger Vergewaltigung ihrer Pferbe. 

Für die Drefiur eines Kriegspferbes ift Die Lektion 
„Die Vorhand in ben Zirkel geftellt“, vollkommen 
ausreichend. 

Das „Schulter — herein” ift aber nit die einzige 
Lektion, die ganz überflüffigerweife der großen Maffe 
gelehrt wird. Es ift eigentlih mit Ausnahme bes 
Schließens und bes Rüdwärtsrichtens, Lektionen bie 
in Reih und Glieb gebraucht werden, mit allen 
übrigen bafjelbe. In der Allgemeinheit kann ber 
gewöhnliche Reiter bei ber geringen Uebung, bie er 
bat, nicht weit genug im Reiten vorgefhritten fein, 
um Seitenleltionen mit Berftänbniß reiten zu können. 
Werben dieſe nun no dazu in der Abtbeilung mit 
Diftanzen en bloc verlangt, jo wird ber Weiter 
dahin gebradt, dur Anwendung von gewaltfamen 
Hülfen fein Pferd in die Lektionen hineinzupmängen. 
Das wirft aber ebenfo verberblih auf fein Reiten 
ald auf das Gerittenfein der Pferde ein. Es ift 
daher weit richtiger, fie ihm gar nicht erft zu lehren, 
mas um fo weniger nöthig if, da fie ganz zwecklos 
für feine Felbtüdtigkeit find, 

Bei dem Reitunterriht der Leute, welche für das 
Bureiten angelernt werben, bürfen fie natürlih nicht 
fehlen, derſelbe muß aber ganz von dem auseinander 
gehalten werden, den bie Matte erhält. 

Die Reitbahnproduftionen, melde dieſer bei— 
gebracht werden, dienen nur den Befihtigungen und 
haben durchaus feinen Nugen. Dagegen tragen fie 
bie Schuld, daß ihretwegen das Elementare, vor 
Allem das Sattelfeftmahen des Mannes, nit hin 
er gepflegt und nicht zur Hauptfahe gemadt 
wi 


rd. 
Ein ſicheres Reiten iſt ohne verläſſigen Sitz un⸗ 
möglich; von einer leichten Führung, namentlich in 
hohen Gängen, die das Pferd friih und gehorfam 
erhält, kann ohne einen folden feine Rebe fein. 
Hierin liegt der große Nachtheil, den das fabrilk⸗ 
mäßige Arbeiten auf der Reitbahn dem reellen Reiten 
bringt. Es ift nichts weiter als ein Einreiten auf 
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die Befihtigungen los. Dan täufht fi dabei zu 
leiht über das wirkliche Können. Man glaubt viel- 
fach allen Ernftes, daß eine Schwadron reiten kann, 
mwenn die Leute bei einer Befihtigung, Einer hinter 
dem Anderen ber, fih in ben eingelernten Touren 
produziren fünnen. 

Sobald von der Kavallerie Leiftungen erwartet 
und verlangt werben, muß jeder einzelne Reiter 
felbftändig reiten gelernt haben, fonft ift Alles 
auf den Zufull geftellt. 

Das felbftändige Reiten erlernt er aber nur durch 
bad Cinzelnreiten. Hierbei zeigt ed fi, ob er 
fattelfeft und im Stande ift, fein Pferd zu bes 
herrſchen. 

Auf das Einzelnreiten muß der Schwerpunlt bei 
ber Ausbildung des Kavalleriſten gelegt werden. Iſt 
er darin fiher, jo wird er aud fein Pferd beherrſchen 
und verläffig in der Eskadron reiten; aud in ber 
Abtheilung mit Diftanzen, wenn ed verlangt wird, 

Umgefehrt ift das aber durchaus nicht der Fall. 
Der Reiter, ber nur gewohnheitämäßig in ber Ab- 
theilung mit Diftangen fi produziren lernte, ver- 
mag deshalb no lange nicht fein Pferd im Einzelns 
reiten und beim Exerziren zu beherrſchen. 

Die meiften Esladrondefs ſchrecken immer wieber 
vor den Verſuchen, das Einzelnreiten zu betreiben, 
zurüd, weil fie ihnen ftetS mißglüden. Sie ſuchen 
aber den fehler nicht da, wo fie ihr ſuchen follten, 
in dem Nicdtreitenlönnen ihrer Leute, d. h. in dem 
Nichtfattelfeftfein derfelben, fondern fie halten die 
Aufgabe für zu ſchwer und für bedenflih in ben 
Bolgen, die fie auf das Reiten in der Abtheilung 
mit Diftangen haben könnte. Sie glauben ſich ihre 
Pferde mit diefen Uebungen zu verderben. Das 
liefert doch recht fehr den Beweis, mie feft ſich die 
Anfiht in der Kavallerie eingemurzelt hat, daß der 
Zwed der Ausbildung die NReitbahnproduftionen 
feien; daß, wenn die Eskadron nur bei den Heit- 
babnbefihtigungen „gut abſchneidet“, das Andere 
nebenſächlich jei. 

Die Vernadläffigung des Elementaren bei dem 
Reitunterricht, da der Rekrut nicht vor Allem fattel- 
feft gemadt wird, ftraft fih immer bitter. Nicht 
nur, daß das Pferdematerial dann, wenn Leiftungen 
verlangt werben, über die Gebühr dadurch ange 
Rrengt wird, daß die Leute bei lofem oder fteifem 
Gig an den Zügeln hängen, beeinflußt der Mangel 
defielben auch das Gelbfivertrauen in hohem Grade 
nachtheilig. 

Die reglementariſche, richtige Sihanweiſung läßt 
ſich eben ungeftraft nicht übergehen. 

Wollte man der Kavallerie J. B. geftatten, nicht 
framm zu Pferde zu fiten, fo würde das im fyelbe 
Ihlimme Folgen haben. Nicht nur, daß Mann und 
Pferd bei anftrengenden Märfchen und fonftigen 
Strapazen ſehr fchnell ermüden, wenn der Gig nit 
ein ftrammer ift, fo würden ſich aud die gedrüdten 
Pferde in bedenklicher Weife mehren und die Schlag- 
fertigleit ber Esladron dadurch fehr in Frage kommen. 

Außerdem benöthigt man beim Ererziven fehr des 
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firammen Sitzes, denn nah budligen, vorn über- 
hängenden Nebenleuten ift ſchlechtes Einrichten im 
Öliede. 

Es fei bier fogleih nod mit erwähnt, daß das 
Reiten mit zu kurzen Bügeln ebenfalld nadtheilig 
auf die Pofitur zu Pferde einwirkt, denn bie meiften 
Reiter, welche dieſem Fehler verfallen find, hängen, 
mit nad der Mähne zu vorgefhobener Zügelfauft, 
in ber linfen Hüfte eingezogen, auf der rechten Geite. 
Bei andauernden Märfhen erzeugt diefer Sitzfehler 
leiht Satteldrüde — links vorn, rechts Hinten, 

Das Reiten mit kurzen Zügeln ift überhaupt weit 
ſchwerer, ald wenn fie eine gemwifle Länge haben. 
Es gehört viel Gefchidlichkeit dazu, daß der Reiter 
in hohen Gängen, wenn fih das Pferd lang machen 
a dafjelbe dann nit burh die Zügel babei 

drt. 

Der Dienft in Reih und Glied verlangt vom 
Soldaten viel Aufmerkfamleit, und kann er fih in« 
folge deſſen wenig um fein Pferd und bie Boden» 
verhältniffe fümmern. Es ift baher nöthig, daß 
bafjelbe fih von felbft trägt und für ſich felber 
forgt. Um das zu können, bebarf e8 ber Zügel 
freiheit unb eines feine Bewegungen nit flörenden 
Sitzes des Reiters. 

Je weniger das Pferd der Leitung bedarf, deſto 
mehr nähert es ſich dem Ideal eines Kriegsroſſes. 

Da nun nicht alle Remonten geborene Reitpferde 
ſind, denen es leicht wird mit einer Laſt auf dem 
Rüden ſich ſelbſt zu tragen, fo muß, wo nöthig, bie 
Reitkunſt nachhelfen. Je einfacher die Mittel find 
und je weniger Zwang dabei angewendet wird, deſto 
mehr ift Sicherheit vorhanden, daß ein jeder fattel- 
fefte Reiter die aus der Drefjur fommenden Pferde 
nadreiten und im Gehorfam wird erhalten Fönnen, 

Sind Leute und Pferde nit durch das viele 
Reiten auf der Reitbahn verbreffirt, fondern nur im 
praftifhen Soldatenreiten erzogen worden, fo bedürfen 
legtere felten ber Rebreflur. Leider ift aber das 
Erftere häufig der Fall; anftatt den Reitern auf ber 
Neitbahn zu lehren, dur den Gebraud der Schentel 
ihre Pferde in thätigen Gängen gut an beiden Bügeln 
und in Gehorfam zu erhalten, wird in ber Haupt- 
fahe nur auf das Produziren von Kunftflüden zu 
den Befihtigungen losgearbeitet. Und meil biefe 
nicht das Produkt der Herrſchaft des Reiters über 
das Pferb find, fondern nur durch alltägliches 
Ueben den Neitllafien beigebraht werben, fo ift 
eben fein eigentlihes Können vorhanden, 

Kommen die Eskadrons aus den Mandvern zurüd 
und der Reitbahndienft beginnt wieder, fo haben 
Mannihaften und Pferde ein gutes Theil ber ein- 
gedrillten fhönen Touren vergefjen, und da beißt es, 
die Pferde find dur die Manöver ganz verborben 
worden unb müfjen rebreffirt werben. 

Dad praktiſche Soldatenreiten wird allzu ftief- 
mütterlih behandelt. Die Folgen davon zeigen ſich 
in ben vielen maroden und überangeftrengten Pferden 
nah ben Manövern. Anftatt daß die Regimenter 
nad denfelben vollftändig kriegsbereit, durch bie 

2 


19 


Debungen geſtählt fein follten, find fie oft fo nieber- 
geritten, daß fie nichts weniger als felbtüchtig find 
und ſehr ber Retablirung bebürfen. 

Es ift das faft lediglich die Schuld nicht richtiger 
Ausbildung und unpraltifher Erziehung. 

Das Soldatenpferd muß mit herausgerichtetem 
Halfe gehen, damit es ihm leicht wird, fich zu tragen 
und im Gleichgewicht zu bleiben. Das wird burd 
eine forgjame Trenfenarbeit erreiht, die fih ganz 
beſonders die Bearbeitung der Hinterhand, das 

eranbringen berfelben unter ben Körper, die Hanken⸗ 
iegung, ohne bie das dem Soldatenpferbe unbebingt 
nötbige Gleichgewicht nicht gefhaffen werben Tann, 
zur Aufgabe zu ftellen Bat. 

Bor dem zu zeitigen Reiten auf Kandare muß 
fehr gewarnt werden, denn dazu find unfere Remonte- 
breffirer nicht routinirte Reiter genug. Die ſchäd⸗ 
lien Folgen des zu frühen Zäumens bes Solbaten- 
pferbes bleiben nie aus. Sie äußern fih im Mangel 
bed für bafjelbe unbedingt nöthigen abfoluten Ge 
borfams und im raſchen Verbrauch der Beine. Beides 
ift in ber mangelhaften Bearbeitung und in folge 
deſſen in bem nit richtigen Funktioniren des Hinter- 
theild zu fuhen. Das Heiten auf der Kandare ver- 
führt nur zu leicht dazu, auf dad Beizäumen loszu⸗ 
arbeiten, was nie eher geſchehen darf, bis nicht ber 
Hals richtig geftelt und Genidbug vorhanden ift, 
fonft überzäumen fih die Pferde und können fid 
dann leicht der unbebingten Herifhaft bed Reiters 
entziehen. 

Es ift ein großer Unterfhieb bei der Bearbeitung 
ber Pferde darin zu maden, ob fie dazu beftimmt 
find, in Reih' und Glied zu gehen ober ob fie für 
anbere Zwecke zugeritten werben, 

Das Pferd z. B., das für einen höheren Dffizier 
beftimmt ift, braudt lange nicht die forgfame Bor» 
bereitung wie ein Dienftpferb, denn ed hat einen 
weit leichteren Dienft als dieſes. Dafjelbe kann 
ganz angenehm geben und troß etwaigen Webers 
zäumens und Mangel an Hanfenbug mit hinreichender 
Zuverläffigkeit funktioniren, um fo leichter, wenn es 
don einem guten Reiter geritten wird, ber ed ver- 
ſteht, es fih und dem Gaule leicht zu maden, es 
alſo nicht allzu genau mit dem Gehorfam nimmt. 

Bei diefen Pferden fommt es hauptfählicd darauf 
an, daß fie bei räumigen Gängen verläffig im Terrain 
gehen und das Maul nicht ganz verlieren, wenn fie 
auch ftarfe Anlehnung nehmen, die ja ben meiften 
gegenwärtigen Reitern angenehm zu fein fcheint. 

Db diefe Pferde fih übergäumen unb mit hoher 
Kruppe gehen, ift ebenfo nebenfählih, wie ihr frühes 
oder fpätere® Abnugen. 

Ganz anders ſteht ed aber mit den Dienftpferben, 
ju denen bie ber Gubalternoffiziere, einfhließlih der 
der Rittmeifter, zu zählen find. Diefe müflen un- 
bedingt regelrecht durdgeritten fein, d. 5. fie müſſen 
Hanlenbiegung haben und gut in ben Hälfen ftehen, 
damit fie fid von felbft tragen, immer im Gleid- 
gewicht, wendfam und gehorfam bleiben können. 


IR das nit der Fall, find die Pferde nicht 
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burchgebogen, ſondern ftarr in Hälfen und Geniden 
und ohne Hankenbiegung, fo lönnen die kurzen Wen- 
dungen, bie der Frontdienſt mit fi bringt, 4.8. für 
bie Flügelleute der Züge das augenblidlihe Pariren, 
Seitwärtötreten ac. 2c., nur burh Anwendung von 
Gewalt erreicht werden. Daß das aber höchſt nadj« 
theilig auf die Beine einmirfen muß, namentlich 
wenn das Pferb noch überbie einen kurzen Fräftigen 
Rüden bat, liegt auf der Hand. 

Aber auch das präzife Ererziven, nicht nur auf 
bem Ererzirplage, fondern aud vor bem Feinde bei 
rafhen Aufmärſchen, bei dem Anfegen zur Attade zc. ac. 
leidet fehr darunter. Ebenſo das prompte Ralliiren, 
dann das Vermögen zum fofortigen, unbebingten Ge» 
horchen fehlt biefen Pferden. 

Man behalte wohl im Auge, daß das Solbaten« 
pferb ſich fiher mit nur einer Hand regieren laſſen 
muß. In der Aufregung des Kampfes und bes 
Zaufes bei der Attade erft recht. Deshalb würde 
es fehr gefehlt fein, wenn man ben Leuten in Reih' 
und Glieb anerziehen wollte, mit angefaßter Trenie 
zu reiten. Sie verwöhnen fi damit, und beeinflußt 
dann das Ungewohnte, wenn fie nur eine Hand zur 
Verfügung haben, ihr Reiten in fehr nachtheiliger 
Weiſe. Will man bie Pferdemäuler ſchonen, fo lafje 
man mit durchgezogenen Trenfenzügeln reiten. Das 
bat praktiſchen Nugen. 

Selbftverftändlich find beim Einreiten junger Pferde 
den Zureitern Ausnahmen mit dem Reiten mit beiden 
Händen zu geftatten. 

Es ift kein ſchönes Zeugniß, dad man feiner 
Reitfertigkeit als Soldat und dem Gerittenfein des 
Pferdes auöftellt, wenn es nothwendig wird, bie 
rehte Hand immer mit zu Hülfe nehmen zu müffen. 

Die Gepflogenheit, mit beiden Händen zu reiten, 
bat fi von der Rennreiterei auf daß Kampagne 
reiten übertragen, theils wirflid nur ber Mobe 
wegen, theils deshalb, weil die Pferde megen 
Mangeld an Haltung, an Neiterer überhaupt, ders 
artig ind Zeug gehen, daß fie mit einer Hand nit 
zu regieren, oft nicht einmal zu halten find. 

Auch das fortwährende Reiten von Leltionen mit 
angefaßter Trenfe auf der Reitbahn trägt ebenfalls 
viel Schuld daran, daß bie Leute fih dem Reiten 
mit nur einer Hanb entmwöhnen. 

Man darf fich daher nicht darüber wundern, daß 
bei dem Anreiten zur Attade oft Unruhe und Unbot- 
mäßigleit unter den Pferden herrſcht, weil die Leute 
infolge deſſen, daß fie nicht hinlänglid geübt find, 
nur mit einer Hand zu reiten, bie Herrſchaft über 
diefelben verlieren. 

Die Folgen davon find Iodere Attaden, die auf 
noch an Wucht einbüßen, meil die Pferde durch bie 
vorangegangenen Aufregungen ihre Kräfte bereits 
fehr verausgabt haben. 

Hierin, in dem Mangel an Disziplin vor ber 
Attade, hervorgegangen aus ber verfehlten Aus» 
bildung im Reiten, ift die Urſache der vielen Hand» 
gemenge zu ſuchen, bie in ben legten Kriegen vor⸗ 
famen. 
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Die nicht hinreichend feſtgeſchloſſenen Fronten 


erleichtern dem Gegner nur zu ſehr das Eindringen 
in die ‚Glieder, beziehentlih das Durchreiten der⸗ 
felben, und weil das Marſch! Marſch! infolge deſſen, 
daß die Pferde den Leuten aus ber Hand fommen, 
in den meiften Fällen zu zeitig fommanbirt wird, 
verliert der Choc an Wucht und namentlih aud an 
moralifhem Eindrud. 

Friebrih ber Große hat bie ftarle Seite ber 
Kavallerie, die feſtgeſchloſſene Attade im vollen Lauf, 
zur Geltung gebradt. Die Ausbildung feiner Ka— 
vallerie gipfelte in dem vehementen Choc. Er ver- 
langte die Front dabei volllommen undurchdringlich 
und ließ deshalb fogar die Schwadronsintervallen 
fchließen. 

Der König forderte bie feſteſte Geſchloſſenheit 
beim Angriff, um fein Handbgemenge entftehen zu 
lafien, „denn“, fagte er, „attaquiren fie nicht recht 
geihlofien, fo können fi die Esladrons meliren, 
und alsdann bezidirt der gemeine Mann die Sadıe. 
Weillen diefed aber journalier ift, fo müfjen bie 
Esladrons fo geihlofjen attaquiren, als es fih nur 
immer thun läßt“. 

Darum ift man von diefer bewährten Fechtweiſe 
abgewihen? Hat man etwas Befjeres an deſſen Stelle 
eingeführt? 

Beweiſe find allerdings dafür nicht vorhanden, 
wenn man bie Thaten ber Kavallerie in den lcht- 
verfloffenen hundert Jahren Fritifirt. 

Es bürfte wohl nur der Exerzirvorſtellungen wegen 
geihehen fein. 

In den Jahrbüchern für die Armee und Marine 


oom Januar 1873 ift in dem erſten Heft ein Auf-- 


fag des Generalmajord 3. D. v. Beljer über bie 
Kavallerie in der Edhladt von Mars la Tour ent 
halten. Dan lefe in demfelben nad, was über das 
Gefecht der 11. Kavalleriebrigabe (v. Barby) und 
die 13., 16. Dragonerregimenter zc. ꝛc. berichtet 
wird, unb man wird fich überzeugen, welche Nach— 
tbeile die durch Kampfesluſt ꝛc. entftandenen loderen 
Attaden haben. 

Die ungezügelte Bravour verbürgt nit immer 
den Gieg, jondern kann im Gegentheil leicht zu 
Rieberlagen führen, 

Das Ererzirreglement von 1886 verlangt ganz 
beſtimmt, daß die Attaden gegen Kavallerie feft ge- 
ſchloſſen und mit vollfter Kraft geritten werben follen. 
Es orbnet zu diefem Zwecke an, daß die Truppe 
möglihft lange im Trabe verbleibt und nad kurzer, 
im Galopp zurüdjulegender Strede mit Träftigem 
Choc den Gegner angreift. Troß dieſer nicht mißs 
zuverfiehenden Borfhrift wird doch immer mieber 
dagegen gefehlt und viel zu zeitig in den Galopp 
und in bie Karriere übergegangen, wodurch bie 
Fronten fih lodern und die Aitade an Wucht ver» 
liert. Das unbotmäßige Gehen der Pferde trägt in 
der Hauptfahe die Schuld daran, meil die Führer, 
um größeren Unordnungen vorzubeugen, ſich beeilen, 
diefelben lo@laufen zu laſſen. 
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Die Unbotmäßigkeit ift aber Iebiglih barin zu 
ſuchen, baß die Leute wegen Mangels an Sig ihre 
Pferde nicht beherrfchen, und meil biefe, durch den 
vielen Reitbahndienft verbreffirt, im Terrain und in 
hoben Gängen die Haltung verlieren. Es fehlt bie 
Schulung für das praftifhe Reiten, für den Krieg. 

Hier muß Abhülfe gefhaffen werben, unb zwar 
fann das ganz einfah dadurch gefhehen, daß zurüd- 
gegriffen wird auf die Erziehungsprinzipien Friedrich 
bed Großen, die fih im Wefentlihen dadurch von 
ben jegigen unterfhieden, daß damals die Abrichtung 
be Mannes und die Dreffur des Pferdes interne 
Angelegenheiten der Truppe waren und eine Prü- 
fung feitens ber höheren Vorgefegten erft bei dem 
Esladronsererziren ftattfand. 

Die Neitfertigkeit des Einzelnen, fowie ber Ge- 
borfam ber Pferde wurde dabei fehr im Detail 
geprüft, nirgends findet fih aber eine Anbeutung 
darüber, daß Produktionen von Abtheilungen im 
Ganzen im Schulreiten, wie e8 jet bei ben Reitbahn⸗ 
befihtigungen geſchehen muß, ftattgefunden hätten. 

Wie die Gefhüge und die Infanteriegewehre 
auch nicht während ihrer Fabrikation befihtigt, fons 
bern erft bei ihrer Uebernahme geprüft werden, fo 
muß es aud bei der Kavallerie bezüglih der Pferde 
gehalten werben. 

Das Bureiten muß von den direkten Borgefegten 
überwadht, aber weder von ihnen, nod von irgend 
Jemand zum Gegenftand von Befihtigungen ober 
Produktionen gemacht werben. 

Auf der Reitbahn wird für Reiter und Pferb 
bie erfte Grundlage dazu gelegt, fie kriegsbrauchbar 
zu maden. Das ift das Biel, dad man ſtets vor 
Augen behalten muß, und nur in biefer Richtung 
bin darf auch geprüft werben, wenn ber Rekrut ımb 
die Nemonte fertig auögebildet find. Daburd aber, 
daß das Biel aller militärifhen Erziehung, die 
Kriegsbrauchbarkeit, feit langer Zeit in der Kavallerie 
nit feftgehalten wurde, ift man dahin gefommen, 
das Mittel mit dem Zweck zu verwechſeln und bie 
Reitbahnprobuftionen zur Hauptfadhe zu maden, In⸗ 
folge defjen wird mit den Pferden viel zu viel auf 
der Reitbahn Schule geritten, was immer bie räumigen 
Gänge und das praktifhe Gehen im freien beeins 
trädtigt. 

Mit dem Wegfall der jetzt üblichen Neitbahns 
befihtigungen würbe fi der Dienftbetrieb wefentlich, 
und zwar fehr zum Vortheil ber Kriegstüchtigkeit 
der Truppe vereinfahen. Die Estabrond haben 
dann volllommen Zeit, ihre Leute zu fattelfeften, 
praftifhen Neitern zu erziehen, und bie Pferde 
fönnen weit forgfamer zugeritten werben, ſchon des⸗ 
bald, weil nun dem Mebereilen in der Dreflur der 
Boden entzogen wird, ba die Pferde nicht mehr auf 
Tag und Stunde fertig zu fein brauden., 

Augenblidlih ift man auf das Eifrigfte bemüht, 
der Kavallerie die größtmöglichfte Leiftungsfähigkeit 
und Verwendbarkeit wieder anzuerziehen, madt aber 
dabei recht bedentlihe Erfahrungen bezüglih bes 
Pferdematerials, das den allerdings oft fehr ftarlen 
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Anforderungen, welde die Herbftübungen an — weil vergeſſen wird, daß man im Frieden das 1 


ftellen, niht immer gewachſen zu fein ſcheint. Es 
zeigt fih das an ben vielen labmen unb nieber- 
geritienen Pferden, melde bie NRegimenter auß ben 
Mandvern mitbringen, und an ber immer wieder auf- 
tretenden Influenza. 

Daß wird au immer fo bleiben, fo lange man 
nit voll und ganz mit der jegigen Erziehungsmethode 
bricht, die fih in einem langen Frieden beraus- 
gebildet bat und durchaus nicht geeignet ift, bie 
— für den Krieg hart und leiftungsfähig zu er⸗ 
iehen 
s In wie weit der jegt noch vielfach befolgte * 
hafte Ausbildungsgang von Reiter und Pferd bie 
Leiſtungsfähigkeit und Kriegstüchtigfeit der Kavallerie 
nadtheilig beeinflußt, ift in dieſem Auffag bereits 
hinlänglich auseinandergefegt worden. Es trägt aber 
unfere reiterlihe Erziehungsmetbode auch mittelbar 
die Schuld daran, daß die Influenza fo gut wie 
epibemifh in der Kavallerie geworben ift, weil infolge 
des ausſchließlich auf die Befihtigungen, namentlih 
auf die Frübjahrs » Neitbefihtigungen los, zuge 
fhnittenen Dienftbetriebe® den Pferden der ihnen 
abfolut nothwendige Aufenthalt in gefunder, frifcher 
Luft zeitweife fo gut wie ganz entzogen wird. 

Daß für ein Pferd, weldes für ben Krieg be 
flimmt ift, e8 feine zwedentfprehende Vorbereitung 
fein fann, wenn es ben langen Winter über täglich 
nur dreiviertel Stunden in der dumpfigen Quft einer 
gebedten Bahn geritten wird, kann wohl Niemand 
beftreiten. 

Die Eskadrons müflen daher auch in dieſer 
Jahreszeit tagtäglih, bei jedem Wind und Wetter, 
minbeftend zwei Stunden ins freie geritten werben. 
Das hält Reiter und Pferde gefund und madt fie 
hart gegen Witterungseinflüfle. 

Die Neithäufer find ausfhließlih nur von ben 
Rekruten und von ben Dreffirabtbeilungen zu be 
nugen, wenn bie Bobdenverhältnifje das Reiten auf 
den offenen Bahnen nit mehr geftatten, 

Das Einathmen gefunder, frifher Luft darf den 
Pferden womöglich nie entzogen werben. 

Tritt die Influenza in einer Esladron auf, fo 
haben die Thierärzte fein anderes Mittel zur Ab» 
wehr bagegen, daß bie Krankheit nicht epidemiſch 
wird, als dad, die Pferde fo viel ald möglid in 
freier Luft zu bewegen. Daraus fann man dod mit 
allem Recht folgern, daß das tägliche Heraußnehmen 
der Pferde in die freie Luft ihnen gefund und 
nothwendig ift und fie vor anftedenden Seuden be- 
wahrt. 

Die Stallungen find meiftens® zu warm; das ift 
den Pferden nit zuträglid. Je mehr in einem 
großen Stalle zufammenftehen, deſto Iuftiger muß 
derfelbe gehalten werben. 

Das Auflegen von Deden im Stall ift unpraltiſch 
für das Soldatenpferd, weil e3 daflelbe verwöhnt 
und leicht empfänglid für Erlältungen madt. Bon 
Alters ber ift es in der Kavallerie verboten, Deden 
im Stalle aufzulegen, aber es geſchieht immer wieber, 


für ben Krieg vorzubereiten bat. Da aber wäh 
eined Feldzuges Biwals und Strapazen aller 
nicht zu umgehen find, ift ed entfhieden nicht ric 
den Pferden vorher empfindlihes® Haar und rei; 
Haut fünftlih anzuerziehen. Es ift das um fc 
denklicher, als die Kavallerie jegt meiftens von 
Garnifonen weg auf den Rriegeihauplag gefa 
wird und bort fofort in Altion zu treten Hat. 

Sehr nadtheilig für die Gefundheit der Pfe 
die Influenza geradezu provozirend, ift Der ungle 
Gebrauch derfelben und das zu plöglicde Ueberge 
von der Ruhe zu ſtarker Arbeit und umgefebrt ı 
derfelben zum Nichtsthun, wie ed die Perioden: 
theilung des Dienftbetriebed mit fih bringt. 

Die Dienftpferde müffen Jahr aus Jahr ein il 
gehörige täglihe Bewegung im Freien haben. { 
Winter, wie oben bereits erwähnt wurde, mindeſte 
zwei Stunden, die übrige Zeit des Jahres drei 5b 
vier. Gefhieht dies mit Konfequenz, fo ift t 
Kavallerie immer marfhfähig, was der jegigen pol 
tifhen Lage jedenfalls entipriht, und das Pferd 
material bleibt gefund, gefhont und ſtets tüchtig 4 
ftorfen Leiftungen. Es ift nit fo leiht, wie ma 
meiftens glaubt, die Pferde nah dem Winter, wen! 
fie denfelben in der Reitbahn verbradten, in ein 
gute feldtühtige Kondition zu bringen. Nur zu of 
aefhieht ihnen durch Uebereifer zu viel dabei, wad 
ihnen lange, oft für immer, anhängen bleibt und 
ihre Feldtüchtigkeit in Frage ftellt, ſowohl bezüglich 
der Sehnen, als aud der Lungen und bed Magens. 

Man ift jegt nur zu fehr geneigt, die Solbaten- 
pferde wie die Rennpferde zu behandeln, überfieht 
aber dabei ganz, daß erſtere mindeftend zehn Jahre 
friegstüdhtig zu bleiben haben, während jene nur 
eine verhältnigmäßig kurze Zeit vorzuhalten brauden. 
Auch möchte doh in Erwägung gejogen werden, 
daß ein nicht unbebeutender Prozentfag der Renn- 
pferde bereitd im Training zu Grunde geht, was 
— daß dieſer feine Gefahren und Schwierig- 
feiten bat, die glüdlich zu überwinden nit Jeber« 
manns Sade ift. 

Die Rennreiterei mit ihrem Training und ihrer 
Stallpflege muß von ber Kavallerie ferngehalten 
werben, denn fie hat durchaus feinen Werth für 
biefelbe, und Lönnen Uebertragungen von berfelben 
auf den Dienft nur ſchaden. 

Die Kriege Spielen fi nicht vor den Thoren der 
Garnifonen ab, fo daß nah den Sglachten oder 
nad irgend einem ftarfen Gebraud die Pierde in 
die Ställe zurüdlehren und eine vorziglige Pilege 
erhalten fönnten, wie die Mennpferde nah ihren 
Kämpfen. 

Was nügen der Kavallerie Pferde, die in ber 
Minute 600 Schritte und mehr galoppiren Fönnen, 
die fi aber bei jeder Gelegenheit erlälten und das 
Futter verfagen? Es kommt bei dem Dienfte im 
Felde hauptiählih darauf an, daß die Pierde hart 
und ausdauernd find. Das fchafit volle Rotlen, 
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ob fie aber um Gefunden ſchneller ober langſamer | Hin gefchehen, was möglid if. Wenn den Pferden 


find, ift wirklich recht nebenfädlid. 

Würden die Dienftpferde naturgemäßer gehalten 
und behandelt, d. 5. hätten fie alle Tage ihre ge- 
börige Bewegung im freien, fo würde es fehr felten 
Kranke unter ihnen geben, jebenfalls könnten aber 
Epidemien wie bie Influenza fih nicht derartig 
einniften, wie es zum Schaden der Kavallerie ber 
Fall if. 

Wird die Ausbildung von Mann und Pferb bis 
zum Es ladrons exerʒiren wieder, wie es früher unter 
Friedrich dem Großen war, interne Sache der Regi- 
menter, finden feine Neitbahnbefichtigungen mehr 
fatt, fo wird auch der Reitbahndienft wieder das, 
mas er nur fein darf, das Mittel, Reiter und Pferd 
geihidt zum Dienft in der Eskadron herauszubilden. 
Das endloſe Reiten mit Diftangen auf der NReitbahn, 
bad nur der Klafienprobuftionen wegen erfunden 
wurde und betrieben werden muß, würde, weil 
gegenftandelos, aufhören und dafür die erforderliche 
Zeit gewonnen werden, die Leute fattelfeft und über- 
haupt fiher im Elementaren des Reitens zu machen. 

Bor Allem würde das Einzelnreiten in feine 
vollen Rechte treten, durch das allein kriegstüchtige, 
vollflommen zuverläffige KRavalleriften erzogen werben 
lönnen. 

Es Haben fih fhon oft Stimmen für das Einzeln- 
zeiten erhoben, fie find aber nie genügend berüd- 
fihtigt worden, theild weil man zu fehr am Her- 
gebraten hängt, theils weil die Proben, wie bereits 
oben erwähnt wurde, mißglüdten, da die Bor 
Bedingung, der fihere, vom Anhalten an die Zügel 
freie Sig, fehlte, und endlih aud, meil das BVor- 
urtheil herrſcht, daß den Neitlehrern die Mannſchaft 
dabei aus der Hand kommt. 

Die Sade ift aber von fo eingreifender Be 
deutung für die BVerläffigkeit und Kriegstüchtigkeit 
ber Kavallerie, fomohl bezüglich ihrer Berwendbar- 
feit, ald auch binfihtlih der Tüchtigkeit des Pferde 
materiald, daß eingehende Verſuche damit nur auf 
das Wärmfte empfohlen werden können. 

Es ift nichts Neues, das verlangt wird, ſondern 
nur ein Zurüdgreifen auf bie Erziehungsmethode, 
welder die Preußifche Kavallerie ihren höchſten Ruhm 
und Glan; verdankt. Diefelbe eignet fi ihrer Ein- 
fachheit wegen fo recht für die jegige furze Dienftzeit. 

Die Armee fol immer friegäbereit fein! Das 
beißt bei der Kavallerie, daß dieſelbe durch zweds 
entiprehende, fortwährende Uebungen im Erers 
ziren, Felddienſt, Marfhiren mit Sad und Pad, 
Fechten zu Pferde, Reiten im Terrain, auf ber 
Blätte u. f. w. —, allegeit in der Berfafjung if, 
mit im Dienft erprobten, abgehärteten, praftifch im 
a. gefhulten Leuten und Pferden ins Feld zu 
rüden 


Man hört jegt oft die Anfiht ausſprechen, daß 
die Dienfipferde viel zu viel Gewicht zu tragen 
hätten und zu wenig futter befämen. Daß es jehr 
wünfdenswerth ift, dad Gepäd zu vermindern, liegt 
auf der Hand, und wird ja aud in biefer Richtung 


jegt die Laft, die fie felomäßig zu tragen haben, 
unbequem wird, fo liegt bad weniger an bem zu 
fhmweren Gewicht, ald an dem Mangel hinreihenber 
Uebung im Gepädtragen. Das gefhieht viel zu 
wenig, und zwar hauptfählih deshalb nicht, weil 
eine Menge koftbarer Zeit im Jahre mit Vor— 
bereitungen zu den nutzloſen Reitbahnbefihtigungen 
vergeubet wird. 

Das Gemwidttragen ift Uebungsſache. Je ſchwerer 
das Dienftpferd im Felde zu tragen hat, defto mehr 
muß e8 im Frieden an das Lafttragen gewöhnt werden. 

Gepäd muß dad Kriegspferd aufnehmen, fo gut 
wie ber Infanterift, davon kann es nicht loslommen. 
Das ift feit Jahrtaufenden fo gemefen und wird aud 
immer fo bleiben. 

Was nun die Klage anlangt, daß die Pferde 
niht genug Futter befommen, fo fann infomeit bei» 
gepflichtet werden, daß es fehr erfreulich wäre, wenn 
fie mehr befommen fünnten. Da fih daß aber ſchwer 
erreihen laſſen wird, muß man fi mit dem be 
gnügen, wa8 man befommt, aber fonfequent barüber 
waden, daß die Fourage, welhe von den Magas 
zinen geliefert wird, in ber Güte nichts zu wünſchen 
übrig läßt. 

Die Qualität des Futters, namentlich des Hafers, 
übt großen Einfluß auf die Kondition der Pferde. 

Die Art und Weife, wie der Dienft betrieben wird, 
ebenfalls. 

Eine gleihmäßige Arbeit fagt ben Pferben zu, 
fie wird ihnen ſchnell zur Gewohnheit und erhält 
fie in gutem Futterzuſtande. Das bemweifen bie 
Rekrutenpferde, die thatfählih am meiften arbeiten 
und immer gut audfehen. 

Ungleihe Arbeit wirkt nachtheilig auf das Wohl» 
befinden der Pferde ein. Deshalb fhon muß das 
Ererziren, der Felddienft, das Marſchiren u. f. w. 
Jahr aus Jahr ein betrieben werden, damit ed ben 
Pferden zur Gewohnheit wird, 

Geſchähe das, fo würden die Klagen über das 
unzureichende Futter bald verftummen, und man würbe 
weit weniger niebergerittene Pferde nah ben Ma- 
növern fehen. S. v. P 


Das Italieniſche Heer im dritten Vierteljahre 
1889.*) 





Die Militärgeſetzgebung ruhte im dritten Viertel- 
jahre vollſtändig. Da außerdem ein Königliches 
Dekret vom 20. Juli die Seſſion ſchloß, ſo iſt auch 
die Vorberathung des Beförderungsgeſetzes, das von 
den militäriſchen Vorlagen allein immer noch aus- 
fteht, hinfällig geworden, und haben die Ausſchüſſe 
beim Beginn der nädften Seſſion von Neuem zu 
berathen. 

Es mag bier gleich der Beſtimmungen gebadt 
merben, die der Kriegäminifter für die Beförber 
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sungen beö nädften Jahres gegeben hat. 
zum Aufrücken in bie nächſt höhere Charge vorge 
Ihlagen werben: 


Dberfilts. Majors Haupleute Lis. 

vom vom vom vom 

Infanterie April 88 Dib. 85 Juli 82 Juli 84 
Kavallerie. . «+ 88 Juli 87 Dzb. 83 Dzb. 83 
Artillerie. . » 88 . 87 «: 82 = 85 
Genie . . 88 » 87 « 82 .- 85 
Sanitätslorps DO. 86 BP 85 :» 81 «+» 86 
Kommifiarit » 88 86 82 « 84 
Rechnungskorps » 88 - 85 :» 81. 84 


Beterinäre. . = 88 :„ 84 :» 2 » 86 


Hierzu ift zu bemerfen, daß ber Unterlieutenant 
in der Regel zwei bis drei Jahre in feinem Grabe 
verbleibt. 

Hinfihtlih des Heereshaushalts für 1889/90 
berichtet L’Esereito, daß die Regierung eine Mehr: 
forderung von 1'/; Millionen Lire nachträglich ein» 
bringen werde. Zur Bezahlung der den Leuten des 
Afrilaniſchen Sonderlorpe, die nad zmeijähriger 
Dienftzeit nunmehr zurüdgelehrt find, zuftehenden 
Prämien waren 3 Millionen Lire erforderlih, deren 
Anmweifung no ausftand. Dagegen wurden 1'/, Mil- 
lionen durch den Ausfall der großen Manöver ſowie 
den Garniſonwechſel in diefem Jahre erfpart. Bei 
diefer Gelegenheit verfihert das angeführte Blatt, 
daß befondere Krebite zur Beihaffung Eleinkalibriger 
Gewehre im laufenden Rehnungsjahre niht zu er 
warten feien. Rauchloſes Pulver — mit dem mehr: 
fache Verſuche flattfanden — mwerbe bei ber gegen» 
wärtigen Drbonnanzwaffe (Betterli 1870/87) Anwen» 
dung finden und geringe Abänderungen an ben Bifiren 
bedingen. 

Nicht unwihtig find die Beflimmungen, die ber 
Kriegsminifter über die Refrutirung der einzelnen 
Waffen gegeben bat. Die Infanterie ift auf Koften 
ber Spezialmaffen, die bislang die größten und 
kräftigſten Leute erhalten, in ihrem Erfag etwas 
größer geworben. Es find nunmehr folgende Grenzen 
geiegt: 

Rarabinieri: 
williger Eintritt. 

Grenabdiere: Minbeftgröße 1,78 m. 

LZinien-Infanterie: Sämmtlihe Mannfhaften 
unter 1,64m, mit Ausnahme der erforderlihen Ab- 
gaben an die Alpini und Kavalleggieri. 

Diftrilte: Leute von 1,55 m (überhaupt zuläffige 
Mindeftgröße). 

Berfaglieri: 
1,64 bis 1,75 m. 

Alpini: Ohne Beſchränkung Hinfihtlih der 
Größe. In ihren Bezirten darf nur noh — und 
jwar vorweg — die Gebirgsartillerie refrutiren. 

Kavallerie: Bei förperliher Eignung die Lan« 
cieri von 1,64 bis 1,72m; die SKavalleggieri von 
1,60 bis 1,68 m; SKavalleriefhule 1,60 bis 1,72 m; 
Schmiede und Sattler ohne Rüdfiht auf das Maf. 


Mindeftgröße 1,66 m; nur freis 


Befonderd ausgefuchte Leute von 


Es fönnen | 
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Felde und reitende Artillerie: 1,64 
1,75 m; Train derfelben 1,64 bis 1,70 m. 

Gebirgsartillerie: Richt unter 1,72 m; 
ben Alpenbezirfen. 

Feftungsartillerie: 1,67 bis 1,82 m. 

Sappeure ber NRegimenter 1 bis 3: 1] 
bis 1,78 m. 

Für Spezialiften der Genieregimenter, Pont 
niere, Artilleriehandwerler, Sanitäts- und Verp 
gungätruppen find befondere Beſtimmungen gegeb 
in benen auf die Größe der Einzuftelenden durchn 
fein Werth gelegt wird. 

Die Zutheilung zu den einzelnen Waffen erfo 
verantwortlih durd die Diftriftsfommandeure.. G 
nabiere, Telegraphiften, Spezialiften, Artillerie, Han 
werler ſowie Sanitäts- und Berpflegungstrupp 
vertbeilt der Minifter nad den eingereichten Liften 

Bom Jahrgang 1869 find 113398 Mann, b 
73 pGt. der Tauglihen, ausgehoben und zwar 83 1C 
zur erſten und 30 297 zur zweiten Kategorie. Dur 
bie feit dem vorigen Jahre zuläffigen Berfchiebunge 
zwilhen den beiden Kategorien wirb dafür geforg: 
daß trog event. Abgänge bei ber erften Kategori 
bob das geieglihe Kontingent von 83000 Mamı 
(darunter 1000 für die Flotte) voll zur Einftelung 
in ber erften Kategorie gelangt. Die Einbeorberung 
felbft ſollte — wie bier glei vorweg bemerft werben 
mag — am 6., 9. und 12. November bei den Di. 
ftriftäfommandos erfolgen, mit Ausnahme breier 
Diftrifte, die am 6. und 21. November einflellen. 
Die Berfendung an die Regimenter follte dann 
am 19. November bezw. 5. Dezember gefhehen. Es 
erhalten bie: 


96 Infanterie » Regimenter je 441 bis 442 Mann, 


7 Alpini . : 414 =» 42 » 
12 Berfaglieri . » 385 » 406 » 
10 Laneieri . » 260 » 23 » 
14 Ravalleggieri + . 260 » Bl » 
24 Feldartilerie » im Ganzen 7007 — 
5 Feftungsartillerie - s . 2245 =» 
1 Gebirgsartillerie = ⸗ ⸗ 381 » 
1 Regiment reit. Artillerie » . 362 =» 
4 Genie-Regimenter . s 2236 » 
12 Sanitäts.Rompagnien = . 327 — 
12 Berpflegungs » ‚ . 00 ⸗ 
Karabinieri ⸗ 2500 = 
Militär-Diftrikte ⸗ 305 ⸗ 


Uebrigens iſt die Stärke der Karabinieri— 
Reali durch Königliches Dekret vom 30. Juni d. J. 
nicht unerheblich vermehrt worden. Der Zuwachs 
beträgt: 1 Major, 3 Hauptleute, 4 Lieutenants, 
50 marescialli d'alloggio ordinari zu Fuß und 
8 zu Pferde, 20 Vice-brigadieri zu Fuß und 8 zu 
Pferde, 250 Karabinieri zu Fuß und 60 zu Pferde. 

Die Karabinieri zählen jept im Ganzen böl Offis 
ziere, 24 704 Mann, 240 Truppenpferde und 3645 
eigene Dienftpferbe. 

Mit Rüdfiht auf die im Jahre 1889/90 voraus: 
ſichtlich erforderlichen Offizierpferde hat der Ariegs- 


minifter 4200 Fohlen anfaufen laſſen; 500 zweijährige 
find für die Depots auf Sardinien und Sicilien 
beftimmt, 300 breijährige und 700 vierjährige für 
bie Depot? auf dem Feſtlande. Außerdem hat er 
durch den General de Morra und den Dberftlieutes 
nant Balfrö di Bonza 35 Dienftpferbe für Generale 
und Ravallerielommandeure erworben. Den Angaben 
über die Beftrebungen zur Hebung ber Pferbezudt 
im legten Bericht fügen wir heute noch hinzu, daß 
auf das Frühjahr 1890 eine nationale Pferbefhau 
zu Rom angejegt if. 

Einbeorberungen, Uebungslager und Ka— 
vallerieübungen fanden fo ftatt, wie im leßten 
Bericht ausführlid gejagt worden ift. Da die großen 
Manöver in diefem Jahre ausfielen, vereinigte ſich 
dad militärifche Intereſſe auf die — freilih bes 
ſonders umfangreihen — Cinbeorberungen (234 000 
Mann) des Beurlaubtenftandee. Man betrachtete 
die Aufftellung zahlreiher Mobil» und Ter- 
ritorial» Miliz» Truppentheile als eine Probe 
für die Thätigkeit der Diftriftslommandos, gleihfam 
eine theilmeife Mobilmahung; dann aud als eine 
Probe auf die militärifhe Leiftungsfähigfeit dieſer 
Beurlaubten, bie zum Theil eine nur mäßige Aus— 
bildung genofien. Berläßt man fi auf die Urtheile 
ber Prefie, fo war das Ergebnif ein durchweg zur 
friedenftellendes. Klagen murben laut über bie 
mangelhaften Räumlichkeiten verfhiedener Diftrikts- 
lommandos, fomohl für Einkleidung als auch für 
erſte Unterbringung der Einberufenen. Auch wurde 
die Frage der Fußbekleidung unbequem. Angetragene 
Stiefel hielten nicht; neue drückten leicht. Im Uebrigen 
wird der Arbeit der Diſtriligßtkommandos alle Aner- 
lennung gejollt. 

Was zunächſt die Mobilmilig anbetrifft, fo war 
e8 ausgeiprodene Abfiht des Kriegäminifters, von 
einer Probe der Milizoffiziere abzufehen. Dem 
entipriht die Zutheilung von 476 Difizieren des 
permanenten Heeres, 116 des Hülfsdienftes, 26 Mobil« 
milizDifijieren und 1 Offizier a. D. Als Bataillons- 
führer fand fein einziger, als Rompagnieführer nur 
4 Dffigiere der Mobilmilig Verwendung. Es war 
eima ein Drittel ded ganzen Beftandes der Mobil: 
miliz einbeordert; von den 48 SInfanterieregimentern 
murden 27, von ben 18 Berfaglieribataillonen 13 
aufgefielt. Dazu fämmtlide 22 Alpinis und 
86 Feftungs-Artillerielompagnien. 

Yür die Uebungen war namentlih die Kenntniß 
bed Gewehre, Schießen und Felddienſt — legterer 
mwomöglih im Verbande mit anderen Waffen — vor 
geihrieben. Fühlbar machte fi die Ungleichheit in 
der Ausbildung der erften und zweiten Kategorie und 
der Mangel an braudbaren Unteroffiieren. 

Die Territorialmiliz, etwa 70000 Mann, 
wurde in 50 Infanteriebataillone, 75 Alpinilompagnien 
und 72 Feſtungs⸗Artillerielompagnien gegliedert. Ihre 
Reiftungen befriedigten. 

,„ Um fo weniger günftig lauten übereinftimmenb 
die Berichte über die Kommunalmiliz, melde 
wiederum in den Garnifonorten der in Uebungslager 
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| gezogenen Truppen ben Wachtdienſt zu verfehen 
hatten. Zrunfenheit, Pflichtverlegungen, Ausſchrei⸗ 
tungen ber verfciedenften Art gaben ben Gerichten 
viel zu thun, fo daß L’Esereito in feiner Nr. 89 
einfad die Abfhaffung diefer Miliz empfiehlt. 
Beachtenswerih ift eine größere Uebung mit bem 
optifhen Telegrapben, die am 10. Auguft zwi⸗ 
kr Florenz und Piſtoza (34 km) fehr erfolgreich 
attfand. 


Nah Entlafjung ber Neferven am 10. Auguft 
(gegen 70 000 Mann) wurde eine geringe Berftär- 
ung ber an ber Weftgrenge ſtehenden Regi- 
menter durch Abgabe ber weiter entfernt garnifo- 
nirenben Truppentheile vorgenommen. 

Auf eine gefiherte Mobilmadhung zielen Bin: 
Die Errichtung eineß befonderen officio della milizia 
mobile, durch kriegsminiſterielle Verfügung vom 
11. September, und bie Anfang beflelben Monats 
erfolgte Herausgabe einer neuen Militär» Transports 
ordnung für ben Kriegsfall. 

Das „Büreau für die Mobilmiliz" if bei jedem 
Diftriftsfommando unter Leitung eines Stabsoffi,iers 
gebildet. Sein Bwed ift: Beftändiged Studium ber 
zweckmäßigſten Einridtungen für die Mobilifirung 
der Mobilmilizg (Infanterie und Berfaglieri), genaue 
Liftenführung und Ueberwadhung des Kriegsmaterials. 

Die neue Militär »- Transportorbnung fegt einen 
gemiſchten techniſch⸗militäriſchen Ausfhuß ein, ber im 
Frieden bereits die Kriegdtransporte ſiudirt und vor- 
bereitet; ferner regelt fie das Eingreifen der Militär- 
behörden im Kriegsfal. Das ift um fo weſentlicher, 
als die Verwaltung der Stalieniihen Eifenbahn in 
den Händen von drei großen Privatgefelligaften 
liegt. An der Spitze dieſes Ausſchuſſes, Gentrals 
tommilfion genannt, fteht der Chef des General- 
ftabes; er hat das Recht, den Ausſchuß nah Be- 
dürfnig zufammenzurufen. Im Mobilmahungsfall 
tritt eine „Generaldireftion der Transporte” ins 
Leben, die dann eine befondere Abtheilung bes 
Kriegäminifteriumd bildet. Zu gleiher Zeit werben 
bei den Direktionen der Eiſenbahngeſellſchaften milis 
tärifche Linienlommilfionen errichtet. Aus den Beamten 
und Angeftellten der Bahngefelihaften werben vier 
Kompagnien von in?gefammt 800 Köpfen gebildet, 
welde als im militärifchen Dienft befinblich betrachtet 
werben, aber ihre Bahnuniform meiter tragen. 

Seit der Schaffung der Gentraldireftion ber 
nationalen Schiefübungen unter bem General 
Pelloux belebt ein friiher Hauch biefe Einrichtung. 
Durch friegsminifterielle Verfügung vom 14. Auguft 
ift dafür geforgt, dab das Schießen unter Auffiht 
eine geeigneten Offiziers, womöglich eines Stabs- 
offizier8 vom permanenten Heere, abgehalten wird, 
Die Minifter des Krieges und des Innern erlafjen 
Rundfgreiben, um das Intereſſe der Bevölkerung 
an den nationalen Schiekübungen wachzuhalten und 
zu fleißiger Betheiligung an bem für das Früh— 
jahr 1890 angelegten erſten — nationalen 
Preisfhießen zu Rom anzuregen. Ende September 
beftanden 619 Schießgeſellſchaften; es giebt jedoch noch 
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1129 Kreisftäbte ohne jede Schützengeſellſchaft. Acht 


Provinzen (Saleıno, Safari, Teramo, Aovellino, 
Gofenza, Ghieti, Neggio Emilie, Mafja Earrara) 
haben überhaupt Feine einzige aufzuweiſen. Am 
30. April 1889 zählten die Schütengeſellſchaften 
126 906 Genofjen, davon in der Abtheilung „Schüler, 
21699, „Miliz“ 73939, „Freie Bereinigung” 31 268. 
Für die Mitglieder ift neuerdings eine fafultative 
Uniform (Jägerjoppe) eingeführt. 
An Heineren Nachrichten fügen wir nod an: 


Verſuche im Thal von Aoſta mit einer trag- 
baren Eifenbahn, die zur Fortihaffung von 
Artilleriematerial im Alpengelände dienen fol (im 
September vorgenommen). 

Die Eröffnung eines neuen (des fehften) mili- 
tärifh eingerihteten Knaben» Gonvictes in 
Tarent — am 1. Ditober d. J.; die Gründung eines 
fiebenten in Rom fol unmittelbar bevorftehen. 

Die mit Sicherheit zu erwartende Gründung eines 
Dffigier-Ronfumvereins, welche alljeitigen Bei- 
fall findet. Auf Veranlaſſung des Kriegäminifters 
waren im legten Bierteljahre zwei Dffiziere, ein 
Generalfiabömajor und der Lieutenant Molinari — 
welch legterer durch Beröffentlihung im Esercito 
den erften Anfloß dazu gegeben — in Deutſchland 
und England, um die dortigen gleihartigen Ein- 
richtungen zu flubiren. 

Das Erfheinen des vierten Theiled® vom Ma- 
nuale dell’artigliera, welder allgemein Wiſſens- 
werihed für die gefammte Artillerie enthält. Die 
Herausgabe dieſes Werkes, defjen zweiter und dritter 
Theil (Feftungs- und Küftenartillerie) noch nidt er- 
fhienen find, ift vom Kriegäminifter veranlaßt. 

Die Mittheilung, daß die Fertigſtellung des 
neuen Ererzir-Reglementsd für die Infanterie 
unmittelbar bevorfteht. Die beiden erften Abſchnitte 
— Eingelausbildung und Zugſchule — follen jo redht- 
zeitig zur Bertbeilung gelangen, daß die Anfang 
November einzuftelenden Rekruten bereitd auf Grund 
derfelben ausgebildet werben. 


Hinfihtlih der Stalienifhen Befifungen am 
Rothen Meere ift ein äußerft wichtiges Ereigniß 
zu verzeihnen. Der inzwiſchen wohl ſchon als Negus 
gefrönte König Menelik von Schoa hat zum Abſchluß 
eined Handels» und Freundfchaftsvertrages zwiſchen 
Stalien und Abeffinien eine außerordentlihe Gefandt- 
{haft nad Italien geſchict. Am 29. September 1889 
bat König Umberto den Bertrag vollzogen, und auf 
Grund diefer Abmahungen konnte Jtalien den an- 
deren Mädten mittheilen, daß Mbeffinien für bie 
Folge nur noch durch Bermittelung Italiens mit 
fremden Mächten verfehren werde. Das wäre foviel 
wie Schutzherrſchaft Italiens. Man darf letzterem 
zu dieſem Umſchwung der Berhälinifie — durch den 
die im legten Bericht erwähnten Gebietßerweiterungen 
gleichzeitig gutgeheißen werden — aufridtig Glüd 
mwünfden. 
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Die 5. Esladron der Franzöfiihen Kavallerie. 





In einem Artifel der Revue de Cavalerie mi 
die gegenwärtige Zufammenjegung der Fran,öfifch 
Kavallerieregimenter einer fehr abfäligen Kri 
unterzogen. Der Berfafjer f&hildert den Zuftand D 
5. Eskadrons, die im Voraus für den Kriegsfall ; 
Erfagesfadrons beftimmt find und ſchon im Fried 
als Depots dienen, mit fehr ſchwarzen Farben. S 
beftehen nah ihm fat ausihließlih aus abgenuste: 
fehlerhaft gebauten, unrittigen — fur; dburhaus feli 
bienftuntauglihen Pferden und aus unausgebilbete 
beim. in der Ausbildung zurüdgebliebenen WReiterr 
Almonatlih findet ein Yustauih von Pferden un 
Mannfhaften zwifhen den Kriegsesladıon® und be 
Depotesfadron, unter Dberauffiht de8 Regiments 
fommandeurs, ftatt, in ben erflen Jahren ber vor 
1875 datirenden Einrichtung konnte dies fogar täglich 
geihehen. Es liegt aber auf der Hand, daß eine 
ſolche Maßregel das Interefje der Esladrondefs an 
der guten Auebildung ihres Menſchen- und Pferbe- 
materiald abſchwächen muß und ihnen ein allzu be- 
quemed Mittel an die Hand giebt, Elemente los zu 
werden, die ihnen irgend welde Mühe maden. Es 
giebt, nad dem Berfafler, Esladrondef8 genug, bie 
4. B. ein ſchwieriges Pferd abfihtlih ſchlecht füttern 
und behandeln lafjen, damit ed der Regimentelom- 
mandeur unbeanftandet bei der 5. Esladron aus— 
taufchen läßt. Wehnli geht ed mit den Mann« 
fhaften, indem nit nur eine ganze Menge von 
Hülfshandwerfern, Ordonnanzen, Schreibern unb 
non-valeurs aller YAıt im Etat der 5. Eslabron 
ftehen, fondern auch alle vorübergehend oder dauernd 
erfrankten Leute — die nah Franzöſiſchem Geſetz 
nicht entlafjen werden können, fobald eıne aud noch 
fo entfernte Ausfiht auf Heilung befteht, felbft wenn 
die Felddienftfähigfeit ausgeſchloſſen ift — zu ihr 
verfegt werden. Die Dffisiere diefer Esladron müffen 
hierbei naturgemäß die Luft und Liebe zum Dienft 
verlieren und Fönnen fih nidt meiterbilden; oft 
werden — gegen die Beitimmungen — folde hierzu 
von den Kommandeuren ausgewählt, die eigentlich 
entlafjen werben müßten, auf diefe Weife aber noch 
zum Schaden der Gefammtheit lonfervirt werden. 

Auf diefe Weife ift die 5. Eskadron gänzlich 
außer Stande, ihre Aufgabe zu erfüllen, bie vier 
anderen bei einer Mobilmahung zu fompletiren, da 
fie in der That nichts Brauchbares abzugeben hat. 
Und doch bat nad Anſicht des Berfaflers die Fran⸗ 
zöſiſche Kavallerie died noch viel nöthiger als bie 
Deutfhe, da der Friedensetat ber Gslabrond an 
Pferden niedriger fei und diefelben darunter ſtark 
zu leiden haben, daß die Dffisiere der anderen 
Waffen aus ihrem Pferdebeftande fich remontiren. 

Für den Beibehalt diefes Zuftandes madt ber 
Verfaſſer zwei Umftände verantwortlich: einmal den 
Hang zum Schlendrian, noch befördert durd bie 
lange Gewohnheit, da vom Jahre 1831 bis 1875 
neben ben fünf oder mandmal ſechs Estabrend eines 
Regiments ein befonderes Depot beftanten hat — 
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eine en bie noch heute für die Algerifhen | 


Kraft ift, aber für eine aus all- 

emeiner Wehepfliät hervorgegangene Truppe mit 

Dienfzeit ih durchaus nicht eignet —; zweitens 

die Sudt, die Mobilmahung bis in bie kleinſten 

Einzelheiten vorzubereiten, welche an Stelle des um» 
gelehrten Fehlers vor dem Kriege getreten fei. 

Dem gegenüber empfiehlt er die bezüglichen Deut- 
fen Einrihtungen und ruft ber „zahlreihen Schule 
“ derer, die den Drganifatoren ber Urmee feit 1870 
unabläffig die Nahahmung der Deutſchen zum Bor» 

wurf maden“ zu: „Mag ihr Chauvinismus darunter 
leiben, aber wir find gezwungen, et auszuſprechen: 
— wir haben ſie —* recht ſchlecht nachgeahmt!“ 


Wirkung der Riloſchettſchüſſe des Franzöſiſchen 
Infanteriegewehrs. 


Sm Journal des sciences militaires behandelt 
der Dberft Ortus die Wirkung bes Riloſchettfeuers 
beim Gewehr M/74, welder die Franzöſiſche Schieß- 
inftrultion nit genügend Rechnung trägt. 

Ausgedehnte Verſuche in diefer Richtung auf dem 
feuchten, non ber Ebbe bloßgelegten Meeresfande bei 
Galais, Gravelines und Dunlirchen haben ergeben, 
daß feibſ auf dieſem ungünftigen Boden ſammtliche 
Beide, fogar no bei Anwendung bes Bifirs 

800 m, en und mindeſtens nod) einen Sprung 
— deſſen Weite mit der Entfernung regelmäßig 
abnimmt. Unter 500m finden mehrere Sprünge 
— fo z. B. werden bei einer Bifirentfernung von 

200 bis 500 m beren vier audgeführt, von Fra bene 
der erfie eine Weite von 300 bis 400 m, der zweite 
von 150 bis 200 m, der britte von 100 bis 150m 
und ber letzte von etwa 75m bat. Die Durd- 
ſchlagskraft der abgeprallten Geſchoſſe ift bis zur 
Bifirentfernung von 1400 m eine volllommen aus- 
reichende, indem auf dieſer nod drei fichtene Bretter 
von 3 mm Stärle durchſchlagen werben, eine Wirkung, 
welche der des Dffigierrevolvers auf 15m nod über- 
legen if. Die aufgefundenen Geihofje waren nicht 
deformirt und lagen faft ſämmtlich mit nad links 

— Spitze, dem Linksdrall bes Gewehrs ent- 


Bei ben erwähnten Verſuchen ſtellte fi nun 
Folgendes heraus: Es find in der von ben Geſchoß⸗ 
aufflägen bebedten Fläche bis zu einer Bifirent- 
fernung von 1100 m beutlih drei Zonen zu unter 
fheiden: in ber erften, melde fi zu beiben Seiten 
bes Zieles ausbehnt, befinden fi bie birelten 
Treffer, die zweite, bahinterliegende, ift von Aufs 
ſchlagen frei, und in ber britten und hinterſten liegen 
dann die Auffchläge der abgeprallten Geſchoſſe. 

Die erfte beginnt bei ben Bifirentfernungen von 
400 bis 1000 m gleihmäßig etwa 75 m vor bem 
Biel und reicht bei 600m biß auf 75m, bei 800m 
bis auf 100 bis — bei 1000 m bis auf 50m 
binter bafjelbe; ihre Breite fteigt alfo in ber erften 
Hälfte biefer Enten gen von 150 m bis auf mehr 





ald 200 m und fällt in ber zweiten Hälfte bis auf 
125 m. 


Die zweite, fogen. todte, Zone ift auf Entfer 
nungen von 400 bis 700 m etwa m, vom 
bis 1000 m etwa 600 m tief. Die äußerfte Grenze 
aller Aufihläge, und damit bie ber dritten Bone, fo 
lange eine ſolche zu unterfheiden it — db. 5. bis 
1100 m — liegt bei den Bifiren 400 bis 600 m auf 
1000 m, bei 900m auf 800m, bei 1000 m auf 
600 m, bei 1200m auf 500m, bei 1600 m auf 
300 m, bei 1800 m auf 150m Hinter dem Biel. 

Hieraus folgert ber Berfafjer: Auf den Entfernungen 
von 600 bis 1100 m, alfo während bes Raumes, 
den eine Rompagnie im Bereich des wirffamen Feuers 
einer gut geleiteten Bertheidigungdinfanterie, welche 
das Borgelände ſich bezeichnet hat, zurüdlegen muß, 
find die Soutiens auf einer Entfernung zwiſchen 200 
und 300 m Hinter ber Schügenlinie weit weniger ge 
fährbet, als zwiſchen 300 und 500 m. 
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ranfreidy, In Gemäßheit einer Verfügung des 
PER era ber —— * publit vom 19.9 tober 
1889 werben bie in Zuneville bezw. Saint-Rieolas-bu- Port 
ftehenden Jägerbataillone Nr. 2 und 4 auf den feit: 
gefegten Stand von ſechs Kompagnien gebradit. 
„La France militaire.‘“) 

— Nad) „La France militaire* vom 9. November 1889 
bat ber — * re eg die Erbauung 
eines neuen —29 un Bezirle von Groudy 
angeorbnet. Dafjelbe wird neben dem ort Zournour 
liegen, zu u. nterftügung es beftimmt ift, und wirb 
den Namen Fort Grouchy führen. 

— In Marfeille haben lich Schießverfude mit 
dem Lebel-Gewehr gen Se der verſchiedenſten Art 
ftattgefunden, gegen Mehlfäde, Kohlenſäcke, Planten von 
Fichten: und er Metallplatten und endlich gegen 
einen Pferdeladaver. Die Durchſchlagskraft der Geſchoͤſſe 
auf 200 m Entfernung foll überall erftaunlich geweſen, 
eines foll durd den Pferdekadaver von der Bruft bis 
zum Smterfchentel ganz hindurchgegangen fein. 

(„United Service Gazette.“) 


— Befudhe bei den Mitgliedern der all» 
jährlid in Paris jum Zwed der Prüfung der 
ri eit der zur Beförberung und zu Auszeichnungen 
vorgefhlagenen Offiziere zufammentretenden Klaſſi— 
rungsfommiffion, fogenannte visites academiques, 
= zu einer Sitte geworden, welde von Vielen ebenfo 
treng verdammt, mie fie von Anderen eifrig —* 
pflegt wird. Das lebhafte Intereſſe, welches die 
theiligten Kreiſe an der Sache nehmen, und die Wichtigleit, 
welde diefe für den Einzelnen hat, find für „La France 
militaire* Beranlaffung geweſen, in ihren Nummern vom 
6. und 11. Dezember 1839 mitzutbeilen, weldhe und be: 
ziehungsweife in welchem Umfange jene Generale — es 
find die fommanbirenden Generale und der Gouverneur 
von Paris — Beſucher empfangen. Danad) on 
12 Generale, einer darunter jedoch nur die Offiziere 
feines eigenen Korps, ein anderer nur bedingt („par 
intermittences*); 6 empfangen nicht, einer davon, ber 
General Nögrier, „Niemand, unter welhem Vorwande 
es ſei“; 2 haben ſich nicht entfchieden ausgefprocden. 

— Der Bräfident der Republif hat am 27. Sep: 
tember 1889 eine Vorſchrift über die Einrichtung und 
den Dienftbetrieb der Militär» Telegraphie unter: 
zeichnet, welde im „Journal officiel* vom 22. Dftober 
defjelben Jahres — iſt. — Der weſentliche Inhalt 
der Vorſchrift iſt: Das techniſche Perſonal, welches durch 
die oberſte Poſt- und Telegraphenbehörde dem Kriegs: 
minifterrum de Verfügung geftellt wird, erhält eine 
militäriſche Organifation. af ift fomwohl für den 
Dienft bei den im Felde ftehenden Truppen, wie für den 
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un Angeftellter beftimm! 
welcher mit dem Generallommando die Angelegenhei 
bearbeitet. Die Oberleitung hat das Kri 

Das zur Verwendung im Kriegsfalle in Ausficht ge 
nommene Perfonal erhält von zu Zeit eine mili 
tärifche und eine ergänzende Fachausbildung. — Dir 
Vorſchrift ift auch als „Reorganisation du service de 
la telögraphie militaire* in der Militär-Bughandlung 
von Henri» Charles Lavauzelle in ‘Paris (Fres 0,25) er- 

ienen. 


ich- Ungaru. Die Raiferlide Waffen» 
—— ung, welde aus der Veran on ei bisher im 
rtillerie-Arfenal und im unteren Be (Ambrafer 
Sera getrennt aufbewahrt geweſenen Rüftftüde im 
dem in Wien an der ade (Burgring) gelegenen 
neuerbauten kunfthiftorifchen eum hervorgegangen ift, 
wurde am 9. November 1889 ber Deffentlihfeit über- 
geben. Die fehr reihe Sammlung ift dort in fieben 
großen und vier feinen Sälen aufgeftellt. 

— Der Abrihtung und Bermwendung von 
Hunden zu Kriegszwecken wendet das Kommando 
des im Defterreihifh:Ungarifhen Otkupations— 
gebiete ftehenden XV. Korps fortgeſetzte Aufmerkfamteit 
u. Bei einer im Jahre 1889 ftattgehabten Preisbewer- 
ung waren bie Sl ngen von brei gg * ſehr 
leid) gute, daß bie beiden erſten Preiſe den —— 
erſelben in den nämlichen Beträgen zugetheilt wurden, 
ein —— u eg France 1 Gold. * — 
wurden durch Preiſe von je Francs ausgezeichn 
Sun PVerfonen und einem —* erbataillon wurde die 

elobende Anerkennung des Korpslommandos beſonders 
ausgeſprochen. (Vedette.“) 


Schweiz. Bei dem Truppenzuſammenzuge der 3. Di⸗ 
viſion im Sabre 1889 find fünf ——— vor⸗ 
gelommen, von denen vier mit Sicherheit als durch Holz⸗ 
litter herbeigeführt nachgewieſen ſind. Die Fr de 
unitionsfabrit hat darauf Verſuche angeftellt, durch 
welhe der Grad der Gefährlichkeit von vollen und von 
ausgehöhlten Holzpfropfen der Plakpatronen, deren Ber: 
wendung jene Berl ww verfchuldet hatten, feftgeftellt 
werben h te. Das iß ift geweſen, daß ausgehöhlte 
le Bean die: jun, dab * vn leicht 8 
ebliche ãdigungen her ren. ere waren bei 
jenen Uebungen verwendet worden. 
(„Schweiz. Monatsſchrift für Offiziere aller Waffen.“) 
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Neue Proben von 
Kommandos des Landwehrbezirls Apenrade * 
— ———— für 1890. — 
Stempel zu Lieferungsverträgen. — 

von 
Wohlthätigkeit. — Normpreis für Brot und 
etatsmäßige Offizierpferde und für aus Preußiſchen 


en. — Anderweite Benennung des 1. 
Flensburg. — Yenderung ber $$ 
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ourage fowie Vergütungspreis der Nationen für micht vorhandene 
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1 und 2 der Reifeorbnung. — 


n 


an Kabetten-Anftalten verabreihten Roggen für das erfte Halbjahr 1890. — Garnifon-Berpflegungszufghüfie für das 


erite Vierteljahr 1890. — Entfernungsmefler. 
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Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ıc. 


Den 29. Dezember 1889. 


A. Ernenuungen, Beförderungen und Berfegungen. Pfeiffer, Port. Fähnr. des 15. Inf. Regts. König 


Im altiven Heere. 

Den 25. Dezember 1889. 
rn v. Leonrod, Sel. Lt. vom 2. Ulan. Regt. 
nig, zum 1. Schmweren Reiter-Regt. Prinz Karl 

von Bayeın verfeht. 

Den 28. Dezember 1889. 
Graf v. Moy, Gel. Lt. vom 1. Schweren Reiter 
Regt. Prinz Karl von Bayern, mit feiner bisher. 
Uniform zu den Dffigen. à la suite der Armee verſetzt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm aftiven Heere, 
Den 27, Dezember 1889. 
Sehr. v. Lindenfels, Gen. 2t. a. D., das Präbifat 
„Erzellenz“ verliehen. 
1. Ouartal 1890.) 


Albert von Sachſen, zur Ref. beurlaubt. 





Militär-Infiiz-Beamte, 
Den 27. Dezember 1889, 

Niſchler, Regts. Aubiteur und Fiskalatsadjunkt im 
Kriegsminifterium, der Charakter ald Stabsaubiteur 
verliehen. _ 

Beamte der Militär-Verwaltnng. 
Den 23. Dezember 1889. 

Mayer, Harakterifirter Proviantmftr. von Münden, 
unter Berleihung des Ranges vor dem Proviant- 
meifter Karl, zum Proviantmeifter in Würzburg, 

Roth, Proviantamts-Affift. von Augsburg, zum Pro» 
viantamtäfontroleur in Münden, — beförbert. 





Kaſpar, Militäranwärter, Proviantamts-Afpir. von 
Nürnberg, zum Proviantamts-Affift. in Augsburg 
ernannt. 

Den 27, Dezember 1889. 

Bleitsmann, Intend. Afjefjor der Intend. II. Armees 
Korps, der Charakter ald Intend. Rath, 

Schmitt, Sekretär ber Intend. I. Armee⸗Korps, 

Böltel, Sekretär der Intend. II. Armeesforps, 


Böll, Knab, Penſionszahlmeiſter ber Sererel· 


Militaär⸗Kaſſe, 
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Wimmer, Proviantmftr. des Proviantamtd Rürn- 
berg, — ber Titel Rehnungsrath, 

Schletz, Berwalt. Affift. der Remonte-Jnfp., der Titel 
Wirthihafts-Infp,, — verliehen. 

Den 29. Dezember 1889, 

Remmel, Rehnungsrath, Sekretär der Intend. der 
4. Div,, zu jener der 1. Div,, 

Stahl, Rechnungsrath, Sekretär ber Intend. IL Ar- 
meesRorps, zu jener ber 4. Div, — verjegt. 


Ordens Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerußt: 
den nachbenannten Dffigieren ꝛc. bie Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Württembergifhen Friedrichs ⸗Ordens: 
dem Selondlieutenant Grafen v. Bylandt Baron 
zu Rheydt im Kür. Regt. Graf Geßler (Rhein.) 
Nr. 8, lommandirt als Ordonnanzoffizier zu Seiner 
Koniglichen Hoheit dem Großherzog zu Sachſen; 
des Ritterkreuzes erſter Rlafje des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Major Roedenbeck im 8. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 70; 
des Nitterfreuges zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
deſſelben Drbens: 
dem Hauptmann Rau im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 
dem Premierlieutenant v. Detinger im 1. Bad. Leib⸗ 
Drag. Regt. Rr. 20; 


der Großherzoglich Badiſchen filbernen Berbienft- 
Medaille: 


dem Wachtmeiſter Fritſch im 1. Bad. Leib» Drag. 
Regt. Nr. 20; 
des Nitterkreuges erfter Klaſſe des Großherzoglich 
Heffifhen Verdienft- Ordens Philipps des Groß- 
müthigen: 

d tmann Frig im Füf. Regt. Fürft Karl 
————— (Hohenzollern.) Rr. 40; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Drbend 
dritter Klaſſe: 
dem Hauptmann v. Rihthofen im 1. Hannov. Inf. 

Regt. Nr. 74; 
des Raiferlih Ruſſiſchen St. Stanislaus-Drbend 
dritter Klaffe: 
dem Selondlieutenant Guth vom Gren. Regt. König 
Friedrich I. (4. Dftpreuß.) Nr. 5; 
der Kaiſerlich Ruffifgen goldenen Berbienft-Mebaille: 


dem Bizefeldwebel Stomronati von demſ. Truppens 
theil; 


der Kaiſerlich Ruſſiſchen filbernen Berdienft-Mebaille: 
dem Unteroffizier Fothler von demf. Truppentheil; 
ber Mebaille des Perfilden Sonnen: und Löwen⸗ 
Ordens: 
ben Vizewachtmeiſtern Schmidt, Geiger im 3. Bab. 
Drag. Regt. Prinz Karl Rr. 22; 
des Kaiferlih Japaniſchen Drbens bes Spiegels 
vierter Klaſſe: 


dem Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt bes 
Garderflür. Regts. Dr. Köhler. 





Bayern. 

Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Königreihs Bayern Berwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sih Allergnädigft 
bewogen gefunden, nadgenannte Dffiziere 2c. im 
Militärs Berbienft-Drden zu befördern, und zwar: 


1) in die Klaſſe der Großkreuze: 


ben General der Infanterie v. Fried, Chef bei 
Ingen. Korps und Inſpelteur der Feſtungen; 


2) in die Alaſſe der Großlomthure: 

den Generallieutenant Frhrn. v. Godin, Komman- 
beur der 4. Div, 

den Generallieutenant Ritter v. Orff, Kommandeur 
der Bayer. Bejagungs-Brig. in Mes, 

den Generallieutenant Frhrn. v. Sazenhofen, Jn- 
fpelteur der Kav., 

ben Generallieutenant Frhen. Freyſchlag v. Freyen⸗ 
ſtein, Königl. Generaladjutant im ſtändigen Dienſt 
und Vorſtand Allerhöchſtderen Geheimkanzlei; 


3) in die Klaſſe der Komthure: 

den Generalmajor v. Helvig, Kommandeur der 
4, Inf. Brig,, 

den Generalmajor Blume, Inſpelteur der Fuß-Art., 

den Generalmajor Abel, Kommandanten der Feftung 
Germeröheim, 

den Generalmajor Popp, Sektionschef bei der Infp- 
des Ingen. Korps und der Feſtungen, 

ben Generalmajor Grafen v. Zeh, & la suite ber 
Armee, verwendet im Reihsdienfte ald Kommandant 
ber Feftung Ulm, 
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ben Generalmajor Berg, Kommandeur ber 8. Inf. 


Brig, 

* Gesine Frhrn. v. Ah, Kommandeur ber 

n 

den Generalmajor Kühlmann, Kommandeur ber 
2. Inf. Brig,, 

ben Generalmajor v. Malaife, Kommandeur ber 
1. Feld-Art, Brig., 

den Generalmajor PBaffavant, 
4. Rav. Brig.; 


4) in bie erfte Klafje der Ritter: 

den Oberftlieutenant Landmann, ä la suite des 
Generalftabes, im Kriegsminiſterium, 

den Oberftlieutenant v. Malaife, etatsmäß. Stabs- 
offizier im 5. Inf. Regt. Großherzog von Heflen, 

den Dberftlieutenant Hirfhauer, etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier im 14. Inf. Regt. Herzog Karl Theodor, 

den Dberfilieutenant Nitter v. Schmädel, etatsmäß. 
Staböoffizier im 17. Inf. Regt. Drff, 

den Dberfilieutenant Herman, Kommandeur bes 

Schweren Reiter-Regts. valant Kronprinz Erz. 

berzog Rubolph von Defterreich, 

den Major Günbter, à la suite des 1. Feld Art. 
Regts. Prinz» Regent Luitpold, Referenten im 
Kriegdminifterium, 

den Major Müller, Referenten bei ber Inſp. bes 
Ingen. Korps und ber Feftungen 

ben Hauptmann Nuſch, Komp. Chef im 1. Inf. 
Regt. König, 

den Dber- Stabsant 1. Kl. Dr. Mayrbofer, Gar 
nifonarjt in Ingolſtadt, 

den Dber-Stabsarzt 1. Al, Dr. Lulinger, Regts. Arzt 
im 3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern; 


5) in bie zweite Klaffe ber Ritter: 


ben Hauptmann Born, Komp. Chef im 15, Inf. 
Regt. König Albert von Sadjfen. 





Kommandeur ber 





Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpolb, 
des Königreichs Bayern Berwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allergnädigft 
bewogen gefunden, nachſtehende Ordens ⸗Auszeichnungen 
und Medaillen zu verleihen: 

A. Den Verdienſt⸗Orden der Bayeriſchen Krone: 


das Ritterkreuz: 
dem Generalmajor ae v. Hoffmann, Kommans 
beur ber 6. nf. 
dem Generalmajor = Siaudt, Chef des General- 
ftabes der Armee, 
dem Dber-Auditeur Erl vom Generalauditoriat, 
dem Geheimen Kriegsratd Lechner, Seftionsvorftand 
im Rriegsminifterium. 
B. Den Berbienft-Orben vom Heiligen Michael: 
die zweite Klafje mit dem Stern: 


bem Generallieutenant v. PBarfeval, Königlichen 
Generaladjutanten und Kommandeur "der 3. Div, * 
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| bem Generallieutenant v. Sauer, Gouverneur ber 


Feſtung Ingolftabt; 
die vierte Klafje: 

dem Dberfien Frhrn. v. Boller, & la suite bes 
Generalftabes, Abtheil. Chef im Kriegsminifterium, 

bem Dberften v. Bouhbler, Kommandeur bes 7. Inf. 
Regts. Prinz Leopold, 

dem Oberften Shumader, Kommandeur bes 15. Inf. 
Negts. König Albert von Sachſen, 

dem Oberften Holl, Kommandeur des 16. Inf. Regts. 
valant König Alfons von Spanien, 

dem Dberften Frhrn. v. Feury auf Hilling, Roms 
manbeur bes 2. Chen. Regts. Taris, 

dem Oberſten Böd, Kommandeur des 3, Feld-Art. 
Regts. Königin Mutter, 

dem Dberftien Gullmann, Rommanbeur bes 2. Fuß⸗ 
Art. Regts., 

bem Dberften Richter, Ingen. Offizier vom Platz 
in Ingolſtadt, 

dem Dberften Langhäufer, Kommandeur des 1. Train⸗ 


ats, 
bem Dberftlieutenant Volk, & la suite des 1. Fuß⸗ 
Art, Regts. valant Bothmer, Direktor des Haupt⸗ 
laboratoriums, 
dem Major Lufft, Chef der Gend. Komp. ber Haupt- 
und Nefidenzftabt Münden, 
dem Dber-Stabsarzt 1. Kl. Dr. Anberl, Regts. 
Arzt im 1. Feld-Art. Regt. Prinz » Regent LZuit- 


pold, 
dem Intendanturrath Huber, Vorſtand der Intend. 


er 4. Div, 
dem Dber-Stabsaubiteur 4. D. Beball, 
beim Generalflommando I. Armee⸗Korps, 
bem Dberftlieutenant a. D. Kreuzer, Geheimen Bau- 
rath und Sektionsvorſtand im Kriegaminifterium; 


baß Verdienſikreuz: 

dem Zahlmeifter Mayer des 4. Inf. Regts. König 
Karl von Württemberg, 

dem HBahlmeifter Storr des 8. Inf. Regts. valant 
Pranckh, 

dem Zahlmeiſter Kellhammer des 11. Inf. Regts. 
von der Tann, 

dem Zahlmeiſter Heindl des 1. Chen. Regts. Kaiſer 
Alexander von Rußland; 


die filberne Medaille des Berbienft-Drbens 
er Bayerifhen Krone: 
dem Felbwebel Kellermann bes 13. Inf. Regts. 
Kaifer Franz Joſeph von Defterreich, 
dem Bezirköfelbwebel Mirus des Bezirfslommandos 
Ingolſtadt, 
— Berelsfelhmebel Prüll des Bezirlslommandos 
aflau, 
dem Wallmeifter Wiegel ber Fortififation Ingol-⸗ 


ftabt, 
bem Wachtmeiſter Sir des 6. Chen. Regts. Groß⸗ 
fürft Konftantin Nilolajewitſch; 


verwendet 


die filberne Medaille bed Verbienftl-Drbend vom 
Heiligen Michael: 
dem Stabshorniften Sonner bes 1. Fuß-Art. Regts. 
valant Bothmer, 
dem Oberfahnenſchmied, Vizewachtmeiſter Grötſch 
bes 3. Feld⸗Art. Regts. Königin Mutter, 
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dem Bezirksfeldwebel Weinberger des Bezirlslom⸗ 


mandos Riffingen, 


dem Feldwebel Brumm der Milit. Strafanftalten 


auf Oberhaus, 


dem Wallmeifter Rotbaug ber Fortifilation Jngol- 


ftabt, fommanbdirt bei der Raiferl. Fortififation Ulm. 





Nihtamtliher Theil. 


Kriegsgeſchichtliche Einzelfhriften. Herausgegeben 
vom Großen Generalftabe. Abtheilung für 
Kriegdgeihihte.e Heft 12. Der Fall von 
Soiſſons am 3. März 1814 und bie bemfelben 
unmittelbar voraufgehenden Operationen des Schleſi⸗ 
ſchen Heeres, (Mit 1 Anlage und 1 Ueberfihts- 
farte.) Das Nahtgefeht bei Laon am 
9. März 1814. (Mit 1 Anlage und 1 Plan.) 
Die Stärleverhältniffe im Deutſch-Fran— 
Ay, Kriege 1870/71 bis zum Gturze 

ed Raiferreihes (Schluß). (Mit 2 Sfiggen.)*) 


Das vorliegende zwölfte Heft bildet den Schluß 
des zweiten Bandes ber kriegsgeſchichtlichen Einzel 
föriften und bringt außer dem Schlußartifel der 
belannten Berehnungen und Betradhtungen über bie 
Stärleverhältnifje zwei in hohem Grade interefjante 
Beiträge aus der älteren Preußiſchen Kriegsgeſchichte. 
Fafjen wir zunädft den Schluß der Stärkeverhältnifie 
näher ins Auge, 

Während im legten Heft die Schlachten um Mes 
behandelt wurden, find es bier die Schladten an 
der Maas, Beaumont und Seban, für welde ein- 
gehende Stärleberehnungen aufgeftellt werden. Es 
wird zunädft die dem Marſchall Mac Mahon für 
feine Operationen im Lager von Ghälons zur Ber: 
fügung ftehende Armee auf rund 100000 Mann 
angegeben. Wir glauben nit, daß fi gegen diefe 
fo genau, wie ed die Berhältniffe geftatten, aufge 
ſtellte Berehnung etwas einmwenden läßt. Dbmohl 
die von Franzöfiihen Schriftftellern hierüber ge» 
gebenen Zahlen, bie fih zwiſchen 117000 unb 
1 Mann bewegen, davon abweiden, fo wirb 
doch ganz richtig bemerkt, daß die Angaben biefer 
Schriftſteller nur auf allgemeinen Schägungen be- 
ruhen und daß fie aud nad anderen Grunbfägen 
aufgeftelt find. So ift beifpielaweife von ihnen 
feine Ausfonderung der Nidtftreitbaren vorgenommen, 
wodurch fi bie Ziffern naturgemäß erhöhen müflen. 
Diefen 100000 Mann gegenüber ftanden auf Deut- 
fher Seite 196 000 Mann zur Verfügung. Schon 
diefe Zahlenverhältnifie allein bemeifen, daß es um- 
zweifelhaft das Richtigſte gemefen märe, menn 
Marfhal Mac Mahon auf Paris zurüdgegangen 
wäre. Hier hatte er die Möglichkeit, Verftärfungen 
an fi zu ziehen und dadurch zunädft das Zahlen: 
verhältnig für fi günftiger zu geftalten. So er- 
wartete man ed auch im großen Hauptquartier der 

*) Berlin 1889. €. S. Mittler & Sohn, Königliche Hof⸗ 
buchhandlung. Preis ME. 2,50. 


Deutfhen Armeen. Aus den ja auf Thon ander: 
weit befannten Gründen entſchloß fi Mac Mahon 
zum Entfagverfuß von Meg. Wir erfahren bier 
den interefjanten Umftand, daß man im großen 
Hauptquartier am 25. Auguft die dem Marſchall 
Mac Mahon zur Berfügung flehenden Kräfte faft 
auf den Kopf richtig ſchätzte, nämlih 91500 Mann 
an Infanterie, während fie in ber That nad der 
jegigen Berechnung 90 900 betragen hat. 

Am 30. Auguft wurde bereitd ein Theil ber 
Armee des Marſchalls von den Deutichen ereilt und 
zum Kampfe gezwungen. Die Ueberlegenheit ber 
von den Deutihen an biefem Tage bei Beaumont 
ins Gefecht geführten Truppen war eine fehr geringe, 
denn es ftanden 61 500 Deutfhe Gewehre 55 200 
Frangöfifhen gegenüber, ja ber Entfheibungsfampf 
wurde von nahezu gleihen Kräften — 29 900 Ge 
wehre gegen 29 700 — burdgefohten und bennod 
ein bedeutender Erfolg errungen. Es it nun be 
fanntlih dem Marjhall von feinen Landsleuten ber 
Vorwurf gemacht worden, daß er nicht mehr Kräfte 
in den Kampf bei Beaumont eingelegt bat. That 
fählih hätte died der Marſchall, wie wir bier er- 
fahren, allerdings vermoht. Gr hätte nämlich den 
Deutſchen feine ganze Armee entgegenftellen Fönnen. 
Aber, und das haben feine Tadler nicht bedacht, 
man hätte auch Deutſcherſeits, fobald man erkannt 
hätte, daß der Marſchall e8 zu einem —— 
kampf hätte kommen laſſen wollen, ebenfalld be- 
deutend mehr Kräfte, nämlich 132 000 Mann, eins 
ſehen und damit alſo die Chancen des Gegners, 
ſoweit ſie auf der Ueberzahl beruhten, zu nichte 
machen können. 

Den Plan, über Carignan auf Montmödy zu 
marjhiren, mußte Mac Mahon nunmehr aufgeben, 
aber au feine Hoffnung, bei Sedan, wohin er nun 
feine Streitkräfte führte, die nöthige Ruhe für feine 
Truppen und Zeit zu neuen Entfhlüffen zu finden, 
ſollte fih nicht erfüllen. Schon am Abend dei 
31. Auguft war die Stellung der Deutfhen eine 
folde, daß eine Entiheibung unausbleiblih mar. 
In dieſer, welche am 1. September fiel, fianden 
nunmehr 90000 Framöfifhe Gewehre und Gäbel 
mit 408 Geſchützen 133500 Deutihen Gewehren, 
21 350 Deutfhen Säbeln mit 701 Geſchützen gegen- 
über. Für den Entfheibungslampf ift für Seban 
in Bezug auf die Franzoſen von einer näheren Be- 
rehnung wegen Mangeld an genügenden Quellen 
Abftand genommen, und es find nur die Deutſchen 
Kräfte angegeben, welde diefen burchgefohten haben, 
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nämlid 69 000 Gewehre, 800 Säbel und 593 Ger | 


Kay. Mit Recht wird bier auf die durchgreifende 
Borbereitung feitens ber Deutihen Artillerie — 
593 Deutihe gegen höchſtens 408 Franzöſiſche Ges 
fhüge — hingewiefen, welde es ermöglichte, daß 
nur die Hälfte der gelammten Deutſchen Infanterie 
zum Entfheibungslampf eingelegt zu werben braudte. 
Wir erfahren bier aber, daß es bei rihtigen Maß⸗ 
nahmen bes Franzöfiihen Kriegsminiſters möglich 
eweien fein würde, dad gefammte XIII. Korpa — 

300 Gewehre, 990 Säbel, 90 Geſchütze — redt- 
zeitig zu biefer Entiheibung beranzuführen. 

Sn den Schlußbetradtungen werben alsdann bie 
GErgebnifje no einmal zufammengefaßt, und zwar in 
Rackſicht auf die Sicherftellung des Erfolges durch die 
Führung und auf bie taftifche Ueberlegenheit ber Truppe. 

Weißenburg weift die Sicherſtellung bes Erfolges 
durch die Führung in hohem Grade nad, ebenfo 
war bied bei Wörth ber Fall, wo ber Entſcheidungs⸗ 
fampf mit doppelter Weberlegenbeit durchgefochten 
wurde, obwohl eine Schlacht Deuticherfeitö für diefen 
Tag nit geplant war. Diefer legtere Umftand fiel 
bei Spicheren noch ſchwerer ind Gewicht, fo daß hier 
thatfählich bie Franzofen im Stande gewefen wären, 
eine Ueberlegenheit von 20 000 Gewehren auf das 
Gefehtöfeld zu bringen. Gie thaten dies nicht, und 
der glänzende Erfolg wurde Deutſcherſeits mit 
Kräften ersungen, melde benen bed Gegnerd nur 
um ein Geringes überlegen waren, fo daß hiermit 
bei ben außerorbentlih flarlen Franzöſiſchen Ber 
tbeibigungsftellungen der Beweis für bie 
taltiſche Ueberlegenheit ber Deutihen Truppen zu 
diefer Zeit erbradht worden if. Noch glänzenber ift 
diefer Beweis durh die Schlachten vom 14. und 
16. Auguft geliefert worden. In erfterer behaupteten 
die Deutſchen mit einer Truppenzahl, welde etwa 
jwei Drittel von derjenigen bes Feindes betrug, im 
der zweiten Schlacht mit einer dem Gegner um bie 
Hälfte unterlegenen Zahl das Feld. 

Die Schlacht von Gravelotte— St. Privat fteht als 
einzige da, in welder von beiden Seiten Alles heran» 
pieht murbe, was überhaupt herangeführt werben 

ante. 

Bei Noifjevile wieſen die Deutſchen am erften 
Tage den Angriff ber Franzoſen mit halb fo ſtarken 
Kräften ab, und auch am zweiten genügten hierzu 
Kräfte, welde etwa zwei Drittel der Stärke bes 
Gegners ausmachten. Daß bei Beaumont der Ent- 
ſcheidungslampf mit faft gleihen Kräften durchgeführt 
wurbe, ift ſchon erwähnt und zugleich der befte Be- 
weis gegen bie biäher oft Framöſiſcherſeits aufgeftellte 
Behauptung, daß bier ber Erfolg dur die große 
Ueberlegenheit an Zahl erreiht mworben fei. Das 
Berhältnig für Sedan mwurbe ſchon beleudtet. Es 
ift fomit durch diefe Berechnungen ein- für allemal 
ber Bormwurf befeitigt, welchen das Franzöſiſche Volk 
gegen bie Führer von 1870 erhoben hat, daß nur 
burh ihre Schuld bie Niederlagen herbeigeführt 
feien. Auch die taktifche Ueberlegenheit ber Deutfchen 
Truppen für jene Zeit ift damit bemiefen. 
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Daß eine Zufammenftellung folder Zahlen für 
die Schlachten des Krieges gegen die Republif nicht 
in gleiher Weife möglih ift, liegt auf der Hand, 
da einmal die Franzöfiiden Quellen vielfah zu uns 
genügend, andererſeits ber Werth ber beiberfeitigen 
Heere ein zu ungleidhartiger if. Es werben aber 
auch dieſe für den erften Theil des Krieges gegebenen 
Zahlen als ein hervorragendes Mittel für bas 
Studium der Kriegsgeſchichte jener Zeit betrachtet 
werben müflen. Sehr ſchön und treffend wird dann 
nod zum Schluß darauf hingewielen, daß es ſich 
dabei nur um ein Moment der Führung, nämlich 
„möglihft viel Kräfte zur Entfheidbung bes 
veit zu ſtellen“, Handelt und daß damit den 
übrigen Faktoren, melde der Führung zum Giege 
verhelfen lönnen, Zein Abbruch gethan werben darf. 
„Wollte man feine Entihlüffe immer nur 
vom Kräfteverhältnik abhängig maden, fo 
wäre jede kühne That unmöglich!“ 

Bon ben beiden Auffägen bes Heftes aus ber 
Kriegsgefhichte des Yahres 1814 ift ber erfte dazu 
beftimmt, eine immer wieber aufs Neue auftauchende 
Mythe endgültig zu befeitigen. Es handelt ſich 
bierbei um bie Frage, ob der am 3. Märı 1814 
erfolgte Fall der Feſtung Soiſſons wirllih das 
Schleſiſche Heer vor einer entfheibenden Niederlage 
bewahrt bat. Der Erfte, welcher dieſe Anfiht auf⸗ 
geftellt bat, ift Napoleon ſelbſt. Bon ihm ift es 
befannt, daß er jederzeit nad dem Miflingen einer 
Dperation begierig nad irgend einem Grunbe ſuchte, 
welcher, bei oberflädlicher Betrachtung, wohl geeignet 
gewejen wäre, bafielbe zu bemirten. Go follte es 
1813 befanntlih der Webertritt Bayerns gemelen 
fein, welcher ihn zu einem Aufgeben feiner Dperation 
auf das rechte Elbufer und zum Rüdzug auf Leipzig 
gezwungen hätte, eine Behauptung, deren Haltlofig« 
keit erft neuerdings mieber bemiefen if. Aehnlich 
wird ihm nun bier nachgewieſen, daß er felbit zu 
der in Frage fommenden Zeit einer Behauptung von 
Soiſſons gar nicht die Wichtigkeit beigelegt hat, bie 
er nah dem Fall dieſes Platzes plöglih darin 
erblidte. Nächſt dem Kaifer felbft ift ed dann aber 
der alte Thiers geweſen, der in feiner befannten 
Geſchichte des Konfulats und des Kaiferreihd ben 
Fall von Soiffons mit Waterloo auf eine Stufe 
ftelt und damit zur Verbreitung biefer Mythe das 
Meifte gethan hat. Ihm find dann umyählige, ins⸗ 
befondere Franzöfifhe Schriftfteller gefolgt, bie mit 
mehr oder minder Scharffinn diefelbe Anfiht vers 
fohten haben. Bon neueren ift es insbelonbere 
Houfjaye gewefen, der ſchon 1885 in einem in ber 
Revue des deux Mondes erfdienenen, „La capi- 
tulation de Soissons“ betitelten Auffag dieſe Frage 
wieder in ben Vordergrund gebracht und biefelbe 
dann aufs Neue in feinem unlängft erſchienenen 
Werke „1814" — natürlid im Sinne Thierd’ — 
behandelt hat. Es lkann nicht verhehlt werben, daß 
fi die Anfiht von der Wichtigkeit des Falles von 
Soiffons zum Theil auf Anfihten fügt, welche auch 
im Preußifhen Heerlager 1814 hierüber herrſchten, 
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und es ift ein nicht hoch genug zu fhägenbes Ver- 


dienft, welches ſich der Generalftab durch Klarſtellung 
dieſer Frage erworben Hat. 

Es bildet fomit die Kapitulation von Soiſſons 
gewifjermaßen den Kernpunft dieſes Auffages, doch 
find aud die derfelben unmittelbar voraufgehenden 
Dperationen des Schlefifhen Heeres mit in die Dar- 
ftelung bineingegogen. Diefelbe beginnt mit dem 
Augenblid, mo Blüher am 23. Februar feinen fo 
entiheibungsvollen Rechtsabmarſch von ber großen 
Armee über die Aube zur Marne antritt. Wie im 
Jahre 1813 durch feinen Rehtsabmarfh zur Elbe, 
fo follte es aud bier dem Feldmarſchall noch einmal 
vergönnt fein, durch eine ähnliche Operation die Ent: 
ſcheidung herbeizuführen. Bon Norden nabten zu 
biefer Zeit Bülow uud Wingingerode heran. Mit 
ihnen vereinigt gedachte Blüher dann feine Bewegung 
auf Paris fortzufegen. Er wollte hierdurch Napoleon 
von der großen Armee abziehen und zu einer Theilung 
feiner Kräfte veranlafjen. Diefe Abfiht gelang, denn 
fowie Napoleon ben Abmarſch Blüchers erfahren hatte, 
folgte er demfelben perfönlid mit einem Theil feiner 
Kräfte. Dadurd dag Bülow und Winsingerobe fid 
mit ihren gefammten Kräften vor den Heinen, völlig 
einflußlofen, nur von 1600 Mann vertheidigten Platz 
Soifjons gelegt batten, zwangen fie gemifjermaßen 
Blüder, die Bereinigung erft auf dem rechten Ufer 
der Aisne zu ſuchen, während er diefelbe, Bülow und 
Wingingerode im Heranmarfh wähnend, bereitd an 
ber Marne erftrebt hatte. Hätte Bülow ein kleines 
Beobadtungslorps vor Soiffons belafien, fo würde 
dies völlig auögereidht haben, und Blücher würde, im 
Berein mit Bülow und Wintzingerode etwa 100000 Mann 
ſtark, dem felbft im Verein mit Marmont und Mortier 
nur über etwa 50 000 Mann verfügenden Napoleon 
fhon zwifden Marne und Durcq haben entgegen- 
treten fönnen. In außerorbentlih Harer Darftellung 
wird und nun bier der Verlauf diefer Operationen 
geſchildert, und dabei eine Reihe von Srrthümern 
berichtigt, welche fih felbft in fonft zuverläffigen 
Geſchichtswerken finden. Die beigefügten Betrad- 
tungen gipfeln in ber Erörterung ber Frage, wie fi 
bie Zage der Schlefiihen Armee geftaltet haben würde, 
wenn am 3. März die Uebergabe der Feftung Soiſſons 
nicht erfolgt wäre. 

Es mirb nun aufs Eingebendfte an ber Hand 
der Thatfahen bemwiefen, daß Napoleon niemals im 
Stande gewefen wäre, ben Uebergang der Schleſiſchen 
Armee über die Aiöne und bamit die Vereinigung 
mit Bülow und Wintingerode zu hindern, aud wenn 
Soifjons nicht gefallen wäre. Die Befehle zu einem 
ſolchen Uebergange öftlih von Soifjond waren bereits 
erlafien, die Truppen bereits auf dem Marſch be- 
griffen, als die Nachricht von ber erfolgten Uebergabe 
des Platzes bei Blüder einging. Es mird gezeigt, 
daß die Schlefifhe Armee genügendes Brüdenmaterial 
befaß, um bie Aisne virrmal überbrüden zu können, 
und dab nichts im Wege ftand, diefen Brüdenihlag 
auszuführen. Es ift nämlih Franzöſiſcherſeits be 
bauptet worden, dab die Schlefiihe Armee Tein 
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Brüdenmaterial befefien babe, eine ebenfo grunblofe 
Behauptung wie bie weitere, daß die Schleſiſche 
Armee von Napoleon gedrängt fei. Ein Blid auf 
bie in ber beigefügten Ueberſichtskarte fehr Har zum 
Ausdrud gebrachte Lage der beiberfeitigen Kräfte in 
dem entfheidenden Zeitpunkte, am 3. März, Nach-⸗ 
mittags 4 Uhr, genügt, um aud daß Haltloje dieſer 
legteren Behauptung zu beweiſen. Es fanden in 
diefem Augenblid der im Abmarfh nad der Aisne 
begriffenen 50 000 Mann ftarlen Schleſiſchen Armee 
nur die 18000 Mann ftarlen Marfhäle Marmont 
und Mortier gegenüber, welche durd die Arrieregarbe 
Blüchers am Dureq völlig im Schad gehalten wurden. 
Napoleon felbft aber befand fih noch 25 km entfernt. 
Wie ift alfo unter ſolchen Berhältnifjen von einem 
Drängen die Nede? Die Schlefiihe Armee mwürbe 
ungeftört in ber Naht vom 3. zum 4. März ihren 
Uebergang öſtlich Soiſſons bewirkt Haben, wurde doch 
thatſächlich ihre als Arrieregarde zurüdgelafiene 
Kavallerie nicht einmal von den Framöſiſchen Mar: 
fällen beunruhigt. Der Fall von Soifjons gewährte 
fomit nur den BVortheil, daß man nun leine Brüde 
zu Schlagen braudte und bie fefte Brüde von Soiſſons 
benugen konnte. Schneller ging der Webergang fo 
au nicht von ftatten, ald dies mit Hülfe von mehr 
Brüden öſtlich von Soiffons der Fall geweſen fein 
würde. Die Mythe von Soiſſons barf fomit end» 
gültig als auß der Kriegsgeſchichte befeitigt angefehen 
werben! 

Nicht minder bebeutfam ift der zweite auß ben 
Ereignifien des Jahres 1814 entnommene Auffag, 
da er augleich eine Frage behandelt, bie heute wiederum 
im Borbergrunde bed Intereſſes fteht, nämlid bie 
Frage des Nachtgefechtes. Das Nachtgefecht von 
Laon am 9. März 1814 ift das weitaus größte aus 
dem Bewegungskriege, welches je von Preußiſchen 
Truppen geführt worben if. Etwa 24 Mann 
überfielen hierin das 14000 Mann ftarke Franzöfifche 
Korps Marmont und braten ihm eine Niederlage 
bei, die mit feiner faft völligen Auflöfung endete. 
Daß ein folder Erfolg zur Erörterung über Urſache 
und Wirkung begründeten Anlaß geben muß, liegt 
nahe, und ebenfo nahe liegt die Frage, ob aud bei 
der heutigen fo außerorbentlih gefteigerten Wirkung 
ber Feuerwaffen ein gleiher Erfolg zu erwarten ift, 
ja ob man nit gerade angeſichts der bei Angriffen 
am Tage zu erwartenden großen Berlufte mehr 
danach ftreben muß, Entfheidungen durch nädtlide 
Kämpfe auh im großen Etil herbeizuführen. Aber 
gerade das vorliegende Beifpiel und die an baflelbe 
gelnüpften Betrahtungen zeigen es aud, daß man 
in feinen Ermartungen nit zu weit gehen barf, 
indem die Umftände, die bier ein Gelingen bed nädts 
lihen Angriffe ermöglichten, fehr günftige waren. 
Db und warn fi ähnliche Umftände (jemals) wieder 
finden werben, darüber Vermuthungen aufzuftellen, 
wäre müßig, unmöglich ift ed jedenfalls nit. Für 
jeden höheren Führer aber wird biefes Beifpiel ges 
nügen, um feine Aufmerlfamfeit dieſer Frage zuzu⸗ 
wenben und, follten ibn jemals günftige Umftänbe 
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in eine gleiche Lage, wie fie es für Nord und Kleift | 


am 9. Mär; 1814 war, verfegen, gleich jenen durch 
fühnen Entſchluß einen gleihen Erfolg zu erringen. 
Snsbefondere glauben wir, daß unfere Kavallerie 
mehr ala fonft die Möglichkeit nächtlicher Angriffe 
ind Auge faflen wird, wenn fie die großartige 
Wirlfamkeit betrachtet, welde ihre Waffe in dem in 
Rede ſtehenden Nachtgefecht entfaltet hat, wo fie bei 
außerordentlich geringen eigenen Berluften glänzende 
Erfolge aufzumeifen hatte. 

Daß der Feldzug 1870/71 nur Nachtgefechte von 
geringerem Umfange gebracht bat, werden wir nicht 
ald Beweis anfehen dürfen, daß uns die Kriege der 
Zulunft nicht einmal wieder folhe von größerem 
Umfange bringen lönnen. Ausnahmen werben fie 
jedenfalls bleiben, erfordern aber reiflihes Nachdenken; 
dad beweift uns das glänzende Beifpiel von 1814. 

So miüflen wir denn dem Generalftabe dankbar 
fein, daß aud in dieſem inhaltreihen 12. Hefte der 
Kriegs geſchichtlichen Einzelfchriften eine Reihe für bie 
Braris befonderd wichtiger Fragen foweit klar geftellt 
find, ald dies die Lehren der aus dem unerfchöpflichen 
Born ber Kriegägefhichte entnommenen Beijpiele 
geftatten. 


Betradhtung über die Stellung der Feldartillerie 
zur Reitinftruftion. 


Der alte müßige Streit, ob Schießen ober Reiten 
und Fahren ber wichtigere Theil für die Ausbildung 
der Yeldartillerie fei, ift durch das neue Reglement 
in llarer Beife zum Abſchluß gebradt. 

Dafjelbe fagt unter Nr. 5 der Einleitung: „Haupt- 
ſache für fie (die Feldartillerie) ift deshalb gutes 
Schießen rechtzeitig und vom richtigen Plag. Dies 
fordert volle Beherrihung der Waffe mit ihren 
vielfeitigen Eigenthümlicgleiten und hohe Beweg⸗ 
ligleit.* 

Ohne hohe Beweglichkeit kann alfo die Feld» 
artillerie den an fie geftellten Anforderungen nicht 
genügen. Diefe ift felbftverftändlih ohne tüchtige 
Reitfertigleit nicht zu erreichen. Eine auf der Höhe 
der Beit ftehende Batterie muß alfo nicht nur gut 
im Schießen, fondern aud gut im Reiten ausgebildet 
fein; auf beide Ausbildungszweige muß derfelbe 
Werth gelegt werben. 

Während nun das Schiefen feit vielen Jahren 
dem Weſen der Waffe gemäß ſich felbftändig ent- 
widelt hat und durd eine Gentralftelle diefer Dienft 
Immer weiterer Bervolllommnung entgegengeführt 
wird, find wir in Bezug auf die Reiterei noch völlig 
unfelbtändig geblieben. Wir haben die Reitinftruftion 
für die Kavallerie aboptirt und befolgen fie während 
der Wintermonate gerade fo, als follten unfere Pferde 
während des Sommers bei der Kavallerie und nicht 
bei der Artillerie Verwendung finden. 

Bedenlt man die Berfchiedenheit des Zweckes bei 
beiden Waffen und die Berfciedenartigfeit des Mate 
rials, fo ift es einleuchtend, daß ein foldes Syſtem 

große Unzuträglicleiten mit fi bringen muß. 
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Diefelben find aud bereits feit Jahren empfunden, 
und daß man aud höheren Orts das jegige Neit- 
ſyſtem anzweifelte, bemweift ber Umftand, daß vor 
mehreren Jahren von der damaligen Generalinfpeltion 
ber Artillerie eine Preisaufgabe für die Bearbeitung 
eineß zmedmäßigen Reitiyftems ausgeſchrieben war. 

Einen praltifhen Erfolg hat biefe Maßregel nit 
gehabt, weniger wohl weil die eingereichten Arbeiten 
das Bedürfniß einer Aenderung nicht nachgewieſen 
hätten, als weil der für bie Ausbildung vorgefchlagene 
Gang fih fhwer der Wirklichkeit anpaffen läßt. 

Ueberall geht man nämlih nit nur in biefen, 
fondern aud in anderen über dies Thema verfaßten 
Schriften von ber Anfiht aus, daß die Leiftung bes 
Zugpferdes von der des Reitpferdes eine durchaus 
verfchiedene fei, daß das eine, um feine Kraft völlig 
ausnugen zu können, fih auf der Vorhand, das 
andere dagegen auf ber Hinterband befinden müfle. 

Hieraus folgt dann mit Nothwendigleit die Aus» 
bildung der Remonten nad zwei verfchiedenen Syftemen 
(Reit- und Bugpferbe) und dad Bebürfniß einer bes 
fonderen Reitinftruftion. 

Hiergegen läßt fih Folgenbes fagen: 

1) Die Leiftung des AZugpferbes ift grunbver- 
fhieden von ber bes Reitpferdes, wenn man fi 
unter bem erfteren ein Thier denkt, welches mit 
Anftrengung ſchwere Laften im Schritt fdhleppt. 
Wefentlih anders geftaltet fih das Bild dagegen, 
wenn man bedenkt, daß von unferen Zugpferben 
anhaltende Leiftungen im Trabe und Galopp zum 
Theil unter dem Reiter verlangt werben. 

Wenn für die Zwede des Laftpferbes ein ftarr 
aufgewölbter Rüden mit vorwiegender Benugung ber 
Vorhand zweckmäßig fein mag, worüber fih aud 
nod) ftreiten läßt, fo ift für unjeren Dienft eine der- 
artige Figur entfhieden zu verwerfen. 

Ein Pferd, das fih im Trabe und Galopp vors 
wiegend auf die Vorhand ftügt, würbe im Gelände 
nicht nur fehr unfiher fein, fondern aud bald ers 
mübden und fi überhaupt ſchnell verbrauden. 

2) Unfere Pferde fharf auf die Hinterhand zu 
feßen, dürfte feine Veranlafjung vorliegen. Wenn 
dies von Seiten ber Kavallerie gefchieht, fo hat man 
dabei den Zweck im Auge, die Pferde für die beim 
Einzelgefeht vorlommenden kurzen Wendungen bes 
fähigt zu maden. Da das Reitpferb der Feldartillerie 
aber Transportmittel und nicht Kampfmittel ift, fo 
braudt ed für den Kampf zu Pferde aud nicht vors 
bereitet zu werben. 

3) Eine ftarre Scheidung in Reit» und Zugpferbe 
ift in der Praxis nicht durhführbar, denn wir find 
gezwungen, bei Ausfällen die Pferde nah beiden 
Richtungen Hin zu verwenden. 

4) Ein rationelle Reitfyftem kann immer nur 
auf der Natur des Pferdes bafiren, und da biefe 
bei Kavallerie» und Artilleriepferden diefelbe ift, fo 
fann es für beide Maffen auch nur eine NReit- 
inftruftion geben. Etwas ganz Anderes ift ed ba- 
gegen, ob fie zur Erreihung ber ihnen geftedten 
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Ziele genau denſelben Gang der Ausbildung einzu- | verwirft, weil fie meiftens falj geritten werben und 


ſchlagen haben. 

af bie Reitinftruftion auf durchaus rationeller 
Grundlage beruft, bürfte allgemein anerkannt fein; 
für die Aufftellung einer befonderen Inſtruktion für 
bie Feldartillerie liegt alfo fein Grund vor. Den 
Gang der Ausbildung möchte ih dagegen mehr dem 
Bebürfnig der Waffe angepaßt wiffen, und in welcher 
Meile das ungefähr gefhehen könnte, will ich hier⸗ 
unter näher ausführen. 

Die Keltionen der Reitinftrultion laſſen fi zu- 
nächſt in zwei Hauptgruppen theilen: in löfende und 
zufammenftellende. 

Zu ben erfteren gehören ber natürliche Trab, bie 
Wendungen auf der Borhand und das Söentel- 
mweihen. Sie dienen dazu, dem Pferde Vertrauen 
zu feiner Kraft einzuflößen, fo daß es, ohne fi in 
den Gelenten zu fteifen, die Laft des Reiters auf- 
nimmt. 

Zu ben zufammenftellenden Lektionen gehören ber 
Mitteltrab, abgefüryte Trab, Seitengänge, der Galopp 
mit feinen verjhiedenen Abftufungen, die Wendungen 
auf der Hinterhand und die Volten. Sie follen bie 
Kraft des Pferdes ſtärlen und es wendig und ges 
wandt mahen. Das Erftere geſchieht durch den 
Mitte und abgelürgten Trab, ſowie durch den 
Galopp, daß Legtere durch die Seitengänge, Wen- 
dungen auf der Hinterhand und bie Bolten. 

Es ift einleudhtend, daß fämmtlihe Lektionen, 
melde löfend auf das Pferd einwirken follen, bei 
ber Artillerie in gleicher Weife wie bei der Kavallerie 
geritten werben müfjen. Denn ein jedes Pferd fann 
ald Sattelpferd eingeftellt werden und muß baber 
an bie Laft des Weiters gewöhnt fein. Anders 
verhält es fi dagegen mit ben zufammenftellenden 
Lektionen. 

Das Reglement verlangt von uns einen hoben 
Grab von Beweglichleit. 

Es liegt in der Natur ber Maffe, daß damit 
nit die Bewegligkeit gemeint fein kann, bie von 
dem Flankeur oder dem Reiter im Einzelngefecht 
verlangt wird, die alfo in furzen Gängen, Ben: 
dungen und Bolten zum Ausdrud kommt, fondern 
die Fähigkeit, lange Streden im Trabe und Galopp 
ohne Ermübung zurüdzulegen. 

Das Legtere ift der einzig praltifhe Zweck, ber 
und bei ber Reitausbilbung vorſchweben muß. 

Hieraus folgt, daß wir von ben zufammen- 
ftellenden Lektionen diejenigen fortlaffen müfjen, melde 
darauf abzielen, das Pferd fhärfer auf die Hinter 
band zu fegen und es vorzugämweife wendig zu machen, 
alfo die Seitengänge, die Wendungen auf der Hinter- 
Hand und die Bolten, daß mir dagegen bie, melde 
beſonders geeignet find, das Pferb zu kräftigen, 
ganz befonders tultioiren müffen, alſo Trab und 
®alopp mit ihren Abftufungen auf gerader Linie. 

Das Eündenregifter der Seitengänge will ich hier 
nicht aufrollen, den Anhängern derfelben aber zu be- 
benten geben, daß bie neuere Richtung in der Kavallerie 
die Seitengänge für fämmtlihe Klafien ber Schwadron 


daher flatt förbernd, fhädigend auf Gang und Hal- 
tung einwirken. 

Wenn fih dies ſchon bei ben leichteren und im 
Ganzen auch wohl befjer proportionirten Pferden ber 
Ravallerie bemerlbar macht, um wie viel mehr muf 
es bei unferem, im Allgemeinen bo jhweren Material 
der Fall fein. 

Wenn wir und nun auf die Trab» und Balopp- 
leltionen auf gerader Linie beſchrünlen, fo emtfieht 
die Frage, wie wir biefe zur Kräftigung bes Pferdes 
zu benugen haben. Ich glaube dies nicht befier 
erörtern zu fönnen, als durch Wiebergabe einer Stelle 
aus v. Detingens Geſchichte der Neitlunft. Dieſelbe 
lautet: „Nur die Bewegungen wirken förbernd, d. b. 
ftärfend "auf die Muskulatur des Pferdes ein, bie 
elaftifch ausgeführt werden. Ein aufmerkfamer Reiter 
wird fühlen, daß alle elaftifhen Bewegungen bes 
Pferdes mit einer beflimmten Rüdenthätigleit des 
felben verbunden find und daß, fobald biefe auf- 
bört, aud die Elaftizität ſich verliert. Diefe Nüden- 
thätigleit befieht in Auf und Abwolben ber ganzen 
Nüdenwirbelfäule, alfo in Schwingungen derjelben. 
Die Ehwingungen find fihtbar, fühlbar und Hörber; 
in ihrer Bolllommenheit beruhen die Elafti > - 
die Kraft der Bewegungen, ber ganze 
Pferdes, namentlih des Reitpferdes. — 5* a 
fcheidet deshalb Nüdengänger und Schenkelgänger. 
Die lehteren verrihten die Bewegungen ohne Mit- 
gebraud der Wirbelfäule, die Bewegungen find hart 
und geipannt, nicht raumgreifend, entweder übereilt 
oder zu träge, fie richten ihre Beine und bie Reiter 
zu Grunde, fie ftehen entweder hinter ben Bügeln 
oder liegen todt auf denjelben und find nicht zuver- 
läffig im Gehorfam. Die Rüdengänger bedienen ſich 
dagegen bei allen Bewegungen der Schwingungen 
nah vorn und unten; je kräftiger und fpielender 
dieſe find, je aktiver und raumgreifender, je weicher 
und elaftifher, frifher und entſchloſſener find bie 
Bewegungen, die Pferd und Reiter gefund erhalten 
und das erfiere dem letzteren in volllommenem Ge⸗ 
borfam in die Hand ſpielen.“ — 

Wir müfjen unfere Pferde alfo zu Rüdengängern 
beranbilden, wenn wir ftärlend auf ihre Muskulatur 
einmwirlen wollen. 

Diefem Beftreben fteht eine Eigenfhaft der Pferde 
entgegen, bie allen gemeinfam ift, fie mögen ihrer 
Bauart oder Abftammung nah noch fo verſchieden 
fein, nämlich die, daß fie anfangs alle ihre Hinter 
band nicht gebrauchen wollen. Der Grund dafür iſt 
darin zu ſuchen, daß dem Pferde die Belaftung des 
Rüdend ungewohnt ift und daß es nicht weiß, mie 
es fih am bequemften mit ihr fortbewegen kann. 
Andererfeits merkt das Pferd aber auch Veh bald, 
wenn es zufälligerweiſe einmal einige Tritte mit 
richtig untergefegter Hinterhand gemacht hat, daß es 
auf dieſe Weife völlig in die Gewalt des Reiters 
lommt, denn jede Zügelwirfung pflanzt fih nun vom 
Maul aus unmittelbar bis in die Sprunggelente 
fort. Da bie Zügelwirkungen nun vielfach wicht 


»orfihtig genug find, fo entftehen dem Pferbe Uns | 


bequemlidleiten, es entzieht fi dieſer Gituation fo 
bald wie möglid, indem es die Hinterbeine ftatt ab» 
fhiebend vorwärtd unter die Laſt, mit einer zudenden 
Bewegung nah oben feitwärts berfelben fest, ben 
Rüden abipannt und die Naje hochnimmt. Wirb 
dieſer Fehler in der Haltung nicht beachtet oder ift 
der Reiter nicht im Stande, ihn zu befeitigen, fo ift 
in Zurzer Zeit der Schenlelgänger fertig. 

Wollen wir einen Rüdengänger erziehen, jo muß 
bad Pferd alfo vor Allem zu einem energiih ab» 
fhiebenden Bormwärtötreten ber Hinterbeine veranlaft 
werben. 

Hierzu muß man aber den Weg für bie Hinter- 
beine frei maden, db. h. man muß, während bie 
Schenlel am Gurt Flopfen, beim Anreiten jeder Ver- 
Rärlung des Tempos und der Gangart, ſowie bei 
allen Unbequemligleiten, die das Pferb zeigt, mit 
der Fauft verhältnigmäßig nadhgeben. Dann tritt 
das Pferd mit den Hinterbeinen in gerader Rich» 
tung vorwärts unter die Laſt, während ber Rüden 
fh aufs und abmölbt und die Nafe herunterfommt. 
Durch die Form, bie das fo tretende Pferd an- 
nimmt, werben die Zügel allmälig zu lang, d. 5. fie 
Hängen herunter. Um das Maß, welches dem Reiter 
nun zur weichen Berbindung mit dem Pferbemaul 
fehlt, greift er vorfichtig bei leicht Hopfendem Schentel 
an den Zügeln nad. Das Refultat wirb ein ver- 
mehrte® Untertreten bei erneuter Schwingung bes 
Rüdens jein u. f. wm. Im Berlaufe der Dreffurs 
periode wird fo allmälig die Borhand entbunben, 
die Hinterhand ſowie der Rüden geftärkt, das Pferb 
empfindet weder Unbequemlichteit noh Schmerz, es 
trägt den Schweif, feine Bewegungen find flott und 
räumig. 

Eine Abtheilung, die nah dieſem Grundſatz auds 
gebildet ift, geht im Trabe gemwifjermaßen im Tritt, 
der Wurf der Reiter ift laut vernehmbar, aber dabei 
niht hart und ftoßend, während bie Tritte ber 
Pferbe verhältnißmäßig wenig Geräuſch verurſachen. 

Wenn nun aud die Reitinfiruftion den Ausbrud 
Aüdengänger nicht fennt, fo hat ihr jedenfalls doch 
als deal der Ausbildung ein Pferd mit den Eigen- 
fhaften, die den Rüdengänger harakterifiren, vor⸗ 
geſchwebt. 

Das Haupthinderniß für die Belebung der Hinter⸗ 
band und Entwidelung der Rüdenthätigleit if immer 
eine harte, d. 5. unnadgiebige Faufl, und wer bie 
Reitinftrultion mit Aufmerlfamleit lieft, wird heraus» 
finden, daß fie in ber Nachgiebigfeit der Fauft ein 
Hauptmittel erblidt, auf das Pferb in erſprießlicher 
Meife einzumirten. Es ift alfo aud, von dieſem 
Gefihtäpunfte aus, die Aufftelung einer befonderen 
Reitinftrultion nicht erforderlid. Mit Berüdfihtigung 
des oben Ausdgeführten würde fih die Ausbildung 
jedod nur auf folgende Lektionen zu beſchränken haben: 

NRatürlihen Trab, Wendungen auf der Borhand. 

Entwideln des Mitteltrabes mit Ginüben der 

halben und ganzen PBaraben. 
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Verbeſſern des Mitteltrabes 
a. durch den ſtarken, 
b. durch den abgelürgten Trab. 

Reiten mit zweiter Stellung. 

Entwideln und Reguliren des Galopps. 

Uebergang vom Mittelgalopp in ben abgefürzten 

Galopp und umgekehrt. 
Uebergang vom Galopp in den Trab und vom 
Trab in den Galopp. 

Paraden aus dem Galopp und Angaloppiren von 

der Stelle. 

Dies Programm wird den Anhängern ber Figuren⸗ 
unb Querreiterei vielleiht monoton und langweilig 
erfcheinen. 

Der Neitlehrer, mwelder feine Pferde kräftigen 
und in der äußeren Haltung verfhönern will, wird 
mit Freuden bemerfen, daß nun Alles gefhmwunden 
ift, was dazu angethan war, ihm fein Vorhaben zu 
erfhmweren. Am allerwenigften wird er aber Zange: 
weile empfinden, denn den Mangel an Abwechſelung 
in äußerlihen Evolutionen erfegt ihm reichlich bie 
Freude an dem körperlichen Fortfchreiten feiner Pferde. 
Er wird fein ganzes Augenmerk auf Verbefjerung bes 
Gangwerkes richten. 

Im natürlihen Trab wird er erfireben, daß bie 
Pferde mit weit auögreifenden Tritten das Gebiß in 
der Tiefe auffuhen. Im Mitteltrab mwirb er auf 
kräftigen Abfhub ber Hinterhand bei ſchwingendem 
Rüden fehen, und nod mehr werben Hinterhand und 
Rüden durch die einfachen Galopplektionen geftärkt 
werben. 

Das Refultat diefer Grundfäge wirb in Folgendem 
bemerkbar fein: 

1) Sämmtliche Pferde ftehen bei räumigen Gängen 
leicht am Zügel, denn ihre Hinterhand und Rüden 
find geftärt, fie befinden fih im Gleichgewicht, haben 
alfo nicht daB Bedürfniß, fih bes Gebiſſes als 
Stüße zu bedienen. 

2) Die Pferde können lange Reprifen in ſtarken 
Gangarten gehen, ohne heiß zu werben und ben 
Athem zu verlieren, denn die Schmingungen bes 
NRüdens reguliren da8 Tempo und fchonen dadurch 
die Zunge. 

3) Die Reiter zeigen ſämmtlich einen leichten ge 
fälligen Siß, denn fie werben in ihrer Haltung weder 
durch holprige Tritte, noch durch Unzuverläffigfeit am 
Gebiß geſtört. 

Da nun den ſo zugerittenen Pferden Hinterhand 
und Rüden gleichmäßig geſtärkt find, fo folgt daraus, 
daß fie durch die Reitdrefjur eine gute Grundlage 
zum Zugdienft gelegt haben. Sollten fie aber während 
ihrer ganzen Dienflzeit nur als Reitpferbe Verwendung 
finden, fo werden fie fih in biefem Fach durchaus 
brauhbar erweiſen. Mit den Zugpferden befondere 
Fahrübungen vom Bold aus abzuhalten, wird nicht 
nöıhig fein, denn die Pferde befinden ſich in einer 
zum Zugdienft durhaus bequemen Haltung, nämlid 
auf der Mittelhand, und fpannt man fie in ber 
erften Zeit ald Handpferde ein, fo ift mit Sicherheit 
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anzunehmen, daß fie fi gegen bad Ziehen nicht | 


fträuben werben. 

Einen ferneren, nicht zu unterſchätzenden Vortheil 
mwürbe die Annahme biefes Syſtems noch haben: 
ed mwürbe in allen Reitklafjen dafjelbe Penfum ges 
ritten werben, felbftverftändlich mit Abftufungen. 

Die Remonten werden hiernach angeritten. 

Ihre Haltung wird im zweiten Jahre verbeſſert 
und firirt. 

Wo dies nit ganz gelungen ift, wird im britten 
Sabre in den gemiſchten und fpäter in den Ab» 
theilungen der alten Leute nachgeholfen. 

In den Refrutenabtheilungen gehen nur die Pferbe, 
deren Haltung befeftigt ift, und auf ihnen lernt ber 
Rekrut das Gefühl für ein richtig gehendes Pferd. 

Bieleiht dienen diefe Zeilen dazu, die Frage 
über eine zwedmäßigere Neitausbildung der Feld» 
artillerie wieder in Anregung zu bringen. 


Sanitätsbericht über die Königlich Preußiſche Armee, 
das XI. (Königlid Sächſiſche) und XII. (Königlid 
Württembergiſche) Armee-Korps für die Berichts⸗ 
jahre vom 1. April 1882 bis 31. März 1884. 
Bearbeitet vonder Mebizinalabtheilung des Königlich 
Preußifhen Kriegäminifteriums.*) 


Seit dem Erfcheinen des legten „ſtatiſtiſchen“ 
Sanitätöberihts für das Berichtsjahr 1881/1882 
find fünf Jahre in das Land gegangen. Der Grund 
für dieſe von vornherein ſchwerlich beabfihtigte Ver- 
zögerung in ber Herauögabe feines Nachfolgers ift 
wohl hauptfählih darin zu ſuchen, daß das monu- 
mentale Werk des Kriegs-Sanitätsberihts für 1870 
bis 1871 zunähft mit allen Kräften gefördert und 
feiner Vollendung entgegengeführt werben follte, eine 
Aufgabe von fo bebeutendem Umfange, daß fie allein 
fhon eine aufßerordentlihe Arbeitsleiftung barftellt, 
die von jener Gentralbehörbe des Heered-Sanitäts- 
dienftes mit ihrem gering bemeſſenen Perfonale neben 
den mannigfaltigen und umfangreihen laufenden 
Verwaltungsgefhäften, fowie neben der Erledigung 
mander organifatorifhen Fragen und Aufgaben bes 
wältigt werden mußte. 

Der neue Ganitäteberiht bietet gleihfam als 
Entfhädigung für diejenigen, welche feinem Erſcheinen 
fo lange vergeblich entgegengefehen haben, eine reihe 
Fülle wiſſenſchaftlich werthvollen Materials, deſſen 
eingehendes Studium nicht nur dem Sanitaisoffier 
für ſeine Dienſtobliegenheiten und für ſeine weitere 
Fortbildung vielfach nugbringend, ſondern auch dem 
Truppenoffizier in verſchiedener Hinſicht intereſſante 
und wichtige Aufſchlüſſe zu gewähren wohl im Stande 
ſein dürfte. 

Grundlegend für dieſen Bericht find bie Einzel— 
berichte und Rapporte der Sanitätsoffiziere des Heeres, 
und ihnen gebührt das Verdienſt, durch eingehende 


*) Berlin 1889. €. S. Mittler & Sohn, or Sof: 
—— 40. Ar kPa a 189 Seiten. Theil II. Tabellen 
3 Seiten. Preis 
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wiſſenſchaftliche Beobachtungen am Kranfenbette, durch 
zielbewußte Verfolgung und Ergründung ber Krank— 
heitsurſachen und ſolcher Fragen, die für das geſund⸗ 
heitliche Wohl der ihrer ärztlichen Obhut anvertrauten 
Mannſchaften von Werth find, an dem vorliegenden 
Werle mitgearbeitet zu haben. Weit höher aber fteht 
das Verbienft der genannten Behörde, auß dem über⸗ 
reih gebotenen Material biefer Einzelberihte das 
wirklich Werthvolle durch firenge Sichtung heraus- 
geſchält und in ebenfo mufterhaft klarer, ſprachlich 
gewandter und ſachlich Inapper Form, als in allge» 
mein verftändliher Darftellung zur weiteren wiſſen⸗ 
Ihaftliden Verwertbung und Anregung in dem Be— 
rihte dargeboten zu haben. Bei biefer Gelegenheit 
mag gleichzeitig hervorgehoben werben, wie außer⸗ 
ordentlich wohlthuend der Leſer dieſes Berichts durch 
das Fehlen aller überflüſſigen Fremdwörter, von 
denen ſein im Jahre 1884 erſchienener Vorgänger 
noch geradezu wimmelt, ſowie durch die durchweg 
glückliche Wahl ſehr guter Deutſcher Ausdrücke an 
Stelle derſelben berührt wird. Es mögen hier nur 
einige ſolcher Verdeutſchungen aus der großen Zahl 
derſelben angeführt werben; fo wurde erſetzt: Rapport⸗ 
ſcheme durch Rapportmuſter, Revaccination durch 
Wiederimpfung, Recediv durch Rückfall, Obduktion 
durch Leichenöffnung, Abdominaltyphus durch 
Unterleibstyphus, Therapie durch Behandlung, 
auch Heilverfahren, Aetiologie durch Entſtehungsurſache, 
Erfudat durch Erguß, Punktion durch Stich, Pers 
foration durch Durchbohrung, Durchlöcherung, Con⸗ 
junktiva durch Bindehaut, Fraltur durch Bruch 2c. 
Die Sprache des Berichts bat durch dieſes verſtänd⸗ 
nißvolle Reinigungsverfahren in nicht geringem Grade 
an natürlicher Formvollendung und anmuthender 
Gefälligkeit gewonnen. 

Die früher gebräuchliche Bezeichnung dieſer amt- 
lichen Veröffentlichungen: „Statiſtiſcher Sanitäts—⸗ 
bericht“ iſt diesmal in „Sanitätsbericht“ gekürzt 
worden. 

Dieſen „Sanitätsbericht“ können wir auch als 
Erſtling einer neuen Berichtsperiode betrachten, weil 
in ihm zum erſten Male eine vom 1. April 1882 
ab befohlene Aenderung in ber Bericht- und Rapport⸗ 
erftattung, die Befeitigung des Begriffs „Schonung s⸗ 
krank“ zur Geltung gelangt, welder den voraufs 
gegangenen neunjährigen Zeitabſchnitt von 1873 bis 
1882 tennzeihnet. — Diefe Aenderung ift in mehr- 
faher Beziehung als ein weſentlicher und glüdlicher 
Fortfhritt zu begrüßen. Zunächſt mußte dadurch bie 
Volftändigkeit und Genauigkeit der Berichterftattung 
felbft infofern gewinnen, ald nunmehr für jeden eins 
zelnen Kranken die beftimmte Benennung feines, bie 
zeitweilige, theilweife oder gänzlihe Dienftunfähigfeit 
bedingenden Leidens gefordert wurde, während vor- 
dem ein großer Brudtheil ber Leichtkranken, eben 
jene Schonungslranken, ohne Angabe einer beftimmten 
Krankheit nur fummariih dem Kranfenzugang zu» 
gefhlagen wurde. Es bedarf nicht des Nachmeifes, 
mie erft durch die Verſchmelzung der Revier- und 
Shonungstranten ein vollftändige® und genaues 
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Bilb von ben Krankheitsverhältniffen in ber Armee 
gewonnen werben fonnte, wie baburd ferner einer, 
aus ber perfönliden Auffaffung des Einzelnen ent- 
fpringenden verfhiebenartigen Handhabung der Bes 
griffe „revier-* und „ſchönungskrank“ ein Riegel 
vorgeihoben und damit erft für die Bericht und 
Rapporterftattung in der Armee eine nicht zu unter- 
fhägende Fehlerquelle befeitigt wurde. — Schließlich 
fommt dem ärztlihen Dienftbetriebe diefe Neuerung 
niht minder zu Gute, ba die Forderung ber Eins 
orbnung eines jeden Krankheitsfalles in einen be 
fliimmten Krankheitsbegriff des Rapportmufters den 
dienſtthuenden Arzt zu einer eingehenden Unterfuhung 
des Erkrankten behufs Diagnofenftellung in jedem 
Einzelfalle nothwenbigerweife veranlafien und ihn 
auf diefe Weiſe indirekt zu einer erhöhten Sicherheit 
in ber Erfennung ber Krankheiten jelbft unter ben 
erſch werenden Umftänden, wie fie dem Revierbienft 
bei der Truppe nicht felten eigen find, führen muß. 
Aus des Berfhmeljung der früheren Schonungskranken 
mit ben Revierkranken mußte natürlih für dieſe 
Rrantenllaffe ein erhöhter Krankenzugang erwachſen. 
Als eine weitere, fehr wichtige Neuerung muß 
auh bie Ausdehnung der Berichterftattung auf das 
XI. (Königlid Sächſiſche) Armee-Korps anerfannt 
werben, welche ebenfalld mit dem 1. April 1882 zum 
erſten Male in BWirkjamleit getreten ift, fo daß bie 
vorliegende Beröffentlihung nunmehr ala Sanitätd- 
bericht nahezu ber Deutfhen Armee gelten Iann. 
Findet doch in ihm nur noch ein verhältnifmäßig 
Heiner Bruchtheil berfelben, die beiden Bayerifchen 
Korps, feine Erwähnung. Für Lestere ift noch eine 
geſonderte Berichterftattung beibehalten worden. 
Ausführliher auf den Inhalt des Berichts ein- 
zugeben, verbietet ber zugemejjene Raum. Derfelbe 
fann Allen, welche fi für die Gefundheitsverhältniffe 
der Armee bezw. für Kranlenftatiftil intereffiren, zum 
eingehenden Stubium nit dringend genug empfohlen 
werden. Nur Einzelheiten mögen bier Erwähnung 
finden, die geeignet find, barzuthun, daß die in den 
een Berichten nachgewieſene ftetige Abnahme ber 
Erkrankungsziffer und der Sterbefälle in der Armee 
erfreuliherweife aud in den Berihtsjahren 1882 bis 
1884 fi geltend gemadt hat. Die im Folgenden 
aufgeführten Zahlen, von denen die nit einge 
Hammerten Zahlen dem Jahre 1882/83, die dahinter 
ſtehenden eingellammerten Zahlen dem Jahre 1883/84 
angehören, werben dies beweifen. 
Der gejammte Kranktenzugang betrug bei einer 
a un na (K.*) von 382 193 (383 021) 
ann: 


i. 2a;.: 124439 — 325,6 %0 8. (121989 — 318,5 9/0 K. 
i. Ren.: 200264 — 524,0 » » (195%2 = BIl6 +» +») 
i. &a.: 324708 — 349,600 8. (317951 = 830,1%0 8.) 


Vergleichsweiſe find die zulegt aufgeführten relas 

—V iſt die Abkürzung für „durchſchnittliche Kepfſtärke“, 
wie fpäter häufige vorlommende Zeihen M. (Morbidität) 
für — Krankenzugang“ bezw. Erkrankungsziffer“ — 
zwei Abfürzungen, die aus dem Kriegd-Sanitätöberichte 1870/71 
in ben neueften Friebendbericht übernommen find. 
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tiven Zahlen 849,6 9/00 bezw. 830,1 °/00 K., woraus 
fih innerhalb der beiden Berichtsjahre ein nit un» 
wefentliher Unterfhied zu Gunften bes zweiten 
Jahres ergiebt, die entiprehenden Durchſchnitts⸗ 
zahlen aus den zwei voraufgegangenen Beridts- 
perioden 1867 bis 1872 beim. 1873 bis 1882 gegen» 
übergeftelt. Im erſten Seitraume waren nämlich 
durchſchnittlich erlrankt: 1350,7 %/oo K., in dem 
zweiten Zeitabſchnitte 1194,2 %/o0 K. Es blieb alfo 
das Berichtsjahr 1883/84 gegen diefe Zugangsziffern 
um nit weniger ald 520,6 bezw. 364,1 %/o K. 
urüd. 

Den bödften Zugang an Kranken hatte das 
I. Armee-Rorps mit 1116,1 (1039,3) Yo K., ben 
niebrigften dad XIV. Korps mit 643 (637) %/oo K., 
eine Erfheinung, bie feit einer Reihe von Jahren 
regelmäßig wieberlehrt. — Läßt man bie Aufnahme 
in bie Lazarethbehandlung als Maßftab für bie 
Schwere der Erkrankung gelten, fo behauptet auch 
in Bezug auf die Zahl der Lararethfranten feit 
Jahren das I. Armee-Rorps mit 539,1 (461,3) /00 K. 
bie erſte Stelle, während die niedrigfte Larareth- 
franfenzabl des XIII. Korps mit 224,3 (243,1) 9/0 K. 
faft ebenfo ftändig aufweift. — Ebenfalld in Ueber» 
einftimmung mit der in früheren Jahren feftgeftellten 
Thatfahe machte fih mährend der zweijährigen 
Berichtäperiobe das Jahresmarimum im Januar mit 
97,6 (90,9) %/oo K., da8 Jahresminimum im Sep- 
tember mit 47,0 (42,6) %/oo 8. geltend; ebenfo trat 
auch während des Juli ein merkliches Anjteigen in 
dem Krankenzugang — 77,3 (76,2) %/oo 8. — hervor. 

Von den einzelnen Truppengattungen ftellten die 
Arbeiterabtheilungen den hödften Krankenzugang: 
1646,4 (1746,2)°/oo 8. Es folgen im Jahre 1882/83: 
die Feſtungsgefangenen (1413,6 %/o R.), bie Ka- 
detten (1351,9 %00 R.), der Train (1199,2 9/00 R.); 
im Sabre 1883/84: die Unteroffiziervorfchüler 
(1235,4 /oo R.), der Train (1217,83 %00 K.), die 
Feſtungsgefangenen (1145,6 %/oo 8.). Den geringſten 
Bugang hatten 1882/83: bie Invaliden 328,9 °%/00 R.), 
die Landwehrftämme (372,5 90 K.), die Mılitär- 
franfenwärter (423,8 '/o K.), die Delonomiehand- 
werfer — 5/00 K.) und die Infanterie (807,7 %/00 K. ); 
im Sabre 1883/84 dagegen: bie Landmwehrftämme 
(369,5 °/o0), die Militärkrantenwärter (408,4 %/o0 R.), 
die Invaliden (512,3 %0 K.), die Dekonomiehand⸗ 
werler (541,4%/00R.), und die Infanterie (795,5%/0R.). 

Die Behandlung fämmtliher Kranken der Armee 
erforderte 4400 302 (4400 848) Tage; jeder eins 
zelne Kranke im Allgemeinen nahm durchſchnittlich 
13,1 (13,3) Tage in Anfprud, der Lazarethkrante 
dagegen 21,7 (21,7), der Revierkrante 7,5 (7,7), 
Behandlungstage. — Für die Armee bedeutet diefe 
Gejammtbehandlungsbauer einen Ausfall an mirl- 
liher Dienftzeit in ber Höhe von 11,5 (11,5) Tagen 
(gegen 13,1 in dem Zeitabſchnitte 1873 bis 1882 
und 12,6 Tage im Sabre 1881/82), woran bie 
Lazarethbehandlung mit 7,6 (7,5), die Revierbehand- 
lung mit 3,9 (4,0) Tagen betheiligt ift. 

Bon allen militärärztlic behandelten Kranken ber 
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Armee wurden geheilt: 927,2 (926,6) oo aller 
Erkrankten (M.), gegen 912,9 %/0 M. im Jahre 
1881/82 beim. 909,7 %/oo M. im Jahre 1880/81 und 
918,8 Yo M. im Jahre 1379/80. 

Durh den Tod verlor die Armee von fämmt- 
Iihen Behandelten 1137 Mann = 34% M. 
(1070 — 3,2 %/oo M.). Die entſprechenden relativen 
Zahlen waren in den Vorjahren in folgender Höhe 
ermittelt worden: 1881/82: 5,2 °/ M. 1880/81: 
5,40 M. 1879/80: 5,3 Yo M. 1878,79: 5,6 
bezw. 6,9 — 63 — 5,7 — 6,4 M. in den 
weiter zurüdliegenden Jahren. — Aus dieſer vers 
gleihenden Zufammenftellung gebt hervor, daß bie 
Sterblichkeit in der Armee in den beiden legten 
Berichts jahren eine weitere, gegen bie Borjahre jogar 
recht erheblihe Abnahme erfahren hat. 

Sämmtlihe Todesfälle, aud die außerhalb ber 
militärärztliden Behandlung Berftorbenen miteinges 
rechnet, woburd fi die Verluftzahlen auf 1625 — 
4,3 %/oo 8. (1570 = 4,1 %oo R.) erhöhen, wurden 
veranlaßt entweder durch Unglüdsfälle (86 %/o) oder 
durh Selbſtmord (169 9/00) oder durch Krankheit 
(745 °/o0). In abfoluten Zahlen außgebrüdt, fanden 
in der Armee dur Unglüdsfälle ihren Tob 136 
(139) Mann. Ertrinten war bei weitem am häufigften 
die Urſache des Todes (61 Mal in beiden Berichts— 
jahren allein beim unerlaubten Baden). Es ift das 
ber auch daß nachgewiefene Ueberwiegen ber Sommer: 
monate, befonder® des Juli und Juni, für das Zur 
ftandelommen der Unglüdsfälle erllärlih; 11 Mal 
war Sturz beim Reiten, 25 Mal Hufihlag Grund 
hierfür. 35 (29) Berunglüdte ftarben innerhalb 
militärärztliher Behandlung. — Durch Selbſtmord 
endigten 259 (282) Mann, von denen 10 (13) vor 
ihrem Tode militärärztlih behandelt wurden. Bei 
7 (4) Mann blieb es unentfhieben, ob Selbſtmord 
ober Unglüdsfall vorlag. Bei 36 (49) aufgeführten 
Selbftmordverfuhen gelang die Erhaltung bes 
Lebend. — An Arankheiten fiarben 1092 (1028) 
Mann, dazu noch außerhalb militärärztliher Behand- 
lung 138 (121) Mann. 
führten die Krankheiten der Athmungdorgane zum 
Tode mit 1103 Todesfällen während beider Berichtd« 
jahre, darunter am häufigften die Lungenſchwindſucht 
(684), während z. B. der Unterleibetyphus bei 
404 Mann während ber zwei Jahre tödtlich endigte. 
Ferner hatte, auf die durchſchnittliche Kopfſtärke be- 

gen, an fämmtlihen drei Tobesurfahen das erfte 
Dienftjahr bei weitem ben größten Antheil; in ben 
drei folgenden Dienftjahren macht fi eine ziemlid 
gleihmäßige von Dienftjahr zu Dienftjahr fortfchrei- 
tende Abnahme geltend, um dann für bie Heeres» 
angehörigen höheren Dienftalterd wieber mit höheren 
Zahlen aufzutreten, eine Erſcheinung, die auch fonft 
beobachtet worden ift. 

In Bezug auf die Zahlenverhältnifje in den ein« 
na Krantheitögruppen fei an diefer Stelle darauf 


Bei weitem am häufigfien | 
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ingewieſen, daß die oben erwähnte Aenderung in | 


der Berichterftattung (Verſchmelzung der Schonungs⸗ 
und Revierlranken und Einrehnung ſämmtlicher 


Leichtlranlen in ben einzelnen Krankheitägruppen) eine 
erheblihe Steigerung der Zugangsjiffern derjenigen 
Gruppen zur folge haben mußte, die früher haupt- 
fählih die Schonungskranken lieferten: (Gruppe X. 
— Kranlheiten der äußeren Bebedungen —; Gruppe XI, 
— Rranlheiten der Bewegungsorgane —; Gruppe XII 
— mechaniſche Verlegungen —; Gruppe V. — Krank 
beiten der Ernäßrungsorgane —; und Gruppe III. — 
Krankheiten der Aıhmungsorgane —). Infolge ber 
hierdurch bedingten Zahlenverfhiebungen ift ein Vers 
glei mit den entiprehenden Gruppenzahlen der 
früheren Jahre nur von bedingtem Werth; innerhalb 
ber beiben letzten Berichtsjahre ergiebt derfelbe im 
Allgemeinen für das Jahr 1883/84 günftigere Ber» 
bältniffe, als im Vorjahre. 

Im Uebrigen enthält der Tert des I. Theiles, 
der aud biedmal wieder eine nicht unweſentliche 
Vermehrung und Erweiterung erfahren hat, gelegent- 
li der Beiprehung der einzelnen Krantheitägruppen 
bezw. Krankheiten in Bezug auf einzelne ‚wichtige 
Berwaltungsmaßnahmen in Rüdfiht auf die Ge 
fundheitöpflege, Einquartierung, Ernährung zc. der 
Truppen, in Bezug auf die Ergründung und Auf- 
bedung der Urfaden, des Weſens bezw. der Wechfels 
beziehungen ber einzelnen wichtigeren Arankheitäformen, 
in Bezug auf einzelne Behandlungsmethoden und 
andere Fragen fo zahlreihe und werthvolle Angaben 
und Bemerkungen, daß an diefer Stelle no ganz 
befonders auf das Driginal verwiefen werden muß. 
Es feien bier nur die Mittheilungen über Pocken 
und die Wieberimpfungen bezw. die Impfkrankheiten 
(S. 8—9), Diphiheritis (S. 13), Wundinfeltions- 
Irankheiten (S. 14), Unterleibstyphus (S. 17), 
Wechſelfieber (S. 24), Ruhr (S. 26), Gelentrheuma- 
tiömus (6. 30), Hitzſchlag (S. 34), Lungenentzün- 
dung (S. 60), Lungenſchwindſucht (S. 84), Mandel⸗ 
entzündungen (S. 93) ꝛc. furz hervorgehoben. — 
Als Anhang zum erften Theile werben in Tabellen» 
form bie während ber beiden Berihtsjahre auöge- 
führten 96 größeren Operationen in überaus über- 
ſichtlicher Weiſe aufgeführt. Die zum größten Theile 
erzielten günftigen Heilergebnifje bezw. die geringe 
Zahl der Berftorbenen läßt erkennen, daß bei ben 
Militärärzten mit dem Vertrauen auf ihr eigenes 
Können, welches für jede operative Thätigleit von 
nur einiger Bedeutung durchaus erforberlih ift, auch 
die Leiftungsfähigfeit auf dieſem Gebiete erfreulicher⸗ 
weife gleihen Schritt hält. 

Der II. Theil umfaßt bie Tabellen zu dem 
I. heile bes Sanitätsberichts und enthält bie 
Truppen» und die Garnifon-Rranfenrapporte. 
Hier findet befonders der Sanitätsftatiftifer ein außer⸗ 
orbentlih umfangreihes , vortrefflih angeorbnetes 
und nad ben verſchiedenſten Rüdfihten überſichtlich 
zufammengeftellted Material. 

Zum Schluß liegt die Frage nahe, wodurd bie 
in dem vorliegenden Ganitätöberihte ziffernmäßig 
nachgewieſene weitere Berminderung der Erkrankungs⸗ 
siffer und ber Sterbefälle in ber Armee fih be— 
gründen läßt; denn nichts berechtigt bazu, hierin 
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nichts als eine loſe Aneinanberreifung bloßer Bu- | falle die fehlende Zahl bei ihren Nahbarn, ben 


fälligfeiten zu fehen. Biel eher läßt ſich behaupten, 
eine ſolche regelmäßige Wiederkehr derſelben That- 
ſache könnte nicht zu Stande fommen, wenn die Aus⸗ 
bebung bezw. Einftellung ber Heerespflichtigen nidt 
nad richtigen Grundbfägen gefhähe; wenn für bas 
gefunbheitlihe Wohl ber Eingeftellten nicht in zwed⸗ 
mäßiger Weiſe geforgt würbe, fei ed durch bie ent» 
fprehenden Berwaltungsmaßnahmen ber leitenden 
Behörden im Allgemeinen, fei ed burd ein verftänd- 
nißvolles Zufammenmwirten von Truppenführern 
und Truppenärgten im Befonbern; fie könnte ſchließ⸗ 
lich auch nit zu Stande kommen, wenn nidt bie 
Beurtheilung der Krankheitsurſachen und der Krank⸗ 
heitözuftände, ſowie aud bie Behandlung ber Er- 
franften den auf allen Gebieten ber medizinischen 
—— von Jahr zu Jahr gemachten Foriſchritten 
präde. 

Die Deutfhe Armee nimmt unter fämmtlidhen 
Europäifhen Heeren von Bebeutung ſowohl in Bezug 
auf bie geringe Höhe ihres Krankenzugangs, ala auf 
ganz befonders in Bezug auf die Kleinheit der Sterb» 
ligleitsziffer feit Jahren bei weitem bie erfte Stelle 
ein. Wanſchen mir, daß fie fi aud dieſes fried- 
lien Ruhmes in Zukunft und in nod immer 
höherem Grabe als bisher erfreuen möge. 


Das Gebiet der Urallaſalen als Centrum der 
Steppenpferdezudt. 


Rah einer ſtatiſtiſchen Weberfiht im Ruſſiſchen 
Inpaliden Nr. 253 ift jet von allen Europäifchen 
Rafalengebieten das Uralgebiet dasjenige, welches 
verhältnigmäßig die meiften Pferbe produzirt und 
zwar mit deshalb, weil dort auf jeden bienftpflichtigen 
Kaſalen ein Landantheil entfällt, der bie ber anderen 
Kaſalenheere um dad Doppelte, Drei- ja Vierfache übers 
trifft. So lommen auf jeden Uralifhen Kafalen 
427 Deflätinen Land und 9 Pferde, auf jeden Don- 
lafalen nur 88 Deflätinen und 3,3 Pferde, auf das 
Rubanheer nur 73 Deflätinen Land und 1,9 Pferde, 
auf das Terefheer 90 Defjätinen und 1,6 Pferde 
yro Mann. Etwas anders ſiellt fih das Verhältniß, 
wenn man nur bie zum Sriegäbienft brauchbaren 
Pferde in Betracht zieht. So braudt das größte der 
Europäifhen Kafalenheere, das Doniſche, um alle 
Iriegöpflicgtigen Kaſalen beritten zu machen, 

58 162 «8 deren aber 75665 
dab Drenburgheer 17 300 LT s ” 


Kubanfer 30372 ; 22910 
s ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

s Terelheer 8489 = u 8 : 65225 
: Afraganfeer 120 =» «=: *:  » 150 
⸗ Uralheer 7409 ⸗ . 8 ® : 156839 


Es ergiebt fih alfo, daß das Uralheer den größten 
Ueberflug an kriegsbrauchbaren Pferden Hat und 
davon abgeben Tann. Ale Europäifhen Heere zu- 
fammengenommen haben einen Ueberſchuß von Reit 
pferden von 29647 Stüd, während die Heere vom 

vom Teref und von Aſtrachan allein genommen 
11073 Reitpferbe zu wenig haben und im Kriegd- 


Kaulaſiſchen Bergvöltern, oder aus ber transdoniſchen 
Steppe Faufen müffen. Bon den aftatifhen Heeren 
bat das Trandbailalheer den größten Pferbereihthum, 
d. 5. 10 Stüd auf jeden dienftpfligtigen Kaſaken. 
Alle Afiatifhen Heere zufammen haben einen 33 604 
Stüd betragenden Ueberfhuß an Reitpferden, wobei 
man allerdings feinen Europäifhen Mafftab anlegen 
darf. Ebel in unferem Sinne find eigentlih nur die 
Turkmeniſchen Pferde und einige Kaukaſiſche Schläge. 

Die Sehr wohlhabenden Uralifgen Kaſalen thun 
aber auch das Meifte zur Hebung ihrer Pferdezucht. 
Sm Jahre 1888 zählte das Uralgebiet bereits 
234 Brivatpferbebeerben mit 31 446 Köpfen, darunter 
1969 Hengfte. Dazu kommen zur Berbefjerung der 
Race 53 Krondhengfte und andere von den Tele 
turfmenen und anderen Gentralafiatiihen Böller- 
haften gelaufte eblere Beſchäler. Die früher für 
den Dienft, namentli bei der regulären Kavallerie, 
zu Meine Race bat fi durch dieſe Kreuzungen fehr 
verbefiert, und e8 wird jegt von einer Kommiffion 
der Anlauf von Uralifhen Pferden für die reguläre 
Kavallerie bewirlt. Im Jahre 1888 wurden 150 
Pferde angelauft, im Jahre 1889 bereit? 200, und 
die Kommiſſion hat erflärt, daß diefer Anlauf, was 
die Güte der Pferbe anbetrifft, in viel größerem 
Umfange ftattfinden fönnte. Geit dem Jahre 1888 
bat fh im Ural auch eine Privatgefellihaft für 
Pferdejucht gebildet, die unter Anderem ben Zwed 
bat, ſowohl für Private, als auch für die Regierung 
Pferde zu liefern, moburd die Koften für bie Remons 
teuroffigiere zum großen Theil erfpart werben würben. 
Ein heil der durch diefe Lieferungen erzielten Ein- 
nahmen wird von ber nur aus großen Pferdezüchtern 
beftehenden Geſellſchaft zur weiteren Verbeſſerung ber 
Zucht verwendet werben. An Terrain dazu fehlt eö 
den Urallafaten nit. Auf jedes Pferd kommen jeht 
bei ihnen 48 Deflätinen Land, bei ben Doniern nur 
24 Deflätinen. Es ift mithin die Ausſicht vorhanden, 
daß mit der Zeit die Donlafafen immer weniger, die 
Urallafaten immer mehr Pferde an bie reguläre 
Kavallerie verlaufen werben, da bie ftarf wachſende 
Donifhe Berölterung immer mehr früheres Weide: 
land unter den Pflug nehmen muß und Feine fo 
ergiebige Einnahme aus dem Filhfang hat, ber 
den Uraliern jährlih über drei Millionen Rubel 
einbringt. 





England. Das neue Gewehr des Britifden 
Heered. Der Lauf hat eine ug von 767 mm bei 
7,7 mm Raliber. Er ift nad) dem Metford-Syſtem ge 
zogen und bat 7 Züge von Imm Tiefe mit Linksbrall 
von einer Drehung auf 254mm oder von 33 Kalibern. 
Die Abzugsvorrichtung ift fo eingerichtet, daß das Ger 
mehr aud mit Hahn in Ruh getragen werben Tann. 
Das Magazin, aus Stahl, ift von unten einzufegen und 
wird durch eine Feder im Schaft feftgehalten. faßt 
8 Patronen und kann gefüllt werben ſowohl wenn es 
herausgenommen, wie wenn es eingefeßt ift. Eine Feder 
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am unteren Ende des Magazins drückt eine * auf⸗ 
wärts und ſchiebt damit die Patronen in den f. An 
der rechten Seite des Schaftes ift eine Vorrichtung an- 
gebracht, um das Vorſchieben der Patronen zu hindern, 
mwodurd bewirkt wird, daß das Gewehr aud als m. 
lader gebraucht werden Tann. Zum Serausnehmen bes 
Magajins dient ein Heiner Hebel innerhalb des Abzugs- 
bügeld. Das Gewehr ift mit zwei Bifiren verfehen; das 
eine reicht bis 1740 m, das andere von 1650 bis 3200 m. 
Das Gewicht des Gewehres mit a Magazin 
beträgt 4,307 kg; das zweiſchneidige Schwertbajonett ift 
0,439 kg, die Scheide 0,135 kg ſchwer. 
(Admiralty and Horseguards Gazette.) 





Paris in Freiheit gejegt wurden, langten 75 Minuten 
fpäter in der 75km entfernten Stadt Koubeir an. 


gründen 
mas auf den Hu 


Nord: Amerifa. Am 7. bezw. 9. Dezember 1889 
fanden in Gegenwart des Generals Benet zu Sandy 
oot Schießverſuche mit einem neuen 8zölligen 
e as ftatt, dem erften, welches in allen feinen Theilen 
in A en der Vereinigten Staaten von Nord» Amerika 
rgeftellt worden ift. Es wurden an beiden Tagen zu= 
ammen 14 Schüfje abgegeben mit einer Pulverlabung 
von 70 bezw. 138 Pfund. Die höchſte Anfangsgeſchwindig⸗ 
feit, wel ielt wurde, betrug 1957 Fuß in der Se: 
funde, der höchfte Drud 18 Tons per Quabratzoll. Der 
Lademehanismus funftionirte vorzüglich, und erwies ſich 
das Rohr nad beendetem Schießen vollftändig ohne 
Fehler. General Benöt ſprach feine große —— 
über das erzielte Refultat aus und erklärte dad Geſchütz 

den Erzeugnifien anderer Länder ebenbürtig. 

(Army and Navy Journal.) 


Defterreich-IIngarn. (Eifenbahntruppen.) In 
Gemäßheit einer Allerhöhften Entſchliezung vom 2. Dt- 
tober 1889 wird am 1. Januar 1890 beim Defterreichifch- 
Ungarifhen Eifenbahn- und einen ein 3. Ba- 
taillon aufgeftellt werben. („Rormal-Berorbnungsblatt.“) 
Die DekesreißtjärUngerifäen ilitär— 
Zeitungen „Reichswehr“ und „Vedette“ erſcheinen 
vom 1. Januar 1890 an vereint. Die „Reichswehr“ 
wird wöchentlid zweimal, am Mittwod und am Sonn- 
tag, ausgegeben, jeber Sonntagenummer wird bie 
„Wedette beigelegt werben. Getrenntes Abonnement 
findet nicht ftatt; der Preis beträgt in der Monarchie 
vierteljährlih 3 Gulden. Die „Vedette“ ftellt Beibehal- 
tung ihres gegenwärtigen Programms in Ausfiht. Sie 
will, „ohne nad Popularität zu hafchen, das publiziſtiſche 
Spradrohr der freimüthigen Kritik bleiben und un- 
entwegt für die Bebürfnifje der Truppe und für bie 
fortfhrittlide Entwickelung des Heerweſens ein- 
teten.” (Bebette.) 
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Rufland. Das * Hindernißrennen 
auf eigenen Pferden und das „ ereiten” um von 
dem Kriegsminifterium audgefeßte Preiſe ergab im Ja hre 
1889 folgende Nefultate: 1) Bon 2264 vorhandenen 
Offizieren der Kavallerie und der reitenden Artillerie 
nahmen an den Rennen Theil 2066 Offiziere; e8 konnten 
ſich nicht beteiligen 198 Offiziere, und zwar aus folgen- 
ben Urjadhen: 





Garde Armee Summe 


Wegen Nihtbefit eigener Pferde 1 36 37 
* Krankheit der Befiter . 17 57 74 

s ⸗ ⸗ ehe . 8 49 57 
Unrittigfeit der Pferde. 2 28 30 

28 170 198 


Im Allgemeinen war der Generalinfpekteur, SOHER 
Nicolai Aeltere, mit den biesjährigen Rennrefultaten 
8 rieden, namentlich damit, daß die Zahl derjenigen 

ziere, welche wegen Nichtbefig eigener Pferde an den 


Rennen nicht theilnehmen konnten, ſich verri at. 
or an ber ——— ⸗ 


So betheiligten au 
pagnereiterei in 84 *— 88 ——— gegen nur 
61 Offiziere im vorigen Jahre. 2) Außer dem obli» 


gatoriſchen Zweiwerſtrennen mit Sinderniffen fand im 
vorigen yo in Kraſſnoe Selo zum fünfzehnten Male 
das große Vierwerftrennen mit Sindernifien ftatt, zu dem 
die reife von den Mitgliedern der Kaijerlihen Familie 
eben werben und an dem ſich fämmtliche, eigene 
* de befigenden Offiziere der Kavallerie und der rei 
tenden Artillerie betheiligen dürfen. Es ritten im Ganzen 
12 Offiziere. Nur den erften Preis, 500 Rubel in 
Werthgegenftänden und 3000 [ in Geld, gewann 
ein Offer der Garbe, die drei anderen Preife fielen 
Offizieren der Armeelavallerie zu. 3) Die Preife für 
das obligatorifche Zwei ennen betrugen im Ganzen 
20435 Rubel, die Preife für die beften Sampagnereiter 
3775 Rubel, zufammen vom Kriegsminifterium 24 210 
Rubel; die Kaiferuche Familie fteuerte 6700 Rubel bei, 
fo daß im Ganzen 30 910 Rubel zur as famen. 
(Rufl. Invalide.) 

Schweiz. Die Bernijhe Kavallerie-Dffiziers: 
efel Fr? und der Kavallerieverein ber Gentrtfmei 
En ic den Wünſchen angeſchloſſen und in Ein an 
das Schweizer. Militärdepartement zu Hunden des Bundes⸗ 
rathes Prüfung und - Verwirflihung der Borfchläge 
—— en, melde ber Vberinftruftor ber Eidgenöffifchen 
Kavallerie, Oberft Wille, in feiner rift - „Reformen 
in unferem MWehrmwefen x.” vertritt, iefelben richten 


I auf: Günftigere Stellung des Soldaten im privat: 
tlihen Verhã eh wifchen Staat und Reiter mit 
das Di er ; Refrutirung der Kavallerie 


ug auf d 
8* Gefammtgebiete ber Eidge enfhaft, nicht mehr 
allein in demjenigen einzelner Kantone; e und 
meitere Entwidelung des Syſtems ber Pferbehaltung 
durch Drittmänner; Gewährung finanzieller Vortheile 


an die zum Webertritt in bie Landwehr beredtigten 
Kavalleriiten für den Fall, daß fie nd entſchließen, nod 
1 bis 3 e im Auszuge zu verbleiben. Die erften 
drei Wünſche bezweden allmälige, der lehte fofortige 
Vermehrung des immer noch um etwa ein Drittel unter 
dem Soll lihen Sta der Kavalleriſten. 
(Schweizerifhe Monatsfhrift für Offiziere 
aller Waffen.) 
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onnements nehmen alle Poſtanſtalten und VBuchhandlungen an. 


M 3. Berlin, Mittwoch den 8. Januar. 1890. 
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BerjonalsBeränderungen (Preußen, Bade A — (Preußen). — Benachrichtigungen aus dem 
Narine⸗Verordnungsblatt. 
Nichtamtlicher Theil. 


ur Feier des fünfundzwanzi en Jubilaums er Majeſtät der Königin Olga von Württemberg als Chef des 
je en ergiſches) Fe 119. wg —— — Meinfalibriger Ge e 8 der 
aben. — Das ODeſterreichiſche —— — Ein Franzoſiſches Urtheil über die Leiſtungen ber 
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Mit dem 1. Januar begann das erfte Quartal 1890 des Militär-Wochenblattes. Der vierteljährliche 
Abonnementspreis für dafjelbe, einfchl. des literarifchen Beiblattes „Militär » Literatur » Zeitung“ fowie der 
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alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächften Poftämtern und Buchhandlungen, wofelbft auch die 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 





Offiziere, Portepee- Fähnriche ⁊c. c. Im Sanitätslorps. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. Mened Palais, den 28. Dezember 1889. 
Im altiven Heere, Dr. Säulte, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
Dur Berfügung des Kriegäminifteriums, des Inf. Regts. Herzog von Holftein (Holftein.) 
Den 28. Dezember 1889. Nr. 85, zum Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 


Daum, Hauptm. & la suite bed Inf. Regts. von Arzt des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62, 
Binterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, als Subbireltor | Jaeger, Stab3- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 3. Bad. 
von der Gewehrfabrik in Erfurt zu der in Danzig Inf. Regts. Nr. 111, zum DOber-Stabsarjt 2. RI. 





verfegt. und Negts. Arzt des nf. Regts. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, 

B. Wbidiedsbewilligungen. Dr. Weigand, Stabs⸗und Bats.Arztvom1.Bat.4.Bab. 

Im altiven Heere Inf. Regts, Prinz Wilhelm Nr. 112, zum Ober-Stab3» 

Berlin, den 2. Januar 1890. arzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 137, 


Lütgen, Gel. Lt. a. D., zulegt im jegigen Inf. Negt. | Dr. Wende, Stabs- und.Bats. Arzt vom 3. Bat. 3. Poſen. 
Herwarth von Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13, die Inf. Regts. Nr. 58, zum Dber-Stabsarjt 2. al. und 
Erlaubnik zum Tragen der Armee-Uniform ertheilt. J—— des Altmärk. Ulan. Regts. Nr. 16, — 
efördert. 
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Dr. Panieüski, Affift. Arzt 1. KL vom Inf. Regt. 
98, zum Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
1. Bad. Leib-Gren. Regts. Nr. 109, 

Dr. Brandt, Affif. Arzt 1. Al. vom Schleswig: 
Holftein. Ulan. Regt. Nr. 15, zum Stabd- und 
Bats. Urzt des 3. Bats. Inf. Negts. Nr. 137, 

Dr. Baßmann, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Inf. Negt. 
von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, zum Stabs- und 
Bat. Arzt des 3. Bats. 8, Rhein. Inf. Regts. 


Nr. 70, 

Dr. Morter, Affift. Arzt 1. Kl. vom Füf. Regt. von 
Gersdorff (Hefj.) Nr. 80, zum Stabs⸗ und Bat. 
Arzt des 2. Bats. 3. Bad. Inf. Regts. Nr. 111, 

Dr, Barthey, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. von der Haupt« 
Kabdettenanftalt, zum Stabs- und Bats. Arzt bes 
3. Bats. 3. Poſen. Inf. Regts. Nr. 58, 

Dr. Herrmann, Affift. Arzt 1. Kl. von der ver- 
einigten Art. und Ingen. Schule, zum Stabö- und 
Bat. Arzt des 1. Bats. 4. Bad. Inf. Regts. 
Prinz Wilgelm Nr. 112, 

Dr. Klihm, Aſſiſt. Arzt 1. RL. vom 1. Garde-Drag. 
Regt. Königin von Großbritannien und Irland, 
zum Stabe- und Batd. Arzt des 2. Bats. Groß: 
herzogl. Medlenburg. Füf. Regts. Nr. 90, 

Dr. Grotrian, Marine-Affift. Arzt 1. Kl. von ber 
Marin» Station der Nordfee, zum Marines Stab3- 
arzt, vorläufig ohne Patent, 

Dr. Löwenhardt, Marine Affift. Arzt 2. Kl. von 
der Marineftation der Nordfee, zum Marine-Affit. 
Arzt 1. AL, 

Dr. Fiſcher I, Marines Affift. Arzt 2. Kl. von der 
Marineftation der Dftfee, zum Marine-Affift. Arzt 
1. Kl., vorläufig ohne Patent, 

Wichert, Unterarzt vom 4. Garbe-Regt. zu Fuß, 

Fabian, Unterarzt vom Gren. Regt. Rönig Friedrich 1. 
(4. Oftpreuß.) Nr. 5, — zu Affift. Aerzten 2. RL, 
— befördert. 


Die Unterärzte ber Ref.: 
Dr. Petruſchky vom Landw. Bezirk Königsberg, 
Dr. Lunau vom Landw. Bezirk Allenftein, 
Dr. Hennies vom Landw. Birk Stralfund, 
Dr. Stoewer vom Landw. Bezirk Anclam, 
Dr. Haedide vom Landw. Bezirk Halle, 
Dr. Beder vom Landw. Bezirk Bernburg, 
Dr. Kattmann, König, Dr. Rindfleifh vom 
Landw. Bir! Defjau, 
Rudolph vom Landw. Bezirt Halle, 
Dr. Galewsky vom Landw. Bezirk I. Breslau, 
. Anode vom Landw. Bezirk Mefchede, 
. Kleffmann vom Landw. Bezirk I. Münfter, 
. Krönig vom Landw. Bezirl Barmen, 
. Fervers, Dr. Bahn vom Landw. Bezirk Cöln, 
. Schlayer vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
. Duint vom Landw. Bezirk Saarlouis, 
. Hadenbrud vom Landw. Bezirk Andernad, 
. Adler vom Landw. Bezirt Hamburg, 
. Beite vom Landw. Bezirk Schwerin, 
. Thayfen vom Landw. Bezirk Rendsburg, 
Dr. Zeffen vom Landw. Bezirk Altona, 
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Dr. Meyer vom Landw. Bezirk Apenrade, 

Morig vom Landw. Bezirt Hamburg, 

Dr. Drems vom Landw. Bezirk Altona, 

Dr. Herting vom Landw. Bezir! Weißenfels, 

Henle vom Landw. Bezirf Göttingen, 

Dr. Hartmann vom Landw. Bezirk Hannover, 

Dr. Schneider vom Landw. Birk Pr. Stargarbt, 

Dr. Red vom Landw. Bezirk I. Braunſchweig, 

Grotjahn vom Landw. Bezirt Hildesheim, 

Dr. Mendelfohn vom Landw. Bezirf Hannover, 

Dr. Shemmel vom Landw. Bezirk Detmold, 

Dr. Hartmann vom Landw. Bezirk Hildesheim, 

Dr. Gebhardt vom Land. Bezirk Dänabräd, 

Brentano vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M., 

Dr. Freyburg vom Landw. Bezirk Meiningen, 

Dr. Frank vom Landw. Bezirk Gießen, 

Dr. Ruppenheim, Dr. Helbing vom Landw. Birk 
Karlsruhe, 

Dr. Knabbe vom Landw. Bezirk Saarburg, 

Dr. Stern vom Landw. Bezirk Königsberg, 

Schneider vom Landw. Bezirk Straßburg, 

Dr. Sperber, Dr. Benede, Bolte, Unterärzte 
ber Marine-Ref., vom Landw. Bezirk Kiel, 

Dr. Stadtländer, Unterarzt der Landw. 1. Aufs 
gebots, vom Landw. Bezirf I. Berlin, 

Dr. Kaffel, Unterart der Landw. 1. Aufgebot, 
vom Landw. Bezirk Straßburg, 

Dr. Schubert, Unterarjt der Seewehr 1. Aufgebots, 
vom Landw. Bezirk Bernau, — zu Affift. Aerzten 
2. Kl. befördert. 

Dr. Tereszkiewiez, Dr. Dammann, Marine- 
Stabsärzte, ein Patent ihrer Charge verliehen. 
Dr. Kohlſtock, Affift. Arzt 1.81. a. D., zulegt vom 
1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., in ber Armee, und zwar 
als Affift. Arzt 1. Kl. bei dem 1. Garbe-fFeld- 

Art. Regt., wieberangeftellt. 

Dr. Bidmann, DOber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom 3. Oberſchleſ. Inf. NRegt. Nr. 62, zum 
Huf. Regt. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, 

Dr. Müller, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
bed nf. Negts. Nr. 137, zum 2. Bat. bes nf. 
Negts. Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85, 

Dr. Crux, Stab8- und Bats, Arzt vom 3. Bat, bes 
Inf. Regts. Herzog Ferdinand von Braunſchweig 
(8. Weftfäl.) Nr. 57, als Garnifonarzt nad Weſel, 

Dr. Rönnberg, Stab3- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
6. Bad. Inf. Regts. Kaifer Friedrich III. Nr. 114, 
zum 4. Bat. befjelben Regts., 

Dr. Boedler, Stabs- und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
6. Bad. Inf. Regts. Kaifer Friedrich III. Nr. 114, 
zum 3. Bat. befjelben Regts., 

Dr. Matthes, Affift. Arzt 1. Kl. vom 7. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 96, zum 2. Garbe-Regt. zu Fuß, 

Dr. Feſtenberg, Affift. Arzt 1. Kl. vom 1. Nafjau. 
Pr Regt. Nr. 87, zur vereinigten Art. und Ingen. 
Säule, 

Dr. Uhl, Aſſiſt. Arzt 1. KL. vom Fuß-Art. Regt. 
General⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg) Nr. 3, zum 
Füf. Negt. von Gersborff (Heſſ.) Nr. 80, — 
verjegt. 


Dr. Kremer, Affift. Arzt 1. Kl. in ber etatsmäß. 
Stelle bei dem General» und Korpsarzt bes 
II. EIERN zum 1. Bomm. Felb-Art. Regt. 


Nr. 2, 

Dr. Baege, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom nf. Nest. 
Fürſt Leopold von Anhalt-Defjau (1. Magdeburg.) 
Nr. 26, zum Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, 

Dr. Bod, Affit. Arzt 2. Kl. vom Inf. Regt. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunfhweig (Ditfrief.) 
Nr. 78, zum 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 

Dr. Altgelt, Affift. Arzt 2. Kl. vom 1. Garde 
Regt. zu Fuß, zum 1. Garbe-Drag. Regt. Königin 
von Großbritannien und Irland, 

Dr. Duden, Affift. Arzt 2. Kl. vom Weftfäl. Drag. 
Regt. Nr. 7, zur Haupt⸗Kadettenanſtalt, 

Dr. Drenthahn, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Inf. Regt. 
Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85, zum 
2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 

Dr. Hadelich, Affitt. Arzt 2. Al. vom 3, Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 71, zum Inf. Regt. Fürſt Leopold 
von Anhalt-Deffau (1. Magdeburg.) Nr. 26, — 
verjegt. 

Dr. Jacobi, Dber-Stabsarzt 2. I. und Regts. Arzt 
vom Inf. Regt. Nr. 137, mit Benfion und feiner 
bisherigen Unif., 

ap —— Stabsarzt d. Reſ. vom Landw. Bezirk 

nit, 

Dr. Beumer, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bezirk Anclam, 

Dr. Heymann, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bezirk I. Berlin, diefem mit feiner 
bisherigen Unif., 

Dr. Rlinghol;, Stabsarzt der Landw. 2. Auf- 
gebots vom Landw. Bezirk Efien, 

Dr. Rragert, ‚Stabsarzt der, Landw. 2, Aufgebots 
vom Landw. Bezirk Rybnik, 

Dr. Niemeyer, Affitt. Arzt 2. Kl. der Ref. vom 
Landw. Bezirk Kiel, — der Abſchied bewilligt. 

Dr. Henning, Stab3- und Garnijonarzt in Wefel, 
unter Webertritt zu ben Sanitätdoffizn. ber Landw. 
1. Aufgebots, 

Dr. Kuhlmey, Aſſiſt. Art 2. Kl. vom Naſſau. 
Feld- Art. Negt. Nr. 27, unter Webertritt zu den 
Sanitätsoffizieren der Ref., — aus dem altiven 
Sanitätslorps ausgeſchieden. 

Militär-Iufiz-Seamte. 
Durch Allerhochſte Beftallung. 
Neues Palais, den 19, Dezember 1889. 

v. Richter, Ober und Korp8sAubiteur des III. Ars 
mee-Rorps, zum Mitgliede des General-Auditoriats 
mit dem Range eines Rathes dritter Klaſſe und 
dem Titel eines Geheimen Juftizrathes ernannt. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſten Abſchied. 


Den 28. Dezember 1889. 

Eihe, Zahlmfr. vom Bad. Fuß-Art. Bat. Nr. 14, 
bei feinem Ausſcheiden aus dem Dienft mit Benfion 
der Charakter ald Rechnungsrath verliehen. 





1890 — MilitärsModenblatt — Nr. 3 ⸗ 


70 


Durch Verfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 19, Dezember 1889. 

Habel, Intend. Regiftrator von ber Intend. III. Ar- 
mee · Korps, lommandirt zur Dienftleiftung beim 
Kriegäminifterium, ber Charalter als Geheimer 
Regifirator, 

Schmidt, Kalkulator bei der Raturallontrole bes 
Kriegäminifteriums, der Charakter ald Geheimer 
Kalkulator, — verliehen. 


Den 21. Dezember 1889. 
Schneider, Kray, Zahlmftr. Afpirn., zu Zahlmftrn. 
beim VIII. Armee-Korps ernannt. 


Den 22, Dezember 1889, 
Dr. Born, Korps:Roßarzt des III. Armee-Korps, 
auf feinen Antrag mit PBenfion in den Rubeftand 


verfeßt. 
Den 24. Dezember 1889. 

Tiedfe, Rauer, Rehnungsräthe, Intend. Sefretäre 
von ber Intend. V. Armee-Slorps, letzterer zum 
1. April 1890, mit Penfion in den Ruheſtand 
verfegt. 

Den 28. Dezember 1889. 

Werner, Intend. Selretär von der Intend. ber 
28. Div., zur Korps⸗Intend. XI. ArmeesKorps, 
Herrmann, Intend. Selretär von ber Intend. bed 

Garbelorps, zur Intend. ber 28. Div., 

Mige, Intend. Sekretär von ber Intend. XI. Ar- 
mee-Korps, zur Intend. der 33. Div, 

Fleifcher, Intend. Setretariats-Ajfift. von ber Intend. 
bes II. Armee⸗Korps, zur Korps⸗Intend. des Garde⸗ 
korps, — fämmtlih zum 1. April 1890 verfegt. 


Den 30. Dezember 1889. 
Meftphal, Antend. Sefretariatd-Affift. von der In⸗ 
tendantur IX. Armee-orps, zum 1. April 1890 
zur Korps ⸗Intend. III. Armee-Korps verfegt. 





Durch Berfügung der Generallommandos. 
Bablmeifter: 
a. verfeßt: 

Herre vom 2. Bat. Gren. Regts. König Friedrich ILL. 
(1. Dftpreuß.) Nr. 1, zum 1. Bat. Inf. Regts. 
Nr. 128, 

Kirmße vom 3. Bat. Inf. Regts. Fürft Leopold 
von Anhalt»:Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, zur 
3. Abtheil. Magdeburg. Feld-Art. Negts. Nr. 4, 

Bier von der legtgenannten Abtheil, zum 3. Bat. 
Inf. Negts. Fürft Leopold von Anhalt » Deffau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Tiege vom 2, Bat. Inf. Regts. Graf Barfuß 
(4. Weſtfäl.) Nr. 17, zum 2. Bad. Drag. Regt. 
Nr. 21; 


b. infolge Ernennung übermiefen: 
Haberland dem 3. Bat. Inf. Regts. von Stülps 
nagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, 
Schneider dem 3. Bat. Füf. Negts. Fürft Karl 
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, 
Kray der Kriegsſchule zu Engers. 
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XIM. (Königlih Württembergifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche 1c. 

A. Eruennungen, Beförderungen und Berjegungen. 

Im altiven Heere 

Den 30, Dezember 1889. 
air Hauptm,. im Pion. Bat. Nr. 13, zum 

Komp. Chef ernannt. 

Bald, Sek. Lt. im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 
Heinrihfen, Sek. Lt. im Inf. Negt. König Wil: 
beim Nr. 124, — beide fommanbirt zum Pion. 


Bat. Nr. 13, als außeretatämäßige Gel. Lis. in 
diefes Bat. verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 30. Degember 1889. 
Burger, Sek. 2t. im 3. Inf. Regt. Nr. 121, behufs 
Auswanderung der Abſchied bewilligt. 





Ordend- Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes des Großherzoglich Medlen- 
burg-Schwerinfhen Greifen⸗Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Major Frhrn. 
v. Hoiningen gen. Huene, lommanbirt zur Bot- 
ſchaft in Paris; 
des Großherrlich Türlifden Dömanid-Drbens 
vierter Klafje: 
dem Premierlieutenant v. Bertrab, 
dem Selonblieutenant Rodig, — beide im Reitenden 
Gelbjägerlorps; 
bes Nitterfreuges des Königlih Griechiſchen 
Erlöfer-Drbens: 
dem Premierlieutenant v. Hoff, 
dem Sefondlieutenant Pawlowsti, — beide im 
Reitenden elbjägerlorps. 


Seine Majeftät ver König haben Allergnäbigft 
gerubt: 

den nadhbenannten Dffizieren die Erlaubniß zur 

Anlegung der ihnen verliehenen Raiferlih Ruſſiſchen 

Drbend-nfignien zu ertheilen, und zwar: 

des St. Stanislaus-Drbend zweiter Klafje 
mit dem Stem: 

dem Dberften Frhrn. v. Fürftenberg»Borbed, 

Kommandeur der 1. Garde⸗Kav. Brig.; 

bed St. Annen-Drbens zweiter Klaſſe: 


dem ÜOberftlieutenant Prinz zu Salm-Horfimar, 
Kommandeur bed Garbe-Kür. Regts., 








dem Dberftlieutenant v. Koge, Kommandeur bes 
1. Garbe-Drag. Regts. Königin von Großbritannien 
und Irland, 

dem Dberftlieutenant v. Willih, Kommandeur bed 
2. Garde⸗Drag. Regts., 

dem Major v. Adlersfeld, früher im Ulan. Regt. 
KRaifer Alerander III. von Rußland (Weftpreuß.) 
* jegt Kommandeur des Bad. Train-Bats. 

r. 14; 


befielben Ordens zweiter Klaffe in Brillanten: 


dem Major Grafen v. Lüttichau im Garbe-flür. 
Rept.; 


des St. Stanislaus-Drbend zweiter Klaſſe: 
dem Major v. Tresdom im 1. Garbe-Ulan. Regt., 
Adjutanten ber Garde-Kav. Div, 
ben Majors v. Rabe, v. Dergen im 2. Garbe- 
Ulan. Regt., 
- Kittmeifter v. Neumann-Gofel im Garbe-für. 
egt.; 
des St. Annen-Drbens dritter Klaſſe: 
dem Premierlieutenant v. Keubell im Regt. ber 
Gardes du Corps, 
den Premierlieutenantde Grafen v. Schönborn» 
Wiefentbeid, Grafen v. Pofabom 8ly-Wehner 
im Garbesflür. Regt., 
ben Premierlieutenants v. Belom, v. Tiedemann 
gen. v. Brandis im 2. Garde-Ulan. Regt., 
dem Premierlieutenant Müller im Ulan. Regt. 
Raifer Alegander III. von Rußland (Weftpreuß.)Rr.1; 


bed St. Stanislaus-Drbdens britter Klafle: 
ben Selonblieutenants v. Duiftorp, v. Lepel, 
Grafen Grote im Garbesflür. Regt., 
ben Selonblieutenantd? Grafen v. Schmettom, 
v. aha im 2. Garbe-Ulan. Regt. 


Benachrichtigungen and dem Marine» VWersrbunngöblatt vom 31. Dezember 1889. 


©. M. Vacht „So —— am 29. Novbr. d. Is. auf der Heimreiſe, S. M. = 
ur —* fr. „Lulu Bohlen” mit —— 
— — „Cyelop“ am 1. 


„Byäne“, For, Rachn 
** Dover—Galais paſſi 


— 2 Fe 5. Dezbr. b. Is. Per 


* — Krzr. Habicht“, 
r. d. * auf Ion Seimreife, — haare die 
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(Datum vor bem Drte bebeutet Ankunft bafelbft, nad bem Drte Abgang von bort.) 


Weftindien].) 
Baden” er Kiel. 
„Blüder“ 28/9. 


ae MM 


J 


„Day“ Wilhelmshaven. (Po 
iR. an 0 hengoltern" en Kiel. 


RER 


tis“ 9/1 —— 14/12. 
— — Hongkong.) 


i 
e 
—— 14/9. 

„Otter“ Kiel. (PBoftftation: Kiel.) 
einge 


nn . (Boft 


— 


du bie“ 25/6. Apia 18/12. — 2/1. 
erber” 1/11. Zanzibar, 


MAAMAARAMAA MAAAAAAR AA 
BSESSSESESOBESESSS SF 


teugergefmaber: 
Leipzig“: 
ingapore.) 
i 7 
Uebungsgeſchwader: 
* dus Ben’, S. M. 
land", 


12/11. Venedig 1 
„Carola“ 29/11. Bombay. 
ation: "Zanzibar.) 


ieh 8 her 
„Friedrich der Große“ 
Irenet: Port Said; für „Bad t®: 


„Alerandrine” 1/11. Sydney 30/11. — 14/12. Apia. 
28 18/12. Trinidad 19/12. — 21/12, Barbados 9/1. — (Poſtſtation: St. Vincent Kingstown) 
db. „ 


taten: Kiel.) 
Kiel. ( erziez, Kiel.) 
jr. „Habicht 16/10. Kamerun. (Poſtſtation: Capſtadt.) 
ſtation: Wilhelmshaven.) 
(Poſtſtation: Kiel.) 
ne“ 1 Es St. Thome Ion. — 17/12. Principe 19/12. 


(PBoftftation: Apia [Samoa-Infeln].) 


(Poſtſtation: Kamerun.) 


— 17/12. Ningpo 20/12. — 22/12. Amoy 29/12. — Swatow. 


„Loreley“ 1/11. „Sonfentin L (Poftftation: N) r 
ation: Wilhelmshaven.) 
Wilhelmshaven. (Poftftation: Wilhelms 
ilhelmshaven. (Boftftation: 


—ã— ) 


ß Wilhelm“ Kiel. (Poftftation: Kiel.) 

ine „Rhein“ 7/9. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 

ydney. od Honglong.) 

(Boftftation: Zanzıba 

„Wolf“ 17/11. Nagaſali. ————— eng 

S. M. S. „Leipaig, (Flaggſchiff), S.M. S. „Carola”, S. M. Krır. „Schwalbe — 
5/12, — 19/12. Malta 24/12. — 28/12. Port Said. ( 

(Poftftation: Bombay.) „Schwalbe“ 22/8. Zanzibar. 


SM. Panzerſchiff —— Be, „Deutidhland“, 


oftftation: 


Sriebrid ber Große“, 


t“. (Boftftationen: für „Kaifer“, Deutid: 


„Breußent‘ “ie 13/1. nad Corfu, vom 14/1. ab nad Smyrna; 
ieft.) — „Raifer”, „Deutf 
Sro e “, ‚Breußen“ — 6/12. — 712. — 8/12. "Sorfu 21/12. — 22/12. —X8 2/1. — Corfu. 


land“, „Friedrich der 


— „Irene: 10/12. Venedig. — 19/12. Corfu 28/12. — 31/12. Port Said. „Wacht“: 12/11. Trieft. 


Der re, S. M. Krzr. „Habiht”, Knbt. 


Korv.:Kapt. Rittmeyer) mit 


3/11. Eloby 4/11. — 6/11. Gaboon 6/11. 


A, Ph Wr — — en „Syclop“ ran auf 


len”: Seimreife: Ramerun 


_ Ft Lagos 12/11. — 16/11. Monrovia dar — 


23/11. Las Palmas 23/11. — 3/12. Wilhelmshaven. 





Kihtamtliher Theil. 


Die Feier des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums 

Ihrer Majeftät der Königin Olga von Württemberg 

als Chef des Grenadierregiments Königin Olga 
(1. Württembergiſches) Nr. 119. 


Am 19. Dezember 1889 feierte das Grenabiers 
regiment Königin Olga ein hohes Feſt. 

n biefem Tage waren ed 25 Jahre, daß Seine 
Majeftät der König Karl von Württemberg feiner 
erhabenen Gemahlin Königin Olga das Regiment 
verlieh, weldes feit dem Jahre 1817 ohne Inhaber 
geweſen war. Während bes BVierteljahrhunderts, in 
weldem bas Regiment die hohe Ehre hat, den Namen 
feiner Königin zu führen, hatte bafjelbe reihe Ge- 
legenheit, fi biefer Auszeihnung durch Treue bis 
in ben Tob würbig zu ermweifen — am 24. Yuli 1866 
dort bei Tauberbifhofsheim, wo fein 2. Bataillon 

„fi unter dem Feuer ber feindlichen Batterien über 
den feine Dedung gewährenden Thalbang hinab auf 
bie Stellung bes Feindes warf”, und dann vor Allem 
in den beiden Schladten bei Billierd am 30. No» 
vember und 2. Dezember 1870, wo feine beiben 
Bataillone 23 Dffigiere und 582 Mann vor bem 


Feinde verloren, während der BVerluft des 2. Yäger- 
bataillons, jegt dad 3. Bataillon des Regiments, 
18 Dffigiere und 289 Mann betrug. 

Wie die in ruhmvollem Kampfe Gefallenen und 
Berwunbeten bei dem Regiment ſtets unvergefjen 
bleiben werben, fo wird aud ſtets im Regiment un⸗ 
vergeffen bleiben, mit welch rübrender Fürforge 
Königin Olga den Verwundeten alle nur erdenkliche 
Hülfe angebeiben ließ, und für bie Wittwen und 
Waiſen der Gefallenen forgte. 

Unauslöfglihe Dankbarkeit verbindet fo bas 
Regiment mit feiner in Ehrfurcht geliebten Königin, 
welde nit mübe wird, zu all den vielen Wohl- 
thaten immer wieder neue zu gefellen. 

Mas Wunder, daß im Regiment fi freubig bie 
Hände regten unb höher die Herzen ſchlugen, als 
das Jubelfeft feines erhabenen Chef herannahte. 

Am 18, Dezember verliehen Seine Majeftät ber 
König durch unmittelbares Dekret Ihrer Majeftät ber 
Königin aus Anlaß Alerhöhftderen vor 25 Jahren 
erfolgten Ernennung zum Chef des Grenabierregi- 
ment? Nr. 119 und bes Dragonerregiments Nr. 5 
das Dienftehrenzeihen erfter Klaſſe. Am Abend 
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befielben Tages wurde eine Deputation des Regi- | frühere hochverehrte Kommandeur bed Regiments, 


ments zum Empfang zu Ihrer Majeftät der Königin 
in das Königliche Reſidenzſchloß befohlen. Der Re- 
gimentölommandeur, Oberſt Freiherr v. Schlotheim, 
ftattete hierbei Ihrer Majeftät der Königin die Glück⸗ 
wünſche des Regiments zu dem Tage und den Dank 
für die Stiftung ab, welde Ihre Majeftät in bodh« 
herziger Gnade zu Gunften des Regiments auf den 
19. Dezember errichtet hatte. 

Ihre Majeftät nahm die Wünſche des Regiments 
in Allergnädigfter Weife entgegen und wandte fih 
dann mit huldvollen Worten zu den Dffizieren der 
Deputation. Dem älteften —— Haupt · 
mann Berger, überreichte Ihre Majeſtät hierbei per- 
fönlih den Kaiferlih Ruſſiſchen St. Annenorben. 

Unmittelbar nad dem Empfang bei Ihren Maje- 
ftäten wurben bie Deputationen der vier Chefregi- 
menter zur Königlihen Tafel befohlen. 

Bei ber Tafel, bei mwelder die Prinzen und 
Prinzeffinnen des Königlichen Haufes erſchienen waren, 
erhob fih zuerſt Seine Majeftät ber König, um in 
Erinnerung an die während ber letzten 25 Jahre 
von feinen Regimentern bewiefene Treue und Tapfer- 
feit auf biefe zu trinken. Sodann bradte Ihre 
Majekät die Königin das Wohl ihrer „braven 
Grenadiere und Dragoner“ aus, Hierauf dankte 
Seine Königlide Hoheit Prinz Wilhelm Ihren Maje— 
fäten im Namen ber Regimenter und bradte ein 
dbreimaliges, von der Berfammlung mit Begeifterung 
aufgenommene Hoch auf Hödftdiefelben aus. 

Am 19. Dezember, Vormittags 12 Uhr, trat das 
Regiment im Parabeanzug im Hofe ber feftlih be 
flaggten Infanterielaferne Nr. I zum Appel im 
offenen Biered zufammen. In erhebenden Worten 
mwied ber Regimentslommandeur auf die hohe Bes 
beutung bes Tages bin und verlas ein Allergnäbigftes 
Handſchreiben Ihrer Majeftät der Königin, worin 
ihm biefelbe die Errichtung einer Stiftung zu Gunften 
des Regiments für ewige Zeiten mittheilte, dahin 
gehend, daß alljährlid auf den 19. Dezember und 
zwar erfimald auf den 19. Dezember 1889 aus den 
Mitteln Allerhöhftihres Privatvermögend dem Hom- 
mando bes Regiments die Summe von 500 Marf 
baar auöbezahlt werbe, um zu mwohlthätigen Zwecken 
bes Regiments, namentlich zum Beften ber Unteroffi- 
ziere und deren Hinterbliebenen, ſowie in befonderen 
Nothftandsfällen auch der Mannfhaften verwendet zu 
werben. 

Indem der Regimentslommandbeur bad Regiment 
zum Dank für biefen neuen Gnadenbeweis feines 
erhabenen Chefs aufforberte, ſchloß er mit einem 
breimaligen Hoch auf Ihre Majeftäten, in weldes das 
Regiment begeiftert einftimmte. 

Hierauf ließ Dberft Freiherr v. Schlotheim bie 
Dekorationen bekannt geben, melde Seine Majeftät 
der König durch Allerhöhfte Drbre vom 18, d. M. 
dem Regiment Allergnädigft verliehen hatte. 

Um 2 Uhr Nahmittags vereinigten fih die Dffis 
ziere mit ihren Damen in den prädtigen Räumen 
bes Kaſinos zu einem Feſtmahl, bei weldem aud der 


Generalmajor Freiherr Schott v. Schottenftein mit 
feiner Frau Gemahlin erfhienen war. Während des 
Mahls Tiefen zahlreihe Glückwünſche von früheren 
Dffizieren bes Regiments ein. Ganz befondere Freude 
erregten bie Telegramme des Infanterieregiments von 
Zügom, deſſen hoher Chef Seine Majeftät der König 
ift, und des Golbergihen Grenabierregimentd Graf 
Gneifenau, das am 2. Dezember 1870 Sdulter an 
Schulter mit dem Regiment gefämpft bat. Gegen 
Schluß bes Mahles brachte der Regimentslommanbeur 
einen feurigen Trinlfprud auf den erhabenen Regi- 
mentöhef aus, in ben die Feſtverſammlung jubelnd 
einftimmte. 

Inzwifhen war der Abend berangelommen, und 
das ganze Regiment verfammelte fih in bem zur 
Feier des Tages mit den Büften Ihrer Majeftäten, 
mit dem Namendjuge des Regiments, mit Fahnen 
und Drapirungen in den Yanbesfarben gefhmüdten 
Feftfaal der Liederhalle zum Feftbankett. 

Als Säfte waren erfhienen die Generale und faft 
fämmtlide früheren Offiziere und Unteroffiziere bes 
Regiments aus Stuttgart und deſſen nädhfter Um— 
gebung. Um 7'/ Uhr wurde das Feſt mit einem 
Feftprolog eröffnet. Am Schluffe deſſelben fiel bie 
Regimentsmuſik ein mit ber Königshymne, welde von 
fämmtlihen Feſttheilnehmern gefungen wurde. 

Die erſte Abtheilung des Feſtes eröffnete ſodann 
der von Ihrer Majeſtät der Königin in früheren 
Sen fomponirte, äußerft wirkungsvolle Parade» 
marſch. 

Es folgte das Württemberger Lied, geſungen vom 
Sängerchor des Regiments, und das Lied „Hoch 
Deutſchland, herrliche Siegesbraut“. 

Unter den Klängen eines flotten Galopps be— 
traten ſodann die beſten Turner des Regiments in 
weißen Beinkleidern, weißen Hemden und ſchwarz- 
rothen Gürteln das Podium. Raſch hintereinander 
folgten Uebungen am Voltigirpferd, an Barren und 
Reck. Bei ihren geradezu erſtaunlichen Leiſtungen 
wurden die Turner mit Beifall überſchüttet. Es 
folgten Freiübungen im Talt der Mufif, und ſchließlich 
vereinigten fi die Turner zu einer Pyramide, welder 
der Namendzug Ihrer Majeftät der Königin mit ber 
Krone einen befonderen Schmud verlieh. 

Es folgten mehrere humoriſtiſche Scenen und 
Bilder aus dem Solbatenleben. Das Bilb Ihrer 
Majeftät der Königin, vor dem bie Wade ins Gewehr 
trat und präfentirte, bildete den Schluß diefer Dars 
ftelungen und ben Webergang zu bem Königin Olga⸗ 
Yubiläumslied, das, gefungen vom Sängerdor, eine 
große Wirkung hervorbradte. 

Den Shluß der erften Abtbeilung bildete ein 
Feſtmarſch, auf den Tag komponirt. 

Die zweite Abtheilung des Feſtes mar ber 
Speifung des Regiments gemwibmet. 

Während des Feſtmahls betrat Dberft Freiherr 
v. Schlotheim dad Podium und fprad, anknüpfend 
an den Regimentsappell, nochmals den Dank bes 
Regiments für al die Gnabe und Hulb in den legten 
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25 Jahren und für die hochherzige Stiftung Ihrer | 


Majeftät am heutigen Tage aus, forderte das Regi- 
ment auf zum Gelöbniß, ben altbemährten Ruf des 
Regiments ftetd hochzuhalten, und zur Bitte an ben 
Almädtigen, baß er unfern hohen Chef in feinen 
gnädigen Schug nehme, damit Jhre Majeftät dereinft 
auch nod daß goldene Jubiläum feiern möge. „Hoch 
lebe unfer Erlaudter Chef!” und „Hoch!“ erſchallte es 
in taufendftimmigem Jubelruf durch den weiten Saal, 
in dem wieberum feierlih bie Königshymne erflang. 

Um 10 Uhr begann bie dritte Abtheilung des 
Feſtes mit dem König Karl-Marfd. Sodann folgte 
das Lied „Deutfchland über Alles“, gefungen vom 
Sängerhor, ſowie das Lied „Der Königin Grenas 
diere“ nad der Weife ber belannten „Königs⸗Grena⸗ 
diere“ mit entſprechend veränbertem Tert. 

Der Bauernwalzer aus dem Freifhüg eröffnete 
ein Heines Feftipiel, „In der Heimath“, in Schmwä- 
bifher Mundart. 

Shwäbifhe Volkslieder erſchallen, Zitherfpiel er- 
Hingt, Künftler auf der Mundharmonika laſſen fih 
hören, und bald drehen fih die Paare im flotten 
Ländler und Hopfer. — Hier mar ed nun eine wahre 
Luft, die ſtrahlenden Gefihter der vielen Hunderte 
von Grenadieren im Saal und auf den Galerien zu 
ſehen, mie fie fih an ben gewohnten Klängen ihrer 
heimathlichen Lieder und an ben heiteren Scherzen 
und Epäßen ihrer Kameraden erfreuten. 

Die fröhlihfte Stimmung verbreitete fi im Saal 
unb hHellauf flimmte das Regiment in das Königin 
DIga-Grenabierlieb ein, das Premierlieutenant Halden⸗ 
mwang vor ſechs Jahren zur Feier des 200jährigen 
Beſtehens des Regiments verfaßt Hat, und das in 
Erinnerung an die Türlenfämpfe nad der Weife 
„Prinz Eugen“ gefungen wird. 

Mädtiger Trommelmwirbel erfhallt jegt im Saal. 
Die ſämmtlichen Spielleute des Regiments locken zum 
großen Bapfenftreih, der nun von ben Spielleuten 
und der Mufif ausgeführt wird in mädtiger Klang— 
wirlung. Das Zeichen zum Gebet wird gegeben, und 
feierlih ertönt die bekannte Weife, ein würdiger 
Abſchluß des fhönen Feſtes. Die Tambours fhlagen 
ab, und in guter Drbnung räumen die Grenadiere 
den Saal. Das Feft ift zu Ende, der Tag gebt zur 
Neige, an welchem ed dem Regiment vergönnt war, 
—* hohen Chef in ſo erhebender Weiſe feiern zu 

en. 


Die Durchſchlagskraft kleinkalibriger Geſchoſſe 
und der Schügengraben. 


In der neueften Zeit find verfhiebene Verſuchs⸗ 
ergebnifje befannt geworben, melde ben Beweis 
liefern, daß die Heinfalibrigen Mantelgeſchoſſe gegen» 
über den früheren Weich- oder Hartbleigefhofjen 
größeren Kaliber eine ganz bedeutend vermehrte 
Durchſchlagskraft befigen. Die nächſte Folge dieſer 
Thatfahe dürfte fein, daß man Fünftighin ges 
zwungen fein wirb, bie Dedungen entipredend zu 
verſtãrlen. 





In den Jahren 1887 und 1888 fanden zu Gavre 
Schießverſuche mit dem Lebelgewehr M/86 ftatt, 
welche in dem „Memorial de l’artillerie et de la 
marine* befhrieben find. Diefe Verſuche ae 
die Mindeftausmaße für Dedungen aus Kohle, Holz, 
Erde und Sand, ſowie die Stärken von Eifenbled, 
weihen und harten Stablblehen feftzufegen, mit 
welchen die Gefhofle auf verfchiebenen Entfernungen 
und unter verſchiedenen Berbältnifien abgehalten 
werben fönnen. Die beſchoſſenen Entfernungen waren 
10, 200 und 500 m, die Richtung der Shüffe zum 
Ziele unter Winkeln von 30° und 45°. Die bei dem 
Verſuche gewonnenen Zahlen geben diejenigen Stärken 
der Dedung in cm, welde gerade zum Schuß gegen 
bie Lebelgeſchoſſe außreihend find: 

Entfernung m 
500 


200 
Kohlenbriquetts . 22cm 30cm 40cm, 
Stüdlohle. 10» 15 + 0» 
Sand . 1l » 45 » 40 » 
Erde 25 » 45 » 40» 


Zum Bergleihe feien bier die Eindringungs« 
tiefen des Weichbleigefchoffes M/71.84 in friſch auf- 
gemorfenem Sand angeführt, welche (vergl. Schieß⸗ 
vorſchrift 1887 S. 21) betragen: Auf 100m :c. 
16cm, 400m 19cm, 800m 24cm, 1000 m 36 cm 
und 1200 m 27 cm. 

Bemerlenswerth ift, daß auf 10 m Entfernung 
Kohle, Sand und Erde dem Heinen Gefhoß einen 
großen Widerſtand entgegenfeten, welches bier auch 
cr, bes Nidelmantels eine beträchtliche Verunftaltung 
erlitt. 

Bei den erwähnten Berfuhen wurde fernerhin 
feftgeftellt, daß die Durchſchlagskraft mit ber Ent- 
fernung wädhft und auf 200 m am größten iſt, wos 
bei die Geſchoſſe feine Veränderung ihrer Form mehr 
erleiden. Auf 500 m ift bie Eindringungstiefe im 
Allgemeinen geringer, fie nimmt daher von einer 
gewiffen Entfernung an mit ber betreffenden End» 
geſchwindigkeit beim Auftreffen ab. 

Bei Verwendung anderer Gegenftänbe zu Dedungen 
murben nadftehende Stärken in Millimetern ermittelt, 
melde ausreihenden Schuß gewährten: 


Entfernungen m 
40 200 


Tannenholz ... 
Eichenholz .... 
Eifendled .... 12 » 
MWeiches Stahlblech 10 -» I9mm 
Harte ⸗ — 4: 

Das Deſterreichiſche Bmm Mannlider- 
gewehr M/88 verſchießt Stahlmantelgeſchoſſe von 
15,8g Gewicht. Angaben über die Durchſchlagskraft 
berfelben finden fih in dem Merle des k. k. Ober 
lieutenants Weigner: „Die 8mm Handfeuermaffen 
in Defterreih-Ungarn, deren Entmwidelung, balliftifche 
Eigenjhaften und Wirkungsfähigkeit“ (Wien 1889). 
Wir entnehmen ber genannten Duelle nadftehenve 
Angaben: 


4 » 
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Um die Durchſchlagskraft zu ermitteln, fanden | 


nicht nur direfte Verſuche bis auf 600 Schritt (von 
je 0,75 m) ftatt, fondern e8 mwurben aud zu bem 
For Bwed die Beobadtungen beim Präzifiond- 
hießen infofern verwerthet, ald man die Treffer in 
den 15 cm flarlen, aus weichem Holze ger 
fertigten Scheibenftändern berüdfihtigte. Aus 
den legtermähnten Beobadtungen ergab es ſich, daß 
1) bis zur Entfernung von 1200 Schritt (900 m) 
alle aufgefundenen Treffer die Ständer burd- 
fhlagen hatten; 
2) auf 1500 Schritt (1125 m) von 5 Geſchoſſen 

4 durchgeſchlagen, 1 13 cm tief eingebrungen war; 
3) auf 1800 Sdritt (1350 m) Eindringungstiefen 

bis zu 14cm, 

4) auf 2000 Schritt (1500 m) Eindringungstiefen 
bis zu 13cm und 

5) auf 3000 Schritt (2250 m) Einbringungstiefen 
bis zu 4cm feftgeftellt wurden. 

Die erwähnten Tiefen find von dem Geſchoßboden 
aus gemefien. 

Auf 3500 Schritt (2625 m) durchſchlugen alle 
Treffer die 2 cm ſtarke, aus Planken hergeftellte 
Scheibenwand und fogar — falld die Geſchoſſe nad 
dem Auftreffen auf dem Erbboden mweitergingen — 
noch die dahinter befindlige zweite Wand. 

Die wichtigſten Ergebniffe des Verſuches zur Ers 
mittelung der Durchſchlagskraft find folgende: 


A. Gegen Rothbuchenholz: 


Entfernung Größte erzielte Eindringungstiefe 
>” m cm 
15 11,25 42 
300 225 24 
600 450 17 
B. Gegen weiches Holz (Tanne und Fichte): 
200 150 56,5 
400 300 40 
600 450 32,5 
C. Gegen halbtrodenes Eihenhol;: 
200 150 39,5 
400 300 39 
600 450 25 
D. Gegen angefdüttete Gartenerbe: 
200 150 12 
400 300 63 
600 450 65 


E. Gegen geftampfte, mit Lehm vermengte 
Gartenerbe: * 


200 150 
400 300 68 
600 450 60 


VUeber bad Verhalten der Geſchoſſe in dem Ziel 
iſt Folgendes zu bemerlen: 

Biel A. Die Geſchoſſe waren meiſt unver⸗ 
ſehrt, bis zu Imm geſtaucht und zeigten bisweilen 
eine Heine Ausbauchung. 
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Biel B und O. Die Geſchoſſe, welde nicht Aefte 
trafen, waren unverfehrt; jene, melde beim Ein» 
dringen auf Aeſte trafen, mehr oder minder ver- 
unftaltet; folde, die Hefte fireiften, hatten außer⸗ 
dem meiftentheil® zerriffene Mäntel. In den 
beiden legtgenannten Fällen war die Eindringungs- 
tiefe eine weſentlich geringere. 

Ziel D und E. Die wiebergefundenen Geſchoſſe 
waren nur ausnahmsweiſe unverfehrt, fonft 
infolge des Auftreffend auf Steine mit mannig- 
fachen Eindrüden verfehen, ein Geſchoß hatte 
fogar den Stahlmantel vollftändig verloren. Sämmt- 
liche Geſchoſſe hatten eine mehr oder weniger ſchräge 
Lage zur Schußrichtung, einzelne hatten ſich ganz 
überfhlagen. 

Bei einem Berfuh auf 15% (11,25 m) wurden 
4 und 6mm ftarfe Stahlplatten und 4, 6 und 8mm 
ftarte Schmiebeeifenplatten durchſchlagen. 8 und 
10 mm dide Stahlplatten erhielten auf ber gleichen 
Entfernung einen ſtarken bezw. ſchwachen Eindrud. 
Der legte Fall trat aud bei ber 10 mm ſtarken 
Schmiebeeifenplatte ein. Die durchgeſchlagenen Ge⸗ 
ſchoſſe waren meift ſtark verunftaltet, der Stahl · 
maniel theilweiſe oder ganz zerriſſen. 

In Bezug auf das Verhalten der Geſchoſſe beim 
Eindringen in Erbe bleibt noch zu erwähnen übrig, 
daß bafjelbe weſentlich von ber Beichaffenheit ber 
Iegteren abhängig if. Während bie Stahlmantel» 
geſchoſſe in reiner Gartenerde und reinem Lehm faft 
ohne eine Ablenkung von ber Schußrichtung und 
ohne eine bemerfenswerthe Verunftaltung zu erhalten, 
fehr tief eindringen, werben die Geſchoſſe beim Durch» 
dringen von mit Steinden vermiſchtem Erbreihe mehr 
ober minder ftarf von der Schußrichtung abgelenkt, 
und zwar infolge ber dur das Auftreffen auf die 
wiberftandsfähigeren Steine erhaltenen Berunftals 
tungen. Es wird daher nur eine bei Weitem ge 
ringere Eindringungstiefe erreiät. 

Bei dem Durchdringen von Erbreih, das ſtark 
mit Steinen oder grobem Sand vermifdt if, werden 
die meiften Geſchoͤſſe in mehr ober minder große 
Stüdhen zerlegt. Aud hier tritt eine erhebliche 
Herabminderung der Eindringungstiefe ein. 

Bei den erwähnten Schießverfuhen wurbe weiter 
Bin feftgeftellt, daß zwei parallele Bretter» oder Pfoften- 
wände, deren Zwiſchenraum mit Fluß» oder gutem 
„Sälögelfotter" ausgefüllt worden ift, in einer 
Stärke von 15 bis 20cm einen abfoluten Schutz 
gegen Stahlmantelgefhofje bilden. 

Die Defterreihifhe „Inftrultion für bie An- 
wendung des Infanterieſpatens“ (Wien 1887) bat 
neuerbings eine höchſt wichtige Aenderung er itten, 
welde dur die erhöhte Durchſchlagskraft ber Stahl» 
mantelgefhofie hervorgerufen worden ift. Ein Rad» 
trag beziffert die Eindringungstiefe einzelner Geſchoſſe 
deß Repetirgewehrs M/88 im flüchtigen Deckungen 
aus lehmiger, Garten⸗ ober mit Steinchen (Schotter) 
gemengter Erbe auf 100 bis 200 Schritt (75 bis 
150 m) mit 60, 50 bezw. 40cm, Mit zunehmender 
Entfernung nimmt die Eindringungstiefe ab. „EB 
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find daher bei flügtigen Dedungen, melde aus Ich. | Das Oeſterreichiſche Infanterie Ererzir- Reglement. 


miger ober Gartenerde hergeftellt find und melde 
eine Beſchießung aus glei wirkungsvollen Gewehren 
wie dad Repetirgewehr M/88 zu gemärtigen baben, 
wo thunlich die Kronenbreiten berfelben, beziehungs» 
weile der auf den Brufimehren aufgefegten Bonnets, 
im Ausmaße von „etwas über einer Spatenlänge” 
herzuftellen.“ ‚Zur Erklärung diene, daß bie Länge 
des Oeſterreichiſchen (Heinen) Infanteriefpatens 0,5 m 
beträgt und für die Stärfe der Bruftwehrkrone bezw. ber 
Bonnets früher eine folde von O,4m feftgefegt war. 

Bei einem Vergleiche der Durchſchlagstraft Hein» 
falibriger Mantelgeſchoſſe mit jener großfalibriger 
Weich⸗ ober Hartbleigeſchoſſe fällt auf, daß bei letz⸗ 
teren innerhalb gemiffer Grenzen bie Eindringungs« 
tiefe mit wachſender Entfernung nit ab», fondern 
zunimmt. Die einfage Erklärung für diefe Thats 
ſache giebt die Form ber aufgefuhten Geſchoſſe.*) 
Auf den nahen Entfernungen hat das Geſchoß nod 
eine ſolche Geſchwindigkeit, dringt fo raſch gegen ba 
Iodere und doch widerfiehende Material vor, daß 
diefed micht Zeit findet, mit entfpreender Ge- 
ſchwindigkeit auszuweichen; infolge hiervon mindert 
fi die Geſchwindigleit der bahnbrechenden Gef of- 
ipige fo raſch, daß ſich ber hintere Theil des 
Geihoffes in ben vorderen bineinfhiebt oder, wie 
man jagt, daß fih das Geſchoß flaudt. Diele 
Stauchung geht auf ber Entfernung 25m z. B. fo 
weit, daß dad Geſchoß (Deutſches M/T1) die Form 
einer etwa halbkugelförmigen Haube mit dem brei= 
bis vierfahen Durchmefjer des urfprünglihen Ralibers 
und ganz dünner, aber nahezu gleihmäßiger Wand» 
Rärte annimmt. 

Mit dem Wachſen der Entfernung nimmt bie 
Gefhwindigfeit des Geſchoſſes und damit auch deſſen 
Auftreibung oder Staudung ab, und es bleibt noch 
ein mehr ‚ober minder großes Stüd des hinteren 
Seſchoßtheils in der cylinbrifchen Form. Auf den 
meiten Entfernungen, etwa von 900 m, werden bie 
Geſchoſſe fogar nicht mehr verunftaltet, bohren dem⸗ 
entiprehend Löcher von etwa 11mm Durdmefjer in 
den Sand zc. und bringen deshalb tief in denfelben 
en. Auf den nahen Entfernungen dagegen, wo das 
Geihob fofort nad dem Auftreffen auf der Bruft- 
mehr den dreifachen und doppelten Durchmeſſer in 
feiner Form erhält und durch bie Stauchung jelbft 
an lebendiger Kraft verliert, während zugleih bie 
Belaftung des Querſchnitis eine weit geringere wird, 
lann naturgemäß ein tiefes Einbringen nicht erfolgen. 

Die größere Durhfchlagäfraft Heinlalibriger Ges 
Iüofle erklärt ſich Hauptfählig durh das feftere 
Gejogmantelmaterial, weldes ein Berunftalten der 
Geiokform moglichſt verhindert. Mit Rüdfiht 
darauf erſcheint es geboten, bei der Herftellung von 

hüpengräben ꝛc. die Brufimehrftärle an der Krone 
mindeftens über etiva 0,7 m zu balten, um vollftändigen 
Sup gegen das Feuer moderner Gewehre zu erlangen. 


r ER Mieg, Theoretiſche Aufere Baliftit. Berlin 1834. 





Das eben in dritter Auflage erſchienene Exerzir⸗ 
Reglement für die Kaiferlihen und Königlichen Fuß- 
truppen, welches fih in Geift und Form feinem 
Deutſchen Vorgänger anfhließt, bedeutet einen großen 
Fortſchritt, wie auch das vierte Heft des Organs ber 
militär » wiffenfhaftlihen Vereine zu Wien betont. 
Da beide Reglements eben Geiſtesverwandte find, 
fo follen Hier nur bie hauptfäglicften Unterfdiebe 
und Berührungspunfte erwähnt werden, wobei ber 
Kürze halber das Deutfhe Reglement mit D. R., 
dad Defterreihifche mit D. N. bezeichnet werben wird. 
Nah einer Einleitung folgen „Formelle Schulung“, 
„Gefecht“, „Ehrenbezeugungen und Baraden“, melden 
Ihließlih nod ein Anhang „Ausbildung der Rekruten“ 
und „Gymnaſtiſche Uebungen“ beigegeben worden ift. 

Die Einleitung hebt zunädft bie grundlegenden 
Hauptfäge hervor: „Die firenge Exerzirſchule bildet 
die Grundlage aller Leiftungen unter den Waffen", 
„bei jeder Uebung muß ber praftifhe Kriege zweä 
allein maßgebend jein“. 

Die „formelle Schulung“ meift die ſechs 
Hauptftüde auf: Einzelausbildung, Zug, Kompagnie, 
Bataillon, Regiment, größere Körper. Die Feftfehung 
im Eingange bes erften Hauptftüdes, daß in der fad- 
gemäß geleiteten Ausbildung des einzelnen Soldaten 
die Grundlage für die Leiftungsfähigleit der Truppe 
zu ſuchen ift, kennzeichnet von vornherein die ganze 
Ausbildungsart, die ber unferigen ziemlich gleicht. 

Im Einzelnen ift zu bemerlen: Die Wendungen 
find auf dem der neuen Seite zunächſt fiehenden Ab- 
fage auszuführen; das Schrittmaß beträgt im Schritt 
115, im Schnelfgritt 125, im Laufſchritt 160 in 
der Minute (D. R. bezw. Turnvorfchrift 114, 120, 
165 bis 170), bie Scrittlänge beim Schritt 75, 
beim Laufſchritt 90cm (bei uns 80 und 100 2". 
Beim Rüdwärtsrihten wird der Schritt nur halb fo 
groß als vorwärts gemadt, melde Beftimmung im 
D. R. J. 11 ganz fehlt. Die Abftände beim Reihen« 
marſch erweitern fi und werben beim Halten wieder 
hergeſtellt. An Gemwehrlagen kennt D. R. nur 
„Säultert”, wobei das Gewehr am Riemen über 
der echten Schulter hängt, „beim Fuß“ und „in ber 
Balance”, ähnlih unjerem „zum Sturm Gewehr 
rechts“, und läßt die Gemehrgriffe in ber einfachften 
Art vor fih gehen. Das „Organ der militärs- 
wiſſenſchaftlichen Vereine” bedauert den Fortfall des 
„Präſentirt“, wohl hauptſächlich aus disziplinarifchen 
Gründen. „Der Mann muß die Lader und Feuer- 
griffe in allen Körperfiellungen und Lagen unter 
allen Berhältnifien, aud bei Nacht, gewohnheits« 
mäßig raſch und ficher ausführen können." Darin 
liegt wie im D. R. I. 27 die große Bebeutung, bie 
man biefer Vorbereitung beimißt und bie ſchuͤeßlich 
in dem Sage gipfelt: „Das Feuer ift das Haupts 
lampfmittel der Infanterie; durch felbes wird ber 
Erfolg vorbereitet und meift auch herbeigeführt.“ 
(DR. 487, D. R. II. 13.) Daß zuerft nur aus 
ber linken Taſche geladen werben und die Sperr⸗ 
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Mappe (Sicherung) nur zum Laben und Schießen 
geöffnet werben fol, erfcheint als fehr praltiſch. Beim 
Anſchlage in ſchräger Richtung ift eine Schulter⸗ 
verdrehung erlaubt, während bei erheblicher Ab- 
weihung der Schuflinie von der Senkrechten erft bie 
Brontlinie entfprehend zu ändern ift. Bei der „Uus- 
bildung zum Plänkler“ find die Hauptwahrbeiten 
fury und Mar hervorgehoben: „Selbft die befte 
Dedung muß ohne Zaubern aufgegeben werben, 
wenn dies befohlen wird, wenn fie feinen guten 
Ausfhuß zuläßt oder wenn es ſich um eine Bors 
bewegung handelt." (D. R. I. 76.) „Ohne Befehl 
darf der Soldat im Gefecht nicht zurüdgehen. Er 
ift zu belehren, daß im Zurüdgehen die verheerendfte 
Feuerwirkung zu gemärtigen ift." (D. R. II. 57.) 
„Ein Erfolg wird nur dur gutes, nicht aber durch 
vieles Schießen erreicht.“ (D. R. I. 137.) Es 
fei nod erwähnt, daß ber Bataillonshornift der 
Jäger beritten ift. 

Die beiden Gliever des Zuges haben einen 
Abftand von 120 cm von Abjag zu Abfag; die 
„Shwärme” find 4 bis 7 Notten ftarl; Halbe Rotten 
werden gegen bie Mitte des Zuges eingetheilt, eine 
gewiß recht zwedmäßige Anordnung, da bei uns 
egebenenfalla durch die blinde Notte auf dem linken 
lügel und den linken Flügelunteroffigier eigentlich 
zwei blinde Rotten entftehen; auch ftehen nah O. R. 
auf den Flügeln in jedem Gliede Chargen. Die 
Stelle unjerer Sektionen vertreten „Doppelteihen”, 
melde aus der Reihenkolonne durch Bortreten ber 
zweiten Rotte in die Linie der erften entftehen. Die 
Schulung der Gemwehrgriffe fließt im Zuge ab; 
deren Uebung ift fpäter. auf das unumgänglichjfte 
Maß einzufhränten. Bei der Bewegung der Shwarms 
linie follen die Sprünge 60 bis 80 Schritt lang ge- 
madt werben. (D. R. 1. 132: 100 Schritt.) 

Die KRompagnie wird in vier Züge eingetheilt, 
beren Kommandanten gemöhnlid hinter denſelben 
ſtehen, aber aud beim geſchloſſenen Auftreten ber 
Kompagnie nad Bebarf ihre Pläge verlaffen dürfen, 
Die Züge ftehen entweder neben ober hinter eins 
ander bezw. zu je zwei neben und hinter einander 
(Kolonne mit Halblompagnien). Bei den Lebergängen 
auß einer in die andere Form fommandiren die Zug- 
fommandanten das Erforderlide. „Das Schießen ber 
geihlofjenen Kompagnie erfolgt in ber Regel zug- 
weiſe“, nah D. R. I. 181 lompagnie- oder zug- 
weile; beim BVierglieberfeuer legt fih das erfte Glied 
bin, das zweite Iniet, die anderen fließen auf. 
Die Frontausdehnung einer zum Gefeht entwidelten 
Kompagnie fol 100 Schritt (D. R. IL 25: 100 m) 
nit überfhreiten, die Entfernung der Kompagnie- 
seferve von der Schmarmlinie etma 200 Schritt bes 
tragen. (D. R. II. 76 über 200m.) Das fprung- 
weiſe Vorgehen gefchieht von den Zügen gewöhnlich 
gleichzeitig. 

Im Bataillon leitet der Kommandant die Koms 
pagnien mittelft Avifo oder durch furze Befehle, durch 
Kommando nur bei Ehrenbezeigungen, fo daß man 
alſo hierin noch einen Schritt weiter gegangen ift wie 
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wir (D. NR. I. 198) und alle einheitlihen Evo- 
Iutionen für nit friegögemäß anſieht. Man unter- 
fheibet die „Maſſe“ (Breitlolonne), „Rolonnenlinie”, 
bei der die Kompagnien in Kolonne auf Entwidelungs- 
intervalle plus drei Schritte nebeneinander ftehen 
(D. R. L 219), „entwidelte Linie“ und „Kolonne“. 
Bei lehterer ftehen wieder die Rompagnien entweder 
in Kolonne hintereinander (Tieflolonne) oder in 
Halblompagnien, mobei dann, wie bei der Doppel» 
folonne, zwei Züge vorn find, ober in Kompagnien 
(D. R. III. 17), ferner in Doppelreihen oder Reihen. 
Die Uebergänge aus einer in die andere Form unb 
bie Bewegungen gehen wieder in einfahfter Weiſe 
vor fih. Dem zum Gefecht entwidelten Bataillon 
fällt höchſtens eine Ausdehnung gleich feiner eigenen 
Frontbreite zu (®. R. UI. 25, 100); die Bataillons- 
teferve bat bei der erften Entwidelung 300 bis 
vn Shritt Abftand von den Kompagnierejerven zu 
alten. 

Das Regiment kennt an Formen die „Lonzen« 
trirte Aufftelung“, d. 5. die Bataillone in Maſſe 
oder Kolonne in einem oder mehreren Treffen, die 
Kolonne“ (die Bataillone in Kolonne hintereinander), 
die Doppelreihen und Reihen. Ein allein fedhtendes 
Regiment fol in ber Regel die Frontbreite von zwei 
Bataillonen nit überfhreiten (D. R. II. 107); die 
Treffendiftangen betragen bei der erften Entwidelung 
500 Schritt, die aud bei größeren Verbänden nicht 
überfhritten werben follen. „Die Truppenlörper 
find, wo nur immer möglih, nebeneinander 
(flügelmeife) zu verwenden.“ (D. R. II. 112.) 

In dem zweiten Haupttheil über das Gefecht 
werden zunädft in den allgemeinen Beftim- 
mungen Ausdehnung und Gliederung, Angriff, 
Vertheidigung, Kampf gegen andere Waffengattungen, 
Feueranwendung, Munitionderfag, Gelänbeauss 
nugung und Spatenanwendung beiproden; im adten 
Hauptftüde folgt dann das Gefecht der Truppenver- 
bände und Vorgang bei der Ausbildung. 

Es feien hier auch nur wieber einige Kernworte 
— die den Geiſt bezeichnen, der das Ganze 

eſeelt. 

„Eine Ueberzahl an Kräften erleichtert ben Sieg, 
während ein Kampf mit unzureihenden Kräften meift 
nuglofe Berlufte zur Folge hat und die Moral ber 
Truppen jhädigt." „Im zweifelhaften Fällen ift der 
fühnere Entſchluß ſtets der beſſere.“ „Ein Fehl— 
greifen in der Wahl des Entſchluſſes ſchadet weniger, 
als Zaudern oder Unterlaſſen.“ (D. R. II. 23, 
121, 122.) Die Front ſoll nur ſo weit ausgedehnt 
werden, daß das Feuer dauernd in voller Kraft er⸗ 
halten werden kann, die Gliederung möglichſt in die 
Tiefe gehen.“ „Um im entſcheidenden Momente 
rechtzeitig eingreifen zu können, haben alle zurüd» 
gehaltenen Treffen und Reſerven ftetö entſprechend 
nadhzurüden" (D. R. Il. 75, 86.) 

Der Angriff fol nur bei möglichen Webers 
rafhungen frontal, fonft umfafjend ausgeführt werben. 
Zur Einleitung werden möglihft wenig Infanterie- 
truppen verwendet; die Artillerie nimmt ben Feuer⸗ 
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fampf ln 2000 bis 1000 Schritt (große | Vorwärtsbewegung fo wenig wie irgenb angängig zu 
i 


Gewehrſchußdiſtanzen) wird die Gefechtsgliederung 
angenommen, in der dann möglichſt raſch in einem 
Zuge vorwärts zu ſtreben iſt, bis auf mittlere Ge— 
wehrſchußdiſtanzen (1000 bis 500 Schritt), wo ſich 
Schwarmlinien entwideln und beim beginnenden 
Gewehr-Feuergefehte die weitere Vorwärtsbewegung 
burch gleichzeitiged Borbreden ganzer Kompagnien 
fprungmweife geſchieht. Berftärfungen find gefchloffen 
dort an die Schwarmlinie vorzuführen, wo der größte 
Eindrud auf diefelbe zu erwarten oder bie Angriffs» 
richtung anzugeben if. In diefem Falle bridt die 
Schwarmlinie mit vor. Nachdem fih die Feuerübers 
legenheit geltend gemadt hat, wird bis auf jene 
Entfernung berangegangen, aus welder der Einbrud 
in einem Zuge durchgeführt werben fann; die Artillerie 
gebt in mäher gelegenen Stellungen an den Gegner 
beran, um denſelben zu erfhüttern (Deutſches Feld: 
artilleries Reglement Nr. 324); im geeigneten Moment 
läßt der Kommandant das Signal „Sturm“ geben; 
Alles ſchließt fi den vorbredenden Referven an 
und wirft fich im energifhen Laufe unter Hurrah 
auf den Feind. (D. R. II. 82.) „Die ganze Vors 
rüädung, fomwie die Durhführung des Angriffes muß 
den Charalter des unaufhaltfamen Dranges nad 
vorwärtd haben.“ 

Zur Fefthaltung bed Gegners beftimmte Theile 
ber Angriffötruppe fteigern ihr euer beim Einbrud 
auf den höchſten Grab. „Beftimmte Formen lafjen 
fh für den Angriff nicht geben, — keine berfelben 
darf fomit zum Schema werden." (O. R. 531, 
D. R. II. 82.) 

Der abziehende Gegner ift durch feuer zu vers 
folgen; abgeſchlagene Truppen gehen in der Regel 
gerade auß zurüd und fammeln fih Hinter ber näch⸗ 
fen Dedung. 

„Eine Bertheidbigung, melde pofitive Erfolge 
erzielen will, muß ſtets mit dem angriffäweifen Vers 
fahren verbunden fein." (D. R. Il. 85.) Es fol 
nur eine Stellung, dieſe aber möglichft ſtark, jedoch 
nit überall gleihmäßig befekt und in Abfchnitte 
getheilt werben. Die 7 Bars Abe ift je nad ber 
Gefehtslage Hinter einem Flügel aufzuftellen. Das 
Feuer fol nit zu früh eröffnet, bei großen Diftanzen 
auf marfgirende Kolonnen und Artillerie, bei mitt 
leren auf die gefährlihften Theile des Angreifers 
gelenkt und fpäter unter Heranziehung aller verfüg- 
baren Abtheilungen bis zur vollften Feuerkraft ge- 
fteigert werden, um fo jeden Angriff fheitern zu 
laſſen. Der Gegenangriff ift von der Hauptrejerve 
innerhalb der enticheidenden Diftangen nad übers 
ralhendem und kräftigem Flankenfeuer mit dem 
Bajonett auszuführen. Der weichende Gegner wird 
duch Feuer verfolgt. 

„Eine tapfere und Faltblütige Infanterie hat von 
Reiterangriffen nichts zu fürchten, fo lange fie Ruhe, 
Befonnenbeit und fefte Haltung bewahrt und ihr 
Feuer ſicher und wohlgezielt auf nahe Entfernungen 
abgiebt.“ (D. N. 11.48.) Die größtmögliche Än⸗ 
zahl von Gewehren iſt in Thätigkeit zu bringen, die 


unterbrechen. 

Feuerleitung und ⸗Disziplin regeln ſich 
ebenfalls nad denſelben Grundſätzen, wie fie in ber 
Deutfhen Schießvorſchrift SS 29 und 40 mie im 
D. R. I. 133 bis 141 und II. 30 bis 37 nieber 
gelegt find. „Wirkungslofes Feuer führt zur Munitions« 
verſchwendung, ſchädigt das moraliihe Element der 
eigenen Truppe und hebt jenes des Gegnerd." „Das 
Schnellfeuer ift nur in entfheidenden Momenten 
anzuordnen." Dem Salvenfeuer wird eine größere 
Bedeutung zuerkannt, wie bei und; es ift „auf große 
Diftanzen ausſchließlich, auf den mittleren und Heinen 
fo lange als möglih anzuwenden." (D. R. 568.) 

Bor einem bevorftehenden Gefechte erhält jeder 
Mann noch 20 Patronen befonderd aud dem Kom- 
pagnie-Munitiondwagen. Beim Angriff nehmen vor» 
rüdende Referven aud für die Shwarmlinie Patronen 
mit, welde fonft durch kleine Detahements unter 
Unteroffizieren, die dann bort verbleiben, vorgebracht 
werben. In der Vertheidigung kann bie gefammte 
Munition den Wagen behufs BVertheilung vor dem 
Gefeht entnommen werden. Das bereit mehrfach 
erwähnte Wiener Organ meint, dad Abnehmen ber 
Munition von Berwundeten würbe zu derartigen Un- 
zuträglichfeiten führen, daß biefelben bald zum Ber- 
bote biefer Maßregel Anlaß gäben. Bei rihtigem 
Takte laſſen ſich biefelben aber wohl vermeiden; 
fomohl D. R. 581 wie die Deutihe Felbdienft- 
ordnung I. 316 fchreiben das Abnehmen der Munition 
vor, das aud im Feldzuge von 1870/71 unferes 
Wiſſens noch nit zu den beregten Unzukömmlich⸗ 
feiten Beranlafjung gegeben hat. 

„Die Spatenarbeiten find dem jeweiligen tal- 
tiſchen Bebürfnifje anzupaffen und follen erft dann 
begonnen werben, wenn ber Gefehtöplan feftftcht”, 
werben alfo ebenfo wenig die Abfihten der Führung 
beberrfhen, wie bei und. (D. R. II. 52.) 

Der Kürze halber werben die im folgenden Haupt- 
ſtück getrennt behandelten Gefechte der Kompagnie, 
des Bataillons, Negimentd und größerer Körper bier 
zufammengefaßt werden. Die erfte Entwidelung zum 
Gefecht fol eine möglichft fparfame fein und bei 
felbftändigen Abtheilungen bei ber Kompagnie einen 
Zug, beim Bataillon eine Rompagnie, beim Regi- 
ment ein Bataillon meift nit überfhreiten, während 
im größeren Berbande Einfegen von ftärleren Kräften 
fon gleih anfangs geredtfertigt fein kann. Es 
find grundfäglid ganze Züge in die Schwarmlinie 
zu entjenden; fofortiges Auflöfen ganzer Kompagnien 
ift jedoch zu vermeiden. Die Referven find möglihft 
zur Umfafjung zu verwenden, welde aber vor Eintritt 
in die mittleren Gewehrfhußdiftangen (1000 bis 500 
Schritt) anzufegen ift. Abgelommene Abtheilungen 
baben fi möglihft bald ihrem Verbande wieber 
anzufchließen. Niemals kann bei ber treffenweifen 
Entwidelung, welcher aber, mo angängig, die flügel- 
weiſe vorzuziehen ift, das vordere Regiment „mit 
Sicherheit darauf reinen, daß die nadhrüdenden 
Kräfte zur unmittelbaren Unterftügung verfügbar fein 


87 


1890 — Militär-Wodenblatt — Nr. 3 


88 





werben". (D. R. II. 112.) Uebungen in friegäftarfen | Ein Franzöſiſches Urtheil über die Leiftungen der 


Verbänden mit marlirtem Gegner ober in zwei Par- 
teien gegen einander werden beſonders empfohlen. 

Aus dem Theile der Ehrenbezeigungen und 
Paraden möge nur erwähnt werben, daß ber Parade» 
marfh der Kompagnie in Kolonne ftattfindet. Im 
Uebrigen entſprechen bie bier angeführten Beftim- 
mungen ben unferigen faft genau. 

Die Ausbildungszeit der Rekruten umfaßt 
im Allgemeinen adt bis zehn Wochen und ift für 
die einzelnen Tage auf vier bis fehs Stunden be 
meflen. „Die theoretifhe Belehrung ift meift mit 
ber Praxis zu verbinden und auf das geringfte Maß 
zu beſchränken.“ „Rein theoretiſcher Unterridt ift 
nur an Sonn- und Feiertagen während zweier Bor: 
mittagäftunden, dann an Regentagen überbied während 
einer Nahmittagsftunde abzuhalten.” Während man 
ſich mit der Beſchränkung der rein theoretifhen 
Inftruftion gewiß einverftanden erklären mödte, follte 
doch der Sonntag dem Soldaten wirklich ganz frei 
bleiben. Jeder Unteroffizier erhält zur Ausbildung 
ſechs bis acht Nelruten, die zur Ueberwinbung ber 
Feuerfheu ſchon in den erfien Tagen mit aufgelegtem 
Gewehr auf 50 Schritt Diftanz drei Schüffe auf bie 
Scheibe abzugeben haben. „Erft nad biefen . 
barf mit der Einübung der Gewehr-, ſowie ber 
Lades und Teuergriffe begonnen werben.” „In ber 
fünften Wode der Ausbildung ift mit den Gefechts- 
und Felddienflübungen zu beginnen." (D. R. 1. 65.) 
Nah jeder folden Uebung „find einige Uebungen in 
geihlofjener Drbnung vorzunehmen". 

Bei den gymnaftifhen Uebungen werben Frei— 
übungen, Uebungen im Laufen, im Springen und an 
ber Barriere, Gemwehrübungen mit einem Arm unb 
Gebrauch des Gewehres als Stoßwaffe beiproden. 
Bei letzterem werden Gleitſtöße vorgeſchrieben, bei 
denen die linle Hand mit geöffneten Fingern am 
Schafte bis an ben Kaften zurüd» und dann wieber 
vorgleitet (D. R. Anhang 120), im Gegenfag zu 
unferen Fangftößen (Bajonettirvorfhrift S. 14/15), 
bei denen bie linfe Hand das Gewehr verläßt und 
nad dem Stoß wieder auffängt. 

Zuletzt giebt D. R. no Hornfignale und Trommel» 
fireihe in ähnlihem Umfange, wie bei und. 

„Unleugbar hatten die Einrihtungen des vorigen 
Neglements ihr Bequemes, d. 5. e8 war fo ziemlich 
Alles „vorgeſchrieben““; das neue verlangt mehr 
Selbftthätigkeit, Fähigkeit der Anwendung auf bie 
gegebenen Fälle, gewährt bafür mehr freiheit bes 
Handelns, und das ift ohne Zweifel dad Beflere. 
Dabei ift nicht zu überfehen, daß die Gruppirung 
und Weberfihtlickeit des Stoffes im neuen Regle- 
ment ber Drientirung und ber Beherrfhung des 
Ganzen ungemein förberlih find.” 

So urtheilt das Wiener Organ über bad neue 
Defterreihifche Reglement, welchem Urtheil wir uns 
nur anfhließen können. 


Deutihen Kavallerie im Kriege 1870,71. 


Eine längere Reihe von Auffägen über bie Leis 
flungen ber Deutfhen Kavallerie im Kriege 1870,71 
in ber Revue de Cavalerie endet mit folgender 
Schlußbetrachtung: 

Als Summe unſerer Eindrücke von der Deutſchen 
Kavallerie während des Krieges 1870/71 ergiebt ſich, 
daß fie uns in einem Zeitraum von 8 Monaten 
durch die Berfchiebenartigkeit ihrer Schidfale, dur 
bie Schwierigfeiten bed Geländes, in dem fie ma- 
növriren mußte, durch die Temperaturunterfcdiebe, 
bie fie durdgemadt hat, und durch die Menge ber 
taftifhen Probleme, die fie zu löfen berufen mar, 
einen vorzüglihen Gegenftand des Stubiums geboten. 

Es bat fih und gezeigt, daß fie überall von 
Nugen, manchmal unentbehrlih war. Wir wollen 
ihr gewiß nit die Eigenſchaften der Tapferkeit und 
des Schwunges abfireiten — aber volllommen war 
fie nidt. 

Im Beginn bed Krieges bis zu ben Schlachten 
von Wörth und Spicheren zeigte fie den beften Willen, 
etwas zu leiften, aber fie rüdte mit einer gemifjen 
Unfhlüffigleit vor. Man merkte ihr an, daß fie fi 
nüglid maden wollte, aber nit recht wußte, mie. 
Später nahm fie ihren Aufihwung, und der Armee 
von Meg gegenüber entfaltete fie ihre Schwingen. 
Es war ihre Glangperiode, obwohl dadurch ein 
Schatten auf ihren Ruhm fällt, daß die Franzöſiſche 
Kavallerie in keiner Weife verſuchte, fie aufzuhalten 
und zu belämpfen, menigftend nicht außerhalb des 
Schlachtfeldes, mit Ausnahme von zwei ober brei 
Gelegenheiten. 

Auf den Schladtfeldern von Meb zeigte fie ſich 
brav, nur madten die erlittenen Berlufte fie in Zus 
funft vorfihtiger. Wir fehen fie fernerhin nicht 
mehr mit großen Linien gegen Infanterie angreifen ; 
fie bemüht fi abzuwarten, bis diefe durch die andern 
Waffen erfchüttert if, ehe fie vorgeht. 

Sie hatte oft Recht; denn wozu ſchöne Schwahronen 
opfern, wenn eine vernichtende Artilleriewirfung der 
Kavallerie fih barauf zu beſchränken erlaubt, bie 
Beute und bie Lorbeeren einzuheimfen ? 

Im zweiten Theile des Krieges hatte fie weniger 
friegägeübte Truppen und eine weniger zahlreiche 
Kavallerie fi gegenüber; fie ſcheint uns troßdem 
nicht Alles geleiftet zu haben, was man von ihr hätte 
erwarten lönnen. Wir haben bie wieberholten Ver⸗ 
lufte, die fie erlitten, größtentheild den Franktireurs 
zugefchrieben und Napoleon I. den Gedanken ent» 
lieben, daß die Deutſchen vielleicht überlegt hätten, 
die Kavallerie fei eine Zoftfpielige Waffe, die man 
nit im Einzelnen abnügen müſſe. Infolge biefer 
Ueberlegung verwendeten fie fie mit feltenen Aus- 
nahmen nur „beihügt“ von Infanterie. Und doch 
fagt einer ihrer Meifter, Verdy du Bernois: „Eine 
Kavallerie, die fi nit von der Infanterie zu emanzi⸗ 
* vermag, iſt das Gelb nicht werth, was fie 
P\ u — 





Die Deutfhe Kavallerie zählte am 1. März 
61 243 GStreitbare, und ihre Berlufte waren nit 
beträhtlih, wenn man den Dienft betrachtet, den fie 
zu leiften hatte. Die Berluftliftien des Preußifchen 
Generalftabswerls weiſen nur 14595 Pferde als 
getöbtet, verwundet ober vermißt auf. Aus dem 
Innern Deutihlands wurden nur 22012 Pferde 
zur Armee geſchickt, worunter bie für die Artillerie, 
den Train u. f. w. beftimmten mit inbegriffen find. 
Hieraus folgt, daß die Kavallerie feine außerordent⸗ 
lihen Anftrengungen zu ertragen hatte, und menn 
wir mandhmal im Berlaufe unferer Studie bemerkt 
haben, daß fie nit jo weit ging, als fie hätte follen, 
fo fann man dies im Allgemeinen nicht ber über- 
mäßigen Anfpannung ber Pferde zufchreiben. Man 
tönnte vielleicht einwerfen, daß zu der Zahl von 
22 000 die requirirten und die Beutepferde Binzus 
gerechnet werben müßten. Es waren jebod faft nur 
bie legteren genügend zugeritten und in Konbition, 
um in die Kavallerie eingeftellt zu werben, bie erfteren 
dienten fat ausſchließlich als Zugpferde; anderer⸗ 
ſeits waren bie Beutepferde von Met wenig zahlreich 
und Hatten zu ſehr gelitten, um mit Nuten ver- 
wendet werben zu lönnen; bie bei Seban genommenen 
waren ebenfalls nicht zahlreich, da ein Theil ber 
Kavallerie dem Unheil hatte entichlüpfen können, ein 
anderer durch das Feuer bezimirt war. — Die Ne 
gimenter der Kavalleriedivifionen hatten natürlich 
mebr zu leiden als die anderen; die 6 erften Divifionen 
verlosen allein 3118 Pferde, d. h., da fie mit 21 000 
außgerüdt waren, '/ ihres Standes; bie 5. hatte 
einen ausnahmsweiſe ftarfen Verluft von 1190 Pfer- 
den. Man hätte aber Unrecht, wenn man aus diefer 
beträdtlihen Berluftzahl folgern wollte, daß man 
fünftig die unabhängige Kavallerie mehr ſchonen 
müfje. Die wenigft foftfpieligen Kriege find die am 
träftigften geführten: fie endigen raſcher. Es wird 
fih übrigens empfehlen, in ben Zeiträumen ber 
Sammlung, bie auf die großen Schlahten folgen, 
zwifden ben Korpsregimentern und denen der Ha- 
valleriebivifionen, die am meiften gelitten haben, zu 
taujchen, wie e# die Deutfchen gethan haben. Schließ⸗ 
lich darf man, wenn es feftfteht, daß die unabhängige 
Ravallerie ſtets ernfte Verlufte erleiden und großen 
Strapazen ausgeſetzt ſein wird, hieraus nur folgern, 
daß fie zahlreich fein muß, damit man nicht genöthigt 
it, fie zu ſchonen. 

Hier führt der Verfaſſer an, was Prinz Hohen» 
Iohe über ben Nuten der blutigen Attaden von 
Bionvile und über die der Infanterie feiten® der 
Aufllärungslavallerie geleifteten Dienfte fagt, und 
fährt dann fort: 

Die Deutfhe Kavallerie, die fi Kriege 1866 
ſchwach gezeigt hatte, war in dem von 1870 befler; 
man fühlte jedoch, baß fie bei allem guten Willen 
noch nicht ganz Mar über ihre Beftimmung war und 
über bie Mittel, fie zu erfüllen. Sie fommt weber 
ber des großen Friedrich, noch der des erſten Kaiſer⸗ 


reichs gleich. 
Die Franzöſiſche Kavallerie von 1800 bis 1815 
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| läßt die, gegen bie wir im legten Kriege zu Tämpfen 


hatten, no weit hinter ſich. — 

Es bleibt uns noch übrig, die Lehren zu unter 
fuchen, die wir aus dieſer Stubie zu ziehen haben: 
Wenn wir mit General Hohenlohe fagten, daß bie 
Kavallerie fo zahlreich ald möglich fein muß, fo giebt 
e8 doch noch eins, was über ber Zahl fteht, das ift 
die Beſchaffenheit. Weſſen bebarf nun eine Ka— 
vallerie zur möglichften Vollklommenheit? Zunächſt 
für ihre Befehlshaber aller Grabe eine große moras 
liſche Stärke, unterftügt durch kräftige Geſundheit. 
Alle können im gegebenen Augenblick auf ſich an- 
gewiefen fein und in kritifchen Fällen Entfheidungen 
au treffen haben; fie müflen unermüblid fein, benn 
fie wiffen oft nit, wo, nod wann ihnen Ruhe ver 
gönnt fein wird. 

Der Ravalleriegeneral muß außerdem natürlichen 
Blick befigen, die Gabe, zu rechter Zeit und ohne 
unnüge Kraftvergeubung zu hanbeln. Hierfür bebarf 
er ber Kaltblütigkeit, wie fie Hebung und Erfahrung 
verleihen, und phyſiſcher Kraft, die dem Geift erlaubt, 
feine volle Klarheit zu behaupten. Er muß hiermit 
große Lebhaftigkeit und Kühnbeit verbinden, über- 
zeugt, daß berjenige, ber handelt, der angreift, ber 
etwas will ober zum Minbeften zu wollen ſcheint, 
immer Eindrud auf den madt, der unthätig bleibt, 
fi vertheibigt, Winfeljüge macht und nicht weiß, 
was er will. Diefe Eigenfhaften find, wenn aud 
freilih in geringerem Grabe, Allen nöthig, die ein 
Kommando führen; unter biefen aber haben Einige 
eine beſonders verantwortungsvolle und mühfame 
Aufgabe, für die fie die großen Eigenfhaften ber 
Geduld, der Ruhe und Urtheilskraft brauden: dieſe 
Aufgabe ift die, ihre Leute beranzubilden. Die Aus» 
bildung fließt zweierlei in fih: die phyſiſche und 
die moralifhe Erziehung. Die Mittel für die erftere 
find in unferen Reglements lang und breit entwidelt, 
mit ber moralifhen Erziehung fteht e8 anders. Mit 
ihr, die für und von größter Wichtigkeit ift, be- 
fhäftigt man fih unferer Anfiht nah noch nicht 
ernftbaft genug. Der ruffifhe General Dragomirom 
fagte: „Man gebe mir Leute, die entſchloſſen find, 
fih den Kopf einzurennen, und id made mid ans 
beifhig, gute Taktik zu treiben.“ Der Menfd, und 
noch einmal der Menſch, das ift das erſte Kampf- 
mittel, 

Unfere modernen Theoretiler vergefien bied nur 
allzu gern und allzu oft; der Menſch auf dem Schlacht⸗ 
felde, der Solbat, ift von zwei im entgegengefeßten 
Sinne wirkenden Gefühlen beeinflußt: bem ber 
Pflicht" und dem der „Selbfterhaltung”. Man muß 
beftrebt fein, das erftere zu entwideln, daß letztere 
möglihft abzuſchwächen. Es ift in ber That ein- 
leudtend, daß ein Soldat, mag er noch fo gut be» 
ritten, bewaffnet, geübt fein, durch einen weniger bes 
günftigten Gegner befiegt werben wird, wenn biefer 
mutbig ift und ber andere nit: bie Furcht wird 
alle Vortheile aufheben. Died veranlafte den Erz» 
berzog Karl zu dem Ausfprude: „Die Franzö ſiſche 
Ravallerie ift ſchlecht beritten, Leute und Pferde find 
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ſchlecht ausgerüftet, fie befteht aus ſchlechten Reitern, 
aber fie hat mehr glänzende Thaten zu verzeichnen 
ald die unfrige, weil fie immer mit vollem Nadı- 
brud attadirt." Die Attade mit vollem Nach— 
druck — ift fie nicht die höchſte Leiftung des Muthes 
eines Reiters, der bie Entfheidung will! Der Muth 
ift die im Kriege herrſchende Tugend, er ift die Ur 
ſache des Gewinnes der Schlachten. Die Taltif be 
ſteht oft in nichts Meiterem, als den Gegner zum 
Glauben zu bringen, daß man ber Stärkere ift. Iſt 
er erft fo) weit gebradt, fo mirlt das Gefühl, ber 
Schmwädere zu fein, auf feinen Geift, der Muth 
macht der Furt Plag, und er weicht. In einem 
vor dem Kriege erfchienenen Buch gründet ber Oberſt 
Ardant du Picg in einem leſenswerthen Abſchnitt 
die ganze Taktif auf den Einfluß der Furdt; fie 
befteht nad; ihm nur barin, den Feind zu überrafgen 
und ihn hierdurch glauben zu maden, er fei ums 
gangen oder habe mit überlegenen Kräften zu thun, 
die ihn zu ‚umfafien im Begriff ftänden. Hieraus 
entipringt bie Angft, eine unhemmbare Angft, bie 
mandmal alle Sinne der Befallenen derart gefangen 
nimmt, daß fih ganze Armeen ohne Widerftand 
mürgen lafien. Das ift die Entftehungsart ber 
Paniken. Es ift Mar, daß ohne diefe Schwachheit, 
ohne dieſe moraliſche Krankheit, der bie muthigften 
Geifter mandmal zugänglid find, zwei feinblide 
Armeen fi mohl burd bie Ueberzahl ober durch 
irgend welche Ereignifje befiegen fönnten, burd bie 
es der einen gelänge, der anderen ftärfere Verlufte 
zugufügen, aber baß bie ſchwächere fi buchſtäblich 
bis auf den legten Mann halten mwürbe und bie 
Schlachten, faft glei blutig für beide Theile, au 
fürdterlihen Schlädtereien werben würden. Cs 
giebt aber eben in jeder Schlacht den pfychologiſchen 
Augenblid, in dem es einem ber beiden Theile ge 
lungen ift, dem andern die Ueberzeugung von feiner 
moraliſchen Ueberlegenheit aufzubrängen. Die Angft 
thut dann ihr Wert —, ein Korps weicht zuerft, 
dann andere, ſchließlich alle. 

Gegen diefes natürliche Gefühl muß man ans 
fämpfen und daher, nahdem man bie Leute zu guten 
Reitern ausgebildet hat, die ihre Waffen gefhidt zu 
führen verftiehen, fühne Reiter aus ihnen maden, bie 
bie Gefahr veradten. Hierzu muß man ihr Selbft- 
vertrauen heben, indem man fie behend und gewandt 
macht, das Gefühl für Pfliht, Ehre und Vaterland 
in ihnen entwidelt, die Thaten ihrer Vorfahren ihnen 
ins Gedächtniß ruft durch Bilder, Abrifje der Re— 
gimentögefhichte u. dal. m., indem man mit allen 
Mitteln diejenigen bervorfuht und ehrt, die fih in 
ber Vergangenheit ausgezeichnet haben; es fehlt in 
der Geſchichte unferer Kavallerie, Gott fei Dank, 
nidt an Beifpielen und Muftern! Man hat dies 
Ihon zu thun geſucht durch Zufammenftellung ber 
Regimentögefhichten, Schaffung von Ehrenfälen und 
dadurch, daß man den Kavalleriefafernen die Namen 
berühmter Generale gab. Das ift aber nicht ge 
nügend; ed müſſen gemeinfame Mafregeln in biefem 
Sinne ergriffen werben, alle Befehlshaber müfjen 
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jede Gelegenheit benugen, um bei ihren Leuten bie 
Gefühle der Ehre und des Muthes zu entwideln; 
dies Wert muß planmäßig als integrirender Theil 
der Erziehung bes Neiterd ausgeführt werden. 

Wir wünſchen, daß diefe ausführlihde Studie 
endgültig die Legende vom „Ulan‘ befeitige, deſſen 
Heldenthaten für mande Leute fo fabelhaft waren; 
fie möge in umferen jungen Kameraden die Ueber- 
zeugung mweden, daß die Deutihe Kavallerie von 
1870 nit mit der des erften Kaiferreihd zu vers 
gleihen if. Suchen wir alfo unfern Borfahren 
gleih zu kommen und halten wir uns überzeugt, 
da wir Befleres leiften können, leiften müfjen, als 
jene. Halten wir uns ſtets bereit, warten wir ohne 
Herausforderung, aber ohne Bangen auf den Tag, 
an dem unfere Gegner aus dem fhredlihen Jahre 
uns in bie Bahn rufen werden; vor Allem: ver 
geſſen wir nichte! ‘ 


Militärifhe Nachrichten ans Holland. 
Haag, im Dezember 1889, 

Obſchon der Kriegdminifter bei den Verhandlungen 
über das Kriegäbubget für 1890 bebeutende Angriffe 
zu erleiden hatte, fo murbe bad Budget doch von 
der zweiten Rammer ber Abgeorbneten mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen, und ift e8 nicht zweifel⸗ 
baft, daß aud bie erfte Kammer bafjelbe genehmigen 
wird. Die Angriffe Hatten denn auch weniger das 
Budget felbft zum Ziel, alß bie Berzögerung, welde 
das erwartete neue Heereögefeh erfährt, und bie 
Haltung der Regierung in Betreff der Verſtärkung 
der Armee. 

Im Lande herrfht ſchon lange ziemlih allgemein 
die Ueberzeugung, daß die gegenwärtige Einrichtung 
bes Heerweiend den jegigen Erforbernifien niht mehr 
genügt, und war diefe Ueberzeugung eine ber Haupt» 
gründe für die Umänderung des Grundgefeged von 
1848, welde im vorigen Jahre zu Stande kam. Das 
frühere Grundgefeg enthielt Hinfihtlih des Kriegs- 
weſens verfhiedene Beftimmungen, melde eingreifenden 
Umänderungen auf biefem Gebiete entgegenftanden. 
So war nicht nur ein fünfjähriger Miligdienft vor⸗ 
geihrieben, jondern daneben auch das Marimum ber 
jährlihen Kontingent. Es Ffonnte alfo die Soll» 
ftärle der Armee an Miligen — die Freiwilligen 
bilden nur eine Heine Zahl — nit über eine be 
flimmte Zahl, etwa 55 000 Mann, geführt werben, 
dies Maximum ift aber ungenügend. Seit verfdie- 
denen Jahren behalf man fi mit einem Artifel der 
Konftitution, der beftimmt, daß bei außergemwöhn- 
lihen Umftänden dies Milizkontingent, meldes 
auf Entlafjung Recht Hat, mittelft eines Gefeges 
länger im Dienft gehalten werben fann, um ein 
ſechſtes Kontingent zu behalten, wodurch wenigſtens 
die Korps ihre Sollftärke haben und für den Kriegsfall 
noch ein paar taufend Mann für die alddann zu 
errihtenden Depots zur Verfügung ftehen. Die 
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Vollsvertretung gab jebod immer nur zögernb ihre | 


Einwilligung zu diefer Maßregel. 

Al nun im vorigen Jahre infolge der Annahme 
des neuen Grundgeſetzes, wobei alle Schwankungen 
binfihtlih Regelung der militärifhen Verpflichtungen 
in Wegfall gelommen waren, ein anderes Minifterium 
die Gefhäfte übernahm, beeilte bie Negierung ſich, 
eine gemifhte Kommiffion zu ernennen, welde vom 
König den Auftrag erhielt, zu unterfuchen, auf melden 
Grundlagen das zulünftige Gefeh zur Regelung ber 
militärif hen Berpflihtungen beruhen müfje. Diefe 
Kommiffion, deren Vorfigender der Kriegäminifter war, 
bat fhon zu Anfang diefes Jahres dem König einen 
ausführliden und umfafjenden Bericht erftattet, und 
ed wurde nun ber Regierung von vielen Eeiten vors 
geworfen, daß fie ſich nicht genug beeile, der Volls— 
vertretung einen Geſetzentwurf zur Regelung ber 
Wehrpflicht vorzulegen. 

Somohl weil ein folder Gefegentwurf bei der 
zweiten Kammer nod nicht eingelommen war, ald da 
ed, au wenn ein neues Geſetz die Wehrpflicht ge 
regelt bat, noch verſchiedene Jahre dauern wird, ehe 
dies Geſetz Früdte trägt, madte ein militärifches 
Mitglied der zweiten Kammer dafelbft einen Vorſchlag 
zur Annahme eines Nothgefeges, welches beftimmt, 
dag anmftatt fünf Kontingente acht Kontingente im 
Dienft behalten werden follten, bis ein anderes Wehr: 
geleg die ungenügende Stärkezahl ber Armee endgültig 
geändert haben wird. Diefer Vorſchlag, dem gegen- 
über fih die Regierung ablehnend verhielt, wurde 
von der Kammer nit angenommen. 

Indefien hat die Regierung jegt bei den weiteren 
Berhandlungen über dad Budget die wichtigen Mit- 
theilungen gemadt, daß der Gefegentwurf zur Rege- 
lung der militärifhen Berpflihtungen muthmaßlich 
im Januar 1890 die minifteriellen Büreaus verlafjen 
wird, und daß fie willens ift, fobald wie möglich 
im folgenden Kalenderjahr einen Geſetzentwurf bei 
der Kammer einzubringen, welcher bezwedt, die beiden 
älteften Rontingente im Laufe bed Jahres nicht zu 
entlafien. Wird der legtere Entwurf angenommen, 
und dies ift bei der Majorität, worauf die Regierung 
in der zweiten Kammer rehnen fann, wohl faum zu 
bezweifeln, fo ftehen aljo nad April folgenden Jahres 
fieben Kontingente zur Verfügung, und es liegt auf 
der Hand, daß dieſer Zuftand, wenn er einmal eins 
geführt ift, auch beftehen bleiben wird in Erwartung 
des neuen Wehrgeieged. Dies wäre auch beſonders 
noch deshalb erwünſcht, weil ein großer Theil ber 
oberwähnten Majorität — namentlich die Katholifen — 
lebhaft für die Erhaltung der Stellvertretung ein- 
treten. Es ift aber nahezu gewiß, daß die Regierung 
die Abſchaffung der Stellvertretung und Einführung 
des perfönliden Dienfted beantragen wird. Die 
Mojorität wird unter diefen Umftänden wohl jhmerlich 
eine baldige Behandlung des eventuellen Regierungs- 
vorfchlage® wünſchen, und es ift leicht möglich, daß 
die Entfſcheidung darüber fi nod längere Zeit hin- 
ausziehen wird. Hat bie Regieruug nun für ben 
Ariegsfall fieben Milizlontingente zur Dispofition, jo 


ann indeß wenigſtens barauf gerechnet werben, daß 
bei einer Mobilifirung nit nur die Sollftärke der 
Korps erreicht wird, fondern daß überdies nod eine 
Neferve von genügender Stärke vorhanden fein wird 
für den Erfag der Verlufte in den erften Tagen bes 
Kriegszuftandes. 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutichland, Der Verein zur Förderung der 
Hannoverfdhen es ei zu Hannover 
ie in feiner Ausfhußfigung vom 6. Oftober 1889 den 

eſchluß gefaßt, einen erjten Preis von 500 Mt. und 
einen zweiten Preis von 100 Mi. für diejenigen 
chriftſtelleriſchen Arbeiten auszufegen, melde unter 
erüdjichtigung der land: und pi nigra Ver: 
hältnifje die Mittel und Wege nachweiſen, durch welche 
die Zucht und Haltung kriegstüchtigen Pferdematerials 
in ber Provinz Sannover dauernd gehoben werben kann. 
Es muß dabei darauf hingewiefen werben, daß jede 
Arbeit, welche das angejtrebte patriotifche Ziel auch nur 
in gewiſſen Richtungen fördern fann, als Baumaterial 
zur Sebung unferer Pferdezudt mwilllommen geheißen 
werden muß. Die Konfurrenz-Arbeiten müſſen dis zum 
1. Juli des Jahres 1890 an den Vorſtand des Vereins 
zur Förderung der Sannoverfhen Landes = Pferdezucht 
Renn » Sefretariat zu Hannover) eingeliefert werben. 
Jede fonfurrirende Preisihrift muß mit einem Motto 
verfehen werben. Der Name des Verfafferd muß im 
einem verfiegelten Couvert deponirt werden und das 
Motto der betreffenden Schrift als Aufſchrift tragen. 
Nur bei den etwa preiägefrönten Schriften werben bie 
Namen der Berfafjer — das Oeffnen des beiliegenden 
Couverts ermittelt und veröffentlicht. 


England. Seit drei Jahren werben in London all: 
—* zweimal Offiziere der Engliſchen Armee in fremden 
Sprachen geprüft, tbeils um zum Studium berfelben zu 
ermuntern, theils um die Zahl derjenigen Offiziere feit- 
—*2* welche der verſchiedenen Sprachen mädtig find. 

ad Eramen beſteht aus einer Bor: und Haupiprufung. 
Diejenigen, welche in der Vorprüfung 6 Points erhalten, 
befommen das Zeugniß „Genügend“, während 75 in ber 
auptprüfung erlangte Points zur Qualififation als 
olmetfher in der betreffenden Sprache nöthig find. 
Die Prüfungen erftreden ſich auf muͤndliches und ſchrift⸗ 
liches Ueberfegen, Grammatif und Konverjation. Bisher 
wurde jährlich einer Anzahl von „abet, behufs Siu⸗ 





diums fremder Sprahen Urlaub ertheilt und folden, 
welche die Qualififation ald Dolmetfher der Arabiſchen, 
Ruſſiſchen oder Türkiihen Sprade erlangten, eine Prämie 
von 100 Lſtrl. gezahlt. Seit 1887 wird nur eine Prü— 
fung mehr abgehalten, und erhalten er Dffiziere, 
welche 5 Points befommen, das Seugmih „Benügend“, 
Die oben erwähnte Prämie ift auf 200 Lſtrl. erhöht 
worden. In den Jahren 1886 bis 1888 wurden Offiziere 
eprüft in: Arabiih 3 (2 Dolmetſcher, 1 genügend); 
Dllänbife 1 (durdgefallen); Franzöſiſch 123 (25 Dol- 
metfcher, 67 genügend, 31 When u en); Deutih 73 
(20 Dolmetfher, 39 genügend, 14 durchgefallen); Neu: 
griehifh 2 (1 genügend, 1 durdigefallen); Italienifh 17 
(2 —— 10 genügend, 5 durchgefallen); Ruſſiſch 
56 (13 Dolmetſcher, 29 genügend, 14 durchgefallen); 
Rumäniſch 1 (Dolmetſcher); Schwediſch 7 (Do we er); 
Spanish 7 (3 Dolmetfher, 4 genügend); Türkiſch 21 


(5 Dolmetfher, 14 genügend, 2 durchgefallen). Im 
= wurden 305 Offiziere geprüft, von denen 72 bie 
QDualififation ala Dolmetfher, 165 das Zeugniß ge 
nügend erhielten und 68 durchfielen. — Die „Army and 
Navy Gazette“, ber mir bieje Angaben entnehmen, be- 
zeichnet die angeführten Nefultate als befriedigende, 
namentlich ſei aud das ſtets wachſende Interefje für das 
Studium der Ruffiihen Sprade feitens der Englifchen 
Offiziere ein erfreuliches — daß letztere eifrig be: 
mübt feien, den Wünfchen der Seeresleitung bezüglich 
Erlernens fremder Spraden nadzulommen. 


Franfreih, Geſchütz⸗Schießverein. Unter der 
Benennung „Societ& de tir au canon de Poitiers* hat 
fih ein Verein gebildet, deſſen Ehrenvorfigender der 
Direftor der Artilleriefhule von Poitierd (ein Oberft: 
lieutenant) iſt und deſſen Statuten die friegsminifterielle 
Genehmigung erhalten haben. Imwed des Vereins ift die 
Förderung der artilleriftifhen Ausbildung. Niemand 
fann demfelben beitreten, der nicht der Waffe angehört, 
im —— der neunten Region wohnt und in irgend 
einer Weiſe der Einberufung zum Dienſt unterworfen 
F — Es ſoll dreierlei Mitglieder he Gewöhnliche 





itglieder, melde feine Beiträge zahlen und bie Ver: 
flihtung haben, an den Uebungen theilzunehmen, wenn 
ie aufgefordert werden; theilhabende Mitglieder, welde 
5 Fres. Eintrittsgeld und ald Offiziere einen Jahres: 
beitrag von 12, in niederen Graden einen folden von 
6 Free. zahlen, das Recht haben, alle Uebungen mitzu⸗ 
maden und in den Ausihuß wählbar find; ftiftende 
Mitglieder, welche, neben diefen Zahlungen, mindeitens 
100 Fres. als erjte Einlage entrichten und fih dafür 
mehrerer Sonderrechte erfreuen. — Die Theilnahme an 
den Uebungen findet in Uniform ftatt; für die Reifen 
behufs derfelben gewähren die Eifenbahnen die durd Die 
Dienftvorfchriften für die Beförderung von Militär: 
perfonen befannt gemachten Ermäßigungen. — Alljährlich 
follen ftattfinden: Eine Zielübung, melde mit einem 
Preiszielen fließt; eine Schiegübung, weiche durch ein 
in der für das * Heer geltenden Weiſe vorzu—⸗ 
nehmendes Preisſchießen beendet wird; ein Preisſchießen 
mit der vollſtändigen Batterie. (La France militaire.) 


talien. San Remo, Dezember 1889. Der Kriegs: 
miniiter Bertole Viale hat in Bezug auf die Offizier: 
rennen Nachſtehendes befohlen. Nachdem es zur Genüge 
durch die fan abten Dffizierrennen erwiejen iſt, daß diele 
im vollften Maße dazu dienen, ein fchneidiges Reiten und 
vermehrtes Interefje für das Halten und die feldmäßige 
Drefjur guter, brauchbarer Pferde zu befördern, fo werden 
a für das Jahr 1890 acht Preife von je 1500 Lire, 
in Summe 12000 Zire, für nadfolgende Rennpläße vom 
Kriegsminifterium für die Of —— ausgeworfen, 
und zwar für Roma, Palermo, Napoli ende Milano, 
Zorino, Verona und Pifa. Um den Offizieren die Theil— 
nahme an diefen Rennen zu erleichtern, iſt Folgendes 
beftimmt worden: a. Der Transport der für Die Kennen 
beitimmten Pferde und der jie begleitenden Burſchen er- 
folgt auf allen Bahnen und Dampfſchiffen des König: 
reiches mit einer ——— von 66 pGt.; b. die 
Garnifonsälteften bezw. die Kommandanten ber Drte, in 
denen die Rennen ftattfinden, find angemiefen, für Plätze 
und Fourage in den Königlihen Dienititällen zu forgen 
für alle diejenigen Pferde der an den Rennen theil- 
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nehmenden Offiziere, die fih auf dem Inftangenmwege 
rechtzeitig angemeldet haben. An den Rennen bürfen 
theilnehmen: a. Sämmiliche Offiziere des aktiven Dienft- 
ftande8 und Diejenigen der Reſerve und Landwehr, 
die für längere it zu den Waffen einberufen find; 
b. die Pferde müflen entweder Königlihe Dienſtpferde 
oder eigene, im Dienſt — Pferde ſein, letztere 
müſſen wenigſtens drei Monate im Beſitze ihrer Herren 
fein; ce. die Beſitzer müſſen ihre Pferde ſelbſt reiten, 
ausgenommen find diejenigen, welche dienftlid oder durch 
Krankheit verhindert find, ferner ſolche, die zu demfelben 
Kennen mehr als ein Pferd angemeldet haben; d. bie 
Offiziere reiten in Uniform, als Erkennungszeichen wird 
ein NRingfragen, in verfcdiedenfarbiger Seide, während 
des Rennens getragen; e. die Diftanzen variiren zwiſchen 
2500 bis 3500m , bei jedem Rennen find acht Hinder⸗ 
niffe: Hürden, Mauern, Gräben zc., entjprechend ben 
bei dem Jokeyllub üblihen, zu nehmen, es müſſen 
wenigſtens drei Reiter vorhanden fein, wenn das Rennen 
ftattfinden fol; f. vierjährige Pferde tragen 69 kg, fünf: 
jäbrıge. 72 kg, fehsjährige und darüber 73 iR Stuten 
und Walladhe tragen 3 kg weniger, ausländiſche Pferde, 
d. h. im Auslande geborene oder von dort importirte, 
3kg mehr. Der Steger eines Rennens im laufenden 
Jahre trägt 2kg, und der — Rennen in einem Jahre 
kg mehr; g. Einfag 50 Xire, das erfte Pferb geminnt 
die ausgeſetzten 1500 Lire, das zweite die Einfähe, das 
dritte rettet feinen Einſatz. 

— Am 1. Juli 1889 zahlte Italien an Militär 
penfionen 28 848 154 Lire 5 Gentefimi, im laufenben 
Quartale 1. Juli bis 30. September 1889 famen hinzu 
426 neue Penfiondempfänger mit 403 476 Lire 37 Gen: 
tefimi, dagegen fielen fort in biefem Quartale durch 
Todesfall 2c. 417 PBenfioniften mit 275 264 Lire 23 Gen 
tefimi, mithin lieben am 1. Dftober 1889 41 364 
Penfionsberechtige mit einer Gefammtpenfion von 
28 976 357 Lire 19 Gentefimi, umgefegt in Deutfches 
Geld: 23 810 929 Mark 52 Pfennige. 


Defterreih: Ungarn. Das Romitee zur Er— 
altung der Dentmale auf dem Gitſchiner 
chlachtfelde in Gitihin hat gleih nah dem Zu— 
ammentreten feine Thätigfeit begonnen und 77 Grab» 
ellen, darunter 23 engräber mit 57 Denfmalen, 
gefunden. Im ar 1889 wurden die an dem Straßen 
juse Gitſchin —Sobotka —Koſt belegenen Dentmale voll: 
ommen reftaurirt und im Kofter Walde zwei neue, = 
KRoften des Domänenbefigerd Flaminio aliero D 
Borgo » Netoligfy, errichtet. ie Gejammtloften ber 
Reftaurirungsarbeiten betrugen 343 Fl.; die Einnahme 
betrug 619 1. 67 Kr. und 1 Rubel, darunter 92 Fl. 
67 Kr. von Preußifhen Regimentern und ber 
Deutfhen Botfhaft in Wien. Mit Beginn der 
ünftigen Jahreszeit fol die Reftaurirung der an ber 
itſchin —Libun—Turnauer Straße belegenen Denfmale 
vorgenommen und bie — Preußiſchen, Oeſter⸗ 
I und Sächſiſchen Maſſengräber durch Denkſteine 
bezeichnet werden, wozu um weitere Zuwendungen gebeten 
wird. Der Mitgliedsbeitrag beträgt ein für allemal 1 Fl. 
Beitrittserflärungen find an den Vorſitzenden bes 
Komitees, den f. f. Bezirksarzt Herrn Dr. Presſl, oder 
an den Sekretär defjelben, Herrn Hudsky in Gitſchin 
(Ziein) in Böhmen zu richten. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbu—druderei von €. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochftraße 68—70. 
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M 4. Berlin, Sonnabend den 11. Iannar. 1890. 


T 
Baiferin und Königin Augufta. 


Ihre Majeftät die Kaijerin und Königin YAugufta, die Großmutter unſeres erhabenen Kaiſers und 
Kriegsherrn, die Wittwe Kaijer Wilhelms des Siegreidhen, ift am 7. Januar aus diejer Zeitlichkeit gejchieden 
und eingegangen zu Ihrem Gott, dem Sie im Leben jo treu gedient hat. 

Mit dem ganzen Preufifchen und Deutjchen Volke trauert die Armee tief um den Berluft der edlen 
Königlihen Frau, und wahrlid, wir Soldaten verlieren viel, unendlich viel an Ihr. Sie war und ein Beijpiel 
nie wankender Pflichterfüllung, wie Sie faft ſechzig Jahre lang ftandhaft und treu zu Shrem Hohen Gemahl 
geftanden hat, Seine hingebende opferbereite Gefährtin in guten und böſen Tagen. Sie war und ein Beijpiel 
hoben Muthes; die Vorſehung hat Ihr mehr ald den meiften anderen Menjchen zu tragen auferlegt: Kummer 
und tiefen Seelenjchmerz bis ins hohe Alter, ja bis an die Schwelle des Grabes, viel Enttäufhung und Undant 
in Ihrem langen jegensreichen Leben. Aber Sie hat eö getragen als eine echte edle Frau, fchweigend und ver- 
gebend, denn Sie ſchöpfte aus der wahren und einzigen Quelle jeglihen menſchlichen Muthes, dem gläubigen, 
lebendigen Gottvertrauen. 

Died Gottvertrauen ift ed gewejen, was Sie ermuthigt hat, heranzutreten an das größte Werk Ihres 
Lebens und dafjelbe zu herrlicher Erfüllung zu bringen, die großartige Organifation der freiwilligen Krankenpflege 
der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger. Seit Preußen jeine Siegeslaufbahn begonnen, widmete Sic 
die Königlihe Samariterin mit ganzer Hingabe dieſem hochherzigen Berufe, und wenn im der Hauptftabt die 
Siegestelegramme König Wilhelms an Seine Gemahlin immer neuen Jubel erregten, dann war die Hohe Frau 
nur um jo eifriger bedacht, der Pflichten Ihres Amtes zu warten, die Wunden, die der Krieg gejchlagen, zu 
heilen, Leidenden zu helfen und fie zu tröften. Wie mancher alte Krieger gedenkt in diefen Tagen troß bitterem 
Weh im Herzen doch dankbar der Stunden, da unjere theure Königin an jeinem Schmerzenälager ftand, wie damals 
Ihr janfter, theilnahmsvoller Blick, Ihre gütigen Worte ihm Hoffnung und Lebensmuth wieder wedten, wie Manchem 
ward langes Siechthum erträglich gemacht und endlich gehoben durch die Spenden, welche Ihre nimmer rubenden 
mildthätigen Hände in Fülle verteilten. Bis in die letzten Tage Ihres Lebend hat Sie gearbeitet und gewirkt 
in dieſem jelbftgewählten erhabenen Beruf, und ed war Ihr befchieden zu jehen, wie die Anfänge Ihres eigenften 
Werkes immer weitere Verbreitung, immer größeres Verſtändniß nicht allein im Deutſchen Volke, jondern bei 
allen civilifirten Nationen fanden, bi aus ihnen ein Bau werkthätiger chriftlicher Liebe erwachfen ift, fo ftolz 
und fejtgefügt, dab er jeglihem Sturme zu widerftehen vermag, dab er für die Zukunft eine Fülle von 
Segen verheißt. 

Tiefen unauslöjchlihen Dank find wir Soldaten unferer heimgegangenen Kaiferin jchuldig, denn für uns 
hat Sie gedacht, geftrebt und ohne Raft gearbeitet, und wenn wieder die eifernen Würfel des Krieged rollen, dann 
werden abermald Zaufende Genejung und Leben dem großen Liebeswerk zu danken haben, mit welchem Ihr Name 
für alle Zeiten verknüpft ift. Für alle Zeiten! So lange die Welt von Kaifer Wilhelm dem Siegreihen wiſſen 
wird, der Seine Schlachten ſchlug nicht aus eitler Nuhmbegier, jondern zum wahren Heile Geined Volkes, jo lange 
wird fie der Kaiferin Augufta, der Samariterin auf dem Thron, und Ihres gottgefegneten Werkes in Ehrfurdht 
gedenken. Gleichwie in unferem Gedächtniß Friedrih Wilhelm und Luife untrennbar zufammengehören, aljo 
werden noch in fernen Zahrhunderten zufammenklingen: 


Wilbelm und Augufla. 
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Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fahnriche ac. 


Im altiven Heere. 
Berlin, den 8. Januar 1890. 

v. Monbart, Oberſt und Kommandeur des 3. Nieder- 
fhlef. Inf. Regts. Nr.50, von diefem Verhältniß 
entbunden und unter Stellung ä la suite beö 
1. Bad. Leib-Cren. Regtd. Nr. 109, nah Württems 
berg, behufs Uebernahme des Kommandos bes 
Gren. Regts. König Karl (5. Königl. Württemberg.) 
Nr. 123 fommanbirt. 

. Studrabd, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Füf. Regts. Fürft Karl Anton von Hoben- 
zollern (Hohenzollern.) Nr. 40, mit ber Führung 
des 3. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 50, unter 
Stellung & la suite befielben, beauftragt. 

Bolt, Major vom Inf. Regt. von Goeben (2. Rhein.) 
Nr. 28, unter Beauftragung mit den Funktionen 
des etatömäß. Stabsoffiziers, in bad Fuſ. Regt. 
Fürft Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) 


os 


r. 40, 

v. Tſchirnhaus, Major und Bats. Kommandeur 
vom Gren. Regt. Kronprinz Friebrid Wilhelm 
(2. Schleſ.) Nr. 11, in das Inf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, 

v. Aſsmuth, Major vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
als Bats. Kommandeur in das Gren. Regt. Kron- 
prinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, — 
verfegt. 


| v. Bapen, Major aggreg. dem 7. Rhein. Inf. Regt. 
4. Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen. 


Nr. 69, in diefes Regt. einrangirt. 

Werth, Major aggreg. dem Schleſ. Füf. Regt. Nr. 38, 
in dieſes Regt. wiebereinrangirt. 

v. Reihenbad, Hauptm. à la suite des 3. Garde⸗ 
Regts. zu Fuß, unter Einrangirung in das Kadetten⸗ 
forps, zum Komp. Chef bei dem Kabettenhaufe zu 
Plön ernannt. 

Bleden v. Schmeling I, Sel. Lt. vom Garbe- 
Füf. Regt., fommanbirt zur Dienftleiftung bei bem 
1. Garde-Ulan. Regt., in dieſes Regt., 

v. Zigemwig, Sek. Lt. vom 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 
in das Huf. Regt. Fürft Blüder von Wahlftatt 
(Bomm.) Nr. 5, — verfegt. 


B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, den 8. Januar 1890, 

Sehr. v. Hilgers, Gen. Lt. und Kommandirender 
Gen. bed V. Armee»Rorps, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, ald Gen. der Inf. mit Penfion 
zur Disp. geftellt. 


Militär-Infiz-Beamte. 
Durch Verfügung des Ariegäminifteriums, 
Den 4. Januar 1890. 
Wernide, Geheimer expedirend. Sefretär im General- 
Auditoriat, auf feinen Antrag mit ber gefeglichen 
Penfion zum 1. April d. 3. in den Rubeftand verfegt. 





Yadweifung 
der vom 1. Zuli bis ultimo Degember 1889 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Großherzoglich Heffiihen niht im Verbande der Armee ſtehenden WMilitärbeamten, 


Eigenbrodt, Dberftabsaubiteur in Penfion. 


(Aus dem Armee» Berorbnungäblatt vom 8. Januar 1890.) 
Trauer um Ihre Majeftät die verewigte Kaiferin und Königin Augufta. 
Ich beftimme hierdurch, daß bie Trauer um Meine heute verfchiedene Großmutter, die Kaiferin und Königin 
Augufta Majeftät, auf die Dauer von ſechs Wochen vom Tage ded Eintreffens diefer Ordre ab in folgender Weiſe 
in der Armee ftattzufinden hat: In den erften drei Wochen tragen die Generale das Adfelband und das Generals: 


Abzeihen zur geftidten Uniform, —— Offiziere den Adler ꝛc. und die 
Müse, bi 


e Schärpe, Epaulettes 
Kartouches-Bandolier mit Flor überzogen, jowie einen 
à la suite und Flügel: 


überzogen. In den leßten drei Wo 


Kokarde an dem Helm zc. und ber 


eziehungsweife Achfelftüde, Paflanten, das Portepee und beziehungsweife das 
i lor am linken Oberarm. Die General-Adjutanten, Generale 

jutanten tragen die Achſelbänder, die Hufaren- und Ulanen- Offiziere die Fangſchnüre 
und das Nationalabzeichen, die — der Jäger und Schützen das Nationalabzeichen 
en wird von ſämmtlichen D An 


gleihfallde mit Flor 


ieren nur der Flor um den linfen Oberarm 


etragen. Für die Santtäts:Offiziere und die Beamten der Armee gelten die gleichen Beftimmungen in entſprechender 


eife. Anden 


en 2c. werden während der ſechs Wochen zwer lange herabhängende F 
der Spitze zu befeftigen find. — Während ver erften acht Tage der —2 i 


| lore getragen, die unter 
bei ben Truppen fein Spiel zu rühren. 


Das Kriegsminifterium hat hiernach das Weitere zu veranlafjen. 
Wilhelm. 


Berlin den 7. Januar 1890. 
An das Kriegsminifterium. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Nachweiſung 
der im Jahre 1889 in ber Königlich Preußifhen Armee ftattgefundenen Beförberungen ıc. 
J Kr Va I N | Beim Im 
Es find befördert worden: De Ber | DR = * genieur⸗ und 
Infanterie Kavallerie Artillerie Hionierkorps 
Zu General: Feldmarſchallen bezw. General» Oberſien | | 1 1 | 
en EUER 2 (3) .(1) j | . 
» Generallieutenants - 2 2 2 Cr. 4 ; 1 
= Generalmajor® . 2 22. 17 (4 13 (ı) 88) 3 
. —— ET SE ee 51 (6 11 (1) 12 7 
:D fieutenant On 57 ı4 | (1) 15 1 
. Majord. . . . . EEE TAN 207 (1) | 42 (25) 56 9 
: Dauptleuten bezw. Rittmeiftern. . . . . . . #54 (3) 72 76 (2) 22 
» Bremierlieutenantd . 2 2 2 on a en 437 (1) 89 (1) 80 29 
» Selondlieutenant . > 2 oo rn 7 21 123 23 
ArmeesKorps haben erhalten. - - 2» 2 2... 1 1 
Divifionen —— Ingenieur⸗ und Pionier⸗Inſpel⸗ 
tionen) ha JJ ne a 2 Feld⸗ Art. 1 Ingen. 
Inſp. und 
A | 1 ®ion. Inip. 
Brigaden haben erhalten . - » 2 2 20... 22 15 2) 5 Feld⸗ Art. 
—— 
Inſpektionen. | 
Regimenter (bezw. Feftungs » Inipektionen) haben | | 
REDE ne ea a ee ers 438) 3 10 Felde, | 7 Feftungds 
2 Fuß: | Inſp. 





Charalterverleihungen ſind in Klammern eingetragen. 
Diejenigen Offiziere, welche von anderen Waffen perſetzt oder new angeſtellt worden, ſind 
mitenthalten. 


) Drei Brigaben hiervon find dur Königlich MWürttembergifche Offiziere befeht worden. 
?) Außerdem befegt: bie 27. (2. Königlich Württembergifche) Kavallerie Brigade. 
),. ⸗ das 1. Königlich Württembergiſche Grenadier-Regiment Nr. 119. 

3 ⸗ das 2. Königlich Württembergiſche Infanterie⸗-Regiment Nr. 120 und 
das 7. Königlich Württembergiſche Infanterie» Regiment Nr. 125. 


in obigen Ziffern 





⸗ * 








Dienftjubiläen 1890. 


In der Königlich Preußiſchen Armee werden 
dad fehzigjährige Dienſtjubiläum begehen: 
General » Oberft der Infanterie v. Pape, Ober 
befehlahaber in ben Marken und Gouverneur 
von Berlin, am 17. April 1890 und 
General ber Infanterie Prinz Alerander von 
Preußen Königliche Hoheit, Chef des Infanterie» 
regiments Freiherr von Sparr (3. Weftfälifches) 
Nr. 16, am 21. Zuni 1890; 
ferner das fünfzigjährige Dienftjubiläum: 
General der Infanterie v. Shweinig, Generals 
abjutant Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs 
und Botfhafter in St. Petersburg, am 28. Ro- | 
vember 1890. 


Militärifhe Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nähfte Berfammlung findet am 
Mittwodh, ben 15. Januar 1890, 
Abends 7 Uhr, 
in bem großen Saale ber Kriegs-Alabemie, 
Ratt Dorotheenſtraße 58/59, 


Bortrag: „Der jegige Zuftand Perfiend und Trans- 
Caspiens“, gehalten von Premierlieutes 
nant Luthimer vom Feld-Artillerie-Regis 
ment Rr. 31. 
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Taktiſche Rüdblide 
auf die Schlachten des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
mit bejonderer Berüdfichtigung der Verwendung der 
Artillerie.*) 


V. Die Schlacht bei Gravelotte. 
Der Shlaht bei Gravelotte, der erften vor- 
bedachten und geplanten bes Deutſch-Franzöſiſchen 





Krieges, war e3 vorbehalten, die Entfcheibung zu geben, | 


welche an ben vorhergehenden Tagen, in den Kämpfen 
bei Colombey— Nouilly und Bionville vorbereitet war. 

Erſchwerend wirkte auf die Dispofitionen des 
großen Hauptquartiers bei Anlage der Schladht der 
Mangel an fiheren Nachrichten über die Stellung ber 
Sranzöfifhen Armee ein, indbefondere der Umſtand, 
daß es bisher nicht gelungen war feftzuftellen, wo ſich 
ber rechte Flügel derfelben befand. 

Die bereit8 am 13. Auguft der 3. Kavallerie 
bivifion aufgegebene größere Relognoszirung auf dem 
linten Mofelufer hatte nit ftattfinden können, weil 
alle Fahrzeuge auf dem Fluſſe vom Feinde in Sider- 
heit gebracht waren. Allerdings hatte eine Patrouille 
des Ulanenregiments Nr. 7 bei Hauconcourt den Fluß 
mittelft Fähre überfchritten, für den Mebergang 
ftärferer Kavallerieabtheilungen muß fie indefjen wohl 
nicht genügt, natürliche Hindernifje jede andere Art 
bed Flußüberganges unmöglid gemacht haben, da 
andernfalls ein fo bebeutungsvoller Auftrag bes 
großen Hauptquartier nit unausgeführt geblieben 
fein würde. 

Der der 5. Kavalleriedivifion am 14. Auguft er- 
theilte Auftrag, nad Norden die Verbindung mit der 
Kavallerie der I. Armee aufzufuchen, fonnte aus diefem 
Grunde nit zur Ausführung gelangen, auch die da— 


mit bezwedte Aufllärung nicht in außreihender Weiſe 


erreiht merben, weil die Divifion ihrerfeits am 
15. Auguft zuerft über die Straße Meg—Berbun hin⸗ 
ausging und die zur Auffuhung der Verbindung gegen 
Norden entfandte eine Schwadron des Ulanenregiments 
Nr. 16 bei Jarny auf ein Bataillon Infanterie und 
Ravallerieabtheilungen der Divifion Du Barail 
traf. 

Die 5. Kavalleriedivifion hatte Nachmittags 2 Uhr 
nad mehrfachen Plänfeleien und kurzem Geſchützkampf 
mit feindlihen Kavallerieabtheilungen in der Stärke 
von 34 Schwabronen und 2 reitenden Batterien ſüd⸗ 
ih Mars Ia Tour Biwak bezogen. Der Gegner war 
auf Bionville zurüdgegangen. Es durfte faum darauf 
gerechnet werben, früher als zwiſchen den Straßen 
nad Etain und Briey auf die Kavallerie der I. Armee 
zu treffen, und wäre daher in Anbetradt der am 
Morgen feftgeftelten Anweſenheit Franzöſiſcher Ka— 
vallerie an den nah Weſten führenden Straßen ans 
gezeigt gemefen, mindeftend ein Regiment, wenn möglich 
eine Brigade auf Jarny vorzufhiden und bier zur 
Aufnahme der im Ornethal vorgehenden Schwahron 
zu belafjen. Wenn diefelbe unter den erwähnten 
Verhältniſſen aud die Verbindung mit ber I. Armee 


*) Vergl. Militär -Wochenblatt 1889 Nr. 87, Sp. 1871. 
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nit berfiellte, fo erreichte fie doch Einblid in bie 
Franzöfiijhen Truppenbewegungen nordweſtlich Metz, 
an den Straßen nad Briey und Etain. Die uns 
genügende Aufllärung des Geländes nörblih der 
Straße nad Verdun im Laufe des 15. und 16. Auguft, 
wo bie 5. Kavalleriedivifion [don weftlih Meg ftand, 
madhte fi bei den Dispofitionen für den 18. Auguft 
fhwer fühlbar. 

Als im großen Hauptquartier der Befehl für diefen 
Tag ausgegeben wurde, war man überhaupt no im 
Zweifel, ob der Feind auf Meg zurüdgegangen ober 
im Abmarfh nad Weften fei. Derfelbe nahm daher 
auf beide Fälle Rüdfiht, indem er für den 18. früh 
vorſchrieb, daß die II. Armee in Staffeln vom linken 
Flügel zum Vormarſch gegen Norden antreten, das 
VIII Korps fi diejer Bewegung auf dem rechten 
Flügel anſchließen, das VII. dagegen den Flanken» 
marſch gegen feindlide Unternehmungen von Meg 
ber deden folle. 

Bereitd feit dem 17. Auguft ſtand das letzt⸗ 
genannte Korps im Thal zwifhen Ars fur Mofelle 
und Gravelotte, feine Avantgarde hatte die Ränder 
ber Bois des Vaur und des Ognons beſetzt und hielt 
nah linkz mit den Bortruppen bes VIII. Korps 
Verbindung. Der Reſt der 14. Divifion ftand im 
Mancethal am Fuß der Hodhflähe von Gravelotte, 
ber größere Theil der 13. Divifion mit der Korps- 
artillerie ebendafelbft mweftlih Ars fur Mofelle, die 
26. Brigade mit 1 Schwadron und 1 Batterie, in 
der Stadt felbft, zur Berfügung bed Generals v. Stein- 


metz. 

Weiter weſtlich befand ſich das VIII. Korps mit 
beiden Infanteriediviſionen nordöſtlich, mit der Korps⸗ 
artillerie ſuüdweſtlich von Gorze, feine Vortruppen in 
den Bois de St. Arnould und des Ognons mit der 
Avantgarde des VII. Korps Verbindung haltend. 
Es war den Befehlen des großen Hauptquartiers 
direlt unterſtellt. 

Die 1. Kavalleriediviſion ſtand bei Jarny. 

Auf der Linie Ars fur Mofele—Hannonville waren 
ferner das IX. Korps bei Flavigny, das III. bei 
Bionvile und Burieres, das X. bei Tronville, das 
XII. bei Mars la Tour und Burieur, daß Garbe- 
forp8 bei Hannonville, die 6. Kavalleriedivifion bei 
Flavigny, die 5. mit der Garde⸗-Kavalleriediviſion bei 
Tronville und die Sädhfifhe linkls vorgefhoben bei 
Parfondrupt aufgeftellt, das Il. Korps bei Pont à 
Mouffon zurüdgebalten. 

In befohlener Weife war am 18. früh 5 Uhr 
ber Abmarſch aus diefen Stellungen begonnen. Das 
XI. Korps war, zuerſt aufbrehend, auf Jarny 
marfhirt, das Gardekorps rechts rüdwärts auf 
Doncourt gefolgt, das IX. zwifhen Vionville und 
Rezonville öflih St. Marcel nad Caulre-Ferme vor: 
gerüdt. Das X. mit der 5., das III. mit ber 
6. Kavalleriedivifion hatten als zweite Staffel bie 
Richtung des XII. beziehungsweife des IX. Korps 
eingefchlagen. 

Der Vormarſch fand in Divifionsmaflen ftatt, 
die Korpsartillerie war zwiſchen beide Divifionen 
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| Iotte durch das IX. Korps von Verneville und dem 


Referveartillerie der Verfügung bes Oberlommandos | Bois des Genivaur aus, durch ben linfen Flügel 


der Il. Armee vorbehalten. 

Die Franzöfifhe Armee Hatte im Laufe bes 
17. Auguft mit dem VI. Korps ben Höhenrüden von 
Roncourt bis fühlih St. Privat la Montagne, mit 
dem IV. bei Amanpvillierd, dem III. von La Folie 
bis Leipzig und Moscou bejegt. Den linten Flügel 
von Point du Sour bis NRozerieulled nahm das 
II. Korps ein, die linte Flanke gegen St. Ruffine 
dedte die Brigade Lapafjet des V. Korps. Hinter 
dem rechten Flügel ftand die Kavalleriedivifion Du 
Barail, hinter dem linken, bei Longeau, die Kavallerie: 
bivifion Forton. Die Garde verblieb mweftlih ber 
Forts Plappeville und St. Quentin in Referve, die 
Artilleriereferve zwifhen den Fort? und den Bors 
Räbdten von Mep. 

Die Bertheidigungsfähigkeit der an und für fih 
ſchon feſten Stellung war durch Arbeiten mit Schippe 
und Hade auf das Aeußerſte gefteigert, indbefondere 
die Gehöfte von Point du Four, Moscou und St. 
Hubert fyftematifch befeftigt. Dagegen war auf dem 
rechten Flügel, wo die natürlihe gute Anlehnung 
fehlte, au Mangel an Zeit und wohl weil bem 
VI. Rorps der Geniepark fehlte, weniger gefchehen. 
Die ganze Bertheidigungslinie hatte eine Ausdehnung 
von 1'/; Meile. 

Am 18. Auguft früh 9 Uhr fammelte fih bie 
Hauptmafje des VII. Korps ſudlich Gravelotte, feine 
Borpoften ftanden wie am vorhergehenden Tage am 
Dfirande von Bois bed Baur, das VIII. Korps, 
weldes um 6 Uhr aufgebrodhen war, front gegen 
Nordoften bei Villers aux Boid und NRezonville, das 
IX. bei Caulre⸗-Ferme, Borpoften am Bois bes 
Genivaur und gegen Berneville, das Garbelorps war 
im Bormarfh auf Doncourt, dad XII. auf Jarny. 
Das III. Korps ftand noch bei PVionville, das 
X. bei Tronvile war im Begriff aufjubrehen, bie 
5. und 6. Kavalleriedivifion noch bei Tronville und 
Bionville, die Sächſiſche weſtlich Jarny. 


Um 10 Uhr hatte das Oberkommando der 
II. Armee an das IX. Korps den Befehl erlaſſen, 
auf Berneville und La Folie vorzugehen, falld der 
rechte Flügel des Feindes dort flehe, und das Gefeht 
mit Artillerie einzuleiten. Das Garbelorps follte 
zur Unterftlügung bed IX. auf Doncourt und Berne: 
ville marſchiten und fi hier aufftellen, das III, Korps 
nad Gaulre » fyerme vorrüden, das XII. bei Jarny 
verbleiben. 

Als diefe Befehle expebirt waren, gingen aus 
dem großen Hauptquartier Direktionen ein, melde 
das Oberlommando anmiefen, daß XII. Korps auf 
Batily in Marſch zu fegen, um den Feind, falls er 
auf Briey abmarfhiren follte, bei St. Marie aur 
Chönes zu erreihen, falld er, wie e8 den Anſchein 
babe, zwiihen Point du Four und Montigny Ia 
range ftehen bleiben follte, von Amanvillier® ber 
anzugreifen. Der Angriff follte gleichzeitig erfolgen, 
dur die I. Armee vom Bois bes Baur und Grave 


ber II. Armee von Norden ber. 


Die I. Armee follte mithin erft dann eingreifen, 
wenn auf ihrem linken Flügel die II. Armee weiter 
vorgegangen und zur Mitwirkung bereit war. 


Inzwifhen gingen beim Dberlommanbo der 
I. Armee neue Meldungen ein, melde ein Franzö- 
fifheß Lager bei St. Privat la Montagne fonftatirten. 
Es lag aljo die Gefahr vor, daß das IX. Korps in 
einen Kampf gegen Uebermacht vermwidelt werben 
mödte, während doch die Direftiven des großen 
Hauptquartierd ganz beſonders Gewidt auf den 
gleichzeitigen Angriff legten. Wenngleich die an das 
genannte Korps abgegangenen Befehle den Angriff 
nur für den Fall anorbneten, daß der rechte Flügel 
bes Feindes bei La Folie ftehe, fo wurden dennoch 
um 11’/s Uhr abändernde Befehle erlaffen, den An- 
griff aufzufchieben, bis das Garbelorps, welches 
Weifung erhielt feinen Marfh zu beichleunigen, von 
Amanvillierd ber eingreif. Das XII. Korps follte 
auf St. Marie aur Chöned vorgehen, das X. auf 
St. Ail, das III. auf Berneville folgen, dagegen das 
I. in Referve nah Rezonville rüden. 


Während dieſer Befehl außgefertigt wurde, 
donnerten die erften Kanonenſchüſſe beim IX. Armees 
Korps. 

Aus vorftehender Darftelung erfehen mir, in 
welcher überaus ſchwierigen Lage bie Armeeleitung 
ſich durch bie völlige Unkenntniß der Stellung bes 
Franzöfifhen rechten Flügels thatfählih befand. 
Daß von Seiten ber 5. Kavalleriebivifion der Auf- 
Härung des Geländes bis zur Drne nicht mehr Aufs 
merlfamfeit zugewandt wurbe, ift um fo meniger 
erflärlih, als fhon am Vormittag und noch am 
Nachmittag des 17. Auguft die von ihr auf Doncourt 
und gegen Jarny entienbeten beiden Schwabronen 
des Hufarenregiments Nr. 11 feindlide Truppen und 
ein größeres Lager bei Bruville, auch Truppenmärſche 
von Doncourt auf Berbun gemelbet hatten. Mindeftens 
mußten dieſe Nachrichten zu verfhärfter Beobachtung 
der Straßen auf Etain und womöglich Briey anregen. 
Diefelbe mußte au Aufllärung über die Stellungen 
ergeben, in welde die Rheinarmee bereitö am 17. 
früh zurüdgegangen war. 


Beim großen Hauptquartier glaubte man in bem 
Geſchützkampf beim IX. ie die Einleitung 
zu dem umfafjenden Angriff zu erfennen und erließ 
an den General v. Steinme die Weifung, daß das 
vereinzelte Gefecht bei Berneville den allgemeinen 
Angriff der I. Armee nicht bebinge, fondern ein- 
tretendenfalls nur bie Einleitung des fpäteren An- 
griffs durch Artillerie. 


Hiernach hatte die II. Armee die Aufgabe, durch 
gleichzeitigen Frontal- und Flanfenangriff den ent⸗ 
fheidenden Stoß gegen den rechten Flügel bes 
Feindes zu führen, die I. Armee bat die Front bes 
gegnerifhen linken Flügels zunächſt zu beſchäftigen. 
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Der Kampf der I. Armee. 

Vom VII. Armee-Rorps waren die Borpoften in 
ber Aufftelung des vorhergehenden Tages verblieben, 
ber größere Theil des Korps fühlih der Höhe von 
Sravelotte in Bereitihaftsftelung verfammelt, bie 
26. Brigade mit 1 Schwadron und 1 Batterie bei 
Ars vereinigt. Dom VIII. Armee⸗-Korps hatte die 
15. Divifion zwiſchen Villers aux Bois und Rezon⸗ 
ville eine Bereitfhaftsftellung bezogen, die Korps- 
artillerie verblieb öftlih des legteren Orts zu beiden 
Seiten der Straße, bie 16. Divifion follte füblih 
verbedte Aufftelung nehmen. Die 1. Kavallerie- 
bivifion befand fih im Vormarfh auf Rezonville. 

Als um 12'/ Uhr das Gefhüg- und Gewehr: 
feuer ben Beginn bed Kampfes bei Verneville ver- 
fünbete, trat die 15. Divifion auf Gravelotte an und 
entwidelte fih bafelbft in der Mulde nörblih der 
Straße. 

Gegen 12'/2 Uhr erließ General v. Steinmeg den 
Befehl zum Auffahren der Artillerie des VII. Armee- 
Korps. Die Batterien der 14. Divifion gingen 
zwifden Gravelotte und dem Bois des Dgnons, wo 
der Abtheilungslommandeur fhon am vorhergehenden 
Tage eingehend refognoszirt hatte, fo fchnel in 
Stellung, daß ihre erften Schüffe dem Feinde zuvor 
famen. Um 1'/ Uhr trafen aud drei Batterien der 
13. Divifion von Ars fur Mofelle ein, melde, je 
nahdem fie Pla fanden, 2 Batterien auf ben 
Flügeln, 1 in ber Mitte ber bereits ftehenden Ges 
ſchützlinie, vorrüden mußten. 

Zur Dedung der Artillerielinie ftanden von ber 
14. Divifion die 27. Infanteriebrigade ſüdweſtlich 
Gravelotte, 7 Bataillone im Walde öftlich des Mance- 
thals bis zur Mühle de Mance, 4 Bataillone auf 
dem rechten Flügel der Artillerie, beide Kavallerie 
regimenter bed Korps fühmeftlih Gravelotte. Die 
Korpsartilerie traf erft um 2 Uhr ein. 

Mittlerweile hatte die 15. Divifion fi entwidelt, 
und nachdem die 29. Brigade Gravelotte mit einem 
Regiment befegt hatte, rüdte diefe längs ber Straße, 
die andere gegen bad Bois des Genivaur vor, ihre 
Batterien fuhren 800 Schritt weitlih der Straße von 
Gravelotte nad Malmaifon auf und gaben um 12° 
Uhr den erften Schuß ab. 

Bald darauf langte aud, von Rezonville fommend, 
die Korpsartillerie an und verlängerte mit ihren Fuß- 
batterien den linten, mit ben reitenden den rechten 
Flügel der Divifiondartillerie. Die I. Armee hatte 
mithin jegt 18 Batterien mit 108 Geſchützen in einer 
Linie bier vereinigt. 

Der I. Armee gegenüber ftanden auf feindlicher 
Seite von Leipzig bis Moulins les Met die Divifionen 
Metman und Aymarb bes IIL., das Korps Frofjarb und 
die Brigade Lapafjet mit einigen 50 Bataillonen und 
mebr ala 100 Geſchützen. 

Die Batterien der 15. Divifion beſchoſſen bie 
Franzöfifhe Artillerie bei Moscou und Point du Jour 
auf Entfernungen von 3000 bis 4000 Schritt. Da 
bie eingenommene Stellung zudem vom Feinde bomis 
nirt wurde, auch eine angemefjene Ueberfiht über das 
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| Terrain nicht geftattete, fo begann fie nad und nad 


in eine befjere jenfeit8 der Chaufjee vorzugehen. 

Werfen wir einen Blid auf die Entwidlung ber 
Artillerie, fo fällt uns Folgendes auf: 

Die I. Armee ftand bereits feit dem 17. Mittags 
in der Nähe derjenigen Stellungen, in denen fie nad 
den im Laufe des Nahmittage befannt gegebenen 
Befehlen am 18. aufzutreten Hatte. Es mar baber 
geboten, im Laufe des Nachmittags, mindeſtens aber 
in den Frühftunden des 18. eine eingehende Relog- 
noszirung des Geländes vorzunehmen, zu welder bie 
wiederholte Anmwefenheit des Generals v. Steinmeß in 
diefem Theile des Gefechtsfeldes die Artillerieftäbe 
ohnehin anregte, zumal fi ſchon jegt überfehen ließ, 
daß die Aufftellung einer fo bedeutenden Gefhügzahl 
in dem verhältnißmäßig befchränften Raume auf 
Schwierigkeiten ftoßen würde. Eine folhe Relognos- 
zirung ſcheint nur der Kommandeur der Artillerie ber 
14. Divifion ausgeführt zu haben, wie denn auch bie 
Schnelligkeit und Drdnung des Aufmarſches und ber 
Feuereröffnung dieſer Abtheilung befondere Anerken⸗ 
nung gefunden bat. Da der Abtheilungslommanbeur 
aber nur einfeitig feine eignen Gefehtsaufgaben im 
Auge haben konnte, fo wurde durch feine Feuerftellung 
das Einrüden der fpäter eintreffenden Verbände noch 
mehr erfchwert, weil der beengte Raum nit ent- 
fprehend außgenugt war und dadurch Mangel an 
Aufftelungsraum und Zerreißung der taltifhen Ber- 
bände herbeigeführt wurde. Drei Batterien ber Korps⸗ 
artillerie fanden überhaupt feinen Pla mehr und 
mußten in Referve verbleiben. 

Bei ben Batterien der 15. Divifion ftellte fid 
fofort nah dem Einrüden in die mit großer Raum- 
verſchwendung eingenommene Feuerftelung heraus, 
daß biefelbe fo wenig günftig war, daß ein baldiger 
Wechſel, welder demnächſt fucceffive begonnen wurde, 
wünfhenswertb ſei. Es ift allerdings fehr wahr: 
fheinlih, daß zu jener Zeit ein Vorrüden in biefe 
dem Bois des Genivaug näher gelegenen Stellungen 
noch nicht ausführbar war, dagegen fonnte ihrem 
Auftreten zwiſchen Gravelotte und Mogabor zu biefer 
Zeit faum ein Hinderniß entgegentreten, benn ber 
erftere Ort war befegt, und eine angemefjene Raum- 
eintheilung würde felbft die Aufftelung ber Korps- 
artillerie noch ermöglicht haben, mie dies daß fpätere 
Einrüden der Batterien der 16. Divifion an biefer 
Stelle beweift. Bereits im erften Moment ber Schladt 
wurde ein Stellungswechſel ſämmtlicher Batterien der 
15. Divifion und der Korpsartillerie nöthig, die 
reitenden Batterien rüdten auf die andere Seite ber 
Chaufjee, wo der Aufftelungsraum ohnehin erheblich 
mehr beſchränkt war, als nörblih ber Straße, und 
theilmeife aus dieſem Grunde bie fpäter eintreffende 
Korpsartillerie des VII. Korps nit vollzählig auf» 
geftellt werden konnte. Alles diefes find Borklommniffe, 
welche die Feuerwirkung der Artillerie beeinträchtigen, 
denen durch vorhergehende eingehende Relognoszirung 
feiten® der höheren Artilerielommanbeure vorgebeugt 
werben konnte. 

Nicht mit Unreht wird ferner auf das gleich— 
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geitige unb überrafhende Auftreten einer möglichft | Artillerie bes VIII. Korps eine ähnliche des VII. 


zahlreihen Artillerie Gewicht gelegt, ganz befonders, 
wenn es fih um ben Angriff auf einen in vor 
bereiteter Stellung ftehenden Gegner handelt. Bei 
Gravelotte waren alle Borbedingungen gegeben, um 
rechtzeitig die Artillerieftellungen auszuwählen und 
gleichzeitig aus den bereit eingenommenen Bereit» 
ſchaftsſtellungen einzurüden. Soldes Verfahren bot 
bad Mittel, den beſchränkten Aufftelungsraum aus- 
zunugen, obne bie taltifchen Verbände zu lodern, 
unnötbige Stellungswechſel und mieberholtes Ein- 
fdießen zu vermeiden. Auch der moraliſche Eindrud 
einer folden überrafhenden Mafjenentfaltung ift nicht 
zu unterfhägen. 

Gleichzeitig mit dem Vorgehen ber Artillerie hatten 
Theile des nad Gravelotte vorgefhobenen 33. Regis 
ments einen Anlauf gegen den Walbfaum unter- 
nommen unb waren unter ſchweren BVerluften bis zu 
den Steinbrüden unmittelbar fühlih der Chaufjee 
vorgedrungen, wo fie fich behaupteten. Der Reſt des 
Regiments war gefolgt und hatte, Point du Your 
gegenüber, an dem Hange der Hochfläche fi feft- 
gelegt; bad Regiment Nr. 60 war nad Gravelotte 
nahgerüdt. Biß gegen 3 Uhr war aud die 30. Bri- 
gabe nörblih der Chaufjee vorgebrungen und um- 
faßte mit ihrem rechten Flügel St. Hubert, während 
der linle fi bis an die Thalgabelung am Bois des 
Genivaux außbehnte. Abtheilungen bes 8. Yäger- 
bataillond und des Regiments Nr. 67 war es fogar 
gelungen, fi in unmittelbarer Nähe von St. Hubert 
in Bodenvertiefungen und Kieögruben feftzufegen. 

Die 1. Kavalleriebivifion war weſtlich Malmaifon 
in eine Bereitf&haftsftellung gegangen, ihre Batterie 
nah 2 Uhr dem allgemeinen Borgehen in befiere 
Aufftellungen öftlih der Straße Gravelotte — Mal- 
maijon gefolgt. Hier ftanden bei Mogabor fünf Fuß- 
batterien, weiter rechts eine ſechſte und zwei andere 
etwas weiter vorgefhoben. Die reitende Abtheilung 
war unmittelbar füblih ber großen Strafe nad 
Mey aufgefahren, die reitende Batterie der Kavallerie 
divifion am Bergabhang über die allgemeine Front 
etwas vorgerüdt. Die Schußmweiten waren noch immer 
ſehr bedeutend, zwifchen 1900 und 3500 Schritt, ein 
meitered Vorgehen ded nah dem Mancethal ab» 
fallenden Terraind halber aber nidt angängig. 
Dennoh war die Wirkung erfihtlih eine gute. Die 
feindligen Gefhüge wurden theild niedergelämpft, 
theild am Auffahren gehindert, fo daß einzelne 
Batterien bald St. Hubert zum Biel nehmen konnten. 

Die durch die räumliche Trennung vom IX. Armee 
Korps ziemlich offene linfe Flante des VIII. Korps 
wurde durch das Königshufarenregiment und ein 
Bataillon des Regiments Nr. 67 gebedt, der rechte 
Flügel befand fih dagegen in unmittelbarer Ber 
bindung mit dem VII. Korps. 

Gegen 2 Uhr trafen zunädft bie Fuß, dann bie 
seitenden Batterien der SKorpsartillerie des letzt⸗ 
genannten Korps ein, biefelben fonnten indeſſen 
wegen Raummangeld vorläufig nicht auffahren, erft 
ald ziemlich gleichzeitig mit der Vorbewegung ber 


nah vorn und links feitwärts ftattfand, Tonnten bie 
ſchweren und bie 2. reitende fih in die Geſchütz⸗ 
linie einf&hieben, die beiden leichten und bie 3. reitende 
mußten bagegen füblih Gravelotte in Referve ver- 
bleiben. : 

Vor der Wirkung diefer 21 Batterien ber I. Armee 
wid die Franzöſiſche Gefhüglinie zurüd, ihr Feuer 
ließ nad, und die Preußifchen Batterien vermodten 
fih anderen Bielen, Point du Sour und ben dahinter 
ftehenden Neferven, zuzumenden. Erftered Gehöft 
ging bald in Flammen auf. 

Die Infanterie des VII. Korps ſüdlich Grave- 
lotte hatte ber Hauptſache nad) die früheren Stellungen 
noch inne, aud die Lage der im Boiß bed Baur 
ftehenden fünf Bataillone war unverändert. Erft als 
die 29. Infanteriebrigade erfolgreich gegen bie Kies⸗ 
gruben bei Point bu Your vorbrad, ftießen dieſelben 
ebenfalls gegen bie Chauffee vor, während Abthei- 
lungen des Regiments Nr. 13 und des 7. Jägers 
bataillond die Verbindung mit ber bei Ard im 
Mofelthal ftehenden 26. Infanteriebrigade aufſuchten. 

In diefem Moment, wo der Wiberftanb ber 
Franzöſiſchen Artillerie zu erlahmen begann, wie fi 
dieſes duch das Zurückziehen der vorgefhobenen 
Batterien und das Nachlaſſen des Feuers fundbgab, 
wo bie noch immer auf fehr große Entfernungen 
feuernde Deutjche Artillerie begonnen hatte, ſich anderen 
Zielen zuzuwenden, war der Beitpunft gelommen, eine 
Anzahl von Batterien näher an bie feinblide Stel- 
lung heranzuſchieben, um die in vorberfter Linie 
fümpfende Infanterie wirffamer zu unterftügen, um 
mit ihr vorrüdend das errungene Terrain zu be» 
sn, ben Wiberftand des Feindes entfcheidend zu 

rehen und das Nahrüden anderer einzuleiten unb 
zu fihern. Berfügbar waren hierzu die in Referve 
befindlihen, auch andere Batterien der Gefhüglinie 
des VII. Korps entbehrlih, am geeignetften leichte 
Fußbatterien. Dem Feinde möglihft unbemerkt, um 
Marfhftodungen zu vermeiden, event. mit vergrößerten 
Abftänden, hatten fie dad Defilee zu überfhreiten und 
mwomöglih unbemerkt in die Stellungen einzurüden. 

Für das Auftreten diefer Batterien fonnten nur 
zwei Uebergänge in frage fommen. Der eine war 
bie große Straße nah Met, und glauben wir, daß 
zwei bis brei Batterien, melde zu biefer Zeit ben 
Uebergang bajelbft während des Sturmes auf St. 
Hubert unternommen, mit wejentlid geringeren Bers 
luften zum Abprogen und zur Feuereröffnung gelangt 
fein würben, als diefes bei dem fpäteren allgemeinen 
Angriff möglid war. 


Der neue Offizier:, Konfum: und Kreditverein 
in Italien. 





Auch Italien wird feinen Offizieren in Bälde die 
Möglichkeit bieten, ihre Uniformen und fonftigen 
Lebensbebürfnifje zu billigeren Preifen zu beziehen, 
als bislang von den großen und Heinen Händlern 
und Lieferanten. 


111 


1890 — Militär-Wodenblatt — Nr. 4 


112 


Im Frübjahr 1889 begann der Lieutenant Molinari | Abtheilungen des Vereins find demfelben Verwaltungs» 


vom 9. Berfaglieriregiment in einer Reihe von Aufs 
fügen (L’Esercito Italiano) die Vortheile auss 
einanderzufegen, welche dem Stalienifchen Dffizierlorps 
aus der Gründung eines Dffizier-Rofumvereins ers 
wachſen würden. Seine Anregung fand in der Preſſe 
vielfahen Wiederhall, und es ift bemerfenswerth, daß 
— ganz im Gegenfag zu den Erfahrungen, bie der 
Deutſche Dffizierverein bei feiner Gründung maden 
mußte, trogdem fein Wirkungskreis ein weit bes 
ſchränkterer ift — die Blätter aller Barteifärbungen 
fi warm für den Vorſchlag des Lieutenant? Molinari 
aus ſprachen. Kriegs⸗ und Sylottenminifter waren ihm 
gleihfald günftig gefinnt, und fo wurben, nachdem 
zuerft noch die Gutachten hochgeſtellter Dffiziere ein- 
geholt waren, Ende Juli v. 38. der Generalftabs- 
major de Chaurand de St. Euftahe und ber 
Lieutenant Molinari nah England und Deutſch-⸗ 
land entſandt, um bort die gleihartigen Einrichtungen 
zu ftubiren. 

Sie erftatteten Beridt — Major de Chaurand 
veröffentlichte au no im Novemberheft der Rivista 
militare Italiana 1889 eine grünblige Arbeit über 
das Wefen folder Konfumvereine nad wirthſchaftlichen 
und juriftifhen Geſichtspunkten — und unterm 1. Ro» 
vember ernannten Kriegd» und Flottenminifter einen 
Ausſchuß, der nunmehr eine Genofjenfhaft (societä 
cooperativa) für Heer und Flotte auf Grund ber 
erwähnten Vorarbeiten ins Leben rufen ſollte. Das 
mit war das Zuftandelommen des Vereins fo gut wie 
gefichert. 

BVorfigender des Ausfhuffes war der Chef bes 
Generalftabes, Generallieutenant Coſenz, fein Stell- 
vertreter ber Generalmajor Racagni, Kommandeur 
einer Infanteriebrigade. Im MUebrigen war jede 
Waffengattung, fomwie das Sanitätd-, Rechnungs⸗ und 
Kommifjariatölorps unter den 18 Mitgliedern des 
Ausſchuſſes vertreten. Auch die beiden obengenannten 
Herren, Major de Chaurand und Lieutenant Molinari 
— diefer als einziger Subalternoffigier —, gehörten dazu. 

Unter dem 22, November bat General Coſenz 
neben einer Schrift: „Die Genoſſenſchaft in Heer und 
Flotte“, welche über die Ziele und Zwecke des Vereins 
belehrt, die Statuten des neuen Bereind, der mit 
vollem Namen Unione militare (Societä anonima 
cooperativa di consuma e di credito) heißt, an alle 
Miluärbehörden verfandt. Der Ausfhuß hat ih nad 
längeren Berathungen entſchloſſen, weder den Deutſchen 
Dffisierverein zum genauen Mufter zu nehmen, nod) 
aud die Sagungen der Engliſchen Army and navy 
cooperative society limited ohne Weiteres nad 
Italien zu überpflanen; 3. Th., weil bier Bes 
fiimmungen bes Hanbelögefegbudes über die Ein- 
rihtung von Genofjenfhaften im Wege ftanden. 

5 Unterwerfen wir die Statuten einer furgen Durd- 
fight. 

Die in Nom mit unbegrenztem Kapital zu 
gründende Genofjenfhaft für Verbrauchsgegenſtände 
und Krebit erhält den Namen „Militärvereinigung”. 
Beide im Uebrigen von einander getrennt wirlenden 


rath untergeorbnet. Der vorläufig auf 50 Jahre 
gegründete Berein wird 

1) Magazine für alle, auch die Haushalts bedürfniſſe 
ber Mitglieder einrichten; 

2) denfelben Vorſchuſſe gewähren und 

3) fobald fih das Bebürfnik dazu herausftellt, 
eigene Werkſtätten anlegen. 

Die Mitgliedfhaft kann dreifach verſchieden fein: 
befondere Mitglieder (benemeriti), melde ä fonds 
perdu Beträge gereiänet haben; Inhaber von An- 
theilfeinen zu Lire und Anwärter auf Antheil- 
feine, d. 5. folde Mitglieder, deren Eintrittsgelb 
(10 Lire) dur die vom Verein gezahlte Dividende 
im Laufe der Jahre zum Antbeilihein heranwächſt. 
Jede diefer drei Klaſſen muß natürlich den allgemeinen 
Bedingungen für die Mitgliebfhaft entſprechen. Es 
können bem Berein beitreten: 

a, ale Offiziere (aktive, beurlaubte und ver- 
abfchiedete) des Heeres und der Flotte, und deren 
Familien, einſchließlich unverheiratheter Schweftern 
und Töchter, fowie beren Söhne bis zur erfolgten 
Grofjährigkeit; endlich Dffigierwittwen. 

b. Die Zöglinge der Militärfchulen und der Sees 
alabemie. 

c. Die Militärzirkel und militärifhen Lefelabinette. 

d. Militärifhe Behörden, Schulen, Anftalten, ein» 
ſchließlich ihrer Beamten. 

e. Alle Truppentheile des Heeres und der Flotte, 

f. Die bürgerlihen Beamten des Bereind felbit. 

Es würde zu weit führen, wollten wir ben 
Statuten auch in ihren Feitiegungen für die Rechts- 
verhältniffe und Verbindlichkeiten der Mitglieder ber 
drei Alafjen folgen. Wir bemerken nur, daß uns bie 
Bedingungen des Militärvereins für die Mitglieder 
recht günftig erfcheinen. Beifpieldweife fann Jemand 
Inhaber eines Antheiliheines (Altionär) auch dann 
fofort werden, wenn er fi zu zehnmonatliden Ein- 
zahlungen von fünf Lire verpflidtet.. 

Die Konfumabtheilung des Vereins errichtet 
eine Hauptnieberlage zu Rom und, fobald die Mittel 
es erlauben, Smweignieberlagen in den größeren 
Provinzialftädten. Sie verkauft gegen Baarzahlung 
an Mitglieder und Nichtmitglieder, In Legterem 
unterſcheidet fie fi alfo ganz weſentlich vom 
Deutſchen Dffizierverein. 

Den aktiven Dffigieren des Heeres und ber 
Flotte gewährt die Konfumabtheilung ber Bereind 
einen Krebit von 


400 2. für Berittene } ala Aktionäre. 


300 » +» nidt Berittene 
300 » = Berittene die nicht Mit 
200 s » nicht Berittene glieder find, 


Die eingegangenen Berpflitungen müfjen aber 
durch monatliche Abzüge in 10 bis 12 Monaten ger 
dedt fein. Auch hat der Betreffende je nah bem 
Dienftgrade als Gubalternoffijier 0,60, Haupt- 
mann 0,80, Staböoffizier 1,20, General 1,50 2. 
monatlich Zinfen zu zahlen, fo lange er noch Ber- 
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jeden Jahres wird Abſchluß gemadt. Vom Rein- 
verbienft fließen 15 pGt. in den Reſervefonds, 8 pCt. 
bleiben zur Berfügung bed Bermaltungsratbs, ber 
fie an beſonders eifrige Beamte vertheilt, auß weiteren 
5 p6t. wird ein Unterftügungsfonds für bie Beamten 
des Bereind gegründet (2 pGt. werben zur Propaganda 
für den Berein gebraudt, und die übrigen 70 pGt. 
dienen zunädft zur Zahlung ber Dividende an bie 
Ultionäre, die aber 5 pGt. nicht überfteigen barf. 
Der Reft wirb an die Entnehmer von Waaren, einerlei 
ob Mitglieder oder Nichtmitglieder, im Verhältniß zu 
ihren Ermwerbungen zurüdgezahlt. 

Die Kreditabtheilung des Bereins verfügt in 
Rom über eine Hauptbank und in der Provinz über 
eine ganze Reihe von Zweigbanken, die folgende Ge- 
ſchäfte maden: Zahlung von Vorſchüſſen, Zahlung 
von Darlehnen auf Werthpapiere, Annahme von 
Spareinlagen, Aufbewahrung von Depots, Wechſel⸗ 
geſchäfte. Vorſchüſſe werden nur an Mitglieder bes 
Vereins gezahlt; im Uebrigen erftredt fi die Thätig- 
leit deö Bereins auf Jedermann. 


Bon den Borfhüffen find die Mitglieber ber 
3. Klaſſe (Anwärter auf Antheilfcheine) ausgeſchloſſen; 
die Altionäre bürfen, fofern fie feine anderen Ber- 
binblicgleiten gegen den Berein haben, den doppelten 
Betrag der in ihren Händen befindliden Altien als 
Vorſchuß erheben, indeß nit über 1000 2.; als 
Rüdzahlungsfrift find im Allgemeinen drei Monate 
feftgefegt; doch darf bei Beträgen über 100 2. aud 
auf Berlängerung der Frift und Theilgahlungen ans 
getragen werben. 

Vom Reingewinn werben 65 pEt. den Altionären 
überwiefen, 2 pGt. dem Refervefonds zugetheilt, 
12 pGt. zu befonderen Belohnungen und für einen 
Unterftügungsfonds der Beamten beftimmt und 3 pGt. 
zu Bropagandazweden verwandt. 


Der lette Theil der Statuten befchäftigt ſich mit 
ben verfchiedenen „Organen“ der Geſellſchaft: General. 
verfammlung, Berwaltungsrath (Ehrenamt), Generals 
direltor, Reviforen und Schiebämänner. 

Der Berein übernimmt für feine Mitglieder 
juriftifhe Gefchäfte, wie den Nachweis des Heiraths- 
vermögen, foftenfrei. Er wird feine Thätigfeit bes 
ginnen, fobald 3000 Mitglieder fi eingezeichnet 
haben. Es unterliegt leinem Zweifel, daß in den 
von Generallieutenant Gofenz für die Mitte des 
Dezember zurüderbetenen Beitrittäliften eine größere 
Zahl von Mitgliedern, ald die geforderte, verzeichnet 
fein wird. 

Nachtrag. Seit wir das Vorſtehende gefrieben, 
if der Militärverein wirklich ins Leben getreten. Es 
zeichneten als 


Mitglieder der befonderen Klaſſe (bene- 


meriti) . » . 255 
Aktionäre. -. » 2 2... 11 859 
Anwärter auf Antheilfceine . 323 

12 437 
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Hiervon befanden fid 
im aktiven Dienft — 10 808 
⸗ lotte) . 505 
Es zeichneten: 
Die Mitglieder der befonderen 
ae: u: 2 16 880 2. 
Die Aktionäre 998 100 - 


1615 » 
1016595 &. 


ig legtere Klaſſe beträgt das Eintrittsgeld alfo 
ur 


Nahdem dieſes günftige Ergebniß der erſten Ein- 
zeihnung — weitere Beitrittderllärungen können jeber- 
zeit erfolgen — belannt geworben, wurde bie Errichtung 
des Militärvereind in ber geſetzlich vorgefchriebenen 
Weiſe von einem Notar erklärt. 

SM. König Umberto empfing den Ausfhuß und 
gerubte die Ehren-Präfidentfhaft ded neuen Vereins 
zu übernehmen. An dem glänzenden Gebeihben des 
legteren ift nicht zu zweifeln. 


Die Anwärter auf Antheili—eine 


n 


Ueber widerfpenftige Pferde. 


Soll in irgend einem Lehrgebäude Alles bis ins 
Kleinfte richtig und mit einander wieder im Einzelnen 
in Harmonie fein, fo bürfen fi aud niemals 
einzelne Lehrfäge einander wiberfpreden. Wenn z. 2. 
das firafende jchnelle Zurüdreißen befürwortet wird, 
was fo leicht den Grund zum eigenwilligen Zurüd- 
triehen und Hinter bie Zügel Zurüdgeben legt, fo 
barmonirt diefer Lehrfag nit mit dem fo richtigen: 
„Das Pferd zur höchſten erg ig in allen 
Theilen zu veranlaffen”. Ferner ein Lehrfag, ben 
ih fhon in meinem Zügelführungs-Auffage (Heer.-3. 
Nr. 71) belämpfte: Wenn das Iodere Halten ber 
Zügel und fogar das Durdgleitenlafien angepriefen 
wird, fo möchte ih jene Herren, bie, ſcheint es, nur 
ebelfte Thiere (nicht wie ich meift „böfefte Rader") 
dreffirten, auf einem unverhofften Boder fehen, der 
den Kopf und Hals plöglih zwifhen ben Border- 
beinen verfhwinden läßt. Ein ſolch überraſchter 
Schüler würde mi dauern! Jene meine Zügel: 
führung muß folglih auch mit der Behandlung 
wiberfpenftiger Pferde im Einklange ftehen; ich hoffe 
befjer wie mit meinem „Stile”. 

Ich will zuerft andeuten, wie die Unarten heran» 
gezüchtet werden: Nach früherer Reitinftruftion beim 
erften Anreiten durch plötzliches Aendernwollen ber 
nad; vornabwärts ftrebenden Richtung des ganzen 
Knochengebäudes; ferner durch falſches Abbiegen, 
welches das nicht wieder hinwegzuſchaffende Verwerfen 
des Mittelhalſes zur Folge hat, womit jede Bügel- 
einwirfung lahmgelegt wird. 

Bei Weiten die meiften Unarten find Kämpfe 
auf der Stelle herum, mit alleiniger Ausnahme 
des Durchgehens. Jh mödte fie „Irägheits- 
mwiberftände”" nennen, mie 3. B. das plößlide 
eigenmädtige Anhalten, das Linfsum-Kehrtmaden, das 
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fih im Kreife Drehen, dad Steigen, dad Hintenaus« | 
fhlagen. Ein rechter Künftler von Pferd madt for 

gar Beides fchnell auf einander; das Boden, das 

Rüdwärtögehen wie ein Krebs, das Rechtstraverſiren 

und Reiben bed befiegten Reiterfchenteld an Bäumen 

oder Mauern u. ſ. w. 

Das Erfte aller Drefiur müßte demnad fein: 
ftatt mit ben Zügeln zu ſchrauben und zu nörgeln 
und das Thier zu ärgern, fih in fein Vertrauen 
einzufhmeicheln und es in flotten Gangarten, fei es 
felbft Galopp, mwegjureiten, um alle jene Trägheitd» 
unarten fpäter durh ſchneidigſtes vom Flede 
Reiten gleihfam zu Schanden zu reiten. Ich habe 
nur fo ein fehr wiberfegliches Pferd zum gehor- 
famften gemadt, welches wohl je exiſtirte.*) 


Schon beim allererften Zureiten, ftatt das „Freis 
wegreiten" zu lehren, verſucht der Reiter meift 
mit bem auswendigen Zügel das Pferd näher der Bahn⸗ 
ede zu bringen. Es ftredt gebuldig ben Kopf auf 
gegen die Wand, fegt aber mit ben Beinen trog 
Prefiens des inwendigen Schenfels feinen bequemeren 
Abfchneidebogen fort. Der Reiter lehrt es auf dieſe 
Weife felbft, den inwendigen Scentel nicht zu 
beadten, den es vielleiht in der Folge fogar über- 
rennen und ihn an ber Wand reiben wird. Er 
lehrt es ferner, ihn durch williges Darreihen feines 
Kopfes zu betrügen, um auf die entgegengefette Seite 
eigenmädtig hindrängen zu lönnen, mweldes der in- 
wenbige Zügel durch Kopf nad innen hätte ver- 
hindern follen, ftatt mit dem ausmwendigen es fort 
und fort nad der Ede ziehen zumollen. Der Grund 
zur Unart ift gelegt. Der Reiter will über eine 
Barriere fegen; das Pferd fchiebt fi rechts ab, 
er will es mwieber nah links, vor die Mitte ber 
Barriere mit dem falfhen linken Zügel ziehen; den 
Kopf belommt er, aber den Leib nit! Deflen 
Beine fegen das Recdtstraverfiren fort, dad an einem 
Abgrunde z. B. nicht fo harmlos verlaufen wird, 
weil das Pferd die Augen nad links gerichtet hat 
und ihn nicht ſieht. Warum unter 100 Pferden 
gewiß 90 die rehte Seite vorzugsweiſe Tonver 
auswölben und den rechten Zügel und redten 
Schenkel meift fiegreih überwältigen, mag baber 
fommen, daß das füttern, Führen an ber Hand, 
Ummenden im Stande, ja felbft das Reiten auf 
Kandare bei (bier unvermerft) links geftelltem Kopfe 
geſchieht. Thatfache ift ed, und fie wird ein Seber, 
der aufmerlfjam dem Kampfe unartiger Pferde zu— 
Ihaut, beftätigt finden, daß des Pferbes rechte 
Seite diejenige des Hauptwiderftandes if. Bei 
meinem legten Manöverritte (mit 78 Jahren) vorigen 
Jahres am 11. September mollte mein verborbenes 
fremdes Pferd nit mehr vorwärts und fing das 
Zintsumlehrt und Steigen an. Ein auf der Höhe 
baltender Feldgendarm wollte mir helfen und galops 
pirte in den Hohlweg voran, aber au fein Pferd, 
wie alle früheren, die ich gefehen, madte nit recht s⸗, 


= *) Beichrieben: Rationelle Drefiur, Karlsruhe. Bielefeld 1866, 
. 314. 
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fondern wie ein Blig links umklehrt. Verſucht fo» 
dann ein befjerer Reiter, das Pferd mit dem rechten 
Bügel zu bemeiftern, und nimmt er benfelben nicht 
überrafhend-energifh ganz lurz mit der Fauft gegen 
das Forciren feit hinter das Knie, fo wird es ſich 
noh mehr im Kreife links drehen oder in die Höhe 
fteigen. Es muß fih dann aber bei foldem totalen 
Kurznehmen gehorhend entgegengefegt im Kreiſe 
drehen. Bei einem ſolchen verborbenen Thier hilft nur 
die Korrektur zu Fuß mit Front gegen den rechten 
Hinterfhentel; den rechten Kandaren- und Trenfen- 
zügel nahe dem Gebifje feft in rechter Fauft, ſodann 
einen Eprung mit gleichzeitigem Kopfhereinriß gegen 
diefen Schenfel und einen gleichzeitigen wuchtigen 
Hieb auf diefen, daß die ftörrifche Hinterhand binaus- 
fliegend gehorfamt. Dazu nun häufige Abbiegungen 
im Atlasgelent nad rechts. Es ift eine merkwürdige 
Erfahrungsſache, daß felbft dad immer nod wider: 
feglihe Pferd dann in den Halsmusleln die Kraft 
verliert, fih ber energifhen Rechtshereinnahme des 
Kopfes zu mwiderfegen. Leider wirb aber dieſe Fuß- 
arbeit als unritterlih oder unreiterlih häufig ver- 
achtet. 

Bei Ihredhaften Pferben ift es wegen bes Links— 
umbrehens rathſamer, an Schredendgegenftänben rechts 
vorbei zu reiten ftatt linls. Immer muß die rechte 
Fauft bereit fein, die Ausbiegung der rechten Seite 
mit einer Goncavbiegung (Schulter herein) zu bes 
antworten. 

Ein Pferd, daB gern fteigt, bat eben feinen 
sihtigen Gehtrieb, feine Anlehnung an die Zügel 
erhalten. Es zieht ih vom Munbftüd zurüd und 
trifft feine Vorbereitung zum Steigen durch eigen- 
artige Fußfegung. Diefe warte man ab, dann gebe 
man ihm, ehe ed nod den Winkel von 45° erreichte, 
ein paar Spornhammerſchläge. So ift ed wehrlos 
und muß einen Sprung vorwärts madhen. Die Un- 
art „Niederreiten“ gilt hier wieder ald Grundfag. 
Ich korrigirte ein Esladronspferd aud an der Hand 
durh Niederwerfen mit Seiblerfhem Leinenſchwung 
in jenem Moment, wenn ihm ein Hinterfuß zu ver- 
jagen beginnt. 

Dad Anrennen an Mauern oder Bäume wird 
ebenfalld mit conver auögebogener rechter Seite ge- 
ſchehen. Hier Hilft im legten Moment vor dem Zu» 
fammenftoß (früher verhindere man deſſen ſchlechte 
Abfiht ja nit), mit einem Zügel einen folden ge 
waltigen Riß zu geben, daß das Hinterftüd ſich 
tühtig anrennt; das Pferb wird ſodann getäufcht 
zurüdprallen. 

Das Durchgehen allein ift ein zu ftarles Werfen 
auf die Vorhand. Hier find es wieder die feft in 
der Fauſt gehaltenen, bald Iosgelaffenen, bald ftarte 
Anzüge mahenden Zügel, welhe Gefühl zu erweden 
fuden, ftatt durch Heben das Maul nod zäher zu 
madhen. Aber aud Hier jpielt die leicht conver 
ausgebogene rechte Seite ihre Rolle, mad man daran 
erfieht, daß der rechte Hinterfuß, ber weiter zurüd: 
bleibende, ftärfer abfhiebende und die rechte Mund» 
ftüdfeite die fteifere if. Daher fieht man auf freiem 
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Felde den Durchgeher einen großen Bogen nad links 
beſchreiben. Hier ift nun abermals wieder zuerft bie 
rechte Seite dur Zügel und weit zurüdgreifenden 
Schenkel diefer Seite zu bemeiftern; ſodann müfjen 
immer mehr beide Hinterfüße zum Pariren unter 
den Sattel vorgetrieben werben. Dazu müßte aber 
das Pferb vorgearbeitet fein. Auch bier macht fid 
der Werth richtiger Arbeit geltend! (Wie das Boden 
abgemöhnt wird, babe ich in meinem Dreflurmwerfe 
ebenfalls ausgeführt.) v. Schilling-Canftatt. 


Militärifhe Nachrichten ans Chile. 


Santiago, Herbſi 1889, 
Am 19. September fand in Santiago ein mili- 
tärifches Feft ftatt, welches für das Chileniſche Heer- 
mweien ein Ereigniß genannt werden fann, da es 
u. gefehtömäßige Friebensübung defjelben bes 
ichnet. 


Der 18. September „Dieziocho“ ift das Feſt 
der Befreiung Chiles von Spanien, und zur feier 
defjelben fand alljährlih in den Chilenifhen Garni- 
fonen eine Parade und im Anfhluß an diefe eine 
Feuerübung ftatt, die unmittelbar aud der Parabe- 
formation heraus vorgenommen wurde. Diefe Feuer⸗ 
übung in eine Gefehtsübung umzuwandeln, wurden 
in dieſem Jahre von Seiten des Kriegäminifters 
König der Generalinfpelteur des Heeres „inspector 
jeneral del ejercito“, Divifiondgeneral Arrıagada 
und ber erfte Unterdireftor der Militärfhule Körner 
beauftragt. Aber diefer Auftrag erging an Beide 
erft gegen Ende bed Monats Auguft, fo dab die 
vorzubereitende Gefehtsübung nicht in ausreichender 
Weiſe geprobt werben konnte, um fo weniger, als 
die Nationalgarde, welche jelbftverftändlihd an ihr 
theilnehmen mußte, nur des Sonntags und zwar nur 
en Nahmittage zu Mebungen zufammengezogen werben 
ann, 

Nichts defto weniger wurden die Vorbereitungen 
fofort in Angriff genommen, die Truppenfommanbdeure 
verfammelt, die Idee für die Uebung, nad welder 
ein Dfidetahement aus einem Driihaftslager am 
Fuße der Gorbillera de los Andes gegen die Eifen- 
babnftation von Santiago vorgehen, ein Weſtdetache⸗ 
ment dieſe vertheibigen ſollte. Die Zufammenfegung 
der Detachements war nicht fehr unferen Anfhauungen 
entfprehend, da alle vorhandenen Truppen ber Gar⸗ 
nifon Santiago verwendet werben follten. Somit 
mußten in den beiden Heeren figuriren: die beiden 
Zintenbataillone der Sarnifon „Buin’ und „Arica”, 
deren jedes etwas über 200 Mann disponibel machen 
Ionnte, dad Kavallerieregiment „granaderos ä ca- 
ballo“, mweldes etwa 150 Mann beritten machen 
lonnte, das 1. Artillerieregiment mit vier Feld» bezw. 
Gebirgäbatterien, dad 1. und 2. Nationalgarden- 
Infanterieregiment, deren jedes mit zwei Bataillonen 
von fait 200 Mann erfdien, und das Regiment 
Nationalgardenartillerie, welches mit zwei Gebirgs⸗ 
und einer Mitrailleufenbatterie antrat. 
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Dad Dftdetahement erhielt dad Bataillon Buin, 
bad 1. Regiment Nationalgarbe, die Hälfte der „gra- 
naderos* — 1 Eskadron — und 3 Batterien des 
Linien-Artillerieregiments, das Meftdetahement ben 
Reft der disponiblen Truppen und die „escuela mili- 
tar“, deren Kabetten unter Führung des zweiten Unter: 
direltors, Major Almeyda, 1 Bataillon zu 84 Has 
betten, 7 Unterlieutenants des Offizierkurſus und 
6 Adjutanten — Hauptleute — bildeten. Die Kriegs⸗ 
alabemie, deren 15 Zöglinge zur Hälfte aus Haupt- 
leuten mit bem Charakter ald Majord, zur anderen 
aus Hauptleuten und 3 Lieutenants beftehen, nahm 
nicht an ber Uebung Theil, ebenfo auch nicht bie 
Unteroffizierfhule, welche noch nit den nöthigen 
* von Ausbildung für dergleichen Uebungen 
efigt. 

Der Schauplag der Gefehtsäbung follte in her— 
gebrachter Weile der „campo de Marte“, ein ellip- 
tifcher, freier Play inmitten des Parkes „Cousino“, 
defien Achſen 600 und 400 m betragen, fein, und 
auf ihm fpielten fid am 1. und 8. September die 
beiden Proben bes Gefechts ab, denen am 19. dieſes 
felbft folgte. 

Bei der aufßerorbentlihen Begabung bes Chilenen 
für den Militärdienft war es nit ſchwer, ein Ge: 
fehtsbild herzuftellen, weldes in großen Umriſſen 
zeigte, was beabfichtigt war, und ed entrollte fi zu- 
nächſt ein Kavalleriegefeht zwiſchen den von ihren 
Detahements vorgefhobenen Avantgarbenkavallerien, 
in weldes die ald Avantgarden vorgefhobenen In- 
fanterielompagnien nah Maßgabe ber Situation ein- 
griffen, bis fi die Batterien entwidelten, dem Ganzen 
naturgemäß das Gepräge eines Artilleriefampfes ver- 
leihend. 

Nach der Entwickelung beider Gros focht auf der 
einen Seite ber Artillerie die Linien», auf der anderen 
die Nationalgarben-Infanterie, und mit dem Eintreffen 
des SKabettenbataillons auf dem rechten Flügel des 
Weftdetahements ſchritt diefed zum Bajonettangriff, 
der auf 50m Entfernung vom Feinde dur das 
Signal „dad Ganze Halt!” zum Stehen gebradt 
werben follte, um bie Revue über die Truppen in 
ihren Gefechtsſtellungen abzunehmen, was der Präfident 
der Republik that, defjen Stellung auf der Längenachſe 
der Ellipfe, in diefer felbft dem entſprechend jo aus- 
gewählt war, daß bie Stellung des Bertheidigers 
etwa 20 bis 30 m zu feiner Rechten, die des 
Ungreiferd etwa ebenfo viel zu feiner Linken fih 
befand, 

Die Uebung fand programmmäßig ftatt, und die 
Hauptfchwierigkeit, die fih Thon bei den Proben ge- 
zeigt hatte, war die, daß die Truppen fih auf einem 
ihnen gänzlih unbelannten Gebiete zu bewegen hatten, 
da ihre Ausbildung noch nad Reglements ftattfindet, 
die in die erften Jahrzehnte unferes Jahrhunderts 
gehören. Man ſah deutlih, daß die Truppe nicht 
zeigte, was fie konnte, fondern was fie auswendig 
batte lernen müjjen. 

Sindefien war dad allgemeine Interefje an biefer 
erfien gefechtsmäßigen Parade bes „Dieziocho‘ fo 
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rege, daß wohl angenommen werben barf, daß ihr | 


eine rabifale Reorganifation der Reglements für die 
Ausbildung der drei Waffen und eine ſachgemäße 
Handhabung des Dienfted in ben Truppentheilen 
folgen werde. Bielleiht wird es fogar noch in dieſem 
Jahre zu einer wirklihen Manöver: und Schiefübung 
fommen, wie fie im Jahre 1887 bereit3 von dem 
erften Unterbireftor der Militärfhule ausgearbeitet 
worden mar. Damals unterblieb fie der Cholera 
wegen. Hoffentlih ftellt fih ihr in diefem Jahre 
fein ähnliches Hinderniß in den Meg. 


Dem Scharfſchießen ift übrigen? auch auf ber 
Militärfhule die Bahn geöffnet. Die Offiziere der 
Kriegsafabemie und nah ihmen die oberften Jahr» 
gänge ber Kabetten haben nad der Deutſchen Schieß⸗ 
inftrultion auf die fürzeften Entfernungen gefeuert, 
und es ift zu erwarten, daß biefe Uebungen, die in 
den Yrübjahrämonaten (September bis Degember) 
neu aufgenommen find, fi aud auf das Heer über- 
tragen werben. Der erwähnte Unterbireftor biejer 
Etabliſſements, welcher dieſe Uebungen einführte und 
zum Theil perfönlich leitete, hat bei @elegenheit einer 
mit den Böglingen der Kriegsalademie und des Dffi- 
zierfurfus der Milttärfhule nah Balparaifo unters 
nommenen praltifhen Uebungsreiſe auch eine Artillerie 
ſchießübung — leider nur mit Lov- Moore» und Barrot- 
Vorderladern — improvifirt, die als Anfang zu etwas 
Neuem immer in Betracht gezogen werben fann. 


Als joldes wird man auch die Uebung auffaflen 
fönnen, bie nad dem Schlufje des dritten UÜnterrichts⸗ 
jahres ber Kriegsalademie im praltifhen Aufnehmen 
ftattfinden fol. Diefe Uebung follte eigentlih ſchon 
am Ende des zweiten Unterrichtsjahres ftattfinden; 
aber die bei dem Dffizierverein in Berlin beftellten 
Inftrumente lonnten nicht rechtzeitig eintreffen. Jetzt 
find fie eingetroffen — brei prädtige Meßtiſche und 
Kippregeln — und im Monat Januar werben bie 
Arbeiten mit ihnen begonnen werben, da die Schluß⸗ 
eramina im Dezember ftatifinden werben. Gelingt 
ed dann auch noch, mit den burd bie Kriegsalademie 
bindurdgegangenen Dffizieren, ober wenigſtens mit 
den Beten unter ihnen, die projektirte Inſtruktions⸗ 
reife durch Europa zu machen, jo verfügt Chile über 
eine Anzahl von Dffigieren, die eine fehr werthvolle 
Bafis für den Fortbau der Drganifation und Aus» 
bildung feines Heeres bilden mürben, welches vor 
nunmehr zehn Jahren feine Laufbahn begann und 
in Bezug auf das Material, welches die Bevölterung 
des Landes bietet, nichts zu wünſchen läßt. 

E 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutſchland. Lieutenant A. v. Parfeval in Augs- 
burg hat einen neuen Entfernungsmejfer konſtruirt, 
welcher vecht geeignet erſcheint, bei Friedensübungen bie 
mittleren und weiteren Entfernungen raſch und ficher zu 
beftimmen, wo das Abjchreiten zu viel Zeit erfordert und 
häufig der Geländeverhältnifje halber ganz unausführbar 
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it. Um die Entfernung burd eine von nur einem 
Punkt aus gemadte Meſſung finden zu fünnen, tft bie 
der fogenannten Stanblinie entſprechende Bafis des aus- 
zumefjenden Dreieds ins Ziel verlegt. Die fcheinbare 
Breite dieſer Baſis wird mittelft eines in beftimmter Ent: 
— —— — Zirkels Dann 
verhält ie geſuchte ernung zu der ernung 
des Zirfeld vom J e, wie die am el gewählte Bajıs 
Pen gefundenen Zirkelöffnung. Hiernach befteht das 
ment: 


1) aus einer 50 cm langen Latte, durd melde die Ent: 
—— des Zirkels vom Auge gemeſſen wird, nebſt 

aßſtab und Zirleltaſche, 

2) aus einem gewöhnli Zirlel, 

3) aus einer Leine von beliebiger, aber bekannter Länge, 
durch welche die Breite der genommenen Baſis ges 
mefjen wird. 

An Rafhheit der Meſſung übertrifft das Inftrument 
alle bisher befannten Entfernungsmefjer, und haben ſich 
Leute mit guten Augen in furzer Zeit volllommene 
Sicherheit und Gemwandtheit im Gebrauche deſſelben an: 
— Der Preis des Inſtruments —* mit Zirlel 
2 Mt. 50 Pf, ohne ſolchen 2 Mk. Daſſelbe iſt zu be⸗ 
iehen von v. Parſeval, Sekondlieutenant im 3. Ins 
——————— Prinz Karl von in Augsburg, 
— Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung 
wird beigegeben. 


Belgien. Im Kriegsbudget für 1890 ſind gemäß 
Geſetz vom 14. Auguft 1887 die Entſchädigungen für 
QDuartierleiftung ꝛc. an die Armee im Frieden wie folgt 
ausgeworjen: 

Quartier mit Verpflegung: 
Für den Generallieutenant . 10 Fred. — Ct. pro Tag, 
: Be 


= = Generalmajor . a 
: = Gtabsoffizier . oe: — u u Sr 
:e = Gubaltemofuer . 3 = — ee 5 * 
s Unteroffiziere und Gemeine 1 = 23 = = = 


Quartier ohne Verpflegung: 

Für ben Generallieutenant . 5 Fres. — Cts. pro Tag, 
: = Generalmajor en Far 

:s = Stabsofüer . . 2: — 

= = Gubalternoffjer. 1 =: — 

= Unteroffiziere und Gemeine — = 21 


Bei Unterbringung in Nothquartieren, wenn die Offi- 
ziere in derfelben Weife mie die Truppen untergebradht 
werben, zahlen biefelben für das Quartier denfelben 
Sat wie Legtere. Bei Unterbringung von Pferden fteht 
dem QDuartiergeber der probuzirte Stalldung als Ent- 
fhädigung zu. (La Belgique militaire,) 

— Laut kriegsminiſterieller Verfügung wirb das 
Dauptquartier der 2. Ravalleriedivifion von Löwen nad) 
Bent verlegt, und follen die Kavalleriebrigaden die Num— 
mern 1 bi 4 führen. Die Infanteriebrigaden führen 
die Nummern 1 bis 9, die Artilleriebrigaden die Num— 
mern 1 bis 3. (La Belgique militaire.) 


Ehina. In einem Bericht des Belgifchen Generals 
lonſuls in Shanghai heißt es, die Bewaffnung der 
Chinefifhen Armee betreffend: „Die Arfenale find 
voll von foftbarem Kriegsmaterial; ich felbit habe im 
inneren Sofe des Palaftes des Kaifers in Canton ein 
bedeutendes Quantum fphärifcher und koniſcher Granaten 
gefehen, melde fih noch in den Kiften befanden, in 


5 z = 
z EB = 
= 


= * 
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denen —— verpackt aus Europa ankamen. Zund⸗ 
nadelgewehre, namentlich der Syſteme Lee und Mauſer, 
welche wãhrend des lehzten Krieges in großen Mengen 
angelauft wurden, find den Truppen niemals in die Hand 
gegeben. Diefelben find nach wie vor, wenn überhaupt 
mit Gewehren, mit alten Perluſſionsgewehren bewaffnet 
und würden ſich in ſehr übler Lage befinden, wenn 
fie plößlih fi der neuen Waffen zu bedienen hätten, 
deren Handhabung ihnen gänzlich) fremd ift.“ 
(Defense nationale.) 





England. Am 16. Dezember 1889 follte mit 
der Berausgabung der neuen Magazingewehre 
an die Infanteriebataillone der Alderfhot:Divifion be- 

nen werben; für den Mann —* 200 Patronen 

t. Mit Rückſicht auf die Neubewaffnung der 
Armee find alle Buchſenmacher der Infanterie zur In: 
ftruftion nad) Enfield (der Gewehrfabrit, 18 km nördlich 
von Zondon) fommandirt worden. Im Srübjahr ſoll 
dad neue Gewehr im beſonderen Felddienſt-Mansvern 
erprobt werben. (United Service Gazette.) 


i —— Auf Grund von Verſuchen, welche 
während des Winters 1888/89 bei den Kavallerieregi⸗ 
meniern mit verfhiedenen Arten des Winter: 
befhlages angeftellt find, ift vom Kriegsminiſterium 
am 26. Ditober 1889 angeordnet worden, daß die 
Schärfung in Zukunft dur ftählerne Schraubitollen 
—— ſoll. Jeder Reiter wird deren acht in ſeiner 
ſentaſche führen. „La France militaire* vom 22. und 
23. November giebt in_ihrem amtlichen Theile eine ge- 
naue Beichreibung der Stollen, ſowie des bei ihrer Ser- 
ftellung und Befeftigung zu befolgenden Verfahrens. 
, — Die Stabt Vigan (Gard) hat befhloffen, einem 
- —— "- — *— — = ar 
mal zu fegen. Sein Verdi t darin beitanden, 
er im November 1799, als v Türken das Fort Els 
Ariſch in Aegypten mit Sturm genommen hatten, Feuer 
in das Pulvermagazin warf und fi mit bemfelben in 
die Luft fprengtee Es kam daburd eine Menge von 
Menfhen, Türken wie Franzofen, um das Leben. Ein 
großer Theil der Befagung, unzufrieden mit dem Auf- 
enthalte im Morgenlande, voll Sehnfucht nad der Hei— 
math, der Manneszuht bar, hatte ehr» und pflichtver- 
en mit ben Angreifern gemeinfame ——— t, 
ſich geweigert, zu lämpfen, und hatte Feinde 
die Thore geöffnet Auffallenderweife erwähnen 
ie Denfwürbig« 
feiten Napoleons, nod die Berthiers, melde Haupt« 
a. für die Vorgänge find. Erft minder zuverläffige 
erte werben feinem Verbienfte gerecht: bie „Victoires, 
conquetes, revers et guerres civiles des Frangais de 
1792 à 1815* (Paris 1818) und die „Histoire du 
consulat et de l’empire par M. Thiers“, Einen fer: 
neren Beleg für die Glaubwürdigkeit der Erzählung be: 
mühte fi im en 1835 der Maire von Vigan dadurd) 
beizubringen, daß er ſechs frühere Soldaten über den 
Vorgang —— ließ. Dieſe ſagten aus, daß ſie 
den Erik De durch den Bericht von Nugenzeugen 
Kenntnig von demfelben erhalten hätten. Schon damals 
beabfichtigte die Stadt die Errichtung eines Denkmals; 
die ierung verweigerte die Erlaubniß, meil fie nicht 
für angemefjen erachtete, am bie Art und Weiſe zu er- 
Innern, wie El-Arifd verloren egangen fei. Gegen 
wärtig ift bie Genehmigung eribeilt worden, 


(La France militaire.) 
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— In der Tragemeife der Orden und Ehren- 
zeihen feitens der Angehörigen bes Heeres 
vorgeflommene Regelmidrigteiten find Veranlaſſung ge— 
wejen, die geltenden Vorfchriften durch einen Minifterials 
erla& vom 13. November 1889 von Neuem zu allgemeiner 
Kenntniß zu bringen. Diefelben beftimmen, daß alle 
diejenigen Auszeihnungen, auf welchen das Bild der 
Republik angebracht ift, ſtets I angelegt werben, daß 
dieſes fihtbar ift; ng die ein emifhen nr gg 
in ber Reihenfolge: nn ilitärmedaille, Er⸗ 
innerungämebatllen u. j. mw. und vor jedem fremden 
Drben * Platz finden; daß die Bänder der Erinne- 
rungsmedaillen mie ohne die legteren, und zwar auf ber 
linfen Bruftfeite, mit dem oberen Ende des Bandes in 
der Höhe der zweiten Knopfreihe, getragen und daß 
fremblänbifche gr nie unter die Franzöfifhen 
gemifcht werben dürfen. 
in Rundſchreiben des Kriegsminiſters vom 
23. Oltober 1889 weift auf die durch bie ag a 
ar der BEIRaNSEalinlTE erhöhte oth⸗ 
wendigkeit hin, die für die Ausbildung zu Gebote 
ſtehende Zeit —J und voll den friegsmäßigen Uebungen 
zu mwibmen und bie Zahl ber * Reih und Glied 
verwendeten Mannſchaften fo viel als möglich zu be— 
—— Namentlich ſoll es nn mehr Mufitzöglinge, 

ambours, Horniften, reiber, Drbonnanzen ⁊c. geben 
als die Nor chriften geftatten, ferner foll Niemand zu 
diefen Dienften beftimmt werben, bis die Korporals— 
Anwärter gewählt find und bevor die zweite Ausbildungs» 
periobe beendet if. Wenn die Eigenart der Dienfte es 
geftattet, foll fo oft als möglich mit den Perfonen ge: 
wechſelt werben. (Le progrès militaire.) 


talien. San Remo Ende 1889. Wie gut ver 
flegt der Soldat in Afrika ift, erfehen wir aus unten: 
I ender Tabelle. Bei fo guter ‚Derpftegung, reichlicher 
öhnung und einer hohen Prämie nad) dort vollendeter 
Dienftzeit nimmt es nit Wunder, wenn für das 
Truppenkontingent in den Afrilaniſchen Kolonien ftets 
mehr Angebot ald Nachfrage ift. 


age 
Gewicht Den Diens · Mitt- — Sams · Sonm · 


oa tag woch tag ag tag tan 

Dchfenflif$ . g 500 500 500 — 500 — 
aan a8 - - - — - I — 

er s 

nn Bidie — — — — — — 
Teigmaaren . g 150 150 150 150 150 150 150 

ed . 28 16 16 — 15 — x % 
Sl. 55— -— - 4185 - 15 — — 
Sr 0. 1 10 10 10 10 10 10 15 
Liebesäpfel« 

fonferven . g 65555 5 5 
gr und 

artoffel. 90 — 50 — X 60 — 
Gemüfe: 

nem .g — 3-23 — — % 
Smieben . . g 50 50 50 50 80 50 50 
Sa ...g 2 a 2 20 20 20 20 
Deffr. . . 8 1.1. >. 3. 35:5: 2 
Kfe.:..:-g 5515151515 15 
Zuder . . 8 2 2 2 2 2 2 22 
Brot . ._£ 800 800 800 800 800 800 800 
Wein . Liter . . A Mh Mh h .3. 


— Behufs raftifher Erprobung ift der erfte Theil 
bes neuen Ex FeReglements für die Königl. Slim 
Kavallerie, enthaltend die Beftimmungen über den Fuß: 
dienst, zur Ausgabe an die Regimenter gelangt. 


123 180 — Wilitär-Wogenblatt — Ar. 4 124 


—— nad — Das in New-Vork erjcheinende | betrieb beachtenswerthe Bemerkung in Beziehung auf das 
Br and Navy Journal“ er einen längeren Beriht | Schießen mit Zimmergemwehren. Dem enannten 
über Be Dessaı e Drahtgefgä Y Bene Blatte aufolge läßt fich die bistes ſehr wohl ftatt — 
werben biefe neuen ment wie * bei Lampenlicht vornehmen, wenn die vi Salbe bu 
— lſtäben wird, ähnlich der Herſtellun allen ober zwei Lampen gut beleuchtet wird und ber it 
ylinder ufammenge ellt und mit tahlor t ums | im Dunfeln ſteht und wenn zugleich ben ‚geforgt it 
—— welches unter fo ſtarkem Drude geſchieht, daß daß der Letztere weder die Lampen, noch ein anderes 
die Stäbe ſich bei dem Drude bes Pulvers nicht ** Licht ſieht. Wenn die Scheibe gut beleuchtet iſt, fo unter: 
fönnen. Alsdann wird bie Kanone mit einem Metalle | jcheidet man Bifirfimme und Siellorn deutlicher, als bei 
mantel umgeben, um das Rohr vor der Wirfun eins ünftigitem Wetter auf dem Schießſtande. Auch für den 
fchlagender Geſchoſſe zu folgen, und darauf die Zabe- | Zielunterricht wird die Anmeifung bei Lampenlicht in 
vorrihtung ꝛc. an ‚ya ie Drahtgeſch Aare — der angegebenen Weiſe empfohlen. Bunte Sheibenblätter 


größten Bulverbru 2 ohne liche Gefahr des dürfen jeboch nicht benu ng werben; empfohlen merben 
Dede fönnen und viel leichter und samen sl g Bl nur b e, welde — lauer mit ſchwarzen Punkten 
Sr fein, als die Gejhüge anderer Kon und Streifen haben 
je Binferligung ber Giapifikbe ie Ar ** in Nufzland. Im Sommer 1890 wird in Taſchkend 


Sin e (biß zu 60 von ausge er Qualität 
feine ige —* auch ge großen Bor: et Fellung Aatikaben| mcide ben mod Hat, Di 
ap en erfordert. wid al Borg A Thätigfeit Rußlands in Gentralafien während des feit 


Yet Ahre enorme — ver a ee Umfta der Eroberung des Landes verfloffenen ——— 


—— — daß die Stahl e be Ausrangiren des | vor Augen bio aietung m 4 Tele, $ Sr 


militärijch = 
hres einen weit größeren Sandelswerth repräfentiren derjelben werden unter Anderem aud) 


als jonfüges Befhägmeioll an den Kriegen in Turkeſtan Sieg genen "Genen 
Oefterreich - Ungarn. Gedenkfeier der im u. Eike an Bes tungen Offiere, Soldaten, 
Jahre 1864 aus der Militär - Afademie Br Kirgififchen und Turkmeni der Dichigiten (Milizen * 
Wiener-Neuſtadt entlaſſenen Zöglinge. m —— fm) iR fid) et m J er 
15. November 1889 konnten die im Jahre 1864 aus: egeicjnet haben, aus Ast Suede. —— die Ab- 
gemufterten „Neuftäbter” die Feier dedjenigen zug es be- — — —* anderen Madıth F eo. 
gehen, an rg dd fie fünfu Freenet." —* eroberten Gebieten, die Pläne der eroberten Stäbte, die 
Bele h geir Darftellungen der den gefallenen Ruffifhen Soldaten 
e — ward iR, daß von den betreffenden efegten Denkmäler. ‘Ferner wird bie ftellung ent- 
— ur a ale Ofen ee al | Äaen fämmtihe auf dis Groberung Gentzlahens be 
berftl züglihen Bücher und et die dem Feinde abge: 
* Alan One ; find > ri rt 3 | nommenen Trophäen, alle Modelle der Ruffijgen Waffen, 
— von | von der Eroberung Taſchkends ab, Zeichnungen und 
Modelle der Uniformirung und Ausrüftung ber * 

Davon ind v len. * u 3 davon find 10 vor Le Ken en u. = —— en, Öhinefen, der 
dem Feinde geblieben, 24 dem Generalftabe ans | Furpmenen * Merw, Aal «tele, Fa Fo 
gie ar Ts —F Names „Tomas 3 — —— u. |. w., bie Modelle ber Saiff e ber Araljee- 
u mu « darja = Flottille die Pläne der verfchiedenen 
Zeitung” vom 31. Oktober 1889, bemerfen aber, daß bie Schlachten, Zeichnungen us belle der Sanitäts: 
— als Sefammtzahl nur 93 Zöglinge einrihtungen u. ſ. w. — Da das Komitee wenig Mittel 
befist, fo werben alle biejenigen —— > —* 

— —— „Waffenſchmied“ entnimmt die Reichswehr“ 3 ſich für die Ausſtellung —— 
vom 22. Dezember 1889 eine für den Minterbienft: finden, gebeten, diefelben zur V ung u —— 
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Berjonal= Beränderungen. 
Königlich Preufifche Urmee. 


Offiziere, Portepee- Fühnriche zc. 
A. Erueunuugen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, den 8. Januar 1890, 

Streit gen. Wenzel, Pr. Lt. vom Pomm. Jäger- 
Bat. Nr. 2, lommandirt als Adjut. bei der Gewehr⸗ 
Prüfungstommiffton, in das Kommando zur Dienft- 
leitung als orbentlihes Mitglied dieſer Kommiſſion, 

gernin, Pr. Lt. vom 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
(Leibgarbe-) Regt. Nr. 115, lommandirt als Affift. 
bei der Gewehr-Prüfungslommilfion, in das Kom- 
mando als Adjut. dieſer Kommiſſion, 

». Heynitz, Set. Lt. vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, 
Iommandirt zur Dienftleiftung bei ber Gewehr⸗ 
Prüfungslommiffion, in das Kommando als Affıft. 
diefer Rommiffion, — übergetreten. 

v. Frankenberg u. Qubmwigsborf II, Sek. Lt. 
vom 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Regt. 
Nr. 115, zur Dienftleiftung als Affift. bei ber 
Gewehr: Prüfungstommiffion lommandirt. 

Eichborn, Sek. Lt. vom Niederfhlef. Fuß-Art. Regt. 
Rr. 5, in das Fuß Art. Regt. Nr. 11 verfett. 

Runge, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. Hannov. 
Feld» Art. Regt. Nr. 26, auf fehs Monate zur 
Seftütverwaltung kommandirt. 

Berlin, deu 9. Januar 1890. 
Rofod, Sek. Ai. vom nf. Regt. von Dlanftein 





(Schleswig.) Nr. 84, unter Beförberung zum Pr. 2t., 
in das Inf. Regt. Herzog von Holftein (Holftein.) 
Nr. 85 verfegt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Am altiven Heere, 
Berlin, den 8. Januar 1890. 

Stolz, Port. Fähnr. vom 6. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 68, auß allen Militärverhältnifien entlaffen. 

Trandfeldt, DOberftlt. a. D., zulegt etatömäßiger 
Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 129, unter Er- 
theilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen ber 
Uniform des Inf. Regts. von der Golg (7. Bomm.) 
Nr. 54, mit feiner Penfion zur Disp. geftellt. 

Berlin, den 9. Januar 1890. 

Plaue, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, 

Brünig, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Herzog von Hol» 
ftein (Holftein.) Nr. 85, 

v. Seebad, Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. General- 
Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, — alle 
drei fommanbirt zur Dienftleiftung bei der Milit. 
Intendantur, behufs Verwendung im Jntendanturs 
bienfte bei den betr. Regtrn. außgelchieden und als 
Ref. Offiziere p. Blaue zum Füf. Regt. von Steins 
meh (Weftfäl.) Nr. 37, p. Brünig zum nf. Regt. 
HerzogvonHolftein(Holftein.)Nr.8dund p.v, Seebad 
zum Thüring. Feld⸗Art. Regt. Nr. 19 übergetreten. 
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3. m 2 e n rlaubtenftande | bed bamaligen 1. Bats. (Berlin) 2. Garde⸗Landw. 
deu 8. Januar 1890, Regts., die Erlaubniß zum Tragen ber Uniform ber 
v. d. Sauisaburı, Rittm. a. D., zulegt von ber Kav. Garbe-Sandw. Rav. Offiziere ertheilt. 


Königlich Bayeriſche Armee. 
Offiziere, Portepee- Fahnriche ır. im Beurlaubtenftande 
„Beförd N etzungen. Den 7. Januar 1890. 
I RER ae ————— Ebersſperger, Federl (Roſenheim), Lizius (Weil⸗ 
Im altiven Seere. beim), v. Pieverling, Roth cl Münden), Br. 
Den 1, Januar 1890. Lis. der Landw. Inf. 1. Aufgebot, 

Layriz, Hauptm. im Stabe bed 2, Felb-Art. Regts. | Walbeder (Afhaffenburg), Pr. Lt. ber Landw. 
Horn, zum überzähl. Major ohne Patent beförbert. Pioniere 1. Aufgebots, — zu Hauptleuten, 
Schr. v. Lupin, Hauptm. vom Stabe des 3, Feld- | Knorr, Gel, Lt. von ber Ref. bes 3. Feld⸗Art. Regts. 
Art. Regts. — Mutter, 2* * Königin Mutter, zum Pr. 2t., — befördert. 

—— Major ohne Patent, zum Abtheil. Kommandeur 

1. Felb-Art. Rept. PrinzRegent Luitpolb, Die en ber Ref. 

Sehe. v. Kesling, Hauptm., biöher & la suite bes a r 

4. Feld-Art. Regtd. König und Adjut. der 2, Feld⸗ Ben Gi Runden) —— a 

Art. Brig, im 1. Feld-Art. Regt. Prinz Regent beide im 1. Inf. R ent. Rö önig — 

Luitpold zum Batir. Chef, Frehr. v. Liebig (I. Fangen), im 3. Inf. Negt. 
— — des 7. J eg ie — Prinz Karl von Bayern, 

unter tberung zum Hauptm. ohne Patent, in iefi Erl im 4. Inf. : i 

diefem Truppentheil zum Komp. Chef, —— aa en 
Firle, Pr. Lt. des 1. Feld⸗Art. Regts. Prinz-Regent | Reihold (Erlangen) im 5. Inf, Regt. Großherzog 

Zuitpold, unter Stellung & la suite dieſes Regts., von Hefien, 

zum Abjut. der 2. Feld-Art. Brig, — ernannt. | Wild (I. Münden) im 11. Inf. Regt. von ber Tann, 
Tambofi, Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Feld- | Hartmann (I. Münden) im 13. Inf. Regt. Kaiſer 

Art. Regt. Prinz⸗Regent Luitpold, auf bie erfte | Franz Jofeph von Oeſterreich, 

Hauptmannzftele im 3. Feld-Art. Regt. Königin | Stingl (I. Münden) im 16. Inf. Regt. valant 


Mutter verfegt. gi —— na) — — p 
int ( ünden) im ] Art. Regt. Priny 
Den 4. Januar 1890. Regent Luitpolb, 


v. Barfeval, Port. Fähnr. zur Disp. der Erfaß- 
behörben, in ben friebensftand bes 14. nf. Regts. 
Herzog Karl Theodor mwiebereingeftellt. 


Rotbpleg (I. Münden) im 3. Feld Art. Regt. 
Königin Mutter, 

Bollinger (Ludwigshafen) im Ingen. Korps, 

v. Stetten (Augsburg), Hering (Hof), Hahn (Lud⸗ 
wigshafen) im 1. Train-⸗Bat., — fänmtlich in ber 
Ref. der genannten Truppentheile, 

Roth (I. Münden), Clauß (Ludwigshafen), beide 
in ber Landw. Inf. 1. Aufgebots, — zu Gel. 
Lts. befördert. 





Durch Berfügung der Juſpeltion ber Fuß Artillerie. 

Raufmann, Zeughauptm. vom Art. Depot Germers- 
beim, zu den Art, MWerfftätten, 

Dorfer, LZeughauptm. vom Urt. Depot Ingolftabt, 
zum Art. Depot Germersheim, 

Raithel, Zeug-Pr. Lt. von den Art, Werkftätten, 
zum Art. Depot Ingolftadt, 

Rehlen, Zeuglt. vom Art. Depot Ingolftabt, zur 
Infp. der Fuß-Art., 

Knauf, Zeuglt. vom Art. Depot Würzburg, ver- 
wendet beim Filial-Art. Depot Nürnberg, zu ben 
Art. Werkftätten, 

Schmweninger, Zeuglt. vom Aıt. Depot Germers⸗ 
beim, zum Art, Depot Würzburg, unter Verwendung 
beim Filial-Art. Depot Nürnberg, — verfegt. 

Kammerer, Beuglt. beim Art. Depot Ingolſtadt, 
unter vorläufiger Belafjung im Kommando bei ber 
Gewehrfabril, 

Spindler, Zeuglt. beim Art. Depot Germeröheim, 

Thaufelber, Feuerwerlslt. beim Art. Depot Ingol- 
ftabt, — eingetbeilt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere, 
Den 1. Januar 1890, 

Schöller, Major und Abtheil. Kommandeur im 
1, Feld» Art. Regt. Pring-Regent Luitpold, unter 
Verleihurg des Charakters als Dberfilt,, 

Stöger, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Inf. Rest. 
Prinz Leopold, unter Verleihung bes Charakters 
als Major, — mit Penfion und mit ber Erlaubniß 
zum Tragen ber Uniform ber Abfhieb bewilligt. 


Den 7. Jaunar 1890, 
Didenbourg, Hauptm. von ber Ref. bes 2. Inf. 
Regtd. Kronprinz, mit der Erlaubnif zum Tragen 
der Land. Uniform, 


—————— — — — — — — FF Tr 
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Freytag, Sek. Lt. von der Landw. nf. 2. Auf: 


gebots (Ludwigshafen), 


Müller, Sel. Lt. von den Landw. Pionieren 2. Aufs 


gebots (Paffau), — der Abſchied bewilligt. 





0. Im Sanitätslorps. 
Den 6. Januar 1890. 


Mandel, Unterarzt im 11. Inf. Regt. von ber Tann, 
Beder, Dr. Emanuel, Dr. Wörtz, Schmitt, 

Sprung, Herrmann, Mayer (l. Münden), 
Erlangen), Roppers, Dr. Mantiemwig, 


Maar 
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Latowsky (Würzburg), Unterärzte in ber Ref, 
— zu Affif. Aerzten 2, AI. befördert. 


Keamte der Militär-Verwaltung. 
Den 5. Januar 1890, 
MWöhner, Veterinär 2, Kl. vom 1. Feld⸗Art. Regt. 
Prinz» Regent Luitpold, auf Nahfuhen zu ben 
Milit. Veterinären ber Ref. verſetzt. 


Den 7. Januar 1890, 
Dettl (Hof), Zahlmftr. der Landw. 1. Aufgebots, 
KrubertH (I Münden), Zahlmfir. der Landw. 
2. Aufgebots, — der Abſchied bewilligt. 





Ordend- Berleihungen. 


Preußen, 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
dem Major a. D. Lüderfen zu Magdeburg, biöher 
im 3, Magdeburg. Inf. Regt. Rr. 66, den Rothen 
Aoler-Drden vierter Klafje zu verleihen. 





a Majeftät ver König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
den nachbenannten Dffizieren 2c. bie Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertbeilen, und zwar: 
bes Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Württembergifhen Friedrichs⸗Ordens: 
dem Dberftlieutenant Perthes, erſtem Direltions⸗ 
Mitgliede der Kriegsalademie; 


bes Ritterkreuzes bes Ordens ber Königlich 
Wurttembergiſchen Krone: 
dem Major Grafen v. Klinckowſtroem, à la suite 
des Regts. der Gardes du Corps und perſönlichen 
Ahjutanten Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen; 
des Rommandeurfreuzes des Raiferlih und Königlich 
Defterreihifh-Ungarifchen Leopold-Orbens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Major v. Deines, 
lommandirt zur Botſchaft in Wien; 


des Großherrlid Türkifden Domanis⸗Ordens 
zweiter Klaſſe: 
Allerhöchſtihrem Leibargt, dem Generalarzt 1. RI. 
und Rorpsarzt des Garbelorps, Dr. Leuthold; 


des Großherrlih Türlifhen Osmanis⸗Ordens 
vierter Klafje: 
dem Hauptmann Müller vom großen Generalftabe, 
fommanbirt zur Gefanbtfhaft in Bufareft; 


des Dffigierfreuged des Königlich Belgien 
Leopolb-Drbens: 
dem Major Grafen v. Schmettau, aggreg. bem 
GBeneralftabe der Armee, fommanbirt zur Geſandt⸗ 
ſchaft in Brüffel; 
des Großlomthurfreuges bed Königlih Griechiſchen 
ErlöfersOrbens: 
Allerhöchſtihrem Leibarzt, dem Generalarzt 1. RI. 
und Korpsarzt bed Garbeforps, Dr. Leuthold. 





Bayern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Königreich Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allergnäbigft 
bewogen gefunden, die Erlaubniß zur Annahme und 
zum Tragen bes Dffizierfreuges bes Ordens ber 
Franzöfifhen Ehrenlegion zu ertheilen: 
dem Dberfien Shumader, Kommandeur bes 15, Inf. 

Regts. König Albert von Sadjen. 


Nadweifung 
der vom 1. Ditober bis ultimo Dezember 1889 zur offiziellen —— gekommenen Todesfälle von 
Offizieren und Beamten des XIII. (Königlich Wurttembergiſchen) Armee-Korps. 


Schöner, Self, Lt. im 3. Inf. Regt. Rr. 121. 


Geftorben am: 
31. Ditober 1889, 


Nadhweifung 
der vom 1. Ditober bis ult. Dezember 1889 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten des XIII. (Königlih Württembergifhen) Armee⸗Korps. 


v. Rofhmann, Dberft 3. D., zulegt Kommandeur bed Landw. Bezirks Heilbronn. 
Bopp, Major a, D., zulegt Eskadr. Chef im 2. Drag. Negt. Nr. 26. 


Geftorben am: 
23. November 1889. 
- 28, . 


” 
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General-Rapport 
von den SKranlen der Königlich Preußifhen Armee, 
des XII. (Königlih Sächſiſchen) und des XIII, (Kö⸗ 
niglih Württembergifchen) Armee-Korps, ſowie ber dem 
XV. Armee » Korps attadirten Königlih Bayerifhen 
Befagungsbrigabe für den Monat November 1889. 
1) Beftand am 31. Dftober 1889: 
7 367 M. u. 22 Inval. 
2) Bugang: 
im 2azareth 11 398 M. u. — Inv. 
im Revier 14806 » » T + 
Summa 6 WIM.u. 7 Inval. 


Mithin Summa des Beftandes 
und Buganges 33 571M. u. 29 Inval. 


in Progenten ber Effeltivſtärke 8,3%/, und 14,9%o. 


3) Abgang: 
gebeilt 20408 M. 7 Inval. 
geitorben Br ⸗ 
invalibe 2776 — ⸗ 
dienſtunbrauchbar 515 » — +» 
anderweitig 56 + 2% 


Summa 21811M. Y9mval, 
4) Hiernach find: 
geheilt 60,8% der Kranken der Armee und 24,1%/o ber 
erfrantten Invaliden, 
geftorben 0,16°/, der Kranken der Armee und — %%o 
der erkrankten Invaliden. 
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5) Mithin Beftand: 
am 30. November 1889 11760 M. u. 20 Inval,, 
in Prozenten der Effeftivftärte 2,9 % u. 10,3 %.. 
Bon diefem Kranlenftande befanden fid: 
im Lazareth 7985 M. und 2 Invaliden, 
im Revier 3775. «- 18 . 

Es find alfo von 610 Kranken 370,8 geheilt, 
1,0geftorben, 5,0 als invalibe, 9,4 als dienftunbraud» 
bar, 10,1 anderweitig abgegangen, 213,7 im Beftanbe 
geblieben. 

Von den Geftorbenen der altiven Truppen haben 
gelitten an: Diphiheritis 4, Blutvergiftung 1, Unter- 
leibstyphus 5, chroniſcher Alkoholvergiftung 1, akutem 
Gelenfrheumatismuß 1, Hirm- und Hirnhautleiden 2, 
— rang 4, Lungenſchwindſucht 13, Brufifell- 
entzündung 3, Krankheiten der Athmungdorgane 1, 
Herzleiden 1, Magengeſchwür 3, Darmentzündung 1, 
Bauchfellentzündung 3, Krankheiten des Maſtdarms 1, 
Nierenleiden 3, Bellgewebsentzündung 1, Knochen» 
entzündung 1, Kniegelenlsentzündung 1. An ben 
Folgen einer Berunglüdung: Rohlenorydgasvergiftung 
im Bürgerquartier 1, Sturz aus dem enfter 1. An ben 
Folgen eines Selbftmorbverfuhs: Erſchießen 1, Sturz 
aus bem Fenſter 1, Durchſchneiden bes Halfes 1. 

Mit —— der nicht in militärärztlicher 
Behandlung Verſtorbenen ſind in der Armee im Ganzen 
noch 16 Todesfälle vorgelommen, davon 1 durch Krank⸗ 
heiten, 1 durch Verunglückung, 14 durch Selbſtmord; 
ſo daß die Armee im Ganzen 71 Mann durch den 
Tod verloren hat. 


(Aus dem Armee⸗Verordnungsblatt vom 12. Januar 1890.) 
Künftige Beuenuung des 4. Garde-Grenadier-Regiments Königin. 
Ich beitimme, daß das 4. Garde » Grenabier » Regiment Königin fünftig die Benennung „Königin Augufta 
Garde « Grenabier » Regiment Nr. 4” führen fol und beauftrage Sie, diefe Meine Beftimmung der Armee befannt 


zu machen. 
Berlin den 9. Januar 1890, 


An den Kriegäminifter. 


Wilhelm. 


Uniformänderung der Mlanen-Regimenter Nr. 12 und 16. 


Regiments 


——— daß die Uniform des Litthauiſchen Ulanen-Regiments Nr. 12 und des Altmärliſchen Ulanen- 
. 16 bei Neubefhaffungen weiße Tuchvorftöge an Stelle der heilblauen erhält, außerdem auch ber 


obere Rragenrand der Ulanfa mit einem weißen Tuchvorſtoß zu ge iſt. Bezügliche en a an 


Beftände dürfen nah Maßgabe verfügbarer Mittel erfolgen. Das 


veranlafien. 
Neues Palais den 12. Dezember 1889. 


iegäminifterium hat hiernach Weitere zu 


Wilhelm, 


An das Kriegsminifterium. 


v. Verdy. 


(Aus Nr. 2 des Berorbnumngsblattes des Königlih Bayerifchen Kriegeminifterinms vom 8. Januar 1890.) 
Aller höchſte — die org‘ einer Medaille zur Erinnernug an das am 8. Dezember 1889 gefeierte 
a 


uptfeſt des 


ans-Ritter-Ordens vom heiligen Georg betreffend. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Zuitpold, von Gottes Gnaben Königliher Prinz von Bayern, Regent. 


Wir haben befchlofien, 


x Erinnerung an das Hauptfeft des Haus-Ritter-Ordens vom heiligen Georg am 


8. Dezember 1889, an weldem age fünfzig Jahre verflofien waren, jeit Wir durch Unferes in Gott ruhenden Herrn 
Baters, des Königs Ludwig I. Majeftät, in den Orden aufgenommen wurden, ein Ehrenzeihen zu ftiften und ver: 


orbnen hierüber, was folgt: 
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mitgliedern, welche bei dem Ordensfeſte am 8. Dezember 1889 anweſend waren. 

$ 2. Das aus Unferen eigenen Mitteln anzufertigende vorbenannte Ehrenzeichen beſteht in einer goldenen 
Medaille, deren Vorderſeite Unfer Bruftbild in der Ordenskleidung als Großmerfter-Stellvertreter des Haus-Ritter: 
Ordens vom heiligen Georg mit der Umſchrift „Luitpold Prinz - Regent von Bayern“ zeigt, während auf ber 
Kehrfeite, von Lorbeerzweigen umgeben, der heilige Georg zu Pferde im Kampfe mit dem Lindwurm bargeftellt ift. 
Die auf der Kehrfeite angebrachte Umfchrift lautet: „Zur — an den 8. Dezember 1889“, 


$ 3. Die St. Georgs-Medaille wird an einem himmelblauen Seivenbande mit weiß und rother Einfaffung 
auf der linfen Bruft getragen. 


5 4 Weber bie —— der St. Georgs⸗-Medaille ſollen von Uns eigenhändig vollzogene Dekrete aus: 
gefertigt werben. Auch ſoll die Berleihung durch das Geſetz- und Verorbnungsblatt öffentlich, befannt gemacht werben. 
8 5. Die St. Georgs-Medaille verbleibt nady dem Ableben der Inhaber den Hinterbliebenen derfelben. 
Gegeben zu Münden, den 15. Dezember 1889. 
Zuitpold, 
Prinz von Bayern 
des Königreichs Bayern Bermefer. 
Fehr. v. Crailsheim. 
Auf Allerhödften Befehl: 
Der General:Sefretär: 
Fehr. v. Völderndorff. 
Anzeige, 
betreffend Beröffentlihung eines Planes von Berlin und nächſter Umgebung im Mafftabe 1: 25000, 
Es wird hiermit befannt gemadt, daß durch die Kartographifche Abtheilung 
ein Plan von Berlin und nächſter Umgebung 1:25 000 


bergeftellt ift. Derfelbe ift im breifarbigem Drud ausgeführt und enthält am Rande ein Verzeihniß ſämmtlicher 
miltärifhen Dienft: und Wohngebäude, Gefhäftstuben, Kaſernen, Wachen, Ererzirhäufer, Uebungspläge, Schieß— 


ftände, ng 2c. mit Hinweis ihrer —* auf dem Plan; ferner ein alphabetiſches Straßenverzeihnig mit Bes 


—— der 


und endlich — da die 


traßen des Heinen Maßſtabes wegen nur mit Zahlen bezeichnet werben 
traßenverzeihniß nach laufender Nummer. 


er Bertrieb der Karte erfolgt durch die Verlagsbuhhandlung von R. Eifenfhmidt hierfelbft, Neuftäbtifche 


D 
Kichftraße Nr. 4/5. 


Der Preis ift auf 50 Pf. pro Exemplar feſtgeſetzt. 


Berlin, den 7. Januar 1890, 


Königlihe Landes: Aufnahme. 
Rartograpbifhe Abtheilung. 
v. Aſedom, 
Oberſtlieutenant und Abtheilungschef. 





Nichtamtlicher Theil. 


Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nächſte Verſammlung findet am 
Mittwoch, den 15. Januar 1890, 
Abends 7 Uhr, 
| in dem großen Saale der Kriegs⸗Akademie, 


Dorotheenſtraße 58/59, 


Vortrag: „Der jegige Zuftand Perfiend und Trand- 
Caspiens“, gehalten von Premierlieuter 
nant Luthmer vom Feld-Artillerie-Regis 
ment Rr. 31. 





| Rang- und Quartierlifte der Königlich Preußiſchen 
| 


Armee für 1890, 

Die neue Ranglifte Hat nicht eine fo hervor» 
tragende Bedeutung, wie mande ihrer Borgängerinnen, 
aber fie bat doch viele Veränderungen bem Heere 
gebradt. Diefelben in einer kurzen Ueberfiht fo zur 
Anfhauung zu bringen, daß fie in der neuen Rang- 
Iifte leicht gefunden werden lönnen, ift der Zwed ber 
folgenden Befprehung. 

Der bisherige Kriegäminifter, General der Infanterie 
Bronfart v. Schellendorff, wurde zu den Dffizieren 
von ber Armee verfegt und bann zum lommandi⸗ 
renden General des I. ArmeesKorps ernannt. Sein 
Nachfolger im Kriegäminifterium wurde General der 
Infanterie v. Berdy du Bernoid. Die für ben 
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1. April d. 3. zur endgültigen Ausführung ge- 
plante Einrihtung bed Waffendepartements ift in 
proviforifher Weife ſchon jegt vorgenommen worden. 
Das Allgemeine Kriegsbepartement hat zu dieſem 
Zwede feine früheren Abtheilungen 4 und 6, ‚Ar 
tillerie und Tehnifhe Abtheilung”, abgegeben; eine 
neue, noch proviforifhe Abtheilung bildet mit biefen 
das neue Departement. Andermweit begrenzte Ges 
ſchäfte bezirle, ſowie andere Namen für die betreffenden 
Abtheilungen find eine weitere Folge biefer Aende⸗ 
rung. Die Abtbeilungen des Allgemeinen Kriegs- 
departementd heißen jet: 1) Armeeabtheilung, 
2) Abtheilung für Fußtruppen, 3) für berittene 
Truppen und 4) Feftungsabtheilung. Die des Waffen- 
departementd beißen: 1) SHandmwaffenabtbeilung, 
2) Gefhügabtheilung und 3) Techniſche Abtheilung. 
Beim Generalftabe ift die bebeutendfte Veränderung 
die erfimalige Aufführung ber Dberquartiermeifter 
mit ihren Adjutanten. Außer den bisher ſchon vors 
handen gewefenen Linienlommifjaren find bem General. 
ftabe auch noch ſechs Dffiziere als „Eifenbahn- 
fommifjare” unterftelt. Der Militärgouverneur bes 
Kronprinzen des Deutfchen Reiches und von Preußen 
KRaiferliheund Königliche Hoheit, ſowie bes Prinzen Eitel 
Friedrih von Preußen Königliche Hoheit, Hauptmann 
v. Falkenhayn, fteht à la suite des Generalftabes.. — 
Die nah der Auflöfung der Generalinfpeftion und 
der bisherigen vier Inſpeltionen der Feldartillerie 
neu eingerichtete Inſpeltion ber Feldartillerie ift in 
der Ranglifte auf Seite 78 zu finden. Die feld» 
artilleriebrigaben, jegt den Generallommandos unter- 
ftellt, ftehen hinter der legten Divifion eines jeden 
Armee⸗Korps. Der Dienfttitel „General der Artillerie” 
ift vorläufig in ber Nanglifte noch wenig vertreten. 
Es befigen ihn die Generaladjutanten weiland Seiner 
Majeftät des Kaiferd und Königs Wilhelm I., Gene 
rale Anton Fürft Radziwill und Kraft Prinz zu 
Hobenlohe-ngelfingen, — ber General v. Voigts⸗ 
Rhetz A la suite des 1. Garde⸗Feldartillerieregiments. 

Die in Ausfiht genommene Einrichtung zweier 
neuen Armee-Rorps läßt fi vorläufig nur aus ber 
Kommandirung mehrerer Dffiziere, namentlih folder 
vom Generalftabe, ſowie einiger Intendantur⸗ und 
Baubeamten beim I. und XV, Armee⸗Korps erfehen. 


Der durch Allerhöhfte Kabinets » Drbre vom 
27. Januar v. J. befohlenen veränderten Benennung 
vieler Truppentheile find fpäter noch einige andere 
hinzugefügt worden, z. B. bie des biöherigen 
Hannoverfchen Füfilierregiment? Nr. 73 in „Füfilier- 
regiment General» Felbmarfhal Prinz Albreht von 
Preußen (Hannoverſches) Nr. 73”, des bisherigen 
1. Garbe-Dragonerregiments in „1. Garde-Dragoner- 
regiment Königin von Großbritannien und Irland“, 
ſowie des biöherigen 1. Hannoverſchen Ulanen- 
regiments Nr. 13 in „Königs » Ulanenregiment 
(1. Hannoverfhes) Nr. 13". Außer diefen Ber- 
leihungen, mit welden bei den legtgenannten beiben 
Regimentern gleichgeitig die Uebernahme ber Chef- 
ſtelle feitens Ihrer Majeftät ber Königin von Groß- 
britannien und Irland bezw. Seiner. Majeftät bes 
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Kaiſers und Königs verbunden war, find noch her— 


vorzubeben die Ernennungen Ihrer Königlichen Hoheit 
der Frau Pringeffin Albredt von Preußen zum Chef 
des 1. Hannoverfhen Infanterieregiments Nr. 74, 
des Fürften Karl Günther zu Schwarzburg-Sonders- 
haufen Durchlaucht zum Chef des 3. Thuringiſchen 
Infanterieregiments Nr. 71, bed Generald ber In» 
fanterie Bronfart v. Schellendorff I. zum Ghef des 
Örenabierregimentd König Friedrich I. (4. Dft 
preußifhen) Nr. 5, bes Prinzen Georg von Groß. 
britannien und Srland, Herzogs von Cambridge 
Königlihe Hoheit zum Chef des Infanterieregiments 
von Goeben (2. Rheiniſchen) Nr. 28, des Generals 
ber Infanterie v. Strubberg zum Chef des Infanterie 
regimentd Graf Werber (4. Rheinifhen) Nr. 30 und 
bes Generals der Infanterie v. Gaprivi zum Chef 
des infanterieregimentd Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig (Offriefifden) Nr. 78. 

Die Befegung der im Laufe bes verflofjenen 
Jahres frei gemorbenen Stellen bei den oberflen 
und oberen Kommandobehörden, Gouvernement3 und 
Infituten ꝛc. find in der Armee befannt und be 
dürfen feiner Einzelaufführung. Diefer Stellenmedfel 
it im Allgemeinen gegen benjenigen früherer Jahre 
zurüdgeblieben. Wenn zur Ueberrafhung Mander 
bie eine ober andere Beförderung bezw. Berfegung 
in der Ranglifte felbft nicht follte gefunden werben, 
fo maden wir auf den beigefügten, erſt am 
28. Dezember v. 5. abgeſchloſſenen Nachtrag auf- 
merlfam, in welchem alle bis zum gebadten Ter— 
mine vorgelommenen Veränderungen, bie in der Rang- 
lifte nit mehr berüdfihtigt werben konnten, ent 
balten find. 

Bezüglih der in ber Anciennetätslifte für bie 
Generalität und die StabBoffiziere angegebenen Batent- 
bezgeihnungen beftehen, wie wir aus Erfahrung mwiffen, 
noch mande unklaren Auffafjungen, weshalb es ge» 
rechtfertigt fein dürfte, auf das leiht durchſchauliche 
Syſtem der Anciennetätöbegeihnung durch Buchſtaben 
aufmerkſam zu machen und hinzuzufügen, daß Aus— 
nahmen hiervon nur die Königlich Württembergiſchen 
Offiziere betreffen, welche ihre eigene Patentbezeich⸗ 
nung haben und deshalb nad anderen Grundſähen 
einrangirt find. 

Bei der Angabe der Drben Hinter den Namen 
ber einzelnen Inhaber ift diesmal von anderen Ge- 
fitspunften ausgegangen wie früher. Bei dem Stern 
des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe findet fid 
nur in einzelnen Fällen eine auf Schwerter oder 
fonftige Auszeichnungen bezüglihe Angabe; nämlid 
nur dann, wenn ber Stern befondere Auszeihnungen 
bat, bie daß Kreuz bed Drbens nicht befigt; in allen 
anberen Fällen ift bie früher üblich gewefene An— 
gabe des Eichenlaubs und der Schwerter am Ringe 
beim Stern als überflüffig fortgelafien. Die Zeichen 
für alle nit Preußiſchen Orden, die früher alpha» 
betifh geordnet waren, feinen jegt bunt burdein- 
ander zu ftehen; biefelben find inbefien jo aufgeführt, 
wie fie im Ordensverzeichniß Bintereinander folgen: 
erft die Drden ber Deutfhen und dann bie ber 
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fremben Staaten, jede Kategorie in fih nah dem | 


Alphabet. Welde Fülle von Arbeit und Sorgfalt 
dazu gehört, eine vollftändige Umgeftaltung folder 
Einrihtung in kurz bemefjener Zeit richtig durchzu⸗ 
führen, dad vermögen nicht Viele zu ermefien. Wenn 
nun folge Schwicrigleiten die an und für fi fon 
Schwere Arbeit bes Ordnens und Berichtigens einer 
Moterialdanhäufung, wie fie nit oft vorkommen 
bürfte, mod) bedeutenb vermehren und trogbem in bem 
ganzen Werke feine Fehler, wenigftens nicht folde 
von Erheblichleit, zu bemerlen geweſen find, fo ift 
dies um fo mehr anzuerlennen. 


Taktiſche Rüdblide 
auf die Schlachten des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
mit befonderer Berüdfichtigung der Berwendung der 
Artillerie. 


V. Die Schlacht bei Gravelotte. (Fortfegung.) 

Der zweite Uebergang, wo Aıtillerie in Stellung 
gebraht werben mußte und mo wenige Batterien 
auf den Gang des Gefechte des rechten Flügels 
einen unberehenbaren Einfluß ausgeübt Haben würben, 
war der Waldrand des Bois des Vaux norböftlid 
der Mance-Müphle ſüdlich der Steinbrüde. 


Aus dem Mancethal führt eine größere Zahl 
von Wegen auf jene Höhe, über deren Gangbarteit 
im Speziellen das Generalftaböwert feine pofitiven 
Angaben enthält, bafjelbe befchräntt fih auf Seite 780 
auf die allgemeine Bemerkung, daß bie große Straße 
von Gravelotte der einzige für alle Waffen geeignete 
Thalübergang fei, und Hoffbauer führt diefes auf 
Seite 17 dahin aus, daß der von den Mühlen im 
Mancethal durch das Bois bed Baur nah dem 
Plateau führende Weg für Artillerie nicht paffirbar 
fi. Auf welde fpezielle Kenntniß diefe Angabe fi 
fügt, ift und nicht befannt, wir fonftatiren aber, daß 
beim Rüdzuge ber 1. Kavalleriebivifion durch das 
Defilee das Ulanenregiment Nr. 4 fih in zwei 
Kolonnen theilte, von denen bie eine neben der 
Shaufjee auf Gravelotte zurüdging, die andere ge- 
raden Weges in die Schludt Hinabritt und den 
Rüdjug über die Mühle de Mance fortfegte.e Wir 
vermögen biernad von vornherein bie Unmöglichkeit, 
unter Benußung eineß jener Wege Artillerie auf das 
Plateau zu bringen, nicht unbedingt anzuerkennen, 
zumal der Anmarſch dur bireltes feindliches Feuer 
laum ſehr erfchwert fein würbe. Gelang es doch aud 
bei Spideren, noch dazu im feindliden feuer, 
Artillerie auf den Rothen Berg zu ſchaffen. Der 
Erfolg würbe aber die aufgewandte Mühe glänzend 
gelohnt haben. Das Kreuzfeuer ber bei St. Hubert 
und am Bois des Baur placirten Gefüge, unter 
fügt durch die rüdmwärtigen Batterien füblih Grave- 
lotte, würde das Plateau zwifhen Mance- und 
CHatelthal für feindlihe Abtheilungen unhaltbar 
gemacht Haben. Unter ihrem Schuße fonnte dann 
größere Zahl von Batterien ftaffelweife nad- 
olgen. 
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Nahdem die Artillerie St. Hubert kurze Zeit 
zum Siele genommen, brachen bie weſtlich eingenifteten 
Abtheilungen des Regiments Nr. 67 und bes 8. Jäger- 
bataillond gegen den Pachthof vor und nahmen ihn. 
Während fie fi Hier und in ben babinter liegenden 
Steinbrüchen einrichteten, befegten andere Abthei- 
lungen der Regimenter Nr. 67, 60 und 33, zus 
fammen 17 RKompagnien, die angrenzenden Gräben. 

Ein zu derfelben Zeit auf beiden Flügeln ber 
15. Divifion gegen Point du Zour und vom Bois 
bes Génivaur gegen Moscou gerichteter Angriff 
wurde unter großen Berluften abgemiejen. 

Um 3 Uhr überfhritt auch die 31. Brigade das 
Mancethal, um in der Richtung auf Moscou das 
Gefeht der 15. Divifion zu unterflügen, und bie 
Artillerie der 16. Divifion rüdte aus ihren Referve- 
ftelungen weſtlich Gravelotte nörblih ber Meter 
Straße in die Artillerielinie des VIII. Korps ein. 


Man könnte nun den Batterien der 16. Divifion 
möglidherweife den Vorwurf maden, daß ihre Zurüd- 
haltung dem Charakter der Waffe nit entiprede, 
welde möglichſt frühzeitig und überlegen eingefegt 
werben fol, da fie in jedem Moment zu beliebiger 
andermeitiger Verwendung aus bem Gefecht zurüd- 
gezogen werben kann. Im vorliegenden Falle war 
aber bei Gravelotte bereits eine überlegene Artillerie 
in Thätigleit gefegt, drei Batterien wegen Mangels 
an Aufftelungsraum ſüdlich des Ortes fogar no in 
Referve zurüdgehalten, dagegen auf dem linken Flügel 
ber I. Armee zmwifhen VIII. und IX. Korps die 
Gefechts lage bisher fo wenig gefichert, daß die Mög- 
lichkeit nit ausgeſchloſſen war, daß die Divifion 
zum Schug der linken Flanke am Bois des Geni- 
vaug eingejegt werben mußte, um die zwifhen I. und 
II. Armee beftehende Lüde zu fließen. Für biefe 
— mußte fie ihre Batterien in der Hand bes 

ten. 


Als nun die von beiden Flügeln der I. Armee 
beim Dberlommando eingehenden Meldungen über 
den günftigen Stand des Gefechts berichteten, auch 
die eigene Wahrnehmung, Abnahme bes Gemwehr- 
und Gefhügfeuers, Abfahren von Batterien, Bor- 
dringen ber eigenen und Zurückweichen der feindlihen 
Sinfanterie, diefelben zu beftätigen ſchien, fo beab« 
fihtigte General v. Steinmeg, die Schlacht durch einen 
energifchen Vorftoß gegen Front und linke Flanke zur 
Entſcheidung zu bringen. 

Die 1. Kavalleriedivifion erhielt Befehl, über die 
Straßenenge vorzugehen, die 26. Infanteriebrigabe, 
* von Ars ſur Moſelle auf Vaur in Marſch zu 
ehen. 

Ferner ordnete General v. Zaſtrow das Vorgehen 
ber Batterien des VII. Armee-Korps über bie Chauſſee⸗ 
enge an, um ſüdlich der großen Straße am jenfeitigen 
Höhenrante in Stellung zu gehen. Bu ihrem Schuß 
wurde die 27. Jnfanteriebrigade von der Weftfeite 
von Gravelotte an ben Waldſaum vorgefchoben. 

Bei der großen Entfernung, melde bie beiber- 
feitigen Artillerieftellungen bisher von einander ge- 
Sieden Hatte, ift es mit wahrſcheinlich, daß bie 
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Franzöſiſche Artillerie bereits vollftändig außer Gefecht | 
gefegt war, ed gewinnt vielmehr den Anſchein, ala ı fchloffener tiefer Kolonne unterliegt 


ob fie fih ber als überlegen erlannten Deutfchen 
Artilleriewirkung theilweiſe nur entzogen und für ben 
Entfheidungslampf aufgefpart hatte. Um fo mehr war 
ed geboten, die Deutfche Artillerie näher am Feinde 
in Stellung zu bringen, bevor größere Mafjen auf 
dem einzigen Mebergange über das Defilee vorge 
fandt wurden. Dazu mußten, wie wir bereits 
ausgeführt haben, zunädft Staffeln auf dem jenfei- 
tigen Hange in Thätigkeit gefegt werben, während 
aus rüdmwärtigen Artilerieftelungen einem etwaigen 
Nüdfhlage entgegengetreten wurde. Für biefe leitere 
Aufgabe waren bie Stellungen ber Batterien bes 
VIII Armee-Korps weniger geeignet, ald diejenigen 
des rechten Flügels bes VII. Korps. Gleichzeitig 
die gefammte Artillerie des VII. Korps und bie 
Kavalleriedivifion in den einzigen vorhandenen Ueber⸗ 
gang über das Defilee vorzufhiden, bevor die Mün- 
dung auf ber Dftfeite genügenb gefidhert, war ein 
fehr gewagteß Unternehmen, welches nur in ber beim 
Dberlommando ber I. Urmee zur Zeit gewonnenen 
irrthumlichen Anfhauung der Gefechtslage feine Ers 
klärung findet. 

Ein großer Theil ber zum Vorgehen über das 
Mancethal beftiimmten Truppen traf am Eingange 
bed Defilee8 zufammen. 


Die Batterien ber Korpsartillerie befanden ſich 
an ber Spite, ihr folgten diejenigen ber 14. Divifion, 
als aber dieerften vier Batterien an bem zur 31. Bris 
gabe gehörigen Regiment Nr. 29 vorübergetrabt 
waren, ſchob fih die 1. Kavalleriebivifion ein und 
füllte die Straße, woburd die übrigen Batterien an 
der Ueberfchreitung des Defilees verhindert wurden 
und theils — 6 Batterien einfhl. 3 der 13. Divi« 
fion — in ihre bisherigen Feuerſtellungen öſtlich 
Gravelotte zurüdlehrten, theils Referveftellungen eins 
nahmen. 

Bon den über das Defilee vorgegangenen vier 
Batterien der Korpsartillerie gelangten bie brei 
vorderften zum Abprotzen, bie 4. leichte mit noch 
fünf Geſchützen füblih der Chauffee, die 3. reitenbe 
rechts daneben und bie 3. leichte Hinter ber Garten» 
mauer von St. Hubert auf der Chauſſee felbft. Sie 
eröffneten dad feuer theild gegen Moscou, theils 
gegen eine weſtlich Moscou ftehende Geſchützlinie. 
Die 4. ſchwere Batterie kam unter den ſchweren Ber- 
luſten, welde fie erlitten, nicht mehr zum Auffahren 
und mußte fi mwieber ind Thal zurückziehen. Auch 
die 4. leichte erlitt durch das Flankenfeuer aus den 
Steinbrühen bei Point du Jour ſolche Verlufte, daß 
bald nur noch zwei Geſchütze den Kampf kurze Zeit 
fortzufeßen vermodten, worauf fie mit äußerfter An- 
firengung an ben Waldrand zurüdgefhafft wurden. 
Andere Geſchütze, deren verwundete Pferde mit den 
Progen durchgegangen waren, mußten bis zum Enbe 
der Schlacht auf dem Felde liegen bleiben. Die 
Verlufte der 3. reitenden Batterie fteigerten ſich auf 
37 Mann, 75 Bferbe, 

Das Paſſiren eines vom feindlichen Feuer be» 
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herrſchten Defileed durch Artillerie in bicht aufge 
den ermnfteften 
Bedenken. Berlufte haben Marſchſtockungen zur Folge, 
welche erfiere fo fteigern fönnen, daß die Sperrung 
bes Defileed nah vorn und Hinten eintreten muß. 
Es erübrigt nur batterieweife überzugehen, bie Ab- 
ftände zu vergrößern und die Gangart auf bas 
Aeußerſte zu verftärlen. Wir verweifen auf ben 
Webergang der Artillerie ber 1. Divifion über das 
Defilee bei Lauvallierd in der Schlacht bei Golombey 
und Nouilly. 

Bon der 1. Kavalleriebivifion war nur baß an 
ber Spite befindlihe 4. Ulanenregiment neben ber 
4. leihten Batterie zum Aufmarſch gelangt, da fid 
aber fein Attadenobjelt bot, und die Berlufte fid 
mebrten, in zwei Kolonnen neben der Chaufſee auf 
Gravelotte bezw. durch das Mancethal über bie 
Mühlen der Mance zurüdgegangen. Der Reft ber 
Kavalleriebivifion und die Divifiondlavallerie machten 
nod auf der Chauſſee Kehrt und gingen in die alten 
Aufftellungen zurüd. 

Diefe rüdgängige Bewegung hatte einen vorüber 
gehenden Rüdihlag zur Folge, doch trat nördlich 
der Chauſſee die 31. Infanteriebrigabe den von Point 
du Jour vorbredenden Franzofen entgegen, und ſüdlich 
berfelben erhielten die in den Kiedgruben eingenifteten 
33er durch das Regiment Nr. 39 Unterftügung. 
Theile der erfteren hatten einen Vorſtoß auf Moscou 
verfudt, waren aber durch das zunehmende Frontal⸗ 
und flantenfeuer zum Burüdgehen genötbigt und 
verftärkten nun die Befagung von St. Hubert. 

Nah zweiftündigem Kampfe war gegen 5 Uhr 
Nahmittags auch die Widerftandsfraft der ungebedt 
ftehenden reitenden Batterie Hafle, deren Bebienung 
nur no für ein Gefhüg ausreihte, gebroden. Auf 
wiederholten Befehl trat fie, nachdem Vorfpannpferbe 
zum Fortſchaffen der Geſchütze berangeholt waren, 
ihre Schwerverwundeten auf den von Kugeln burd- 
löderten Protzen mit fi führend, nad 5 Uhr langſam 
den Rüdjug an. 

Um diefe Zeit trat eine kurze Gefechtspauſe ein. 
Auf dem linken Flügel des VIII. Korps maren im 
Walde nörblih der Chaufjee die Abtheilungen ber 
30. und 31. Brigade ſtark durcheinander gelommen, 
bei St. Hubert und in ben Steinbrüden weſtlich 
defielben außer dem Jägerbataillon Abtheilungen von 
ſechs verfhiebenen Regimentern gemiſcht. Südlich 
der Chaufjee ſtand der größere Theil der 29. Brigade 
mit dem zum VII. Korps gehörigen Regiment Nr. 39, 
dahinter das zugehörige Regiment Nr. 74. Die Ba- 
taillone der 25. und 28. Brigade befanden fih noch 
auf den bisherigen Plägen im Bois bed Baur und 
bei den Batterien, die 26. Brigade bei Juſſy im 
Gefeht gegen die Brigade Lapaſſet. Weftlih des 
Mancethals ftand die 1. Havalleriebivifion bei Mal- 
maifon, die gefammte Artillerie des VIII. Korps 
nördlich, ſechs Batterien bed VII. Korps füblid ber 
Chauſſee im feuer, drei Batterien mit bem brei 
Öufarenregimentern der I. Armee und ber 32. Brigabe 
in Referve Hinter Gravelotte. 
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Auf Franzöfifher Seite hielt man zwar immer 
noch an ber Anficht feft, daß ber linke Flügel bedroht 
fei, hatte indefjen auch auf dem rechten Flügel bie 
Lage nit außer Acht gelaffen, den Marihall Gans 
robert jhon am Morgen angemiefen, fi in feinen 
Stellungen einzurichten, ferner den linfen und ben 
tehten Flügel durch zwei Voltigeurbrigaben bezw. 
die Gardes&renadierbivifion mit ber Referveartillerie 
verftärtt. 

Inzwiſchen hatte die 26. Infanteriebrigade Nad- 
mittags 4 Uhr fi gegen die Stellung der Brigade 
Zapafjet bei Rozerieulles und St. Ruffine in Bewe— 
gung gelegt. Letztere wurbe durch eine Garbebatterie 
und bie zablreihe Artillerie auf den Höhen norb- 
weſtlich Rozerieulled und einen Theil der Referve- 
und Feflungsgefhüse auf dem Berge bed Forts 
Et. Duentin unterftügt. Juſſy wurde unter nicht 
unerbeblihen Berluften im erften Anlauf genommen. 
Während ber rechte Flügel gegen St. Ruffine Forts 
ſchritte madte, fam das Gefecht des linken, der ftarken 
Gefhügentwidelung ber Franzofen bei Rozerieulles 
gegenüber, zum Stehen und ging gegen 6 Uhr in 
ein ſtehendes Feuergefecht über. 

Eine Entſcheidung konnte die ſchwache Brigade 
nit berbeiführen, fondern bier nur die Aufgabe 
erfüllen, daß Borbrehen aus dem Bois bed Baur 
zu erleichtern bezw. die rüdmwärtigen Verbindungen 
der I. Armee gegen Meg zu fihern. Diefem Aufs 
trage genügte fie im ihrer gegenwärtigen Stellung 
volllommen, zumal fie ben Marſchall Bazaine in ber 
Sorge um feinen linfen Flügel beftärkte. 

Vom rechten Mofelufer aus wurde das Gefecht 
durch bie 4. Brigabe bes I. Korps unterftügt, deren 
Batterie St. Ruffine beſchoß. 

Das Einbrehen der Dunkelheit beenbigte bier 
den Rampf. 

Auf dem Weſthange der Hochfläche von Point 
du Jour war dad Gefhügfeuer allmälig verftummt. 
Gegen 6 Uhr Abends hatte fi bafelbft ein ſtehendes 
Feuergefeht entwidelt. Ihrer Aufgabe, den Gegner 
auf ſich zu ziehen, hatte bie I. Armee genügt, indem 
bas VII. Korps feine urfprünglihen Stellungen be- 
bauptete, bad VIII. Korps durch die Fortnahme von 
Et. Hubert nahe an bie feinblide Hauptftellung 
beranrüdte. Seine letzten Referven wollte General 
v. Gteinmeg nit einfegen, ohne der Mitwirkung 
des II. Armee⸗Korps ſicher zu fein. 

Um 5’/s Uhr erhielt dieſes Meifung, ſich bei 
Gravelotte zur Verfügung bes Oberbefehlähabers ber 
1. Armee bereit zu fielen, und eine Biertelftunde 
fpäter trat die 3. Divifion mit der Korpsartillerie, 
um 6’ Uhr die 4. Divifion den Bormarfh von 
Rezonville auf Gravelotte an. 

Auf Befehl des Generals v. Goeben war mittler⸗ 
weile ſchon die 32. Brigade mit 4 Bataillonen gegen 
dad Mancethal, mit einem Bataillon zur Flanken» 
dedung nah Malmaifon und mit einem Bataillon 
—— Thalgabelung des Bois des Genivaug vor⸗ 

erü 


Da jeht im Norden das verftärkte Feuer ben 





| Beginn bed Entſcheidungskampfes anzubeuten ſchien, 


fo befahl Seine Majeftät der König, alle noch ver« 
fügbaren Kräfte gegen bie Höhen von Boint bu Four 
einzufeßen. 

General v. Steinmetz orbnete deshalb an, daß 
alle noch weſtlich des Waldes verbliebenen Bataillone 
bes VII. Armee⸗Korps das Mancethal überfchreiten 
folten, General v. Zaftrom hielt dagegen das Regi- 
ment Nr, 74 und ben größten Theil des Regiments 
Ne. 77 als Neferve bei Gravelotte zurüd, fo daß 
nur fünf Bataillone über die Mühle de Mance gegen 
bie Divifion Baftoul vorgingen und in ber beginnenden 
Dunkelheit feine entfheidenden Bortheile gegen die 
ftarfe feindliche Stellung zu erringen vermodhten. 
Der Vormarſch wurde deshalb bald wieder eingeftellt 
und nur die Waldränber ſtark befet. 


Aus demfelben Grunde fam ber Vorftoß der feit 
bem Morgen im Bois bed Baur befinblihen Truppen 
wenige Hundert Schritt vor der Chauffee zum Stehen 
und enbigte infolge ber einbrechenden Dunkelheit mit 
dem Rüdzuge nah dem Waldrande. 

Welde Gründe den General v. Zaſtrow beftimmt 
haben, den Befehl bes Oberkommandos nit in feinem 
ganzen Umfange auszuführen, ift um fo ſchwerer zu 
fagen, als zu biefer Zeit das II. Armee-Korps fi 
bereit8 im Anmarfh und mit feinen Spigen un- 
mittelbar binter der Front bes VII. Korps angelangt 
war, mithin feine Veranlafjung mehr vorlag, eine 
Neferve bei dem bereitd früher zur Vertheibigung 
eingerichteten Gravelotte zurüdzubalten. Daß General 
v. Baftrom von dem Anrüden bes II. Korps feine 
Kenntniß gehabt haben follte, ift faum anzunehmen. 
Immerhin ift die Abmeihung von den Weifungen 
bes Oberkommandos fehr bebauerlih, weil fie viel- 
leiht die Urſache ift, daß ber Angriff gegen ben 
Franzöſiſchen Linken Flügel keinen Erfolg hatte. Wie 
entfcheidend ein erfolgreicher Vorſtoß in ber Richtung 
auf Chatel St. Germain aber den Frontalangriff des 
VII. und VIII. Korps unterftügen mußte, an dem 
fih aud bereit die Avantgarde des II. Korps be- 
tbeiligte, bedarf nit der näheren Begründung. 

Die 3. Divifion des Il. ArmeesKorps war längs 
der Chauſſee vorgegangen, nachdem fie weſtlich bes 
Mancethald 3'/s Batterien der Avantgarde und ber 
Korpsartillerie in Stellung gebradt hatte — eine 
größere Anzahl von Batterien konnte nit placirt 
werben — und hatte ſich jenfeits der Straßenenge 
ftaffelmeife zum Gefecht entwidelt. 

Sobald die Vorbewegung der genannten Truppen 
des VIL und II. Armee⸗Korps angetreten wurde, 
eröffneten die noch kampffähigen Franzöfiihen Bat- 
terien wieder das feuer, bie Garbe-Boltigeurbrigabe 
bradte vor Chatel St. Germain zur Unterftügung der 
Divifion Aymard ftarle Schüpenlinien gegen die 
Waldränder und Gt. Hubert vor. 

Die Spike der Avantgarde — Jägerbataillon 
Nr. 2 — hatte die Richtung auf Point bu Four, 
die Mehrzahl der folgenden Truppen gegen St. Hubert 
eingefhlagen, das Regiment Nr. 54 fi gegen Modcou 


ewanbt. 
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Das Grod der Divifion hatte, ba die Chauffee | namentlih das Berlafien der Straßen nicht geftattet, 
noch von der Avantgarde eingenommen war, füblih | fo ift doch — voraußgefegt, daß das Reiten aus» 


derjelben das Mancethal überfhritten, ihre Batterien 
fih der Aoantgarbenbatterie angeſchloſſen. Ebenfo 
batte die 4. Divifion, durch Gravelotte vorgehend, 
das Thal paffirt und mit ihren beiben vorderen 
Regimentern nah 9 Uhr St. Hubert erreiht, als 
der Befehl einging, das Gefecht einzuftellen, da in 
Anbetradt der hbereingebrodenen Dunkelheit höheren 
Orts befchloffen mar, den Berahang von Moscou 
und Point bu Your burd das II. Korps zu beſetzen, 
das VII. und VIII. Korps aber für die Fortjegung 
des Angriffe® am folgenden Tage dahinter zu ver- 
fammeln. 

Die Maßregel gelangte fofort zur Durdführung, 
das Gemwehrfeuer verftummte indeffen erft nad 10 Uhr 
Abends. St. Hubert blieb vorläufig noh von Theilen 
bes VIII. Armee⸗Korps befegt, in bem umliegenden 
Terrain nahm die 7., nörblid und ſüdlich die 8. In⸗ 
fanteriebrigabe Aufftellung. 


Einige Worte über das Erziehen der Kavallerie. 


Der Auffag „Ueber das Erziehen der Kavallerie“ 
in Nr. 1 des Militär-Wodenblatte® Spalte 14 ent» 
hält viele reiterlihe Wahrheiten, denen man nur 
aus vollfter Ueberzeugung beipflidten fann — fo 
namentlid von dem leider noch nicht überall genügend 
gewürbigten Einzelnreiten, ber grünbliden Sitzan⸗ 
weifung, dem firammen Site, Bemerlungen über die 
Zügellänge, vom wichtigen Gebraude ber Schentel, 
Vorzüge der Trenfenarbeit u. f. f. —, allein einige 
der bortfelbft niedergelegten Anfhauungen können fih 
doch nur auf vereinzelte Abtheilungen beziehen, in 
melden den Elaren Beftimmungen, namentlih Ziffer 4, 
Ziffer 27 Abſ. 2, 3 und 4, Biffer 28 Abf. 1 der 
Einleitung zur Feldbienft-Drbnung, nicht volllommen 
Rechnung getragen werben follte. 

So wird als nothwendig bezeichnet, mit der 
jegigen Erziehungsmethode voll und ganz zu brechen, 
die Eskadrons follen tagtäglih, aud im Winter, 
minbeftens zwei Stunden ind freie geritten werben. 
Darüber kann wohl kein Zweifel beftehen, daß bie 
freie Luft aud im Winter allein Roß und Reiter 
gefund erhält, daß bie freie Luft wohl das wirkfamfte 
Mittel gegen bie immer wieber auftretende Influenza 
ift; ob man aber andrerfeitd ohne fyftematifhe, gründ- 
lihe Babnarbeit aller Reiter im Winter den An- 
forderungen an die unerläßlihe Reitfertigfeit ber 
Leute, wie an bie Rittigleit fämmtlider Pferde 
genügen kann und es ausreicht, lediglich Rekruten 
und Remonten in bie Reitbahn zu nehmen, möchte 
fehr zu bezweifeln fein. Bei andauernd firenger 
Kälte, großer Glätte kann bei täglicher Arbeit nur 
im freien nichts Weſentliches geleiftet werden, eben- 
fowenig wie man das Biwaliren lernen fann; wenn 
der Dann vor Kälte kaum die Zügel zu halten im 
Stande ift, feine Schentel kaum mehr fühlt, ber 
Boden oder auh Wind ein frifhes Wegreiten, 





ſchließlich im Freien täglih geihehen muß — 
davon fein Nuten zu erwarten. Cine anbere frage 
ift es, ob nit auf dem goldenen Mittelmege fih 
Bahnarbeit und die felbftredend umerläßliche freie 
Luft, ſowie die umbebingt nöthige Abhärtung von 
Mann und Pferb und damit aud deren flete Kriegs⸗ 
tüdhtigleit vereinigen lafien. 

Einmal in der Woche den ganzen Winter über 
follte jede Eskadron grunbfäglid nur die offenen 
Reitpläge benugen bürfen unb einmal mit ben 
zweiten Neitllafjien zur Uebung des Felddienſtes 
Yang im Patrouillendienfte nah jeber Richtung 
in) ins Gelände reiten müflen, und zwar jelbft- 
rebend bei jedem Wind und Wetter; ba aud unter 
den denkbar günftigften Reitfhulverhältnifien doch 
nicht ale Abtbeilungen der Eslabron aud an den 
Tagen, an welchen jemeils die gebedte Bahn zus 
gewiefen ift, dieſe benugen fönnen, fo wird ed ſich 
naturgemäß ergeben, daß bie ganze Eskadron 
mindeftend bie Hälfte der Woche vollftändig im 
Freien reitet. Daß die Rekruten, auch wenn fie 
auf die gededte Bahn kommen, grunbfäglich vorher 
im Freien zu Pferde arbeiten und Uebungen aller 
Art vornehmen, betradte ih ala felbftverftändlid, 
denn biefelben müflen doch im Winter minbeftens 
zwei Stunden täglid im Sattel figen. Wenn dann 
recht fyftematifch und befonders indivibualifirend 
gearbeitet wird, und das bidziplinirte Reiten in ber 
Abtheilung Hand in Hand geht mit dem Einzelnreiten, 
auf weldes ein Hauptgewicht zu legen ift und zwar 
dur die ganze Eskadron, fo daß ſchließlich vor Be- 
ginn des Göladronererzivend jeber einzelne Mann 
fein Pferd anftandslos einzeln zu reiten vermag, 
fo werden bie Früchte nicht ausbleiben. Was das 
Einzelnreiten fpeziell der Rekruten betrifft, welche ja 
auch fo bald als nur möglich darin erzogen werben 
müflen, fo ergiebt ſich dies von vornherein bei 
igftematifhem Reitunterricht am praltiſchſten von 
felbft, wenn der Abrichter die Fehler der einzelnen 
Reiter einzeln verbefjern läßt; z.B. ein Mann paritt 
nicht richtig beim Aufrüden auf Gliederdiſtanz; dieſen 
läßt er vortraben und des Defteren allein zum Schritt 
oder Halten pariren u. f. f. Ueber das Einzelnreiten 
überhaupt fpricht ſich überdies unfere fo vorzüglide 
Reitinftruftion vollommen Har und deutlich aus. 

Was das Sattelfeftmahen ded Mannes be 
trifft, fo möchte ih glauben, daß fahgemäßer 
Reitunterriht und namentlich fortgefegt mit allen 
Mannihaften täglih zu betreibendes® Springen 
mit Hüften feft über alle Arten von Hinderniſſen 
in ber gebedten Bahn, mie auf ben offenen Reit- 
plägen, in melden ohnehin fländige Hindernifje in 
der Mitte fi befinden follten, während der Winter 
monate fiherer zum Ziele führen, als ein Ritt ins 
Freie, wo die winterlihen Bodenverhältniffe Springen 
und dergl. nicht geftatten. Dringend zu empfehlen 
it die Anlage einer Galoppirbahn nädft ber 
Reitpläge, Fo nit in deren Nähe ein fanbiger 
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u ag zur Verfügung flieht, wo ber für uns 
wie das tägliche Brot nöthige lange Galopp zum 
fortgefegten Gegenftand fyftematifher Einübung 
und Uebung gemadt werben fann. 

Bas die Seitengänge und beſonders das viel« 
umfirittene Schulterherein betrifft, fo fann man 
darüber verfhiedener Anfhauung fein; fo fehr ih 
aud dem beiflimme, daß unrichtig gerittene Seiten» 
Hänge jo ſchädlich wirken, baf man fie befjer gänzlich 
unterläßt, fo ſehr bim ich anbererfeits überzeugt, daß 
e8 ganz und gar ungeredtfertigt if, berfelben 
Meinung zu fein, wie Herr Gusrinioͤre, der Erfinder 
ber Leltion Schulterherein, welcher dafür hielt, dieſe 
fei bie ſchwerſte; jebenfalla war er in ber Wahl der 
Bezeihnung l’Epaule en dedans nicht ganz glüdlid. 
Daß es einem Abrichter mit reiterlihem Auge, der 
ſelbſt Reiter genug ift, gelingen kann und wird, 
feinem Schüler (Remontereiter, Reiter fchwieriger 
Pferde, fowie zu Remontereitern auszubilbenbe Leute) 
fo viel Verſtändniß und Reitergefühl beizubringen, 
baß ber innere Hinterfuß bed Pferdes in biefer 
Lektion zu entfprehenber Biegung und zum 
Untertreten veranlaft wird, bürfte fiher fein; man 
muß nur ben Stallmeifter auf ber hoben Schule 
ebenfomenig bier im Auge haben, wie beim ab- 
gelürzten Galopp, ben unfere zweiten Reitklafjen 
doch aud auf ben Hanken reiten müffen, ohne jenen 
vereinigtetfien Schulgalopp erreihen zu wollen, bei 
dem man vier Auftritte wahrnimmt. 

Die Befihtigung bes Reitens am Schluß ber 
Trenjen- wie Kandarenperiobe zu verwerfen, erfcheint 
durchaus nicht gerechtfertigt; wenn allerdings auch 
im gegebenen Falle die Behauptung, daß daß nicht 
geihieht, was nicht befichtigt wird, nicht zutrifft, 
weil wir Reiter ja alle reiten müfjen, fo ift e8 doch 
gerade mit Hinblid auf die Einzelnausbilbung 
bed Mannes ſehr vortheilhaft und von hohem Werthe, 
wenn jeber einzelne Mann ber Eskadron weiß, daß 
ihn fein Regimentslommandbeur im Reiten, ber Grunb- 
lage unferer ganzen Thätigfeit, auf Herz und Nieren 
prüft und anfieht. Dafür zu forgen und darüber zu 
waden, daß nicht für eine Befichtigung gearbeitet und 
namentlih nicht gebrillt ober die Dreſſur übereilt, 
fondern mit Luft und Liebe und rückſichtsloſem Schneib 
geritten wird, ift geradezu Pflicht des Esladronchefs, 
und aud dem Regimentölommandeur wird es nicht 
entgehen Fönnen; ed wäre ein fehler, wo dies nit 
geſchehen follte, allein megen eines vorkommenden 

lers braucht man noch nit mit einem Syſtem 
zu brechen. Die auf langjährige Erfahrung ge- 
gründete Reitinſtrultion giebt eine Eintheilung an, 
mit welder man in gemwiflen Perioden fertig fein 
lann, allein es ift dabei auch ber nöthige Spielraum 
volllom gewahrt, baf das eine oder andere Pferb 
niht auf Tag und Stunde fertig fein muß.*) 





*) Ende Januar, zur Beit ber Trenienbefihtigung, 
Inn man von den erften R en —— eiten 
ſordern, ug Gebrauch ber ‚ namentlich bei 


ganzen unb halben Paraben, auch 
Säliegen, friſche Mitteltempos bei guter Reiterhaltung und 
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| Zum Shluffe möchte ih noch dem Zweifel Raum 
geben, ob bie Folgen ber vielen maroden und über: 
angeftrengten Pferde nah den Manövern in ber 
fliefmütterlihen Behandlung praltifher Soldaten» 
veiterei zu ſuchen find. Einmal kommt überhaupt 
dieſer Pferbezuftand glüdlicherweife nicht überall 
vor — es hängt dies hauptfählih noch von manden 
anderen, oft perfönliden Faktoren ab — und bann 
werben dem Pferbemateriale bisweilen zur Zeit ber 
größeren Uebungen Anftrengungen zugemuthet, wie 
folde im Felde nur felten in fo unmittelbarer Auf- 
einanberfolge ohne Ruhepauſen in ber gleichen Beit- 
bauer heranzutreten pflegen — Regiments- und Bri- 
gabeererziren, Ravallerie-Divifionsübungen und bann 
eine Reihe von Brigabe- und Divifiondmanövern ber 
Armee-Korps im Zeitraume von 6 bis 7 Wochen — 
das find hohe Anforderungen, aber wir leiften fie 
mit gut und forgfältig ausgebildeten Reitern, durch 
läffigen Pferden und namentli gutem Futter. 
Halten wir und an unfere vorzüglihe Reit— 
inftruftion, beherzigen mir bie trefflihen Worte 
der Einleitung zur Felddienſtordnung, dann 
[reiten wir fiher auf dem goldenen Mittelmege 
vorwärt, der und in reiterlicher, raftlofer Thätigkeit 
das Biel fteter Bereitfhaft erreichen läßt, und 
wir werben in ber ernften Stunde ber Gefahr unfere 
Stelle neben den Schwefterwaffen auf der Wahlſtatt 
voll und ganz ausfüllen, treu der alten Tradition 
und dem Geifte unferer Waffe. v. P. 





Ueber die Pflege der Sprachorgane. 
Für Offiziere bearbeitet von Dr. Nitſche. 


Eine ſchöne, kraftvolle, weithintönende Stimme 
beim Kommandiren ift fomohl für den Truppentheil, 
ald den Kommanbirenden felbft von fo einleuchtender, 
au moralifher Bebeutung, daß es faum nötbig er: 
ſcheint, Worte darüber zu verlieren. Kein Offizier 
dürfte aber den Werth ausreichender, widerſtands⸗ 
fähiger Sprachorgane beſſer würdigen, als derjenige, 
welder einft eine wohlklingende Rommanboftimme 
bejefjien und biefelbe früher oder fpäter verloren hat 
und nun mißvergnügt fühlt, wie nad wenigen Kom⸗ 
mandod bie Stimme heifer wird, immer größere 
Anftrengung erfordert, um vernehmlih zu fein, und 
ſchließlich ganz verfagt. Es ift kein ausreichender 
Troft, die Heiferkeit mit allen Unannehmlichkeiten 
nur als bie Folge ber Anforderungen bed Berufs 
auf fih zu nehmen, und obendrein entfpringt diefer 
Troft meift noch unrichtigen Vorausjegungen. Ber- 
faſſer hat befonders —— der Saiſon in Salz⸗ 








weiten Reitllaſſen und 
ormte Pferde, vertraute 


Waffengebraud, zügige, lange Galoppbewegungen. Damit 
, eitig bie reiterlichen — 


entfe 
Kunſtſtücken. 
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brunn genügend Gelegenheit, ſich zu überzeugen, daß 
bei den meiften Perſönlichkeiten, welche beruflich ihre 
Stimme viel gebrauden müſſen, darunter gerade oft 
Dffiziere, gar zu oft als Haupturfadhe der verlorenen 
oder verminderten Stimmmittel lebiglih eine Ber- 
nadhläffigung krankhafter Zuftände oder der unrichtige 
Gebraud der Sprahorgane zu finden ifl. Es er- 
ſcheint daher nit unwichtig, hier den Herren Dffi- 
zieren möglichft furz die Bedingungen und Aufgaben 
zu ſchildern, vermöge deren bie Stimme aud den 
großen Anforderungen des Berufs gegenüber kraft- 
- leiftungs- und wiberftandsfähig erhalten werben 
ann. 

Ein Meiner Ausflug in die Phyſiologie der 
Stimme ift zu diefem Zwecke unerläglid. 

Beim Spreden find bie Lunge, der Kehlfopf und 
alle Theile be Mundes und Rachens thätig. Mit 
der Zunge athmen wir ein und aus; der audgeath» 
mete Luftfirom, welder die unbraudbare, kohlen⸗ 
fäurereihe Luft aus dem Körper entfernt, ift gleich 
zeitig die treibende Kraft, welche im Kehlkopf und 
in der Mund-Rahenhöhle Töne und Geräufhe — 
Vokale und Konfonanten — erzeugt. Die Aus- 
athmungsluft aus Lunge und Luftröhrenäften ftreicht 
zulegt durd die Zuftröhre, eine daumendicke, elaftifhe 
Nöhre, die bis zur Mitte des Halſes reicht, wo ihr 
der auch von außen fühlbare Kehlkopf auffigt. Der 
Kehltopf ift ein aus mehreren Knorpeln gebilbeter 
runder Hohlraum; in ihm find die beiden Stimms 
bänder, weiße, fehnige, elaftiihe, von Mustelfafern 
durdfegte Gebilde, es audgeipannt. Letztere 
find mit ihren vorderen Enden unverrüdbar im 
Kehllopf befeftigt, die hinteren Enden find bemweglid. 
Athmen wir ruhig ein und aus, fo entfernen fih 
die hinteren Stimmbandenden von einander, und es 
entfteht zwifhen ihnen ein breiediger Raum — die 
Stimmrige; ſprechen ober fingen wir, fo fahren bie 
Stimmbänder dicht zufammen, fo daß nur ein Heiner, 
linearer Raum zwifhen ihnen frei bleibt und fie den 
Kehllopf wie eine horizontal in ihm ausgefpannte 
Haut, welde in der Mitte einen Spalt hat, aus 
füllen. Die Stimmbänder können alfo geſchloſſen 
und wieder von einander entfernt werben, aber fie 
fönnen auch durch die Wirkung anderer Musleln 
verkürzt und verlängert und verfhieden ſtark gefpannt 
werden. Trifft nun beim Ausathmen der dur bie 
Ausathmung mädtig andringende Luftfirom die bis 
auf einen Heinen Spalt geſchloſſenen Stimmbänder, 
fo zwängt er fih durch diefen Spalt durch und ver- 
fegt auf dieſe Weife die Stimmbänder in Schmwins 
gungen; biefe theilen ſich der Luftfäule oberhalb der 
Stimmbänber mit, und fo entfteht ein Ton. Der 
Kehlkopf ift alfo das tonerzgeugenbe Inſtrument. Je 
ftraffer die Stimmbänber geſpannt werden, je mehr 
Schwingungen erfolgen, deſto höher ift der Ton, je 
fräftiger die Stimmbänder von unten angeblafen 
werden, befto ftärfer ift ber Ton. Sein individuelles, 
harakteriftiiches Timbre erhält aber der Ton erft 
durch das Mitfhwingen der Luft in der oberhalb 
bes Kehllopfs gelegenen Mund- und Rachenhöhle, 
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[ in welcher gleichzeitig die Elemente ber Sprade, 


Vokale und Konfonanten, gebildet werden. Ein 
Blid in den geöffneten Mund läßt uns die hierbei 
hauptſächlich betheiligten Drgane überfehen; auf dem 
Boden der Mundhöhle liegt die Zunge; ihr gegen- 
über mölbt fi der harte, Inöherne Gaumen, an 
diefen wiederum ift der weiche, bemeglide Gaumen 
angebeftet; leßterer läuft aus in das fogenannte 
Zäpfchen und beiberfeit in zwei faltige, zur Zunge 
und in die Rachentiefe führende, faltige Gebilde — 
die Gaumenfalten — in melde je eine Mandel eins 
gebettet ift; Hinter dem Zäpfchen fehen wir zunächſt 
einen leeren Raum und dann bie hintere Raden- 
wand. Durd die verfhiebenartigen, gleichzeitigen 
Bewegungen bed Unterliefers, ber Lippen, der Zunge, 
bes weihen Gaumens, welcher, beim ruhigen Athmen 
in dem Munde berunterhängt, beim Spreden fid 
aber bis zum völligen Abſchluß der Mundhöhle zur 
Nafe heben fann, nimmt die Mund⸗Rachenhöhle — 
eigentlih eine nur nad vorn offene Röhre — fehr 
verfhiedene Geftaltungen an. Gtreiht nun bei 
offener Stimmrige Ausathmungsluft durch dieſe 
Höhle, fo hört man im Flüſterton je nad ber ver- 
ſchieden geformten Geftalt derfelben auch verfchiebene 
Vokale; ein Bolal ift alfo der Eigenton der daral- 
teriftifch geformten Mund-Rahenhöhle, welcher bei 
gleichzeitigem Schwingen der Stimmbänder laut. 
tönend gemadt wird. Im Gegenfag hierzu find bie 
Konfonanten Geräufße, welche an verſchiedenen 
Stellen der Mund-Rahenhöhle, ebenfalld dur den 
ausgeathmeten Quftfirom, hervorgebraht werben, 
„. B. zwiſchen ben Lippen, zwiſchen Zungenſpitze 
und Zähnen, zwiſchen Zungenrücken und weichem 
Gaumen u. ſ. w. 

Bei jedem Worte alfo, das wir ſprechen, arbeiten 
gleichzeitig die Muskeln des Bruftlorbes, um ben 
Ausathmungsluftftrom zu erzeugen, bie Musleln bes 
Kehllopfes, um die Stimmbänder zu fließen und 
zu fpannen, und bie fo fomplizirte Muskulatur von 
Mund und Raden, um in fchnellem Wedel die zur 
Bildung von Bolalen und Konfonanten nöthigen 
Stellungen einzunehmen. 


Daß ein fo wunderbar zufammengefehter Meda- 
nismus aud einer befonderen Beachtung und Sorg- 
falt bedarf, erfheint als wohl geredhtfertigte Forde⸗ 


rung. 

Iſt num die Lunge gefund, find bie Stimmbänber 
elaftifh und beweglich, ift die Mundhöhle frei, ihre 
Drgane leicht bemeglih und arbeiten alle Muskeln 
beim Spreden gleihmäßig und gleichzeitig in gegen⸗ 
feitig wohl abgewogener Kraftentfaltung — fo muß 
die Stimme laut und ſchön, weithin vernehmlid 
Hingen und allen Anftrengungen trogen können. 
Ertönt bie Stimme jedoch raub, heiſer, ermübet unb 
verfagt fie leicht, dann find — gefunde Lungen 
vorausgefegt — entweder die Stimmbänber burd 
akute oder chroniſche krankhafte Zuftände verdidt, 
unelaftif$ und theilweife unbeweglid, ober bie 
Mundhöhle ift durh Schwellungen der Mandeln, 
akute oder Kronifhe Schwellungen der Rachenſchleim⸗ 
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baut und ambere Krankheiten beengt, ihre Bewe—⸗ 
gungen behindert, ober ſchließlich — bei an und 
für fi gefunden Sprahorganen — find durch fehler- 
hafte Sprehweife — übermäßiges Schreien, gewalt- 
famed Spreden in zu hoher oder zu tiefer Stimm- 
lage u. dergl. — einzelne vorzugsweiſe überange- 
firengte Mustelpartien, befonders ber Stimmbänder, 
geihwädt, ja gelähmt. 

Wenn hiernach alfo die Stimme aud bei ftarfen 
Zumuthungen laut, fhön und kräftig bleiben fol, 
müffen 1) bie Spradorgane von vornherein gefund 
fein, 2) vor akuten Entzündungen möglihft geſchützt 
und während berfelben entſprechend behandelt werden 
und 3) muß richtig gefprocdhen werden. 


Was den erfien Punkt anbelangt, daß Sprad- 
organe, ehe fie größeren beruflihen Anftrengungen, 
wie bei Offizieren, ausgefegt werden, gefund fein 
follen, fo erfcheint diefe Forderung eigentlich jelbit- 
verftändlih und natürlich, und dennod wird vielfach 
dagegen gefehlt. Eine gaumige, nafale, undeutliche 
Sprade gilt aber nit als Krankheit, fie verurfacht 
feine Schmerzen, die Gewöhnung an diefelbe läßt 
allmälig das Unfhöne, Unnatürlide überhören, oder 
die ungelente, ſchlechtllingende Sprade wird einfad 
ald angeborener Naturfehler geduldig ertragen. Die 
Urfaden für fie find aber meiftens bie ſchon ge- 
nannten Erkrankungen der Radenhöhle, ferner aber 
aud fehr häufig hronifhe Schwellungen der Nafen» 
ſchleimhaut oder Gefhmwülfte in Nafe und Nafen 
rahenraum, melde meift von Kinbheit an beftehen 
und nit nur die Sprechfähigleit an und für fih 
beeinträdtigen, fondern aud den Kehlfopf in feinen 
Bewegungen hindern und zu Ueberanftrengungen 
veranlafien, welche bei eingetretener Berufsarbeit zu 
dauernder Heiferfeit führen können. Ebendieſe, oft 
angeborenen frankhaften Zuftände des Rachens und 
der Rafe find aber gleichzeitig die vornehmlichſte 
Urfahe Hinzutretender, aluter Entzündungen. Die 
jogenannte „Anlage” zu Halsentzündungen, melde 
mnähft vorübergehend, durch wiederholtes Auftreten 
aber dauernde Stimmftörungen verurfahen, beruht 
zumeift auf krankhaft gefhwellten, durchlöcherten und 
durchfurchten Mandeln, melde Entzündungserregern 
einen willlommenen Boben bieten, und auf der durch 
Berftopfung der Nafe oder des Nafenrahenraums 
—— gewordenen Athmung durch den Mund. 
Unſere Rafe iſt eigenthümlich gebaut und mit einer 
‚haralteriftiiden Schleimhaut in ihrem Inneren aus» 

leidet, fo daß die durch bie Nafe eingeathmete 

ft nicht nur von den in ihr befindliden Staub- 
theilen und Balterien befreit und gereinigt, fondern 
auch gleihmäßig erwärmt und durchfeuchtet wird 
und fomit in jeber Jahreszeit in mohlgeeigneter, 
gefunbheitögemäßer Berfafjung in die Athemmwege 
eindringen kann. Dieſes bebeutfamen Bortheils ent- 
ſchlägt ſich derjenige, der durh den Mund athmet; 
lalt oder troden, mit allen gefährlichen Beimengungen 
freiht die Luft durch Nahen und Kehllopf und er- 
zeugt jo Krankheiten, die hätten vermieden werben 
lönnen. Diefes fhädlihe Aıhmen durh den Mund 
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beruht nie, wie oft fälfchlih angenommen wird, auf 
einer tadelnswerthen Gewöhnung, fondern aus— 
ſchließlich auf der Unmöglichkeit durch den natür- 
lichen Weg, die Naſe, zu athmen, und die Gewöh— 
nung ſpielt nur inſofern eine Rolle, als in der 
That die Inhaber verſtopfter Naſen ſich meiſt dieſes 
Fehlers gar nicht bewußt find, 

Die meiften der genannten chroniſchen Erkran— 
fungen find bei dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft 
auf einfache, ungefährlihe und ſchmerzloſe Art zu 
entfernen, und ic fönnte, wie jeder andere Spezial» 
arzt, eine Menge von Fällen, ſpeziell aud Difizieren, 
anführen, bei denen durch Herftellung der freien 
Nafenatimung, durh das Abtragen geichwollener 
Mandeln, das Wegbrennen chroniſcher Schleimhaut- 
verbidungen im Rachen, abgefehen von dem wieber- 
erworbenen Gefundheitögefühl, die raue, müde 
Stimme mieder leichter und freier und allmälig 
vollfräftig tönend geworben ift, oder wo die gefürch— 
teten und erwarteten Haldentzündungen mweggeblieben 
find. Daher ift diefen Zuftänden fo früh wie mög— 
lih eine mwefentlihe YAufmerffamfeit zu widmen und 
geeignete, ärztlihe Hülfe aufjufuhen. Treten aber 
auch bei fonft gefunden Verhältniſſen akute Krank— 
heiten, vor Allem Katarrhe des Rachens und Kehl: 
fopfes auf, fo erheifhen fie ebenfalls ein äußerſt 
vorfihtiged Berhalten und vor Allem, außer den 
entfprehenden medifamentöfen Verordnungen mög— 
lihft völlige Ruhe durh Schweigen; eine mehrtägige 
Außerbienftftelung der entzündeten Stimmbänder 
Schafft oft volle Heilung, während das Weiterſprechen, 
die fortbauernde Anftrengung der ſchon franten, 
zarten Organe oft zu bauernden Stimmftörungen 
führen fann. 


Trog ber verhältnigmäßigen Häufigkeit ber be» 
fohriebenen Zuftände, melde die Stimme gefährden, 
mödte ih do glauben, daß unter den Dffizieren, 
melde über ihre Spradorgane zu Klagen haben, eine 
größere Anzahl durch eine fehlerhafte Behandlung 
derjelben beim Sprechen und vor Allem beim Kom— 
mandiren, bei urfprüngliher Gefundheit, die ftörende 
Heiferfeit oder Schmwädhung der Stimmmittel erft 
erworben hat. Wenngleich beim Kommandiren, dem 
lauten Hinausrufen von Befehlamworten, an den Hals 
ganz eigenartige, kraftheiſchende Anforderungen ges 
ftellt werden, fo find aber aud hierbei eine Menge 
von Regeln, wie fie bei anderen Berufsarten, melde 
ein laute® und andauerndes Neben erfordern, auf- 
geftellt werben, nicht nur zu verwerthen, jondern von 
großer Bedeutung. 

Das Geheimnig des richtigen Sprechens, welches 
bei größter Leiftung dennod die möglidfte Schonung 
der Spradorgane bejmedt, beruht, wie ſchon bemerft, 
auf der gleichzeitigen, harmonischen Thätigfeit aller 
Muskeln, dur welche Athmung, Tonbildung, Bils 
dung der Bolale und Konfonanten bewirkt werben. 
Wir willen 3. B. daß die Stärke des Toned ab» 
bängig ift von der Kraft, mit welcher ausgeathmet 
wird; reiht aljo während bed Sprechens ober 
Rufens die in der Lunge vorhandene Luftmenge 
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nicht mehr aus, um bie beabfitigte und motb« | 


wendige Stärle des Tones hervorzubringen, jo 
werben bie Musleln des Kehllopfes übermäßig ans 
geipannt, um durch Fünftlihes Hinauffhrauben der 
Stimmböhe die Kraft der Stimme zu erfegen; wirb, 
um ein anderes Beifpiel zu nennen, nadläffig, uns 
deutlich, au beim Rommanbiren, mit faum bewegten 
Lippen, dumpf aus ber Tiefe heraus geſprochen, fo 
werben wieberum die Qunge und der Kehllopf gemaltfam 
angeftrengt, um die mangelnde Deutlichleit ber Ruf- 
worte durch unnöthige Stärke des Tones zu erfeßen. 
Bei ſchlechter Athmung und mangelhafter Aus ſprache 
wird alſo der Kehllopf, bezw. die Muslulatur ber 
Stimmbänber überbürbet, bis er aufhört, leiſtungs⸗ 
fähig zu fein. Es dürfte daher beim Kommanbiren 
auf folgende Punkte zu achten fein: 1) Bei ber 
Athmung liegt der Schwerpunlt der Aufgabe darin, 
daß ber Kommandirende unter allen Umftänden über 
einen genügenden Luftvorrath in der Lunge verfügen 
muß, um die nothwendige Stärke des Ton lediglich 
durch kräftiges Ausathmen bewirken zu können. 
Bor jedem Kommando ift baber tief einzu- 
athmen; bie fo vorhandene Luftmenge darf 
nie völlig, nie auf einmal und ftoßmeife 
entleert werben; ed muß mit ihr bausgehalten 
werben und ftetö bei mäßig gehobenem Bruftlaften eine 
gewifle Menge Luft in der Zunge refervirt werben. 
Nur fo läßt fih das unrubi ige und ſchädliche Ein- 
athmen während eined einzelnen Kommanbos, ober 
das ungefunde Hinausprefien von Tönen mit ber 
faft außgepumpten Qunge vermeiden. 


2) In Betreff der Tonbilbung bezw. Ton- 
höhe fei erwähnt, daß jeder Menfd eine ——— 
mittlere Höhe bes Stimmflanges hat, welche die 
inbivibuell geringfte Spannung und fomit die ge- 
ringſte Kraftentfaltung der Kehlkopfmuslulatur er- 
fordert. Das Spreden in diefer individuellen Tons 
höhe ſtrengt alfo naturgemäß ben Kehllopf am 
wenigften an, während ein andauernde Spreden in 
zu bober ober zu tiefer Stimmlage eine ” häblige 
Ueberanftrengung zur Folge hat. Beim Rommans 
diren aber muß ſchon auf Grund ber nothwenbigen 
Stärle des Tones au unbedingt in einer hohen 
Stimmlage, in höheren Tönen als beim gewöhn- 
lihen Spreden, dad Befehlswort gerufen werben. 
Diefe zum Kommanbiren nöthige und geeignete 
Stimmhöhe ift aber ebenfalls inbivibuell verſchieden 
und richtet ſich nach der augenblickich geforderten 
Leiſtung, je nach der Entfernung und Größe der 
lommandirten Truppen. Das Kommandiren mit 
relativ tiefer Stimme iſt entſchieden zu verwerfen, 
die nothwendige und entſprechende Höhe muß aber 
ſorgſam geſucht und erprobt werden; als Richtſchnur 
gelte hierbei, daß jedes Kommandomort wirklich 
geſprochen werden muß, daß alſo nur in einer ſo 
gelegenen Stimmhöhe kommandirt werben darf, in 
welcher noch Bolale und Konſonanten ſcharf hörbar 
hervorgebracht werden lönnen. 

3) Das eben erwähnte ſcharfe, prägnante Aus- 
fprehen der Bolale und Ronfonanten fällt, wie wir 
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wiffen, der Mund» und Rachenmuskulatur zu und ift 
beim Spreden überhaupt von größter Bedeutung. 
Jeder Ererzirplag liefert für einen nad diefer Rid- 
tung aufmerffamen Zuhörer ein lehrreihes Material. 
Mübhelos, ſchneidig und weit vernehmlih hört man 
bei deutlicher, ſcharfer Ausfprahe den einen Herrn 
fommandiren, während bei einem andern aus bem 
laut binausgefhrieenen Kommando faum einige ein- 
zelne Bolale, Konfonanten oft gar nicht ober ber eine 
oder andere überflüffig vorbringend vernommen 
werben können; ganze Silben, vornehmlih End» 
filben, werben oft ganz verfäludt. (Gewehr über 
Hingt wie Ge—ö' üpp’, Stille geftanden — ’Stann’, 
Achtung — Ad.) Bie feblerbaft und ſchädlich 
biefe Art zu lommanbiren ift, ergiebt fih aus ben 
früheren Betrahtungen zur Genüge, und es ergiebt 
ſich alfo die fehr wichtige Neger auch — om» 
mandiren jeden Konfonanten, jeben Bolal 
wirklich deutlich und Hräftig bervorzubringen. 
(Gewwehrr, Geſchſchuttz, haltt, nicht Hal’, links, 
nicht lils u. ſ. w.) Wer auf biefe Weiſe komman⸗ 
dirt, iſt weithin gut zu verſtehen, ohne beſonderen 
Aufwand von Lungenkraft; er gar nicht 
ſchreien oder zu tief ſprechen, ſondern muß in der 

feiner Stimme entſprechenden Höhe ſich bewegen. 
Dadurch aber, daß Lippen, Zunge, Gaumen die 
Hauptarbeit bei der ſtimmlichen Leiſtung übernehmen, 
kann auch der Kehlkopf frei und ungezwungen feine 
Thätigfeit entfalten und bleibt fo trog aller Anfor⸗ 

derungen leiftungsfähig, die Stimme hell und Mar. 


Ih bin fiher, daß manch' einer der geehrten 
Lefer bei der Borftellung von Situationen, wo ein 
Kommando bligihnell dem andern folgen muß, bie 
eben angeregte Forderung als ** unmöglid, 
unausführbar bezeihnet. Und doch ift fie feine 
imaginäre; eine folde Sprechweife, wie die genannte, 
ift zum Voriheil aller Sprachorgane wohl zu er 
reihen, aber natürlih nur durch Hebung. 3 
Fertigleit erreichen die Muskeln der Arme und Beine, 
des ganzen Rumpfes durch ſyſtematiſches Turnen 
und Exerziren! warum ſollten alſo die Musleln bes 
Mundes, der Lippen, der Zunge mit ebenfo zu er 
böhter Leiftungsfähigleit herangebildet werben können. 


Es wäre mir erfreulih, wenn burd bie vor 
ſtehende Auseinanderfegung bei dem Herten Dffijieren 
ein gewiſſes Intereſſe für die jo wichtige Pflege ber 
Spradhorgane hervorgerufen worben wäre; es bürfte 
dann burd Anwendung ber gefdilderten "Grunbfäge 
auch auf die Jugend, in Rabettenanftalten oder aud 
auf das Unteroffizierperfonal fiher mander Segen 
zu ſchaffen fein. 





Ueber die Remontirung der regulären Ruſſiſchen 
Kavallerie 1889. 


Hierüber giebt ein Befehl an die Kavallerie vom 
27. Rovember folgende Auskunft: 
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Pferde follten ge- für d. Garde f. db. Armee Summe | 
ſt 831 4496 


ellt werden 6327 
Geſtellt wurben . 947 4758 5705 
Angenommen 

mwurben..... 831 4475 5306 
Zurüdgeftelt 
wurden... . 116 283 399 


Wefentliher it bie Angabe, aus melden Ge- 


Rüten bezw. Gebieten diefe Pferbe herſtammen. Es 
erhielten Pferbe aus ben 

bie Garbe die Armee 
Kaiferliden Geftüten .. 48 1 
Großruffifden ..... 161 60 
Klein- und Reuruffiiden 624 403 
Donifden........ 86 3332 
Raufaffihen....... 14 153 
Uraliſchen........ — 200 
Berfhiebenen ...... 14 609 
947 4758 


Es ift daraus erfihtlih, daß die Nemonten ber 
Garde zu zwei Dritteln aus den Klein⸗ und Neus 
ruſſiſchen Geftüten kommen, während bie Groß« 
ruffifgen, fodann bie Doniſchen, die Kaiferlichen 
Geftüte der Zahl nach folgen und bie Urali- 
ſchen Geftüte vorläufig gar Feine Remonten für bie 
Garde liefern. Die Raiferlihen Geftüte haben im 
legten Jahre faft noch einmal fo viel Pferde für 
die Garde geliefert ala fonft, nämlid 48 gegen 
fonft 25. Eine meitere Ausdehnung bed Ankaufes 
von Pferden aus den Kaiferlihen Geftüten bürfte 
fih der Hohen Preife wegen verbieten. Früher 
faufte die Garde durch ihre Remonteuroffiziere ihre 
Pferde meiftens aus den Großruffifhen Geftüten, 
nah dem MNiedergange der Pferdezucht in jenen 
Gegenden jedoch mußte fie ihren Bedarf mehr und 
mehr in den Rlein- und Neuruffifchen Geftüten 
deden, deren Material bem aus den Donifchen 
Steppen herflammenden ſehr ähnlich, aber etwas 
verebelter und größer ift und bemgemäß forgfältiger 
gehalten wird. 

Bei ber Armee, bie früher ebenfalla viele 
Pferde aus, wir möchten jagen — lultivirteren 
Geftüten ankaufte, herrſcht jegt die ben Steppen- 
daralter noch ziemlich rein an ſich tragende Doniſche 
Race entſchieden vor, während die Nlein- und Reu- 
ruſſiſchen Geftüte jährlih nur etma 400 Pferde 
an die Armee ftellen. Neuerbings treten die Urali- 
Ihen Pferde in den Borbergrund; fie find breit, 
—* - — _ ung —— aber 

as klein, ein Mangel, den man reujung 
abzuſtellen bemũht iſt. 

Es ſei hier daran erinnert, daß in Rußland die 
Remonten von Remonteuroffizieren angekauft werben, 
die ſich bei den Kadres des NKavallerieerfages“ 
(3 für die Garde, 14 für die Armee, 1 für bie 
Kaulaſiſche en befinden und bie Pferbe au 
an biefe Kadres, alfo nicht birelt an die Regimenter, 
zu liefern haben. Die für die Garbeladres gelie⸗ 
festen Pferde erhielten in biefem Jahre ſämmtlich 
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bas Präbifat „vorzüglich“ bezw. „ausgezeichnet. 
Bei acht Kadres der Armee wurden bie neu eins 
geftellten Remonten (die bort ihre eıfte Dreflur er- 
halten) ebenfalls mit „vorzüglich“, bei fünf anberen 
mit „fehr gut" und nur bei zweien mit „gut“ 
Haffifizirt. Gleich anerkennend lauten bie Urtheile 
ber Infpizienten über die den jungen Remonten bei 
ben Kabres gegebene Drefiur. 





Kleine Mittbeilungen. 


Bulgarien. Die Regierung hat mit der Defter: 
—— Waffenfabriks⸗Geſellſchaft einen Vertrag auf 
Li von 60000 Stück 8 mm Gewehren, Syſtem 
Wannlige, ſchloſſen, melde in monatlichen en 
innerhalb der nächften fünfzehn Monate zu erledigen ift. 
land. 


(Reichsmehr.) 
Im Jahre 1883 wurden —— 
Prüfungen für Offiziere der Miliz und Bo- 
lunteers eingeführt und zum erften Male im Januar 
und Juli genannten Jahres abgehalten. Im den folgen: 
den Jahren wurden bie gleichen Prüfungstermine innes 
gehalten und bis einſchl. 1888 1654 Offiziere eraminirt, 
von denen 1224 beftanden. Die größte Aa der Prüf: 
linge betrug 237 (Januar 1884), die geringfte 70 (Zuli 
1883). Im Januar 1886 beftanden 35,93 pCt. der an- 
emeldeten Offiziere das Eramen nicht, welche Ziffer im 
uli 1888 auf 13,74 pGt. herabfanf, weil die Exami— 
nanden fich fortfchreitend beijer auf die Prüfungen vor: 
bereiteten. Leßtere werben von dem Department of the 

Director-General of Military Education abgehalten. 
(The Army and Navy Gazette.) 


Frankreich. Beurlaubung der Jahrestlaffen 
1885, 1886, 1887 als Stützen ihrer Familien ift 
ben betreffenden Kommandobehörben (chefs de corps) in 
Gemäß der Beltimmungen bes gr eſetzes vom 
15. Zuli 1889 bis zum Zeitpunkte bes ebertrittes zur 
Referve, und zwar im Berhältnig von 2: 100 ber augen- 


blitlih unter den Fahnen befindlihen Mannſchaft ber 
Jahrgaͤnge 1885 und 1886, durch Erlaß des Präfidenten 
der lit vom 15. November 1889 geftattet worden. 


Der nämlihe Erlaß erlaubt die Beurlaubung des Zahr- 
anges 1837 im Verhältniß von 1:100 nah Zurüd: 
le ung bes erften, und von ebenfo vielen Leuten nad 
Ablauf des zweiten Dienftjahres. 
(La France militaire.) 

— In Betreff der Freiwilligen ber Infanterie, 
welche laut kriegaminifteriellen Rundfchreibens vom 8. Ol⸗ 
tober 1889 in einem jeden Armee Korps-Bezirfe einer 
ewiſſen Anzahl von Regimentern überwiefen werben, 
befie It ein anderes Rundjchreiben vom 26. des nämlichen 
Monats, daß diefelben gleihmäßig unter die Kompagnien 
vertheilt und in jeder Beziehung ebenfo behandelt werden 
ollen, wie die unter den Fahnen befindlihen Mann- 
haften. Ihre theoretifche und praftifhe Ausbildung 
ollen fie mit den Korporald-Anmwärtern, bezw. bei den 
etwa — Ausbildungsabtheilungen erhalten. 
Ferner — gie dur: er über Seereöverwaltung 
und Militär » Nechtöpflege, Befeftigungsfunft und Topos 
graphie unterrichtet werden. (Le progres militaire.) 
— Das Webrgeieh vom 15. Juli 1889 ift am 
23. November 1889 in Kraft getreten. 
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Italien. San Remo Ende 1889. Im Budget für | 


1890/91 wird unter Kapitel 29, 30 und 31 das Remonte⸗ 
weſen behandelt, und zwar werden für Befoldung ꝛc. des 
Remonteperfonals 412 318 Lire, für Rationen J Ver⸗ 
lenung der Hemonten und Beichäler 435663 Lire, endlich 
für Anfauf von Beihälern, reife für die Armeerennen, 
Transport= und Meifefpefen der Nemonte = Antaufs: 
tommiffion x. 632265 Lire, Total 1480 246 Lire, 
angejeht. Nach dem Gefege vom 28. Juni 1887 darf 
fein Hengſt im Privatbeſitze als öffentliher Beſchäler 
benugt werden, wenn der Bejiger nicht dazu nad) Prü— 
fung und Vorführung feines Hengſtes von einer dazu 
beauftragten Königl. Rommiffion die Erlaubnik erhalten 
hat. 1888 gab es 209 Königl. Deditationen und 361 
Hengſte, 1889 247 Deditationen mit 418 Sengjten, mit: 
hin ergiebt fich ein Zuwachs von 38 Stationen und 57 Heng⸗ 
jten. Für 1890 ift der Anfauf von 85 neuen Sengiten 
vorgefehen, von denen 55 zur Vermehrung der vor- 
handenen Zahl und 30 als Erſatz für ausrangirte Thiere 
dienen follen. Ferner it im Budget-Nadtragstapitel 69 
die Summe von 480000 Lire vorgefehen zum Anfauf 
von Dedhengiten im Auslande; aud in dem fo wichtigen 


Zweige der Pferdezucht geht Stalien vorwärts. 


—— — aru. Nach der „Reichswehr“ iſt 
eine für die in Ausſicht ſtehenden Wurfbatterien beſtimmte 
12em Feldhaubitze im f. k. Artillerie-Arſenale bereits 
—— und wuͤrden die Schießverſuche und die Feſt— 
ftellung der Schieftafeln im Laufe des Sommers 1890 
erfolgen. Für die endgültig eingeführte 8 mm Marim- 
Mitrailleufe werden neue, aus reinem Kupfer gefertigte, 
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durch Preſſung verbichtete Läufe erprobt, melde die 
Widerftandsfähigteit der letteren auf 30 000 bis 40 000 
Schüfje erhöhen jollen. 


Aufland. Am 10. Dibr. 1889 feierte das in Moskau 
fein Stabsquartier habende Grenadierkorps den zwölften 
Gedenktag des Falles von Plemna, bei melder 
Gelegenheit ſich namentlid die 2. und die 3. Grenabier: 
divifion durch ihren dem Ausfall der Türken entgegen: 
gejegten Widerſtand auszeichneten. Die Feier hat in 
diefem Jahre eine befondere Bedeutung. Im Jahre 1887 
hatte nämlid) das Grenadierkorps zum Andenfen an 
feinen Ruhmestag die Einweihung einer auf einem 
der Pläge Moskaus errichteten Gedenkkapelle voll: 
zogen und damit eine Stiftung verbunden, wonach 
von diefem Tage an ſämmiliche der Kapelle durch die 
Sammelbühfen und den Verlauf geweihter Kerzen zu= 
fließenden Gelder zu einem Kapital angefammelt wurden, 
aus dem verwundeten und verftümmelten Grenadieren, 
Wittwen und Waifen der Gefallenen und Berftorbenen 
Unterjtügungen gewährt werben follen, aber erjt dann, 
wenn das Ri ital die Summe von 5000 Rubeln er: 
reicht hätte. Diefer Termin, von welchem ab das Kapital 
eifern wird, ift in diefem Jahre bereit? erreicht und tft 
nun mit der Zahlung der Unterftügungen begonnen 
mworben, berart, daß nur die Zinfen bes Kapitals und 
50 pGt. der jährlihen Einnahmen aus den Sammel: 
büchſen der Kapelle und dem Lichtverfauf ur Bertheilung 
gelangen. In diefem Jahre erreichte die Summe bereits 
510 Rubel. Bedaht wurden drei verabſchiedete Offiziere, 
drei Wittwen von Offizieren und ein Kanonier. 

(Ruffifher Invalide.) 


Inhalt der Nummer 2 des ArmeesVerorbnungsblattes vom 12. Januar 1890. 
Künftige Benennung des 4. Garde-Örenadierregiments Königin. — Uniformänderung der Ulanenregimenter 


Nr. 12 und 16. — Menderung in der Beſchirrung der 


| eldartillerie und des Trains. — Dienftanz 
lifchen Feldpropſtes. — Verdingungsvorſchrift. — Verlegung des Termins zur Einreihung von 
Lieferung von Patrontafhen. — Veränderungsnahmeifung Nr. 13 zum Namentlichen 


des Evange⸗ 
ngeboten auf 
erzeihniß der ernannten 


und gewählten Beiſitzer bz. Stellvertreter der Schiedsgerichte im Bereihe der Preufifchen Heeresverwaltung. — 
Herftellung und Unterhaltung der Militär-Schwimmanftalten. — Erläuterung des $ 40,3 ber Reifeordnung. — 
Anftellung der Milttäranmärter bei Privat-Eiſenbahn-Geſellſchaften. 





Am 13. Januar ift erfchienen und an alle Subffribenten serfenbei: , 
Rang- und Auartier-Life 
Königlich Preußiſchen Armee für 1890. 


Mit den 
Anciennetäts-Liften der Generalität und der Stabs- Offiziere, 


Auf Befehl Sr. Majeftät des Kaifers und Königs. 


Nedaltion: Pie Königlihe Geheime Kriegs- Kanzlei. 
1038 und XX Seiten Octav. 
Nachdem die Ranglifte erjhienen und nunmehr dem Buchhandel zum Vertriebe übergeben ift, beträgt ihr Preis 


ME, 7.— für das geheftete, Mi. 8.— für das einfah gebundene 
und Mt. 8.50 für das in roth Leinen gebundene Eremplar. 


E. 8. Mittler & Sohn, 
Königliche — und Hofbuchdrucderei, 
ſochſtrafe 68 — 70, 


Gedruckt in der Königlichen Hofbuchdruckerei von €. S. Mittler & Sohn, Berlin 8W12, Kochſtraße 68—70. 


Hierzu die Milttär-Literatur-Beitung Nr. 1 und ber Allgemeine Auzeiger Mr. 5. 





Militär-Wodenblatt, 


».@R0:tt, Gmmamapr.n, Fünfundſiebzigſter Jahrgang. rc rer 


Berlin W623, Qutherfir. 4L Erpedition: Berlin swiz, Kochſtrabe 68. Berlin SWı2, Kochſtr. 68— 70. 








Diefe ** erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienſtags und Freitags Nachmittag von 
5 bis 7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden derſelben beigefügt 1) monatlid ein⸗ bis zweimal das literariſche Beiblatt, die 
— —— 2) jährlich mehrmals größere Aufſatze als beſondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beſtimmte 
Termine gebunden ift. ig — nei Pränumerationspreis für das Ganze 5 Mark, — Preis ber einzelnen Nummer 20 Pf. — 
onnements nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 





N 6. Berlin, Sonnabend den 18. Januar. 1890. 
— Inhalt: 


onals Beränberu Bürtte . — Drbend » Verlei — _ 
— on aus 8 ns end » Berleifungen (Preußen). — Tobtenlifte (Bayern). 
Nichtamtlicher Theil, 


Die Begründung bed Deutihen Reiches durch Wilhelm I. — Rilitäriſche Gefelihaft zu Berlin. — Exerzir⸗Reglement 
für die Infanterie. Abdrud von 1889. — Taltifhe Rüdblide auf die Schlachten des Deutich-Franzöfifchen Krleged Mit —— 
Berückſichtigung ber Verwendung ber Artillerie. (V.) — Reuſchaffung von Franzöſiſchen Kavallerieregimentern. 

Kleine Mittheilungen. England: Uebungsmärſche nad Kompaßpeilungen. — Frankreich: Eigenartige Haarkrankheit 
unter dem Militär. Verleihung von Drben und Ehrenzeichen im Heere. — Italien: Ravallerieformation für den Landfturm. 
Siienbahnfahrpreiie für Difigiere. — DefterreiheUUngarn: Schematiömus, — Rußland: Erfceinen eined neuen militärs 
bibliographiichen Journals. Leber ben Berlauf der Erpebition nach Tibet. 





Perjonal- Veränderungen. 


Königlich Preufifche Armee. 
Offiziere, Portepee- Fähnriche 2c. | Wolff, Hauptm. und Komp. Chef vom Weſtfäl. 


& Fuß ·Art. Regt. Nr. 7, von dem Kommando zur 
A — — und Berſetzungen. Pienkleitung bei dem Rriegsminifierium entbunben, 
m a ıven eere, 





Berlin, den 14. Jaunar 1890. B. Abſchiedsbewilligungen. 
v. Sauden, Gel. 2t. vom nf. Regt. Nr. 99, in Im altiven Heere 
das Gren. Regt. König Friedrich III. (1. Dftpreuß.) Berlin, den 14. Jaunar 1890, 
Nr. 1 verfeßt. v. Frankenberg⸗Lüttwitz, Gen. Lt. und Komman- 


Ladewig, Pr. Lt. vom Drag. Regt. von Wedell beur ber 20. Div., in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
(Bomm.) Nr. 11, von dem Kommando ald Inſp. gefuches, als Gen. der Rav. mit PBenfion, 
Dffigier bei ber Kriegsſchule in Met entbunden. | Baron v. VBietinghoff gen. Scheel, Gen. Lt. und 

Araehe, Sek. Lt. vom Schleswig · Holſtein. Drag. Kommandeur ber 21. Div., in Genehmigung feines 
Regt. Nr. 13, als Inſp. Offizier zur Kriegsſchule —— mit Penſion, — zur Disp. 





in Metz, geſtellt. 
Dden, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Herwarth von Bitten⸗ J 
—9* di. —— 13 —— zur Dienſi⸗ Evangeliſche Ailitär-Geiſtliche. 


leiftung bei der Gewehrfabril in Erfurt, zur per- | Köhler, Divifionspfarrer ber 2. Div. in Danzig, 
manenten Dienftleiftung bei ben Gewehrfabriten, zum 1. Februar d. J. in gleiher Eigenfhaft zur 
— fommanbirt. 30. Div. in Meg verfegt. 


XII. (Königlich Württembergifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche 1c. Den 10. Januar 1890. 
4. Ermennungen, Beförderungen und BVerfegungen. | v. Monbart, Königlih Preußifher Oberſt à la 
Im altiven Heere suite bed 1. Bab. Leib-Gren. Regts. Nr. 109, 
Den 1. Jannar 1890. fommandirt nah Württemberg, dad Kommando 
Fetzer, Hauptm. 3. D. und Bezirksoffizier im Landw. | bed Gren. Regts. König Karl Nr. 123 über- 
Bezirk Stuttgart, ein Patent feiner Charge verliehen. tragen. 
11. Duartal 1890.] 
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Den 18. Jauuar 1890. 

Hoch, Port. Fähne im Pion. Bat. Nr. 13, zum 
Sel. Lt. im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 
unter Kommandirung zum Pion. Bat. Nr. 13 mit 
der Uniform des letzteren, ernannt. 

Winke, Unteroff. im 8. Inf. Negt. Ne. 126, zum 
Port. Fähnr. befördert. 


Sm Beurlaubtenftande. 
Den 13, Jaunar 1890. 

Winter, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Heilbronn, 
zum Sek. 2. der Ref. des Train-Bats. Nr. 13, 

Laemmert, Bizefelbw. von bemfelben Landw. Bezirk, 
zum Sel. Lt. der Ref. des 4. Inf. Regts. Nr. 122, 
— ernannt. 

Geißler, Gel, Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirld Stuttgart, 

Dr. Staigmüller, Self. 2. der Ref. des Fuß-Art. 
Bats. Ar. 13, — zu Pr. Lts. befördert. 
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B. Abjhiebsbewilligungen. 


Am altiven Heere. 

Den 13, Januar 1890, 
Piloty, Port. Fähnr. im Inf. Regt. Kaiſer Friedrich 
König von Preußen Nr. 123, aur Ref. beurlaubt. 


Am Beurlaubtenftande 
Den 13. Jannar 1890. 

Hiller, Hauptm. von ber nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Calw, unter Ertheilung ber Er 
laubniß zum Tragen der Landw. Urmee-Uniform, 

Neuffer, Sel. Lt. von der Fuß-Art. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Lubmwigsburg, 

Albreht, Sel. Lt. der Reſ. des 8. Inf. Regts. 
Nr. 126, behufs Webertritts in Königl. Preuß. 
Dienfte, — der Abſchied bemilligt. 


C. Im Sanitätslorps. 
Den 18, Januar 1890, 
Dr. Souday, Unterarjt der Ref. vom Landw. Bezirk 
Reutlingen, zum Affift. Arzt 2. Kl. ernannt. 





Ordens: Berleihungen. 


Preufſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem ——— z. D. v. Treskow zu Freien⸗ 
walde a. O., bisher Kommandeur der 6. Kav. Brig., 
den Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe, 
dem Dberfien v. Heybmwolff, Kommandeur des 
Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, den Rothen Abdler- 
Orden dritter Klafje mit der Schleife und Schwertern 
am Ringe, 
den Hauptleuten Mießner, v. Cochenhauſen im 
1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, 
dem Rittmeifter v. Jagemann im 1. Heſſ. Huf. 
Negt. Nr. 13, 
dem Hauptmann Frhrn. v. Eberftein im Anhalt. 
Inf. Regt. Rr. 93, 
dem Hauptmann a. D. Koh zu Angermünde, bisher 
im Inf. Regt. Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, 
dem Hauptmann Demler im Fuß-Art. Regt. Ende 
(Magdeburg.) Nr. 4, — den Rothen Adler-Drben 
vierter Klaſſe, 
dem Generalmajor v. Stülpnagel, Kommandanten 
von Frankfurt a. M., den Stern zum Rönigliden 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, 
dem Oberſten z. D. Fleſſing zu Ulm, bisher à la 
suite des Inf. Regts. Prinz Friedrich Karl von 
Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64 und fomman- 
birt nad Württemberg, den Königlihen Kronen» 
Orden zweiter Klafie, 
dem Dberftlieutenant v. Barby, Flügelabjutanten 
Seiner Hoheit bes Herzogs von Anhalt, den König- 
lichen Kronen⸗-Orden britter Klaſſe, 


dem Premierlieutenant Reichenau im Anhalt. Inf. 
Regt. Nr. 93, 

dem Selonblieutenant v. Gieſe im 1. Hefl. Huf. 
Regt. Nr. 13, 

dem Selondlieutenant v. Borries, perfönliden Ab- 
jutanten Seiner Hoheit des Erbprinzen von Anhalt, 

bem bisherigen Dber-Roßarzt bes Huf. Regts. Graf 
Goegen y Sälef.) Nr. 6 Bufhmann zu Neu 
ftabt O. S., 

dem Regimentsſattler des Leib-Garde⸗Huſ. Regts. 
Bernhard, — den Königlichen Kronen-Orden 
vierter Klaſſe, 

ben Feldwebeln Jüngling, Kißling im 1. Heil. 
Inf. Regt. Nr. 81, 

dem Feldwebel Kurth, dem Bizefelbwebel Ulmer 
im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, — das Allgemeine 
Ehrenzeihen, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
den nahbenannten Großherzoglih Mecklenburg ⸗·Schwe⸗ 
rinfhen Dffizieren folgende Auszeihnungen zu ver 
leihen, und zwar: 
den Rothen Adler-Drden erfter Klaſſe 
mit Eichenlaub in Brillanten: 
bem General der Kavallerie und Generalabjutanten 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, Frhrn. 
v. Brandenftein; 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klafie 
mit Eidenlaub: 
dem Generalmajor Frhrn. v. Stenglin, Komman- 
banten von Schwerin; 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: 
dem Oberſten z. D. v. Vietinghoff; 
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den Rothen Adler-Drben vierter Klaſſe: 
bem Premierlieutenant ber Ref. Frhrn. v. Hammer- 
fein-Gesmold zu Schwerin. 
Seine Najeftät ver König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
den nahbenannten Dffizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußifhen 
Infignien zu ertbeilen, und zwar: 
des Großkreuzes des Großherzoglih Heffifhen Ver 
dienft-Orbens Philipps des Großmüthigen und bes 
Großlreuzes des Herzoglich Anhaltifden Haus-Drbens 
Albrechts des Bären: 
Alerhöhftihrem Generaladjutanten, Generallieutenant 
v. Hahnke, Chef des Militärlabinets; 
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| des Nitterkreuges erfter Klaſſe des Großherzoglich 


Heffiihen Berbienft » Ordens Philipps des Groß— 

mütbigen und der Ritter-Infignien erfter Klaſſe des 

Herzoglih Anhaltiſchen Haus: Drbens Albrechts bes 
Bären: 


dem Geheimen Hofratd Schulz vom Militärfabinet; 


bes dem Großherzoglih Helfifhen Berdienft-DOrben 

Philipps des Großmüthigen affiliirten filbernen 

Kreuzes und der dem Hergoglih Anbaltifhen Haus- 

Orden Albrechts * ar affiliirten goldenen 
ebaille: 


dem Kanzleidiener Krüger beim Militärkabinet. 


Nadweifung 


der vom 1. Ditober bis Ende Dezember 1889 zur offiziellen Kenntniß —— Tobesfälle von 
Dffigieren und Beamten der Königlih Bayerifchen Armee. 


YAinmiller, Set. Lt. bes 6. Chen. Regts. Gropfürft Konftantin Nilkolajewitſch. 
Kürfhner, Major und Bats. Kommandeur im 7. Inf. 


Geftorben am: 
30. Oltober 1889. 


Negt. Prinz Leopold. 2. November = 


Graf Edart von der Mühle auf Leonberg, Major à la suite der Armee. 1. Doyembr 
Fiſcher, Pr. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebot (Paſſau). 10, . ‚ 

Huber, erfter Revifionsbeamter der Gewehrfabrik zu Amberg. 14. . . 
ra Port. Fähnr. des 16. Inf. Regts. valant König Alfons von Spanien. 26. . ⸗ 


Nedhweifung 
ber vom 1. Ditober bis Ende Dezember 1889 zur offiziellen Kenntnif gelommenen Tobesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Dffizieren und Beamten der Königlih Bayerifhen Armee. 


Geftorben am: 
v. Shüg, Rittm. a. D., zulegt im 6. Ya * Großfürſt Konſtantin Nilolajewitſch. 13. Oltober 1889. 
Dick, Major a. D., Ir im 3. Inf. R 17. . ‚ 
Nacco, Dberft 5. D., Kommandeur bes — Bezirls II. Münden. 24. 
v. zenitfg — Major a. D., zulegt im 2. Art. Negt. 3. November 
Shumader, Gen. Lt. a. D., zulegt .. = Stabt Augsburg. 9. ‚ 


Bürdinger, Dberfilt. a. D., zulegt im 2. Inf. R 25. . . 
Fehr. v. — ——— Hauptm. a D., zulegt im °. nf. R 27. . . 
v. Regemann, Dberftlt. a. D., zulegt Kommandeur bes 1. — Reiter⸗Regts. 4. Dezember = 
Lindhamer, Oberſt a. D., zulegt Plaglommandant von Rofenberg. 7. . . 
Edmayer, Oberſt a. D., zulegt im 7. Inf. Regt. 24. ⸗ 
Ritter v. Wepfer, Gen. Major a. D., zuletzt im 3. Art. Regt. 30. 


Beuachrichtiguugen aus dem Mariuebefehl vom 15. Januar 1890. 
(Datum vor dem Orte bedeutet Ankunft daſelbſt, nach dem Orte Abgang von bort.) 
S. M. ©. „Alexandrine“ 14/12. Apia. (Poſtſtation: Apia [Samoa-Infeln] bis 23/1., vom 24/1. ab Audland 


Neu-Seeland]. ) 


EN ©. „Ariadne” 21/12. Barbados 9/1. — 12/1. St. Vincent (MWeftindien). 


(Kingstomwn) er bis 21/1., 
Rn 8.8 aden“ Kie (Boftftation: Kiel.) 
= Blüger“ Kiel. lo ftation: Kiel.) 
Krzr. „Habicht“ 8/1. St. Thome. 11/1. 
„Day“ Wilhelmshaven @e en: 5 
e . nn Kiel, ation: 
a wen äne” 17/12. —8 ta 
t, 
TR „2oreley“ 1/11. Conftantino 
„Mars“ ——— —RX 


ARAMARNAAN 
—— 


(Boftitation: St. Vincent 


vom 22/1. ab Dominica (Rupertsbay) [Meftindien].) 


(Boftftation: Gapftabt,) 


—— — 


Kiel.) 
(Poſtſtation: Kamerun.) 
tis“ 22/12. Amoy 29/12. — dr Smwatom 4/1. — 5/l. Bongtns RPoftftation: Honglong.) 
(Boftftation: Gonftantinope 
ation: green 
Wafhrag. „Mücke“ Wilhelmshaven. (Boftftation: Wil 


elmshaven.) 
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M. Bid. „Oldenburg“ Wilhelmshaven. (Boftftation: Wilhelmähaven.) 
M. Fhrzg. „Otter“ Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

M. S. „Prinzek Wilhelm” Kiel. (Boftftation: Kiel.) 

M. Minenſchulſchiff „Rhein“ Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

M. S. „Sophie“ 2/1. Sydney. (Bojftftation: Songfong.) 
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| 


ANA 
= 


S. M. Krzr. „Sperber“ 1/11. Zanzibar. (Boftitation: Zanzibar.) 
S. M. Knbt. „Wolf“ 17/11. Nagafalı. (Poftftation: Hongkong.) 
Kreuzergefhwader: S. M. S. „Leipzig* (Flaggſchiff), S.M. S. „Carola”, S. M. Krzr. „Schwalbe“ — 


„Leipzig“: 28/12. Port Said 3/1. — 5/1. Suez 5/1. — 11/1. Aden 13/1. — Colombo (Poſtſtation: 
Songlong); „Carola“ 29/11. Bombay (Poſtſtation: Zanzibar); „Schwalbe“ 22/8. Zanzibar. 
(Boitftation: Zanzibar.) 

Uebungsgefhwabder: S. M. Panzerfhiff „Kaiſer“ (Flaggſchiff) „Deutſchland“, „Friedrich ber Große“, 
„Preußen“, S. M.S.,Irene“, S. M. U. Wacht“. (Poſtſtationen: für, Kaiſer“, „Deutſch— 
land“, „Friedrich der Große“, „Preußen“: bis 24/1. nah Smyrna, vom 25/1. ab nach Malta; 
für „Irene“: bis 21/1. nad Jaffa, vom 22/1. ab nach Malta; für „Wadht*: Trieft.) — „Raifer“, 
„Deutihland“, „Friedrih der Große”, „Preußen“, — 22/12. Argoftoli 2/1. — 3/1. Eorfu 
16/1. — Smyrna. — „Irene“: 31/12. Port Said. 18/1. — Jaffa. „Wacht“: 12/11. Trieft. 


Jaffa. 
Nichtautlicher Theil. 


Die Begründung des Deutſchen Reiches durch 
Wilhelm L 


‚ Der 18. Januar ift ein widtiger Gebenktag 
in ber Preußiſchen Geſchichte. 1701 fette fih Kurs 
fürft Friedrich III. als Friebrih I. die Preußiſche 
Königskrone aufs Haupt. 1861 ließ fih König 
Wilhelm in Königsberg frönen, nicht in eitler Prunf- 
ſucht, fondern um in feinem Volle den Begriff eines 
Königs von Gottes Gnaden neu zu beleben. 1871 
trat König Wilhelm im Schloß zu Berfailles, um«- 
geben von den mit frifhem Lorbeer gefhmüdten 
Bahnen der tapferen Armee, vor bie Deutfchen Fürften, 
um aus ihren Händen die Deutfhe Kaiferkrone zu 
empfangen. 

Heut vor 19 Jahren! Was haben Kaifer Wilhelm I. 
und unfer junger Kaifer in dieſer furzen Spanne Zeit 
nicht Alles gethan, um das neuerftanbene alte Deutfche 
Reih zu ungeahnter Macht und Anfehen zu erheben! 
Der heutige Tag erfüllt und Preußen und Deutſche 
mit Stolz und freudiger Zuverfidt. 

Aber melde Kämpfe um Freiheit und Einheit 
find ber Wieberbegründung des Reiches vorans 
gegangen! Wohl ziemt es fi, heute ber ſchweren 
Zeiten zu gedenken, in benen die Welt unter bem 
mädtigen Wellenſchlage geiftigen Ringens in allen 
Fugen krachte, Preußen aber unentwegt unb opfer- 
bereit in ben breißig Jahren von 1840 bis 1870 
dem großen Biel entgegenftrebte, Deutfhland einig 
und ftarf zu maden. 

Die Geſchichte der Kriege 1864, 1866 und 
1870,71 ift an ber Hand vortreffliher Duellen 
genugfam befannt; nicht fo das geiftige Ringen in 
jener Zeit bed Umſturzes und bed Kampfes um 
Heinlihe Sonderinterefien des viellöpfigen Deutſchen 
Staatengebilded. Dies ift eine Epode unferer 
vaterländifhen Geſchichte, die unenblih viel Lehr 
reiches enthält. Wenn wir immer wieder mit Intereſſe 
unfere Maffifden Dramen Iefen können, von denen 
wir doch bie —— die Löfung und Schürzung 
bes Knotens genau fennen, mit weld höherem Intereſſe 


werben wir und einem weltgeſchichtlichen Drama zu 
wenden, welches wir felbft mit erlebten, in weldem 
wir die Wirkung ber Ereigniffe mit empfunden, über 
deren Urfadhen aber wir mehr ober weniger im Un- 
Haren geblieben find. 

Wenn uns nun ein folder wichtiger Abſchnitt 
unferer vaterländifhen Gefhichte in einer Form und 
Darftellungsweife geboten wird, daß wir die Ueber 
jeugung gewinnen, bei ber politifhen Sadlage und 
mit ben — Perſonen mußten ſich die Ereig— 
niſſe in der geſchilderten Weiſe abſpielen, und wenn 
wir dabei den Eindruck empfangen, daß nur lautere 
Wahrheit geboten wird, ſo werden wir gern dem 
Beiſpiele unſeres Kaiſers folgen und dem Manne 
ungetheilte Anerlennung zollen, der es verſtand, in 
re dramatifher Weife den geſchichtlichen Ver: 
lauf der dreißig Jahre, melde der Wieberbegründung 
bes Deutfchen Reiches vorangingen, vorzuführen. Diele 
Anerlennung bat fi Heinrih v. Sybel durch Heraus: 
gabe feines neueften biftorifhen Werkes: „Die Be 
gründung des Deutihen Reiches durch Wilhelm I.“ 
erworben. *) 

Der Geheime Negierungsraih v. Sybel ift jeit 
1875 Direktor bed Preußiſchen Staatsarchivs, und 
fo bot fi ihm die Gelegenheit, die reihen Schätze 
defielben für fein großes hiſtoriſches Unternehmen 
zu verwerihen. Außerdem bat ihm ber Fürſt Bis: 
mard die Erlaubnig ertheilt, die Alten des Aus 
wärtigen Amtes zu benugen. Auch bat er mande 
im Tert angeführten gebrudten Quellen berüdfitigt, 
fo daß ihm ein zuverläffiges Duellenmaterial zu 
Gebote fiand, wie ed umfafjender und ergiebiger 
nicht gedacht werben fann. Mit ber Fülle bes Stoffes 
flieg aber aud bie Schwierigkeit, in erſchöpfender 
und doch Inapper Form benfelben zu verarbeiten. 
Seine Erfahrungen als Shriftfteller auf dem BHiftos 
rifhen Gebiete waren ihm darin ein ſicherer Führer. 
Es traten. hinzu feine perfönliden Erinnerungen, ba 
er in ber Zeit von 1840 bis 1870 im fräftigften 


®) Berlag von R. Didenbourg, Bielefelb und Leipzig. 1889, 
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Mannesalter (geboren 1817) ald Abgeorbneter mehr- 
fach mitten in ber Bewegung ftand. Er gehörte der 
liberalen Richtung an, zu welder er fih aud im 
vorliegenden Werke befennt. 

Es find zunädft bie erften beiden Bände feines 
Wertes veröffentliht, fünf weitere Bände find noch 
zu erwarten. Die erften Bände umfaflen bie Re- 
gierungszeit Friebrih Wilhelms IV. und feines Nad- 
folger8 bis zur Wiederaufnahme der Schleswig-Hol- 
ſteinſchen Angelegenheit im Jahre 1863. 

, Mit meifterhafter Hand zeichnet uns Sybel in 
feinen „Rüdbliden” in kernigen Strihen bie mehr 
als taufendjährige Deutfhe Borgefhichte. Er er 
innert und daran, daß die Deutfhen unüberwindlid, 
wenn fie zufammenhalten, daß aber ihr Partilularis⸗ 
mus ber Feind ihrer Einigkeit, fo daß fhon Tacitus 
den Ausfprud thut: „Ein Glüd, daß fie ſiets unter- 
einander hadern!“ Bor dem breifigjährigen Kriege 
fängt Defterreih an, mit Hülfe ber fatholifchen Kirche 
zu einer Machtſtellung zu gelangen, melde wohl 
ur geweſen wäre, ein nad außen ftarled Deuts 
ches Reih zu Schaffen. Aber e8 war dazu nidt 
beutf genug und zu katholiſch. Seine Interefjen 
neigten mehr zu feinen ſlaviſchen Befigungen und 
nad Jtalien. Ihnen opferte es Straßburg, Lothringen, 
das linke Rheinufer, Belgien. Der größte Theil bes 
proteftantifhen Deutſchlands fette daher feine Hoff- 
nungen auf das aufftrebende Preußen. So mußte 
zwifhen biefem und dem nur dem Namen nad 
Deutfhen Defterreih ein Gegenſatz entftehen, welder 
im Giebenjährigen Kriege zum Kampf führte, aber 
ben Gegenjag nicht aus ber Welt fhaffte, ſondern 
verfhärfte. Nah hundert Jahren trat er ftärker 
benn je zu Tage. Nur in den Befreiungäfriegen 
ge Defterreih und Preußen Hand in Hand. 

ann erhielt Deutihland eine meue Geftalt, bie 
wenig geeignet war, bie Sehnſucht bed Deutſchen 
Bolles nad Einigkeit und Wohlfahrt zu befriedigen. 
Das in überlebten Anfhauungen befangene Defter- 
reich forgte dafür, daß jeder Aufſchwung der Geifter 
im politifden Leben unterbrüdt wurde. 

Da führte der hochherzige geniale König Friebri 
Wilhelm . Preußen durch das Patent won 
3. Februar 1847 in neue Bahnen. Neben bie 
Krone ftellte er den vereinigten Landtag. Der Prinz 
von Preußen, ber nahmalige Kaifer Wilhelm, ers 
Iannte bie Bebeutfamleit jenes Schrittes: „Ein neues 
Preußen wirb fi bilden. Das alte Preußen geht 
mit Bublizirung dieſes Gefeges zu Grabe. Möge 
dad neue Preußen fo erhaben unb groß werben, 
wie ed das alte mit Ehre und Ruhm geworben ift!" 
Ihm war ed beſchieden, dieſen Wunſch zur glängend- 
fen Erfüllung zu bringen. 

Rah den „Rüdbliden" tritt nun Sybel in bie 
Aufgabe ein, die Geburtöwehen des neuen Deutſchen 
Reihes zu fchildern. Die Darftellung beginnt mit 
dem tollen Jahre 1848. Die Ereignifie find bekannt 
genug. Man erinnert fi ihrer nicht gern. Wir 
erfahren aber viele interefjante Details und gewinnen 
einen Einblid in al’ die Irrungen, in welche über- 
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bigte Phantafie, reblihes Wollen und ungeſchminkte 
Säleätigfeit unfer Baterland bineingetrieben. Die 
vielen aus der Menge hervortretenden Perſönlichleiten 
mit ihren Vorzügen und Schwächen zeichnet Sybel 
mit fcharfer Feder. Sein Urtheil über Friedrich 
Wilhelm IV. hätte milder ausfallen dürfen. Seine 
Schuld war es nit, daß er einem Metternih und 
Fürften Schwarzenberg noch feinen Bismard ent- 
gegenftellen konnte. Der König war ein burd und 
dur edler Charakter, fromm und treu Er war 
fein Träumer, fondern zielbewußt. Er war ber eins 
zige Deutſche Fürft, der damals in patriotifher Be: 
geifterung in mehr wie uneigennügiger Weife für bie 
Größe Deutihlands eintreten zu follen fih für bes 
rufen und verpflichtet hielt, fern von jebem partifu- 
lariftifden Hintergebanfen, in fefter Treue zu feinem 
alten Bunbesgenofjen Defterreih. Unerſchütterlich in 
biefer Treue, war er zu jebem Opfer bereit. Und 
er erntete nichts als Haß und Hohn! 


Es wird dem militärifhen Leſer ſchwer, ſich 
durch den erſten Band durchzuarbeiten, der auf dem 
Hintergrunde der wechſelnden politiſchen Weltlage das 
Leben und Sterben des Frankfurter Parlaments ein- 
gehend behandelt, die ferneren Berfuhe Preußens 
ſchildert, um zur Herbeiführung eines geeinten Deutſch⸗ 
lands zu gelangen; alle ſcheiterten an der Wibermwillig- 
feit Defterreih® und ber Scheelfudt der Mittelftaaten. 

Als nad der Auflöfung der Rationalverfammlung 
republifanifhe Bewegungen in Baden, Dreßben, am 
Rhein, in Breslau ausbrahen, melde durch bie nie 
verfagenden Preußifden Truppen niebergefälagen 
mwurben, Defterreih aber mit ſich felbft genug zu 
thun hatte, da glaubte Friedrich Wilhelm IV. bie 
Mittelftaaten geneigter zu finden, zu einem Deutſchen 
Bunde unter Preußens Führung zujammenzutreten, 
der mit dem Defterreihifchen Kaiferftaat ein ewiges 
Schutz- und Trugbündnig abſchließen ſollte. Dieſer 
Vorſchlag fand in Wien vollſtändige Abweiſung. 
„Wann hätte jemals eine alte und ſtolze Großmacht 
von Defterreihd Range einen biftorifh überlieferten 
Befig, wie den leitenden Einfluß in Deutſchland, 
gutwillig aufgegeben, zumal wenn ein von Jugend» 
muth erfüllter Herrfher und ein Staatsmann von 
Felix Schwarzenbergd Temperament an feiner Spige 
ftanden? Wer den Deutſchen Bundesftaat ohne Defters 
reich wollte, mußte zum Kriege mit Defterreih ent- 
ſchloſſen fein. So lagen einmal infolge mehrhundert⸗ 
jähriger Entwidelung die Dinge. Die unwiderleglichſten 
Gründe der Nützlichkeit prallten in Wien an dem 
Gefühle ab, daß Defterreihs Ehre ein ſolches Zurüd- 
weichen aus Deutfhland nit geftatte. Erſt nad 
einem entfheidenden Waffengang konnte dort bie 
Einfiht Play greifen, daß Defterreih und Preußen 
nicht mehr friedlihe Hausgenofjen, um fo mehr aber 
zu Schug und Trug verbundene Nahbarn und Freunde 
fein konnten.” — 

Der zweite Band bed Sybelfhen Werkes führt 
und nah Dlmüg. Die Niederlage Preußens ftellt 
Sybel in milderem Lichte bar, ald fie uns noch in 
Erinnerung. Für die Armee waren die Erfahrungen 
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der Mobilmahung 1850 jedenfalls ein großer Ge- | 


mwinn. Ihnen verdanlen wir zunädft unferen vortreff- 
lihen Mobilmahungsplan, und in ihnen find die 
erften Anfänge zu ber fpäteren Armeereorganifation 
zu fuhen. Der Kampf mit Defterreih war eben 
unvermeiblih, und darauf mußte fih Preußen vor 
bereiten. Aber nicht bloß der Kampf gegen Defter 
reih ftand bevor, bie Deutſchen Mittelftaaten, bie 
Träger partilulariftiiher Interefien, in fteter Sorge 
vor einer Vergewaltigung durch Preußen, waren 
Preußen feindlih gefinnt. War auf Frievrih Wil 
helm weit entfernt, ihre Souveränetätsrehte zu 
ſchmälern, benn er war dazu viel zu fehr burd- 
drungen von ber Beredhtigung ber Fürften von Gottes 
Gnaden, fo durfte er doch nicht leiden, daß bie zwifchen 
ben beiden getrennten Preußifchen Lanbestheilen liegen» 
den Staaten Hannover, Kurheſſen, Nafjau und Brauns 
ſchweig fi ihm feindlich gegenüberftellten. Es war 
dies eine Preußifhe Eriftenzfrage, und folgten fie 
nit willig, dann mußte Gewalt gebraudt werben. 
So entwidelt Sybel weiter die unvermeidlichen Kon- 
fequenzen, die enblih zum Kampf führen mußten. 
Der bereit begrabene Bundestag wurde wieber 
and Tageslicht gezogen; aber mit dem Eintritt Bis- 
mards als Bundestagsgefandter am 29. Auguft 1852 
wurde die Stellung Preußens in bemfelben bereits 
eine weniger zurüdgebrängte. Er war ber Träger 
ber Ueberzeugung, daß bie Deutfhe Frage nur durch 
Blut und Eifen zu löfen fei, nicht aber durch biplos 
matiſche Wortgefehte und Parlamentsreben. Es kam 
dazu, daß Defterreih ſich durch feine Politik mit 
dem Auslande in Gegenfäge brachte, welde fein 
Interefje vol in Anfprud nahmen. Durd die Theil- 
nahme am Krimkriege machte es fi Rußland zum 
Feinde, fo daß die Deutfhen Mittelftaaten in ihrer 
Buneigung zu Defterreih etwas vorſichtiger wurden. 
Auch Frankreichs Beziehungen zu Defterreih lockerten 
ſich merllich, mochte doch ſchon damals Napoleon ſich mit 
dem Plane tragen, in Italien gegen daſſelbe aufzutreten. 
Im Herbſt 1857 mußte ber vielgeprüfte König 
Friedrih Wilhelm wegen ſchwerer körperlicher Leiden 
von ber Regierung zurüdtreten. Seine letzte That war 
das ritterlihe Eintreten gegen bie Vergewaltigung 
ber Getreuen in Neuenburg. Er war entſchloſſen 
zum Kriege gegen bie Schweiz, wenn biefelbe feinen 
gerehten Forderungen nit entſprach. Die Redtlic- 
feit feines Handelns wurde allgemein anerlannt. Nur 
bei Defterreih fand er nicht das gehoffte Entgegen. 
fommen. Dafür flieg ber Haß Defterreihs gegen 
Preußen zu bedenklicher Höhe, als biefes ſich 1859 
nit, Defterreich zu Liebe, in einen Krieg mit Frank— 
reich verwidelte. Der PrinyRegent hatte nicht bie 
ideale Auffaffung feines Königlihen Bruberd von 
ber Treue alter Bundesgenofjenfhaft. Er hatte durch 
zwanzig Jahre Gelegenheit gehabt, zu erkennen, daß 
der alte Bunbesgenofje von 1813 ber natürlide 
Feind des Deutfhen Einheitsgedankens geworben, 
daß die Einheitsbeſtrebungen aber zur That werden 
mußten und daß dies nur werde durch Kampf zu 
erreichen ſein. Deshalb „legte der Prinz⸗Regent 
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nun Hand an die Ausführung bes Werles, weldes 
von ihm längft als die Vorbebingung jedes Fort- 
fhritts in den Deutfchen Angelegenheiten erfannt 
war, die Neugeftaltung des Preußiſchen Heermefens. 
Ihm ftand die Thatfahe deutlih vor Augen, daß 
jedes ernfte Auftreten für bie in Olmütz geopferten 
Borberungen, bie Bunbesreform, das Kurheſſiſche 
und Holfteinfche Verfaſſungsrecht, Preußen mit ſchwerer 
Kriegägefahr bedrohte, und für Löfung der großen 
Aufgabe das beftcehende Heer nicht ausreichte“. 

Mit wenigen Worten weift nun Sybel in über- 
zeugender Weile die Nothwendigleit ber Armee» 
reorganifation nah und fagt: „Heute giebt ed nur 
eine Stimme der Anerkennung für das Wert König 
Wilhelms, ohne welches die Gründung bed Deutſchen 
Reihed ein wefenlofed Traumbild gemwefen wäre. 
Damals war es anders!” 

Der Prinz Regent empfahl den Entwurf dem 
Bereinigten Landtage mit einfahen Worten: „... Ges 
währen Sie einer reiflihft ermogenen, bie bürger- 
lihen wie die militärifhen Gefammtinterefien gleich» 
mäßig umfaflenden Borlage Ihre vorurtheilsfreie 
Prüfung und Beiftimmung. Sie wird nah allen 
Seiten bin Zeugniß geben von bem Bertrauen bes 
Landes in meine reblichen Abfihten. Der Vertretung 
bes Landes ift eine Mafregel von folder Bedeutung 
für den Schu und den Schirm, für die Größe und 
Macht des Baterlandes noch nicht vorgelegt worden!“ 

Der Landtag beantwortete diefe eindringlide 
Mahnung mit einer Dppofition, auß ber ber lang⸗ 
jährige Berfafjungslonflilt entftand, welder feine 
Löſung erft in dem glänzenden Erfolgen der Armee 
im Jahre 1866 fand. 

Immer mehr tritt nun die gewaltige Erſcheinung 
Bismard in dem politifhen Leben hervor. Am 
24. September 1862 ernannte ihn König Wilhelm 
zum Minifterpräfidenten. „Niemand ahnte damals, 
daß mit biefem Tage in Wahrheit eine neue Wera 
für Preußen und Deutfhland und damit für Europa 
beginne. Denn wie viele Menfhen mußten Etwas 
von Bismards innerer Entwidelung feit 1851? 
Ale Welt fah in ihm ben keckſten Vorkämpfer ber 
feubalen Partei, den frechſten Gegner alles liberalen 
Strebend, den Rebner, der alle großen Städte vom 
Erdboden hatte vertilgen wollen, der ben Liberalen 
ben drohenden Zuruf entgegengefchleubert hatte, das 
folge Roß Boruffia werde die parlamentarifhen Sonn- 
tagsreiter in den Sand fegen.”" Sybel gehörte da— 
mals aud zu den Sonntagsreitern und plaidirte für 
zweijährige Dienftzeit.. Wie ehrlih Hat er feine 
damaligen Irrthüumer eingeftanden! 

Bismard ging nun unentwegt feinen großen 
Bielen entgegen, und fein König lohnte ihm fein 
ebhrliches Streben für Preußens Größe durch das 
rüdhaltlofefte Vertrauen. Als der Kaifer von Defter- 
reih die Einladung zum Frankfurter Fürftentage 
erließ, lehnte der König, fo fchwer es ihm wurde, 
die Theilnahme an biefer politiiden Komödie ab, 
weil Bismard fehr energifh dagegen fprad. — 

Der zweite Band fließt mit der, Ergebnißlofig. 
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feit bed Deutſchen Fürftentages. „Ein glänzendes | Kaswin, bezw. noch zwei Meilen weiter bis Aya-Baba 


Feuerwerk mit raufhenden Raketen, bunten Sternen 
und bengalifhen Flammen war vor dem erftaunten 
Publikum abgebrannt worden: was war davon ges 
blieben, als die legte Leuchtlugel niebergebrannt war ?“ 


Mit Ungebuld fehen wir der Fortfegung des 
vortrefflihen Werkes des DVerfafjerd entgegen. Wir 
baben in vorftehenden Zeilen nur eine ganz ober» 
flächliche Charalteriftil des Inhalts geben können, 
wir haben aber anbeuten wollen, daß jeder Dffizier 
und jeder Patriot die Gelegenheit benugen follte, 
über bie wichtigfte Epifode ber Entwidelung unferer 
vaterländifhen Geſchichte fih Klarheit zu verfchaffen. 
Dazu bietet das vorliegende Werk die befte Ges 
legenheit. 


Militärische Geſellſchaft zu Berlin. 
Der jegige Zuftand Perſiens und Trans» 
faspiens. 
Vortrag, gehalten in der Militärifchen Gefelihaft am 
15. Januar vom Premierlieutenant Luthmer vom Feld⸗ 
Artillerieregiment Nr. 31.*) 





Perfien, welches einft Jahrhunderte vor Beginn 
unferer hriftlichen Zeitrehnung die damals kultivirten 
Staaten der alten Welt erobert hatte und beherrſchte, 
ift feit feiner Unterwerfung unter die Macedoniſche 
Hertſchaft durch Alerander den Großen nicht wieber 
zu dem Range einer Großmacht emporgewachſen. 
Heute bat dieſes Land für und nur das Intereſſe, 
daß es zwifhen den ausgedehnten Befigungen zweier 
Europäifher Großmädte in Afien gelegen ift. 

Die Neife nah Perſien, welde auf dem direfteften 
Dege über Ddeffja— Batum— Balu bis zu dem Hafen» 
orte Enfeli am Sübmweftrande des Kaspiſchen Meeres 
mittelft Eifenbahnen und Dampffdiffen bei vor- 
bandenem Anfhluß in etwa neun Tagen gemadt 
werben kann, bietet keine befonderen Schwierigkeiten, 
wohl aber das Reifen im Lande felbft. Perfien hat 
bisher nur zwei Eifenbahnen, eine von Teheran nad) 
dem Walfahrtsorte Schah-abdul-azim, 9 km lang; 
die andere von Amol weſtlich Barfurufh nah dem 
Hafenorte Mahmutabad am Kaspifhen Meere, etwa 
20 km lang. Beide Bahnen find weder fommerziell 
noch militärifch von irgend welcher Bedeutung. Aud 
die große Maſſe der Eifenbahnprojefte, von benen 
Europäifhe Zeitungen wiederholt genauere Angaben 
gebraht haben, ſcheinen allem Anfhein nad noch in 
seht weiter Ferne zu liegen. 

Das bergige Land macht die Anlage einer Eifen- 
bahn außerordentlich theuer, und bei der verhältniß- 
mäßig geringen und unentwidelten Prodbuftionsfähig- 
lit des Landes Tann fi eine Eiſenbahn erft nad) 
einer Reihe von Jahren rentiren. Diejenige Strede, 
melde am erften Ausfiht hat, mit einer Eifenbahn 
beglüdt zu werben, ift der Weg von Teheran nad 

) Bremierlieutenant Zuthmer, dem wir werthvolle Aufs 


Ihlüffe über biefe Gebiete verbanten, ift einer der wenigen 
Reifenden, denen dieſe Länder überhaupt zugängig waren. D. Red. 








am Südfuße des Elburdgebirges belegen. Techniſche 
Schwierigkeiten bieten fi bier nicht, denn der Weg 
ift eben und außerdem theilen fih bei Kaswin bie 
Haupthandeldwege nah Rußland über Refht und 
Tauris. 

Chauſſeen nah unſeren Begriffen eriftiren in 
PVerfien nirgends, Die einzigen Fahrſtraßen find 
von Teheran nad Kaswin 150 km und von Teheran 
nah Rum 140 km. Alle anderen Wege in Perfien 
find Poftftraßen oder Karamanenwege. Beide unter 
ſcheiden fi bezüglich ihrer Ziele wenig, und Repara- 
turen werben faft gar nicht vorgenommen. Auf den 
Poſtſtraßen find in Ubftänden von 15 bis 40 km 
PVoftbaltereien mit Pferben, welche zur Beförberung 
der Briefpoft dienen, und welde von Reiſenden 
miethmweife entnommen werben können, wenn fie zur 
Beförderung der Briefpoft nit benugt werben. 


Namentlih der durch Eifenbahnen verwöhnte 
Europäer empfindet bie Schwierigkeiten des Reifens 
in Perfien, da ala Beförberungsmittel nur das Pferd, 
das Maulibier und das Kameel dient. Dazu lommt, 
daß im Lande Gafthäufer unbelannt find, und bie 
meift gänzlide Unkenntniß der Perfifhen Sprade 
erfhwert den Verkehr mit den Eingeborenen jehr. 

Der Bortragende, welher Perfin vom Norden 
bis zum Süden dburdritten hat, hat in reihen Maße 
die Scmwierigfeiten und Unannehmlileiten bes 
Reifens in Perſien ſelbſt erlebt. 

Das Perſiſche Heer ift fait ganz fo geblieben 
wie früher, obwohl bereits feit 1835 verfchiebene 
Europäifde Großmächte Inſtruktionsoffiziere nad 
Verfien entfendet haben. Etwa 90 pCt. bes ftehen- 
den Heeres befteht aus Infanterie und nur 10 pCt. 
aus Kavallerie und Artillerie. Wenngleih viele uns 
fo gänzlid fremde Einrihtungen ber Perſiſchen 
Urmee feltfam erſcheinen, fo ift doch zu berüdfihtigen, 
daß der Perſiſche Soldat zu feinem Beruf in vor- 
zügliher Weiſe beanlagt ift, denn er ift, ber 
Sinfanterift wie der Kavallerift, guter Reiter, guter 
Fußgänger, guter Schüge und er erträgt Anftren- 
gungen und Entbehrungen in einer Weife, bie ben 
Europäer in Erftaunen fegt. 

Der Hauptfehler der Perſiſchen Armee liegt in 
dem Mangel der einheitlichen Ausbildung und bad 
it namentlih Schuld des Perſiſchen Regierungs- 
ſyſtems. Perſien bat ganz feine alte despotiſche 
Regierungsform beibehalten, und ganz nad Art der 


| Satrapen ift jeder Gouverneur in feiner Provinz 


unumſchränkter Herrfher. Der jet regierende Schah, 
defien wohlthätige Regierung mit Redt in bankbarfter 
Weife anerlannt wird, fann mit größeren Europäiſchen 
Reformen nicht durchdringen, weil es bei dem Bor- 
urtheil der PVerfer gegen alles Abendländiſche außer 
orbentlih ſchwer ift, Neuerungen in Perfien einzus 
führen. Darum auch find die vielfah in ben 
Zeitungen gerade jegt erwähnten Nachrichten über 
Einführung Europäifher Einrihtungen in Perſien 
mit großer Vorfiht aufzunehmen. , 

Das Perfien nahe liegende Translatpien, das 
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Gebiet zwifhen Kaspi-See und Buchara bat gerabe 
in legter Zeit bie Augen Europas auf fich gezogen 
durch die Translaspifhe Militäreifenbahn von Ufun- 
Ada nah Samarland. Diefe Eifenbahn, quer durch 
die unwirthſamen Gefilde Gentralafiens, ift in ber 
That das Großartigfte, was biöher auf dem Gebiete 
des Eifenbahnmefend geleiftet worden if. Wenn 
auch die fat 200 Deutfhe Meilen lange Strede 
feinen einzigen Tunnel und keinen Viadukt aufzus 
mweifen hat, fo war doch ber Bau und die Inſtand⸗ 
haltung der Eifenbahn dur bie Ueberſchwemmungen 
und Sandwehen in außergewöhnlichem Grade ſchwierig. 

Die einheimifhe Bevöllerung Translaspiens, bie 
Tele: Turfmenen haben fi feit dem Falle am Geol⸗ 
tepe nicht mehr gegen bie Ruſſiſche Herrfhaft auf- 
gelehnt. Die militärifhe Befagung Translaspiens 
it im Berhältniß zur Wusbehnung dieſes meiten 
Gebietes gering, und bie Anlage von Feſtungen ers 
* unter Berückſichtigung ber Berhältnifie über⸗ 
ülfig. 

Der Bortrag wurde beendet mit einer kurzen Be- 
fpredung ber Maßnahmen Englands an ber Grenze 
zwifhen Indien und Afghaniftan. 


Ererzir-Reglement für die Infanterie. 
Abdrnd von 1889, 


Das neue Ererzir-Reglement bringt nur in be- 
fhränktem Umfange Neues, und zwar beziehen ſich 
bie getroffenen Aenderungen lediglich auf diejenigen 
Punkte, welche infolge der Einführung des Heins 
falibrigen Gemwehred und ber neuen Schießvorſchrift 
einer Umarbeitung unterzogen werben mußten. Man 
hätte am Ende — zumal fpäterhin bob noch eine 
neue Bearbeitung des Ererzir-Reglementd auf Grund 
der inzwifhen gemadten praftifden Erfahrungen in 
Ausfiht fiehen dürfte — ſich auch mit fogenannten 
„Telturen" bebelfen fünnen, aber wer auß Erfahrung 
weiß, wie unbequem bei einem viel gebraudten Bude 
ſolche Dedblätter find, ber wird dem durchgreifenden 
Verfahren eines Neuabbruds den Borzug geben. 
Außerdem ift es bei ben verhältnifmäßig nicht fehr 
zahlreihen Abänderungen am Ende feine allzu große 
Mühe, nah einem neuen amtlihen Exemplar bie 
alten Privateremplare felbft richtig zu ftellen. 

Der I. Theil des Abbruckes 1889 zählt nur 
224 Paragraphen gegenüber 229 des Abdrudes von 
1888. Allgemein ift anftatt Lauf das Wort Lauf- 
mantel eingeführt. In Nachſtehendem follen fämmt- 
lihe Veränderungen, bie irgendwie von Bebeutung 
find, aufgeführt werden. Die eingellammerten Zahlen 
bebeuten die entjprechenden Paragraphen bes Ab- 
drudes 1889. 

Beim Uebernehmen bes Gewehres (21) fol 
bas Gewehr beim erftien Griffe mit bem Unterring 
bis zur Höhe des Kragens gebradht werben. Beim 
Präſentiren ift die frühere Beftimmung, baf ber 
Unterring in Munbhöhe ftehen follte — was ja aud 
für den erfien Griff beim Uebernehmen galt —, 
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weggefallen. Bei dem zweiten Griff ift bei ber 
Lage der vier finger der rechten Hand anftatt Ab⸗ 
zugsbleh ber Kolbenhals angegeben. Das Gewehr 
fol ferner fo weit gelenkt werben, daß ber Unterring 
in der Höhe bes Kragens fteht. Beim Laden (27) 
ift ber legte Sag bes erften Abfages „Sm Laden 
bes Gewehres als Einzel- und Mehrlader fomie im 
Uebergange von der einen zur anderen Ladeweiſe 
muß unbebingte Sicherheit herrſchen“ weggefallen 
entſprechend dem veränderten Charakter des Gewehres 
bei weldem ber frühere Unterfhied zwiſchen Einzel: 
und Mebrlader wegfält. In Zukunft find außer 
ben Patronen aud die Patronenrahmen vor dem 
Wiebergebraud forgfam zu reinigen. 

Beim Laden von Gewehr beim Fuß (28) ift 
ber zweite Sag bes zweiten Abſatzes „Die linke 
Hand faßt es eima im Schwerpunft, den Daumen 
längs des Schaftes ausgeſtreckt“ nunmehr britter 
Sat geworben, ebenfo ift bei ben folgenden Sägen 
eine Berjhiebung eingetreten, bie augenfcheinlich ihren 
Grund in einer angeftrebten logiſcheren Ordnung bes 
Stoffes hat. Nahdem im britten Abfag Patronen: 
rahmen für Patrone gefagt wird, ift neu hinzugefügt 
der Sag: „Beim Einfegen des Rahmens in ben 
Kaſten drüdt der Daumen auf den Pulverraum ber 
oberften Patrone, bis der Hafen des NRahmenhalters 
über ben Rahmenhaft einfpringt." 

Der ganze Paragraph 29 des früheren Ab» 
drudes, welder vom Laben mit Füllung des Magazins 
handelte, ift in rg gelommen; ebenfo die Para 
graphen 32, 33, 34, 35, die fi mit der Bew 
wendung des Gewehres ald Mehrlader beſchäftigten. 

Beim Kapitel „Schießen“ * iſt bei dem 
Beiſpiel „Viſir 400* nunmehr Viſir 450 geſagt, ein 
Verfahren, welches übrigens bei allen entſprechenden 
Hinweiſen ausnahmslos angewendet iſt. Was bie 
Lage des Zeigefingers am Abzuge betrifft, ſo iſt neu 
eingeſchoben der Zwifhenfag „daß der Zeigefinger 
auf bie innere untere Seite bed Abzugsbügels zu 
liegen lommt“, während die Angaben im Abbrud 
1888 über die Lage des Zeigefingers im Bügelfaften 
jett weggelafien find. Der Sa über Drudpunft- 
nehmen ift geändert, ebenfo derjenige über das 
Erfaffen des Zieles. Hier ift eine grunbfät- 
liche Aenderung eingetreten, und lautet der Abfah 
jegt wie folgt: „Unmittelbar nad dem Einziehen des 
Gewehres hat ber Zeigefinger ber rechten Hand 
Drudpunft genommen, ed wird unter Schließen bed 
linten Auges die wagerehte Stellung des Viſirkammes 
geprüft und dem Gewehr fofort die ungefähre Richtung 
auf den Haltepunkt gegeben.“ : 

Früher wurde die wagerechte Stellung bes Bifir 
lammes mit beiden Augen geprüft und das Gewehr 
zunähft etwa einen halben Meter unter ben Halte 
punkt gerichtet. 

Am Shluffe des Paragraphen 30 ift in Bezug 
auf dad Laden noch ber Zufag gemacht: . . und 
zwar bei noch nicht geleertem Rahmen durch Träftige? 
Zurüdführen des Schlofjes und Wiederſchließen dei 
Gewehres, bei geleertem Rahmen nah Nr, 28”. 
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Beim Entladen bed Gewehre mar früher ge- 
fagt, daß dafjelbe „gewöhnlich“ im Rühren erfolge. 
In dem Neuabbrud (33) ift diefes Wort weggelaſſen, 
und heißt ed nun: „Das Entladen erfolgt von Ges 
wehr beim Fuß und im Rühren." Außerdem ift die 
Faſſung des übrigen Theiles dieſes Paragraphen 
nah Form und Inhalt eine andere geworben nad 
Maßgabe bes veränderten Mechanismus des Gewehres. 

Bei den Anfhlagsarten bat fi Folgendes 
geändert. Beim Anfhlag im Liegen (66) wird 
das Gewehr zwiſchen Dber- und Unterring unter: 
Rüßt; bei dem Schießen auf meite Entfernungen 
fol e8 „ungefähr mit dem Theil hinter dem Unter: 
ringe auf der Auflage ruhen". Die linke Hand 
umgriff früher den Schaft vor dem Abzugäbügel, 
jegt umgreift fie ben Kaſten. 

‚Die früheren Auslafjungen über ben Anſchlag 
Inieendb bei hoben Bifirftellungen enthielten den 
Satz, daß bei biefer Art bes Anfchlages feite Be- 
fiimmungen für die Lage ber linfen Hand nidt ge 
geben werben könnten. Nunmehr ift (67) aus 
geſprochen, daß die linke Hand das Gewehr, ähnlich 
wie beim Anſchlag liegend freihändig umfaflen fol. 
Was die Berwmendung von Bäumen beim Anſchlag 
betrifft (68), fo ift der frühere beſchränkende Zufag: 
... der Dedung gegen feindlihes Feuer bietet, in 
Fortfall gelommen, dagegen der Sa: Bäume deden 
nur nah vorm durch die Worte „felbft bei ent 
Iprehenber Stärle“ erweitert worden. Aud hat (69) 
„Anfhlag Hinter einer Bruftwehr“ eine Er- 
gänzung erfahren burh den Sag: „Db der Schüße 
hierbei (es handelt fih um ben Anſchlag liegend 
aufgelegt) zur größeren Bequemlichkeit im Anſchlag 
die linke Seite gegen die innere Bruſtwehrböſchung 
legen will, bleibt ihm überlafjen.” 

In den Beilimmungen über bad Feuer finden 
wir bei (74) außer ber Gubftituirung des Wortes 
„ol“, anftatt bes früheren „muß* einen neu 
tormulirten Schlußfag der lautet: „Er muß (ber 
Shüge) jedoch auch im Stande fein, aus jeber 

erlage fomohl einen einzelnen Schuß mie 
mehrere Schüfje Hintereinander ſchnell und mit Sicher⸗ 
heit abzugeben." Die früheren Beftimmungen über 
die Benugung bed Gewehrs als Eingellader, wenn 
dad Nahfüllen des Magazins nicht mehr ausführbar 
blieb, find als nicht mehr zutreffend weggefallen, aus 
demfelben Grunde ift beim feuern bes geichlofjenen 
Zuges (91), bei den Feuerarten unter Salve das 
früher über Verwendung bes Gemehres als Einzel- 
wie als Mebrlaver Gefagte in Wegfall gelommen 
und der ganze Sag bes früheren Abbrudes, der fid 
auf das Shlgenfeuer bezog, ift nunmehr dahin ver: 
lürzt, daß es bort heißt: „Bei dem Schügenfeuer 
unterfheidet man nad der Feuergeſchwindigkeit Tang- 
fames, lebhaftes und Schnellfeuer." Damit ift 
legtered wieder in fein altes Recht an Stelle des 

Magazinfeuers eingefegt worden. 

Die Paragraphen (94) und (95) die an Stelle 
der Paragraphen 99 und 100 bes alten Abbrudes 
getreten find, haben folgende Fafjung beziehungsweiſe 
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| Ergänzungen erfahren. Die frühere Faſſung in 


Betreff der Feuerabgabe eines im Marſch befindlichen 
Bataillons lautete: Zum Chargiren — Halt (Ganzes 
Bataillon Kehrt bezw. Ganzes Bataillon Front), 
nunmehr finden wir: „Zum Chargiren — Halt! 
(Zum Chargiren Ganzes Bataillon — Kehrt, bezw. 
Front!)" Außerdem find bie früher gegebenen Bei- 
fpiele verfhoben. In (94) finden wir nur nod: 
„Auf die vorgehende Kavallerie” (der alte Abbrud 
fagte: Richtung auf die vorgehende Kavallerie), wo- 
bei finngemäß das frühere „Magazin" weggelaſſen 
ift; daran fließen fi folgende neue Sätze: „Nicht 
alle Leute ded Zuges find immer in gleicher Feuer: 
bereitſchaft; ein Theil wird einen gefüllten Batronen- 
rahmen aus der Patrontafhe nehmen müfjen, der 
andere noch Patronen im Kaften haben. Folgen 
die Salven rafch aufeinander, fo kann e8 vorlommen, 
daß nicht ſämmtliche Leute bei allen Salven mitſchießen.“ 

Bei (96) ift das Beifpiel vom Feuern auf feind» 
fihe Kolonnen angeführt, welches früher bei bem 
alten Paragraphen 99 vor bem Beifpiel mit dem 
Feuern auf Kavallerie gegeben war. Dort waren 
als Bifir 650 und 750 Meter angegeben, während 
jetzt Bifir 900 und 1000 figuriren. Man möge 
daraus entnehmen, wie fih in dem neuen Abbrud 
Mar bie Webergeugung ausſpricht, daß bei ber zu- 
nehmenden Trefffähigleit der Feuerwaffen aud bie 
Entfernungen ſich vergrößern, auf welchen das Feuer- 
gefecht geführt werben muß. Damit ift aber aud 
diejenige Richtung ber Gefechtslehre verurtheilt, 
melde glaubte, auf ein möglicft fpätes Eröffnen des 
Feuergefehtes und auf ein möglichft nahes Heran⸗ 
gehen an ben Gegner ohne Feuer befonderen Werth 
legen zu follen. Die Anhänger dieſer Feuertaftif, 
welche wir wohl als eine überlebte bezeichnen können, 
führen für ihre Anfiht Häufig an, daß fhon allein 
aus Gründen bes beidränkten Sehvermögens ein 
Feuern auf weite Entfernungen erfolglos fei. Dem» 
gegenüber ift feftzuftellen, baß ber neue Abbrud des 
Ererzirreglements bei Feuer einer Schügenlinie 
(130), folgenden neuen Sat bringt: „Bei großer 
Entfernung wird das Ziel bisweilen nur mittelft 
Ferngläſer, von den Schügen felbft aber nit er- 
fannt werben können. Es handelt fi dann darum, 
ben letzteren ald Zielpuntte Stellen im Gelände 
zu bezeichnen." Das bier gegebene Beifpiel erhöht 
ebenfalls das Feuern auf Artillerie auf 1000 Meter, 
anftatt ber früheren 900 Meter. 

Zu großer Genugthuung aller Reiniger unferer 
Mutterfprage von entbehrlihen Frembmwörtern fei 
auch feſtgeſtellt, daß im Paragraph 132 anftatt ber 
atmofphärifhen Einflüffe nunmehr Witterungs - Ein- 
flüffe getreten find. 

Feuerleitung betreffend, fo ift ber Abjah, ber 
von den verfhiedenen Zielen Handelt und ber früher 
unter Feuerart Aufnahme gefunden hatte, in ben 
Paragraphen über fyeuerleitung berübergenommen 
worden. Die Entfernung, auf melde gegen 
Artillerie gefeuert werben kann, ift jeboh in bem 
Neu⸗Abdruck auf 1000 Meter, d. 5. jenfeits biefer 
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Entfernung, gegenüber den 800 Metern bed alten | ber 25. ſüdlich ber Straße aufmarfgirt, die Avant: 


Abdrudes erhöht worben. 

Neu binzugelommen find folgende Säge: „Im 
Gefehtöverlauf wird ſich die Feuerleitung häufig nur 
unvolllommen durhführen laflen. Für folde Fälle 
muß den Schüßen bei ber Ausbildung bie Regel 
eingeprägt werben, baß bei fehlender Leitung inner- 
halb 600 m alle Ziele, zwifhen 600 und 1000 m 
nur hohe und breite Ziele befhofjen werben fünnen 
(nit müfjen) und daß über 1000 m im Allgemeinen 
nit mehr gefeuert werben darf.” Dagegen ift nun» 
mehr bei den Beflimmungen über Yeuerart ber 
Sat in Wegfall gelommen: „Jeder ſchießt, fobald 
er das Biel genau fieht oder am Pulverdampf vor 
der feindlihen Linie ein gutes Ablommen findet.“ 

Bei dem Chargiren mit vier Bliedern in ber 
Kompagnielolonne ift analog wie beim Zug nunmehr 
(178) das Kommando auf: „Zum Ghargiren mit 
vier Gliebern! Ganzes Bataillon — Front bezw. 
Kehrt!“ ergänzt worden. 

Im IL Theile des Neu-Abdruckes haben wir an 
Veränderungen nur die Beflimmung gefunden (30), 
daß ausnahmsmweife Schnellfeuerr au auf Ent 
fernungen zwifgen 350 und 1000 Metern zur 
Anwendung fommen darf, während ber Abdrud von 
1888 dieſe Entfernungen auf 300 und 800 Meter 
feftgefegt Hatte. Jedenfalls bedeutet der Neu-Ab- 
drud unferes Ererzirreglements für die Infanterie troß 
feiner an und für fi nit erheblihen Aenderungen 
einen bemerkenswerthen Yortfhritt in Bezug auf das 
Beftreben, mit den vervollflommneten Waffen aud 
eine fortfchreitende Ausbildung in ber Feuerleiftung 
anzuftreben. Die neue Schiekvorfhrift wirb darüber 
noch Näheres bringen.*) 


Taltiihe Rüdblide 
auf die Schlachten des Deutih-Franzöfiihen Krieges 
mit bejonderer Berüdfihtigung der Verwendung der 
Artillerie, 


V. Die Schlacht bei Gravelotte. (Fortfegung.) 
Die Kämpfe der II. Armee. 

Wie wir gelegentlih der Darftellung der Kämpfe 
der I. Armee gefehen haben, hatte das IX. Armee- 
Korps von Er. Königliden Hoheit dem Prinzen 
Friedrih Karl um 10%, Uhr den Befehl erhalten, 
in ber Richtung auf Berneville und la Folie vor- 
zurüden und, falls ber rechte Flügel bes 
Feindes bort ftehen follte, das Gefecht zunächſt 
mit einer zahlreichen Artillerie einzuleiten. Die Ab» 
änderung, melde den Auffhub bes Angriffs anorb- 
nete, bi8 das Garde⸗Korps von Amanvillierd ber 
eingreifen mwürbe, ging bem General v. Manftein 
erft zu, als der Kampf ſchon begonnen hatte. 

Nah feinem Eintreffen bei Kaulre Ferme war 
das IX. Korps mit feiner 18. Divifion nörblid, mit 


Ddie veſprechung derfelben wird in ber nächften Rummer 
erfolgen. D. Red. 








garbe ber erfteren gegen Verneville vorgefhoben und 
bei Villers aux Boiß die Verbindung mit dem VIIL, 
bei Batilly mit der Avantgardenlavallerie des Garde— 
Korps bergeftellt. 

Sofort nah Eingang des erften Befehls Hatte 
ber lommandirende General die Avantgarde ange: 
wiefen, auf la Folie vorzugehen, den vorliegenden 
Wald und das Borwerk zu befegen, dieſen Punli 
aber nit zu überfhreiten. Schon bei Chantrenne 
Terme ftieß General v. Blumenthal auf hartnädigen 
MWiderftand, den er mit den vorhandenen Kräften 
nicht zu überwinden vermodte, denn, wie wir fpäter 
fehen werben, war ein Theil ber Avantgarde, 
1 Bataillon, 2 Schmwabronen und die Batterie von 
General v. Manftein bei Berneville feftgehalten. 

Auch das Gros, 18. Divifion, Korpsartillerie und 
25. Divifion war von Kaulre Ferme aufgebroden. 
Zum Relognosziren nah Berneville vorgeritten, 
beobadtete General v. Manftein bei Amanvilliers 
ein augenfheinlih in forglofefter Ruhe befindliches 
Franzöſiſches Lager, wogegen die bei St. Privat 
verfammelten Maſſen ihm durch das Bois de la Cuſſe 
verdbedt wurden. Die Anweſenheit Franzöfiicer 
Truppen bei St. Brivat war inbefjen fon von ben 
Heffifden Reitern gemeldet. Dennod glaubte er ben 
rechten Flügel des Feindes vor fi zu haben und 
beihloß, um fi den Bortbeil der Weberrafhung 
nit entgehen zu lafjen, . und energifch 
anzugreifen, obgleich dieſes dem rtlaut des vom 
Dberlommando eingegangenen Befehls zuwider lief. 

Der Kommandeur der Artillerie erhielt Weifung, 
mit den Batterien der 18. Divifion und ber Korps» 
artillerie gegen bie feindlide Stellung bei Aman- 
villier® und Montigny la Grange — alfo nörblid 
von la Folie — vorzugehen und das Gefeht mit 
Rahdrud einzuleiten. 

Bergegenwärtigen wir und bie beiberfeitige Lage 
zu biefer Zeit, fo fehen wir bem IX. Korps gegen 
über das Franzöſiſche 4. Korps Labmirault mit ber 
Divifion Ciſſey nordweſtlich Amanvillierd, ber 
Divifion Grenier, welde zugleich Champenois Ferme 
befegt BHielt, bei Amanvillierd und Montigny la 
Grange, die Divifion Lorencez bei Amanvilliers 
weiter rückwärtz in Reſerve. Süblih ſchloſſen 
fih die Divifionen Montaudon und Metmann bes 
8. Korps mit ihrer Artillerie an, ihre Infanterie 
hatte das Bois des Genivaug ftarl befegt. Nördlich 
des 4. Korps traten zwiſchen Amanvillierd und 
St. Privat la Montagne Batterien des 5. Korps 
auf. Dagegen befanden fi auf Deutſcher Seite da* 
Garbelorps zu dieſer Zeit noch bei Doncourt, das 
XII. bei Jarny, daß III. bei Bionville, und das X. 
nörblih Tronville; auf Unterftügung berfelben war 
daher vorläufig nit zu rechnen. 

Das Dberfommando hatte den Angriff unter ber 
Borausfegung angeorbnet, daß ber feindliche rechte 
ze. bei la Folie ftehe, und die Einleitung bes 

ampfes burh eine zahblreihe Artillerie befohlen. 
Anfheinend war alfo, um fi bie freiheit der Ent- 
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Ihließung zu wahren, ein hinhaltendes Gefeht ohne | 


Inanſpruchnahme flärkerer Infanteriefräfte ins Auge 
gefaßt, damit ber Feind feftgehalten, dem Garbelorps 
dagegen Zeit verſchafft werde, feine Bereitfchaftd« 
Rellung bei Berneville zu erreihen und einzunehmen. 
Immerhin war ed aus dieſem Grunde geboten, felbft 
wenn daß Gelände den Angreifer aud mehr be» 
günftigt haben follte, als dies thatſächlich der Fall 
war, nit nur die erſte Artillerieaufftellung weniger 
nahe an ber feinblihen Hauptftellung zu wählen, 
fondern auch zur Sicherung der eigenen Artillerie 
gegen überrafhende Anfälle des Feindes, Infanterie 
in bad Borterrain vorzufhieben. 


Bir meinen bie erfte Entwidlung der Batterien 
ber 18. Divifion und der Korpsartillerie öftlih Verne⸗ 
ville unter dem Schutze der Avantgarde, bis das 
Rahrüden des Gros ein weiteres Vorbringen ber 
Infanterie zwifhen dem Boid de la Cuſſe und 
l’Envie Ferme ermöglichte, dem ein entfprechendes 
Vorſchieben der Artillerieftaffeln in dieſelbe Linie 
folgen lonnte, würde ber dem IX, Armee⸗Korps 
vom Dberlommando geftellten Aufgabe genügt haben. 

Es ſteht feft, daß diefe Batterien fchon in den 
Einleitungsfämpfen fo ſchwere Verluſte erlitten, daß 
fie nicht nur längere Zeit nicht am Kampfe Theil 
nehmen Ionnten, fondern aud beim Entſcheidungs⸗ 
nn. nicht mehr ihre volle Kraft einzufegen vers 
mo 


Dem Generallommando lag ferner die Meldung 
vor, daß bei St. Privat Ia Montagne feindliche 
Truppen anweſend feien, ed war befannt, daß bie 
Höhen biß Amanvillierd befegt feien und bei letzterem 
Drte ein feindliches Lager fih befand, daß mithin 
die Borausfegung, unter welder das DOberlommando 
den Angriff befohlen hatte, nicht zutraf. Daß end» 
ih die Weberrafhung des Gegners nit im Stande 
fein werde, bie bemjelben in ber kaum zu ver 
Iennenden numeriſchen Weberlegenheit, in ben Bor- 
zügen des Terrains und ber vorbereiteten ſchon be 
fegten Stellung zur Seite ftehenden Bortheile 
auszugleichen, war Fehr wahrſcheinlich. 

Unzweifelhaft war die Lage des IX. Armee⸗Korps 
im Augenblick bes Angriffs auf bie Franzöſiſche 
Stellung hiernach eine überaus gefährbete, benn es 
zog alle oben von uns aufgeführten feinbliden 
Truppen ſchon mährend feiner Entwidlung auf fid. 

Um 11% Uhr progte die Avantgarbenbatterie 
oͤſtlich Verneville ab und richtete ihr Feuer gegen 
dad Franzöſiſche Lager ſowie einige Bataillone, 
welde gegen Bermeville vorzugehen ſchienen. Weil 
die Entfernung zu groß war, mußten bie jetzt eins 
treffenden Batterien ber 18. Divifion und fpäter 
diejenigen der Korpsartillerie auf Befehl des Generals 
v. Manftein etwa 1000 Schritt weiter vorgehen und 
nörblih des Weges Berneville—Amanvillierd, auf 
dem lang geftzedten gegen Amanvilliers ziehenden 
Höhenrüden abprogen, die Avantgarbenbatterie dem⸗ 
nächſt dahin folgen, fie ftanden infolge deſſen Front 
nad Südoſten, weit über Berneville vorgefhoben. 
Zu ihrer Sicherung befanden fih nur 1 Bataillon 
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bei Berneville und 2 Schwabronen Hinter dem linken 
Flügel der Artillerielinie zwifhen ber Höhe und 
dem Bois be Ia Cuſſe. Erft fpäter wurden je 
zwei Rompagnien bed erwähnten Bataillons in das 
Bois de la Eufle und die vom Feinde befehte Ferme 
l'Envie vorgeihidt, lehtere genen 12'/ Uhr ge 
nommen und behauptet. Die Dragoner wurden jeht 
nah Berneville zurüdgezogen. 

Die Batterien geriethen den überrafhend ſchnell 
fih entwidelnden feindlihen Infanteriemafjen gegen- 
über, deren Geſchoſſe unmittelbar in Front und 
linfe Flanle, vom Franzöfifhen rechten Flügel bie 
Artillerie fogar im Rüden faffend, einfhlugen, in 
fehr bebrängte Lage. In kurzer Zeit erlitten fie, 
namentlih ber linte Flügel, bedeutende Verlufte, die 
linte $lügelbatterie wurde nad zweiſtündigem Kampfe 
burh eine in gäünftiger flanfirender Stellung aufs 
tretende Mitraileufenbatterie gefechtäunfähig, nad- 
bem fie bereit8 früher genöthigt worden, die Stellung 
wechſelnd, dem Feinde 200 Schritt entgegen zu gehen 
um bie Front gegen Amanvilliierd zu nehmen. Hier 
mwurbe fie von ftärleren Infanterieabtheilungen über: 
raſchend angegriffen, fo daß nur 2 Gefüge gerettet 
werben fonnten, 2 verblieben auf dem Felde und 2 
fielen dem Feinde in bie Hände. 

Bis 12'/ Uhr, wo die Spige des Gros Berne- 
ville erreichte, waren biefe Truppen allein auf ihre 
eigene Kraft angewieſen, und erft um 1 Uhr trafen 
zwei Bataillone zur Bejegung bes Bois de la Cuſſe 
bafelbft ein, zu fpät, um bie Kataftrophe auf bem 
—— Flügel der Artillerielinie noch abwenden zu 
Önnen. 


Die Lage bafelbft wurde immer fritifher, denn 
bie Gefehtölage und das Terrain erfchwerten ben 
Munitionserfag, fo daß die Batterien, nachdem fie 
bisher unausgefegt ein Träftiges Feuer unterhalten 
batten, in Folge defjen faum noch fampffähig waren. 
Nur mit Mühe behaupteten fie fih noch 5 ihren, 
Stellungen. Bis 2’/s Uhr war aber auch ihre Ge- 
fechtskraft erfchöpft. Auf höheren Befehl gingen um 
biefe Zeit fünf Batterien des linken Flügels zur 
Wiederherſtellung ihrer Gefehtsfähigteit zurüd, Sie 

atten bis zu 70 pGt. ber Gefehtöbatterie (ausſchl. 
. Wagenftaffel) an Mannfhaften und Pferden ver- 
loren; fünf Munitions- und Vorrathswagen mußten 
in ber Stellung ftehen bleiben, unb mehrere Gefüge 
blieben noch im Bois be la Cuſſe liegen. 

Inzwifhen hatte bie Avantgarde Ghantrenne be 
fest. Sie fand Bier ſtarken feindlichen Sräften 
gegenüber; ſechs Bataillone der Divifionen Nayral 
und Metmann hielten daß Bois des Genivaur öftlih 
des Mancethals eine Brigabe der Divifion Montaubon 
das Walbftüd weftlih Ia Folie befegt. Ueber Chans 
trenne hinaus Fortſchritte zu maden, war daher un- 
möglid, zumal aud auf den Höhen zwiſchen la Folie 
und Montigny la Grange eine zahlreiche Artillerie 
aufgefahren war. Der Kampf nahm fomit dem 
Charakter eines ſtehenden Feuergefehts an. 

Bis 2 Uhr Nachmittags war die Ferme lEnvie 
befegt, GChampenois dagegen: no in Händen bes 
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Habonvile murbe vorübergehend die Verbindung 


Verneville eingetroffen, dad Dragonerregiment Nr. 6 | zwifchen der I. und II. Armee ftarl geſchwächt, denn 


am Bois des Genivaur vereinigt. 

Mittlerweile hatte auch die 25. Divifion ben 
Kampf aufgenommen. Ihre Infanterie war ber 
18. Divifion auf Verneville gefolgt, die Kavallerie» 
brigade meftlih des Bois be la Cuſſe in eine Be- 
veitfhaftöftellung gegangen, ihre Batterie, zur Theil⸗ 
nahme an dem Geſchützkampf nah Verneville entfandt, 
unmittelbar öſtlich des Dorfes aufgetreten. 


Als jegt der in ber Mittagsftunde vom Dber- 
fommando erlafjene Befehl, wonach das IX. mit dem 
Garbelorps den feinblihen rechten Flügel gemein- 
ſchaftlich angreifen follte, beim General v. Manftein 
eintraf, fuchte er demfelben, foweit noch ausführbar, 
nachzukommen und nad Norden auszubolen. Er 
wies die 25. Divifion an, fi nörbli des Bois be 
la Cuſſe in gebedter Bereitfhaftöftellung zu fammeln 
und das Eingreifen des Garbelorp® abzuwarten. 
Ihre Avantgarde rüdte nah der Waldecke ſüdöſtlich 
Habonville und entmwidelte ihre beiden Batterien um 
1 Ubr auf dem Höhenrüden füblich des Dorfed gegen 
die feindliche Artillerie bei St. Privat. Hier follten 
aud bie drei anderen Batterien der Divifion, melde 
der Avantgarde unmittelbar gefolgt waren, placirt 
werben, um demnächſt ftaffelweife vorzugehen, General 
v. Manftein orbnete aber das fofortige und gleich» 
zeitige Vorgehen aller fünf Batterien auf ben Höhen» 
rüden öftlid Habonville an, wo fie demnädft zu 
beiden Seiten bed Eifenbahneinfhnitts in Thätigkeit 
traten. 

In diefer Stellung zogen fie fofort das feuer 
der Batterien ber Divifion Ciſſey von denjenigen 
der 18. Divifion und ber Korpsartillerie auf ſich, 
mogegen bie Batterien bed Franzöfiihen VI. Korps 
fih gegen bie jegt bei St. Ail ebenfalls auftretende 
Gardeartillerie wandten. 

Die Avantgarbeninfanterie war gleichzeitig in das 
Bois de la Cuſſe eingebrungen, einzelne Abtheilungen 
waren, ben Eifenbahbndamm überfchreitend, vor ber 
Front der Artillerie in der gegen St. Wil ziehenden 
Mulde vorgegangen, ber Reft der 49. Brigade hinter 
dem Bois de la Cuſſe in Bereitfchaft geftellt. 

Um 2 Uhr Nachmittags fanden fomit neun 
Batterien mit der Front nad Südoſten gerichtet, 
welde nur mühfam Feuer gegen bie Franzöſiſche 
Artillerie ſudlich Amanvillierd und Montigny la 
Grange unterhielten, und fünf Heſſiſche Batterien, 
gegen Norboften feuernd, im Kampfe gegen bie 
Höhen von St. Privat. Auf dem äußerften reiten 
Flügel focht eine kleinere nfanteriegruppe — 
3"/4 Bataillone — bei Ehantrenne und l’Envie, eine 

zößere — 12%. Bataillone — zwiſchen beiden Ge- 

hüglinien im Bois de la Cuſſe, am Bahnbamme 
und ins freie Felb vorgejhoben. Die noch verfüg- 
baren fünf Bataillone der 18. Divifion ftanden, als 
allgemeine Gefehtöreferve der ganzen Gefechtsfront, 
bei —— welches zur Vertheidigung eingerichtet 
wurde. 

Durch den Abmarſch der 25. Diviſion nach 


das III. Armee-Korps hatte erſt um 1 Uhr feinen 
Vormarſch von Vionville auf Verneville angetreten, 
wo feine Spigen um 3 Uhr eintrafen. Wie wir 
gefehen haben, war das Bois bed Genivaur und 
das Wälbchen weſtlich la Folie von den Franzoſen 
fehr ſtark befegt, ftarfe Mafjen und eine zahlreiche 
Artillerie ftanden dahinter. Wenn die Situation 
bier von ber Franzöſiſchen Heeresleitung richtig er- 
fannt wurde, konnte bad Gefecht hier leicht eine be- 
denllihe Wendung nehmen, denn auf Deutſcher 
Seite Ionnten einem Vorſtoß der Divifionen Nayral 
und Metmann in der Richtung auf Bagneur und 
Doncourt nur die drei Bataillone des IX. Korps 
bei Chantrenne, die bei Berneville verbliebenen fünf 
Bataillone der 18. Divifion und die im erften Theil 
diefer Arbeit erwähnten ſchwachen Truppenabtheilungen 
der I. Armee an ber Thalgabelung des Bois bes 
Genivaur und die 1. Kavalleriebioifion bei Malmaifon 
erſt nah und nah und vereinzelt entgegentreten. 
Augenfheinlih war die richtige Erfenntniß dieſer 
ber Verbindung ber beiden Deutfhen Armeen 
drohenden Gefahr die Veranlafjung, daß General 
v. Goeben bis Nahmittags 3 Uhr, wo, wie erwähnt, 
das III. Armee-Korps die gefährbete Linie erreichte, 
die ganze 16. Divifion einſchließlich ihrer Batterien 
für alle Fälle in Referve zurüdhielt. Erft ald um 
diefe Zeit das unabweisbare Bebürfnif eintrat, bie 
in vorderer Linie fämpfenden Truppen zu verftärken, 
entfhloß er fi, von der biß jeht weſtlich Gravelotte 
zurückgehaltenen Divifion die 31. Brigade und bie 
Artillerie einzufegen. 

Allerdings würde ein folder Borftoß der 
Franzofen einen vorübergehenden Erfolg kaum über- 
ſchritten haben, da er auf das im Bormarfh auf 
Doncourt und St. Ail befindlihe Gardekorps treffen 
mußte, in ber linfen Flanke aber durch das von 
Vionvile anrüdende III. Korps bebroht murbe. 
Immerhin wurde bie Lage des ftarf erfchütterten 
rechten Flügeld bes IX. Preußifhen Korps eine recht 
bedenkliche. 

Um 3 Uhr war das III. Armee-Korps ſüdweſtlich 
Berneville eingetroffen, beide Divifionen und die 
6. Kavalleriebivifion daſelbſt aufmarfhirt. Die Fuß- 
batterien ber Korpdartillerie waren ſüdöſtlich des 
Dorfes am Bois des Genivaur in Stellung gegangen, 
die beiden reitenden Batterien bei Berneville in Be- 
reitfhaft geblieben, bis fie bald darauf zur unmittel⸗ 
baren Verſtärkung ber no feuernden Batterien ber 
18. Divifion auf deren linken Flügel vorgefandt 
wurden, wo fie noch Gelegenheit hatten, den Angriff 
auf Champenois zu unterflügen. Die Yußbatterien 
befhoflen anfangs die auf dem nördlich gegenüber- 
liegenden Höhenrüden ftehende Artillerie, die in ben 
Mulden bed Borterraind eingenifteten Schügen und 
bie weiter rüdwärtd in Reſerve ftehende Infanterie. 
Später griffen fie in ben Kampf um Ghampenois 
ein, zu welchem Zweck eine ihrer Batterien den vor- 
liegenden Grund vorübergehend überfritt. 
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Ob es nit möglih war diefe Batterien nad« | 
dem Champenois ebenfalld genommen mar, bis an 
den Weg Champenois — l'Envie vorzufdieben, wo bie 
reitenbe Batterie der Heffifhen Kavalleriebrigade in 
Stellung ging, läßt fih nit mit Sicherheit be- 
baupten, wir follten indeflen glauben, daß es aus- 
führbar war und diefen Batterien eine bedeutungs- 
volle Wirkung gegen Amanvillier® und Montigny la 
range ermöglichte. 

Um 4'/s Uhr trafen zwei Batterien der Korps— 
artillerie des IX. Armee⸗Korps ein, welche durch Ein- 
ftelung von Pferden aus der 2. Wagenftaffel wieder 
gefechtsfähig geworben waren, zwei andere mwurben 
überhaupt nicht wieder fampffähig, eine dritte ver» 
fehlte im Bois de la Cuſſe den Weg und gerieth 
ind Infanteriefeuer, eine vierte trat auf dem rechten 
Flügel der Heffifhen Artillerie auf. 

Trotz der ſchweren Verlufte der Deutfhen Artillerie 
und der dadurch bedingten Verminderung ihrer Ge- 
Thügzahl und Wirkfamteit gelang es ihr, bis 5 Uhr 
Nahmittags eine ſolche Meberlegenheit zu erringen, 
daß die gegenüberftehenden Batterien des Feindes 
ihr Feuer allmälig faft ganz einftellen mußten. Aud 
die feindliche Infanterie war ftark erjhüttert und ein 
Theil der Divifion Lorencez aus der Reſerve vor- 
gejogen worden. 

Während die umfafjende Bewegung des linken 
Flügellorp8 abgemwartet mwurbe, trat jet auf ber 
ganzen Linie der II. Armee eine Gefehtspaufe ein, 
in der die Artillerie ein langfames Feuer unterhielt. 

Inzwifhen war aud Prinz Friedrih Karl bei 
Habonville eingetroffen, hatte das Gardekorps ans 
gewiefen, dem IX. eine feiner Brigaben zur Bers 
fügung zu ftellen und bei dem zunädft nur mit 
Artillerie beabfihtigten Angriff auf St. Privat feine 
Infanterie erft dann einzufegen, wenn das auf 
Ste. Marie aur Chénes und Moineville marſchirende 
XI. Korps wirlfam werde. Letzteres war auf die 
Bedeutung ber Beſetzung bes unteren Mofelthales 
aufmerffam gemacht und in fpäterer Stunde noch 
die Entfendung einer Infanteriebrigade auf Woippy 
angeordnet worben. 





Neufhaffung von Franzöfiihen Kavallerie: 
regimentern. 


Durh das Gefeg vom 25. Juli 1887 wurde 
befanntlih die Neubildung von 13 Kavallerie- 
tegimentern, nämlid von: 

4 Regimentern Dragonern, 

2 Negimentern Chafjeurs d’Afrique, 
1 Regiment Chafjeurs, 

6 Regimentern Hufaren angeordnet. 

Von diefen 13 Regimentern find zur Zeit 5 auf- 
geſtellt, 2 werben fo eben errichtet, fo daß nod 
6 Hufarensegimenter zu ſchaffen wären.*) 





, ') Die Franzöfiide Ravalleriedivifion befteht aus einer 
Rüraffiers, Dragoners, Jäger» oder Hujarenbrigade zu je zwei 
Rrgimentern nebft zwei bis drei reitenden Batterien. 
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In der Kammerfigung vom 29. November v. 3. 
forderte die Regierung ftatt der Aufſtellung ber 
6 Hufarenregimenter bie von nur 2 Hufaren- 
regimentern, dagegen von 2 Dragoner- und 2 Ku— 
raffierregimentern. 

Der Regierungävertreter begrünbete die Forderung 
mit der dann gegebenen Möglichkeit, eine neue Ras 
valleriedivifion in ber gleihen Zufammenfegung ber 
ſchon beftehenben ſechs Kavalleriebivifionen aufzuftellen, 
und bob hervor, daß bie Regierung ein großes Ges 
wicht auf die gleihartige Zufammenfegung ber ge- 
nannten Kavallerielörper lege. 

Die Mehrausgaben, die hierfür erwachſen würben, 
vertheilten fich auf zwei Jahre, nachdem erft innerhalb 
diefer Zeit die vorgefhlagenen Neubildungen auf« 
geftellt werben könnten. 

Der Vorſchlag der Regierung wurde ohne weitere 
Debatte angenommen. (L’Avenir Militaire.) 


Kleine Mittbeilungen. 


England. Im Lager von Alderfhot werden die 
langen Winterabende benußt, um durch dienftfreie Offi- 
jiere und Gergeanten Uebungsmärjhe nad Kom— 
paßpeilungen ausführen zu lafjen. Nach Eintritt der 
Dunfelheit wird an einem einige Kilometer entfernten 
geheimgehaltenen Punkte ein Licht gezeigt, unter Schäßung 

Abftandes mit dem Kompaß gepeilt und dann ges 
löſcht; diefen Punft muß der Uebungstrupp darauf mit 
Hülfe des Kompafjes iu finden fuchen. 

(Admiralty and Horseguards Gazette.) 


Frankreich. Eigenartige Haarkrankheit (Pe- 
lade) unter dem Wilitär. Diefe Krankheit, welche 
an mehr oder minder ausgedehnten und ſcharf ums 
ſchriebenen Stellen der Kopfs und Bartbehaarung auf: 
tritt, beiteht in dem Berlufte des Glanzes, in dem 
rs ge und dem Abbrechen der erkrankten Saare 
dicht über ihrer Wurzel. Im Sabre 1888 famen in ber 
Garnifon Paris 58 Fälle zur Beobadhtung, von benen 
allein 20 Erfranftungen auf das Regiment Gapeurs: 
Pompiers, 6 auf eine einzige Trainfhmwabron, 4 auf 
eine Sandwerlerabtheilung entfielen, während andere 
Zruppentheile davon verfhont blieben. — Die Ueber: 
—— —— nach den angeführten Beiſpielen 
unleugbar. So wurde z. B. die Uebertragung durch ein 
Käppi nachweislich vermittelt; nach Entlaſſung eines an 
Pelade erkrankten Mannes zur Referve warb mit dem 
von ihm bisher getragenen Käppi zwei Tage nad) feinem 
Abgange ein neueingeftellter Rekrut ausgerüftet, welcher 
vierzehn Tage Pr in gleicher Weile erkrankte. In 
den meiften Fällen gelang es, die Weiterverbreitung auf 
die Benußung der im Beſitze bezw. Gebraudhe mit 
Pelade ehafteter befindlihen Kämme, Saarbürften, 
Kopfpoliter ıc. feitens Gefunder zurüdzuführen. — Die 
Msfonberung der Erkrankten und Verdächtigen erwies ſich 
in Paris als zwedmäßig. Zur Verhütung von Ueber: 
tragungen diefer Krankheit wurde die gemeinfame 
Benutung von Kopfbedelungen unterfagt, den Saar: 
ſchneidern der Truppentheile aber der Gebrauch eines 
eigenen Tuches, ſowie befonderen Bürſten- und Kamm: 
zeugs_ für jeben einzelnen Mann geboten. Nad) jedem 
Haarſchnitt mußte nicht nur eine gründliche Reinigung 
der Hände durch Waſchungen, ſondern aud eine Des— 
infettion der Scheere dur Hitze, Durchziehen durch eine 
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Gasflamme, vorgenommen werben. Beſondere Aufmerl: 
famfeit wurde in allen militärifhen Xofalitäten den 
Kopfpolftern ge * Nicht erwähnt findet w bie 
fhon allein in Rüdfiht auf das angeführte Beifpiel 
ebotene Desinfeltion der —— Erkrankter. 
ieſelbe * ae en er ſchon ganz 
allgemein, ohne fiht auf vorgelommene Krankheits- 
fälle befonderer Art, als eine unerläßlihe Forderung 
gelten. (Archives de medecine et de pharmacie 
militaires. XII.) 
Franzöfifhe Orden der Ehrenlegion und 
Militärmedaillen können, nachdem feftgeftellt ift, wie 
viele Beſitzer folder Ehrenzeichen in der Zeit vom 1. Juni 
bis zum 1. Dezember 1889 ausgejhieben find, im nächſt⸗ 
folgenden Halbjahre Angehörige des Heeres und der 
Flotte, welche leßtere mit einem Fünftel an der Verleihung 
theilnimmt, erhalten: 7 Großoffiziere, 33 Rommandeure, 
107 Dffigiere, 545 Ritter, 675 — von Medaillen. 
(L’Avenir militaire.) 
Sarı Remo, Dezember 1889. 
Italien. In der Armee war bisher für den Land— 
fturm derfelben keinerlei Formation von Kavallerie vor⸗ 
gejehen. ormirt find Infanterie, Alpini, Feſtungs— 
artillerie; Pionier: und Krankentrãger⸗Kadres fehlten a 
für die Kavallerie. N eingehenden Stubien in Betreff 
des Mannſchafts- und Pferdemateriald hat der Kriegs— 
minifter befohlen, daß vorläufig probeweife die Kadres 
für drei Esfadrons in der Provinz Rom formirt werben 
follen. Diefe Provinz ift fehr pferbereidh, die Mann 
ſchaften werden aus ben bort befindlichen zahlreichen be: 
rittenen Hirten der Kampagna entnommen, die ihrem 
Alter nah noch dienftpflichtig — ‚Im naͤchſten Jahre 
follen dieſe drei Esladrons vo — aufgeſtellt und zu 
Uebungen einberufen werden. fizier⸗ und Unteroffizier⸗ 
chargen würden durch dazu ablommandirte Individuen 
der nächſtgelegenen Kavallerieregimenter beſetzt werden. 
— Seitens der Eiſenbahndirektionen find einige 
Ber Erleihterungen für Militärperfonen zu: 
geftanden. Jeder Offizier erhält befanntlid ein jo- 
diefes ift ausgeftellt von 


genanntes libretto per i viaggi 
dem jemeiligen Geheralftabädef der Divifion, der ber 
betreffende Dffizier angehört; ausgerüftet mit diefem 
Bude reift er, dafjelbe natürlih am Billetfhalter prä- 
fentirend, ſowohl bei Dienft: als Brivatreifen, in Uniform 
oder Civil, mit 75 pCt. Ermäßigung, und zwar bie 
Lieutenants in der zweiten Klafje, alle anderen Offiziere 
in der erften Klaſſe. Mit 50 pCt. Ermäßigung reifen 
die Familien und die Dienerfhaft aller Offiziere, 
Beamten, Unteroffiziere und Soldaten, aber natürlich) 
nur dann, wenn es jih um Berfegungsreifen ꝛc. handelt, 
ferner find Erleichterungen getroffen für den Transport 
der Offizierspferde; es werben in einem Wagen, ber 
je acht Pferde beftimmt ift, nur vier Offizierspferbe 
verladen. 


Defterreich:Iugarn. Die bisher unter der Bes 
— „Militär⸗Schematismus“ herausgegebene 


ang: und Quartierlifte ift für das Jahr 1890 |; Frühjahr zu errei 
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als „Scematismus für das k. k. Heer und für bie 
t. E. Kriegsmarine” erſchienen; derſelbe ift nicht wie 
früher als „Herausgegeben vom Reichs-Kriegsminiſterium“, 
fondern als „Amtliche Ausgabe” bezeichnet. Der Ab: 
ſchluß ift mit dem 1. Dezember 1889 erfolgt, über die 
bis zum 13. d. M. — Veränderungen iſt ein 
Nachtrag beigegeben. ie —— Neuerung be: 
fteht in ber bisher gefehlt habenden Aufzählung der den 
einzelnen Korps unterjtellten Truppen in ihrem Divifions- 
und Brigadeverbande. Die „Reichswehr“ vom 25. Desbr. 
1889, welcher diefe Nachrichten entnommen find, knüpft 
daran den Ausdrud der Hoffnung auf weitere Um: 
eftaltungen des Buches, deren daſſelbe ſehr bebürfen 
fu. und als deren wejentlidhfte die Aufnahme der Yand: 
wehren bezeichnet wird. Die einheimifhe Zeitung wird 
die Wünſche des tk. k. Heeres befier kennen, als der Bes 
richterjtatter des „Militär-Wochenblattes“. Diefem hat 
I der Schematidmus, wenn er Auskunft in demfelben 
uchte, in den meiſten Stüden ftets als ein fehr geeig- 
neter Berather ermwiejen, da dad Bud mancherlei An: 
aben enthält, welche in unferer Rang: und Quartierlifte 
eblen, x die Rufnamen, Geſchichtliches über die Regi— 
menter, die Uniformirung. 


Aufland. Die befannte große Firma für 
Militärverlag von W. N. Bereſowsky in Peters: 
burg läßt feit einiger Zeit ihr —* eit 1886 unter dem 
Namen „Blatt der Firma Berefomsty“ 
erfcheinendes Militärliteraturverzeihnig unter dem Namen 
„Raswedtſchik“ (Plänkler) erfcheinen. Wir bemerlen dazu, 
daß die uns bisher zugegangenen elf Nummern des Blattes 
bis zum Juli 1889 reihen, fo daß inzwiſchen bereits 
mehrere weitere Ausgaben erfhienen fein dürften, denen 
wir mit Interefje entgegenfehen. Jedes Blatt bringt 
auf feiner erften Seite das fehr gut ausgeführte Bild 
eined der hervorragenditen Ruſſiſchen Militärjchriftiteller, 
4 B. Profefjor Generallieutenant Leer, Generalmajor 
Sfudotin, Oberft Mafjlowsli, die Generale Pufyremsti, 
Dubrowic, Karzow u. f. w., wobei neben jevem Porträt 
die hauptſächlichſten Werte des betreffenden Autors an: 
gegeben jind. Ferner bringt der „Raswedtſchil“, den 
wir enger der weiteren Beachtung empfehlen, aud 
Angaben über nody im Erſcheinen begriffene, bezw. beab- 
ihtigte Werke Ruſſiſcher Schriftfteller einfchl. Ueberſetzun⸗ 
gen frembländifcher militärifcher Arbeiten. Auch fehlt es 
nit an furzen Kritifen und — ſo daß 
Jedermann, der ſich über die im Verlage der Firma er— 
ſcheinenden Werle und kleineren Handbücher orientiren 
will, dazu im „Raswedtſchik“ Gelegenheit findet. 

— Bon dem ald Nachfolger Prihewalsfis zu bezeich⸗ 
nenden Generalftabsoberft Päwtzow tft die Nachricht ein— 
75 daß die von ihm geführte, von Karahat am 
Iſſikulſee aus begonnene Forſchungsexpedition am 
22. Dftober glücklich in Keria (ſüdlich von Chotan in 
Dftturfeftan) eingetroffen und am 28. Oltober nach der 
Dafe Nija meitergegangen ift. Oberſt Päwtzow beab: 
fihtigt, über die Tbetaniſchen Grenzgebirge nad) Nord: 
mejttibet vorzubringen, und hofft fein Ziel im nächſten 

* (Ruſſiſcher Invalide.) 
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Nichtamtlicher Theil. 
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in a 
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geftaltung 
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zu Hohenlohe » Ingelfingen im Auslande. — Dffizierlafinos 
— China: Einwohnerzafl. — Frankreich: 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Sahnriche ac 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Am aktiven Heere. 
Darmſtadt, ben 9. Dezember 1889, 

Erbgroßherzog von Heffen und bei Rhein 
Königliche Hoheit, Sek. Lt. à la suite des 1. Groß⸗ 
berzogl. Heſſ. Inf. (Keibgarde⸗) Negts. Nr. 115, 
zum Br. Lt. beförbert. 

Berlin, ben 16. Jannar 1890, 

v. Rofenberg, Gen. Major und Kommandeur ber 
15. Kav. Brig., in gleicher Eigenfhaft zur 4. Kan. 
Brig. verfegt. 

Fehr. Reich lin v. Meldegg, Oberft und Komman- 
beur bed Kür. Regts. von Seyblig (Magbeburg.) 
Nr. 7, unter Stellung & la suite dieſes Regts., 
um Kommandeur der 15. Rav. Brig. ernannt, 

v. Aundftebt, Major, mit dem Range eines Regts. 
Kommandeurs, von ber Armee, mit ber Führung 
des Kür. Regts. von Seyblig (Magbeburg.) Nr. 7, 
unter Stellung ä la suite deſſelben, beauftragt. 

Kuhlmay, Major vom Generalfiabe des Gouverne⸗ 
ments von Mainz, mit der Führung des Ulan. Regts. 
Raifer Alerander III. von Rußland (Weftpreuß.) 
Rr. 1, unter Stellung à la suite deſſelb. beauftragt. 

Graf Yord v. Wartenburg, Major aggreg. dem 
Generalftabe, unter Belafjung in feinem Rommanbo 
bei der Botſchaft in Gt. Petersburg und unter 
Uebermeifung zum großen Generalftabe, in ben 
Generalftab der Armee einrangirt. 

1. Duartal 1890.) 


| $reudenberg, Major & la suite bed Königlich 


Württemberg. Generalftabes, behufs Rücklehr nad 
Württemberg, von feinem Kommando zur Dienft- 
leiftung bei dem großen Generalftabe entbunden. 
v. Reinhardt, Hauptm. umb Komp. Chef vom 
4. Königlih Württemberg. Inf. Negt. Nr. 122, zur 
Dienftleiftung bei dem großen Generalftabe kom» 
manbirt. 
Die Port. Fähnrs.: 
v. Bismard vom 1, Garbe-Regt. zu Fuß, 
Sehr. v. Forfiner vom 2. Garbe-Regt. zu Fuß, 
Sehr. v. Firds vom Garbesyüf. Regt., 

v. Saertner vom 4. SarbesRegt. zu Fuß, — zu 
Set. Lts. mit Patent vom 5. Februar 1889, 
Graf v. Shlieffen vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, 
v. 4 cheliha, v. Arentsſchildt vom 3. Garde⸗Regt. 


u Fu 

v. igart vom Garbe-Fif. Regt. 

v. Kunowski, Grafv, ———— Frhr. v. Kleiſt 
vom 4. Garde egu zu Fuß, 

v. Tſchirſchky u. Bögendorff, Graf v. Still» 
fried u. Rattonig vom 3. Garde⸗Gren. Regt. 
Königin Elifabeth, 

v. d. Hardt, v. Winterfeldt vom Kaifer Franz 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, 

v. * idtman vom Königin Augufta Garbe-Gren. Regt. 


Sehr. v. Broich vom 2. Garbe-Drag. Regt., — zu 
Set. 818. befördert. 
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Gantacugeno, Bart — vom 1. Fa 


Art. Regt., zum außeretatämäß. Sel. 

Schr. v. Dungerns Debrn, Unteroffizier vom 
1. Barbe-Drag. Regt. Königin von Großbritannien 
und Sıland, zum Port. Faͤhnr. — befördert. 

Beutner, Hauptm. à la suite bes 2. Garde Feld⸗ 
Art. Reste. und Lehrer bei der Kriegafhule in 
Gafiel, als Battr. Chef in das Regt. wiebereins 
rangirt. 

Neugebauer, Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. General» 
Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Stellung & la suite 
des 1. Weſtfäl. Feld-Art. Negts. Nr. 7, ald Lehrer 
zur Kriegsſchule in Caſſel verfegt. 

Schlegel, Sel. Lt. von Feld⸗Art. Regt. General» 
Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, zum 


r. &, 
a Port. Fähnr. vom nf. Negt. Graf 
Dönboff (7. Dfipreuß.) Nr. 44, zum Gel. Lt. 
mit Patent vom 5. Februar 1889, — befördert. 


Die Port. Fähnre.: 
Raul] vom Füf. Regt. Graf Roon (Dfipreuß.) 
Rr. 

Zange, Raufmann, TIORnL Eng Be Inf. 
Regt. von Boyen (5. Dftpreuß.) Nr. 4 

Schr. v. Eynder von demſelben Regt., bein unter 
Berfegung in das nf. Negt. Graf Dönboff 

Regt. 


(7. Oſtpreuß.) Nr. 44, 

v. Gureyky⸗Cornitz vom Gren. König 
Friedrih Wilhelm I. (2. Dftpreuß.) Nr. 3, 

Bellier ve Launay, Buchholz, Burmeifter vom 
Inf. Regt. Herzog Karl von Medlenburg-Strelig 
(6. Dftpreuß.) Nr. 43, 

Habedand vom Gren. Regt. König Friebrih IL 
ie Dftpreuß.) Nr. 4, 

Schr. v. Tettau, v. Deutfh vom Kür. Regt. 
Graf Wrangel (Dftpreuß.) Nr. 3, 

Steffens, Werner vom Drag. Negt. Prinz 
Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

Hofmann vom Drag. Regt. von Wedel (Pomm.) 
Ne. 11, — zu Sel. Lts., 

Tolsdorff vom Feld-Art. nr Prinz Auguft von 
Preußen (Oſtpreuß.) Rr. 

Müller vom Weftpreuß. —* Regt. Nr. 16, 

— zu außeretatsmäßigen Sel. Lts., — be 

fördert. 


Wennmohs, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, 
a la suite bed Regts. geftellt. 

Wohlgemuth, Sek. Lt. vom nf. Regt. Nr. 128, 
fommanbirt bei der Unteroff. Borfhule in Neus 
Breifah, zum Pr. Lt. befördert. 


Frhr. v. Forfiner, Major 5. D. und Kommandeur 
des Landw. Bezirks Löken, in gleicher Eigenfhaft 
nah Marienburg verfegt. 

Lehmann, Major vom 8. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit Penfion zur Disp. geftellt und zugleih zum 
Kommandeur des Landw. Br Lötzen ernannt. 

Thiele, Major aggreg. dem 3. Oberſchleſ. Inf. 
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Regt. Nr. 62, als Bats. Kommandeur in bas 
8. Dfipreuß. nf. Regt. Nr. 45 einrangirt. 

Perkuhn, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Negt. Nr. 128, dem Regt., unter Beförberung zum 
überzähl. Major, aggregirt. 

Fähndrich, Hauptm., bisher vom 2. See-Bat., als 
Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 128 angeftellt. 
Frhr. v. Bod, Sek. Lt. vom Raifer — Garbe- 

Gren. Regt. Nr. 2, zum Pr. Lt. beförbert. 


Die Port. Fähnrs.: 

v. Pape, Edler v. Öraeve, v. Brauchitſch vom 
ren. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Rr. 2, 

Riedel vom nf. —— Ku Morig von Anhalt 
Defjau (5. Pomm.) R 

— vom Inf. 8* von ber Goltz (7. Bomm.) 


Witt, Haafe, Gottſchalk era Inf. Regt. Graf 
Säwerin (3. Pomm.) Nr. 

v. Shramm vom nf. Fr von der Marmwig 
(8. Bomm.) Nr. 61, 

v. Gundlach vom Kür. Regt. Königin (PBomm.) 


3 

Graf v. ER — vom 2. Pomm. 
Ulan. Regt. Nr. 9, 

v. Bonin vom Dian Regt. Freiherr von Derfflinger 
(Reumärk.) N 

Helm vom Ulan. Ba von Schmibt (1. Pomm.) 
Nr. 4, — zu Sel. Lt3 

Schmidt, Port. Fähnr. * 1. Pomm. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 2, zum außeretats mäßigen Sek. Lt. — 
befördert. 

Goltz, Port. Fähnr. vom Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 
in dad 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67 verſett. 

Sehr. v. Meerheimb, Pr. Lt. vom 2, Pomm. Ulan. 
Regt. Nr. 9, à la suite des Regts. geftellt. 

v. Stopnil, Pr. 8. vom 3. Garde⸗Ulan. Regt., 
in das 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9 verfegt. 
Runge, Pr. Lt. vom 1. Pomm. Feld-Art. Regt. 

Nr. 2, & la suite bed Regts. geftellt. 
Romundt, Pr. Lt. vom 2. Pomm. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 17, in das 1. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2 


verfegt. 

Rüppell, Sek. Lt. vom 2. Pomm. Feld-Art. Regt. 
Nr. 17, zum Pr. Lt. befördert. 

Boemad, Major vom Feld Art. Regt. von Pobs 
bielsti (Niederſchleſ.) Nr. 5, als Abtheilungs- 
ein Tag in bad 2. Pomm. Feld»Art. Regt. 

.17, 

Schmidt, Hauptm. und Battr. Chef vom Poſen. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 20, unter Beförderung zum 
überzähl. Major, in das Dem Regt. von Pod» 
bielafi (Niederſchleſ.) Nr. 5 

Gaädke, Hauptm. vom Generalftabe ber 15. Div, 
= a Chef in das Pofen. Feld- Art. Negt. 


Graf v. Korff gen. Shmifing-Kerffenbrod, 
Major vom großen Generalftabe, zum General. 
ftabe der 15. Div., — verjegt. 


189 


1890 — Wilitär-Wogenblatt — Nr. 7 


1% 





v. Frangois, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe, | Frhr. v. Paleske, Sek. Lt. vom Thüring. Huf. 


unter Belaffung bei dem Generalftabe bes 
XV. Urmee-Rorps, in ben Generalftab ber Armee 
einrangirt. 

Eidenrobt, Port. Fähnr. vom 6. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 52, zum Self. 2. mit einem 
Batent vom 5. Februar 1889 befördert. 

Die Port. Fähnrs.: 

v. Keßler vom Leib⸗Gren. Regt. eg: Friedrich 
Wilhelm III. (J. Brandenburg.) Nr. 8, 

Müller vom Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Bran⸗ 
benburg.) Nr. 48, 

v. Köhler, Riefenthal, Steffen, Frhr. v. Billing 
v. Treuburg vom Gren. Regt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

v. Schepke vom Inf. Regt. Graf Tauengien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Naumann vom Füf. Regt. Prinz Heinrih von 
Preußen (Branbenburg.) Nr. 35, 

». Flotow vom nf. Regt. —— Friedrich 
Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin (4. Branden⸗ 
burg.) Nr. 24, 

Graf zu Stolberg- Stolberg vom Kür. Regt, Raifer 
Nikolaus I. von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6, 

v. Grünberg vom 1, Brandenburg. Drag. Regt. Nr. 2, 

v. Schierſtaedt vom Ulan. Regt. Kaiſer Aleranber II. 
von Rufland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

v. Hennig vom Huf. NRegt. von Bieten (Branden- 
burg.) Nr. 3, — zu Sek. Lts., 

Reichenbach vom Feld-Art. Regt. General» Feld⸗ 
zeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Bangemann vom Feld-Art. Regt. Generals Feld» 
zeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, — zu 
außeretatsmäß. Sef. Lts,, 

v. Weſternhagen vom nf. Regt. Fürft Leopold 
von Anhalt-Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Hengftenberg vom Inf. Regt. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, — zu 
Sel. Lt3. mit Patent vom 5. Februar 1889, 

v. Hagen vom Magdeburg. Feld⸗Art. Regt. Nr. 4, 
zum außeretatämäß. Sef, Lt. mit Patent vom 
5. Februar 1889, 

v. Wedell, Sude vom Inf. Regt. Fürft Leopold 
von Anhalt⸗Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Shniewindt vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, 

Boütin vom nf. Regt. Prinz Louis Yerbinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Sälapp, Tſchepke, Baumann vom Magdeburg. 

f. Regt. Nr. 36 


Bethde, Benthoefer vom 3. Thüring. Inf. Regt. 
Bass Thüring 8 


Scharf vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 

v. Haufen vom Kür. Regt. von Seyblig (Magde⸗ 
burg.) Rr. 7, 

v. Bofe vom Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, — zu 
Set, Lts., 

v. Brünned, Renner vom Magdeburg. Feld- Art. 
Regt. Nr. 4, zu auferetatsmäß. Set, Lts., 

Brecher, Unteroff. vom 4. Thüring. Inf. Regt. 
Rr. 72, zum Port. Fähnr. — befördert. 


Regt. Nr. 12, & la suite bes Regts. geftellt. 

Sehr. v. Rehenberg, Dberfilt. und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Inf. Regts. Fürft Leopold von 
Anhalt» Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, unter 
Stellung zur Disp. mit Benfion, zum Kommandeur 
des Landw. Bezirks Burg ernannt. 

Moeller, Major vom nf. Regt. Fürft Leopold 
von Anhalt» Deffau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 
unter Entbindung von der Stellung als Bats. 
Kommandeur, mit ben Funktionen des etatämäß. 
Stabsoffizierd beauftragt. 


Frhr. Rüdt v. Eollenberg, Major von demfelben 
Regt., zum Bats. Kommandeur ernannt. 

v. Bila, Major aggreg. bem Inf. Regt. Fürft Leopolb 
von Anhalt» Defiau (1. Magdeburg.) Nr. 26, in 
das Negt. wiebereinrangirt, 

Schr. v. u. zu Egloffftein, Major aggreg. dem 
4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, unter Stellung 

zur Disp. mit Penfton, zum Sommandeur bes 

Landw. Bezirks Sondershaufen ernannt. 


Sehr. v. Schauroth, Pr. Lt, vom Inf. Regt. Prinz 
Zouis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) 
Nr. 27, unter Entbindung von dem Kommando 
bei der Unteroff. Schule in Marienwerber, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Hymmen, Pr. Lt. à la suite bes Inf. Regts. 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magde- 
burg.) Nr. 27, unter Belafjung in dem Kommando 
als Adjut. bei der 29. Inf. Brig., zum überzähl. 
Hauptm., — befördert. 


Die Port. Fähnre.: 

Lindner, v. Bültzingslöwen, Roetſcher vom 
3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 

Toelle, Loewide, Ruft vom Inf. Negt. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Polen.) Nr. 59, 

Arent, Bauer vom Inf. Regt. von Gourbiere 
(2. Pofen.) Nr. 19, 

Hoffmann vom Gren. Regt. Graf Kleift von Nollen- 
dorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, 

Lingke vom Inf. Regt. Graf Kirchbach (1. Nieder 
ſchleſ.) Nr. 46, 

au — Füf. Regt. von Steinmetz (Weſtfäl.) 

r. 37, 

v. Beöczy vom Drag. Regt. von Brebom (1. Schlef.) 
Nr. 4, diefer unter Berfegung in das Oſtpreuß. 
Drag. Regt. Nr. 10, — zu Gel. Lts., 

Picht vom Feld-Art. Regt. von Podbielsli (Nieder- 
ſchleſ.) Rr. 5, 

Sänorrenpfeil vom Pofen. Feld» Art. Regt. Nr. 20, 
— zu außeretasmäß. Set. Lts., — ber 
fördert, 

Müller, Hauptm. aggreg. dem Gren. Negt. König 
Friedrich I. (4. Dftpreuß.) Nr. 5, unter vor 
läufiger Belafjung in feinem Kommando zur Dienft- 
leiftung bei dem Nebenetat des großen General- 
ftabes, ala Komp. Chef in das Inf. Regt. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Pofen.) Nr. 59 eins 
rangirt. 
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Hogremwe, Pr. 2t. vom Inf. Regt. Freiherr Hiller | Schnittſpahn, Hauptm. und Battr. Chef vom 


von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, zum überzähl. 
Hauptm. befördert. 

v.d. Eſch, Pr. Lt., bisher im 1. SeeBat., im Inf. 
Regt. von Eourbiere (2. Pofen.) Nr. 19 angeftellt. 

v. Kamele, Set. Lt. vom 4, Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 63, zum überzähl. Pr. Lt., 

v. Rode gen. Diezelsly, Port. Fähnr. vom Gren. 
Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) 
Nr. 10, zum Self. Lt. mit Patent vom 5. Februar 
1889, — beförbert. 

Die Port. Fähnrs.: 

Eggel vom Gren. Regt. König Friebrih Wilhelm IL. 
(1. Sälef.) Nr. 10, 

Behr. v. Seherr-Thof vom Gren. Regt. Kron« 
prinz Friedrih Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 

a a Kammler vom 4. Niederfhlef. Inf. Regt. 

1 


Taufder, Glette, Hin? vom Inf. Regt. von Grol- 
man (1. Bofen.) Nr. 18, 

Hart, Bielfeld, Zunehmer, Kemmler vom Inf. 
Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

Steulmann vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 

v. Flotow, v. Treu, Frhr. v. Tihammer u. 
Duarig vom Drag. Regt. König Friedrich III. 
(2. Schleſ.) Nr. 8, — zu Sek. Lts., 

Strube, Unteroff. vom Gren. Regt. König Friebrid 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, zum Port. 
Fähnr., — befördert. 

v. Shweiniden, Major aggreg. dem 4. Dberfälef. 
Inf. Regt. Nr. 63, & la suite bes Regts. geftellt. 

Die Port. Fähnre.: 

Weydt vom 5. Weſtfäl. Inf. Regt. Rr. 53, 

Sehr. Heereman v. Zuydtwyck vom nf. Regt. 
Graf Bülow von Dennewig (6. Weſtfäl.) Nr. 55, 

Be Brunzlow vom Niederrhein. Fü. Regt. 

x. 39, 

Burchardt, Guttzeit vom nf. Negt. Bogel von 
Haldenftein (7. Weftfäl.) Nr. 56, 

Doeds, Göring vom nf. Regt. Herzog Ferdinand 
von Braunfhweig (8. Weftfäl.) Nr. 57, 

Fehr. v. Ritter zu Grünftein vom 1. Weftfäl. 
Huf. Regt. Nr. 8, 

Schr. v. Romberg vom 2. Weftfäl. Huf. Negt. 
Nr. 11, — zu Gel. Lts., 

v. Storp, Nir, Augftein vom 2. Weſtfäl. Felb- 
= Regt. Nr. 22, zu außeretatämäßigen Gel. 

ts., 

v. Schenl, Unteroff. vom Kür. Regt. von Drieſen 
(Weſtfäl.) Nr. 4, 

Sehr. v. d. Busfhe-Haddenhaufen, Unteroff. 
vom 2, Weſtfäl. Feld» Art. Regt. Nr. 22, — zu 
Port. Fähnrs., — befördert. 

Hell, Major und Battr. Chef vom 1. Weftfäl. Feld» 
Art. Regt. Nr. 7, dem Regt. — 

Böhmer, Hauptm. à la suite des 2. Bad. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 30, unter Entbindung von ber 
Stellung als etatsmäß. Mitglied der Art. Prüs 
fungs-Rommiffion, als Battr. Chef in das 1. Weftfäl. 
Geld-Art. Regt. Rr. 7 verfegt. 


Feld-Art. Regt. General · Feldzeugmeiſter (2. Bran- 
denburg.) Nr. 18 und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiftung bei der Art. Prüfungs-Rommilfion, unter 
Stellung & la suite des Regts., zum etatömäßigen 
Mitgliede der Art. Prüfungs-Kommiffion ernannt. 

v.NRormann, Pr. Lt. von demf. Regt., zum Hauptm. 
und Battr. Chef befördert. 

Fıhr. v. Nauendorf, Pr. Lt. vom Felb-Art. Regt. 
von Holgenborff (1. Rhein.) Nr. 8, in das Feld» 
Art. Regt. Generalsfeldjeugmeifter (2. Branden⸗ 
burg.) Nr. 18 verfegt. 

Evelt, Sek. Lt. vom Feld-Art. Regt. von Holgen- 
dorff (1. Rhein.) Nr. 8, zum überzähl. Pr. Lt. 
beförbert. 

Die Port. Fähnrs.: 

Kutfher vom Füf. Negt. Fürft Karl Anton von 
Hohenzollern (Hobenzollern.) Nr. 40, 

— ten Brind vom 5. Rhein. Inf. Regt. 


Knur vom Inf. Regt. von Hom (3. Rhein.) 
Nr. 29 


Ruhnau vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 

Rauch, Weigel vom 8. Rhein. Inf. Regt. Rr. 70, 

Sehr. v. Herman vom Weſtfäl. Drag. Regt. Nr. 7, 

Zaporte vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, — zu 
Gel. Lts,, 

Budfind, Port. Fähnr. vom Feld⸗Art. Regt. von 
Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8, zum außeretats- 
mäßigen Sek. Lt. — befördert. 

v. Kamphtz, Gel. Lt. vom Inf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, & la suite bed Regts. 
geftellt. 

Moeller, Sek. Lt. vom 2. Rhein. Feld Art. Regt. 
Nr. 23, unter Beförderung zum Pr. 2t., in das 
Feld» Art. Regt. General-Feldzeugmeifter (2. Bran- 
denburg.) Nr. 18, 

Sälüter, Hauptm. & la suite bes Lauenburg. 
Jäger⸗Bats. Nr. 9 und etatämäß. Mitglied ber 
Militär » Schieffäule, ald Komp. Chef in das 
5. Rhein. Inf. Regt. Ne. 65, 

v. Rleinforgen, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Herwarth von Bittenfeld (1. Weffäl.) 
Nr. 13, unter Stellung & la suite des Regts., 
als etatämäß. Mitglied zur Militär-Schiepfchule, 

Senftleben, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Sclef.) 
Nr. 10, in das 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 

v. Eberg, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Regt. Nr. 132, in bad Gren. Regt. Rönig 
Friedrich Wilhelm IL (1. Sälef.) Nr. 10, — 
verjegt. 

Fehr. Treufh v. ButtlarsBranbenfels, Pr. Lt. | 
vom nf. Regt. Nr. 132, zum Hauptm. unb 
Komp. Chef beförbert. 

Joachimi, Pr. 2. vom 7. Rhein. nf. Regt. 
Nr. 69, dem Regt., unter Beförderung zum Hauptm., 
aggregirt. 
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Die Port. Fähnrs.: 
v. Platen vom Gr I, Mecklenb G 
Nr 38 ßherzog ecklenburg. Gren. 
— v. Sedebur vom 1. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 31, — zu Gef. Lts. mit Patent vom 5. Fe 
bruar 1889, 
Hagemeifter vom 1. Hanfeat. Inf, Regt. Nr. 75, 
v. er a Großherzogl. Medlenburg. ren. 
e 
v. Roppelom, v. d. Luhe, v. Reftorff, v. Preſſen⸗ 
Fe — Großherzogl. Medlenburg. Fuſ. Regt. 


Schr. v. Nettelbladt, Sander vom Schleswig⸗ 
Holſtein. Füf. Regt. Rr. 86, 

v. Plato vom 1. Thüring. nf. Regt. Nr. 31, 

— Inf. Regt. Herzog von Holſtein ($ ol⸗ 


Graf v. Berponder-GebInigty vom 1. Groß⸗ 
herzogl. Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17, 

v. Stumm vom Hannov. Huf. Regt. Nr. 15, — zu 
Set. Lts., 

Rüplenthal, Port, Fähnr. vom Schleswig. Felb- 
Art. Regt. Nr. 9, zum außeretatämäß. Set. 2t., 

Heufer, Unteroff. von demſ. Regt, zum Port. 
Fähnr. — befördert. 

Ruhnde, Sek. Lt. vom Schleswig. Feld-Art. Negt. 
Pr. 9, & la suite des Regts. geftellt. 

Roehl, Hauptm. vom Generalftade der 30. Div, 
als Battr. a in das Schleswig. Feld- Art. 
Regt. Nr. 9 

v. Dppeln-Bronitomsti, Hauptm. vom großen 
Generalftabe, zum Generalftabe der 30. Div., — 
verjegt. 

Nöller, Hauptm. aggregg. dem Generalftabe, unter 
Belafjung bei dem großen Generalftabe, in ben 
Generalftab der Armee einrangirt. 


Die Port. Fähnrs.: 

Lölhöffel v. Löwenfprung vom 1. Hannov. nf 
Regt. Nr. 74, 

Heefemann vom Inf. Regt. von Voigts⸗Rhetz 
(3. Hannov.) Rr. 79, — zu Gel. Lts. mit Patent 
vom 5. Februar 1889, 

Maffonneau, Schmedes vom Inf. Regt. Herzog 
Wilhelm von Braunfhweig (Ofifrief.) 


Dommes vom Fuſ. Regt. General-Feldmarfhall 
Prinz Aibreht von Preußen (Hannov.) Rr. 73, 
Rabe Wafferfall vom Inf. Regt. von Voigts⸗ 


Rhetz (3. Hannov.) Nr, 
Dove vom 2. Hefl. Inf. Regt. F 82, 
—— Breithaupt vom . Hannoo, Inf. 
Rest. Nr. 17, 


v. Frefe vom Oldenburg. Drag. Negt. Nr. 19, 

Fehr. v. d. Busjhe-Jppenburg gen. v. Reffelt 
vom — Regt. (1. Hannov.) Nr. 13, 
— zu Sel. Lts 

Gleve vom Fab · Art, Regt. von Scharnhorſt 
(1. Hannov.) Nr. 10, 


—— 
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|» ia] ag vom 2. Hannov. Feld Art. re 


— zu außeretatömäß. Self. Lts 
befördert. 
v. a Pr. 2. vom Königs-Ulan. Regt. 
(1. Hannon.) Nr. 13, & la suite des Regts. ge- 


t. 
Eben, Hauptm. à la suite bes 6. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 95, zum überzähl. Major, 
Waldorf, Pr. Lt. vom Hefl. Held» Art. Negt. 
Nr. 11, zum Hauptm. und Battr. Ghef, 
Bromeis, Set. Lt. von demf. Regt., zum Br. Lt, 
— beförb ert. 


Die Port. Ben 
Zeh vom 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 
a Inf. Regt. von iii (3. Heſſ.) 


v. Säüb vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, — 
zu Set, Lts. mit Patent vom 5b. Februar 1889, 

Biffenig vom 1. Naffau. Inf. Regt. Pr. 87, 

Lempp vom 2. Naffau. nf. Regt. Nr. 88 

v. Luck vom Fuſ. Regt. von N Gera (Heſſ.) 
Nr. 80, dieſer unter Verſetzung in das Inf. Regt. 
| „Brig der Niederlande (2. Weftfäl.) 


v. Trott vom Fül. Regt. von Gersborff (Heſſ.) 
Nr. 80, 


Nicolai, Dtto, Dieftau, Ben vom Inf. Regt. 
von Wittih (3. Hefl.) Nr. 83, 

Arnold vom 6. Thüring. inf. Regt. Nr. 95, 

— v. Sillich vom 2. Thhring, Inf. Rest. 


Graf v. Kielmansegg vom 5. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sadfen), 

v. Langen vom 1. Beopbergogl. Hefl. Inf. (Leib⸗ 
garde⸗) Regt. Nr. 

Stein vom 2, Geht. Hefl. Inf. Regt. (Große 
herzog) Nr. 

Schüler vom 2 Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. 
(Leib ⸗Regt.) Nr. 117, 

Moeger, Morgenroth vom 4. Großherzogl. Hefi. 
Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 

Frhr. v. Gemmingen-Gagenidieh vom 1. Groß» 
berzogl. Hefl. Drag. Regt. (Garbe-Drag. Regt.) 
Ne. 23, — zu Sek. 2t3,, 

Biefe, Engelhard, v. Barbeleben, v. Gilſa 
vom Heff. Feld» Art. Negt. Nr. 11, 

Reller vom Nafjau. Feld» Art. Regt. Nr. 27, 

Abel, Frhr. v. Wangenheim, v. Rayfer vom 
Großherzogl. Heſſ. — Negt. Nr. 25 (Groß⸗ 
berzogl. Art. Korps), — zu auferetatömäß. 
Set, LtB., 

Salzer, Unteroff. vom Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11, 
zum Port, Fähnr. — beförbert. 

Heil, Port, Fähne, vom 2. Thüring. Inf. Regt. 
Nr, 32, in das Inf. Regt. Nr. 99 verfegt. 

Hinnius, Major vom 2. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 88, 
unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum 
Kommandeur ded Landw. Bezir! Worms ernannt. 
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Detring, Major vom 8. Dftpreuß. Inf. Regt. | Ritter v. Kylander vom 3. Schleſ. Drag. Regt. 


Nr. 45, als Bats. Kommandeur in das 2. Nafjau. 
Inf. Regt. Nr. 88, 

von Felbert, Major vom 4. Dberfhlef. Inf. Regt. 
Nr. 63, in das 8. Dftpreuß. Inf. Negt. Nr. 45, 
— verfegt. 

Nütten, Major aagreg: dem Niederrhein. Füf. * 
Nr. 39, in das 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63 
einrangirt. 

Bayer, Nittm. und Eskadr. Chef vom 3. Schleſ. 
— Regt. Nr. 15, in das Thüring. Ulan. Regt. 


r. 6, 

. Säutter, Pr. Lt. vom Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6, unter Beförderung zum Rittm. und Eskadr. 
Chef, in das 3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15, 

. Spoenla, Gel. Lt. vom Kurmärk. Drag. Regt. 
Nr. 14, unter Beförberung zum Pr. 2t., in das 
Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, — verfegt. 

v. Dergen, Rittm. vom 1. Großherzogl. Heff. Drag. 
Regt. (Garbe-Drag. Negt.) Nr. 23, zum Eskadr. 
Chef ernannt. 

. Guftorf, Sek. Lt. vom Thüring. Ulan. Regt. 
Nr. 6, unter Beförderung zum Pr. 2t., in das 
1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Gardes Drag. 
Regt.) Nr. 23 verfegt. 

Die Port. Fähnrs.: 

v. Seebad, vom 1. Bad. Leib-Gren. Regt. Nr. 109, 

Schmid, Hoffmann, vom Inf. Regt. von Lügom 
(1. Rhein.) Nr. 25, 

Billmann, Glodner, Goth, vom 3. Bad. nf. 
Negt. Ne. 111, 

Geßner, Efhenhbagen, Werner vom 4. Bab. 
Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

Schr. Göler v. Ravensburg vom 5. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 113, 

Graf v. Wesdehlen vom 1. Bad. Leib»Drag. Regt. 


Nr. 20, 

Wolff vom 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21, — zu 
Set. Lts., 

BSriederih, Port. Fähnr. vom 2. Bad. Feld » Art. 
Regt. Nr. 30, zum auferetatämäß. Self, Lt., — 
beförbert. 

Behr. v. Meyern⸗Hohenberg, Eel. Lt. vom 1. Bab. 
Leib ⸗Gren. Regt. Nr. 109, & la suite des Regts. 
geftellt. 

Thiergärtner-Drummond, Rittm. vom 2. Bad. 
Drag. Regt. Nr. 21, zum Eskadr. Chef ernannt. 

Frhr. Röder v. Diersburg, Sek. Lt. von bemf. 
Negt., zum Br. Lt., 

Bolt, Port. Fähnr. vom Inf. Negt. Nr. 138, unter 
Verfegung in das Schlesmwig-Holftein. Füf. Regt. 
Nr. 86, zum Sek, Lt. mit Patent vom 5. Februar 
1889, — befördert, 


Die Port. Fähnre.: 
Büdler, Moll, Leppien vom Inf. Regt. Nr. 98, 
Förſter, Heim, Moſche vom nf. Regt. Nr. 132, 
Banfa vom Inf. Regt. Nr. 138, 
Römer, Martius vom nf. Negt. Nr. 137, 
Weihrauch 1. vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, 


Nr. 15, — zu Gel, Lts., 

Tenner vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, 

Rembe vom Feld-Art. Regt. Nr. 31, — zu außer: 
etatömäß. Set. Lts. — befördert. 

Leiden, Vizewachtm. vom 1. Hannov. Drag. Regt. 
Nr. 9, zum Port. Fähnr. ernannt. 

Curds, Gel. Lt. & la suite bed Inf. Regts. 
Nr. 130, in das Inf. Regt. Graf Tauengien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20 einrangirt. 

Diedmann, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 136, 
à la suite des Regts. geftellt. 

Beder, Sek. Lt. bisher im 1. See» Bat., unter 
Beförderung zum Pr. Lt., im Inf. Regt. Nr. 136 


angeftellt. 

v. Krendi, Hauptm. aggreg. dem nf. Rest. 
Ne. 135, als Komp. Che in das Regt. ein- 
rangirt. 


Johr, Major vom Feld» Art. Regt. von Peuder 
(Sälef.) Nr. 6, als Abtheil, Kommandeur in bas 
Feld- Art. Regt. Nr. 31, 

Hoedner, Hauptm. und Battr. Chef vom Nafjau. 
Feld » Art. Regt. Nr. 27, unter Beförderung zum 
überzäßl. Major, in das Feld- Art. Regt. von Peuder 
(Schleſ.) Nr. 6, 

Gallwig, Hauptm. & la suite des Generalftabes 
der Armee, unter Entbindung von dem Kommando 
zur Dienftleiftung bei dem SKriegäminifterium, als 
Battr. Chef in dad Naffau. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 27, — verfegt. 

v. Mandelsloh, Pr. Lt. vom 2. Hannov, Wlan. 
Regt. Nr. 14, zum überzähl. Rittm. befördert. 
Albredt, Pr. Lt. vom 2. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 88, 

in das Inf. Regt. Rr. 128, 

Rentel, Sek. Lt. vom 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, 

unter Beförderung zum Pr. Lt, in das 2. Naſſau. 


" Inf. Regt. Nr. 88, — verfegt. 


v. Krohn, Sel, Lt. vom nf. Regt. Nr. 136, von 
dem Kommando als Erzieher bei ber Haupt» 
KRadettenanftalt entbunden. 

v. Grote, Pr. Lt. vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 
als Erzieher zur Haupt-Rabettenanftalt fommanbirt. 


Die Port. Fähnrs.: 

v. Müller vom Garbe-Jäger-Bat., unter Verfegung 
in das 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75, 

v. Ködrig u. Friedland vom Garbe-Schügen-Bat., 

Igel vom Magdeburg. Jäger-Bat. Nr. 4, 

v. Hertell, v. Prittwig u. Gaffron vom Jäger 
Bat. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, 

v. Hagen vom 2. Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 6, 

v. Shilgen vom Weftfäl. Jäger-Bat. Nr. 7, 

Mueller vom Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9, — 
zu Set. Lts., 

Beder, Dberjäger vom Heſſ. Jäger-Bat. Nr. 11, 
zum Port. Fähnr., 

Rattermann, Gel. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Ende 
(Magdeburg.) Nr. 4, zum Pr. Lt. — —* rdert. 
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Die Port. Fähnrs.: 
Hübner vom Fuß⸗Art. Regt. von Linger (Oſtpreuß.) 


Ar. 1, 

May vom Rieberfhlef. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5, 

Burgbader vom Schleswig. Fuß-Art. Bat, Nr. 9, — 
zu ge Sef. Lts. mit Patent 
vom 5. Februar 1889, 

Boettiher vom Garde Fuß. Art, Negt., 

na Or lovius vom Fuß-Art. Regt. von Hinberfin 

mm.) Nr. 

de Ondarza vom Fuß · Art. Regt. General⸗Feldzeug⸗ 
meifter (Brandenburg.) Nr. 3, 

Bo$, Bahmann vom Fuß-Art. Net. Ende (Magde- 


urg. 4, 

Gelbe, Dannebl, Du Bois vom Nieberfhlef. 
Fuß-Art. Regt. Rr. 5, 

v. Hanftein, Bagarice vom Fuß⸗Art. Regt. von 
Dieslau (Scälef.) Nr. 6, 

Floeter L, Kaiſer, Bornemann, vom Weſtfäl. 
Fuß Art, Regt. Nr. 7, 

Rappelfer von bemf. Regiment, biefer unter Ber 
jegung in das Schleswig. Fuß-Art. Bat. Nr. 9, 

Sähulge vom Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8, 

Arnold, Dumftrey vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 10, — 
zu außeretatämäßigen Set. Lt3,, 

Ludwig, Unteroff. vom Rhein. guß- Krt. Regt. Nr. 8, 
zum Port. nr., — befördert. 

Fromm Il, Hauptm. à la er bes Fuß⸗Art. Regts. 
von Dieslau (Schleſ.) Nr. 6, unter Entbind. von 
ber Stellung als etatsmäß. "Mitglied der Artill. 
Prüf. Kommiffion, ald Komp. Chef in bas 
Niederſchleſ. FZuß-Art. Regt. Nr. 5 verfegt. 

Müller, Hauptm. vom Fuß ⸗Art. Regt. von Dieskau 

lef.) Nr. 6, unter Stellung & la suite - 
Fuß ⸗ Art. Kegts. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, 
etatsmãß. Mitgliede der Art, Brüfungstommiffien 
ernannt. 

Lorenz, Major und Bats. Kommandeur vom Fuß-Art. 
Regt. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, zur Wahr- 
nehmung der Geſchäfte des Borftandes der Depots 
nn ber Urt. Prüfungslommiffion Tom» 


nr Port. Fähnr. vom Magdeburg. Pion. 


Zanggutb, Port. Fähnr. vom Weſtfäl. Pion. Bat, 
Nr. 7, — zu außeretatsmäß. Sel, Lts., 

Hälbig, Unteroff. vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 
zum Port. Fähnr., — befördert. 

Rayfer, Gel. 2t. vom Inf. Regt. Nr. 138, kom⸗ 
manbirt zur Dienftleiftung bei bem Pion. Bat. 
Nr. 15, ald außeretatsmäß. Sel. Lt. in das ge 
nannte Bat. verfeht. 

v. Beldrzim, Rittm. Romp. Chef. vom Dit- 
preuß. Train-Bat. Ar. 1, in das Pomm. Zrain- 
Bat. Nr. 2, 

Lambrecht, Ritim. und Komp. Chef vom Pomm. 
—— Nr. 2, in das Magdeburg. Train-Bat. 

de Homme de Gourbiere, Sel. Lt. vom Pomm. 
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TrainsBat. Nr. 2, unter Beförderung zum Pr. Lt., 
in dad Train-Bat, Nr. 15, 

ShadsKroymann, Major und Komp. Chef vom 
Magbeburg. Train-Bat. Nr. 4, in das Dfipreuß. 
Train-Bat. Nr. 1, — verfegt. 

Kade, karalteriſ. Rittm. vom Dftpreuß. Train⸗Bat. 
Nr. 1, zum überzähligen Ritim. beförbert. 

v. Tepper-Lasfi, Pr. Lt. vom Huf, Regt. von 
Bieten (Brandenburg.) Nr. 3, befien Kommando 
zur Geftütverwaltung um ſechs Monate verlängert, 

Frhr. v. Edardftein J., Self. Lt. vom Kür. Regt. 
— Nikolaus I. von Rußland —E 
Nr. 6, deſſen Kommando Gefanbtfhaft in 
Waſhington um ein Jahr verlängert. 

Berlin, ben 18. Jaunar 1890. 

Lug, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederfälef. 
Fuß ⸗Art. Regt. Nr. 5, zur Dienftleiftung bei bem 
Kriegsminifterium fommanbitt, 


Im Beurlaubtenftandbe 
Berlin, ben 16. Jaunar 1890. 
v. Schroeder, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stars 


ard, 

Schr. v. Stengel, v. Ufebom, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk I. Berlin, 

Fehr. Quadt⸗Wylradt⸗Hüchtenbruck, — 5 
vom Landw. Bejirk Bielefeld, — zu Sel. Lts. 
der Reſ. des 2. Barde-Regts. 5, 


v. Buttlamer, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Graubenz, 

Olagel, Bizefelbw. vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
— zu Sek. Lts. der Ref. bes Garde-Füſ. Regts., 

v. Türk, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Teltow, 

Sielaff, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

v.Bismard, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Stendal, 

Köhler, Bizefelbm. vom Landw. Bezirk Barmen, 

KRummerfeld, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk 

Dönabrüd, — zu Gel, Lts. der Ref. des Kaifer 
Alerander Garbe-Gren. Regts. Nr. 1, 

Heife, Bizefelbw. vom — Bezirk Beuthen, 

Mechelen, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Barmen, 

Bender, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Limburg, — 
zu Set. Lt3. der Nef. ded Kaifer Franz Garbe- 
Gren. Regts. Nr. 2, 

Kulleih, Vizefeldw. vom Landw. Bezirl J. Berlin, 
zum Gel. Lt. ber Ref. bed Königin Yugufta Garbe- 
Gren. Regts. Nr. 4, 

Peukert, Vizefeldw. von bemfelben Landw. Bezirk, 

ef. Lt. 1. Aufgebots des 4. Garde⸗Landw. 
Regts., 

auz ae vom Landw. Bezirk Ratibor, 
zum Gel, Lt. 1. Aufgebots des 1. BarbesÖren. 
Landw. Regts., 

Scheunemann, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
I, Berlin, zum Gel. Lt. der Reſ. des 1, Garde⸗ 
Feld⸗Art. Negts., 

Lenge, Vigemagtm. von bemfelben Landw. Bezirk, 
zum Gef. Lt. der Ref. des 2. Garbe-Felb-Art. 
Regts. — befördert. 
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v. Niebelfgüg, Sek. Lt. vom 1. Aufgebot bes | 


2. Garbe-Gren. Landw. Regtd., in die Kategorie 
der Neferveoffiziere zurüdverfegt und als folder 
dem Kaifer Franz Garbe-ren. Negt. Nr. 2 
wieberzugetheilt. 

Schwarz, Sel. Lt. von ber Ref. des — Regts. 
König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, 

v. Liebermann, Gel. Lt. von ber Ref. bes Inf. 
Regts. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 

Nötther, Sel. Lt. von der Ref. des Braunfämeig. 
Inf. Regts. Nr. 92, 

Steifenfand, Sel. &t. von ber Ref. = Thüring. 
Huf. —— Nr. 12, haar Lts 


zum Sel. Lt. d 
Witt, Vizefeldw. von demfelben Landıw. Bezirk, zum 
ed. 2t. ber Ref. des Füf. Regts. Graf Roon 
(Dftpreuß.) Nr. 33, 

Sdhirmader, vijefeidw. von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Gef. Lt. der — des Inf. Regts. von Boyen 
(5. gie 

Krueger, Bize eldıw. —* demſelben Landw. Bezirk, 
— * Lt. der Ref. des 8. Oſtpreuß. Inf. Regts. 


Adlin, Bigefelbm. von demfelben Landw. Bezirk, 

Frech, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Dt. Eylau, — 
zu Se. 2t3. ber Ref. bes ... Regts. König 
Sriebrih III. (1. Dftpreuß.) Rr. 1, 

Wilhelm, BVizefeldw. vom Landw. Bezirk Brauns- 
berg, zum Gel. Lt. der Ref. des nf. Regts. 
— Karl von Medlenburg ·Strelitz (6. Oſtpreuß.) 


Kemper, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Neuftabt, zum * tm., 

Kutſcher, Sek. Lt. von ber Inf. 1 „ Hufgehots des⸗ 
ſelben Landw. Bezirks, zum Pr. 

Weſſel I, Br. Lt. von der Inf. e Hufgebots des 
Landw. Beirks Danzig, 

Ziehm, Weſſel, Br. Ss. von ber Inf. 1. Auf⸗ 
gebotd des Landw. Bezirk! Marienburg, — zu 
Hauptleuten, 

Bifhoff, Sek. Lt. von ber av. 1. — des 
Landw. Bezirld Danzig, zum Pr. L 

Homp, Vizewachtm. vom Landw. Bart Raftenburg, 
zum Gef, 2t. der Ref. des Feld-Art. Fr. Prinz 
Auguft von Preußen (Oftpreuß.) Nr. 

Siegfried, Vizewachtm. von el Sanbw. 
Bozirl, zum Gel. Lt. der Ref. des Weſtpreuß. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 16, — befördert. 


Grott, Sek. Lt. von der Ref. bes 4. Nieberfälef. 
Inf. Regts. Nr. 51, als Ref. Dffi. zum Inf. 
Regt. Nr. 128 verfeht. 

Gerlad, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Allenftein, in die Kategorie ber 
Ref. Dffige. zurüdverfegt und als folder dem 
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Gren. Regt. König Friebrih II. (3. Dftpreuß.) 
Nr. 4 zugetheilt. 

Goerlig, Edel, Self. Lts. von . „ des Inf. 
Regts. von Borde (4. Pomm.) R 

Balentin, Sek. Lt. von ber nf. 1. bes 
Landw. Bezirls Schneidemühl, — zu Pr. Lts 

Hippel, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Conitz, zum 
Self. Lt. ber ar * Inf. Regts. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14, 

Par Bizefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 

ef. Lt. ber —* cz Inf. Regts. von Borde 

a Pomm.) Nr. 2 

Thym, er vom —— Bezirk Stettin, 
zum Sel. Lt. der Reſ. des 1. Pomm. Feb an. 
Regts. Nr. 2, 

Schicke, Sek. Lt. von der Ref. bes 3. Dberfälef. 
Inf. Regts. Nr. 62, 

Schulze, — Lt. von der Reſ. des Thüring. Huſ. 
Regts. Nr. 

Hederich, ei &t. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Frankfurt a. D., — zu Br. Lis., 

Nedlih, Vizefeldw. von bemfelben Landw. Bezirk, 
zum Gel. Lt. der Ne. des nf. Regts. Prinz 
— Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 


Mendelsfohn, Set. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Potsdam, 

Hemp, Gel. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots bes 
Sandıw. Bezirks Teltow, — zu Pr. Lts., 

Wolff, Pr. 2. von ber Aa. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirks I. Berlin, zum Rittm., 

Lucas, Unger, Gel. 2i8. von ber Rav. 1. Aufs 
gebots defielben Landw. Bezirks, zu Pr. Lts., 
Lepenau, Vizewachtm. von demſelben Landw. Be- 
zirk, zum Gel, Lt. der Ref. des Rhein. Ulan. 

Regts. Nr. 7, 

Wahner, Kindler, Sel. Lis. von ber Inf. 1. Aufs 
gebotß des Landw. Bezirks II. Berlin, 

Toop, Gel. Lt. von ber Inf. Ir — deſſelb. 
Landw. Bezirks, — zu Pr. 2 

Radtke, Kaumann, — von demſ. Landw. 
Bezirk, zu Gel. Lis. der Landw. Inf. 1. Auf 
gebots, 

Baethcke, — agree von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Gel. 2t. ber Reſ. bed Leib⸗Gren. Regts. 
| Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) 
Nr 


Eihberg, Städel, Vizefeldw. von demf. Landw. 
Bezirk, zu Gel. Ltd. der Ref. des Inf. Regts. 
a von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr 


Trampe, Bizefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 
Sel. Lt. der Ref. des nf. Regts. Großherzog 
Friedrich Franz II. * Mecklenburg · Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 2 

Nay, Bizefeldw. von — Landw. Bezirk, zum 
Sel. Li. der Reſ. des 6. Brandenburg. Inf. 
Regts. Nr. 52, — befördert. 
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man: Bizefelbw. von demf. Landw. Bezirk, zum | 


Lt. der Ref. des Gren. Regts. König Fried» 
rich II. (3. Oſtpreuß.) Rr. 4, 

Minuth, Vizefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
Sek. Lt. der Ref. des Füf. Regts. Graf Roon 
(Ofipreuß.) Rr. 33, 

Matthäſius, Bizefelbw. von demf. Landw. Bezirk 
zum Sek. Lt, der Rei. des 3. Nieberfälef. Inf. 
Regts. Nr. 50, 

v. Glafenapp, Bizefelbw. von bemf. Landw. Bes 
ziel, zum Self. Lt. der Ref. des Inf. Regts. von 
Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, 

Hotop, Bizefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
— der Reſ. des 2. Hanſeat. Inf. Regts. 

r. 76, 

Müller, Bizefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
F = ber Ref. des 2. Raffau. Inf. Regts. 

Herrmann, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
I. Berlin, zum Gel. Lt. ber Ref. des Feld-Art. 
Regts. Prinz Auguft von Preußen (Oſtpreuß.) 
Rr. 1, — befördert. 

Bittig, Sek. Lt. von ber Ref. bes Inf. Regts. 
Prinz Louis Ferbinand von Preußen (2. Magbes 
burg.) Nr. 27, als Ref. Offiz. zum Inf. Regt. 
von Gourbiere (2. Poſen.) Nr. 19 verfegt. 

v. Kroſigk, Sek. 2t. von ber Ref. bes Thüring. 
Huf. Regts. Nr. 12, zum Pr. 2t., 

Barnflorf, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Burg, 
zum Gef, Lt. der Ref. bes 3. Magdeburg. Inf. 
Regts. Nr. 66, 

Wolff, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Halberftabt, 
wm Gel, 2. der Ref. des Inf. Negts. Keith 
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

Stolz, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Magdeburg, zum Hauptm., 

v. Rathufius, Bigewahtm. von demf. Landw. Be- 
zul, zum Gel, Lt. der Ref. des Altmärk. Ulan. 
Regis. Nr. 16, 

Roeder, Gel. Lt. von ber nf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Afchersleben, 

Rudolphi, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Halle, — zu Br. Lts,, 


Glage, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Bitterfeld, 
um Gel. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Graf 
a von Wittenberg (3. Brandenburg.) 


Heibrih, Vizefelbw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 
Sel, Lt. der Ref. des Inf. Regts. von Winter» 
felbt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, 

Jay, Vizewachtm. von demf. Landw. Bezirk, zum 
Sek, Li. der Ref. des 3. Bad. Drag. Regts. Prinz 
Karl Rr. 22, 

Giefede, Vizewachtm. von demſ. Landw. Bezirk, 
um Gel. Lt. der Ref. des Schleswig-Holfein. 
Drag. Regts. Nr. 13, 

Loß, Bizefeldw. vom Landw. Bez. Torgau, zum 
Gel. 2. der Ref. des Inf. Regis. Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 
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Wolde, Gel. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots des⸗ 
felben Landw. Bezirks, zum Pr. 2t., 

Bühring, Shmidt, Bizefelbw. vom Landw. B 
—— zu Sel. Lis. der Landw. Inf. 1. Auf—⸗ 
gebots 

Dedert, Bizefeldw. vom Landw. Bezirl Weißenfels, 
er = Lt. der Ref. des Magdeburg. Füſ. Regts. 

T. 

Zriebel, Bizefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 

Se. er ber Ref. des 3, Magdeburg. Inf. Regts. 


Nr. 66, ; 
Gürth, Vizewachtm. von demf. Landw. Bezirk, zum 
Sel. Lt. der Ref. des 1. Hannov. Drag. Regts. 


Nr. 9, 

Grof v. Matufhla Frhr v. Toppolczan u. 
Spaetgen, Gel. 2. von ber Ref. bed Huf. 
Graf Goegen (2. Schleſ.) Rr. 6, zum 

r. 


v. Eichmann, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Freiftabt, zum Sek. Lt. der Reſ. des Drag. Regts. 
von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 

Schneemann, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk 
—— zum Gel. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf⸗ 
gebots, 

Bühner, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Wohlau, zum Hauptm., 

Tiege, Sek. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks II. Breslau, zum Pr. Lt., 

Gebauer, Vizefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
er — der Reſ. des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. 


Däumichen, Vizefelbdw. von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Self, Lt. der Reſ. des Gren. Regts. König 
Friedrih Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

Laſchinsky, Bizefeldw. von bemf. Landw. Bezirk, 
zum Gel, 2t. ber Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

v. Löbbede, Bizewahtm. vom Landw. Bez. Dels, 
zum Sek. Lt. ber Ref. des Drag. Regts. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 

Semmler, Bizefelbw. vom Landw. Bezirk I. Breslau, 

zum Self. Lt. der Ref. des Gren. Regts. König 
Friedrih Wilhelm II. (1. Scälef.) Nr. 10, 

Fraenzel, Bizefeldw. von bemf. Landw. Bezirk, 
zum Sel, Lt. der Ref. des Inf. Regts. von Winters 
felbt (2, Oberſchleſ.) Nr. 23, 


Joſch, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bezirf, zum 
Selk. Lt. der Ref. des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. 


Nr. 62, 

Hübſcher, Bizefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, 
m Gel, Lt. der Ref. des Inf. Regts. von Wittih 
3. Heſſ.) Nr. 83, 

Klein, Steinden, Theurich, Vizefeldw. von bemf. 
Landw. Bezirk, zu Gel. Lis. der Landw. Inf. 
1. Aufgebots, 

Molinari, Vizewachtm. von demf. Landw. Bezirk, 
zum Gel. Lt. der Ref. des Drag. Regts. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 

Elsner v. Gronow, Bizefeldw. vom Landw. Ber. 
34 zum Sel. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
Reith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, — befördert. 

2 
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Engel, Bigefeldw. vom Landw. Bezir! Schweibnig, 
en ‚Set. 2t. ber Ref. des Schleſ. Füf. Regts. 


Rubifiy, — ——————— Er rang vom Landw. 
Bezirk Brieg, zu Sek. Lts. der Ref. des Inf. 
Regts. von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, 

Hahn, Elsner, Sel. 8. von Inf. 1. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Gleimig, zu Pr. Lts., 

Boehniſch, Vizefeldw. von demfelben Landw. Bezirk, 
Sek. Lt. der Ref. des Schleſ. Füf. Regts. 


r. 38, 

Behste, Vijewachtm. von demſelben Landw. Bezirk, 
zum Sel. Lt, — *— des Ulan. Regts. von 
Katzler (Schleſ.) Nr 

Schubert, Sek. Lt. . "der Inf. 1, Aufgebots des 
Landw. Bezirks Neiße, 

Neunherz, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Kreuzburg, — zu Br. Lts., 

v. Batodi, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Oppeln, 
zum Gel. Li. ber Ref. bed Kür. Regts. Graf 
Wrangel (Dfipreuß.) Nr. 3, 

Fred, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Wohlau, 
zum Sel. Lt. der Ref. des Feld⸗Art. Regts. von 
Slaufemip (Oberſchleſ.) Nr. 21, 

Eſchke, * Lt. von der Reſ. bes 2. Hanfeat. nf. 
Regts. 76, 

Frhr. v. — Sek. Lt. von ber Ref. bes 
* ra von Driefen (Weſtfäl.) Nr. 4, — zu 

r 

Nadorff, vigewachtm. vom Landw. Bezirk J. Münfter, 

zum Gel, Lt. der Ref. bes Weſtfäl. Ulan. Regts. 


Nr. 5, 
Schöningh, Gel. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirls Paderborn, zum Pr. Lt., 
Märklin, Pr. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Dortmund, zum Rittm., 

Rapnenführe, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Düffeldorf, zum Sef. Lt, der Ref. des Füf. Regts. 
Graf Roon (Dfipreuß.) Nr. 33, 

Hardt, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Gräfrath, 
> Lt. der Ref. des 2. Weftfäl. Huf. Regts. 

x. 11, 

Krugmann, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirkls Barmen, zum Pr. 2t., 

Wrede, Bogelfang, Lempert, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Bonn, zu Gel. 2t3. der Ref. bes 
Inf. Regts. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, 

Zaun, Vizewachtm. von bemjelben Landw. Bezirk, 
zum Gel. Lt. ber Ref. ug Huf. Negts. König 
Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7 

Sremerey IL, Set. 2t. von der Kav. 1. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Cöln, 

Deufter, Sek. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Beziris Saarlouis, 

Neitfh, Sek. Lt. von der Inf, 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks J. Trier, 


Hisgen, Sek. 2t. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirt IL. Trier, — zu Pr. Lts., 
befördert. 


Richter, Gel. Lt. a. D., zulegt im 3. Niederſchleſ. 
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Inf. Regt. Nr. 50, in der Armee, und zwar als 
Se. Lt. mit einem Patent vom 13. März, 1885 
bei der Landw. Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Lübed, wieberangeftellt. 


Hunbeiler, Gel. Lt. von der Ref. bed Hanno. 
Huf. Regtd. Nr. 15, 

Mejer, Gel. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots des 
—— Bezirls Wismar, 

Fehr. v. Langermann- u. Erlencamp, Gel. Lt. 
we Rav. 1. Aufgebots deſſelben Landw. 

ed 

Sqhariau, KRoffel, Self. Lts. von der Inf. 1. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Roftod, 

Clement II., Gel. Lt. von ber Inf. 2. — 
deſſelben Landw Bezirls, — zu Pr. 2 

v. Dergen, Vizewachtm. von bemf. —— vBeiirt, 
zum Sel. Lt. der Ref. des 2. Großherzogl. Medlen- 
burg. Drag. Regts. Nr. 18, 

Saunen, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Kiel, zum 

Fr ber Ref. des 1. Thüring. Inf. Regts. 


—— Sel. Lt. von ber Ref. des Holſtein. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 24, 

Weſtphal, Sel. Lt. von ber Feld» Art. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirks Bremen, 

Kolfter, Sek. Lt. von ber Feld» Art. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirld Stade, 

Haftedt, Sek. Lt. von der Felb-Art. 2. Aufgebots 
een Lanbw. Bezirls, 

ef epbi, Sek. Lt. von der Feld» Art. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Noftod, — zu Pr. Lts., 


Ehlers, — vom Landw. Bezirk Stade, 
sem rt ber Ref. bes Schleswig. Feld » Art. 
egtd. Nr 


5. Set. Lt. von ber .. bes Thüring. 
Huf. Regts. Nr. 12, zum Pr. Lt 

Helling, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Dönabrüd, 
zum Gel. Lt. ber Ref. bes nf. Regts. Graf 
Barfuß (4. Weſtfäl.) Nr. 17, 

Melsheimer, Set. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Gelle, zum Br. Lt., 

Floto, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk I. Braun- 
ſchweig, zum Gel. Lt. ber Ref. des 2. Hannov. 
Ulan, Regts. Nr. 14, 

Schneider, Vizefeldw. von bemf. Landw. pn 
zum Se. Lt. der Ref. des nf. Regts. Ö 

vn Wilhelm von Braunfhweig (Offeif) 


Nr. 

— a zu von demſ. Landw. 
Bezirk, zu —— er Ref. des Braunſchweig. 
Inf. Regis. Kr 


Hugues, — von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Self. Li. der Reſ. des 2. Weſtfäl. Feld⸗Art. 
Regts. Nr. 22, 

Seipp, Geltz, Sek. Lis. von ber Inf. 1. Auf 
gebots des Landw. Bezirks Oberlahnſtein, 

Hermanni, Gel. Lt. von ber Inf. 1. — 
des Landw. Bezirks Wetzlar, — zu Pr. Lid, — 
befördert. 
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Möhn, BVizefeldw. vom Landw. Bezirk Limburg, | 
zum Sek. Lt. der Ref. bes Füf. Regts. von Gerd: 
borff (Hef.) Fr. 80, 
Handſchuh, Bechtoid, Self. Lts. von ber Inf. 
— on bed Landw. Bezirks Marburg, zu 
r. 218 
Gleim, Vizefeldw. von — Landw. Bezirk, zum 
Sel. 8 der Reſ. des 2. Naſſau. Sat. Regie. 


Rr. 

Rau, — von demſ. Landw. Bezirk, zum Sel. 
Lt. > * *. Regts. Graf Barfuß 
Wehfäl) 8 

Sommerlab, Set. Fi von der Kav. 1. Aufgebots 
des Sandıv. Bezirls I. Caſſel, zum Pr. 2t., 

Bethge, Bizefeldw. von demſ. Landw. vairi, zum 
Gel. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. von Wittich 
8. Seſſ.) Nr. 83, 

Wolf, Schrader, Menges, Pr. Lts. von ber 
Inf. 1. a bes Landw. Bezirl I. Darm- 
ftabt, zu Hauptleuten, 

Doverr, Sek. = von ber Ref. bes 2. ehrt 
Heſſ. Drag. Regts. (Leib-Drag. Regts.) Nr 
zum Pr. 2t,, 

Raab, Vizewactm. vom — Bezirk Weplar, 
zum Gel. Lt. der Ref. des 2. Hannov. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 26, 

Doerr, Vizewachim. von Landw. Bezirk I. Caſſel, 
> nr Lt. der Ref. des Heſſ. Feld-Art. Regts. 


Sämitter, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk I. Darm- 
En p" Sek. Lt. der Ref. des Feld Art. Regts. 


Chelius, Merd, Vizewachtm. von demſ. Landw. 
Bezirk, zu Set. 23. ber Ref. des Großherzog. 
dei N aaa: Regts. Nr. 25 (Großherzog. Art. 

zp 

Jung, ijewachtm. vom Landw. Bezirl Mainz, zum 
Sel. Lt. der Reſ. des Naſſau. Feld⸗Art. 
Rr. 27, — befördert. 


Pelzer, Sel. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. 
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, als Reſ. — 
zum Füſ. Regt. von Gersborff (Heſſ.) Nr 
verſetzt. 

v. Lang⸗Puchhof, Sek. Lt. von ber Reſ. des 
2. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regts. (Leib⸗Drag. 
Regts.) Nr. 24, zum Pr. Lt., 

derlert, Vizefeldw. vom Sandıw. Bezirk Raftatt, zum 

ef. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Sqhwerdtfeger, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
———— Sel. > der Ref. bes Solfein. 

8. 

Begener, u vom — Bezirk Straßburg, 
zum Gel. Li. der. Reſ. des Inf. — Vogel 
von Falckenſtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56 

Bertels mann, Sel. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. 8 irls Molsheim, 

Begemann, Gel. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Colmar, 

Förſter, Sel. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Mülbaufen i. E., 
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Pan Sel. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Stralfund, — zu Pr. Lts., 
Janenſch, Graf v. Spee, Vizefeldw. vom Landw. 
Bezirk I. Berlin, zu Sel. Lts. der Ref. des Garde⸗ 

Shüßen-Bat3,, 
Braufe, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Bernau, zum 
Set. Lt. der Ref. des Pomm. Jäger⸗Bats. Nr. 2, 
Negenborn, Bizefelbw. von bemf. Landw. B it, 
zum Gel. Lt. der Ref. des Jäger-Bats. von 
mann (1. Schleſ.) Nr. 5, — befördert. 


v. Brauchitſch, Sel. Lt. a. D., zulegt von ben 
Jägern bed damaligen 1. Bat. (Aachen) 1. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 25, in ber Armee, und zwar 
als Sek. Lt. mit einem Patent vom 15. Juni 1880 
bei den Landw. Jägern 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks IL. Gaffel, wieberangeftellt. 

Seel, BVizefeldw. vom Landw. Bezirk Königsberg, 
vum Self. Lt. der Ref. des Fuß - Art. Regts. von 

er (Oſtpreuß.) Rr. 1, 

Hirf ee —3 — vom Landw. Bezirk Dt. Eylau, 

ber Ref. des Fuß⸗Art. Regts. 


| Mehrtein, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Graubenz, 


um Gel. 2t. ber Ref. des Fuß⸗Art. Regts. von 
inger (Dfipreuß.) Nr. 1, 

Brenning, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Halber- 
ftabt, zum Self. Lt. der Ref. des Fuß-Art. — 
General⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3 

Hoeller, Bizefeldw. vom Landw. Bezir! Bonn, zum 
Sek. Lt. der Ref. des Bab. Fuß-Art. Bats. Nr. 14, 

Groeger, Pr. 2. von der Fuß Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Schweidnitz, 

Heder, Pr. Lt. von ber Fuß-Art. 1. Aufgebotö des 
Landw. Beziris Wetzlar, — zu Hauptleuten, 


Gielen, Bizefelbw. vom Landw. Bezirk Bernburg, 
zum Gel. 2. der Garbe-Landw. Pioniere 1. Auf⸗ 


gebots, 

——— Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Franl- 
furt a Een Sek. Lt, der Ref. des Hefl. 
Bion. Br 


Wagner, Bizefeldm. vom Landw. Bezirk Lörrach, 
Sel. Lt. der Ref. bes re 
Muhl, Sek. Lt. von ber Rei. des Magbeburg. 

Train» Batd. Nr. 4 

Simundt, Reymann, Gel. 2t3. von ber Ref. des 
Niederichlef. Train» Bats. Nr. 5, — zu Pr. Lts., 

van Setten, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Infterburg, 

Meisfermel, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Dt. Eylau, — zu Self. Lts. der Ref. bes Dftpreuß. 
Train-Bats. Nr. 1, 

Schmidt, Gel. 2. vom Train 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Stettin, 


Bennemwig, Sel. Lt. vom Train 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Magdeburg, 

Glaufen, Hoferbt, Sek. As. vom Train 1. Auf⸗ 
gebots, des Landw. Bezirls I. Breslau, 

Matthias, Gel. 2t. von ber Ref. des Train- 
Bats. Nr. 15, — zu Pr. Lie, — befördert. 


— 
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Stroetmann, Vizewachtm. 
IL Münfter, zum Self. Lt. der Ref. des Hannov. 
Train-Bats. Nr. 10, 

Peipers, Sek. Lt. vom Train 1. YAufgebot3 des 
Landw. Bezirks Cöln, zum Pr. Lt., 

Siebel, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Neumieb, 
zum er Lt. der Ref. des Dfipreuß. Train⸗Bats. 


Nr. 1, 

Bang, Bigewaßtm. vom Landw. Bezirk Kreuznach, 
zum Sek. Lt. des Landw. Trains 1. Aufgebots, 

Weder, Sel. Lt. vom Train 1. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks I. Braunfchmweig, zum Br. Lt., 

Lampe, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk I. Darm- 
ftabt, zum Sef. Lt. der Ref. der Großherzogl. Hefl. 
Train: Romp., 

Bohrmann, Boehringer, Sek. Lts. vom Train 
1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks Heidelberg, 

Mayer, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebot? bes 
Landw. Bezirk Karlsruhe, — zu Br. Lts., 

Streib, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Naftatt, 
zum Gel. Lt. der Ref. des Bad. Train-Bats, Nr. 14, 
— beförbert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Berlin, ben 16. Januar 1890, 

v. Liebermann, Gen. Major und Kommandeur 
der 4. Kav. Brig, in Genehmigung feines Ab- 
ſchieds geſuches mit Penfion zur Disp. geftellt. 

v. Rofen, Dberft und Kommandeur bed Ulan. 
Regts. Kaiſer Alerander III. von Rußland 
(Weftpreuß.) Nr. 1,mit Penſion und der Regts. Unif., 

Frhr. v. Schele, Hauptm. und Battr. Chef vom 
1. Garbe-eld-Art. Regt., 

Graf zu Dohna, Hauptm. und Battr. Chef vom 
2. Garbesfzeld» Art. Regt, — mit Penfion und 
ber Regts. Uniform der Abfhied bewilligt. 

v. Szezepauski, Oberftlt. 3. D., von der Stellung 
als Kommandeur bed Landw. Bezirks Marienburg, 
unter Ertbeilung der Erlaubniß zum Tragen ber 
Uniform des Sat. Regts. von ber Golk (7. Bomm.) 
Nr. 54, entbunben. 

v. Hartmann, Pr. Lt. vom Kaifer Franz Garbes 
Gren. Regt. Nr. 2, behufs Webertrittö zur Marine- 
Inf. ausgeſchieden. 

Böttcher, Öberftlt. 3. D., zulegt Major im damaligen 
Stabe des Ingen. Korps und Ingen. Offizier vom 
Plag in Cuxhaven, mit feiner Penfion und ber 
Erlaubniß zum ferneren Tragen ber ihm verliehenen 
Uniform des Ingen. Korps ber Abſchied bewilligt. 

Rofenhagen, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Ghef 
im Inf. Regt. Nr. 129, mit u Penfion zur 
Disp. geftellt. 

Schwarz, Major und Abtbeil. Kommandeur vom 
2. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 17, mit Penfion 
und feiner bisherigen Uniform, 

Gans Edler Herr zu Buttlig, Pr. Lt. vom 
Kür. Regt. Kaifer Nikolaus I. von Rußland 
(Brandendburg.) Nr. 6, als Nittm. mit Penfion 
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und ber Regt3. Uniform, — der Abſchied be» 
willigt. 

Schwarzhans, penſ. Bezirlöfelbw., bisher vom 
Landw. Bezirk Brandenburg a. H., der Gharalter 
als Self, Lt. verliehen. 

v. Sobbe, Dberfilt. 5. D., unter Ertheilung ber 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Magbe- 
burg. Inf. Regts. Nr. 66, von der Stellung als 
Kommandeur ded Landw. Bezirks Burg entbunben. 

v. Rampg, Oberſt 3. D., unter Entbindung von 
ber Stellung als Kommandeur bed Landw. Bezirks 
ren Ai mit feiner Benfion und ber Uniform 
bes 3. Nieberfchlef. Inf. Regts. Nr. 50, 

v. Hanftein, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Prinz Louid Ferdinand von Preußen 
(2. Magdeburg.) Nr. 27, mit Penfion nebft Aus- 
fit auf Anftelung im Givildienft und der Regts. 
Uniform, 

Böning, Se. Lt. vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 

v. Trotba, Gen. Major z. D., zulegt von ber 
Armee, mit feiner Penfion, 

Pitſchel, Oberſt 5. D., zuletzt Bezirlslommanbeur 
bes damaligen 2. Bats. (Sottbus) 6. Brandenburg. 
Landw. Regts. Nr. 52, mit feiner Penfion und 
ber Uniform bes 6. Brandenburg. Inf. Regts. 
Nr. 52, — der Abſchied bewilligt. 

v. Weiſe, Oberſilt. 5. D., zulegt’ Kommandeur des 
Landw. Bezirks Marburg, die Erlaubniß zum 
Tragen ber Uniform bes 1. Heſſ. Inf. Regts. 
Nr. 81 ertheilt. 

Srobeen, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) 
Nr. 59, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft und ber Regts. Uniform, 

v. Zitzewitz, Sel. Lt. vom 3. Pofen. Inf. Rest. 
Ne. 58, — der Abſchied bemilligt. 

Yrüfon, Gel. Lt. vom Inf. Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederfälef.) Nr. 46, ausgeſchieden und zu 
den Ref. Dffizieren des Regts. übergetreten. 

Braunbehrens, Sek. Lt. vom 4. Mageburg. Inf. 
Negt. Nr. 67, behufs Webertritts zur Marine 
Inf. ausgeſchieden. 

Bodo. Wülfingen, Pr. Lt. aggreg. dem Gren. 
Regt. König Friedrih Wilhelm II. (1. Säle.) 
Nr. 10, mit Penfion ausgefhieben. 

Bahlde, Sek. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Säle.) Nr. 10, der Abſchied 
bewilligt. 

Fehr. v. Ohlen u. Adlerskron, Gel, Lt. vom 
Drag. Regt. König Friedrich III. (2. Sälei.) 
Nr. 8, ausgefhieden und zu ben Ref. Dffizieren 
bes Regts. übergetreten. 

v. Ravenftein, Gel. Lt. vom Huf. Regt. von Säill 
(1. Schleſ.) Rr. 4, mit Penfion, 

v. Heugel, Major 3. D., zulegt Kommandeur bed 
Landw. Bezirks Glatz, unter Ertheilung der Ausficht 
auf Anftelung im Givildienft und ber Erlaubnif 
zum Tragen der Uniform bes früheren 1. Schleſ. 
Gren. Regts. Nr. 10, mit feiner Benfion, — der 
Abſchied bewilligt. 
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v. Seyblig-Kurzbad, Gel. Lt. vom Inf. Regt. v. Rode gen. Diezelsky, Sek, Lt. vom Feld-Art. 


Herwarth von Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13, aus- 
geihieden und zu ben Ref. Dffizieren des Regts. 
übergetreten. 

Bauer, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 65, als Major mit Penſion und 
der Uniform des 1. Bad. Leib-Gren. Regts. 
Nr. 109, 

v. Lömwenftein, Hauptm. und Komp. Chef vom 
7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, ald Major mit 
PVenfion und der Regts. Uniform, — ber Ab» 
ſchied bewilligt. 


v. Blüder IL, Sek. Lt. vom Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg. Gren. Regt. Nr. 89, ausgeſchieden und zu 
den Ref. Offizn. ded Regts. übergetreten. 

Doofe, Hauptm. und Battr. Chef vom Schleswig. 
Feld-Art. Regt. Nr. 9, mit Penſion der Abſchied 
bewilligt. 

Dito, Major 3. D., zulegt Kommandeur bed Landw. 
Bezirf II. Darmftabt, der Charakter ala Oberftlt. 
verliehen. 

v. Helmolt, Br. Lt. vom 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit 
Benfion und der Regts. Uniform zur Disp. geftellt. 

v. Gerhardt, Dberfilt. 3. D., unter Entbindung 
von der Stellung ald Kommandeur des Landw. 
Bezirk Worms und Ertbeilung der Erlaubniß zum 
Tragen ber Uniform bed nf. Regtd. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, mit 
feiner Benfion, 

v. Dewiß, gen. v. Krebs, Nittm. und Eskadr. 
Chef vom Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, mit Penfion 
und ber Regts. Uniform, 

v. Seydewitz, Rittm. und Eskadr. Chef vom 
1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Garde⸗Drag. 
Regt.) Nr. 23, als Major mit Penſion und der 
Regts. Uniform, 

Hummell, Dberfi 3. D., zulegt Oberfilt. 5. D. und 
Rommandeur des Landw. Bezirk Dt. Eylau, mit 
feiner Penfion und der Erlaubnig zum ferneren 
Tragen der Uniform bes Inf. Regts. Graf Barfuß 
(4. Weftfäl.) Nr. 17, 

Stephany, Rittm. und Eskadr. Chef vom 2. Bab. 
Drag. Regt. Nr. 21, ald Major mit Penfion und 

. Uniform, — ber Wbjhied be» 
willigt. 


dthr. v. Bod, Sel. Lt. vom Garbe- Pion. Bat., 
tommanbirt zur Dienftleiftung bei dem 2. See⸗ 
Bat., behufs Webertritts zur Marine = Inf. aus 
geſchieden. 

v. Waſsmer, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 135, mit Penfion und ber Regts. 


Uniform, 

Simon, Gef. Lt. vom 4. Magdeburg. Juf. Regt. 
Rr. 67, — der Abſchied bewilligt. 

Beiffenborn, Major und Abtheil. Kommandeur 
vom Feld» Art. Regt. Nr. 31, in Genehmigung 
feines Abſchieds geſuches, ald Oberftlt. mit Benfion 
und der Uniform des Feld⸗Art. Regts. von Scharn⸗ 
borft (1. Hannov.) Nr. 10 zur Disp. geftellt. 


Regt. Nr. 15, der Abſchied bemilligt. 

Bergmann, Pr. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Ende 
(Magdeburg.) Nr. 4, als halbinvalide mit Penſion 
ausgefhieben und zu den Dffizieren ber Landw. 
Fuß-Art. 2. Aufgebots übergetreten. 

Scheuerlein, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Niederfhlef. Fuß-Art. Negt. Nr. 5, mit Penfion 
nebft Ausfiht auf Anftelung im Eivildienfte und 
feiner bisherigen Uniform der Abſchied bemilligt. 

v. Ribbentrop, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 16, 
ausgeſchieden und zu den Ref. Dffizieren des Bats, 
übergetreten. 

Berlin, den 18. Januar 1890. 

Preiß, Major a. D., zulegt Abtheil. Kommandeur 
im Feld » Art. Regt. General » Feldzeugmeifter 
(2. Brandenburg.) Nr. 18, unter Fortfall der ihm 
ertbeilten Ausfiht auf Anftelung im Givildienft, 
mit feiner Benfion und der Erlaubniß zum ferneren 
— der Uniform des 1. Pomm. Feld⸗Art. Regts. 

r. 2, 

Lewien, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im 

6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, unter Ertheilung 

der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 

des 1. Thüring. Inf, Regts. Nr. 31, mit feiner 

Penfion, — zur Dispofition geftellt. 


Im Beurlaubtenftande 


Berlin, ben 16, Jaunar 1890. 
Mulert, Set. Lt. vom 2. Aufgebot bes 4. Garbe- 
Landw. —* 


Schwartzkopff, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des Garbe- 
Füf. Landw. Regts., 

Wille, Hauptm. vom 1. Aufgebot des 2. Garde: 
Gren. Landw. Regtd., dieſem mit der Landw. 
Armee-Uniform, 

Helfe, Pr. Lt. von ber Garde⸗-Landw. Feld-Art. 
2. Aufgebots, 

Angrid, Sek. Lt. von ber Ref. des Gren. Regts. 
König Friedrich II. (1. Dftpreuß.) Nr. 1, 

Felſch, Sek. Lt. von der nf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Di. Eylau, ala Pr. Lt. mit der 
Landw. ArmeeUniform, 

Muscate, Pr. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Danzig, ald Hauptm. mit ber 
Landw. Armee⸗Uniform, 

Frhr. v. Maltzahn, Sek. Lt. von ber Ref. bes 
Huf. Regts. von Bieten (Brandenburg.) Nr. 3, 
mit Penfion, 

v. Shmiterlöw, Gel. Lt. von der Kav. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirls Dramburg, 

v. Rhade, Sel. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Cöslin, 

Weiß, Sel. Lt. von ber Feld⸗Art. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirl3 Stettin, 

Duedenfeldt, Pr. Lt. von der nf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Teltom, 

Habel, Pr. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks I, Berlin, 

v. Webell, Sek. Lt. von der Ref. bes 2. Hannov. 
Ulan. Regt3. Nr. 14, — ber Abſchied bemilligt. 
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Ende, Gel. 2%. von ber nf. 2. YAufgebots bes 
Landw. Bezirks II. Berlin, 

Renckhoff, Pr. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks I. Berlin, ald Hauptm., 

v. Bülow, Sel. Lt. von der Ref. — Inf. Regts. 
von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54 

Müller, Hauptm. von ber Inf. 1. "Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Halberftabt, mit der Landw. Armees 
Uniform, 

Gutknecht, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Torgau, mit ber Landw. Armee⸗ 
Uniform, 

Kobert, Pr. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Sand. Bezirls Bernburg, diefem unter Wieber- 
ertheilung der Erlaubniß zum Tragen ber Landw. 
ArmeesUniform, 

Shwabe, Saal, Self. Lt3. von ber Inf. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirke Muhlhauſen i. Th., 
Sehr. v. Rich thofen, Sef. Lt. von der Kav. 2. Auf- 

gebots des Landw. Bezirls Striegau, 

Mathis, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks I. Breslau, — der Abſchied ber 
willigt. 

Rüſchkamp, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
be Landw. en I. Münfter, ausgeſchieden. 

Gärtner, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezir!s Nedlinghaufen, als Hauptm. mit 
der Landw. Armee-Uniform, 

Lenharg, Gel. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Bielefeld, 

Smiths, Hauptm. von der nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Soeft, mit ber Landw. Armee 
Uniform, 

Sähumader I., Sek. 2. von ber Kav. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Aachen, — ber Abſchied 
bewilligt. 

Scheit, Gel. &t. von ber Ref. bes 5. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von un: 
behufs UWebertrittö zur Marine (Ref. des 1. Sees 
Bats.), ausgeſchieden. 

we 2. 2t. von ber Ref. des 5. Bab. Inf. Regts. 

Fasbender, Hauptm. von ber Nef. des Schleswig. 
Fuß⸗Art. Bats. Nr. 9, 

Vogel, Hauptm. von ber Landw. 1. Aufgebots bes 
Eifenbahn-Regts., mit feiner bisherigen Uniform, 

Pallavicini, Rittm. vom Train 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirlz Muskau, mit ber Landw. Armee 
Uniform, — der Abſchied bewilligt. 





Beamte der Mililär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Ariegäminifteriums, 
Den 21. November 1889, 
Kleinſchmidt, ProviantamtsAffift. in Trier, nad 
Jülich verfegt. 


18% — Militär -Wodenblatt — Rr. 7 


212 


Den 10, Dezember 1889. 
Biemann, Proviantamts » Direltor in Gaffel, auf 
or Antrag mit Penfion in den Ruheſtand ver- 
est. 


Den 13. Dezember 1889. 
Sonnabend, Schroeder, Baehring, Proviant- 
amts-Rontroleure auf Probe bezw. in Didenburg, 
Stettin und Mannheim, zu Proviantamtd-Kontro- 
leuren ernannt; der erfigenannte mit einem Dienft- 
alter vom 16. Oftober 1889. 
Koehler, Feldw. und Zahlmftr. Aipir., ald Proviant- 
amts-Affift. in Mainz angeftellt. 


Den 14, Dezember 1889, 

Hoepfner, Reufer, Proviantmeifter auf Probe 
bezw. in Torgau und Reife, zu Proviantmeiftern 
ernannt. 

Den 19, Dezember 1889. 

Kachel, Rehnungsrath, Proviantamts-Direltor in 
Pofen, auf feinen Antrag mit Penfion im ben 
Aubeftand verfegt. 


Den 20. Dezember 1889. 
Bimmermann, Proviantamts-Rendant in Garde 
legen, nah Gumbinnen verfegt. 


Den 2L. Dezember 1889. 
NRappfilber, Proviantmeifter auf Probe in Gäftrin, 
zum Proviantmeifter ernannt. 


Den 22. Dezember 1889. 
Ulbrich, Rehnungsrath, Proviantmeifter in Boden» 
beim, auf feinen Antrag mit Benfion in ben Ruhe 
ftand verfegt. 


Den 24. Dezember 1889, 
Biertmann, Proviantamts:Rendant in Bonn, als 
Proviantmeifter auf Probe nah Mulhauſen i. E., 
Baehring, Proviantamts-Rontroleur in Mannheim, 
nah Mülbaufen i. E. — verfegt. 


Den 98. Dezember 1889, 
Schroeder, Proviantamts-Rendant in Ealzmebel, 
n Proviantmeifter auf Probe nah Gneſen ver- 
est. 
Den 81. Dezember 1889, 
Pieszezel, Gerichtsreferendar, zum Intendantur⸗ 
referendar beim I. Armee⸗Korps ernannt. 
Stahl, Zahlmftr. Afpir., zum Zahlmſtr. beim XI. Ar- 
mee-Korps ernannt. 


Den 2. Januar 1890. 
Pasdach, Regierungsbaumeifter in Braunfchweig, 
zum Garn. Bauinfpeftor ernannt. 
Koh, Proviantmeifter in Neubreifah, auf feinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 
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SKaiferliche Marine. 

Offiziere ıc. | ar .- = — 2. —— gr Being 

f ı in dad 1. Eee-Bat., zum Pr. Lt. beförbert. 
Ernenuungen, Beförderungen, Berjegungen x. Beder, Sek. Lt. vom 1. See-Bat., behufs Ueber- 
, Berlin, den 16. Januar 1890. trittö zur Armee, von ber Marine⸗Inf. ausgeſchieden. 
Fähndrich, Hauptm vom 2. GeesBat., behufs | Fihr. v. Bod, Gel. 2t., bisher im Garbe-Pion. Bat. 
Uebertrittö zur Armee, von der Marine-Inf. aus- und kommanbirt zur Dienftleiftung bei dem 2. See- 
geſchieden. Bat., als Sek. Li. bei der Marine⸗Inf. und zwar 

v. Hartmann, Pr. Lt., bisher im Kaiſer Franz im 2. See⸗Bat. angeſtellt. 

Garde · Gren. Regt. Nr. 2, unter Beförderung zum Braunbehrens, Sel. 2t., bisher im 4. Magde— 
Hauptm. und Komp. Chef, bei ber Marine⸗Inf. burg. Inf. Regt. Nr. 67, als Self. Lt. bei ber 


und zwar im 2. See ⸗Bat. angeftellt. Marine-$nf. und zwar im 1. See-Bat. angeftellt. 
Nitter, Hauptm., biöher Komp. Chef, vom 2. Sees | Sceit, Sek. Lt. im Landw. Bezirf Kiel, bisher 
Bat., zum überzähl. Major befördert. von ber Ref. des 5. ee Inf. Regts. Nr. 94 
». db. Eſch, Pr. Lt. vom 1. See-Bat., behufs Weber» (Großherzog von Sachſen), bei den beurlaubten 


trittß zur Armee, von ber Marine-nf. ausge Dffign. der Marine und zwar als Self, Lt. ber 
ſchieden. Ref. des 1. See⸗Bats. angeſtellt. 


! Ordens Berleihungen. 


Preuften. Seiner Durdlaudt bem Prinzen Aribert von 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft Anhalt, 
gerußt: Seiner Durdlaudt dem Prinzen Albert von 


Seiner Hoheit dem Erbpringen Friebrid von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſten— 


Anhalt, burg, — den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe 
a: RR dem Prinzen Ebuarb von zu verleihen. 
Anbalt, 








Nihtamtliher Theil. 








Militäriſche Gefellihaft zu Berlin. — Wenden wir heut einmal biefen letzteren unfere 
Aufmerkſamleit zu. 

Die nähfte Berfammlung findet am ; Fee vi. —— ee ra ung 

: at rich neben feiner unermeßlich großen Re⸗ 

Breite, — — 1890, t genten» und Feldherrnthätigleit unabläffte ftudirt 


: 5 ö und fih in raſtloſem mwiffenfhaftlidem und 
in bem großen Saale ber —— tünftlerifhem Schaffen genugzuthun gejudt. Im 
Dorotheenftraße 58/59, Juni 1748 fohrieb er feinem Bruber Wilhelm: 
, ! — „Ih habe faſt alle Bücher über Kriegskunſt geleſen“, 
Bortrag: „Die Angriffspläne Friebrid des Großen | und auf den Feldzug von 1757 bereitete er fi durch 
in ben beiben erften Schlefifhen Kriegen", | erneutes Stubium der Kampagnen Turennes, Eugens 

gehalten von Major v. Rößler, vom | und Marlboroughs befonders vor. 
Nebenetat des großen Generalftabes, ä la Die literarifche Lebensleiftung des Königs 
suite des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie» | ift außerorbentlih groß. Zuerſt zufammenzufafjen 
regiments Nr. 50, Lehrer an ber Kriegs | verfuchte diefelbe eine Ausgabe der Werke Fried- 
alabemie. richs, melde 1788/89 zu Berlin unter der Dber- 
Anzug: Waffenrod, Helm und Epaulettes. leitung. bes befannten Wöllner erfhien, und welde 
fo einfitslos hergeftelt wurde, daß Johannes 
ar, v. Müllers, des berühmten Geſchichtsforſchers, Zweifel, 
Zum Friedrichstage. ob fie ein verftändiges Weſen oder nur der Zufall 
— redigirt habe, wohl begreiflich erſcheint. Dennoch 
In jedem Januar richtet ſich das Auge ber | folgten ihr an zehn Verdeutſchungen auf dem Fuße: 
Preußifgen Offiziere unwilllürlih und ungefudt auf | ein Zeichen der tiefen Theilnahme der damaligen 
jenes leuchtende Sternbild am Himmel über uns | Welt an dem fchriftftellerifhen Lebenswerle des 
wie an dem ber Vergangenheit: auf „Friedrichs⸗ eben erft Dahingeſchiedenen. Unvergleihlih viel 
Ehre". — In doppelter Weife hat ber große König | beſſer als jene Ausgabe ift diejenige, welche unter 
zu und gefprocdhen, ein doppelte Vermächtniß hat er | dem Titel „Oeuvres de Frederic le Grand* auf 
und binterlafjen:: feine Thaten und feine Schriften. | Anregung und unter vorzugsmweifer Antheilnahme des 
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begeifterten Biographen Friedrichs, des Profeſſors pflegung ber Armee beziehen, jo daß für Heeres⸗ und 


Preuß, unter ben Aufpizien der Röniglihen Alabemie 
während der Jahre 1846 bis 1857 in 30 Bänden 
zu Berlin veröffentliht wurde. Die erfte Verdeutſchung 
diefer Ausgabe erfolgte merkmürbigerweife erft im 
Jahre 1873. . 
Die von Preuß beforgte Ausgabe der „Deuvres* 
bürfte dem Inhalte nah (au wenn man bie 
Friedrih nicht unmittelbar angehörigen Stüde ab- 
rechnet) ungefähr doppelt fo ftarf fein, als diejenige 
der Werke Goethes in der Ausgabe von 40 Bänden. 
Von diefem Inhalte war nicht mehr als etwa ein 
Fünftel der Briefe (vielleicht ein Zmwölftel des Ganzen) 
nad ben genauen, bis auf bie einzelnen Wendungen 
fi erfiredenden Angaben des Königs von Rabinetd- 
fefretären gefhrieben und von Friedrich nur unter- 
zeichnet oder mit Zuſätzen verfehen; alles Uebrige ift 
von bed Herm eigener Hand, vieles fogar (naments 
lih Briefe und Gedichte) mehrfach umgearbeitet. 
Die an Umfang und Inhalt wohl bebeutendfte 
Abtheilung der „Deuvres“ ift bie ber Briefe. Die 
zeigen am ummittelbarften und in oft tief ergreifender 
Weiſe, maß ber König pro gloria et patria ge 
duldet, was er durchdacht, durchlebt, durdlitten bat, 
welde Stürme feine Bruft durchtobt und mit welder 
männlihen Weisheit er fie gebändigt. Diele Briefe 
(weit über 3000 an ber Zahl) füllen 13 bis 14 Bände 
der großen Ausgabe, und doch bilden fie nur einen 
befheidenen Theil ber Korreſpondenz des Königs. 
Außer ihnen liegen von der politifden Korre- 
ſpondenz Friedrichs bereit? 16 Bände vor, melde 
bo erft bis zum April 1758 reihen, und welde erft 
vom 13. Bande (vom Beginn bed fiebenjährigen 
Krieged) an aud die die Kriegführung betreffenden 
Schreiben umfaſſen. Bisher lag die militärifdhe 
Korrefpondenz ded Königs nur zerftreut und bruch⸗ 
Rüdweife vor: fo in den „Dentwürbigfeiten ber 
Kriegskunſt und Kriegsgeſchichte“ (1819/20) der 
Briefwechlel mit dem Herzoge Ferdinand während ber 
Jahre 1756 bis 1759, in v. Orlichs „Gedichte der 
Schleſiſchen Kriege” (1841), in v. Schönings „Milis 
tärifhe Korrefpondenz Friedrichs mit dem Prinzen 
Heinrih” (1851 bis 1859), in Preuß’ „Urkunden- 
buch“ (aus dem Briefmechfel mit Wedel, Schmettau, 
Minterfeldt u. 9.), im Beiheft des Milittär-MWocen- 
blattes 1882 (Winterfeldt) und an anderen Drten. 
Angefihts diefer Zerfplitterung, aber aud noch aus 
anderen Gründen, war bie Aufnahme der militärifchen 
Korrefpondenz in die „politiſche“ eigentlih von vorn« 
berein unerläßlih; denn bei einem friegführenden 
Könige durchdringen fih Strategie und Politik ders 
art, daß Eines ohne das Andere faum verftänblid 
ift. Aus beider Bereinigung entwidelt fi der höhere 
Begriff der „Jmperatoril!* Meift find bes Königs 
eigene Berichte über ben Bang ber Feldzüge nicht 
an Generale, fondern an Minifter und Gefanbte 
gerichtet und ſtehen mit den diplomatifchen Weifungen 
im genaueften Zufammenhange. Immerhin find aud 
in ber jegigen Veröffentlihung noch alle Schriftſtücke 
fortgelaffen, welche fih auf Verwaltung und Ber« 


Kriegsgefhihte doch noch eine Nachlefe zu machen 
fein wirb. 

Nächſt den Briefen find es befonbers die Ge: 
bite, in denen bie Seele des Königs unmittelbar 
zu uns rebet. 


„L'&tude des belles lettres“, fagt ber König 
1747 in feiner „Eloge du général de Goltz“, 
„est si utile à ceux qui se vouent aux armes, 
que la plupart des grands capitaines y ont con- 
sacrdE leurs heures de loisir.* Der Trieb zu 
dichteriſcher Geftaltung defien, was ihn tiefinnerlid 
beſchäftigte, war jo mädtig in Friedrich, daß er fo- 
gar der Kriegäfunft ein Lehrgediht gewidmet hat. 
„Unde prius nulli velarint tempora musae* — 
von wo biöher die Mufen no Niemand bie Schläfen 
berühret —, fo lautet das dem Lucrez entnommene 
Motto des „Art de la guerre“. Unbebingt trifft 
das jedoch nicht zu, da, ganz abgefehen von Hleineren 
Arbeiten, ein Deutſcher und ein Italieniſcher Dichter 
bereit im 15. Jahrhundert ſich an bemfelben Stoffe 
verſucht haben wie Friebrih: der ungenannte Ber- 
faffer der „Lehr, fo Kayfer Marimilian im feiner 
Jugend zugeftellet worden“, und ber Benetianer 
Cornazzano, mwelder das Kriegsbud des Balturius 
in terza rima gebradt. Aber freilih, Friebrid 
überragt ſowohl den Fränfifhen Anonymus als den 
Sänger am Hofe der Sforza nit nur hoch an mili- 
tärifhem Wiffen, fondern aud an bidterifcher Be 
gabung. Denn obgleih man ja in feinem Lehr- 
gebichte nicht felten auf Verſe trifft, Die der Bezeichnung 
entfpreden, mit welcher ber gefrönte Poet fein 
dichteriſches Schaffen &harakterifirte: „parler raison 
en prose cadance“, fo ift es doch andererfeitö aud 
reih an echter Schönheit, und gar viele Wendungen 
reißen durch ihr Feuer und die ſchwungvolle Kraft 
ihres Ausbrudes ebenfo bin, wie fie dur ben Adel 
der Gefinnung, die Weisheit reifer Kriegsfunde und 
den Geift ftolger Vaterlandsliebe, der fie erfüllt, das 
Herz erfreuen und ftärlen. Friedrich felbft dachte 
übrigens fehr befcheiden von feinen Dichtungen, welde 
doch ſechs Bände (10 bis 15) der großen Ausgabe 
der „Oeuvres“ füllen. Nicht in biefe aufgenommen 
find aber feine mufilalifhden Werte, deren er 
eine große Zahl binterlafjen hat: Singfpiele, Konzerte, 
Sonaten für Geige und Flöte und dergleihen mehr. 
Einen Theil der Jnftrumentalmerle hat neuerdings 
Profeſſor Spitta veröffentlicht (Leipzig 1889). Diefe 
Kompofitionen erinnern oft in merfwürbiger Weile an 
Johann Sebaftian Bah und verbinden babei bo 
mit ber Strenge alterthümlicher Haltung eine graziöfe 
Gourtoifie. 

Die erften fieben Bände ber „Oeuvres“ füllen 
Friedrichs geihihtlide Arbeiten. Die „Me- 
moires pour servir ä l’'histoire de la maison de 
Brandebourg“ führen bis zum Zahre 1740. Sie 
enthalten auf einen Abfnitt: „Du militaire de- 

uis son institution jusqu’& la fin du regne de 
rederic Guillaume 11.“ (morunter Friedrich Wil- 
beim I. zu verftehen if). Durch dieſe Arbeit, bie 
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freili nit auf ber Höhe feiner fonftigen Leiftungen 
fieht, iſ der große König doch thatfädhlid der Schöpfer 
der Preußifchen Heereögefhihte geworben. An bie 
Denkwürdigfeiten des Hauſes Brandenburg reiht fi 
die „Histoire de mon temps“. Die im engeren Sinne 
fo genannte Arbeit (melde vor den „Memoires de 
Brandebourg“ entftand) umfaßt die Beit von Friedrichs 
Thronbefleigung bis zum Dresdener Frieden, alfo 
die beiden Schlefiihen Kriege. Es ift Friedrichs 
ſchönſtes hiſtoriſches Werl, voll edler Aufrichtigleit 
und vornehmfer Haltung, ſchlicht und doch unendlich 
reizvoll im Stil; der Verfaffer iſt unermüblid be 
Ärebt, die Wahrheit feitzuftellen und aus dem Ge⸗ 
ſchehenen, ohne ſich felbft im Mindeften zu jhonen, 
Lehren zu gewinnen von bauerndem Wert. Mit 
Reht fagt ein Zeitgenoffe: „Kommende Geſchlechter 
werden dies Werl erft analyfiren und mannigfaltig 
bearbeiten; fie werben es jo oft anführen ald ben 
Gäfer und Polyb!* Nicht ganz auf gleicher Höhe 
fieht die „Histoire de la guerre de sept ans“. Diele 
war in ihrer Urgeftalt unmittelbar nad) dem Huberts 
burger Frieden verfaßt worden. Unglüdlicpermeife 
verbrannte die Handfrift; der unermüblide Köni 

ſchrieb fie fofort in Zeit von vier Monaten no 

einmal, aber mehr aus bem Gedächtniß und be 
greiflierweife mit geſchmälerter Schaffensfreude, 
flühtiger als die erſte. Nun folgen die „Me- 
moires depuis la paix de Houbertebourg jus- 
qua la fin du partage de la Pologne“ und bie 
„Memoires de la guerre de 1778“, in benen das 
politiſche Intereſſe vormaltet. Eine befondere Ab» 
teilung bilden die „Melanges historiques“. — In 
bedeutender Zahl aus Friedrichs eigener Weber ge- 
Hoffen find die für die militärifhe Geſchichte ber 
beiden erften Schleſiſchen Kriege höchſt wichtigen 
„Kriegsberichte", welche Preußiſcherſeits veröffentlicht 
wurben, fowie die Gefammtrelation des Königs über 
den Feldzug 1744, die er vertraulih an Louis XV. 
ſendele. ieſe Relation und jene Berichte hat 
J. G. Droyſen als Beiheft des Milit.⸗Wochenbl. 
1876 herausgegeben. — In gewiſſem Sinne wären 
zu den geſchichtlichen Schriften auch fonftige jour⸗ 
naliftifde Arbeiten bes Königs zu zählen, durch 
welche er nicht ſelten in ben öffentlichen Meinungs⸗ 
audlauſch eingriff. Dieſe, natürlich anonymen und 
nicht immer mit Sicherheit zu erkennenden Aufſätze 
finden ſich nicht in den „Oeuvres“. Friedrich ver» 
ſolgte mit ihnen zum Theil dieſelbe Taltik ver⸗ 
blüffender Offenheit, durch welche zwölf Jahrzehnte 
fpäter Fürſt Bismarck fo große Erfolge errang; zum 
Theil aber griff er auch zu den iuhnſten Myftififationen. 


Zwei Bände der „Oeuvres“ (8 u. 9) füllen die 
pbilofophifgen Werke, einſchl. derer über Staatd- 
lehre und Politit. In dieſen Schriften bringt ber 
König den erhabenen Gedanken zum Ausbrud, daß 
jedes öffentlihe Recht auch eine oͤffentliche Pflicht 
einſchliehe und daß es bei Ausübung jenes Rechtes 
durchaus nicht auf das Intereſſe des Berechtigten 
antomme, ſondern allein auf daß Intereſſe ber Ge 
fammtbeit. 
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Die drei letzten Bände der „Oeuvres*“ (28 bis 30) 
enblid find den militärifden Schriften gewibmet. 
Sie find dur vier Jahrzehnte entſtanden; fie bes 
ginnen mit bem „Reglement für das Kadettenkorps“ 
vom 30. Juni 1740, durch das ſich ber eben zur 
Herrſchaft gelangte junge Fürft den Nachwuchs eines 
würdigen Dffizierforps fiert, und enden erft nad 
dem Rordamerikaniſchen Freiheitötriege mit dem vom 
5. Dezember 1783 batirten „Reglement für bie 
leiten Truppen“, aus denen bann Gneifenau und 
Dort hervorgegangen find. 





Die militärifhen Schriften Friedrichs find 
dreierlei Art. Die einen find Reglements für 
das Ererzitium und den Heinen Wafjendienft, der 
„Rotehismus“ feiner Dffijiere, wie ber König fih 
ausdrüdt. Sie find alle deuiſch verfaßt und nicht 
in bie „Oeuvres“ aufgenommen — ob mit Recht, 
daß ſcheint mir zweifelhaft; denn wenngleich fie aller⸗ 
dings ganz unperſoönlich find und ihnen auch feine 
eigentlih literarifhe Bebeutung zulommt, fo barf 
man ihnen doch faum, wie Preuß es thut, ben 
caractere scientifiqgue abfprehen; denn im Grunde 
genommen find bie Reglementd erabe der folibefte 
und zumeift maßgebende Nieberfhlag bes Wiſſens 
vom Kriegsweſen, wenn auch nidt in defien hohen 
Regionen, fo do in den breiten und unerläßliden 
Grundlagen. Mehr für die Ausfhließung fpricht 


dagegen der Grund, daß dieſe Reglementd zum 
großen Theil nur wenig veränderte Arbeiten von 


Friedrichs Bater, bezw. des Fürſten Leopold von 
Anhalt-Defjau find. 

Die zweite Art ber Schriften find bie Dis: 
pofitionen und Inſtruktionen, welde Bor- 
ſchriften für beftimmte Fälle geben und bienftlide 
Anweifungen ertheilen. Sie wurden ben „Oeurres“ 
einverleibt; aber fie könnten eigentlid viel weniger 
Anfpruh darauf machen, als „wiſſenſchaftliche“ 
Arbeiten zu gelten, wie bie Reglements; denn es 
find zumeift nur Fingerzeige für ben einzelnen Augen» 
blid. Dennoch wird fie Niemand vermifjen wollen. 

Die dritte Art der Schriften ift diejenige, welde 
allgemeine Geſichtspunkte zu gewinnen ſuchen, 
alfo wiſſenſchaftlich im höchſten Sinne des Wortes 

nd. 
‚ Eine Gefammtausgabe ber militärifgen 
Schriften Friedrichs wurde 1838 durch einen 
Proſpelt des Buchhändlers Renner in Nürnberg an- 
gekündigt, ift jedoch nicht erfchienen. Faſt 10 Fahre 
fpäter veröffentlichte Heinrich Mertens „Ausgewählte 
kriegawiffenf&aftlie Schriften Friedrichs des Großen”. 
Berdeutfät, mit Einleitung, Anmerkungen und einem 
Anhange. (Jena 1876.) Diefer guten Arbeit folgte 
die höchſt inhaltereihe und ausgezeichnete Schrift 
ded damaligen Majors , jekigen Generalmajors 
v. Tayfen: „Friebrichs des Großen Lehren 
vom Kriege und beren Bebeutung für den heutigen 
Truppenführer. Aus den militäriihen Säriften des 
Königs dargelegt" (Berlin 1877), bie im einen 
hiſtoriſch⸗ krinſchen und einen taltiſch⸗ſtra tegiſchen Ab- 
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ſchnitt zerfällt. Enblih bot berfelbe Dffigier, ber 
inzwifhen als Dberftlieutenant an bie Spitze ber 
Abtheilung für Kriegägefhichte getreten war, in ber 
Wilhelmifhen Ausgabe der Militärifhen Klaffiker: 
„Friedrich der Große. Militärifhe Schriften, 
erläutert und mit Anmerkungen verfehen" (Berlin 1882), 
eine vollftändige Wiedergabe bezw. Berbeutfhung 
und Erläuterung fämmtlider kriegswiſſenſchaftlichen 
Arbeiten des großen Königs. 

Sind Friedrichs militärifhe Auffäge während 
des erften kriegeriſchen Luſtrums feiner Regierung 
nur Gelegenheitäfhriften ad hoc oder Reglements, 
fo wendete er fi) in der ben beiben erften Schlefifhen 
Kriegen folgenden Friedenszeit, die elf Jahre währte, 
kriegswiſſenſchaftlichen Arbeiten im eigentlihen Sinne 
diefed Wortes zu. Und bier flehen in erfter Reibe, 
ſowohl der Abfaſſungszeit ald dem Inhalte nad, 
die „Beneral-Principien vom Kriege, appli- 
ciret auf die Tactique unb auf die Disziplin 
berer preußifhen Trouppen“ (1748), welde 
v. Tayfen mit Recht als die „Stammidrift" Fried- 
richs bezeichnet Hat. In demſelben Gebanfengange 
wie dies klaſſiſche Werk bewegen fih dann bas ſchon 
erwähnte Lehrgedbiht „Art de la guerre“ 
(1751), fowie die „Pensdes et rögles gendrales 
pour la guerre“ (1755), mwelde bie Jbeen ber 
Generalprinzipien nur nod tiefer begründen, weiter 
ausführen und in einigen Punkten aud prinzipiell 
fortentwideln. 

Sogar während bes fiebenjährigen Krieges blieb 
der große König feinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
getreu. Nach dem mit dem Ueberfalle von Hochkirch 
für ihn fo traurig endenden Feldzuge von 1758 be» 
ſchäftigte er fi im Winterquartiere mit einer ernften 
Erwägung der legten Ereigniffe. Diefer prüfenden 
Rückſchau entfprangen die „Reflexions sur la 
Tactique et sur quelques parties de la 
guerre*, die fi mit dem berühmten Ausrufe ein 
führen: „Qu’importe de vivre si on ne fait que 
végéter!“ — Erft das Denlen madt das Leben 
lebenswerth. Es lommt darauf an, ſich felbft Rechen- 
[haft zu geben über das eigene Handeln und Können 
und über den Werth und bie Leiftungsfähigkeit der 
Gegner. 

inf Sabre nah dem Friedensſchluſſe, im Herbft 
1768, verfaßte der König fein „Bolitifhes Tefta- 
ment“, weldes nit in bie „Deuvres“ —— 
wurde. Einen integrirenden Theil deſſelben bildet 
ber Abſchnitt „Du wilitaire“, den zuerſt General 
v. Tayfen veröffentliht Hat (1878). Diefer Auffag 
behandelt ſowohl die Fragen der Verwaltung als 
die der Kriegführung, und in leßterer Beziehung ift 
namentlich der Artikel „Des principes fondamentaux 
de la guerre“* vom hödjften Intereſſe. Friedrich felbft 
macht ausbrüdlich darauf aufmerkſam, daß hier andere 
Grundanfhauungen vertreten würden, als in ben 
ein Vierteljahrhundert früher gefhriebenen „General- 
prinzipien vom Kriege”. — Da bie „Principes fonda- 
mentaux“ als Theil des Teftamentes natürlid nicht 
befannt gemadt wurden, fo forgte der König für die 
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| Verbreitung ber barin niebergelegten Lehren in ben 


höheren Führerfreifen feines Heeres durch die Nieber- 
forift feiner „Elements de castrame6trie et 
de Tactique“ (1770). — Ein halbes Jahrzehnt 
fpäter verfaßte er feine „Reflexions sur les 
projets de Campagne“, bie in eine Reihe 
Inapp gefaßter Generalregeln auslaufen; und bie 
legte große Arbeit allgemein kriegswiſſenſchaftlichen 
Charakters, die ihm befcäftigte, ift die auf Bitte 
feiner Generalftabsoffiziere gefchriebene Abhandlung 
„Des marches d’armde“ vom Jahre 1777. 

In dem legten Kapitel diefer legten Arbeit bes 
merkt der große König: „Der Fehler, durch melden 
die Menfhen am bäufigften fündigen, ift: fi mit 
allgemeinen Anfihten zu begnügen und fich nicht zu 
befleißigen, über diejenigen Dinge, für melde man 
zu forgen bat, fih ein Mares Urtbeil zu bilden.“ 
Niemals ift er felbft in diefen Fehler gefallen. Als 
Grundzug aller feiner militärifhen Schriften erſcheint 
eine erhabene Einfachheit, ein Verſchmähen jedes 
Geiftreihthung, ein Beifeitelafjien jeder nebelhaften 
Phrafe. Immer geht er fireng auf die Sade los; 
nirgends findet ſich eine Zweideutigkeit, eine Duntel: 
beit, eine befhönigende Wendung. Gern aber wieder- 
holt Friedrih die gemonnene Erfenntniß; offenbar 
erfennt er ganz eigentlich in ber „Wiederholung bie 
Mutter der Studien". Aber er wiederholt doch 
niemald ohne forgfältige Erwägung der etwa ver 
änberten Umftände, und fo lafjen denn feine Schriften 
einen ſehr bemerlenswerthen Wandel feiner An 
ſchauungen erkennen ſowohl Hinfihtlih der Taktif 
als Hinfihtlih der Strategie. Auf die taktiſchen 
Dinge einzugehen, mangelt bei ber heutigen feftlichen 
Gelegenheit der Raum, und auch auf die ſtra— 
tegifhen Anfhauungen Friedrichs, welche in den 
legten Jahren ja fo oft Gegenftand lebhaften Meinungs 
austaufches gemefen find, fol nur mit einigen Worten 
eingegangen werben. 

Die Eindrüde, melde ber Kronprinz im Lager 
des alten Pringen Eugen empfangen, mußten auf 
einen fo thatlräftigen Gharalter, wie er war, gerabe- 
zu abfioßend wirken. Die „methodiſche“ Krieg. 
führung der Zeit war ihm bier in ihrer ganzen 
Unfrudtbarleit bekannt geworben, und offenbar hat 
fih damals fhon feine Seele mit dem Berlangen 
und dem Borfag erfüllt, es feinerzeit anders zu 
maden, fih höhere Ziele zu ſtecken und entſchloſſener 
auf fie loszugehen. Im Antimadiavelli (1740) bes 
merlt er: „O’est une maxime certaine, qu’il vaut 
mieux prevenir, que d’ötre prevenu: les grands 
hommes s’en sont toujours bien trouvds en 
faisant usage de leurs forces avant que leurs 
ennemis aient pris des arrangements capables 
de leur lier les mains et de detruire leur 
pouvoir.“ Danad handelte Friedrich. Zu einer 
für das vorige Jahrhundert durchaus ungewöhnlichen 
Beit, mitten im Winter, im Dezember 1740 bridt 
er in Schleſien ein. „Ich gehe meine Bahn“, ſchreibt 
er zu Weihnachten an Jordan, „und Du mirft 
Schleſien fih der Zahl unferer Provinzen anreihen 
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fehen.“ Zwar irrte er, mwenn er glaubte, bie erfte 
feindliche Feftung in drei Tagen einnehmen zu fönnen; 
aber er ließ Glogau links liegen, z0g zu Neujahr 
1741 in Breslau ein, ging Anfang April dem 
herannahenden Defterreihifchen Heere unter Neipperg 
überrafchend entgegen und flug es bei Mollmwis, 
ohne fi daran zu Fehren, daß er mit ber Front 
gegen die eigene Rüdzugslinie foht. Mag die Aus- 
führung feines Berfahrens in Einzelheiten (zu lang- 
famer Anmarſch, Haltung des Königs felbft in ber 
Schlacht) zu Ausftelungen Beranlafjung geben — 
die Gefammtidee ift von einem Geifte ent- 
ſchiedener Dffenfive befeelt, der der Shladt 
entgegentreibt, um durch diefe zu entſcheiden. 
— Aehnlich auch noch im folgenden Jahre. Als 
fd Friedrich am 14. Mai 1742 im Lager von 
Chrudim entſchloß, dem Prinzen Karl von Lothringen 
entgegenzugehen, ihm ben Weg nad Prag zu fperren 
und ihn zur Schlacht zu zwingen, da bewog ihn da- 
zu der dringende Wunfh, dur einen Sieg zum 
Frieden zu gelangen und fi feiner unzuverläffigen 
Bunbdesgenofjenfhaft zu entledigen. So fam es am 
17. Mai zu dem Siege von Cjaſslau. — In dem- 
felben Sinne gehalten war die Eröffnung des Felb- 
zuges von 1744. Im Auguft brach Friedrich in 
Böhmen ein. Schon im folgenden Monat fiel Prag. 
Böhmen lag zu des Königs Füßen; es frug fi, ob 
er ed werde behaupten lönnen. Seine Verbündeten 
thaten nichts, um ihn dabei zu unterflügen. Unger 
Bindert von den Franzgofen überfchritt Prinz Karl 
von Lothringen den Rhein und marfdirte . 
Böhmen. Die Lage war für Friedrich jetzt ähnli 
wie im Mai 1742, und wieder verfuchte er, biefelbe 
durh eine Schlacht zur Entſcheidung zu bringen. 
Aber die Stellung der ihm aud an Zahl überlegenen 
Gegner bei Marfhomig erwies fi fo ftarl, daß 
Friedrich nicht wagte, fie anzugreifen. Feldmarſchall 
Traun überzeugte den Prinzen, daß es keiner Schlacht 
bebürfe, um den König aus Böhmen zu entfernen, 
dab vielmehr gerade die Bermeigerung derfelben, 
verbunden mit einzelnen Schlägen gegen verſchiedene 
Bunkte ber meitvergweigten preußifchen Invafions- 
armee, unfehlbar zu jenem Ziele führen muſſe, und 
er behielt Recht. Mangel an Lebensmitteln, Ueber- 
anftrengung auf ſchweren Märſchen und in ſchlechten 
Lagern, namentlich aber auch Deſertion, hatten den 
König aus einer weitausgreifenden Angriffsunter⸗ 
nehmung auf bie Vertheidigung feines eigenen Landes 
wrüdgemorfen; fat ohne Schwertſchlag fah er 
li$ berausmandvrirt aus Böhmen. — Dies 
Shidfal bat ihm einen tiefen, einen unauss 
löfgliden Eindrud gemacht. 

Dem Rüdzuge Friedrihs aus Böhmen folgte im 
Mai 1745 der Einbruch des Prinzen Karl in 
Shlefien. Diefer Hoffte, den König auch aus diefem 
Lande durch Manöver verdrängen zu lönnen. Hier 
aber war das Preußiſche Heer weit beſſer bafırt. 
Friedrich beſchloß, die angriffsweife Vertheidigung 
und zwar in dem Sinne, daß auch für die Defenſive 
„Bataillen dazu gehören, um zu becibiren”. Er 
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ſchrieb an Podewils: „Es bleibt mir fein Ausweg 
— eine Schlacht ift unter allen möglihen Dingen, 
die ih finden kann, das einzig Paſſende. Dies 
Brechmittel wirb in wenig Stunden das Geſchick des 
Kranken entſcheiden!“ Er verftand es, den Gegner 
an ber von ihm gemwählten Stelle bei Hohenfried- 
berg zur Schlacht zu nöthigen, und feine Anordnungen 
zu diefer Bertheibigungsfhladt waren im taltiſchen 
Sinne fo offenfiv ald nur benlbar. Der 4. Juni 
rettete Schlefien, und die Siege von Soor und 
Keſſelsdorf führten zum Frieden. 


Aber die gewaltige, feine Seele unaufbörlih 
befhäftigende Erfahrung, daß er aus Böhmen herauss 
mandvrirt worben, hatte doch eine mächtige Um— 
mwandlung in ber Anfhauung Friedrichs von ber 
Kriegführung zur Folge. Er ſprach dad am 3. Dftober 

6 in einem Briefe an den Marfhall von Sachſen 
felbft deutlih aus: — „So lange man in der erjten 
Jugendhitze feiner zu lebhaften, noch nicht durch bie 
Erfahrung gezügelten Einbilbungsfraft folgt, opfert 
man glänzenden Thaten und Auffehen erregenden 
felfamen Dingen Alles. ... . In ben erften Jahren, 
nachdem ich den Befehl über mein Heer übernommen 
hatte, war „ih für weitaudgreifende Unter 
nehbmungen (pointes); aber alle Begebenheiten, benen 
ih beimohnte oder an denen ich felbft Antheil hatte, 
haben mid davon abgebradt. Died weite Aus- 
greifen trägt die Schuld an meinem unglüdlidhen 
Feldzuge von 1744... . Aus einem Fabius kann 
immer ein Hannibal werben; bod glaube ich nicht, 
daß ein Hannibal e8 vermag, dad Verfahren eines 
Fabius befolgen.” — Unter dem Eindrud eben 
diefer Eden ftand er alfo bereits, als er fein 
herrliches Erſtlingswerk, die „Generalprinzipien vom 
Kriege" ſchrieb (1748); aber noch find jene Er- 
fahrungen doch nicht mädtig genug, um bie in ber 
Jugend gefaßten Vorſätze auch nur in der Theorie 
gänzlich zu befeitigen. Die Generalprinzipien zeigen 
den König fo recht auf feiner Höhe; noch nit zwar 
auf dem Gipfel jener beroijh-tragifhen Größe, ben 
er i. 3. 1757 erreichte, aber dafür noch in faft jugend- 
liher Bolltraft, ala Durhlämpfer von fünf Haupt» 
ſchlachten, beren er feine einzige verloren und bod 
auch fhon vom ernften Schidjal des Krieges berührt 
durh ben verfehlten Feldzug von 1744, der ihm 
das Schwergewiht ber materiellen Borbebingungen 
ber damaligen Kriegführung in übermwältigender 
Weife zum Bemußtfein gebradt hatte. Und fo ge- 
langt er in biefer militärifhen Erftlingsfährift zu 
einem Kompromiß zwifhen den vorftürmenden Urge⸗ 
danken feiner Jugend, die ihn, wenn er ihnen rüd» 
ſichtslos Folge gegeben hätte, leicht auf die Bahnen 
Karla XII. treiben konnten, auf der einen und ber 
engherzigen Ueberlieferung der methobifhen Kriegs- 
weisheit feiner Borgänger auf ber andern Geite, 
diefer pebantifhen Doltrin, melde den Manöver» 
frieg durchaus dem Entſcheidungskriege vorzog und 
die Schlacht nur im Notbfalle als äußerfted Mittel 
zur Erreihung eined ganz beflimmten ſtrategiſchen 
Zwedes zulafien wollte, dagegen fie verwarf, fobald 
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Briebrih gerade in demjenigen Zeitraume feiner 


nidtung der im Felde ftehenden Streitkraft des Wirkfamleit, der feine höchſten Ruhmesthaten umfaßt, 


Gegners gefchlagen werben follte. Bon diefem Banne 
ber Anfhauung ift Friedrich in den „Generalprinzipien" 
frei. Noch immer erfheint ibm die Schladt als 
das natürlihfte Mittel zur Niederwerfung des Feindes, 
und barum fügt er benn auch ben üblichen äußer- 
lihen Gründen, welche eine Schlaht in den Augen 
feiner bogmatifhen Vorgänger rechtfertigen mochten, 
die Lehre Hinzu: man möge dem Gegner „das ftolze 
Gefeg der Schlacht“ aufzwingen, „um feine 
Hartnädigfeitzu breden, wenn er feinen Frieden 
annehmen wolle”. Das ift die Schlacht um ber 
Schlacht, um ber Vernichtung der feindlihen Streit 
madt willen. Und in berfelben Schrift, fieht er für 
einen von übermäcdtigen Gegnern bebrängten König - 
lihen Feldherrn das alleinige Heil darin: unter 
vorübergebender Preiögebung einzelner Provinzen, 
„mit ber ganten force denen andern zu Leibe zu 
geben, fie zur Bataille zu obligiren und feine äußerfte 
Kräffte anzuwenden, um folde übern Hauffen zu 
werffen®. Dies ift die offenfive „Strategie auf ber 
inneren Linie”; es ift die Borzeichnung feines eigenen 
fühnen Berfahrens von 1757! — Man fieht: jener 
Ummanblungsprojeß, ben ber König beſchloſſen hatte: 
ben Hannibal in ber eigenen Seele burd ben 
Fabius Cunctator zu erfegen, der ift bier noch nicht 
vollendet; biefer Prozeß ift ihm überhaupt ſchwer genug 
geworben; aber er hat ihn, wohl ober übel, wie Alles, 
was er wollte, ſchließlich dennoch durchgeſetzt. 

Die angeführten Stellen ber „Seneralprinzipien” 
bezeichnen übrigend die äußerfie Annäherung an 
dad unfere eigene Zeit leitende firategifhe Motiv, 
bie äußerfte Annäherung an bie auf bie Vernichtung 
bes Gegnerd ausgehende Form der Kriegführung, 
melde ſich in Friedrichs Schriften überhaupt nad- 
weiſen läßt, — Wie die unendlich gefteigerte Wider- 
ftanbäfraft der Defterreiher im fiebenjährigen Kriege: 
ihre Meifterfhaft in ber Wahl unangreifbarer 
Stellungen, die gewaltige Entwidelung ibrer 
Artillerie, die Verſchleierung ihrer Märſche durch 
überlegene ag on leiter Truppen, das taftifdhe 
Verhalten des Königs von Jahr zu Jahr vorſichtiger 
geftalten, fo wird er aud auf firategifchem Gebiete 
immer jurüdbaltender. — Zwar feine Braris 
fheint dem zunähft zu fpotten. Ganz im Gegen» 
fag zu den ſchon hochmethodiſchen „Pensees et regles“ 
vom November 1755 ſchreibt er im September 1756 an 
Herzog Yerbinand: „Nous battrons toujours les 
ennemis oü nous les rencontrons! Und weld 
ein Bild rüdfihtslofer todesmutbhiger Energie ge- 
währt das glorreihe Jahr 17571! 

Aber in den Röflexions sur la Tactique vom 
Dezember 1758 (nad Rolin und Hodlirh, doch aud 
nad Roßbach, Leuthen und Zorndorf) vergleiht ber 
König feine ibm „von dem Gefege ber Nothwendig⸗ 
feit aufgezwungene“ Handlungsmweife mit der eine# 
Steuermanns, welder mehr den Launen des Windes 
als dem Kompaß folge; fie dürfe deshalb nicht als 
Regel dienen. Dana hat ed den Anſchein, ala ob 


mehr der Noth gehorcht habe als dem eigenen Triebe. 
— Das ift nun gemwißlih nicht fo gemefen. 
Friedrichs eigener „Trieb“ fimmte mit dem Drange 
der Nothwendigleit vielmehr überein, und eben dieſer 
Harmonie ent[prang die Größe feiner Thaten. Wohl 
aber wird man dem Könige glauben müflen, das 
feine Handlungsweiſe fi nicht mit feiner wiffen- 
ſchaftlichen Ueberzeugung deckte. Eben damals 
empfahl er, ſtatt des Mittels der Entſcheidungs— 
ſchlacht, dringender als je zuvor „die Vernichtung der 
Feinde im Einzelnen”. Allerdings tritt dieſer Ge 
danke zu jener Zeit nur deshalb fo ſtark in ben 
Borbergrund, weil die Haltung und bie Heeres- 
zufammenfegung der Defterreiher ihm entſcheidende 
Shläge unmöglid madten. Allmälig aber gelangte 
berfelbe überhaupt zur Herrfhaft. Im militäriſchen 
Teftamente von 1768 formulirt ber König ihn dahin: 
„Kleine Erfolge vervielfältigen, heißt nichts 
Anderes ald nach und nad einen Schag aufhäufen; 
mit der Beit ift man rei, man weiß nit wie." — 
Sn imperatorifder, d. 5. in politifch-militärifcher 
Hinfiht bleibt der König freilich allezeit offenfiv; 
immer will er den Krieg in Feindesland tragen; 
feine Strategie jedoch bat fi in den „Reflexions 
sur les projets de campagne“ von 1775 bereits 
wieder rüdhaltlos der methodifhen Auffaffung vom 
Anfang bes Jahrhunderts ambequemt, jener Auf: 
faffung, welde das „große Ziel" der Dffenfive in 
der Beihlagnahme eined gemiffen Gebietes fah, 
nit in ber Vernichtung bes feindlichen Heered, und 
bem entfprehend lehrt Friedrich: „Liefert Feine 
Shladt nur um den Feind zu befiegen, 
fondern nur um Euren Plan auszuführen.“ Aus 
diefer Anfhauung heraus hat er dann drei Jahre 
erg den ſchlachtloſen Bayeriſchen Erbfolgelrieg ge 
ührt. 


So reichhaltig und gediegen, ja großentheils fo- 
gar noch heut vollgültig alfo aud Friedrichs friegs- 
wifienfhaftlide Vorſchriften im Einzelnen erfdeinen 
— das, was er felbft dem Preußiſchen Heere ale 
Borbild eines großen Königlichen Feldherrn war, ift 
und bleibt, das ift und bleibt er uns nicht wegen 
fondern troß feiner ftrategifhen Theorie. Er iſt 
den Deutfhen durch fein Wefen, durch feine 
Thaten zu einem deal geworden, nicht durch feine 
Doktrin; denn biefe beruht auf Borausfegungen, 
melde in ber Zeit der Volksheere nicht mehr vor- 
handen find. Sie beruht einerfeitd auf der Berüd- 
fihtigung von Hemmungen durch bie Unzuverläſſigleit 
ber geworbenen Mafjen und dur die Schwierigfeit 
der Verpflegung, welche jeit der Einführung ber all- 
gemeinen Wehrpflicht, des Requiſitionsſyſtems und 
der modernen Verkehrsmittel zumeift befeitigt find, 
anbererfeitö auf der damals vollbegründbeten Annahme, 
daß aud ber Feind den Krieg als ein Schadfpiel 
betrachten und regelreht Zug um Zug thun, nidt 
etwa den Tiſch ummerfen werde. Diefe Boraud- 
fegungen treffen nit mehr zu. Der Hebelarm, 
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welcher heut den zuſchlagenden Hammer führt, ift fo 
ungeheuer lang geworben, daß auf das Gelingen 
einer Filigranarbeit Meiner Gefechte, deren Summe 
einen Siegesſchatz darftellen fol, nicht mehr gerechnet 
werben darf. Heut ſchmettert ein Rieſenhammer auf 
gewaltige Gußftahlblöde nieder, die er nad feinem 
Willen formt oder an benen er felbft zerſchellt. — 
Doch auch ſchon für den Ausgang des vorigen Yahr- 
hundert, für die Kriege mit ber Franzöſiſchen 
Revolution, erfheinen die firategiihen Grund⸗ 
anfhauungen des großen Königs nit mehr zeit⸗ 
gemäß, zumal fie in einer Weife fortentwidelt 
worden waren, die feineöwegsd den genialen perſön⸗ 
liden Impulſen ihres Urheberd gerecht warb, viel 
mehr lediglich die medhanifhen und methodiſchen 
Motive derfelben weiter ausbildete und unnatürlih 
zufpigte. Bon ihren Wortführern, die fi einbilbeten 
„Friedrichs Schule" zu fein, trennt und in ber 
Beurtheilung des großen Königs eine weite Kluft. 
Wir faſſen ihn als eine hiſtoriſche Perfönlichleit, bei 
welder unmöglih der geſchulte Intellekt mit der ans 
geborenen Natur ftet? in voller Uebereinftimmung 
fein konnte; wir halten uns, wenn wir fein Bild in 
und ermeden, nicht nur an feine Lehrſchriften, ſondern 
vor Allem an feine großen Thaten; denn „ber Buchs 
Rabe töbtet, und der Geift macht lebendig”. Doch 
darum denken wir wahrlid nicht gering von biefem 
literarifchen Nachlaß fondern bewundern ihn aus 
tieffter Seele als ein unvergleichliches Beifpiel raft- 
lofen Fortarbeitend an fih ſelbſt, unermüblichen 
Strebens, die Andern zu bilden, begeifterter Hingabe 
an den frommen Gedanken, daß es dem reblid 
Ringenden doc endlich gelingen müſſe, die Wahrheit 
zu erfafien, wie e8 dem ringenben Erzvater gelang, 
den Gegen feines Gottes zu empfangen. Liegt doch 
in diefem Ringen nah ber Wahrheit, melde ja 
Niemand hat, die höchſte Aufgabe und das höchſte 
Glüd des Menfhen. Und als der Ausbrud folgen 
Ringens erfheint die gefammte ſchriftliche Hinter- 
laſſenſchaft Friedrichs: bie Briefe, die Dichtungen, 
die philofophifhen Betrahtungen wie die Geſchichts⸗ 
werde und die kriegswiſſenſchaftlichen Abhandlungen. 
Mit faum fih mindernder Kraft und Inbrunft dauert 
«8 in flaunenerregenber Bielgeftaltigleit bis zu feinem 
legten Athemzuge an; immer neu und immer groß 
eriheint die Beftalt des mädtigen Mannes vor dem 
Auge des Leſers: „Jeder Zoll ein König!", und 
immer wieber fheiden wir von ihm mit dem König. 
lien Gebanten: 
Leben heißt benten! 
M. 3. 


Schießvorſchrift für die Infanterie. 


Die Allerhöchſte Kabinets-Ordre, melde die neue 
„Schießvorfhrift für die Infanterie” genehmigt, ift 
bereite vom 21. November 1889 ausgeftelt, ein 
Beweis, wie frühzeitig ale Fürforge feitens ber 
maßgebenden Faktoren getroffen worben war, um ber 
tmuppe ſchon vor der allgemeinen Ausgabe des Ge: 


\ wehres 88 — fo lautet deſſen amtliche Bezeihnung — 


auch ſachentſprechende Vorſchriften über Gebraud und 
Ausnugung dieſer vortrefflihen Waffe zugänglid 
maden zu fünnen. 

Die neue Schießvorſchrift für die Infanterie, 
welde aud für die Jäger und Schüßen, ſowie für 
die Pioniere und Eifenbahntruppen maßgebend ift, 
folgt im Großen und Ganzen den bewährten Grund» 
fägen der Schießvorſchrift von 1887. Der Aus 
bildungsgang ift derfelbe geblieben, bie Anforderungen 
an die Schießfertigleit müffen aber naturgemäß mit 
einer vervolllommneteren Waffe infofern wachen, als 
eine fachgemäße Ausnugung ber feuerleitung der 
Waffe von der Schiekleiftung des Schügen nit zu 
trennen if. Die Feuerwirkung mwirb aber zu- 
künftig noch mehr, wie dies bis jetzt ber Fall war, 
Grundlage der Gefechtslehren und ber Gefehts- 
führung werben, und dementſprechend aud [don im 
Frieden nit allein der perfönlihen fonbern auch 
ber taftifhen Ausnutzung der Feuerwaffen gefteigerte 
Aufmerkfamkeit zugumenden fein. Die neue Scieß- 
vorſchrift ftellt nunmehr auch in formaler Hinfiht 
die Uebereinftimmung zwiſchen ihr und dem Ererzir- 
Reglement ber, außerdem find in derfelben die früheren 
eingehenden Auslafjungen über Feuerleitung in Weg- 
fall gelommen und ift auf bie bezüglihen Be- 
flimmungen des Exerzir⸗Reglements verwiefen. Durch 
diefen Ausfall iſt hauptfächlich auch der äußerliche 
Umfang der Schießvorſchrift ein geringerer geworden, 
indem dieſelbe nur 147 Seiten gegenüber 166 Seiten 
der alten Vorſchrift zählt. In Nachfolgendem ſollen 
alle diejenigen Abweichungen beziehungsweiſe Neuerun⸗ 
gen aufgeführt werben, welche die Schießvorſchrift 
von 1889 aufweift, um allen Interefjenten eine Hand» 
babe zu geben für die praftifde Anwendung bes 
gegen früßer Geänberten und eine raſche Drientirung 
nad biefer Richtung hin zu erleichtern. 

Die alte Eintheilung in Paragraphen ift weg—⸗ 
gefallen, und findet wie bei dem Ererzir- Reglement 
eine durch bie ganze Vorfchrift burdlaufende Nu- 
merirung ber einzelnen, einen neuen Gebanlengang 
ober einen neuen Stoff enthaltenden Abfäge ftatt. 
Die bier angegebenen eingellammerten Zahlen weifen 
auf die betreffende Nummer der neuen Schießvorſchrift 
bin. Die im Inhaltsvergeihniß aufgeführten An: 
lagen I und II — Zuſätze für bie Jäger und Schügen, 
fowie für die Pioniere und Eifenbahntruppen — 
finden fih in den für die Infanterie beflimmten 
Eremplaren nicht, fondern legtere enthalten nur den 
Bermerk: „Diefe Anlagen erhalten nur die betreffenden 
Formationen”. 

Bei der Schießlehre ift unter den äußeren Ein- 
wirfungen beim Schießen (10) der Schlußfag des 
früheren $ 5: „Ungewöhnlih hohe Wärmegrade 
wirken auf die Schußleiftung neuer Gewehre un- 
günftig ein” in Wegfall gelommen, desgleichen bei 
(16) der fi früher dort befindliche Sag „Mit zu- 
nehmender Lagerung vermindert fih bie Leiflungd- 
fähigkeit des Pulvers. Gelagerte Munition ergiebt 
geringere Schußmweiten und befigt in ber Regel auch 
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geringere Treffgenauigleit als neue Munition.” Daß | 


Weglaſſen diefer beiden Säge ſpricht zu Gunften ber 
neuen Waffe fomohl, ald der neuen Munition. Neu 
binzugefügt (16) ift, daß die Geſchoßwirkung aud 
von der „Belaftung des Geſchoßquerſchnittes“ abs 
bängig fei. Das Hauptintereffe wird fih auf den 
Abſchnitt rihten: Schußleiftungen des Ge 
wehrs 88. Der Inhalt diefes Abſchnitts ift aber 
nit allein interefjant, fondern auch hocherfreulich, 
indem er bie Ueberzeugung befeftigen wird, daß bie 
deutſche Infanterie mit dem Gewehre 88 eine Waffe 
befigt, die nad ihrer balliftifhen Leiftungsfähigkeit 
von feinem ber mobernen Gewehre anderer Armeen 
übertroffen wird. 

Die Geſchwindigleit des Geſchoſſes, 25 m vor 
ber Mündung, beträgt im Durchſchnitt 620 m, 
während fie bei bem Gewehr M/84 nur 435 m bes 
trug; die Gefammtfhußweite ded neuen Gewehre 
it 3800 m bei einem Erhöhungswinkel von etwa 
32°, diejenige des alten Gemwehres ergab nur 3000 m 
bei 35° Erhöhungsmintel. Der erhöhten balliftifhen 
Reiftungsfäbigfeit des Gewehres entſprechend meift 
auch die Tafel (20) „Mittlere Flughöhen der 
Gefhoffe in Metern über bezw. unter ber 
wagerechten Bifirlinie" gegen früher veränderte 
Ziffern auf. Schon die Entfernungen find bis auf 
2050 Meter (gegen 1600) ausgedehnt, und beträgt 
beifpielöweife — abgefehen davon, daß ber Bifir- 
ſchuß bei dem Stanboifir von 200 auf 250 m hinaus» 
gerüdt ift — bei Anwendung des 800 m:Bifird bie 
Flughöhe bei 700 m Entfernung 2,8 m, bei dem alten 
Gewehr 5 m. Dementfprehend ift au die Treff: 
genauigleit (21) eine viel größere gemorben. 
Früher betrug die Höhenftreuung auf 300 m 58 cm, 
auf 800 m 280 cm, jeßt find die entſprechenden 
Zahlen 46 cm und 206 cm. Die Breitenftreuung 
berechnete fich früher bei 400 m Entfernung auf 

8 cm, jegt auf 42 cm! 

Eine Tafel (22) beftridene Räume, welde 
neu binzugelommen ift, bringt unter Anderem bie Ans 
gabe, daß Ziele bis zu 2 m Höhe innerhalb des 
Stanboifird ganz beſtrichen find. 

Was die Geſchoßwirkung (23) angeht, fo wird 
von dem Geſchoß des Gewehres 88 auf 400 m 
45 cm ftarted Tannenholz durdfhlagen, während 
das alte Geſchoß auf 300 m nur eine 16 cm ftarfe 
Holzwand durchſchlug. Jetzt werben von dem Ges 
ſchoß 7 mm ſiarke Eiſenplatten bis etwa 300 m 
durhfchlagen, dagegen erhalten 8 mm ftarfe Stahl⸗ 
platten bis etma 50 m unbedeutende Eindrüde, 
darüber hinaus hören auch dieſe auf. 

Aus diefer letzten Thatfahe dürften fih wichtige 
Folgerungen ergeben hinſichtlich folder Ronftruftionen 
aus Metall, welde für den Schuß gegen Infanterie 
feuer beftimmt find. Ebenfo würden die Profile ber 
Bruftwehren zulünftig färler werden müflen, ba bie 
Eindringungstiefe des neuen Geſchoſſes in frifh auf 
geworfenem Sande auf 400 m no 50 cm, auf 

m 35 em, und auf 1800 m nod 10 cm be 
trägt, während die Eindringungstiefe bed M/84 auf 
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400 m nur zu 19 cm angegeben war. Hieraus 
zieht die Schießvorſchrift auch die Folgerung „Dedung 
gegen Sinfanteriefeuer gewähren Bruftwehren von 
Erde bei einer Stärke von minbeftend 75 cm. Dünne 
Siegelmauern fhügen nur unvollftändig ; treffen 
mehrere Schüſſe diejelbe Stelle, fo dringen fie durch.“ 

Scheiben. Die feither gebräuchliche Strich— 
fheibe ift in Wegfall gefommen. Es find aufs 
geführt: Ringfcheibe (25) von weißer Farbe. Die 
in der alten Ringfheibe aufgetragene Mannöbreite 
und die braunen Seiteneinrahmungen find ver- 
ſchwunden, dagegen find die Abmefjungen der Scheibe 
ſelbſt, fowie die Eintheilung der Kreife biefelben 
geblieben, dagegen bie beiden Anker in Yortfall ge- 
fommen. Außerdem find folgende Zufäge gemadt: 
„Die Ringe 15is 9 können im Strich mit Blei nad» 
gezogen werben. für die erften Hebungen im Schul- 
[hießen ift dur zwei rothe, 2 cm rechts und links 
neben dem ſchwarzen Strich Herlaufende, nur dem 
Anzeiger fihtbare Linien eine Treffflähe von 10 cm 
Breite herzuftellen. Die in biejer Trefffläde figen den 
Schüſſe find Strichſchüuſſe. Die rothen Linien find 
durch den Spiegel hindurchzuführen.“ 

Figurſcheibe ift biefelbe geblieben, ebenfo bie 
Seltionsfheibe; neu ift die Einfügung einer 
Reiterfheibe (28), 200 cm hoch, 85 (Reiter von 
vorn) bezw. 170 cm breit (Reiter von der Seite) mit 
dem farbigen Bilde eine Neiterd ober ben mit 
dunfler Farbe ausgefüllten Umriffen eines folden 
verſehen. 

Was den Fortfall der Strichſcheibe und der 
Mannsbreite überhaupt betrifft, fo dürfte hierbei bie 
Erwägung maßgebend gemwefen fein, daß bie Feuer- 
wirfung im Ernftfalle mehr durd die Abweichungen 
nad oben und unten als burd die Seitenabweichungen 
beeinträdhtigt wird. Die Ziele auf dem Schlacht⸗ 
felde werden meiftend niedrige Linien fein, und 
daraus ergiebt fi die Nothwendigleit, den Schügen 
zu veranlafien, mehr die Höhenlage des Schufies 
zu berüdfihtigen, ald Mannsbreiten erfhiehen zu 
wollen. Wir fommen auf biefen Punkt noch aufer- 
dem einmal fpäter zurüd. 

Der Abſchnitt „Schießvorrichtungen“ "ift burd 
einen folden über „Dedungsmittel“ (31) er 
weitert worben unb zwar in bebeutenbem Umfange 
nit nur Binfihtlih des Textes, fonbern aud ber 
Abbildungen, „deren Abmefjungen im Allgemeinen für 
die beim Schulſchießen, beim gefedhtsmäßigen unb 
beim Belehrungsshießen zur Anwendung fommenden 
Bruſtwehren und Laufgräben zu Grunde zu 
legen find“. Es ift aber aud bei biefen Anlagen 
Spielraum gelafjen und betont, „daß auf den Schieß⸗ 
ftänden bie örtlihen Berbältnifie für die Aus- 
führung der Anlagen maßgebend fein follen“. 

Neu find ferner die Abbildungen von Auflege- 
geftellen zur Sicherung ber Gewehrlage während 
des Schießens in ber Dunkelheit und bei Nebel 
(Feſtungskrieg), fowie zweier Auflegepfähle und 
von Stahlblenden (33) aus Stahlblechtafeln. 

Beim Kapitel Munition für eine Rompagnie 
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find zugefegt für das Preisſchießen der Dffisiere | 
und Unteroffiziere pro Kopf mindeftens 15 Patronen 
und für das Belehrungsſchießen mindeftens 200, 
während früher bie legtere Zahl eine abfolute war. 

Ausbildungsgang. Hier ift (47) der Satz 
binzugefügt: „Der Anſchlag ſtehend aufgelegt 
bewahrt den Schüßen dur bie Unterftügung feines 
Gewehrs vor Ermübung und geftattet dem Lehrer, 
den Shügen in feinem ganzen Berhalten forgfam 
zu überwachen." Dagegen ift der Sag „Beim Ein» 
üben diefer Anſchlagsarten“ — es ift der Anſchla 
im Liegen, Rnieen u. ſ. w. gemeint — „ift a 
ſchnelles Erfaflen des Bieles großer Werth zu legen“ 
in Wegfall gelommen, beögleihen der Paſſus über 
die Bielmunition. 

Bielübungen (56). Daß Zielen ift gegen 
früher geändert, infofern das Gewehr nidt mehr 
etwa einen halben Meter unter den Haltepunft ge- 
rihtet wird, fondern ſogleich in ungefährer Richtung 
auf den Haltepunkt; auch erfolgt die Prüfung der 
wagerehten Stellung des Viſirs unter Schließen 
bed linlen Auges und nicht mehr mit beiden Augen. 
Um Mißverftändnifjen vorzubeugen, fei jedoch bemerft, 
daß unter dem erwähnten früheren Anſchlag nur der 
„freihändäige” gemeint ift, da auch die alte Schieh- 
vorihrift vorſchrieb, daß „bei allen anderen An- 
ſchlagsarten“ fofort auf den Haltepunkt gezielt werbe. 
Die neue Schießvorſchrift macht aber überhaupt 
leinen Unterfhied mehr beim Zielen in ben vers 
Ihiedenen Anſchlagsarten. Ferner fügt fie Hinzu: 
Auch ift es geftattet, daß der Mann im Anfchlag und 
während bes Zielend das Gewehr etwas unter den 
daltepunft richtet und lediglich durch bie linle Hand 
almählih und obne jede Biegung im Kreuz oder in 
den Hüften bis zum Haltepuntt hebt," Das Beifpiel 
megen bed Vorhaltens bei fich bewegenden Gegen» 
Händen ift weggelafien. 


Anſchlag (58). Der Sag: „Der Soldat fol 
nicht nur bei langfamem, fondern auch bei raſchem 
Schießen treffen lernen” ift in Wegfall gelommen. 
Ferner ift entſprechend dem oben über das ver- 
änderte Zielen Gefagten beim Anſchlag ftehend 
freifändig angeordnet, daß die Mündung des Ges 
wehres jofort auf den Bielpunft zu richten fei. 
Bei der Ausführung des Anſchlags im Liegen, Knieen 
hinter dedenden Gegenftänden war früher bie ein- 
ſchränkende Bemerkung „gegen bemeglihe Ziele“ 
gemacht. Diefelbe fehlt in der neuen Schießvorſchrift, 
ebenfo beim Abſatz über ben Anfchlag im Liegen (62) 
der Satz: „Faſt jedes Gelände bietet geeignete Auf⸗ 
leg e ober die Möglichkeit, ſolche mit leichter 
Mühe zu ſchaffen.“ 

‚Die Beftimmung, daß das Gewehr nicht mehr 
milden Mittels und Unterring fondern mit dem 
Theil Hinter dem Unterring auf ber Auflage ruhen 
fol, Bat bereitö bei der Beiprehung bes Neu- 
Abdrudes des Ererzir-Reglements für die Infanterie 
Erwähnung gefunden, beögleihen der Zufag beim 
Anſchlag Hinter einer Bruftwehr, daß ber 
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Schüge die linke Seite gegen bie innere Bruftwehr- 
böfhung legen kann. 

Zufammenfaffen der einzelnen Thätig- 
feiten beim Schießen ftebend freihändig; bie 
legten beiden Worte find in ber Ueberſchrift bei- 
gefügt. Außerdem find bier noch mefentliche 
Uenderungen zu verzeichnen, bedingt durch die fchon 
erwähnten Mobifilationen beim Zielen und An- 
fhlagen. Außerdem fehlen mehrere Sätze der 
früheren Vorſchrift, die fih mit ber Schädlichkeit 
des fogenannten ‚Reißens“ beichäftigten und bie 
Nothwendigkeit betonten, den Schügen an ein all 
mäliges Hinaufführen des Gewehrs und an gleidh- 
mäßiges Abziehen zu gewöhnen. 

Entfernungsfhägen. Den vergrößerten Schuß- 
weiten bed Gewehrs entfprehend find auch bie 
Schägungszjonen hinausgeſchoben. Es wird jegt ge» 
fordert, daß die Mannichaften bis 600 m (nahe 
Entfernungen) — früher bis 400 m — und Offiziere, 
fowie Unteroffiziere und gutbeanlagte Mannfchaften 
im Schäßen von Entfernungen bis 1000 m (früher 
800 m) und aufßerbem im Beftimmen von weiteren 
Entfernungen geübt werben. 

Die früher erwähnte Methode, Entfernungen mit 
Hilfe der Rau» bezw. Knallerfheinungen zu ſchätzen, 
ift dur den Satz: „biefe lehtere Art bat das Bor- 
bandenfein eines mit raudendem Pulver feuernden 
Gegners zur Voraus ſetzung“ auf ihren heutzutage 
ſehr beſchränlten Werth zurüdgeführt. 

Im Uebrigen möchte hierbei die Frage angeregt 
werben, ob es nicht bei der ungemeinen Widtigleit 
des richtigen Entfernungsfhägens, zumal fünftig 
bis zu 800 m nur ein Bifir in Anwendung kommt, 
unter ben heutigen Gefechtsverhältniſſen wün— 
ſchenswerth wäre, biefen Ausbildungszweig durch 
Ausſetzen von Prämien — ähnlich wie die Schieß— 
prämien — zu fördern. Wenn ja auch fein Zweifel 
darüber beſtehen kann, daß das Entfernungsſchätzen 
in der Armee mit allem Eifer betrieben wird, ſo 
liegt es doch einmal in der menſchlichen Natur be— 
gründet, daß ber Anreiz zu äußerer Auszeichnung 
die Luft und Liebe zur Sade erhöht. Es wird ja 
fhon bier und da in der Armee foldes Wettdiſtanz⸗ 
Ihägen betrieben, aber feine allgemeine Einführung 
unter Verleihung von Prämien würbe gewiß dazu 
beitragen, biefen Ausbildungsjweig noch mehr zu 
vervolllommnen. 

Die Eintheilung des Stoffes ift in dem Kapitel 
über Entfernungsfhägen eine fnappere und überficht- 
lihere geworben. Es wird nur nod behandelt Ab- 
fhreiten, Einprägen von Maßeinheiten, Schägen von 
Entfernungen bi8 600 m und über 600 m, während 
früher vier verfhiebene Schägungszonen behandelt 
murben. 

Schulſchießen: Der Anzug für die Borübung 
beftebt nunmehr aus Müte, Leibriemen, den zwei 
vorderen Watrontafhen (früher Müte, Leberzeug, 
eine Patrontafhe). Für die Hauptübung: Helm, 
Tornifter, Kochgeſchirr wie früher, dann Leibriemen, 
drei Patrontafhen. Hinzugefügt ift den früheren 
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Beſtimmungen „Gewehrriemen lang oder kurz nad | 


Beſtimmung des Kompagnieführers“. 

Schießklaſſen: Der Abſatz über die ſeitens 
der Regimentskommandeure ben Offizieren und Unter- 
offizieren, welche alle Bedingungen der 1. Klaſſe 
zweimal erfüllt haben, zu ſtellenden Aufgaben hat den 
Zuſatz erhalten: „Es find zahlreichere Uebungen und 
fchwierigere, aber nicht zu ſchwere Bedingungen vor» 
zuſchreiben.“ 

Der Dienſt bei der ſchießenden Abtheilung. 
Der Sag, daß der auffihtsführende Unteroffizier darauf 
zu achten habe, daß der Schüße nad erfolgtem An- 
zeigen die Patronenhülfe aus bem Gewehr entfernt 
und diefelbe Hierbei in Bezug auf etwaige Riſſe 
prüft, ift als nicht mehr zutreffend in Wegfall ge- 
fommen. Ebenſo ift (100) der veränderten Ladeweiſe 
Nehnung getragen. Es ift nunmehr in die Schieß-⸗ 
Habde und in das Schießbuch auch einzutragen, ob 
Patronenrahmen beſchädigt find (101). 

Außerdem find infofern Aenderungen in bem 
Verhalten des Schüten (102) eingetreten, als der⸗ 
felbe jegt nah dem Anzeigen und Melden bes 
Schuſſes erft wieder ladet und fidert — bei 
Anzeigerbedungen alter Art jedoch erft bann, nad» 
dem die Flagge bei der Scheibe wieder fihtbar ger 
madt worden ift —, ehe er in bie Abtheilung zurüd» 
tritt, um mit dem gefiherten Gewehr wieder vor- 
zutreten, wenn bie Reihe wieder an ihn kommt. „Er 
darf" — fo fährt die Schießvorſchrift fort — „fih 
erft dann fhußbereit machen, wenn bei Anzeiger: 
dedungen alter Art bie Flagge, bei Anzeigerbedungen 
anderer Art die Scheibe ſichtbar gemacht worden ift. 
Laden, Sichern und Entladen find mit ber Front 
nah der Scheibe auszuführen und müſſen bei An- 
zeigerbedungen alter Art beendet fein, ehe die Anzeiger 
von Reuem vortreten." 

Auch in der neuen Schießvorſchrift ift e8 wie in 
der alten „fakultatio" gelafjen, ob der Schüge beim 
Schießen im Knieen, Liegen ober hinter Bruftwehr 
mehrere Schüffe Hintereinander abgiebt oder nidt. 
Es darf aber in erfterem alle bei Anzeigerbedungen 
alter Art das Gewehr nad abgegebenem Schufje erft 
zum Laden geöffnet werben, wenn bie Flagge wieder 
fihtbar gemadt ift. 

Beim Nahgeben von Patronen ift beftimmt, 
daß die zu diefem Zwede, fowie die zu Probeſchüſſen 
zu verwendenden Patronen ohne Benugung von 
Rahmen einzeln in den Lauf geladen werben Tönnen. 

Ueber die Aufftellung der Scheibe (107) ift 
nunmehr gefagt: „Die Scheibe wird in ben Sceiben- 
laſten, Wagen oder Geftel lothrecht und derart aufs 
geftelt, daß fie rechtwinkelig zur Mittellinie ber 
Schießbahn ſteht.“ 

Nach den früheren Beſtimmungen beim Anzeigen 
wurde ed noch berückſichtigt, wenn außer ber Figur 
auch noch irgend ein Theil der Ausrüſtung geſtreift 
war; dieſer Sat iſt jetzt weggefallen. Zur eventuellen 
Befeftigung einer ſchwarz und weiß überzogenen Papp- 
fheibe in dem Geſchoßloch fol dem Wortlaute der 
neuen Schießvorſchrift nah (109) nur nod ein 
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Drahthakchen benugt werben, während font auf 


die Anwendung eines Pflodes geftattet war. 

Die Vorfhriften über das Berlaffen ber 
Dedung find, entfprehend ber Einführung bes 
Spiegels, für die Fälle ander gefaßt, in denen erft 
nad einer Reihe von Schüſſen angezeigt werben fol. 
Auch hat der Sat der alten Schießvorſchrift: „Sobald 
die Scheibe fihtbar gemadt, bezw. das rin 
beendet ift, darf gefchoffen werben“, Aenderung dahin 
erfahren: „Sobald von ber ſchießenden Abtheilung der 
Befehl oder das Zeichen zum Beginn bes Schieß ens 
gegeben und darauf bie Scheibe ſichtbar gemacht 
worden ift, darf gefhoffen werden.“ 

In (112) ift nunmehr un allgemein außges 
ſprochen: Innerhalb der für den elben Truppentheil 
beftimmten Standanlagen muß ein einheitliger Dienft- 
betrieb herrſchen. 


Siherheitämaßregeln (113), Die Benugung 
des Horns ift nur für das Schulſchießen ausge⸗ 
ſchloſſen — früher ohne diefe Einſchränkung. Als 
neu gefaßt find folgende Säge zu erwähnen: „Gewehre, 
melde aus der Hand gefegt werben, find zu Öffnen. 
Sie dürfen feine Patronen im Kaften haben. Wird 
ein geladenes bezw. ein geöffneted Gewehr mit 
Patronen im Kaſien an einen Anderen übergeben, 
fo Hat bie mit den Worten „ift geladen" zu ge- 
ſchehen.“ 

Viſiranwendung und Haltevorſchrift. Die 
Viſirſchußweiten für Standviſit und Kleine Klappe 
find um je 50 Meter Hinausgerüdt — alſo jet 
250, beziehungsweife 350 Meter — und der frühere 
Haltezettel if als überflüffig verihmunben. 
Welcher Vortheil für die Schiekausbildung hierin 
liegt, bedarf feiner weiteren Ausführung. Vebungen 
ber 3 Klafſen (115). Das über den Bwed ber 
Hauptübung Gefagte, dad im Wortlaute folgt, ent- 
hält als Bufäge bie beiden bier befonders hervor: 
gehobenen Worte: „In der Hauptübung wird bad 
während der Borübung Erlernte hauptſächlich auf 
gefehtsmäßige Ziele in verſchiedenen Anſchlagsarten 
fowie auf größere Entfernungen angewendet und 
vervolllommnet." 


Die Bedingungen ftellen fih ſchon um bes 
willen anderd — abgefehen von der gefteigerten 
Trefffiherheit des Gewehres — mie früher, weil 
die Strichſcheibe und die Manndbreiten in Wegfall 
gelommen find. Die Anforderungen find aber aud 
efteigert worden, infofern auf die näheren Ent- 
ernungen bie geforberte Treffflähe eine enger 
begrenzte geworben if. Dieje eng begrenzten Trefi- 
flachen zwingen aber den Schüßen zu einer größeren 
Präzifion im Schießen, als dies bei den Manns. 
breiten ber Fall war. Es iſt nun wieber ber alte 
Grundfag zu Ehren gebracht, daß die Borftellung 
bed Schügen von einem guten Schuß ſich mit bem 
fogenannten Fledidießen, d. 5. mit dem Treffen ber 
Mitte des Spiegeld deckt, durch das Erſchießen ber 
Mannöbreiten ift jebenfalld das Präjziſionsſchießen 
im firengen Sinne nidt beſonders gefördert worden. 
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Es follen bier nur die Hauptunterfchiebe zwiſchen | fhriften des Ererzirs» Reglement? (Ausbildung als 


einzelnen Bedingungen früher und jegt hervorgehoben 
werden. 3. Klaffe (116), Borübung Nr. 4 
ſtehend freihändig auf 100 Meter 3 Treffer 24 Ringe, 
2 Schuß innerhalb, früher 3 Mannöbreiten 21 Ringe. 
Borübung Nr. 6 flehend freihändig auf 150 Meter 
3 Treffer 20 Ringe, 2 Schuß innerhalb 8. Früher 
3 Treffer, 2 Mannsbreiten 15 Ringe. Haupt» 
übung: Nr. 10 fiehend aufgelegt hinter Bruftmehr, 
auf verſchwindende Rumpffheibe 3 Figuren; früher 


iguren. 

2. Klaſſe. Borübung Nr. 2 auf 150 Meter 
ſtehend aufgelegt: 30 Ringe, kein Schuß unter 9; 
früher 3 Mannsbreiten 1 Spiegel 25 Ringe. Nr. 3 
Rehend freihänbig: 3 Treffer 24 Ringe, 2 Schuß 
innerhalb 9; früher 3 Mannsbreiten 18 Ringe. 
Hauptübung Nr. 9 ftehend freihändig auf 200 Meter: 
5 Treffer 30 Ringe, 3 Schuß innerhalb 7; früher 
5 Treffer, 3 Mannsbreiten 25 Ringe. 

1. Klaffe: Borübung Nr. 3 auf 150 Meter 
ſtehend freihändig: 26 Ringe, 2 Schuß innerhalb 9, 
früher 3 Manndbreiten 1 Spiegel 21 Ringe. Haupts 
Übung Nr. 9 ſtehend freihändig auf 200 Meter 
5 Treffer 35 Ringe, 3 Schuß innerhalb 8; früher 
5 Treffer, 4 Mannöbreiten 25 Ringe. 

Schießpreiſe und Schügenabzeiden (122). 
Die befhränfende Bemerlung wegen Bertheilung ber 
Schügenabzeihen an bie in der befonderen und in 
ber 1. Klaſſe befindlichen Unteroffiziere ift weggefallen. 

Neu eingefhoben ift das Kapitel „Ehrenpreife 
für bervorsagende Schießleiſtüungen“. Es 
behandelt bie ſchon feither praltiſch betriebenen Preis- 
ſchießen ber Dffisiere und Unteroffiziere, den Modus 
derfelben, ſowie Art und Vertheilung ber Ehrenpreife. 

Der Abſchnitt: Befondere Uebungen der 
Dffigiere bat eine Erweiterung erfahren durch bie 
Beftimmung (138): „Ermögliden es bie Verhältniſſe, 
daß der Rompagnieführer ähnlihe Mebungen mit 
den Unteroffizieren vornimmt, fo wird bas in mehr- 
fader Hinfiht von Bortheil fein." 

Gefehtsmäßiges Schießen. Die Beftim- 
mungen über Anzeiger und Arbeiter (146) find ver- 
Ihärft bezw. erweitert, legtere durch den Sat: Der 
Dienft zwiſchen ſchießender Abtheilung und Anzeigern 
muß genau geregelt und vorher geübt werben. Ge- 
fehtömäßiges Einzelſchießen Feuerwirkung 
(147). Die Zonen, innerhalb deren von jedem Schuß 
ein Treffer erwartet werden kann, ſind gegen früher 
um 50 bezw. 150 Meter erweitert, und auch ſonſt iſt 
ber Wortlaut verändert. Es können Treffer er- 
wartet werben innerhalb 250 Meter gegen alle Ziele, 
bis 350 Meter gegen einen einzelnen Inieenden 
Gegner, bis 500 Meter gegen eine knieende Rotte 
(die Leute dicht nebeneinander), bis 600 Meter (früher 
450) gegen eine ftehende Rotte (die Leute dicht 
neben einander) unb einen einzelnen Reiter. 

Der frühere Abſchnitt „Borbereitende 
Uebungen“ ift in feinem früheren Umfange bier 
meggelafjen und bafür nur gejagt, „die gefecdhtd- 
mäßige Ausbildung des Mannes nah den Bor- 


Schüge), bildet gleichzeitig bie Vorbereitung zum 
Einzelſchießen“. 

Uebungen mit ſcharfen Patronen. Neu 
binzugefügt (150): „Anregende Annahmen einfacher 
Art aus dem Bereich bed Felddienſtes ober bes 
Feuergefechtes bei nicht vorhandener Feuerleitung find 
zu Grunde zu legen.“ (152) gegen den bezüglichen 
Paragraphen der alten Schießvorſchrift mehrfach ge» 
ändert; unter Anderem ift aud der Zwifchenfag aus- 
gefallen, daß Hierdurch das Zuſammenwirken der zu 
einer Rotte gehörenden Leute gefördert werben foll 
— es banbelt fih um die wecfelfeitige Beobachtung 
und Mittheilung ber Geſchoßwirkung — und ferner 
find Sähe aus dem Abſchnitte „Worbereitende 
Uebungen“ der alten Schießvorſchrift hier unterge- 
bradt, aber auch in einer abgeänberten Faflung, 
melde für den Schützen möglichſte Selbftändigfeit 
verlangt. 

In (155) ift der frühere Sag, baß bie für das 
Einzelfhießen beftimmten Patronen minbeftens auf 
2 Uebungdtage zu vertheilen find, nicht aufgenommen. 
Auch ift die Beftimmung, daß mit ber jüngften 
Jabresllaffe erfi nah Erfüllung bed größten 
Theiles der Hauptübung zum Einzelfhießen mit 
ſcharfer Munition übergegangen werben fol, babin 
mobifizirt, daß dies „nad genügender Ausbildung“ 
ftattfinden Tann. 

Gefechtsmäßiges Abtheilungsſchießen. 
Feuerwirkung (157). Die Feuerzonen find durch⸗ 
gängig erweitert — 400 m auf 600 m und 800 m auf 
1000 m — und bis 600 m als nahe Ent 
fernungen (früher bis 400m), bis 1000m als 
mittlere Entfernungen (früher zwifhen 400 und 
800 m) und über 1000 m als meite Ent- 
fernungen angefegt. Der Satz: „Je mehr bie 
Feuerwirlung der Zeit und dem Ziel nad zufammen- 
gebrängt wirb, befto größer ift ihr moralifher Ein- 
drud auf die Haltung bed Gegners“ ift außgefallen. 

Viſiranwendung und Haltevorfärift (159), 
Bis 800 m wird grundfäglid nur mit einem Biftr 
gefhofien (früher bis 600 m). Ueber 800 m werben 
in ber Pegel zwei um je 100 m auseinander 
liegende Viſire gleichzeitig verwendet. Der frühere 
Paſſus, mwelder von fi vor- oder zurüdbewegenden 
Zielen handelt, ift weggelaſſen. Die Haltevor- 
ſchrift (160) ift dahin geändert: „Die Schügen 
lafien Biel auffigen. Wird ein zweckmäßigerer Halies 
punft erfannt, jo ift berfelbe bei vorhandener Feuers 
leitung zu befehlen, bei nit vorhandener Feuerleitung 
von den Schüten felbftändig zu wählen.“ 

Feuerleitung und Feuerbisziplin. Es wird 
bier (167) einfad auf die Beftimmungen des Ererzir- 
Reglements verwiefen und nur noch ber Abfag über 
das Erfhießen der Bifirftellung (162) aus dem 
bezügliden Abfchnitt der alten Vorſchrift mitherüber- 
genommen. Borbereitende Uebungen. Es heißt 
nunmehr (164): „An bie beendete Ausbildung in ber 
Gruppe haben fi ftufenweife Uebungen im Zuge" 
— früher war aud no ber Halbzug aufgeführt — 
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u in größeren Abtheilungen anzufließen“ | 


früher bieß es in einer „friegäftarten Kom— 
pagnie*), und außerdem ift ber ganze Abſchnitt 
gegenüber demjenigen der alten Schießvorſchrift 
wejentlih verkürzt. 

Mebungen mit fharfen Patronen (165). 
Der Pafjus vom eventuellen Abbrennen von Kriegd- 
feuern vor beflimmten Zielen ift ausgefallen, ebenfo 
find die übrigen Säge dieſes Abſchnittes bedeutend 
gefürzt worden, und außerdem ift bie Beftimmung, 
daß die Mebungen mit den Mannfhaften der jüngften 
Jahresllaſſe erft im legten Biertel bes erften 
Dienftjahres beginnen follen, in „im Anflug 
an bas Einzelſchießen“ geändert worben. 


Belehrungsſchießen. Hier find bie Ent- 
fernungen beinahe durchgängig geändert. Beim Er- 
[hießen von Treffpunftlagen mit verſchiedenen Ge- 
wehren ift anftatt 100 m bie Entfernung von 350 m 
angegeben; außerdem follen anftattt der früheren fünf 
jegt je neun Schuß abgegeben werben. Die „Dar- 
ftelung bes Einfluffes des aufgepflanzten Seitens 
gewehres" ift in Wegfall gelommen. Bebeutenb 
erweitert find die Beftimmungen über das Schießen 
bei Tage und bei Naht unter Berhältnifien des 
Feftungsfrieges, und für bie hierbei zu verwendenden 
Geftelle find befondere Abbildungen beigefügt. Ein 
Beweis, daß diefen Belchrungsfhießen befonbere 
Bedeutung beigelegt wird. 


Prüfungsfhießen, Einzel» Prüfungs- 
fhießen. Hier find in Bezug auf den Mobus ber 
Bekanntgabe der Aufgaben gegen bie frühere Bor- 
ſchrift weſentliche Mobiftlationen eingetreten. Be- 
fanntlih werben nunmehr bie Aufgaben alljährlich 
im Juli burh das Kriegäminifterium im Armee 
Berorbnungs«-Blatt befannt gemadt. Neuaufgenommen 
find außerdem folgende Beftimmungen (189): Bors 
übungen mit fharfen Patronen find verboten. Der 
Regimentslommandeur kann fi bei dem Prüfungs- 
fhießen zeitweife dburh ben etatämäßigen Stabs⸗ 
offizier vertreten lafien. Die Kompagnien eines 
Truppentheiles brauden nidt an bemfelben 
Tage zu fhießen. Die Schemata für die Be 
rihte über das Prüfungsfhießen find in die neue 
Schießvorſchrift niht aufgenommen. 


Shießbüder Das kleine Schießbuch bes 
Mannes bat beim Gewehrnationale zulünftig die 
Angabe zu enthalten, ob das Gewehr regelreht, hoch 
ober Zurz ſchießt; außerdem Angabe über Treffs 
wahrfcheinlichleit des einzelnen Schufjes (147). Beim 
Kapitel XII (Anfhießen ber Gewehre und Revolver) 
find einige Meine Aenderungen eingetreten, die durch 
bie Befchaffenheit des neuen Gewehres bebingt find. 

Hiermit befhließen wir die Befprehung ber neuen 
„Schiekvorfhrift für die Infanterie" mit dem Wunſche, 
daß dieſe mufterbafte Abhandlung in ber Werth» 
fhägung und vor Allem in ihrer fleißigen Benugung 
diefelbe Stelle bei allen Offizieren einnehmen möge, die 
feither nad alter Ueberlieferung in erfter Linie dem 
Ererziv-Reglement zulam! 
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Die Ueberlegenheit in der Schiekausbilbung wird 
in Zünftigen Kriegen einer ber Hauptfaltoren bes 
Sieges bilden, und deshalb müflen Schießkunſt und 
Shiefausbildung die Grundlagen zur Gefedts- 
ausbildung überhaupt abgeben! 


Die Schriften des Generals der Artillerie 
und Generaladjutanten Prinzen Kraft zu Hohenlohe: 
Imgelfingen im Auslande. 


Mindeftend ebenfo groß wie bad Anfehen und 
die Achtung find, welde bie Schriften des Prinzen 
Kraft zu Hohenlohe im eigenen Heere geniehen, ift 
die Wertbihägung, deren fie fih im Auslande er- 
freuen. Bon jenen legt bie weite Verbreitung, bei 
den Militärifhen Briefen gefennzeichnet durch das 
Erfheinen einer zweiten Auflage, Zeugnik ab; für 
diefe reben bie Ueberſetzungen in fremde Spraden; 
büben und drüben find die Heußerungen ber Prefie 
voll des Lobes und der Anerfennung für den fürft- 
lichen Schriftſteller. 

Frankreich war Br darüber aus, die Veröffent⸗ 
lichungen weiteren Kreifen zugänglid zu machen, als 
welchen dieſe in ber Urfchrift befannt geworben fein 
würden. Schon 1885, nachdem im Jahre zuvor Prinz 
Hohenlohe feine erften Arbeiten veröffentlicht hatte, 
erfhienen zu Paris bie Lettres sur la cavalerie, 
bie Lettres sur l’infanterie und bald barauf bie 
Lettres sur l’artillerie, ſämmtlich überfegt durch 
Ernft Jaeglé, Profefior der Schule von Saint-Eyr; 
bereit in zweiter Auflage wurden im Jahre 1887 
die Entretiens sur la cavalerie in ber Ueberfegung 
des Generalftabshauptmanne Monet veröffentlicht; 
1888 gab Lieutenant Beling, Profeſſor an ber Artil- 
leries und Geniefdule, die Lettres sur la stratdgie 
heraus (der Titel des erften Bandes nennt als Leber 
feger einen Snfanterieoffizier, ohne befien Namen 
mitzutheilen), unb 1889 folgte, wiederum durch Haupt⸗ 
mann Monet übertragen, „L’artillerie de campagne 
subordonnee aux generaux commandants de corps“. 
Namentlich die a ber legtgenannten Schrift 
fpricht für das Intereſſe, welches die auß ber Feber 
bes Prinzen ftammenden Arbeiten jenfeits der Bogelen 
erregen. Wenn das Bud auch, fo äußern fid bie 
Stimmen ber Franzöſiſchen Preſſe, gefhrieben if, um 
benjenigen Deutſchen Dffizieren, welche nicht ber 
Artillerie angehören, ein näheres Verſtändniß für bas 
Weſen diefer durch ihr neued Verhältniß zu den 
Generallommanbos ihnen näher getretenen Waffe zu 
vermitteln, fo ift es doch aud für alle Angehörigen 
fremder Heere von Intereſſe, den Inhalt deſſelben 
fennen zu lernen, denn einestheils geftattet es ihnen, 
einen lehrreichen Einblid in den Dienftbetrieb der 
Deutfhen zu thun, und anderntheils enthält es vieles 
Lehrreiche, für einen jeden Soldaten Wiffendwertbe. 

In das Stalienifhe übertrug im Jahre 1886 
Generalmajor Bofelli bie Militärifhen Briefe über 
Kavallerie; in Schwediſcher Sprade erſchienen unter 
dem Titel „Bref i militära ämnen* im Berlage bei 
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Bereind für Militärliteratur 1886 und 1887 bie 
fämmtlihen Militärifhen Briefe; bie Ueberfegung 
ber favalleriftifchen ift bem Rittmeifter der Leibgarbe 
zu Roß Björnfterne, die ber infanteriftifhen dem 
Lieutenant im 1. Leib-Grenadierregiment Betrelli, die 
der artilleriftifden dem Hauptmann im Generalftabe 
v. Matern zu banlen. 

In England find nur die artilleriſtiſchen Schriften 
erſchienen. Das Berbienft ber Einführung gebührt 
bem Major Walford von ber Königlien Artillerie. 
Derfelbe überfegte im Jahre 1887 für die Verdffent- 
lidungen (Proceedings) der Royal Artillery Insti- 
tution zu Woolwih die Militärifchen Briefe über 
die Waffe; die günftiige Aufnahme, welche bie Arbeit 
bei den Artillerieoffigieren fand, und die ſtarke Nad- 
frage nad den in beſchränkter Zahl vorhandenen und 
nur für die Mitglieder jener Gefellihaft beftimmten 
Abdrüden feitend der übrigen Angehörigen des Heeres 
veranlaßten im folgenden Jahre eine Neuauflage ber 
Ueberfegung und ihr Erſcheinen im Buchhandel. 1889 
folgte, ebenfalls durch Major Walforb überfegt, durch 
die Royal United Service Institution herausgegeben 
und durch ben Buchhandel nit zu beziehen (For 
private cireulation only), die fon erwähnte neuefte 
Schrift über bie Unterftellung der Feldartillerie unter 
die Generallommanbos. 

Bir Deutfhen freuen und ber Anerkennung, welche 
Deutſche Geiftesarbeit von Neuem im Auslande ge⸗ 
funden Hat, und find ſtolz darauf, daß fie aus 
den Reihen bes vaterlänbifhen Heeres hervorge⸗ 
gangen ift. 


Offizierlaſinos in Italien. 


Einem Artikei der Rivista militare italiana, 
welder die Einrihtung von Offizierkaſinos nad 
Deutſchem und Dffizierflub® nah dem Mufter der 
Framöfifhen Cercles militaires befürwortet, ent- 
nehmen wir, baß ed gemeinfame Dffiziermittagstifche 
in ber italieniſchen Armee nur kurze Zeit gegeben hat. 

La Marmora hatte als Kriegäminifter im Jahre 
1859 eine bieöbezüglie Verfügung für bad Garbis 
niſche Heer gerade erlafien, ala die Periode ber 
Annerionen begann und letzteres fih raſch zur 
Jtalienifhen Armee erweiterte. Jene Einrichtung 
murbe zunähft beibehalten und hat nad dem Urtheil 
aller betheiligten Kreife nicht wenig zur Entwidelung 
des Korpsgeiſtes und zur Berfchmeljung der vers 
ſchiedenartigen Elemente innerhalb des Dffizierlorps 
beigetragen. Trotzdem gerieth fie feit 1866 in Ber- 
fall, da das Weiterbeſtehen der Dffiziertiide ins 
Belieben ber Einzelnen geftellt wurbe und bie bafür 
bisher bewilligten Gelder größtentheil® in Fortfall 
lamen; 1872 erfolgte dann ihre förmlide Auf 


g. 
Man warf und wirft eil noch den 
Dffierlafinos vor, fie ———— — in 
nuläſſiger Weiſe ben Civilkreiſen, der gemeinſame 
Tiſch hätte zudem während feines Beftehens ben 
Anlaß zu unzähligen Duellen geboten und fei von 
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| den Meiften als läftiger Zwang empfunden mworben. 


Den erften Vorwurf entfräftet der Verfaffer mit den 
und geläufigen Gründen, unter Hinweis auf bie ent- 
ſprechenden Einritungen, namentlih der Deutfchen, 
aber aud; ber Englifhen und Ruſſiſchen Armee. Die 
vielen Duelle der damaligen Zeit feien aus der uns 
gleihartigen Zufammenfegung des Dffizierforps hervors 
egangen, und könnten ſich derartige Erſcheinungen 
ann ad nicht wiederholen, da dieſes inzwifchen zu 
einer einheitlihen, von ein und bemfelben Geifte 
getragenen und aus benfelben Gefellihafts- 
ſchichten fih ergänzenden Körperfhaft geworben 
fei; bie Unbeliebtheit der Mittagstifhe endlich fei 
eine Folge der wenig zwedmäßigen Einrichtungen 
gewefen. Diefelben hätten damals einen rein dienft- 
lihen Charakter getragen: alle unverbeiratbeten 
Dffiziere bis zum Regimentskommandeur einſchließlich, 
feien zur Theilnahme gezwungen geweſen, eine frei 
gewählte Tifhlommiffion babe nit exiftirt, jedes 
aud nur einmalige Fehlen Habe einer Erlaubnif des 
Kommanbeurs beburft u. f. w. 

Neben ben Regimentskaſinos wünfht ber Ber- 
faffer für bie großen Garnifonen bie Einrichtung 
von Klubs, welde einerjeit8 den nicht regimentirten 
und ben vorübergehend anweſenden Dffizieren das 
Rafino erfegen, ben verſchiedenen Dffizierlorps, eins 
ſchließlich des Beurlaubtenftandes, einen gefelligen 
Bereinigungspunft bieten und feinen Mitgliedern 
außerdem ölonomifhe Bortheile, etwa in ber Weife, 
wie der Deutfche Dffizierverein, gemähren follen. Ges 
genüber der zunehmenden Theuerung aller Lebens» 
bedingungen, mit benen aus finanziellen Gründen 
bie Vermehrung ber Gehälter night gleichen Schritt 
.. ann, feien dergleichen Einrihtungen dringend 
geboten. 





Kleine Mittbeilurngen. 


Deutichland. Bor faft fünfzig Jahren gründete 
3.3. Weber in Leipzig die erfte FM Zeitfchrift 
Deutſchlands, welche er „Slluftrirte Zeitung“ nannte 
und bie von Jahr zu Jahr einen —5* Aufſchwung 
nahm. Die uns vorliegenden Vierteljahre (IIL und 
IV. des Jahrgangs 1889) bezeugen, daß bie Leitung bes 
Blattes aufmertfam den Zeitereigniffen folgt und mög- 
lich — dasjenige vorführt, was ſich bildlich dar- 
ſtellen läßt. Wir erinnern bier an die ausgezeichneten 
Darftellungen ber verfchiedenften Epifoden aus den Reifen 
Seiner Majeftät des Kaifers, an die Manöverbilber, 
Herbft 1889, an die verfchiedenen Illuftrationen, die Bor: 
gänge in Oſtafrika betreffend, die Abbildungen der Wiff- 
mannfhen Zruppen, Darftellungen berühmter Pferde, 
welche bei großen Rennen als Sieger hervorgegangen 
find, u. f. w. Dazu fi Wiedergaben von Ge- 
mälden berühmter Meifter 2c., melde ſämmtlich als 
—* ige —— der Deutſchen Holzſchneidekunſt zu be— 
en ſind. 


China. In Peling erſchien Ende 1889 ein von der 
Kaiferlihen Regierung yary Haren Gelbbuch, be: 
2 ie Einwohnerzahl des Chineſiſchen Reiches. Nach 
dieſem ift die Bevöllerung derſelben nicht ſo zahlreich 
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wie im Allgemeinen angenommen wirb, und ift die Ein» | des Heeres. Er beftimmt auf a un Kriegsminifters 


mohnerzahl für 1888 mit 303 241 969 Köpfen angegeben, 
welches einer Vermehrung von 1153855 Köpfen oder 
etwas mehr als 0,38 pGt. gegen das Jahr 1887 ent— 
fpriht. Der _„Sothaifhe Hoflalender“ ſchätzt die Ein- 
—— Chinas für 1885 auf 381 554977 Köpfe, 
es kann jedoch auch diefe Zahl annähernd richtig fein, da 
ih die oben — Ziffern nur auf 13 der 
18 Provinzen des Reiches beziehen und die Mandſchurei, 
Mongolien und Oft-Turfeftan unberüdjihtigt geblieben find. 
(Army and Navy Journal.) 


#Franfreid. „L’Avenir militaire* tritt den Be: 
hauptungen politiicher Zeitfchriften entgegen, melde, unter 
Bezugnahme auf Angaben des kürzlich erſchienenen 
Jahrbuches für die Infanterie, die Ausfichten der 
Dffiziere diefer Waffe als befonderd günftige bezeichnen. 
„L’Avenir* meint vielmehr, da die Infanterielieutenants 
eine feineswegs hoffnungsreihe Zukunft vor ſich hätten, 
und madt über ihr Beförberungsverhältnik im 
Vergleiche zu den übrigen Waffen die nachſtehenden An- 

aben: Die Oberften, welche Generale werben, find, wie 
ei den übrigen Waflen, von 1883 und 1884; die Oberft- 
lieutenants bei ihrer Beförderung zu Oberften mie überall 
von 1885, einige auch von 1886. Die älteften Bataillons- 
fommandeure 4 dei nod aus dem Jahre 1875 und, 
obgleih man ſchon beim neunten in ihrer Reihe das 
Jahr 1879 verzeichnet findet, fteht die Infanterie in 
diefem Grabe der Kavallerie und ber Artillerie nad, 
denn im jener ift der fünfte 1881 ernannt, in biefer 
waren die in den letten Monaten zu Oberftlieutenants 
Vorgerüdten 1881, 1882, 1883, einige fogar erft 1884 
befördert, und das Tableau d’Anancement der letzteren 
Waffe ift bereits erfhöpft. Die Bataillonstommandeure 
des Genie ftehen denen der Infanterie etwa gleih. Den 
Hauptmannsgrad hat der ältejte derfelben in der Infanterie 
am 25. Juni 1874, in ber Kavallerie am 1. Dezember 1876, 
in der Artillerie am 17. April 1875, im Genie am 7. Sep- 
tember 1874 erreiht. Die Beförderung der älteften Lieute⸗ 
nant3 zu ihrer Stellung ift in der Infanterie am 12. Mai 
1883, in der Kavallerie am 10. Februar 1883, in der 
Artillerie am 1. Oftober 1882, im Genie am 1. Oftober 
1886 erfolgt. Die älteften Unterlieutenants find bei der 
Infanterie wie bei der Kavallerie am 1. Oktober 1885 
ernannt. Worauf das Blatt feine Meinung gründet, 
daß die Beförderung in Zukunft langfamer werden würbe, 
theilt es nicht mit. Daß diefelbe in letzterer Zeit eine 
rafche gewefen, geht aus den obigen Zahlen hervor. 

— Nach der „France militaire“ hat die unter dem 
Vorſitze des Generals Hanrion vereinigt gewefene Kom⸗ 
mifjion der Generalinfpefteure der Schule beſchloſſen, die 
Erhöhung der Zahl der Zöglinge von Saint-Cyr 
von 450 auf 500 und die Theilung der dem zweiten 
Jahrgange angehörigen nah der Waffe, für melde ie 
beitimmt find, zu beantragen. Die fünftigen Kavallerie» 
offiziere würden dann ihre volljtändige Yusbildung in 
Saint Cyr erhalten und nit nöthig haben, diejelbe, wie 
es bisher der Fall war, * eines einjährigen Auf: 
enthaltes in Saumur zu vollenden. 


Serbien. Die wichtigſten unter den Beftimmungen, 
welde ein die Umgeftaltung des Serbifhen Heer— 
weſens bezwedender Gefegentwurf enthält, find bie 
nadjftehenden: Der König ift der oberfte Befehlshaber 


durh Ulas die Zufammenfegung, Eintheilung und ge 
fammte Formation des Heeres, verfügt alle Anordnungen, 
betreffend die Dislofation der Kommandobehörden, bie 
Bewaffnung, den Unterricht, den Dienft und die militär- 
dienftlichen Beziehungen, die Mobilmahung und Demobil- 
madhung. In Friedenszeiten wird bad Heer im 
Namen des Königs vom Kriegäminifter, ald verantwort- 
liches Mitglied der Regierung, befehligt und vermaltet. 
In Kriegszeiten ftehen Oberbefehl und Verwaltung 
der operirenden Truppen, falls der König erfteren felbit 
übernimmt oder denjelben auf Antrag des Minifter: 
rathes einer anderen Perfönlichteit überträgt, dem oberften 
Beneralftommando zu. Das Kriegsminifterium be 
fteht aus je einer Generalftabs:, Artillerie, Genies, Ver: 
mwaltungs:, Adjutantur:, Sanitätd: und Juftizabtheilung. 
An der Spike einer jeden Abtheilung fteht ein Abs 
theilungshef. Außerdem wird dem Sriegäminiftertum 
ein Kriegsrath mit berathender Stimme beigegeben. 
Das Heer beiteht aus regulären Truppen und aus ber 
Nationalmiliz, das reguläre Heer aus einem ftändigen 
Kabre und der Referve, die Nationalmiliz aus zwei 
Aufgeboten. Zum erjten Aufgebote gehören die Offiziere 
und Unteroffiziere des ftändigen Kadre, die ausgedienten 
Referviften und diejenigen, welde ihrer Militärpflict im 
ftändigen Kadre nicht genügt haben. Das zweite Auf: 
gebot * aus den uͤnumgänglich nöthigen Offizieren 
unb Unteroffizieren des ftändigen Kadres und denjenigen, 
welde ihrer Militärpfliht im erften Aufgebote bereits 
Genüge geleiftet haben. Jeder Serbe ift vom 21. bis 
zum 50. Zebensjahre militärpflidtig. Im regulären 
Heere dient ein Jeder vom 21. bis zum 30. Lebensjahre. 
Das Heer befteht aus Infanterie, Kavallerie, Artillerie 
und Genie; ferner aus Generalftab, Verwaltung Militär: 
juftiz, Sanitätsabtheilung, Poſt- und Telegraphenab: 
theilung, Eifenbahnabtheilung. Die Bedürfniſſe des 
ftändigen Kadre beftreitet der Staatähaushalt, die Ka: 
valleriſten haben jedoch ihre Pferde —— eigenen Mitteln 
zu beſchaffen und zu unterhalten. Sie And daher den 
un nderen Klafjen der Bevölkerung zu entnehmen, 
Die Nationalmiliz forgt für ihre Belleidung ſelbſt; für 
die Unbemittelten treten zu dieſem Zwed die Heimathö« 
emeinden ein. Die Gemeinden forgen ferner für die 
nterbringung der Milizen und für die zur Fortfchaffung 
der Nahrungsmittel erforderlichen —— Die milis 
tärifhen Grade find: 1) Unteroffizterägrade: Korporal, 
ührer, Feldwebel; 2) niedere Offiziersgrade: Unter: 
teutenant, Lieutenant, Hauptmann 2. Klafje, Hauptmann 
1. Klafje; 3) höhere Offiziersgrade: Major, Oberft- 
lieutenant, Oberft. Der General gehört nicht einer ein- 
elnen Waffengattung an, fondern dem Geſammtheere. 
er vier Jahre ald Feldwebel gedient hat und die 
Offiziersprüfung befteht, fann Unterlieutenant werden, 
wenn er außerdem menigjtens vier Neal» oder Gym: 
naftaltlafjen el oder eine entfprechende Bildung 
an einer anderen Mitteljchule erworben hat. Die Zöalinge 
der Militärafademie und der fonftigen Militär e Sadı 
ſchulen werben nad erfolgreicher Abjolvirung ber vor: 
gejchriebenen Kurfe Unterlieutenante. Die Offizier 
gehälter betragen: für ben General 10104, Dberſt 
7073, DOberftlieutenant 5052, Major 4042, Sauptmann 
1. un 2779, Hauptmann 2. Klaſſe 2274, Lieutenant 
1920, Unter:Lieutenant 1516 Francs jährlich. 
(Reichswehr.) 
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Bum 97. Iannar 1890. 


- Br enn wir ung diesmal zur Feier von Kaiſers Geburtstag verfammeln, fo gejchieht es 
F in einer Zeit der Trauer, da das Dahinfcheiden Ihrer Majeftät der Kaiferin 
© S Augufta, der erlauchten Großmutter unferes erhabenen und geliebten Kriegsherrn, 
— mahnt, daß die große Epoche Kaifer Wilhelms des Siegreihen nun auch äußerlich in 
unferem Herrſcherhauſe ihren Abſchluß gefunden hat. Doch wenn uns dies mit tiefem Ernſt 
erfüllt, fo vermweift e8 uns zugleid) darauf, daß wir eben im einer neuen Zeit leben und daß 
in der Stetigleit, welche die glorreiche Dynaftie der Hohenzollern der Entwidelung unferes 
Reiches, umjeres Heeres fihert, zugleich die Gewähr einer immer neuen Jugend liegt, ganz 
jo, wie ſich, ftillwaltendem Naturgejege folgend, der Frühling an den Winter reiht. 

Mehrfach haben jugendliche Fürften des Haufes Brandenburg die Zügel der Regierung 
ergriffen; doch unter wie verſchiedenen Umftänden! 

Erft zwanzig Jahre zählte der Große Kurfürft, al3 er die Regierung antrat‘ 
Land, Bolt und Heer lagen im tiefften Verfall; noch wüthete der dreißigjährige Krieg, und der 
junge Fürft mußte erft Herr werden in feinem eigenen Haufe. Er ward es, und mit fühner 
Hand führte er das Morgenroth einer neuen Zeit herauf. Uns fteht er vor Allem nahe als 
Schöpfer des Heeres. Er legte den Grund dazu durch die Verftaatlihung der Regimenter; 
aus Privatunternehmern und Spekulanten wurden die Oberften zu Würbdenträgern der Staats— 
gewalt und auf den Schladitfeldern zu Vorfämpfern Brandenburgifchen Kriegsruhmes. 

Kaum fünfundzwanzig Jahre alt beftieg König Friedrih Wilhelm I. den Thron. 
Wenige Tage darauf fchrieb er: „Saget dem Fürften von Anhalt, daß ich der Finanzminiſter 
und der Feldmarſchall des Königs von Preußen bin. Das wird den König von Preußen 
aufrecht erhalten." Er hat Wort gehalten und Recht behalten. Er ift e8, welcher unferem 
Offizierlorps feine Seele eingehaucht. Bon ſich felbft beginnend, erwedte er ein ſehr beftimmtes 
und ftarfed Standesgefühl, indem er jeden Dienft, auch ben geringften, al8 „im Namen des 
Königs" aufzufaffen befahl. Seit Friedrich Wilhelm I. tragen die Preußifchen Könige beftändig 
Uniform, und allmälig folgten diefem Vorbilde die meiften Fürſten Europas. Friedrich 
I Wilhelm I. ift es aud), der durch die Einführung des Kantonreglements in Verbindung mit dem 
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(1. Duartal 1890.) 
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Beurlaubungsſyſtem jene Anordnung traf, welche als der früheſte Ausgangspunkt unſeres 
modernen Rahmenheeres aufgefaßt werden darf, wie es jetzt (mit geringen Ausnahmen) alle 
Völker Europas eingeführt haben. 

Wenig älter als ſein Vater, mit achtundzwanzig Jahren, iſt der Große König in 
ſeine Herrſcherlaufbahn eingetreten, deren Länge nahezu der des Großen Kurfürſten entſprach. 
Aber wenn dieſer ein Chaos geerbt, ſo erbte Friedrich die wohlorganiſirte Macht. Bei ſeiner 
Thronbeſteigung war der Preußiſche Staat dem Landgebiete nad) der zehnte, der Bevölkerung 
nad) gar nur der dreizehnte unter den Europätfchen Staaten, aber jeiner Kriegsmacht nad) der 
vierte, vielleicht der dritte. Died war allerdings cine Yage, melde zur Aufnahme einer 
großen, zielbewußt auf Machterweiterung gerichteten Politif auffordern mußte. Friedrich nahm 
die Ueberlieferungen feines Urgroßvaters mit gewaltig gefteigerten Kräften wieder auf, und 
aus dem Morgenroth erhob ſich nun die Sonne. 

Doch alles menfchliche Leben, das der Einzelnen wie das der Bölfer, wechjelt zwifchen 
Gefundheit und Krankheit. Die Hinterlaffenfhaft, welche König Friedrich Wilhelm III. 
mit fiebenundzwanzig Jahren übernahm, ähnelte äußerlich derjenigen, die der geftrenge Soldaten- 
fönig feinem großen Sohne vermadt; innerlich war fie zerrüttet. Und als bann Heer umd 
Staat zufammenbradhen, hätte man glauben fünnen, die traurigen Tage Georg Wilhelms feien 
zurüdgefehrt. Nicht vergebens aber hatten die großen Ahnen gelebt. Die Saat, die fie geftreut, 
ging wieder auf. Der Gedanke des Preußiſchen Staates lonnte nicht mehr untergehen, und im 
Gefolge der Befreinngsfriege, als ihre herrlichſte Frucht, gewannen wir die allgemeine | 
Wehrpflicht. 

So find denn — einen Einzigen ausgenommen: Kaifer Wilhelm I. — die köftlichften | 
Errungenschaften unferes Staates, unſeres Heeres gerade unter der Führung derjenigen Fürſten 
erobert worden, welche noch vor ihrem bdreißigften Fahre den Thron beftiegen haben. Gern | 
gedenken wir deſſen heut als eines guten Vorzeichens, indem wir emporfchauen zu dem Enfel 
des erſten Deutſchen Kaifers. Er hat vor nunmehr anderthalb Fahren, auch noch nicht dreißig: 
jährig, ein Erbe angetreten jo herrlich und groß, wie feiner jeiner Ahnen, und froher Zuverficht 
voll ftimmen wir heut das jubelnde Lied Goethes an: 


243 1890 — Militär-Wohenblatt — Rr. 8 244 





Sche hoch, wer Leben fhafft! 
Das ift meine £ehre. 

Unfer König denn voran; 

Ihm gebührt die Ehre. 

Gegen inn: und äußern Feind 
Setzt er fi jur Webre; 

Ans Erhalten denft er zwar, | 
Mehr noch, wie er mehre. 





Ya Er mehre Reich und Heer an innerem Mark und frifcher Kraft, an Sand und 
Leuten ferner Küften, wo Er zuerft des Reiches Flagge über blauen Seen flattern läßt; Er 
mehre Land und Bolt an Reihtdum und Schönheit, gerechtem Stolz und wahrer Zufriedenheit! 
Dazu getreu mitzuwirken, find wir alle von Amtswegen berufen, und das feierliche Gelöbniß, 
e8 freudig zu thun, erneuern wir am heutigen Tage in dem feftlichen Rufe: 





Gott erhalte, Goft ſegne den Kaifer! 
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Perfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A. Etueunuungen, Beförderungen und. Berfetsungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, den 21. Jaunar 1890. 
». Grompton, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 97, 
von dem Kommando zur Dienftleiftung bei ber 
Gewehrfabril in Spandau entbunden. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere, 
Berlin, den 21. Yaunar 1890. 

Bahlde, Sek. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. General- 
gelbzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, ber 
Abſchied bewilligt. 

Im Beurlaubtenftande, 
Berlin, ben 21. Januar 1890, 

d. Löbbede, Sel. Lt. von ber Ref. des Drag. Regts. 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, als Ref. 
Dffigier zum Leib- Kür. Negt. Großer Kurfürft 
(Shlef.) Nr. 1 verfegt. 


Nachweiſuug 
der beim Sanitätslorps im Monat Dezember 1889 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Berfügung des General»-Gtabsarzteß der Armee. 
Den 7. Dezember 1889, 

Dr. Heine, Unterarzt der Ref., dienftpflictiger Arzt, 
unter Anftelung beim Feld » Art. Regt. General- 
Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) Nr. 3, zum 
Unterarzt bes Friedensſtandes ernannt, 


beu 12, Degember 1889, 
mn, Unterarzt vom 2. Nafjau. Inf. Negt. 
.. 88, 


den 13, Dezember 1889, 

Nartin, Löbner, bisher einjährig-freimillige Aerzte 
der Marine, zu Unterärzten der Marine ernannt, 
— jämmtlih mit Wahrnehmung je einer bei ben 
betreffend. are bezw. bei der Kaiſerlichen 
Marine valanten Affift. Arztftele beauftragt. 


Den 16. Dezember 1889. 
Dr. Spiller, Unterarzt vom 2. Hannov. Feld-Art. 
Regt. Nr. 26, vom 1. Januar 1890 ab, zur 
Raiferliden Marine verfekt. 


Den 18, Dezember 1889, 
Dr. Anoch, Unterarzt vom 2. Weftfäl, Feld + Art. 
Regt. Nr. 22 


Dr. 0. Foerfter, Unterarzt von der Kaiferlichen 
arine, 
ben 2L Dezember 1889, 
Aebert, Unterarzt vom Schleſ. Füf. Negt. Nr. 38, 


ben 29. Dezember 1889, 

Dr. Edarbt, einjährigsfreimilliger Arzt vom 1. Garbe- 
Ulan. Regt., unter gleichzeitiger Berfegung zum 
Inf. Regt. Graf Kirchbach (1. Riederſchlef.) Nr. 46, 
vom 1. Januar 1890 ab zum Unterarzt ernannt, 
— ſämmtlich mit Wahrnehmung je einer bei ben 
betreffend. Truppentheilen bezw. bei ber Raiferlihen 
Marine valanten Affift. Arziſtelle beauftragt. 

Keamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung bes Kriegäminifteriums, 
Den 12, Dezember 1889. 

Millau, Lazarethinfp. auf Probe in Pofen, zum 
Lazarethinſp. ernannt. 

Den 21, Dezember 1889. 

Lemke, Lazarethinſp. auf Probe in Raftatt, zum 
Zazarethinfp. ernannt. 

Den 22, Dezember 1889. 

Nicolai, Shönfeld, Sandt, Lajareth-Verwalt. 
Inipektoren bezw. in Torgau, Frankfurt a. D. und 
Münfter i. W., zu ObersLazarethinfpektoren ernannt. 

Boffe, Lazareth-Berwalt. Infp. in Torgau, bei feiner 
Verfegung in den Rubeftand den Charakter als 
Ober-Lazarethinfp. verliehen erhalten. 

Den 31. Dezember 1889, 
Gubatz, Kaſerneninſp. in Perleberg, nach Inowrazlaw 


verſeht. 
Den 1. Jaunar 1890, 
Nöring, Haas, Lajarethinſpektoren in Graudenz 
bezw. Dieuze, zu Lazareth-Verwaltungsinſpeltoren 


ernannt. 
Den 3. Januar 1890, 

Hoffmann, Garn. Berwalt. Oberinfp. in Torgau, 
nad Schwerin, 

Biloff, Garn. Verwalt. Infp. in Schweibnig, nad 
Torgau, — verfegt. 

Den 5. Januar 1890. 

Brahmann, Kaferneninfp. in Mannheim, nad 
Saargemünd verfegt. 

Den 7, Januar 1890, 

Röhrborn, Kaferneninfp. in Wefel, auf feinen An- 
trag zum 1. April 1890 mit Benfion in den Rube- 
ftand verfegt. 

Den 9. Jaunar 1890. 

Janotte, Woldt, Zahlmſtr. Afpiranten, zu Zahlmſtrn. 
beim II. bezw. V. Armee⸗Korps ernannt. 

Den 10, Jaunar 1890. 

Boergmann, Kaferneninip. in Danzig, auf feinen 
Antrag zum 1. Mai 1890 mit Penfion in ben 
Nubeftand, 

Schneider, Rechnungsrath, Ober⸗Lazarethinſp. in 
Brandenburg a. H., auf feinen Antrag zum 1. April 
1890 in den Ruheſtand, — verfegt. 
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Den 13. Januar 1890, 


Neumann, Kaferneninfp. in Cüftrin, nad) Inſterburg | 


verfegt. 
Den 14. Yannar 1890, 

Boehner, Langer, Straube, Rokärzte vom Huf. 
Regt. Graf Goetzen (2. Säle.) Nr. 6, Ulan. 
Regt. Graf zu Dohna (Dfipreuß.) Nr. 8 bezw. 
Brandenburg. TrainBat. Nr. 3, zu Dber-Roß- 
ärzten, legterer beim 2. Weftfäl. Huf. Regt. Nr. 11, 


ernannt. 
Wittig, Dber-Rokarzt vom 2. Weftfäl. Huf. Regt. 
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Nr. 11, behufs Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Korps-Rokarztes zum Stabe bed Generallommandos 
III. Armee-Korps verfegt. 

Den 17. ZJaunar 1890, 

Klöpper, Kaferneninfp. in Altona, auf feinen Antrag 
zum 1. Februar 1890 mit Penfion in den Ruhe: 
fand verfeßt. 

Den 18. Jaunar 1890, 

Gurt, Lazarethinſp. auf Probe in Cöln, zum Layareth- 

infpeltor ernannt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A. Erneunungen, Beförderungen und Berjeungen. 
Am altiven Heere 
Den 12. Januar 1890, 

Lobinger, Zeuglt. vom Art. Depot Germeröheim, 
verwendet im NReichsbienfte beim Kaiſerlichen Art. 
Depot Straßburg, zum überzähl. Beug-Pr. Lt., 

Knauf, Zeuglt. von ven Art. Werkftätten, zum Zeug: 
Pr. Lt. — befördert. 





Durch Verfügung der Inſpektion des Ingenieur⸗Korps 
und der Feftungen. 


Bollinger, Self. Lt. von ber Ref. des Ingen. Korps, 
beim 2. Pion. Bat. eingetheilt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 11. Januar 1890, 

Gella, Gen. Lt. a. D., das Prädikat „Excellenz“ 
verliehen. 

Den 12. Januar 1890. 

Kögler, Zeughauptm. von der Gewehrfabrif, mit 
Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

Den 13. Jauuar 1890. 

Fehr. v. Hofenfels, Rittm. z. D. und Vorſtand ber 
Remonte-Anlaufstommiffion bei der Remonte-Infp., 
mit der Wirkfamfeit vom 1. Februar I. J., unter 
Verleihung des Charakters als Major, mit Penſion 
und mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
der Abſchied bewilligt. 

Den 14. Januar 1890. 
v. Beuft, Hauptm. und Komp. Chef im 18. Inf. 


Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, unter Berleihung 
des Charakters ald Major, mit Penfion und mit 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 
Den 17. Jaunar 18990. 
Buhl, Oberfilt. und Kommandeur bes 2. Train-Bats., 
mit Penfion und mit ber Erlaubniß zum Tragen 
ber Uniform ber Abſchied bemilligt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 17. Jannar 1890. 

Heuber, Regiftratur-Ajfift. von der Intend. II. Urs 
mee-Rorps, zu jener I. Armee-Rorps, 

Stirner, Geheimer Kanzleifelretär vom Kriegs: 
minifterium, zum Generalftab, — verfegt. 

Feulner, Büreaubiätar für den Regiftraturbienft 
ber Intend. II. Armee-Korps, zum Regiftratur-Affift. 
bei diefer Stelle, 

Schmitt, Regiftrator von der Intend. II. Armee 
Korps, zum RKanzleifefretär im Kriegsminiſterium, 
mit bem Range vor dem Kanzleifefretär Werned 
bei der Remonte-nfp., unter Verleihung bes Titels 
eined Geheimen Kanzleifelretärd, — ernannt. 

Bod, Regiftratur-Affifl. von ber Intend. I. Armee 
Korps, zum Regiftrator bei der Intend. II. Armee 
Korps befördert. 





Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Amon, Unterveterinär der Reſ., mit der Wirkfamteit 
vom 1. Februar I. J. zum Unterveterinär bes 
aktiven Dienftftande® im 1. Ulan. Regt. Kaifer 
Wilhelm II. König von Preußen ernannt und mit 
Wahrnehmung einer valanten Veterinärftelle beauf- 
tragt. 


XIII. (Königlich Württembergifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fühnricge ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm altiven Heere. 
Den 14. Januar 1890. 

Herzog Philipp von Württemberg Königlide 
Hoheit, Gen. Major A la suite der Armee, zum 
Gen. Lt. befördert und à la suite bes Ulan. Regts. 
König Karl Nr. 19 geftellt. 


Den 18. Jaunar 1890. 

Herzog Albredt von Württemberg Königliche 
Hoheit, Pr. Lt. im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 
zum Hauptm. von ber nf. befördert unb unter 
Stellung à la suite bes Gren. Regts. Königin 
Diga Nr. 119, zur Dienftleiftung bei biefem 
Regt. kommandirt, ſowie ald Rittm. à la suite 
des Ulan. Regts. König Karl Nr. 19 geftellt. 





Den 20. Januar 1890, 


| 
v. Menzel, DOberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier 


im 4. Inf. Regt. Nr. 122, mit Penfion zur Disp. 
geftelt und zum Kommandeur bes Landw. Bezirks 
Reutlingen ernannt. 


v. Gamerer, Major und Bats. Kommandeur im 
8. Inf. Regt. Nr. 126, unter Beauftragung mit 
den Funktionen bed etatsmäß. Staböoffiziers in 
das 4. Inf. Regt. Nr. 122, 


Sähnürlen, Major im Generalfiabe des Armee» 
Korps, ald Bats. Kommandeur in das 8. Inf. 
Rest. Rr. 126, — verfegt. 


Freudenberg, Major à la suite bes Generalftabes, 
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großen Generalftabe enthoben und in ben General« 
ftab des Armee⸗Korps miebereingetheilt. 

v. Reinhardt, Hauptm. und Komp. Chef im 4. Inf. 
Regt. Nr. 122, zum Major mit Patent vom 19. Ro» 
vember 1889 befördert und in ben Generalftab 
wieder verfegt, unter Stellung ä la suite befjelben 
und Kommandirung zur Dienftleiftung bei bem 
großen Generalftabe. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 20. Jaunar 1890, 
Schiele, Oberfilt. z. D., von der Stellung als Kom- 
manbeur des Landw. Bezirks Reutlingen entboben, 








von feinem Kommando zur Dienftleiftung beim mit Ertheil. der Erlaubniß zum Tragen ber Uniform. 


Heſſen. 





Darmftadbt, den 18. Januar 1890, 
Loder, Pr. 2t. à la suite der Art., zum Hauptm. beförbert. 


Kaiferlihe Marine. 


Offiziere ır. 
4 Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Berlin, den 21. Januar 1890. 

Fuchs, Kapitänlt., zum Korv. Kapitän, 

Heinrich XXVI. Prinz Reuß Durchlaucht, Janke, 
248. zur See, zu Kapitänlts., legterer unter Vor⸗ 
behalt der Patentirung, 

Bad, Starke, Unterlt3. zur See, zu 28. zur See, 

Brand, Dbermafhinift, zum Majchinen-Unteringen., 

Langen, Bizefeeladet im Landw. Bezirk Neuß, zum 
Unterlt. zur See der Ref. der Matroſen⸗Art., 

Sonnenftupl, Harakterifirter Marine Oberzahlmftr., 
zum etatsmäß. Marine-Oberzahlmftr., 

Lehmann, Marines Untergahlmftr., zum Marine⸗ 
Zahlmftr, — befördert. 

Stiegel, MafhinensUnteringen., ein Patent feiner 
Charge erhalten. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Berlin, deu 30. Dezember 1889. 


ı v. Kall, BizeAbmiral, in Genehmigung feines Ab⸗ 


ſchiedsgeſuches, mit Penfion zur Disp. geftellt. 
Berlin, ben 8. Jaunar 1890. 

v. Treuenfeld, Kapitän zur Seea. D., zulegt Kom- 
mandant S. M. ©. „Arcona” und Hafenfapitän 
in Kiel, mit feiner Penfion zur Disp. geftellt. 

Berlin, ben 21. Faunar 1890. 

Graetſchel, Kapitänlt., der Abſchied mit der gefek- 
Iihen Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im 
Civilbienfte und der Erlaubniß zum Tragen feiner 
bisherigen Uniform mit den für Verabſchiedete 
vorgefäriebenen Abzeihen, unter Verleihung bes 
Charakters als Korv. Kapitän, bemilligt. 


Ordend- Berleihungen. 


Prenfen. 
Seine Majeftät der König haben gerubt: 
Seiner Hoheit dem Herzog Friebrih von Anhalt 
daß Kreuz ber Großlomthure des Königlichen Haus: 
Drbens von Hohenzollern zu verleihen. 


Seine Majeſtät der König haben Allergnädigft 
geruht: 


dem Einjährig-Freimilligen, Füfilier Fritze im Füſ. 
Prinz Heinrih von Preußen (Brandenburg.) 


den Ranonieren Fiſcher, Sunbag vom 1. Garde⸗ 
Geld» Art. Regt., — die Rettungs-Mebaille am Bande 
ju verleihen, 


Seine Najeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: ’ 
den nachbenannten Dffizieren 2c. folgende Aus- 
zeihnungen zu verleihen, unb zwar: 
den Rothen Abler-Drben vierter Klaſſe: 
dem Hauptmann Frhrn. Röder v. Dieröburg, 
Flügelabjutanten Sr. Königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Hefien und bei Rhein, 
dem Hauptmann v. Straemiecyny, 
dem Hauptmann v. Briefen, — Beide im 1. Groß- 
berzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarbe-) Regt. Nr. 115, 
dem Nittmeifter Winsloe im 1. Großherzog. Heſſ. 
Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 
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bem Wittmeifter v. Schmidt im 2. Großherzogl. 


Heſſ. Drag. Regt. (Leib⸗Drag. Regt.) Nr. 24, 
dem Hauptmann Bernhard im Großherzogl. Heſſ. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), 
dem Hauptmann Haneffe im 4. Großherzogl. Hefi. 
Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 
dem Großherzoglih Heſſiſchen Intendanturrath a. D. 
Dauber zu Darmftadt; 


ben Königlihen Kronen ⸗Orden zweiter Klaſſe: 
dem Generalmajor 5. D. v. Herff, Flügeladjutanten 
ä la suite Gr. Königl. Hoheit des Großherzog 
von Heſſen und bei Rhein und Drbenslanzler, 
dem Dberften Wernher, Flügelabjutanten Sr. Königl. 
Hoheit des Großherzogs von Heflen und bei Rhein, 
beauftragt mit ben Funktionen bed General. 
abjutanten; 
ben Königlihen Kronen-Drben dritter Klaſſe: 
dem Oberftlieutenant Bed, Kommandeur des Groß⸗ 
berzogl. Heſſ. Gendarmeriekorps, 
dem Major Frhrn. v. Senarclens⸗-Grancy, 
Flügeladjutanten Sr. Königl. Hoheit des Groß» 
herzogs von Heſſen und bei Rhein; 


den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem Rittmeiſter v. Dertzen im 1. Großherzogl. Heſſ. 
Drag. Regt. (Garde⸗-Drag. Regt.) Nr. 23, 
dem Premierlieutenant Kruge im 4. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118; 


das Allgemeine Ehrenzeichen: 

dem Feldwebel Dubberte, 

dem Feldwebel Spies, — Beide im 1. Großherzogl. 
Hefl. Inf. (Leibgardes) Regt. Nr. 115, 

dem Feldwebel Edel im 4. Großherzogl. Hefl. Inf. 
Negt. (Prinz Carl) Nr. 118, 

dem Wahtmeifter Monnard im 1. Großherzog. 
Heſſ. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 

dem Wachtmeiſter Herling im Großherzogl. Hefl. 
Feld⸗Art. Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps). 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
zu der von Seiner Hoheit dem Fürften don Hohen» 
zollern beſchloſſenen Verleihung von Ehrenkreuzen ıc. 
bes Fürſtlich Hohenzollernſchen Haus— 
Ordens Allerhöchſtihre Genehmigung zu ertheilen, 
und zwar: 
des Ehrenkreuzes erſter Klaſſe: 
an Seine Durchlaucht den Prinzen von Croy, 
Oberſten à la suite des 1. Garde⸗Ulan. Regts. 
und Kommandeur ber 21. Kav. Brig.; 
des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe: 
an den Oberſten Kleinhans, Kommandeur des 
6. Bad. Inf. Regts. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, 
an ben Dberftlieutenant v. Studrab, etatSmäßigen 
Stabsoffizier des Füf. Negts. Fürft Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40; 
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bes Ehrenkreuzes dritter Klafie: 

an den Oberftlieutenant v. Renthe gen. Finf, etats⸗ 

Er Stabsoffizier des 5. Rhein. Inf. Regts. 
r. 65, 

an den Major v. Schoeler, 

an bie Hauptleute Heffe, Aries, — fämmtlih im 
Füf. Regt. Fürft Karl Anton von Hohenzollern 
(Hobenzollern.) Nr. 40, 

an den Rittmeifter Grafen v. Brühl im 1. Garbe- 
Ulan. Regt., 

an ben Pr. Lt. Grafen v. Rothenburg vom Thüring. 
Huf. Regt. Nr. 12, 

an den Pr. Lt. v. Kleift, 

an die Sek. Lts. Bronfart v. Schellendorff IL, 
Sehr. v. Humboldt-Dahröden, v. Friedes 
burg, Graf v. Bismard-Bohlen, — ſämmtlich 
vom 1. Garbe-Regt. zu Fuß; 


ber goldenen Ehren Mebaille: 
an ben Gendarmerie »Dberwadtmeifter Paſewald 
zu Sigmaringen; 
ber filbernen Berbienft-Mebaille: 


an ben Felbwebel Feder im Füf. Regt. Fürft Karl 
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Rr. 40. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
den nachbenannten Dffizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nidtpreußifhen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Kommenthurkreuzes des Drbens der Königlih 
Mürttembergifden Krone: 
dem Generalmajor Küfter, Direktor der Pulverfabrif 
zu Spanbau; 


bed Kommenthurfreuges zweiter Klaſſe des Königlich 
Mürttembergifhen Friedrihs-DOrbens: 
dem Dberftien Wille, ä la suite bed Fuß-⸗Art. 
Regts. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, Direltor ber 
Art. Werkſtatt zu Spandau, 
dem Dberften v. Stodbaufen, Kommandeur bes 
Kabettenhaufes Dranienftein; 


bes Ehrenritterfreuged des Ordens ber Königlich 
Mürttembergifhen Krone: 
dem Dberftlieutenant Edarbt, & la suite des Fuß- 
Art. Regts. von Linger (Dftpreuß.) Nr. 1, Direktor 
der Art. Werkftatt zu Straßburg i. E.; 
bes Ritterkreuzes befjelben Ordens: 
bem Major Goes, ä la suite des Fuß ⸗Art. Regts. 
Nr. 10, beauftragt mit Wahrnehmung ber Ge- 
ſchäfte als Direltor ber Geſchützgießerei zu Spandau ; 
bes Nitterfreuges erfter Klaſſe bes Königlich 
Württembergifhen Friebrih3-Orbens: 
dem Hauptmann Treuding im Heſſ. Pion. Bat. 
Nr. 11, Direltionsmitglieb der Militär-Telegraphen- 
ſchule; 
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der Königlih ee goldenen 
Givilverbienft- Medaille: 

dem Klafjendiener Schild, 
dem Pförtner Strefe, — Beide bei ber Kriegs- 
abemie; 
des Komthurkreuzes zweiter Klafje bes Großherzoglich 
Heſſiſchen Verbienfl-Drbens Philipps des 
Großmüthigen: 
Allerhöchſtihrem Flügelabjutanten, Major v. Scholl; 


des Raiferlih Ruffifden St. Stanislaus-Ordens 
— — 
em Major Lorenz im tt. Regt. von Hinberfin 
(Bomm.) Nr. 2; 
der Raiferlih Ruſſiſchen filbernen St. Stanislaus: 
Mebaille: 


ebaille: 
ben Unteroffigieren Zungfiel und Schlicht in dem- 
felben Regt.; 


bes von Gr. Hoheit dem Khebive von Egypten 
verliehenen Medſchidje⸗Ordens fünfter Klaſſe: 
dem Premierlieutenant Ziedrich, à la suite bes 
Inf. Regts. von Gtülpnagel (5. Brandenburg.) 
Rr. 48, lommandirt zum Kabettenhaufe in Potsdam. 


Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
dem Dberftlieutenant z. D. Schiele, zuletzt Kom: 
manbeur des Landw. Bezirks Reutlingen, das 
Ehren-Ritterkreuz bed Ordens der MWürttembergi- 
ſchen Krone mit Schwertern zu verleihen. 





KRaiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 

Allergnäbigft gerubt: 

dem Kapitän zur See Plübdemann, Kommandant 
S. M. Kreugerfregatte „Leipzig", den Rothen 
Adler-Drden dritter Klaſſe mit ber Schleife und 
Schmertern, 

dem Kowettenlapitän Draeger, bisher Kommandant 
S. M. Aviſo „Pfeil*, 

dem Korvettenlapitän Schneider von S. M. Kreuzers 
fahrzeug „Leipzig“, 

dem Kapitänlieutenant da Fonfela-Wollbeim, 
bisher von S. M. Kreugerfregatte „Leipzig”, den 
Rothen Adler-Drben vierter Klafje mit Schwertern, 

dem Kapitänlieutenant Benzler von S. M. Kreuzer 
forvette „Garola”, 

dem Mafdineningenieur Sey dell von S. M. Kreuzer: 
fregatte „Leipzig”, 

dem Redakteur der Annalen ber Hybrographie, Ad⸗ 
miralitãtsrath, Kapitänlieutenant a. D. Rottol, 
— den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe, 

dem BizeAbmiral 5. D. v. Kall den Stern zum 
Königliden Kronen-Drben zweiter Klaſſe, 

dem Korvettenfapitän Balette, Kommandant S. M. 
Kreugerlorvette „Carola“, den Königlichen Kronens 
Orden dritter Klaſſe mit Schwertern, 
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| dem Lieutenant zur See v. Möller, dem Unter: 


lieutenant zur See Tapken, beibe bisher von 
S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, 

dem Lieutenant zur See Gerftung, biöher von 
S. M. Kreuzer „Schwalbe", 

dem Lieutenant zur See Blod, bisher von S. M. 
Avifo „Pfeil“, — den Königlichen Kronem-Drben 
vierter Klafje mit Schwertern 
(der Lieutenant zur See Gerftung trägt ben 

Königlihen Kronen-Drben vierter Klaſſe mit Shwertern 

neben ber ihm früher verliehenen Friedensklaſſe des⸗ 

felben Orbens), 

den Lieutenant zur See v. Bredow von 6. M. 
Kreuzerlorvette „Sophie", Koch II., bisher von 
S.M. Kreuzer „Möwe“, den Königlichen Kronen» 
Drben vierter Klafie, 

dem Lieutenant zur See Willen, bisher von S. M. 
Avifo „Greif“, 

dem Hautboiften, überzähligen Unteroffizier im 1. See 
bataillon, Grevesmühl, — die Rettungs-Mebaille 
am Bande, 

dem Ober-Steuermann Krumb holz, dem Feuermeifter 
Peters, dem Wachtmeiſter Ehm, dem Dber- 
Maſchiniſtenmaat Shuhmader, dem Dber-Zimmer- 
manndmaat Neitzel, den Dbermatrofen Haeder 
und Lübke, ben berheigern Birk und Kretſchmar, 
den Matroſen Kochinsky, Hupmann und 
de Boer, den Heizern Arns und Schünemann, 
fämmtlih von S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig”, 
dem Ober-Bootömannsmaat Notzke von ©. M. 
Kreugerlorvette „Carola”, dem Matrofen Lange 
von S. M. Kreuzerlorvette „Sophie”, den Matrofen 
Haufhild und Frenz, biöher von S. M. Kreuzer 
„Möme*, dem DOber-Bootdömanndmaat Rottkewitz, 
dem Bootömanndmaat Ded, dem Dber-Steuer- 
mannsgaſt Steinhauer, dem Dbermatrofen 
Kannenberg und den Matrofen Zugehör und 
Walter, bisher von S. M. Aviſo „Pfeil, 
das Militärs Ehrenzeichen zweiter Klafie, 

dem Mafdiniften Behrens vom S. M. Kreuzer 
„Schwalbe", dem Steuermann Sponholz, biöher 
von S. M. Kreuzer „Möme*, das Allgemeine 
Ehrenzeihen, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnäbigft gerubt: 
den nachbenannten Dffizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Sädfifhen Albrehts-Orbens mit ber Kriegs⸗ 
beforation: 
dem Kontre-Abmiral und Chef des Kreuzergeſchwaders 
Deinharb; 
bes Komthurkreuzes zweiter Klafje des Königlich 
Sädfifhen Albrechts-Ordens mit der Kriegd- 
beforation: 
den Korvettenlapitäns v. Raven, Balette; 
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ber filbernen Medaille des Königlih Sächſiſchen 
Militär-St. Heinrichs⸗Ordens: 
dem Dbermatrofen Hinig; 
des Großherrlih Türliſchen Dömanie-Drbens 


zweiter Klaſſe und des Komthurfreuges des Königlid 
| Griechiſchen Erlöfer-Drdens: 


| dem Kapitän zur See v. Arnim; 


des Nitterfreuges erfter Klafje des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts ⸗Ordens mit der Kriegs: 
deforation: 
dem Kapitänlieutenant Benzler; 
des Königlih Sächſiſchen Albrechtslreuzes: 
den Dber-Bootdmanndmaaten Liebold und Nogle; 
des Königlich Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeihens: 


dem Bootömanndmaat Werner, dem Feuerwerdmaat RR : , 
Melzer, dem Mafiniftenmaat Overhoff, den | bes Königlih Bayerifhen Berbienft-Drdend vom 


| 
| 
| 


Dbermatrofen Lad, Möhnert, Bukowski und heiligen Michael vierter Klaffe: 
Koernih, den Matrofen Sublus und Zum- dem Marine-Stabsarzt Schubert. 
towsti; | 

(Aus dem Armee» Berorbnungsblatt vom 22. Januar 1890.) 
Stahlrohrlanzen. 





Ich beftimme: 
1. Die Kavallerie wird nad) Maßgabe der verfügbaren Mittel mit Stahlrohrlangen des Mir vorgelegten 
Modells ausgerüftet. 
2. Die leichte Kavallerie hat fortan Lanzenflaggen nad) der für die Küraffier- und Ulanen-Regimenter feft: 
gefehten Probe zu führen. 
Das Kriegdminifterium hat hiernach das Meitere zu veranlafjen. 
Berlin den 2. Januar 1890. 


An das Kriegsminiſterium. v. Berby. 





zu beftimmen gerubt, daß die vorgejchriebene Armee-Trauer für den 27. Januar d. elegt werben foll, und 

daß außerdem ſowohl die in den Garnifonen üblihen Paraden, als auch gi der O —— — dieſe 

jedoch ohne Muſil — ſowie die Speiſungen der Mannſchaften ſtattfinden dürfen. Dagegen ſollen die für den 

fraglichen Tag etwa font in Ausſicht genommenen Luftbarfeiten bis nach Ablauf der Landestrauer verſchoben werden. 
v. Verdy. 


Nichtamtlicher Theil. 
Kaijerin und Königin Augnfta als Chef Wie im Großen die verewigte Kaiferin Sid in 
des 4. Garde-Grenadier-Regiments Königin. Ihrer Schöpfung der freiwilligen Krankenpflege, ber 
j — vaterlänbifchen Frauenvereine und den vielen andern 
Durch den Heimgang Ihrer Majeftät der Kaiferin | Werken barmherziger Liebe unvergänglide Verdienſte 
und Königin Auguſta ift in ber Armee das 4. Garbe- | ermorben hat, fo wußte Sie in gleihem Sinne für 
Grenabier- Regiment Königin befonders ſchwer bes | Ihr Regiment, befonderd während der Feldzüge, in 
troffen worben, welches in ber num in Gott ruhen | wirkfamfter Weife zu forgen. Reihe Sendungen für 
den Yürftin feinen vielgeliebten Allerhöhften Chef | die Truppe, warmherzige Theilnahme an dem Ge- 
verehrte. [hide jedes Einzelnen wie des ganzen Regiments, 
Am Krönungstage 1861 im Königäberg zum Chef | thatkräftige Unterftügung ber Hinterbliebenen, haben 
bed damaligen Allerhöchſtihr fhon von früherem | in den Kriegen 1864, 1866, 1870/71 dem vor bem 
Aufenthalte in Coblenz her bekannten 4. Garde | Feinde ftehenden Regimente die treue Fürforge feines 
Grenabier- Regiments ernannt, ift Raiferin- Königin | Allerhöhften Chefs bewieſen; das ber Erinnerung 
Augufta feit jener Zeit in fi fteigernder Theilnahme | an die Gefallenen gewibmete Denkmal bei St. Privat, 
für den Einzelnen, wie das Ganze, unausgelegt | die nad den eldzügen errichtete „Königin» Yugufta- 
bemüht geweſen, Ihrem Regiment in jeder Hinfiht | Stiftung“ zur Unterftügung hülfsbebürftiger Ber: 
förberlih und nüglich zu fein. Mit der Ihr eigenen | wundeter und Hinterbliebener, dad Interefje für das 
nachhaltigen Ausdauer und feltenen Pflicttreue war | Garnifon»2azareth in Coblenz und die SKranfen- 
die Hohe Frau in nie ermübender, müiterliher Für- | Baraden des Regiments, bei deren Befud die Kaiferin 
forge auf das Wohl Ihres Regiments bedacht; Ihr | die eingehendfte Teilnahme bezeugte, Ihre regel: 
Streben und Wirken wird Allen, die Ihren Namends | mäßigen Weihnadhtögaben, find nur vereinzelte Züge 
zug tragen und je getragen haben, unvergehlih, Ihr | aus dem reichen Bilde fürforgenden Wohlwollens 
Andenten im Regiment ein gejegnetes fein! der Hohen Frau. — Seit der Thronbefteigung 


Seine Majeſtaͤt der Raifer und Rönig haben betreffs der diesjährigen Feier — Geburtstages 
a 
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sefibirte Königin Auguſta aljährlih meift zweimal, | Kaiferin duch ſchwere Krankheit an perfönlihem 


im Sommer und im Spätherbft, in dem Ihr lieben 
Goblenzer Schloſſe, und find bieje Zeiten für das 
Regiment unvergeßliche, weil der Hohe Chef während 
des dortigen Aufenthaltes Seinem Regimente ganz 
befonders nahe trat. So pflegte bald nad der An- 
funft im November in Gegenwart Ihrer Majeftät 
die Vereidigung ber Rekruten im Reſidenz⸗Schloſſe 
Rattzufinden, ein erhebenber Alt, auf melden bie 
Raiferin hohen Werth legte, und dem am 9. No» 
vember 1878 der Hodfelige Kaifer Wilhelm I., in 
einem fpäteren Jahre bed jegt regierenden Kaiſers 
Majeftät beimohnte. Alle Einzelheiten ber feierlichen 
Handlung beichäftigten die Kaiferin lebhaft, und be- 
rihtete Sie hierüber ftet? umgehend an Ihren Hohen 
Gemahl. Einige Tage nah ber Vereibigung ließ 
Sie Sih fämmtlihe Rekruten vorftellen und richtete 
dabei an viele derjelben gnädige Worte und Fragen 
nad Heimath, Familie und Beruf; in dem Beftreben, 
jedem Ihrer Soldaten in dem Regiment die verlafjene 
Heimath zu erjegen, wandte Sie Sid den Söhnen 
der neuen Provinzen und ber Reichslande mit bes 
fonderer Freundlichkeit zu. Mit Ausnahme ber legten 
Zeit, in welcher der angegriffene Geſundheits zuſtand 
ed nicht regelmäßig geftattete, befuchte Ihre Majeftät 
in jedem Jahre das Dffizier-Kafino des Regiments, 
dad fih in dem feit 1865 dem Dffizierlorps ge- 
hörigen Regimentshaufe befindet, ein Beſuch, welder 
der Hohen Frau Selbft immer große Freude madte 
und Ihr Gelegenheit bot, reiche Geſchenle für bie 
Räume der Dffiziere und werthvolle Bücher für bie 
Bihliothel zu geben. Sie befidhtigte die inzwiſchen 
entftandenen Berbefferungen und Neuerungen mit 
gnädigem Interefje, nahm das Ihr gebotene einfache 
Frühfiad gütig am und trank auf das Wohl des 
Regiments. Seine Majeftät der Kaifer Wilhelm L, 
Eeine Raiferlihe und Königlihe Hoheit der Krons 
prinz Friedrich Wilhelm und Seine Königliche Hoheit 
Vrinj Wilhelm von Preußen begleiteten bei ſolchen 
Befugen den Hohen Chef. 

Die gleiche Fürforge wendete bie Königin bem 
Unteroffizierforps zu. Sie gründete eine Unteroffizier 
Bihliothet und ein Unteroffizier-Rafino, ſchmücte und 
dereiherte diefes mit nüglihen und unterhaltenden 
Gegenfländen und ftattete ihm regelmäßig einen 
Beluh ab. 

Bährend des Sommeraufenthaltes gab Kaiferin 
Augufta den Mannihaften das „Regimentsfeft", 
meldes in dem landſchaftlich fo ſchön gelegenen Fort 
Conſtantin Rattfand. Die Leute wurden feftlid bes 
wirthet und vergnügten fi durch heitere Spiele, 
Aufführungen und Muſik; Unteroffizieren und Manns 
Ihaften von vorzügliher Führung mwurben aus ber 
gütigen Hand Ihrer Majeftät Geſchenke als Be 
lofnung und YAufmunterung zu Theil. Die Bors 
bereitungen zu dieſen Regimentöfeften bildeten einige 
Zeit vorher ſchon den Gegenſtand befonderen Inter» 
eſſes der Kaiferin; wohnte doch verfchiebentlid der 
Hochſelige Kaifer Wilhelm L, von Ems kommend, 
den Seiten bei. Selbft am 6. Auguſt 1881, als die 


Erſcheinen verhindert war, und das Dffigierlorps in 
banger Sorge um das Leben Seines theuren Chefs 
ſchwebte, ließ Sie dennoch das Regimentsfeſt ftatt- 
finden und fanbte jebem Offizier Ihre Photographie. 

Ihre Majeftät liebte ed, das Kafernement durch 
freundliche Gartenanlagen gefhmüdt zu ſehen, und 
empfing mit Vorliebe Blumen, welche diefen Gärten 
entftammten und von Mannfhaften gebunden waren. 
Häufig galten Ihre Ausfahrten dem Beſuch biefer 
Negimenttanlagen und gaben oft neue Anregung, fie 
zu erweitern und zu verfhönern. Auch ber Franzofen- 
Kirchhof (mit den Gräbern ber in ber Kriegs 
gefangenfhaft BVerftorbenen) innerhalb des Glacis 
bed Fort Alerander bildete einen Gegenftand Ihrer 
Sorgfalt. Bei allen Ausfahrten begrüßte Sie regel- 
mäßig die Ihr begegnenden Mannſchaften bes Re 
gimentd mit gnäbiger Anſprache. Selbft rein mili- 
tärifhen Berhältnifjen befundete die Hohe Frau in 
Ihrem Pflictgefühl als Regimentschef ein warmes 
Interefie; fo ließ Sie Sih noh im November 1838 
burh den Regimentslommanbeur bie alte und neue 
Ausrüftung und Bewaffnung vorführen und erklären, 
„weil bes Hochſeligen Kaifers Majeftät Ihr fo oft 
von biefen, bie Armee betreffenden wichtigen Ber 
änderungen geſprochen hatte“. 

Lange Jahre hindurch hat das Regiment fi in 
folder Weife der innigen Beziehungen zu feinem 
Hohen Chef dankbar erfreuen dürfen. Täglih fah 
bie Raiferin einige Dffiziere bes Regiments bei ber 
Tafel, veranftaltete manche geiftig anregende Abend» 
unterhaltung, widmete den Dffizieren, welche aus 
dem Regiment ſchieden, Erinnerungszeihen, ben 
langgedienten Unteroffizieren Uhren mit dem Aller 
höchſten Namenszuge, fiftete Scießpreife für 
Dffiyiere und Unteroffiziere, erleichterte durch nam- 
haften Beitrag die Unterhaltung ber Regiments- 
muſik und entwidelte auf allen Gebieten für das 
Regiment die eingehendfte, feinfinnige Sorgfalt. 
Diefe trat befonders deutlich an wichtigen Gedenk⸗ 
tagen hervor, denen Sie ein warmes Verſtändniß 
entgegentrug; ſo die Tage von Düppel, von 
Königgrätz — an dem Sie alljährlich Ihrem Hohen 
Gemahl nach Bad Ems die Regimentsmuſil ſandte 
— von Gt. Privat und Le Bourget mit ihren 
ebrenvollen Erinnerungen; dann bas 2öjährige 
Stiftungsfeft des Regiment? am 4. Juli 1885, 
das eine befondere Weihe burh die Anweſenheit 
Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, des jegigen Kaiſers Majeftät, erhielt, 
welcher diefe Ehrentage durh Seine Gegenwart und 
Betheiligung verfhönte. Reihe Beweiſe Kaiferlicher 
Huld und Gnade wurden dem Regiment in biefer 
Zeit zu Theil; Ihre Majeftät erließ einen begeiftern- 
den Tagesbefehl*) an Ihr Regiment, jeder Offizier 

*) Der betr. Tagesbefehl lautet: 

„Es gereiht Mir zur hoben Freude, Meinem Regiment 
zu dem Sahredtage feines fünfundgwansigjährigen Beſtehens 
Meinen Gluͤckwunſch auöfprehen zu können. Geit beinahe 
ebenjoviel Jahren verbante Ich der Gnade Seiner Majeftät 

2 
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erhielt aus der Hand Seiner Königlichen Hoheit des | Herrfchaften (weiland Kaifer Friedrichs Majeftät), 


Prinzen Wilhelm ein Bild des Hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm L mit Eigenhändiger Unterfhrift Ihrer 
Majeftät der Kaiferin Augufta, jeber Unteroffizier 
eine Erinnerungs»Mebaille, das Dffizierlorps das 
große Delgemälde „Die Parade bei Euslirchen, 
September 1884”, welches den Augenblid barftellt, 
in dem Seine Majeftät der Hodfelige Kaifer 
Wilhelm I. an den rechten Flügel beranfprengte und 
Seine Hohe Gemahlin, die — mie bei allen Raifers 
Paraden — als Chef auf biefem Flügel Ihres 
Regiments im Wagen bielt, begrüßte. Weiter bot 
ber Tag, an dem Ihre Majeftät 25 Jahre hindurch 
Chef bes Regiments war (18. Ditober 1886), ber 
Hohen Frau Gelegenheit, aufs Neue Ihrem Regiment 
die Huld und Fürforge zu bemeifen, melde Kaiſer 
Wilhelm in Seiner Drbre vom 14. Ditober 1886 
mit jo warmen Worten anerlannte.*) Zur Erinnerung 
an biefen Tag wurde dem Dffizierlorps die Aus- 
zeihnung, für alle Zeiten den Königin-Degen, 
mwelden Ihre Majeftät gefliftet und fämmtlichen 
Dffijieren des Regiments zu verleihen gerubt hatte, 
tragen zu bürfen. 

Durh die innigen Beziehungen bes Erlaudten 
Chef zu Seinem Regiment erwuchs biefem das 
ſchöne Borreht, an Allem, was Ihre Majeftät 
Wichtiges und Ernſtes erlebte, auch feinerfeits An- 
theil zu nehmen: Freudiges, wie Trübes wurde von 
dem Regiment in treuer Anhänglichleit getheilt. Zu 
erfteren Borlommniffen gehörte der Häufige Befud 
Hoher und Allerhöchſter Perfönlichleiten in Goblenz, 
denen die Kaiferin ſtets Ihr Dffizierlorps nahe zu 
führen mußte, fo ben bamaligen Kronprinzlichen 


des Kaiſers und Königs die Berechtigung, dem Regiment ala 
Chef und dadurch der Armee anzugehören. Ich blide daher 
zurüd auf einen von gemeinfamen, ehrenvollen Erinnerungen 
erfüllten Zeitraum. Es ift dem Regiment vergönnt, jeine 
Thaten auf glorreihen Blättern ber vaterländifhen Geſchichte 
ruhmooll verzeichnet zu fehen, zur Ehre feiner Führer, zum 
Stolz jeiner rheinischen Heimath! Möchte es, diefer Erinnerung 
etreu, durch feinen ferneren Leiftungen fich die Zufriedenheit 
feines Aller höchſten Kriegs ſtets erwerben, dann wird 
die Zukunft ſich würdig an bie Vergangenheit reihen und 
fein Name hochgeachtet bleiben im Heere und im Vaterlande! 
Mit diefem Wunfde im Herzen und bankbar für die Treue 


An Mein Garde» Grenabier s Regiment.” 


s) Die betr. Allerhöhfte Kabinets-DOrbre lautet: 

„Nachdem Fe Meiner Kenntniß gelangt ift, daß Euer 
Majeftät den a ai ben Offizieren Allerhöchſt Ihres 
Garde s Örenabier » ments zum 18. Dltober cr., an weldem 
Tage vor 25 Jahren Euer Majeftät Ernennung — Chef 
erfolgte, ein bleibendes Erinnerungszeichen durch Verleihung 
Allerhöchſt Ihres Namenszuges an ben Degen zu ren, 
gereicht es Mir zur befonberen Freude, Meine Zuftimmung 
hierzu auszuſprechen und zugleih auch wiederholt Meinem 
aufritigen und wärmften Dante für die nie ermüdende Für⸗ 
forge Ausbrud zu geben, melde Euer Majeftät Allerhöchſt 
Ihrem Regiment nad allen Richtungen hin betbätigen. 

Baden» Baden, den 14. Ditober 1886. 


. Bilpelm. 
Ihrer Majefiät der Raiferin und Königin.” vu 


den jetzt regierenden Majeftäten und ben Hoben 
Badiſchen und Sächſiſchen Anverwandten. Einen 
leuchtenden Moment bildete die feier der goldenen 
Hochzeit des Hocfeligen Kaiferpaares am 11. Juni 
1879. Ihre Majeftät Hat die goldene Granatnabel, 
mit welcher dad Regiment die Schleife an feiner ’ 
Blumengabe befeftigt hatte, als Andenken bieran, 
dauernd bis zu Ihrem letzten Lebendtage getragen; 
nun ift die Nabel, melde die theure Kaiferin noch 
im Sarge gefhmüdt hat, als werthvolles Andenken 
von der Frau Großherzogin von Baden dem Regiment 
übermwiefen mworben! Die fhmerzlihen Trauerfälle 
bes Jahres 1888, welches zwei Deutfhe Kaifer 
Ihrem Reihe nahm und der Raiferin einen hoffnungs⸗ 
vollen Enkel raubte, fanden wehmüthigen Wiederhall 
in ber Bruft des Dffizierforps, das fi mit feinem 
Hohen Chef in guten mie in ernften Tagen eins 
mußte! — Die letzte Anweſenheit der Hochfeligen 
Raiferin in Coblenz wird fämmtlihen Angehörigen 
bes Regiments unauslöfhlih im Gebädtniß bleiben. 
Milde und gütig im ganz hervorragendem Maße, 
nahm Sie an Allem Theil, was das Regiment be- 
traf. Trotz Ihrer ſehr angegriffenen Gefundheit 
ließ Sie — pflittreu und gewiſſenhaft bis zum 
legten Lebenshauch — die Relruten» Bereidigung 
und Borftelung in gewohnter Weife ftattfinden, 
befuchte nad mehrjähriger Paufe vor Ihrer Abreife 
zum lesten Male (7. Dezember 1889) das Regiments» 
haus, fprah dem Dffisierforps Ihre Wunſche aus 
und fchrieb in die Chronik des Regiments mit 
itternder Schrift Jhren legten Segenswunſch: „Gott 
Tas Mein liebes Regiment!" ein. Sie trank noch 
auf das Wohl des Regiments, fchenkte dem Dffizier- 
forps beim Abſchiede ein Delbilb des jetzt regieren» 
den Kaiſers Majeftät, das zum Meihnadtöfefte in 
Coblenz eintraf, und verließ dann das Haus, in 
dem Sie fo oft und gerne gemeilt hatte, um ed — 
leider! — nie wieder zu betreten. Diefen legten 
Sonnenblid, dem noch gütige Geſchenke und von Herzen 
fommende Grüße zu Weihnadten und Neujahr fi 
anreibten, folgte bald eine trübe, fchwere Zeit. 
Kaum Hatte Ihre Majeftät, wie alljährlih, die Neu» 
jahrswünſche des Regimentskommandeurs entgegen» 
genommen und fie aufd Herzlichfte erwibert, ald Sie 
erkrankte. Der überrafhend fchnelle Berlauf, den 
die anfangs leichte Erkrankung nahm, der Tob 
unferer geliebten Kaiferin, melde im Kreije Ihrer 
Familie fanft entfhlief, die feierlihen ernften Tage, 
in denen dad Regiment Ihr die leiten Ehren er 
weiſen durfte, find noch frifh in Aller Gedächtniß. 
Erhebend war der gnädige Empfang des nad Berlin 
befohlenen Regiments burh Seine Majeflät ben 
KRaifer und König, der ed an dem nun zur Trauer- 
ftätte gemworbenen Kaiferlihen Palais vorüber nad 
dem Schlofje geleitete, in ergreifender Anſprache 
dem Schmerze um den Berluft unferes geliebten Chefs 
innigen Ausbrud gab und hierbei zur Erinnerung 
an die Hohe Verblichene dem Regiment den Namen: 
„Königin Auguſta Garbe-Grenabier-Regiment Nr. 4“ 
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Regiments zu feinem Allerdurchlauchtigſten Chef, 
defien Andenken ihm für alle Zeiten theuer bleiben 
wird, bat fi in ben mannigfaltigften Zeichen ber 
Mittrauer kundgegeben; der befte Beweis unferer 
Anhänglichkeit aber fol und wird ber fein, durch 
treue Pflihterfüllung dem leuchtenden Vorbilde nad» 
zueifern, weldes Saiferin und Königin Augufta 
Ihrem Regimente ſtets gegeben hat! 
Gefegnet fei Ihr Andenken für alle eit! 


Taltiſche Rüdblide 
auf die Schlachten des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
mit befonderer Berüdfihhtigung der Verwendung der 
Artillerie. 
V. Die Säladt bei Gravelotte. (Fortf.)*) 

Um 12°, Uhr war bie 1. Garbe-nfanterie- 
divifion fühlih Habonville eingetroffen, ihre Artillerie 
zunähft ſüdweſtlich des Drtes aufgefabren, aber 
batterieweife fofort in eine andere Stellung ſudweſt⸗ 
lich von St. Ail weiter vorgegangen. Hierher folgte 
die KRorpsartillerie, indem fie, deren linten Flügel ver» 
längernd, bis auf 600 Schritt an St. Ail beranrüdte. 
Bis auf 1000 Schritt vor ber Front der Batterie 
hatten fi ftarfe Tirailleurfhwärme in den Falten 
des Terraind feflgefegt. Auch bei Ste. Marie aur 
Chénes und felbft in der Nähe von St. Ail zeigten 
fi feindlide Abtheilungen. Zwiſchen Roncourt und 
Et. Privat ftanden die Divifionen la Font be 
Billiers und die Brigade Pechet der Divifion Tirier, 
den Drt felbft wie das weſtlich und ſüdlich vor» 
liegende Gelände hielt die Divifion le Vaſſor Sorval 
mit der Brigabe le Roy be Dais ber Divifion Tirier 
befegt. Links ſchloß fih die Divifion Ciſſey des 
IV. Korps an; eine Ravalleriebrigade ftand öſtlich 
von St. Privat in Referve, eine befondere Artillerie 
zeferve mit dem größeren Theil nörblich, dem kleineren 
Theil füdlih des Ortes. 

Die Avantgarde ber 1. Garbebivifion ging, nad» 
dem fie ein Bataillon bei Habonville zurüdgelafien 
hatte, auf St. Ail und befegte biefes, noch ehe die im 
Laufſchritt dorthin vorgehende Franzöfifhe Abtheilung 
das Dorf zu erreichen vermodte. Letztere zog fid 
nun auf Ste. Marie zurüd. Der linle Flügel der 
Garbeartillerie wurde dadurch von dem läftigen 
Slanfenfeuer der Franzöfifhen Tirailleure befreit. 

Die Batterien der Garde befanden fih bier in 
ähnlich gefährbeter Lage wie diejenigen des IX. Armee 
Korps bei Eröffnung bed Kampfes bei Berneville. 
Für legteres lag indeſſen Fein zwingender Grund 
vor, von Haus aud und in fo ungünftiger Stellung 
fo nahe an den Feind beranzugehen, während erftere 
durh die Gefechtölage beim IX. Armee-Rorps ge 
nöthigt waren, ſich einzufegen, um jenes zu entlaften. 
Zudem mwurben fie durch die ungleih günftigere Ge 
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treffen ber Avantgarben-Infanterie und fpäter durch 
das Eingreifen des Artillerie-Brigabelommandeurs, 
ber für die Sicherung der Gefhüglinie durch ein 
Infanteriebatailloen Sorge trug, vor ernfterer Gefahr 
bewahrt. 

Bon St. Ail war die Avantgarbe gegen Ste. Marie 
vorgerüdt, wartete hier indefjen mit dem Angriff bis 
zum Eintreffen des XII. Armee⸗-Korps. Das Gros 
folgte in berfelben Richtung und nahm um 2'/s Uhr 
eine Bereitfhaftsftelung hinter dem am Rande bes 
Thales gelegenen Gehölz ſüdweſtlich Ste. Marie ein. 
Gleichzeitig gingen auf Requifition des Generals 
v. Pape, deſſen Batterien zu entfernt ftanden, zehn 
Gefüge vom linken Flügel ber Korpsartillerie, nad 
Norden abjhmwenkend, gegen ben Drt vor, um den 
Angriff auf das Dorf vorzubereiten. 

Inzwifhen war vom XII. Korps die 23. Divifion 
vom Boiß de Ponty über Auboud marſchirt, die 
24. Divifion hatte eine Brigade bei Batilly belaflen, 
die andere in bem Grunde weftlid von Ste. Marie 
aur Chônes zu beiden Seiten ber Straße aufgeftellt, 
melde von dem Dorfe nah dem Bois be Ponty 
führt. Kurz vor 3 Uhr fuhren, ebenfalld auf Ans 
regung bed Generals v. Pape, drei Batterien biefer 
Divifion gegen ben Drt auf und vereinigten ihr 
Feuer mit dem ber Preußifhen Geſchütze. Auch 
fieben Batterien der Sächſiſchen Korpsartillerie 
nahmen meftlih bed Weges von Batilly nad 
Auboue Stellung, denen fi nod drei Batterien ber 
23. Divifion, eine der beiden ſchweren Batterien ber 
24. Divifion, die beiden andern dem linken Flügel 
der Korpsartillerie anfhloffen. 

Daß General v. Pape genöthigt war, bie Unter- 
ftügung ber benahbarten Truppentheile mit Artillerie 
zu erbitten, um ben Angriff feiner Divifion auf Ste. 
Marie zeitgereht vorbereiten zu lönnen, war eine 
Folge der räumlih weiten Trennung von feiner 
Artillerie, beren Eingreifen durch die bebrängte Lage 
des IX. ArmeesKorps ſchon während des Vormarſches 
nördlich Habonville erforberlih geworben und biöher 
daſelbſt nicht entbehrlich geweſen war, weil befjen 
Artillerie duch ihr früheres gewagtes Vorgehen in 
ungünftige Stellungen einen großen Theil ihrer Ge- 
—— eingebüßt hatte und zu dieſer Zeit ihrer 
Gefechtsaufgabe nicht mehr allein gewachſen mar. 
Wir werben fpäter nochmals hierauf zurücklommen. 

Während diefer Zeit formirten fih im Süden und 
Südmweften von Ste. Marie vier Preußifche, im Werften 
und Norbweften fieben Bataillone der 47. — Sächſiſchen 
— Brigade zum Angriff gegen bad Dorf, andere 
blieben in Reſerve. Die Kavallerie beider Divifionen 
bielt am Wäldchen norböftlih Batilly, das Kavalleries 
regiment der 23. Divifion hinter dem linfen Flügel 
der Sächſiſchen Artillerie. Nachdem bie Artillerie 
anſcheinend gewirkt Hatte, ſetzten fih die Angriffs- 
truppen in Bewegung und nahmen ben Drt, ohne 
wejentlihen Wiberftand zu finden. 

Sobald die Verbände wieder georbnet, das Dorf 
befegt war, wurde bie 1. Garde⸗Infanteriebrigade 


um 3°/« Uhr ſüdweſtlich des Ortes vorgefhoben, die | 


Batterien der Garbeartillerie waren ſchon während 
des Sturmes ftaffelmeife bis auf die Höhe von St. 
Ail vorgegangen, nur bie 4, leichte Batterie hatte 
eine abgefonderte Stellung, norböftli St. Ail, Front 
gegen die Chaufjee, eingenommen. 

Nah 4 Uhr waren die Franzöſiſchen Batterien 
zum Schweigen gebradt, nur wenige madten fi noch 
bemerkbar, dagegen verſuchten Infanterieabtheilungen 
wiederholt gegen bie Stellung der Garbeartillerie 
vorzubreden, wurden aber ftetö zurüdgemiefen, fo daß 
fie ſchließlich auch dieſe Verfuhe aufgaben und nur 
noch ein ftehendes Feuergefecht führten. Auch die 
Artillerie unterhielt nur ein mäßiges euer gegen 
gelegentlich fi bietende Ziele, da ein weiteres ans 
griffömweifes Vorgehen vorläufig nit in der Abſicht 
der Führung lag. 

Es will uns indefjen feinen, ala ob biefer Ge- 
fehtömoment neben der Nieberhaltung der in ihrer 
Widerſtandskraft gebrochenen feindlichen Artillerie, 
ſoweit fie ihre bisherigen Stellungen noch behauptete, 
vor Allem zur Beſchießung der feften und ſtark be- 
festen Drifhaften, St. Privat und Amanvilliers 
hätte außgenugt werben follen, und wir werben fpäter 
fehen, daß dieſe Unterlafjung fih ſchwer rädte. 

Anders geftalteten fih die Verhältniſſe nördlich 
der Chaufjee von Ste. Marie nah St. Privat, wo 
zwifchen dieſer Straße und Roncourt ein ernfteres 
Gefeht Sächſiſcher Truppenabtheilungen der Regi- 
menter Nr. 104 und 105 mit dem Jägerbataillon Ar. 12 
gegen bie von legterem Drte zur Aufnahme der aus 
Ete. Marie vertriebenen Befagung vorgehenden 
Truppen der Divifion la Font de Villiers und ber 
Brigade Péchet ftattfand. Erftere waren zu biefem 
Bwed aus dem Norbweftrande des Dorfes vor- 
gebrochen. 

Doch auch diefer Kampf wurde, ba er ber Ueber 
legenbeit der Franzofen gegenüber ausfihtslos war 
und, wie erwähnt, vorläufig dem Abſichten der Ge- 
fechtsleitung nicht entſprach, auf höheren Befehl ab» 
gebroden und die Truppen bis 5 Uhr wieder bei 
Ste. Marie vereinigt, 

Als Ste. Marie genommen war, ging eine Abs 
theilung der Sächſiſchen Rorpsartillerie, während bie 
andere noch in Bereitfhaft zurüdgehalten wurde, 
über den Grund bi an ben Weg von Ste. Marie 
nad Auboue vor und nahm hier mit großen Zwiſchen⸗ 
räumen unb fo weit vorgefhobenem linken Flügel 
Stellung, daß die beiden äußeren Batterien infolge 
ſtarler Berlufte durch Synfanteriefeuer fehr bald in 
eine neue Aufftelung weftlih des obengenannten 
Weges zurüdgehen mußten. Hier trafen nah 4 Uhr 
au bie drei Batterien ber 24. Divifion zu beiden 
Eeiten ber rechten Flügelbatterie hart an der Um⸗ 
fafjung von Ste. Marie ein. Diefe ſechs Batterien 
mit der füböftlih des Dorfes ftehenden 4. leichten 
nahmen nun ben Kampf mit den Franzöfifchen 
Batterien nörblid St. Privat auf. Die drei 
Batterien ber 23. Divifion maren ihrer Divifion 
nad Auboue gefolgt. 
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Bon der Annahme ausgehend, baf ber Franzöfiide 
rechte Flügel ſelbſt noch über Roncourt binaus- 
gefhoben fei, befahl der Kronprinz von Sachſen um 
diefe Zeit der 23. Divifion, nit von Auboue auf 
Roncourt vorzugehen, fondern noch weiter nörblid 
auszuholen. Zu dem Zweck mwurbe bie bei Batilly 
verbliebene 48. Brigade ebenfalls an ihre Befehle 
gewiefen. Die Kavalleriedivifion, welche auf Coins 
ville marſchirte, follte fi der Umgehung über Auboue 
anſchließen und verfuhen, in ben Rüden bed Feindes 
zu gelangen. Zwei Schwabronen follten bie Eifen- 
bahn und den Telegraphen bei Maiziered zerftören. 
Natürlich konnte der durch die weiter auöholende 
Umgebhungsbewegung des linfen Sächſiſchen Flügels 
bedingte größere Zeitaufwand, wie wir fpäter ſehen 
werden, nicht ohne Folgen für das Gefecht der Garden 
bei St. Privat bleiben. 

Immer noch madte fih alfo die unzureichende 
Aufklärung durch die Kavallerie empfindlih fühlbar. 
Die in ber Mittagsftunde vom Oberlommando ber 
I. Armee erlafjenen Befehle ftügten fih auf die 
Meldungen bed Premierlieutenants v. Scholl von 
den Heſſiſchen Reitern, wonach St. Privat la Mon» 
tagne befegt war. Daß bie feinblihe Aufftellung 
fih bis Roncourt außdehne, war zu jener Zeit nicht 
befannt und infolge deſſen das XII. Korps lediglid 
angewiefen, fih bei Ste. Marie aur Chönes zur 
Unterflügung bes Garbelorps bereit zu halten. Als 
nun, während bed Bormarfches der Sadfen dorthin, 
der Kronprinz durch bie Meldungen feiner Kavallerie 
eine andere Anfhauung der Lage erhielt, wurde er 
im Sinne der Führung zu jener weiter ausholenden 
Bewegung veranlaßt, welche allerbingd die Gefahr 
nit ausſchloß, daß die hereinbrehende Dunkelheit 
die Herbeiführung der Entſcheidung noch an dieſem 
Tage unmöglid maden möchte. 

Um fo dringender lag daß Bebürfniß vor, bie 
verlängerte Gefechtäpaufe zur Vorbereitung bes 
unvermeiblihen Entſcheidungskampfes auszunutzen. 
Allerdings geſchah dies bedingungsweiſe von Seiten 
der Sachſen, nicht aber bei der Gardeartillerie wo 
bie Gefechtspauſe im langſamen Feuer gegen bie 
verfchiedenften Ziele verlief. Nicht einmal bie ſchweren 
feindliden Batterien ſüdweſtlich St. Privat waren 
außer Gefecht gefegt, wie ſich fpäter gelegentlich bes 
Angriffs des Gardekorps gegen biefen Drt beraus- 
fielte. Allerdings hatte Prinz Friedrich Karl den 
30 Batterien der dortigen drei Korps ein binhalten- 
des Feuergefecht vorgefchrieben, bis die Umgehung 
bes Franzöfifhen rechten Flügels wirkſam wurde, 
diefer Befehl ſchloß aber die Beihiekung von Et. 
Privat wohl kaum aus. War dieſes aber dennoch 
ber Fall, fo durfte fie doc feinenfalls fpäter unter» 
bleiben, und mußte event. ber Angriff ber 1. Garbe- 
SIinfanteriebrigade no hinausgefchoben werben. 

Bis nad 4 Uhr hatte die 45. Brigade das Ge— 
bölz zwiſchen Aubous und Roncourt befegt, fo daß 
die Sächſiſchen Batterien auf Befehl bed Kronprinzen 
abermald über bie von Aubous nah Ste. Marie 
führende Straße vorgehen, felbft die noch in Referve 
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- Stellung gebracht werben fonnten, um ben Infanterie 
angriff gegen die Hauptftellung vorzubereiten. Später 
wurden aud bie vier Batterien ber 24. unb bie 
beiden ſchweren Batterien ber 23. Divifion hierher 


gezogen. 

Der ſtarken Artillerie-Entfaltung ber Franzofen 
bei St. Privat gegenüber befrembet es einigermaßen, 
daß bie 2. Abtheilung der Korpsartillerie in Referve 
zurüdgebalten wurbe. Diefe Mafregel ſcheint indefien 
daburd begründet, daß, wie fich fpäter heraußftellte, 
das Gehölz öftlih Aubous zu jener Zeit noch von 
feinbliher Infanterie befegt war und daß bie in 
ihrer erften Aufftellung fehr weit nad Norden unb 
Dften vorgefhobenen, allerdings ſehr erponirt ftehens 
den, beiden Batterien bes linfen Flügels ftarle Ber» 
Iufte bafelbft erlitten und fehr bald zum Zurüdgehen 
über den mehrgenannten Weg gendtbigt worden 
waren. Immerhin war die Entwidelung einer 
Raıfen Artillerie bei Ste. Marie aux Chänes wichtig 
genug, um in Erwägung zu ziehen, ob nit ſchon 
damals die fieben Batterien ber KRorpsartillerie unter 
Beſchränkung der Zwifhenräume mit verfagtem linken 
Flügel in unmittelbarem Anſchluß an das Dorf aufs 
geftellt werben konnten, wo fpäter 12 Batterien mit 
vorgebogenem linken Flügel eine ſehr weitläufige Aufs 
Rellung fanden. Unferes Erachtens würde es fogar 
ſehr nüglih geweſen fein, wenn die vier Batterien 
der 24. Divifion im Anſchluß an die Garbebatterien 
ſüdöſtlich des Dorfes verblieben wären ober bie in 
Referve gehaltene Abtbeilung der Korpsartillerie hier 
Stellung genommen hätte. 

Es fam in biefem Moment Alles darauf an, die 
Batterien nörblih St. Privat außer Gefecht zu fegen, 
die füblih den Kampf vereinzelt noch fortfegenden 
niebderzubalten, zugleih aber das fo überaus wider⸗ 
ſtandsfähige und ſtark befegte St. Privat in einen 
Trümmerhaufen zu verwandeln. Die Arbeit, welche 
die Artillerie während der Gefehtäpaufe — um 
5 Uhr — verricdtete, blieb ihr fpäter erfpart, wo 
ihr Eingreifen an anderer Stelle vielleiht nöthig 
war. Zudem murbe bie Aufmerkjamfeit bes Bers 
theidigers von ber Umgehungsbemegung abgelentt. 

Da St. Privat das eigentlihe Angriffsobjekt des 
Garbelorps war, hätte ed im Sinne der Direltiven 
des Dberlommandos ber II. Armee vielleiht nur 
der Anregung dieſer Unterflügung durch Artillerie 
von Seiten des Generallommanbos beburft, um bie 
gemeinfhaftlihe Beſchießung des Dorfes ind Werk 
u fegen. 

Um 4'/ Uhr hatte Bring Georg den früher er- 
wähnten Befehl des Generallommandos erhalten und 
demzufolge die 48. Brigade angemwiefen, mit bem 
1. Reiterregiment und den brei Batterien ber 
23. Divifion durd das Drnethal bis in bie Höhe 
von Montois und dann auf NRoncourt 'zu gehen. 
Die 45. Brigade follte, von dem Gehölz von Auboue 
aus, erft mit ber 48. Brigade gemeinfam angreifen. 
Hiernach traf bie lektere Brigade um 5 Uhr bei 
Aubous ein, die 47, ftand gefammelt bei Ste. Marie, 
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die Artillerie in der früher erwähnten Stellung am 
Wege von Ste. Marie nah Hautmecourt, bie 
46. Brigade war mit einer Batterie zwifhen Moines 
vile und Goinville eingetroffen. Für das weitere 
Eingreifen bed XII. Armee-Korps war bad Bors 
fhreiten der Umgehungsfolonne maßgebend. 

Die 2. Garde-Infanteriebivifion war inzwiſchen 
im Vormarſch nad dem Gefechtöfelde verblieben, hatte 
nah 2 Uhr die Gegend von Anour la Grange 
paffirt, bei Habonville das von der 1. Garbebivifion 
zur Dedung der Artillerie zurüdgelafjene 1. Bataillon 
abgelöft und die 3. Garde » Infanteriebrigade — 
5 Bataillone, 1 Batterie — zur Berfügung bes 
IX. Armee⸗Korps geftellt. Ihr wurde eine Bereits 
ſchaftsſtellung ſüdlich Habonville angemwiefen, bie 
Batterie rüdte füblih des Bois be la Cuſſe in bie 
Feuerlinie ein. Der Reft ber 2. Garbebivifion — 
5 Bataillone, 4 Schwahronen, 3 Batterien — 
marſchirte nah St. Ail, wo letztere füblih bes 
Dorfes in größerem Abftande vom linken Flügel der 
Korpsartillerie auffuhren. 

Hiernad fanden um 5 Uhr Rachmittags: Die 
1. Garbebivifion in und um Ste. Marie, die 2. mit 
einer Brigade bei St. Ail, die andere bei Habonville 
an das 1X. Korps abgegeben, 8 Batterien füblic, 
4 nördlih St. Ail im Feuer gegen bie Höhen von 
St. Privat— Amanvillierd, die Divifionslavallerie 
weftlih und fübmeftlih Ste. Marie aur Chönes, die 
Garbe-Favalleriebivifion mit ihren beiden Batterien 
bei Batilly. 

Warum biefe letzteren nit, wie dies ſchon weit 
früher von Seiten der Heffifhen Kavalleriebrigade 
geſchehen war, fih an dem Artillerielampfe bei Ste. 
Marie betheiligten, vermögen wir und nicht zu er- 
Hären. Nah der Gefehtslage war faum darauf zu 
rechnen, daß ber Garbe-Kavalleriebivifion fo bald 
Gelegenheit zum Eingreifen werben würde, bagegen 
barrte, wie ber fpätere Verlauf des Kampfes barthun 
wird, noch mande Aufgabe der Artillerie ihrer 
Erfüllung. Auch gegen Amanvilliers war bisher noch 
feine Artillerie thätig geweſen. 

Nah 5 Uhr erreichte die bis jegt eingetretene 
Gefehtöpaufe dur das Borgehen der Garde gegen 
St. Privat la Montagne ihren Abſchluß. 

Man hatte beim Garbeforpe um biefe Zeit 
Franzöfifhe Truppen im Marſche von Roncourt auf 
St. Privat beobadtet, und da man jenfeits Ste. Marie 
aur Chönes gleichzeitig eine lange Artillerielinie fi 
entwideln ſah, fo glaubte Prinz Auguft von Württem- 
berg das Eingreifen der Sachſen unmittelbar bevor- 
ftehbend und befahl, in Anbetraht der Lage beim 
IX. Armee-Korps und ber vorgerüdten Tageszeit, im 
Intereſſe der noch heute herbeizuführenden Entſcheidung, 
den Angriff. 

Um 5'/4 Uhr trat die 4. Garbe-Infanteriebrigabe 
von St. Al in ber Richtung auf Jerufalem an. 
General v. Pape, der bei Ste. Marie genaueren 
Einblid in bie Bewegungen der Sachſen gewonnen, 
wies barauf hin, daß die Umgehungsfolonne noch 
nit in Sit und ein Gelingen bes Frontalangriffes 
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gegen bad überaus ſtarke St. Privat ohne Bor- 
bereitung burd Artillerie faum zu erwarten fei. Die 
Bewegung war inbefjen bei ber 4. Garbebrigabe, an- 
ſcheinend mit gutem Erfolg, ſchon angetreten und ließ 
fih nur ſchwer noch wieder einftellen, der Angriff 
mußte daher weiter burdgeführt werden. General 
v. Pape ließ alfo auch bie 1. Garbebrigabe von 
Ete. Marie gegen den Südweftrand von St. Privat 
vorgehen, das 2. Garberegiment als Neferve folgen 
ben Reit der 2. Brigade bei Ste. Marie ver- 
eiben. 


Die Lanze. 


Dir Haben fie, die Lanze, biefe Königin ber 
blanten Waffen, für unfere gefammte Kavallerie, und 
inniger Dank erfüllt uns für biefen neuen Beweis 
weitblidender Yürforge unferes Allerhöchſten Kriegs» 
bern um bie Bervolllommnung der Gefechtskraft 
unferer Reiter. 

Wenn folde aber vol zur Wahrheit werben fol, 
fo gehört mehr dazu, als dieſe Waffe zu ergreifen 
und damit loszureiten. — Um zu einem richtigen 
Urtbeil zu lommen, melde Aufgaben der Kavallerie 
mit der neuen Bewaffnung geworben find, wollen 
wir unterfuden, unter welchen Borausfegungen bie 
Lanze die auf fie geſetzten Hoffnungen allein erfüllen 
wird. — Zunächſt ftellen wir die Thatſache feft, daß 
die Lanze nur dann jene wirkungsvolle überlegene 
Waffe ift, wenn ein volllommen mit ihr vertrauter 
Reiter auf einem wendigen, ihm burdaus gehorfamen 
Pferde fie führt. — Treffen diefe Thatfahen nicht 
zu, fo wird bie Lanze zu einem Impediment; ber 
mit ihr Bewaffnete wird bie Beute jedes geſchickten 
einen Säbel führenden Reiter. — Während bie 
Lanze in ber Hand eined gewandten Reiters deſſen 
moralifhes Gefühl mefentlih hebt, tritt bier das 
Begentheil ein, die Lanze ift dem Manne im Wege. 
— Der Grund dieſer Erfheinung liegt in ber That- 
ſache, daß der Lanzenreiter genöthigt ift, fein Pferb 
ausfhlieglih mit einer Hand zu lenken, während 
e8 dem mit dem Säbel bewaffneten möglich bleibt, 
zeitweife mit beiden Händen das Pferb zu führen, 
3. B. bei Wendungen belfend zujufaflen. — Die 
Thatfahe, daß unfere Truppenpferde wendig find 
und fih im vollen Gehorjam befinden, rechtfertigt 
ed, daß jene Bewaffnung fo allgemein eingeführt 
mworben ift. — Beftände jene Thatfahe nit, fo 
mwäre bie Lanze für und ein Danger⸗Geſchenk. — 
Aus dem Gefagten ift alfo in erfter Linie zu folgern, 
baß wir nun boppelt Urfahe haben, immer mweiter 
anzuftreben, unfere Pferde durchläſſig und mwenbig 
zu maden, alfo indbefondere aud das Einzelnreiten 
und Einzelngefeht auf die höchſte Stufe der Voll» 
fommenheit zu bringen. — Ganz befonberd aber 
wird es nothwendig, den Lanzenreiter rechtzeitig an 
das Reiten mit nur einer Hand zu gewöhnen, 
und dies wieder ift mur zu erreichen, wenn ber 
Reiter gelernt hat, vorberrfhend Gewichts— 
bülfen zu gebrauden. — Bei dem Reiten mit einer 
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Hand muß angeftrebt werben, daß biefe ſich möglihft 
nit rührt, die Gewichtshülfe allein foll das vorher 
gut an den Zügel geftellte Pferb zur Wenbung ver- 
anlafien. — Die Anwendung ber Gewichtshülfen 
muß dem Rekruten möglichſt frübzeitig gelehrt werben, 
wie wir überhaupt wünſchen, daß auf diefelben ein 
größeres Gewicht gelegt würde. — Jedes Pferb 
lernt Gewichtshülfen außerordentlich leicht verftehen, 
alle Reitervöller wenden fie vorherrſchend an; fie ift 
die Urfahe der aufßerordentlihen Gewanbtheit, mit 
der fie die nah unferen Begriffen rohen Pferde 
tummeln. 

Alfo die erfte Vorausfegung if ein geſchickter 
Reiter, der völlig Herr feines Pferdes if. — Dies 
genügt aber nicht, der Reiter muß mit feiner Waffe 
völlig vertraut und verwachſen fein; er muß jeben 
Bortheil kennen, den er aus ihr ziehen fann, das 
Herz muß ihm aufgehen, wenn ed ihm vergönnt 
ift, mit ihr einem Feinde entgegen zu treten; er muß 
fi zwei bis drei mit Säbeln bewaffneten Gegnern 
überlegen fühlen. — Diefe Gewandtheit unferen 
Leuten anzueignen, bied Gefühl in fie hinein zu 
tragen, wie ſolches nad) der Erfahrung des Schreibers 
biefer Zeilen fih in denjenigen Ulanenregimentern 
findet, die den Dienft mit ber Zange als einen Sport 
vol Luft und Paſſion treiben, ift eine ernfte und 
wichtige Aufgabe für ung. — Eine Freude muß ben 
Mannjhaften der Dienft mit diefer jhönen Waffe 
werben, und er wird ed, wenn man ihn zu leiten 
weiß und ber Mann allmälig empfindet, daß er die 
Waffe geſchickt führt, ihrem Werthe gemäß beherrſcht 
und er fih mit ihr in ber Hand allen Ereignifien 
gewachſen fühlt. 

Um jenes Refultat zu erreihen, genügt ed natür« 
lich nit, daß die vorgefchriebenen Langenübungen 
untadelig und firamm ausgeführt werben, biermit 
wäre nur bie erfte Grunblage für das Weitere ge= 
legt. — Die Aufgaben in Bezug auf bie Kleinheit 
ber Treffobjelte, ſchnelle Wendungen und Umgänge 
in allen Gangarten müfjen, durch einen äußerft 
fleißigen, fyftematifhen, wohl überlegten Aus- 
bildungsgang vorbereitet, immer größer werben. Er- 
finderif$ muß der Lehrer fein in immer neuen An- 
forderungen, welche die Trefffierheit bis zur Un» 
fehlbarleit fteigern, und fo dahin gelangen, daß durch 
den vielfahen abmwehfelungsvollen Gebrauh dem 
Lanzenreiter die Waffe ſchließlich leicht wie eine Feber 
wird, deren Gewicht, ihm felbft nicht läftig, nur in 
der Wucht des Stoßed zum Ausdrud fommt. — Die 
Lanze ift für den nicht ſchwer, ber fie zu 
brauden verfieht. — Nah 10 kräftigen Hieben 
ermübet der Arm Mandem, 20 Stide nugen bie 
Kraft des Mannes niht ab, da er die Lanze im 
Schwerpunft führt. 

Unteroffiziere, Patrouillenreiter führen bie Lanze, 
folen aber ebenfo ſchnell ihre Meldung ſchreiben, 
ihre Felbftecher benugen können wie bisher. — Ja, 
ift der Mann mit feiner Lanze nit verwadhlen, ift 
er nicht gewöhnt, fie tagtäglich lange zu führen, fo 
wird fie ihn babei flören. Anderenfalls ift aber 


ſolches ganz und gar nit ber all. — Er nimmt | 


fie ſchnell an den Arm ober ftedt fie neben fi in bie 
Erbe, was eine Sekunde Zeit nimmt, und hat bie 
Hände frei. 

Daß aud die Unteroffiziere die Lanzen endgültig 
erhalten, ift nach unferer Anfiht von außerorbents 
liher Wichtigkeit für den Erfolg der Bewaffnung. — 
Nur wenn die Unteroffiziere fortgefegt die Langen 
führen, ſtets angehalten werben, fih im Gebraud 

vervolllommnen, um hierin den Mannidaften ein 

ifpiel zu fein, wird bie Truppe zur Bolllommen- 
beit im Lanzenfehten gelangen. — Diefe höchſte 
Bollfommenheit Tann nur ber gut reitende, 
mehrere Jahre gebiente Unteroffizier zeigen, an ihm 
und den Dffizieren, die aud in unausgefegter Uebung 
erhalten werben müflen, fönnen bie Mannidaften 
allein fehen, welche Gewandtheit hierin zu erreichen 
ift, an ihnen müſſen fie fi für die Waffe begeiftern 
fönnen. — Nimmt man ben Unteroffizieren bie 
Langen, jo werben bie Leute fehlen, die das Ideal 
eined Lanzenfechters verlörpern, die Gefammtleiftung 
wirb auf ein gemifles mittleres Niveau herabfinten, 
und fürs Gefeht hat man feinen tüchtigſten Leuten 
eine minderwerthige Waffe gegeben — wäre bieß 
logiſch? — Einem Unteroffizier, der ein 
tühtiger Lanzgenfehter if, wird mwahrlid 
feine Waffe nie im Wege fein — er wird fie 
lieben wie feine Braut! 


Eine gewiſſe nie ganz zu befeltigende Erſchwer⸗ 
niß bietet und bie Lanze beim Uebergang zum Gefecht 
zu Fuß. — Die Uebergabe der Langen an bie 
Pferbehalter, dad Bewegen der Handpferde burd 
die mit ben Langen der Schügen belafteten Leute 
bietet unzweifelhaft etwas mehr Schwierigkeiten als 
bei der nicht mit Langen bewaffneten Kavallerie. — 
Aber diefe Schwierigkeiten find nicht derart, daß fie 
erbeblih ins Gewicht fallen; ed laſſen fi Mittel 
finden — deren Erörterung nicht hierher gehört — 
diefelben erheblich zu mindern, und häufige Uebung 
wird au bier Manches ſchaffen. 

Und fo kommen wir zum Schluß unferer Be 
trachtung, melde nur ben einen Zwed bat, unfere 
Kameraden zur fleißigen durchdachten Arbeit mit der 
Lanze zu begeiftern — ber Lohn wird ein reichlicher 
fein. — Aber unausgefegt muß ihre Handhabung 
getrieben werben, mehrmald am Tage follte ber 
Mann fie handhaben, bei jebem Antreten müßte fie 

Stelle fein, und jede Gelegenheit, fo bei dem 
Beiten von und nad den Uebungsplägen, follte be» 
nugt werben, um bie Leute ein paar Stiche nad 
Dbjelten maden zu lafjen. 

Die Erzielung der höchſten Gemwanbtheit im 
Eingelngefeht, wo ber Mann lernt, alle Bortheile 
feiner Waffe zu verwerthen, ale Schwächen feines 
Gegners bligihnell zu erfennen und ausjunugen, 
bildet gemwifjermaßen den Abfhluß der Ausbildung. 

Man muß feine Zeit audnugen, fonft er 
reiht man bei unferer Ffurzen Dienftzeit nicht bas 
Bünfhenswerthe. 
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Der berühmte Ausſpruch bes feligen Felbmarfhall 
v. Wrangel: 

„Der Kavalleriſt muß ben Tag für verloren 
halten, an dem er nicht fein Der getummelt 
und fih im Gebrauch feiner Waffen geübt hat“ 

gilt doppelt für unfere Ausbildung mit der Lanze; 
bier heißt e3 „aut — aut“, dies möge man beberzigen. 





Kleine Mittheilungen. 
Dentichland. 
die Schleswig-Holfteinfhe Frage behandelnde Band von 
Heinrih von Sybels großem Werfe über die „Bes 
gründung des Deutſchen Reiches durch Wilhelm I.“ 
nicht in diefem Monat, fondern erft Mitte des nächſten 
Monats erſcheinen. Der in Folge der zahlreichen Bes 
ftellungen nöthig gewordene Neudrud einer fehr ſtarken 
2. und 3. Auflage ber erften beiven Bände hat bie 
Drudlegung des 3. Bandes verzögert, der nunmehr aber 
bis zu dem genannten Termin ebenfalls in 1. bis 3. Aufs 
lage vorliegen wird. 

— Die durh Allerhöchſte Kabinets » Drdre vom 
12. d. Mts. B eld- Artillerie und Train ein« 
eführte neue Befhirrung hat gegen die alte folgende 
orzüge: 1) Gleihmäßigteit, geringe Zahl und größere 
Einfachheit der einzelnen Theile. 2) Leichterer Austauſch 
und Erjaß derfelben. 3) Geringere Veranlafjung zum 
Durchſcheuern der Pferde. Wir heben befonders hervor, 
daß jtatt der bisherigen verſchiedenen Taulängen der 
Vorber:, Mittel: und Stangenpferde ein Einheitstau und 
für fämmtlihe Zugpferde ein —— ein⸗ 
eführt worden, bei letzterem auch der Schwanzriemen 
Portgefallen ift. 


England. Bei der diesjährigen Re ee ber 
Aktionäre der Firma W. G. Armitrong, Mitchell u. Co. 
hielt der Vorfitende, Lord Armftrong, eine Rede über 
die neueften Erfindungen und Berbefferungen 
auf dem Gebiete der ng ed fomeit 
1% in Beziehung ftehen zu dem Elswider Etablifjement. 

ie „Army and Navy Gazette“ bringt den weſentlichen 
Inhalt der Nede, von dem wir Einiges hier wieder: 
geben möchten. Zunächſt betont Lord ——— als 
weſentlichen Vortheil des rauchloſen Pulvers, daß dieſes 
die volle Ausnützung ſchnell (d. h. zehnmal in der Mi— 
nute) feuernder großkalibriger Geſchuͤtze geſtattet, die 
ve: wegen des ftarlen Rauches nicht möglid war. 

an hat —— Reſultate mit den neuen Pulver⸗ 
ſorten erzielt: 2300 Fuß Anfangsgeſchwindigkeit bei der 
12cm (4?/, Zoll) Kanone, 2500 Fuß bei der 15cm 
(6 Zoll) Kanone, beide Male mit durchaus zuläffigem 
Drud. Doch ift felbit bei den neuen Pulverjorten der 
Naud noch ein Hinderniß, und es find daher neue Ver: 
bie im Gange, ein abſolut rauchfreies Pulver zu er= 
alten. Verſuche mit einem folden, Cordit genannt, 
— viel Erfolg gehabt, und ſcheint es bis jeht jeden⸗ 
alls viel ————— Es iſt vor Allem abfolut rauchlos 
und dürfte, wenn es ſich wirklich bewährt, eine Um— 
wãlzung in der Bewaffnung herbeiführen. Mit in vs 
Stolze wird dann ein Sci „Piemonte” erwähnt, das 
für die Italienifhe Regierung feitens der lag 
erbaut wurde, und zwar nad) eigenen Plänen. —* 
te 





Wie wir hören, wird der dritte, 


„Piemonte“ trägt auf jeder Breitſeite vier 15 cm 
12cm unb Fünf 6: Pfünder und kann in einer Minu 
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mit feiner Breitfeite 5000 Pfund (englifc) ale — Eine Aborbnung von Vertrauendmännern der Bre: 
ſchleudern. Armftrong ftellt diefe Gattung Kriegsschiffe | tagne hat den Kriegsmtnifter —— für das Remonte: 
(seihnite Kreuzer) über die ſchweren Panzerſchiffe, nament- depot von Guingamy, welches fi aus der Bretagne 
ıh für eine Flotte wie die engliſche, die einen weitvers | remontirt, eine größere Zahl von Pferden anfaufen zu 
breiteten Handel zu ſchützen hat. laſſen, und zusleid den Wunſch vorgetragen, daß die 
— „Ihe Admiralty and Horse Guards Gazette“ | Anfäufe im Alter von fünf ftatt von drei Jahren ge: 
bringt einen Artikel, betitelt „Unfer Pferdeerſatz“, — möchten. „Le progres militaire* ſchildert das 
der mit den Worten beginnt, dafı nicht nur in England, — ferd als ſehr geeignet für den Dienſt der 
Erb eat auf — en an — enige | leichten Reiterei. 
an rachtet werde, das die für militärifhe Zwecke j —— 
——— ferde beſihe. Die dem Irländer angeborene Spanien. In Verfolg einer Königlichen Ber- 
iebe zum Hferde laffe ihn viel von feiner natürlichen | [Ügung vom 22. September 1888, melde für be 
Indolenz abftreifen und mit einem Maße von Energie | ſtimmte Garnifonorte mit Artillerie und Genie-Bejatung 
fih der Pferdezucht annehmen, das ganz aufer Wer: | das Abhalten von Schulfurfen behufs Ausbildung 
—X ſtehe zu der ſonſt aufgewanbten Energie Immer» | in ben gemeinjamen Nebungen und Arbeiten an 
in könnte er nad) Anficht des erwähnten Auffages be, | Ordnete, ift unter dem 22. April 1889 eine Bor 
deutend mehr thun, wenn auch die erfreuliche Thatfache | [Griff erlafien, welche bie Bedingungen für bie gegen- 
tonftatirt wird, dab das Jahr 1889 eime beträchtliche | ſeitige Unterjtügung der beiden Waffen und für ihr Zu: 
Erhöhung des Pferdebeftandes gegenüber 1888 aufmeilt, | Jammenmirten im Frieden und im Friege feftjept 
Irland beſah 1888 565.097 Pferde, und diefe Zahl hat | Spanien ift ſomit das erfte Sand, in welchem reglemen- 
fih um 9091, alfo auf 574188 gefteigert. Die Haupt: | tariih für gemifje Fälle eine beiderfeitige en ha 
unahme ift in Munfter mit 3473 zu verzeichnen; es | den betreffenden Dienftzweigen verfügt ift, und in me 
Folgt Ulfter mit 3215, Zeinfter mit 1315 und Connaught male aufgeitellt find, nad denen das unausgefehte 
mit 1088 Pferden Zuwachs Einvernehmen der beiden Waffen gefördert und unter: 
halten werden fol. Die ps orbnet an: Für 
‚Sranfreich. Allgemeine Entrüftung und entihiedenen | den Frieden gemeinfame praftifche Uebungen an den 
Widerſpruch hat in den Reihen des Heeres ein vor Kurzem | für die Vornahme geeigneten, größeren Waffenpläßen, 
erf&hienener Roman von Lucien Descaves „Les | nad den Weifungen und unter Aufficht einer gemifchten 
Sous-off’s“ — ——— welcher den Anfprud er: | Kommiffion; Einvernehmen der beiden Waffen bei 
ebt, das nn eben in Frankreich feinem innerften gragen der Neuerrihtung von Befefti — Für den 
eſen nach zu ſchildern. „Le progrès militaire*, welcher rieg: Zuſammenwirlen auf dem achtfelde, auf 
in feiner Nummer vom 14. Dezember 1889, als Belege | welchem der Artillerie der Bau der Batterien und ber 
für feine abfällige Beurtheilung des Buches, ze. Dedungen für Munitionswagen, dem Genie die Aus: 
aus demſelben mittheilt, jagt, im jeder Heerde gäbe es | führung der Befeitigungsarbeiten in Stellungen zufällt; 
räubige Safe: der Verfaſſer habe aber die Verältmie Zuſammenwirken bei Belagerungen, bei denen bie For: 
fo dargeftellt, ald wenn dieſe die Regel bildeten. Während | derungen der Artillerie maßgebend für Anlage und 
von der einen Seite ein gerichtliches Vorgehen gegen den | Trace der Batterien find; das Genie beforgt deren Er: 
Verfaffer eingeleitet wird, nimmt auf der anderen eine | bauung, die Artillerie ftellt die Gefhütplateformen und 
Anzahl von Schriftftellern in öffentlicher Erflärung Partei | die zum Zwed des Schießens erforderlihen Arbeiten ber. 
D denfelben. Die Angriffe des Verfaſſers richten fih | Für die Bertheidigung fefter Plätze —— dieſe Grund⸗ 
eſonders gegen die —3 und Käuflichkeit der ſatze finngemäße Anwendung. Im Bedarfsfalle hat eine 
Unteroffiziere und gegen den Vorſchub, welcher den da= | jede ber beiden Waffen die andere zu vertreten. 


dur ermöglichten Mißbräuchen dur den Mangel an (Ausführlih in — — über Gegen⸗ 
Aufſicht ſeitens der Offiziere geleiftet wird. ftände des Artillerie: und Genie-Wefens.) 
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Perjonal- Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee· fähuriche 2r. 
4. Ermeuunngen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, ben 23. Januar 1890, 

Frhr. v. Richthofen IL., Sek. Lt. vom Gren. Regt. 
Kronprinz Friedrih Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 
und fommanbirt zur Dienftleiftung bei dem Huf. 
Regt. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, in dieſes 
Regt. verfegt. 

Blumenthal, Hauptm. 3. D. und Bezirksoffizier 
bei dem Landw. Bezirk Mosbach, in gleiher Eigen- 
haft zum Landw. Bezirk Hirſchberg, 

Sähröber, Hauptm. z. D. und Bezirköoffizier bei 
dem Landw. Bezirt Hirſchberg, in gleicher Eigen- 
IHaft zum Landw. Bezirk Mosbach, — verfegt. 

Graf Find v. Findenftein, Sek. Lt. vom der Ref. 
des Inf. Negts. Nr. 97, kommanbirt zur Dienfts 
leitung bei diefem Regt, als Ref. Offizier zum 
Sähleswig-Holftein. Füf. Regt. Nr. 86 verfegt und 
auf ein mweitere® Jahr zur Dienftleiftung bei dem 
legtgenannten Regt. kommandirt. 

Berlin, den 27. Januar 1890, 

. Roerbandz, Gen. Lt. und Gen. Inſpelteur der 
Buß-Art., 

v. Leminsli L, Gen. 2. und SKommanbirenber 
General des VI. Armee-Rorps, — zu Generalen 
der Artillerie, 

1. Quartal 1890.] 


! 9. Lewinski IL, Gen. Lt. und Gouverneur von 


Straßburg i. E., zum General der Infanterie, 

v. Häniſch, Gen. Lt. und Kommandirender General 

des IV, Armee-Korps, zum General der Kavallerie, 

Großherzog von Medlenburg- Schwerin König— 

lihe Hoheit, Gen. 2. und Chef des 1. Groß⸗ 
berzogl. Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 17 ꝛc., 
zum General ber Kavallerie, — befördert. 

Prinz Heinrih XIII. Reuß Durdlaudt, Gen. Lt. 

à la suite ber Urmee, unter Belaffung in feinem 
Verhältnig ala General ä la suite Seiner Majeftät 
des Raiferd und Königs, der Charakter als Ge- 
neral der Kavallerie verlichen. 

v. Grolman, Gen. Lt. und Gouverneur des In⸗ 
validenhaufes zu Berlin, 

v. Mindwig, Gen. Lt. 3. D., zuletzt Rommanbeur 
ber 30, Divifion, — der Charalter ald Ge 
neral ber Infanterie verliehen. 

. Seedt, Gen. Lt. und Kommandeur der 10. Di- 

vifion, zum Kommanbdirenden General des V. Armee» 

Korps ernannt, 

Hahnke, Gen. Lt. und Gen, Abjutant Seiner 

Majeftät des Kaiferd und Königs, Chef bes 

Militär-Rabinet®, unter Belafjung in feiner bis- 

herigen Stellung, ber Rang eines Kommanbirenden 

Generals verliehen. 

am Ende, Gen. Major und Kommandeur ber 
2. Infanterie» Brigade, unter Beförderung zum 

Gen. Lt., zum Kommandeur der 10. Div, ernannt. 
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v. Bergen, Gen. Major und nfpekteur der | Bothe, Dberftlt. und Kommandeur des 2. Hannov. 


1. Pionier-nfpeltion, zum Gen. &t. befördert, 

v. Winterfeld, Gen. Major und Chef des Stabes 
der 1. Armee-Anipeltion, unter Belafjung in dem 
Verhältniß als Gen. Adjutant Seiner Majeftät 

bes Kaiſers und Königs, mit der Führung ber 

20. Divifion, 

Lindequift, Gen. Major und Kommandeur ber 
1. Garbe-InfanteriesBrigabe, beauftragt mit Wahr- 
nehbmung der Gefhäfte ber Kommandantur von 
Potsdam, unter gleichzeitiger Entbindung von 
legterer Stellung und unter Belafjung in bem 
Verhältniß als General ä la suite Seiner Mas 
jeftät des Kaiferd und Königs, mit ber Führung 

der 21. Divifion, — beauftragt. 

. Zingler II., Gen. Major und Kommandeur ber 
25. Inf. Brig., zu den Dffigieren von der Armee 
verfegt. 

. Zundblad, Oberſt und Kommandeur des Gren. 

Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) 

Nr. 2, unter vorläufiger Berfegung zu ben 

Dffigieren von ber Armee, 

Below, Dberft und Kommandeur ber 1. Kav. 


Brig,, 

Deiterley, Dberft, beauftragt mit der Führung ber 
59. Inf. Brig, unter Ernennung zum Rommans 
deur dieſer Brig., 

Boie, Dberft, beauftragt mit der Führung ber 
1, Inf. Brig., unter Ernennung zum Kommandeur 
biefer Brig., 

Kledel, Oberft und Infpekteur der Gewehr⸗Fabrilen, 

Adler, Dberft und Kommandeur bes nf. Regts. 
Bogel von Faldenftein (7. Weftfäl.) Ar. 56, unter 
Ernennung zum Kommandeur ber 2. Inf. Brig., 

Schr. v. Wilczed, Oberſt, beauftragt mit ber Füh- 
rung ber 2. Garde⸗Inf. Brig, unter Ernennung 
zum Kommandeur diefer Brig., 

v. Bomsborff, Dberft, Flügeladjut. Sr. Majeftät 
des Kaiferd und Königs und Kommandeur des 
Inf. Negts. Fürft Leopold von Anhalt-Defjau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 25. Inf. Brig, 

Bleden v. Schmeling, Oberft, beauftragt mit ber 
Führung ber 3, Garde⸗Inf. Brig., unter Ernennung 
zum Kommandeur ber 1. Garde⸗Inf. Brig. und 
—— Beauftragung mit Wahrnehmung der 

eſchäfte der Kommandantur von Potsdam, — 
zu Gen. Majors befördert. 


v. Loewenfeld, Oberſt und Kommandant von 
Torgau, der Charalter als Gen. Major verliehen. 

v. d. Kneſebeck, Oberſtlt. und Kommandeur des 
Jäger⸗-Bats. Graf Nord von Wartenburg (Oſtpreuß.) 
Nr. 1, unter Ernennung zum Kommandeur des 
Inf. Regts. Fürſt Leopold von Anhalt» Defjau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26, 

v. Trotha, Oberfilt. und etatämäß. Stabsoffiz. des 
6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, unter Ernennung 
> ———— bes 1. Hannov. Inf. Regts. 

x. 74, 


o 


Ulan. NRegts. Nr. 14, 

Herwarth v. Bittenfeld, Dberftlt. und etatsmäß. 
Stabsoffiz. des 3. Garde-Regtd. zu Fuß, unter 
Ernennung zum Rommanbeur bes 3. GardeGren. 
Regts. Königin Elifabeth, 

v. Heinecciuß, Dberftlt., beauftragt mit der Führung 
bes nf. Regts. Graf Schwerin (3. PBomm.) 
= 14, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes 

egts., 

Adams, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. bes 
Inf. Regts. Nr. 97, unter Verleihung des Ranges 
als Regts. Kommandeur, 

v. Stuckrad, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 
bed 3. Niederfchlef. Inf. Regts. Nr. 50, unter 
Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts., 

Biegner, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Inf. Negts. Vogel von Faldenftein (7. Weftfäl.) 
= 56, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes 

egt3., 

v. Flotow, Dberfilt. à la suite bes nf. Regts. 
Großherzog Friedrih Franz II. von Medlenburg» 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24 und Direltor 
ber Gewehrfabrif in Spandau, unter Berleihung 
bed Ranges als Regts. Kommandeur, — zu 
Oberſten befördert. 

v. Schad, Oberſtlt. & la suite bed Gren. Regts. 
König Friedbrih III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1 und 
Kommandant von Bitfh, der Charakter ald Oberſt 
verliehen. 

Frhr. Duadt- Wylradt» Hühdtenbrud, Major 
vom nf. Regt. Bogel von Faldenftein (7. Weftfäl.) 

56, unter Verfegung als etatsmäß. Stabs.- 
offiz. in das 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 

Werdmeifter, Major vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. 
Ne. 76 und beauftragt mit den Funktionen bes 
etatömäß. Stabsoffiz., unter Ernennung zum etats⸗ 
mäß. Stabsoffiz., 

Graf v. d. Schulenburg- Wolfsburg, Major 
vom — ———— Heſſ. Inf. Regt. (Leib-Regt.) 
Nr. 117, 

v. d. Lippe, Major vom Gren. Regt. König Wil- 
beim 1. (2. BWeitpreuß.) Nr. 7, unter Berfegung 
als etatsmäß. Stabsoffiz. in das nf. Regt. 
Bogel von Faldenftein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, 

v. Braufe, Major vom Inf. Regt. Nr. 97, 

Graf v. Shwerin, Major vom 1. Hannov. Inf. 
Regt. Nr. 74, 

Schr. v. Sell, Major vom Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3 und 
beauftragt mit den Funktionen des etatömäß. 
Stabsoffiz., unter Ernennung zum etatsmäß. Stab3- 
offizier, 

Fled, Major von der 1. Ingen. Inſp. und Singen. 
Dffiz. vom Play in Danzig, 

Sehr. v. Bernewitz, —* und Kommandeur des 
Altmärk. Ulan. Regts. Nr. 16, 

Balan, Major vom Inf. Regt. von Manſtein 
—* Nr. 84, — zu Oberſtlts. ber 
ördert. 
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Stüber, Major vom 4. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 12, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabs« 
offizier, 

. Rerde, Major & la suite bes 4. Thüring. Inf. 

Regts. Nr. 72 und Direktor der Kriegsfhule in 

Anclam, — zu Dberftlts. befördert. 

Kleif, Oberſt, beauftragt mit der Führung ber 

2. Garde-Kav. Brig., unter Belafjung in dem 

Berbältnig als Flügeladjut. Sr. Majeftät bes 

Kaiferd und Königs, zum Kommandeur diefer 

Brig. ernannt. 

v. Frankenberg u. Proſchlitz, Dberft und Kom- 
manbeur bed 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, in 
gleiher Eigenfhaft zum Gren. Regt. König 
Friedrih Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 verfett. 

Goebel, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffi. bes 
4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, mit der Füb- 
rung dieſes Regts., unter Stellung & la suite 
deflelben, 

». Lütden, Dbeft und Kommandeur bed 3. Garbes 
Gren. Regts. Königin Elifabetb, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts, mit ber Führung ber 
3. GardesInf. Brig, — beauftragt. 

v. Rauchhaupt, Dberft und Kommandeur bes 
Raifer Alerander-Garbe-Gren. Regts. Nr. 1, 
unter Berfegung zu ben Dffijieren von der Armee, 
mit Belafjung feiner bisher. Uniform, zum Chef 
bes Stabes der 1. Armee⸗Inſp. ernannt. 

Fehr. v. Bülow, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. 
des 1. Garde-Regts. zu Fuß, mit ber Führung 
bed Kaifer Alerander Garbe-Gren. Regts. Nr. 1, 
unter Stellung ä la suite befjelben, 

Fıhr. v. u. zu Egloffftein, Major vom 1. Garbe- 
Regt. zu Fuß, unter Entbindung von ber Stellung 
ald Bats. Kommandeur, mit den Funktionen bed 
etatömäß. Stabsoffiziers, — beauftragt. 

Fehr. v. Manteuffel, Major vom 1. Garbe-Regt. 
zu Fuß, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Graf v. Kanitz, Hauptm. vom 1. Garbe-Regt. zu 
Fuß, unter gleichzeitiger Entbindung von ber 
Etellung ald Kommandeur der Leib-Romp., ber 
Charakter ald Major verliehen. 

». Plaäſstow, Hauptm. und Komp. Chef vom 
1. Garbe-Regt. zu Fuß, zum Kommandeur ber 
Leib-Romp. in diefem Regt. ernannt. 

Fehr. v. Berg, Hauptm. und perfönlider Adjut. 
des Prinzen Friedrih Leopold von Preußen 
Königlide Hoheit, unter Entbindung von biefem 
Verhältniß, ald Komp. Chef in das 1. Garbe- 
Regt. zu Fuß verfegt. 

v. Luck, Set. Lt. vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, zur 
Dienftleiftung bei des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen Röniglider Hoheit lommandirt, 

». Braunfhweig, Major vom Königin Yugufta 
Garbe-Ören. Regt. Nr. 4, unter Beauftragung 
mit ben Funktionen bes etatsmäß. Stabsoffiziers, 
in das 3. Garbe-Regt. zu Fuß, verfeßt. 

v. Rormann, Major vom Königin Auguſta Garde 
Gren. Regt. Nr. 4, zum Batd. Kommandeur er 
nannt. 
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Major aggregirt dem 
Königin Auguſta Garbe-Gren. Regt. Nr. 4, in das 
Regt. wiebereinrangirt, 

Rofentreter, Major vom Füf. Negt. Graf Roon 
(Dftpreuß.) Nr. 33, zum Kommandeur des Jäger 
Bat. Graf Nord von Wartenburg (Dftpreuß.) 





*1 

v. Ziegler u. Klipphauſen, Major vom Füſ. 
Regt. Graf Roon (Dftpreuß.) Nr. 33, zum Bats. 
Kommandeur, — ernannt. 

Schuſter, Major aggregirt dem Füf. Regt. Graf 
Roon (Dfipreuß.) Nr. 33, in das Regt. wieber- 
einrangirt. 

Beder, Major vom nf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Pofen.) Nr. 59, als Bats. Koms 
manbeur in das ren. Regt. König Wilhelm I. 
(2. Weftpreuß.) Nr. 7 verfegt. 

Müller, Major aggregirt dem Inf. Regt. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Pofen.) Nr. 59, in 
dieſes Regt. mwiebereinrangitt. 

v. Prondzynski, Major vom Inf. Regt. Nr. 99, 
als Bats. Kommandeur in das nf. Regt. Bogel 
von Faldenftein (7. Weſtfäl.) Nr. 56 verjept. 

Imme, Major aggregirt dem Inf. Regt. Nr. 99, 
in biefes Regt. einrangirt. 

Kannengießer, Major vom 4. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 72, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Urban, Major aggregirt dem 4. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 72, in biefes Regt. wiebereinrangirt. 

Lichtenberg, Oberfilt. und etatsmäß. Stabzoffiz. 
des 2. Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 23, mit ber 
Führung dieſes Negts., unter Stellung & la suite 
befielben, beauftragt. 

Bode, Major vom 1. Weftfäl. Felb-Art, Negt. 
Nr. 7, unter Beauftragung mit ben Funktionen 
bes etatsmäß. Stabsoffiziers, in das 2. Rhein. 
Feld-Art. Regt. Nr. 23 verſetzt. 

Dieterich-Thebeſius, Major vom 1. Weſtfäl. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 7, zum Abtheil. Kommandeur 
ernannt. 

Hell, Major aggregirt dem 1. Weſtfäl. Feld- Art. 
Regt. Nr. 7, in dieſes Regt. wiebereinrangirt. 
Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt Durdlaudt, 

zum Dberften à la suite des Garbe-flür. Regts., 

Graf v. Roedern, Rittm. vom Garde⸗Kür. Regt., 
zum Eskadr. Chef, — ernannt. 

v. Engelbredt, Major und Flügel » Adjutant 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, fom- 
manbirt bei ber Botfchaft in Rom, 

v, Deines, Major und Flüugel⸗Adjutant Seiner 

Majeftät des Kaifers und Königs, fommanbirt bei 

ber Botfhaft in Wien, — unter Belafjung in 

biefem Verhältniß, zu Oberftlts., 

Falkenhayn, Hauptm. ä la suite bed General- 

ftabed ber Armee und Militär-Gouverneur Seiner 

Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen 

bes Deutfhen Reichs und Kronpringen von Preußen 

und Geiner Königlihen Hoheit des Prinzen Eitel 

Friebrih von Preußen, zum Major, vorläufig ohne 

Batent, — beförbert. 
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v. Feftenberg-Palifd, Major A la suite des | 


Drag. Regts. König Friebrih III. (2. Edlef.) 
Nr. 8, kommanbdirt bei dem Königliden Marftall, 
ein Patent feiner Charge verliehen. 

. Srantenberg u. BProfhlig, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Rr. 2, dem Regt., unter Beförberung 
zum überzähligen Major, aggregirt. 

v. Eidftebt, Hauptm. von demſelben Regt., zum 

Komp. Chef ernannt. 

v. Demig, Sel. 2. von bemfelben Regt., zum 
Pr. Lt, 

. Leipziger, Gel. Lt. vom Regt. der Garbes bu 

Corps, zum überzähligen Pr. Lt. — befördert. 

Nimptih, Nittm. & la suite ded Magdeburg. 

Huf. Regts. Nr. 10, unter Entbindung von dem 

Kommando als Adjutant bei der 14. Kav. Brig., 

* aggreg. zum Weſtfäl. Ulan. Regt. Nr. 5 ver- 
eht. 


v. Arnim, Pr. Lt. vom Leib⸗Garde⸗-Huſ. Regt., 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., als 
Adjutant zur 14. Kav. Brig. lommandirt. 

v. Trotha, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum 
überzähligen Rittm., 

v. Treutler, Sel. 2t. von bemfelben Regt., zum 
Pr. Lt. — beförbert. 

v. Engelbredt, Pr. Lt. vom Weſtfäl. Ulan. Regt. 
Ne. 5, zur Dienftleiftung bei dem Stabe der 
15. Kav. Brig. fommanbirt. 

v. Borde, Major und Eskadr. Chef vom 1. Leib- 
Huf. Negt. Nr. 1, ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

v. Dittmar, Nittm. vom Königs-Ulan. Regt. 

(1. Hannov.) Nr. 13 und kommandirt als Adjutant 

bei dem Gen. Kommando des I. Armee-Korps, ber 

Charakter ala Major verliehen. 

Borde, Pr. Lt. vom 1. Garbesfjeld-Art. Regt., 

zum Hauptm. und Battr. Chef, vorläufig ohne 

Patent, beförbert. 

. Manteuffel L, Pr. Lt. vom 2. Garde⸗Feld⸗ 

Art. Regt., in das 1. Garbe-Feld-Art. Regt. 
verjegt. 

Krahe, Major aggreg. dem Feld⸗Art. Regt. Prinz 
Auguft von Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, fomman- 
dirt zur Dienftleiftung bei dem Nebenetat bed 
großen Generalftabes, unter Stellung & la suite 
des Schlebwig. Feld-Art. Regts. Nr. 9, in den 
Nebenetat bed großen Generalftabes verſetzt. 

Bühne, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Herwarth von 
Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 

v. Stodbaufen I, Sel. Lt. von demfelben Regt., 
zum Br. Lt., vorläufig ohne Patent, — be- 
fördert. 

Goeg, Hauptm. & la suite des nf. Regts. Graf 
Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjut. bei ber 26. nf. 
Brig., ald Komp. Chef in das Inf. Regt. Her- 
warth von Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13 verfegt. 
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Einer, Pr. Lt. vom Magdeburg. Füf. Regt. 
Nr. 36, unter Stellung & la suite des Regts., 
als Adjut. zur 26, Inf. Brig. kommandirt. 

nn Set. 2. von bemfelben Regt., zum 


Pr. Lt, 

Paleske, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Herzog Karl von 
Medienburg-Strelig (6. Dftpreuß.) Nr. 43, zum 
überzähl. Hauptm., — befördert. 

Weiße, Set. Lt. vom Inf. Negt. Graf Dönhoff 
(7, Dfipreuß.) Nr. 44, in das Inf. Regt. Herzog 
Karl von Medlenburg » Strelig (6. Dftpreuf.) 
Nr. 43 verfegt. 

PBuppel, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Rest. 
von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, unter 
Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Bezirke 
offizier bei dem Landw. Bezirk Preuß. Stargarbt 
ernannt. 

v. Buffe, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. König Friebrih I. (4. Oſtpreuß.) Rr. 5, in 
F af. Regt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) 

r. 48, 

v. Schlieben, Sek. Lt. vom Huf. Regt. von Bieten 
(Brandenburg.) Nr. 3, in das Magdeburg. Drag. 
Regt. Nr. 6, 

Mueller, Hauptm. vom Feld-Art. Regt. Prinz 
Auguft von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Be 
lafjung in feinem Kommando als Adjut. bei bem 
Gen. Kommando bes III. Armeeskorps, in das 
1. Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 14, — verfegt. 

v. Briefen, Rittm. vom Ulan. Rest. Prinz Auguft 
von Württemberg (Pofen.) Nr. 10 und fomman» 
dirt als Adjut. bei der 9. Div., der Charakter als 
Major verliehen. 

Schr. v. u. zu Egloffftein, Hauptm. vom Olden⸗ 
burg. Inf. Regt. Nr. 91, unter Belafjung in 
feinem Kommando als Adjut. bei dem Gen. Roms 
manbo bes VII. ArmeesKorps, in das nf. Regt. 
von Lutzow (1. Rhein.) Nr. 25 verfett. 

Hardt, Major vom 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21 
und kommandirt als Mdjut. bei bem Gen. Kom: 
manbo bes VIII. Armee-Korps, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

Fritfh, Hauptm. vom Nafjau. Feld - Art. Regt. 
Nr. 27, unter Belafjung in feinem Kommando als 
Adjut. bei dem Generallommando des VIII. Armee- 
Korps, in das 2. Bad. Feld» Art. Regt. Nr. 30 
verſetzt. 

v. Semmern, Pr. Lt. à la suite des Inf. Regts. 
Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, kommandirt als Adjut. bei der 14. Inf. Brig., 

v. d. Kneſebeck, Pr. Lt. A la suite bed Garbe 
Füf. Regts, kommandirt als Adjut. bei ber 
34. Inf. Brig. (Großherzogl. Medienburg.), — 
unter vorläufiger Belafjung in ihrem Kommando, 
zu überzähl. Hauptleuten befördert. 

Adermann, Hauptm. vom Inf. Regt. Graf Werber 
(4. Rhein.) Nr. 30, unter Belafjung in feinem 
Kommando als Abjut. bei dem Generallommanbo 
bed XI. Armee» Korps, in das nf. Regt. von 
Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, — verfegt. 
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Gutjahr, Hauptm. vom 1. Bad. Feld - Art. Regt. | 


Nr. 14, unter Belafjung in feinem Kommando als 
Adjut. bei dem Generallommando bes XV. Armee- 


Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, 

BWigell, Hauptm. vom Inf. Regt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, unter Belafjung in 
feinem Kommando ala Abdjut. bei ber 33. Div,, 
in das nf. Regt. von Stülpnagel (5. Branden» 
burg.) Rr. 48, — verfegt. 

v. Mad, Pr. Lt. à la suite des 4. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 72, unter Entbindung von dem Kom⸗ 
mando als Adjut. bei der 30. Inf. Brig., in das 
Inf. Regt. Nr. 98 verfegt. 

Pohl, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 98, unter Be- 
förberung zum überzähl. Hauptm. und unter Bes 
lofjung in feinem Kommando als Erzieher bei 
ber Haupt-Rabettenanftalt, A la suite des Regts. 
geftellt. 

Elfiermann v. Elfter, Pr. Lt. vom 1. Naſſau. 
Inf. Regt. Nr. 87, unter Stellung & la suite 
bes Regts., als Adjut. zur 30. Inf. Brig. lom⸗ 


manbdirt. 

Kleinfhmit, Gel. Lt. von bemf. Regt., zum Pr. 
2t. beförbert. 

v. Stmwolinsli, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, dem Regt., unter Be 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Gronen, Hauptm, aggreg. bem 2. Hefl. Inf. Regt. 
Nr. 82, unter Belafjung in feinem Kommando 
zur Dienftleiftung bei dem Nebenetat bes großen 
Generalftabes bis zum 15. April d. 3., ala Komp. 
Chef in das nf. Regt. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64 ein 
rangirt. 

Boeller, Hauptm. und Komp. Chef vom Rieder 
bein. Füf. Regt. Nr. 39, dem Regt., unter Bes 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Schüler, Pr. 2. vom Niederrhein. Füſ. Regt. 
Nr. 39, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Gabriel II., Hauptm. à la suite bes Inf. Regts. 
von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, unter 
Entbindung von dem Kommando als Abjut. bei 
der 66. Inf. Brig., ald aggregirt zum Pomm. 
Füf. Regt. Nr. 34 verfegt. 

Henfeling, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 99, unter 
Entbindung von dem Kommando ala Büreauchef 
und Bibliothefar bei der Kriegafhule in Met und 
unter Stellung à la suite des Negts., ala Adjut. 
zur 66. Inf. Brig. kommandirt. 

v. Mitfhle» Collanbe, Gef. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 99, zum Pr. Lt. befördert. 

Grell, Port. Fähnrich vom Anhalt. Inf. Regt. 
Nr. 93, in das nf. Regt. Prinz Morig von 
Anhalt-Deffau (5. Pomm.) Nr. 42 verfegt. 

v. Drygalski, Dberfilt. und etatsmäßiger Stabs⸗ 
offigier bes Inf. Regts. Prinz Friedrich der Nieder: 
lande (2. Weftfäl.) Nr. 15, nah Inowrazlaw, 
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Bod v. Wülfingen, Dberfilt. und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Magdeburg. Füf. Regts. Nr. 36, 
nach Graubenz, 

Bergemann, Dberfilt. und etatömäßiger Stab8- 
offijier bed 3. Großherzogl. Heil. Inf. Regts. 
(Leib»Regts.) Nr. 117, nad Mülhaufen i. E., 

Made, Oberftlt. und etatsmäßiger Stabsoffiyier bes 
Inf. Regts. Nr. 136, nah Straßburg i. E., 

Kruska, Dberfilt. und etatsmäßiger Stabsoffizier 
bed 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, nah Mörs 
hingen. 

Wygnanki, Dberfilt. und etatsmäßiger Stabd« 
offizier des Thüring. Feld⸗Art. Regts. Nr. 19, 


nah Meg, 

Schmidt, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffiz. bes 
Feld» Art, Regts. Generals Feldzeugmeifter (2. Bran- 
denburg.) Nr. 18, nah Meg, 

Geride, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Poſen. Feld-Art. Regts. Nr. 20, nah Graubenz, 

Kreßner, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Feld⸗Art. Regts. Prinz Auguft von Preußen (Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 1, nah Danzig, 

v. Hausmann, Major vom Generalftabe der Kar. 
Div. des XV. Armee » Korps, zum Gtabe der 
30, Div,, 

v. d. Grveben, Hauptm. ä la suite bed Inf. 
Neptd. Fürft Leopold von Anhalt⸗Deſſau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26 und vom Nebenetat bes 
großen Generalftabes, zum Stabe ber 4. Div,, 

v. Katzler, Major vom Generalftabe der Kav. Div. 
bes I. Armee⸗Korps, zum Stabe der 2. Div,, 

Gröning, Hauptm. vom Pion. Bat. von Raud 
(reale) Nr. 3, nad Stettin, — fämmtlid 
vom 1, Februar d. J. ab kommandirt. 





Durch Verfügung bes Kriegdminifteriums, 
Den 19, Januar 1890, 
Weihbrodt, Zeug-Pr. Lt. von der Depotvermwaltung 
ber Art. Prüfungslommiffion, unter Entbindung 
von dem Kommando auf dem Schießplatze bei 
Cummersborf, zum Art. Depot in Pofen, 
Hausmann, Beuglt. vom Art. Depot in Pofen, 
zur Depotverwaltung ber Art. Prüfungskommiſſion, 
unter Rommandirung nad dem Schiefplag bei 
Cummersdorf, — verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Berlin, den 21. Jaunar 1890. 

v. Ubifh, Hauptm. a, D., zuletzt Komp. Chef im 
jegigen Fuß » Art. Regt. von Hinderfin (Pomm.) 
Nr. 2, unter Fortfall der ihm ertheilten Ausficht 
auf Anftelung im Givildienft, mit feiner Penſion 
und ber Erlaubniß zum ferneren Tragen ber 
Uniform des Fuß» Art. Regts. von Linger (Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 1 zur Disp. geftellt. 
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Berlin, den 25. Jaunar 1890, 
— „Port. gr er, Inf. Regt. von ber 
Marwig (8. Pomm.) Nr 
Marrod, ve Fähnr. — "Bomm. Pion. Bat. 
Nr. 2, — zur Ref. entlaffen. 


Berlin, den 27. Jaunar 1890. 
Bollening, Major z. D., von ber Stellung als 
Bezirlöoffizier bei dem Landw. Bez. Preuß. Star- 
garbt entbunben. 


Im Beurlaubtenftande, 
Berlin, den 27. Januar 1890. 

Brecht, früherer Feldwebel ber Landwehr, zulegt 
in Kontrole bei dem damaligen Ref. Landw. Bat. 
—— Nr. 35, der Charakter als Se. Lt. ver 
iehen. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſten Abſchied. 
Den 16. Januar 1890, 
Kirfhle, Zahlmfir. vom 1. Bat. Inf. Regts. Herzog 
Karl von Medlenburg - Strelig (6. Dfipreuß.) 
Nr. 43, bei feinem Ausscheiden aus dem ie 
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ns Penſion der Charakter ald Rehnungsrath ver- 

lieben. — — 

Durch Berfügung der Geuerallommandos. 

Zahlmeiſter: 
a. verſetzt: 

Winterfeld von der 1. Abtheilung Poſen. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 20, zur 1. Abtheilung Feld-Art. 
Regts. von Podbielsli (Niederſchleſ.) Nr. 5, 

Schüte von ber leßtgenannten Abtheilung, zur 1. Ab⸗ 
theilung Poſen. Feld-Art. Regte. Nr. 20, — beide 
zum 1. März d. J., 

Jentfh vom 4. zum 3., 

Schneider vom 3. zum 4. Bat. Füf. Regts. Fürft 
Karl Anton von Hohenzollern (Hobengollern.) Nr. 40, 

wi: vom 3. Bat. Inf. Regts. Herzog von Holftein 
(Holftein.) Nr. 85, zur 1. Plbıbeilung Schleswig. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 9. 

b. infolge Ernennung übermwiefen: 


— — 3. Abtheilung Naſſau. Feld-Art. Regts. 


Janotte dem 2. Bat. Fuß-Art. Regts. von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2, 
Woldt dem 2. Bat. 3 Poſen. Inf. Regts. Nr. 58. 


XI. (Königlih Sächfifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fühnriche ır. 
A. Ermenumngen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Den 22. Januar 1890, 

After, Major und Bats. Kommandeur im 5. Inf. 
Regt. Prinz Friedrich NAuguft Nr. 104, in Ger 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz⸗ 
lihen Penſion zur Disp. geftellt, unter gleichzeitiger 
Beförderung zum Dberfilt. und Ernennung zum 
Kommandeur ded Landw. Bezirks Döbeln. 

Hohlfeld, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König von 
Preußen, unter Beförderung zum Oberft, zum Kom⸗ 
manbeur des 3. nf. Regts. Nr. 102 PrinyRegent 
Zuitpold von Bayern, 

Schr. v. Frieſen J., Major und Bats. Kommandeur 
im 2. ren. Regt. "Nr. 101 KRaifer Wilhelm König 
von Preußen, unter Beförberung zum Überfilt., 
zum etatömäßigen Stabsoffizier dieſes Regts., — 
— ernannt. 

v. Baumann, Major und Bats. Kommandeur im 
9. Inf. Regt. Nr. 133, 

Rihelmann, Major und Bats. Kommandeur im 
T. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, — unter 
vorläufiger Belaffung in ber Stellung als Bats. 
Kommandeure, zu Oberſtlts. befördert. 

Sadfe, Major und Bats. Kommandeur im 8. Inf. 
Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, in gleicher 
Eigenfhaft in das 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaifer 
Wilhelm König von Preußen verfegt. 


v. Sichart, überzähl. Major im 7. Inf. Regt. Prinz 
Georg Rr. 106, diefer unter Verfegung in das 
8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Königsheim, überzähl. Major im 4. Inf. Rest. 
Nr. 103, diefer unter Berfegung in das 5. Inf. 
Regt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, — zu 
Bats. Kommandeuren ernannt. 

v. Klend, Major und Komp. Chef im 4. Inf. Regt. 
Nr. 103, in die überzähl. Stabsoffizierftele dieſes 
Regts. verfegt. 

v. Schönberg, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Inf. 
Regt. Prinz Georg Nr. 106, zum überzähl. Major 
befördert. 

Scäoenpflug, Hauptm. und Komp. Chef im 4. Inf. 
Negt. Nr. 103, in das 6. Inf. Regt. Nr. 105, 
Schaeffer, deupim. und Komp. Chef im 6. Jaf. 
Regt. Nr. 105, in das 4. Inf. Regt. Nr. 103, 

— verſeht. 

Dammers, Hauptm. à la suite des 2. Gren. Regts. 
Ne. 101, Kaiſer Wilhelm König von Preußen, 
unter Enthebung von der Funktion als Adjut. der 
6. Inf. Brig. Nr. 64, zum Komp. Chef im 4. Inf. 
Regt. Nr. 103, 

Kunge, harakterif. Hauptm. im 7. Inf. Regt. Prinz 
Georg Nr. 106, zum etatsmäß. Hauptm. und Komp. 
Chef mit Batent vom Tage ber Charalterifirung, 

Strauß, Pr. Lt. im 10. Inf. Regt. Nr. 134, unter 
Stellung & la suite dieſes Regts., zum Anjut. 
der 6. Inf. Brig. Nr. 64, 

Schneider, darakterif. Br. Lt. im 11. Inf. Regt. 
Rr. 139, diefer unter Verfegung in das 10. Inf. 
Regt. Nr. 134, 
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Themwalt, harakterifirter Pr. 2t. im 8. Inf. Regt. 
Prinz Johann Georg Nr. 107, diefer unter Ber- 
fegung in das 7, Inf. Regt. Prinz Georg Rr. 106, 
— zu etatömäf. Pr. Ltd. mit Patent vom 
Tage ber Charakterifirung, — ernannt. 


Die Port. Fähnrs.: 
Rudel, Löber des 3. Inf. Regts. Nr. 102 PBriny 
Regent Luitpold von Bayern, 
Hentſch, Shuhmann bes 4, Inf. Regts. Nr. 103, 
Langheld, Lange bes 5. Inf. Regts. Prinz Friedrich 
Auguft Nr. 104, 
— 8. Inf. Regts. Prinz Johann Georg 


Thomas des 9. Inf. Regts. Nr. 133, 

Weydling, Kenzler des 10. Inf. Regts. Nr. 134, 

v. Schönberg des 1. Jäger-Bats. Nr. 12, — zu 
Set. Lts. beförbert. 

Stobwaffer, Dröge, Frhr. v. Hodenberg, Unter 
—— des 7. Inf. Regts. Prinz Georg 


Auenmüller, haralteriſ. Port. Fähnr. des 2. Jäger- 
Bats. Nr. 13, — zu Port. Fähnrs. ernannt. 


Die Dberfilts.: 
Sehr. v. Hammerflein, Kommandeur des 2, Huf. 
Regts. Nr. 19, 
v. Globig, Kommandeur des Karabinier-Regts., 
Edler v. d. Planig, Kommandeur bes Garbe- 
Reiter-Regtd., — zu Dberften befördert. 


Die Port. Fähnrs.: 

v. Arnim bes Rarabinier-Regts., 

Schroeter bes 1. Huf. Regts. Nr. 18, 

Sehr. v. Haufen des 2. Huf. Regts. Nr. 19, — 
zu Gel. 2t3. befördert. 

Lauterbach, Dberfilt. und Kommandeur bes Fuß- 
Art. Regts. Nr. 12, zum Oberft, 

». Grünenwald, Major und Bats.-Rommanbeur 
im Fuß-Art. Negt. Nr. 12, 

Teichmann, Major und Abtheilungs» Kommandeur 
im 3. Feld» Art. Negt. Nr. 32, — unter Belafjung 
in ihren derzeitigen Dienfiftellungen, — zu 
Dberfilts,, 

Geride, Boden, Port. Fähnrs. des 2. Felb-Art. 
Regts. Nr. 28, 

Shwertfeger, Port. Fähnr. deſſelben Regts,, diefer 
unter Berfegung zum Fuß ⸗Art. Regt. Nr. 12, — 
zu außeretatsmäßigen Gel. Lts, — ber 
fördert. 

v. Schwanewede, daralterif. Dberfilt. 5. D. und 
Kommandeur bed Land. Bezirls Baugen, 

Sälaberg, charalteriſ. Oberftlt. 5. D. und Roms 
manbeur bes Landw. Bezirls Pirna, — der Cha- 
ralfter als Oberſt, 

Krabig, Major z. D. und Kommandeur des Land. 
Bezirks Zwidau, 
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Kannengießer, Major 3. D. und 2. Stabsoffizier 
beim Bezirks » Kommando I. Dresden, — ber 
Charalter als Dberfilt., — verliehen. 


Am Beurlaubtenftande 


Den 22. Januar 1890, 

Barth, Pr. Lt. von ber Referve des 2. Gren. 
Regts. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von 
Preußen, 

Rößing, Pr. Lt. von ber Reſerve bes 5. Inf. 
Regts. Prinz Friedrih Auguft Nr. 104, 

Liebe, Buſchkiel, Zwicker, Pr. 28. der Inf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirk I. Chemnitz, — 
zu Hauptleuten befördert. 





B. Abjhiedsbewilligungen. 


Sm altiven Heere 
Den 22. Januar 1890. 

Schuſter, Dberft und Kommandeur bes 3. Inf. 
Regts. Nr. 102 Prinz» Regent Quitpold von 
Bayern, in Genehmigung feineß Abſchiedsgeſuches, 
unter Verleihung bes Charakters ala Gen. Major 
mit ber Erlaubniß zum Tragen ber Generals» 
Uniform mit den vorgefhriebenen Abzeichen, mit 
ber gefeglihen Penfion zur Dispofition geftellt. 

Frhr. v. dem Busfhe-Ippenburg, Rittm. z. D., 
unter Fortgemährung ber gefeglihen Penfion und 
mit ber Erlaubniß zum Forttragen der Uniform 
bes 1. Ulan. Regts. Nr. 17 mit den vorgefchriebenen 
Abzeichen, der erbetene Abſchied bewilligt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Den 22. Januar 1890. 

Herion, Hauptm. von ber Ref. des 1. (Leib-) Gren. 
Regts. Nr. 100, 

Breiting, Hauptm, ber Jäger 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks I, Leipzig, — mit ber Erlaubnif 
zum Forttragen ber biöherigen Uniform ber er» 
betene Abſchied bewilligt. 





C. Im Sanitätslorps. 
Den 19, Januar 1890, 
Die Unterärzte der Ref.: 

Dietrich des Landw. Bezirks II. Dresben, 

Dr. Seifert des Landw. Bezirks Plauen, 

Dr. Rönbed, Dr. Hoeppner, Heinze, Alide bes 
Landw. Bezirfs I, Leipzig, 

Dr. Otto bes Landw. Bezirks Freiberg, 

Dr. Z3ſchieſche, Dr. Starfe, Dr. v. Lengerle, 
Dr. Trautmann bes Landw. Bezirks I. Dresden, 
— zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 2. RI der Ref. 
befördert. 
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Ordens⸗ Berleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigfi 
geruht: 
ben nahbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verlicehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Großlkreuzes des Königlih Bayerifchen 
Militär-Berbienft-Drdens: 
dem Generallieutenant z. D. v. Mindwig zu Dresden, 
“ zulegt Kommandeur der 30. Div.; 
bes Nitterfreuges erſter Klaſſe des Königlich 
Württembergifhen Friebrigs-Orbens: 
dem Hauptmann Frhrn. v. Reißwitz u. Kaberfin 
im Inf. Regt. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weſtfäl.) Nr. 15; 
bes Nitterfreuges zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
des Großherzoglich —— Ordens vom Zähringer 
Löwen: 
dem Premierlieutenant v. Schutter vom Magbe- 
burg. Drag. Regt. Nr. 6, 
ben Premierlieutenants Dies v. Bayer, v. Wurmb 
vom Rhein. Ulan. Regt. Nr. 7, 
bem Premierlieutenant v. Wright im 2. Bad. Drag. 
Negt. Nr. 21; 
bed Großfreuzes bed Großhergoglih Heſſiſchen 
BVerbienft- Ordens Philipps des Großmüthigen: 
dem Kommandanten Allerhöchſtihres Hauptquartiers, 
Generallieutenant und Generalabjut. v. Wittid; 
bes Komthurkreuzes erſter Klafje defjelben Ordens: 
Allerhöchſtihrem General & la suite, Generalmajor 
Grafen v. Webel; 
bes Komthurkreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flügelabjutanten Major v. Hülfen; 
des Ritterfreuges erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 
bem Major v. Braun, etatsmäßigen Stabsoffizier 
des Drag. Regts. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4; 
bes Nitterfreuzed des Großherzoglich Medlen- 
burgifhen Haus-DOrbens der Wendiſchen Krone: 
dem ÜDberftlieutenant v. Plato, rg bes 
Drag. Regts. v. Brebow (1. Schleſ.) Nr. 4; 
des Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Großherzoglich 
Sächſiſchen Haus-Drbend der Wachſamkeit oder vom 
weißen Fallen: 
dem Major v. Rrofit aggreg. bem 2. Leib⸗Huſ. 
Rest. Kaiferin Nr. 2 
dem Premierlieutenant v. Sydow, perſönlichen Adjut. 
Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg; 
bes Ehren-Großfreuged des Großherzoglih Olden⸗ 
burgifhen Hauss und Verdienſt⸗Ordens bed Herzogs 
Peter Friedrich Ludwig: 
dem Generallieutenant v. Sobbe, Kommandeur der 
1. Garde⸗Inf. Div.; 


bes — des Herzoglich Anhaltiſchen Haus⸗ 
Ordens Albrechts des Bären: 
dem Kommandanten Allerhöchſtihres Hauptquartiers, 
Generallieutenant und Generaladjut. v. Wittich; 
der Kommandeur⸗Inſignien erſter Klafſe 
deſſelben Ordens: 
Allerhöchſtihrem — ä la suite, Generalmajor 
Grafen v. Wedel; 
der Bommanbexn Jnfinien — Klaſſe 
deſſelben O 
a lange a 
v. Lippe, Major v. Hülfen; 


des Fürftlih Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
erfter Klaſſe: 


Oberftlieutenant 


dem Dberften v. Didtman, ä la suite bed 4. Garde» 
Gren. Regts. Königin, Abtheil. Chef im Militär 
labinet; 
des Ehrenkreuzes vierter Klaſſe des Fürſtlich 
Lippiſchen Haus⸗Ordens: 
dem Rittmeiſter v. Müller, perſönlichen Adjutanten 
Seiner Durchlaucht bes Fürſten Neuß älterer Linie; 


ber Brillanten zum Kaiferlih Ruffifhen St. Annen- 
Drben zweiter Rlaffe: 
dem Dberftien v. Platen, Rommanbeur bed Gren. 
Negte. König Friebrih I. (4. Dftpreuß.) Nr. 5; 
des Großherrlih Türliſchen Medſchidje-Ordens 
fünfter Klaſſe: 


dem Füfilier Hebah im Garde⸗Füſ. Regt.; 


bed Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe 
bes Königlich Spaniſchen Ordens Iſabellas ber 
Katholiſchen: 
dem Hauptmann v. Radetzky-Mikulicz, à la suite 
des Gren. Regts. König Wilhelm J. (2. Weftpreuf.) 
Nr. 7 und kommandirt zur Dienflleiftung als Ab- 
jutant bei des Pringen Alfred von Großbritannien 
und Irland, Herzogs von Edinburg, Herzogs zu 
Sachſen Königliher Hoheit; 
des Großfreuges des Perſiſchen Sonnen und 
Löwen-Drbens: 
dem Staats- und Kriegaminifter, General ber Inf. 
v. Berby bu Bernois; 


des Dffigierfreuges befielben Drbens: 
dem Major v. Byern, ä la suite des Leib⸗Garde⸗ 
Huf. Regts., Adjutanten beim Gouvernement von 
Berlin. sen 
SEachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Werkmeiſter Hofmann ber Art. Werlkſtatt zu 
Dresden das Albrechtskreuz zu verleihen. 


989 1890 — Militär-Wodenblatt — Ar. 9 290 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft | Nr. 18 und Direktor der Militär Reit» Anftalt 


geruht: Kirchner; 
den nachgenannten Offizieren die Erlaubniß zur des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtſächſiſchen dem Premierlieutenant im 1. Ulan. Regt. Nr. 17, 
Infignien zu ertheilen, und zwar: fommandirt als Aſſiſt. bei der Militär-Reit-Anftalt 
des Großfreuges des Großherzoglich Sachſen⸗ v. Schönberg; 


Weimariſchen weißen Fallen⸗Ordens: d beurfreuned aweiter Klaſſe bes Köniali 
dem Generallieutenant und Kommandeur ber 2. Div. 2 — np. en 


Rr. 24 v. Holleben gen. v. Normann; dem Dberften und Kommandeur des 1. Feld⸗Art. 
des Ritterfreuges erfter Klaffe deſſelben Ordens: Regts. Nr. 12 Haberland; 
dem Hauptmann im 9. Inf. Regt. Nr:133 Blohm; bes Dffigierlreuges bed Franzöſiſchen Ordens 
der Ehrenlegion: 
des Komthurkreuzes des Kaiferlih und Königlid | dem Oberftlieutenant & la suite des 2. Ulan. Regts. 
Defterreigifchen Franz Jofeph-Drbens: Nr. 18 und Direktor der Militär» Reit-Anftalt 
dem Dberfilieutenant à la suite bes 2. Ulan. Regts. Kiräner. 


Nichtamtlicher Theil. 


Geheimer Ober-Baurath Grüttefin F. Die hervorragenden Leiftungen bes damaligen 
—— Baumeifterd Grüttefin wurden durch Verleihung bes 

Am 17. d. Mts. verftarb zu Berlin ber vor⸗ | Eifernen Kreuzes anerkannt. 
tragende Rath im Minifterium der öffentlichen Arbeiten, Seine reihen Kriegserfahrungen auf dem Gebiete 

eime Dber » Baurat5 Grüttefin. Das Hin- | des Militär-Eifenbahnwefens konnte ber Berftorbene 
[Heiden dieſes im Frieden und Kriege bewährten aus Geltung bringen, nachdem berfelbe unter dem 
Beamten wird nit nur bei feinen Fachgenoſſen, 6. Zuli 1877 als vortragender Rath in bie Eifenbahn- 
fondern auch im weiteren Kreifen als ein ſchwerer abtheilung des Minifteriums ber öffentlichen Arbeiten 
Verluſt beflagt. berufen war. In biefer Stellung hat er bis zum 

Während des Krieges 1870/71 gehörte der Dahin- | Tode mit Intereſſe und Hingebung an ber Fort⸗ 
geſchiedene der Felb-Eifenbahnabtheilung Nr. 4 an | entwidelung des Militär » Eifenbahnwefend mit- 
und fand dort reihe Gelegenheit, feine Tüchtigfeit | gearbeitet. ‚ — 
als praltifcher Baumeiſter unter ben ſchwierigſten Wenngleich naturgemäß feine Thätigkeit auf dieſem 
Verhältniſſen zur Geltung zu bringen. Beſonders | Gebiete weiteren Kreiſen ber Armee verſchlofſen ge- 
anerlennenswerih waren feine Leiftungen beim Bau | blieben ift, fo mar biefelbe dod für bie Militär 
der Meger Umgehungsbahn von Remilly nah Pont | verwaltung von hoher Bedeutung und Hat an ben 
ä Moufion, wobei ihm der Entwurf und die Aus» | unterrichteten Stellen, namentlid im großen General» 
führung der Mofelbrüde bei Pont A Mouſſon über- | abe, vole Anerkennung gefunden. Dem Berfiorbenen 
tragen war. Es gelang ihm, die 80m lange Brüde | wird für feine militärifhe Thätigleit im Kriege wie 
top vieler Schwierigkeiten — Anſchwellung bes | im Frieden ein dankbares Andenken bewahrt bleiben. 
* — Flußgrund und — ger — 

e — in ber kurzen Zeit vom 26. uft bis 2. 
ee —— Wuilitüriſche Geſellſhaft zu Berlin. 

Ebenſo glänzend trat feine Thatigkeit hervor bei | Die Ka Lin Griebrigs des Großen 
—— und Fahrbarmachung des vom Feinde | in a. ge zu — 
geiprengten Tunnels bei Bierey auf ber Strecke 34 gehalten am 23. Januar er 
Soiſſons Sevran, eine gefahrvolle Arbeit, melde Geſellſ ft zu Berlin von v. Roeßler, Major im Rebenetat 
vom 9. Ditober bis 18. November 1870 faſt ununter⸗ * — 
biohen Tag und Nacht fortgeſetzt wurde. Rach ges Bei Beurteilung der Kriegspläne Friedrichs bes 
maltigen Anftrengungen gelang ed, am 19. Nos | Großen haben die meiften Hiftorifer vornehmlich den 
vember 1870 bie vorbezeichnete Bahnlinie wieber fiebenjährigen Krieg in ben Kreis ihrer Betrachtungen 
betriebafähig Herzuftellen und dadurch einen Schienen» | gezogen, ohne die beiden erften Schlefiihen Kriege 
meg bis im den Rüden der Einſchließungsarmee vor | in gleihem Maße zu berüdfichtigen. 

Paris zu eröffnen. Ein vollftändiges Bild der firategifhen Pläne 

In weiteren Verlauf bed Krieges fiel ber Feld» | des Großen Königs kann man aber nur dur Prüfung 

Eifenbagnabtheilung Nr. 4 die Aufgabe zu, die | diefer Kriege im Verein mit dem fiebenjährigen 

Bahnlinie Blesme— Chaumont—Nuits fur Bariöres | Kriege gewinnen. 

wieber fahrbar zu machen, wobei fie öfter durch Die Kriege, welche Friebrih ber Große führte, 

feindliche Unternehmungen geftört wurde. glievern fi in drei fharf getrennte Perioden. — 
2 
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Die erfte berfelben reiht von ber *8 


e 
Sälefiens bis in die Mitte bes Jahres 1741. In | d 


ihr fliehen fih nur Preußen und Defterreih gegen- 
über. Der König bat fi durch firategifchen Ueber- 
fall Schleſiens bemädtigt und behauptet fi dort 
gegen den Gegenangriff Neippergs. 

In ber zweiten Periode, melde die zweite Hälfte 
von 1741, das Kriegsjahr 1742, ſowie das erfte 
Jahr bes zweiten Schlefifhen Krieges umfaßt, ift 

iebrih II. die Seele einer mächtigen Allianz, 
melde Preußen, Franfreih, Bayern und Sadfen 
abgefhlofien haben, um Defterreih gänzlich zu Boden 
zu werfen und die Hälfte der Monardie unter ſich 
zu theilen. 

In der britten Periobe, bezeichnet durch das 
Jahr 1745 und ben fiebenjährigen Krieg, hat fih 
ber König zuerft gegen Defterreih und Sadfen, bann 
gegen halb Europa zu vertheidigen. 

Eine Unterfuhung der Angriffspläne Friedrichs 
bes Großen wird ber Natur der Sache nad fih im 
BWefentliden auf die zweite Periode fügen müfjen. 
Dur dieſe zieht fi als rother Faben ber Gedanke 
eined Angriffs durh Mähren auf Wien in Ber- 
bindung mit dem Borbringen eines verbünbeten 
Heeres längs ber Donau auf die Defterreihifche Haupt» 
ſtadt. Es find bier neben verſchiedenen Briefen, 
welche biefe Abficht beweifen, brei gefchriebene Kriegs⸗ 
pläne bed Königs hervorzuheben. Der erfte batirt 
vom 4. Juli 1741, dem Tage bes Abſchluſſes des 
Preußifh- Franzöfifgen Bündnifjes. Der zweite ift 
am 20. Februar 1742 geſchrieben, und fdidte ihn 
ber König von Znaym an Karbinal Fleury und den 
Raifer Karl Albert. 

Der britte Plan, welcher die Niebermerfung 
Defterreiha bis zur Mehrlofigfeit ind Auge faßt, 
fält in das Frühjahr 1744, Cine zweite veränderte 

fung befielben murbe ſechs Wochen fpäter vom 

önige nad Berfailles gefhidt. Beide Schriftftüde 
enthält die Politiſche Korrefponden;. 

Eine Beftätigung und Ergänzung ber Auffafjung 
des Königs geben die „Betrachtungen über bie Feld— 
zugöpläne", welde ber König im November 1775 
niederſchrieb. Zwei Kriegspläne, melde bier als 
Beifpiele für die entwidelten Lehren gegeben find, 
lafjen erkennen, wie der nunmehr 63jährige Monarch 
an den Anfichten feftgehalten hat, die in den erften 
Jahren feiner Feldherrnlaufbahn die Seele erfüllten. 
Der erfte Plan behandelt einen großen Koalitions⸗ 
frieg gegen Franfreih, der bis zur Einnahme ber 
Hauptftabt des Landes führt. Das zweite Beifpiel, 
für einen Krieg Preußens gegen Defterreih aufge 
ftelt, giebt im Großen biefelbe Sachlage, melde 
dem Königlihen Plan vom Frübjahr 1742 zu Grunde 
lag. Auch bier ift das letzte Ziel die Eroberung 
ber feindliden Hauptftabt. 

Mögen die BVorbedingungen, an welde jene 
erftien Pläne aus ben Schleſiſchen Kriegen fi 
Inüpften, nicht eingetroffen und beren Durchführung 
baber gefdeitert fein, fo ftellen doch bie Pläne, 
welde der König zu Anfang, wie zu Ende feiner 
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I twarf, ifelhaft feſt, das 
— ehe 1a lee 


Heeres durch bie Schlaht und die Eroberung ber 
feindliden Hauptftabt ihm als Endziel jeber Strategie 
erſchienen. 


Rangliſte der Königlich Sächſiſchen Armee 
(III. Armee-Korps des Deutſcheun Heeres) 
vom Jahre 1890. 


Die Rangliſte der Königlid Sächſiſchen Armee 
XI. Urmee » Korps des Deutfhen Heeres) vom 
abre 1890 ift am 1. Januar zur Ausgabe gelangt. 
Bei gleicher Anordnung bed Inhalts Hat die äußere 
Austattung infofern eine Veränderung erfahren, als 
auf ber Borberfeite des bellgrünen Einbandes an 
Stelle des durch kriegeriſche Embleme verzierten 
Wappens das neue Wettiner Wappen abgebilbet iſt. 

Die neue Ranglifte umfaßt 469 gegen 458 Seiten 
der vorjährigen Ausgabe und enthält bie Angaben 
über den Perfonalbeftand fämmtliher Behörden und 
Truppentheile an Offizieren, Sanitätsoffizieren, Port⸗ 
epeefähnrihen und oberen Militärbeamten, die Rang» 
und Nationalliften der Generale und StabBoffiziere, 
die Nangliften fämmtliher übrigen Dffigiere, ein 
alphabetifches Berzeihniß ber zur Dispofition ſtehenden 
und berjenigen verabjchiebeten Dffiziere, welde bie 
Allerhöchſte Erlaubniß zum Tragen der Uniform er- 
halten haben, ein namentliches Verzeichniß der In— 
baber von Orden und Ehbrenzeihen, jowie ein Ber: 
zeihniß bes Duartierftandes, 

Zum erften Male bat in ber Ranglifte das am 
1. April durh Abgabe von Batterien ber zwei 
anderen feld -Artillerieregimenter und durch Auf: 
ftelung eined Regiments» und zweier Abtheilungs- 
fäbe neugebildete 3. Feld» Artillerieregiment Nr. 32 
Aufnahme gefunden. Der Stab und bie 1. Ab- 
theilung befjelben garnifoniren in Freiberg, bie 
2. Abtheilung in Roßwein. (Zum vorjährigen Jahr⸗ 
gang der Ranglifte waren im April Dedblätter aus- 
gegeben worden, welche bie neue Drganifation der 
Artillerie erfihtlih machten.) 

Die anderweitig in ber Drganifation eingetretenen 
Veränderungen beziehen fih nur auf bie Eintheilung 
der Lanbwehrbezirfe in Haupt» bezw. Melbeämter 
flatt wie bisher in Kompagniebezirke. 

Beränderungen in der Stellenbefegung bezw. Neu- 
etatifirungen von Kommandeuren traten ein: 





bei 2 Ravalleriebrigaben, 

« 1 Snfanterieregiment, 

« 2 Kavallerieregimentern, 

- 1 Feld- Artillerieregiment, 

« 9 Infanteriebataillonen, 

4 4 Feld» Artillerieabtheilungen. 


Unter Einrehnung der Dffigiere der höheren Bes 
börben ac. bei den Waffengattungen, aus benen fie 
hervorgegangen find, wurden beförbert zu: 


Inf. Rav. Art. I— Train | 

Dberfien .... . . 1 — — — er 
Oberftlieutenants . 5 2 3 — — 
Rajord....... 13 1 5 1 — 
dauptleuten bezw 

Rittmeiſtern 23 2 9 2 — 
®remierlieutenantd 27 6 9 2 — 
Selondlieutenants. 43 13 12 2 8. 


Seine Königlihe Hoheit der Prinz Friedrich 
Auguft, bisher Hauptmann und Kompagniehef im 
1. (Leib:) Grenadier-Regiment Nr. 100, wurbe unter 
Stellung ä la suite dieſes Regiments am 23. Juli 1889 
zum Major, Seine Königlihe Hoheit Prinz Mar 
zum Premierlieutenant im 2. Grenabier-Regiment 
Nr. 101 „KRaifer Wilhelm, König von Preußen" am 
6. April beförbert. 

Zur Dispofition geftellt, bezw. verabfchiebet 
wurben 


1 Generalmajor von der Kavallerie, 

1 Oberſt von ber Infanterie, 

2 Dberfilieutenant® von der Infanterie, 
2 Majors von ber Infanterie, 

9 Hauptleute von der Infanterie, 

3 Bremierlieutenant3 von der Infanterie, 
2 Premierlieutenants von der Infanterie, 
1 Dberft von der Kavallerie, 

1 Dberftlieutenant von ber Kavallerie, 

1 Rittmeifter, 

1 Premierlieutenant von ber Kavallerie, 
1 Selonblieutenant von der Kavallerie, 

1 Dberftlieutenant von ber Artillerie, 

1 Major von der Artillerie, 

2 Hauptleute von ber Artillerie, 

1 Selonblieutenant von der Artillerie. 


Geftorben find 1 Major, 1 Hauptmann und 
1 Gelonblieuienant von der Infanterie, fo daß die 
Armee dur Abgang 33 aktive Offiziere verlor. 
Die Geſammtzahl der aktiven Dffiziere beträgt, 
ausſchließlich der Generalität: 
138 d abs i ’ 9 i ’ 
I en kn 3 u In Bu 
240 terlieutenants, 3 — .# s 
40 ieutenants, 5b»: .. . 
Dffigiere der Referve find vorhanden: 


Inf. Jäger Nav. Urt. Pion. Train 
dauytleute bezw. 


: 1 9 — 1 2 
Premierlieutenants 76 4 31 8 3 4 
Selonblieutenants. 318 28 70 49 8 20 


Die größte Zahl von Referveoffizieren hat 
bei der Infanterie das 8. Infanterieregiment 
Rr. 107 mit 6 Premiers und 40 Selondlieutenants, 
bei der Kavallerie das 1. Hufaren » Regiment 
Rr. 18 mit 1 Rittmeifter, 4 Premier» und 17 Se 
Iondlieutenants, 
bei der Artillerie das 1. feld -Urtillerieregiment 
Rr. 12 mit 2 Premier» und 16 Selondlieutenants. 
Die Zahl der Lanbwehroffiziere beträgt: 
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1. Aufgebot. 

Kr Akte. Pr. Lis. Sell.⸗Lis. 
Infanterie und Jäger 36 101 155 
Kavallerie ...... 2 13 12 
Artillerie... ... » 7 7 22 
Bioniere ......-. 3 2 3 
EI 1 4 2 


2. Aufgebot. 
A Pr.⸗Lts. Sel.⸗Lis. 


Infanterie und Jäger 5 153 110 
Ravalleie ..... . 1 13 8 
Artillerie... .. - - — 15 17 
Bioniere ....... — 5 3 
En. _ 7 1 


Gegen das Vorjahr ift die Zahl der Neferve- 
—* um 25, bie der Landwehroffiziere um 47 ges 
iegen. 


Taktiſche Rüdblide 
auf die Schlachten des Deutſch-Frauzöſiſchen Krieges 
mit befonderer Berüdfidhtigung der Verwendung der 
Urtiflerie. 


V. Die Sähladt bei Gravelotte. (Schluf.) 

Der Ungriff der Garden hatte einen Vorftoß ber 
dem IX. Armee» Korps übermwiefenen 3. Garbe- 
Infanteriebrigade von Habonville gegen Amanvilliers 
zur folge, den zwei Heffiihe Bataillone als linke 
Flantendedung zu beiden Seiten der Eifenbahn be» 
gleiten follten. Das zu burhfchreitende Terrain war 
den bort zur Bertheidigung aufgeftellten Divifionen 
Ciſſey und Lorencez überaus günflig. Ein Theil ber 
erfteren hatte fich allerdings bereit? an dem Gefecht 
des VI. Korps betheiligen müflen. Dagegen machte 
fih auch bier auf Deutfher Seite die mangelnde 
Vorbereitung des Angriff® durch Artillerie geltend, 
welche allerdings auf die befonder# ſchwierige Ge- 
fehtölage auf diefem Theile des Schladtfeldes, die 
Ungunft des Terrains und die enormen Berlufte, 
melde bie zu fehr erponirte Artillerie in den erften 
Stunden der Schlacht erlitten und ihre dadurch be» 
dingte vorübergehende Gefehtsunfähigleit zurüd- 
geführt werben kann. Amanvillierd war, wie früher 
bereit erwähnt, zu diefer Zeit überhaupt noch nicht 
von Artillerie befhoflen worden. 

Am Dftrande des Bois de la Cuſſe und durch 
bafielbe vorgehen, gelangte die Brigabe unter ſchweren 
Berluften bis auf 800 Schritt an bie Weftfeite von 
Amanvillierd heran, vermochte aber weitere Fort- 
fritte nit zu maden. Um 7 Uhr kam bier bas 
Gefecht zum Stehen. Der gleichzeitig unternommene 
Angriff der beiden Heffifden Bataillone, denen ſich 
ein drittes, bereit in vorberer Linie ſtehendes an- 
geſchloſſen Hatte, fcheiterte an dem vernichtenden Feuer 
des Vertheidigers und nötbigte biefelben nad dem 
Bois de la Guffe und bis zum Wärterhaus an ber 
Eifenbahn zurüdzugehen. Wehnlih erging es ben 
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mit ber 3. Garbebrigabe vom Bois de la Guffe aus | fpringenben feindlichen linken Flügel zu umfaſſen und 


füblih der Eifenbahn vorgehenden Abtheilungen ber 
Negimenter Nr. 36 und 84 ber 18. Divifion. Nur 
einzelne verblieben in ber Gefechtslinie der genannten 
Brigade. 

Die nörblid der Bahn in vorberer Linie ver- 
bliebenen Truppen ermöglichten indeſſen ber Fuß— 
abtheilung der Garbeartillerie und, nah und nad 
folgend, den Heffifhen Batterien ein mweitered Bor- 
gehen, worauf fie ein erfolgreiches Feuer gegen bie 
aus den Steinbrüdhen von Amanvillierd vorbredenben 
feinblihen Rolonnen und Tirailleurſchwärme richteten. 
Auch die auf der anderen Seite bed Bois be la 
Cuſſe ftehenden Batterien des IX. und III. Korps 
befhofjen vorzugsmweife die um Montigny la Grange 
ftebende Franzöſiſche Infanterie, während fie in ber 
Front durch die vorgefhobene Infanterie und bie 
Befagung von l’Envie- und Champenois⸗Ferme ge- 
fidert wurben. 

Auf dem rechten Flügel bes IX. Korps Hatte 
fih bis 6 Uhr Abends die Lage nicht verändert. 
Erſt nah biefer Zeit wurden geringe Fortſchritte 
gemadt, ald General v. Wrangel, nah ber Befegung 
Bernevilles durch das III. Korps, die bort frei 
werbenden zweieinhalb Bataillone in füböftlicher 
Richtung vorſchickte. Das Gefeht ging dann öſtlich 
Chantrenne gegen 7 Uhr Abends in ein ftehendes 
Feuergefeht über. Da gingen bie vier Fußbatterien 
der Korpsartillerie mit einer Rechtsſchwenkung vor, 
zwei Batterien der 5. Divifion folgten nah dem 
Höhenzuge weftlih l'Envie-Ferme und nahmen neben 
der Helfifhen reitenden und der leihten Garde 
batterie Aufftellung, zwei Batterien ber 6. Divifion 
verlängerten ben linken Flügel beider Artilleriegruppen. 
Diefe zehn Batterien vereinigten ihr Feuer gegen 
das bit befegte Gehölz weſtlich la Folie und er- 
zielten eine niederſchmetternde Wirkung. 

Wir follten indefjen meinen, ed wäre im Sinne 
der Gefehtsaufgabe der II. Armee wichtiger gemwefen, 
die Feuerwirkung ber Artillerie bes IX. Korps gegen 
Amanvillierd zu verftärlen, benn ein Durchbruch am 
Bois des Genivaug war zu biefer Zeit nit mehr 
zu befürdten. Dagegen wurde bie Entſcheidung von 
Seiten ber Deutfhen Heeredleitung bei St. Privat 
geſucht; ein Erfolg bei Amanvillierd mußte aber ben 
Rüdzug des Franzöſiſchen VI. Korps bebentlih ae 
fährben und das Zurückweichen bes III. Korps bei 
la Folie nah fih ziehen. Das IX. Korps hatte 
feine Gefechtslraft in den Einleitungslämpfen ver- 
braucht und war dieſer Aufgabe allein nicht mehr 
gewachſen. 

Die 4. Gardebrigade hatte ſich zwiſchen St. Ail 
und Ste. Marie entwickelt und füblich der von letzterem 
Orte nad St. Privat führenden Chauffee gegen bie 
füblih vorliegende Höhe die Vorbewegung angetreten. 
In Shügengräben und hinter Heden eingeniftete 
feindliche Tirailleurlinien überfchütteten fie mit einem 
vernichtenben feuer, dem viele Leute und eine un- 
verhältnigmäßig große Zahl von Offizieren zum Opfer 
fielen. Sprungmweife vorgehend, gelang es, ben vor- 


den füblihen Theil bes Bergrüdens zu befegen, 
während der Gegner, ohne den Zufammenftoß ab- 
zumarten, auf Jeruſalem abyog. 

Mittlerweile hatten die Batterien des IX. Korps 
bad Gelände nördlich Amanvillierd unter Feuer ge- 
balten, die Garbeartillerie dem Angriff mit ihrem 
Feuer begleitet. Im legten Moment, als ſtarke 
Kolonnen der Divifion Ciſſey zum Gegenftoß gegen 
die rechte Flanke der Garde vorrüdten, eilten zwei 
Batterien der 1. Garbebivifion und der Korps 
artillerie in die vorbere Gefechtslinie auf die Höhe, 
unb vor bem vereinigten Feuer biefer Batterien und 
ber Infanterie erlahmte der Angriff der ſchon nahe 
berangelommenen Mafien. 

Die Wirkung biefer beiden Batterien lam bier 
entfheibend zur Geltung, ein glänzendes Beifpiel 
ber in fo kritiſchen Gefechtslagen durch die Ber- 
einigung der beiben Hauptfeuerwaffen im Rahlampf 
zu erreihenden taktiihen und moralifhen Wirkung. 
Das Eingreifen biefer beiden Batterien if im vor- 
liegenden Falle um fo höher anzuerkennen, als es, 
in richtiger Erfenntniß der Situation, anfcheinend 
aud ber Initiative ber betreffenden Batteriechefs 
hervorging, benen fpäter auf Anregung der Divifions- 
fommandeure das Vorgehen der ganzen Artillerielinie 
folgte. Wir dürfen indeſſen in dieſem Falle nicht 
außer Acht laſſen, daß die räumlihe Trennung der 
Divifionsartillerie von ihrer Infanterie bie Gefechts- 
leitung erſchwerte und daß, wenn das barmonifche 
Bufammenmwirken beider Waffen nit mehr darunter 
en bat, als faktifch gefhehen, dies das befonbere 

erbienft aller Betheiligten ift. 

Die erfte Entwidelung der Artillerie des Garde⸗ 
forp8 hatte das Auftreten der Batterien der 1. Garbes 
bivifion in ber Gefechtslinie ber 2., derjenigen ber 
2. Divifion im Bereih der 1. Divifion Folge. 
Der Aufmarfh ergab fih ganz natürlih aus ber 
Art der Entwidelung bes Garbetorps, welches felbf- 
verftänblih den Zwed verfolgte, nicht nur möglich 
[nel dem gefährbeten IX. Armee-Korps Hülfe zu 
bringen, fondern aud durch die der Spike zunädft 
folgende Artillerie den Flankenmarſch und fpäter ben 
Aufmarſch der Infanterie zu deden. Daß ein Stellungs- 
wechſel immer nachtheilig, ift eine befannte Thatfade; 
in ber ſchwierigen Gefechtölage bei Berneville ver- 
bot er fih von ſelbſt. Daß aber, wie bereits be 
merkt, anbererfeitd bie Befchlsertheilung durch bie 
räumlihe Trennung in hohem Grabe erſchwert, das 
Zuſammenwirlen der bemfelben Berbande angehörigen 
Infanterie und Artillerie ganz unmöglich wurde, liegt 
auf ber Hand. Es fragt fi daher, ob in biefem 
Sale niht ein Wechfel in der Art einzutreten Hatte, 
daß bie 1. Fußabtheilung an bie Befehle der 2, 
bie 2. an die Befehle ber 1. Garbebivifion gemwiefen 
wurde oder daß bie Rorpsartillerie, an welche General 
v. Pape in dem fraglihen Moment eine Requifition 
um Unterftügung durch Artillerie zu richten genöthigt 
war, bie vier Batterien ihres linken Flügels an bie 
Divifion abgab und bafür deren Batterien ober bie 
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fpäter eintreffenben der 2. Divifion in ihren Verband | bietet nit den geringften Schuß. Welde Gründe 


aufnahm. Keinenfalls durfte aber die 1. Garbe- 
divifion ohne Artillerie bleiben, der fpeziell die Auf- 
gabe zufiel, die nachſtehend barzuftellenden Kämpfe 
derfelben direlt zu unterflügen. 

Um 5°/ Uhr war diefe Divifion nörblih ber 
Chauſſee unter ſehr ungünftigen Berhältniffen in das 
Sefeht eingetreten. Dad nah Gt. Privat und 
Roncourt zu anfteigende Terrain bot feinerlei Dedung ; 
in geringer Entfernung vor der MWeft- und Nordfeite 
bes Dorfes befanden fi mehrere Einfriebigungen 
von Iniehohem Mauerwert und Schügengräben. Diefe 
einander überhöhenben Linien und bie maffiven Häufer 
der mit Mauern umgebenen, fabtartig gebauten Ort⸗ 
Ihaft waren bis auf die Dächer mit Schügen befegt. 
Die Batterien, welche früher nörblih des Dorfes 
geftanden hatten, waren allerdings abgefahren, da⸗ 
gegen murbe das Angriffsfelb nörblih der Chauſſee 
von der Südſeite des Dorfes aus durch die dort 
ſtehenden ſchweren Batterien wirffam beſchoſſen. Die 
Sächſiſchen Batterien feuerten zu diefer Zeit gegen 
Roncourt, die Barbeartillerie gegen die feindlichen 
Truppen und Batterien in bem offenen Gelände 
fühlih St. Privat. 

Taltiſch war biefes faum richtig, denn fobalb der 
Angriff gegen St. Privat angefegt wurde, mußte 
die Artillerie bad Angriffsobjelt, d. 5. St. Privat 
und bie das Angriffsfelb unter euer baltenden 
Truppen allein beſchießen. Da ber rechte Flügel der 
Garbeartillerie diefelbe Aufgabe auf dem Gefedts- 
felbe ber 4. Garbebrigade zu erfüllen hatte, fo fiel 
fie naturgemäß bei St. Privat dem Ste. Marie zu- 
nächſt ſtehenden Iinten Flügel zu. 

Die beiden Regimenter der 1. Garbebrigabe be- 
fanben fih in geſchloſſener Drbnung in drei Treffen 
nebeneinander. Sobald fie an der Dftfeite von 
St. Privat fihtbar wurden, erhielten fie ein fehr 
heftige Geſchüz⸗ und Gewehrfeuer. Um bie Ber- 
miſchung mit ber 4. Garbebrigabe, deren linker Flügel 
an ber Chauſſee fand, zu verhüten und dem An- 
griffsziel die Flanke abzugewinnen, rüdte bie Brigade 
mit einer Lintsſchwenlung 600 Schritt nörbli ber 
Chaufjee vor und ftellte dann durch allmäliges Rechts» 
fhwenten bie Front gegen St. Privat wieder ber. 
Nah dem Ueberfhreiten der Chaufjee drängten bie 
hinteren Abtheilungen, um aus ber überlegenen 
Birkungsiphäre des Chaffepotgemwehres zu kommen, fo 
ſtark nad, daß die Abftände vermindert wurden und 
ber rechte Flügel die Bewegung auf St. Privat 
bereitd angetreten hatte, ala ber linke Flügel diefelbe 
noch gegen Norden fortfehte. 

€3 liegt unferer Aufgabe zu fern, diefen Flanken⸗ 
marſch der 1. Garbebrigade reglementarifh zu be» 
leuten; wir mödten aber darauf hinweiſen, daß 
die 1. Garbebivifion vor Beginn der Angriffsbewegung 
fübwetlid Ste. Marie aug Chöned ftand, wo ber 
Biefengrund, ähnlih wie an der Weſt⸗ und Norb- 
feite des Dorfes, gegen St. Privat mehr oder weniger 
gebedt if. Gegen bie Dftfeite fällt dagegen daß 
Gelände von St. Privat ganz gleihmäßig ab und 
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bie Beranlafjung waren, daß für die Borbewegung ber 
Brigade das jeder Dedung bare Gelände vor ber 
Südoft- und Oftfeite gemählt wurbe, ftatt, wie bieß 
fpäter vom 4. Garberegiment gefhahb, das Dorf 
theils weſtlich zu umgehen, theils mittelft der beiden 
nörblihen Ausgänge zu paffiren, um ben nad Haut» 
mecourt ziehenden, gegen Einfiht und bireltes Feuer 
ziemlich gefiherten Wiefengrund zur Entwidelung zu 
benugen, ift aus dem Generalftabswert nit mit 
Sicherheit zu erfehen. Bielleiht geſchah es mit Rüd- 
fit auf die hart an der Norblifiere des Dorfes am 
Mege nah Hautmecourt ftehenden Batterien der 
24. Divifion, obgleich die Benugung ber nörblichen 
Ausgänge von Ste. Marie kaum eine Feuerpaufe der 
rechten Flügelbatterie ber Sächſiſchen großen Artillerie- 
front nöthig gemadt haben bürfte. 

Nutzlicher würden wir ed allerdings erachtet haben, 
wenn die 2. Abtheilung der Sächſiſchen Korpsartillerie, 
wie wir dies bereit? an anderer Stelle angebeutet 
haben, ftatt eine Bereitfchaftsftelung einzunehmen, 
füdöſtlich Ste. Marie im Anfhluß an die Batterien 
der 2. Garbedivifion Stellung genommen hätte. Sie 
vermochte dann frühzeitig und ununterbroden gegen 
St. Privat zu wirken, wo nad bem Wortlaut bed 
Befehls des Prinzen Friedrich Karl das Garbelorps 
zu unterflügen war, wo alle bei Ste. Marie ver- 
fammelten Truppen bie weitere Umgehung bes 
XII, Rorps gegen bie feindlihen Truppenaufftellungen 
zu beden hatten. 

Unter ſchweren Berluften, darunter die Mehrzahl 
aller Dffiyiere, von NRoncourt und der Südweſtſeite 
von St. Privat in beiden Flanken beſchoſſen, ges 
langten ſchwache Ueberrefte der 1. Garbebrigabe bis 
6'/4 Uhr Abends auf 600 und 800 Schritt vor ber 
Weftlifiere von St. Privat an. Hier verfagten ihnen 
die Kräfte, und fie nifteten fi in Bobenfalten und 
einzelnen vom Feinde verlaffenen Schügengräben ein. 
Auf Befehl des Generald v. Pape hatte ſich das in 
Neferve folgende 2. Garberegiment zum Schließen 
ber Lüden zwifhen beide Brigaden an der Chauffee 
eingef&oben. 

Allerdings Hatte der Anlauf nit zur Entſcheidung 
geführt; mit eiferner Energie wurde bad errungene 
Terrain aber behauptet. Immerhin war die Gefechts⸗ 
lage eine überaus kritiſche, ſobald fih ber Ber- 
theidiger zu einem Gegenftoß aufraffte. Dies geſchah 
indefjen nit, und mittlerweile war das 4. Garbes 
regiment, bie nörbliden Ausgänge von Ste. Marie 
benugend, zur Berftärlung ber 1. Garbebrigabe vor- 
gegangen. 

Noh wirkfamer griff nunmehr aud bie Artillerie 
ein. Auf Requifition der Generale v. Bubrigfi und 
v. Pape gingen bie zwölf Batterien ber Garbe- 
artillerie, vom linken Flügel beginnend, bis etwa 
1000 Schritt an St. Privat heran, wobei bie Korps» 
artillerie, etwa 1000 Schritt öftlih St. Ail vorgehend, 
ben rechten Flügel gegen St. Privat vornahm, nur 
die beiden Batterien ihres rechten Flügels blieben 
mit der linken Flügelbatterie der 1. Abtheilung im 


Teuer gegen die Divifion Ciſſey. Sie wurben nad 
und nad durch die drei anderen Batterien biefer 
Abtheilung verftärkt, welche ebenfall3 auf dem Süboft- 
bange bes Höhenzuges neben den bereitd genannten 
Batterien abprogten. 

Gegen 7 Uhr trafen au bie beiden Batterien 
ber Garbe-Ravalleriedivifion auf dem linken Flügel 
ber Korpsartillerie ein. Bon ben bier jet vers 
einigten vierzehn Batterien ber Garbe wandten fi bie 
feh® Batterien bed rechten Flügels gegen Aman- 
villierd, bie anderen gegen St. Privat und Jerufalem. 
Sn beiden Orten ſchlugen in kurzer Zeit die Flammen 
empor. 

Wir können nidt unterlafien, auf die Noth—⸗ 
wendigkeit hinzuweiſen, daß fofort, als ber Angriff 
der 1. Gardebrigade ind Stoden gerieth, minbeftens 
auf beiden Flügeln einige Batterien in Stellung 
gingen, um bie erfhöpfte Infanterie taktiſch zu ent- 
laften, moralifh zu ſtärken. Auf dem linken Flügel 
mußten nöthigenfalld beim XII. Korps einige Batterien 
requirirt werden. War es möglich, die Beendigung 
ber Umgehung abzuwarten und erfolgte der Angriff 
ber Sadfen und Garden auf Gt. Privat gleid- 
zeitig, fo ergab fich die artilleriftiiche Vorbereitung 
des Angriffes und Begleitung befjelben durch bie 
Artillerie, wie wir fpäter fehen werben, von felbft. 
Daß die Begleitung des Infanterieangriffes durch 
Artillerie unterblieb, war wahrſcheinlich daburd vers 
anlaft, daß noch andere Aufgaben der Löfung durch 
diefe Waffe harrten, daß mit einem Worte der An- 
griff nicht genügend vorbereitet war. 

Beim XII. Korps hatte fi inzwiſchen die 45. Bri- 
gabe in den Befig des Gehölzes öſtlich Aubous ge 
fegt und Montois genähert, von einem Angriff gegen 
bafjelbe aber auf höheren Befehl vorläufig Abftand 
genommen. Um 5'/s Uhr war bie 47. Brigade von 
Ste. Marie an ben Sübrand befielben Gehölzes 
herangezogen, bie Sächſiſche Korpsartillerie etwa 
900 Schritt in öftliher Richtung vorgenommen und 
eine halbe Stunde ſpäter mit einer Schwenkung gegen 
Roncourt in eine andere noch weiter vorgeſchobene 
Stellung vorgerüdt. Hier ſchloſſen fih die Batterien 
der 24. Divifion wieder an biejenigen ber Korps⸗ 
artillerie an. Sie befhoffen Roncourt und bie 
Artillerie des Franzöfifhen rechten Flügels, welde 
bald gänzlid verftummte. 

Während diefer Zeit hatte die 45. Brigabe bie 
Strafe von Me nah Briey überfhritten, bie 
48. Brigade mit den zugehörigen drei Batterien und 
Schwadronen die Hochfläche weitlih und nordweſtlich 
von Montois erreiht und fi dort entwidelt. Als 
fi jest herausflellte, daß das Dorf vom Feinde ge- 
räumt fei, wurde der Bormarfh auf NRoncourt fort 
gefegt. Zu beiden Seiten von Montois wurben bie 
Ravallerieregimenter beider Infanteriebivifionen mit 
den beiden Regimentern ber Kavalleriebivifion in 
Bereitfhaft gehalten, ihre reitende Batterie eröffnete 
das feuer gegen feindlihe Infanterie bei Malan- 
court. Bon Weiten trieb die 45. Brigade im Ans 
ſchluß an den linten Flügel ber Garde ben weihenden 
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ftanden in Reſerve am fübliden Rande bes Sehölzes 
weſtlich Auboue. 

Das X. Korps hatte fi auf Befehl des Prinzen 
Friedrih Karl gegen 6 Uhr auf St. Ail in Marſch 
gefegt ; feine aus der Marjhlolonne vorgezogene 
Artillerie war fon jegt dort eingetroffen, die beiben 
reitenden Batterien zur Linlen ber reitenden Garde 
artillerie gegen St. Privat in Thätigleit getreten. 

General Ganrobert hatte die feinem reiten Flügel 
drohende Gefahr rechtzeitig erfannt, und ba die zu 
feiner Unterftügung in Marſch gefegte Garde · Grena⸗ 
dierdivifion mit der Neferveartillerie noch nicht ein 
getroffen war, das Gelände nörblih St. Privat 
unter dem Schute einer am Walde von Jaumont 
aufgeftellten Arrieregarde — Brigade Pehet — un 
bemerkt geräumt. infolge befjen vermodte der linfe 
Sächſiſche Flügel, ohne erheblihen Widerſtand zu 
finden, ſchnell vorzubringen, bis er am Walde von 
Jaumont in ein ernftere Gefecht verwidelt wurde. 

Die übrigen gegen Roncourt beftimmten Truppen 
batten, noch ehe fie den Drt erreichten, als fie Kennt: 
niß von der Gefechtslage bei St. Privat erhalten, 
die Richtung dorthin eingefhlagen. Unterftügt durd 
das Feuer der beiden Batterien des Sächſiſchen 
linten Flügels, nahm die Infanterie unter ftarlen 
Berluften die auf der Norbfeite des Dorfes, ähnlich 
wie auf der Südſeite, vorliegenden Felbmauern und 
gelangte nah und nad bis auf 300 Schritt an bie 
Dorfmau 


er. 

Zu derfelben Zeit, wo der Anlauf der Sadjen 
ftattfand, vertrieb auch der linfe Flügel der Garden 
den Feind von den Feldmauern und bejegte fie, 
während andere Abtheilungen im Verein mit Sächſiſchen 
Kompagnien, melde jüböflid von Roncourt vor 
gegangen waren, am Walde von Jaumont in ein 
bartnädiges Gefeht gegen Truppen ber Brigade 
Pochet eintraten. 

Um dem Angriff auf St. Privat mehr Nahdrud 
zu geben, Hatte der Kronprinz von Sachſen bie 
Artillerie, melde am Gehölz von Auboué ftand, 
batterieweife vorgehen und eine Rechtsſchwenlung 
gegen St. Privat ausführen laſſen. Bon Roncourt 
bi8 auf wenige Hundert Schritt an die Chauſſee 
fanden bier nunmehr 14 Batterien in einem Ab- 
ftande von 1400 Schritt von dem Angriffschjeft. 
Außerdem war eine große Zahl von Infanterie⸗ 
referven des Sächſiſchen, des Garde» und des X. Korps 
pe verfchiedenen Seiten gegen den Drt in Marfd 
geieht. 

Unter dem gegen St. Privat vereinigten euer 
der nörblih und füblih der Ghauffee ftehenden 
14 Sächſiſchen und 10 Preußifhen Batterien ftürzten 
fhon die Mauern und Gebäude des mit Franzöſiſchen 
Truppen angefüllten Ortes zufammen, ald der Befehl 
zum Sturm ertheilt wurde. 

Faft gleichzeitig mwurbe das Dorf auf allen Seiten 
von ben Angreifern erreiht und nah hartnädigem 
Kampf im Innern genommen. In Auflöfung eilten 
die gefhlagenen Truppen dem Mojelthale zu, nur 
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die Brigade Péchet, die Kavallerie des Generals 
bu Barail und einige Batterien bedten ben Rüdzug, 
bis nordweſtlich des Bois de Saulny die Garbes 
—— Picard mit der Reſerveartillerie 

erſchien. Letztere fuhr an den Steinbrüden von 
se eg or und richtete ein heftiges Feuer 
gegen bie Deutſchen Batterien. 

Es if leicht zu ermeflen, melden Einfluß das 
rechtzeitige Eintreffen biefer frifchen Truppen auf das 
Gefeht bes rechten Franzöfifhen Flügels ausüben 
mußte. Wenn aud die Möglichkeit von vornherein 
aus geſchloſſen bleibt, daß an dem Ausgange ber 
Schlacht etwas dadurch geändert worden märe, fo 
mußte bie rechtzeitige Ankunft dieſer Verſtärkung doch 
ber fchnellen Räumung ber Stellung zwiſchen St. Privat 
und Roncourt vorbeugen. Dadurch mwürbe aber ber 
Entfheibungslampf bei St. Privat noch länger ver- 
zögert fein, fo daß der Abzug ber een ſchließ⸗ 
lich unter dem Schutze des Dunlelheit erfolgen 
lonnte. Schwere Opfer würden ihnen dadurch er- 
ſpart worden ſein. 

Die verſpätete Abſendung der Verſtärkungen ent⸗ 
ſprang ber Beſorgniß des Generals Bazaine um bie 
Sicherheit ſeines linken Flügels, den er durch ftarte 
Abtheilungen der Deutſchen Armee im Moſelthal bes 
droht wähnte. Unterflügt wurde biefe Annahme 
durch die Demonftration des I. Armee⸗Korps auf dem 
rechten Moſel⸗ Ufer und den Angriff ber 26. Infanterie 
brigabe von Ars fur Mofelle gegen St. Ruffine. 

Die vorbere Gefechtslinie der Deutfhen zwiſchen 
St. Privat und Amanvillierd wurde jetzt aber eben» 
falls verftärkt. Nah und nad traten fühlih St. Privat 
bis zu der Heffifchen Artillerie 5 Batterien der Korps» 
artillerie, 3 ber 2. und 4 ber 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
divifion, 5 Batterien der Korpsartillerie und 4 Batte- 
rien der 19. Divifion des X. Korps und 2 Batterien 
der 5. Kavalleriebivifion, zufammen 23 Batterien in 
Ihätigfeit, welche zunächſi die abziehenden Franzö⸗ 
ſiſchen — —* wirkſam beſchoſſen, demnächſt 
mit einem Theil — dem linken Flügel — ſich ber 
Belämpfung ber Franzöfifhen Artillerielinie zwiſchen 
Marengo und bem Bois de Saulny zumwandten, mit 
den Batterien bed rechten Flügels in der Richtung 
son Amanvillierd gegen bie nunmehr entblößte rechte 
Flante bes Franzöſiſchen IV. Korps feuerten. 

Nördlich St. Privat waren eine reitendbe der 
Korpsartillerie und vier Fußbatterien. der 20. Divi- 
fion des X. Korps aufgefahren, und ftaffelmeife 
rüdten fünf Sähfifhe Batterien in bie Linie ein, 
um fih an bem Kampfe gegen bie feindlichen Batterien 
bei den Steinbrüden von Amanvilliers zu betheiligen. 

Kurz vor ber Einnahme von St. Privat war 
aud die 20. Divifion, auf Roncourt vorgehenb, fo 
zeitig eingetroffen, baß ihre vordere Brigade — 
bie 40. — no zu beiden Seiten des Dorfes an 
dem Sälukgefeät u und an der Befegung ber Dftjeite 
Theil nehmen konnte. Die 39. Brigade verblieb an 


der Rorbfeite. 
Gleichzeitig hatten auf dem linken Flügel ber 
Sachſen die Hier befindliden Regimenter Nr. 103, 
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der reitenden Batterie ber hier vereinigten Ravalleries 
bivifion ein längeres Gefeht gegen die Brigabe 
Poͤchet am Walde von Jaumont und um die dortigen 
Steinbrühe zu beftehen. Es endigte mit dem Ab- 
zuge ber en auf Bronvaur. 

Beim IX. Korps waren bisher alle Verſuche, 
Amanvilliers zu nehmen, um das Garbelorps zu 
unterftügen, erfolglos geblieben. Um 7 Uhr orbnete 
Prinz Friedrich Karl die Wiederholung des Angriffes 
an, ber von einer Brigade bes III. Korps unterftügt 
werben folte. Die zu biefem Zwed in Marſch ge- 
feste 6. Divifion, der bie 5. folgte, wurde indeſſen 
gegen das Bois des Genivaur abgelenkt, wo fi zu 
diefer Zeit der in der Abendftunde gegen bie I. Armee 
unternommene Borftoß in ber Lüde zwiſchen dem 
VII und IX. Armee⸗ſtorps fühlbar machte. Es 
lam hier aber nicht mehr um Gefecht, dagegen ging 
nunmehr bie 3. Garbebrigade gegen die Höhe von 
Amanvillier® vor und traf dort auf die Divifion 
Lorencez, als das IV. Franzöfifhe Korps ſchon feine 
rüdgängige Bewegung begonnen Hatte. Dennod 
leiftete jene hartnädigen Wiberftand, wurbe aber im 
Handgemenge geworfen, daß vom Feinde zum Theil 
in Auflöfung verlaffene Amanvillier® genommen. 

Die Schlacht war beendigt. Das Gewehrfeuer 
ae aber erft nah und nah im Dunkel der 

acht. 


Die Affaire Tindal. 
Haag, im Januar 1890, 

Shwerlih würde e8 mir in den Sinn gelommen 
fein, die Affaire Tindal bier zu berühren, wenn 
ih mit vor einigen Tagen aus einer telegraphifchen 
Korreſpondenz einer ber größten Niederländiſchen 
Zeitungen erfehen hätte, daß die Rational» Zeitung 
daran einige Betradhtungen gelnüpft bat. Da nun 
die Geſchichte in Deutfhland einiges Intereſſe erregt 
zu haben ſcheint, fo glaube id, daß einige gedrängte 
Mittheilungen in Betreff derfelben Ihren Lefern nicht 
unmwilllommen fein dürften. 

Im vorigen Jahre erfienen bier im Lande ein 
paar Brofhüren, die nicht bloß durch ihren Inhalt, 
fondern vor Allem durh die Art und Meife, in 
mwelder fie dem Publikum befannt wurden und durch 
den Ton, in mweldem fie gefdhrieben waren, zu 
Anfang einige Erregung erwedten. Der Berfafler, 
Henry Tindal, früherer Offizier, der in Indien feiner 
Tapferleit wegen beforirt wurde und ſchon vor ver- 
ſchiedenen Jahren den Dienft quittirt bat, greift 
darin bie Regierung auf grobe Weife an, weil fie, 
wie er behauptet, ihre Pflichten in Bezug auf bie 
Landes vertheidigung vernadläffigt, trogdem er fie 
doch zu wiederholten Malen gewarnt unb auf bie 
Gegenftände Hingewiefen habe, welche die Verbeſſerung 
erheiſchten. Seine erfte Brofhüre batte anfänglich 
einen intimen Gharafter und wurde an befannte 
PVerfonen, Vollövertreter 2c., geihidt. Natürlich be» 
fand fie fi jebod bald in Vieler Händen und wurbe 
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nun mehr beſprochen, ald wenn fie allgemein läuflich 
gewefen wäre. 

Außer der Regierung — namentlih dem Kriegs⸗ 
minifter — mußten biejenigen Militärs es entgelten, 
welde als Wutoritäten auf militärifhem Gebiet 
galten, und die der Schreiber beſchuldigte, daß fie 
die fo einfahen, allgemein faßlihen Regeln ber 
Militärs Wiffenfhaften zu einem Hofuspolus vers 
unftalteten, unbegreiflich für gemöhnlide Menſchen. 

Es ift bier nicht ber Drt, eine Ueberſicht ber 
Schriften des Herrn Tindal zu geben. Die Haupt- 
beſchuldigung geht darauf hinaus, daß bei ber Res 
gelung ber Mobilifation und Armeefonzentration, 
welde natürlich — gehalten wird, feiner Be 
bauptung nad fieben verfhiebene Fälle vorausgeſetzt 
und für jeben Fall die Truppenaufftellungen u. f. w. 
genau beftimmt find. Kommt nun bei einem even- 
tuellen Krieg ein achter, neunter u. f. w. Fall vor, 
oder handelt der Gegner anders als er nad ber 
Meinung bed Kriegädepartements handeln mußte, fo 
fei dad Land verloren. 

Als ein Fall, gegen welchen das Land durchaus 
nit geſichert ift, nennt ber Berfafjer einen Ueberfall 
aus dem Dften, befien Verlauf er folgenbermeife 
beſchreibt. 

Ohne daß zwiſchen Deutſchland und ben Nieder⸗ 
landen irgend welches Zerwürfniß beſteht, marſchiren 
in einer beliebigen Nacht einige Deutſche Kavallerie⸗ 
regimenter mit einigen reitenden Batterien über 
Zevenaar nah MWeftervoort. Eine Abtbeilung be» 
giebt fih nad dem Fort bafelbft, nimmt die Befagung 
(6 Mann) gefangen und beſeht das Werl; der Reſt 
ber Abtbeilung reitet weiter nah Arnhem, fchließt bie 
Ausgänge ab, befegt die Telegraphenbureaus, ben 
Bahnhof u. f. w. und fommt Naht? um 3 Uhr 
ungefähr an die Kaſerne. In derfelben liegen 
600 Mann Infanterie und ein paar Hundert reitenbe 
Artilleriften, die nichts thun und auch nichts gegen 
eine fo große Uebermacht ausrichten Tönnen. Ins 
zwifhen kommt aus Deutfhland immer mehr und 
mebr Infanterie an; allein Köln, Düffelborf und 
Wefel können 10 000 Mann ftellen. Diefe löfen die 
Kavallerie und reitenbe Artillerie ab, welche jegt bis 
6 Uhr Morgend ausruhen, worauf fie birelt auf 
Utreht marfhiren; die Forts der Neuen Holländiſchen 
Waſſerlinie können fie nicht aufhalten, denn biefe 
find nicht befegt. In Utreht kann die Feine Gar- 
nifon nichts gegen 6 Ravallerieregimenter mit einigen 
Batterien und die wenigftens 3600 Mann ftarfe In⸗ 
fanterie außrihten, welche am Mittag in Beift fein 
lönnen. 

An demſelben Morgen iſt ein Deutſches Ge— 
ſchwader vor Scheveningen angelommen und wenn die 
Regierung nicht ſogleich die Bedingungen des 
Deutſchen Geſandten annimmt, wird der Haag 
bombardirt. 

Es iſt klar, daß auf dieſe Weiſe das ganze Land 
in kürzeſter Zeit in ber Macht des Gegners iſt, und 
ſehr begreiflich zugleich, daß ſolcher Bombaſt, in 
hohem Ton und mit einer großen Doſis Aufgeblaſen⸗ 
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beit vorgetragen, auf die große Mafje derjenigen, 
melde von militärifhen Sachen feine ober nur fehr 
unflare Begriffe haben, anfangs einen gewiſſen Ein- 
drud machen mußte. Eigentlich hätte es als trauriger 
aber untrüglicher Beweis großer Gleichgültigleit von 
Seiten des Publikums in Betreff der höchſten Landes- 
intereffen angefehen werben müſſen, wenn ed anders 
gewefen wäre. Die Erregung bauerte jedoch nidt 
lange, da ſchon bald, namentlid einige allgemein als 
einfichtsvol belannte Militär«Schriftfteller die Feder 
zur Hand nahmen und die Unwahrſcheinlichkeit ober 
Unmöglicleit von Tindals Prämifien, dad Unhalt- 
bare feiner Folgerungen und das fehlerhafte und 
Uebertriebene feiner Behauptungen unwiderleglich nach⸗ 
wiefen. Ich nenne hier die Studie: De brochures 
van den Heer Tindal in De Militaire 
Spectator No. 4 von 1889 vom Dberftlieutenant 
Eland, Direktor der zweiten Abtheilung ber Kriegs» 
ſchule (die Nieberländifche Kriegsafadbemie) und bie 
Brofgüre Is Neederland in gevaar von Beel- 
mann, ehemaligem Genieoffizier. Diefe treten Hierbei 
feineswegs als Bertheibiger ber hieſigen militäri« 
[hen LZuftände auf, — im Gegentheil erlennen 
Beide unumwunden an, daß bie Zahl, die Eintheilung 
und Zufammenfegung der Streitfräfte einer gründ⸗ 
lihen Berbefierung dringend bebürfen. Aber eben 
beöhalb gewinnt ihre Wiberlegung von Zinbals 
Anfihten an Kraft, und man darf fih überzeugt 
halten, daß der Eindrud, den feine Marktfchreierei bier 
und ba aud bei dem dentenden Theil bes Publikums 
gemadt haben dürfte, fein bleibender geweſen if. 
Indefien giebt Herr Tindal feine Sache noch 
nit verloren. Er hält jegt öffentlihe Vorträge 
an verfchiebenen Orten und verſucht fo feine been 
zu verbreiten. Dies hat nun bod feine bedenkliche 
Seite befonders in diefer Zeit, wo baldigft ein 
Gefegentwurf zu erwarten ift, welder eine ein- 
greifende Reform des Heerweſens zum Zweck bat. 
Natürlih finden fih in einem kleinen Lande wie 
biefes viele Menfhen, melde die Möglichkeit einer 
BVertbeibigung gegen einen viel flärleren Gegner 
bezweifeln; der fünfzigjährige Frieden, befien die 
Niederlande fi erfreuen, der glüdlihe Umftand, daß 
der Krieg von 1870/71 für den Staat feine nad 
theiligen Folgen hatte, läßt aud Mande die Möglich⸗ 
feit eined Krieges auch für künftige Zeiten für unfer 
Land bezweifeln. Diefe Alle ſowie überdies dies 
jenigen, welde fyftematifh gegen jede Vermehrung 
der Laften zum Zweck der Landesvertheidigung find, 
fühlen fih in ihren Anſichten geftärkt durd Theorien, 
wie bie bier verlünbeten. Es ift alfo wohl zu be 
fürdten, daß ber Wiberftand gegen die eventuellen 
Regierungsprojelte zur Hebung ber Wehrkraft durch 
dad Treiben bed Herrn Tinbal vergrößert werben 
wird, denn die Vermehrung von Laften, ſowohl ber 
perfönlihen als finanziellen, wird bie unvermeibliche 
Folge der Berbefjerung des Heerweſens fein. Das 
ift die Schattenfeite der ganzen Geſchichte, denn mie 
wenig emfthaft übrigens bie Sache jetzt noch auf- 
genommen wird, kann u. 9. baraus gefolgert 
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werben, daß vor einigen Tagen eine vielgelefene | 
Zeitung den Wit zum Beften gab, dab die Ins 
fluenza ſelbſt jhon eine nadtheilige Wirkung auf 
die Angelegenheiten der Landbesvertheidigung ausübe, 
da fie Herrn Tindal verhindert habe, einen Bortrag 
zu balten. 

Man darf denn auch von dem praltiſchen Sinn 
des Niederländifhen Volles erwarten, daß, nun bie 
grundgefeglihen Beftimmungen, welde einer zweck⸗ 
mäßigen Regelung der Streitfräfte im Wege ftanden, 
aufgehoben find, eine folhe Regelung enblih zu 
Stande gebraht werden wird. Der Niederländer 
liebt feine perſönliche Freiheit und feinen Befig, aber 
feine Rationalität und feine Unabhängigkeit gehen 
ihm doch über Alles, und das Volk wird ohne Zweifel 
einen Theil der erfleren opfern wollen, wenn e8 nur 
überzeugt ift, daß dieſes zur Erhaltung ber letzteren 
unbedingt nothwendig if. Daß dieſe Ueberzeugung 
nun ziemlih allgemein im Lande herrſcht, ift aus 
dem vielfeitigen Drängen nad baldigem Erfcheinen 
des betreffenden Geſetzentwurfes zu folgern. 





Die Bayeriſchen Fleifchhader. 


Die Militär-Literaturzeitung 1890 Nr. 1 erwähnt 
in einer Beſprechung ber Schrift „Der Humor im 
Deutihen Heere, von Klaußmann“ eine derfelben ent» 
nommene Behauptung, daß das Bayerifche Infanteries 
zegiment Ar. 8 den Beinamen „Bleifähader” führe. 
Hiervon ift weder dem Negimente noch der Geſchichte 
oder Tradition etwas befannt, und muß gegen bie 
L e. angeführte Begründung mit aller Entichieben- 
beit Verwahrung eingelegt werben. Dem Berfafier 
oder deſſen Gewährämännern mögen vielleicht bildliche 
Darftelungen aus dem Jahre 1866 zu feiner Be 
hauptung Veranlafjung gegeben haben, allein bie- 
felben ftammen aus der Zeit vor dem Kriege und 
fallen nicht dem genannten Regimente, ſondern ber 
belannten Preſſe feines damaligen Relrutirungs- 
bezitles zur Laſi. 

Die Unhaltbarkeit der Motivirung Klaußmanns 
ergiebt ſich einfach aus der Thatſache, daß am Tage 
von Kiſſingen vom 8. Infanterieregiment nur deſſen 
3. Bataillon zum Schufje fam, und zwar im Rüd- 
marfhe von Waldaſchach, hierbei nur einen Verluſt 
von zwei Verwundeten erlitt, und fomit ein Nahlampf 
abjolut ausgeſchloſſen ift. Nachweis hierfür liefert 
die 1868 erſchienene offizielle Darftelung des Ans 
theild der Bayern am Kriege des Jahres 1866 
Seite 112, 124 u. VII. 

Hiſtoriſch ift jedoch demungeachtet das Epitheton 
Fleiſchhader“, als nom de guerre, nur fteht e# 
night mit einem Truppentheil der Infanterie im Zu» 
fammenhange, fondern mit den Chevaurlegerd aus 
der Zeit der Roalitions- und Napoleonifhen Kriege, 
und fein Geringerer als ber alte Blücher, deſſen 
Berihte vom September und November 1794 bie 
Bayerifhen Ghevauglegerd ftets rühmend erwähnen, 
gilt als der Vater diejes Kriegsnamens. 
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Kurpfalzbayern Hatte 1794 unter Anderem ein 
fombinirtes Chevaurlegeröregiment zu vier Esfabrons, 
unter Kommando bes Oberften v. Zandt, zum Reichs⸗ 
fontingent abgeftellt. Daflelbe fand in der Vorder- 
pfalz wiederholt Gelegenheit, fih auszuzeichnen, ins⸗ 
befondere aber eine Halbesfadron (4 Unteroffiziere, 
1 Trompeter, 46 Gemeine), welde im Verein mit 
50 Schmettaufhen Dragonern und 50 Preußifhen 
Hufaren unter perfönliher Führung Blühers am 
5. September bei Grünftabt ein Franzöfifches Bataillon 
niederritt. Der Führer biefer Bayerifhen Halb» 
eöfadron, Dberlieutenant Biertl, meldete hierüber 
(fiehe Archiv des Militärs Mar-Hofephr Ordens): 
. . · meine Leute, welde, ohne Ruhm zu jagen, 
mit vollem Muthe auf den Feind einhieben, aljo 
zwar, baß Herr General v. Blücher, welcher immer 
a la tôto war, mehrmals den Chevaurlegers zurief, 
Pardon zu geben, haben 65 Franzoſen tot gehauen, 
33 Mann bleffirt und 10 Mann gefangen genommen“. 

Blüher dankte nad der Attade den Chevauglegers 
und fagte: „Jungens ihr ſeid ausgezeichnet brao, 
nur zu hitzig, ihr Haut bie Rader alle zufammen 
und gebt zu wenig PBarbon, ihr müßt menfhlicher 
fein und mehr gefangen nehmen” — eine Mahnung, 
melde allerdings fofort ihre Abſchwächung erfuhr 
dur feine an die verfammelte Attackenesladron ge 
richtete bundige Inftrultion: „Sch fage euch, bie 
Kerld mit den bloßen Geſichtern immer von oben 
herunter gehauen, und die mit den Helmen, benen 
der bide Pferdefhwanz fo um die Ohren herum- 
bummelt, allemal in die Duere!” 

Einige Tage jpäter gebraudte dann Blüdher mit 
Bezug auf obige Epifode dem Dberft v. Zandt gegen» 
über das Wort Fleifhhader, welches fomit nit 
brutaler Robheit, wie Klaußmann glauben machen 
will, fondern umerbittliher Tapferkeit feine Ent» 
ſtehung verdankt und für bie ganze Kriegsperiode 
zum Ehrennamen ber Bayerifhen Chevauglegerd ges 
worden war. 








Kleine Mitteilungen. 


England. Das Jahr 1889 hat der Englifchen 
Artillerie ein neue® Handbud (Manual of Field 
Artillery Drill) befcdeert, das für Deutſche Begriffe 
eigentlid eine Mifhung von Ererzir- Reglement und 
——— — darſtellt. Es zerfällt in drei handliche 
Bücher, deren erſtes die grundlegenden Exerzirvorſchriften, 
ingleichen Säbel⸗ und Karabinerexerzitien, —— ꝛc. 
enthält. Dieſer Theil iſt im Weſentlichen ſo geblieben, 
wie im alten Handbuch, wenigſtens iſt nichts Originelles 
u verzeichnen. Der zweite Band enthält die Kapıtel IV., 

. und VI. und bringt erhebliche Verbeſſerungen. Es 
find namentlich praltiſch verwerthbare Bemerkungen über 
die Theorie des Schießens, gute, flare und zum Ber: 
—* beitragende Zeichnungen, ſowie auch — — 

aterialbeſchreibungen zu erwähnen. Der Artillerie: 
offizier findet hier die nöthigen Unterlagen für den von 
ihm iu ertheilenden Unterricht, ohme weiterer Duellen 
zu bedürfen. Kapitel V. namentlich bringt in zuſammen⸗ 
gebrängter Weife Alles, was an neueren Hulauungen 
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über die Berwendung der Artillerie gewonnen worden ift. 
Der dritte Band wird mit Kapitel VII. eröffnet, das 
ich mit der Ausrüftung von Pferd und Fahrzeug bes 
I igt, während itel VIII. das Batterie» und Ab- 
theilungsererziren behandelt. Die Bezeihnung „division“ 
für den dritten Theil (alfo Bug‘) einer Batterie ift 
weggefallen und durch „section“ erfeßt worben, ebenfo 
die Beyeihnung — für zwei oder drei Batterien 
(alfo etwa unfere „A —— durch „brigade division“, 
In diefem legten Kapitel könnte wohl noch die eine 
oder andere mehr parabes wie felbmäßige Bewegung 
wegfallen, immerhin darf die Engliſche Keil erie das 
neue Handbuch freudig willlommen heißen. 


Frankreich. Durd Erlaß vom 13. November 1889 
hat der Kriegsminifter den Offizieren geftattet, fi 
unter ie enden Bedingungen an ben von ber Ge— 
ſellſchaft für Pferdezucht veranftalteten Rennen zu bes 
theiligen: “Die Offhiere nn nicht um Gelbpreife 
reiten. An den fogenannten Militärrennen dürfen nur 
aftive Offiziere in Uniform auf Dienftpferden (chevaux 
d’armes d’officier) theilnehmen. An fonftigen Herren⸗ 
reiten dürfen Offiziere nur in bürgerlicher ge 
ohne daß auf den Nennzetteln ihre a 
Offiziere bemerkt wird, und nur mit Bien Pferden fid 
beteiligen, welche nicht in die Liſten Heeres eins 
get en find. Zu dem in Paris ftattfindenden Mett- 

F um den groben Heerespreis darf je ein Offizier 
von einer jeden Ravallerie= ober Artilleriebrigade zugelafjen 
werden und dazu einen adhttägigen Urlaub erhalten. — 
„Le Progres militaire“ vom 18.12.1889, welcher diefe Nach⸗ 
richten bringt, fpricht ſich bei diefer Gelegenheit über die 
bei den Rennen zu gewinnenden Preife aus, indem er 
agt, *— bald nach der vor etwa zwanzig Jahren er⸗ 
olgten egründung ber Sefelfhaft ennen 
eingeführt worden ſeien, welche für Offiziere und andere 

en gemeinfam beftimmt gewejen wären; erftere hätten 

imentöpferde (chevaux de troupe) geritten; es feien 
Einfäge gezahlt worden und Gelbpreife gegeben. Dann 
habe der Rriegsminifter befohlen, daß die Offigiere nur 
unter ſich reiten und lediglich die oben bezeichneten Dienft- 
pferbe benugen dürften, —— ſeien ausgeſchloſſen 
und daher auch keine 55 mehr gezahlt. Von 1882 
bis 1885 habe die Geſellſchaft den Offizieren ftatt der 
ausgefegten Gelbpreife Anmeifungen auf gleich hohe 
Beträge gegeben, um nad eigener Wahl Ehrenpreife zu 
befchaffen, melde in Kunſtſachen ober in enftänden 
von militärifhem Werthe beftehen mußten. Da biefes 
zu allerlei Mißbräuchen geführt habe, fei angeorbnet 
worden, daß die Seftfgef die als Ehrenpreife zu 
ebenden Gegenftände mählen ſolle. Was dieſe darauf 
bei Antiquitätene und Kuriofitätenhändlern erwarb und 
den Siegern gab, > aber in ben Kreifen ber Offiziere 
fo weni Beifall aß eine allgemeine Verftimmung ein- 
trat, und daß in ———— davon der Kriegsminiſter 
die Betheiligung an den nen in den Jahren 1887 
und 1888 überhaupt unterſagte. 1889 wurde —3— e 
von Neuem geſiattet. Die Geſellſchaft ſuchte die Preiſe 
aus, war aber dabei wieder wenig glücklich, ſo daß 
„L’Avenir“ den Miniſter jetzt auffordert, von derſelben 
eine Gewähr für pafjendere Ausmwahlen zu verlangen, 
fo daß Phantafiezaumgeuge, Gemälde von ungemefjener 
Größe und von 222 Werthe, Steeplechaſer, 
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wie ein folder zweijährig von Rothſchild gekauft fei, 
Trage fommen fönnten. Die 

Geſellſchaft veranftalteten Rennen finden im 
diefem Jahre in Borbeaur zwifchen dem 9. und 16. Februar, 
in Nantes zwifchen dem 9. und 16. März, in Paris 
zeiten dem 1. und 17. April, in Lille zwiſchen dem 
. Mai und 1. Juni, in Vichy zwifchen dem 22. und 
29. Juni, in Nancy zwiſchen dem 16. und 20. Juli ftatt. 


Rufzland. Der „Ruſſiſche Invalide“ kündigt ein 
Wert den Angriff und die Bertheidigung 
von Feftungen aus ber Feder des als —— einen 
großen Ruf genießenden Ingenieuroberſten K. Welitſchlo 
an, das, nach ſeinem Programm zu ſchließen, von ho 
Bedeutung iſt. Der Autor mächt in der Einleitung 
darauf aufmerkſam, daß es noch nie eine Periode ge: 
* hätte, in der die Anſchauungen über die Typen 

Kuga = ngen jo jhwanfend und fo fchnell wechjelnd 
eweſen wären, wie jeht feit er der gezogenen 
en, d. h. feit u ber echziger Zah. Die 
vorhandenen Angriffs: und Bertheidigungsmittel einer 
forgfältigen Unterfu m und Befprehung unterziehend, 
entwidelt dann Ob elitſchlo ftreng logifch diejenigen 
Gefihtspunfte, melde er bei der Anlage moderner Be: 
feftigungen für maßgebend erachtet und bie bie Kritik als 
epochemachend bezeichnet. Eine ausführlicere Befprehung 
des bereits abfehnittsmeife im „SIngenteurjournal von 
1889" veröffentlichten, jetzt aber ald Buch erfchienenen 
Werkes wird demnächſt der „Wajenny Shornit” bringen. 

— Mit dem 17. Dezember v. 3. ift die unter dem 
unmittelbaren Vorſitz des Generalinfpefteur® Großfürften 
Nicolai dem Aelteren ausgearbeitete neue Inftruftion 
für die Ausbildung der Kavallerieremonten an 
Stelle der Inftruftion von 1870 in Gebraud) getreten. 
Die Neuerungen beziehen ſich hauptfählih auf größere 

pps 
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—— räumiger Gänge, namentlich des 
mit tiefer Nafe und edtem Rüden, anftatt der früher 
oft bis zum Uebermaß verlangten und die Pferde hinter 
den Zügel bringenden Verſammlung auf der Hinterhand 
und Ganafhenbiegung, der der Bau der jebigen Pferde 
faft unüberwinbliche inderniffe entgegenjegt. 

Rufifcer Inoalide,) 


Spanien, Nah dem „escalafon de la arma de 
caballeria© (Nanglifte der Kavallerie) gehörten biefer 
nr in Spanien im Jahre 1889 aftiv an: 70 Oberften, 
78 Oberſtlieutenants, 170 Majors, 395 itäns, 690 
Lieutenants und 172 Unterlieutenants. Das ältefte Oberft- 
patent datirte vom Mai 1872, Oberjtlieutenantspatent 
vom Juli 1873, Majorspatent vom März 1873, Kapitäns- 
patent vom April 1874, Lieutenantspatent vom November 
1875 und Unterlieutenantspatent vom November 1883. 
Der Referve gehörten an: 5 Oberften (älteftes Patent 
vom November 1875), 6 Oberftlieutenants (November 
1875), 54 Major (Juni 1873), 129 Kapitäns (Mai 
1873), 205 Xieutenants (Januar 1875) und 184 Unter: 
lieutenants (November 1875). Es dienten mithin in ber 
Kavallerie 1575 ‚altive und 586 gi ober 
insgefammt 2161. Die Gefammtzahl Kavallerie be 
trug 13 968 Mann mit 1303 dem Staate gehörenden 
Dffniers- und 10164 Truppen, fomie 420 Padpferben. 
An Veterinärbeamten führt der „escalafon* 224, an 
Equitationsbeamten 77 Perfonen auf. 
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Berionnl- Veränderungen. 


Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. |  Militär-Gouverneur Seiner Raiferlihen und König- 

Ernenuungen, B örderungen und Verſetzungen. lichen Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches 

Im aktiven Heere. und von Preußen und Seiner Königlichen Hoheit des 

Berlin, den 25. Januar 1890. | Prinzen Eitel Friebrih von Preußen, mit der Bes 

Erbpriny au Hohenloherlangenburg, Se. Lt. rechtigung, bie Uniform des Kür. Regts. Königin 

vom 2. Garde⸗Drag. Regt., nah Ablauf feines | (Pomm.) Nr. 2 zu tragen, zu ben Offizieren ä la suite 

Kommandos bei der Botſchaft in London, auf ein der Armee verjegt. 

weiteres Jahr zum Auswärtigen Amte fommandirt. | Beß, Major aggreg. dem Rhein. Fuß Art. Regt. 

Berlin, den 28. Januar 1890, ' Mr. 8, unter Belafjung in feinem Kommando zur 

v. Fallenhayn, Major à la suite des Generalftabes | Dienftleiftung bei dem großen Generalftabe, als 
ber Armee, unter Belafjung in feiner Stellung ala | Bats. Kommandeur in das Negt. einrangirt. 


XII. (Königlih Württembergifches) Armee: Korps, 


Offiziere, die u. Nr. 121, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabs⸗ 
Erneunungen, Beförderungen nnd Berfegungen. offizier, 

Im altiven Heere, Schill, Major & la suite des Pion. Bats. Nr. 13, 

Den 27. Januar 1890, lommandirt nah Preußen als Kommandeur ber 


Rummel, Major, beauftragt mit den Funktionen bes Luftſchiffer⸗Abtheilung, 
etatsmãßigen Stabsoffizierd im Inf. Regt. Kaiſer v. Hiller, Major, beauftragt mit den Funktionen 
Friedbrih König von Preußen Nr. 125, unter Er» des etatömäßigen Stabsoffiziers im 8. nf. Regt. 
nennung zum etatömäßigen Stabsoffizier, Nr. 126, unter Ernennung zum etatömäß. Stabsoffiz., 
v. Dalbenden, Major und Abtheil. Kommandeur | v. Fifher-Weilersthal, Major, beauftragt mit 
im 2. Feld-Art. Negt. Nr. 29 Prinz-Regent Luitpold ben Funktionen des etatsmäß. Stabsoffijier® im 
von Bayern, Gren. Regt. König Karl Nr. 123, unter Ernennung 
v. Flaiz, Major & la suite des Feld-Art. Regts. zum etatsmäß. Stabsoffizier, 
König Karl Nr. 13, in dem Kommando nah Preußen | v. Camerer, Major, beauftragt mit den Funktionen 
mit den Funktionen bes etatsmäß. Stabsoffiziers des etatömäß. Stabsoffiz. im 4. Inf. Regt. Nr. 122, 
im 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt. beauftragt, unter Ernennung zum etatdmäß. Stabsoffizier, 
v. Grävenig, Major, beauftragt mit den Funktionen | v.d.Dften, Majorund Bats. Kommandeur im Gren. Regt. 
des etatömäßigen Stabsoffiziers im 3. Inf. Regt. KöniginDlgaNr. 119, — zu Dberftlts. befördert. 
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Goez, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 


Bezirls Ravensburg, 

Eiſenmann, Major & la suite des Fuß-Art. Bats. 
Nr. 13, kommandirt nah Preußen ald erfter Art. 
Dffigier vom Plag in Mainz, 

v. d.Dften, Major und Bezirkslommandeur im Land⸗ 
jägerlorpe, — der Charakter ald Oberſtlt. 
verliehen. 

Mayer, Pr. Lt. im Gren. Regt. Königin Olga 
Ne. 119, unter Berfegung in das 4. Inf. Regt. 
Nr. 122, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 
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Im Sanitätslorps. 
Den 27, Jaunar 1890, 
Käfer, Affif. Art 2. Kl. der Ref. vom Landw. 
Bezirk Hal, 
Dr. 288* AR. Arzt 2. Kl. der Ref. vom Landw. 


ttgart, 

Dr. Wendel, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. im nf. Regt. 
Nr. 122, unter Berfegung in das Feld-Art. Regt. 
König Karl Nr. 13, — zu Affift. Aerzten 1. RL. 
befördert. 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Berlin, den 27. Jaunar 1890. 
Deinhard, Kontre - Admiral, Chef des Kreuzer 
geſchwaders, zum Bize-Abmiral, 

v. Wietersheim, Korv. Kapitän, Kommandant S. M. 
Panzerſchiff „Oldenburg“, zum Kapitän zur See, 
— befördert. 


Berlin, den 28. Januar 1890. 

Stolg, Kapitänlt, von ber Stellung ald Mitglieb 
der Art. Prüfungslommiffion entbunden. 

v. Eidftedt, Korv. Kapitän, zum Mitgliede ber Art. 
Prüfungskommiſſion, 

Ritter, Major vom 2. See⸗-Bat., zum Vorſtand 
des Belleidungdamtes in Wilhelmshaven, — er» 
nannt. 


Ordens⸗ Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigfit 
gerubt: 
bem Generalmajor 3. D. v. Liebermann zu Leob- 
fhüg, bisher Kommandeur der 4, Kav. Brig., den 
Rothen AdlersDrben zweiter Klafje mit Eichenlaub 
zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
ben nachbenannten Dffizieren ꝛc. folgende Auszeich- 
nungen zu verleihen, und zwar: 
die Schwerter zum Königlichen Kronen-Drben 
dritter Klafje und den Rothen Abler-Drben britter 
Klaſſe mit Schwertern: 
bem Reihslommifjar für Oftafrila, Major ä la suite 
der Armee Wiſſmann; 
den Röniglihen KronensDOrben vierter Klaſſe 
mit Schwertern: 
bem Chef in der Dftafrilanifhen Schutztruppe, 
Premierlieutenant a. D. Krenzler, früher im 
1. Württemberg. Feld Art. Regt. Nr. 13, 
bem Ghef in der Schugtruppe, Selonblieutenant ber 
Nef. des Inf. Regts. Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, Frhen. v. Eber: 
ı 


ein, 

bem Chef in ber Schutztruppe, Selondlieutenant a. D. 
Schmidt, früher im Felb-Art. nr Prinz Auguft 
von Preußen (Ofipreuß.) Rr. 1 

dem Generalvertreter ber Deutfä » Dftafrifanifchen 
Geſellſchaft, Selondlieutenant der Ref. bes 1. Garde» 





Felb-Art. Regts., 
Sllaire, 
dem Chef in ber Schugtruppe, Selonblieutenant a. D. 
Sulzer, früher im 8. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
dem Adjutanten in der Schugtruppe, Vizewachtmeiſter 
der Ref. der Garde⸗Kav., Bumiller; 


den Königlihen Kronen⸗Orden vierter Klafje 
mit Schwertern am weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfafjung: 
dem Chefarzt in der — — Aſſiſt. Arzt 1. Mlafie 
a. D. Dr. Kohlſtock, früher im 1. Garbe-Feld- 
Art. Regt.; 
das Militär-Ehrenzeihen zweiter Klaffe: 
ben reger in der Schußtruppe be la Frd- 
moire, Illi 
dem Feldwebel in ber Schutztruppe Hoffmann, 
den Unteroffigieren in ber Schutztruppe Hode, 
Mutter; 
das Allgemeine Ehrenzeiden: 
den Feldwebeln in ber Schugtruppe Raeter, Ray. 


Le TZanneur v. St. Pauls 





Raiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnäbigft gerubt: 
dem KRommandirenden Admiral, Vize-Admiral Frhrn. 
Pr Goltz den Königlihen Kronen-Drben erfter 
aſſe, 
dem Korveitenlapitän v. Kries von S. M. Kreuzer 
korvette Irene“ den Königlichen Kronen⸗Orben 
dritter Klaſſe, — zu verleihen. 
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Verleihung von Adelsprädikaten. 
Preufſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Major im Leib-Garde-Huf. Regt. Moß ner in den Adelſtand zu erheben. 
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(Aus dem Armee» Berorbnungsblatt vom 29. Januar 1890.) 

Anlegung von Trauer für dem verewigten Prinzen Amadeus von Italien, Herzog von Aofta Königliche Hoheit, 

Um das Andenken des verewigten Prinzen Amadeus von Italien, Herzogs von Aoſta, Königliche Hoheit, 
bisherigen Chefs des Hufaren- Regiments Landgraf Friedrich II. von chen Gembung (2. Heffifches) Nr. 14 zu 
ehren, beftimme Ich hierdurch, daß die Offiziere des Regiments für Höchſtdenſelben auf drei Tage bie Trauer anlegen. 
Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaflen. 

Berlin den 20. Sanuar 1890. 

ah Wilhelm. 

An den Kriegsminiſter. 


Anlegung von Trauer für den verewigten Fürften Georg zu Schwarzburg-Rudolftadt Durchlaucht. 

Ich beftimme hierdburh: Zu Ehren ihres verewigten bes Fürften Georg zu Schwarzburg-Rudoljtabt 
Durchlaucht haben die Dffiziere des Negimentsftabes und des 3. Bataillons 7. ging en —8 
Nt. 96 ſowie des Magdeburgiſchen Dragoner-Regiments Nr. 6 auf drei Tage die Trauer für Höchſtdenſelben 
anzulegen. Sie — — as Meitere zu veranlaſſen. 

Berlin den 21. Januar 1890. 


ae Wilhelm. 
An den Kriegsminifter. 





Namenszug für das 1. Garde-Dragoner-Regiment Königin von Großbritannien und Jrland. 
Ic beftimme, daß die Offiziere und Mannſchaften des 1. Garde- Dragoner: Regiments ir von Groß⸗ 
britannien und Irland den Namenszug des erhabenen Chefs fortan auf den Epaulettes und Achfelftüden beziehungs- 


meife Schulterflappen nad den beifolgenven, von Mir genehmigten Proben zu führen haben. 
Wilhelm. 


Berlin den 16. Januar 1890. 
An das Kriegsminifterium. 


v. Berby. 





Nichtamtlicher Theil. 


Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nächſte Berfammlung findet am 
Mittwoch, den 5. Februar 1890, 
Abends 7 Uhr, 





in dem großen Saale ber Kriegs. Alademie, 
: Dorotheenftraße 58/59, 
att, 


Bortrag: „Die Neubewaffnung der Infanterie“, 
gehalten von Überftlieutenant Freiherrn 
v. Bradel, à la suite bed 4. Groß- 
herzoglich Heſſiſchen Infanterie-Regiments 
(Prinz Carl) Nr. 118, beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte ala Präfes 
ber Gewehr-Prüfungslommiffion. 


Das Fußgefecht der Kavallerie. 


Wir ftehen vor einer Vervolllommnung der Feuer 
waffen — Rafanz, rauchloſes Pulver — deren Trag- 
weite und Einfluß auf die Taktik fich noch nicht über 
ſehen läßt. Aber eins ift gewiß, der Kavallerie werden 
ihre Aufgaben noch mehr erfchwert werden, als bisher. 

Zu diefer Erfchwerung wird im künftigen Kriege 


noch beitragen dad in allen Guropätjchen Ländern 


mehr oder weniger fich verbichtende Ne der Berfehrä- 
linien. Je mehr Kanäle, Eijenbahnen und andere 
Kunftftrafen gebaut werden, defto mehr Schranken er- 
ftehen ald Dämme, Mauern, Heden, Holz⸗ und Draht: 
zäune, unpaffirbare Wafjerläufe, für die Bewegung 
„querfeldein”, deſto mehr Defileed (Brüden, Thore, 
Hohlwege) werden gebildet. 

Kavallerie, welche aufllärt und verſchleiert, d. h. 
ſolche, die mit ımmittelbarer Unterftügung durch die 
anderen Waffen nicht rechnen Tann, wird jene 
Schranken zu überwinden, die Defileed zu öffnen oder 
zu ſperren haben. 

In den meiften Fällen kann leßtere Thätigkeit nur 
zu Fuß mit der Feuerwaffe ausgeführt werden. Daß 
die Vervollkommnung ded Kavalleriegewehrs jobald als 
möglih mit der des AInfanteriegemehrs zugleich, nicht 
wiederum erſt „in zweiter Linie” bewirkt wird, darf 
angeſichts der gejchilderten Berhältnifje wohl mit Be- 
ftimmtheit erwartet werden. 

Der während der letzten Jahrzehnte in unferer 
Waffe theild mit triftigen, durchdachten, theild mit uns 
logijchen, nicht durchdachten Bemeisgründen vertretene 
Widerftand gegen dad Gefecht zu Fuß, welches „den 
Reitergeift jchädige*, ift nun durch die Maren Wller- 
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höchften Beitimmungen der Welddienftordnung und | 


Schießvorſchrift „dienſtlich“ bejeitigt. Die Gegner des 
Karabinerd müflen auf die Gefahr hin, ihren Reiter- 
geift zu jchädigen, das Schiehen und Fechten zu Fuß 
üben. 

Bon Intereſſe muß diesbezüglich für und auch das 
Urtheil eines erfahrenen Ausländers fein. Mr. Bigelow, 
der Englijche Berichterftatter bei den diesjährigen Kaifer- 
manövern, jchreibt in der Army and Navy Gazette: 
„Dieje Manöver brachten mal wieder zur Anjchauung, 
biö zu welcher Bolllommenheit die Deutjchen ihre Ka- 
vallerie gebradht haben. Wenn auch feine Attaden von 
8000 Reitern, wie bei Mündheberg, geritten wurden, 
jo zeigten hier doch die Generale v. Berjen und 
v. Planig in ber leichten Handhabung ihrer Divi— 
fionen von 5000 oder 6000 Reitern bewundernäwerthe 
Erfolge jorgfältiger Ausbildung von Mann und Pferd. 
Die großen Reitermafjen attadirten über durchjchnittenes 
Gelände auf die Länge einer Meile (Engl.) in rafender 
Gangart, gut gejchloffen und zeigten am Ziel eine 
Gleichmäßigkeit des Chocd, welche einen Kavalleriften 
entzüden mußte. 

„Dagegen Hatte ich feine Gelegenheit, über ihre 
Leiftungsfähigkeit im Fußgefecht zu urtheilen; auch legt 
man augenjcheinlich diejer Fechtart wenig Werth bei 
troß aller Zehren, die und Stewart und Sheridan im 
Amerikanischen Bürgerkriege gegeben haben. Indeſſen, 
trog der Thatjache, daß große Reiterangriffe auch in 
den diesjährigen Manövern faft ausſchließlich vorgeführt 
wurden, Tann fein Zweifel jein, dab die zunehmende 
Wichtigkeit, gewiſſe Stellungen ſchnell zu bejeßen, 
welche durch das rauchlofe Pulver eine neue Steigerung 
erfährt, die Deutſchen im nächſten Kriege veranlaffen 
wird, zum erften Male in Europa uns den Gebraud 
berittener Infanterie vorzuführen. * 

Letzterer Vorausſetzung fünnen wir nun durchaus 
nicht zuſtimmen; wir wollen feine berittene Infanterie, 
wohl aber eine Kavallerie, welche ſich zu Fuß ebenjo 
gewandt benimmt, wie zu Pferde. 

Die Anleitungen für das Fußgefecht nun, welche 
(Srerzirreglement und Schießvorſchrift der Kavallerie 
geben, reichen unſeres Erachtens nicht mehr aus. Die: 
jelben enthalten die infanteriftiichen Grundſätze, welche 
für jedes Feuergefecht maßgebend find, jchreiben auch 
Formen vor für dad Abs und Auffiken ſowie Zufammen- 
ftelen der Abtheilungen; fie gehen aber wenig oder 
gar nicht ein auf die Eigenartigkeit der Gefechtälage, 
I welche Kavallerie ſich verjeßt, welche vom Pferde 
teigt. 

Nachftehend jollen einige Vorſchläge zur Ergänzung 
diefer Lücke gemacht werden. 


A. Erwägungen vor dem Abjigen. 

Jeder Reiterführer — vom Patrouillengefreiten bis 
zum Kommandeur einer Divifion —, der zum Gefecht 
abfigen läßt, ſei fih vor Allem der Gefahr bewußt, 
welche für feine Truppe die Trennung von Mann und 
Pferd ſtets mit fich bringt; ſtets frage er ſich vorher: 
„in welchem Berhältnig fteht der Gewinn zu den 
wahricheinlichen Berluften ?" 
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Man könnte einwenden, dieje Erwägung müſſe 
jedem Entſchluß im Kriege voraufgehen; der Grund, 
daß wir fie hier ausdrüdlich betont jehen möchten, ift 
der, daß der Miherfolg im Frieden bier jelten recht 
zum Ausdruck gelangt. Es müßte denn von den 
Schiedsrichtern durch Außergefechtegen einer Anzahl 
von Schüßen oder Verjprengung der Handpferde das 
Manöverbild einer Kavallerietruppe hergeftellt werden, 
wie fie aus einem verluftreichen Fußgefecht hervorgeht. 
Der Anblid einer ſolchen Schwadron, in welcher der 
Berluft eines Mannes ftetö die Gefechtsunfähigkeit noch 
eined zweiten — der das reiterloje Pferd führt — zur 
Folge hat, oder die zu Fuß ind Quartier rüdt, würde 
allerdings ein jehr lehrreicher fein; leider verbieten 
verſchiedene Friedensrüdfichten eine joldye Maßregel. 

An die Frage: „joll ih zum Gefecht zu Fuß 
abjigen laſſen?“ ſchließt fich die folgende an: „wie 
viel joll abjigen?“ 

Hierbei ift erftend in Rechnung zu ziehen die Auf- 
Härung au Pferde, welche mährend des FFeuergefechts 
niemald abbrechen darf, zweitens die Verkältnifje bei 
den Handpferden. 

Die Handpferde find die Achillesferje einer zu Fuß 
fechtenden Schwadron; fie müfjen vor Berluften ge: 
jhütgt werden, wie ein YPulverfaß vor Grplofion. 
Wenige feindliche Geſchoſſe, vereinzelte Reiter können 
diejelben vollftändig auseinanderfprengen. Am gefähr: 
detiten find die Handpferde der Langenreiter; der 
Pferdehalter dort — mit drei Pferden und drei Langen 
— iſt nit nur gegen feindlichen Angriff vollftändig 
hilfe und wehrlos, jondern auch faft ganz bewegungs⸗ 
unfähig; an Ab» und Auffigen ift kaum zu denken. 

Zum Schub der Handpferde dient 1) die Rejerve 
u Pferde, 2) ihre gededte Aufftellung, 3) ihre 

eweglichkeit, melde ſchleunige Flucht ermöglicht. 

Die Referve zu Pferde ift dort am meiften am 
Plate, wo die Handpferde nicht dur das Gelände 
gefichert find. Sie mag jedoch noch jo ftark jein — 
immer wird ed ihr ſchwer fallen, die Handpferde im 
Gewühl eines neben dem Fußgefecht fich entwidelnden 
Reiterfampfed jo zu jchüken, daß kein feinblicher 
Reiter fie erreicht. 

Wenn irgend möglich, ſchütze man daher die Hand- 
pferde durch Dedung im Gelände: Aufftellung hinter 
Bafjerläufen, am beften in umfjchloffenen Räumen, in 
Gehöften, deren Ausgänge leicht vertheidigt, ſowie ge 
jperrt und geöffnet werden können. Hier find fie vor 
feindlichen Reitern ganz ſicher und der Sicht wie dem 
Fernfeuer feindlicher Schützen entzogen. Die „Rejerwe 
zu Pferde" Tann in joldhem Falle ihren übrigen Auf: 
gaben, Aufklärung während des Feuergefechte und Ber: 
folgung nad; demjelben, ungehindert obliegen. 

Als ein weiteres Erforderniß für den Schuß der 
Handpferde wie überhaupt für den glüdlichen Ausgang 
des Fußgefechts wird in den meiften Fällen binzutreten 
müfjen: Beweglichkeit. Selten werden die Handpferde 
ganz in der Nähe der Schüßen bleiben dürfen; die 
letzteren jollen, wie ſchon das Reglement vorjchreibt 
($ 192,1) „unabhängig von den anderen Xheilen der 
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ssfadron, jelbftändig und unter Umftänden rückſichts— 
los (aljo auch ohne Rüdficht auf die Handpferde) das 
Endziel, den Erfolg, im Auge haben“. 

Hieraus folgt, daß die Handpferde fi) dem Gange 
des Gefechts anzupafjen, nad) Grfordern weit zurück— 
und mieder vorzugehen, ja in der Noth durdy einzelne 
entbehrliche Leute zu Fuß mit Karabiner ſich ſelber zu 
vertheidigen befähigt jein müfjen. 

Died Alles kann bei Säbelregimentern erreicht 
werden; e3 können auch Bewegungen mit drei, ja vier 
Yandpferden eingeübt werden, wodurch die Zahl der 
Schützen bid auf dad Doppelte vermehrt würde. Die 
%anze bildet jedoch ein jo bedeutendes Hindernif, daß 
bon das Reglement ($ 194,4) empfiehlt, bei Lanzen⸗ 
regimentern die Hälfte (ftatt zwei Drittel) der Mann- 
haften abfigen zu lafien, „wenn auf die Beweglichkeit 
der Handpferde ein bejonderer Werth zu legen ift und 
der Gefechtszweck nur geringe Kräfte erfordert”. Bes 
weglichkeit der Handpferde aber ift nie vorhanden, wenn 
wei Drittel abfigen; es darf daher hier in den meiften 
Fällen nur die Hälfte abfigen. 

Eine Formation für dieje Art des Abſitzens jchreibt 

dad Reglement nicht vor; die günftigfte hierzu ift die 
Kolonne zu Zweien. In diefer wird fi) Kavallerie 
ohnehin meift an jenen Stellen bewegen, wo fie zum 
Gefecht zu Fuß abfigt: auf Waldwegen, Dorfftraßen, 
Brüden und anderen Defileed. Auf dad Kommando: 
„zum Gefecht zu Fuß abſitzen“ braucht nicht erft aufs 
marjchirt oder gar vorher rangirt zu werden; es fitt 
am bejten ein für alle Mal derjenige ab, der rechts 
reitet, übergiebt die Lanze und heruntergenommenen 
Trenſenzügel jeinem Nachbar, begiebt fi dann an die 
Außenſeite jeined Pferdes, zieht den Karabiner hervor 
und läuft an dad Ende — Tete oder Queue — der 
Kolonne, wo Gruppen und Züge ohne Rüdficht auf 
die Rangirung, je nachdem die Leute eintreffen, ge 
bildet werden. 
. Da im Walde und unter Alleebäumen die aufrecht 
im Schuh getragene Lanze jehr Hinderlich ift, jo werden 
die zwei Lanzen befjer frei unter dem rechten Arm, 
die Spitzen tief nad unten geſenkt, getragen; die 
Kolonne der Handpferde kann auf diefe Weije traben, 
galoppiren, jchnell Kehrt und Front machen. 


B. Das Gefecht. 
Die Fechtart der abgejefienen Schügen wird ver- 
ſchieden jein gegenüber einem zu Pferde oder zu Fuß 
anrüdenden Gegner. 

Anreitende feindlihe Kavallerie bildet für die 
Schützen — die niemalö durch das Gelände unge— 
dedt Stellung nehmen werden — wenig Gefahr; fie 
werden deshalb auf Ausnußung ihrer- Teuerwirkung 
bedacht jein, vor allen Dingen nicht zu früh feuern, 
vor Spiten und Meinen Patrouillen, wenn die taktiſche 
Lage es erlaubt, fich möglichft gang verborgen halten, 
dem feindlihen Gros durch überrafchendes Feuer mög- 
lichft große BVerlufte beibringen. Auf diefe Weife wird 
ed einer Schwadron möglich fein, ohne große Opfer 
ein feindliches SKavallerieregiment und mehr abzu= 
wehren. 
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Greift feindlihe Kavallerie zu Fuß an, dann muß 
die diefjeitige Referve zu Pferde, und zwar jtetd von 
der Flanke aus, einen Handftreic gegen die Hands 
pferde zu führen verjuchen. Gelingt derjelbe, jo ift 
mehr erreicht, ald wenn die Hälfte der feindlichen 
Schützen getöbtet wäre. 

Ganz anders ift die Lage gegenüber Infanterie. 
Die Schützen eined mobilen Kavallerieregimentd — 
ohne daß Reſerve zu Pferde ausgefchieden ift — er: 
reichen faum die Zahl einer kriegsſtarken Kompagnie! 
Mithin wird reguläre Infanterie faft in allen denk— 
baren taktiſchen Lagen abgefeflenen Schügen ſchon an 
Zahl überlegen fein; dazu kommt die befjere Ausbildung, 
die durch feine Rüdficht geichmälerte Freiheit der Be— 
wegung — Kavallerie kann aljo zu Fuß den Kampf 
gegen Infanterie überhaupt nur in den Fällen aufs 
nehmen, wo dad Gelände fie beſonders gut unterftügt. 

Doch auch hier wird dad Feuer früh eröffnet, auf 
Demonftration, auf Täuſchung ded Gegners ein Haupt⸗ 
werth gelegt werden. ine lange dünne, aber lebhaft 
feuernde Linie abgejefjener Schügen kann auf größere 
Entfernung — bejonderd mit raudlofem Pulver — 
den Eindruck überlegener Kräfte hervorrufen. (Im 
GSrerzir-Reglement Geite 194 ift died auch ſchon 
empfohlen.) ä 

Auf einen Nahkampf wird fich diefelbe jedoch nur 
einlafjen, wenn die Nothmwendigkeit ded Ausharrens, 
des ſich Aufopferns geboten ift. In ſolchem Kalle 
müffen die Handpferde weit fort, vollftändig außer 
Bereich ded Gefechts gejchidt werden; denn der Rüd- 
zug aus ſolchem Nahkampf auf die Handpferde muß 
bei einem einigermaßen energijch verfolgenden Gegner 
ftetö zur Kataftrophe führen. 

Die DOffenfive können abgejefjene Schügen, außer 
gegen einen gleichen Feind, d. b. zu Fuß fechtende 
Kavallerie, nur ergreifen gegen jchlecht organifirte und 
bewaffnete oder jehr ftark erjchütterte Infanterie. Bor 
Allem vergefje aber die Kavallerie nicht, wo irgend 
möglich ihre überlegene Beweglichkeit zu Pferde gegen- 
über der Infanterie zu benußen und mit der über- 
rajchenden, täufchenden Feuerabgabe zu verbinden. 


C. Der Abbruch des Gefechts. 


Zum Schluß nod einige Bemerkungen über ben 
Abbruch des Fußgefechts. 

Der Augenblick der größten taktiſchen Schwäche iſt 
der des Aufſitzens; denſelben durch ein lautes allge— 
meines Trompetenſignal dem Feinde zu verkünden, die 
Handpferde dazu „herbei“ — d.h. näher an den Feind, 
event. defjen Feuer — zu rufen, kann unmöglich guts 
geheipen werden. Der Rüdzug der Schützen auf die 
Handpferde, welcher auch im Reglement $ 200, 4 er 
wähnt wird, wird nicht Ausnahme, fondern Regel 
bilden. Derjelbe ift faft immer gruppen- und rotten- 
weiſe, nicht allgemein zugleich, auszuführen. Bei rauch— 
lofem Pulver wird er im bededten Gelände ſtets aud) 
verbedtt bleiben, wenn die zurüdbleibenden Schüßen 
durch lebhafteres Feuern den Feind über die Zahl der 
Teuerläufe täuſchen. Die zu Pferde aufs Reue for- 
mirte Kavallerie wird in bebedtem Gelände oft ihre 
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Bewegungen — bejonderd gegen feindliche Kavallerie — 
ſchon wieder aufnehmen, während die leßten Rotten 
no) feuern. Täuſchung und Meberraihung des 
Feinded wird durch diefe Fechtart beſonders gut ges 
lingen. Sene legten Rotten würden, recht reichlich mit 
Munition verfehen, jelten ganz „geopfert“ jein, fondern 
Mittel und Wege finden, ſich der Truppe wieder anzu» 
ſchließen. 


Welche Fülle lehrreicher und interefjanter Gefechts— 
bilder ergiebt ſich für großen und kleinen Maßſtab aus 
der Einübung dieſes „Gefechts zu Fuß!“ Sehen ſie 
unkavalleriſtiſch aus? ſchädigen fie wirklich den Reiter- 
geift? Wir glauben nein! fie ftellen vielmehr neben 
der Schiehfertigkeit zugleich die höchiten Anforderungen 
an Reitfähigkeit und Beweglichkeit der Kavallerie, an 
Auf und Abjpringen, Erſcheinen und Verſchwinden. 
Daß diefe Anforderungen im nächſten Kriege an und 
herantreten werden, darüber kann fein Kavallerift im 
Zweifel fein, der den Fortjchritt des heutigen Heer— 
weſens mit Fleiß und offenen Augen verfolgt, der jeine 
Waffe wahrhaft liebt. 

Freilich — ein Einwand, und zwar ein ſchwer—⸗ 
wiegender, ift gegen obige Vorſchläge zu machen: Wie 
jollen wir mit dem jeßigen, nichts weniger ald „aus 
geſuchten“ Material von Leuten ſolchen gefteigerten 
Anforderungen, dieſer ſtets zunehmenden Bieljeitigkeit 
des Reiterdienftes gerecht werden? 

In der That, der Dienft eined modernen Kavalle— 
riften erfordert körperliche und geiftige Anlagen, phyſiſche 
und moraliiche Ausbildung, wie fie nur den Beften aus 
unjerem „Bolle in Waffen“ eigen find. Dazu wiegt 
die einzelne Perjönlichkeit ſchwerer bei Kavallerie mie 
bei Infanterie und Artillerie! Wie oft im Kriege 
können Findigkeit, Muth, Lift und Ausdauer eines 
Meldereiterd entjcheidend fein für dad Schidjal Taufen- 
der! Es ift nicht möglich, ein Ähnliches Beifpiel aus 
der Thrütigkeit der anderen Waffen anzuführen. 

Durch das „Ausjuchen“ würde den anderen Waffen 
nur in jehr geringem Maße Abbruch gethan; auf zehn 
Infanteriften wird ungefähr ein Kavallerift auögehoben! 
Aber diejes Zehntel auserlefener Deutjcher Reiter — 
beritten mit den beften Pferden, die Deutſchland hervor: 
bringt, bewaffnet und ausgerüftet, jo gut wie es neuefte 
Erfahrung und Technik irgend vermögen — würde eine 
Truppe bilden, welche nicht nur jeder, wenn auch an 
Zahl überlegener, feindlicher Kavallerie Stand halten, 
ſondern welche auch alle Forderungen eined Tünftigen 
Krieges in Bezug auf infanteriftiichen und Pionierbienft 
erfüllen, den Ruf nad} berittener Infanterie verftummen 
lafjen würde. 


Ans der Oeſterreichiſch- Ungariſchen Armee. 


Wien, Januar 18%. 
1. Der Stabsoffiziersturs. 
Anfang Januar ift unter einem neuen Komman- 
banten ein neuer Tumus von Theilnehmern bes 
Stabsoffizierslurfes zufammengetreten. Eigentlich 
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follte der Lehrkurs nach den organifhen Beftimmungen 
fieben Monate dauern, am 15. Januar beginnen und 
am 12, Auguft enden. Wie im vorigen Jahre je 
bo, fo werden auch in dieſem ausnahmsmeife zwei 
Kurfe fattfinden, deren jeder etwas über fünf Monate 
dauert; der erfte dieſer Lehrkurfe hat nah Neujahr 
begonnen, ber zweite wird Anfang Juli zufammen- 
treten. Diefe Maßregel ift durch die Abfiht be- 
gründet, eine je größere Anzahl von rangsälteren 
Hauptleuten und Nittmeiftern, melde durch ben 
Stabsoffiziersfurß gegangen, verfügbar zu haben, 
um im Falle der Mobilmahung bei allen Waffen 
ben erhöhten Bedarf an Majoren mit geprüften und 
bewährten Elementen deden zu lönnen. 

Außerhalb Defterreih-Ungarnd, wo man bie Ein: 
richtung der Stabsoffizieröfurfe nicht kennt, bürfte 
man es einigermaßen feltfam finden, daß ein fünfs, 
ſechs- ober fiebenmonatliher Lehrfurs über die 
Eignung und Bulunft älterer Dffiziere entſcheide, 
die minbeftend achtzehn, in ben meiften Fällen aber 
weit über zwanzig Dienfljahre nebft einigen Feld— 
zügen hinter fih Haben. Webrigens wird aud in 
ber Defterreihifh-Ungarifhen Armee felbft, wo nicht 
nur das Heer, fondern aud jede der beiden Land⸗ 
wehren ihren Stabsoffiziersturs in Wien beym. 
Bubdapeft hat, biefe Snftitution nit allgemein mit 
freundligen Augen angefehen. Man wird das bes 
greifen, wenn man fid die Thatſache vergegenwärtigt, 
daß 3. B. im legten im vorigen Monat aufgelöften 
Kurfe der jüngfte Theilnehmer, ein Rittmeifter ber 
Kavallerie, 37 Jahre, der ältefte, ein Hauptmann ber 
Infanterie, 50 Jahre zählte, darunter mit Einfchluf 
von vier Feldzügen, 37 Dienſtjahre. Man hat ba 
in ber Regel andere Baffionen, als gerade die, Schüler 
zu fein und einen Durdfall zu risfiren. Bon den 
als Theilnehmer in ben Kurß tretenden 92 Haupt- 
leuten der Infanterie, der Jägertruppe, ber Artillerie, 
des Pionierregiments, bes Eifenbahn- und Telegraphen- 
regiments ſowie ben Nittmeiftern der Kavallerie ver« 
laſſen durchſchnittlich 66 bis 70 die Anftalt mit 
„entſprechender Schlußbeurtheilung*, durch welche den 
Betreffenden bie volle Eignung zum Stabsoffizier 
zuerfannt wird. Die übrigen, melde „nidt ent» 
ſprechend“ befunden mwurben, können in der Truppe 
wohl niemals zu Majoren befördert werben. Der 
Staat bietet jebod benfelben, wenn fie noch weiter 
im aktiven Dienfte bleiben, infofern eine Entfhädigung, 
als fie für Majors-Lolalanftelungen vorgemerkt werben 
und zu ihren laufenden Gebühren aud nod eine 
„Alterszulage” erhalten. Freilih ift die Zahl ber 
„Borgemerkten” eine umvergleihlih größere als bie 
der Majoröftellen bei Platzlommanden, in Kanzleien, 
Trandportöhäufern, Spitälern, bei Behörden u. f. w. 

Zu den Umftänden, welde dad Dafein im Stabs- 
offizieräfurfe etwas unbehaglich geftalten, mag aud 
bie Thatfache gehören, daß die Lehrer ſehr häufig 
an Lebens. und Dienftjahren jünger find als bie 
Shüler. Die Lehrer werden nämlih dem General- 
ſtabslorps eninommen, in welchem Majore im 36,., 
Dberftlieutenants im 41, und Dberften im 44, Lebens» 
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jahre den Durchſchnitt bilden. Gleihwohl gewinnt | zweijährige ununterbrodene Dienftleiftung bei ber 


ber Stabsoffizieräfurs in den berufenen Kreifen ber 
Armee immer mehr an Wertbfhägung und uns 
befangener Würdigung. Bevor derſelbe ind Leben 
gerufen wurbe, vor 1870, waren die Stabsoffiziers⸗ 
Afpiranten ausfhlieflih von dem Urtheile ihrer 
Borgefegten, ber Regimentslommanbanten, Brigadierß 
und Divifionäre abhängig. Perfönliche Beziehungen, 
Mißgunſt und Wohlwollen waren da entfcheibend. 
Im Stabsoffiziersfurß dagegen ift dem Zufalle fein 
Spielraum gegönnt und bie Würdigung ber 
Indivibualitäten, die Beurtheilung der Fähigkeiten 
durh den Kommandanten. und bie Lehrer ift eine 
gleihförmige, eine einheitliche. An ber Spige 
der Anftalt ſteht ein hervorragender und bewährter 
General, der fi feiner hohen und verantwortliden 
Aufgabe volllommen bewußt fein muß. Ueberdies 
wird ben einberufenen älteren Hauptleuten und Ritt⸗ 
meiftern aller Waffen mährend ber halbjährigen 
Dauer bed Kurſes Gelegenheit geboten, den neueften 
Stand ber Taltik und Waffentechnik kennen zu lernen 
unb fi mit jenen Fortfchritten vertraut zu maden, 
welche gar vielen Offizieren während des anftrengenden 
praltiſchen Dienftes in entfernten Provinzgarnifonen 
entgangen fein mag. Auch ift man beftrebt geweſen, 
dem Berbältniffe zwifhen Schüler und Lehrer das 
Unbehagliche, das einem gereiften und felbftbewußten 
Manne Wiberfirebende durch die Verordnung zu ber 
nehmen, daß bie Theilnehmer auf applilatorifhem 
Wege für ihre Stellung als Abtheilungsfomman- 
banten vorzubereiten find; daß dieſer Zwed innerhalb 
der lurzen Dauer bes Kurfes erreicht werde, bafür 
bürgt bie Qualififation ber einberufenen Dffiziere. 
Es werden nämlih nur folde Hauptleute und Ritt» 
meifter zugelaflen, welde in ihrer Dualififationslifte 
„im Allgemeinen zur Beförderung geeignet” berieben 


wurben. 

Als wihtigfter Lehrgegenftand erſcheint die Kennt- 
niß der Gefehtsweife und des Zufammenmirlens der 
drei Hauptwaffen. Dabei wird die Erzielung gleidh- 
artiger Anfhauungen in ber angewandten Taktik und 
gleihmäßiger Auffafjung der taktifhen Vorſchriften 
angeftrebt. Bei der Löfung taltifcher Aufgaben auf 
der Karte oder im Terrain fol eine Gleihmäßigfeit 
und bie möglihfte Klarheit in der Abfafjung von 
Befehlen und Meldungen erzielt werden. Nebenbei 
wird auch dem Waffen und Schießweſen eine ent» 
ſprechende Aufmerkjamleit zugewendet, aus welchem 
Grunde der Kommandant des Stabsoffizierslurſes 
gleichzeitig Kommandant der Schießſchule im Bruder 
Lager if. Endlich werben au die im Felde zumeift 
vorlommenden tehnifhefortifilatorifhen Herridtungen, 
die Grundzüge ber Strategie und die Methode ber 
Dffigierömweiterbilbung behanbelt. 

Die Hauptleute ber Feld» und Feftungsartillerie 
erhalten, bevor fie in den Stabsoffizierälurs treten, 
überbied noch in einem brei Monate mwährenden 
Speziallurfe eine höhere artilleriftifche Ausbildung. 
Der Einberufung in ben Stabsoffizierskurs muß bei 
jedem Hauptmann ober Nittmeifter eine minbeftens 


Truppe behufs praktiſcher Erprobung unmittelbar 
vorangehben. Hauptleute der Pioniere ſowie bes 
Eifenbahn- und Telegraphenregiments haben vor bem 
Eintritt in den Kur einen Terrainabfänitt zu 
relognosziren und eine Studie über feldmäßige Ans 
lage von SKommunilationen, Befefligungen, Zers 
flörungen und bergleihen auf Grund feftgeftellter 
taktifher Annahmen zu verfaflen. 

Der frühere Kommandant des Stabsoffizierd» 
kurſes, Feldmarfghall-Lieutenant Friedrich Hope, 
galt als eine Autorität auf taltiſchem Gebiete und 
bat fih aud im Felde, namentlih in Mexilo und 
als Brigadier in ber Herzegovina ben Ruf eines 
praktifchen Führers erworben. Seine Schriften, ind+ 
befondere die „Zaltifhen Winterarbeiten”, „Der 
Dienft der Vorpoften”, die „Geſammelten taltiſchen 
Auffäge* und in jüngfter Zeit „Die taltiſchen Regle- 
ments ber drei Waffen“, haben in ber Deſterreichiſch⸗ 
Ungarifden Armee Schule gemadt. Im vorigen 
Monat übernahm Hoge dad Kommando der 31. In⸗ 
fanterie-Truppendivifion in Bubapeft. 

Der neue Kommandant, Generalmajor Alois 
Hauſchka, war ald Major und Oberftlieutenant bed 
Generalftabötorps viele Jahre Lehrer am Stab: 
offiziersfurfe, lommandirte ala Oberſt ein Infanterie 
regiment und fungirte feit feiner vor brei Jahren 
erfolgten Ernennung zum Generalmajor ald Lands 
wehr-Brigadelommanbant in Lemberg. 


2. Die Ausbildung ber Einjährig- 
Sreimilligen. 


Nah den im verwidhenen Jahre gejhaffenen neuen 
Beftimmungen bed Wehrgefeged muß jeder Einjährig- 
Freimillige, der nad Beendigung feines Dienftjahres 
die Prüfung zum Neferve » Kabetten» bezw. zum 
Lieutenant in der Referve nicht abzulegen vermag, 
ein zweited Jahr im Mannfhaftsftande altiv dienen. 
Da diefe Eventualität für die betreffenden Frei» 
willigen manderlei Nachtheile im Gefolge führt, 
anbererfeitd aber auch dem Kriegsminiſterium und 
den beiden Landesvertheibigungd:Minifterien baran 
gelegen fein muß, daß das Heer und bie beiden 
Zandwehren die für den Ariegäftand erforberliche 
Anzahl von Referveoffigieren und, wo möglid, aud 
einen Ueberfhuß über den Bedarf jederzeit verfügbar 
baben, fo gebieten es allgemeine Intereſſen, die Aus 
bildung der Einjährig-Freimilligen zu Offizieren ber 
Referve thunlicht zu fördern. Aus diefem Grunde 
ift eine Neuauflage jenes Abfchnitted der Anftruftion 
für Truppenſchulen ausgegeben mworben, welder bie 
Ausbildung der Einjährig- Freiwilligen behandelt. 

Hierna zerfällt diefelbe in brei Perioben: 1) die 
erfte militärifhe (Rekruten ⸗) Ausbildung vom 1. Di: 
tober bis 30. November; 2) die weitere militäriſche 
Ausbildung vom 1. Dezember bis 31. März; 3) bie 
praltifhe Ausbildung und Dienftleiftung bei ber 
er vom 1. April bis zum Ende des Präfen- 
jahres. 
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Während es früher den Einjährig- Freiwilligen | niß der allgemeinen militärif hen Standespflichten 


geftattet war, im Präfenzjahre ihre Studien auf der 
Univerfität, auf der Tehnifhen Hochſchule, auf der 
Hochſchule für Bodenkultur u. f. w. fortzufegen — eine 
allerdings nur problematifhe Erlaubniß, da bie Unter 
richtsſtunden in ber Kaferne, die praktiſchen Uebungen 
und ber Dienft derart eingetheilt waren, daß die jungen 
Leute in Wirklichkeit nur felten inden Hörfälen erfcheinen 
fonnten —, bat die neue Borfchrift diefer Fiktion 
ein Ende gemadt, indem fie bündig verfügt, daß die 
Einjährig » Freiwilligen während ihrer gefammten 
Präfenzdienftzeit ausſchließlich für die militärifhe 
Ausbildung und Dienftleiftung verfügbar fein müfjen. 

Während ber erften und zweiten Ausbilbungs- 
periode werden die Einjährig-iyreimilligen bei ben 
Truppenlörpern in Einjährig - Freiwilligen» 
fdulen vereinigt. Eine folde Schule darf nicht 
weniger ald 20 und nicht mehr ala 60 Theilnehmer 
zählen. Das Schulkommando führt ein Hauptmann, 
ber zugleich Lehrer bes Ererzir-Reglementö, der Taktik 
unb bes Felddienſtes if. Zwei ober drei Subaltern« 
offiziere find ala Anftruftionsoffiziere beigegeben. 
Ueberbied lönnen der Waffenoffigier, der Pionier 
offizier fowie der Rechnungsführer in einzelnen Unter: 
rihtöftunden als Fachlehrer herangezogen werben. 
Der Schullommandant und die Inſtruktionsoffiziere 
follen befähigt fein, jenen Einjährig-Freiwilligen, 
melde der Deutſchen Sprache nicht mädtig find, alle 
—— Aufklärungen in deren Muiterſprache zu 
geben. 

Der militäriſche Dienft in den Einjährig ⸗Frei⸗ 
willigenſchulen ift genau nad den Borfdriften für 
den Dienftbetrieb bei den Kompagnien zu handhaben, 
um bie Theilnehmer zur pünftlihen Einhaltung der 
militärifhen Dienflordnung ſyſtematiſch zu erziehen. 

Einjährig- freiwillige, welche während des Präfeny 
dienſtes die Begünftigung des freiwilligendienftes 
einbüßen, haben zu ihren Rompagnien einzurüden 
und find dort wie bie übrige Mannfhaft zu be— 
handeln. Wenn ein Einjährig- Freiwilliger im Laufe 
der Präfenzgeit einer Handlung beſchuldigt wird, bie 
feine Würbigleit zum Offizier (Rabetten) in frage 
ftellt, fo bat eine Kommiffion, beftehend aus einem 
Stabsoffizier de3 Regiments, dem Kommandanten 
ber Freimilligenfhule , beziehungsmweife dem Koms 
pagnielommanbanten und einem Gubalternoffizier, 
ben Sadverhalt erfhöpfend zu erheben und in einem 
Gutachten auszuſprechen, ob ber Betreffende ſchuldig 
erachtet werde oder nidt. Das Truppen» Divifions- 
lommando entſcheidet fobann, ob ber Beſchuldigte 
aus der Einjährig-Freimilligenfhule zu entfernen, 
beziehungsmeife von ber meiteren Ausbildung zum 
Referveoffizier auszuſchließen fei oder nicht. 

Für den Vorgang bei ber erften militärifchen 
(Relruten) Ausbildung find ausſchließlich die Be 
flimmungen des Ererziv-Reglementd maßgebend. 
Da jeboh bei den Einjährig-fFreimilligen eine 
raſchere Auffafiung als bei der übrigen Mannihaft 
voraudzufegen ift, fo ift zu erwarten, daß biefelben 
Ihon in biefer Ausbilbungsperiode außer der Kennt- 


und der mwidtigften Kriegsartifel aud die Grundbe- 
griffe über das Waffen und Schießweſen, fomie 
jene über bie Drganifation ber eigenen Waffe fih 
aneignen. 

Die weitere militärifhe Ausbildung umfaßt bie 
Unterweifung in jenen militärifhen Kenntniffen, bie 
dem Referveoffizier unbedingt nöthig find. Während 
biefer Periode des theoretiſchen Unterrihtes ift jebod 
aud ber praltiſchen Fortbildung die erforderliche Zeit 
zujumenden. 

Unter ben Gegenftänden bes Lehrplanes nimmt 
die „Deutfhe Sprache" eine dur bie nationalen 
Berbältniffe der Defterreihifh-Ungarifhen Monardie 
bedingte mwidtige Stellung ein. Im gemeinfamen 
Heere und in ber Defterreihifhen Landwehr ift bie 
Deutſche Sprache gefeglih Kommandos und Dienft- 
Iprade; im der Ungarifhen Landwehr — iſt 
zwar die Ungariſche — in der Kroatiſch-Slavonifchen 
Divifion die Kroatiide — Sprade Kommando» und 
Dienfifprade, aber felbft hier wird aud fchon von 
dem Subalternoffizier einige Kenntniß der Deutſchen 
Sprade gefordert, um beim Zufammentreffen mit 
ben Offizieren des Heeres fi mit diefen verftändigen 
zu können. Die bier zur Sprade gebradhte In— 
firuftion beſtimmt num, daß beim Unterrichte auf bie 
bei einem Theile ber freiwilligen etwa mangelnde 
Kenntniß der Deutſchen Sprache Rüdfiht zu nehmen 
und der Vortrag namentlih während der erften 
Monate in der Mutterfprahe der Theilnehmer am 
Unterrit zu erläutern if. Schullommandant und 
Inftruftionsoffiziere follen indeſſen dahin wirken, da 
fih die Einjährig- Freiwilligen nad und nad) ben 
für den Dienft nothwendigen Grad der Kenntniß 
der Deutihen Spradhe aneignen. 

Bei Berfaffung bed Beihäftigungs- Entwurfes 
gilt als Grundfag, daß während der zweiten Aus 
bilbdungsperiode an Werktagen acht, an Sonns und 
Feiertagen zwei Stunden zu benugen find, wobei — 
wenn es die Witterungsverhältniffe geftatten — 
auch auf praltifhe Uebungen Bedacht zu nehmen if. 

Am Schluſſe der zweiten Ausbilbungsperiode 
find die Einjährig- Freiwilligen durh den Schul: 
fommanbanten und die Inſtrultionsoffiziere kom 
miffionel zu beurtheilen. Die beften Schüler werben 
vom Shullommando dem Kommando des Truppen: 
lörpers zur Verleihung ber Korporals« (Unterjägers-) 
Charge vorgefhlagen. 

Mit dem 31. März find die Einjährig- Frei. 
willigenſchulen aufzulöfen. Die Schüler rüden zu 
ihren Rompagnien ein. Mehr als fünf Einjährig 
Freimillige dürfen jedoch einer Kompagnie nicht zu- 
gewiefen werben. 

Es beginnt nun bie britte, bie wichtigſte und 
entſcheidendſte Periode in der Ausbilbung der Ein- 
jährig- Freiwilligen zu Referveoffizieren: die praltiſche 
Dienftleiftung bei der Truppe. Hierbei werben bie 
jungen Zeute nad) und nad) mit ber Dienftverrichtung 
einer jeden Unteroffizierscharge, ſowie des Subaltern- 
offigiers praftifh vertraut gemacht. Sie müffen da 
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ber bei den Uebungen „nah Mafgabe ihrer fort» | 


freitenden Ausbildung“ allmälig auf Unteroffiziers- 
und Offizieräpoften verwendet werben. Hierbei follen 
fie zu jener Sicherheit in der perfönlihen Ausführung 
des Dienfted angeleitet werben, welche für das Auf- 
treten als Borgefehter unbedingt erforberlich iſt. 
Uebrigens find die Einjährig- Freimilligen aud im 
diefer Periode wöchentlich an zwei oder brei Nad- 
mittagen unter bem früheren Schullommanbanten 
oder einem der Inſtruktionsoffiziere zu einer Ab» 
theilung zu vereinigen, um applifatorijhe Uebungen 
ober theoretiſchen Wiederholungsunterriht vorzu⸗ 
nehmen. An jenen Tagen aber, an welden wegen 
ungänftiger Witterung bie Uebung im freien unter- 
bleiben muß, find bie Einjährig» Freiwilligen zur 
Ausarbeitung fhriftliher Aufgaben zu vereinigen. 

Am Schluſſe ber britten Ausbilbungsperiobe 
haben die Rompagnieoffiziere und SKompagnielom- 
mandanten über jeden im ihrer Rompagnie einges 
tbeilten Einjährig- Freimilligen einen Bericht bezüg- 
lich defien praftifcher Verwendbarkeit und Ausbildung 
zu verfaflen. Diefe Berichte bilden bei den Reſerve— 
offigier8- Prüfungen die Grundlage für die Beurs 
tbeilung der praktiſchen Eignung der Einjährig-Frei- 
willigen, ſowie für deren Klaffifilation aus dem 
Ererzisreglement und Dienftreglement. 

In ber zweiten Hälfte bes September findet vor 
eine KRommiffion die Prüfung zum Lieutenant 
(Radetten) in der Referve flat. Die Kommiſſion 
fegt fih zufammen aus einem Brigadier ala Präfes, 
dem Generalfiaböhef ber Truppendivifion, zwei 
Etabäoffijieren und zwei Hauptleuten. Ebenfo haben 
auch der frühere Schullommandant und die In⸗ 
frultiondoffiziere gegenwärtig zu fein, um nad den 
Beifungen des Borfigenden die Fragen zu ftellen. 

Die Prüfung wird fhriftlih und mündlich abges 
legt. Die ſchriftliche umfaßt 1) Taktik und Feld» 
dienſt; 2) Militärs Gefhäftsftil; 3) den ökonomisch. 
adminifirativen Dienft. Die mündlide umfaßt nad 
der im Lehrplane enthaltenen genauen Begrenzung: 
1) Taltik und Felddienſt; 2) Waffen und Schieß⸗ 
meien; 3) Heermeien; 4) Terrainlehre und ⸗Dar⸗ 
Rellung, und 5) den techniſchen Unterriht. Die Be- 
urtheilung der Aſpiranten auß dem Ererzir und 
Dienfireglement erfolgt auf Grund ber erwähnten 
Berihte der Truppenlörper. Wenn lehtere jedoch 
ungünftig lauten, find die betreffenden Afpiranten 
der Iommiffionelen Beurtheilung zu unterziehen, und 
war nit nur im Wege ber theoretifhen Prüfung, 
fondern auch einer praktifchen Uebung, die für einen 
fpäteren Tag angeorbnet wird. 

Die iheoretifchen Prüfungen find grundfäglih in 
Deutiher Sprade abzuhalten. Bon den Aſpiranten 
bo, deren Mutterſprache nit die Deutide ift, 
darf weder ein fließender Vortrag, noch eine tadels 
loſe ſchriftliche Ausdrudsweiſe gefordert werden. Es 
genügt, wenn dieſelben „in einer zum Dienſtgebrauche 
außreihenden Weile” fi verfländlih maden lönnen. 
Auch ift es dem Aſpiranten geftattet, wenn diefelben 
glauben, ihr Wiſſen in ihrer Mutterſprache beſſer 
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als in der Deutfhen barthun zu fönnen, „im weiteren 
Verlaufe der Prüfung" fih ber ihnen geläufigeren 
Sprade zu bedienen. — Um die Prüfung genau vor- 
nehmen zu Flönnen, ift diefelbe nah Bebarf auf 
mehrere Tage zu erfireden. 

Bei der Beurtheilung ber Aſpiranten find folgende 
Prädikate anzumenden: vorzüglid (5), fehr gut (4), 
gut (3), genügend (2), ungenügend (1) und ſchlecht 
(0). Jede Note wird nah ber Stimmenmehrheit 
der Kommiffionds Mitglieder und nad den vom 
Schullommandanten, fowie den Inſtruktionsoffizieren 
über die Jahresleiftung jedes Schüler abgegebenen 
Aeußerungen zuerlannt. 

Das Ergebniß der Prüfung ift mit folgenden 
als Schlußurtheil geltenden Prädilaten auszjubrüden: 
„vorzüglih”, „entfprehend”, „nit entſprechend“. 

Die Einjährig- Freiwilligen, melde „nicht ent- 
ſprechend“ Haffifizirt wurden, daher ein zweites Jahr 
dienen müflen, können, wenn fie befien von ber 
Prüfungslommiffion mwürbig befunden mwurben, zur 
Wiederholung des theoretifhen Unterrichtes an einer 
Einjährig » Freimilligenfule, beziehungsweiſe zur 
weiteren praltiihen Ausbildung zum Referveoffizier 
zugelafien werden. Es fteht übrigend aud ben 
anderen, welde biefe Begünftigung nicht genießen, 
am Schluſſe des zweiten Jahres frei, fi neuerdings 
zur Ablegung ber Prüfung zu melden. 


Nod einmal das rauchſchwache Pulver und die 
Feld- Artillerie. 
(Bergl. Rr. 91, 93 und 106 von 1889.) 


Unter den in Rr. 106 des vorigen Jahres ab» 
gebrudten brei Artileln über daB rauchſchwache 
Pulver wendet fih ber zweite ausſchließlich gegen 
mehrere von uns in dem Auffag „Das raud- 
fhwade Pulver und bie Feld- Artillerie“ 
he 93 von 1889) ausgeſprochene Anfihten, meB- 
alb uns eine Erwiderung geftattet fei. Wir be- 
merfen im Voraus, daß wir und nur auf die mit 
dem rauchſchwachen Pulver in Verbindung ftehenden 
Fragen ber Gefehtölehre und Ausbildung beſchränken, 
die ben weiteren Leſerkreis weniger intereffirenden 
übrigen Fragen nicht berühren werben. 

Der fraglide Aufſatz ftellt die Behauptung auf, 
„dad rauhihwahe Pulver des Gegners bringe 
der eigenen Batterie in beiben Hinfichten (gemeint 
ift das Auffaſſen des Ziels und die Beobachtung 
der Schüffe) nur Bortheile” und fährt dann fort, 
daß ber vorgebadte Auffag (unferer in Nr. 93) 
dies zwar birelt nicht anerlenne, trogbem aber u. ſ. w. 
Diefe Wendung könnte zu dem Schluß führen, als ob 
wir der gleihen Anfiht wären, mas durchaus nicht 
der Fall ift, und was wir, wie wir glaubten, deutlich 
genug ausgefprochen haben. Der Auffag in Rr. 91, 
gegen den fih unfere Ausführungen richteten, hatte 
behauptet, nad allgemeiner Einführung des raud: 
ſchwachen Pulverd werde ed der Artillerie ſchwieriger 
werden, die feindlichen Stellungen zu erlennen und 

2 


327 


180 — Rilitär-MWodenblatt — Wr. 10 


ihre Schüfje zu beobadten. Das gerabe ra | getaudt, und bei dieſer Gelegenheit ift fo viel bafür 


nämlih das Fehlen bes Rauches am Ziel, 

ftetö das Auffafien des Ziels und das Einſchießen, 
behauptet der Berfafler des Artilels in Nr. 106. 
In folhen Fällen liegt die Wahrheit immer in ber 
Mitte, und barum können wir unfern in Nr. 93 
eingenommenen Stanbpunlt nur voll und ganz aufs 
seht erhalten, daß nämlih die Beobadtung durch 
das fehlen des Raudes am Ziel in vielen Fällen 
erleichtert werde, daß fie — und in viel höherem 
Grade nod das Erfaflen des Ziels — unter Um—⸗ 
ftänden dadurch erfhwert werben lönne und zwar 
immer dann, wenn das Biel feine Stellung in 
unüberfihtlihem oder umebenem Gelände geſchickt 
gewählt hat. Das ift ja gerade bad Bedeutſame 
der neuen Erfindung, daß fie dem, ber fie ganz 
begriffen hat und richtig auszunugen verfteht, nicht 
nur die Wirkung, fondern auch die Dedung erhöht, 
ihn alfo in jeder Beziehung begünftigt. Wer diefe 
Thatfahe verkennt, unterfhägt bie Bebeutung bes 
neuen Rampfmittels. 

Die Beratungen über ben Einfluß der richtigen 
Benugung des Geländes beruhen glüdlichermweife 
durhaus nicht bloß auf Theorie, wie der Berfafler 
in Nr. 106 meint. Die Herbftübungen bes VII. und 
X. Urmee-Korps, bei denen befanntlih an zmei 
Tagen — einmal beim Angreifer, einmal beim Ber- 
theidiger — das rauchſchwache Pulver zur Anwendung 
gelangte, haben unmiberleglid bewieſen, daß ſowohl 
Artilleries wie in noch höherem Grade Schützen⸗ 
ſtellungen unter Umftänden gar nit oder dod nur 
fehr ſchwer auf den Gefehtsentfernungen der Artillerie 
aufzufinden waren, während beim Gebrauch des alten 
Pulvers nicht der geringfte Zweifel über die Stellung 
obwalten konnte. Wir können hier von unfern per- 
fönliden Erfahrungen ganz und gar abjehen und 
auf die vortrefflih gejchriebene Brofhüre „Das 
rauchfreie Pulver, Eraebniffe feiner An 
wendung im Manöver“*) verweilen; ber Ber- 
faſſer derjelben hat nicht nur richtig beobachtet, fondern 
aud bie richtigen Schlüffe aus feinen Wahrnehmungen 
gezogen. Zu genau benjelben Anfigten gelangt der 
jedenfalld aud von einem Augenjeugen ber Raifer- 
Manöver herrührende dritte Artikel in Nr. 106 
(Sp. 2269/70). 

Schiekübungen im Gelände, melde ber in Rebe 
ftehende Auffag vorfhlägt, find daher für die Klärung 
der Frage nad dem Einfluß deſſeiben in Bezug auf 
Dedung gegen Sicht bei Anwendung bed rauchſchwachen 
Pulvers durhaus unnöthig, wie man im Uebrigen 
auch über ihren Nuten denken mag. Dem aufmerl: 
famen und nachdenkenden Dffijier wird biefer Einfluß 
hinlänglih bei den Manövern klar. um fo mehr, als 

er bier, wie der Auffag in Rr. 106 fehr richtig be- 
merkt, „nicht lebloſe Bretter, fondern fi bewegende 
Figuren vor fih hat“. Der Borfhlag, die Schieß · 
übungen der Artillerie ins Gelände zu verlegen, ift 
übrigens vor mehreren Jahren fhon einmal auf» 


*) R. Eiſenſchmidt, Berlin 1889. 








und bamwiber gefchrieben worden, daß faum etwas 
Neues in biefer Frage vorgebradt werden ann. 
Trogdem, oder vielmehr gerabe weil wir von ber 
Unausführbarfeit diefer Hebungen im Allgemeinen 
überzeugt find, wünſchten wir, daß der Verſuch einmal 
zur Ausführung käme. Nah Schluß befielben würbe 
man ftaunen über dad Mißverhältniß zwiſchen dem 
dadurch erreihten Nugen einerfeits und dem Aufs 
wand von Seit, Arbeit und Koften anbererfeitt. Es 
würde fi dann zeigen, melde enormen Anfprüde 
von den Anwohnern lediglich aus der unvermeiblichen 
Verkehrsſtörung, felbft in menig bevöllerten Land⸗ 
ſtrichen bergeleitet würden, von Einquartierungs- und 
gar Flurentihädigungsloften ganz zu fchweigen. 
Dabei denken wir noch nicht einmal an Anlage von 
Fernſprechleitungen, ohne bie ein kriegsmäßiges 
Schießen nah heutigen Begriffen gar nit möglich 
it. Wenn derartige Schieübungen bei jedem Armee- 
Korps ftattfänden, fo dürften bie Gefammtloften. für 
das Deutihe Reih jo hoch fein, daß man einen 
ganzen Schießplatz dafür neu anlegen, mindeftens 
aber mehrere ber beſtehenden erheblich erweitern 
könnte, was wir für eine rationellere Verwendung 
der Mittel halten. Ein Bebürfnig nah Vermehrung 
ber Schießpläge wird fih nad Formirung der beiden 
neuen Armee-Rorps wahrfheinlid bald herausſtellen. 
Sollte, was ja keineswegs ausgeihloffen, dagegen 
jehr wünfhenswerth ift, die zur Verfügung geftellte 
Munitionsmenge erhöht werben, fo reicht die bisher 
veranfhlagte Zeit zur Abhaltung ber Schiekübung 
nit mehr aus, und ed wirb eine Bermeh der 
Schießplätze unbedingt nothwendig, bis vielleiht für 
jebes Armee-Rorps ein folder vorhanden ift. 

Wenn auf unfern Schießplägen „das Schießen 
bisher in mander Richtung einfeitig war“, wie ber 
Verfaſſer behauptet, jo liegt das durchaus nicht allein 
daran, dab die Dffiyiere zwanzig Jahre lang auf 
bemfelben Play ſchoſſen. Es giebt Heut zu Tage 
wohl wenig Dffisiere, die 20 Jahre in ein und dem 
felben Zruppentheil geftanden haben; mehrere unferer 
Schießpläge find überhaupt noch nit fo lange in 
Gebraud), andere find in diefer Zeit ganz eingegangen, 
und fohließlih dürfte es wohl faum einen Schießplatz 
geben, ber in biefer Zeit nicht mwefentlihe Ber- 
änderungen und Erweiterungen erfahren hätte. Aus 
eigener langjähriger auf mehreren Schießplägen ge 
famm Erfahrung wiffen wir, mit wie geringen 
Mitteln man bei nur einiger Ueberlegung im Stande 
ift, Abwechslung in die Schieken bineinzubringen. 
Dadurd allein, daß das Richten mit Hülfsziel jegt 
auch nicht bie gneringftien Schwierigkeiten mehr hat, 
ift man in der Wahl ber Batterie» wie Bielftellungen 
viel freier geworden. In den legten 10 Jahren, in 
denen die Darftellung kriegsmäßiger Ziele und damit 
daß friegamäßige Schießen fo große Fortſchritte ges 
madt bat, hat nah allen unfern Wahrnehmungen 
auch überall eine erfreulihe Abmehslung im ber 
Anlage der Schiekübungen Play gegriffen. Sollten 
alfo bei irgend einem Truppentheil aud nur in dem 


— — — — — 
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10 Jahren die Schießen aus denſelben ſchaäftigungen der Beſtimmung der Truppe entſprechen; 


letzten 

Stellungen abgehalten worden fein, fo könnten 
wir darin nur ein betrübendes Zeichen für eine 
Gleihgültigteit jehen, bie wir in der Deutſchen Armee 
nit für möglid halten. 

Benn es in dem fraglien Auffag weiter heißt: 
„Jebenfall® darf der durch einen Abhang vermehrte 
Rüdlauf die Batterie niemals*) dazu veranlafjen, 
um ſchießen zu können, auf bie Höhe zu gehen”, fo 
müflen wir darauf erwibern, daß dieſer Ausfprud 
in gerabem Widerfprud zum Reglement fteht, welches 
den alten artilleriftiihen Grundfag, daß die Rüdfiht 
auf Wirkung ber auf Dedung voranzugehen hat, 
voll und ganz anerfennt. Gewiß ift ed richtig, bie 
Stellung durch Benutung des Spaten zu verbefjern, 
wenn und fobald es bie Berhältniffe ew 
fauben. ber leider find biefe oft mächtiger, als 
ber gute Wille. Borläufig befindet fih bei jedem 
Sefhüg nur ein einziger Spaten, und daß damit 
nicht viel zu leiften ift, leudtet ein. Für eine Ber 
mebrung des Schanzzeugs bei ber Feld Artillerie 
find wir bereitö vor zwei Jahren (vergl. den Aufſat 
„Ueber den Bau von Geſchützeinſchnitten“ in Nr. 27 
von 1883) eingetreten. Aber felbft wenn die Zahl 
der Epaten verbreifadht würde, was will man bamit 
in einem von ber Sonne audgebörrten Lehmboden 
ober auf fteinigem ober auf gefrorenem Boden madhen? 

einer großen Zahl von Haden würde man 
vor Allem fehr viel Zeit gebrauden, an der ed im 
Gefecht leider nur gar zu oft fehlt. Das „niemals“ 
in bem oben angeführten Satze wirb ber Herr Ber 
fafjer daher wohl in ein „wo möglid nicht“ ab- 
ſchwãchen müfjen. 


=) Mir unterfireichen. D. ®. 





Kleine Mitteilungen. 


Franfreih. Das „Bulletin officiel* des 
Kriegsminifteriums vom 5. Dftober 1889 enthält 
Feftfegungen in Betreff mehrerer von den freiwillig 
m das Heer eintretenden oder zum Weiter: 
dienen in demfelben ſich verpflidhtenden Unter: 
offizgieren und Mannfhaften des Gewehrſtandes 
zu erfüllender Bedingungen. Die Mindeftgröße 
it bei den Infanterieregimentern, den Zuaven und Alges 
Zirailleuren, den Sägen zu Fuß, der Afrifanifchen 

en Infanterie und den Artilleriehandwerfern 1,54 m; 
bei den Artillerieregimentern 1,60, den Sappeurs : 'Bom- 
pierd und den Bontonieren 1,64, den Feſtungsartillerie⸗ 
bataillonen und den Genieregimentern 1,66 m. Es 
müffen meffen: SKüraffiere zwiſchen 1,70 und 1,85, 
Dragoner zwifchen 1,64 und 1,74, Jäger zu Pferde und 
Hufaren zwifhen 1,59 bis 1,68, Afrifanifche Jäger und 
Spahis zmwifden 1,59 und 1,72m. Bon den nos 
forderungen darf in Beziehung auf Mannfchaften, we 
beftimmter Handwerle fundig find, bis zu gewiſſen 

abgewichen werden. Zum Eintritt in eins 
eine Zeuppengaiiungts bedarf es des Befites von 
Eigenf aften, welche der Erlaß angiebt. Um Wontonier, 

i ndmwerfer oder Geniefoldat zu merden, muß 

man aus Beruföfreifen hervorgegangen fein, deren Bes 


wer leichter Ravallerift oder Dragoner werden will, mu 
lefen und ſchreiben fönnen; in die Reiterei foll über: 
haupt Niemand eintreten, der nicht mit Pferden umau- 
eben weiß ober ein für die Maffe zu verwerthendes 
Handwert ausübt. Die —— bi. zum Eintritt 
ertheilt ein beftimmter höherer Vorgefegter, für die 
Artilleriehandwerter und Artilleriefeuerwertertompagnie 
der Minifter ſelbſt. 


— Die Buchhandlung H. Charled:Lavauzelle kündigt 
die Herausgabe eines Berorbnungsblattes an, 
welches unter dem Namen „Bulletin militaire* er: 
feinen und ſämmtliche Geſetze, Erlaſſe, Rundſchreiben, 
Dienſtanweiſungen und Miniſterialnoten enthalten ſoll, 
welche die Truppenkörper aller Waffen angehen. Das 
Blait wird allwöchentlich, na Bedürfnik öfter, in 
Heften in 8° erfcheinen, welche jährlich zwei Bände bilden, 
jedem Bande werden zwei Inhaltäverzeichnifje beigegeben 
werben, von denen das eine nad der Reihenfolge ber 
Anfangsbuchſtaben, das andere nad der Zeitfolge ge- 
orbnet ift. (La France militaire 25/12. 89.) 


— Ein hödfter Flottenrath (conseil superieur 
de la marine) ijt in Gemäßheit eines Erlaſſes des Prä- 
fiventen der Republif vom 5. Dezember 1889 errichtet 
mworben. Derfelbe hat ſich namentlid mit der Prüfung 
aller derjenigen — zu beſchäftigen, welche auf die 
Vorbereitung zum Seekriege Bezug haben, und iſt vom 
Marineminiſter jedesmal u Rathe zu aichen, wenn es 
fih um mefentlihe Mobilmahungsanordnungen, um 
Grundſätze der Erneuerung und der Wiederherſtellung 
ber Flotte, um allgemeine Ausbildungsmethoden und 
überhaupt um Fragen handelt, welche eine beſſere Nutz— 
ei der Seemacht für die Landesvertheibigung 
und ihre Worbereitung für letztere bezweden. Der 
Flottenrath tritt alljährlih regelmäßig zweimal und 
außerdem jo oft zufammen, als der Minifter für nöthig 
erachtet. Die Gegenftände der Berathung müfjen den 
Mitgliedern mindeſtens drei Tage vor den Situngen be- 
fannt gemacht werden. Die Zahl der Mitglieder ift 
neun; Te find fämmtlid höhere Dffiziere und Beamte 
der flotte; den Borfig führt der Marineminifter. 


(Revue du cercle militaire 15/12. 89.) 


Nord-Amerifa. Die Heeresſtärle der Vereinigten 
Staaten betrug im Durchſchnitt während der letten zehn 
Zahre bi8 Ende Juni 1839 gerechnet 20 145 Mann, 
nämlih 6923 Mann Kavallerie, 2470 Mann Artillerie 
und 10752 Mann Infanterie. Die Abgänge betrugen 
während rg Zeitraumes 31 4148 Mann, welche De: 
fammtzahl fi wie folgt zufammenfegt: 


Truppengattung Entlaffungen Todesfälle Defertionen 


Kavallerie . 2571 670 7582 

Leichte Batterien 225 45 1230 

Artillerie. . . . 631 162 1750 

Infanterie 3842 885 11852 

Total 7269 1765 22414 

(Army and Navy Journal.) 
Defterreich : Ungarn. Die Stiefelhojen der 


k. und f. Kavallerie jollen in Zufunft jtatt aus dem gegen⸗ 
wärtig in Gebraud) befindlichen krapprothen Monturtuche 
aus einem gleichfarbigen, ftärferen, croifeartig gewebten 
Stoffe, amtlid- „Stiefelhofenftoff” benannt, angefertigt 
werben. (Reihswehr 15/12. 89.) 
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— Wie die „Reichswehr“ vom 15. Dezember 1889 
hört, follen alle bei den Traing und den Referve- 
anftalten des E. und f. Heeres im Felde ein- 
getheilten, niht als Fahrer verwendeten Sol. 
daten mit Feuergemehren bewaffnet werben, 
um leiter die Ordnung aufredht erhalten zu fönnen 
und die zu ihrem Schutze beftimmte Truppe, die 
„Stabätruppe”, für andere Zwecke verfügbar zu maden. 
Gleichzeitig follen dadurd die Trains in den Stand 
geſetzt werben, überrafchenden Angriffen, mamentlic 
der Kavallerie, zu begegnen. Als Waffen mwürben ers 

ten: Sämmtlidhe unberittene Trainfoldaten, die Mann- 
haften der Infanterie und Artillerie-Munitionstolonnen, 
der Feldzeugstompagnien bei den Armee-Munitionsparts, 
Munitions: Felddepots und Belagerungs + Artillerieparts 
das Werndlgewehr ohne Säbelbajonett, aljo unter Beis 
behalt des Pionierſäbels; die hazgen und Gejfellen 
der Militär » Verpflegsanftalten das Merndlgewehr mit 
Säbelbajonett, unter Wegfall des Infanteriefäbels. Die 
„Reichswehr“ ift mit der Anordnung fehr einverftanden, 
tabelt aber die aus Erfparnißgründen angeorbnete Be: 
waffnung mit dem im Uebrigen nad Einführung des 
Mannlihergewehrs außer Gebraud gef ten Werndl⸗ 
gewehr und ift der Anficht, daß zur Abwehr überrafchen- 
der Angriffe ein Mehrlader ganz befonders geeignet fei. 

— Im Berlage der E. k. Hof» und Staatsdruckerei 
ft ein „IAnftrultionsbuh für die Einjährig— 
Freiwilligen der Infanterie und Jä use 
erſchienen, mweldyes, auf Grund des in der Neu-Auflage 
des IV. Abfchnittes vom I. Theile der „Inſtruktion für 
die Truppenfhulen des k. f. Heeres“ enthaltenen Lehre 

lanes, in fieben Theilen die Unterrichtsfäher Takiik, 

affenwefen, Heerweſen, ZTerrainlehre und Xerraindar: 
ftellung, Techniſcher Unterricht, ölonomifch= abminiftrativer 
Dienft, Militärgefhäftsftil behandelt. Da das Ziel der 
Vorträge über diefe Fächer für die übrigen Waffen dem 
für bie Infanterie 2c. vorgefhriebenen entweder ganz 
glei oder wenigſtens jehr ähnlıd) ift, fo werben die für 
die lehtere Waffe bearbeiteten Schriften auch dem Unter: 
richt der übrigen Einjährig: Freimilligen zu Grunde gelegt 
werben fönnen. Der il „Taktik“ konnte, weil feine 
Bearbeitung dur das Erſcheinen des neuen Ererzir- 
Reglements verzögert ift, nicht gleichzeitig mit den übrigen 
Theilen, welche fit dem 1. Dftober für zufammen 
3 Bulden von ber Ef. f. Hof: und Staatsdruckerei bezogen 
werben lönnen, zur Ausgabe gelangen. 


(Defterreihifh-Ungarifche Wehrzeitung „Der Ramerad” 
13/10. 89.) 


Schweiz. Auf Grund einer vom Bundesrathe unter 
dem 19. Juni 1889 an die Bundesverfammlung gerich 
teten Botſchaft befhloß die Bundesverfammlung unter 

24.26. des nämlihen Monats bie Einführung 
eined „Repetirgewehrs M/89" für die Infanterie 
des Auszuges und der Landwehr, den Park und das 
Genie des Auszuges, ermächtigte den —— zu 
dieſem Zwecke vorläufig ein Anlehen von 16 Millionen 
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Francs aufzunehmen und alle Maßregeln für die Ber- 
mirflihung des Planes zu treffen. Der Bundesrath 
mußte fih nun zunachſt darüber entfheiden, ob die Der: 
ftellung der Gewehre ausfclieklih der Cidgenöffifchen 
— übertragen, oder ob auch die Privatinbuftrie 
in Anfprud genommen werben folle. Die Leitung jener 
Fabrik vertrat den erfteren Standpunkt, der —— 
wählte jedoch den letzteren Weg, weil er glaubte, au 
diefe Weiſe mindeftend ebenfo a zu feinem Ziele zu 
elangen, und weil er die großen Ausgaben für die 
Fpäter ‚überflüffigen Anlagen —— welche die aus⸗ 
jhlieplie Herfieüuung durd die Waffenfabrit nöthig 
gemadt haben würde. Er ———— der letzteren 
nur die Anfertigung einiger wenigen Beſtandtheile, welche 
ohne einen beſonderen Aufwand für Maſchinen hergeftellt 
werben fönnen, fomwie bie Ue ung ber durch die 
Privatinduftrie gelieferten Gegenftände und das Montiren 
und fyertigitellen der Gewehre. Die Erlebi dieſer 
Aufgaben machte einen Neubau auf dem Grund und 
Boden der Waffenfabrik nöthig, wodurch die Frage an— 
eregt iſt, ob dieſe Anlage benutzt werden ſoll, um in 
ulunft mittelſt der der Privatinduſtrie —— ent- 
behrlihen und von dieſer fäuflih zu erwer 
Mafhinen die Anfertigung und Inftanderhaltung ber 
Gewehre des Rekrutenjahrganges ag den Staat ge 
ſchehen zu lafjen. Der Abſchluß der Lieferungsverträge 
mit Unternehmern erforderte mehr Zeit, als anfangs ın 
Ausficht genommen war, R daß der urfprünglih auf 
den 1. Januar 1890 vorgejehene Beginn ber Ablieferung 
der einzelnen Theile, für melde unbedingte Wedjelbar: 
feit unter fi ala Grundfaß aufgeftellt war, ſowie die 
beabfichtigte Beendigung der Lieferung am 1. 
tember 1891, von vornherein um drei Monate binaus- 
geihoben werben mußte. Die abgeſchloſſenen Verträge 
ergeben für fämmtlihe Beſtandtheile eines Gewehrs ein- 
ſchließlich Dolchbajonett und eide einen Preis von 
69,80 Fres. Dazu kommt ein Antheil an den Koſten 
der Waffenfabrif mit 14,20 Fres, fo daß der Preis eines 
fertig montirten und eingejchofienen Gewehrs 84 Fres 
betragen wird. Es find dies 4 Fres. mehr, als urfprüng- 
lich angenommen war. Der Bundesrath beantragte daher 
am 25. November 1889 bei der Bundesverfammlung die 
Eröffnung eines Kredits von 12600000 Fres. zur An: 
ſchaffung von 150000 7,5 mm Gewehren M/89, von 
4 500 000 Fres. zur Anfhaffung von 300 Patronen (zu 
10 Rappen das Stüd, ein Preis, welcher als ein noch 
endgültig feitzuitellenver bezeichnet werben mußte) für 
ein jedes berjelben und von 400000 Fred. für all: 
gemeine Unfoften und Unvorhergefehenes, im Ganzen 
alfo von 17 500 000 Fres. 

(Allgemeine Schweizerifhe Militärzeitung 21/12. 89.) 


— Der Bunbesrath hat das unter dem 28. Iumi 
1889 von beiden Räthen erlafjene Gefet über die Militär- 


ftrafgerichtsorbnung, nachdem gegen dafjelbe während der 
neunzigtägigen Referendumsfriſt ein Einſpruch nidt er- 
hoben worden ift, ald am 1. Januar 1890 in Kraft 


tretend erklärt. 
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Subalt: 


Perfonals Veränderungen (Preußen, Bayern). 
(Bayern). — Benadhrihtigungen aus dem Marinebefeh 


Fer Drbends Berleihungen (Breußen). — Berleihung von Abelspräbifaten 


Nihtamtlicher Theil, 


Rilitärifche Gefelihaft zu Berlin. — Unſere Feftu 


auf einzelne Stellen der Sarift: „Winke für die Leitung des Infanteriefeu 


en, von X. He Ingenieurhauptmann 5. D. — 
—— 


er Gefunbheitäzuftanb in —— 


Armee. — Deſertionen in ber Armee der Bereinigten Staaten. — Dreitauſend Werft auf dem Velociped. 
Kleine Mittheilungen. Deutihland: Denkiärift des militäriſchen —— Weiland Seiner Majeftät des Kaiſers 


und Königs Wilhelm I. — Frankreich: Verſuche mit einer neuen Brotart 


Ergebniß der Freimilligen- Werbung. — Holland: 


Budget des Kriegs: und Marinebepartementd. — Italien: Inftruftiondhurfe auf ber Centralſchießſchule zu Parma. — 


Deſterreich AUngarn: Lanbfturmrollen. 





Perſonal-⸗Verũnderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee· fFihnriche ⁊c. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Heere 
Berlin, den 30. Januar 1890. 

Schubka, DOberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Inf. Regts. Nr. 98, zur Dienftleiftung bei bem 
Stabe der Gend. Brig. in Elfaß-Lothringen kom ⸗ 
mandirt. 

Berlin, ben 1. Februar 1890. 

d. Groote, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Freiherr von Sparr 
3, Weſtfäl.) Nr. 16, 

. ©. Beaulieu: Marconnay, Gel. Lt. vom 
ar Regt. Bring Friedrich der Niederlande (2. Weft- 
. 15, — in das 1. Bab. Leib⸗Gren. Regt. 

* 109 verfegt. 

». Kleift, Pr. Lt. von der Ref. des Ulan. Regts. 
Graf zu Dobna (Dftpreuß.) Nr. 8, auf ein Jahr 
zur Dienftleiftung bei dieſem Regt., 

Weſtphal, Pr. Lt. vom Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, 
auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Inf. Regt. 
Rr. 99, — fommandirt. 





Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 28. Jannar 1890. 

Oden, Br. Lt. vom Inf. Regt. Herwarth von Bitten- 
feld. (1. Weftfäl.) Nr. 13, fommandirt zur perma- 
nenten Dienftleiftung bei den Gewehrfabriken, ber 
Gewehrfabrik in Erfurt zugetheilt. 


1. Quarial 1890.) 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Berlin, ben 30. Januar 1890. 
Lehmann, Hauptm. a. D., zuletzt Pr. Lt. im jegigen 
Inf. Regt. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28, unter 
Fortfall ber ihm ertheilten ns, auf Anftellung 
im Eivildienft, mit feiner Benfion und der Erlaubnif 
zum ferneren Tragen der Uniform des gedachten 
Regts. zur Disp. geftellt. 





0. Im Sanitätslorps. 
Berlin, den 25. Januar 1890. 

Dr. Hornkohl, Affif. Art 1. Kl. vom 3. Garde» 
Regt. zu Fuß, zum Stabs- und Bats. Arzt bes 
2. Bats. 3. Poſen. Inf. Regts. Nr. 58, 

Dr. Meyer, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Altmärk. Ulan, 
Regt. Nr. 16, zum Stabs- und Bats. Arzt bes 
3. Bats. bes Sf. Regts. eh ne von 
Braunfhweig (8. su): 

v. Köppen, Marine-Affift. * t Kl. von der 
Marineſtation der Oſtſee, zum  Marine-Affi. Arzt 
1. Kl., vorläufig ohne Patent, 

Dr. Heine, Unterarjt vom Felb-Art. Di General» 
Veldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Ley, Unterart vom 2. Naſſau. Inf. Negt. Nr. 88, 
legterer unter Berfegung zum Fuß» Art. Regt. 
Generals Feldzeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3, — 
zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl., — beförbert. 
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Die Unterärzte ber Ref.: 

Dr. Berdrow vom Landw. Bezirk Königsberg, 

Dr. Levy, Dr. Baade vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

ar endied, Stodmann vom Landw. Bezirk Königss 
erg, 

Dr. ®idel vom Landw. Bezirk Danzig, 

Dr. Maſchke vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Heimbad vom Landw. Bezirk Perleberg, 

Dr. Gebhard, Brintmann, Dr. Dahlke vom 
Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Siegler vom Landw. Bezirl Weißenfels, 

Küftner vom Landw. Bezirk Halle, 

Dr. Tabulski vom Landw. Bezirk Glogau, 

Dr. Körner vom Landw, Bezirk Wohlau, 

MWattmann vom Landw. Bezirk Liegnig, 

Dr. Lorenz vom Landw. Bezirt Münfterberg, 

Dr. $ranz, Dr. Sad vom Landw. Bezirk I. Breslau, 

Dr. Tollhauſen vom Landw. Bezirt Aachen, 

Dr. Haumann vom Landw. Bezirt Dortmund, 

Dr. Boltmuth vom Landw. Bezirk Bonn, 

Schmitz vom Landw. Bezirk Cöln, 

Dr. Laubenburg vom Landw. Bezirk Bonn, 

Dr.Bos hamer vom Landw. Bezirf Mülheim a. d. Ruhr, 

Dr. Czygan vom Landw. Bezirk Cöln, 

. Bimmermann vom Landw. Bezirk Andernach, 

. Baum vom Landw. Bezirk Cöln, 

. Hinfen vom Landw. Bezirk Eupen, 

‚ Kisgen vom Landw. Bezir! Düfjeldorf, 

. Herligius vom Landw. Bezir! Aachen, 

. Marzen vom Landw. Bezirk I Trier, 

„ Rrufe vom Landw. Bezirk Bremen, 

.Plagge vom Landw. Bezirk II. Münfter, 

, Mahler vom Landw. Bezirk Schleswig, 

Dr. Mündheim vom Landw. Bezirl Hannover, 

. Shmidt vom Landw. Bezirk I. Braunſchweig, 

. Everlen vom Landw. Bezirk L. Berlin, 

, Bölter vom Landw. Bezirk Göttingen, 

.Thye vom Landw. Bezirt II. Oldenburg, 

Dr. Dienemann vom Landw. Bezir! Hannover, 

Hoffmann vom Landw. Bezirk I. Braunfchweig, 

Dr. Werner vom Landw. Bezirk Dberlahnftein, 

Dr. Hochgeſand vom Landw. Bezirk Mainz, 

Lind vom Landw. Bezirt Worms, 

Nudelshaufen vom Landw. Bezirf Mainz, 

Dr. Fürer vom Landw. Bezirk I. Caſſel, 

Hoffmann vom Landw. Bezirk Freiburg, 

Keefe vom Landw. Bezirk Straßburg, 

Dr. Thomen, Unterarzt ber Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. BezirlOffenburg, — zu Aſſiſt. Aerzten 
2. Kl., — befördert. 

Dr. Roh, Marine ⸗Stabsarzt, ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

Kranz, Unterarzt ber Rei. vom Landw. Bezirk Göslin, 

Dr. Thiele, Unterarzt der Ref. vom Landw. Be;irk 
Lubeck, — im altiven Sanitätslorps, und zwar 
unter Beförberung zu Affift. Aerzten 2. KL, erfterer 
beim Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, letzterer beim 
1. Großherzogl. Medlenburg. Drag. Regt. Rr. 17, 
— angeftellt. 
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| Dr. Breyer, Aſſiſt. Art 2. Kl. a. D., zulegt von 


den Sanitätdoffizieren der Ref. des Landw. Bezirks 
I. Breslau, in der Armee, und zwar als Aifft. 
Arzt 2. Ki. bei den Sanitätsoffizieren der Rei. 
des Landw. Bezirks II. Breslau, wieberangeftellt. 

Dr. Riäter, Dber-Stabsarzt 1. RI. und Regts. Arzt 
vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, unter 
Entbindung von den divifionsärztlihen Funktionen 
- der 7. Div., zum Schleswig. Feld-Art. Regt. 

x. 9, 

Dr. Meisner, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom Schleswig. Feld-Art. Regt. Nr. 9, unter 
Berleifung des Charakterd als Dber-Stabsarzt 
1. RI. und Beauftragung mit Wahrnehmung ber 
divifionsärztlihen Funktionen bei der 7. Div., zum 
3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, 

Ritter, Affıft. Arzt. 1. Kl. vom Gren. Regt. Graf 
Kleift von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, zum 
3. Sarbe-Regt. zu Fuß, 

Mersmann, Affift. Arzt 1. RI. vom Inf. Regt. Graf 
Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, zum Ulan. Regt. 
Prinz Auguft von Württemberg (Pofen.) Nr. 10, 

Dr. Johannes, Affift. Arzt 1. Kl. vom Inf. Regt. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, zum Altmärt. 
Ulan. Regt. Nr. 16, — verſeht. 

Dr. Stolte, Stab3- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
des Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, mit Penfion und 
feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Wallis, Afift. Arzt 1. Kl. vom nf. Regt. 
von ber Goly (7. Pomm.) Nr. 54, 

Dr. Strein, Affift. Arzt 2. Kl. vom Anhalt. Inf. 
Rest. Nr. 93, 

Dr. Breitlopf, Affift. Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Auf- 
gebots vom Landw. Bezirk IL Trier, — ber Ab: 
fchied bemilligt. 

Dr. Shwarzlofe, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Gren. 
Regt. König Friedrih II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 
Goettgens, Affit. Arzt 2. Kl. vom Rhein. Ulan. 
Regt. Nr. 7, — beide unter Mebertritt zu ben 
Sanitätsoffijieren derRef., aus dem altiven Sanitäts: 

Korps ausgeſchieden. 


KSeamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 7. Januar 1890. 

Werner, Knoth, Kanzleidiätarien, zu Geheimen 
Kanzleifetretären im Kriegäminifterium ernannt. 
Den 15. Januar 1890. 

Fuchs, GBiefel, Grobe, Lange, Zöblein, 
Märker, Meigner, Nithbad, Poboß, Dr. Ra» 
cine, Shnorre, Dr. Troplomwig, Unterapotheter 
des Beurlaubtenftandes, zu Dberapothelern ernannt. 

Binfad, Dahl, Gube, Kempf, Krauſe, Neu: 
firh, NRothfrig, Dr. Sänger, Dberapotheler 
des Beurlaubtenftandes, auf eigenes Anfuchen ver» 


abſchiedet. 
16. Jaunar 1890, 
Schorſch, Fortififations » Büreau » Affiftent bei der 
Feſtungs · Bauſchule, zum Fortifilations - Sefretär 
ernannt, 
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Klutentreter, Wallmeifter bei ber Fortifilation 
Thorn, zum Fortifilations⸗Büreau⸗Aſſiſt. ernannt. 


Den 20, Jaunar 1890. 





Plaue, Brünig, v. Seebad, Pr. Lis. der Ref, | 


unter Ueberweifung zu den Korps⸗Intendanturen 
bes I. bezw. VI. und V. Armee⸗Korps mit einem 
Dienftalter vom 14. Dezember 1889, zu etatsmäß. 
Militär⸗Intend. Affefjoren ernannt. 

Rönsberg, Militär-ntend. Rath vom I. Armee» 
Korps, zum 1. April 1890 zur Korps⸗Intendantur 
X. Armee⸗Korps verfegt. 


Den 29. Januar 1890. 
Schley, Zahlmftr. vom 2. Brandenburg. Ulan. Regt. 
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Nr. 11, auf feinen Antrag zum 1. April d. J. 
mit Penfion in den Rubeftand verfegt. 
Saenger, Zahlmftr. vom 2. Bat. 5. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sadfen), auf 
feinen Antrag mit Benfion in den Rubeftand verfegt. 





D Berfligung der © l- ftion bes i 
en und — eg —— * 


Den 31. Jaunar 1890, 
Schneider, Fortifikations-Sekretär in Friedrichsort, 
nach Göln, 


Olbrich, Fortifilations-Sekretär in Thorn, nad 


Friedrichsort verfeht. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 
Den 19. — 1890, 

Herold, Pr. Lt. des 1. Cheo. Regts. Kaiſer Alerander 
von Rußland, unter Charakterif. ala Rittm. und 
unter Verleihung der Ausfiht auf Anftellung im 
Givildienft, mit Penfion und mit der Erlaubnif 
zum Tragen der Uniform ber Abſchied bemilligt. 

Den 29. Januar 1890, 

Bolfrum, Set. Lt. des 1. Fuß Art. Negts. valant 

Borhmer, der Abſchied bewilligt. 


Im Sanitätslorps. 
Den 28, Januar 1890. 
Dr. Pieper (Hof), Alfift. Arzt 2. Kl. der Ref., 





behufs Uebertritts in Königl. Sächſiſche Militär- 
bienfte, der Abſchied bemiliigt. 

Schmitt (I. Münden), Alfift. Arzt 2. Kl. der Ref., 
in ben Friedensſtand bes 18. nf. Regts. Prinz 
Ludwig Ferdinand verfegt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 22. Januar 1890, 
Schmidt, Stabsveterinär des 4. Chen. Regts. König, 
in ben erbetenen Ruheſtand getreten. 
Den 28. Januar 1890, 
Uebele, Militäranwärter, Vizefeldw. bes 1. Jägers 
Bats., zum Kaferneninfp. bei der Garn. Vermwalt. 
Lager Lechfeld ernannt. 


Ordens- Berleihungen. 


Preufien. 

Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

gerußt: 

Alerhöhftibrem General & la suite, Generalmajor 
Grafen v. Wedel, den Rothen Adler-Drden zweiter 
Klafje mit Eihenlaub, 

dem Dber-Stabsarzt 1. Kl. a. D. Dr. Viedebantt 
zu Erfurt, biöher Regimentsarzt des Inf. Regts. 
von ber Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, den Rothen 
Adler-Drben dritter Klafje mit der Schleife, 

bem Hauptmann a. D. Scheuerlein den Rothen 
Adler-Drden vierter Klaſſe, 

bem Kommandanten Allerhöchihres Hauptquartiers, 
Generallieutenant und Generaladjut, v. Wittich, 

bem Generallieutenant 3. D. Baron v. Bietinghoff 
gen. Scheel zu Görlig, bisher Kommandeur der 
21. Div,, — ben Königlichen Kronen-Drben erfter 
Klaſſe, 

dem Major v. Villaume vom Militärkabinet, à la 
suite bed 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regts., 

dem Major v. Brandis vom Militärkabinet, A la suite 
bed nf. Regts. Graf Barfuß (4. Weftfäl.) Nr. 17, 

dem Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. a. D. Dr. Kubrt zu 


Salzwedel, bisher Regimentsarzt des Altmärk. Ulan. 
Regts. Nr. 16, 

bem Geheimen erpedirenden Sekretär, Rechnungsrath 
Regling im NKriegsminifterium, befhäftigt im 
Militärkabinet, — den Königlihen Kronen-Drben 
dritter Klaſſe, 

dem Bremierlieutenant der Landw. Inf. & iefe zu Berlin, 

dem Geheimen erpedbirenden Sekreiär Tinney vom 
Kriegsminifterium, befhäftigt im Militärfabinet, 

dem Geheimen Regiftrator Priegel vom Kriegs- 
minifterium, bef&häftigt im Militärfabinet, — den 
Königlihen Kronen-Drden vierter Klaffe, 

Allerhöchſtihrem Flügelabjutanten, Oberftlieutenant 
v. Lippe, 

dem Geheimen Kriegsrath Lehmann, vortragenben 
Rath im Kriegäminifterium, — das Areuz ber 
Nitter des Königlihen Haus-Ordens von Hohen- 


zollern, 

dem katholiſchen Divifionsküfter der 8. Div. Kruspe 
zu Erfurt ben Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern, 

dem Sergeanten Reidelt im Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6 
das Allgemeine Ehrenzeihen, — zu verleihen, 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
ben nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes des Königlih Bayerifchen 
Militär⸗Verdienſt ⸗Ordens: 
dem Oberſtlieutenant mit dem Range eines Regiments⸗ 
lommandeurs v. Goß ler, à la suite des Thüring. 
Huf. Regts. Nr. 12 und erfter Adjutant des Chefs 
des Generalftabes der Armee; 


bes Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Bayerifhen Militäre-Verdienft-Orbens: 
dem Major Menges, à la suite des Kriegs» 
minifteriums, beauftragt mit Wahrnehmung ber 
Geſchäfte ald Kommandeur der Militär Schieß- 
chule; 
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des Ehren-Ritterkreuges bed Ordens ber Königlid 
Württembergifhen Krone: 

dem Dberften Frhrn. v. Schlotheim, & la suite 

des Garde⸗Füſ. Regts. und Kommandeur bes Gren. 

Regts. Königin Olga (1. Württemberg.) Rr. 119; 


bes Komthurkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 

Heſſiſchen Verdienſt » Ordens Philipps des Groß 

mütbhigen und der Kommandeur⸗Inſignien erfter Klaſſe 

bes Herzoglich nn Haus »Drbend Albrechts 
8 Bären: 

All erhöchſtihrem u dem Generalarzt 1. Klaſſe 
und Korpsarzt des Garbelorpß, Dr. Leutholb; 
des Dffizierfreuges des Königlich Belgifchen 
Leopold⸗ Ordens: 

—— 1 v.Dfterroth im 2. Hannov. Drag. Rest. 

r. 16; 
bes Ritterkreuzes befielben Drbens: 
dem Premierlieutenant Jlfemann in demf. Regt. 


Verleihung von Adeldprädifaten. 


Bapern. 
Der Adelömatrilel des Königreiches wurden als Ritter des Berbienft-Drbend ber Bayerifhen Krone 


für ihre Perfon bei der Ritterllaffe einverleibt: 


unterm 21. Januar I. 3. der Geheime Kriegsrath Sigmund Nitter v. Lehner, Seltionsvorftand im 


um, 
unterm 22. Januar I. 


3. der DbersAubiteur Michael Ritter v. Er! vom Generalaubitoriat. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nächſte Verſammlung findet am 
Nittwoch, den 5. Februar 1890, 
Abends 7 A 
in bem großen Saale der Kriegs⸗Akademie, 
Ratt Dorotheenftraße 58/59, 


Bortrag: „Die Neubewaffnung der Infanterie”, 
gehalten von Überftlieutenant Freiherrn 
v. Bradel, & la suite des 4. Grof- 
herzoglich Heſſiſchen Infanterie-Regiments 
rinz Carl) Nr. 118, beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte als Präſes 

ber Gewehr-Prüfungstommiffion. 


Unfere Feftungen, 
von A. Henning, Iugenienrhauptmann 3. D.*) 


Ein neuer Berfud, die viel umftrittene Feftungs- 
frage der Löfung entgegenzuführen; e8 mag bedauert 
werden, daß berfelbe nit überall einen rein fadh- 
lien Standpunkt feftgehalten hat; bei der Wichtig. 
feit der behandelten Angelegenheit bedurfte es Feines 
Angriffs beftehender Panzerfabrilen oder deren Mit» 
arbeiter, um die Auseinanderſetzung zu einer 
intereffanten zu geftalten. 

Die Abhandlung ift nicht leicht zu Iefen, ba. bie 
Ausdrudsweife nicht immer einfad, manchmal gerades 
zu oralelhaft ift, die Darftellung fi öfters in Als 
gemeinheiten verliert: Die Vorrede, jeder einzelne 
Theil zeigt ein befonderes Motto; philoſophiſche Er- 
örterungen jhmüden die mehrfachen Einleitungen 
und Schlußtheile. 

Die Ausftattung ift anfpredhend, reicher, als fie 

ſonſt bei derartigen Broſchüren in Deutfhland zu 
fein pflegt, fo daß Verfafler wohl mit Unrecht auf 
Seite 67 von dem „anſpruchsloſen Erſcheinen“ ders 
ſelben ſpricht; vielleiht Hätte das Stubium der 
Zeichnungen dem Lefer durch Eindruden von Höhen- 
und Breiten» Biffern erleichtert werben können. 
‚ Theil I, ein Viertel des Werkes, erörtert einige 
die Feſtungsfrage berührende Vorkommniſſe bes 
legten Jahrzehnts, Theil II Bringt den „Verfud 
einer praltiſchen Löfung” der Feſtungsfrage; es 
werden Vorſchläge für die Anorbnung der Landes» 
vertfeibigung, für bie Gefammtanorbnung einer 
Gelung, endlich für die Beſchaffenheit der einzelnen 
heile einer Befeftigung gemacht. 

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird im 
dolgenden der gebrachte Stoff in einer anbermeitigen 
Reihenfolge erörtert. Verfaſſer glaubt (Seite 8, 
%, 50, 99), daß die materiellen Hülfsmittel, deren 
dad Deutie Heer im Kriege bedarf, — alfo auf 
die Feflungen, — fich nit gleihmäßig mit biefem 
Gerre ſeloͤt entwidelt haben. Den ſchwantenden 


”) Berlin, Berlag von A. Bath, 1890. 








Zuftand auf diefem Gebiet, der Bieler Meinung nad 
aus ber überftürgenden Entwidlung des Waffenmefens 
zu erflären ift, glaubt Verfaſſer zum Theil aus ber 
zu geringen tehnifhen Borbildung ber Offiziere ber 
Speyialwaffen herleiten zu müffen: Nur ſolche Offiziere, 
bie die Technik beherrſchen, vermögen ſich gegenüber 
ben Rathſchlägen ber in erfter Linie nah Berbienft 
firebenden Giviltehnit felbftändig zu ftelen und 
letzterer ſolche Fingerzeige zu geben, daß fie danach 
arbeiten fann; eine derartige Berbindung, auf wechſel⸗ 
feitiger Ergänzung berubend, liegt ſowohl im Intereſſe 
des Heeres als der Giviltehnil, 

Es wird daher für nöthig gehalten: befjere 
tehnifhe Ausbildung der Dffiziere und zur weiteren 
Schulung legterer die Einrihtung von durchaus mit 
Militärarbeitern zu befegenden Armee Werfftätten 
und ⸗Fabriken; anbererfeits glaubt Berfafier, daß 
ungenügende Ausbildung Gelb am unredhten Drt 
verbrauden und Fehler begehen läßt, die zu er- 
fennen öfters die Einſicht, zu bekennen Entſchloſſen⸗ 
beit mangelt. Solche fehler werden entfhuldigt, 
gerechtfertigt und häufen fih als (S. 58) „ſchwer 
zu befeitigende Ladenhüter“ auf, als ſolche die 
wunſchenswerthe Verbreitung neuer Ideen hindernd. 
Zu dieſen Vorſchlägen der Broſchüre iſt zu bemerken, 
daß beſſere techniſche Ausbildung der Offiziere der 
Spezialwaffen ſchon von den verſchiedenſten Seiten 
wiederholt gefordert worden iſt, unter Hinweis darauf, 
daß die Mehrkoſten ſich reichlich wieder bezahlt 
machen würben, nicht zum Wenigſten im Kriege ſelbſt. 

Zu den vorhin erwähnten Zabenhütern rechnet 
Berfaffer auch jene Meinung, die nah wie vor zur 
Zandesvertheidigung zahlreicher feiter Pläge zu bes 
dürfen glaubt, diefe den neueften Anforderungen ent- 
ſprechend einrihten und boch ber Forderung Rechnung 
tragen mödte: nicht zu viel Gelb auszugeben und 
nit zu viel Befagungdtruppen zu fordern. Unanges 
brachte Billigfeit ſcheint dem Berfafjer aber ftetö die 
theuerfte Kriegsvorbereitung geweſen zu fein, und an 
Befagung fparen heißt für ihn, bie Art des heutigen 
Beftungsfrieges, bie große Feſtungen unb eine 
offenfive Vertheibigung verlangt, vertennen. 

Daher: Man mindere die Zahl ber Feſtungen, 
fpare aber weder an Geld noch an Befagungds 
truppen. Bei dem von alteröher offenfiven Geiſte 
ber Deutfchen Heere, bei ber Thatſache, daß fie in 
erfter Linie des Angriffs auch zur Vertheidigung be 
bürfen, find für Deutfhland nah Seite 49 nur 
nöthig „ein ober zwei Feſtungen“, nah Seite 59 
„ein Gentrum ber Defenfive, eine unerfhütterliche 
Stüge im Unglüd”; nad Geite 69 „eine Haupt» 
feftung als centrale Duelle” zur Erhaltung der 
Armee» Bebürfniffe und „feine befeftigte Poſten, 
welde ein Minimum (!) von Befagung abforbiren, 
dem etwaigen feindlihen Eindringen den Weg ver» 
legen und Dffenfivftöße begünftigen". 

Berfaffer fielt demnadh zwei Löfungen für bie 
Zanbesvertheibigungs » Einrihtung Deutſchlands zur 
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Wahl, beide fehr allgemein gehalten und dadurch 
nicht verftänblicher, daß in den fpäteren Ausführungen 
nur von der ober ben Hauptfeftungen, nidt von 
ben Heinen befeftigten Poften die Rede if. Dem 
Berfafler fei zugeftanden, daß große Feſtungen ein 
Bebürfniß find, daß an Einrihtung und Ausrüftung 
berfelben nicht gefpart werden barf; wird aber nit 
gerade durch dieſe fortififatorifhe Stärle an Be 
jagung erfpart werben fönnen? Stellt nit der vom 
Berfafjer gewählte Weg trog aller Protefte gegen 
unangebradtes Sparen eine andere Sparmeile bar, 
bie zwar nit ben einzelnen Pla, wohl aber bie 
Gefammt-Landesvertheidigung ſchädigt? 

Sollte immerhin bie heutige Vertheilung ber 
Deutfhen Feftungen ala verbefierungsbebürftig ans 
erfannt werden, des Berfaflers Löſung — vielleicht 
die Befeſtigung Berlins als einziger Feſtung? — 
möchte, abgeſehen von dagegen ſprechenden politiſchen 
Gründen, am wenigſten die von ihm unter allen 
Umſtänden geforderte Offenſive begünſtigen. 

Jedenfalls geſtattet die von ihm bevorzugte Löſung, 
im Ganzen billiger zu ſein und ſeine Centralfeſtung 
dennoch überreich auszuſtatten. 

Vor Erörterung ſeiner eigenen Vorſchläge be— 
kämpft Verfaſſer einige ihm nicht zweckmäßig er- 
fcheinende anderweitig gemachte. 

Auf Biligung weiter Kreife wird er zu rechnen 
haben, wenn er Seite 75 das Beftreben, „das Syſtem 
einer Vertheidigungsanlage auf den foftbaren Panzer 
— von begrenzter durch Zufälligleiten eingeſchränkter 
Dauer — ausſchließlich flügen zu wollen“, als 
„unnatürlich" bezeichnet; ebenfo, wenn er Seite 38 
den als jelbftändiges Bertpeibigungemert gedachten 
Einzel» Banzertbfurm als den in bie ortifilation 
überfegten geharniſchten Ritter” verflofjener Jahr- 
hunderte Hinftelt und ibn fo mit bes Erfinders 
eigenen, allerdingd in anderem Sinne gebraudten 
Worten Karalterifirt. Mit Recht glaubt er zur Er- 
haltung der Sturmfreibeit des Platzes neben bem 
Marim- Gefhüg nicht nur des Gewehres, ber 
Infanterie (S. 78), zu bedürfen: „Entſchieden wird 
der Kampf immer nur dur das Gewehr" und „das 
Gewehr, immer braudbar, immer zuverläffig, ift 
recht eigentlid die Seele der Bertheidigung“ ; fondern 
auch, daß das Bertheibigungsfyfiem und bie 
fortifilatoriſchen Einrihtungen diefem Grunbfage voll» 
auf Rechnung tragen müffen. 

Die bekannte höchſt ſchematiſche Entwidlung bes 
abgefürzten Angriffs gegen feite Pläge giebt ihm 
hierbei aud (Seite 46) Gelegenheit, mit berjelben 
ſchematiſchen Allgemeinheit die Unhaltbarfeit der be» 
treffenden Ideen zu bemeifen. Wir wollen nidt das 
Für und Wider erwägen, fonbern hoffen, baß ber 
„berufene” Feldherr jeinerzeit frei vom alten und 
neuen Schema bleibt und, wie von alteräher, feine 
Entſchlüſſe den Berhältnifjen entſprechend von Fall 
zu Fall faßt. 

Minder verftändlich ift die Hartnädige Belämpfung 
ber Banzerlaffeten Shumanns. Der Berfafjer, welcher 
im Wefentlihen nur bie Ergebniffe der Bularefter 
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| Berfugde aus beutet, verwirft dieſelben vollſtändig 


unter Anführung der in der Militär⸗Literatur genug« 
fam erörterten Gründe. Das geringe Gewicht ber 
Laffeten wird als beſonders ſchwerer Konftruftions- 
Fehler bingeftellt, weil, um Billigfeit zu erreichen, 
das nothwendige Widerftandsmoment gegen Treffer 
ſchwerer Granaten gänzlih außer Adt gelaffen fei. 
Dem Verfafier kann dabei der Vorwurf zu geringer 
Drientirung nicht erfpart werben; er mußte bei Ab» 
fafjung feines Werks, meldes fo zahlreihe eigene 
Panzerlonftruftionen beſpricht, fih aud Kenntniß von 
den neueren Berbeflerungen der Schumann- Grufon- 
Shen PBanzerungen verfhafft Haben und demnach wiſſen, 
daß faft allen von ihm erwähnten Fehlern abgeholfen 
oder abzubelfen fei. Ferner durfte er nicht ohne 
Weiteres alle Panzerungen, die nur relative Sicher⸗ 
beit, 3. B. gegen Sprengftüde, gewähren, verwerfen. 
Wird ausreihende Dedung gegen anhaltendes Feuer 
jeber Art erftrebt, fo ift allerdings Sparen ſchlecht 
am Drt, bie Ausfiht auf meitere Entwidlung ber 
Angriffömittel wird fogar Weberftärke — 
da paſſen dann wohl die Worte auf Seite 85: 
„Ein großer, mächtiger Staat kann ja manche Fehler 
decken; Meinungen, Urtheile ſind ja wohl mit dem 
Scheine der Wahrheit und des Rechts zu umgeben, 
aber wie lange? und dann das Chaos der Umkehr!“ 
Aber trotzdem vergißt der Konſtrukteur Henning dieſe 
Worte des Kritiklers Henning, wenn er gelegentlich 
ber Beihreibung ber eigenen Panzerftände auf 
Seite 126 ausruft: „Eine abfolute Dedung ift 
nirgends zu erreihen; wo hinausgeſchoſſen wird, da 
wird auch hineingeſchoſſen“, und Seite 167: „Wo 
gehauen wird, fallen Späne, und ängftlih Alles 
umpanzern zu wollen, hat doch aud feine Bedenken.“ 

Diefe Meinungsäußerungen können nur als richtig 
angefehen werben; warum follte alfo ber Staat nit 
bewußt — allerdings mit Vorſicht — geringwerthige, 
zu beftimmten Zwecken noch gerade genügenbe 
Dedungen gelegentlid zur Anwendung bringen dürfen? 
Er wird es ja nidt in dem Ginne bes in feiner 
Art ſich ſtets glei bleibenden Rabilalismus thun, 
der in unflarer Begeifterung für alles Reue, in vor- 
eiliger Beradtung alles Beftehenden mit ben 
„Heuertinen® den Beginn einer neuen Befeſtigungs⸗ 
era jubelnd zu begrüßen glaubt. 

BVerfafjer durfte um fo weniger in biefer Schärfe 
abſprechen, als aud feine Vorſchläge nicht frei von 
Schmwäden find. Wir wollen nicht mit feiner in ben 
vorgefchlagenen Banzerungen zum Ausdrud lommenben 
Meinung rechten, daß fomplisirte Mechanik bei ber- 
artigen SKonftrultionen fein Fehler, „kriegsmäßige 
Rauhheit“ aber „Murxerei“ fei, obwohl die möglichfte 
Einfahheit ein dringendes Bebürfniß ber Kriegs- 
Handwerkjeuge ſtets bleiben wird. 

Es muß aber Erftaunen hervorrufen, daß bie 
mädtige Wirkung ber Brifanggranaten der Mörfer 
außer Acht gelaffen ift, fomohl die minenartige gegen 
Mauerwerk, als die für rückwärts geöffnete Hohl« 
räume fo furdtbare Splitterwirfung; fogar offene 
Wallſtellungen erachtet Verfafjer noch für jo günftig, 
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bag er Verſchwindplattformen auf dem Wallgang dieſen felbftändigen Poften mögen dann mehr ober 


inter ber Bruftwehr anlegt. 

Seine Meinung in biefer Beziehung kommt auf 
Seite 14 zum Ausdruck: „Das Wirklungsverhältnig 
der Geſchoſſe der Mörfer zu denen ber Kanonen 
it aber immer nod ein derartiges, daß bie zutreffen- 
ben Schugeinritungen ganz mwefentlih mehr auf bie 
Wirkung der lepteren, alö bie der erfteren zu 
rüdfihtigen haben.“ 

Es fol ja nicht verkannt werben, daß übertriebene 
Erwartungen über bie fünftige Wirkung ber Mörjer 
im Rriege zum Theil herrſchen und namentlich uns 
baltbare Meinungen über die dadurch ermöglichte 
Angriffsweiſe verbreitet find; zu des Verfaſſers 
Meinung wird fi aber faum ein Zweiter befennen. 

Es bleiben endlich die Anfihten der Broſchüre 

über die Gefammtanorbnung von Feftungen zu bes 
Ipreden. 
Anderweitig ſchon gemadten Vorſchlägen ent- 
ſprechend ift die Sicherung des Kerns der Feſtung 
gegen Bombarbement nit buch ben Fortägürtel, 
fondern dur eine weit vorgefchobene Hauptum- 
fafjiung mit Heinen Vorwerken bewirkt; alfo verſucht 
worden, das frühere beſſere Verhältniß der neu- 
preußifchen Befeftigung wieder herzuftellen, bei welcher 
an Stelle ber jegt beftehenden zwei zufammenhang- 
lofen, verhältnigmäßig ſchwachen Vertheidigungslinien 
eine Kampfeslinie, der Tiefe nad zweckmäßig ges 
gliedert, beftand. 

Ein folder fortlaufender Hauptwall ift wechfeln- 
bem Gelände ſchwer anzupafien, viel fchwerer, als 
died bei den Kleinen Umfafjungen vor Einführung 
ber gezogenen Gefhüge ber Fall war. Auch ein 
anderer Unterfhied tritt hervor; je weiter die Um⸗ 
wallung vorgefhoben, um fo größer ihre Länge, um 
fo ſchwieriger ihre Vertheidigung, weil felbft bei 
gleich dichter Befegung die Referven wegen ber 
großen Entfernungen nit fchnell genug zur Stelle 
fein Zönnen. Diefe von jeher den langen, felbft 
furmfreien Linien anhaftende Schwäche ber zer- 
fplitterten und ſchwächlichen Bertheidigung ift nur 
durh bad alte Mittel der Zuſammenfaſſung der 
Kräfte an ben hauptſächlichſten zur felbftändigen Ver⸗ 
tHeidigung eingerigteten Stellungen des Umfanges 
zu befeitigen. 

Die neupreußifhe Befeftigung ſchuf Abſchnitte in 
ber Ummallung, bie neuere Feftungsbaufunft hoffte 
eine Zeit lang denfelben Zwed mit den Forts zu er- 
reihen; gegenüber dem heutigen Angriff mag man 
im Umbau die Forts durch fortlaufende fturmfreie 
Zuwifhenbauten — ein wohl flanfirtes Hinderniß 
ohne Wal würde genügen —, vielleiht durch vor- 
geihobene Werle zu Gruppen verbinden ober im 
Neubau eigenartige auch mit der heutigen Artillerie 
nit zu umfafjende, zur Artillerie und Infanteries 
Vertheidigung auch unter jetzigen ſchwierigen Ber» 
hältniſſen gleich geeignete „Vorfeſtungen“ ſchaffen. 

Jedenfalls muß eine Zuſammenfaſſung der Kräfte 
— ſchon, um mit einer geringen Zahl von Ver—⸗ 
theibigern auszulommen — möglih fein; zwiſchen 


weniger fturmfreie Berbindungslinien oder fperrfort- 
artige Anlagen — je nah dem Gelände — liegen. 

So beredtigt daher die Beftrebungen erſcheinen, 
frühere zweckmäßige Verhältniſſe wieder Herzuftellen, 
unter feinen Umftänden genügt bie einfahe durch 
Vorwerk verftärkte Umfaſſung. Mit der Ausdehnung 
wächſt die SZerfplitterung, und die Wahrheit bes 
Grundſatzes: Ueberall gleih ſtark, überall glei 
ſchwach! 

Die Fronten des Verfaſſers find polygonal ges 
führt, 1500 bezw. 3000 m lang, je nachdem fie 
mehr oder weniger dem Angriff ausgefegt find, mit 
zahlreihen Hohlräumen, feften und beweglichen, oben 
und rüdmwärts geihlofjenen oder offenen gepanzerten 
Geihügftänden, fowie mit zahlreihen unter Brufts 
wehr und Traverfen gefhobenen zum Untertreten 
beftimmten Bruftwehrpanzgern ausgerüſtet. An 
wichtigen Punkten, namentlih an den breiten, offenen 
Eingängen, befinden fi verſenlbare Panzerthürme, 
von denen ber Kampf mit den feindlichen Batterien 
geführt wird, Glacis und innerer Raum hinter dem 
Wal flankirt werben können. 

Die Bruftwehr fält glacisartig von ber Feuer 
linie (+ 9,0) bis zur Sohle (— 6,0) bed nafien 
oder mit gemauerter Kontreflarpe verfehenen trodenen 
Grabens. 

Lange Banzerlaponieren flanfiren Graben- und 
Bruftwehrböfgung und ftehen in Verbindung mit 
gepanzerten Batterien in gebedten Wegen, bie biefe 
und das Glaciß beherrſchen. 

Das letztere fällt in einer Länge von 1000 bis 
1500 m bis zur Sohle (— 6,00) eines breiten nafjen 
oder mit fonftigen Hindernifjen verfehenen Borgrabens. 
Jenſeits der Kontreflarpe defjelben verbindet der auch 
als Ringftraße dienende äußere gebedte Weg einzelne 
ringsum furmfreie, unter Umftänden mit Panzerges 
fhügftänden verfehene Kleine Vorwerle; je nad dem 
Gelände mwieberholt fi diefe Anordnung auf weitere 
1500 m noch einmal. 

Sorgfältige Beflerungen bes Vorgeländes, An- 
lage einer Kernbefeftigung, über melde Näheres nicht 
mitgetheilt wird, Minen an geeigneten Stellen ver- 
vollftändigen die ftattlihe Reihe von Vorſchlägen für 
die Normalfeftung. Diefelbe wird fih aud in ihren 
Grundzügen wohl nicht fo bald verwirklichen laſſen, 
da ſchwerlich ein Staat die angeftrebte, oben ange: 
deutete Mafje von Panzerungen einbauen wird, troß 
des Vertrauens des Berfafler® auf feine eigenen 
Borfhläge, trog feiner Verfiherung auf Seite 69, 
daß „eine geſchickte Bereinigung (von Panzeranlagen 
mit Erbbauten) das Befeftigungsfyftem auf die Höhe 
zu bringen vermag, welche ber in Zurzen Beitab- 
ſchnitten wiederkehrenden Nothwendigkeit eines Um⸗ 
baues eine Grenze ſetzt“. 

Auch würde wohl die bedeutende Tiefe des im 
ganzen Umfange mit Befeſtigungsanlagen bedeckten 
Geländes (3000 bis m) zu erheblichen 
Schwierigfeiten in Bezug auf Erwerbung von Grund 
und Boben führen. Wenn aud die dee, die ges 
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fammten Flähen ber Bruftwehren, ber Glacis und 
Gräben frontal und flanfirenb zu beftreihen, kaum 
theoretiſch richtig iſt, praltiſch foheitert fie an den 
Koften; Einzelausführungen in dieſem Sinne find 
darum nicht ausgeſchloſſen, wie ja auch in der That 
in neuerer Zeit Werfe mit glacisartiger Bruftwehr 
ausgeführt oder empfohlen wurden. 

Einzelheiten der vorgefhlagenen MPanzerfon- 
firuftionen zu beſprechen, liegt nicht in ber Abſicht 
ber Kritik an diefer Stelle. 

Als Beitrag zu dem heutigen Streben und Weben 
auf dem Gebiet des Feſtungsbaues ift die Abhandlung 
denjenigen zur Leltüre zu empfehlen, die fih für 
biefe Fragen intereffiren und einige Mühe nit 
ſcheuen wollen. 


Entgeguung auf einzelne Stellen der Schrift: 
„Winfe für die Leitung des Infanteriefeners . . .“ 
von Hauptmann Bedert. 


Die von der Schießſchule empfohlene und jeben- 
falls praltifde und anregende Heine Schrift des 
Hauptmanns Hedert „Wine für die Leitung des 
Infanteriefeuers" enthält auf Seite 10 folgenden 
Sag: „Die Schrapnelwirkung der Artillerie ift eine 
regenartige (2); bie Heinften Einfallwintel der Ge- 
ſchoſſe find immer noch fo groß, daß ein liegender 
Infanterift eine größere Trefiflähe bietet als ein 
Inieenber.“ 

Gerabe das Umgekehrte ift der Fall. Der 
Inieende Schutze bietet mehr Trefffläche, wie fih aus 
nahftehender Betrachtung ergiebt. Ein Geſchoß, 
mweldes über ben Kopf eines knieenden Schützen 
(120 cm) hinweggeht und am Fußpunbkt eines 








120 cm 


35°13 
10 em 
liegenden Infanteriften (170 cm) einfhlägt, bildet 
einen Einfallwintel von 35° 13. Geſchoſſe mit 
Heinerem Fallwinkel treffen wohl den Inieenden Mann 
aber nit den liegenden. Es fragt fih nur, wie 
groß find die Fallwinkel der Schrapnelgeſchoſſe der 
unteren Garbe. Nah Neumann „Leitfaden für den 
Unterridt in der Waffenlehre an den Königl. Kriegs⸗ 
ſchulen“, 4. Auflage S. 156, find biefelben glei 
dem Fallwinkel des Schrapneld plus dem halben 
Kegelwintel der Streuungsgarbe. Nah der Schuf- 
tafel beträgt der Einfallmintel des Schrapnels auf 
2000 m 6° 34°, auf die mweitefte Entfernung 3500 m 
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| 15056; Hiermu der halbe Kegelmintel mit 10° (Rew 
mann ©. 155), zufammen 16° 34° bezw. 26°56‘, 
alfo noch lange nit 35° 13°. 

Es heißt dann weiter in ber Schrift: „Anderer⸗ 
ſeits beträgt die niedrige Sprengpunftlage bed Schrap: 
nels 1 bis 1,5 m, fo daß ein ftehender Infanterifi 
von einem Theil der oberen Geihoßgarbe noch ge 
troffen wird, während biefer Theil über den knieen⸗ 
den Mann hinweggeht.“ Die Sprenghöhen betragen 
nun aber bereit? auf 600 m 2 m und fteigern fiä 
von da bis 13 m auf die Entfernung von 3500 m. 
Die obere Garbe wird daher auch meift über ben 
ftehenden Mann gehen. 

Die aus ben beiden angeführten Sägen ber 
Schrift gezogene Folgerung, daß vom Stanbpunft 
ber Berluftfrage der Inieende Anſchlag gegen ant- 
mortende Artillerie ber befte it, muß nun heißen: 
Der liegende Anſchlag ift aud unter biejem 
Geſichtspunkt der beite. 

Es heißt dann weiter: „Dieſer Wahrheit wird 
fih auch die Anlage der künftlihen bezw. die Be- 
nugung ber natürlihen Dedungen fügen mäüflen. 
Der liegende Schügengraben ift Artillerie gegenüber 
unter allen Umftänden (?) zu vermeiben und ber 
Inieende vorzuziehen.“ 

Diefe Frage bedarf wiederum ber Prüfung vom 
Standpunft der Einfallwintel. 

Eine für den liegenden Anfchlag geeignete Erd» 
bedung von 30 cm Höhe auf ebenem Boden bedi 
den gleihfals 30 em biden dahinter ſchießenden 
Snfanteriften nur gegen bie Gefhofle, welche von 
ihr unmittelbar aufgefangen werben, während bie 
dit darüber hinweggehenden Kugeln treffen müflen. 
Anders geftaltet fih die Sache bei dem Schügen 
graben für liegende Schügen. Durch die Bertiefung 





„a 


150 


des Grabens tritt für den 30cm diden Mann eine 
Dedung von 40 cm und gleichzeitig eine Verkürzung 
auf 150 cm ein. 

Diefem Verhältniß entſpricht ein Fallmintel von 
rund 15° ober eine Entfernung von 1650 m. Bei 
weiter ftehender Artillerie bietet der liegende Schügen- 
graben feinen Schug mehr gegen bie bicht über die 
Dedung weggehenden Gefhofje des Schrapnelfeuert. 
Der liegende Schügengraben ift daher gegemüber 
antwortender Artillerie jehr wohl zu benugen, nur 
ift der für Inieende Schüßen vorzuziehen, und ift erfterer 
bei vorhandener Zeit entfprehend außjuarbeiten. 


Bu ’') € 
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Die im Anſchluß an Dbiges geftellte Frage, ob | fih 1732 (0,88 pGt.). Gegen bas Jahr 1886 zeigen 


fnieende Shügen mit raudhlofem Pulver befier für 
die Artillerie zu fehen fein werben wie liegende — 
bisher wurben beide durch die Pulverwolle verbedt — 
lann nad ben Berfuhen beim X, Armee» Korps 
während des diesjährigen Manöverd ohne Weiteres 
bejaht werben. 

Die vorfiehenden Bereinungen nahmen Artillerie 
und Infanterie auf gleicher Höhe an. Steht erftere 
höher ober niedriger, fo ſchüzen Dedungen weniger 
bezw. mehr. Franzöfifhe Schrapnels haben größere 
Eprengladung und greifen daher befier Hinter 
Dedungen wie Deutſche. 

Der Wunſch des Herren Verfafjerd, den Streit 
der Meinungen anzufachen, giebt und noch zu nad 
Rehenden Bemerkungen Beranlafjung. 

Seite 23 bis 24. Ob fiehende, wie hier behauptet 
wird, oder Inieende und liegende Infanterie mehr 
Eindrud auf reitende Kavallerie macht, dürfte ſchwer 
zu entſcheiden fein. Die Hauptfache bleibt das Feuer 
und die erſte Frage auch ſchon beshalb ohne praktiſche 
Bedeutung, ba ber Herr Verfaſſer die Aitade ftets 
in der innegehabten Ordnung annehmen will. 

Seite 25. Beim Markiren der Entfernungen 
farbige Zeichen, befonders rothe und gelbe, verwenden 
zu wollen, ift bo für den Krieg hinfällig. Eins 
gefledte Zweige find allerdings häufig nicht ſichtbar, 
darum erſcheint es wichtig, den zum Abſchreiten bes 
fimmten Mann vorber auf die Bunkte im Gelände 
aufmerkfam zu machen, melde fih von der Schügen- 
linie aus befonders marliren. Die Entfernung biefer 
Punkte muß er fi auffhreiben und nadher mit, 


Seite 46 tritt Verfafjer dafür ein, das Magazin 
befier zum Berfolgungdfeuer aufzufparen, ftatt es zur 
Vorbereitung des Sturms auszuſchießen. Ob bie 
legtere weſentlich durch den Verbrauch des Magazins 
gewinnen wird, bezweifelt Verfaſſer. Wenn er der 
Sade fider wäre und es nachweiſen lönnte, dann 
wären wir feiner Anfiht, fo lange e8 noch Zweifel 
giebt, muß Alles gefhehen, was die Sturmvorbereitung 
und damit feine glüdlihe Durchfuhrung — wenn 
auch nur mögliherweife — fleigert. Das Ber- 
folgungsfeuer kann doc erft nad geglüdtem Sturme 
abgegeben werben. 

In allem Uebrigen Tann bie kleine Schrift nur 
fehr empfohlen werden. 


der Geſundheitszuſtand in der Englifdhen Armee. 


Der große Bericht, den bie Armee» Mebizinal« 
abtbeilung aljährlih herausgiebt, erihien Ende 
Sommer 1889 über das Jahr 1887. Einiges 
—— geben wir aus ſeinen Daten hier 
wieber. 

Im Berihtsjahre dienten theils in der Heimath 
theils auswärts 194 037 Mann (Dffiztere und einige 
fd außerhalb Englands rektutirende XTruppentheile 
ausgenommen). Ins Lazareth wurben aufgenommen 
191 104 Mann (98,49 pGt.), Todesfälle ereigneten 





biefe Zahlen eine bedeutende Verminderung. Inva⸗ 
lidifirt wurden 1525 Mann, davon dienten 66 pCt. 
noch nit 5 Sabre, 15 pCt. noch nicht 10 Jahre, 
5 p6t. noch nicht 15, 10 pCt. noch nit 20, endlid 
4 pCt, mehr wie 20 Jahre. 

Ingenieure, Garnifonftäbe und Departements 
zeigen fih als bie günftigften in Bezug auf bie 
Gefundheit, dann folgen Houfeholdfavallerie, Negi- 
mentsdepots, Artillerie, Kavallerie, Infanterie und 
zulegt die Fußgarden, bie dauernd feit Jahren die 
höchſte Krankheitsziffer zeigen, ohne daß hierfür ein 
Grund gefunden werben fann. 

Ein Bergleih der Erkranfungs- und Tobesfall» 
siffern bei in Uebungslagern untergebradten Truppen 
mit benen ber in Städten garnifonirenden ergiebt ein 
für die erfteren günftiges Refultat. 

Geimpft wurden 35 156 Mann, davon 30 588 Ne- 
fruten; wenn die Zahl der überhaupt dienfttauglich 
befundenen Rekruten 33 156 beträgt, fo erklärt ſich 
biefe Differenz gegenüber der Zahl ber geimpften 
Rekruten in der Hauptfade daburd, daß ein Theil 
aus ber Miliz übertrat und dort fhon geimpft war. 
Das durchſchnittliche Alter der Refruten war 19,6 Jahre, 
bie durchſchnittliche Größe 5 Fuß 5,8 Zoll Engliſch, 
bad durchſchnittliche Gewicht 126,2 Pfund Engliid. 

Als ſehr erfreulih ift die bedeutende Abnahme 
ber Selbftmorde zu verzeihnen, deren Zahl von 29 
im Jahre 1886 auf 11 gefallen ift, während ber 
Jahres durchſchnitt der letzten fünf Jahre 24 beträgt. 
Das durchſchnittliche Alter der Selbfimörder war 
29°/s Jahre, ihre durchſchnittliche Dienftzeit 9°/ı Jahre. 

Die Stärke der Indifhen Truppen (ausſchließlich 
der Dffiziere und Expeditionskorps in Ober-Birma) 
betrug 63 942, ins Lazaretb wurden aufgenommen 
86 392 Mann (135 pGt.), Todesfälle ereigneten fih 
939 (1,5 pGt.); dauernd krank waren 4505 (7 pGt.). 

Der Gefundheitäzuftand der Truppen hat fi in 

Indien, im BVergleih zu früheren Jahren theilweife 
bedeutend gebefiert, theilmeife ift er mwenigftend an⸗ 
nähernd ber gleiche geblieben; in Madras hat natür- 
lih die Zahl der Invaliden durch den Feldzug in 
Dber-Birma eine Steigerung erfahren. 
Im Egypten zeigt fi die auffällige Thatfache, 
daß ber Gefundheitszuftand ber Truppen fi wefent« 
lich gebefiert, der der Diffiziere, Frauen und Kinder 
fi aber verſchlechtert hat. 

Dem Bericht find ſchließlich noch drei Anhänge 
beigegeben: 

1) Ein Bericht über ben Fortſchritt der Hygiene 
im Sabre 1888, 

2) Lifte der Dperationen in Netley 1888, 

3) Beriht über die Verhandlungen auf bem 
Franzöſiſchen Hirurgifhen Kongreß in Paris. 


Defertionen in der Armee der Vereinigten Staaten. 


Nur wer die Amerilaniſchen Militär-Beitfriften 
verfolgt, vermag fi ein Bild davon zu maden, mit 
welchem Eifer unabläffig nah ber Urfahe der er 
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ſchreckend hohen Deſertionsziffer geforfht wird, und ! Grund genug Hierzu iſt wohl vorhanden, wenn man 
wie fpaltenlange Vorſchläge zur Abftellung dieſes folgende Tabelle anfieht, die wir dem Army and Nary 
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Mebelftandes baueınd in den Blättern auftauden. 


Journal entnehmen: 











ELZECEECZECZEUZEUZEn 


| 
3672 | 











Deiertionen 222 3578 007 | 2000 | 0 | 26 | u 
Prozente von ber Zahl ber in bie Lifte Aufgenonmenen 39,7 36,9 | 34,9 30,1 28,6 | 30,8 8 
Prozente der Gefainmtftäre. - ». » - 2 2 00. 15,3 15,1 | 11,8 88 35 10,4 11,5 

Das find Zahlen, die jeden Amerilanifhen ; Offiziere und namentlid dur die fogenannten erften 
Patrioten wohl auf daß Meußerfte erregen müfjen, | Sergeanten, 


und die die lebhafte Diskuffion der Defertiondfrage 
in den Blättern mehr wie begreiflich erſcheinen lafjen. 

Trog allen Studiums der Frage herrſcht aber 
no die größte Verſchiedenheit in den Anfihten über 
die Gründe für den Uebelftand und dementſprechend 
aud über die Mittel zur Abftelung defjelben. Ein 
Reporter einer Amerilanifhen Tageszeitſchrift (Frank 
Woodward vom St. Louis Post Despatch) bat ſich 
eigens zu dem Zwecke als Kavallerierekrut anwerben 
laſſen, um einen Einblick in die Verhältniſſe ber 
gemeinen Soldaten zu erhalten, und veröffentliht in 
feinem Blatte einen zwölf Epalten langen Bericht über 
feine Erfahrungen, auß welchem daß oben erwähnte 
Blatt einen Auszug bringt, der uns vorliegt. 

Die Schilderungen klingen allerding® wenig er- 
baulich; namentlid ift in dem Auszug bie Beurtheilung 
der Kleidung, des Efjend, das Woodward einem 
bungrigen Hunde vorgelegt, ohne daß felbft diefer es 
nahm, der Behandlung durch die Unteroffiziere u. a. m. 
eine berartige, daß, die Richtigleit berfelben ange» 
nommen, Mandes erflärt wäre. Aber wie gefagt: 
„die Richtigkeit angenommen“, denn Vieles von dem, 
was dort gefagt wird, erſcheint und einfah unglaub- 
li, fo 3. B., daß Unteroffiziere ihre Untergebenen 
womöglich aus eigener Madtvolllommenheit ins Wads 
haus ſenden (wahrſcheinlich Arreftzellen, die fi beim 
Wachlokal befinden) und daß es dort ein beliebter 
Modus fei, die Gefangenen an ben Handgelenten 
aufzubängen. 

Diefe Schilderungen entwirft Woodward von ber 
Relrutenftation Jefferſon Barrads; ein Offizier von 
Sefferfon Barrads, Kapitän Hubbell, antwortet auf 
diefe Anfhuldigungen in ber Zeitung Augusta 
Chronicle, daß er als Erllärung für diefe Beſchwerden 
nur die Löfung bed befannten Räthfels habe: 

„Der Mann ift mein Bater, aber ih bin nidt 
fein Sohn” — nämlid: „der Junge lügt”. 

General Mc. Keever hat in einer Denkſchrift die Ur- 
ſachen verzeichnet, die nad feiner Anfiht die enormen 
Defertionen veranlaffen; in Kürze find dies folgende: 

1) Enttäufhung beim Kennenlernen des wirklichen 
militärifhen Lebens, 

2) die Verwendung von Soldaten zu Arbeits- 
dienſten ohne Ertravergütung, 

3) das Mißverhäliniß der durch Kriegägerichte 
auferlegten Etrafen, 

4) ſchlechte Geſellſchaft, 

5) zuweilen harte Behandlung der Rekruten durch 


6) vor Allem bie oft unnöthigen Beſchränkungen 
bed Soldaten. 

Und nennt als geeignete Abbülfemittel: 

1) Bei der erften Aufnahme in die Liften bie 
Dienftzeit auf 3, bei Wiederaufnahme auf 5 Jahre 
zu beſchränken, 

2) peluniäre Erleihterungen nah Maßgabe der 
Dienftzeit, 

3) notorifh ſchlechte Elemente zu verabjdieben, 
ihren Wiebereintritt zu verhindern, 

4) Bemefjung der kriegsgerichtlichen Strafen 
zu ändern, 

5) einen befjeren Unteroffiziersftand durch erhöhte 
Bezahlung zu ſichern, 

6) Arretirung und Beftrafung ber Deferteure 
befjer fiherzuftellen durch Ausfegen hoher Belohnungen. 

Ein Subalternoffijier, der von unten auf gedient, 
ſpricht fih im derfelben Zeitung dahin aus, daß vor 
Allem das geifitöbtende, fortwährende Wiederholen 
gewiſſer Ererzitien, ferner die falſche Art, die Thätig— 
teit eines Mannes nah der Länge ber ausgefüllten 
Zeit, nit aber nad der Leiftung zu beurtheilen, — 
jo daß dem Einzelnen die Luft ſyſtematiſch geraubt 
werde, ſich friich und fröhlich zu bemühen, etwas fo 
raſch und fo gut wie möglich zu leiften, — baf 
weiter die unnöthigen Beihränfungen in ber perföns 
lihen Freiheit, befonder mas das abendliche Auss 
gehen anlangt, enblid aber die niedrige geſellſchaftliche 
Stellung des Soldaten, das geringe Anfehen, das 
feine Uniform in Eiviliftenfreifen genießt, die Haupt 
ſchuld tragen. 

Er ſchlägt vor, vor Allem ben Dienft für ben 
Soldaten anregender zu geftalten, und nicht immer 
wieder auf Heinlihe Griffe und dergleichen unaufbör- 
lich zurüdzjulommen, ferner auf firammfte Pflicht⸗ 
erfülung zu halten, dann aber, wenn biefelbe zur 
Zufriedenheit geihehen, auch dem Einzelnen feine 
Breiheit zu lafjen, daß er fi erholen und yerftreuen 
önne, enblih aber durch geeignete Maßregeln bie 
Achtung vor der Uniform bei Civil und Militär zu heben. 

Es ift ein Ding der Unmöglicpleit, alle die theil- 
weiſe grundverfhiedenen Anfihten über den Gegen» 
fand bier wiederzugeben, die und vor Augen lommen, 
vielleiht geben aber diefe Zeilen doch ein Kleines 
Bild von der Sadlage, jedenfalls wollen wir bier 
nit fließen, ohne unferen Kameraden jenfeits des 
Ozeans zu wünſchen, daß es ihrem fo eifrigen Be» 
ftreben gelingen möge, die richtigen Heilmittel zu finden. 


Dreitaufend Werft*) auf dem Belociped. 


Eine berartig bedeutende Strede, wenn aud 
nit in einer einzigen Tour, wurde im verflofjenen 
Sommer von dem Ruſſiſchen Lieutenant Boguslamsli 
zu militärifhen Zweden auf dem Belociped zurüd: 
gelegt. Bei der erften größeren Tour, die fi von 
ber Feſtung Bobruisk nah Moslau und zurüd er 
firedte, war Boguslamafi von noch einem Kameraden 
begleitet, während er bei den ferneren Fahrten nur 
einen ald Belocipebiften ausgebildeten Soldaten bei 
fih hatte. Für die Tour nah Moskau und zurüd 
war den Rabfahrern folgende Inſtrultion ertheilt: 

1) Die GStrede nah Moskau ſollte fo ſchnell 
zurüdgelegt werben, als es die phyfilden Kräfte 
irgend erlaubten. 2) Auf dem Rüdwege nad 
Bobruisk maren einige Marfhrouten- Aufnahmen, 
Wahl eines Bimals und einer Gefehtöpofition vor- 
zunehmen. 3) Beim Rückwege mar es geftattet, 
nit immer das Belociped zu benugen, do follte 
ein Theil der Strede auf nit hauffirtem Wege über 
Moſhaisk, Smolensk und Orſcha zurüdgelegt werben. 

Bom 27. März bis zum 11. Mai unternahmen 
bie beiden Difiziere zunähft 22 Touren zu Trainis 
rungszwecken, mobei fie im Ganzen 1050 Werft 
zurüdlegten. Bon Mohilow nad) Bobruis? brauchten fie 
für 109 Werft 8'/, Stunden einſchl. 14 Stunden Ruhe. 

Es ergab fi als Refultat diefer Uebungen, daß 
es möglich fein würde, die Tour von Bobruisk nad 
Moslau bei einer Geſchwindigleit von 130 Werft 
pro Tag am fünften Reifetage bequem zu vollenden. 
Die Radfahrer hatten das nöthigfte Gepäd, darunter 
aud etwas Lebensmittel, auf ihren Maſchinen bei 
fih und traten um 3 Uhr Morgend des 16. Mai 
ihre Tour an, bie fie wirklich am 20. Mai ganz 
wohlbehalten beendigten. Die Tagebtour betrug im 
Durchſchnitt 130 Werft, und wurde das Eintreffen 
in dem jedeömaligen Nadtquartier von den dortigen 
Militärbehörben in einem befonder® mitgeführten 
Bude atteſtirt. Die Hauptrubepaufen wurden von 
12 Uhr Mittags bis 4'/; Uhr Nachmittags gehalten, 
außerdem einige Heinere Paufen. Zur Nadtrube 
verblieben aber nur 6'/ Stunden, weil auf dieſe 
Beife die fehr ftarle Hige vermieden wurde. Bald 
nad der Ankunft in Moslau ließen fih die Rab» 
fahrer wiegen, und ed ergab fih, daß Lieutenant 
Boguslamäti feit Bobruist nicht an Gewicht verloren 
batte, während fein Gefährte fogar 4 Pfund an 
Gewicht (innerhalb fünf Tagen!) zugenommen hatte. 
Mithin fam man zu dem Refultat, daß man dieſelbe 
Tour ohne Anftrengung aud innerhalb vier Tagen 

dlegen lönnte. Der Rüdweg nah Bobruisk er 
olgte in fleineren Touren unb zum Theil auf Land» 
wegen, wobei im Durchſchnitt auf die Stunde zehn 
Werſt lommen. 

Die Marfhroutens Aufnahmen gefhahen, mie 
Lieutenant Boguslamsli berichtet, in folgender Weife: 
Belanntlih bedarf es bei dem von und benugten 


1 Kilometer = 0,937 Werft. 
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legung von 1 Werft 234 Drude des linken Fußes 
auf das Pedal. Wir zählten alfo während bes 
Fahrens dieſe Drude auf das linke Pedal und prägten 
und babei die am Wege liegenden Gegenftänbe ein. 

Hatten wir eine beftimmte Entfernung zurüd- 
gelegt, jo madten wir Halt und trugen bie Gtrede 
auf einem Blanquet nit Stala ein, wobei wir den 
Sattel ald Tiſch benugten. Bei der Wahl bes 
Bimald und der Gefehtspofition konnten wir das 
Belocipeb der weichen Wege halber nur wenig benugen. 

In Bobruisf angelangt, ließen wir uns wieder 
wiegen. Ih Hatte feit Moskau 2% Pfund zus 
genommen, mein Kamerad feine 4 Pfund Mehr« 
gewicht behalten. Wir famen zu dem Refultat, daß 
es bei richtiger Kondition nit ſchwer fein mürbe, 
täglid 200 Werft ober pro Stunde 24 Werft 
zurüdjulegen, natürlih nur auf Chaufeen. 

Behufs weiterer Berfuhe trug mir mein vors 
gefegtes Kommando auf, das bevorftehende 14tägige 
Korpsmandver (in unbelanntem Terrain) ald Ordon- 
nanzoffizier auf dem Belociped mitzumahen. Bur 
Trainirung legte ih vorher nur auf Landwegen 
weitere 600 Werft zurüd, wobei es fih ergab, daß 
ber größeren Ermübung halber die Tagesleiftung 
100 Werft nit wohl überfteigen darf. 

Bei dem Korpsmandver bed 4. Korps im Gou⸗ 
vernement Grodno fungirte ich in Begleitung eines 
von mir ausgebildeten Gemeinen ald Drbonnanz 
offijier bei dem Korpslommandeur unb begleitete 
außerdem während vier Tagen ein von ber 4. Ras 
valleriebivifion entfandtes Parteigänger- Detadhement. 
Es muß anerlannt werben, daß ſich zum Weberbringen 
von Befehlen Ravalleriften beffer eignen als Rab» 
fahrer, da letzteren die Wege Schwierigleiten bereiten. 
Ih legte dabei aber doch 150 Werft zurüd, 

Die Begleitung bed Ravalleriedetahementd auf 
einer vorher aufgeftellten Marfhroute hin und zurüd 
180 Werft, ging verhältnißmäßig leiht von ftatten. 
Meiftens waren wir dem Detadhement voraus. Im 
Ganzen hatte ih während ber Trainirung und ber 
Manöver auf gemöhnlihen Landftraßen 930 Werft 
zurüdgelegt, dazu famen auf der Chaufjee 1980 Werft, 
ferner 100 Werft ohne Anwendung der Hände zum 
Steuern und unter Mitnahme noch eines oder zweier 
Menihen auf der von mir benugten Mafdine. 

Nachdem ich auf diefe Meife mehr ala 3000 Werft 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit zurüdgelegt habe, 
fomme ich zu folgenden Schlüfen: 

1) Das Belociped bewährt fih auf Chauffeen 
ausgezeichnet und ift doppelt fo fchnell wie ein Pferd. 
Auf Landftrafen vermag ed mit dem Pferde zu 
konkurriren. Auf weiteren Streden überholt es bas 
Pferd entſchieden. 

2) Zu DOrbonnangdienften ift das Velociped fehr 
braudbar, doch muß bei weiteren Entfernungen eine 
Bedienung mit vorhanden fein. 

3) Das befte Syftem für militärifhe Zwecke ift 
Swift Nr. 1. 
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Kleine Mitteilungen. 


Dentichland. Zu dem Sterbetage Weiland Seiner 
Majeftät des Kaiſers und Königs Wilhelm I. bereitet fi 
auch außerhalb der Armee eine Kundgebung aus privaten 
Kreifen vor, an der Jedermann teilnehmen fann, dem 
es ein Bedürfniß ift, diefen aaa de pietätoollem Rüdblid 
auf den ehrwürdigen Kaifer, * wir verloren haben, 
zu begehen. Ein Komitee, an deſſen * der 
von Ratibor und General Freiherr v. Wrangel ſtehen, 
fordert dazu auf, möglichſt viele Soldaten der Armee, 
beſonders die neueingetretenen Rekruten, in den Beſitz 
eines Andenkens an dieſen Tag zu ſetzen, um — 
gleichzeitig zu zeigen, wie febr Armee und Bolt in 
unferem Baterlande Eins find. Das Andenten foll in 
einer von rer Offizieren bearbeiteten biogrephifhen 
Denkſchrift des militärifhen Dienftlebens 
Seiner Hodfeligen Majeſtät beftehen, die völlig 
authentifh ift, von Seiner Majeftät Selbjt wiederholt 
revidirt und ergänzt wurde und mit einem guten photo: 
geepbilden Portrat Allerhöchſtdeſſelben —— iſt. 
Bir glauben, es werben viele unter unferen Leſern fein 
bie ib gern an einem ſolchen Gef 
betheiligen werben, nachdem Seine Majeftät der Kaifer 
die Aufforderung zu Seichnun für die Armee 
durh ein Komitee laut Kabinetsſchreiben d. d. Berlin, 
den 31. März 1889 Allergnädigft genehmigt hat. Wir 
würden rathen, daß in jeder Stadt, jedem Ort einige 

triotifhe Perfonen zufammentreten, um einen Orts: 
usfhuß zu bilden und für die weitere Verbreitung der 
Aufforderung zu wirken, denn fonft dürfte es dem Ber: 
liner Komitee faum möglich fein, in der kurzen Zeit 
in alle Kreife zu dringen, die fi gern an einer fo 
atriotifchen — betheiligen möchten. 


enf für bie Armee 


N 
usfunft ertheilt der riftführer des Komitees, Herr 
G. v. Blafenapp in Berlin S., Alte Jalkobſtr. 84, und 
find von —— die Aufforderungen koſtenfrei zu be= 
ziehen. Der ; für die Annahme von Zeichnungen 
ft auf den 21. März feftgefeht. 


Frankreich. Das Kriegdminifterium hat mit einer 
neuen Brotart Berfuhe anftellen ler deren 
günftiger Erfolg Beranlafjung geworden ijt, biefelben 
in größerem Umfange fortufeßen. Das Brot heißt 

Bıspain“; ob die Benennung von jeiner dunfelen 

tbe (pain bis) oder davon herzuleiten ift, dab es 
weimal (bis) gebaden wird, fünnen wir nicht ent: 
Iheien: as Bispain ift, nah „L’Avenir militaire“, 
nicht ein trodener Zeig ohne Salz und Sauerteig, fon= 
dern eim wirkliches Brot, und dazu ein Brot von aus: 
geaeichneter Beſchaffenheii. Dafjelbe wird gebaden, durch 

ampffraft gepreßt, nochmals gebaden und zum zweiten 
Male gepreßt. Dadurch wird ıhm alle Feuchtigkeit ent« 
ogen und dem Verderben rn Es behält alle 
Eigenfcaften des gewöhnlichen Brotes; man braudt nur 
ein Stüd abzubrehen und dafjelbe einige Augenblide in 
eier gs ey um es ger uf Pe zu 
maden. mer ift e8 ein vortreffliher Zufaß zur Suppe. 
Die —— geſchieht zu Paris und zu — Sie 
Gefellihaft, welche jid damit befaßt, hatte bafjelbe auf 
der Austellung und ift gegenwärtig aud mit aud- 
ländifhen Mächten wegen: der Einführung defjelben für 
Heer und Flotte in Unterhandlungen getreten. 
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reimilligen für das 


— Die Werbung von 
Heer hat nicht den erwarteten Erfolg gehabt. „L’Avenir 
militaire* v. 24/12. 89 fchreibt darüber: Am 1. Ranuar ift 
der Zeitraum verftrichen, während deſſen die Verpflichtung 
u freimilligem Eintritt in das Heer —— werden 
ann; am 1. März kann letzteres von Neuem gejäehen, 
nah dem 31. Diefes Monats werden Freiwillige über: 
haupt T mehr angenommen. Bis jet aber haben 
von 162 Infanterieregimentern erft 52, von 30 Fuß: 
—— 4 den erlaubten Stand erreicht. Bei 
er Kavallerie ſteht es ebenſo; ſelbſt die Handwerler⸗ 
fompagnien, welde | fo geſucht waren, find zurüd- 
geblieben. Vollzählig find außer den genannten Fuß- 
— * 4 Dragoner-, 7 reitende Jäger· 4 Huſaren-, 
12 Artillerieregimenter und 1 Feſtungsartilleriebataillon. 


Holland. Das Budget des Niederlänbifden 
Kriegsdepartements für das Jahr 1890 beträgt 
20 673 200 Gulden und bleibt um 99 747 Gulden inter 
dem Budget des Borjahres zurüd. Eine Summe von 
1 432 500 Gulden ift zur Ausführung von Bef gen 
bei Amfterdam und zur Berbefierung ber . 
— tungen beſtimmt, 

89 1713500 


Kai beitimmt, ferner follen Torpeboboote von ver 


werben. Die Zahl der letteren ſoll mit der Zeit auf 
ſechs gebradt werben. er Preis deſſelben beträgt 
71 700 Gulden, biefelben erreihen eine Geſchwindigkeit 
von 20 Knoten, und foll deren Armirung aus nell⸗ 
feuergeſchützen von 7 cm, 5 em und 4 cm Kaliber, ſowie 
einem unterfeeifchen Torpedo-Lancirrohr beftehen. Die 
Geſchütze foften 4100 bis 8400 Gulden. 
(Belgique militaire.) 


talien. Laut friegäminifterieller Verfügung vom 
20. Dezember 1889 ift Nachſtehendes befohlen worden: 
Es finden in der Centralſchießſchule zu Zu 
Kurfe ftatt, —— 260 Premier: und 360 Selond- 
lieutenants Grenadier-, Infanterie, Berſaglieri⸗ 
und Alpini-Regimenter zu —— Kurſen ein⸗ 
berufen werden, in — praltiſches Schießen auf den 
Ständen und im Terrain, Theorie des Schießens, —* 
dienſt 2c. geübt werden, ferner Feldbefeſtigungslehre 
und Infanteriepionierdienſt —— werden wird. 
Außer oben genannten Dffizieräfurfen finden Kurſe im 
lobefeftigungs» und Felbpionierdienft auf Sg Sol 
Infanterie: und Kavalleriepioniere mit der er von 
le drei Monaten für die Infanterie und von einem für 
ie Ravalleriepioniere ftatt. 


Defterreich: Ungarn. Das Landesvertheidi 
— ei daß inmtide Taafurm 
pflihtigen Architekten, Baumeifter, Ingenieure und Stadt: 
zimmermeifter aus ber —— Landſturmrolle 
—— und eine eigene —— bilden follen, 
auf Grund deren eintretenbenfalles ihre Zuteilung zu 
den technifchen Truppenlörpern erfolgen wirb. 
(Militärs Zeitung vom 17. Januar 1890.) 


Gedrudt in ber Königlichen Hofbuchdruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochſtraße 68—70. 
Dierzu eine Beilage von W. Nenborff & Es. in Königsberg i. Pr. 


and der Allgemeine Auzeiger Ar, 11. 


Militär-Wodenblatt, 


Berantwortlidher Redakteur: 0. Verlag der Königl. Hofbuhhhand! 
».oRortt Genom, n, Fäünfundſiebzigſter Jahrgung. e wunesene 
Berlin W623, Qutberftr. 41. & rn e it i on: Berlin swız. Kodftraße 68. j Berlin Sw12, Koditr. 68— 70, 


— — — — — — — — — — — — — 


Dieſe *8— erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienſtags und Freitags Nachmittag von 

5 bis 7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben derſelben beigefügt 1) monatlich eins bis zweimal das literariſche Veiblatt, die 

„Rilitärs2iteratur: Zeitung“ ; 2) jährlih mehrmals größere Aufläge als bejondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte 

Termine gebunden ift. a - = icher Pränumerationspreis für das Ganze 5 Mark. — Preis der einzelnen Nummer 20 Bi. — 
0 


nnements nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 
N 12. 1890. 
Juhalt: 


Berjonals Beränderungen (Preußen). — Ordens⸗ Berleifungen (Preußen, Württemberg). — Todtenliſte (Sachſen). 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepee- Sahuriche ır. Hoheit des Herzogs von Sadfen-Altenburg er- 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. nannt. 
— a Saenger, Major aggreg. dem 7. Thüring. nf. 
Am aftiven Heere — } 
Berlin, den 30. Januar 1890 Negt. Nr. 96, in dieſes Regt. wiebereinrangitt. 
en . . R Ag 8 Rente. | ®- db. Marmwig, Sek. Lt. von der Ref. des 2. Leib- 
v. Strang, Major mit bem Range eined Regts. Huf. Regts. Raiferin Nr. 2, kommandirt zur Dienft- 
Kommandeurs, von ber Armee, behufs Vertretung leiftung bei diefem Regt., im altiven Heere, und 
des Kommandeurs zum 1. Hannov. Drag. Regt. 8 end * 
9 to bi war als Sef. Lt. mit einem Patent vom 15. Juli 1883 
Re. 9 Tommandirt. beim 2.Leib-Huf. Regt. RaiferinRr.2, wieberangeftellt. 
Berlin, deu 4. Februar 1890. Herold, Sek. Lt. vom Weftfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 
v. d. Lühe, Major vom 7. Thüring. Inf. Regt. unter Stellung & la suite dieſes Regts., zur Dienft- 
Nr. 96, zum perfönliden Adjutanten Seiner leiftung bei dem Ausmärtigen Amte fommanbdirt. 


Ordend- Berleihungen. 


‚Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 





Prenken. 

Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerußt: den nachbenannten Dffizieren die Erlaubniß zur 
dem Dberften a. D. v. Kampg zu Sonberöhaufen, Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 

bisher Kommandeur des Landw. Bezirks Sonders- Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
Haufen, den Rothen Abler-Orben dritter Klaſſe mit des Komthurkreuzes des Königlih Bayerifchen 





R a. —— rein Militär-Berdienft-Drbens: 
em Uberftlieutenant 4.98. v. Sobbe zu Burg, bisher i l Abtheilungs⸗ 
Kommandeur des Landw. Bezirks Burg, er ffers, Abtheilung 


dem Dberftlieutenant a. D. v. Gerhardt zu Potsdam, , 
bisher Kommandeur des Land. Bezirls Worms, | des Ritterlreuzes erfter Klaſſe defielben Ordens: 


— ben Königliden Kronen-Drben dritter Klaffe, | dem Major Brinkmann, aggregirt dem Kriegd- 
— zu verleihen. minifterium; 
[1. Duartal 1890.) 
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des Ritterkreuzes erfier Klaſſe des Königlich 
Bayerifhen Militärs Berbienft-Drbens: 
dem Major Weihbrodt, à la suite des Fuß-Art. 
Negtd. General» Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) 
Nr. 3, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Direltord der Pulverfabrif bei Hanau; 
bes Großlreuges des Ordens ber Königlich 
Mürttembergifhen Krone: 
dem General der Kavallerie 3. D. v. Gurepiy- 
Cornitz, bisher Gouverneur von Ulm; 


des Nitterkreuges erfler Klaſſe des Großherzoglich 
Sächfiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom 
weißen Falken: 
dem Rittmeiſter v. Müller, perſönlichen Adjutanten 
Seiner Durchlaucht des Fürften Neuß älterer Linie; 


des Großfreuzes des Kaiferlih und Königlih 
Defterreihifh-Ungarifhen Franz Joſeph-Ordens: 
dem General-Abjutanten Weiland Seiner Majeftät 
bes Kaiferd und Königs Friedrich, Generalmajor 
v. Winterfelb, Chef des Stabes ber I. Armee- 
Inſpeltion; 
bes Kaiſerlich und Königlich Defterreihifchs 
Ungariſchen Ordens der Eiſernen Krone dritter Klaſſe: 
dem Flüugeladjutanten Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten bes Herzog: 
thums Braunschweig, Rittmeifter v. Seydewitz, 
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—— perfönlichem Adjutanten, dem Rittmeiſter 
Grafen v. Bismarck-Bohlen. 





Württemberg. 
Seine Majeftät ver König haben Allergnädigſt 
gerußt: 
den nahbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verlichenen Königlih Preußi- 
fen Orden zu ertheilen, und zwar: 


bes Rothen Adler-Drbens zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 
dem Wirllihen Geheimen Kriegsrath unb Chef ber 
Delonomie-Abtheilung v. Horion; 
bed Kronen-Drbens zweiter Klaſſe: 
dem Generalaubiteur und Chef der Zuftiz-Abtheilung 
v. Habermaas; 


bes Rothen Abler-Orbens britter Klaſſe mit ber 


dem Major und Shin Dilitär-Wötpeilung Bil. 
finger; 
bed Kronen⸗Ordens britter Klaſſe: 
dem Dber-Ariegsratö und Referent Schaefer; 
des Rothen Adler-Drbens vierter Klaſſe: 
dem Rechnungsrath und Vorfland des Rriegszahlamts 


eiß, 
dem Kanzleirath und Kanzleivorſtand Unrath. 


Aachweiſung 
der vom 1. Ditober bis Ende Dezember 1889 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Dffizieren und Beamten des XII. (Königlich Sähfifgen) Armee-Rorps. 


Sin en. Hauptm, ber Feld Art. 1. Aufgebots des Landw. Berirld I. Dresden. 
2. Aufgebots des Landw. Bezirks IL Leipzig. 


Süßmild, Pr. Lt. der Inf. 


Geftorben am: 
18. Dftober 1889, 
10. Dejember +» 


Nadhweifung 
der vom 1. Ditober bis Ende Dezember 1889 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Dffijieren und Beamten des (Königlih Sächſiſchen) XII. Armee-Rorps.. 


Claus, Hauptm. 4 
v. Eynard, Pr. & a. D., 


. D., zuletzt im 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104. 
zulegt im vormal. 1. Reiter-Regt. 

Nerger, Haratterif. Major 0. D., zulegt im Fuß-Art. Regt. Nr. 12. 

Brandt v. Lindau, Karakterif. Major 3. D., zulegt im 1. Huf. Regt. Nr. 18, 


Geftorben am: 
18. April 1839. 
20. Juni ⸗ 
25. Oltober ⸗ 
12. Dezember 





Nichtamtlicher Theil. 


Schnellfeuerlanonen.*) 


Es war in der Nummer 80 des Jahrganges 1888 
des Mil. Wochenblattes, als wir gelegentlich eines Auf⸗ 
ſathes über Panzerlaffeten auch auf Schnellfeuer⸗ 
fanonen**) zu ſprechen kamen. Wir wurden dazu 


*) Die Anmerkung auf Spalte 366, S. A. u 
rührt nicht vom Gern Berfaffer ber. Die 

) Mie jest faft allgemein, fo möge ach hier der Inter: 
ſchied gemadjt werben einerjeits zwiſchen „Schnellfeuerfanonen“, 


net, 
eb. 


| tätfhen (event. 


veranlaft dur den Umftand, baf die Armirung der 
meiften fahrbaren und verfenkbaren Panzerlaffeten 
aus fchnellfeuernden Gefhügen kleinen und mittleren 
Kalibers befteht. Seitdem find nun 1'/s Jahre ver- 
flofien, für die Waffentehnil eine geraume Zeit, in 
er neben vielen anderen aud bie Frage ber 


die in ber Artillerie —— Geſchoſſe: Granaten, 
chrapnels) verfeuern, und er 
analogen Feuerwaffen a bem Kaliber der Infanteriegemehtt, 
a wir dann ald Maſchinengewehre bezeichnen, 
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Shnellfeuerfanonen zu einer großen Entmwidelung 
gelangt ift, eine Zeit, in der alle Staaten derfelben 
näher getreten find, Verſuche im Großen und Kleinen 
angeftellt haben, in ber bie Prefie des In⸗ und 
YAuslandes , die Fahprefie nit minder mie die 
politifhe ſich damit befhäftigt Hat, jo daß Alles in 
Allem genommen wohl behauptet werben darf, daß 
die Frage der Schnellfeuerfanonen auf der Taged- 
ordnung ftebt. 

Da wir in diefer ganzen Zeit darüber geſchwiegen 
baben, fo könnte e8 den Anfchein erwmeden, als ob 
wir dem Gegenftande nit dasjenige Intereſſe ent 
gegenbrädten, weldes demſelben beigemefjen wird. 
Dem ift num keineswegs fo, wenngleich unfere Meinung 
auch in vielen Punkten von ben biöher vertretenen 
Anfihten abweicht. 

Bir laſſen — die Mafhinengemehre*) außer 
Betracht und beſchränken und auf bie eigentlichen 
———— und deren Verwendung im Land⸗ 

ege. 

Wir bemerken ferner noch von vornherein, daß 
wir vorläufig für Feines ber vorhandenen Syſteme 
eine befondere Vorliebe hegen, mögen fie nun Norden» 
felbt, Grufon, Hotdliß, Krupp oder wie aud immer 
beißen, und daß wir daher bei unferen Angaben, 
namentlich hinſichtlich der Zahlen, auf alle zurück⸗ 
greifen, foweit fie und aus BVeröffentlihungen ber 
bezüglihen Fabrilen befannt geworben find. 

Für Berwendung ber Schnellfeuerlanonen im 
Felde bildet zunähft das Moment der Beweglichkeit 
einen entiheibenden Faltor, was bei Aufftellung in 
permanenten und proviforifhen Werken, d. h. i 
Fefungsfriege, nicht in gleihem Maße zutrifft. Die 
Gewichtsgrenze ald Grundlage für bie Konftruftion 
ergiebt ſich belanntlih aus ber pro Pferb berechneten 
Zuglaft; dieſe ift heute faft allgemein bei Feld- 
gelgüg angenommen zu 6 Bid 8 Gentern, je nad 
dem die Bedienung aufgefeflen ift oder nidt. 

Der leitende Gedanke der Schnellfeuerkanonen für 
ben Feldgebrauß beruht nun barin, einen verein» 
fahten Feuermobus, befhleunigte Bebienung und 
damit vermehrte Feuergeſchwindigkeit, größere Wirkung 
bei verringerter Bebienungsanzahl ausfindig zu 
machen, ohne die Zugbelaftung zu erhöhen; das durch 
bie verringerte Zahl ber aufgefeflenen Mannfgaften 
gemonnene Gewicht Tönnte dabei zum Theil noch 
einer Verſtärkung bed Materiald zu Gute lommen. 
Die genannten Ziele werben erreicht bezw. erftrebt 

—E Aufheben oder Vermindern des Rüdlaufs, 

durch Verwendung einer Einheitspatrone, d. h. 
einer Vereinigung von Pulverladung und Geſchoß 
(Granate mit Fertigzunder) in einer Hülfe, in deren 
Boden das Mittel der Entzündung — Zundhütchen — 
angebradt ift, für welches ber Abfeuerungsmehanismuß 
im Verſchluß figt; lehterer ſoll durch ſeine Bewegung 
gleichzeitig auch das Spannen eines Schlagbolzens 
und bei erhöhter Feuergeſchwindigleit — Schnell⸗ 


) Siehe Anm. ** Ep. 369. 
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! feuer — das Abfeuern beforgen, au beim Deffnen 


des Rohres die Hülfe aus bemfelben entfernen. 

Wir laſſen bier vorläufig die Verringerung bes 
Kalibers abfihtlih außer Betracht, da dieſe mit dem 
Prinzip der Schnellfeuerlanonen unferes Erachtens 
ohne Weiteres nicht zufammenhängt; wir nehmen 
vielmehr an, daß man lebiglih aus der Noth eine 
Tugend gemadht Hat, wenn die biß heute für den 
Feldgebrauch fonftruirten Schnellfeuerfanonen das 
Kaliber des leichten Feldgefhüges Hinter ſich Lafjen. 
Es ift eben bis jegt nod nicht gelungen, eine Schnell» 
feuerfanone vom Kaliber des leihten, gefchweige 
denn bes ſchweren Feldgeſchutzes zu Tonftruiren, melde 
bei gleihem Gewicht eine folde Stabilität beim 

Schuß hätte, daß die Bezeichnung Schnellfeuergefhüg 
nit illuſoriſch wird, 

Aufhebung des Rüdlaufes biß auf ein Minimum, 
welches höchſtens nod ein flühtiges Nachrichten ers 
beifcht, ift aber Vorbedingung für das Schnellfeuer. 

Die bis heute in Feldlaffeten von der Induſtrie 
bergeftelten Schnellfeuerlanonen überfhreiten kaum 
bas Kaliber 6 cm, und fie mögen daher vom 4,7 cm 
Kaliber an aufwärts überall, wo von vorhandenen 
Schnellfeuerlanonen die Rebe ift, zu Grunde gelegt 
werben. 

Man findet nun vielfach, indbefondere bei ben 
Erfindern, die Anfiht vertreten, daß gerabe in der 
Kleinheit bed Kaliber ein Hauptvortbeil zu ſuchen 
if. Die Gewichtsſumme bes verfhoflenen Metalls, 
die Zahl der Kugeln und Sprengftüde ber in einer 
beftimmten Zeit abgegebenen Schüfle fei ebenfo groß, 
ja noch größer als bei dem jegt in Gebraud be- 
findlihen Feldgefhügen, und folglih fei aud bie 
Wirkung bdiefelbe bezw. nod größer. Dies Rechens 
erempel bürfte aber die Probe nicht beftehen. Zu- 
gegeben, daß gegen die Zahlen nichts einzuwenden 
ift, fo laffen uns doch bereit auf mittlerer Ent» 
fernung die Schnellfeuerfanonen im Stich, da ihre 
wirkſame Schußweite 3000 m um nit Vieles über- 
ſteigt. Auch ſchon auf den mittleren Entfernungen 
wachſen aber die Streuungen und bie Einfallmintel 
(Endgefhwindigkeiten) und fomit au die Zahl der 
matten Treffer. Die beftrihenen Räume und die 
Tiefenwirlung nehmen ab rafdher, als bei ben 
größeren Kalibern, infolge der geringeren Querſchnitts⸗ 
belaftung. 

Die jegt beſtehenden Schnellfeuerlanonen werben 
daher nothwendigerweiſe im Artilleriefampf unterlegen 
fein, ein kleines Kaliber, fagen wir 5'/s cm, wirb 
im Effelt troß ber noch fo großen Steigerung ber 
Feuergefhmwindigleit daß Kaliber der eingeführten 
Feldgeſchütze, alfo 8 bis Icm, bei relativ gleichen 
Konftruktionsgrundfägen und balliftifchen Eigenjhaften 
nicht übertreffen. Es könnte verhängnißvoll werden, 
nur in ber großen Feuergeſchwindigleit die Ueber- 
legenheit fuchen zu mollen, abgefehen davon, baf 
erftere aus praftiihen Gründen fehr balb ihre Grenze 
findet, wenn an eine Verwendung in ber Batterie 
als taltiſcher Einheit gedacht werden fol. Doch da- 
von ſpäter. Auch fol nicht beftritten werben, daß 
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in beftimmten Momenten oder gegen befonders günftige | erfte gefeuert Hat, das zweite feuerbereit fein 


Biele, 4. B. Truppenanfammlungen, Defileen, dann 
gegen Truppenbewegungen innerhalb der Bone von 
2500 m fowie ganz beſonders i im Rartätfchfeuer, alfo 
minbeftens bis 400 m, eine Ueberlegenheit der Schnell» 
feuerfanonen thatſächlich vorhanden ift. 

Für die Artillerie ift aber ein wirffamer Einzel» 
ſchuß auf allen Entfernungen und ein raſches Ein- 
hießen die Hauptfade. Des erfteren müfjen bie 
Schnellfeuerlanonen ſchon wegen ihrer beſchränkten 
Schußweite, geringeren lebendigen Kraft und feineren*) 
Sprenglabung entbehren. Aus legterem Grunde ift 
aber au das Beobachten erſchwert, was namentlid 
beim Einſchießen von Wichtigkeit if. Beim Ein- 
ſchießen läßt fi die Feuergefhwindigfeit überhaupt 
nit ausnugen, da daſſelbe nicht gefhügmeife ge- 
fchieht, die Korrekturen vielmehr von Geihüg zu 
Gefhüg übertragen werben. Zur Ausführung von 
Beobadhtung, Aenderung der Richtung und Erhöhung 
ift eben Zeit nöthig, bei den Schnellfeuerfanonen 
nit minder wie bei den gewöhnliden Geſchützen. 

Es Tieße fih dagegen allenfalls erwibern, daß 
fih, wenn fein ſchnelleres, fo doch ein ſichereres Ein- 
ſchießen burd Abgabe von Salven, die in ber gleichen 
Zeit bei gemwöhnliden Kanonen unmöglid mären, 
erreichen ließe; ob aber dem in der That fo ift, und 
ob die fehsfahe Munition nit an anderer Stelle 
werthvoller zu verwenden ift, ſcheint doch zum 
Mindeften fraglid. 

Bei alledem wird noch vorausgeſetzt, daß nicht 
infolge von vorliegendem Pulverdampf das Richten 
und Beobachten erſchwert wird, mit anderen Worten, 
daß ein rauchfreies oder doch rauchſchwaches Pulver 
an bie Stelle bes jeht noch in Gebrauch befindlichen 
getreten ift. Denn wenn aud) gerabe nicht die Frage 
der Schnellfeuerlanonen fteht und fällt mit ber Ber 
wendung des rauchloſen Pulvers, ſo bildet das 
letztere doch immerhin einen mägtigen Impuls für 
deren Entwidelung. 

Der vielfah aufgetaudte Einwand, daß Schnell» 
feuerlanonen zu Munitionsverfhwendung und 
daraus refultirendem Munitionsmangel führten, 
bürfte nicht ohne Weiteres zugegeben werben, wenigftend 
nit, wenn bei gleicher Anzahl Geipanne in ber 
taltiſchen Einheit die Zahl der Gejhüge auf die 
Hälfte oder ein Drittel reduzirt wird; hierzu bürfte 
man aber nah dem Borhergefagten berechtigt fein, 
ohne die Feuerkraft der Batterie zu vermindern; das 
Einfhießen würde im Vergleich zu einer gewöhnlichen 
Batterie ä 6 an Schnelligkeit feine Einbuße erleiben, 
denn der vereinfadhte Labemobus würde nun aud 
wirklich beim Einfhießen zur Verwerthung lommen, 
und aud für eine gleihmäßige Unterhaltung des 
Feuerd würden zwei Geſchüte genügen, ba, wenn 


*) Der Norbenfeldtihen Schnellfeuerlanone lann man biefen 
Vorwurf nit machen, da die Eprenglabung bei ber 57 mm 
Kanone bereits größer ift als bei ben meiften eingeführten 
Feldgefhügen. Nothwendigermeife muß dadurch aber bie 
Querſchnitts belaſtung geringer werden und die Wirkung gegen 
lebende Ziele auch gerade nicht gewinnen. 


fann. Es will und feinen, daß gerabe durch eine 
folde Gruppirung der Eigenthümlichleit der Schnell 
feuerfanonen am meiften Rechnung getragen wirb.*) 
Die verfügbare Befpannung der vier Gefhüge lönnte 
zu Munitionewagen benußt werben, wodurch bei einem 
Geſchoßgewicht ber eingeführten ſchweren Felbmunition 
die Schußzahl in der Batterie um 4x 77 — 308, 
bei leiter Felbmunition um 4 x 86 = 344 Sduf, 
d. 5. in beiden Fällen um mehr als drei Achtel ber 
Geſammtſchußzahl der Batterie erhöht würbe. 

Hat denn bie Befürdtung der Wunitions- 
verfhwendung bie Einführung eines Schnell- und 
Mehrladers bei der Infanterie verhindert? Mit 
nihten; man hat nur darauf gefonnen, die Munitions: 
ausrüftung zu vermehren. Und bod ift ed noch gar 
nicht fo lange ber, daß im Kriegafchul-Unterridt 
dad Magazingewehr ald etwas durhaus Unnöthiges, 
wenn nit Verwerfliches geſchildert wurde. Und 
beute? 

Mit der vorerwähnten veränderten Organifation 
ber taktiſchen Einheit würde allerdings eine hoch— 
wichtige organifatorifhe Frage eng verfnüpft fein, 
die Befegung der Kommanbdeurftellen der nunmehr 
verboppelten ober verbreifachten Anzahl von Batterien. 
Handelte es fih um bie Schieß ausbildung allein, ſo 
würde wohl an der Möglichkeit des Gelingens wenig 
zu zweifeln ſein, denn es ließe ſich wohl erreichen, 
daß vielleicht bis 4 aller Lieutenants durch be 
ſondere Ausbildung eine ſolche Fertigleit erlangen, 
daß fie das Feuer einer Schnellfeuerbatterie zu zwei 
bis drei Geſchützen leiten könnten; werden doch be- 
fanntlih bei der Fußartillerie außer allen Dffizieren 
auch die fFelbmebel, Vizefeldwebel und die Sergeanten, 
und zwar anſcheinend mit gutem Erfolg, zu felb 
Rändigen Batterielommandeuren autgebildet! Wie 
ſtellt es fih aber mit der Verwaltung einer folden 
Batterie von Schnelfeuerlanonen und deren Führung 
im Gefeht? 

Ein anderes, häufig vorgebrachtes Argument für 
bie Berurtheilung der Schnellfeuerlanonen wirb leichter 
hinfällig, es betrifft die erfchwerte Ausbildung ber 
Mannfhaft. Zugegeben, daß dem fo wäre, was mir 
ganz entſchieden beftreiten, fo bliebe nichts Anderes 
übrig, ald mit allen Mitteln diefe Schwierigkeit zu 
überwinden. Es liegt nun einmal im Charakter ber 
modernen Europäifhen Maſſenheere, daß an die Aus- 
bildbungsfunft erhöhte Anforderungen geftellt werben, 
baß man mit wenig geübten Leuten, mit Erfaf- 


2 Wir hörten einmal einen Bergleih, ber, obzwar nicht 
— pfend, doch ziemlich zutreffend if: Ein Induftrieller bat 
in einem Gebäube von 15 Räumen 6 Räume zur Aufftellung 
von 6 Mafchinen, die übrigen zur Unterbringung des Rob: 
materials benugt, Durd eine Erfindu gelingt es, mittelft 
weier Maſchinen noch mehr zu leiften wie mit ben fechs bis: 
beigen unter gleichzeitiger Verringerung der Zahl der Arbeiter. 

teht nun das Anlagefapital im Berhältnik zum erreichten 
für dad mehr Geleiftete überhaupt Ab⸗ 


Vorteil, und Hat er 
fag, fo wird er die neuen Maſchinen anſcha und bie ge 
monnenen vier Räume zur mweiteren Unterb g von Rob: 


offen ausnutzen. 
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seferviften und älteren Zandwehrjahrgängen rechnen 
muß. Alle biefe Berhältniffe erſchweren zwar eine 
gute, ſyſtematiſche, einheitlihe Ausbildung, maden 
fie aber nod lange nicht unmöglid. 

Einfachheit des Dienfted und Einfachheit bes 
Materials find ja ganz fhön, Hat aber das leptere 
fh in feinem Mechanismus bei ausgebehnten Ver 
ſuchen bewährt, ſo kann man es auch ohne Furcht 
in die Hände von ungeübten Leuten geben. Nimmt 
man fi bie Mübe, die Verſchlüſſe (und auf diefe 
ift ed ja in erfter Linie abgefehen) der Schnellfeuer- 
fanonen näher zu betradten, fo gewinnt man leicht 
die Ueberzeugung, baß ed mit ber Kompligirtheit und 
Empfindligleit nit fo gefährlih ift, und daß fyelb- 
geihüge unter ſchlechter Behandlung und ungünftigen 
Berbältnifien infolge verfchiedener bifficiler Theile 
(Liderung, Stahlplatte, — ꝛc.) ebenſo 
ſehr Leiden können wie Schnellfeuergefhüge, denen 
ja überhaupt ſchon der bei allen S — empfind⸗ 
lihfte Theil, die beſondere — infolge Ber- 
wendung ber Metallpatrone fehlt, und ſchließlich 
werben bob auch Schnellfeuerlanonen nidt mehr 
von Eandflürmen umtobt ald alle anderen Gefüge. 
Richtig treffende Schüffe aus einem Heinfalibrigen 
Infanteriegewehr werben wohl ben gewöhnlichen Ber: 
ſchluß ebenfo gut zeitweiſe außer Gebrauch fegen können 
wie den Schnellfeuerverfhluß. Bei Beuriheilung bed 
Mehanismus pflegt man aud) bisweilen bie einzelnen 
Theile deſſelben auf das Gemifjenhaftefte ‚zu zählen 
und triumphirt, wenn man über zwanzig lommt. 
Führt man aber bafjelbe und in berjelben gemillen- 
haften Weiſe bei einem gewöhnlichen Feldgeihüg 
aus, fo dürfte man fi wundern, daß man aud hier 
hinter der Zahl Zwanzig faum ober gar nit zurüd- 
bleibt, und darunter befinden fi, wie fhon erwähnt, 
Theile, die empfindlider find als irgend ein Etüd 
am Schnellfeuerverſchluß. Wir kommen nochmals auf 
den Vergleich mit den Handfeuerwaffen zurück; es iſt 
wohl eine unanfechtbare Behauptung, daß der Meda- 
nismus bed Infanteriegewehres 71/84 unendlich lom⸗ 
plizirter ift, als ber irgend eines befannten Schnell. 
feuergefhüges (vielleiht Mazim außgenommen), und 
bob hat man fih nidt geſcheut, denſelben in die 
Hände von Leuten zu geben, die auch nicht geübter 
und geſchickter find wie unfere Artilleriften. 

Es fei uns fern, bei der Beurtheilung einer 
Neuerung die rofigen Brillen aufzufegen, durch welde 
die Erfinder ihre Erfindung zu betradten pflegen, 
aber graue Bläfer geben ein gerabe fo falſches Bild. 

Ein weiterer unb diesmal wichtigerer Einwand 
ift ber, daß es nicht gut möglich fei, die Bortheile 
des Schnellfeuers beim Schießen mit Schrapnela 
auszunugen. Bolftändig zugegeben! Man kann noch 
weiter gehen unb behaupten, daß es dem Charalter 
der Schnellfeuergefhüge, namentlih ber jegt vor- 
—— überhaupt widerſpricht, Schrapnels zu ver⸗ 
wenden. 

Abgeſehen von dem beregten Umſtand des Stellens 
der Zunder, was ein beſonderes Abtheilen von ein 
bis zwei Mann pro Geſchutz, alſo eine erhöhte Mann- 


Thaftszahl, erfordert, wenn es einigermaßen mit dem 
Feuer Schritt halten follte, dürfte es ſchwer fein, 
bei ber Kleinheit der Geſchoſſe fomie bei ben ver- 
bältnigmäßig großen Streuungen (fiehe oben) und 
geringen Sprenglabungen einen zuverläffigen Zünber 
und ein beobachtungsfähiges Schrapnel zu konftruiren. 

Diefer Umftand drängt barauf bin, die gleiche 
Geſchoßwirkung, d. 5. die glei große Anzahl ſcharf 
treffender Theile (Kugeln oder Splitter) gegen felb- 
mäßige Ziele durch verbefjerte Granatlonftruftion und 
vermehrte Granatfhußzahl zu erreihen. Ob und mit 
welchem Erfolg dies möglich ift, muß allerdings vor- 
läufig noch dahingeftellt bleiben. Gelingt es aber, 
fo bat man neben dem materiellen Vortheil auch 
noch den moraliſchen, da offenbar mehrere, einiger⸗ 
maßen gut figenbe Granatſchuſſe eine größere moraliſche 
Wirkung haben müfjen, wie ein Schrapnelfhuß bei 
gleicher Treffergahl. Abgeſehen vom ölonomifchen Ge⸗ 
winn, erwähft daraus auch noch ber Bortheil ver- 
einfachter Schiekausbilbung, wenn man der Granate 
wieder die Hauptrolle, au im Kampf gegen lebende 
Biele, einräumen lönnte. Das Granatfeuer wird bei 
den Schnellfeuerlanonen an Bedeutung gewinnen müfjen. 

So ungern man aud das Schrapnel mit feiner 
günfligen Tiefenwirlung miffen mag, fo bürfte doch 
mohl feine Zahl rebuzirt, feine Verwendung feltener 
gemadt werden müfjen.*) 


Dentt man bei den Schnellfeuerfanonen nit 
gleid an einen Erfag für die beftehenden Feld⸗ 
geihüge, fondern an eine Verwendung als neue 
Waffe neben den beftehenden, fo laſſen fi der Sade 
noch andere Gefihtspunfte abgewinnen. Wirb auf 
eine gleihwerthige Verwendung, eine Gleichftellung 
mit dem Feldgeſchütz, verzichtet, fo treten aud die 
Nachtheile des Heinen Kaliber in ben Hintergrund; 
ja in diefem Falle liegt ber Gedanke nahe, mit dem 
Kaliber aud fo weit wie irgend möglich herunter zu 
gehen, d. h. fo meit, daß außerhalb der Bone bes 
wirffamen Infanteriefeuers noch bis etwa 3000 m 
ein guter Granatihuß gegen lebende Ziele und bis 
minbeftend 400 m ein vernichtender Kartätſchſchuß 
ewahrt bleibt. Giebt man fi Hiermit zufrieden, 
h giebt ed auch heute [don Schnellfeuergefhüge, die 
diefen Bedingungen entſprechen, völlig rüdlauflos 
herzuftellen find und eine folde Erleichterung gegen- 
über den Feldgefhügen aufzumeifen haben, daß bei 
einer Beipannung von vier Pferden die Zuglaft pro 
Pferd geringer ift wie bei jenen mit ſechs Pferben.**) 


*) Die Schwäche des Granatihuffes Tiegt aber darin, daß 
derjelbe jehr von dem Gelände abhängig iſt. Bobenfalten 
können wohl von Schrapnels, aber nicht von Granaten unter 
wirfjames er genommen werben. \ 

**) Die 4,7 em Schnellfeuerlanone (Syftem Hotchkiß) wiegt 
tomplett in Felblaffete und Protze, außgerüftet mit 189 Schuh, 
nur 1150 kg, d. i. pro Pferd 288 kg. Die Zuglaft ift aljo 
relativ um 20 kg geringer ald beim Feldgeſ üg 0/73/88 mit 
32 — a mh —— davon, daß ein Viergeſpann eine 
gen ber Kraft bietet als ein Sechögefpann. 

aflelbe —— "Hürde auch bei aufgeſeſſener — — 
beſte hen bleiben, da zur Bedienung nicht fünf, ſondern höchſtens 
drei Mann mitgeführt zu werben brauden. 
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Ganz gewiß mag es in befonderen Fällen, ı. B. 
im Heinen Kriege ober für felbftändige Kavallerie 
abtbeilungen, im Kampf gegen minbermerthige In- 
fanterie, abgefefjene Reiter, Freifhärler ohne Ars 
tilerie u. f. w., häufig wünſchenswerth fein, eine 
Unterflügung ber Feuerkraft zu erhalten, ohne babei 
glei eine Kolonne mit 18 fehelpännigen Fahrzeugen 
und ber dazu gehörigen großen Anzahl von Fahrern 
und Bedienungdmannfhaften mit in den Kauf nehmen 
zu müflen; flatt befjen vielmehr zwei bis drei Schnell» 
feuerlanonen und vier bis fünf Munitionswagen, im 
Ganzen ſechs bis adt vierfpännige Fahrzeuge mit- 
zuführen, felbft wenn dieſe auch eine geringere Feuer⸗ 
fraft repräfentiren als eine Feldbatterie. 

Scnelfeuerlanonen derartig formirt, fagen mir 
als „Seltion”, müßten dabei eine in ſich geſchloſſene 
Einheit darftellen, nit etwa vergleihbar mit einem 
aus dem Batterieverbande gelöften „Zuge. 

Ein nod zu erörternder Vortbeil ber Schnell» 
feuerfanonen, in der oben erwähnten Zufammenfegung 
verwendet, beruht darin, daß fie dem Batteriechef 
freiere Hand bei der Wahl ber Feuerſtellung laſſen, 
ihn unabhängiger von der Beihaffenheit des Ges 
ländes maden. Eine ben taftifden Rüdfihten im 
Allgemeinen vortrefflid entſprechende Poſition lann 
in Wirklichkeit unmöglich werben, weil ihr vielleicht 
die nöthige Breitenausdehnung fehlt. Es fann vor 
fommen, daß vorzüglich gelegene gebedte Stellungen 
an Abhängen Hinter dem Kamm von Höhen nit 
eingenommen werden lönnen, weil der ftarfe Rüdlauf 
der gewöhnlichen Geſchütze es verbietet. 

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Momente für 
ben Gebirgskrieg erhöhte Bedeutung gewinnen müſſen, 
da fie bier nicht bie Ausnahme, ſondern eher die 
Regel bilden. Dazu treten dann nod die durch 
mangelhafte Wege und große Steigungen erwachſenden 
Schwierigkeiten, wo jede Erleihterung des Einzel- 
fahrzeuged und jede Verringerung ber Kolonne, man 
mödte fagen im quabratiihen Verhältniß fih in 
wohlthuender Weife bemeribar madt. 

Wenn überhaupt irgendwo, fo ift e8 im Gebirgs⸗ 
Iriege, daß bie jegt beftehenden Schnellfeuerlanonen 
im Raliber von 4,7 bis 5,7 cm vielleiht völlig aus⸗ 
reihen würben. 

Die Verhältniffe lommen bier ber Konftruftion 
von Schnellfeuerlanonen noch infofern entgegen, als 
im Gebirgsfriege bie Größe der Schußweiten und 
die Geftredtheit der Flugbahn an Bedeutung ver- 
lieren. Es brauden mithin die den Feldgefhügen 
eigentbümliden großen Anfangsgeſchwindigleiten nicht 
erreicht zu werben. Da bied aud eine Verringerung 
der Nüdlauflraft zur Folge hat, fo wird es weniger 
ſchwierig, eine rüdlauflofe Feldlaffete — die Grund» 
bebingung des Schnellfeuerd — herzuftellen. Die in 
verfhiedenen Staaten eingeführten Gebirgögefhüge 
find in ber That meift von kleinerem Kaliber*) und 
von geringerer Anfangsgefhminbigfeit (häufig unter 
300 m); fie haben dementſprechend aud nur Marimal- 


ng B. in Defterreih, Rußland, England: 6!/s em. 
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| fhußweiten, die in ber Regel 4000 m nidt über 
ſchreiten. 


Indem wir uns vorbehalten, auf die Bedeutung 
und Verwendung ber Schnellfeuerlanonen im Feſtungs⸗ 
friege bei anderer Gelegenheit zurüdzulommen, möchten 
wir unfere Anfiht für den Feldkrieg wie folgt 
reſumiren: 

Die bis jetzt in Feldlaffete hergeſtellten Schnell- 
feuergefhüge vermögen die Feldgefhüge nicht zu erſetzen. 

Dies liegt aber nit an der Komplizirtheit des 
Verſchluſſes, nit am ber notbmenbig werdenden 
veränderten Schiekausbildung, nit an brohender 
Munitionsverfhwendung noh an erſchwerter Dr- 
ganifation,, fondern lediglich am minderwerthigen 
Einzelfhuß und an ber beichränkten Schußweite. Die 
Wirkungsfteigerung der Schnellfeuerlanonen ift eine 
einfeitige, die nur erreicht ift dur das Aufgeben der 
Wirkung an anderen nit minder berechtigten Stellen. 
Eine Einftellung ber beftehenden Schnellfeuerlanonen 
ald neue Waffe, in der Wirkung das Infanterie 
feuer übertreffend, ohne das Artilleriefeuer zu er- 
reihen, kann vielleicht als wünſchenswerth, Teinesfalls 
aber als eine Nothwendigkeit betrachtet werben, und 
feinesfalld dürfte es durch das Aufgeben auch nur 
einer einzigen Feldbatterie erfauft werben. 

Doch man braudt fi ja nit an das bislang 
Gefhaffene zu Mammern. Die Idee, durch ein 
Minimum von Kraft- und Zeitaufwand ein Marimum 
von Arbeitsleiftung zu erreidhen, ift eine durchaus 
gefunde. Mögen bie Erfinder ihren Scharffinn ver 
ſuchen, ein Geſchütz zu fonftruiren, welches mit einem 
genügenden Grad von Beweglichkeit*) unb einer 
großen Feuergefhmindigkeit eine abfolute Stabilität 
verbindet, welche höchſtens ein geringes Nachrichten, 
eine Kontrolle ber Richtung erfordert, dabei aber 
einen Einzelſchuß liefert wie bie eingeführten Feld⸗ 
gefhüge! Es fol damit nit gefagt fein, daß das 
Kaliber dafjelbe fein müffe, vielmehr dürfte bei ver- 
änberter Gefhoßform und relativ günftigerer Quer— 
ſchnittsbelaſtung eine erhöhte Leiſtungsfähigkeit auf 
* um Weniges verringertem Kaliber erreicht werden 
önnen. 

Wird dies der Technik gelingen? 

Die großartigen und überraſchenden Erfolge, 
welche fie errungen bat und fortgefegt erringt, laſſen 
ed nicht als zu fühn erfcheinen, die Frage mit Ja zu 
beantworten. Sind die genannten Bedingungen aber 
erfüllt, ift e8 gelungen, die Prinzipien — genauer ge 
fagt, die Bortheile — der Schnellfeuerlanonen auf 
ein neu zu konſtruirendes Feldgefhüg zu übertragen, 
mir würden wahrlih nit die Letzten fein, biefem 
Erfolge zugujubeln. 

Trog der vielen Anftrengungen ſteht noch bie 
Entwidelung ber Schnellfeuerlanonen in den Rinder 
ſchuhen. Sache ber Technik wird es fein, ihr darüber 
hinaus zu helfen. 


*) Gegebenenfalld vielleicht unter Aufgabe eine Theilet 
der ers ir (30 34 +2 an ee a 


Die neue Schiebinftruftion für die Auffiihe Armee. | 


Die von einer befonderen Kommiffion unter dem 
Borfig des Inſpelteurs des Schügenmweiend bei den 
Truppen, General der Infanterie v. Notbel, aus: 
gearbeitete neue Schießinſtrultion ift durch Befehl 
vom 8./20. Dezember 1889 an Stelle der Inftruftion 
von 1884 zur Einführung gelangt. 

Die neue Inftrultion verkürgt die biöher für bas 

praltiſche Schießen verwendete Zeit um die Hälfte 
und rebuzirt dementſprechend die Zahl der auf bes 
lannte Entfernungen zu verfhießenden Patronen, 
giebt aber biefem Kurfus dadurch einen mehr ein- 
beitlihen und abgefhlofienen Charakter, daß fie die 
Uebungen im felbmäßigen Schießen erweitert und 
aud größere Anſprüche an die Ausbildung im zer: 
fireuten Gefechte erhebt. 
In Zufammenhang bamit find auch Aenderungen 
eingetreten: a. In dem Neglement für ben In— 
fanteriebienft; b. in dem Plane für den jährlichen 
Ausbildungsfurfus; c. in dem Reglement für das 
Fußererziren ber Kavallerie; d. in dem Reglement 
für die abgefeflenen Theile der Kavallerie und ber 
Rafalen. Hervorgerufen find diefe Veränderungen: 
I) Durh die Einführung einer ſchnelleren Char: 
gung; 2) durch das Fortfallen bes Schießens 
mit zwei verſchiedenen Zielhöhen; 3) durch den Fort⸗ 
fall des Einzelfeuerd mit einer beflimmten Anzahl 
von Patronen; 4) durch Abänderung ber Bedeutung 
des mit der Pfeife abgegebenen Signals. 


‚Ueber bie Bebeutung ber neuen Schießinſtruktion 
ſpricht ſich ein im ‚Ruſſiſchen Invaliden“ enthaltener 
offziöfer Artilel wie folgt aus: 
tue Die im Jahre 1884 eingeführte Schieß⸗ 
inftrultion hatte die Prinzipien, melde der nad dem 
Kriege von 1877 und 1878 audgegangenen In—⸗ 
frultion von 1879 zu Grunde lagen, beibehalten. 
Der niedrige Zuftand des Schützenweſens zu damaliger 
Zeit erforberte die allerdetaillirtefte Bearbeitung der 
Schießmethode und zwar hauptjählih zunächſt ber 
Ausbildung im Schießen auf befannte Entfernungen. 

Ald dann fpäter bei unferer Infanterie die Zahl 
der tüchtigen Schießinftruftoren immer mehr wuchs, 
bot ih die Möglichkeit dar, zunädft die Anfprüde 
on das Schießen auf befannte Entfernungen immer 
mehr zu fteigern und dann aud mehr Gewicht auf 
die Borübungen zum kriegsmäßigen Schießen zu 

en. 


Unter Bugrunbelegung ber Allerhöchſt gut 
geheißenen Erwägungen arbeitete die Kommiſſion 
folgende Hauptgrundjäge der vorher bei elf ver- 
ſchiedenen Truppentheilen während des Sommers 1889 
probeweife beobachteten Ausbilbungsmethode aus. 
1) Die in ber Inſtrultion von 1884 gültige 
Einteilung des Schießens in ein vorbereitendes, 
Lehr» und kriegsgemaͤßes Schießen, einzeln und in 
Abtheilungen, wurde durch einen Schießkurſus erfeht, 
in weldem die Ausbildung mit dem Schießen auf 
belannte Entfernungen mit unbeftimmter Zeit beginnt. 
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Sodann hat der Schübe unter ber Rontrole bes 
Gruppenführers bezw. Zugführers felbftändig Einzel- 
feuer auf unbelannte Entfernungen in den Grenzen 
abzugeben, die das Feuer mit feitftehendem Bifir, 
d. 5. auf fleinere Entfernungen, bedingen. Späterhin 
wird biefe Vorbereitung zum Schießen bei ber In— 
fanterie und Kavallerie zunähft von ben einzelnen 
Leuten auf die Entfernung von 500 bis 700 Schritt, 
fodann mit Salven von 500 bis 2200 Schritt in 
Seftionen, Halblompagnien und Kompagnien unter 
Kommando ihrer Dffiziere gegen entiprehende Ziele 
durdgemadt. Schließlich beftehen die legten Uebungen 
(zwei bei der Infanterie und eine bei der Kavallerie 
in ber Meiterentwidelung ber vorherigen vermittel 
Löfung von Schießaufgaben mit Zugrundelegung 
einer taftifhen dee. 

Trotz diefer rationelleren, das kriegsmäßige 
Schießen mehr berückſichtigenden Ausbildungsmethode, 
verlangt die neue Inſtruktion nur 46 bis 47 Uebungs⸗ 
ftunden gegen 99 bis 108 der Inftruftion von 1884. 

Der Umfang des Schießkurſus ift babei der 
taftifhen Thätigleit der verfchiedenen Waffengattungen 
angepaßt. Den vollen Kurfus machen durch bie 
Feldreferves und Feftungsinfanterie, mit geringen 
Abänderungen aud die Erfagtruppen und Lolal- 
tommanbos. ine noch kürzere Uebungézeit ift für 
die Kavallerie und die Genietruppen beftimmt. 

Am wenigften [hießen die mit Gemwehren be» 
mwaffneten Kategorien ber Artillerie, die beurlaubten 
Rafaten, die Gonvoilommandos, die Kadres bes 
Kavallerieerfages, die Truppentheile der Dpoltſchenie 
und die zu Referveübungen bezw, zur Mobilmachung 
einberufenen Mannschaften. 

Dabei haben bei denjenigen Truppentheilen ber 
Snfanterie, Kavallerie und ber Geniewaffe, für bie 
umfangreidere Scießlurfe vorgefehen find, bie jungen 
Soldaten und diejenigen anderen Leute, melde den 
vollen Kurſus nit in den vorhergehenden Jahren 
durchgemacht Haben, alle Uebungen nachzuholen, 
während die Altgedienten vom zweiten Dienfljahre 
ab nur einige ber Mebungen auf befannte Ents 
fernungen zu wiederholen brauden, fo daß fie mehr 
zu anderen Dienftleiftungen herangezogen werben 
fönnen, die fonft auf die nod der Ausbildung bes 
dürftigen jungen Soldaten fallen würden. 

Die Zahl der auszugebenden fharfen Patronen 
ift im Allgemeinen biejelbe geblieben wie früher, nur 
bei den Truppentheilen mit beſchränktem Schießlurfus 
find die Patronen verringert worden (z. B. bei ben 
Genietruppen von 54 auf 40, bei den beurlaubten 
Kaſaken von 56 auf 30, bei den Convoilommandos 
von 36 auf 24). 

Die Eintheilung in Schießklaſſen ift derartig ge 
regelt, daß diejenigen Mannfhaften, melde minbeftens 
mit der Hälfte ihrer Kugeln Treffer erzielt haben, 
der erften Schießllafle, die übrigen der zweiten Schieß⸗ 
Hafje angehören. Es ift biefe Bereinfahung dadurch 
begründet, daß nad der neuen Inſtruktion erheblich 
mehr Kugeln als bisher, nämlid 36 bis DO Prozent, 
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auf unbelannte Entfernungen und überhaupt unter 
ſchwierigeren Umftänden verfchofjen werben. 

2) Der über „das Verſtändniß des Schießens“ 
bandelnde Abſchnitt der Inſtrultion ift vereinfacht, 
dabei wird auf die Umftände, welde die Sicherheit 
bes Schuſſes beeinfluffen, bingemiefen. Die Tabellen 
ber Geitenabweihungen ber Kugeln find ebenfalls 
vereinfadt. 

3) Den Borbereitungsübungen bleibt aud in ber 
neuen Inſtruktion ein ausreihender Plag gemahrt, 
ja, fie follen einſchl. des Tiraillirend noch grünblicher 
betrieben werben als biöher, dabei follen die Soldaten 
möglihft viel an dem eingefhraubten Gewehr, über» 
haupt durh den Augenfhein und nit nur mit 
Worten inftruirt werden. Bermittelft der neu ein» 
geführten, in der Dffizierfhule erprobten Ladungs⸗ 
methode (zur Borbereitung dienen mit Spiralfebern 
verfehene Uebungspatronen, von denen jeder Mann 
minbeftens zwei haben fol) vermag man es in ber 
Minute auf 22 einzelne Schüfje bezw. auf 14 Salven 
zu bringen. 

4) Entfpredend dem größeren Gewicht, welches 
fortan bei der Infanterie auf das Schießen auf uns 
befannte Entfernungen gelegt werben wird, foll aud 
bier die Zahl der Mannfhaften vermehrt werben, 
die eine Ausbildung in der Schägung der Ent» 
fernungen erhalten (anftatt bisher 12 jet 20 Mann 
per Kompagnie, 5 Mann pro Zug). Es follen dazu 
aud Gemeine und nicht wie biäher, nur Unteroffiziere 
herangezogen werben und follen vermittelft der 
Uebungen im Schügengefeht alle Soldaten dahin 
gelangen, Entfernungen bis zu 500 bis 600 Schritt 
richtig zu fchägen. 

5) Die Ausbildung der jungen Soldaten im 
Schügengefeht fol demgemäß fhon vor Beginn bes 
Schießkurſus vorgenommen werben. 

6) Der ganze Abſchnitt über das kriegsgemäße 
Schießen ganzer Abtheilungen hat ber Inſtruktion 
von 1884 gegenüber wefentlihe, die Inſtrultivität 
erhöhende Abänderungen erfahren. 

Ale eriparten Patronen werden zu dieſen, auch 
im Winter vorzunehmenden Mandvern mit fharfer 
Munition verwendet, und damit die Truppen dabei 
nicht genöthigt find, in allyugroßer Nähe ihrer 
Duartiere zu verbleiben, ift die Zahl ber zur Bes 
zeihnung verfchiebenartiger Ziele dienenden Scheiben 
wefentlic, verringert, 

7) Um die Fähigkeit zum ſchnellen Laden und 
zur Abgabe fchneller, aber fiher treffender Schüſſe 
bei Abtheilungen von mindeſtens einem Bataillon 
Infanterie und vier Schwadronen Kavallerie zu ent- 
wideln, ift eine Konkurrenz im Schnellfeuer ein» 
geführt, an ber fih aber nur diejenigen Mann» 
ſchaften betbeiligen dürfen, die zu der Konkurrenz 
im Scharfſchießen zugelafjen worden find. reife 
erhalten diejenigen Leute, welche innerhalb 30 Se 
funden achtmal eine Figurenfheibe auf 200 Schritt 
Entfernung getroffen haben. Außerdem giebt ed auch 
eine Konkurrenz für das Scharfſchießen allein. 

8) Hinfihtlih der Einrihtung der Schießſtände 
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und ber Scheiben ift beſtimmt worden, daß zur Ab- 
gabe von Signalen aud Telephone benutzt werben 
lönnen. Bei den Manövern mit fcharfen Patronen 
wird die Benugung beweglicher Scheiben empfohlen. 

Die zur Vornahme der Schiekübungen aus- 
gegebenen Patronen werben, jo wie fi beim Schießen 
Mängel berausftellen, kontrolirt. Wenn von 200 Bas 
tronen 4 Stüd nidt in bie Einlage hineinpaſſen, 
oder wenn fie 2 Berfager oder 2 Schüffe mit ſchwachem 
Knall abgeben, oder wenn 2 Hülfen Riſſe yeigen, 
werben die Patronen verworfen. 

10) Bei den Schießbefihtigungen wird fomohl 
das Schießen auf befannte als unbelannte Ent- 
fernungen, bdeögleihen das Schießen mit taktiſcher 
Idee befichtigt. 

11) Hinfigtlih der Abänderung einiger Para- 
graphen des Reglements im Zuſammenhang mit der 
neuen Schießinftrultion ift das Schießen mit zwei 
verfhiedenen Auffaghöhen fortgefallen, weil es fi 
in der Praris heraudgeftellt hat, daß bei einem von 
nicht gleihgut ausgebildeten Schützen abgegebenen 
Mafjenfeuer die Streuung der Kugeln nad 
Tiefe bin faft diefelbe bleibt, mag mit nur einer 
oder zwei verſchiedenen Auffaghöhen geſchoſſen werben. 
Außerdem vereinfahen fih daburh die Kommandos, 
und die Beobachtung des Einſchlagens der Kugeln 
ift leiter. 

12) Zur Vereinfahung der Kommandos bei ber 
Eröffnung des Feuers und behufs Reduktion der 
Eintheilung des Feuerd im verſchiedene Arten, hat 
man von bem Einzelfeuer mit einer beſtimmten 
Anzahl von Patronen Abftand genommen, weil 
ed feinen Zwed, „das feuer in ber Hand bes Führers 
zu erhalten”, doch nicht erreicht und oft falſch am 
gewendet wird. 

13) Um dem Führer die Aufrechterhaltung ber 
Feuerbisziplin zu erleichtern, fol das Signal mit 
der Pfeife fortan nur das Stopfen bes Feuers ver- 
fündigen, und follen die Schügen nah Einftellung 
defielben fofort ihre Köpfe dem Vorgeſetzten entgegen 
wenden, um bie neuen Befehle oder Kommandos 
abzuwarten. 

14) Bei den Befihtigungen ift es häufig vor- 
gelommen, daß geſchloſſene Truppentheile nad dem 
Schießen im Liegen, Knien ober hinter einer Dedung 
hervor auf bad Kommando „Patronen heraus”, das 
nur das Einftellen bed Feuers auf verfhwindende 
Ziele bewirken fol, aufgeftanden find oder die Dedung 
verlafien haben. infolge deſſen ift in ben ab» 
geänderten Paragraphen bed Reglements für bie 
SIinfanterie und Kavallerie beftimmt worden, daß auf 
das erwähnte Kommando bie Leute bie Gewehre in 
ber vorher eingenommenen Stellung entlaben und zum 
Aufftehen erft das entfprehende Kommando abwarten. 

Die näheren Detaild ber in dem Reglement 
vorgenommenen Veränderungen find, ebenfalls nad 
Paragraphen georbnet, im „Ruffiihen Invaliden“ 
enthalten, dod dürfte das von uns darüber Gefagte 
zunächſt genügen. 
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„Pour la lance“ 

fhreibt im NRovemberheft ber in Paris bei Berger- 
Levrault & Comp. erſcheinenden Revue de cavalerie 
ein Anhänger und Bertheibiger diefer Waffe. Man 
fönnte nun wohl bei uns fagen: wir haben e3 nit 
mehr nöthig, für die Lanze Auffäge zu fhreiben und 
Langen zu breden, ba ja, mie befannt, alle unfere 
Kavallerieregimenter biefe Waffe erhalten werben. 
Bir find jedoch nicht der Anfiht, daß es genüge, 
diefe Waffe zu haben, fondern wir meinen, daß mir 
aud Ale im innerften Herzen überzeugte Anhänger 
derfelben werben müfjen. 

In diefem Einne dürfte es nicht uninterefjant 
fein, dem Gedantengange des Franzöfifhen un— 
genannten Verfaſſers zu folgen. Derfelbe jagt: „Für 
die Kavallerie ift die Hauptfrage ber Kampf gegen 
die feindlihe Kavallerie”. Denn um ihre beiden 
Hauptaufgaben — Sicherung der eigenen, Aufllärung 
der feindlihen Armee — zu erfüllen, muß fie mit 
der feindlihen Kavallerie fämpfen. Um bie eigene 
Armee zu fihern gegen Unternehmungen ber feind- 
lien Kavallerie, kann unfere Kavallerie nichts Beſſeres 
thun, als die feindliche außer Gefecht fegen. Anderer- 
feits, um die eigene Armeeführung über die Verhält- 
niffe beim Feinde, Marſchrichtung der Kolonnen ꝛc. 
aufzullären, muß unfere Kavallerie weit vorn fein; 
dort wird fie mit der feindlichen Kavallerie zufammen- 
treffen, welde naturgemäß dafjelbe Ziel ihrerfeits 
verfolgt. Es kommt alfo wieder zum Kampfe mit 
diefer Kavallerie. An diefem Zufammentreffen, be» 
merkt ber Franzöſiſche Verfaſſer, ſei um fo weniger 
zu zweifeln, als in Deutfchland ein gewifjer nationaler 
Zug und ganz beionders der Wille der hödften 
Rommandoftelle in der Armee von der Kavallerie im 
nädften Kriege ganz bervorzagende Leiftungen er- 
warte, und daß in der That alle Anftrengungen ber 
Deutfhen Kavallerie dahin zielten, diefen hohen Er« 
wertungen zu entiprehen. „Ainsi on rencontrera 
ls cavalerie allemande.* 

Bir faſſen in Folgendem kurz die weiteren Aus- 
führungen des Franzöfifchen Verfaſſers zufammen. 
Er fagt: Der Kampf gegen die feindlide Kavallerie 
if alfo der Anfang von Allem. Der Zwed, nämlid 
de duch die Meldungen der Kavallerie erlangte 
überlegene Armeeführung, ift das Ende von Allem. 
Ohne diefen Anfang kein ſolches Ende. Iſt das 
gegen die feindlihe Kavallerie gefchlagen, fo fällt 
und die Frucht von felbft in den Schoß, denn dann 
iR die feindliche Armee ein blinder Löwe, ber nicht 
mehr angreifen kann, „livrdE aux mouches*. 

In den bisherigen Anführungen bes Franzöfifchen 
Verfaſſers, mit deſſen Gedankengange wir und durch⸗ 
aus einverftanden erklären müflen, war, wie man 

bat, von der Lanze felbft noch gar nicht ge- 
Iprohen. (Abgefehen von einigen Bemerkungen in 
der Einleitung zu feiner Schrift, die fir glaubten 
übergehen zu fönnen.) Es war gleihfam bie logifche 
Prämifie; zu ber conclusio, der Noihwendigkeit der 
Vewafinung mit der Lanze, gelangt der Berfafler, 
Indem er die Frage aufwirft: Was ift denn nun ber 
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Kampf der beiden Kavallerien? Worin befteht er? 
Er beantwortet die Frage wie folgt: „Der Kampf 
zweier Savallerien ift der Zufammenftoß zweier 
moralifer Kräfte (impulsions). Das, was man 
die Attade nennt, ift für den einen Theil die Be- 
drobung mit dem Zufammenftoß und hierauf bie 
Verfolgung, für den anderen das Kehrtmaden und 
die Flut." ... Die Ueberzeugung von biefer 
Thatiahe fei „begründet auf der Kenntniß des 
menihlihen Herzens, dem wahren Sinn des Waffen» 
gebraudes (sentiment vrai de l’emploi de l’arme) 
und ber Meinung Aller, welche ven Krieg kennen“. ... 
„Wenn alfo”, fagt der Franzöſiſche Verfaſſer weiter, 
„der Kampf der beiden Kavallerien Sache bes 
moralifhen Einbruds ift, fo muß man ber Kampf- 
oder Linienlavallerie die Waffe geben, welche den 
größten moralifhen Eindrud macht, das ift bie 
Lanze.“ ... „Man bat niemals daran gedacht, 
biefe Waffe der leiten Kavallerie zu geben, beren 
Hauptzwed ift zu tirailliren, c’est-A-dire de courir 
l’aventure par petits detachements.* Es fei uns 
nun geftattet, an diefe Erklärung des Kavallerie» 
fampfes von Seiten des Franzöfifhen Verfaſſers und 
an die von ihm aus diefer Erflärung gezogenen 
Folgerungen unfere Bemerkungen zu knüpfen. Ges 
wiß fpielt daß moralifche Element im Kampfe der 
beiden Kavallerien eine fehr große Rolle, und fidher- 
lih wird dieſes Element mädtig erhöht durch die 
Bewaffnung mit der Lanze, indem biefe Waffe das 
Bemwußifein der eigenen Stoßkraft vermehrt. Aber 
bie Anfiht des Franzöſiſchen Berfaflers, daß ein 
wirfliher Zufammenftoß niemals ftattfindet, beftätigt 
bie Kriegsgeſchichte keineswegs, und wir halten dieje 
Darftelung des Kavallerielampfes für nit fehr 
gladlih gewählt, um aus ihr ein Argument für die 
Nothwendigkeit der Einführung der Lanze berzuleiten. 
Wir fagen umgekehrt: Der Zufammenftoß hat ſtatt⸗ 
gefunden und wird ftattfinden; die Lanze ift bie 
vorzüglihfte Waffe für den Zufammenftoß, und erft 
aus biefer jehr fühl- und fihtbaren Wirkung ergiebt 
fih die moralifhe Wirkung derjelben. Kommt es 
dagegen, wie ber Franzöfifhe Verfaſſer meint, gar 
nit zum Zufammenftoß, fo fällt naturgemäß mit 
der thatfählihen aud die moralifhe Wirkung dieſer 
Waffe fort. Die Lanze würde zum Gefpenft, vor 
dem fih Männer nit fürdten. 

Alfo nicht wegen ihrer theoretifhen Eigenfhaft, 
fondern weil die Lanze wirklih die befte Waffe für 
den Choc ift, erfcheint uns die Einführung biefer 
Waffe geboten, und — fo folgern wir im Gegenfag 
zum Franzöfifhen Berfafler weiter — ba dies fo ift, 
fo darf nidt nur ein Theil unferer Kavallerie: 
regimenter biefe Waffe erhalten, fondern fämmtliche 
müffen mit ihr auögerüftet fein. Gerabe die fehr 
richtigen Ausführungen des Franzöſiſchen Verfaſſers 
über den nothwendigen, nicht zu umgehenden Anfang 
aller unferer Thätigleit, d. i. den Kampf mit ber 
feindliden Kavallerie, Schließen die logifhe Möglichkeit 
aus, den leichten Regimentern die Lange vorzu- 
enthalten; denn das „Tirailliren“ und bad „courir 
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l'aventure par petits detachements* Tann bod | befielben für bie Armee begreifen. Es find aud 


nit ohne Kampf gedacht werden, denn fonft würbe 
ja Niemand mehr leichter Kavallerift werben mollen. 
Wir faffen daher — in den legten Sägen abweichend 
von dem Franzöſiſchen Auffag — unfere Meinung 
folgendermaßen zufammen: 

Die Hauptfrage für die Kavallerie ift ber Kampf 
gegen die feindlihe Kavallerie. Für dieſen Kampf 
bietet die Lanze die trefflichfte Waffe. Folglih müfjen 
alle Ravallerieregimenter mit diefer Waffe audgerüftet 
werben. Alles Uebrige, z. B. die Schwere und Be 
feftigungsweife der Karabiner und der Säbel, an 
fih von großer Wichtigkeit, bleibt gegenüber ber 
Lanzenfrage felbft von untergeorbneter Bedeutung. 


Das Schwediſche Sanitätswejen. 
Nah einem Vortrage des Profeſſors Roffander, gehalten 
in der Königlichen Krigsvetenskaps-Akademie zu Stodholm. 


Zur Anftellung als Sanitätsoffigier der erften 
Gehaltöftufe (zweiter Bataillonsarjt) if in Schweden 
das Beftehen eines guten mebizinifhen Licentiaten- 
eramend erforberlid. Nach dreijähriger Dienftleiftung 
(Uebungen) fann ein zweiter Bataillonsarzt zum erften 
Bataillondarzt oder zum Regimentsarzt befördert 
werden, doch muß der zu Beförbernde an einem Kurfus 
für Militärärzte, wie folde feit 1876 in Stodholm 
abgehalten werden, theilgenommen haben. Zu diefen 
Kurfen werden jährlih durchſchnittlich fieben bis acht 
Bataillonsärzte und einige Offiziere lommanbirt. 

Hinfihtlid der Sanitätstruppen ift ed bis zur 
Zeit noch ſchlecht beſtellt. Schweden befigt aller- 
dings eine Kompagnie Kranfenwärter, welde dem 
neuerrichteten Trainbataillon zugetheilt ift, aud) werben 
von ben Regimentern und Korps Krankenwärter ıc. 
ausgebildet, die Art der Ausbildung läßt jedoch 
Mandes zu wünfhen übrig. 

Die Zahl der in der Armee angeftellten Militär« 
ärzte beträgt nur 113, während bei einer Mobils 
machung der Schwebifhen Armee mindeftens 449 Aerzte 
erforderlich werden. 

Die Überleitung des Militär »- Sanitätswefens 
unterſteht der Mebizinaldirektion, von ber ein Mitglieb 
das Amt eined vortragenden Rathes in Militärs 
Medizinalangelegenheiten belleidet, außerdem jedoch 
noch dem Givilfranfenwefen feine Aufmerkſamleit zus 
zuwenden bat. Eine große Zahl von Dbliegenbeiten, 
melde für das Sanitätömwejen von größter Wichtigkeit 
find, bat das Intendanturdepartement der Heereöver- 
waltung zu verfehen, mweldes fomohl für die Ein- 
rihtung von Krankenhäufern, ald aud für die Be 
Ihaffung einer großen Menge von Felbmaterial zu 
forgen bat. 

Die Militärlagarethe werben faft ohne Aus: 
nahme von Militärärzten geleitet. 

Daß das Sanitätöwejen in Schweben Vieles zu 
wünſchen übrig läßt, meint ber Bortragende weiter, 
it durchaus unbeftreitbar, und wird dies aud 
von Allen anerlannt, welche die große Bedeutung 


viele Vorſchläge zur Berbefierung dieſes Zweiges 
bes Heerweſens gemacht worden, dad Reſultat hat 
jedoh den Anftrengungen in feiner Weiſe ent 
fproden. Ebenfo find feit dem Jahre 1810 12 Kom: 
miffionen durch Röniglihe Drdres niedergefegt worben, 
um eine Neuorbnung des Sanitätsweſens audju- 
arbeiten. Die legte ber genannten Kommiffionen 
arbeitete unter dem ag des Staatsrathes Frei. 
berrn Palmftierna einen Organifationdentwurf aus, 
welder alle Zweige des Sanitätsweiens umfaßt und 
durchaus zwedentiprehend gehalten ift. 

Nah demfelben fol für das Militär-Sanitäts- 
wefen ein eigene Departement in der Armeeverwal⸗ 
tung geihaffen werben, weldes von einem General: 
arzt geleitet wird, dem zwei Räthe, ein Arzt 
und ein Intendanturbeamter ald Räthe beigeorbnet 
werben follen. Die Einführung biefer Neuerung er 
fordert jedoch ſo bedeutende Koften, 30 800 Kronen 
(1 Krone = 1 Mt, 12'/s Pf.) jährlich und nad Ablauf 
von ſechs Jahren etwas mehr, daß bie Bewilligung 
bes Entwurfs mohl als ausfihtslos anzufehen if, 
ed bat die Kommiffion daher auch nod einen Ueber: 
gangsvorfhlag ausgearbeitet, welcher bei bedeutend 
geringeren Ausgaben die Abhülfe der fchreiendften 
Uebelftände bezwedt. Zu bem Ende wirb vorge 
ſchlagen, die Zahl der Stipendiaten und Penftonäre 
im Sanitätsoffijierlorps auf 80 zu erhöhen und aus 
abgegangenen Aerzten ein Refervelorps zu bilden, 
weldes etwa 60 Perſonen ſtark werben fönnte. 

(Kongl. Krigsvetenskaps-Akademiens, 
Handlingar och Tidskrift.) 





Etiftungen zum Andenten an bie Errettung der 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Familie aus Lebensgefahr. 


Ebenfo wie von Seiten ber fonftigen Ruffifchen 
Bevöllerung, Korporationen, Stabt- und Landge 
meinben u. f. w., flehen aud bie Dffizierforps und 
ganze Truppentheile der Ruffifhen Armee nicht darin 
zurüd, ihre Freude und ihren Dank für die wunder 
bare Errettung ber Raiferlihen Familie gelegentlid 
des Eifendbahnunglüds vom 29. Ditober 1888 burg 
Spenden und Stiftungen aller Art zu bethätigen. 
Anlaß dazu gab namentlih ber wiebergelehrte 
Jahrestag der Kataſtrophe. Die Stiftungen be 
ziehen ſich meiſtens auf die Einrichtung von Schulen, 
Aufftelung von Heiligenbildern und Anfhaffung von 
gottesdienftlihen Requifiten, Glodenthürmen, Kapellen 
u. ſ. w. Haft täglich bringt der „Ruſſiſche Invalide“ 
Meldungen über derartige Stiftungen, an denen ſich 
auch die Kaſakenbevöllerungen, darunter auch bie 
Angehörigen muhamedaniſchen Glaubens, in hervor⸗ 
ragender Weiſe betheiligen, und bie ftets bes 
offiziellen Dantes Seiner Majeftät des Kaiſers ge 
würdigt werben. Wie es ſcheint, bürfte fein Truppen: 
theil in diefer Hinfiht zurüdbleiben; zunächſt gehen 
bie Stiftungen meiftens von folden Regimenternu. ſ. m. 
aus, deren Ghef der Kaifer ift. 
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Kleine Mittbeilungen. 


England, Mit der fürzli erfolgten Außerdienfts 
ftellung des jedem Deutſchen Seeoffizier bekannten 
Dreidederd „Royal Adelaide” in Devonport ift ein 
haralteriftifches Ueberbleibfel der alten Segel: 
flotte vom Schauplatz abgetreten. Anfangs der 
dreißiger Jahre in Devonport gebaut und damals eines 
der ſtolzeſten Berge der Englifhen Flotte, hat fie 
dieſen nie verlaſſen, ſondern vom Jahre 1835 ab 
zeitweilig, vom Jahre 1859 ab ununterbrochen als Flagg⸗ 
ſchiff des dortigen Stationschefs gedient. Jetzt iſt die 
Flagge auf das Panzerſchiff „Black Prince“ über- 


ar i 
(Rad; der Admiralty and Horseguards Gazette.) 


— (Ende 1889 waren in Großbritannien folgende 
Schiffe für die Britifche Flotte im Bau: 8 Schlacht⸗ 
ſchiffe 1. —* 2 Schlachtſchiffe 2. Klaſſe, 8 geſchützte 

1. Klaſſe, 27 Kreuzer 2. Klaſſe, 1 Kreuzer 
% Kaffe und 5 sg rear (Zorpedoboots- 
jäger), abgefehen von Torpedobooten. Diefe 51 Schiffe 
aben ein Deplacement von 298 805 t, 549 500 Pferde: 
ärfen und 464 Kanonen. (Die Deutſche Flotte zählt 
an Rriegsichiffen im Ganzen 168684 t und 166 170 Pferde: 
ftärlen.) (United Service Gazette.) 





Fraukreich. Der Stadt Nogent-fur:Aube, welche um 
eine Garniſon gebeten hat, ift ſeitens des Kriegsminiſters 
geantwortet worden, daß ein zur Seit in Baraden 
untergebrachtes erh er dorthin verlegt werben 
lönnte, wenn die Stabt bie fämmtliden, mindeftens 
1 700 000 Fres. betragenden Koften auf fih nehmen 
würde. (Le progrts militaire vom 24/12. 89.) 
— Yaut Eriegäminifteriellen Erlafjes vom 13. Dezbr. 
1889 findet im Jahre 1890 eine Einberufung des 
Territorialheeres nicht ftatt. Bon den Referviften 
mird nur eine einzige Hlaffe, nämlich die von 1881, ein: 
berufen. Die Einberufungen der Kavallerie finden ftaffel- 
weife in der Zeit vom 17. März bis zum 13. Aprıl und 
vom 14. April bis zum 11. Mai ftatt. Referoiften der 
Jahresflafje 1881, welche dem Train, den Verwaltungs: 
meigen 2c. angehören, werben während des gm en 
Sahres einberufen. Die nad Mafgabe des alten Mehr: 
Ki zur Verfügung geftellten, d. h. die wegen ihrer 
lichen Berhältnifie auf Grund der damals geltenden 
Gefege vorläufig befreit geweſenen Mannfhaften der 
änge 1886 und 1887 w in zwei Abtheilungen 
zu wöchentlichen Uebungen eingezogen. Die Nebungs» 
at der 1887er wird fpäter feftgefegt werben, bie 1886er 
äben vom 8. April bis zum 26. Mai. 


— Aus dem Bergleihe einer Friegsminifteriellen Ver⸗ 
fügung vom 8. Dezember 1889 über die Ueberweiſun 

der Remonten an die Truppentheile im Jahre 18 

mit den im vorangegangenen Jahre befolgten Anords 
rungen geht 5* die ſeit 1883 beftehende Eins 
nötung, die Pferde erft im Alter von 5'/, Jahren ben 
entern zu überweifen und bie jüngeren bis dahin 
n Anftalten unterzubringen, mie deren zuerſt bei Suippes 
m der Nähe des Lagers von Ehalons begründet wurden, 
fi) bewährt hat und zur Regel werden foll. Während 
1889 63 Reiterregimenter ihren Erfah in dieſer Meife 
erhielten, wird die Maßregel 1890 auf die ganze im 
Inneren ftehende Kavallerie, auf wei Artillerieregimenter 
und auf zwei reitende Batterien ausgedehnt werben. 
Zum Iwede der Unterbringung der noch nicht ein 
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| Hellungsfähigen Pferbe 2. 37 Anftalten (&tablissements 


de transition) hergeſte 
(L’Avenir militaire vom 24/12. 89.) 


Griechenland. Das nn für 1890 i 
feftgefegt worden auf 23267814 Dradmen glei 
18 614 271 Marf, dafjelbe ift 1 780 000 Drachmen d 
als das vorjährige Budget. Obige Summe vertheilt ſich 
wie folgt: 18437000 Dradhmen für die Armee und 
4830 824 Dramen für die Marine. Die Friedens: 
ftärle des erjteren beziffert fi) auf 1956 Offiziere und 
24 152 Unteroffiziere, Spielleute und Gemeine, ſowie 
3724 Pferde und Maulthiere und 120 Gefüge, die der 
legteren auf 4 Panzerfahrzeuge, 15 Dampfer, 3 Segel» 
chiffe und 15 Torpedoboote mit 210 gi pn und einer 

jagung von 247 Dffizieren und 2970 men voran 
und Matrofen. Auf den Kopf der Bevölferung entfallen 
in Griechenland 9,20 Marf für Vertheidigungszwecke. 


Holland. In Groß-Atjeh ift zum Schuße der 
Bahn zwifchen den Poften zu Zampenroet und Zamreng 
ein neues Blodhaus errichtet worden, und zwar in 
denjelben —— wie bie bereits früher erbauten 
Wahthäufer. Die Einrichtung folder Befeitigungen in 
uncivilifirten Gegenden hat ein allgemeines Interefje. 
Die Wahthäufer find aus Balken gezimmert, mit eifernen 
Platten gededt und mit einer 3 m hohen Pallifaden- 
reihe umgeben, welche einen rechtedigen Raum von 12 m 
Länge und 6,5 m Breite umſchließi. Die Blodhäufer 
ind zur Aufnahme eines Wachthabenden, für den ein 

aum abgetheilt ift, und 25 Mann eingerichtet, doch 
fönnen in benjelben aud zeitweilig Berftärfungs: 
mannfhaften Aufnahme finden. Innerhalb der Pallifaden 
befinden ſich zwei Baſtione zur beſſeren Beobadhtung 
der Umgebung, außerhalb derfelben find Drahtzäune 
errichtet. (Militair-Blad No. 1. 90.) 

— In Groß-Atjeh war der Gefundheitszuftand ber 
Niederländifchen Truppen während des Serbites 1889 
im Allgemeinen ein günftiger. Durchſchnittlich erfranften 
täglih 24 Mann, darunter 9 an der Beri-beri:Krant« 
heit. Die Sterbeziffer war eine niedrigere. 

(Militair-Blad No. 1. 90.) 


Nordamerika. Lieutenant Crozier von der Armee 
der Vereinigten Staaten von Norbamerila, der im Auf: 
trage des Kriegäminifteriums feit vorigem Frühjahr in 
Europa die Artillerie und Handfeuerwaffen ber 
verfhiedenen Mächte eingehend ftubirt hat, = ig 
über das Ergebniß folgendermaßen geäußert. In ber 
Serftellung —* Geſchütze ſtänden die Vereinigten 
Staaten völlı er! ber Höhe der ‚Zeit; die wenigen. dort 
gefertigten Stahlfanonen feien den beften der Welt 
mindeftens glei). — ſeien England, Frankreich 
und Deutſchland den Vereinigten Staaten im Bau der 
Laffeten voraus. Daher hat Lieutenant Crozier drei 
Laffeten der neueſten und beiten Art für ſchwere Ge: 
ug % angelauft, zwei für 12 zöllige (30,5 cm) Mörfer 
in England und eine für eine 12 zöllige Kanone in 
ge außerdem eine Anzahl balliftifher Inftrus 
mente. Einige der leitenden Mächte ferner befchäftigten 
fi) mit der Serftellung von drahtummundenen (wire- 
wound) — vorausſichtlich das Geſchütz der 
Zukunft. In England habe man mit ſolchen Kanonen 
von 6 Zoll (15,24 cm) und 9/. Zoll (23,5 cm) 
Kaliber fehr erfolgreiche Verſuche gemacht und fei “ 
mit der Anfertigung eines Rohres von 13". 30 
(34,3 cm) Kaliber befhäftigt; auh in Rußland baue 
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man eine 6 zöllige Kanone der Art, die alles ee 
Borhandene übertreffen folle. Die frage des raudlojen 
Pulvers fieht Lieutenant Crozier noch als ungelöft und 
noch vieler Forfhung und Verſuche bebürftig an. In 
Frantreih und Deutfhland habe das angenommene 
rauchloſe Pulver zu Ausftellungen Anlaß gegeben, und 
man jet im ni halben Jahre zu andern Arten über: 
gegangen; die Schweiz allein habe % einmal eingeführtes 
rauclofes Pulver behalten, jedoch jtehe es dem neueiten 
Franzöfifchen nad). (Army and Navy Journal.) 


Defterreih: Ungarn. Im Einvernehmen mit der 
Defterreihifhen Geſellſchaft vom Rothen Kreuze 
und dem Vereine vom Rothen Kreuze in den 
Ländern der heiligen Krone Ungarns werben die bei den 
Truppen des f. und f. Heeres befindlihen Berband- 
pädhen allmälig durd neue erjegt und die älteren 
derlei Päckchen eingezogen werden. — Der Inhalt der 
neuen Verbandpäckchen befteht aus: 2 Komprefjen anti: 
feptifher Gaze (Organtin), 10 g entfetteter Baummolle, 
2 Stückchen waſſerdichten Verbandftoffes, 1 großen 
dreiedigen Tuche oder 1 Binde von 4 m Länge und 
2 Sicherheitsnadeln. Das Material der drei erit- 
bezeichneten Gegenftände ift in zwei gleiche Theile getheilt 
und für den Ein» und Ausf J berechnet. Dieſer Ins 
halt wird in gepreßtem Zuſtande in einer Metallhülſe 
mit zwei abhebbaren Deckeln, welche überdies noch in 
einem ſtärleren, kreuzweiſe geſchnürten und plombirten 
Bindfaden in ihrer Lage erhalten werden, verwahrt. — 
Je nachdem das Pädchen ein dreiediges Tuch oder eine 
Binde enthält, ift ed 2,5 oder 2 cm did, 7 cm lang 
5,5 em breit und wiegt ungefähr 75 (55) g. — Zu 
N beziehungsmweife zu verwahren find diefe Verband⸗ 
pädden bei jener ——— welche eine Blouſe in das 
Feld mitnimmt, dann bei der mit der Ulanfa oder mit 
dem Waffenrod der Feldartillerie belleideten Mannſchaft 
im vorderen, durch Heftſtiche abzuſchließenden Theile der 
unteren linten Taſche der Bloufe (der Ulanfa, des Waffen: 
rodes der Feldartillerie) [Schoßfutter. Bei der mit 
dem Waffenrode der Dragoner befleiveten Mannſchaft 
in einem aus den inneren Wirthichaftsmitteln an der 
inneren Seite des Rodfutterd, und zwar am vorderen 
linten Schoßtheile anzubringenden Täſchchen, meldes 
durch Heftftihe verſchloſſen wird. — Diefe Pädchen 
dürfen nur im Falle des Gebrauchs geöffnet werben. 

(Normal: Verordnungsblatt. Gircular-Verorbnung 

Nr. 180 vom 24. Dezember 1889, Abth. 14.) 

— Zur Neuerrihtung des im Jahre 1878 auf: 
gehobenen, bei Köflach in Steiermart belegenen Staats- 
geftütes Piber find im Staatshaushalte für 1890 
30 000 Gulven ame. 

(Neihswehr vom 15. Januar 1390.) 

— Die alljährlih von der Kampagne: Reiter: 
Geſellſchaft zu Wien veranftaltete Preisbewerbung 
findet im laufenden Jahre am 23. Mai ftatt. 

Reichswehr vom 15. Januar 1890.) 


Aumänien. Nad der „Revista armatei* ift das 
Königreih Rumänien in die Neihe derjenigen Staaten 
etreten, welde ihren Erfag an Pferden, bevor die 
Unteren den Truppentheilen zum Zmwed ihrer Ausbildung 
r den militärifchen Dienft überwiefen werben, die er— 
orderlihe körperliche Entwidelung während eines 
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Aufenthaltes in einem Nemontedepot verjhaffen. Ein 
Königliher Erlaß ordnet die Errihtung eines folden 
an, weldes 207 Pferde, darunter 7 für Offiziere be 
ftimmte, fafjen fol. 

(Armeeblatt, Wien 22. Jänner 1890.) 


Nußland. Eine im „Ruffifchen Invaliven“ enthaltene 
ftatiftifche Meberficht über die Fortſchritte des Kafafen-: 
thums mährend des Jahres 1888 fonftatirt eimen 

toßen Yortfchritt, ſowohl was die Vermehrung, als den 
Wohlftand und die friegerifhe Leiſtungsfähigkeit ber 
Kafatenbevölterung anbetrıfft. Was zunächſt das Don: 
gebiet anlangt, fo hat dafjelbe im Zahre 1888 eme Er: 
weiterung dur) Dinzufügung des Ks zu dem Gouverne: 
ment SIefaterinoslam gehörigen Kreifes Roſtow und bes 
ih einer blühenden Induftrie erfreuenden Stadtbezirts 
aganrog erfahren. Es find dadurch aber auch mehr 
fremde Elemente, namentlih Deutfhe und Juden, hinzu: 
—— Nach den ſtatiſtiſchen Nachweiſen von 1887 
efanden ſich im Dongebiet nur 45 Juden, jetzt — gegen 
16 000! Die Zahl der Deutſchen und Polen im as 
ebiet hat fi jeit 1887 um 31477 Seelen vermehrt. 
Berner ift in demfelben Jahre die Kafatenbevölterung 
des Kuban- und des Terefheeres in abminiftrativer Sin: 
fiht mit der übrigen Bevölferung diefer Gebiete ver: 
einigt worden, fo daß man jetzt aber dem Dontajaten- 
gebiet noch zwei andere Gebiete, das vom Kuban und 
das vom Teref, (außerdem nod 7 fogenannte Woiſſkos— 
heere) zu zählen hat. Ganz unabhängig aber von diefen 
epnrinifizativen Nenderungen ift feit 35 Jahren die eigent: 
lihe Kafatenbevölterung, ſowohl was die Zahl der Ge 
burten und Todesfälle, ald aud den Reichthum der 
Ernten, des Viehbeftandes u. f. mw. anbetrifft, nod nie 
in einer fo günftigen Zage geweſen als jetzt. Dieſe Zu: 
nahme hat alle Erwartungen übertroffen. Man rechnete 
bisher jährlid auf einen Zuwachs von 10—15 000 männ: 
lihen Kafaten, vderfelbe beträgt aber jetzt thatfächlih 
35 000 RKafaten, en faft 3°/, und wollte man alleın 
auf diefen Umftand Rüdficht nehmen, fo könnten nament: 
lid die beiden zahlreichften Heere, dad vom Don umd 
das vom Auban, faſt um die Hälfte mehr Truppen 
—— als bisher, obwohl dieſelben in ihrer Geſammt⸗ 

völferung die meiſten Nichtlaſalen (das Doniſche Ge 
biet 43,70/.*), das Kubangebiet 37,1°%/,, das Uralbeer 
26,6%, dagegen das Terefgebiet nur 8,4°%,, das Tran! 
batfalheer 3,1%, das Amurheer nur 2,4%/,) enthalten, 
die zum Dienft nad den im übrigen Reiche gültigen 
Geſetzen Eike find. Bon allen Kaſalenheeren am 
ungünftigften fteht das Ajtrachanheer, das bei einer Mobil: 
madung nit im Stande ift, in nur durch die zum 
äußeren Dienft verpflichteten Jahrgänge (vom 21. bis zum 
32. Lebensjahre) zu fomplettiren. Ber allen anderen 
Kafatenheeren herrſcht in diefer Hinſicht Ueberfluß, und 
aud die Pferde würden vollauf zu befchaffen fein. 

— Einem Befehl vom 25. Dezember zu Folge werden 
bis zum Dezember 1890 die 1. und 2. oftfibirifde 
Schügenbrigade um je ein Bataillon vermehrt 
werben, fo dab jede Brigade künftig alfo 5 Bataillone 
ftarf fein wird. (Ruſſiſcher Invalide.) 
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Perſonal⸗ Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ı1c. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am altiven Heere 
Berlin, den 6. Februar 1890. 

v. Kottwig, Major vom Inf. Regt. von Winters 
feldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, unter Stellung zur 
Diep. mit Penfion, zum Kommandeur bed Landw. 
Bezirld Kreuzburg ernannt. 

Schühe, Major vom nf. Regt. von Courbidre 
(2. Pofen.) Nr. 19, ald Bats. Kommandeur in das 
Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23 
verjegt. 

v. Marti, Major aggreg. dem nf. Regt. von 
Gourbiere (2.. Pofen.) Nr. 19, in dieſes Re 
giment einrangitt. 

Sartoriuß Frhr. v. Waltershaufen, Self. Lt. 
vom nf. Regt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 
in dad nf. Negt. von Manftein (Schleswig.) 
Nr. 84 verfept. 

Frhr. v. Wolff gen. Metternid, Gel. Lt. von ber 
Ref. des Kür. Regts. von Driefen (Weftfäl.) Nr. 4, 
früher in dieſem Regt., im aktiven Heere, und 
zwar als Sel. Lt. mit einem Watent vom 
14. Januar 1889 bei dem Inf. Regt. Herwarth von 
Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, mwiederangeftellt. 

Berlin, den 8, Februar 1890, 

Pochhammer, Oberftlt. und etatsmäß. StabBoffizier 

des Naffau. Feld- Art. Regts. Nr. 27, mit ber 
1. Quartal 1890.] 


Führung des Feld⸗Art. Regts. Generals Feldzeug- 
meifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, unter Stellung 
ä la suite beffelben, beauftragt. 

Erfling, Dberfilt. und Kommandeur bed Schleſ. 
Pion. Bat. Nr. 6, unter Berfegung in bie 
4. Ingen. Inſp., zur Dienftleiftung bei dem Kriegs⸗ 
minifterium, 

Dorndorf, Self. Lt. vom nf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weſtfäl.) Nr. 17, zur Dienftleiftung bei bem 
Veflungsgefängniß in Weſel, — fommandirt. 


Nahbenannte Dber-Primaner der Haupt-Fabettens 
anftalt als Port. Fähnrihe in der Armee angeftellt, 
und zwar: 

Port. Unteroff. Frhr. v. Lebebur bei dem 2. Garbes 

Regt. zu Fuß, 

Port. Unteroff. v. Livonius IL, bei dem Garde 

Füſ. Regt., 

Port. Unteroff. v. Rheinbaben bei dem 3. Garbe 

Gren. Regt. Königin Elifabeth, 

Port. Unteroff. v. Buttlamer III. bei dem Gren. 
eu, König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) 


2 2, 
Port. Unteroff. Maerder bei dem Gren. Regt. 
König Friedrih I. (4. Dfipreuß.) Nr. 5, 
Port. Unteroff. v. Heyling bei dem Gren. Regt. 
König Wilhelm I. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 
Port. Unteroff. Dallmer I. bei dem Gren. Regt. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
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Port, Unterofl. Bruch bei dem nf. Regt. 





Graf 


Tauengien von‘ Wittenberg (3. Brandenburg.) 4 Miſchke, Ruth, Naß, Keller, 
Nr. 


Port. —— — — bei dem 3. Poſen. 
Inf. Regt. Nr. 58, 

Port. Unteroff  Baillard bei dem 3. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. TI, 

Port. Unteroff. v. Condbrud bei dem Füf. Negt. 
re a Prinz Albredt von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73, 

Port. Unteroff. — bei dem 1. Hanſeat. Inf. 
Regt. Nr. 75, 

Port. Unteroff. v. Maltitz bei dem 2. Hanſeat. 
Inf. Regt. Nr. 76, 

Port. Unteroff. Pauli bei dem nf. Regt. Nr. 128, 

Port. Unteroff. v. Graevenig bei dem 2. Groß- 
berzogl. Medlenburg. Drag. Negt. Nr. 18, 

Port. Unteroff. Erüger bei dem Feld» Art. ee. 
Prinz Auguft von Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, 
Port. Unteroff. v. Reftorff I. bei dem Magdeburg. 

Feld» Art. Regt. Nr. 4, 

Port. Unteroff. Wachs bei dem Schleswig. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 9, 

Port. Unteroff. v. Saliſch II. bei dem Heſſ. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 11, 

Port. Unteroff. Reumeifer bei dem Thüring. Feld» 
Art. Negt. Nr. 

Port. Unteroff. wurs bei dem Holſtein. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 24, 

Port. Unteroff. von Scheven bei dem Fuß- Art. 
Regt. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, 

Port. Unteroff. Kühl bei dem Garde-Pion. Bat. 





B. Abfhiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Berlin, den 6. Februar 1890. 
ums; Pr. 2. vom 7. Rhein. Inf. Regt. 


Bodled, Self. Lt. vom Eifenbahn-Regt., 
Abſchied bemilligt. 
Berlin, den 8. Februar 1890. 
v. Gizydi, Oberſt und Kommandeur des Feld. Art. 
Regts. Generalsfeldzeugmeifter (2. Brandenburg.) 
Nr. 18, mit Benfion und der Uniform des 1. Garde: 
Feld-At. Regts. der Abſchied bemilligt. 


— ber 





C. Im Sanitätslorps. 
Berlin, den 6. Februar 1890, 

Dr. Steuber, Affift. Arzt 1. RI. vom Kür. Regt. 
von Seyblig (Magdeburg.) Nr. 7, der Abſchied 
bewilligt. 

Keamte der Mititär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 22. Dezember 1889. 

Schirmer, Dber-Rofarzt vom 3. Bad. Drag. Regt. 
Prinz Karl Nr. 22, auf feinen Antrag mit Benfion 
in den Ruheſtand verfet. 


18590 — Militär-MWodenblatt — Nr. 18 


384 


Den 4. Januar 1890, 

Proviantamts » 
Kontroleure bezw. in Trier, Straßburg i. E., 
Cöln, Breslau, unter Ernennung zu Proviantamts- 
Rendanten, bezw. nad Met, Meg, Salzwedel und 
Gardelegen, 

Barth, Puſchmann, Proviantamtd-Rontroleure i in 
Mey, nah Straßburg i. E. bezw. Trier, 

Jan kowsky, Limprid, ProviantamtsAffiftenten in 
Tilfit bezw. Magdeburg, ald Proviantamis:Fon- 
troleure auf Probe nad Cöln bezw. Breslau, 

Rubach, —— in Poſen, nach Tilſit, 
— verfegt 

Koehler, Proviantamts-Kontroleur in Berlin, zum 
Proviantamtd-Rendanten ernannt. 


Den 13, Januar 1890, 

Lihel, Proviantamts-Rendant in Naumburg a. S., 
nah Bonn, 

Beder, Proviantamts-Kontroleur in Darmftadt, unter 
Ernennung zum Proviantamtd » Rendanten, nad 
Naumburg a. ©., 

Neuboff, Broviantamts-Affif. in Göln, als Bro 
viantamtö-Rontroleur auf Probe nah Darmftabt, — 
verfegt. 

Schmidt, Shubbe, Proviantamts-Kontroleure in 
Königsberg i. Pr. bezw. Berlin, zu Proviantamts⸗ 
Rendanten ernannt. 


Den 18. Januar 1890. 

Strohmeyer, Werth, Befede, Bogelgefang, 
Proviantamts » Rendanten bezw. in Perleberg, 
Jülich, Stolp, Militſch, als Proviantmeifter auf 
Probe bezw. nad Infterburg, Neubreifah, Tilfit, 
Bodenheim, 

Eppinger, Hoffmann IL, Woeppel, Proviant- 
amtö-Renbanten bezw. in Belgarb, Beeskow, Infter- 
burg, nah bezw. Stolp, Militſch, Jülich, 

Hennig, Ihmann, Proviantamts⸗Kontroleure in 
Brandenburg bezw. Naftatt, unter Ermennung zu 
Proviantamts-Rendanten, nad Pillau bezw. Ihehoe, 

Sloethe, Kakbowsky, Proviantamts « Rontroleure 
bezw. in Bodenheim und Wefel, nad Gnefen bezm. 
Snfterburg, 

Bapp, Schönknecht, Parrée, Paey, in 
Proviantamtd-Affifienten bezw. in Main (Kons 
fervenfabrit), Saargemänd, Raftatt, Straßburg i. €., 
Berlin, ald Proviantamts-Rontroleure auf Brobe 
bezw. nad Bodenheim, Brandenburg, Wefel, Ra: 
fatt, Thorn, 

Streitberger, Brendahl, Goertz, Oddey, Pro- 
viantamts·Aſſiſtenten bezw. in Darmftabt, Mainz, 
Sranffurt a. D., Wittenberg, bezw. nad Grauden;, 
Saarburg, Saargemünd und Straßburg i. E. — 


verfegt. 
Den 19. Januar 1890, 

Schreier, Proviantmftr. in Tilfit, unter Ernennung 
zum Proviantamtd-Direltor, nad Caſſel verfegt. 
Den 22. Jannar 1890. 
Nürnberger, Proviantamts:Affift. in Neiße, mit 

der gefeglihen Penfion in den Rubeftand verfegt. 


385 
Den 28. Jannar 1890. 
Hunger, Eberhbagen, Proviantamtd » Nenbanten 


b Straßb b Met, Mey bezw. 
ee — * * * etz, nah Metz bezw 
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Den 2, Februar 1890. 
Krod, Zahlmftr. von ber Unterofj. Schule Weißen: 
fels, auf feinen Antrag zum 1. Mai d. 5. mit 
Venfion in den Ruheſtand verjept. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerußt: 
dem Dberften a. D. v.Rofen zu Neuborf bei Gröbig- 
berg, bisher Kommandeur bed Ulan. Regts. Kaiſer 
Alerander III. von Rußland (MWeftpreuß.) Nr. 1, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klafje mit der 
Säleife und Schwertern am Ringe, 
dem — — a, D. Frhren. v. Schele auf Bellau 
Kreife — bisher Batteriechef im 1. Garde⸗ 
—* vi. Regt., 
dem Hauptmann a.D. ‚Grafen zu Dohna zu Berlin, 
bisher Batteriehef im 2. Garde ⸗Feld ⸗Art. Regt., 
— den Rothen Adler » Drben vierter Klaſſe, 
dem Gelonblieutenant Grafen und Edlen Herrn 
zur Lippe Bieſterfeld-Weißenfeld imi1. Garde⸗ 
Ulen. Regt., fommanbirt zum Militär-Reit-Inflitut, 
dem Fußgendarmen Teste in der 9. Gend. Brig, — 
die Rettungsmebaille am Bande, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
den nachbenannten Dffizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, unb zwar: 
des Komthurkreuges des Königlih Bayerifchen 
MilitärsBerdienft-Orbens: 
dem Oberſten v. Studrad, & la suite des Kabetten- 
forps, Allerhöchſt beauftragt mit Wahrnehmung 
der Gefhäfte ald Kommandeur diefes Korps; 


des Königlih Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeihens: 


— Gaebler im Altmärk. Ulan. Regt. 
. 410; 


des Komthurkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen 
Haus » Drben® ber —— oder vom weißen 
allen: 


dem Oberſten a. D. v. Lucadou, bisherigen zweiten 
Direktor der Kriegsalademie; 


des Ehrerlreuzes des Großherzoglich Medlenburg- 
Schwerinſchen Greifen⸗Ordens: 
dem Major a. D. v. Frankenberg⸗Proſchlit auf 
Seubersdorf im Kreiſe Marienwerder; 


der Großherzoglich Mecklenburgiſchen ſilbernen 
Verdienſt⸗Medaille: 


dem Sergeanten Grünhagen im Huſ. Regt. Graf 
Goethen (2. Schleſ.) Nr. 6, lommandirt zur Leib⸗ 
gendarmerie; 


des Furſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
dritter Klaſſe: 


dem Premierlieutenant Ruder im Niederrhein. Füf. 
Regt. Nr. 39; 


des I bed — Ordens der 


dem Generalmajor v. — Kommandeur der 
14. Inf. Brig.; 


des Dffigierkreuges bes Perſiſchen Sonnen» und 
Lömen-Drbens: 


bem Hauptmann Auer v. Herrenfirden im Anhalt. 
Inf. Regt. Nr. 93; 
der Perſiſchen goldenen Medaille: 
dem überzähligen Vize-⸗Wachtmeiſter Pilz im Drag. 
Regt. von Bredbom (1. Schlef.) Nr. 4, fommanbirt 
zur Leibgendarmerie, 


(Aus dem Armees Berorbnungablatt vom 9, Februar 1890.) 
Geſetz, betreffend Aenderungen des Meichs-Militärgefeged vom 2, Mai 1874. Bom 27, Jannar 1890. 
Bir Wilhelm, von Gottes Gnaben Deutſcher Kaifer, König von Preußen zc. 
verorbnen im Namen des Reichs, nad) erfolgter Zuftimmung des Bundesraths und des Reichätags, was folgt: 
Artilel I 
Abfah 2 und 3 und ber 8.5 Abſatz 1 und 3 des Reichs-Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reiche: 


Der 
Gejehbl. 1874 Seite 45) erhalten nachſtehende Faflung: 


8. 3. Aus 2 bis 3 Divifionen mit den entſprechenden Artilleries, Pionier: und Trainformationen 
wird ein —— derart, daß die geſammte Heeresmacht des Deutſchen Reichs im Frieden 


aus 20) Armee⸗ Ko 
an ia 
Breuen —— 


eingeikeit 


werben von Bayern, je eins von Sachſen und Württemberg aufgeftellt, während 
li mit den übrigen Staaten 16 Armee⸗Korps formirt. 
5. Das Gebiet des Deutfchen Reichs wirb in militärifcher 


inficht in 19 Armee⸗Korpsbezirke 
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Als Grundlage für die Organifation der Landwehr fowie zum Zwed der Derredergängung werben 
die Armeesftorpsbezirke in Diviſions- und Brigabebezirfe und dieſe, u Umfang und Bevöllerungs- 
zahl, in Landwehr: und Kontrolbezirte (Rompagniebezirte, Bezirke der Dauptmelbeämter oder Melde: 
ämter) eingetheilt. — 

rtike 


Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1890 in Kraft. 


u 


rlundlic unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem Kaiferlihen Infiegel. 


Gegeben Berlin den 27. Januar 1890. 


3 
1 


. Die Zufammenfegung und Standorte find für das XIV., XV. und. XVI. 


(L S) Wilhelm. 


v. Boettidher. 


Bildung zweier nenen Armee-Slorps. 
ch beftimme hiermit, daß mit dem 1. April 1890 nachſtehende Formations: ꝛc. Aenderungen in Kraft treten: 


. Zwei Armee-Korpg — das XVI. in Lothringen und das XVII. in MWeftpreußen — werben neu 


gebildet. j 
Das XVI. Armee-Korps wird der V., das XVII. der I. ——— unterſtellt. 


rmee⸗ Korps aus Anlage 1, 
für das I., II. und XVIL aus Anlage 2 erfihtlic.*) 
Die Stäbe und Verbände der Kavallerie-Divifionen des I. und XV. Armee-florps werben auf: 
elöft. Die I. und II. Landmwehr:Inipeftion fommen in Fortfal. Die III. Landwehr: Infpektion 
Führt die Bezeichnung „Landwehr⸗Inſpektion Berlin”. 


. Anlage 3 ergiebt die Berirls: intheilung und den Gebietsumfang für die vorgenannten Armeekorp. 


Die Garnifon Su verbleibt im Verwaltungsbereich des XV. Armeelorps, die Garnifon Schlettftadt 
tritt in den des XIV. Armeelorps über. 


. Bei den unter 2 nit genannten Armee-Korps treten die aus Anlage 4 erfichtlihen Aenderungen in den 


ZTruppenverbänden und Standorten ein. 


. Die 15 vierten Infanterie-Bataillone werben in 5 neue Infanterie-Regimenter, wie folgt, zufammen- 


gefaßt (vergleiche auch Anlagen 1 und 2). 
„Snfanterie-Regiment Nr. 140.” 
I. z—n — bisher IV, Bataillon Infanterie-Regiments Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäliſchen 
rt. 13, 
II. Bataillon — bisher IV. Bataillon —— var Füftlier-Regiments Nr. 39, 
II. Bataillon — bisher IV. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 129; 
„Snfanterie-Regiment Nr. 141.“ 
. Bataillon — bisher IV. Bataillon Infanterie-Regiments von Grolman (1. Pofenfhen) Nr. 18, 
II. Bataillon — bisher IV. Bataillon 5. Weftfälifhen Infanterie-Regiments Nr. 53, 
III. Bataillon — bisher IV. Bataillon Infanterie-Regiments Graf Schwerin (3. Pommerfhen) Rr. 14; 
„7. Badifhes Infanterie-Regiment Nr. 142.” 
Bataillon — * IV. Bataillon 4. Badiſchen le Prinz Wilhelm Nr. 112, 
Il. Bataillon — bisher IV. Bataillon 5. Badiſchen Infanterie-Regiments Nr. 113, 
IM. Bataillon — bisher IV. Bataillon 6. Badifhen Infanterie-Regiments Kaifer Friedrich III. Nr. 114; 
„Infanterie-Regiment Nr. 143.” 
. Bataillon — pn IV. Bataillon Infanterie Regiments Graf Barfuß (4. Weftfälifhen) Ar. 17, 
I. Bataillon — bisher IV. Bataillon Füfilier- Regiments von Gersborff (He HI en) Nr. 80, 
III. Bataillon — bisher IV. Bataillon Infanterie-Regiments von Wittich (3. Heſſiſchen) Nr. 83; 
„Infanterie-Regiment Nr. 144.” 
; zen — bisher IV. Bataillon Infanterie Regiments Freiherr von Sparr (3. Weftfälifchen) 
r 


— 


— 


— 


— 


II. Bataillon — bisher IV. Bataillon Füfilier-Negiments Fürft Karl Anton von Hohenzollern (Hohen: 
Bee den) Nr. 40, 
III. Bataillon — bisher IV. Bataillon 5. Rheinifhen Infanteriee-Regiments Nr. 65. 


Das 7. Badifhe Infanterie-Regiment Nr. 142 trägt die ——— Badiſchen Hoheits 
Abzeichen, die Waffenröde mit gelben Schulterklappen, ohne Vorſtoß an den Aermel-patten. Die 
übrigen 4 —— erhalten die —— vorgeſchriebenen Preußiſchen Uniforms⸗Abzeichen, 
di Anfanterie: egimenter Nr. 140 und Nr. 141 mit gelben Schulterflappen und > Borftögen 
an den Aermelpatten, die arg ri ‚anmeraer tr. 143 und Nr. 144 mit blauen Sdulter- 
Happen und gelben Borftöhen an den Nermelpatten. Die Uniform der Imfanterie-Regimenter 
Nr. 140 und Nr. 141 beziehungsweife der Infanterie-Regimenter Nr. 143 und Nr. 144 ıft aud 
für Bezirtsfommandos und Neferve » Infanterie» Regimenter des XVII. beziehungsmeiie dei 
XVL Armee-Korps maßgebend. 





*) Anlagen bier nicht abgebrudt. 
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Alle beſtehenden Linien-Regimenter behalten — unbeſchadet ihrer Zutheilung zu anderen, ins» 
— — — beziehungsweiſe XVII, Armee-Korps — mit ihrer Benennung auch ihre 
niforms· Abzeichen. 
6. Die Gelb + Artillerie. Regimenter bes XVI. und XVII Armee-Rorps werben aus Abgaben anderer 
Regimenter, wie folgt, gebildet (vergleiche au) Anlagen 1 und 2): 
XVI. Armee-Sorps. 
„Held ArtilleriesRegiment Nr. 33.* 

I. Abtheilung (3 fahrende Batterien) — bisherige II. Te Feld⸗ Artillerie Regiments Nr. 31, 
II. Abtbeilung (3 fahrende Batterien) — bisherige III. Abthei un Id «Artillerie: Regiments von 
Holgendorff (1. Rheiniſchen) Nr. 8 und bisherige 9. Batterie Feld-Artillerie-Regiments Nr. 31; 

„Held Artillerie-Regiment Nr. 34.” 

I. Abtheilung (3 fahrende Batterien) — bisherige III. Abtheilung Heſſiſchen Feld » Artillerie: 
Benin 8 En und bisherige 7. Fee Feld = Artillerie e Regimenib von Scharnhorft 
1. Sannov en) Nr. 10, 

Reitende Abtheilung (3 Batterien) — bisherige reitende Abtheilung Feld⸗Artillerie-Regiments von 
Holgendorff (1. Rheinifhen) Nr. 8; 

XVII. Armee-Rorps, 
„Feld-Artillerie-Regiment Nr. 35.“ 

I. re (3 fahrende Batterien) — bisherige I. Abtheilung Feld: Artillerie» Regiments von 
Podbielski rg sein "we Nr. 5, 

I. —— (3 fahrende Batterien) — bisherige I. Abtheilung 2. Pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗ 


egiments Nr. 17, 

Reitende Abtheilung (3 Batterien) — bisherige reitende Abtheilung 1. Pommerfhen Felb-Artillerie- 

Regiments Nr. 2; 

„Beld-ArtilleriesRegiment Nr. 36." 

I. Abtheilung (3 fahrende Batterien) — bisherige III. Abtheilung Magbeburgifchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment? Nr. 4 und bisherige 7. Batterie yeld- Artillerie- Regiments General: Telbzeugmeifter 
L Brandenburgifhen) Nr. 3, , 

IL. Abtheilung (3 fahrende Batterien) — bisherige III. Abtheilung Schleswigſchen Felb-Artilleries 
Regiment? Nr. 9 und biöherige 8. Batterie Feld⸗Artillerie-Regiments General-Feldzeugmeiſter 
(1. Brandenburgifchen) Nr. 3. 

ig treten folgende Aenderungen ein: 

„Die reitende Abtheilung 1. Weſtfäliſchen Feld-Artillerie-Regiments Nr, 7 tritt zum Feld— 

Artillerie-Regiment Nr. 31 (XV. Armee-Korps). 

Die Stäbe der bisherigen III. Abtheilungen des re erg General: Feld: 
zeugmeifter (1. Brandenburgifhen) Nr. 3 und des — —— von Scharnhorſt 
(1. Hannoverſchen) Nr. 10 werden aufgelöſt. Die 8. Batterie Feld-Artillerie-Regiments_ von 
SS BERBeER. — Nr. 10 tritt als 9. Batterie zum 1. Weftfälifhen Feld-Artillerie- 

egiment Nr. 7. 

‚Die bisherigen II. gg e III. Abtheilungen des Felb-Artillerie-Regiments von 
Pobbielsfi (Niederjchlefifhen) Nr. 5 und des 2. Pommerfchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17 
erhalten die Bezeihnungen „I. Abtheilung” beziehungsmeife „II. Abtheilung”, die bisherige 7. und 
8. Batterie Feld⸗ ttillerie-Regiments Nr. 31 nehmen die Nummern 4 und 5 an und bilden 

nebſt dem Stabe der bisherigen III. Abtheilung künftig die II. Abtheilung des Regiments. 

. Die 3. und 4. Kompagnie des Pionier-Bataillons von ed ge en) Wr. 3 merben von 
diefem Bataillon detadirt und bilden das „Pionier-Balbbataillon II. Armee-⸗Korps“. Ein befonderer 
Stab des Halbbataillons wird nicht gebildet. Der Führer defjelben hat den Kompagnien gegenüber bie 
Befugnifje eines nicht felbftändigen Bataillonstommandeurs. j 

8. Die für das XVI. —— een Kompagnie des Train-Bataillons Nr. 15 führt, unter Beibehalt 

ihrer Uniforms=Abzeihen, die Benennung „Train Rompagnie XVI. Armee-forps“. Dem Kompagnie⸗ 
def unterfteht aud das Zraindepot XVI. Armee-Korps. Die Kompagnie ift ald vom Xrain-Bataıllon 

r. 15 betadirt zu betrachten; fie mwirb in ihrem neuen Verhältniß bis auf Weiteres ber Train- 

Infpektion beziehungsweife dem Generaltommando XVI. Armee: unmittelbar unterftellt. 

Die für das XVII. Armee-Korps abzugebenden Kompagnien des Streuifgen Zrain-Bataillons Nr. 1 
und des Magbeburgifchen Train-Bataillons Nr. 4 führen, unter Beibehalt ihrer Uniforms-Abzeichen, 
— die Benennung „Train-Kompagnien XVII. Armeekorps“; einzeln behält jede derſelben ihre 
isherige Benennung. Sie find als betadirt von ihren Bataillonen zu betrachten und ftehen unter 
einem Stabsoffizier des Trains als Führer, welchem zugleich das in —* neu zu errichtende Train⸗ 
depot unterſtellt wird. Ein beſonderer Stab wird nicht gebildet. Der Fuͤhrer der Train-Kompagnien 
bat denſelben gegenüber die Befugniſſe eines nicht ſelbſtaͤndigen Bataillonslkommandeurs. 

Das Kriegdminifterrum hat hiernad das Weitere zu veranlafien. 


Berlin den 1. Februar 1890, 


— 


Wilhelm. | 
An das Ariegeminifterium. 1 v. Berby. 
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Eommerröde für Offiziere. 


röde und zwar * ahl von em Leinen oder von —* — — orps dürfen indeß 
cke abzei (ohne 
he abnehmbaren 2 * zu verſehen. Auf Knöpfe an den 
er Schnitt des Sffgiers r mode 
Berlin den 25. Januar 1890. 
le Wilhelm, 
An das Kriegsminifterium. v. Berby. 


Künftige Benennung des Altmärkiſchen Mlanen-Regiments Nr. 16. 


Ih beftimme im BVerfolg Meiner Orbre vom 27. Januar 1889, daß das Altmärkifche Ulanen-R 
Nr. 16 fortan den Namen „Ulanen-Regiment Hennigs von Treffenfeld Altmärtifces) Nr. 16” führt. Das Da ke 
minifterium bat biefe Meine Orbre der Armee befannt zu ma 
Berlin den 27. Januar 1890. 
| Wilhelm. 
An das Kriegäminifterium. 


Nekrutirung des Heeres 1890/91. 
Ich beftimme hinfichtlich der Rekrutirung des Heeres für 1890/91 das Nachftehende: 


I. GEntlafjung der Referviften, 

1. Die Entlafjung der zur Referve beurlaubenden Mannfhaften hat bei denjenigen T melde 
an ben Sebfäbungen Theil — in der Regel am a ausnahmsweiſe J ober 3, Tage nad) 
Beendbigu Gelee be; ——— nach dem Wiedereintreffen in den Standorten ſtattzufinden. 

2. Bas Sub giment von Sind ( —— Nr. 2 ift der 30. — für alle 

e der 30. September der ungst Das here beſtimmen 
—— enerallommandos, für die Fuß⸗ ee seo ee Aetpeion be der —S— 
Die zu halbjähriger aktiver Dienftzeit im Mai be —— November eingeſtellten men unseren 
find ei ‚Oltober u. beziehungsmeife am 30. Hpril 1891 zu entlafjen, die Dekonomie⸗Han 
am eptember 

4. Beurlaubungen von Mannfhaften zur Dispofition der Truppent haben infomweit zu erfo daß 

Rekruten nah Maßgabe der unter II rc Antheile zur Ginfiellmne gef gelangen —— * 


II. Einſtellung der Rekruten. 
1. Zum Dienſt mit der Waffe ſind einzuſtellen: 


* 


bei den Bataillonen der —— mit hohem Etat je. . . . 230 Relruten, 
bei den Bataillonen der Infanterie mit niedrigem Etat je. 0 = ,„, 
bei den Bataillonen der Jäger und Schüßen je. . . - . 190 4 
bei jedem Kavallerie-Regiment mindeftens . . 0.0 10 5 
bei jeder reitenden Batterie mit hohem Etat minbeftens ee Bi ., 
bei jeder reitenden Batterie mit niedrigem Etat mindeftend . . 25 — 
8 —— fahrenden Batterie mit * Etat mindeſtens35 er 
eder fahrenden Batterie mit niedrigem Etat mindeftend . . 30 A 
n Bataillonen der — mit hohem Etat je . . 200 a |; 
ee ben Bataillonen der Artillerie mit niedrigem _ ie . 160 — 
bei dem Garbe-Pionier-Bataillon -. - » » » 2... . 210 Rs 
” ben übrigen Pionier-Bataillonen je ie ER 164 #| 
ven Bataillon des Eifenbahn- egiments mindeſtens . 135 Bo 
ber —— Abtheilung —**8* Br, et 15 — 
bei u — ompagnie: 
zu breijähriger altiver Dienſtzeit mindeſtens 15 er 
zu halb Ri riger aftiver — im Se 1890 und im 
— 5 — IWIM: nee er Be 38 ⸗ 


Soweit Abgaben an gedienten Vannſchaften als Krantenmwärter beziehungsmeife als Bäder erfolgen, 
find Nefruten in entfprechender Höhe über die vorftehend genannten Zahlen hinaus einzuftellen. 


. 3a en haben fämmtliche Truppentheile ꝛc. mindeftens ein Drittel der etatömäßigen 
einzuftellen 
i bei einzel eile Aend ber den Zahlen 
e —2 Ge — SE hy ren Rem zu a a — 


[22 
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4. Die Einftelung der Rekruten zum Dienft mit der Waffe hat nach näherer Anordnung der General: 


lommandos bei der Kavallerie grundfäglich erft nad Wiederein 


übungen, baldmöglichft nad dem 1. 
Nr. 2, die Unteroffizierfi 


ulen, ferner die ald Delonomie-Handwerfer ausgehobenen Rekruten fi 
1. Oktober 1890 und die Zrainfoldaten für den 


treffen in den Standorten von den Herbſt⸗ 


ftober 1890, bei den übrigen Truppentheilen in der Zeit vom 
3. bis 8. November 1890 zu erfolgen; die für das 


uß-Artilleries-Hegiment von Hinderfin —— 
am 
jahrstermin am 1. Mai 1891 einzuſtellen. 


Das Kriegäminifterium hat das hiernach Erforderliche zu veranlafjen. 
Wilhelm. 


Berlin den 6. Februar 1890. 
An das Kriegsminiſterium. 


v. Berby. 


Richtamtlicher Theil. 


Die Marſchälle Frankreichs. 


Eng verbunden mit ber Geſchichte bed Fran- 
zöfiihen Heeres ift auch diejenige feiner Marſchälle, 
und gerade und Deutſchen, bie wir jo manden 
Etrauß mit unfern Nahbarn haben auszufechten 
gehabt, find ihre Namen von Turenne bi8 Mac 
Mahon wohl bekannt. Heute zählt das Franzöfifche 

beren nur no) zwei, Mac Mabon und Gan- 
sobert. Erfterer fteht im zweiundachtzigſten, letzterer 
im einunbachtzigften Lebensjahr. Sollte es alfo über 
fury oder lang zu einem neuen Waffengange fommen, 
fo iR wohl anzunehmen, baß bei ihrem hoben 
Ater Reiner von Beiden mehr ein aktives Kommando 
erhalten wird. Da bie Regierung in frankreich feit 
dem legten Kriege von ihrem Recht, Marfhälle zu 
ernennen, biöher leinen Gebrauch gemacht hat und, 
wie ed ſcheint, auch in Bulunft nicht zu machen 
beabfihtigt, fo dürfte in einem zulünftigen Kriege 
zum erften Mal ber Fall vorhanden fein, daß bie 
Franzöfifhen Heere zunähft nidt von Marfhällen 
befehligt find. Man will augenſcheinlich fih für 
die Wahl der Heeresbefehlahaber freie Hand be» 
halten, da man nah Ernennung von Marfchällen 
auch gezwungen fein würde, diefen die höchſten Be- 
fehlsftellen anzuvertrauen. 

Da fomit die Geſchichte des Marſchallats in 
Frankreich einen gewiſſen Abſchnitt und Ruhepunlkt 
erreiht bat, fo erſcheint ed nicht unintereſſant, in 
lurzen Zügen einen Abriß berfelben zu geben. Wir 
entnehmen bie wichtigſten Angaben hierfür einer 
Darfiellung des Journal des sciences, welches über 
diefen Gegenftand mandes Neue und für die Be- 
reiherung unferer Kenntniß des Franzöfifhen Heer: 
weſens Intereſſante bringt. 

Der älteſte überlieferte Name eines Marſchalls 
Rammt aus dem Jahre 1047, und zwar iſt es ein ge⸗ 
wifler Guy, ber hier genannt wird. Vom Jahre 1185 
an läßt fih dann bie Lifte faft ohne Lüde aufftellen. 
Dod waren die Marfhälle bis zum breigehnten Jahr - 
hundert zunächſt noch nicht höhere Führer, fondern 
die erfien Stallmeifter des Königs, wie aud ber 
Urfprung ihres Namens andeutete — march alt 
hochdeutſch: Pferd, schalk: Diener. Wie fih dann 
aus den urfprünglich ebenfalls nur untergeorbneten 
Stellen, dem dapifer und senescallus, bem „Speifen- 
juiräger” und dem „Dberften der Diener”, allmälig 


die höchſten Würden des Neiches entwidelten, fo ent» 
ftanden aud aus ben erften Stallmeiftern zu einer 
Zeit, wo ber Kriegdbienft nur zu Pferde geleiftet 
wurde, bie oberften Borgefegten der Reiterei. Aber 
nit nur der König hatte damals feine Marfhälle, 
fondern jeder der Franzöfifhen Großen befaß folde, 
beren Berwendung derjenigen ber Marſchälle bes 
Königs entfprad. Im Allgemeinen befehligten fie 
die Avantgarde und hatten die Aufftellung in ber 
Schlacht zu leiten. Im bdreizehnten Jahrhundert er⸗ 
rer dann die Marjhälle des Königs zum Unter 
chied von denjenigen ber Großen den Titel 
„Marescallus Franciae*, 

Erft nah der Aufhebung der Würbe eines Konne- 
table im Jahre 1627 wird der Marſchall von Frank⸗ 
rei die höchſte militärifhe Würde. Die Zahl der 
Marihälle, deren ed in den früheften Zeiten mehrere 
gegeben Hatte, betrug vom zwölften Jahrhundert ab nur 
einen, vom breigehnten ab zwei. In der Folgezeit 
wechſelt fie und fteigt ſchließlich 1783 auf zwanzig, 
wird 1788 auf zwölf, 1791 auf ſechs beichränft 
Da biefelben aud die höchſte Gerichtsbarkeit über 
das Heer ausübten, fo führten fie als Sinnbild der- 
felben einen Stab, und bies ift alfo ber Urfprung 
dieſes Abzeihend der höchſten militärifhen Würbe. 
Diefer Stab war etwa zwanzig Zoll lang, von einem 
Bol Durchmeſſer, mit blauem Sammet überzogen, 
der mit goldenen Lilien beftidt war. Dben und 
unten befand fih ein goldener Ring, auf bem bie 
Worte ftanden: Terror belli, decus pacis. 

Die hohen Ehren, welde dem Marſchall zu Theil 
wurben, erhoben ihn fogar über den höchſten Adel, 
was langem und hartnädigem Widerſtand jeitens 
befielben begegnete. Ludwig XIV. ftellte fie fogar 
über die Paird von Franfreih und verlieh ihnen 
den Titel Monfeigneur, während fie fhon früher 
Vettern des Königs genannt wurden. Faſt König- 
lihe Ehren wurden ihnen erwiefen, wenn fie einen 
Plag betraten. In älteren Zeiten führten bie 
Marfhäle auf ihrem Wappenſchilde Streitärte mit 
einem Stiel, der mit blaugrünem Sammet überzogen 
war. Diefe murben dann, mwahrfheinlih feit Aufs 
bebung der Würde des Sonnetable, durch blaue mit 
goldenen Lilien bebedte Stäbe erfegt. Auch Heute 
noch führen die Marfhäle kreuzweiſe geordnete 
ee hinter ihrem Wappen ober ihrer Namens 

iffre. 
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Am 21. Februar 1793 bob ber Konvent bie | zu Herzögen von Balmy bezw. Danzig ernannt 


Marſchallswürde auf und erfegte fie in ihren mili- 
tärifhen Funktionen durch die Hödftlommandirenden 
(göneraux en chef). 

Neben dem Titel des Marfhalls finden fi noch 
als beſondere Abarten die Titel mardchal de camp 
gendral, mardchal et mestre de camp ordinaire 
et general, mardchal de camp general des 
armdes, mardchal general des camps et armdes 
du roi und mardchal general des camps et 
armdes de France. Die zu diefer Würde Ernannten 
hatten, wie es fcheint, gewiſſe Rechte über bie 
anderen Marſchälle auszuüben. Noch einmal mar 
ed dann aud unter der Julimonardie, daß dem 
Marſchall Soult für feine ganz befonderen Verbienfte 
ber — maréchal general de France verliehen 
wurde. 

Sobald Napoleon fi zum Kaifer gemacht hatte, 
Inüpfte er aud in Bezug auf die Armee wieder an 
die monardifhen Traditionen an und ernannte am 
18. Mai 1804 ſechzehn Marihäle des Kaifers 
reiches, außerdem noch vier fogenannte Marfhälle 
Senatoren. Es wurden überhaupt von Napoleon 
zu Marihällen ernannt Augereau, Bernabotte, Berthier, 
Beifieres, Brune, Davout, Duroc, Groudy, Jourdan, 
Lannes, Macdonald, Marmont, Mafjena, Moncey, 
Mortier, Murat, Ney, Dubinot, Poniatowsky, Saints 
Eyr, Soult, Sudet, Bictor, fowie zu Marfhällen- 
Senatoren Kellermann, Lefebure, Perignon und 
GSerurier. 

Die Marfhälle waren unabfegbar; wenn fie ihre 
militärifchen Funktionen niederlegten, fo blieben ihnen 
bob Titel, Rang, Vorrechte und die Hälfte ihrer 
Befolbung. Sie konnten dies nur durch ein Urtheil 
des höchſten Kaiſerlichen Gerichtähofes verlieren. 
Gie hatten Eik und Stimme im Staatsrath und 
erhielten vier Adjutanten zugetheilt. Eine Be 
fimmung vom 18. Juli 1804 fegte auch ihre Uniform 
feſt, und zwar geſchah dies zum erften Mal in Franl- 
reih: Blaufammetner, reih in Gold geftidter Nod, 
weiße Weite und Beinkleider, ein blauer Mantel, 
deſſen Aufihläge und Kragen weiß und ebenfalls in 
Gold geftidt waren. Der Degen wurde von einer 
Schärpe aus Goldftoff gehalten, weiße federn 
Ihmüdten ben vorn aufgefhlagenen Hut. Der 
50 em lange und 4 cm ſtarke Marfhallftab war 
blau und mit goldenen Adlern befät. 

Auh in ben Äußeren, den Marfhällen zu er- 
meifenden Ehren ſuchte Napoleon es ber alten 
Monardie gleih zu thun. Auh er nannte bie 
Marſchälle Vetter und fegte die Ehrenbezeugungen 
feft, melde den Marfhällen von Truppen und 
Bürgerfhaften der Städte, melde fie betraten, zu 
erweifen waren. Während fie aber früher über ben 
Pairs von Frankreih rangirt hatten, fo mwurben fie 
jegt nit ohne Weiteres über die dem hohen Abel 
Angehörigen geftellt. Nur die fogenannten Marſchälle— 
Senatoren genofjen des jedem Mitgliede des Senates 
uftehenden Titeld Graf. Allerdings betraf dies nur 
— * und Sérurier, da Kellermann und Lefebore 


waren. Obwohl der Titel Marſchall für die Sena- 
toren nur ein Ebrentitel fein follte, fo Hatten doch 
auch fie ſtets militärifhe Stellungen inne. Belannt 
find uns ja in biefer Beziehung Kellermann und 
Lefebore, aber auch von ben anderen beiben mar 
Perignon Generalgouverneur ber Staaten von 
Parma und Piacenza, dann Gouverneur von Neapel 
und zmeiter Befehlöhaber ber bier ftehenden Fran- 
zöftfhen Armee. Serurier dagegen war Gouverneur 
ber Invaliden und Generallommanbant der Rational 
garde von Paris. 

Mas das Gehalt der Marfhäle Napoleons an- 
betrifft, fo ſollte daſſelbe 40000 Francs jährlig 
betragen. Napoleon gewährte ihnen jebod als Do- 
tationen ganz bedeutend höhere Einkünfte. So empfing 
Berthier außerbemgenannten Gehalt noch 10000 Francs 
monatli$ als major-general und außerdem noch 
jährlich 1 255 000 France, Davout empfing 900 000, 
Ney 730000, Maſſéna 680 000 Franıs. Nidt 
ganz fo hoch waren die jährlihen Dotationen ber 
übrigen Marfhälle, nämlih Lannes 325 000, Soult 
300 000, Belfieres 260000, Mortier 200 000, 
Sudet 195000, Dubinost 185000, Lefebore und 
Victor je 155000, Marmont 120000, Moncey 100 000, 
Macdonald 80000, Kellermann 55 000, Perignon 
und Eerurier je 40000, endlich Gouvion Saint-Eyr 
30 000 Franes. 

Es erforderte fonad die Unterhaltung der Mar: 
ſchälle Napoleons jährlih die ungeheure Summe 
von über feh8 und einer halben Million Francs. 

Wie viel auch unfer Vaterland zu diefen Koften 
bat beitragen müflen, bad erwähnt feine Statiſtik, 
wenig wird es nicht geweſen fein. Aber angefidts 
biefer Zahlen begreift man auch die Wahrheit des 
Ausfpruhes Napoleons, daß er feine Marfhälle zu 
reich gemacht habe, fo daß fie ſchließlich nit mehr 
mit derfelben Begeifterung wie einft in immer neue 
Feldzüge ziehen, fondern auch die erworbenen Güter 
in Frieden genießen wollten. 

Don den oben erwähnten von Napoleon übers 
haupt ernannten Marfhällen hatten Boniatowsly am 
16, April 1813 und Groudy am 17. April 1815 
den Titel eines „Marſchalls von Frankreich“ ers 
balten; es fcheint alfo, ald ob Napoleon gegen Enbe 
feiner Regierung aud hierin völlig an bie alten 
Bezeihnungen anknüpfen wollte. 

Unter der Reftauration betrug die Zahl der Mar- 
fhälle ebenfalls fechzehn und flieg erft nad dem 
endgültigen Sturze Napoleon® auf neunzehn, wurde 
dann im Jahre 1839 auf ſechs in fFriedenszeiten, 
und auf zwölf im Kriege feftgefegt. Auf drei Ba- 
fanzen fonnte im Frieden eine Ernennung erfolgen. 
Diefe Verordnungen gelten noch, doch hat, wie ſchon 
gefagt, die Regierung bisher von ihrem Recht der 
Ernennung feit dem legten Kriege feinen Gebraud 


gemadt. 

Artifel 8 des Kadregefeged vom 13. März 1875 
beftimmt, daß die Zahl und die Bebingungen 
Ernennung der Marfhälle durch ein befonderes Beet 
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fehgeftellt werben follen. So lange, wie bie nit | medanismus, welde bie bisherigen Errungenfchaften 


geihehen if, gelten alfo die früheren Beftimmungen. 

Bas nun die Bedingungen anbetrifft, welde zur 

eined Marſchalls erforberlih waren, jo 

wurde unter ber alten Monarchie der Stab nad dem 
Alter oder dem Namen verliehen. 

Napoleon I. verlangte, daß ber Betreffende eine 
Säladt (bataille rangee) gewonnen oder zwei fefte 
Bläbe belagert und erobert habe. 

Da nad der Reftauration mehrere Marſchälle 
ernannt waren, welche niemals Höhftlommandirende 
gemefen waren, jo wurde 1818 ein Befehl erlaflen, 
wonach der Marſchallſtab nur folden General» 
fieutenantse (Divifionsgeneralen) verliehen werben 
follte, welche ala Oberbefehlshaber und im Felde 
ein aus mehreren Divifionen beftehendes Armeelorps 
Iommanbirt und fi) befonderer Auszeichnungen würdig 
gemaht hätten. Aehnlich brüden fih bie barauf 
bezüglihen Gefege von 1838 und 1839 aus, nad 
welden dann aud die Ernennungen Napoleons II. 
erfolgt find. Es waren dies Vaillant, Magnan, 
Baraguay d’Hillierd, Hamelin (Admiral), Peliffier, 
Randon, Canrobert, Regnaud de Saint-Jean d’Angely, 
Mac Mahon, Niel, Defofjes, Forey, Rigault de 
Genouilly (Admiral), Bazaine, Le Boeuf. 

Die Ehrenbezeugungen, melde auch heute noch 
einem Franzöfifhen Marfhall erwiefen werben, find 
im großen Ganzen denen früherer Zeiten ähnlich. 
Unter der Reftauration wurden natürlih die von 
Rapoleon auf dem Marfhallftab angebrachten Adler 
wieder in Lilien verwandelt, die dann unter ben 
Drleans durch goldene Sterne erfegt wurden. Auch 
die Epaulettes erhielten die gefreuzten Stäbe, von 
fieben Sternen umgeben, und auf dem Marfhallftab 
eridien wieder die alte Inſchrift: Terror belli, 
decus pacis. Statt der Sterne auf dem Stabe gab 
Napoleon dann wieder 30 Adler. Die NRepublif hat 
Ratt ihrer dann wieder die früheren Sterne eins 
geführt. Auch auf den Epaulettes tragen die Mar» 
Ihälle heute noch die gekreuzten Stäbe, mit fieben 
Sternen umgeben. 

Bon der langen Reihe der Träger biefer höchſten 
Rürde find, wie fhon oben gefagt, heute nur noch 
jwei am Leben, und auch fie dürften ſchwerlich mehr 
ihren alten Lorbeeren neue hinzufügen, aber zahlreiche 
füngere Heerführer harren fiherlid mit Sehnſucht 
des Augenblids, wo es ihnen vergönnt fein fol, fid 
den Marſchallſtab zu verdienen. 


Berbefierungen der Waffen und die Offenfive, 


Bir leben in einer Zeit ber Erfindungen. Wie 
auf allen anderen Gebieten jagt aud in der Waffen 
technil eine Erfindung die andere. Die Gewehre 
find in der lehten Zeit fo vervolllommnet worden, 
daß man beinahe glauben möchte, man könne etwas 
weſentlich Befjeres nicht mehr erfinden, Und doch 
bringt vieleicht die nächſte Zeit neue Treibmittel, 
neue Konftrultionen bes Verſchluß- und Repetir- 





weit überflügeln. Jede Militärverwaltung mwürbe es 
gewiß mit Freuben begrüßen, wenn die Verbefjerungen 
ber Ariegämittel in einem etwas langfameren Tempo 
erfunden würben. Sie braudte dann nit fo häufig 
mit neuen Forberungen für Waffenzwede vor bie 
Bollövertretung zu kommen, ber Einfluß jeber Ver- 
befjerung auf die Kriegführung könnte grünblicdher 
unterfucht werden, und in die Ausbildung der Truppen 
fäme größere Ruhe. Jede Aenderung der Waffen 
ändert natürlid auch mehr oder weniger die Krieg: 
führung. Jede Verbeſſerung wird aber in ber Regel 
ohne Weiteres als eine Berftärkung ber Bertheidigung 
angefehen. Zugegeben muß nun allerbings werben, 
daß es einer Truppe immer ſchwerer werben wird, 
gegen einen glei ftarlen Gegner über offenes Ge- 
länbe anzulaufen, weil legterer die Schugmwaffe mit 
größerer Sicherheit gebrauden fann und daher aus 
einer Bervolllommnung berfelben den größeren Nugen 
zieht. So einfah liegen aber die Verhältniſſe im 
Kriege nidt. Man padt zwar beim Angriff ben 
Gegner überall an, aber nur an einer Stelle ſucht 
man die Entſcheidung. Die Verbeſſerung der Waffen 
geftattet aber auf den übrigen Theilen des Gefedts- 
felbes eine Verminderung ber Truppen, und «8 
werben fomit größere Kräfte für dem Angriff ver 
fügbar. Bor Allem aber wirb der Vortheil des ums 
fafjenden Angriffs größer. Diefer Vortheil befteht 
ja doch außer der Flankirung der feindlihen Linien 
darin, daß man einen größeren Raum zur Feuer⸗ 
entwidelung zur Verfügung hat wie der Vertheibiger. 
Diefer Raum wird aber immer größer, je beffer die 
Gewehre find. Beginnt man das Feuergefeht auf 
400 m, fo beträgt ber Ueberſchuß 800 m (DE-+EF), 
geftattet aber das verbeflerte Gewehr, ein wirkfames 
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Feuer fhon auf 600 m zu beginnen, fo beträgt ber 

üeberſchuß der Angriffslinie 120 0m (AB-+ BC). 

Liegt die entſcheidende Feuerzone auf 200 m, fo be- 

trägt jener Ueberſchuß noch 400 m (GH + HI), wird 
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aber infolge ber Berbeflerung der Waffen die Ent- | 


fheidung bereits auf 400 m ausgefochten, fo beträgt 
der Ueberfhuß im entfheidenden Moment noch 300 m 
(DE-+-EF). Es ift hierbei eine rechtwintelig zurud⸗ 
gebogene Flanke des Bertheibigerd angenommen; ift 
biefelbe ſtumpfwinkelig gebogen, fo vermindern fid 
die angegebenen Zahlen durchweg im Verhältniß. 
Bebenft man nun ferner, daß berfelbe Ueberſchuß an 
Entwidelungdraum befto ſchwerer ind Gewicht fällt, 
je befier die Waffen find, fo wird man zugeben 
müfjen, daß bie Berbeflerungen ber Waffen aud Bor- 
theile für den Angreifer in ſich fließen. Jedenfalls 
wächſt die Bebeutung bed umfafjenden Angriffs, aber 
andererſeits aud bie Schwierigkeit der Führung, weil 
bie zur Umfafjung der Flanke des Gegners nöthigen 
Märfche in immer größerer Entfernung vom Feinde 
ausgeführt werden müſſen und für kleinere Ab- 
— eine Gefahr der Zerſplitterung der Kräfte 
eht. 


Von großer Bedeutung für den Angriff iſt aber 
die größere Durchſchlagskraft der Gefchoſſe. Die 
Durchſchlagskraft der neuen Infanteriegeſchoſſe ift 
eine überrafhend große, fomit ſinkt der Werth 
aller Dedungen des Geländes für die Vertheidigung 
der Dörfer und Wälder, die Schügengräben ver- 
langen eine immer ftärfere Bruſtwehr, der Bertheidiger 
braudt alfo immer mehr Zeit, um ſich folde Dedungen 
berzuftellen, eine Zeit, welche er vieleicht nicht immer 
haben wird. Berüdfihtigt man ferner die Bers 
vollommnung der Schrapneld und fomit die immer 
größere Treffwahrfheinlichleit gegen gebedt ſtehende 
Ziele, fo erhalten wir eine weitere Verſtärkung des 
Angriffs. 

„Der Angriff über offenes Gelände ift gleich. 
bedeutend mit Vernichtung“; diefer Gedanke findet 
fih nur allzuhäufig in der Militär-Literatur unferer 
Tage. Statt defjen lann dem Soldaten nicht oft 
genug gelehrt werden: „Der Rückzug über offenes 
Gelände ift gleihbebeutend mit Vernichtung!” (Exerzir⸗ 
Reglement II Rr. 58). Unbehelligt dur feindliches 
Teuer lann ber Bertheidiger feine Waffe gegen den 
zurüdziehenden Angreifer gebrauden, und furdtbar 
werben die Opfer fein, welche Meines Kaliber und 
Repetirgewehr in Berbindbung mit rauchſchwachem Pulver 
dann fordern werden. Diefe Thatfahe barf nun 
aber durchaus nicht als Veranlafjung benugt werben, 
den Angriff über offenes Gelände zu unterlaffen, fie 
fol nur den Soldaten auf das Eindringlihfte ers 
mahnen, im Angriff auszuharsen, au dann, wenn 
fih die Verlufte bebenflih häufen und man zunädft 
nicht weiter vorwärts kann. Der Soldat muß in 
folden Momenten von der Ueberzeugung durchdrungen 
fein: „Zurückgehen bringt dir den ficheren Tod, 
Ausharren die einzige Möglichkeit zur Rettung und 
gleichzeitig die beften Ausfichten auf Niederwerfung 
bed Gegners“. Geht dies der Truppe in Fleiſch 
und Blut über, fo bringt jede Verbefjerung ber 
Waffen, eben meil fie diefe Lehre immer unwiber- 
legbarer madt, eine Verſtärkung des Angriffs, fo 
fonberbar dies zuerft auch erjcheinen mag. 
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Die Verbefferungen der Waffen forbern nun 
weiter immer dringender zu einer energifhen Ber- 
folgung nad gelungenem Angriff auf. Man wird 
fi der Anſicht nit verſchließen dürfen, daß in einem 
Punkte lünftig mehr geleiftet werden muß, als in 
ben legten Feldzügen, daß ift in ber Verfolgung. 
Wie fhon erwähnt, wird die Waffe erft dann voll 
audgenugt, wenn ber Gegner nicht ebenfalls fchießt, 
der Soldat nit durch den Selbfterhaltungstrieb ver: 
leitet wird, zu Inallen ohne zu zielen. Diefer Moment 
der außgiebigften Ausnugung ber Feuerwaffen tritt 
für den Angreifer mit der Berfolgung ein. Jede 
Berbefierung der Waffen ift ein neues Mahnwort zum 
energijhen Verfolgen, weil die Ausſichten für daſſelbe 
immer günftiger werben. Hier muß ber legte Funle 
von Kraft eingefegt werben, um ben weichenden Gegner 
durh feuer zu vernidten. Namentlid muß bie 
Artillerie alle noch transportfähigen Gefüge ohne 
NRüdfiht auf ein Zerreißen ber taftifhen Verbände 
ins Gefeht zu bringen fuhen, und bie Kavallerie 
bat hierzu nöthigenfalls Pferde herzugeben, um bie 
Geihüge an die richtige Stelle zu bringen. Be 
fonder wird die Aufgabe ber Kavallerie bei ber 
Verfolgung immer mehr erleihtert werben. Boraus- 
eilend, um günftige Punkte, namentlih Defileen, zu 
befegen, wird ed der verbefierte Karabiner geftatten, 
den abziehenden Feind wirlſam zu befdießen und 
feinen Rüdjug zu verzögern. 

Glüdt der Angriff nicht, fo wirb ber Angreifer, 
je befier die Waffen find, deſto weniger gezwungen 
fein, aud die Truppen zurüdjwiehen, welche nidt 
an der eigentlihen Entſcheidungsſtelle fämpfen. Denn 
je befier die Waffen, deſto fefteren Fuß haben biefe 
Truppen vor ber Front bed Feindes gefaßt, deſto 
weniger leiht werden fie von den zurüdfluthenden 
Bataillonen mit fortgerifien. Der Angreifer braudt 
alfo feine offenfiven Abſichten weniger ſchnell end» 
gültig aufzugeben. Wenn aud bie einmal zurüd- 
geworfenen Truppen ziemlich aufgebraudt fein werben, 
fo fann er vielleicht frifche Kräfte beranziehen, um 
ben Angriff zu erneuern. Die Kämpfe werden daher 
länger dauern, wozu allerdings aud nod andere 
Urfahen mitwirken. 

Die Dffenfive verbraudt nun weiter einen großen 
Progentfag von Truppen für Nebenzwede. Hier if 
zunädft die Sicherung der rüdwärtigen Verbindungen 
hervorzuheben. Hierfür find bei weiterem Vorbringen 
der offenfiven Armee oft außerordentlich große Truppen» 
mafjen nöthig. So waren Anfang November 1870 
85 Bataillone à 6 Rompagnien, 33 Eskadrons umd 
91/5 Batterien, im Ganzen über 100000 Mann für 
Etappenzwede verwandt, und biefe Zahl wuchs nod 
bis zum Ende bes Feldzuges. Dabei ließ Die Sicher⸗ 
beit der Etappenlinien noch viel zu wünjhen übrig. 
Da aber die Aufgaben biefer Etappentruppen fait 
ausschließlich defenfioer Art find, fo wird mit jeder 
Berbefjerung ber Feuerwaffen eine größere Sicherung 
der Etappen erreidht, und die Bahl der Etappen- 

pen fann vermindert werben. 

Wefentli erleichtert wird ferner dur bie Ber- 
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befierung der Waffen die Einihließung der Feſtungen. Die Ausfiht, tödt lich getroffen zu werben, wird alfo 


Gier, wo ber ausbrechende BVertheibiger nit ums 
fafien lann, fondern ftet? umfaßt wird, wo er gegen 
eine vorbereitete Stellung anrennen muß, werben bie 
Ausfihten für ein Gelingen des Durchbruches immer 
geringer werden. Und wenn ed ſchon nad) ben biß- 
berigen Erfahrungen der Kriegsgeſchichte beinahe als 
unmöglih galt, aus einer eingefchlofjenen Feſtung 
ausjubredhen, fo wird die Wahrfcheinlichfeit jetzt volls 
Händig ſchwinden. Außerdem lann der Angreifer bie 
Zahl der Einfhliefungstruppen ohne Gefahr im 
Bergleih mit früher vermindern. Die Einjhließung 
einer Armee in einer Feftung durch eine mwefentlih 
Ihwädere Armee, wie wir ed 1870 bei Paris fahen, 
wäre in früherer Zeit nicht möglich gewefen. Die 
Aufgabe des Angreifer auf dem eigentlihen Ans 
griffsfelde wird durch die Bervolllommnung der Ges 
ſchühe und Geſchoſſe ebenfalls immer mehr erleidtert. 
Die Fortifilation kann immer weniger gleihen Schritt 
mit der Berbefjerung ber Angriffsmittel halten, weil 
die Schnelligkeit, mit welcher fich diefe Verbeſſerungen 
folgen, ftetig wächſt. Kaum find die Wälle, Mauern 
und bombenfiheren Räume ber Wirkung der Gefchofie 
entiprehend eingerichtet, fo wird durch irgend eine Er» 
findung diefe Wirkung erhöht. Dabei kann der Angreifer 
die Feuerſtellung des Vertheidigers ſtets umfaſſen 
und ſich dadurch die Feuerüberlegenheit ſichern. Dieſe 
wird aber immer werthvoller, je beſſer die Geſchütze 
und Geſchoſſe ſind. Hierzu kommt die immer größere 
moraliihe Wirkung der letzteren infolge der Zunahme 
ihrer Größe und der Kraft der Sprenglabung, eine 
Birtung, welder fi au ein Herz von Eifen und 
Rerven von Stahl auf die Dauer nicht entziehen 
Tonnen. Selbſt wenn daher die Feftung genügend 
ausgerüftet und verproviantirt if, wenn auch ein 
energiiher Kommandant an ihrer Spige fteht, bie 
Zeit, in welcher fie zur Mebergabe gezwungen werben 
wird, bemißt fih immer kürzer. Der offenfio Vor» 
gehende wird ſich alfo die Wege, welde er zur Ber- 
bindung mit feiner Bafis braudt, fchneller öffnen 
Tonnen, er befommt die Truppen, welche er für Be- 
Ingerungszwede verwenden mußte, ſchneller wieder 
in die Hand. Dabei wird es im Zulunft oft gar 
nicht nöthig fein, alle Feftungen, welche wichtige Ber- 
bindungen fperren, förmlich zu belagern. Durd bie 

vollommnung in der Ausbildung und Ausrüftung 
der Eifenbahntruppen wirb es bei günftigen Geländes 
verhältnifien zumweilen möglich fein, Feitungen durch 
Bau von neuen Eifenbahnftreden zu umgehen. Es 
._ aud dies eine Erſparniß an Truppen be 

en. 


Es fei Schließlich noch auf Eines hingewieſen. Je 
befier die Waffen find, defto weniger ſchlimm find 
die Bermundungen. Man denle nur an eine Wunde, 
melde ein modernes Mantelgefhoß von 8 mm Kaliber 
verurfadt im Vergleich mit der Wunde, welche eine 
Beihbleitugel von 18 mm Kaliber in den menſch⸗ 
lihen Körper riß. Zu berüdfichtigen ift ferner ber 
enorme Fortſchritt, welchen die Chirurgie in ber 
Bundbehandlung gemacht bat und noch machen wird. 


geringer, und biefe Thatfade ift doch gewiß ein 
Sporn zu immer Fräftigerem Draufgehen. Dann 
wird aber ein großer Prozentſatz von Verwundeten 
wefentlih ſchneller wieder hergeftellt werben als 
früher. Diefen Vortheil nüßt aber nur der fiegreich 
Vorbringende aus, ber Zurüdgehende läßt feine Ber« 
mwunbeten in ben Händen des Gegners. 

Wir fehen alfo, wie jede Berbefjerung ber Waffen 
durchaus nit bloß die Defenfive ftärkt, fondern wie 
fie au der Dffenfive Bortheile bringt. Befonbers 
muß bervorgehoben werben, daß einer der größten 
Nachtheile der Offenfive, die allmälige Kräfteabnahme, 
vermindert wird. Die Berbefferung ber Waffen läßt 
alfo den zum Schlage Ausholenden fefter ſtehen, bie 
Mustelkraft der Arme wird ftärker, die Waffe fchärfer 
und fie zerſchlägt leichter die Rüftung des Gegners. 
Aber diefer wehrt fi mit immer wuchtigeren Schlägen 
und ift daher fchwerer zu treffen. Trifft der An- 
greifer mit feinem Hiebe den Gegner nicht, ſchlägt 
er baneben, fo wird er durch diefen Fehlſchlag weniger 
leicht umgerifjen und fann fchneller zum neuen Schlage 
außbolen. Selbſtverſtändlich bringt aber jede Ver— 
änderung ber Waffen auch Veränderungen in ber 
Form des Angriffs wie ber BVertheidigung. Uns 
endlich ſchwer ift es, dieſe Veränderungen im Frieden 
rechtzeitig zu erfennen, nur ber Krieg felbft kann 
über folde Fragen endgültig entfheiden. Es wird 
baber oft nothwendig werben, im Beginn eines Feld⸗ 
zuges, nachdem durch bie erflen Gefechte Erfahrungen 
gefammelt find, die im Frieden eingeübten Formen 
bes Angriffs zu ändern. Bei einer Truppe, welde 
feft in ber Hand ihrer Führer ift und in welcher 
jeder Soldat fahgemäß ausgebildet ift, werben fi 
folde Aenderungen ohne befondere Schwierigkeiten 
durchführen lafjen. 

Es ift nun eine Erfheinung, melde fih in ber 
Geſchichte immer wiederholt hat, daß jede Bervoll- 
fommnung der Waffen auf Grund ber fFriebens- 
übungen als eine ausſchließliche Stärkung ber Defenfive 
angefehen wird, und zwar um fo mehr, je länger ber 
Frieden dauert. Zur Zeit der Lineartaktil ging dies 
ja fo weit, daß Angreifen nur ausnahmsweiſe als 
richtig angefehen und der Erfolg im Manövriren 
gefuht wurde. Es hat den Anſchein, ala wenn auch 
in der heutigen Zeit angefihtd ber enormen Fort- 
ſchritte in der Waffentechnik die Luft zum Angreifen 
überall etwas zu ſchwinden beginnt, wenn wenigftens 
die Militär » Literatur die Stimmung ber Armeen 
richtig miederfpiegelt. Wir haben nun aber bereits 
darauf bingemwiefen, daß gar feine Veranlaſſung vor- 
handen ift, fi einfhüdhtern zu laffen, weil Waffen- 
vervolllommnungen dem Angriff ebenfo gut materielle 
Bortheile bringen wie ber Vertheidigung. Bor Allem 
vergeſſe man aber niht: Der Hauptvortheil bes 
Angriffs bleibt doch immer das größere Selbft- 
vertrauen ber Truppen, das Gefühl der Ueber- 
legenheit über den Bertheidiger, weldher ben Angriff 
eben nicht wagt, ein Gefühl, weldes ben Dffizier 
wie den gemeinen Soldaten befeelen muß, ſoll ber 
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Angriff gelingen. Diefe Zuverfiht muß bei jeber 
Gelegenheit gehegt und gepflegt werben, ohne daß 
fie natürlich in Uebermuth ausarten darf, und man 
fol fi wohl hüten, in der Literatur, bei Uebungen 
und Vorträgen die Schwierigkeiten des Angriffs all 
mfehr zu betonen, fonft leidet das Vertrauen zum 
Angriff im DOffizierlorps und umfomehr in ber Truppe. 
Dann fieht es aber fhlimm aus mit dem Angriff! 
Andererſeits darf allerdings nit überjehen werben, 
daß fi infolge der Verbefferungen der Waffen jede 
fehlerhafte Maßregel in der Ausführung bes Angriffs 
ſchwerer rächt, und daher muß bei allen Uebungen 
die Kritif über die Einzelheiten der Durhführung 
eines Angriffs immer firenger gehandhabt werben. 





Das Fußgefecht der Kavallerie. 


(Mit Bezug auf den betreffenden Auffak in Nr. 10 des 
Militär-Wocenblattes.) 


Der Berfafler des vorbezeichneten Auffages hat 
eine ſehr dankenswerihe Anregung zur Erörterung 
jened wichtigen Themas geboten, denn es kann einer- 
feitö fein Zmeifel beftehen, daß mit ber großen Bers 
volllommnung, welche neuerdings unfer Karabiner 
erhalten wird, unfere Wirkſamkeit im Fußgefeht ers 
beblihd an Bedeutung gewinnen muß, anbererfeits 
auch die Borfhriften in unferem Reglement nit 
mehr recht ausreichend erfcheinen. 

Wir werden darauf gefaßt fein müfjen, in einem 
künftigen Kriege vielfah das Gefecht zu Fuß zur 
Anwendung zu bringen, da unfere vorausſichtlichen 
Gegner bafjelbe mit Vorliebe betreiben, und ind 
befondere eine fei es an Zahl ober an reiterlihem 
Werth ſchwächere Kavallerie gegenüber der ihr über: 
legenen gern und oft mit Erfolg zu diefem Mittel 
greifen wird, wenn es ihr nicht gelingen will, den 
Gegner auf andere Weife aufzuhalten, die Maß» 
nahmen der eigenen Truppen zu verſchleiern. In 
ſolchen Fällen werden wir zumeilen das Fußgefecht 
volftändig durhführen müſſen fomohl in der Eigen- 
{haft des Vertheidigers wie in berjenigen bed Ans 
greifers, dagegen möchte ich entſchieden davor warnen, 
dem feuergefeht der Kavallerie tüchtiger Infanterie 
gegenüber eine befondere Bedeutung beizumefjen. Hier 
wird ed fih im Allgemeinen nur um Aufenthalt, 
Täufhung, Demonftration*) handeln, und abgefehen 
von den vereinzelten Fällen, bie zur Erreihung eines 
wichtigen Zwedes ein Aufopfern der Truppe gebieten 
mödten, wirb es bei der heutigen Wirkung des Ins 
fanteriegemehres nothwendig fein, daß Kavallerie 
diefer Waffe gegenüber das Feuergefecht aufgiebt, 
bevor die Infanterie auf 600 m heran iſt. Ein zu 
Ipätes Abbrehen des Gefehtd würde zu enormen 


*) Wir reinen dahin vorläufige Belegung und Ber: 
theidigung eines wichtigen Punktes biß bie Infanterie heran 
ift, Bereitung von Aufenthalt in der Arrieregarde und, mas 
bei dem jegigen Gewehr an Wichtigkeit gewonnen hat, plötz⸗ 
lies Auftreten von Karabinerfhügen in Flanke 
oder Rüden ber fehtenden feinblihen Infanterie, 
Beunrubigung von Batterien durch Fernfeuer. 
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Berluften, ja zu völliger Bernihtung führen, fo daß, 
wenn man den Abzug nicht rechtzeitig ausführen 
konnte, e8 fih im Vertrauen auf die große Defenfio- 
fraft der Waffe empfehlen wird, lieber außzuharren. 
Es lommt eben bei dem Eintritt in das Feuergefecht 
für die Kavallerie — wie der Berfafjer des in Rede 
ftehenden Auffages ſehr richtig bemerft — in ganz 
befonderer Weife darauf an, daß man fi vorher 
über den Zweck beflelben, über bad, was man er» 
reihen will und fann, völlig Har if. Wir haben 
vorftehend nur ein Defenfigefeht ber Infanterie 
gegenüber im Auge gehabt, an Durdführung einer 
Dffenfive gegen diefe wirb bei dem vervollflommneten 
Gewehr noch meniger gedacht werben können als 
früher. Kann man überhaupt ein Dffenfivfeuergefedt 
vermeiden, indem man etwa eine Meile umreitet, io 
wird man meift gut thun. Ein foldes Gefecht if 
unter allen Umftänden verluftreih und zeitraubend. 

Wie aus Borftehendem erfihtlih, wirb es fid 
bei dem fyeuergefeht der Kavallerie in dem meiften 
Fällen um die Abgabe von Feuer auf bie weiteren 
Entfernungen — über 600 m — handeln; es empfiehlt 
fi deshalb fehr, bei Anfhlag- und Bielübungen 
ganz befonders bie hohen Bifirftellungen m 
berüdfidtigen, der Anfchlag damit ift ein ganz anderer 
und ungemwohbnter, wenn er nicht viel geübt wurbe. 
Hoffentlich trägt die neue Schießinftruftion, bie mir 
erwarten, jenem Umſtande aud beſonders Rechnung. 

Ueber eine fehr wichtige Angelegenheit, die der 
Herr Verfaſſer des Auffages in Nr. 10 des Blattes 
erörtert, die Art des Abfigens zum Fußgefeht mit 
Rüdfiht auf die Lanzenbewaffnung, noch einige 
Worte. Es find dabei drei Sachen anzuftreben, 
erfiend daß eine tbunlihft große Zahl von Schügen 
verfügbar wird, daß der Eintritt ind Fußgefecht ſich 
ſchnell volljieht und daß die Handpferdbe möglichſt 
beweglich bleiben. Es kann fein Zweifel obmalten, 
daß die Bewaffnung mit der Lanze in der gebadıten 
Hinfiht eine Erfhwerniß bietet. Diefe Erſchwerniß 
thunlihft herabjumindern, muß angeftrebt werben, 
und id meine, es könnte dba noch Manches erreicht 
werben. Zunächſt erfheint uns die Schwierigkeit 
nicht jo bedeutend wie dem Herren, mit dem unjere 
Anfiht auszutaufhen wir hier die Ehre haben. 

Die Handpferde abgefefjener Lanzenreiter laſſen 
ſich nad Einführung des vertieften Lanzenſchuhes, 
in welchem die Lanze feſter figt, ohne Schwierigkeit 
im Trabe, kurze Streden auch im Galopp bewegen, 
wenn jeder Reiter zwei Handpferde und zwei fremde 
Langen führt; ein Auf- und Abfigen nad Uebernahme 
der Handpferde und Langen ift allerdings nicht redt 
möglid. Der vorgefhlagenen Formation vor dem 
Abfigen vermögen wir nicht zuzuftimmen. Zunächſi 
ift gegenüber der Anführung in dem befprocdhenen 
Auffag fehtzuftellen, daß die gewöhnliche Marſchlolonne 
der Kavallerie befonder® in größeren Berbänden 
nit diejenige zu Zmweien, fondern bie Kolonne zu 
Dreien ift. 

Die gewöhnlich zu paffirenden Defileen — Brüden, 
Dorfftraßen 2c. — geftatten faft ausnahmslos ben 
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Marfh in der Kolonne zu Dreien. Wollte man 
alfo grundfäglih in der Weife zum Gefecht zu Fuß 
abfigen, wie vorgeſchlagen, fo würde in den aller 
meiften Fällen zuvor bie Kolonne zu Zweien aus 
derjenigen zu Dreien zu bilden fein, was doch recht 
ungwedmäßig fein möchte. Wir wollen aber, weil, 
wie vorher bemerkt, es fehr wohl angängig, nit 
nur bie Hälfte, fondern zwei Drittel der Reiter für 
bad Fußgefecht verfügbar machen, und zu biefer 
Formation eignet fih gerade unfere Kolonne zu 
Dreien in hervorragender Weife. Es ift dazu nur 
nötbig, daß Nr. 1 und Nr. 3 ihre Pferde und 
Senzen an bie zwifchen ihnen reitende Nr. 2 abgeben. 
Dies gebt ſchnell und ohne Schwierigfeit. 

Da Langen geführt werden, ift ed allerdings nicht 
angängig, den Pferbeführern mehr wie zwei Hand» 
pferde zu übergeben, während Reiter ohne Lanzen 
ohne befondere Schwierigkeit drei Handpferde zu 
führen vermögen; ebenfo bilden die Langen der 
Vierdeführer ein Hemmniß im Walde und unter 
Bäumen mit niedrigen Heften. Wir meinen nun, es 
mödhte et dankenswerth fein, Verſuche zu maden, 
ob diefen Uebelftänden nit menigftens theilmeis 
abzuhelfen fein möchte. Eskadronchefs, welche ſich 
für die Sache erwärmen, und fie ift wichtig genug, 
werden dann gewiß in der Lage fein, mit erprobten 
Vorfglägen hervorzutreten. Wir wollen nur zwei 
Ridtungen andeuten, nad denen hin Verſuche viel- 
leicht Erfolg verſprechen.*) Erftens, man gebe einem 
Theil der nit abfigenden Mannfhaften die Lanzen, 
einem anderen Theil die Handpferdbe. Der Lanzen- 
veiter führt vier Lanzenſchuhe, kann alfo in biefen 
vier Ranzen führen, außerdem eine, vielleicht zwei 
von den dünneren Stahlrohrlangen in der Hand. 
Die Pferbeführer erhalten, anftatt wie bisher zwei, 
drei Handpferde, aber keine Langen. Vielleiht würde 
auch zu erwägen fein, ob es nicht angängig fein 
mödte, in biefem Fall die Lanzen nit im Schub, 
Iondern am Armriemen umgehängt zu tragen. 

Dies find nur bingeworfene Gedanken, nicht 
Lerſchlage, die bereit geprüft wurden, aber ber 
Zoed würde erfüllt fein, wenn bamit Anregung ges 
boten * ſollte, Verſuche in der angedeuteten Richtung 
N maden, 





Bielfache Uebung im Eintreten ind Gefecht zu Fuß 
un in Bildung der aufgefeflenen Truppe wird ſelbſtredend 
ws manche Reibung bejeitigen. 





Kleine Mittbeilungen. 


land. Bei einem kürzlih in Oftindien von 
einem Engliihen General veranftalteten Wettſchießen, 
mobei die Bedingungen möglichit fo gewählt waren, wie 
fe im —* ‚zur Geltung fommen würden, — die 
eine Aehnlichleit mit der Uebung des Kurbisfpaltens, 
—— rg rd gg dem 

D iches ießen zum großen Theil ver: 
danfen ſollen. * Gruppe von 4 Mann mit je 5 Schuß 
hatte auf Gummibälle von 2 Fuß Durchmeffer, mit 


Stroh ausgeftopft, zu feuern, die in Zwifchenzeiten von 
5 Minuten von einem Hügel herunter in einen unten 
befindlihen Graben gerollt wurden; das Serunterrollen 
dauerte 11 bis 12 Gefunden. Bon den 20 möglichen 
Treffern erreihten Britifhe Truppen nur 11, zwei ein- 
eborene Truppentheile dagegen, ein Ulanenregiment und 
Kereguläre, alle 20. Alsdann wurde die Entfernung 
(die erfte ift nicht angegeben, wird aber wohl 100 Yards — 
91 m betragen haben) auf 200 und, da das Feuer auch 
da noch zu wirfjam war, auf 500 Yarbs erhöht. 
(Army and Navy Gazette.) 


ranfreich. Der Kriegsminiſter hat am 19. Januar 
der Kammer der —— einen Vorſchlag zum Zweck 
der Aenderung des Genexalſtabsgeſetzes vom 
20. März 1880 unterbreitet. Der Antrag bezieht ſich 
hauptſãächlich auf den Artikel 4 dieſes Gefeges und zwar 
auf diejenige Beftimmung defjelben, welche vorfchreibt, 
daß die Generalftabsoffiziere, mit Ausnahme der Generale 
und Oberften und derjenigen Offiziere, welche befonderen 
wifjenfhaftlihen Studien obliegen, im Frieden nicht 
länger als vier Jahre ee £r dem Generalftabe 
— und, wenn ſie in die Truppe zurückgetreten 
* nicht vor Ablauf von zwei Jahren demſelben von 
euem zugetheilt werben Düren. Der Vorſchlag lautet: 
„Diejenigen Dffiziere, welche in ber ve er 
das Zeugniß der Befähigung (brevet) für den General⸗ 
ftab erhalten haben, werden unmittelbar darauf zu einer 
mweijährigen Dienftleiftung bei dem leßteren fommanbirt. 
ah Ablauf diefer Zeit können fie, je nad) den Be: 
bürfnifjen des Dienftes und nad) den in Beziehung auf 
fie gemadten Vorſchlägen, im Generalitabe verbleiben 
oder bis auf Weiteres in ihre Waffe zurüdtreten. 
Während jenes zweijährigen Kommandos verrichten fie 
bei denjenigen Waffen, denen fie nit urfprünglid an— 
gehört haben, Dienftleiftungen, deren Zeit und Dauer 
der Minifter anorbnet. Die Hauptleute, Kommandanten 
und Oberſten, melde das Generalſtabs-Brevet beſitzen, 
führen mindeftens zwei Jahre lang ein ihrem jedesmaligen 
Range entjprechendes Kommando bei ihrer urfprüngliden 
* mit Ausnahme jedoch ala np Dffiziere, welche 
ein folches Kommando ſchon vor Erlangung des Brevet 
gehabt haben, ſowie derjenigen Oberfien welche bes 
reits als Oberftlieutenantd zwei Jahre lang ein Regiment 
befehligt haben. Alle die Beitimmungen gelten nur 
ür die Zeit des Friedens.” — Die übrigen —— 
zwecken eine bedeutende Vermehrung des Perſonals, 
nämlih der Zahl der Oberſten von 25 auf 30, der 
Dberftlieutenants von 35 auf 40, der Bataillons⸗ und 
Eskadronchefs von 100 auf 170, der Sauptleute von 
140 auf 400, alfo der Offiziere im Ganzen von 300 
auf 640; og ber Sauptardiviften 1. und 2. Klaſſe 
von 30 auf 40, der Ardiviften 1. Klaſſe von 30 auf 40, 
2. Klafje von 40 auf 45, 3. Klaſſe von 50 auf 55, alfo 
der Archiviften im Ganzen von 150 auf 180. Die 
GBeneraljtabsoffiziere follen aus dem Rahmen ihrer Res 
gimenter austreten, aber in ihrer Waffe weiter befördert 
werden. Die Ardiviften, für den Bureaudienft beftimmt 
und mit der Sorge für die Erhaltung der Urkunden betraut, 
bilden eine gefonderte Beamtentlafje; es findet auf fie 
das Gefeh vom 19. Mai 1834 Anwendung. — Eine an 
die Militärzeitungen — miniſterielle Benachrichtigung 
beſtreitet, daß der Artitel 4 die Rücklehr zur Herſtellung 
eines geſchloſſenen Beneralftabsforps ſei. 
(L’'Avenir militaire vom 21, Januar 1890.) 
In Paris ift eine Kommilfion zufammengetreten, 


welche über die Aufftellung von Kolonialtruppen 
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berathen wird. Bon den zwölf Mitgliedern find je drei | in das Feld mitgenommen werben, gleich nad erfolgter 
vom Merineninikehen, vom Kriegsminiſterium, vom | Verlautbarung des Mobilmahungsbefehld bei dem be 
Minifterium für Handel und Kolonien und vom Staats | treffenden Militär » Territoriallommando zu beantragen 
rathe abgeorbnet. Den Vorſitz führt der Divifiond- | haben. Sole Dienftleute erhalten Koft, Unterfunft und 
general Begin von der Marine-Infanterie. „L’Avenir | eintretenden alles Militärjpitalspflege. 

militaire* vom 20/12. 89 bezeichnet die Aufgabe der 2 (Militär-Zeitung vom 14. Januar 1890.) 
——— angeſichts der ungenügenden Beſtimmungen, 

welche das Wehrgeſetz über den Gegenſtand enthält, als Nußland. Am 30. Dezember 1889 hielt die 
eine ſehr ſchwierige. militärärztlihe Geſellſchaft in Petersburg unter 


anderm 
der Direktion besjenigen Militär-Hauptlazareths, bei vu regeln. Der Bortragende jdidte voraus, 


—— der Betreffende ſeiner ——* genügen will; 
zio ien bei ilitä Diitrifis, ſchen Zufammenfegung und ihrem Nahrungswerth nad 
on — * — dr nur | vollitändig ausreichend ſei, daß aber die tägliche Ration vor 
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fommando zu melden; alle Jüngeren fönnen ihre Meldung | am feiner Gejundheit leiden würde. Um jo mehr Sorg 
bis zum Oltober aufſchieben. Der Dienfteintritt erfolgt | falt müßte aber auf die er Beſchaffenheit des Brote: 
am 1. November des Jahres, Alle Afpiranten auf den | gerichtet werben, das vielfach zu wünſchen laſſe 
einjährigen Dienft haben ſich der vorgeſchriebenen Prüfun er Grund liegt zum Theil an den ungeübten Bädern 
hu unterziehen, fobald fie nicht den einjährigen Bejud | zum Theil an der zu reihlihen Beimifhung von Wafie 
eined Lyceums, eines technifchen Inftituts bezw. einer | zum Teig, um benfelben zu vermehren, an der Delonomi 
gleich oder höher ftehenden Bildungsanftalt nachweiſen. mit dem Holz, der Hauptſache nad; aber in dem aui 
(ll Popolo Romano.) den Intendanturmagazinen gelieferten halbverborbene: 
Mehle. Es beiteht der —3 geduldete Gebrauch, dai 
Japan. Die Japaniſche Regierung beabſichtigt, verdorbene Mehl bei der Ausgabe durch Hinzufügun 
umfangreiche Küſten⸗ und — ertheidigungs— eines geringen Quantums guten Mehls zu „verebein“ 
anlagen herzuſtellen. Die Einfahrt in die Bai von | mitunter wird dieſe Miſchung auch bei den Truppe 
Jeddo, Tſuſima und ſtrategiſche Punkte in der Inland» | felbft vorgenommen. Ganz ähnlid verhält es Pi mi 
See jollen durch — Werte mit ſchweren Ges | der ebenfalls einen weſentlichen Beſtandtheil der Nahrun 
ſchützen und ftarten Garniſonen uneinnehmbar gemacht | bildenden en die oft jehr von verfdhiebener 
werden. Das Arfenal von Dfaka fertigt Stahl-Hinter- | Infelten gelitten hat und häufig ungeniebar, ja foge 
ladungsfanonen an, eine von 26 bis 28 Tonnen Gewicht | unfohbar ift. Ein Mangel ift es aud, ber Pro 
ift foeben ferti ‚gefickt Zwei Panzerſchiffe für Küften- | viant aus den Magazinen nicht von enten Ber 
vertheidigung find in Europa beftellt ie Handfeuer- | fönlikeiten (älteren Offizieren), fondern von den Kapitän 
waffen fauft das Kriegsminifterium nicht mehr in Europa, | darmes und Quartiermeiftern in Empfang genomme: 
—— läßt fie in dem unter Oberſt Murata ftehenden | wird. Die —— müßte durch ———— 35 
rſenal in Tolio anfertigen. erfolgen und alles verdorbene Material zurückgewieſe 
(Army and Navy Gazette.) werden. Bon Geiten ber anweſenden Intendantur 
— beamten wurden die von dem Vortragenden gegen di 
F ch⸗ Ungarnu. Das k. und k. Reichskriegs- Intendantur erhobenen Vorwürfe zurückgewieſen um! 
miniſterium hat im Einvernehmen mit dem k. und k. Landes | nur als theilweiſe berechtigt anerkannt. Die einzig 
vertheidigungsminifterium darauf aufmerlfam gemadt, | Garantie, gutes Brot zu erhalten liege darin, daß da 
daß die höheren militäriſchen Civilfunkttionäre, die De» | Brot wie im Auslande in großen Gentralbädereien ge 
legirten des Deutfchen Ritterordens, des jouveränen | baden oder von Privatbädereien geliefert würde. Mad 
alteferordende und der Körperfchaften des Nothen | einer fehr lebhaften Debatte über diefe Fragen wurd 
Kreuzes die Enthebung jener landjturmpflidhtigen | die eingehendere Begutachtung derjelben einer gemifchte: 
Dienftleute, welche als Diener oder als Pferdewärter Remmilhen übertragen. (Ruffifher Invalide.) 
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Berjonnl- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere Een hr 3 ꝛc. Dienſtleiſtung bei bed Fürften Reuß j. 2. Durch- 
Ernenuungen, 3 örderungen und Berfegungen. laut fommanbirt. 
Im altiven Heere. Kleifer v. Kleisheim, Self. Lt. vom 1. Bad, Feld⸗ 
Berlin, den 13. Februar 1890, Art. Regt. Nr. 14, fommanbirt zur Dienftleiftung 
Grafmann, Hauptm. und Komp. Chef vom Magbe- bei dem 1. Bad. Leib»Drag. Regt. Nr. 20, in 
burg. Jäger » Bat. Nr. 4, auf drei Monate zur . * verfegt. 





XII. (Königlid Württembergifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ⁊i. Lebert, haar ———— Dun Bat. Nr. 13, 
4. Ermennungen, Beförderungen und Verfegungen. | sum außeretatömäß. Gel. Dt, 
an Kr en 5 eere ie Majer, Port. Fähnr. im Inf. Regt. Kaiſer Friedrich 
Den 10, Februar 1890. König von Preußen Nr. 125, unter Verfegung in 
Schr. v. Hügel, Port. Unteroff., Ober⸗Primaner der * a er Gotenboef, Bor. Dh * 
Haupt: Rabettenanftalt zu Sihterfele, im Königl. Ulan. Rest, König Wilgelm Nr : *0 
Armee ·Korps als Port. Fähnr. im Inf. Regt. Graf, Port. Fähnr. im Rt 1, es Raifer Friedrich 


König Wilhelm Nr. 124 angeftellt. König von Preußen Nr 
Den 11. Februar 1890. Sehr. v. Lindenfels, — Fähne. im Gren. Regt. 
Reinhardt, Port. Fähnr. im 3. Inf. Regt. Nr. 121, | Me) Karl Nr. 123, 


mit Patent vom 9, Februar 1889, Mertins, Port. Föhn. im 3. Inf. Rest. Nr. 121, 
Haußer, Port. Fähnr. im Gren. Negt. König Karl | Frhr. v. Bültlingen, Port. Fähnr. im Gren. Regt. 
Königin Olga Nr. 119, — zu Set. Lts., 
Bärktin, Brummer, Port. Fähnrs. im Inf. Regt. Veiel, Stump, Frhr. v. Bähhter, Dörtenbad, 
Raifer Friedrich König von Preußen Nr. 125, beide Hartenftein, Port. Fähnrs. im 2, Feld-Art. Regt. 
unter Berfegung in das Inf. Regt. Raifer Wilhelm Nr. 29 Prinz Regent Luitpold von Bayern, 
König von Preußen Nr. 120, Bogelgefang, Port. Fähne im Feld⸗Art. Negt. 
Ziegler, Port. Fähnr. im Inf. Regt. Kaiſer Friedrich König Karl Nr. 13, — zu außeretatömäßigen 
König von Preußen Nr. 125, — zu Gel. Lts., Set. 213. ernannt. 
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Wolff, Port. Fähre. im 4. Inf. Regt. Nr. 122, 

Bot, Port. Fähnr. im Pion. Bat. Nr. 13, unter 
BVerfegung in das nf. Negt. König Wilhelm 
Nr. 124 und Kommandirung zum Pion. Bat. Nr. 13 
mit ber Uniform bes letzteren, 

Günzler, Port. Fähnr. im “- Regt. Kaifer Friedrich 
König von Preußen Nr. 125, 

Got, Port. Fahne. im Gren. Regt. König Karl 
Rr. 123, — zu Sek. Lts., — ernannt. 

Niemann, Self. Lt. im Feld rt. Regt. König Karl 
Nr. 13, a la suite bes Regts. geftellt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Den 11. Februar 1890, 
Gerok, Vizefeldw. vom Landw. Berirl Ludwigsburg, 
zum Set. %. der Ref. des Fuß-Art. Bats. Nr. 13 
ernannt. 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 


Am altiven Heere, 
Den 11. Februar 1890. 

MWerlig, Hauptm. und Komp. Chef im ren. Rest. 
Königin Diga Nr. 119, als halbinvalide mit 
Penfion zur Landw. Inf. 2. Aufgebots, unter Der: 
leihung der Ausfiht auf Anftelung im Civildienſt, 
verjegt. 

as Sek. Lt. im Inf. Negt. König Wilheln 

Nr. 124, die nachgeſuchte Entlafjung aus dem 
aktiven Dienft gewährt, unter Berfegung zu den 
Neferveoffizieren des Regts. 

Turing v. Ferrier, Rittm. und Eskadr. Chef im 
Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, mit Penſion und 
der Negts. Uniform der Abſchied bewilligt. 





Ordend= Verleihungen. 


Prenfen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem Dberftlieutenant a. D. Zoellner zu Havelberg, 
dem Hauptmann v. After im 1. GarbesfFeld-Art, 
Negt., — den Rothen Adler» Orden vierter Klafie, 
den Sefondlieutenants Borchert und Eitner im fFelb- 
Art. Negt. SUN OS EDEN (2. Branden- 
burg.) Rr. 18, 
dem @efreiten ———— im Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
bem Grenadier Heimann in bemielben Regt., — 
die Rettungs- Medaille am Bande, — zu ver» 
leihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
ben nahbenannten Dffizieren zc. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Sinfignien zu ertheilen, und zwar: 
bes Großkreuzes des Königlich Bayeriſchen 
Militär-Berbienft-:Ordens: 
dem General der Infanterie v. Dppeln-Broni- 
kowski, Gouverneur von Meg, 
bem —————— v. Blume, Komman deur der 
iv.; 


bed Komthurkreuzes deſſelben Ordens: 

dem Generalmajor Siegert, Inſpelteur der 4. Fuß- 
Art. Inſp., 

dem Oberſten Frhrn. v. Falkenhauſen, Chef des 
Generalftabes des Garbelorps; 
bes Nitterfreuges erſter Klaſſe deſſelben Drbens: 

dem Major Dfter von ber 2. Ingen. Infp., Mitglied 
des Ingen. Komitees, 

dem Hauptmann Müller im Fuß-Art. Regt. von 
Dieslau (Schleſ.) Nr. 6, fommandirt als Aſſiſt. 
bei der Art. Prüfungsfommiffion, 


dem Dber-Stabdarzt 1. Kl. Dr. Zimmermann, 
Garnifonarzt in Mes; 

bes Nitterfreuges zweiter Klaſſe deffelben Drbens: 

dem Hauptmann Treubing im Heſſ. Pion. Bat. 
Nr.11, Direktionsmitglied der Militär-Telegraphen: 
ſchule; 
des Großkreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen 
Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen: 

dem Generallieutenant v. Wissmann, Kommandeur 
ber 25. Div.; 


ber Rommanbeur-nfignien zweiter Klaſſe 
bes Herzoglich anne Haus⸗Ordens Albredts 
bed Bären: 
dem 55 v. Voigt im Oldenburg. Inf. Regt. 
Nr. 91; 


des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 

Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 

dem Oberſten v. Blumenthal, Kommandeur bei 
1. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 2 


bes Nitterfreuges zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 


dem Nittmeifter v. Kalckreuth, 
den Sekondlieutenants Graf v. Hardenberg und 
v. d. Oſten, — von demſelben Regt.; 


des demfelben Orden affiliirten Verdienſtkreuzes 
erfter Klaſſe: 
dem Wahtmeifter Kettlit von demfelben Regt.; 


berfelben Deloration zweiter Klaſſe: 
dem Wachtmeiſter Witte von demſelben Regt.; 
des Fürftlid — Ehrentreuges 
zweiter Klaſſe: 


dem DOberftlieutenant v. Schmeling, etatsmäßigen 
Stabsoifizier im 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 7), 
den Majors v. Reclam, v. Lord in demf. Rept; 


- — 
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des Fürſtlich Schwarzburgifhen Ehrenkreuzes dem Premierlieutenant Geißler im Leib» Gren. 


britter Klaſſe: Rest. — Friedrich Wilhelm III. (1. Branden- 
d tleuten Frhr. v. Der, Heffe, Frhr. v.Bibra, burg.) Nr. 8, 
——— —— Zu dem Premierlieutenant v. Lengerke I. im Inf. 
dem Stabs- und Bataillonsarit Dr. Thomas, — Regt. von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83, 


ämmtlib im 3. Thürina. . Rest. Nr. 71: dem Sefonblieutenant Adalbert Grafen zu Walded 
— — — und Pyrmont, Adjutanten des Huf. Regts. Land—⸗ 


der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehren-Mebaille graf Friedrich II. von Heffen-Homburg (2. Heſſ.) 
in Silber: Nr. 14; 
den Feldwebeln Rennebad, Kleinert, Huiffner, der Perfifchen goldenen Mebaille: 
dem Sergeanten und Regimentöjhreiber Klett, — | dem Feldwebel Paarmann im Leib-Gren. Regt. 
fämmtli im 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71; ** Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) 
® T. ’ 
* — — — dem Stabshoboiſten Schmidt im Gren. Regt. Prinz 


| Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
ee ven, Beltmebe Hermig im Jaf, Reg non Mini 
dem Major Grafen v. Schlieffen im Leib-Gren. « Hei.) Nr. 88, i 

Best, König, Griebrid Wilhelm II. (1. Branden- eng — Müller 
burg. 2:3 ’ 
dem Major Liebe im nf. Regt. von Wittich ber Perſiſchen filbernen Medaille: 
(3. Heſſ.) Nr. 83; | sn Vizefeldwebel ee 
’ ier Difig, — beide im Leib-Gren. 
des Dffizierkreugeß defjelben Ordens: | dem Unteroffizier Dffig, - 
dem Hauptmann v. Daffel im Leib-Cren. Regt. Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Branden⸗ 


König Friedrich; Wilhelm III. (1. Brandenburg.) | burg.) Re. 8. 
Nr. 8 
i itti Württemberg. 
—— im Inf. Regt. von Wittich FREE DIR Try —— 


dem Rittmeifter Kühne im Huf. gr Yen en — — 
iedri b Heſſ.) Nr. 14; | upfmann Berger, Kompagniehef im Gren. 
a Se re | Regt. Königin Olga Nr. 119, die Erlaubniß zur 


des Nitterfreuges befjelben Drbens: Anlegung des von Seiner Majeftät dem Kaifer 
dem Premierlieutenant v. Debſchitz im Kaifer von Rußland ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens 
Alerander Garde»Gren, Regt. Nr. 1, dritter Klaſſe zu ertheilen. 
General-Rapport 4) Hiernad find: 
von den Kranken der Königlich Preußifchen Armee, | geheilt 67,3%/0 der Kranken ber Armee und 26,7%/0 der 
des XII. (Königlid Sächſiſchen) und des XIII. (Kö- erirantten Invaliden, 
niglih Württembergifchen) Armee-Korps, fowie der dem | geftorben 0,20%/, der Kranken der Armee und — 0 
XV. Armee » Korps attahirten Königlih Bayerifchen der erfrankten Invaliden. 
Beſazungsbrigade für den Monat Dezember 1889. 5) Mithin Beftand: 
1) Beftand am 30. November 1889: am 31. Dezember 1889 15340 M. u. 22 Inval., 
9) 8 11 760 M. u. 20 Inval. in Progenten der Effektivftärte 3,6 9% u. 11,1 %/g. 
ugang: j 
im Sagareth 12 699 M. u. — Inv, Bon biefem Rrantenftande befanden fid: 
im Revier 26952 s» » 10 » im Lazareth 8605 M. und 2 Invaliben, 
Emma 39651 M. u. 10 Inval, im Revin 6735» » 20 » 


Nithin Summa bes Beftandes Es find alfo von 525 Kranken 352,8 geheilt, 
und Zuganges 51411M.u. 30 Inval. 1,0geftorben, 2,6 als invalide, 7,3 als dienftunbrauds 
in Prozenten der Effektioftärfe 12,2%, und 15,2%. bar, 4,6 anderweitig abgegangen, 156,7 im Beftande 


3) 5 R geblieben. 

j ) Abgang: Bon den Geftorbenen der aktiven Truppen haben 
geheilt .. 34552 M. 8 Inval. gelitten an: Scharlad 2, gaftriihem Fieber 1, Unter- 
geftorben . 3er — leibstypbus 11, Grippe 1, Blutarmuth 1, bösartigen 
valide. . 250» — ⸗ Geſchwülſten 1, Hirm- und Hirnhautentjündung 8, 
dienftunbrauhbar 718 » — » Rückenmarksleiden 2, Kehlkopfsverengerung 1, Lungen« 
anderweitig . 43 — ⸗ entzündung 22, Lungenſchwindſucht 14, Bruftfellent- 


Summa 36071M. 8 Inval. zündung 6, Krankheiten der Athmungeorgane 1, Herz 
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leiden 6, alutem Magenlatarıh 1, Magengeſchwür 1, Mit —— ber nicht in militärärztlicher 
Blinddarmentzundung 1, Bauchfellentzundung 6, Nieren» | Behandlung Verſtorbenen find in der Armee im Ganzen 
leiden 2, Dbrenleiden 2, Bellgewebsentzündung 2, | nod 22 Todesfälle vorgelommen, davon 4 durch Kran: 
Knohenhautentzündung 1, Hüftgelenksentzündung 1. | heiten, 3 durch Verunglüdung, 15 dur Selbftmorb; 
An den Folgen einer Verunglüdung: Huffhlag 1, | fo daß die Armee im Ganzen 120 Mann burd den 
Sturz vom Duerbaum beim außerbienftlihen Turnen 1, | Tod verloren hat. 

Sturz vom Pferde 1. An den Folgen eines Selbft- Nahträglich im November verftorben: 1 Mann 





mordverſuchs: Erſchießen 1. an Lungenentzündung. 
Nichtamtlicher Theil. 
Militärifhe Geſellſchaft zu Berlin. Rauchfreiheit dem Geſchoß eine Anfangsgeſchwindigleit 


Die Neubewaffnung der Infanterie. von 620m gab. 

. 2 Das Gewehr 88 ift ein Mebrlaber, der nur als 
ic —— Bad ——— * folder verwendet wird; es werben ſtets fünf in einem 
Allerhöhft beauftragt mit Wahrnehmung der Gejhäfte als | Rahmen vereinigte Patronen mit einem Griff ge 

Präfed der Gemwehr-Prüfungslommiffion. laden. Die hieraus für Ausbildung und Verwendung 
$ , folgenden Bereinfahungen find fehr bedeutend. Als 
In dem Wetiftveit, ber ſich in ben legten Jahr: | bebeutfame Veränderungen find am Gewehr 88 unter 
zehnten um bie militärifhen Einrihtungen, zumal | Anderem noch hervorzuheben: der Uebergang vom 
zwifhen Deutfland und Frankreich, entipann, bildet | Nöhren- zum Kaftenmagazin, das nad Annahme einer 
die Bewaffnungsfrage ein bebeutungsvolles Glied. | zandlofen Patrone fehr handlich geftaltet werden 
Die Annahme des Chafjepotgewehres giebt Frank» | konnte; verbefjerter konzentrifcher Verſchluß und Um 
rei, das erſt dur die Ereigniffe des Jahres 1866 | mantelung des Laufes, letztere ebenfomohl zum 
zur Annahme eines Hinterladers gezwungen wurde, | Schuge ded Laufe gegen äußere Beichäbigungen 
eine dem Zundnadelgewehr überlegene Waffe. Diefe | bienend, wie auch zur Verbeflerung ber Treffgenauig- 
Weberlegenheit fol durch eine Aptirung des Zünd- | keit beitragend. Die Labung beträgt 2,75 g Gemehr- 
nabelgemwehres ausgeglichen werben und wird dann | blättdenpulver, das Geſchoß, 14,7 g ſchwer, hat einen 
durch Annahme des Gewehres 71 zu Gunften Deutih» | Kern aus Hartblei und einen nidelplattirten Stahl 
lands wieder hergeftellt. Frankreich geht zum Syftem | blehmantel. 
Gras über. Deutſchland hält nod am Kaliber 11 mm Die Verringerung des Gewichts des Gewehre 
feft, nimmt aber den Mehrlader an und erringt | auf 3,068 kg und der Munition geftattete eine erheb- 
mit ber fchnellen Ausgabe bed Gewehres 71.84 einen | lihe Vermehrung ber Tafhenmunition von 100 auf 
entſchieden politifhen Erfolg. Bei den Berfuhen, | 150 Patronen. In den Fahrzeugen tritt eine Ber 
die der Annahme des Gemwehres 71.84 vorangingen, | mehrung der Patronenzahl um rund 17 pGt. ein. 
war neben der Gemwehrfrage die Pulverfrage in den Die balliftifchen Leiftungen des Gewehres werden 
Vordergrund getreten, da ed fich zeigte, daß im durch die Beftimmung der Schießvorſchrift, daß bie 
Heintalibrigen Gewehr das bisherige Echwarzpulver | nahen Entfernungen bis 600 m, bie mittleren bis 
nicht mehr genügte. Ein Erfag mar nod nicht ge» | 1000 m reihen, und daß bis auf 800 m grundfäglid 
fhaffen, als Franfreih, bei Annahme des Lebel- | nur mit einem Viſir zu ſchießen ift, am deutlichſten 
gewehred mit einem Kaliber von 8mm, mit einem | gefennzeihnet. Diefe Beftimmung muß von meit- 
ganz neuen Treibmittel — dem fogenannten raud- | gehendem Einfluß auf die gefammte Ausbildung, vor 
lofen Bulver — hervortritt. Aber auch in Deutfh- | Allem aber entfcheidend auf die Anlage der Gefechts- 
land war ed, und zwar zunädft einer Privatfabrif, | Schiekübungen fein. Das Feuergefecht fommt auf 
gelungen, ein erheblich verbefierted Pulver mit vers | erheblih vergrößerter Entfernung zur Darftellung. 
minberter Rauderfheinung berzuftelen. Am 28. Di: | Die Anforderungen an die Ausbildung des einzelnen 
tober 1887 trat bei der Gewehr-Brüfungstommiffion | Mannes wachſen hierdurch bedeutend, fie werben nur 
eine Speziallommiffion zufammen, um das bisherige | zu erreichen fein, wenn alle vorbereitenden Uebungen 
Gewehr in ein Smm kriegsbrauchbares Gewehr ums | den Endzweck — kriegsmäßige Ausbildung — um 
andeln ober ein foldes Gewehr neu zu Fon» | entwegt im Auge halten, von Haufe aus auf den 
iren. Am 20. Dftober 1888 konnte bie Gewehr: | Geift des Mannes wirken und jedes Schematifiren 
Prüfungslommilfion ein neu fonftruirtes, vollftändig | vermeiben. 
burdhgeprobtes Gewehr mit 7,9 mm Kaliber vorlegen. Bei der Durhführung ber größeren Gefehtt- 
Den 6. November 1888 befahl Se. Majeftät der | Schiefübungen müfjen dann aber nicht nur bie Ent- 
KRaifer und König die Annahme diefed Gemwehres | fernungen, fondern aud alle übrigen Berhältnifie 
als Armeewaffe, für das aber nun noch eine bebeut- | möglihft der Wirklichkeit entfprehen; dieſes ſchließt 
fame Aenderung daburd eintrat, daß es inzwifchen | lediglich auf Refultate berechnete Scheibenaufftellungen 
der Pulverfabrit zu Spandau gelungen war, ein | ebenfo aus, wie vorherige Mittheilungen über den 
Treibmittel herzuftellen, welches bei faft vollftändiger | Berlauf ober direktes Eingreifen in benfelben burg 
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den Leitenden. Solche Uebungen werben von mirk« | 


lihem Einfluß auf die Ausbildung fein, aud wenn 
fie nicht fo glatt verlaufen oder geringere Treffer 
zahlen bringen. 

Gelegenheit, Mittel und Zeit, zumal aud für bie 
vorbereitenden Uebungen, müfjen gefunden werben und 
werben fi finden bei Ausnugung bed Geländes, 
bei fahgemäßer Verwendung der bezüglihen Fonds 
und Beahtung der Beftimmungen bed Exerzir⸗Regle⸗ 
ments, 

Die befjere Waffe ift im Ernfifall ein entfhiebener 
Vortheil für die Truppe, und kann baber die Aus» 
gabe ber neuen Gewehre nur freudig begrüßt werben; 
aber ed darf nit vergefjen werben, daͤß das Gewehr 
immer nur ein Merkzeug ift, bei bem es auf ben 
Geift anlommt, mit dem e# bedient und geführt wird, 
jowie daß wir bie großen Erfolge im Kriege 1870/71 
gegen eine überlegene Waffe errangen. 


Erinnerungen aus dem Leben des General: 
Feldmarſchalls Hermann dv. Boyen,*) 


Auf die große Bedeutung biefed Werkes ift in 
der Rr. 102 des Militär-Wochenblattes von 1889 
dingewiefen worden. Schon der erfte Theil fefjelte 
unfere Aufmerffamleit in hohem Grabe. Die jett 
im zweiten Theile vorliegenden, 1835 bis 1838 
niedergefhriebenen Memoiren erregen unfere Theils 
nahme noch innerlicher ; denn fie enthalten nit nur 
eine Fülle merfmwürdiger Eröffnungen über die Bors 
bereitungdgeit des Befreiungskrieges, fondern fie ge- 
währen auch einen ergreifenden Einblid in die ſchmerz⸗ 
lihen Kämpfe, welche die ebelften Männer ber Nation, 
verleumdet von eigenen Zandsleuten, umgeben und 
beobadtet von inneren und äußeren Feinden, mit 
der volllommenften Hingabe an das Vaterland noch 
Jahre lang führten. Dazu bringt der Anhang (von 
Seite 343 bis 550) eine Menge von Boyen per- 
fönlih ausgefuchter Dokumente, die faft ausnahmslos 
bis dahin unbelannt waren: Denkſchriften und Briefe 
des Königs, Harbenbergs, Scharnhorft3, Gneifenaus, 
Boyens, Norls und Anderes mehr. Wir erhalten 
alfo in diefem Bande eine neue, reich fließende Ge- 
ſchichts quelle, die zugleih von großem Reiz ift, weil 
aus ihr der unbeugjame Muth der Männer, die für 
Preußens, für Deutfhlands Ehre Alles einfegten, 
und entgegenleuchtet, und weil fie und inäbefondere 
Boyend ganzes Wefen zeigt, feinen hiftorifhen Sinn, 
feine Mare Einfiht und hohe Sittlicleit, fein Streben 
nad) gerechtem Urtbeil, fein treues Beharren auf dem 
dornenvollen Wege, den er für den richtigen hielt. 

‚ Die Aufzeichnungen bed zweiten Theile beginnen 
mit der Rücklehr des Königs nah Berlin, wo ber- 
felbe mit der Königin am 23. Dezember 1809 eins 
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traf. Sowohl die Reife wie ber Empfang in ber 
Hauptftabt zeigte, daß das Nationalunglüd die An- 
bänglichleit an das Herrfherpaar eher verftärlt als 
geſchwächt Hatte. Die öffentlihe Meinung achtete 
die ſchäzbaren Tugenden bed Königs, und bie lange 
entbehrte Liebensmwürbigfeit der Königin bezauberte 
eben, der ihr nahte. Man glaubte an eine beflere 
Beit und gab ſich einer ungefünftelten, allgemeinen 
Freude bin. Bald jedoch murbe ein bedeutender 
Unterfhieb zwifhen der Stimmung am Pregel und 
der an ber Spree bemerkbar. Dftpreußen hatte durch 
den unglüdlihen Krieg viel ſchwerer als die Mark 
Brandenburg gelitten. Dort rief ber fortbauernd 
wadhfende Haß gegen bie Franzofen den größten 
DOpfermuth hervor, während mande Bewohner ber 
Mark und hauptfählih Berlins freundlihe, ja uns 
fhidlihe Verbindungen mit ben Feinden geihlofjen 
hatten. Die Abneigung gegen bie von Königsberg 
audgegangenen Gefege und beren Urheber äußerte 
fi ftärfer. Es bildete fi eine franzofenfreundlicdhe 
Genofjenfhaft, welde in dem Gouverneur von Berlin, 
dem Feldmarfhall Kalfreuth, eine Stüge hatte, ber 
Regierung wiberftrebte und zu üblen Einflüfterungen 
aud das Ohr des Königs fand, ber damals noch 
an einen Kampf mit Napoleon dachte. Die Ums 
geftaltung bes Staats⸗ und Militärwefens gerieth ins 
Stoden. Scharnhorſt, der frank aus Königsberg 
eingetroffen war, hielt e8 für dringend nothwendig, 
daß bie von dem Kriegsbienft nach wie vor befreiten 
Stände endlich zu der Baterlanbövertheibigung heran» 
gezogen würden; aber das verhinderte fogar ein 
Minifter, Altenftein, welder der Meinung war, daß 
der Kriegädienft für Männer von gelehrter Bildung 
nicht pafje. Noch mar die Zeit für die allgemeine 
Wehrpflicht nicht gelommen. 

Boyen mwurbe jept, obwohl erft vor Kurzem zum 
Major aufgerüdt, unter Scharnhorft, ber Chef bes 
Allgemeinen Kriegäbepartements (damals eigentlicher 
Kriegdminifter) war, in die Stelle des militärifdhen 
Kabinetövortrages berufen, wo ihm burd den täg- 
lihen, beinahe ftündlihen Umgang mit dem Könige 
die Möglichkeit eines bedeutenden Einfluffes zu Theil 
wurde. Nachdem er in feinen Aufzeihnungen dieſe 
wichtige Berufung genannt hat, greift er der lommenden 
Erzählung vor, um von ber Perſönlichkeit, dem 
Gharalter, der Lebensweiſe des Königs, von ber 
Königin und dem Hofe, bie er nun genau kennen 
lernte, ein zufammenhängendes Bild zu geben, bas 
ebenfo dur‘ die Form wie durch die innere Wahr- 
beit anziehend ift und die vortrefflihen Eigenfhaften 
des Monarden fowie feine Schwächen, melde in ber 
verhängnißvollen Zeit den unfiheren Gang der Res 
gierung verurfachten, deutlich zur Anfhauung bringt. 
Was Boyen an biefen Stellen über die Kabinets- 
vorträge und bie Drganifation der oberften Behörben, 
über den fürftlihen Stand, die Pflichten eines jeden 
Staatdoberhauptes und die Schwierigkeiten, melde 
ihrer Erfülung entgegenftehen, fagt, verdient noch 
heute die höchſte Beachtung. 

Beinahe von dem Augenblide an, als der König 
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wieder in Berlin mar, zeigten die Gewaltſchritte | Handwerk heftigen Widerſpruch. Eine an Auflehnung 


Napoleond, wie wenig berfelbe mit feinen Um— 
wälzungsplänen zu Ende fei. Mitten im Frieden 
entthronte er Fürften und vertheilte bie Länder nad 
feiner Willlür. Die Eriftenz der alten Regierungen 
mar ganz unfiher geworben und in Preußen die 
Furcht um die Erhaltung des Herrfherhaufes nur 
zu begründet. Seht fah der König ein, daß ed mit 
der bis dahin feftgehaltenen Regierungsform, melde 
die Einigkeit der verſchiedenen Minifterien vermiffen 
ließ und die von Stein und Scharnhorft fchon lange 
belämpft worden, nicht mehr gehe, daß ein Premier: 
minifter nöthig fei. 

Da Stein von Napoleon fürmlih geächtet war, 
fiel die Wahl auf Hardenberg, ber freilih bei 
Napoleon ebenfalls mißliebig und außerdem feiner 
feit8 dem Kaifer Alexander abgeneigt war. Boyen 
erzählt die vorfihtigen Schritte, melde der Berufung 
Hardenberg vorangingen, und fhildert deſſen Per: 
fönlileit in der vorurtheilsfreien Weife, wie er 
immer die Menſchen und Saden von jeder Seite 
betrachtet. 

Der im Juli 1810 erfolgende Tod der Königin 
Zuife fügte zu dem Gram des Königs den tiefften 
Schmerz. Das ganze Volk betrauerte diefen Verluft, 
den es um fo berber empfand, als die geliebte 
Königin das Unglüd der Nation ungebulbiger als 
ihr Gemahl ertragen hatte. 

Und jeder Tag bradte größere Sorge, neue ver» 
höhnende, geringihägende Anzeihen, daß Napoleon 
das Erbe der Hohenzollern erft durchaus zu ent- 
fräften, dann gänzlih aufzulöfen beabfidhtige. Bor 
feinem Rechtebruch fcheuten die Franzoſen zurüd, 
damit Preußen verblute, ihre Maht auf feinem 
Boden wachſe. Sie ftellten neue Gelbforberungen, 
fie forderten neue Militärftraßen, fie häuften in ben 
von ihnen befegten Preußiſchen Feſtungen ungeheure 
Kriegsvorräthe an und mwarnten in drohenden Noten 
vor jeder Verftärkung der Preußiſchen Armee. 

Der Kaifer Alerander, ber von feiner Bewunderung 
bes Korfifchen Erobererd zurüdgelommen mar, ließ 
in Berlin vertraulih vor deſſen Zerftörungsplänen 
warnen und feine Bereitwilligfeit erllären, Preußen 
mit gemwaffneter Hand zu unterftügen. Died und ber 
MWiderftand, den die Franzoſen in Spanien fanden, 
waren bie einzigen Lichtblicke in ber dunklen Zeit, 
ald Hardenberg Staatslanzler geworden war. 

Boyen beipriht nun im Zufammenhange die 
Hardenbergihe Gefepgebung bis in das Jahr 1812 
mit dem politifhen Urtheil und der unparteiifchen 
Wahrheit eines Patrioten, welder den Verhältniſſen 
nahe geftanden hat, gerechte Forderungen altkonfers 
vativer Männer nit verfennt, unverftändige, un« 
billige aber belämpft. Die Hardenbergfhe Gefep- 
gebung folgte der von Stein in Memel eingefhlagenen 
Bahn und hatte den Zweck, die geiftige Kraft und 
phnfifhe Wohlfahrt der Nation dadurd zu beleben, 
daß fie den unteren Ständen eine geredtere Stellung 
bereitete und veraltete, drückende Vorrechte aufhob. 
Sie fand unter dem gutsbefigenden Adel und zünftigen 


grengende Adreſſe, zu melder die Stände einiger 
mittelmärfifhen Kreife fih berufen fühlten und die 
den König wankend maden, den Staatskanzler ſtürzen 
ſollte, mußte an mehreren ihrer Urheber mit Feſtungs⸗ 
arreft beftraft werben. Boyen benugt biefe Gelegen- 
beit, um eine Meinung, welche, als er die Erinnerungen 
niederfchrieb, von vornehmen Leuten vertreten und 
verbreitet wurde, die Meinung: daß man in jener 
Zeit leichtfinnig alte Rechte aufgegeben und zu viel 
verfprochen habe, zu widerlegen, und er betont, man 
möge nie vergefien, daß bie gemwedte Nationalehre 
und bie durch fie erzeugte geiftige Kraft den Staat 
gerettet habe. 

Der Staatskanzler theilte Scharnhorſts Anfidt, 
daß Napoleon den König vom Throne ftoßen möchte, 
einen Krieg mit Rußland vorbereite, und daß Preußen 
rüften müffe, fo viel es in feinem zertrümmerten, 
geihwädhten Zuftande, von Feinden bewacht, vermöge. 
Bor allen Dingen fam es barauf an, gegen einen 
unerwarteten Angriff einen Plan feftzufegen. Die 
ftarfe Garnifon Magdeburgs ftand in bedrohlicher 
Nähe, Davout mit 30000 bis 40000 Mann bei 
Hamburg und im Medlenburgifhen, die Sächſiſche 
Armee war zu einem Mitwirken gegen Berlin bereit. 
In den Dberfeftungen Stettin, Küftrin, Glogau und 
in Danzig ftanden etwa 30 000 Franzoſen, in Thorn 
und meiter im Herzogtum Warſchau Polnifhe und 
Sächſiſche Garnifonen. So durfte Preußen nicht 
daran benfen, feine verfplitterte geringe Streitmadt 
im freien Felde der Franzöſiſchen Uebermacht aus 
zufegen. Es konnte zunähft nidts Anderes thun, 
als das Heranfommen der Ruſſen ermöglichen, die 
Feftungen, welche es noch befaß, behaupten und durch 
einen Volkskrieg auf die Verbindungen des Feinbes 
wirken. Der König aber war nit nur einem neuen 
Kampfe jegt innerli abgeneigt geworben, feine ganze 
Auffaffung widerftrebte einer Volksbewaffnung, mit 
welder fih auch Harbenberg nit fogleih vertraut 
maden fonnte und gegen die man fi fogar in ber 
Armee, mit Ausnahme Blüchers, Yorks und des aus 
England zurüdgelehrten Gneifenau, ausfprad. Da— 
ber bedurfte es vieler und langer münblider und 
ſchriftlicher Vorträge Scharnhorft3 und Boyens, um 
die Königlihe Genehmigung der notwendigen Maß- 
regeln zu erhalten. 

Um die Kriegsvorbereitungen ben Franzofen in 
einem falfhen Lichte zu zeigen, benugte man haupt» 
fählid die Handelöfperre gegen England. Unter 
dem Borwande, gegen die Englifden Schiffsunter- 
nehmungen einen Korbon an der Küfte aufjuftellen, 
320g man bie Truppen etwas mehr zufammen. Durd 
das beibehaltene Krümperfyftem verftärkte man fie, 
jo daß in der Mitte des Jahres 1811 ftatt ber 
etatömäßigen 40 000 wohl 60 000 Mann unter dem 
Gewehre ftanden. Bei Pillau und Colberg wurden 
verſchanzte Lager angelegt, welde nit nur die Ver- 
bindung mit England und Rußland fiherten, fondern 
auch den Truppen im Lande einen Rüdhalt boten. 
Die Arbeiten bei Colberg förderte der alte Blücher, 
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trogdem er erſt eben von einer ſchweren Krankheit | blieb und nun immer mehr in die widtigften Ber- 


genefen war, mit bewunderungswerther Thätigfeit. 
Aug die Feftungsverftärfungen in Schlefien und von 
Epandau gelangen einigermaßen, ohne den Miber- 
Iprud der Franzöſiſchen Geſandtſchaft hervorzurufen. 

Für die Anſchaffung von Waffen und Munition 
geihah nah Scharnhorſts Anordnungen das Mög- 
liäfte und Smedmäßigfte, und von größter Bedeutung 
wurden bie unter feiner Zeitung bearbeiteten und 
trog manden Widerſpruchs durchgefegten Reglements 
und Uebungsvorfcriften, welche die alten Spielereien 
verbannten und die Truppen auf eine hohe Stufe 
ber Kriegstüchtigleit braten. Der damalige Zus 
Hand der Armee war vorzüglid — fagt Boyen — 
und ließ mit großer Wahrfcheinlichkeit ein ehrenvolles 
Handeln vorherfehen. In den forgfältig gewählten 
Anführern und dem gefammten Dffizierforps ſchlummerte 
dad Gefühl, durch mannhafte That den Gatten, 
ber feit dem Jahre 1806 auf der Preußiſchen Kriegs» 
ehre zu haften fhien, vor den Augen von ganz 
Europa wegzuwaſchen. Der Soldat, nicht mehr 
durh willkürliche Züchtigung niedergedrüdt, durch 
unnüge Spielereien gequält, ſchloß ſich mit ben 
Empfindungen treuer Baterlandsliebe an feine Führer 
on. Auch das Bolf begriff, dab das, mas geübt 
wurbe, wirflih nützlich ſei, gewann Vertrauen zu der 
wahrhaft friegerifch gebildeten Armee und zeigte immer 
Iebhafter feine Bereitwilligfeit, fi gegen Rapoleon 
zu erheben. 

Mittelft eines weit außgebehnten Beobahtungs- 
neged verfchafften patriotifhe, die eigene Gefahr 
nicht achtende Männer ber Regierung von Tag zu 
Tag Rachrichten über die Verftärkung der feindlichen 
Streitfräfte in den von ihnen befegten, bebrohliden 
Etelungen. Das allgemein verbreitete Gerücht, daß 
Napoleon Preußen überrumpeln wolle, gewann fehr 
on Glaubwürdigkeit. Boyen wünſchte, daß der König 
Berlin, wo die Freiheit feiner Perſon und Entſchlüſſe 
gefährdet war, verlafje. Hardenberg war dagegen. 

Der Raifer Alerander verſprach für den Kriegsfall, 
wenn ber König ſich mit ihm verbünden wolle, feinen 
grieden zu fließen, ohne daß Preußen hinreichend 
entihädigt werde; aber er wollte nicht ber Angreifer 
fein und hat den Borfag, fih angreifen zu laſſen, 
glüdliherweife feftgehalten. In Berlin wurde bas 
damals ein Grund des Zweifels, und die frangofen- 
freundlihen, niedrig denfenden Leute, welde dem 
Monarchen nahen fonnten — die Maulwürfe, mie 
Boyen fie nennt —, vergrößerten befjen Unenti&lofjen- 
heit. Der Staatslanzler hielt feinerfeits ein Bündniß 
mit Frankreich für weniger gefährlih ald mit Ruß— 
land und unterhandelte gleichzeitig mit Beiden. In 
Paris wurden feine Anträge jedoch kalt aufgenommen, 
ausweihend, Hinhaltend beantwortet, fogar von 
Napoleon dem Ruffiihen Gefandten mitgetheilt. 

Scharnhorſt, der den Franzoſen zu verbädtig ges 
worden, legte im Anfange des Sommers 1811 bie 
Leitung des Kriegsminiſteriums nieder und verlieh 
Berlin. Ein großer Theil feiner Geſchäfte fiel Boyen 
u, der mit ihm in ununterbrohenem Briefwechſel 


bandlungen perfönlih hineingezogen wurde. 

Auch von England famen Allianzvorfhläge. Diefe 
Macht verſprach Waffen, Geld, Garantie ber zu 
machenden Erwerbungen, verlangte jedoch ebenfo wie 
Rußland einen feit abzufhließenden Vertrag und 
forderte die Vollsbewaffnung. Zur Annahme biefer 
Vorfhläge war der Staatskanzler fehr geneigt, ber 
König Hingegen zum Abſchluß eines feſten Bünd— 
niffeß unter feiner Bedingung zu bewegen. Er felbft 
veranlaßte jett, daß Boyen einen Plan ausarbeitete, 
wie bei einem unerwarteten Angriffe die Königliche 
Familie mit den Garden gerettet werben lönnte; er 
billigte diefen Plan, entſchied aber nichts, ſchob nur 
jeden Entſchluß dur weitere Verhandlungen hinaus. 
Scharnhorftd mit größter Heimlichkeit ausgeführte 
Sendungen nad) Peteröburg, dann nah Wien hatten 
feinen anderen Erfolg. 

Inzwiſchen trat Napoleons Feindſchaft offener 
hervor, er ließ immer bemüthigenbere und drohendere 
Forderungen machen. Preußen follte ale Rüftungen 
einftellen, die zufammengezogenen Mannſchaften ent- 
lafien, die Feſtungen gänzlih desarmiren. Blücher 
follte verabfhiedet werden, und dieſes geſchah. 

Sn folder Lage fand das Jahr 1812 den Staat 
Friedrih8 des Großen. Der König Hatte alle 
Hoffnung, Napoleon zu wiberftehen, aufgegeben und 
neigte fih einem Bündniß mit ihm mehr und mehr zu. 

Bei diefem Umfhmwung der Preußifchen Politik 
fonnte Boyen nicht im Kabinet bleiben. Er Hatte 
Alles, was in feinen Kräften ftand, gegen bie Frans 
zofen gethan; man mußte, wie fehr er Napoleon 
haßte. Ohne fein Zuthun hatte er an ber Politik 
theilnehmen müfjen, zu den Verhandlungen mit dem 
Ruſſiſchen Gefandten war er fortgefeht gebraudt 
worden. Beſcheide und Antworten, welde den König 
lompromittiren fonnten, mußte er im eigenen Namen 
geben. So mußte er dem in Dft- und Weftpreußen 
lommandirenden General York, welder eine Boll- 
macht des Kaiſers Alerander zur Herbeirufung 
Nuffifher Truppen und eine Generalvollmacht des 
Königs beſaß, die ihn ermädtigte, in allen un- 
vorhergefehenen Fällen alle zum Wohle des Staates 
ihm nothwendig fheinenden Schritte zu thun, noch 
in der letzten Zeit auf Befehl des Königs in dem» 
felben Sinne ſchreiben. Er ftand auf der Lifte ber 
Napoleonifhen Polizei als eine verbädtige Perfon, 
und der Staatöfanzler erwog auch den Bortheil, 
welchen das Ausſcheiden eines der neuen Politik 
feindlichen Kabinetsmitgliedes darbot. Doch ſollte 
Boyen bis zum förmlichen Abſchluß des Vertrages 
mit Frankreich ſeine militäriſchen Geſchäfte fortführen. 

Und dieſer Abſchluß erfolgte in höchſt über— 
raſchender Weiſe, von neuen Franzöſiſchen Gemalt- 
thaten begleitet, faſt auf Gnade und Ungnade. 
Ende März rückten Franzöſiſche Truppen in Berlin 
ein. Boyen legte ſeine Geſchäfte nieder und begab 
ſich, um die kommenden Ereigniſſe abzuwarten, nach 
Breslau, wo Scharnhorſt, Blücher und andere Führer 
des patriotifchen Geiftes lebten. Der Prinz Auguft, 
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von dem man in Berlin Kolifionen mit ben Frans | 


zofen fürdtete, hatte auf Befehl des Königs feinen 
Wohnſitz ebenfalls dort genommen. Andererſeits war 
aber ber Feldmarſchall Kalkreuth, weil er in Berlin 
den Franzofen in zu taktlofer Weife ſchmeichelte, als 
Gouverneur nah Breslau verfegt, wo er nun bie 
Anhänger Napoleons zu Intriguen und Berleumdungen 
um fi fammelte. 

Der Krieg mit Rußland war außgebroden. Scharn- 
borft und Boyen fahen in ben erften Schritten des 
Nuffiiden Heeres und in feinem Zurüdweihen nad 
der Düna eine Beflätigung ihrer Hoffnungen für 
ben günftigen Verlauf bes Feldzuges. Boyen, der 
in Rußland oder Spanien oder wo fih Ausficht auf 
Erfolg bot, gegen Napoleon fämpfen wollte, eniſchloß 
fih, die Ruffiiden Armeen aufzufugen, und trat An- 
fang Auguft in Begleitung eines Grafen Dohna 
bie Reife an. 

Zunächſt mußten fie nah Wien, weil nur ba ihre 
Päffe nah Rußland vifirt werden fonnten, was 
Boyen erft nah vielen Weitläufigfeiten und ber 
perfönliden Verhandlung mit Metternid, ben er hier 
kurz und treffend daralterifirt, gelang. Die Defter 
reihifhe Regierung mollte fie aber nur durch bie 
Bulowina und Moldau an die Ruſſiſche Grenze 
fommen laflen, fo daß der September zu Ende ging, 
als fie die erfte Ruſſiſche Garnifon Chotin am 
Dniefter erreihten. In Schytomird erhielten fie An- 
fang Oktober die Nachricht vom Brande Moskaus. 
Ein weiterer großer Ummeg öftlih um Moskau herum 
bradte fie endlih am 25. Ditober nah Petersburg. 


Hier trat Boyen gleih mit Stein in Verbindung, 
ferner mit dem Grafen Liewen, vorher Ruſſiſcher 
Sefandter in Berlin, der ihn bei dem Zaren an— 
melbete, mit dem Englifhen Gefandten u. A., fo 
bat er alöbald an den politifhen Beiprehungen 
theilnahm und die verfhiebenen Meinungen ber 
Auffen über das dur den fiegreihen Krieg zu ge- 
mwinnende Refultat kennen lernte. Gemeinfam war 
Allen bis in die unterfien Volksſchichten hinab das 
Gefühl der Rache, welches fo lebhaft fih äußerte, 
baß es lebensgefährlih war, auf der Straße Fran- 
zöſiſch zu ſprechen. 

Kaiſer Alexander ließ Boyen zu einer geheimen 
Zuſammenkunft auffordern, ber eine zweite folgte. 
Er autorifirte ihn, da Boyen ſich bereit erflärt, fos 
fort abzureifen, dem König von Preußen mündlich 
den Antrag zu einem Dffenfio- und Defenfiobünbniß 
zu überbringen, und gab ihm zur Beglaubigung ein 
eigenhändige® Schreiben mit, welches lautete: „Ih 
rechne darauf, daß die Erinnerung der Freundidaft 
auch meine Hand ohne Unterfhrift erfennen wird, 
unb bitte, dieſe Zeilen als ein Kreditiv für den Ab» 
geber anzufehen”. 

Der Beriht über die Aeußerungen des Kaiſers 
Alerander und des Kanzlerd Romanzom fomwie über 
die damit zufammenhängenden des Engliſchen Ge- 
fandten ift in dem Text und einer Beilage ausführ- 
ih wiedergegeben. 
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Aus der Staatskanzlei befam Boyen Abſchriften 
aufgefangener Franzöſiſcher Depeihen, aus benen bie 
Auflöfung der Franzöfifhen Armee hervorging. Mit 
dieſen wichtigen Papieren verließ er am 13. November 
Petersburg. Ein Kaiferlicher Feldjäger wurde ihm 
beigegeben, damit die Neife fo ſchnell wie möglid 
von ftatten gebe. 

Sie führte jegt dur ſchneebededte Landſchaften, 
burch das zerftörte Moskau, dur Gegenden, welde 
die Spuren des Franzöfifhen Rüdzuges, der Ruſſiſchen 
Verfolgung trugen, nad dem Grenzorte Radzilowo. 
Da verhinderte die Defterreihifhe Duarantäne bie 
Weiterreife, jedoh nicht aus Gefundheitsrüdfichten, 
fondern auß der in Wien herrſchenden Furt und 
Arglift. Boyen that alles Erdenklihe, um bie Fort 
fegung feiner Reife zu erwirken. Unter ben bringenben 
Umftänden war der Aufenthalt in der elenden Juben- 
ftabt Radzilowo kaum zu ertragen. Doch erft am 
31. Dezember erhielt er die Erlaubniß zum Eintritt 
in ben Defterreihifden Staat, zugleih mit einem 
Brief des Staatslanzlerd Harbenberg, ber letztere in 
Wien gefordert hatte, ihn aber anwies, nit nad 
Berlin zu kommen, fondern in Ratibor zu verweilen. 

Die Erlebnifje und Eindrüde diefer weiten Reifen 
burd Länder, die ihm biß dahin unbelannt waren, 
erzählt Boyen fo anziehend wie belehrend. 

In Ratibor, wo er als ein Gutöbefiger aus ber 
Bulomwina eingelehrt war, fam, ebenfalls unter einem 
falſchen Namen, Scharnhorft zu ihm. Die hohe 
Freude biejes Mieberfehens murbe durch die nod 
immer mißlide Lage des Staates getrübt. Der 
König konnte fih nicht entfchließen, fo daß man nidt 
nur ein traurige Feſthalten an ber Franzöfiichen 
Bartei, fondern dadurch aud einen fehr beforgliden 
Konflilt mit der ganz entgegengefegten öffentlichen 
Meinung befürdten mußte. Scharnhorft hatte von 
Breslau, gleih nachdem die Kataſtrophe an ber 
Berefina befannt geworden und Napoleon nad) Franl- 
reich geeilt war, den König und den Staatslanzler 
beſchworen, die Armee in den Grenzen ber vorhandenen 
Streitmittel zu verftärfen, woburd Preußen inner- 
halb wenig Moden feine Madt fo fteigern könne, 
daß ed als Schiedsrichter daſtehe. Es geſchah aber 
nichts. Deshalb wollte Boyen den Verſuch wagen, 
den König in Potsdam zu fprehen. Auf Reben 
firaßen, unter fliehenden Franzöſiſchen Kriegern, er 
reichte er Köpenid, wo foeben eine frifhe Italieniſche 
Divifion eingerüdt war. Doch gelangte bier bie 
Nachricht Hardenbergs zu ihm, daß endlich ber König 
in bderjelben Naht nah Breslau abreijen wolle. 
Boyen eilte nah Schlefien zurüd, follte fi aber 
noch immer verborgen halten, nidt in Breslau, 
fondern in einem nahen Dorfe wohnen und nur im 
Dunteln und durch einen Nebeneingang zu Harben- 
berg kommen. 

Noh wohenlang dauerte der unentfhiebene Zu- 
ftand. Nah wie vor wurde der König, ber fein 
Vertrauen zu der von Kaifer Alerander ausgehenden 
Kriegslentung und zu der Kraft der eigenen Nation 
hatte, von den Friedensparteien bearbeitet. Seine 


Abneigung gegen den Fri 
aber rief die Preußiſche Vollsſtimme nad der Schild⸗ 
erbebung. Endlich, durch Steins entichloffenes, per- 
fönlihesd Eingreifen fam Ende Februar das Bündnif 
von Kaliſch zu Stande. 

Damit endigt ber zweite Theil bes Werkes, über 
defien Inhalt an diefer Stelle vorwiegend aus dem 
Gefihtspunfte der Stellung Boyend zu ben Er 
eignifjen berichtet worden ift. Boyens Betrahtungen 
über die politifhe und militärifhe Lage des Staates 
in den verfdhiedenen Zeitabſchnitten, feine Denk» 
ihriften, die Kriegdoperationen, die er entwirft, oder 
über welche er feine Meinung abgiebt, feine Rück— 
blide auf den Feldzug in Rußland, feine Aeußerungen 
über die leitenden Perfonen, das Alles konnte bier 
eingehend nicht beſprochen werben, ift aber von großem 
Werth. Alles zeugt von feinem vorfihtig über» 
legenden Geifte, feinem maßvoll abwägenden Urtheil. 
Abſichtslos, als ſpräche er mit ſich ſelbſt, ift feine 
Darftelung. Ohne Rechthaberei verfhmweigt er bie 
eigenen Irrthümer nit, und bie Fehler Anderer 
entſchuldigt er, foviel er fann. 

Jeder, der die erften beiden Theile gelefen bat, 
wird dem britten mit gejpannter Erwartung ent* 
gegenfehen. 


Der militärifhe Theil 
der Barifer Weltausftellung nad) Mittheilungen 
des Ruſſiſchen Oberften v. d. Hofen. 

Oberſt v. d. Hofen, einer der bebeutendften Kenner 
und Shriftfteller auf militärifhem Gebiete, fpeziell 
mas die Bewaffnungsfrage anbetrifft, und einer ber 
Hauptmitarbeiter des „Ruſſiſchen Invaliden“, bat im 
vergangenen Sommer zu feiner Information bie 
Barifer Weltausftelung beſucht und darüber jehr 
eingehende Artilel veröffentlicht. Seine Mittheilungen 
erſcheinen und von um fo größerem Werth, als der 
Autor nit nur die Ausftellung von 1889 in Paris, 
fondern auch die Ausftelung von 1873 in Wien und 
die in Philadelphia 1876 zum Gegenftande feiner 
Studien gemadt und außerdem als Ruſſiſcher Dffizier 
Gelegenheit gehabt hat, fi eingehender über die 
ihn beſonders intereffienden Ausftellungsgebiete zu 
unterriten, als ed Angehörigen anderer Nationali- 
täten möglih geworben fein würde. Wir bringen 
bier von den Mitteilungen des Oberſten v. d. Hofen 
nur dasjenige, mad und am bemerfenswertheften er- 
ſcheint, fonftatiren aber von vornherein, daß ber 
Autor die Ausftelung in ihrer Gefammtheit, wenn 
auch nit in fämmtlihen Gruppen, als einen groß» 
artigen Erfolg und als fo umfafjend und vieljeitig 
bezeichnet, dag die Nichtbetheiligung Deutſchlands 
und anderer Staaten dieſem Erfolg nicht den ge 
Tingften Eintrag gethan hätte, ja kaum bemerft 
worben märe. 

„Frankreich“, fo ſchreibt Dberft v. d. Hofen, 
„Hellte feine Erzeugniffe in al ihrem Glanz zur 
Schau und zeigte der ganzen Welt, daß es in vieler 
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wuchs. Immer lauter | Hinfiht Feine Konkurrenten bat, fondern die Ton⸗ 


angeberin für Alles ift, was Geihmad, Eleganz, 
Talent und Preismürbigfeit der Erzeugnifie in ſich 
begreift.” Ganz ähnlich anerfennend, fpeiiell was 
bie artilleriftifhen Ausſtellungsobjelte anbetrifft, fpricht 
fih ein anderer Ruſſiſcher Fahmann, G. Sabadski, 
im „Invaliden“ aus. 

Der militärifhe Theil ber Ausftellung Hatte ber 
Hauptlahe nah feinen Pla nit auf dem Mares 
felde felbft, fondern etwas abfeit? davon auf ber 
„Eeplande ber Invaliden“ neben dem berühmten 
Dom, doch befanden fih auch verſchiedene auf das 
Militärwefen, namentlih die Artillerie bezügliche 
Ausftelungsgegenftände in den MWbtheilungen für 
Metallurgie und Mafdhinen. Außerdem waren in 
ben verfhiedenen Klaffen der Gruppe II zu finden: 
in Klafje 9 militärliterariihe Werke, Zournale und 
andere auf das Kriegsweſen bezüglide Ausgaben, 
in Klaſſe 12 photographifche Apparate und Zubehör, 
in Klafje 15 Kontrols und Mefapparate, wie fie den 
heutigen gefteigerten Anforderungen ber Artillerie 
technil entiprehen. In der 16. Klafje bderfelben 
Gruppe waren alle Hülfsmittel für die Geographie 
und Rosmographie, ald Karten, Modelle, topographiiche 
Inftrumente, aufgeftellt. AYagdgewehre und Hand- 
feuermaffen überhaupt enthielten die Klaſſen 38 
und 39 der Gruppe IV. Die Gruppe VI ſchloß in 
fih die am meiften bei der militärifhen Technik an- 
gewendeten Hülfsmittel, fo 3. B. Maidinen, In⸗ 
ftrumente und Geftelle, bie bei ber Bearbeitung von 
Metallen und Holz .im Allgemeinen und auf bie 
Herftelung von Gejhügen und Handfeuerwaffen im 
Befonderen Anwendung finden. 

In der Klafje 62 der Gruppe VI wird die An- 
wendung ber Elelftrizität für militärifhe Zwecke zur 
Anihauung gebradt. Einen faft ausſchließlich mili« 
tärifhen Charakter haben aber die in Klaſſe 66 der 
Gruppe VI angeführten Objekte: Waffen, Patronen, 
Gelhüge, Laffeten, Geſchoſſe u. f. w., auf die fid 
denn aud unfere Hauptaufmerkſamkeit richtet. 

Die von dem Franzöſiſchen Kriegs mini— 
ſterium und auch von einigen Privatfabri— 
kanten ausgeſtellten Gegenſtände militäriſchen 
Charalters find in einem großen maffiven Gebäude 
und in einigen ebenfall auf der Esplanade ber 
Invaliden befindlihen Pavillond untergebradt. 

Die Fagade des zweiftödigen Hauptgebäubes ber 
friegäminifteriellen Ausftellung ift 150 m lang, bie 
Tiefe beträgt 22 m. Bor ber Fagade bes Ge 
bäudes liegt ein breiter, mit Gefgügen, Progen und 
Munitionslarren neuer und älterer Konftruftionen 
beftellter Play. Noch näher ber Hauptallee, welche 
an ber Esplanade der Invaliden vorbeigeht, und 
vor dem Hauptgebäude des Kriegsminifleriums zieht 
fih eine hohe Steinmauer mit Thoren, Thürmen, 
Zugbrüden, Schießſcharten u. f. w. bin. Bu beiben 
Seiten diefer Mauer find Zelte zu verſchiedenen 
Zwecken für Feldtruppen und für den Hofpitalgebraud 
aufgeftellt, weiter links erblidt man eine ganze Reihe 
von Baraden der Geſellſchaft „des rothen Kreuzes". 
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Diefe Gruppe von außgezeihnet eingerichteten 
und mit allem Nothwendigen überreich verfehenen 
Baraden Harakterifirt in wahrhaft glänzender Weife 
die humanen Beftrebungen der Geſellſchaft „des 
zothen Kreuzes“ in Frankreich. 


Es haben fi folgende Unterabtheilungen an ber 
Ausftellung betheiligt: 1) Association des dames 
frangaises; 2) Societe frangaise de secours aux 
blessss militaires und 3) Union des femmes de 
France. Unter anderen, in Zuſammenhang mit 
diefen Baraden ausgeftellten Gegenftänden lenken die 
befondere Aufmerkfamteit auf fih: ein Sanitätszug, 
die Beftandtheile eines mobilen Hofpitala und bie 
Requifiten zur Hülfsleiftung an Verwundete. 


Auf der anderen Seite des Hauptgebäubes be3 
Kriegsminifteriums haben ihren Plag: Ein Pavillon 
mit auf die Luftſchifffahrt bezüglihen Gegenftänden 
und ein Gebäude, in welchem die Behörde: Direction 
des poudres et salpetres ihre Auöftellung unter 
gebracht hat. 


Mit der Drganifation und Anorbnung des mili- 
tärifchen Theile der Auöftellung war eine befondere 
Kommiffion unter dem Vorſitz des Generals de Coſte 
betraut, während als Mitglieder der Kommilfion 
Difiziere verfhiedener Spezialitäten und Waffen» 
gattungen des Landheere und ber Marine funs 
girten. Alle Gegenftände des militärifhen Theils 
der Ausftellung zerfallen zunähft in zwei Haupt- 
gruppen: A. Objekte, die den heutigen Zuſtand ber 
Kriegskunft in Frankreich harakterifiren, und B. Gegen» 
ftände hiſtoriſchen und retrofpeltiven Charalter. 
Der Autor der Mittheilungen kann fih, auf biefes 
Gebiet gelangend, eines Tadels nit enthalten. Er 
ſchreibt: „Ich weiß nit, ob die anderen Dffiziere, 
melde die Ausftellung beſuchten, ähnlih empfunden 
haben; auf mid madte aber die Nebeneinanderftellung 
diefer beiben Hauptgruppen einen Eindbrud, ben man 
nur mit den Worten wiedergeben fann: viel zu viel 
Hiftorifhes und Abgethanes und wenig ober gar 
nichts Neues, das die in Frankreich in jüngfter Zeit 
erreichten Fortſchritte auf bem Gebiet ber militärifchen 
Technik erläutert. Diefes Fehlen von Modellen, melde 
die neueften Bervolllommnungen in der Herftellung von 
Waffen vor Augen führen, erllärt fi ganz natürlich 
aus dem von den Franzoſen gebegten Wunſch, bie 
bei ihnen eingeführten Berbefjerungen und Erfindungen 
für ihren eigenen ausſchließlichen Bebarf zu benugen, 
und man fann ihnen das nicht verbenfen, wenn fie 
aud freilich in diefem Beftreben der Geheimhaltung 
zu weit gegangen fein dürften. Als Beifpiel führen 
wir Folgendes an: Die Beftandtheile des Melinit, 
fein Ausfehen und feine Eigenfgaften find in ber 
techniſchen Literatur längft befannt und bieten für 
den Spezialiften keinerlei Geheimnig mehr; die Kon- 
firultion des Franzöfifhen 8 mm» Magazingemwehrs ift 
längft befannt, und wer irgend Luft dazu beat, kann 
darüber in den techniſchen Zeitſchriften Deutſchlands 
und Deſterreichs jedwede Auslunft finden, bennod 
fehlt in der Auäftellung diefes wie jened, unb ein 


volftändig zufammengefegtes Magazingewehr, Modell 
Lebel 1886, ſucht man vergeblich. 

„Ebenfo glänzen durch ihre Abweſenheit die Hülfen 
und die von einem Mantel von Meldhiormetall um- 
gebenen Geſchoſſe des Imm-Kalibers, obwohl Jeder: 
mann in den Läden auf den Boulevard Taſchen⸗ 
bleiftifte ober Federmeſſer kaufen kann, bie, in eine, 
oben durch einen hohlen Melhiormantel gefchlofjene 
Patronenhülfe des 8 mm+Kaliberd eingefügt, von 
außen faft genau fo ausfehen wie die fogenannte 
Cartouche Lebel. 

„Die zu große Ausdehnung, welche man bem 
biftorifchen und retrofpeltiven Theil der militärifchen 
Ausftellung gegeben bat, ift keinenfalls zu rechtfertigen. 
Die Mitglieder der Ausftellungslommiffion hätten 
fih viel ſchäßenswerthe Mühe fparen fönnen, wenn 
fie, ohne daß dadurch der wiſſenſchaftliche — wohl 
aber der belorative — Zwed der militärifhen Aus 
ftelung zu kurz zu kommen braudte, viele Eremplare 
ber mittelalterlihen Bewaffnung, eine Mafle von 
Portraits, Trophäen aus der Feudalzeit, viele Mo- 
belle, Gemälde und Sammlungen in ben biftorifchen 
Mufeen belafjen hätten. Die Mitglieder der Auss 
ftelungsfommiffion hätten dadurch nidt nur fid, 
fondern auch dem die militärifhe Ausftelung be 
fuhenden Publitum viele Mühe eripart. 

„Ih (der Berichterftatter Dberft v. d. Hofen) bin 
viel und lange in dieſer Abtheilung gemefen und 
ftet3 bemerkte ich ein und daſſelbe, nämlih, daß die 
Maſſe des Publitums theilnahmslos und eilig an 
diefer Gruppe von Gegenftänden althiftorifhen Chas 
rakters, an biefen Ritterfiguren und fo viel Raum 
einnehmenden aber buhftäblid Niemand intereffirenden 
Sammlungen alter Waffen ꝛc. vorübergebt. Der 
gewöhnliche Beſucher der Ausftellung hat weder Zeit 
nod Neigung, ſich bei dem Studium der Entwidelung 
der Franzöfifhen Armee und mit der Betrachtung 
der antiken Waffen aufzuhalten, während der Fach— 
mann, wenn er fih mit der Geſchichte der früheren 
Bewaffnung ber verſchiedenen Truppenarten be 
fhäftigen will, die Epezialmufeen befuht, wo er 
genaue Kataloge und andere Hülfsmittel zu feiner 
Belehrung findet, während in der Ausſtellung bie 
Gegenftände meiftens in Schränken untergebradt find 
und nit näher in Augenfhein genommen werben 
fönnen. Es wäre mithin viel nüglicher gemefen, den 
dur die überflüffigen Gegenftände eingenommenen 
großen Raum zur Aufftellung von Sammlungen zu 
benugen, welche eine neuzeitige Bebeutung haben und 
die neueften Fortſchritte in der Bewaffnung kenn⸗ 
zeichnen." 

Folgende Spezialverwaltungen bes Franzöfifchen 
Kriegsminifteriumd haben die Ausftellung beſchickt. 

Bon dem Hauptfiab gingen vollftändige Kollel- 
tionen bed Militär » Telegraphenmwefens, der Luft⸗ 
ſchifffahrt, der optifhen Signalifirung, des Telephon- 
wefens, der Taubenpoft und eine große Sammlung 
von Bühern und anderen militäriihen Werken ein. 

Das topographifhe Depot (Service Géogra- 
phique de l’armede) ftellte Sammlungen geobätifger 


--» 


und topograpbifcher Inſtrumente ſowie Mufter von | 
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England. Nahdem im vorigen Sommer eines der 


auf verfhiebene Weiſe hergeftellten Karten und —— veralteten Panzerſchiffe, melde bis dahin das 


Plänen aus. 

Die Kavallerie-Jnftanz fandte Mufter von Pferbe- 
außrüflungen und verſchiedene auf das Veterinär⸗ 
weſen bezüglihe Sammlungen ein. 

Die Artillerieverwaltung betheiligte ſich mit einer 
Austellung von Jnftrumenten zur Prüfung ber 
Eigenfhaften ber bei Anfertigung des Artillerie» 
materiald verwendeten Rohprodukte. Diefelbe Bes 
hörde ſtellte Gefhüge, Progen, WMunitionslarren, 
Borrihtungen zur Beftimmung ber balliſtiſchen Eigen- 
Ihaften der Gefhüge, Inftrumente zur Prüfung ber 
Gefhüge, ber Munition und ber Handfeuerwaffen, 
Sammlungen von Modellen der Handfeuerwaffen, 
der Herſtellung ihrer einzelnen Theile und ſchließlich 
eine Menge von Photographien aus. 

Bon der ngenieurverwaltung waren geliefert 
worden Inftrumente zum Gebrauch bei der Genie 
truppe im Allgemeinen, eine Menge von Mobellen 
von Brüden und anderen Konftruftionen, Atlanten 
und Pläne von Kafernen und anderen militärifchen 
Bauten, 

Die Direction des services administratifs 
hatte verſchiedene Verpflegungsmaterialien für Mann» 
ſchaften eingefanbt. 

Die Direction des poudres et salpätres war 
durch Gegenftände vertreten, melde fih auf bie 
dabrifation des Pulver und ber Schlagröhren be 
ziehen, ferner durh Pläne, Modelle und bei ber 
Puloerfabrifation zur Verwendung lommende In⸗ 
ſtrumente. 

Schließlich hatte die Direction de service de 
sanfte eine Menge von Muftern von Lazarethgegen- 
fänden für die Armee, wie fie für den Frieden und 
für den Krieg gebraucht werben, Evaluationsmittel 
für Kranke und Bermundete u. f. w. auögeftellt. 


Fortſezung folgt.) 





Kleine Mittbeilungen. 
Dänemarf. Nah „Bort forfvar” vom 2. Fe— 
dtuat 1890 hatte die Däniſche Flotte von der Kapi⸗ 
tulatıon am 19. Oktober 1807 bis zum Ende 1889 im 
Ganjen einen Zugang von 140 Schiffen, von denen im 
Saufe des 80 jährigen Zeitraums wieder 67 außer Dienft 
geftellt wurden , melde er Theil in der Schladht ver: 

ingen; 6 Safe blieben in Norwegen als bafjelbe 
im Jahre 1814 mit Schweden vereinigt wurde, fo bap 
de Dänifhe Flotte zur Seit aus 67 —— un 
lleineren Fahrzeugen befteht. Vorſtehende Angaben ent- 
ammt „Bort forfjvar” dem Handbuch der Dänifchen 
Slotte von H. Degentolv, Kopenhagen, Lehmann und 
Stage, welches nicht nur genaue Angaben über die 

imenfionen eines jeden einzelnen Schiffes, deſſen Tief: 
gang, Deplacement, Maſchinenſtärke, Armirung zc. ent 
hält, fondern welches auch kurze Nachrichten über die 
Fahrten der Schiffe und deren Duke, fowie die Namen 
derjenigen Dffiziere bringt, welde die Schiffe befehligt 


ritiſche Kanal-Geſchwader bildeten, durch ein 
a der Admiralsklaſſe, den — erſetzt worden 
iſt, ſollen in dieſem Jahre an Stelle der übrigen drei 
alten Schiffe „Northumberland“, „Monarch“ und „Iron 
Dule* ebenfalls neue, und zwar Schwefterfchiffe des 
„Anfon“ treten, vorausfichtlih „Camperdomwn“, „Dome“ 
und „Rodney“, jo daß aus einem antiquirten Uebungs— 
—— eine zur ſofortigen Offenſive geeignete ſtarke 

treitmacht würde. Dem Geſchwader ſollen außerdem 
noch zwei Gürtelpanzerkreuzer 1. Klaſſe und wahr⸗ 
ſcheinlich 2 bis 3 kleinere Kreuzer der „Medea“⸗Klaſſe bei⸗ 
gegeben werben. (Army and Navy Gazette.) 


Fraukreich. Ein Rundſchreiben des Kriegsminifters 
an die Korpslommandanten enthält nachftehenbe Be: 
ftimmungen, welche der Verbreitung der in Deutſchland 
mit dem Namen „Influenza“ belegten, in dem Schreiben 
mit „la grippe“, alfo einem guten Deutſchen Ausdrucke 
bezeichneten Krankheit entgegenwirken follen: Die Dauer 
ber Uebungen in freier Luft foll fo fehr befchräntt werben 
als mit Rüdficht auf die Zwecke der Ausbildung irgend 
vereinbar ift; während derfelben find die Mannſchaften 
möglihft in Bewegung zu halten; es darf jedoch nicht 
außer Acht gelafjen werden, daß ein verftändiges Trainiren 
ein gutes Verwahrungsmittel gegen die Krankheit ift. 
Womöglih follen die Uebungen in gebedten und ges 
ſchloſſenen Räumlichleiten vorgenommen werden. Wenn 
die Krankheit in einem Truppentheile um fich greift, fo 
darf der fommanbirende General die Ausgabe von Thee 
und Zuder (3 g bezw. 10 g für den Mann und ben 
Tag) anordnen; das Getränf wird Morgens und Nach— 
—* zwiſchen den Mahlzeiten verabreicht. Für die 
Leichttranken werden in den Kaſernen befondere Raumlich— 
feiten eingerichtet, welche gehöri erwärmen find, da 
die Kälte der Krankheit ori leiftet. Aus dieſem 
Grunde ift befonders darauf zu achten, daß Erfrantte 
bei ihrer Weberführung in das Lazareih vor Erfältung 
gefhütt werden. Erkrankungen der Athmungswerkzeuge 
und von Mannfhaften von hmäcliher Leibesbefhaffen- 
heit ift vornehmlid; Aufmerkſamkeit zu fchenfen. Someit 
der Dienft es erlaubt, find Beurlaubungen, namentlich 
weniger ftarfer Zeute, vorzunehmen. 
(L’'Avenir militaire v. 7/1. 90.) 


— Eine Eif — von geringer Bedeutung für 
den Handelsverkehr, aber von großer Wichtigkeit für 
Kriegszwecke, deren Eröffnung wegen der Schwierigkeit 
der auszuführenden Bauten erft für den Beginn bes 
Jahres 1892 in Ausficht fteht, iſt zwiſchen Brienne und 
Sorcy in der Ausführung begriffen. Diefelbe foll im 
Kriegsfalle unter die unmittelbare Zeitung des Großen 
Generalftabes geftellt und ihr Betrieb von dem der Dft- 
bahngeſellſchaft ganz unabhängig gemadjt werden; an 
den Stellen, an denen fie die Linie der lehteren trifft, 
darf fie weder Aufenthalt erleiden, noch ſolchen ver« 
anlafjen. Die Bahn überſchreitet bei Joinville die 
Marne, und die Zweigbahn Chaumont:Blesme, trifft bei 
Gondrecourt auf den Ornain und den Scienenmeg, 
welcher den Lauf diefes Fluſſes begleitet, geht durch 
einen Tunnel von 400 m Länge in das Thal der Maas 
und dur ein enges, dem bie Marne mit dem Rhein 
verbindenden Kanale gleichlaufendes Thal, nachdem fie 
den Kanal bei Void überfchritten hat, nad) Sorcy, nahe 
bei Commercy; hier mündet fie in die Hauptbahn Paris — 
Noricourt. (La France militaire v. 4/1. 90.) 
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Fran 
tages 1890 erfolgten Verleihung von Drden ber 
Ehrenlegion find 4 Sterne für Großoffiziere, 25 Hals« 
orden für Kommandeure, 77 Offizier» und 371 Ritters 
freuze zur Bertheilung gelangt. Diefe Ziffern bleiben 
nit unerheblih hinter jenigen zurüd, welde ber 
Beriht des Drvendrathes zeigte, als der lehtere am 
2. Dezember 1889 dem Kriegsminifter meldete, wie viele 
Auszeihnungen in Gemäßhert der en Vorſchrift 
dem Präfidenten der Republik für das erſte Halbjahr 1890 
zu Gebote ftänden. Das Staatsoberhaupt bezw. der Kriegs: 
minifter er alfo eine nicht unbeträßtlice Zahl davon 
zu ihrer efügung behalten und damit viele Hoffnungen 
vereitelt. Die Art der Bertheilung der Orden giebt den 
Sranzöfifchen Zeitfchriften zu vielen Ausftellungen Anlaß, 
deren Einzelheiten den Deutſchen Leſer nicht interefjiren; 
wir entnehmen denfelben einige das Allgemeine angehende 
Mittheilungen: Zu Rittern find ernannt 16 Kommans 
danten, 235 Sauptleute und Rittmeifter, 28 Lieutenants 
und Unterlieutenants, 9 Arhiviften, 6 Intenbantur: 
beamte, 19 Aerzte und Apothefer, 6 Rokärzte, 19 Ber: 
waltungsoffiziere, 23 Garden, Adjoints, Kontroleure, 
5 Unteroffiziere 2c. der Gendarmerie, 8 mr Unter: 
offigiere und Soldaten, 2 Mufifmeifter, 2 Kaids im 
Durdfhnittsdienftalter (unter Zurehnung ber für Feld— 
züge und Verwundungen doppelt zu rechnenden) von 
30 Jahren. Zu Offizieren find befördert 3 Brigade 
generale, 33 Dberften und Oberftlieutenants, 34 Roms 
mandanten, 1 Kontroleur, 3 Intendanturbeamte, 7 Aerzte, 
1 Verwaltungsoffizier, 1 Adjoint, 1 Kaid im Dienfta er 
von durchſchnittlich 42 Jahren, wobei aber die Grenzen 
weit auseinander liegen, ba einer ber Beförberten 
32 wirkliche eg ze 23 De 3 Wunden und 
eine Erwähnung im Zagesbefehl in die Wagſchale werfen 
fonnte, während für einen anderen nur 25 Dienjtjahre 
und 2 Feldzüge in Anrehnung famen. An Militär 
Denkmünzen find 453 verliehen, darunter eine an 
eine Kantiniere, welche 31 N und 2 Te 
zählt. Der Durchſchnitt der Dienftjahre ift, ejehen 
von der Gendarmerie, 17, innerhalb derfelben 26. — 
Das Territorialheer hat 3Offiziers, 13 Ritterkreuze und 
10 Dentmünzen erhalten. (Le progres militaire v. 3/1.90.) 

— Auf zahlreihe Anfragen hat der Kriegäminifter 
verfügt, daß die Officiers de douanes und der 
Chasseurs forestiers für den Fall einer Mobil: 
madhung als nicht ablömmlid zu — und zu 
behandeln ſeien, da ſie zu militärfeen Örpern gehören 
und als folde auch ım „Annuaire militaire* aufgeführt 
feten. (La France militaire v. 25/12. 89.) 

— Durd Erlaf vom 10. Dezember 1889 hat ber 
Kriegsminifter angeordnet, daß die Infanterieregimenter, 
die „Suhigebatalon und die Zuavenregimenter alle 
zwei re einen rengagirten, — 25 Jahre alten, 
mwomöglih unverheiratheten Unteroffizier zur Theil: 
nahme an dem Cours de gymnastique der 
Schule von Zoinville le Bont entfenden follen, 
welcher nad Ablauf feines Kommandos zum Truppen- 
theile zurüdiehrt und die Dienftverrihtungen eines Ober: 
anmeiferd der körperlichen Uebungen (moniteur general 
des exercices corporels) übernimmt. Außerdem fchiden 
die Regimenter ꝛc. Korporale und Soldaten zur Schule, 
aus denen wie bisher die Anmweifer für die legtere ge 
wählt werden. Um die Bejtallung ald moniteur de 


freich. Bei der aus Anlaß des Neujahrs: | gymnastique zu erla 
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‚ ‚bebarf es eines Abgangö- 
— es, deſſen Durchſchnittsziffer 15 iſt. Wer im 
urchſchnitt 18 erreicht, kann maitre de gymnastique 
werben. Wieviel folhe Bejtallungen ausgejtellt werden 
follen, beftimmt jedesmal der Kriegsminiſter. Die ent- 
gegenftehenden Beitimmungen der Borfchriften vom 
30. Auguft 1882 treten am 1. Februar 1890 
Kraft. (Journal offciel.) 


— Die Infanteriedivifionen, welche die Beſatz ung 
von Paris bilden, wurden bisher nad; Verlauf von 
drei Jahren abgelöft; ein Erlaf des Kriegsminiſters vom 
24. —— 1889, welchen der Militär- Gouverneur 
General Sauffier zur Kenntniß bringt, ri daß ber 
Wechſel in Zukunft nad — em Aufenthalte in 
der Hauptſtadt erfolgen fol. Bon befohlenen An- 
ordnung wird zunädjt die 6. Divifion betroffen, melde 
im Serbft 1890, ftatt wie in Ausſicht ftand 1891, Paris 
mit Gaen, Rouen und Ze Havre vertaufhen und burd 
die 5. Divifion erfeßt werden wird. Außerdem verläßt, 
der alten Ordnung gemäß, zu gleicher Zeit die 7. Divifion 
Paris und tritt an Stelle der von Mamers, Le Mans, 
Laval und Mayenne dorthin zu verlegenden 8. Divifion. 


(La France militaire v. 9/1. 90.) 


Italien. Im Esercito italiano wird über eimen 
unter außergewöhnlih ſchwierigen Verhältnifien unter: 
nommenen Dauerritt beridtet. Er wurde durch zwölf, 
den beiden in Palermo garnifonirenden Esladrons bes 
Kavallerieregiments Padua —* 21) entnommene Weiter 
auf Dienftpferden Italieniſcher Zucht im Alter von 
8 bis 14 Sahren unter hrung des Regiments: 
abjutanten vom 21. bis 23. Dezember v. I. ausgeführt. 
Die Gefammtjtrede betrug 287 km unb beftand aus 
Wegen von hödjt gg Beihaffenheit, wie fie auf 
Sizilien nit felten find. Der Boden war äußert hart, 
weite Streden lang mit Kies befchüttet, die Steigungen 
b bedeutend, dab mehrfach abaefeflen werden ** 

m erſten Tage ging der Marſch von 2 Uhr früh bis 
5 Uhr Nachmittags über Caftelvetrano nah Campobello 
(96 km), am zweiten von 4 Uhr früh bis 7 Uhr Nad- 
mitt über Trapani nad Galatafimi (104 km) und 
——— dritten von 4'/, Uhr früh bis 4'/, Uhr Nach 
mittags über Partinico und Gapacı nah Palermo zu 
rüd (87 km). Die legte Strede, längs der Allee della 
Ziberta wurde im Trabe zurüdgelegt. Reiter und Pferde 
fehrten in vorzüglichftem Gefundheitszuftande zurüd und 
mwären am nächften Zage zu neuen Anjtrengungen fähig 
gewefen; nicht der geringfte Zmifchenfall war vor: 
gelommen. Auf jedem Marſch wurden * Ruhehalte 
gemacht, einer zu 1'/,, der andere zu 2 Stunden. 


Deſterreich AUngaru. Das am 28. Dezember 18% 
vollzogene Rei sarieh beftimmt, daß bie zur Erhaltung 
bed Heeres, der Kriegämarine und ber Eandiochr er: 
forberlihen, auf die ım Reichsrathe vertretenen König 
reihe und Länder entfallenden Rekrutenkontingente, 
nämlid 60389 Mann für das Heer und die riegs, 
marine, 10000 Mann für bie Landwehr nebit den ge 
ee je legtere von Tirol und Vorarlberg zu 

ellenden Refruten und die Erfaßreferve, aus den vor: 
—— Wehrfähigen der geſetzlich berufenen Alters 
aſſen auszuheben feien. 
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Berional- Veränderungen. 
Königlich Preußifche Urmee. 


Offiziere, Portepee-Fähnridhe ⁊c. 
4. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm altiven Heere. 
Berlin, den 13, Februar 1890, 

v. Alten, Oberfilt. vom 2. Garde + Regt. zu Fuß, 
zur Dienftleiftung bei dem Generallommando des 
IIL Armee-Korps lommanbirt. 

Arndts, Sek. Lt. und Feldjäger vom RReitenden 
Felbjägerforps, lommanbirt zur ——— bei 
dem Lauenburg. Zäger-Bat. Nr. 9, als Sek. Lt. 
mit einem Patent vom 15. Auguſt 1886 in bas 
Lauenburg. Zäger-Bat. Nr. 9 verfegt. 

Arönig, Self. Lt. von der Ref. des Inf. Regts. Graf 
Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, im 
altiven Heere, und zwar als Self. Lt. mit einem 
Patent vom 13. Februar 1890 bei dem Inf. Regt. 
Graf Barfuß (4. Weftfäl.) Nr. 17, angeftellt. 

Tepelmann, Gel. Lt. vom 4. Magdeburg. nf. 
Regt. Nr. 67, in das 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77 
verjeht. 

Berlin, den 15. Februar 1890. 

Ritfhmann, Dberft mit dem Range eined Brig. 
Kommandeur und Mbtheilungs-Chef im Kriegs: 
minifterium, unter Stellung ä la suite bed Kriegs» 
minikeriums, zum Snfpelteur der 2, Landw. In» 
ſpeltion ernannt. 

v. Treblow, Dberft und Rommanbeur des 6. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 95, unter Stellung à la suite 

1. Duartal 1890. 


biefed Regts., als Abtheil. Chef in das Kriegs— 
minifterium verfegt. 

v. Ufedom, Dberftlt. und Kommandeur bed Grof- 
berzogl. Medlenburg. Zäger-Batd. Nr. 14 mit ber 
Führung des 6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, 
unter Stellung & la suite befjelben, beauftragt. 

v. Bonin, Major vom Garbe-Füf. Regt., zum Roms 
manbeur bed Großherzogl. Medienburg. Jäger⸗Bats. 
Nr. 14 ernannt. 

v. Bismard, Major vom Kaiſer Franz Garbe- 
Gren. Regt. Nr. 2, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjut. bei dem Generallommando 
bed XI. Armeesforps, als Bats. Kommandeur in 
das Garde⸗Füſ. Regt. verfegt. 


ı». Lundblad, Gen. Major von der Armee, zum 


Kommandeur ber 35. Inf. Brigade ernannt. 

v. Chappuis, Dberft und Kommandeur des 1. Groß⸗ 
berzogl. Hefl. Inf. (Leibgarde-) Regts. Nr. 115, 
unter Stellung ä la suite biefes Regts., mit ber 
Führung der 44. nf. Brig,, 


v. Kracht, Oberſtlt. und etatömäßiger Stabsoffizier 


des Gren. Regts. König Friedrich III. (1. Oft 
- preuß.) Nr. 1, mit der Führung des 1. Groß- 
berzogl. Heſſ. Inf. (Reibgarbe-) Regts. Nr. 115, 
unter Stellung ä la suite defjelben, — beauftragt. 


v. Hoffmann, Major vom Nieberhein. Füf. Regt. 


Nr. 39, unter Beauftragung mit den Funktionen 
bes etatsmäß. StabBoffizierß, in dad Gren. Regt. 
König Friedrich ILL. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1 verfegt. 
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Guderian, Major vom Inf. Regt. Graf Kirchbach —— Hauptm. vom Thüring. Feld⸗Art. 


(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, als Kommandeur des 
4. Bats. in das miederrhein Fuſ. Regt. Nr. 39 
verſeht. 

Fexno, Major aggreg. dem Inf. Regt. Graf Kird- 
bad (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, in dieſes Regt. 
wiedereinrangirt. 

Sehr. v. Reibnitz, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabs— 
offizier des Leib ⸗Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, zur Dienft- 
leiftung bei ber 1. Gend. Brig. tommanbirt. 

Knobbe, Dberft und Kommandeur des MWeftpreuß. 
Feld Art. Regts. Nr. 16, unter Stellung & la suite 
des Regts., zum Kommandeur der 9. Feld-Art. 
Brig. ernannt. 

Hahn, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
2. Weſtfäl. Feld⸗Art. Negts. Nr. 22, mit der 
Führung des Weſtpreuß. Feld-Yrt. Redis. Nr. 16, 
unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. 

Eilert, Major und Abtheilungs-Kommandeur vom 
Schleswig. Feld-Art. Negt. Nr. 9, unter Beauf- 
tragung mit den Funktionen bes etatsmäß. Stabs- 
offizierd, in das 2. Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22 
verjegt. 

Kolewe, Major vom Schleswig. Feld-Art. Regt. 
Ne. 9, zum Abtheilungs-Kommandeur ernannt. 
Wagener, Hauptm., bisher Battr. Chef von dem» 

felben Regt., zum "überzäßl, Major, 

Hartmann, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. Bab. 
Feld-Art. Regt. Nr. 30, zum überzähl. Major, mit 
Beibehalt der Batterie, — befördert. 

Labude, Pr. 2. vom FFeld-Art. Regt. von Pod» 
bielafi (Niederflef.) Nr. 5, umter Beförderung 
zum Hauptm. und Battr. Chef, in das Schleswig. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 9 verfept. 

v. Conta, Sek. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. von Pod» 
bielafi (Niederfchlef.) Nr. 5, zum Pr. 2t,, 

Erytbropel, Pr. Lt. vom 2. Rhein. Feld: Art. Negt. 
Nr. 23, zum überzähl, Hauptm., — befördert. 

Breithaupt, Major und Abtheilungs-Rommandeur 
vom Feld Art. Regt. von Pobbielsti (Niederfchlef.) 
Nr. 5, unter Beauftragung mit den Funktionen 
des etatsmäß. Stabsoffiziers, in das Nafjau. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 27 verfegt. 

Kuhn, Major vom Feld-Art. Regt. von Podbielski 
(Niederfhlef.) Nr. 5, unter Entbindung von bem 
Kommando als Adjut. bei dem Gen. Kommando 
des V. Armee⸗Korps, zum Abtheilungs:Rommanbeur 
ernannt. 

Friede, Major und Abtheilungs-Rommandeur vom 
Feld-Art. Regt. von Scharnhorft (l. Hanno.) 
Nr. 10, in das 1. Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7 
verfegt; berfelbe verbleibt bis Ende März d. J. 
noh al lommandirt bei feinem biöherigen 
Truppentheil. 

Conzen, Hauptm. vom Feld-Art. Regt. von Peucker 
(Schleſ.) Nr. 6, unter Belaffung in dem Kom» 
mando als Adjut. bei dem Gen. Kommando bed 
VI. Armee⸗Korps, in das Großherzogl. Heſſ. Feld» 
Urt. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), 


19, unter Belaffung in dem Kommando 
ale Adjutant bei der Inſp. der Feld-Art. in das 
1. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, 

Sad, Pr. Lt. à la suite des 2. Hannov. Feld-Art. 
Regts. Nr. 26, unter Beförderung zum überzähl. 
Hauptm. und unter vorläufiger Belafjung in feinem 
Kommando ald Adjut. bei der 5. Feld» Art. Brig, 
zum Feld⸗Art. Regt. von Holtendorff (1. Rhein.) 
Nr. 8, à la suite befjelben, 

Bloem, Pr. Lt. à la suite bes 2. Weftfäl. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 22, unter Beförberung zum 
überzäl. — und unter vorläufiger Be 
lafjung in feinem Kommando als Abjut. bei ber 
T. Feld: Art. Brig., zum Feld-Art. Regt. General: 
Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, & la suite 
befielben, — verfegt. 

v. Kropff, Port. Fähnr. vom 2. Garbe-Regt. zu Fuß, 

v. Renthe gen. Fink, Port. Fähnr. vom Raifer 
Alerander Gardbe-Gren. Regt. Nr. 1, — zu 
Se. Lts., 

v. — ine: Se. Lt. vom Garde⸗Kür. Regt., zum 

nr. VLt., 

v. Dresky, Unteroff. vom 2. Garbe-Drag. Rest, 
zum Port. Zähne, — befördert. 

Fehr. v. d. Landen-BWalenis, Sel. Lt. vom Garde 
Kür. Regt., & la suite des Regts. geftellt. 

Sehr. v. Leng, Rittm. und Eskadr. Chef vom 
2. Garbe-Ulan. Regt., ä la suite bes Regts. geftellt. 

v. Below, Pr. Lt. vom 2. Garde-Ulan Regt., zum 
Rittm. und Eskadr. Chef, vorläufig ohne Patent, 

Graf v. Shmettom, Sel. Lt. von demf. Regt., zum 
Pr. Lt. — befördert. 

Prinz von Croy, Sel. Lt. vom Garbe-FJäger-Bat, 
& la suite des Bats. geftellt. 

v. Buttlamer, Pr. Lt. vom 3. Garde» Gren. 
Ei Königin Elifabeth, zum Hauptm. und Komp. 


Chef, 
Sehr. v. Wangenheim, Sel. Lt. von demſ. Regt, 
fommanbirt bei der Unteroff. Schule in Weißenfels, 


zum Pr. Lt., 

v. Tresdom L, Pr. Lt. vom un Regt. König 
Friedrich L (4. Dftpreuß.) Nr. 5, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 


Oehme, Sel. Lt. von demf. Regt., zum Br. £t, 
legterer vorläufig ohne Patent, — befördert, 
v. Zanthier, Self, Lt. ä la suite . Ulan. Regts. 
Graf zu Dohna (Dftpreuß.) Nr. 8, in das für. 
Regt. Herzog Friedrih Eugen von Württemberg 

(Weftpreuß.) Nr. 5 einrangirt, 

Harms, Major z. D. und Kommandeur bes Landw. 
Bezirls Wehlau, unter Entbindung von biefer 
Stellung, im aktiven Heere, und zwar bei ben 
Offizieren von der Armee mit ber Uniform bes 
Gren. Regts. — Friedrich II. (3. Dſtpreuß. 
Nr. 4, wiederangeſtellt. 

Säeele, Major vom 8. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
in Genehmigung feines Abfhiebsgefuches, mit 
Penfion zur Disp. geftellt und gleichzeitig = 
Kommandeur bed Landw. Bezirks Wehlau ernannt. 
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von Felbert, Major vom 8. Dfipreuß. Inf. Regt. | 


Nr. 45, zum Batd. Kommandeur ernannt. 

Borbfiaedt, Major aggreg. dem nf. Regt. 
Herwartd von Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13, 
in bad 8. Dfipreuß. Inf. Regt. Nr. 45 
einrangirt. 

Bafferfall, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Prinz 
Morig von Anhalt-Defjau (5. Pomm.) Nr. 42, 
zum Set. &t., 

Spalding, Unteroff. vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 

Rarſchalk, Unteroff. vom Inf. Regt. von Borde 
(4. Bomm.) Nr. 21, — zu Port. Fähnrs., 

v. Quaſt, Self. Lt. vom Kür. Regt. Kaiſer Nicolaus I. 
von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6, zum Pr. Lt., 

». Shlidting, Port. Fähnr. vom nf. Negt. 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, zum Sel. Lt. mit einem Patent vom 
5. Februar 1889, 

v. u Port. Fähnr. von demſ. Negt., zum 


ef. 2t., 

Graf v. Schlieffen, Unteroff. vom Kür. Regt. 
en Nicolaus I. von Rußland (Brandenburg.) 

t. 6, 

Frhr. v. Entreßs Fürftened, Unteroff. vom Ulan. 
Regt. Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. Branden- 
burg.) Nr. 3, — zu Port. Fähnrs., — bes 
fördert. 

Sheele, Major vom Thüring. Feld - Art. Negt. 
Nr. 19, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjut. bei dem Gen. Kommando des IX. Armee» 
Korps, als Abtheil. Kommandeur in das Feld- 
Art. Regt. GeneralsfFeldzeugmeifter (2. Branden- 
burg.) Nr. 18 verfegt. 

v. Berafeld, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 
zum Pr, Lt., 

». Platen, Port. Fähnr. vom 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96, zum Sek. Lt. — befördert. 

v. Shmiterlöw, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. 
ded Ulan. Regts. Graf zu Dohna (Dftpreuß.) 
Nr. 8, in gleicher Eigenfhaft zum Thüring. Huf. 
Regt. Ar. 12 verfegt. 

v. Holwede, Major aggreg. dem Ulan. Regt. Graf 
zu Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8, als etatsmäß. Stabs⸗ 
offiz. in dieſes Regt. einrangirt. 

Rammbly, Hauptm. 4. D. und Mitglied des Be- 
Neidungsamts des V. Armee-Korps, der Charalter 
ala Major verliehen. 

Schumann, Pr. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50, zum Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig 
ohne Patent, beförbert. 

Bitt, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von Boyen P. Dft- 
preuß.) Nr. 41, in das 3. Nieberfchlef. Inf. Regt. 
Rr. 50 verfegt. 

Giefel, Unteroff. vom 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
‚Re. 51, zum Port. Fähnr. befördert. 

Lieſe L, Pr. &. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 62, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

v. Coffrane, Pr. Lt. 5. D., zulegt im Inf. Regt. 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden- 
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burg.) Nr. 64, im altiven Heere, und zwar als 
Pr. Lt. mit einem Patent vom 23. März 1886 
bei dem 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, wieder: 
angeftellt. 

Fehr. v. Wechmar, Nittm. vom Huf. Negt. von 
Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, zum Eskadr. Chef er- 
nannt. 

Schmidt v. Anobelsborf Seel. Lt. vom Nieder: 
rhein. Füf. Negt. Nr. 39, kommandirt bei ber 
Unteroff. Schule in Weißenfels, zum Pr. 2t., 

v. Werfebe, Höpker, Port. Fähnrs. vom nf. 
Regt. Herwarth von Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13, 

Woffidlo, Port. Fähnr. vom nf. Negt. Graf 
Bülow von Dennewitz (6. Weftfäl.) Nr. 55, — 
zu Sel. Lts., — befördert. 

Leue, Self, Lt. vom Inf. Regt. Vogel von Falden- 
ftein (7. Weftfäl.) Nr. 56, 

Sehr. v. d. Nede, Self. Lt. vom Für. Regt. von 
Driefen (Weftfäl.) Nr. 4 — & la suite ber 
betreffenden Regtr. geftellt. 

Ludwald, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Bülow 
von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, zum Hauptm. 
und Komp. Chef befördert. 

. Heinz, Sek. Lt. vom 3. Nieberfählef. Inf. Regt. 

Nr. 50, unter Beförderung zum Pr. Lt. in das 

Inf. Regt. Graf Bülow von Dennemwig (6. Weftfäl.) 

Nr. 55 verfegt. 

Jacobi, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. 

von Spare (3. Weftfäl.) Nr. 16, unter Entbin- 

dung von dem Kommando ala Abjut. bei ber 

25. Inf. Brig, als Komp. Chef in das Nieber: 

rhein. Füf. Regt. Nr. 39 verfegt. 

Graf v. Korff gen. Shmifing Kerffenbrod, 
Pr. Lt. vom MWeftfäl. Zäger-Bat, Nr. 7, unter 
Stellung & la auite dieſes Bats., ald Adjut. zur 
25. Inf. Brig. kommandirt. 

v. Funde, Pr. Lt. vom GarbesFäger-Bat., in das 
Wetfäl. Jäger-Bat. Nr. 7 verfekt. 

v. Jarotzky, Sek. Lt. vom 7. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 69, kommandirt bei der Unteroff. Schule in 
Biebrih, zum Pr. Lt. befördert. 

Pelzer, Sek. Lt. von ber Rei. des 6. Pomm. nf. 
Regts. Nr. 49, früher in diefem Regt., vom 
1. März d. J. ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung 
bei dem 3. Riederfchlef. Inf. Regt. Nr. 50 kom⸗ 
manbirt. 

v. Wuſſow, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Herzog von 
Holftein (Holftein.) Nr. 85, in das Inf. Regt. 
von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, 

Ditmer, Gel. Lt. vom Braunfchweig. Inf. Negt. 
Nr. 92, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das 
7. Rhein. Inf. Negt. Nr. 69, — verfegt. 

v. Bülow, Port. Fähnr. vom Großherzogl. Medlens 
burg. Gren. Regt. Nr. 89, 

v. Ezernidi, Port. Fähnr. vom Huf. Regt. Kaifer 
Franz Joſeph von Defterreih, König von Ungarn 
(Säleswig-Holftein.) Nr. 16, — zu Sel. ts, 

. d. Marmwig, Unteroff. vom nf. Regt. von 
Voigts⸗Rhetz (3.Hannov.) Nr. 79, zum Port. Fähnr., 
— befördert. 


v 
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Purgold, charalteriſ. Port. Fähnr. - Inf. Regt. | Grünbel, 


von Voigta⸗Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, 

Kolb, harakterif. Port. Fähnr. vom 1. Geothenet 
ef. Inf. (Leibgarde-) Regt. Nr. 115 

v. Rainville, Unteroff. vom 2. ‚ Großhergogt Heſſ. 
Inf. Regt. — Nr. 116, 

Reitzenſtein, Frhr. Waitz v. Eſchen, Unteroffe. 
vom 2. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Leib⸗ 
Drag. Regt.) Nr. 24, — zu Port. Fähnrs., 

Sad, Pr. Lt. vom 1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, — befördert. 

Steffen, Major und Abtheil. Kommandeur vom 
Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11, in das Nafjau. 
Feld» Art. Negt. Nr. 27, 

Mertens, Major vom Feld: Art. Negt. General- 
Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, unter 
Entbindung von dem Kommando als Abjut. bei 
dem Gen. Kommando des XIV. Armee-Korps, als 
Abtheil. Kommandeur in das Heſſ. Feld-Art. Regt. 
Nr. 11, — verfegt. 

Förfter, Unteroff. vom 3. Bad. Inf. Regt. 111, 

Bremer, Unteroff. vom nf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weftfäl.) Nr. 17, 

Clauß, Unteroff. vom 6. Bab. Inf. Regt. Kaifer 
Friedrich III. Nr. 114, — zu Port. Fähnrs. 
befördert. 

seh. dD’Drvilles v. Lömwenclau, Gel. Lt. vom 

. Bad. Leib⸗Gren. Regt. Nr. 109, à la suite 
= — * geftellt. 

Foerſter L, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 132, 
zum Pr. Lt, 

Bieß, Kleemann, Uthemann, Port. Fähnrs. vom 
Inf. Regt. Nr. 136, zu Sek. Lts., 
Burr, Unteroff. vom 2, Hanno, 

Nr. 14, zum Port. Fähnr., 

Zimmermann, Port. Fähnr. vom JYäger-Bat. Graf 
Yord von Wartendburg (Dftpreuß.) Nr. 1, zum 
Se. Lt. — befördert. 

Neumeifter, Major à la suite des nf. Regts. 
Fürft Leopold von Anhalt-Defiau (1. Magdeburg.) 
Nr. 26 und Eiſenbahn⸗Kommiſſar, 

Glüver, Major à la suite des Inf. Regts. von 
Horm (3. Rhein.) Nr. 29 und Eifenbahn-Kom- 
miffar, 

Zange, Major ä la suite des 7. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 69 und Eifenbahn-Rommifjar, 

Hepke, Major & la suite des Gren. Regts. Prinz 
Garl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 und 
Eifenbahn-Rommiffar, alle vier lommandirt bei ber 
Eifenbahn-Abtheilung bes großen Generalftabes, 

Schr. v. Marfhall, Rittm. à la suite bes 
— der Gardes du Corps und Adjut. bei dem 

Chef des Generalſtabes der Armee, — ein 
Patent ihrer Charge verliehen. 
BE v. Gzettrig u. Neubaus, Hauptm. und 
Komp. Chef vom 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75, 
dem Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major, 
aggregirt. 

v. Pannwitz, Pr. Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm. 

und Komp. Chef befördert. 


Ulan. Regt. 
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Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. von der Marwig (8. Pomm.) Rr. 61, 
Neumann, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Bat. 

Inf. Regt. Nr. 113, 

Schlichting, Hauptm. und Komp. Ghef vom 
4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, 

v. Sommerfeld, Hauptm. und Komp. Ghef vom 
Inf. Regt. Prinz .. Ferdinand von Preußen 
(2. Magdeburg.) Nr. 27, — den betreff. Ro 
gimentern, unter Beförderung zu überzäßl. 
Majors, aggregirt. 

Hoffmann, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von der War: 
wig (8. Pomm.) Nr. 61, 

Figau, Pr. Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. Rest. 
Ne. 67, — zu Hauptleuten und Komp. Chefs, 

Rauch fuß, Sel. Lt. von demf. Regt., zum Br. Lt, — 
befördert. 

v. Öymmen, Hauptm. & la suite des Inf. Regti. 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magde- 
burg.) Nr. 27, unter Entbindung von dem Rom: 
mando als Adjutant bei der 29. Inf. Brig., als 
Komp. Chef in daß Negt. einrangirt. 

v. Leipziger, Pr. 2t. vom Gren. Regt. Prinz Rarl 

von Preußen (2. Brandenburg.) Rr. 12, unter 

Stellung & la suite des Regts., als Mdjutant 

zur 29, Inf. Brig. lommanbirt. 

Nundel, Sek. Lt. vom Füf. Negt. Graf Roon 

(Oſtpreuß.) Nr. 33, in das Gren. Regt. Priv; 

Garl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 

verfeßt. 

—— Pr. Lt. vom Füſ. Regt. von Steinmet 
(Weſtfäl.) Nr. 37, zum überzähl. Hauptm. br 
fördert. 

Graf v. NRittberg, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Prin 
Auguft von Württemberg (Pofen.) Nr. 10, 

v. Lohberg, Sek. Lt. von demf. Regt., — beide in 
das Kay Regt. Graf zu Dohna (Dfipreuf.) 


Graf v. Berponcher⸗Sedlnitzty, Sel. Lt. vom 
Ulan. Regt. Graf zu Dohna (Dftpreuß.) Nr. 3, 
in das Ulan. Regt. Prinz Auguft von MWürttem- 
berg (Poſen.) Nr. 10, 

Qullerton« Garnegie, Sel. Lt. vom Ulan. Rest. 
von Schmidt (1. Pomm.) Rr. 4, in das Rür. 
Regt. Herzog ——— Eugen von Wurttemberg 
(BWeftpreuß.) Nr. 5, 

v. Hederid, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Kailer 
Alerander I. von Rußland (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, in das Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, 

v. Sälöger, Se. Lt. vom Magdeburg. Drag. Aut 
Ne. 6, in das nr Regt. König Wilhelm |. 
(1. Rhein.) Nr. 7, 

Rennen, Eel. Lt. vom 2. Rhein. Huf. Regt. Rr. 9, 
in das Huf. Regt. Kaifer Franz Joſeph von Deiter- 
u — von Ungarn (Sqhleswig ⸗ Holſtein 

—1 


v. Winterfeldt I, Sek. Lt. vom 1. Brandenburg. 
eg Rest. Nr. 2, in das Magdeburg. Drag. 
Regt. Nr. 6, — verfegt. 
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Loos, Hauptm. à la suite des Fü. Regts. Prinz 
Heinrih von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, 
unter Belafjung in feiner Stellung als orbent- 
lies Mitglied der Gewehr Prüfungslommilfion, 
zum Inf. Regt. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, 
ä la suite deſſelben verfegt. 

Schweinheim, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, 

v. Blantenburg, Hauptm. vom 1. Thüring. Inf. 
Regt. Ar. 31, — ein Patent ihrer Charge 
verlieben. 

Brig, Major vom Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36, 
vom 1. März d. 3. ab auf brei Monate zur 
—— bei ber Milit. Turnanſtalt kom⸗ 
mandirt. 


Verſen, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Magdes 
burg. Inf. Regt. Nr. 66, unter Beförberung zum 
überzähl. Major, in das Füf. Regt. Graf Roon 
(Ofipreuß.) Nr. 33 verfegt. 

Gillmeifter, Hauptm, & la suite bes 5, Rhein, 
Inf, Regts. Nr. 65 und Lehrer bei der Milit. 
Zurnanftalt, ald Komp. Chef in bas 3. Magbe- 
burg. Inf. Regt. Nr. 66 verfegt; derfelbe ver- 
bleibt bis zum 1. März db. 3. no als fomman- 
birt bei der Milit. Turnanftalt. 

v. Ditfurth, Pr. Lt. à la suite bes Inf. Regts. 
Großherzog Friebrih Franz II. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24 und Komp. 
Führer bei der Unteroff. Vorſchule des Milit. 
Anaben-Erziehungs-Inftitutd zu Annaburg, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent 
und unter Belaffung & la suite bed gebadten 
Regts,, ald Lehrer zur Milit. Turnanftalt, 

v. Rer, Pr. Lt. à la suite bed Braunfchweig. Inf. 
Regts. Nr. 92 und lommanbirt als Komp. Dffiz. 
bei der Unteroff. Schule in Weißenfels, unter 
Belaffung & la suite des gedachten Regts., als 
Komp. Führer zur Unteroff. Vorſchule bes Milit. 
— — zu Annaburg, — 
verſeht. 

Stengler, Pr. Lt. à la suite des Inf. Regts. 
Rr, 135 und Lehrer bei der Milit. Turnanftalt, 
unter Entbindung von biefer Stellung, in das 
Inf. Regt. Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85 
verfegt; derfelbe verbleibt bis zum 1. März d. J. 
noch als fommanbirt bei der Milit. Tumanftalt. 

v. Beifer, Pr. Lt. vom 2. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 88, 
unter Stellung & la suite dieſes Negts., ala 
Lehrer zur Milit. Turnanftalt, 

Graf v. Hennin, Pr. Lt. vom 1. Bad, Leib-Gren. 
Regt. 109, in das 2. Naffau. Inf. Regt. Nr. 88, 

Reichel, Sek, Lt. vom Anhalt, Inf. Regt. Nr. 93, 
in das Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 

44, — verfeßt. 

v. Loeper II., Sek. Lt. vom Raifer Alexander 
Garde · Gren. Regt. Nr. 1, von dem Kommando 
bei der Unteroff. Schule in Potsdam, 

v, Auer, Gel. Lt. vom 8. Rhein. Inf. Regt. Ne. 70, 
au Kommando bei der Unteroff. Schule in 

ich, 
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| Barmann, Sel. 2. vom nf, Regt. von Horn 
(3. Rhein.) Nr. 29, von dem Kommando bei ber 
Unteroff. Schule in Biebrid, 
v. Rnoblaud, Pr. 2t. vom Inf. Regt. Herzog von 
Holftein (Holftein.) Nr. 85, 
Schr. v. Langermann u, Erlencamp, Br. Lt. 
u — Mecklenburg. Gren. Regt. 


r. 89, 

Ziehm, Br. Lt. vom nf. Regt. von der Marwig 
(8. Pomm.) Rr. 61, 

Jordan, Pr. Lt. vom nf. Regt. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 
Ruge, Sek. Lt. vom nf. Regt. Großherzog 
Friedrich Franz IL. von Medienburg- Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, von dem Kommando 

bei ber Unteroff. Schule in Ettlingen, 

v. Öraevenig, Pr. Lt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 95, von bem Kommando bei der Unteroff. 
Vorſchule in Neu-Breifah, — fämmtlih zum 
1. April d. 3. entbunden. 

v. Hennings, Se. Lt. vom Oldenburg. Inf. Regt. 
Rr. 91, ald Komp. Dffiz. zur Unteroff. Schule in 
Potsdam, 

Borrmann, Sel. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, 
ald Komp. Offiz. zur Unteroff, Schule in Jülich, 

Diedmann, Gel. Lt. vom 7. Rhein. nf. Regt. 
Nr. 69, als Komp. Dffiz. zur Unteroff. Schule in 
Biebrich, 

v. Jahn, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Horn 
(3. Rhein.) Nr. 29, 

v. Hinderfin, Gef. Lt. vom Kaiſer Franz Garde⸗ 
Gren. Regt. Nr. 2, 

Grell, Sek. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 

jur Megede, Sek. Lt. vom 4. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 72, — als Komp. Offize. zur Unteroff. Schule in 
Ettlingen, 

Lüdecke, Sel. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 135, als 
Komp. Dffiz. zur Unteroff. Schule in Marien» 
werber, 

Wiesner, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, 

Langer, Sell. 2. vom nf. Negt. von Boyen 
(5. Oftpreuß.) Nr. 41, — als Komp. Dffize. zur 
Unteroff. Borfhule in Neu-Breifahd, — fümmt- 
lih vom 1, April d. 3. ab flommanbdirt. 

Deinert, Gel. Lt. vom Inf. Regt. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Pofen.) Nr. 59, tritt zum 
1. April d. 3. in feinem Kommando als Komp. 
Offiz. von der Unteroff. Vorfhule in Neu⸗Breiſach 
zur Unteroff. Schule in Ettlingen über. 

Kirchhoff, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Werber 
(4. Rhein.) Nr. 30, ald Büreaudef und Biblio: 
thefar zur Kriegsfchule in Met kommanbirt. 

Brüggenihmibt, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von 
Horn (3. Rhein.) Nr. 29, von dem Kommando 
als Inſp. Offiz. bei der Kriegsſchule in Glogau 
entbunden. 

v. Viebahn, Se. Lt. vom Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Gren. Regt. Nr. 1, als Inſp. Dffiz. zur Kriegs⸗ 
ſchule in Glogau kommandirt. 
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v. Pfiſter, Oberſtlt. & la suite des De | Brite, Pr. Lt. à la suite des 1. Pomm. Feld⸗Art. 


Regts. von Hinderſin Pomm.) Nr. 2 und erſter 

Art. Offiz. vom Platz in Spandau, zum RKomman- 

a Fuß-Art. Regts. von Dieslau (Schleſ.) 
r 

Bullowsti, —— ä la suite bes Weſtfäl. Fuß⸗ 
Art. Regts. Nr. 7, beauftragt mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Infpefteurs ber 3. Art. Depot- 
Inſp., zum Snfpelteur derfelben, — ernannt. 

Müller, Pr. 2. vom Fuß» Art. Regt. von Linger 
(Oſtpreuß.) Nr. 1, zum Hauptm. und Komp. Chef, 
vorläufig ohne Patent, 

— Sek. Lt. vom Rhein. Fuß · Art. Regt. Nr. 8, 
zum 

Denede, * 8. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 10, zum 
überzähl. Hauptm., — beförbert. 

Rubale, Major unb etatömäß. Stabsoffiz. vom 
Garbe-Fuß-Art. Regt., unter Stellung & la suite 
bed Regtd. und unter Entbindung von der Stellung 
als Mitglied der Prüfungsktommiffion für Haupts 
leute und Pr. 213. der Fuß-Art., zum erften Art. 
Offiz. vom Pla in Spandau, 

Wiebe, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß - Art. 
Regt. von Linger (Dftpreuß.) Nr. 1, unter Stellung 
à la suite des Negts., zum Art. Offiz. vom Pla 
in Diebenhofen, 

Schüge, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß + Art. 
Regt. von Dieskau (Schlef.) Nr. 6, unter Beför- 
derung zum Major, zum etatdmäß. Stabsoffizier, 

v. Edartöberg, Major und etatämäß. Stabsoffiz. 
vom Fuß-Art. Regt. von Dieslau (Schleſ.) Nr. 6, 
in gleiher Eigenfhaft in das Garde» Fuß» Art. 
Negt. verfegt und zum Mitglieve der Prüfungs- 
Iommiffion für Hauptleute und Pr. Lis. der Fuß⸗ 
Art. — ernannt. 

Dftermann, Gel. £t. à la zuite des Fuß-Art. Regte. 
von Dieslau (Schlef.) Nr. 6, in das Bad. Fuß- 
Art. Bat. Nr. 14 einrangirt. 

Eyfer L, Pr. 2t. vom Rhein. Zuß-Art. Regt. Nr. 8, 
.. bad Fuß» Art. Regt. von Linger (Oſtpreuß.) 

T. 

— Pr. Lt. vom Fuß» Art. Regt. Nr. 11, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, 
in bad Fuß- Art. Regt. von Dieskau (Schleſ.) 


Rr. 6, 

Moedebeck, Pr. Lt. von ber Luftfchiffer-Abtheilung, 
in dad Fuß-Art. Regt. Nr. 11, — verfegt. 

Hoffmann, Self. Lt. von ber 2. Ingen. Infp., zum 
Pr. Lt. befördert. 

Bud, Hauptm. und erfter Depotoffizier vom Pomm. 
Train» Bat. Nr. 2, in gleiher Eigenfhaft zum 
Weftfäl. Train Bat. Nr. 7 verfett. 

Rihter, Hauptm. und zweiter Depotoffijier vom 
Garde-Train-Bat., unter vorläufiger Belafjung bei 
diefem Bat., zum erften Depotoffizier ernannt. 

Berle, Rittm. vom Ulan. Regt. Hennigs von Treffen- 
feld (Altmärk.) Nr. 16, ald Hauptm. zum Pomm. 
Train » Bat. Nr. 2, à la suite deſſelben, verſetzt 
und zur Dienftleiftung ald zweiter Depotoffizier 
bei diefem Bat. lommandirt. 


Negts. Nr. 2 und kommandirt zur Dienftleiftung 
als zweiter Depotoffizier bei dem Nieberfchlei. 
Train « Bat. Nr. 5, als zweiter Depotoffigier zu 
dieſem Bat. verfegt. 

Köfter, Sek. Lt. vom Heſſ. Train-Bat. Nr. 11 und 
fommandirt zur Dienftleiftung als zweiter Depot- 
offizier bei diefem Bat., zum zweiten Depotoffizier 
des gedachten Bats. ernannt. 

Frielinghaus, charakteriſ. Rittm. vom Hanmnov. 
Train⸗Bat. Nr. 10, zum Rittm. und Komp. Chef 
beförbert. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, ben 15. Februar 1890, 

Baumann, Gen. Major und Infpelteur der 2. Landw. 
Inſp. in Genehmigung feines Abjhiebsgefudes, 
ald Gen. Lt. mit Penfton, 

v. Nenthe gen. Fink, Gen. Major und Koms 
manbeur ber 35. Inf. Brig, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, ald Gen. Lt. mit Penſion, 

Rhein, Gen. Major und Kommandeur der 44. Inf. 
Brigade, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
ald Gen. Lt. mit Penfion, 

Bleden v. Schmeling, Generalmajor und Kom 
manbeur ber 9. Feld-Art. Brig., in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Lt. mit Benfion, 
— zur Dispofition geftellt. 

v. dem KAnefebed, Sek. Lt. vom1. Garde⸗Regt. zu Fuß, 
ber Abſchied bewilligt. 

v. Trotba, Pr. Lt. à la suite des 1. Garde 
Negts. zu Fuß, als balbinvalide mit Penſion aus- 
geihieden und zu den Offizieren 2. Aufgebots bes 
1. Garde⸗Landw. Regts. übergetreten. 

v. Barby, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Garde⸗ 
Gren. Regt. Königin Elifabeth, mit Penfion der 
Abſchied bewilligt. 

v. Steinberg, Self. Lt. vom 1. Garde⸗Feld⸗Art. 


Regt., 

Brigl, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Prinz Friebrid 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Rr. 64, — 
ausgeſchieden und zu den Ref. Dffizieren ihrer 
Negtr. übergetreten. 

Scheffer, Major und Abtbeil. Kommandeur vom Felb- 
Art. Regt. Generalsgeldzeugmeifter (2. Branden- 
burg.) Nr. 18, in Genehmigung feines Abidiebs- 
gefuhes, mit Penfion und ber Uniform bes 
Feld ⸗Art. Regts. von Scharnhorft (1. Hannov.) 
Nr. 10 zur Disp. > 

Bunge, Hauptm. z. D., zulegt Komp. Chef im 
4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, mit feiner Benfion 
ber Abſchied bemilligt. 

v. Mengershbaufen, Sel. Lt. & la suite bes 
Magdeburg. Huf. Negts. Nr. 10, audgefchieden 
und zu den Ref. Dffigieren bes Regte. übergetreten. 

v. Wigendborff, Pr. 2. vom Kür. Regt. von 
Seydlig (Magbeburg.) Nr. 7, mit Penſion der 
Abſchied bewilligt. 
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Fehr. v. Richthofen, Major und etatsmäß. Stabs⸗ 
off. des Thüring. Huf. Regts. Nr. 12, mit 
Penfion und der Uniform bes Huf. Regts. König 
Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7 der Abfchied bewilligt. 

Fehr. v. Hammerftein- Gesmold, Sel. Lt. vom 
Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, ausgeſchieden und 
zu den Ref. Dffinieren des Regts. übergetreten. 

v. Elpons, Gel. 2. vom Gren. Regt. Graf Kleift 
von Rolendorf (1. Wetpreuf.) Nr. 6, 

Plodomwsli, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Nieber- 
fhlef. Inf. Regt. Nr. 50, mit Penfion und ber 
Regts. Uniform, — der Abſchied bewilligt. 

Fiht. v. Krane, Port. Fähnr. vom Ulan. Rest. 
Raifer Alerander III. von Rußland (Weftpreuf.) 
Nr. 1, zur Disp. der Erfagbehörben entlafjen. 

Kühne, Sel. Lt. vom Schleſ. Füf. Regt. Nr. 38, 
ausgeſchieden und zu ben Ref. Offizieren des Regts. 
übergetreten. 

v. Marquardt, Hauptm. und Komp. Chef vom 
3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, als Major mit Penfion 
und der Regts. Uniform zur Disp. geftellt. 

Grof v. Blanktenfee-Püdler, Rittm. und Eskadr. 
Chef vom Huf. Regt. von Schill (1. Schleſ.) 
Nr. 4, mit Penfion und ber Regts. Uniform ber 
Abſchied bemilligt. 

Fihr. v. Stenglin, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Graf Bülow von Dennewig (6. Weſt⸗ 
fäl.) Nr. 55, in Genehmigung feines Abidiebs- 
geſuches, mit Penfion zur Disp. geftellt. 

v. Forell, Hauptm. und Komp. Chef vom Nieder- 
shein. Füf. Regt. Nr. 39, als Major mit Penfion 
und der Regts. Uniform, 

nn Sel. Lt. vom 2, Weftfäl, Feld» Art. Negt. 
Rr. 9; 


Nuntel, Pr. Lt. vom nf. Negt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, ala Hauptm. mit Penfion 
und der ArmeesUniform, — ber Abſchied bes 
willigt. 

v. Neergaarb, Pr. Lt. vom Großherzogl. Medien» 
burg. Gren. Regt. Nr. 89, unter Entbindung von 
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dem Kommando ald Drbonnanzoffizier bei des 
Erbgroßherzogd von Medlenburg-Strelig König- 
liher Hoheit, als halbinvalide mit Penfion aus» 
geſchieden und zu den Offizieren ber Landw. nf. 
2. Aufgebots übergetreten. 

v. Hagen, Sek. Lt. vom 2. Hannov. Inf. Negt. 
Ne. 77, 

Defterreid, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Naffau. 
Inf. Regt. Nr. 87, als Major mit Penfion und 
ber Regts. Uniform. 

Ritfert, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Groß: 
berzogl. Hefl. Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 116, 
mit Penfion und ber Regts. Uniform, — ber 
Abſchied bemilligt. 

v. Heyden, Major a. D., zulegt im 2. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 32, mit feiner Penfion und ber 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
gedachten Regts. zur Disp. geftellt. 

Leydhecker, Major und Abtheil. Kommandeur vom 
Nafjau. Feld-Art. Regt, Nr. 27, als Oberftlt. mit 
Penſion und feiner bisherigen Uniform, 

v. Köppen, Gel. Lt. vom 3. Schlef. Drag. Regt. 
Nr. 15, — der Abſchied bemilligt. 

Meier, Dberfilt. und Kommandeur des Yuß-Art. 
Regts. von Dieslau (Schleſ.) Nr. 6, in Geneh» 
migung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion und 
feiner bisherigen Uniform zur Disp. geftellt. 

v. Schwerin, Sek. Lt. vom GardesTrain-Bat., mit 
Penſion, 

Graßhof, Rittm. und Komp. Chef vom Hannov. 
Train:Bat. Nr. 10, mit Penfion und der Uniform 
des Kür. Regts. von Geyblig (Magdeburg.) 
Rr. 7, — der Abſchied bemilligt. 





Militär-Infiz-Seamte. 
Durch Beftallung des Generalanditenrs der Armee. 
Den 14. Februar 1890, 
Dr. Glafewald, Garnifon-Auditeur hierfelbft, als 
Div. Auditeur zur Garde-Kav. Div. vom 1. März 
d. 38. ab verjegt. 


Königlih Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe zc. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Sm altiven Heere 
Den 1. Februar 1890. 

Öuber, Pr. Lt. à la suite des 1. Train-Bats., unter 
Enthebung von ber Funktion als Abjut. bei ber 
Train⸗Inſp., in ben etatsmäß. Stand des 1. Train: 
Bats. verjegt. 

Ball, Rittm., biöher zweiter Train-Depotoffizier beim 
Zraindepot I. ArmeesKorps, unter Stellung & la 
suite des 1. Train-Bats., zum Abjut. bei der 
Train⸗Inſp., 

Mayr, Pr. Lt. vom 1. Train-Bat., zum zweiten 


Trains Depotoffigier beim Traindepot I. Armee 
Korps, — ernannt. 


Den 2. Februar 1890. 

Neureuther, Oberſt a. D., unter Wieberanftellung 
im altiven Militärdienfte und mit der Erlaubnif 
des Tragens ber Uniform des Generalftabes, zum 
Direktor des Topographifhen Büreaus des General» 
ftabes, 

Bogel, Dberfi und Kommandeur bes 1. Schweren 
Reiter-Regts. Prinz Karl von Bayern, mit Benfion 
zur Disp. geftellt und gleichzeitig zum Vorſtand 
der Anlaufslommiffion bei der Remonte⸗Inſpeltion, 
— ernannt. 
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Den 4, Februar 1890, 

Zobinger, Hauptm. und Komp. Chef im Eifenbahn, 
Bat., unter Stellung ä la suite des Singen. Korps, 
zum Lehrer an der Kriegsſchule, 

Gottgetreu, Hauptm. ä la suite des Singen. Korps, 
bisher Lehrer an ber Kriegsſchule, unter Verfegung 
in ben etatömäß. Stand des Singen. Korps, zum 
Komp. Chef im Eifenbahn- Bat, — ernannt, 
beide mit ber Wirffamfeit vom 1. Mär d. 3. 

Haufer, Pr. Lt im 1. Fuß - Art. Regt. valant 
Bothmer, 

Pöhlmann, Pr. Lt. im 2. Fuß-Art. Regt, — vom 
1. März d. 3. ab, unter Beurlaubung auf die 
Dauer eines Jahres, in das Verhältniß & la suite 
ber genannten Truppentheile verfegt. 


Den 10. Februar 1890. 

Fehr. v. Shady auf Schönfeld, Dberfilt. und 
Kommandeur bes 1. Chev. Regis. Kaifer Alexander 
von Rufland, in gleicher Eigenſchaft zum 1. Schweren 
Reiter-Regt. Prinz Karl von Bayern verfegt. 

Den 12, Februar 1890. 


Brug, Pr. Lt. vom 1. Pion. Bat., zum Generalftab 
(Gentralftele) verfegt. 





B. Abidiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Deu 2. Februar 1890, 

v. Drff, Gen. Major und Direltor des Topo— 
graphiſchen Büreaus des Generalftabes, mit Benfion 
der Abſchied bewilligt. 

Den 4. Februar 1890. 

Mitterer, Hauptm. und Komp. Chef des 1. nf. 
Regts. König, unter Verleihung ber Ausfiht auf 
Anftelung im Eivilbienfte, 

Morgenroth, Hauptm. und Komp. Chef bes 11, Inf. 
Regts. von ber Tann, 

Schwaabe, Pr. Brigabier der Leibgarbe ber Hart« 
fhiere, dieſem unter Verleihung bed Charafters 
als Nittm., — mit BPenfion und mit der Er 
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laubniß zum Tragen der Uniform der Abidich 
bemilligt. 
Sm Beurlaubtenftande 
Den 6. Februar 1890, 
Richter, Pr. Lt. vom Landw. Train 2. Aufgebots 
(Würzburg), der Abſchied bemilligt. 





C. Im Sanitätscorps. 
Den 6. Februar 1890. 

Dr. Rauch (Hof), Aſſiſt. Arzt 1. KL der Reſ., ber 
Abſchied bemilligt. 

Dr. Sdulz (Hof), Affift. Arzt 1. Kl. der Ref., in 
den Friedensſtand des 14. Inf. Regts. Herzog 
Karl Theodor, 

Morhart, Alf. Art 2. Kl. vom 2. Schweren 
NReiter-Regt. valant Kronprinz Erzherzog Rudolf 
von Defterreih, zum 2. Jäger⸗-Bat. — verfegt. 

Schmidt, Dr. Tismer (Würzburg), Unterärgte der 
Ref., zu Affıft. Aerzten 2. Kl. beförbert. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 6, Februar 1890, 

Hayn (Augsburg), Unterapotheler der Ref., zum 
Dberapotheler befördert. 

Den 13. Februar 1890, 

Forthuber, Beterinär 2. Kl. vom 4. yeld-Art. Rest. 
König, zum 6. Che. Negt. Großfürft Ronftantin 
Nilolajewitſch, 

Vogt, Veterinär 2. Kl. vom 5. Chev. Regt. Erw 
berzog Albrecht von Defterreih, zum 1. Yelb-Art 
Negt. Prinz⸗Regent Luitpold, — verfegt. 

Schmidt, Beterinär 1. Kl. vom 6. Ghen. Regt. 
Großfürft Konftantin NRilolafewitfh, zum Stab% 
veterinär im 4. Chen. Regt. König, 

Grüner, Beterinär 2. Kl. im 2. Feld⸗Art. Regt. 
Horn, zum Beterinär 1. KL, — befördert. 





Durd Verfügung des Ariegäminifteriums. 
Sieflen, Unterveterinär der Reſ. zum Unterveterinär 
bes altiven Dienftfiandes im 4. Chen. Regt. König 
ernannt und mit Wahrnehmung einer valanten 
Beterinärftelle beauftragt. 


X. (Königid Wiürttembergifches) WUrmee: Korps. 


Im Sanitätslorps. 
Den 10, Februar 1890, 

Dr. Schott, Unterarzt der Landw. 1. YAufgebots 
vom Landw. Bezirk Stuttgart, 

Dr. Bogt, Unterarjt der Ref. vom Landw. Bezirk 
Stuttgart, 

Roeder, Unterart ber Ref. vom Landw. Bezirk 
Ravensburg, 


Dr. Sarwey, Unterarjt der Ref. vom Landw. Bezirl 
Stuttgart, 

Dr. Kirn, Unterarzt im 2. Drag. Regt. Rr. 26, — 
zu Alfif. Herten 2, KL ernannt. 

Dr. Scheurlen, Affift. Arzt 1. RI. im Inf. Rest. 
Kaifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 
fommanbirt zum Saiferlihen Gefunbheitdamt im 
Berlin, auf ein weiteres Jahr in diefem KRommande» 
verhältnig belaſſen. 
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Ordens⸗ Berleihungen. 


Preußen. 
— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Oberſten Baron v. Collas, Kommandeur des 
Leib · Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm II. 
Brandenburg.) Nr. 8, den Rothen Adbler⸗ 
ben dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Dberftlieutenant v. $ranlenberg u. Proſchlitz, 
Kommandeur bed Leib-Kür. Regts. Großer Kurfürft 
(Sälef.) Nr. 1, 
dem Oberftlieutenant Grafen v. Geldern⸗Egmond 
zu Arcen, Kommandeur bes 1. Leib-Huf. Regts. 
Rr. 1, — den Köoniglichen Kronen-Drben britter 
Rlafie, — zu verleihen. 





— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 


ben nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Romthurfreuges des Königlih Bayerifchen 
Militär s Berbienfts Drbens: 

dem Dberften v. Goß ler, Kommandeur des 3. Garde⸗ 
Regts. zu Fuß; 
des Nitterfreuges erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 

dem orbentlihen Mitgliede der Gewehr-Prüfungs- 
Iommilfion Major v. Winning, & la suite des 
Inf. Regts. Nr. 132, 

dem etatämäß. Mitgliede der Art. Prüfungslommiffion 
Major Reuſcher, & la suite des Weftpreußifchen 
Feld ⸗ Art. Regts. Nr. 16; 


ber ſilbernen Medaille des Königlich Bayeriſchen 
Verdienſt ⸗Ordens vom heiligen Michael: 
dem Vizefeldwebel Baehr im 2. Garde⸗Regt. zu Fuß; 


des Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Herzoglich 
Sahjen-Erneftinifhen Haus-Drdens: 
dem Divifiondaubiteur der 22. Div. Juſtizrath Rott; 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Drbens 
dritter Klaſſe: 
dem Selondlieutenant v. Keßler J., Adjutanten des 


1, Weſtfäl. Huf. Regts. Nr. 8; 
des Großoffizierfreuges des Perſiſchen Sonnen» 
und Loͤwen⸗Ordens: 

dem Dberfien Grafen v. Keller, Rommanbeur bes 

Garde-Füf. Regts.; 
des Rommandeurfreuges befjelben Ordens: 

dem Dberfilieutenant v. Raymer, Kommandeur bes 
Leht ⸗ Inf. Bats., 

dem Oberſtlieutenant v. Wartenberg, etatsmäß. 
—“ des Inf. Regts. Graf Werder (4. Rhein.) 


—— und zu Egloffſtein im 


dem Major v. Alvensleben im 3. Garde⸗Regt. 
zu Buß; 
bes Dffizierfreuges befjelben Drbens: 
dem Hauptmann Grafen v. Kanit im 1. Garde 
Regt. zu Fuß, 
dem Hauptmann v. Saftrzgembsli im 3. Garde 
Regt. zu Fuß, 
dem Hauptmann v. Niebelfhüt im Garde⸗Füſ. Regt.; 
bes Ritterkreuzes deſſelben Drbens: 
dem Premierlieutenant Grafen v. Holnftein aus 
Bayern im 1. Garbe-Regt. zu Fuß, 
dem Premierlieutenant v. Burkers ro da im 3, Garbes 
Regt. zu Fuß, 
den Premierlieutenants v. Bonin I. und freiherr 
v. Stenglin im Garbesüf. Regt., 


dem Selondlieutenant v. Grolman im 3. Garbe- 


Regt. zu Fuß, 
dem Selonblieutenant v. Hülfen IL. im 2. Garde» 
Regt. zu Fuß; 
ber Perfifhen goldenen Mebaille: 
dem Stabshoboiften Frefe vom Garde fFüf. Regt.; 
der Perſiſchen filbernen Mebaille: 
dem überzähligen Sergeanten (Hoboiften) Deſſow 
und den Sergeanten Lauter und Olszewski im 
1. Garde⸗Regt. zu Fuß, 
dem Sergeanten Krauſe und Füfilier Wiſche im 
Garde⸗Fuſ. Regt. 





Bayern. 

Seine Königlide Hoheit Prinz Quitpolbd, 
bes Königreichs Bayern Bermefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allergnäbigft 
bewogen gefunden, ben nadgenannten Dffizieren und 
Beamten des Kriegäminifteriums 2c. die Erlaubniß 
zur Annahme und zum Tragen Königlich Preußiſch er 
Drbens-Auszeihnungen zu ertheilen, und zwar: 

bes Kronen-Drbens zweiter Klaſſe: 
dem Abtheilungshef Oberſt Bogl, à la zuite bes 

3. Feld Art. Regts. Königin Mutter, 
den Abtheilungschefs Dberften z. D. Sixt, Reifer, 
dem vormaligen Abtheilungschef Oberſt v. Bomhard, 

nunmehr Kommandeur des 1. Feld⸗Art. Regts. 

Prinz ⸗Regent Luitpold; 

bes Kronen⸗Ordens britter Klaſſe: 
dem Referenten Major Gundter, à la suite bes 
1. Feld Art. Negts. PrinyRegent Luitpold; 
des Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe: 
den Geheimen Kriegsräthen und Seltionsvorſtänden 
Gerheuſer, Ritter v. Lehner; 
bes Rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe: 
dem Geh. Regiſtraturvorſteher Kanzleirath Knuſſert, 
dem Geh. Kanzleivorſteher Kanzleirath Füger. 
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(Aus dem Armee- Berorbnungsblatt vom 14. Februar 1890.) 
Drganifation des Kadettenkorps zc. 

J rm es für nothwendia, daß das Kadettenkorps auf der Grundlage, welche Seine Majeftät der Kaifer 
und König Be I, Mein in Gott ruhender Herr Großvater, in nie raftender Fürſorge für die Wohlfahrt 
der Armee durh Einführung des Lehrplanes der as rn a ihm gegeben hat, nad folgenden Gefichtäpuntten 
nod) eine weitere Ausgeftaltung und Vertiefung feiner Xehraufgabe erfahren joll: 


1. Zweck und Ziel aller, namentlid aber der militärifhen Erziehung ift die auf gleihmäßigem Zufammen: 
wirfen der körperlichen, wiſſenſchaftlichen und religiös-fittlihen Schulung und Zucht beruhende Bildung 
des Charakters. Keine Seite der Erziehung darf auf Koften der anderen bevorzugt werben. Der willen: 
Ichaftliche Lehrplan des Kadettenkorps ftellt aber nach Meinen Wahrnehmungen gegenwärtig zu weitgehende 
Anforderungen an eine große Zahl von Zöglingen. Die Lehraufgabe muß durch Ausſcheidung jeder 
entbehrlihen inzelheit, insbefondere durch gründliche Sichtung des Memorirftoffes durchweg verem- 
facht werden, fo da auch minder beanlagte Schüler bei entiprechendem Fleiße dem Unterricht ohne 
Ueberanftrengung folgen und den — Lehrgang in der vorgeſchriebenen Zeit zurücklegen fönnen. 
Was der Unterricht hierdurd an Ausdehnung verliert, wird er an Gründlichfeit gewinnen. Rad 
diefem Gefichtspunfte werden die Lehrer in allen Fächern und auf allen Stufen ihre Methode fortan 
einzurichten haben. 

2. Bei aller Vereinfahung muß der Unterriht indeſſen noch mehr dahin nugbar gemacht werben, da 
die Kadetten nicht allein die für den militäriichen Beruf unmittelbar erforberlihen Bortenntnifie 
und Fertigkeiten gewinnen, fondern aud) ein geiltiges Müftzeug erhalten, * ie befähigt, felber 
dereinit in der Armee, der großen Schule der Nation, fittli iehend und belehrend zu wirken, oder 
Yen ie jpäter in einen anderen als den militärifhen Beruf übertreten, aud dort ihren Platz aus: 

aufüllen. 

Im Religionsunterrichte ift die ethifche Seite defjelben hervorzuheben und das Haupt: 
gewicht darauf zu legen, daß die Zöglinge in Gottesfurdt und Glaubensfreudigfeit zur Strenge 
gegen fi ur Duldfamfeit gegen andere erzogen und in der Weberzeugun befeftigt werden, 
dab die eibätisumg der Treue und Hingabe an Herrfher und Vaterland gleihmwie die Erfüllung 
aller Pflichten auf göttlichen Geboten beruht. 

Der Gefhihtsunterriht muß mehr als bisher das Verſtändniß für die Gegenwart 
und insbefondere für die Stellung unferes Baterlandes in derjelben vorbereiten. Demzufola 
wird die deutſche Geſchichte, re Bi die der neueren und neueften Zeit ftärfer zu betomen, 
die alte Geſchichte und die des Mittelalterd aber vornehmlich in dem Sinne zu lehren fein, daß 
der Schüler dur on ‚aud aus jenen Epochen für Heldenthum und biftorifehe Gröke 

fänglich gemacht wird fowie eine Anfhauung von den Wurzeln und der Entwidelung unferer 
Kultur gemwinnt. 

Die Erdlunde, bie politifche wie die phyfitalifche, hat, auf der unterjten ode von der 
Heimath ausgehend, zunächſt den gefhichtlihen Unterriht auf den hiedenen Lehrftufen zu 
—— und zu unterſtützen. Das weitere Ziel des geographiſchen Unterrichts iſt, daß der 
Schüler mit ſeinem Vaterlande und deſſen Eigenart aufs innigfte vertraut wird, aber auch das 
Ausland verftehen und würdigen lernt. 

Das Deutfhe wird Mittelpunft des gefammten Unterrichtes. Der Schüler J in jedem 
Lehrgegenſtande zum freien Gebrauche der Mutlerſprache anzuleiten. In den deuiſchen Lehrſtunden 
rs ft gleihwie im Literatur-Unterrit ift bei Auswahl der Lefeftüde, Vorträge und Auffäge neben 

em Haffiihen Altertum, feiner Sagen» und Kulturwelt, un Baar anifhen Sagen fowie 

den vaterländifhen Stoffen und Schriftwerfen ganz befondere erüefhtigung zuzuwenden, der 
Schüler aber aud) mit dem en Leben der anderen wichtigen Kulturvölter der Gegenwart 
durd Einführung in einzelne Meijterwerke ihrer Literatur befannt zu machen. 

Im Unterricht der neueren Fremdſprachen ift von den erften Stufen an die Anregung 
und Anleitung der Kadetten zum praktifchen Gebraude der Sprachen im Auge zu behalten. — 

Inwieweit Ich für jeht eine —— Aenderung der Lehrpläne des Kadettenkorps geboten erachte, wird 
Ihnen >’ das Kriegsminiſterium demnächſt befannt gegeben werben. 

Ich habe durch Vorſtehendes den zur Erziehung und Unterweifung der Kadetten berufenen Organen weitere 
Aufgaben zugewiefen, melde an ihre Einfiht und igfeit erhöhte Anforderungen ſtellen; Ich halte Mich abet 
überzeugt, daß es ihrer bewährten Hingebung und Pflihttreue gelingen wird, diefe Aufgaben in Meinem Sinne 
und zu Meiner vollen Zufriedenheit zu löfen. 

Mit Ihren Vorfhlägen über die Art und Weife, wie bie militärifhe Jugend auch auf den Kriegsſchulen 
für die rg —— * Berufes vorzubereiten iſt, bin Ich ei 

Ich will, fe Meine Ordre zur allgemeinen Kenntniß der Armee gelangt, und habe Ich dieſerhalb an 
das Kriegsminifterium verfügt. 

Berlin den 13. Februar 1890. 

Wilhelm. 


An 
den General-Infpelteur des Militär-Erziehungsd- und Bildungsweſens. 
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0h laſſe Ihnen beiliegend Abſchrift Meiner Ordre vom ar Tage an ben General=Infpekteur des 
Rilitär-Erziehungs: und Bildungswefens mit dem Auftrage zugehen, in Bezug auf die Abänderung der Lehrpläne 
des Kabettenkorps im Sinne diefer Meiner Ordre fowie wegen ber allgemeinen Belanntmahung derſelben das 
Erforderlie unverzüglic zu veranlaffen. 
Berlin den 13. Februar 1890. 
Wilhelm, 
An den Kriegäminifter. 


Beftrafungen wegen Mifhandlung Untergebener. 

Ich habe aus den Mir von den fommandirenden Generalen eingereihten Nachmweifungen über die Beftrafungen 
megen Mißhandlung Untergebener erfehen, daß die Beftimmungen der Orbre vom 1. Februar 1843 noch nicht durchweg 
m dem Gerfte aufgefaßt und gehandhabt werben, in dem fie gegeben worden find. In Meiner Armee foll jedem 
Soldaten eine gejeglihe, gerehte und würdige Behandlung zu Theil werben, weil eine ſolche die weſentlichſte 
Grundlage bildet, um in demjelben Dien ba und Hingebung an den Beruf, Liebe und Vertrauen zu den 
Borgefegten zu weden und zu förbern. Xreten Fälle von —— ſyſtematiſchen Mißhandlungen Untergebener 
hervor, jo haben Mir die kommandirenden Generale bei Einreichung der Nachweiſungen zu berichten, welchen Vor—⸗ 
gefehten die Verantwortung mangelhafter Beauffihtigung trifft und mas ihrerſeits gegen denfelben veranlaft worben 
iſt. Sie haben hiernady das Erforderliche u veranlafjen und den kommandirenden Generalen aud die Bemerkungen, 
zu welchen Mir die legten Nachweiſungen Anlaß gegeben haben, zugehen zu laſſen. 


Berlin den 6. Februar 1890. 
Wilhelm. 
An den Kriegsminifter. 
Armeefattel. 
Ich beftimme: 

1. Bei den beritienen Waffen, mit — 5* je Meines Regiments der Gardes du Corps und des Garde— 
Küraffier-Regiments, kommt ein Armeeſattel nach der Mir vorgelegten Probe zur Einführung. Die 
Beihaffung der Sättel hat nad) Maßgabe der verfügbaren Mittel zu erfolgen. 

2. Bei Meinem Regiment der Gardes du Corps und dem Garbesflüraffier-Regiment haben Probeverſuche 
mit Sätteln na ng berg one Muftern III und IV ftattzufinden. 

Das Kriegsminifterium hat hiernach das Weitere zu veranlafjen. 

Neues Palais den 19. Dezember 1889. i 

Wilhelm, 
An das Kriegsminifterium. v. Verdy. 


j Tragbares Schanzzeng. 
Ich genehmige 
1. die Einführung des leichteren Beiles des tragbaren Schanzzeuges, wie foldhes die Infanterie führt, bei ber 
Kavallerie nah Maßgabe der verfügbaren Mittel, 
2. die Anbringung bes Beiles fowie des Spatens des tragbaren Schanzzeuges und ber Patronentafhe am 
Kapallerie⸗ —* nach den Mir vorgelegten Proben. 
mini 


Das Kri erium hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 
Berlin den 23. Januar 1890. 
Wilhelm, 
An das Kriegäminifterium. v. Berby. 


Webertritt des Juvalidenhauſes in Stolp ans dem Befehlöbereic der 3. in den der 36. Divifion. 
Auf Grund der Allerhöhft genehmigten Organifations-Beftimmungen aus Anlaß der Bildung zweier neuen 
Armee⸗ Korps wird zur Kenntniß — daß am 1. April 1890 das Invalidenhaus in Stolp aus dem Befehls: 
bereich der 3. in den der 36. Diviſion übertritt. a 
v. Verdy. 


Benakhrichtigungen and dem Marinebefehl vom 15. Februar 1890. 
(Datum vor dem Drte bebeutet Ankunft bafelbft, nad bem Drte Abgang von bort.) 
S. M. 6. „Alerandrine” 14/12. Apia. (PBoftftation: Audland [Neu-Seeland] bis 28/2., vom 1/3. ab Apia 
[Samoa-Infeln].) 


er 
— 
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VJacht, En Kiel. 
. Anbt. „Byäne” 17/12 Yeindpe 19/12. 
. Knbt. „Iltis“ 5/1. Hongkong. 


. 


SSSSESS 


eu 


afhrzg. „Mücke“ Wil 
fd. „Oldenburg‘ 
ai „DÖtter” REL (Poftftation: Kiel.) 
Prin eß Wilhelm” Kiel. 
. Minenf Ulf „Rhein“ Kiel. Bofffation: 
. Krır. „ walbe“ 22/8. Zanzibar. 
. ©. „Sophie“ 2/1. Sydn 
. Kızr. „Sperber“ 1/11. 
. HU, „Wacht“ 12/11. 


elmshaven. 


Zanzibar. 


ARAAAAAANAANAA 
SSSSSSS 


M 
S 


Rreugergefhmaber: ©. M. ©. „Leipzig“ 
Hongkong. (Poftftation: Hongkong 
Mebungsgefhmwader: ©. M. Panzerfdiff „ Rai er“ 
„Preußen“, S. M. S. „Irene”, ü 


aiſer“, 


(PBoftftation: Kiel.) 

(Boftitation: ——— 

(Poftftation: Songfong.) 

hrag. "Roreley“ 1/11. Con tantinopel. (Boftftation: —————— 

„Mars“ ae” Biheine (PBoftftation: Wilhelmshaven.) 
(Boftftation: Wilhelmshaven.) 

' Wilhelmshaven. (Boftftation: Wilhelmshaven.) 


(Boitftation: Kiel.) 


Kiel.) 


> a —— 
/1. — Hongkong. (Poſtſtation: Hongkon 
—X Zanzibar.) 
(Poſtſtati Pl th —* land] bis Ton. —* 18/2. ab Wilhelmsh 
oftftation: Plymou ngla i ., vom 
. Knbt. „Wolf“ 17/11. Nagafalı. Woftftation: Hongkong.) 
Flasgſchin 27/1. Colombo 2/2. — 10/2. Singapore 12/2. — 


_ er Malta 6/2. — 10/2. Gibraltar 13/2. 
aven.) 


Fi 


laggſchiff), Deutſchland“, „Friedrich der Gro 
Preußen” — 20/1. Smyma 1/2. — 5/2. 


12/2. — 13/2. —— 16/2. — Wort Agofta. Bo ftation: Port Agofta [Sicilien) bis 18/2., vom 


19/2. ab bis 1/3 


vom 2/3. ab Spezia.) 


eapel, vom 2/3. ab Speia.) — 
20/1. Smyrna 1/2. — 5/2. Malta 12/2. — 13/2. Fort Agoita 16/2. — Syracus. 
Syracus bis 18/2., vom 19/2. ab bis 1/3. Spezia, vom 2/3. ab N 
30/1. — 2/2. Malta 25/2. — Neapel. (Boftitation: 


„Deutihland“, „Sriedrid der Große“ — 
(Boftitation: 
eapel.) — „Irene“ 29/1. Bort Said 


alta bis 16 18/2., vom 19/2. ab bis 1/3. Neapel, 





Nichtamtlicher Theil. 


Der militärifhe Theil 
der Barifer Weltauöftellung nah Mittheilungen 
des Ruſſiſchen Oberſten v. d. Hofen. 
(Fortfegung.) 


Gehen wir jegt auf die hauptſächlichſten Gruppen 
ber minifteriellen Ausftellung etwaß näher ein, 

Die Taubenpoft ift in einem ber Thürme ber 
vor der Hauptfagade des Gebäubes des Kriegs⸗ 
minifteriums fi binziehenden Mauer untergebradt. 
Man kann bie Thiere, denen ihre Unthätigkeit offenbar 
fehr unangenehm ift, von ihren Neftern nad ben 
Fenſtern und zurüd fliegen fehen. Hier haben au 
die Körbe ihren Platz, in welden bie Tauben trans» 
portirt werben, ferner verſchiedene Borridtungen zur 
Fütterung der Thiere, Sammlungen von Schemas 
zu ihrer Begutadhtung, Kolleltionen der den Tauben 
mitgegebenen Depeſchen, Darftelungen ber Art und 
Weiſe, wie die Depefhen an den Tauben befeftigt 
werben, und fhließlih Bücher mit den Qualifilations⸗ 
atteften und Beſchreibungen jeder einzelnen Taube. 

In dem abgefonderten Pavillon für die Lufts 
ſchifffahrt Hat Oberftlieutenant Renard alles 
Material gefammelt und fyftematifirt, welches zum 
Stubium ber Hiftorifhen Verſuche zur Lenkung ber 
Luftballons, ebenfo aud zur Charakteriftil des gegen- 
wärtigen Standpunkts diefer Frage, ſowie aud bes 
in Franlkreich angewenbeten ballon captif zu dienen 
vermag. 

Unter anderen in dem Pavillon ausgeftellten 
Gegenftänden lenkt ein ungeheurer Stahlcylinder bie 
Aufmerffamleit auf fih, in dem fonzentrirter Wafler: 





off aufbewahrt wird. Die Wände dieſes Cylinders 
halten einen Drud von kg aus, ber Stahl 
ftammt aus Franzöfifhen Fabriken. Weiter fallen 
dem Befuder ind Auge die Gondeln ber biöher in 
Frankreich benugten Ballon, darunter eine zu dem 
Ballon La France gehörige Gonbel aus Bambus: 
robr und Stahlreifen, beren Gewicht einſchl. bes elel⸗ 
trifhen Motors, des Steuerd und fonftigen Zubehör 
570 kg beträgt. Sie hängt an ber Nachbildung 
eined Theils des wirklichen Ballons. Lepterer, der 
die Geftalt einer ungeheuren Gigarre bat, ift von 
1884—85 fieben Mal aufgeftiegen, und gelang es 
bdemfelben fünf Mal, nad einer längeren Fahrt 
wieder an der Abgangöftelle zu landen. Bei zwei 
weiteren Aufftiegen war der Wind zu ſtark, unb es 
brach während ber Fahrt der Motor der Mafdine. 

Auf einem der an der Wand aufgehängten Pläne 
find unter anderen Illuſtrationen auch die Kurven 
zu ſehen, welde diefer quasi lentbare Ballon ba 
feinen verfhiedenen Reifen in ber Luft beſchrieb, 
ferner die Auf» und Niedergangspunfte, die Schnellig- 
keit des Fluges, die Stärke des Windes u. f. m. 
Große Photographien, die von biefem Ballon aus 
während ber Aufftiege von 1885 und 1886 im ber 
Höhe von 3—WO m aufgenommen find, zeigen Theile 
von Paris, und man kann jedes einzelne Haus 
erfennen. 

Bon hiſtoriſchem Intereſſe ift die Gondel, welde 
bei ber Belagerung von Paris benugt wurde, 
die Beftandtbeile des in Tonkin gebrauchten ballon 
captif im Umfang von 260 cbm find ausgeftell. 
Ferner ein Luftballon mit Gondel und Ne nad 
den Verbefjerungsvorfhlägen Renards. Bei dem 
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in Frankreich während ber Jahre 1879 bis 1889 von | 
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Das Gentrallaboratorium für die Pulverfabris 


Militärs ausgeführten Fahrten im freien Ballon ift | fation befindet fih in Paris zugleich mit einer An- 


mitunter bie Höhe von 2260 m erreicht morben. 
Es fanden im Ganzen 73 Aufftiege ftatt, außerdem 
drei auß Arras. Alle diefe Angaben find aus Tabellen 
erfihtlih, die durch Photographien und Zeichnungen 
vervolftändigt werben. An Maſchinen, Utenfilien 
und Stoffen, welche auf die Luftichifffahrt Bezug 
haben, ift die Ausftellung ebenfalls fehr reich. 


Roh näher nad dem Hauptgebäube der mili- 
täriihen Ausftelung zu fieht der Pavillon der 
Bulverfabritation. Derfelbe enthält Proben ber 
verfgiebenen PBulverforten und Sprengfioffe und die 
u ihrer SHerftellung gebraudten Mafchinen und 
fonftigen Borrichtungen nebft Erläuterungen. Der 
Bau des Pavillons entipriht ganz dem einer Fabrik. 
werflätte für bie Herftellung des Pulvers. Er be 
fteht aus zwei Räumen, jeder 7 m im Duabrat, bie 
von einander durch zwei parallele, fehr ſtarke Ziegel- 
wände getrennt find. Diefe beiden Wände bilden 
unter fih eine Art von Korribor, in weldem fid 
die Mafhinenräber und bie Transmiffionslabel be- 
finden. Längs ber anderen QDuerwände der Zimmer 
zieht fih eine bebedte Gallerie bin. Die beiben 
übrigen Wände jeden Raumes find dagegen fehr 
dünn und beftehen bei dem einen Zimmer aus Eifen, 
bei dem anberen aus Holz. Große Fenſter forgen 
für die nöthige Helligkeit. Nachts wird die Werl: 
Ratt durch eleltriſche Lampen erleuchtet. Nah den 
in Franlreich beftehenden Gefegen muß jebes ber 
einzelnen Gebäube einer Pulverfabrif eine beftimmte 
Entfernung von bem anderen haben. Die Wände 
der Zimmer find deshalb fo dünn, damit fie einer 
Erplofion möglihft wenig Widerſtand entgegenfegen 
und fo die Zerflörung der anderen Theile des Ges 
bäubes verringern. Die gebedten Gallerien, an 
deren äußerer Geite fih noch eine Steinmauer hin. 
sieht, ſchützen bie fi in der Gallerie aufhaltenden 
Auffeher vor den Folgen einer Erplofion in der be» 
aachbarten Werlſtätte. 

Nach den ausgeſtellten Plänen zu ſchließen, werden 
die oben angegebenen geſetzlichen Beſtimmungen in 
allen Franzöfifhen Pulverfabrilen befolgt. 

Bortrefflih ausgeführt ift der im Maßſtab von 
so vorhandene Reliefplan der Wulverfabrit in 
Angoulöme, deren Terrain 1 km lang und 1,600 km 
breit it, und auf dem alle Details enthalten find. 
Ein anderer Plan im Maßſtab von !/sooo giebt einen 
allgemeinen Ueberblid. Die Fabrik nimmt einen 
Hlähenraum von 127 ha ein und befcäftigt 
850 Arbeiter. 


An den Wänden beiber Zimmer des Ausftellungs- 
povilons find auch Pläne und Abbildungen der 
zehn anderen Wulverfabrilen Frankreichs und ber 
drei Raffinerien (Lie, Bordeaug und Marſeille) 
audgeftellt. 

‚We Regierungsfabriten zufammen vermögen 
lährlih 15 Milionen Kilogramm Pulver und andere 
Erplofionsftoffe zu liefern. 


ftalt zur Vornahme von Prüfungen und wiſſenſchaft⸗ 
lihen Unterfußungen. In Paris hat auch die Haupt- 
infpeftion für die Pulverfabrifation ihren Sig, des⸗ 
leihen zwei KRommiffionen, von denen bie eine 
peziell die Pulverfabrilation, die andere bie Her- 
ftelung ber andermweitigen Sprengftoffe unter fi) hat. 

Bon den im Pavillon aufgeftellten Vorrichtungen 
und Inſtrumenten zur Prüfung des Pulver er 
wähnen wir einen Manometer zur Beflimmung bes 
Druds der Pulvergafe, erfunden von Mr. Sarrot, 
dem Hauptingenieur ber Pulverfabrifation in Frank 
reih, und einem jeiner Kollegen; eine mefentlide 
Verbeſſerung des bisher zu biefem Zwed gebrauchten 
Apparats, da der neue Manometer niht nur ben 
höchſten Drud beim Schuß, fondern gemwifjermaßen 
aud bie Uebergangsftadien biß zu dem Moment bes 
höchſten Druds marlirt. Man kann daher diefen 
vervolllommneten Apparat ſowohl bei ganz langfam 
als bei heftig brennendem Pulver benugen. Der 
Mechanismus befteht aus einer beſonderen Feder 
mit Rammerton (diapason), die auf einem bemeg- 
lihen Gylinder eine beftimmte Kurve beſchreibt. 
Sowohl die Drehung des Cylinders als bie Hervors 
bringung des Kammertons wird durch den eleltrifchen 
Strom bewirt. Das von Biandi erfundene, an 
ber Vorrihtung angebradte Mikroflop ermöglicht es, 
bie durh den Manometer hervorgebrachten Ber- 
änderungen ber Kurve zu beobadten. Die Auss 
ftelung enthält noch einen anderen von Maiffin er 
fundenen Apparat zur Beflimmung bed Druds in 
einem Gewehrlauf, der an dem glatten Lauf eines 
Jagdgewehrs von 16 mm Kaliber angebradt ift. 

Sn der gebedten Gallerie ift ein Geftel mit 
einem Gewehr Modell 1874 (11 mm+Raliber) aufs 
geftellt; an dem Lauf dieſes Gewehrs ift ein Apparat 
zur Beitimmung bed Gasdrucks angebradt, wobei 
über die Mündung ber aud beim Apparat Le 
Boulenger angewendete Draht zur Beftimmung ber 
Anfangsgeſchwindigkeit gefpannt iſt. Auch der eigents 
lihe, von Le Boulenger erfundene Chronograph 
mit den neueften Berbeflerungen fehlt nidt. 

In dem anderen Zimmer bed die Pulverfabris 
fation erläuternden Ausftellungspavillons fieht man 
eine von Biandi erfundene große Hydraulifhe Preſſe 
zur Herftellung von Stüden primatifhen Pulvers, 
Derartige Prefien werden in den Franzöfiihen Pulver- 
fabriten lediglich zur Fabrikation von [hwarzbraunem 
pridmatifhen Pulver für die ftärkiten Gefhügfaliber 
verwendet. Die Preſſe erzeugt Prismen von 25 mm 
Höhe mit einem 10 mm im Durdmefjer haltenden 
Ranal. In 2 bis 3 Minuten werden 100 Prismen 
bergeftellt, und vermag man innerhalb einer Stunde 
88 kg Pulver zu erhalten. 

Die in den Franzöfiihen NRegierungsfabrilen 
bergeftellten Pulverarten, beögleihen bie Roh—⸗ 
materialien, find in fehr gelungenen Nahbildungen 
vertreten, doch fehlten natürlich daß rauchfreie und das 
hemifhe Pulver ebenfo wie das Melinit. An einer 
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anderen Stelle find die zum Verkauf und zur Aus- Geſchoſſe u. |. w. waren fo bedeutend, daß man bie 


fuhr beftimmten Pulverforten untergebradt. 

Die Preife für das Jagdpulver find folgende: 
das Kilogramm ftarled Jagdpulver mit Behälter 
Koftet 2 bis 2'/, Franc, ein Kilogramm Minens 
pulver aber nur 75 bis 78 Gentimes, während fi 
das für die Ausfuhr beflimmte Sprengpulver auf 
62 und 66 Gentimed das Kilogramm flellt. Ein 
Kilogramm ſchwarzes Gefhükpulver für die Ausfuhr 
toftet 1 Franc 75 Gentimes, Gewehrpulver 2 Francd 
das Kilogramm. 

Ohne meiter auf die mit der Pulverfabrilation 
in Zufammenhang ftehenden, fehr zahlreihen Aus» 
ftellungsartifel eingehen zu wollen, führen wir bier 
eine Reihe von Zahlenangaben auf, die angeben, 
inwieweit die Arbeiter in den Franzöfifhen Pulver- 
fabriten den Unglüdsfällen in anderen Fabriken und 
bei anderen Gelegenheiten gegenüber gefährbet find. 

In den Franzöſiſchen Privatfabrifen zur Anfertigung 
von Pulver und anderen Erplofionäftoffen kamen 

auf Unglüds, 
1000 Arbeiter 


älle 
während ber Jahre 1879 bis 1889 . ‚90 
In den Franzöfiihen Regierungs- 
fabrifen von 1820 bis 1872 . 3,63 
Sn ben belgifhen Pulverfabriten 
von 1879 bis 1882... .. . 2,97 
Bei dem Bau von Eifenbahnen, 
Brüden u. f.w. ....... . 2,94 
In den Franzöfifhen Regierungds 
fabrifen von 1873 bis 1883 P 2,61 
Bei der Bierbrauerei...... . . 1,86 
Bei Engliſchen Eifenbahnbauten 
von 1874 bis 1887 ..... . 1,78 
Bei Franzöfifhen Eifenbahn- 
bauten von 1875 bis 1885 . . 1,25 
In Franzöfifhen Pulverfabrilen 
von 1884 bis 1889... ... D 0,68 


Man erfieht hieraus, daß in den aufeinandber- 
folgenden Seitperioden von 1820 bis 1872, von 
1873 bis 1883 und von 1884 bis 1889 die Zahl 
ber Unglüdsfälle in ben Franzöfifhen Regierungs- 
pulverfabrifen (auf je 1000 Arbeiter berechnet) bes 
fländig geringer geworben iſt und in neuefter Zeit, 
alfo gerade da, wo es fih um die befchleunigte 
Fabrikation von raudfreiem Pulver und Melinit 
handelt, auf 0,68 Fälle (pro 1000 Arbeiter) herunter» 
gegangen ift. 

Auch ergiebt es fih, daß die Arbeiten in vielen 
anderen Induftriegweigen, z. B. beim Eifenbahnmefen, 
viel mehr Dpfer erfordern ald die Arbeiten bei ben 
Franzöſiſchen Staatspulverfabriten, durch melde That- 
ſache die zmedmäßige Drganifation berfelben in das 
befte Licht geftellt wird. 

Das größte Intereſſe in militärifher Hinſicht 
erregten bie artilleriſtiſchen Ausftellung® 
objelte, obwohl fi diefelben faft lediglih auf Er- 
zeugnifje ber Franzöfifhen Induſtrie befchränkten. 
Legtere, und namentlih die von der Privatindbuftrie 
außgeftellten Gefüge, Laffeten, Berfhlußvorrihtungen, 


frembländifchen Erzeugniſſe nit vermißte und einen 
hohen Begriff von dem Erfindungsgeifte und ben 
induſtriellen Fortjchritten der Franzoſen auch auf 
diefem Gebiet erhalten mußte. Diefe Fortſchritte 
find namentlich feit dem Kriege von 1371 berartige, 
daß die Franzoſen breift mit ben berühmteften 
Fabriten Englands und Deutihlands konkurriren 
fönnen, und daß andere Staaten, namentlih in 
Amerila und Afien, in immer umfangreiherem Make 
ihre Beftelungen an Gefhügen, Laffeten u. ſ. w. in 
Frankreich machen. Die hervorragendſte und auf 
auf der Ausftellung am glängenbften vertretene Privat, 
fabrit: des Forges et Chantiers de la Mediter- 
rande liefert jegt fogar für die Franzöſiſche Regierung 
nit nur Geſchütztheile, die naher in den Regierungs 
fabrifen zu Bourges, Ruelles und Puteaur zufammen- 
geftellt werden, fondern aud ganz fertige Geſchüte 
ber verfdiedenften Kaliber. Die Zahl dieſer Ge 
ſchütze beläuft fi bisher auf 1800 Stüd, es kommen 
hinzu 1350 Laffeten, 8 Thurmrahmen mit bybdraw 
lifhen Vorrichtungen und etwa 50 Torpebomurf 
apparate. 

Dberft v. d. Hofen ſchreibt: „So hervorragend 
die Erzeugniffe der Franzöfifhen Privatinduftrie burg 
Neuheit und Selbftändigkeit find, fo wenig Be 
merlenswerthes bieten bie artilleriftifchen Aus ſtellungẽ ⸗ 
objefte der Regierungsfabrilen. 

„Sehr natürlich, die Privatfabrilen beabfiätigen, 
durch bie Ausftellung Reklame für fi zu maden, 
und bieten den Intereſſenten durch Kataloge, Preis 
angaben, Zeichnungen und Erklärungen aller rt 
Gelegenheit, fi zu orientiren, während bie ran 
zöſiſche Regierung fih in biefer Hinfiht auf das 
Nothwendigfte beichräntt und eher beftrebt erfceint, 
über alle Neuerungen ein gewiſſes Geheimniß zu 
verbreiten. In einer Richtung aber begegnen fiä 
die Staats» und die Privatinduftrie, nämlich darin, 
möglihft fhnellfeuernde Gefhüge größerer 
und geringerer Kaliber berzuftellen, den Rüd- 
ftoß derfelben fo unmerklich wie möglid zu 
geftalten, bezw. bie Kraft diefes Nüdftoßes in nu 
dringender Weife zu verwenden. Desgleichen tritt bad 
Beftreben hervor, die Feld⸗ und bie reitende Artillerie 
fo beweglih wie möglid zu maden, ſowie die Elel- 
trigität zur Handhabung der ſchweren Geſchüht 
mittleren und ftärfften Kaliberd auszunugen.“ 

Gehen wir kurz die von der Franzöſiſchen 
Regierung außgeftellten Objelte durch. Es find 
zunädft alle gegenwärtig in Gebrauch befinbligen 
Felds, Gebirgd-, Belagerungs» und Feftungsgeihüge 
Außerdem die ältere Franzöſiſche Mitrailleufe und 
ihre Nachfolgerin, die Schnellfeuerfanone Hotchliß, 
desgleihen eine Revolverfanone deſſelben Syſtems, 
wie fie gegenwärtig in Frankreich zur Beftreihung 
ber Gräben in Gebraug if. Die Laffeten ber 
ſchwereren Feftungsgefhüge find mit hydrauliſchen 
Komprefjoren und Keilen verfehen, die den Rüdlauf 
beſchränken und das Wiebervorfhieben der Geſchute 
auf automatifhem Wege bewirten. An ben Laffeten 
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der Feldgeſchütze beſteht die einzige Neuheit im der | bes Feldgeſchütes gefhoben, und man ſchießt dann 


Anbringung des Hemmſchuhes Syſtem Lemoine, wie 
ihm aud die Barifer Omnibuſſe und viele Equipagen 
benugen, ber aber bei den Geſchützen den Rüdftoß 
zu hemmen beftimmt ift. 

Auf die an ſich ſehr intereffante Kollektion hiſto— 
riſcher und bie Fortfchritte der Franzöſiſchen Artillerie 
feit dem 14. Jahrhundert illuftrirender Geſchütze, 
die in vortrefflihen Modellen von !/s bis '/s natür« 
liher Größe vorhanden find, fol bier nit näher 
eingegangen werben, da fie dem hiſtoriſchen Artillerie: 
mufeum entnommen find. 

Dagegen verbient trog ihrer Unfcheinbarkeit eine 

von der techniſchen Artilleriefabrif ausgeftellte Samm- 
lung von Inftrumenten und Borrihtungen wegen ber 
Genauigfeit ihrer Ausführung und ihrer Braudbar- 
keit zum Ausmefjen der verſchiedenen Theile ber 
Sefhüge und Gewehre hohe Beachtung. Vermittelft 
des von Dumoulin-Fromant erfundenen Jnftruments 
vermag man Mefjungen bis auf "/ıooo eine® Milli» 
meterd außzuführen, während der Sphärometer von 
Perreaug noch genauere Mefjungen auszuführen er- 
laut. Bei der Genauigleit der Maße, melde bie 
Anfertigung bes jetzigen MHeinfalibrigen Gewehres 
und ihrer Patronen bedingt, find derartige In— 
frumente von der höchſten Wichtigkeit und gar nicht 
zu entbehren. Hierhin gehören aud die beweglichen 
Sterne verſchiedener Art zur Ausmeſſung des Kanals 
der diverſen Geſchützrohre und der Batroneneinlagen 
in den Gewehren. Ebenfo find einige Exemplare 
eleftrifher Lampen mit unter 45° geneigten Spiegeln 
zur Unterfuhung der Geſchützlanäle, eine Menge von 
Schablonen und Prüfungsinftrumente für die Meflung 
der Artilleriegefhoffe, Inftrumente zur Mefjung der 
Kraft der Spiralfebern der Hothlißgefhüge, Stangen: 
zirlel, Kalibermeſſer u. ſ. w. vorhanden. 
‚ Die tehnifhe Artillerieverwaltung verfügt über 
eine befondere photographifhe Anftalt, deren Auf: 
nahmen von Schlußtheilen von Gefhügen, Muni- 
tionswagen, Feldſchmieden, Mörfern u. f. w. zeigen, 
mad diefe Anftalt zu leiften vermag, und melden 
Bert) die Franzoſen auf die Benugung der Photo» 
grapbie zu technifchen Zwecken legen. 

Die Gemwehrfabrifen der Franzöfifhen Regierung 
haben die Ausftellung mit einer Sammlung Ken 
Öaupttheile bed 8 mm+Gewehrs befhidt, während 
die mehanifhe MWerkftatt zu Puteaur Patronen- 
hülfen für dieRevolvergefhüge und einläufigen Schnell» 
feuerfanonen verfhiedenen Kaliber ausgeftellt hat. 

Ermähnenswertb find auch die vortrefflih aus» 
geführten und mit allen Bequemlichleiten audgeftatteten 
Rufter von Equipagen, wie fie in Frankreich 
für den Chef des Stabes der Armee, für die Generals 
Mabzoffiziere, die Fortſchaffung von Karten ſowie 
des Materials und des Perfonald der Felddruckerei 
beftimmt find, 

Night übergehen dürfen wir das von Dberft- 
heutenant Rodolphe erfundene Einfhieberohr mit 
dem Raliber von 37 mm zum praltiſchen Schießen 
aus Feldgefhügen. Das Rohr wird in ben Kanal 


daraus mit einem Gefhoß von nur 480 g und einer 
Bulverladung von 8g Gemwidt, was eine Anfangs» 
geſchwindigkeit von 175 m in der Sekunde ergiebt. 


(Fortfegung folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


Franfreih. Durch Berfügung des Präfi: 
denten der Republik vom 24. Dezember 1889 ift 
an Stelle des Generald Blot, welder zur Reſerve 
übergetreten ift, der General Galland, bisher kom: 
mandirender General des VIII. Armee-Korps zu Bourges, 
zum fommandirenden General des V. Armee: Korps 
8 Orleans ernannt und General Galland durch den 

ivifiondgeneral Gramezel de Kerhue erjeßt worden. 
Ferner ift an Stelle des ebenfalls ın die Reſerve ver— 
jesten Befehlähabers des X. Armeesflorps zu Rennes, 
General Sanrion, der Divifionsgeneral Gailliot 
getreten. General de Kerhue, am 4. Juli 1831 zu 
Rennes geboren, iſt Zögling der Schulen von Saint-Eyr 
und von Saumur. Im Feldzuge des Jahres 1870 bes 
ehligte er das 7. Lancieröregiment, entlam vom Schlacht⸗ 
elde von Sedan nad Belgien und nahm, nachdem er 
ausgewechſelt war, an den leiten Ereignifjen des Krieges 
in der Normandie Theil. 1879 fand er an der Spiße 
der zu den Manövern nad Deutſchland abgeorbneten 
Dffiziere. Er hat zulegt eine Infanteriedivifion geführt. 
General Cailliot, geboren am 22. Februar 1833 zu 
Straßburg, wo fein Vater Profeſſor der Heilfunde war, 
ift ebenfalld aus Saınt-Eyr hervorgegangen. Zu den 
zahlreihen kriegeriſchen Ereigniſſen, an denen er theil- 
genommen hat, gehört aud der Krieg gegen Deutfcdland, 
in weldem er bei Wörth als Bataillonstommandeur 
verwundet wurde. Später hat er den often des In— 
eg rg im Kriegäminifterium befleivet. Zulett 
at er ebenfalls eine — *—* befehligt. Auch 
iſt er Mitglied des techniſchen Infanteriefomitees. 

(La France militaire v. 29/12. 89.) 

— Auf Vorfhlag des ig mt ift durch Ber: 
fügung des Präſidenten der Republit der General de 
Ballıffet zur Verwendung bei Erledigung be= 
fonderer Aufträge in Ausfiht genommen (design 
pour @tre charg® de missions speciales), Es bedeutet 
dies, daß der General eintretendenfalles ven Ober: 
befehl einer Armee erhalten würde. Er ift an Gtelle 
des Generals de Carrey de Bellemare getreten, welcher 
in die Reſerve des Generaljtabes verjeßt iſt. 

(Le progres militaire v. 28/12. 89.) 

— Die Altersgrenze erreihen, falls fie am 
Leben bleiben, im Jahre 1890: 13 Divifionsgenerale, 
von denen 7 der Infanterie, 2 der Kavallerie, 2 dem 
Genie, 1 der Gendarmerie, 1 dem früheren Generalftabs- 
forp8 angehören, unter ihnen befindet fih 1 lommans 
dirender General, der frühere Kriegsminiſter Logerot, 
(VIE Armee: Korps, Bejangon), 16 Brigadegenerale, 
nämlid 6 von der Infanterie, 4 von der Kavallerie, 
1 von der Urtillerie, 4 vom Genie, 1 von der Gen 
darmerie. Bon den Höchſtkommandirenden gelangt vor: 
erg einer an das Ende feiner gefeglichen drei⸗ 
jährigen Dienftzeit als folder. Es ift der Gouverneur 
von Paris, General Sauſſier. „L'Avenir militaire* 
vom 28. Dezember hält fen Berbleiben im Amte für 
fiher. Im Oberkriegsrath fteht ein Wechſel unter den 
Mitgliedern aus Gründen der Gejeßgebung nicht bevor, 
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Franfreih. Manöver 1890. Laut Friegämini- 
fterieller Verfügung werben das I. und II. Armeeforps, 
deren Generallommandos ſich zu Lille bezw. Amiens be- 
finden, in der Zeit vom 9. bis 23. September gegen 
einander mandvriren. Zu diefem Zwecke wird jenes, 
unter dem Kommando des General Jamont, bei Cambrai, 
diefes, vom General de Cools befehligt, bei Péronne 
ufammengezogen werden. Die Oberleitung wird ber 
Frühere Kriegäminifter Generals Billot, gegenwärtig Mit: 
glied des Ober-Kriegsrathes, führen. „L’Avenir mili- 
taire“, welches diefe Nachrichten in feiner Nr. 1441 vom 
21. Sanuar bringt, fpricht dabei die Hoffnung aus, daß 
in der That nur eine Xeitung vom erhabenen Stand: 
punkte aus ftattfinden werde. Geſchähe das nicht, fo 
würde die Uebung zu einem Parademanöver werden, 
—* ganzer Verlauf von vornherein feſtſtände und bei 
welchem der jedesmalige Sieger im Voraus unwiderruflich 
beſtimmt wäre; Niemand würde etwas dabei lernen. 
Wenn man durdaus einen oberften Leiter haben wolle, 
fo dürfe derjelbe feine Aufgabe immer nur in dem Sinne 
auffafien, daß er als Schiedsrichter zu wirken habe. — 
—— wird mitgetheilt, daß bei dieſer Gelegenheit 
das rauchloſe Pulver zur Anwendung kommen werde. 


— Die Mittheilungen aus Tonlin erzählen ſeit 
längerer Zeit von eıner Mißhelligfert, melde 
miles dem bürgerliden Generalgouverneur 
Biquet und dem militärifhen Oberbefehlshaber 
General Bichot befteht. Als einen Beleg dafür drudt 
„Le progres militaire“ v. 31/12.89 einen von Letzterem am 
6. ovember erlafienen Befehl ab, welder den Truppen 
jegliches angriffsweife Vorgehen (sortie) verbietet, da der 
Gouverneur ſich vorbehalten habe, ſolches felbjt an— 
zuordnen. Die Truppenbefehlshaber ſollen ſich lediglich 
auf die Vertheidigung befchränten; gleichzeitig wird ihnen 
aufgegeben, alle Berbindungen mit den einheimijchen 
Beamten abzubreden, welche den Zmed haben, fie über 
bie politifche y- im Sande a unterrichten. Die Folgen 


würden nicht ihnen zur Lajt gelegt werden. Die den 
Truppen aus Gefundheitsrüdjichten zu verfchaffende Be: 
megung foll diefen durch militärische Spaziergänge außer: 
jal der von ihnen befegten ’Boften gewährt werben; 
etztere follen fie im Uebrigen nur zu Vertheidigungs— 
—— verlaſſen oder wenn es ſich darum handelt, 

äubereien zu verhindern. Gegen den Wunſch des 
Generals find aud die Tonkineſiſchen Spahis durch 
eine Miliz erfegt; es ift ihm jedoch geftattet, diefelben 
als eine Sülfstruppe des Traing zu erhalten. 

— Auf Grund einer Angabe der Zeitung „Mot d’ordre* 
theilt „Le progres militaire* v. 28/12. 89 mit, daß der 

eneral Gıllon, Oberbefehlshaber der Vertheidigung von 
Paris, vorgefchlagen habe, den Wald von Saint:Germain 
durch leihte Werte und durh Batterien au 
Schienengeleifen, melde auf der von Meulan na 
Triel fich erjtredenden Höhe von X’ Hautie ſich bewegen 
fönnten, in den Kreis der Befeftigung zu ziehen, 
um den Wald für den Aufenthalt von Scladtvieh 
während einer Belagerung zu benußen. 
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— Geit dem 1. Januar 1890 bie Genie: 
truppen im Bereihe des Militär» Gouvernements 
von Paris unter die Befehle eines Brigadegenerals 
geftelt, welcher feinen Aufenthalt in Verſailles zu 
nehmen hat und feinerfeits wieder dem Divifionsgeneral 
vom Genie des Gouvernements unterftellt ift. 

(Minifterialerla vom 13. Dezember 1889.) 


Japan. In Iapan find fürzlih neue Flaggen x. 
eingeführt worden. Die — Tara " roth 
mit einem goldenen Chryſanthemum in der Mitte. Die 
Kaiſerinſtandarte iſt ebenſo, nur geſpalten. Die 
Kronprinzenſtandarte iſt glei, der des Kaiſers 
nur mit einem fchmalen, weißen Rande. Die Stan: 
darte der Prinzen und WPrinzeffinnen von 
Kaiſerlichem Geblüt ift weiß mit breitem, rothem 
Rande und einem goldenen Chryfanthemum in ber 
Mitte. Die Flagge des Marineminifters ift weiß 
mit einer rothen Kırfhblüthe, einem unllaren Anter mt 
gelbem Antertau und rothen, horizontal querüber laufen: 
den Zidzadjtreifen. Die Sunankng: ift weiß 
mit einer rothen Kugel, von der rothe Strahlen bis 
um Rande der Flagge hin laufen. Der Kommodors 
Bender ift ebenfo, nur gefpalten. Der Stander des 
älteften Offigiert ift roth mit weißer Kugel und meihen 
Strahlen, ebenfalld gejpalten. Die Kriegsflagge bat 
eine —* Kugel in der Mitte, mit ftrahlenförmigen, 
abwedjjelnd roth und weißen Streifen. Die Göſch ff 
weiß mit rother Kugel in der Mitte, der Wimpel wei; 
mit einem rothen Stern. Die Flagge des Wachtſchifft 
ift roth mit weißen, horizontal querüber laufenden 
idzadjtreifen, die für Transportſchiffe weiß mit 
Ihwarzen Zidzaditreifen. Die Lootjenflagge ift weij 
mit rother Kugel und ſchwarzem Rande; die Hoſpital⸗ 
flagge weiß mit quabratiichen rothen Eden. 
(Army and Navy Gazette.) 


Defterreich - Ungarn. Durch Allerhöchſte Ent: 
ſchließung vom 22. November 1889 ift genehmigt worden, 
dab 1) das Aermelleibel bei ſammtlichen XTruppen: 
förpern, bei denen daſſelbe it noch ſyſtemiſirt ift, ab⸗ 
zuſchaffen fei; 2) die Bloufe jtatt des Aermelleibels ba 
der Mannſchaft des Milıtärinvaliden:Berjorgungsitandes 
und 3) dad Baumwollleibchen bei ſämmtlichen Truppen 
und Anftalten — mit Ausnahme der Kavallerie — ſowie 
endlihd 4) für die Dragoner- und Ulanen» Regimenter 
und die berittene Mannſchaft der Felbartillerie eine Stal- 
jade eingeführt werde. 

(Armeeblatt Nr. 2 vom 8. Januar 1890.) 


Anfland. Im Militärbezirt Irkutsl find mit dem 
Oktober 1889 fünf neue Kreismilitärbehörden (Be 
zirtsfommandos) in Funktion getreten, ein Zei 
dafür, daß die militärifhen Verhältniffe in Sibirien 
ſich immer mehr den im Europäifchen Rußland beftehender 
nähern, namentlid was die Refrutirung, Führung ber 
Stammliften u. f. w. anbetrifft. (Ruf). Invalide.) 
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4. Emennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 
Berlin, deu 15. Februar 1890. 

Lauer, Sek. Lt. von der Nef. des Heſſ. Train⸗Bats. 
Ar. 11, vom 1. März d. 3. ab zur Dienftleiftung 
bei diefem Bat., 

Lageman, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Erfurt, 
zum Self, Lt. der Ref. des Weſtfäl. Train-Bats. 
Nr. 7 befördert und vom 1. März db. 3. ab 
zur Dienftleiftung bei biefem Bat, — fommans 

irt. 


Berlin, ben 18. Februar 1890. 

Zarnle, Major vom Kriegsminifterium, dem Kriegs⸗ 
miniſterium aggregirt. 

Bollmar, Major vom Weftfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 
in das Kriegäminifterium verfeht. 

Benſch, Oberſtlt. 4. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirls Preuß. Stargardt, vom 1. Mär d. J. ab 
um Stabe bed Generallommandos bed I. Armee- 
Rorps, 

Balbaum v. Traubig, Major vom nf. Regt. 
Graf Shmwerin (3. Pomm.) Nr. 14, vom 1. März 
d. J. ob zur Vertretung des Kommandeurs des 
Landw. Bejirls Preuß. Siargardt, — kommandirt. 





1. Duartal 1800. 


Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 10. Februar 1890, 
Franke, Zeughauptm. von der 3. Art. Depot⸗Inſp., 
zum Art. Depot in Meg, 
Zange IL, Zeughauptm. vom Art. Depot in Neiße, 
zur 3. Art. Depot-nfp., — verfegt. 





Im Beurlaubtenftande 


Berlin, deu 15. Februar 1890. 

Biermann Il, Set. 2t. von ber Ref. des 3. Garde» 
Regts. zu Fuß, zum Pr. Lt., 

Stad v. Golgheim, Pr. Lt. von ber Ref. bes 
2. GardesDrag. Negts., zum Rittm,, 

v. Gerftenberg- Zeh, Se. Lt. von der Ref. bes 
2. Garbe-Drag. Regts., zum Pr. Lt., 

Sehr. v. Ketteler, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Soeft, zum Sef. Lt. der Ref. des 1. Barbe-Drag. 
Regts. Königin von Großbritannien und Irland, 

v. Deutſch, Vizewachtm. vom Landw. Bezirf Barten- 
ftein, zum Sek. Lt. der Ref. des 2. Garbe»Drag. 


Regts,, 

Graf v. Dppersborff, Vizewachtm. vom Landw. 
Bezirk Cofel, zum Self, Lt. ber Ref. des 2. Garde 
Ulan. Regts,, 

Preuß, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Tilfit, zum 
el. 2. der Ref. des Gren. Regts. König Fried⸗ 
sig III (Oftpreuß.) Nr. 1, — befördert, 


U 


\ 
— 
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Drovs, Sek. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots bes | 


dandw. Bezirks Allenſtein, 

Niehr, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Danzig, 

Mennicke, Pudor I, Gel. Lts. von ber Inf. 
1. Aufgebot bes Sand. Bezirks Mariendburg, — 
zu Br. Lt, 

v. d. Groeben, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Allenftein, zum Sek. Lt. der Ref. des Litihau. 
Ulan. Regts. Nr. 12, 

Hemwelde, Self. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Dt. Eylau, zum Pr. 2t., 

Voigdt, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Inſter⸗ 
burg, zum Sek. Lt. ber Reſ. bes Feld⸗Art. — 
Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, 

Foß, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Stralfund, 
zum Sel. Lt. der Reſ. des Huſ. Regts. Furſt 
Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5, 

JIvers, Sel. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stettin, 

Burchardi, Kottmeier, Gef. Lts. von ber Inf. 
1. Aufgebot3 des Landw. Bezirls Pr. Stargarbt, 
— zu Pr. 2t8,, 

Lobeck, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Stralfund, 
zum Self. 2t. der Landw. Feld⸗Art. 1 Aufgebots, 
— befördert. 

Veterfen, Sel. 2. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Thorn, zu den Offizieren 1. Auf: 
gebots bed 1, Garde⸗Landw. Regts. verfept. 

Stobwaffer, Pr. 2t. von ber Ref. bes Inf. Regts. 
Graf Kirchbach (1. Niederfhlef.) Nr. 46, zum 

auptm., 

Nenvers, Sel. Lt. von der Inf. 1. a. des 
Landw. Bezirld Teltow, zum Pr. L 

Sydom, Bizefelbw. von bemf. eng "Beiirt, zum 
Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Graf Barfuß 
(4. Weftfäl,) Nr. 17, 

Weinnoldt, Vizefeldw. von bemf. Landw. Bezirk, 
zum Gef. Lt. der Ref. des Schleswig» Holftein. 
Füf. Negts. Nr. 86, 

Schmidt, Bizefelbw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 
er Br ber Ref. bes 4. Nieberfhlef. Inf. Regts. 

r. 51, 

Gollin, Vizefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
Sel. Lt. ber — des Inf. Regts. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18, 

Mach, Sek. Lt. "von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Prenzlau, zum Pr. 

Sdiller, — vom Landw. Bezirk Ruppin, 
zum Sef, Lt. ber Ref. des Feld⸗Art. Regts. Ge⸗ 
neralsFelbzeu me. (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Leipoldt, Lt. von der * des Inf. Regts. 
von in (2. Rhein.) Rr. 2 

v. Diese, Sel. Lt. von ber Ref. a Thüring. Huf. 
Regts. Nr. 

Brüdner, Sel. 2. von ber Ref. bes Thüring. 
Ulan. Regts. Nr. 6, — zu Pr. Lts., 

Schuppan, virefeldw. vom vandw. Bezirk Halle, 
zum Gef. Lt. der Ref. bes Inf. Regts. Fürft 


— von Anhalt-PDeſſau (1. Magdeburg.) 

r. 26, 

Biervogel, Bizefelbw. von demf. Landw. Bezirk, 
zum Sel. 2. der Ref. bed 3. Magdeburg. Inf. 
Regts. Nr. 66, 

Herzog, viewahtm. von demſ. Landw. Bezirk, zum 
Sel. Lt. der Ref. des Magdeburg. Drag. Regts. 


Nr. 6, 
Neubaur, Sel. 2. von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bezirks Bitterfeld, zum Br. Lt, — 


befördert, 

Appel, Set. Lt. a. D., zulegt von ber Ref. bes 
6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, in ber Armee, 
und zwar als Sel. Lt. mit Batent vom 12. Auguſt 
1882 bei der Landw. Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirts Weißenfels, wieberangeftellt. 

Sinner, Sek. 2t. von der Inf. 1. Aufgebots bed 
Landw. Bezirks Schrimm, 

Sorof, Eel. 2. von ber Rei. des Inf. Regts. 
Graf — von — (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, — zu Pr. 8 

Rugner, "Bigefelbw. vom — Bezirk I. Breslau, 
zum Gel, Lt. ber Ref. des nf. Regts. von 
Winterfelbt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, 

Elſter, Set. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Schweibnig, 

Heller, Set. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Gofel, — zu Br. Lts. 

Smend, Vizefeldw. vom Landw. verri IL. Münfter, 
zum Set. &t. der Ref. des Inf. — Herwarth 
von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 

Böninger, Fecht, Brockhoff, Pr Lis. von der 
Kav. 1. Aufgebot? bes Landw. Bezirks Mühl: 
beim a. d. Ruhr, zu Br. Lts., 

Wehrle, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Soeſt, zum 
Sel. Lt. der Reſ. des Inf. —8* Graf Salon 
von Dennemwig (6. Weftfäl.) Nr. 55, 

Scheid, Vizefeldw. von demſ. Landw Bezirk, zum 
Sel. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Herwarth von 
Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13, 

Reinhold, Bizefeldw. vom Landw. Bezir! Barmen, 
zum Gef. Lt. der Ref. des Shleswig-Holftein. 
Füf. Regts. Nr. 86, 

Münter, Vizemactm. von bemf. Landw. —— 
zum Gel. Li. der Ref. des Feld⸗Art. Regts. von 
Holgenborff (1. Rhein.) Ar. 8, 

Rraufe, Set. Lt. von ber Ref. des Inf. Regts. 
ge Ferdinand von Braunfhweig (8. Weftfäl.) 

r 

Tenge, Set. Li. von ber Ref. des Kür. Regts. 
von Driefen (Weſtfäl.) Nr. 4, — zu Br. Lts,, 

Graf Mörner v. Morlanda, Vizewachtm. vom 
Landw. Bezirk Siegburg, zum Sel. Lt. ber Ref. 
bes Wehfäl. Ulan, Regts. Rr. 5, 

Hoevels, Sek. Lt. von der nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirld Neuß, 

Rihard, Sek, Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirld Deus, 

Scheltle, Sek. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots dei 
Landw. Bezirls Cöln, — zu Pr.Lts,, — beförbert. 


469 


1890 — Rilitär:Wodenblatt — Nr. 16 





470 





Ragelſchmidt, Bizefelbw. von Landw. Bezirk Göln, | Grave, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Göttingen, 


zum Gel, Lt. ber Ref. des 5. Rhein. Inf. Regts. 
Rr. 65 


Sehr. v. Twidel, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Neuwied, zum Gel. Lt. der Ref. bes Kür. Regts. 
von Driejen (Weſtfäl.) Nr. 4, 

Vermehren, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Ham- 
burg, zum Gel. 2t. der Ref. des Schleswig— 
Holftein. Füf. Negts. Nr. 86, 

Bierbaum, Löbbecke, Sel. Lis. von ber Ref. des 
Braunſchweig. Huf. Regts. Ar. 17, zu Pr. Lts., 

Tancre, Bizefeldw. vom Land. Bezirk 1. Olden⸗ 
burg, zum Gel. Lt. der Ref. des Oidenburg. Inf. 
Regts. Nr. 91, 

Hobohm, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Göttingen, 
zum Gel. &t. ber Ref. des Inf. Regts. Prinz 
— — von Preußen (2. Magdeburg.) 


Rr. 27, 
Pland, BVizefelbw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 
Sel. 2. der Ref. des 3. Magdeburg. Inf. Regts. 


r. 66, 

Rimpau, Gel. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks I. Braunfhweig, zum Pr. Lt., 
Büttner, Vizewachtm. vom Sand. Bezirk Aurich, 
zum Gel. 2t. ber Ref. des Schleswig. Feld-Art. 

Regts. Nr. 9, 

Zimmermann, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Hers— 
feld, zum Sek. 2t. der Ref. des 2. Thüring. Inf. 
Regie. Nr. 32, 

Nülberger, Self. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks I. Darmftadt, 

Saenger, Sek. 2t. von ber Inf. 2. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bezirks, — zu Pr. Lts. — be- 
fördert. 

Rofemann, Pr. Lt. a. D., zulegt im 3, Nieder- 
ſchleſ. Inf. Negt. Nr. 50, in der Armee, und 
zwar ald Pr. Lt, mit einem Patent vom 14. Dt. 
tober 1883 bei der Landw. Inf. 2. Aufgebots 
deö Landw. Bezirks Limburg, wieberangeftellt. 

Hollnad, Pr. Lt. von der Ref. des Fuf. Regts. 
von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, zum Haupim., 

desler, Gef. Li. von der Inf. 1. Aufgebotd des 
Landw. Bezirls Saargemünd, 

Swierſen, Sel. Lt. von ber Ref. des Kür. Regts. 
von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4, 

Öufen, Sek. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots 
ded Landw. Bezirks Schleswig, — zu Pr. Lts., — 
befördert. 

Obergethmann, Sek. Lt. von ber Ref. des Fuß— 
Art, Regts. Ende (Magdeburg) Nr. 4, zu ben 
Ref. Dffizieren des Eifenbahn-Regts. verfekt. 

Bogelgef ang, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Saar- 
er zum Sel. Lt. der Ref. des Pion. Bats. 


Bölle, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Prenzlau, 
er + 2t. der Ref. des Pomm. Train-Bats. 


Bigalte, Vigewachtm. vom Landw. Bezirk I. Breslau, 
ne Lt. der Ref. des Schlef. Train-Bats. 


zum Self. Lt. der Ref. des Hannov. Train-Bats, 
Nr. 10, — befördert. 

Thanbeifer, Sek. Lt. von ber Ref. bes Heſſ. 
Zrain-Bats, Nr. 11, als Ref. Offiz. zum Sclef. 
Train-Bat. Nr. 6 verfegt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, ben 4, Februar 1890, 
Fehr. v. Maltzahn, v. Wulffen, Sek. Lis. vom 
2. Garbe-Regt. zu Fuß, der Abſchied bewilligt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Berlin, den 15. Februar 1890, 

Peters I, Gel. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Königsberg, 

Brennelam, Br. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Lögen, ald Hauptm. mit ber 
Landw. ArmeeUniform, 

Magnus, Pr. Lt. von der FelbArt. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Gumbinnen, 

Imhoff, Pr. Lt. von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots 
befielben Landw. Bezirks, diefem unter Wieder» 
ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Landw. 
Armee-Uniform, 

v. Hennig, Se. Lt. von ber Ref. des Kür. Regts. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, 

Scheller, Sel. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stargard, 

Ehrhardt, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stettin, 

Geißler, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirks Inowrazlaw, als Rittm. mit der 
Landw. Armee-Uniform, 

v. Duigom, Gef. 2. von ber Ref. des Inf. Negts. 
Den Ferdinand von Braunfhmeig (8. Weftfäl.) 


’ 

Sinner, Sek, Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Teltow, mit der Landw. Armee 
Uniform, 

Bürenftein, Sek. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks I. Berlin, 

v. Falkenhayn, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots 
befjelben Landw. Bezirfö, mit Penfion und der 
Landw. ArmeesUniform, 

Chrift I, Mer, Sek. Lts. von ber Inf. 2. Auf: 
gebotß des Landw. Bezirks II. Berlin, 

v. Bulffen, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bezirtö Burg, 

Bieter, Self. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Halberftabt, 

aus'm Weerth, Pr. Lt. von der Inf. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirks Bitterfeld, 

Löblich, Pr. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Erfurt, als Hauptm., 

Schulz, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Freiftabt, ald Major mit feiner 
bisher. Uniform, — der Abſchied bemilligt. 
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Baegolt, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Liegnig, 

Mylius, Self. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Rawitſch, diefem unter Wieder: 
ertheilung der Erlaubniß zum Tragen ber Landw. 
Armee-Uniform, 

Bogt, Set. Lt. von der Ref. bes Feld⸗Art. Regts. 
von Peuder (Schleſ.) Nr. 6, mit Penfion, 

Groffer, Pr. Lt. von der Ref. des Kurmärk. Drag. 
Regts. Nr. 14, als Rittm. mit der Landw. Armees 
Uniform, 

Beberer, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Mülheim a. d. Ruhr, mit ber 
Landw. Armee-Uniform, 

Woendhaus, Pr. Lt. von ber Feld-Art. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bezirlö Hagen, 

Hoff, Set. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirfs Aachen, 

v. Winckler, Hauptm. von der Reſ. des 2. Naſſau. 
Inf. Regts. Nr. 88, mit ber Landw. Armee 
Uniform, 

Shüg, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Schwerin, ald Hauptm. mit ber 
Landw. Armee-Uniform, 

Martenfen, Pr. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Kiel, 

Röttfcher, Sek. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirts Hannover, 

Meyer, Set. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot? bes 
Landw. Bezirk Mosbach, 

Jeſſen, Self. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Straßburg, 

Weyland, Pr. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Cöln, — der Abſchied be 
milligt. 











Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Ariegäminifteriums, 
Den 22. Januar 1890. 

Voigt, Arme» Mufitinfpizient und Muſildireltor, mit 
Penfion in den nachgeſuchten Ruheſtand verfekt. 
Den 1. Februar 1890. 

Seidel, Intend. Regiftratur-Affift. von ber Intend. 

XV. ArmesKorps, zum Intend. Regiftrator cr: 


nannt. 
Deu 3. Februar 1890. 

Roßberg, Militär-Mufilvirigent, Stabshoboift im 
4. Garde⸗Regt. zu Fuß, mit probemweifer Wahr: 
nehmung ber Dbliegenheiten des Armee-Mufl- 
infpizienten beauftragt. *) 

Den 4, Februar 1890. 

Kö, Intend. Rath von der Intend. III. Armes 

Korps, zur Korps-Intend. des Gardekorps verfett. 
Den 5. Februar 1890. 

Lielie, Zahlmftr. vom 2. Bat. 5. Rhein. nf. Regts. 
Nr. 65, auf feinen Antrag mit Penfton im den 
Ruheſtand verfegt. 

Den 6. Februar 1890. 

Neumann, Guntel, Zahlmftr. Afpiranten, zu Zahl: 

meiftern beim VII, Armee⸗Korps ernannt. 
Den 7, Februar 1890, 

Bühler, Zahlmſtr. vom 2. Bat. 4. Bad. Inf. Regts. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, auf feinen Antrag zum 
1. April 1890 mit Penſion in den Ruheſtand verjegt. 

Den 10. Februar 1890. 


Raabe, Zahlmſtr. Afpirant, zum Zahlmſtr. beim 
I. Armee⸗Korps ernannt. 


*, Mohnung einftweilen no in Spandau, Potsdamer 
ftraße 40, 


Heſſen. 
Darmftabt, den 13, Februar 1890. 
Bed, Dberfilt. und Kommandeur bed Gend. Korps, zum Dberft, 
Fehr. v. Follenius, Major und Kommandeur des Gend. Diſtrilts Rheinhefjen, zum Oberſtlt. — beförbert. 


Kaiferlicde Marine. 


Offiziere ıc. 
A. Eruenunugen, Beförderungen und Berjegungen. 
Berlin, den 4, Yebruar 1890, 

v. Säudmann I., Korv. Kapitän, kommandirt zur 
Dienftleiftung im Reihs-Marine-Amt, zum Kapitän 
zur See befördert. 

Berlin, den 18. Febrnar 1890. 

Geißler, Kor. Kapitän, fommanbirt zur Dienft- 
leiftung im Reihs- Marine Amt, 

Rötger, Korv. Kapitän, Kommandeur ber 1. Matroſen⸗ 
Art, Abtheilung, 

v. Shudmann, Korv. Kapitän, Kommandant bed 
Stammſchiffes der Ref. Div. ber Norbfee, — zu 
Kapitäns zur See, 


da Fonfeca-Wollheim, Kapitänlt., zum Kom. 
Kapitän, 

Klinckſiechk, Gerde, Erckenbrecht, Lt. zur Ser, 
zu Kapitänlts, 

Mauve, Behnde, Behring, Unterltd. zur Ser, 
zu Lis. zur See, 

Oelze, Bodhader, Vizefeldw. der Ref. im ben 
Landw. Bezirten Aichersleben bezw. Oldenburg 1, 
zu Sek. 28. der Ref. des 2. See⸗Bats., — de 
fördert. 

Geifeler, Korv. Kapitän, Art. Offizier vom Plat 
und Vorftand des Art. Depots zu Wilhelmshaven, 
der Charakter ald Kapitän zur See verlichen. 





KERZT 


113 tit 
B. Abſchiedsbewilligungen. 
Berlin, den 18. Februar 1890. 

Dietert, Kapitän zur See, unter Verleihung des 
Charalters als Kontre-Abmiral, mit Penfion zur 
Disp. geftellt. 

Hartog, Klaufa, Kapitäns zur See, der Abſchied 
mit der geſetzlichen Penfion nebft Ausfiht auf Ans 
fellung im Givildienfte und ber Erlaubniß zum 
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Tragen ihrer biöherigen Uniform mit ben für Vers 
abſchiedete vorgefchriebenen Abzeihen bewilligt. 

v. Raven, Kor. Kapitän, unter Stellung zur Disp. 
mit Penfion und dem Charakter als Kapitän zur 
See, zum Direktor der Dedoffizierfhule ernannt. 

Müller I, Lt. zur See, mit ber gefeglihen Penſion 
der Abſchied bewilligt. 


Ordens- Verleihungen. 


Preuhen. 
+ Majeftät ver König haben Allergnäbigfi 
gerubt: 
dem Dber- Stabsarjt 2. Kl. a. D. Dr. Jacobi zu 
Bitterfeld, bisher Negimentsarzt des Inf. Regts. 
Nr. 137, den Rothen Adler» Drden vierter Klafie 
zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtpreußifher Infignien ertbeilt: 
des Fürſtlich Schwarzburgifhen Ehrenkreuzes 
dritter Klaffe: 
dem Stabs⸗ und Bataillondarzt Dr. Brodführer 
vom 3. Bat. 7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96. 





Raiferlide Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 

Alergnädigft geruht: 

dem Kapitän zur See a. D. Hartog, biöher von 
der Marineftation der Dftfee, 

dem Rapitän zur See a. D. Klauſa, biöher von 
der Marineftation der Norbfee, — ben Nothen 
Aler-Drben dritter Klafje mit der Schleife, 

dm Marine Zahlmfir. a. D. Sturg, zulegt an Borb 
S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, den Königlichen 
KronensDrben vierter Klafle, 

dem Rapitän zur See Frhrn. v. Senden-Bibran, 
Flügeladjutanten Seiner Majeftät des Kaiſers und 
Königs und Chef des Marinelabinet3, das Kreuz 
der Ritter des Königlichen Haus» Drbend von 
Öohenzollern, 


dem Bootsmanndmaaten Beier von S. M. Kreuzer 
forvette „Sophie“, 

dem Matrofen-Artilleriften Helbing von ber 2. Ma- 
trofen-Art. Abtheil, — die Rettungs-Mebaille am 
Bande, — zu verleihen. 





Seine Majefät der Kaifer und König haben 
Ullergnäbigft gerubt: 
dem Dbermalersgaften Härtter von S. M. Kreuzer 
forvette „Sophie“ für feinen muthvollen Verſuch, 
bei der am 11. Dftober 1889 im Hafen von Apia 
ausgeführten Rettung des Matrofen Pachelb'l 
vom Ertrinten mitzuwirken, eine Belobigung zu 
ertheilen. 





Seine Majeftät ber Raifer und König haben 
Allergnäbigft gerubt: 
ben nahbenannten Dffigieren die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
SInfignien zu ertheilen, und zwar: 
des Dffizierfreuges des Königlih Griechiſchen 
Erlöfer-Drbens: 
dem Korvettenlapitän v. Kries; 


bes Großherrlih Turkiſchen Mebjidie-Drbend britter 

Klafje und des Ritterkreuzes des Königlih Griechiſchen 
Erlöſer⸗Ordens: 

dem Lieutenant zur See v. Dambrowski; 


bes Großherrlih Türliſchen Dsmanie-Drbens 
erfter Klaſſe: 


dem Unterlieutenant zur See Herzog Friebrid 
Wilhelm von Medlenburg- Schwerin Hoheit. 





Nichtamtlicher Theil. 


Feldmarſchall Lord Robert Eoruelis Napier 
von Magdala F. 


Im 14. Januar endete ein raſcher Tod das 
Leben eined ber hervorragendſten Feldherren bes 
Engliſchen Heeres. 

Benn England in dem Berluft bes Feldmarſchalls 

auch nicht den eines Mannes beflagt, ber 
noch zu weiteren Thaten hätte berufen werben fönnen 
— er fand bereitö im 80. Lebensjahre —, fo hat 


I die Engliſche Armee doch vollen Anfpruh auf die 
Theilnahme jedes Deutfhen Soldaten an bem Heim» 
gange eines fo tapferen und bewährten Kriegähelden. 

Die hohen Ehren und großen Auszeihnungen, 
welde Lord Napier zu Theil geworben find, waren 
für ihn nicht die Belohnungen rafcher, hervorftehender 
Erfolge, er bat fie fih vielmehr auf dem mühfamen 
Wege treuefter Pflihterfüllung erworben, und nur 
einmal ift ed ihm vergönnt gemwefen, in großen 
Verhältniſſen als felbftändiger Führer zu zeigen, 


daß ihn aud unbefiegbare Thatkraft und ein vor 
keiner Schwierigkeit zurüdfchredender Unternehmungs- 
geift befeelten. 

Robert Eornelis Napier ift am 6. Dezember 1810 
auf Geylon als Sohn des Majors von der Königlichen 
Artillerie Napier geboren. Nah Beendigung feiner 
militärifen Erziehung, bie er in England erhielt, 
ging er im Jahre 1827 nad Indien, um bort in 
das Korps ber Bengalifhen Ingenieure einzutreten. 
Hier bewährte er fih zunähft als gefchidter und 
thätiger Ingenieur nicht bloß im Frieden, fondern 
auch in den mannigfahen Feldzügen, melde bem 
großen Sepoyaufftande der Jahre 1857 und 1858 
voraudgingen. An der Nieberwmerfung dieſes Auf- 
ſtandes felbft hatte er weſentlichen Antheil. Hier 
fei nur erwähnt, daß insbefondere die Eroberung 
bes hartnädig vertheibigten Lalhnau nah dem von 
ihm entworfenen Belagerungsplan durchgeführt wurbe, 
und daß Napier fih auch als NReiterführer aus» 
zeichnete, als ihm nah dem Falle von Gmalior im 
Juni 1858 der Befehl ertheilt wurde, mit 560 Reitern 
und einer Batterie die von bier zurüdgehenden 
Rebellen zu verfolgen. Am 22. Yuni gelang es 
ihm, das feindlidhe, aus allen drei Waffen beftehenbe 
und von einem hervorragenden Führer, Tantia Topi, 
befehligte Korps, in der Gefammtftärle von etwa 
4000 Mann, in einem glänzenden Gefeht bei Jaura⸗ 
Alipur vollftändig zu zerfprengen und ihm 25 Ge 
fhüge abzunehmen. 

Die Auszeihnung, mit der Rapier in Indien ge 
fochten — er erhielt das Kommandeurkreuz bes Bath» 
Drbens, und ber Dank des Parlaments mwurbe ihm 
zu Theil —, trug ihm dann im Jahre 1860 das 
Kommando einer Divifion in dem gemeinſchaftlichen 
Kriege Englands und Frankreichs gegen China ein. 
An der Spike dieſer Divifion —— er ſich an 
dem großen Sturm auf das nördliche Talu-Fort am 
20. und 21. Auguſt 1860; dann führte er fie gegen 
Peling vor, ohne jedoch Gelegenheit zu haben, fi 
noch in hervorragender Weife an ben weiteren Er» 
eigniffen des kurzen Feldzuges zu betheiligen. 

Auch diesmal mwurben die Berbienfte Napiers 
durh den Dank des Parlaments und durch feine 
Ernennung zum Generalmajor anerlannt. Bei feiner 
Rücklehr nah Indien wurde ihm dort zunädft ber 
Befehl über eine Divifion in Bengalen übertragen ; 
im Jahre 1865 erhielt er unter Beförderung zum 
Generallieutenant dad Kommando über die Armee 
von Bombay. Aus diefer Stellung mwurbe er im 
Sommer 1867 dazu berufen, als Höhftlommandirenber 
die gegen den Kaifer Theodor von Abeffinien be» 
ſchloſſene Unternehmung zu leiten. 

Ueber die Schwierigkeiten, welche fi einem Kriege 
in dem damals nod wenig belannten Reihe Kaifer 
Theoborß entgegenflellen würben, und barüber, wie 
ein folder Krieg am beften zu Ende zu führen fei, 
gingen die Meinungen zu jener Zeit weit ausein- 
ander. Heute lönnen jolde Zweifel nit mehr bes 
fteben, denn der Gang bes Krieges felbft hat be» 
wiefen, daß die von Rapier getroffenen Maßregeln 
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nad allen Richtungen bin bie zwedmäßigften geweſen 
find, und daß bie Art, wie er über daß bevor- 
ftebende Unternehmen dachte, die richtige war. In 
einem am 23. Zuli 1867 eingereihten Bericht — 
Napier war zu biefer Zeit noch nit zum Führer 
ber Expedition ernannt — fpridt fi der General 
dahin aus, daß eine Madt von 12000 Mann ge 
nügenb fei, das Unternehmen burdyuführen, daß von 
biefer Zahl 7000 Mann auf die Sicherung ber erften 
Hälfte des im Ganzen auf 400 Engliſche Meilen 
geihägten Weges und 5000 Mann auf den eigent- 
lihen Felbzug gegen die Macht des Kaiſers Theodor 
zu rechnen jeien. Nicht die Nieberwerfung biefer 
Macht fei die größere Schwierigkeit, fondern bie 
Nothwendigleit, eine wenn auch Meine Truppenzahl 
in guter Ausrüftung und in volllommener Aftions: 
fähigteit bis an das Ende bes langen, durch 
ſchwieriges Gelände und durch volfreihe Stämme 
fih binziehenden Weges zu führen, da man auf bie 
freundfhaftliden Gefinnungen biefer letzteren doch 
nicht mit Sicherheit rechnen fünne. Mit einem Wort: 
von ber unbedbingten Sicherung der Berbinbungslinie 
bänge bie Sicherheit bed an und für fi mit geringen 
Streitkräften zu erzielenden Erfolges ab. 


Die Urfahe des Krieges gegen Kaiſer Theobor 
berubte nicht, wie vielfah angenommen worben if, 
auf ber Begehrlichkeit nah Landgewinn, fondern auf 
der Abfiht, die Schäbigung, welde Kaifer Theodor 
bem Anjehen Englands durch widerrechtliche Gefangen: 
haltung britifher Unterthanen zugefügt hatte, mwieber 
außzugleihen und fi aud dort, wo feine Lebens. 
interefjien Englands auf dem Spiele fanden, für bie 
Sicherheit feiner Unterthanen Gewähr zu verfhaffen. 


Diefe Aufgabe hat Rapier in unübertrefflicder 
Weiſe gelöft. 


Im September 1867 fdidte er von Bombay, 
dem Ausgangspunkt ber Erpebition, eine Abtbeilung 
an bie afrikaniſche Küfte vorauf, welde in ber Budt 
von Annesley, fühlid Maſſauah, die Vorbereitungen 
für bie Landung bed Erpebitionslorps zu treffen 
und außerbem bie nothwendigen Nachrichten über ben 
geeignetften Weg einzuziehen hatte. Als Ziel wurbe bie 
Feftung Magdala bezeichnet, in welcher Kaifer Theodor 
feine Gefangenen fefthielt. Am 2. Januar 1868 landete 
General Napier in der Budt von Annesley und nahm 
nun felbft die Führung in die Hand. Bon bem 
Dperationslorps, das im Ganzen etwa 12 000 Mann, 
davon 3000 Mann Europäifcher, 9000 Mann Indiſchet 
Truppen, zählte, ließ er die größere Hälfte an ber 
Küfte und auf den erften Stügpunften feines Marſches 
zurüd. Anfang März war die zum eigentliden Feld⸗ 
zug beftimmte Abtbeilung, im Ganzen 5000 Mann, 
bei Antalo, halbwegs Magbala und der Annesley- 
Budt, verfammelt, am 10. April erſchien diefe Truppen- 
madt in der unmittelbaren Nähe ber Feſtung Mag— 
dala und lieferte dem auf 10000 Mann gefdägten 
Heere des Kaiſers Theodor ein Gefecht, das biefen 
von ber Ueberlegenheit der Engliſchen Waffen über- 
zeugte. 
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Am 13. April war ber Feldzug beendet; die Ge 
fangenen waren freigegeben mworben, Magbala mar 
erftürmt, Kaifer Theodor hatte fih felbft auf den 
Trümmern feiner Burg den Tob gegeben. Schon 
am 18. Juni verließen aud die legten Theile des 
Erpebitionslorps, nad) einem in mufterhafter Ordnung 
ausgeführten Rüdmarfh, wieder den Afrifanifchen 
Boden. 

Es lag nicht in der Abficht, hier den Feldzug in 
Aeifinien in feinen Einzelheiten zu ſchildern, obgleich 
eine nähere Befhäftigung mit dem in jeber Hinfiht 
glängend durchgeführten Unternehmen militärifh von 
großem Intereſſe if. Dagegen können mir und 
mist verfagen, näher auf die Eigenfhaften bes 
Mannes einzugehen, der bie Seele der Unternehmung 
war, weil gerade auf biefen Eigenſchaften der end» 
gültige Erfolg beruhte. 

In erfter Stelle hatte Napier die für ben Feld⸗ 
deren umentbehrlihe Fähigkeit, auch ohne genaue 
Kenntniß des Feindes deſſen Abfihten und Ber- 
halten im Voraus richtig zu erkennen. Machte fih 
diefe Fähigkeit ſchon während feiner Thätigfeit in 
Indien in manchmal überrafhender Weife bemerkbar, 
jo wird fie durch den Abeffinifhen Feldzug in das 
hellſte Licht gerüdt, denn auf das Genauefte hatte 
Napier den Verlauf des Feldzuges vorgezeichnet. 
Mit diefer Eigenfhaft verband fi eine andere, 
dur melde jene erft ihren richtigen Werth erhält, 
und die in dieſem Feldzuge auf die härtefte Probe 
geftelt wurde: das Beharren auf dem, mas er 
ald das Richtige erlannte. Die widerſprechendſten 
Rachtichten über das Verhalten des Feindes, bie 
beftgemeinten Ratbihläge von berufener und un- 
berufener Seite — es begleitete ihn ein ganzes 
Heer von Berichterftattern auf feinem Wege — haben 
ihn nit dazu vermocht, von dem eingefchlagenen Wege 
abgeben, vor Allem nit, den Erfolg dur zu 
* nicht genügend geſichertes Vorgehen in Frage 
j Helen, 


Es mag ihm nit immer leicht geworben fein, 
dur liebenswürdiges Schweigen Alle, die fih an 
ihn drängten, von der Nuglofigteit ihrer Bemühungen 
m überzeugen und durch beftimmte Befehle die Durch⸗ 
iu feiner vielfach kritiſirten Anorbnungen zu 

ern 


Zu dieſen Eigenſchaften geſellte ſich ein raſcher 
Bid, der ihn ſtets den richtigen Äugenblick zum 
Handeln erlennen ließ. Außerdem beſaß er die ges 
nauefte Kenntniß aller Zweige des militäriſchen 
Dienſtes, und fein praktifcher Verſtand mußte ſiets 
die hohen Anforderungen, bie er am feine Unter⸗ 
gebenen ftellte, mit ihrem Können in Einklang zu 
ringen. Er felbft war unermüblih, allen körper 
lien Anftrengungen gewachſen, ein ausdauernder 
und vorzügliger Reiter. Fur feine Untergebenen 
Zlug ihm ein warmes Herz, unabläffig war er für 
ihr Wohl beforgt, umd nie befann er fih, es bem 
enfahften Soldaten an Entbehrungen und Strapazen 


Avorzutbun, 
Dazu beſaß Napier ein gutes Theil Menfchen- 
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| fenntniß, eine Eigenſchaft, die bei einem Kriege, ber 


durh die Gebiete unzuverläffiger Bunbesgenofien 
führt, gewiß nicht gering angeihlagen werben darf. 
Die unbebingte Schonung, die er biefen Bundes- 
genofjen gegenüber feinem Heere zur Pfliht gemacht 
bat, und die mit Würde gepaarte Herablaffung, 
welche er den Fürften derjenigen Stämme gegenüber, 
deren Gebiete er berührte, zur Schau trug, haben 
nit am mwenigften dazu beigetragen, baß der Feldzug 
ohne jegliche ernfte Störung durch bie vielen Abeffini- 
ſchen Bollsftämme verlief, deren Gebiet durchſchritten 
murbe. 

Endlich muß Napier ein Gleichgewicht ber Seele 
nachgerühmt werden, das nur auf tiefer felbft- 
gemwonnener, fittliher Bildung beruht, und das ihn 
befäbigte, aud in Fragen ſchwierigſter Entfheidung 
bes Richtige zu treffen. Eine jolhe Frage trat an 
ihn heran, als er mit feinem Heer vor Magdala 
fand und Kaifer Theodor ihm die Freilaſſung 
der Gefangenen, zu deren Befreiung ber Feldzug 
unternommen war, anbot. Eine Ablehnung dieſes 
Anerbietens ftellte in ziemlich fihere Ausfiht, daß 
ber hierdurch gereizte Fürſt, dem jede Möglichkeit 
eines Entlommens abgefchnitten war, nun diefe Ge- 
fangenen den Taufenden, melde er ſchon geopfert 
batte, in den Tod nahjhiden würde. Dennoch fand 
der General den Muth, das Unfinnen abzulehnen 
und fo noch im legten Augenblid das Leben einer 
Anzahl von Menfhen aufs Spiel zu fegen, zu beren 
Befreiung man ausgezogen war. Er fand biefen 
Muth, weil er in der Herftellung bed Anfehens 
feines Volkes das höchſte Ziel ſah. Diefes aber 
fonnte nur durch bie unbebingte Unterwerfung bes 
feindlihen Herrſchers und durch feine Fortführung 
aus Abeffinien ober durch die völlige Vernichtung 
feiner Macht erreiht werden. Daß Kaiſer Theodor 
fih biefem feftausgefprodenen Willen beugte unb 
die Gefangenen ohne Bedingung freigab, kurz bevor 
ihn fein Geſchick ereilte, war eine gerehte Be 
lohnung für die mit ſchwerem Herzen aber ficherem 
Gefühl für das Richtige getroffene Entſcheidung. 

Glängend wie ber Feldzug, den er geführt Hatte, 
waren bie Anerlennungen, burd melde General Napier 
geehrt wurbe. Zum dritten Mal ſprach ihm das Parla» 
ment feinen Dank aus, die Königin Viktoria aber er 
bob ihn in den Pair-Stand mit dem Titel eines Lord 
Napier von Magdala und ließ bem Feldherrn ihren 
befonderen Königlihen Dank für die im Feldzuge 
geleifteten Dienfte in folgenden Worten ausdrüden: 
„Bewunderungswerth ift die Umfiht, von ber alle 
Ihre Einrihtungen einen fo ſprechenden Beweis ab⸗ 
legen, die Sicherheit, mit der Sie biefelben zur 
Ausführung gebradt haben, die Vereinigung von 
Schnelligkeit und Borfiht, an der Sie während bes 
ganzen Feldzuges fefthielten, die Gewandtheit, mit 
der Sie Ihren Verkehr mit den einzelnen Häuptlingen 
durdführten, endlich der vorzüglihe Geift, mit dem 
Sie Jhr Heer zu erfüllen mußten. Diefe Eigen» 
[haften haben es Ahnen möglich gemadt, einen Feld» 
zug glüdli zu Ende zu führen, der in feiner Eigen- 
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thümlichleit ohne Vorbild bafteht, und der an faft | 


unüberwindblihen natürlihen Schwierigleiten unter 
den Feldzügen der neueren Zeit feines Gleichen ſucht. 
Seined Gleichen findet biefer Feldzug aber nicht, 
wenn man an bie Leichtigleit dent, mit ber Ihr 
Heer jene Schwierigleiten überwunden hat, und an 
bie geringen Opfer an Menfchenleben, die von ihm 
für die Erreihung bed Zieles gefordert wurden.“ 

Der Feldzug in Abeffinien bildete noch nicht ben 
Schluß der militäriihen Laufbahn des Lord Napier. 
Bon 1870 bis 1875 befleibete er die Stelle bes 
Höhftlommandirenden in Indien, von da bis 1882 
die gleiche Würde für Gibraltar, und nicht unermähnt 
darf bleiben, daß ihm im Sabre 1878, falls die 
damalige Spannung zwifhen England und Rußland 

m Kriege geführt hätte, die DOberleitung zugefallen 
ein würde. Weitere Ehren bradte ihm das Jahr 
1882, in dem er zum Feldmarſchall, und das Jahr 
1886, in dem er zum Gonnetable vom Tower ernannt 
murbe. 

So ſind Lord Napier am Abend feines Lebens fo hohe 
Auszeihnungen zu Theil geworden, wie fie England 
nur feinen verbienftvollften Feldherren zuerkennt, 
und baß er ein folder in der ganzen Bedeutung des 
Wortes war, bafür bürgen und Deutfchen die Worte, 
melde unfer Kaiſerlicher Kriegsherr an den Hödft- 
fommanbdirenden ber englifhen Streitkräfte, den Her» 
zog von Cambridge, richtete, ald Er die Nachricht von 
dem Tobe bed greifen Helden erhielt: 

„Die Britifhe Armee bat foeben einen ihrer 
fähigften Generale und tapferften Soldaten verloren. 
Ih trauere tief um ben Berluft bed auögezeichneten 
Lords Napier von Magdala und Ich beeile Mid, Ihnen 
und ben gefammten Britifhen Streitkräften Meine 
berzlihe und aufrihtige Theilnahme auszubrüden. 
Seine Einfahheit und feine glänzende militärifdhe 
Begabung waren Eigenfhaften, wegen beren ihn 
Mein Großvater und Bater ftets in hoher Adtung 
gehalten haben. Ich bitte Sie, der Königin und 
der Armee Meine Gefühle aufrichtigfter Trauer zu 
übermitteln.“ 


Der Unterricht 
in „Vaterländiſcher Geſchichte“. 


Die wiederholten Hinweiſe auf den hohen Werth 
des Unterrichtes in der Geſchichte unſeres Vaterlandes, 
welche unſerm Bolfe im letztvergangenen Jahre ge 
geben find, legen den Gedanken nahe, die Art und 
Weife näher zu betrachten, wie dieſer Unterridt in 
den Negimentern, wo berjelbe ja ſchon feit Jahren 
mebr oder minder gepflegt wird, befonders nutz⸗ 
bringend fi geftalten ließe. 

Obne meiter auf die überaus geringen Vor— 
tenntnifje hinweiſen zu wollen, melde ben größten 
Theil unferes ausgehobenen Erfages gerade in diefem 
Zweige des elementaren Wiſſens bebauerlicherweife 
auszeichnen, will ich nur bemerfen, baf es im höchſten 
Maße wünſchenswerth wäre, wenn ber Sinn für 
unfere vaterlänbifhe Größe bereitö auf den Schulen 
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durch einen die neuere und jüngfte Zeit eingehender 
behandelnden Geihidhtäunterrigt in größerem Maß— 
ftabe, als dies bisher gefhehen, erwedt werden könnte. 

Weit entfernt etwa zu mwünfden, daß unferen 
Leuten ein hauviniftifher Größenwahn eingeimpft 
werben fol, wäre es doch fehr erfreuliß, wenn in 
der Schule fhon die Großthaten unferer Herricher, 
bie Schickſale unſeres Baterlandes menigften® in 
großen Zügen feft und fiher jedem Jungen eingeprägt 
mwürben, 

In den Regimentern fönnte auf diefen Grunb- 
lagen weitergebaut werben und ber Unterridt 
in ber vaterländiiden Geſchichte ein in feinen 
weiteren Folgen für einen bedeutenden Bruchtheil 
unferes Volles fehr fegensreicher werden. 

Ich will mid bier nit über die befannten Er- 
fahrungen verbreiten, die Jeder von und mehr ober 
minder auf diefem Gebiete gemadt haben wird; aber 
ih möchte es doch nit unterlaflen, auf den Punlt 
ganz befonders aufmerlfam zu maden, daß Bier 
mebr wie bei irgend einem anderen Gegenftand voll» 
auf Gelegenheit gegeben ift, erziehend und zwar ew 
ziehend für das ganze jpätere Leben bed Mannes 
mirfen zu fönnen. 

Befonderd diefer Umftand follte aber niemals 
außer Augen gelafjen werden: denn, wenn ed bem 
einfahen geraden Sinne unferer Leute wiberftrebt, 
fih für Phrafen zu begeiftern, — fo weit diefe Eigen- 
thümlichleit unferer Volksdenkweiſe gerade ſehr klart 
darauf Hin, daß man den Mannfhaften die Ereignifie 
unferer Geſchichte in einer, ih will nit fagen 
„nüchternen“, eher „gemüthlihen” Form bieten fol: 
dann werben fie dad, was aus unferer herrlichen 
Geſchichte ihnen erzählt wird, mit ihren Herzen er 
fafjen und in ihren Herzen bewahren! — 

Tritt der Offizier, von folder Auffafjung geleitet, 
an feine Aufgabe heran, fo fteht er fogleich vor ber 
großen Frage: „Was foll id vortragen ?“ 

Ueber diefes „Was?“ helfen ja nun die gegebenen 
Direltiiven einigermaßen hinweg — aber bamit ift 
die Sade noch nit abgethan. 

Der Dffigier muß fi felb vor allen Dingen 
Har maden: „Was bat für den Soldaten vor- 
züglih Werth?“ 

Und darum ſchnell fort über die Reihe der Kur— 
fürften und begonnen mit dem Schöpfer der Branden- 
burgifhen Armee, dem großen Friedrih Wilhelm, 
deſſen Heldengeftalt aud heute noch im Gebädtnik 
feines Boltes lebt. 

Die Erhebung Preußens zum Königreid ift wichtig 
hervorzuheben; vor Allem aber ift die Perfönlicleit 
König Friedrih Wilhelms I. den Leuten vor Augen 
zu führen! Gerade biefer Yürft, der Begründer ber 
inneren Größe unfere® DVaterlandes, ber preußifden 
Disziplin, ded preußiſchen Pflichtgefühls, muß mit 
Vorliebe gefhildert werben. 

Die Heldenthaten Friedrichs bed Großen find ſelbſt⸗ 
verftändlich vorzutragen; aber ebenfo eingehend ift bad 
Trauerjahr von 1806 zum Gegenftand des Vortrages 
zu maden und zwar — fo weit dies angängig für 
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das Begriffevermögen ber Mannfhaften — nad dem | 
wahren Sachverhalt, wofür ich jedem Kameraden 


er Studium von „Ropbah und Jena” empfehlen 
mödte. 

Nun die ruhmreihe Erhebung von 1813, bie 
Feldzuge bi8 1815. In der folgenden langen 
Friedenszeit lafjen nur bie Jahre 1848/49 die Armee 
ihre tadellofe unentwegte Treue für König und 
Vaterland bemweifen; dann lommt der Bortragenbe 
zu den Greignifien ber legten 25 Jahre, wo bie 
Geſchichte des eigenen Truppentheild mehr ober 
minder innig mit den großen Geſchehniſſen verbunden 
fein wird. 

Das wäre das „Waß?“ — jept zu bem „Wie?“ 

Zunächſt ift es nun nicht Jedermanns Sade 
Geſchichte“ zu lehren. Hand aufs Herz: ſehr Viele 
von und finden fein Behagen daran! Die Sade if 
ihnen verleidet, meift wohl auß dem Grunde, weil 
es ihnen in der Jugend felbft nicht vergönnt war, 
einen feflelnden Geſchichtsunterricht zu genießen, ober 
auch, weil das Gedächtniß feinen Sinn für Zahlen 
hatte und was bergleihen Gründe mehr find. 

Afo folgt Hieraus der Schluß, daß der Unter» 
richt in der „Baterländifhen Geſchichte“ nicht von 
Jedem gegeben werden fann, wenn berfelbe wirklich 
nugbringend fein fol. Zum mwenigften aber muß ber 
Dffizier, welcher biefen Zweig bes Unterrichts in ber 
Regimentsfhule zu ertheilen hat, mit ganzer 
Seele dabei fein! 

Bei dem Unterriht in den Kompagnien wird es 
fih dagegen wohl nit immer ermöglichen laſſen, 
eine gerade für dies Feld geeignete Kraft verwenden 
zu Tönnen. 

Der Lehrer in der Regimentsfhule aber muß 
eine Perjönlichkeit fein, die es verſteht, in ben 
Schülern wirkliches Intereſſe an der „Geſchichte“ zu 
exweden. 

Er entfaltet da eine Thätigkeit, die in die 
Zulunft hinein, weit über den Rahmen des Regimentes 
hinausgehen fol: 

Die Unteroffiziere wollen fpäter, wenn fie ihrer 
Dienftpfliht genügt haben, im Subalterndienfte An- 
ftellung finden. 

Ihre Kenntnifje find, mit geringen Ausnahmen, 
niht andere, wie bie der Leute, aus deren Reihen 
ja auch fie zum größten Theile hervorgegangen find, 

Aber ihre Stellung giebt ihnen hernad 
im bürgerliden Berhältniffe doch häufig 
einen Wirkungslreis, in bem fie, durch— 
drungen von ber Größe der Geſchichte unferes 
erbabenen Herrfherhaufes, unferes ruhm 
reihen Baterlandes — gerade heute — einen 
fegensreihen Einfluß üben können! — 

Das eigene Intereſſe beim Lehren der „Vater 
ze Geſchichte“ macht es aber nun auch nicht 

! 


Denn es ift ein bebeutender Unterfchieb, vor wem 
man über „Geſchichte“ zu ſprechen hat. 

Da möhte ich fagen, daß zunörberft ber Lehrer 
ſich volllommen von zwei Dingen frei mahen muß: 
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einmal von den „Zahlen“ und zweitens von einer 
für bie Leute zu „gelehrten Vortragsweiſe“. 

Berfege man fi einmal in die Lage eines Mannes! 
Bon allen Seiten beftürmen ihn neue Eindrüde, die 
verſchiedenartigſten Gegenftände werben ihm vorge» 
tragen — aber faft durchweg ihm dabei aud Ge 
legenheit geboten, das, was gelehrt wird, gleichzeitig 
mit dem Auge zu ſehen. 

Nun lommt Unterriht in ber Geſchichte: wenn 
ba ber Lehrer es nicht verfteht, fi ſchon in feiner 
Vortragsweiſe dem Denktvermögen bes Mannes zu 
nähern; wenn bie abftraften Thatfahen, die der 
Mann erft hört, aber unmöglid in feinem menig 
geihulten Auffaffungsvermögen Halten Tann, dann 
nod mit einem Wuft von Zahlen verunziert werben 
— fo Tann man auf jeden Erfolg von vornherein 
verzichten. Hier, wie ja überhaupt beim theoretifchen 
Unterriht, büte man fih vor Ausbrüden, melde 
dem Begriffsvermögen ber Leute fern liegen. Dazu 
gehört nun au ſchon eine Menge von Bezeichnungen, 
welche jedem auch nur einigermaßen Gebilbeten be- 
fannt find, die aber dem einfahen Manne völlig un» 
verftändlich bleiben. Gar zu leicht gebraucht man nun 
derartige Worte und befhwert dann den Mann mit 
ihm unverftändlihen Zeuge, ertöbtet im öfteren 
Wieberholungsfalle feine Aufmerkfamleit und bringt 
fih fomit felbft um ben Lohn feiner Thätigkeit. 

Um ein Beifpiel anzuführen, fo ift der Begriff 
„Burg“ vielen Leuten aus dem norbweftlihen Theile 
unſeres BVaterlandes gänzlih unbelannt; man kann 
da von der Burg Hohenzollern erzählen — und 
wird gar nit verftanden! 

Diefe Erfahrung führt dahin, daß auch beim 
Geſchichtsunterricht ſo viel wie möglih das Auf- 
fafjungsvermögen durch Veranſchaulichung unterftügt 
werden muß. 

Das ift natürlih nicht fo leiht — aber fon 
eine Wandfarte von Deutſchland ꝛc. ift von wefent- 
lihem Vortheil. Die Leute fehen den Drt, wo fid 
ein geſchichtliches Ereigniß zugetragen, feft auf der 
Karte verzeichnet, fie haben damit etwas wirklich 
vor Augen und ohne etwa glauben zu wollen, daß 
die Mannfhaften folde Karte lefen könnten, babe 
ih doch bemerkt, daß durchweg alles das mit einer 
verhältnigmäßigen Leichtigfeit im Gebädtniß haften 
geblieben, was burd eine Bezeihnung auf der Karte 
gewiſſermaßen fejtgelegt war. 

Ebenfo ermeift fih ein deutliches Anfchreiben 
aller Eigennamen als höchſt nothwendig; was ber 
Mann gelefen bat, behält er eher! Und da möchte 
ih gleih no auf ein bewährtes Hülfgmittel für die 
Unterweifung in ber Genealogie unſeres Herrfcher- 
hauſes aufmerlfam maden. 

Es ift dies der Entwurf eined Stammbaumes 
vom Großen Kurfürften bis auf den heutigen Tag; 
fold Stammbaum, hergeftelt durch bunte Papier- 
fhildden, auf welden ber Name und die Re 
gierungdgeit jedes Herrſchers beziehentlih beſonders 
ausgezeichneter Prinzen unſeres Furſtenhauſes vers 
zeichnet, und die auf einer großen Papptafel aufgeklebt 
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find, läßt bie Leute ſehr bald bie Reihe unferer | 


Herrfher erlernen und dank des ihnen vor Augen 
geführten bunten Bildes nit fo leicht wieder aus 
ihrem Gedächtniß entſchwinden. 

Iſt dieſer Stammbaum im Kompagnierevier 
irgendwo angebracht, ſo wird man wohl immer vor 
demſelben einige Leute finden, die denſelben ſtudiren, 
öfter aber noch minder gelehrte Kameraden in einem 
Gefühl „geiftiger Ueberlegenheit“ belehren! 

Iſt man zufällig in der Lage, den Leuten Bilder 
zeigen zu lönnen, melde die Großthaten unferer 
Fürften, unferes Heeres oder auch geſchichtliche Dert- 
lichleiten darftellen, fo fann man verfidert fein, daß 
folde unverlöfhlih fi einprägen und bamit bem 
ganzen Unterriht in der vaterländifhen Geſchichte 
gewiffermaßen ein feſtes Gerippe verleihen. 

Bezüglih der „Zahlen” muß ich es als gerade 
zu ſchädlich bezeichnen, wenn man von den Mann» 
ſchaften viele folde verlangt. Einige wenige, wie Fehr⸗ 
bein, ben Tjährigen Arieg, 1806, den Befreiung» 
frieg, bie Feldzugsjahre von 1864, 66, 70- 71 
vieleiht ausgenommen, genügt die Erzählung ber 
Ereignifje. Die widtigen Zahlen behält der Mann, 
der überhaupt Sinn für folde bat, dann ohne 
Weiteres, wer feinen Sinn bafür bat, für den ift 
das Erlernen unnüge Zeitverſchwendung. 

Bei der Darftellung der Ereigniffe ſelbſt — nun 
vor allen Dingen keine trodenen Thatfahen! Die 
Thatfahe an fih muß gemiffermaßen verfhmwinden 
unter der Zugabe Heiner geſchichtlicher Einzelheiten: 
daß ber alte Defjauer die Schlacht von Keſſelsdorf 
gewonnen, daß Seyblig bei Roßbach feine unfterb- 
liche Attade geritten — vergißt der Mann ſehr bald! 
Er vergißt aber Keſſelsdorf nit, wenn ihm von 
bem berühmten Gebet des alten Fürſten Leopold vor 
der Schlacht erzählt ift; er wirb ſich des Generals 
v. Seyblig immer erinnern, wenn er weiß, baß 
defien hoch in die Luft geworfene Thonpfeife das 
Signal für feinen weltberühmten Angriff geweſen ift! 

Solde Heinen Einzelheiten giebt es faft bei jedem 
geſchichtlichen Ereigniß und fie find es gerabe, bie 
das nterefie ded Mannes an den großen Begeben- 
beiten der Geſchichte erregen und wach erhalten. 
Belangen nun die Thaten der jüngften Zeit zum 
Vortrag, fo bieten ja durchweg die Regiments 
geſchichten Stoff genug, um daraus, ald dem Begriffs- 
freiß des Mannes am nädften liegend, folde be- 
lebenden Details zu entnehmen, die dann gleichzeitig 
geeignet find, neben dem Intereſſe an ben großen 
hiftorifchen Geſchehniſſen, den Stolz auf die Leiftungen 
des eigenen Truppentheild zu erhöhen. 

Die kurze Dienftzeit unferer Zeute bei ber Fahne, 
ihre häufige Einziehung zu anderen Truppentheilen 
während der Nefervezeit, der fpätere Uebertritt zur 
Landwehr läßt dad, was man unter Korpsgeift 
verfteht, in unferen Regimentern nit zur Blüthe ge 
langen. 

Wenn ih nun, fheinbar im Gegenfat zu Letzt⸗ 
gefagtem, den Unterriht in ber Regimentsgeſchichte 
dennoch fehr hoch Halte, obwohl gerade biefer Unter 
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richt wie fein zweiter geeignet erfheinen bürfte, ben 
Korpsgeift zu entmideln — fo thue ih das, meil 
ih in bemfelben ein vorzüglihes Mittel fehe, durch 
bie Liebe zum eigenen Regiment bie Bewunderung 
ber Rubmesthaten bed ganzen Heereß und damit zum 
Baterlande zu erweden. 

Sp wird die Regimentögefhichte, in inniger 
Berbindbung mit ber vaterländifhen Geſchichte 
vorgetragen, für ben Unterricht in ber Letzteren 
eine wefentlide Unterflügung fein und ganz beſonders 
dann, wenn ber Vortragende es verfteht, in jebem 
Manne das Gefühl zu erweden: „Auh Du fannft, 
wenn Dein König Did ruft, Dich fo auszeichnen, wie 
Dein Großvater bei Groß- Börfhen und Leipzig, wie 
Dein Bater bei Düppel, Nahod, Vionville!“ 

Man fol nit fagen „für einen berartigen 
Gebantenflug fehle unferen Leuten die geiftige 
Spanntraft” — es kommt nur darauf an, daß ihnen 
ber richtige Anftoß gegeben wird! 

Den kann man aber erhalten, wenn man an ber 
Hand der Regimentögefhihte den Mannſchaften klar 
madt, daß die Sieger in all unferen ruhmreichen 
Feldzügen nicht von anderem Schlage als fie felbit 
gemwefen feien, daß ed demgemäß nur an ihnen felbft 
liegen würbe, in der Zulunft den bewährten Ruhm, 
den Väter und Brüber erworben, zu erhalten und 
zu vermehren. 

ebenfalls habe ich fiet? dad Empfinden gehabt, 
daß diefe Stunden der Regimentögefhidhte die Leute 
fi felbft mit anderen Augen betradten ließen, daß 
aber auch — und darin liegt ein weiterer, nicht gemug 
zu ſchätzender Vortheil — ganz befonders die Dar» 
ftellungen aus ben heißen Kampfedtagen die Mann- 
Ihaften dem Dffizier näher braten, denn nichts if 
mehr geeignet, daß Vertrauen ber Truppe zu ihren 
Führern zu ftärlen, als die Wiedergabe all jener 
Züge, welde fih in jeder Regimentsgeſchichte finden 
und welde dem Manne zeigen, daß der Offizier, der 
Unteroffizier, nit nur ber geftrenge Vorgeſehte, 
fondern aud der für feine Untergegebenen beforgte 
Führer ift, der ihnen mit beftem Beifpiel vorangeht 
und in Kampf und Gefahr fi ſtets an ihrer Spitze 
befindet. 

So wird eine von biefen beiden angeführten 
Hauptpunften ausgehende Unterweifung in ber 
Regimentögefhichte au den jüngften Nefruten em- 
pfinden lafjen, daß er in dem Regiment eine neue 
Heimath erhalten und daß das Beiipiel früherer 
Zeiten von ihm verlange, fi bed Ruhmes feiner 
älteren Rameraben und bed Bertrauend feiner Bor 
gefegten, fo lange er des Königs Rod trägt, würdig 
zu erweifen. — 

Kann man den Unterrit in ber vaterlänbifchen, 
beziehentlih Regimentsgeſchichte den Mannſchaften fo 
ertheilen, daß die Leute in dieſen Stunden mit reger 
Aufmerkfamkeit hören, fo wirb ber Erfolg aud über 
ihre Dienftzeit hinaus ein bleibender fein. Es fehlt 
ba nur zu häufig ber innere Halt gegen böfe Ber 
ſuchungen, jener Halt, der nur dur Gottesfurcht, 
Königätreue, Vaterlandsliebe gegeben wird: dieſe 
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Drei werben aber gefärkt und erhalten burd bie | 
Kenntniß der Großthaten unferer Fürften, unferer 
Borfahren, unferer Beitgenofien! 

Das Bollsbemußtfein — es wird gehoben, be» 
lebt, gefördert durch die Kenntniß unferer Geſchichte 
— der Geſchichte ohne Gleichen! 

Diefe Geſchichte ohne Gleihen dem Bolte zus 
gänglid werben zu lafjen, diefelbe zu feinem Gemein- 
gut zu maden, dafür ift unfer Heer, das Volt in 
Waffen, der rechte Boben! 


Der militärifhe Theil 
der Parijer Weltausftelung nad Mittheilungen 
des Ruſſiſchen Oberften v. d. Hofen. 
(Fortfegung und Schluß.) 


Bir wenden und nunmehr zu den Erzeugniffen 
der Franzöſiſchen Privatinbuftrie. 

Das meifte Neue und Intereſſante enthält, mie 
bereitd erwähnt, die Ausftellung ber von dem talent- 
vollen Ingenieur Ganet geleiteten Geſellſchaft des 
Forges et Chantiers de la Mediterrande, 

Diefelbe Hat die fühnften und dabei zwedmäßigften 
Verbefierungen des Materials der gefammten Artillerie 
geplant und gefchaffen und dieſe Verbefferungen an 
fertigen Gefhügen in natürlider Größe zur 
Anfhauung gebradt. Wir nennen unter Anderen 
drei Gefüge von 75 mm Kaliber für 5,2 kg ſchwere 
Geſchoſſe, die aber von einander dur die Länge 
und das Gewicht ber Ladung verfchieden find. Das 
ehe Gefhüg, für den Gebirgäfrieg beftimmt, hat 
16 Kaliber Länge, wiegt 100 kg (5 kg weniger 
ald das jegige Franzöfiihe Gebirgsgeſchütz) und er- 
zielt mit einer Ladung von Kg eine Anfangd« 
geſchwindigleit von 305 m in der Sekunde Die 
Laffete wiegt 140 kg, größte Tragweite etwa 6000 m. 
Nr. 2 ift eim leichtes Feldgeſchütz mit 24 Kaliber 
Länge und 263 kg Gewidt. Anfangsgeſchwindig— 
kit 430 m in der Sekunde Die Ladung wiegt 
1 kg, die Laffete 390 kg, größte Schufmeite 
400 m. Das dritte Geſchut defielben Kalibers ift 
ein ſchweres Feldgeſchüz von 32 Kaliber Länge, 
Gewiht des Rohrs 339 kg, der Pulverlabung 
/ kg. Anfangsgeſchwindigkeit 550 m, Gewicht 
der Laffete 490 kg. Größte Schußmweite 8400 m. 
Die Rohre aller drei Gefchüge find aus Stahl ges 
fertigt. Das Rohr ift durch einen langen Mantel 
mit daran befindlichen Zapfen verftärlt. Die Kammer 
der Gefhüge ift cylindrifeh, die Zahl der Progreffivs 
yüge beträgt 22. Das Kom liegt zwiſchen ben 
Zapfen. Der Shlußmehanismus befteht aus einem 
Stahlbolzen mit ununterbrodener Schraube zu drei 
Selioren. Das Entweihen der Gafe aus der Kammer 
wird durch einen befonderen plaftifhen Dbturator 
verhindert. Die Berfchiedenheiten in den Mechanismen 
beftehen in der Art, wie die Ladung entzündet und 
einer zufälligen Detonation vorgebeugt wird. Bei 
dem ſchweren Feldgeſchütz ift die auch bei vielen 
anderen Franzöfifhen Gefhügen benutzte Sicherungs- 
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vorrihtung Syftem Hartmann angebradt. Das Berg- 
gefhüg ift mit dem DObturator, Syflem Bange, und 
ber von Ganet erfundenen Sicherungsvorrichtung 
verfehen; jebesmal, wenn ber Verſchlußhebel ge» 
hoben wird, wird bie Zünbröhre durch ein fi ver- 
ſchiebendes Plättchen geſchloſſen, das fi nur dann 
wieder entfernt, wenn der Verſchluß durch Senken 
des Hebels wieder ganz hergeſtellt if. 

Bei dem leichten Feldgefhüg erfolgt die Ent- 
zündung ber Schlagröhre vermittelft des Aufſchlagens 
eines Heinen Hahns auf die Röhre, wie er auch bei 
den Franzöſiſchen Marinegefhügen angewendet wird. 

Die Laffeten für das Gebirgägefhüg und bie 
Feldgeſchütze unterfcheiden fih von einander wefentlid 
durh die Art ber Vereinigung ber Laffetenwände 
mit der Achſe und das Hemmſchuh (Puffer)-Syftem. 
Bei der Laffete des ſchweren Feldgeſchützes haben 
die Laffetenwände an der Achſe etwas Gpielraum, 
mwoburd beim Schuß der Rückſtoß abgeſchwächt wird. 
Außerdem ift ein fehr ſcharfſinnig erdachter hydrau⸗ 
lifcher und febernder Puffer angebracht, ber fi in 
einem Cylinder zwifchen den Laffetenwänden befindet 
und den Rüdftoß gegen die Achſe erheblich mildert. 
Dem Rohr kann ein Neigungswinkel von — 6° bis 
+ 20°/, gegeben werben, und erhielt man bei ben 
mit dieſem Puffer auf dem Polygon der Geſellſchaft 
zu Havre angeftelten vergleihenden Verſuchen bei 
ganz ebenem feften Boden folgendes Refultat: 


Beim Schuß unter Rüdlauf bei der Be: Ohne Benugung 


dem Winlkel von nugung bes Buffer des Puffers 
0° 2,6 m 6,5 m 
14° 19 » 5,9 » 
17° 1,4 » 5,6 » 


Bei der Laffete des leichten Feldgeſchützes des 
75 mm»faliberd ift die son Ganet weſentlich ver- 
befjerte Hemmung Syftem Lemoine angebradt. Die 
Schuhe umfafjen beide Räder, wirken während bes 
Rüdlaufs und lafjen die Räder, ſowie die Bedienungs- 
mannfdhaften das Gefhüg wieder in Poſition bringen, 
fofort frei. Die Einrihtung fol überaus praltiſch 
fein und bat fih mamentlih bei in Spanien mit 
9 cm Feld» und 12 cm Belagerungsgefhügen an— 
geftellten Berfuhen bewährt. Der bei dem Ge 
birgsgeſchütz angemwendete Puffer wirkt bireft auf 
die Achſe. . 

Was die Geſchoſſe für biefe drei von Ganet 
fonftruirten Gefhügarten anbetrifft, fo wiegen ſowohl 
die Granaten als die Schrapneld und bie Kartätfch- 
granaten 5,2 kg, eine andere Art von Kartätſch⸗ 
granaten (obus ä mitraille) 6,2 kg. Die Gra- 
naten und Schrapneld haben eine Fänge von 2,8, 
die Kartätfchgranaten eine Länge von 3 Kalibern. 
Leptere enthalten 135 Bleilugeln, jede mit einem 
Gewidt von 15 g. Um mit den Yabrifaten ber 
Firma des Forges et Chantiers zu fließen, be- 
merken wir, daß diefelbe unter vielen anderen Mo- 
dellen, darunter auch fchnellfeuernde Geihüge und 
Torpedomurfapparate, auch ein Belagerungsgefhüg 
von 12 cm Kaliber nebft Laffete und ein anderes 
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Geigüg von 15 cm Kaliber mit fi verbergender Geſchoß durchſchlägt auf 2000 m nod eine Panzer» 


Laffete ausgeftellt bat. Die Berfhlußtheile find im 
Wefentlihen diefelben wie bei den oben befchriebenen 
drei Gefhügarten. Das Nähere über diefe von Dberft 
v. d. Hofen als äußerſt werthvoll bezeichneten Ber» 
nichtungsmaſchinen, fowie über die von ben kaum 
minder bedeutenden Firmen Gail (bisheriger Direktor 
Mr. Bange) und Chatillon et Commentry aus 
geftelten, Krupp und Armftrong u. ſ. w. eine ftarfe 
Konkurrenz machenden Erzeugnifjen erfolgt weiter unten. 

Bei den foeben erwähnten, von Ganet projeftirten 
Geſchützen find beſonders die dazu gehörigen Laffeten 
von Intereſſe. Die Laffete des 12 cm Belagerungs- 
geihüges (Gewicht 1430 kg, Länge 26 Kaliber, 
36 Progreſſivzüge) entfpriht im Allgemeinen der 
der jegigen Franzöſiſchen Belagerungsgeihüge von 
120 und 155 mm faliber. An der Laffete ift unten 
eine bydrauliihe Hemmung angebradt, welde vorn 
vermittelft eines befonderen Spannnageld an ber 
Plattform befeftigt if. Zur automatifhen Wieder- 
vorfhiebung des Gefhüges dienen Keile, welde an 
der Plattform unmittelbar binter den Reifen ber 
Räder befeftigt find. Die Räder find von Metall, 
Syſtem Arbelle, mit einem Durchmeſſer von 1,54 m, 
Ladungsgewicht 4,6 kg, Geſchoß 18 kg, Anfangs- 
gefhmwindigfeit 520 m in der Selunde. 

Dad 150m-Geſchütz fteht auf einer neuen, fid 
felbft verbergenden Laffete deſſelben Erfinderd. Als 
Bafis dient eine runde drehbare Plattform. Unter 
berjelben befindet fi in horizontaler Lage der hydrau⸗ 
lifhe Komprefjor, darunter zwei Cylinder mit lom« 
primirter Quft zur Hebung des Gejhüges beim Schuß 
vermittelft eine® Stempeld. Das beim Herabfenten 
feine Lage nit verändernde Gefhüg wird im herab» 
gefenkten Zuftande geladen und gerichtet und dann 
wieder gehoben. Die Laffete ift fehr einfah und 
nimmt wenig Raum ein, die Wirkung des Geſchützes 
ift eine verhältnigmäßig fehr bedeutende. Aufmerfjam- 
feit erregten au eine 15 cm Haubige und ein 
dito Mörfer auf einem Geftell mit beweglicher Platt- 
form und hydrauliſchem Kompreſſor. Der mit einer 
plaftiihen Liderung verfehbene und einen befondere 
Dichtigleit bewirlende Kammerfhluß beider Geſchütze 
erlaubt ein befonders ſchnelles Schießen. 

Unter den von ber Gefellfhaft des Forges et 
Chantiers außsgeftelten Küftengefhügen traten bes 
fonders hervor: 

Ein 32cm» Gefhüg von 40 Kaliber Länge, 
untergebradt in einem Panzerthurm. Der Verſchluß— 
theil dieſes ungeheuren, auf einem hydrauliſchen 
Rahmen ftehenden Geſchützes ift fo einfadh, daß eine 
einzige Bedienungdnummer das Laden in jeder Lage 
des Geſchützes ganz allein beforgen fann. Die 
bydraulifgen Vorrichtungen zur Bedienung und zur 
Bewegung dieſes Geſchützes entwideln eine Kraft 
von 80 Atmofphären, dad Gewicht des Geſchützes 
beträgt 66000 kg, des Geſchoſſes 450 kg, der 
Ladung 280 kg, Anfangsgeſchwindigkeit 700 m in 
der GSelunde, dad Gewidt des Panzerthurms 
120 000 kg, das der Panzerung 216 000 kg. Das 


platte von 87 cm Dide. Größte Tragmeite 
20 100 m. Das Gefhüg nebit Thurm wirb auf 
dem von Forges et Chantiers für die Japaniſche 
Regierung zu erbauenden Panzerfhiff Matfufhime 
Verwendung finden. 

Aehnliher Konftruftion ift das Ganetihe 27 cm 
Thurmgeijhüg. Die Richtung des 36 Kaliber langen 
Gefhüges lann fomohl vermittelt Dampfes als mit 
der Hand bewirkt werden. Sechs derartige Geichüge 
von 36 Kaliber Länge auf einer Laffete mit Central 
ftempel, desgleihen drei etwas kürzere (30 Kaliber 
Länge) werben gegenwärtig für die brei neuen Gries 
chiſchen Panzerſchiffe angefertigt. Ein noch kürzeres 
27 em» Gefhüg auf einer Küſtenlaffete mit eifernem 
Gentralfiempel, desgleihen eine 27 cm-Haubige ent: 
ſprechen dem in den Franzöfiihen Küftenbefefligungen 
eingeführten, ebenfalls von Canet erfundenen Syitem. 

Nicht au Überfehen ift der von Ganet fonftruirte 
Torpebo:-Wurfapparat. Er befteht aus einer mit Ein- 
ſchnitten (Zügen) verfehenen Metallröhre, in ber ber 
Torpedo bis zum Moment des Herausfhleuderns, 
auch bei unruhiger See, ganz feft liegt. Dieles 
Abſchießen wird bewirkt durh die Pulvergafe der 
in der Kammer des Schlußapparates des Torpebos 
untergebradten Ladung. Die Entzündung erfolgt 
vermittelft einer Schlagröhre, auf die ein befonderer 
Hammer fchlägt, aber fo, daß er die Röhre nur bei 
volftändig hergeftelltem Verſchluß zu erreihen ver: 
mag. Hierfür forgt ein eleftrifher Strom, der gleich— 
zeitig ben Torpedo felbjt im Rohre frei macht. Wirkt 
der eleftrifhe Strom nicht, oder ift die Feder des 
Mechanismus verdorben, fo kann man bie Schlag- 
röhre vermittelft eines Bleihammersd mit der Hand 
entzjünden. Der Apparat ift auf einem Heinen Räder⸗ 
wagen untergebraht und fann fo leicht nad jeber 
beliebigen Richtung hin dirigirt werden. Das Ger 
wicht des Apparate beträgt 1500 kg. 

Die Geſellſchaft Forges et Chantiers bat bis 
jest ſchon mehr ala Hundert folder Apparate an 
verfhiedene Staaten geliefert, jo 45 an die Fran- 
zöfifhe Marine, 19 an Japan, 2 an die Türkei, 
2 an England, 6 für die Ruffiige Marine (Panzer 
ſchiff „Admiral Kornilow“) u. f. wm. Sehr gerühmt 
werben aud die von Forges et Chantiers aus 
geftellten Schnellfeuergeichüge. 

Wir gehen zu den Erzeugnifjen der Geſellſchaft 
Anciens Etablissements Cail über, die in 
einem befonderen Pavillon in der Nähe der Mafdinen- 
abtheilung untergebragt waren. In demfelben Ba 
villon hatten auch die Schnellfeuergefhüge, Syſtem 
Engftröm, ihren Platz. Die Fabrif, bereits 1812 
gegründet, wurde 1882 Altiengeſellſchaft und liefert 
feit 1870 unter der Direftion des ald Techniler be 
rühmten Oberſt Bange ein vorzügliches artilleriftiihes 
Material, bei dem faft ausſchließlich das Verſchluß⸗ 
ſyſtem Bange angewendet wird. So aud bei dem 
auögeftellten 80 mm Gebirgegefhüg, mie es bie 
Franzöfifhe Artillerie in ganz ähnliher Weife ein- 
geführt hat. Ein Unterſchied findet aber bei ber 
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Laffete ftatt, die bei dem ausgeftellten Gefhüg eine 
Febervorrihtung zur Abſchwächung des Rückſtoßes hat. 
Das ganze, nur 105 kg wiegende Geſchütz nebft 
Laffete u. f. w. wird von drei Maultbieren getragen; 
die Munitionslaften durch ein viertes. Das Gefhüs 
lann aber aud auf Rädern gefahren werben. 

Bon Feldgefhügen hat die Fabrik Cail zwei 
Modelle, beide mit dem Kaliber von BO mm aus: 
geftelt, von denen das leichtere nur 165 kg miegt 
und ebenfalld für die Berwenbung in bergigem Terrain 
beftimmt if. Die Laffete befteht aus Stahlplatten, 
die Proge ift ebenfalld von Metal. Das Gewicht 
des ganzen Gefhüges mit nefüllter Proge und allem 
Zubehör überfteigt nicht 7600 kg. Das Gewicht bes 
gefüllten Munitionsmwagens erreiht 710 kg. Pulver- 
Bun 5008; Geſchoßgewicht, Anfangsgefhmwindig- 

m 


Das zweite Gefhüg deſſelben Kalibers entſpricht 
ganz dem in Frankreich eingeführten Feldgeihüg, 
doch weit die neue Laffete unmwefentlih ab. Proge 
und der Raften des Munitiondwagens find von Metall, 
die Räder von Holz, mit einem Durchmeſſer von 


m. 

Für die Feftungs- und Belagerungsartillerie bes 
fimmt und in Frankreich bereit# angenommen find: 
eine Kanone von 120 mm Kaliber und eine Haubite 
von 155 mm. Die Laffete der Kanone ift von Stahl 
mit bydraulifhen Komprefior. Die der Haubige 
meiht etwas von der Franzöfifhen Belagerungs- 
lafiete M/1881 ab und wird nur für den Mari 
auf Räder geftelt. Sie wiegt 1125 kg. 

Für die Flotte und bie Küftenbefeftigungen hat 
die Geſellſchaft Cail Zonftruirt: eine Kanone von 
15mm Kaliber und 35 Kaliber lang auf einem 
Morinerahmengeftell, ferner Mörfer von 250 mm 
Raliber auf einem Küftengeftel und eine Kanone von 
320 mm Kaliber auf einer Uferlaffete. Das 39 Ra 
liber lange Rohr dieſes Riefengefhüges ift nad 
einem ganz neuen Eyftem mit Ringen verftärkt, und 
wurde es im Mai 1889 in Galais einer Probe 
unterzogen. Es ergab eine Anfangsgefhmwinbigfeit 
von 650 m in der Selunde. Die Ladung von pris⸗ 
matiſchem Pulver wiegt 190 kg. Bei einem Er- 
höhungswinkel von 10° erreicht es nod eine Schuf- 
meite von 9450 m, die größte Schußmweite beträgt 
19000 m. Die Zahl der Züge 120, Länge des ge 
jogenen Theile des Rohres 29 Kaliber. Gemidt 
bed Gefhüges 47 Tonnen, des Gefhoffes 400 kg. Es 
durchſchlägt eine an die Mündung gelegte eiferne 
Banzerplatte von 96cm Dide, auf 1500 m Diftanz 
nod eine Gifenplatte von 75cm Dide, beim, eine 
Stahlplatte von 50cm Dide. Das Gemidt bes 
Geſtells mit Plattform u. f. w. ftellt fi auf 54 Tonnen. 
3 — Geſchützen find auch bie Geſchoſſe aus— 
geftellt. 

Eine dritte Fabrik, die Socist6 anonyme des 
Forges de Chatillon et Commentry, gegründet 1845, 
fuht ihre Spezialität in ber Anfertigung von Panzer- 
platten und Geſchoſſen von dem beiten Material und 
unter Anwendung der volllommenften Mafdinen. Sie 
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bat im Sabre 1876 der Franzöſiſchen Regierung 
21 Panzerthürme geliefert und arbeitet jet an 
32 großen Kuppeln, beftimmt für die in den Forts 
an ber Maas aufzuftelenden Thürme. In der Aus- 
ftellung war bie firma unter Anderem vertreten durch 
eine Eifenplatte von '/s m Dide, die im Jahre 1886 
fünf Schüffe aus einem 270mm Gefdüg erhalten 
hatte. Die Ränder ber dadurch hervorgebrachten 
Deffnungen berührten ſich gegenfeitig; ferner eine 
Platte aus weihem Stahl von 80mm Dide, die 
den fhrägen Schüffen eines 270 mm Gefhüges aus- 
gefegt worben war, und eine andere Platte aus ſehr 
weihen Metall, geprüft am 18. Mai 1889. Alle 
dieſe und andere Platten waren ihrer Zeit von ber 
Franzöſiſchen Negierung acceptirt und wegen ihrer 
Eigenſchaften rühmend anerlannt worden. Sehr reich 
war aud die Sammlung ber von Gail ausgeftellten 
Geſchoſſe. Seit 1871 Hat die Fabrit mehr als 
70000 Geſchoſſe der ſchwerſten Kaliber und mehr 
als 200000 Kugeln für die Hotchlißlanonen ger 
liefert. Außerbem aber au Gefhügrohre, vorzügliche 
Stablfabel für Telegraphen, Telephone, ungeheuere 
Drahtnege zum Abfangen von Torpebos, Adien, 
Schrauben für Torpeboboote, Eifenbahnmaterial und 
fo weiter. Erläutert werben dieſe Fabrikate durch 
genaue Kataloge und eine befondere, von dem In— 
genieur Bacle verfaßte Brofhüre „Progres r&cents 
de la Metallurgie dans la preparation des pro- 
duits militaires*. 

Nicht minder vielfeitig' und anerfennenswerth 
waren die Produlte der Gefelfhaften Hauts-Four- 
neaux, Forges et Acieries de la marine, am 
meiften befannt unter dem Namen der Firma Saint 
Chamond, gegründet 1837 und feit 1874 von dem 
berühmten Ingenieur Mongolfier geleitet. Bon mili- 
tärifher Wichtigkeit find namentlih, außer dem Ar- 
tilleriematerial, bie von ber Fabrik nad den Angaben 
bes bekannten DOberftlieutenanis Mougen gefertigten 
Thürme für Forts und Befeftigungen. Seit bem 
Auftreten ber mit Melinit, Pyrorylin, Roburit, Efrafit 
gefüllten Geſchoſſe wächſt die Bedeutung der Beton- 
bauten und der Panzerbefeftigungen, wie fie fpeziell 
fonftruirt bezw. projeftirt werben, tagtäglid, und fo 
machte fih auch auf ber Ausftellung ein lebhaftes 
Intereſſe dafür geltend. Erläutert waren biefe Pro- 
jette an dem Modell eines Forts mit Fundamenten 
von Beton, Dedungen, Thürmen und Beobadtungs- 
punkten. Bon den fieben bemeglihen Thürmen ift 
der eine mit zwei langen 15 cm» Geihügen, zwei 
andere Thürme find mit Gefhügen zum inbirelften 
Schuß und vier weitere bewegliche Thürme mit 
Schnellfeuergeſchützen ausgerüftet. 

Im Gentrum des Forts, das durch eine Beton» 
fhiht von mindeſtens 3m Dide gefhügt ift, ber 
findet fih ein Magazin für Mafhinen und andere 
Utenfilien. Ein foldes Fort ift für 60 Mann Bes 
bienung und Arbeitöperfonal berechnet. Es waren 
auch Modelle der bereit belannten, auf Schienen 
beweglihen Plattformen für Gefhüge mit den fid 
verbergenden Laffeten, Syſtem Mougen, vorhanden, 
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welde mit Leichtigkeit in eine zu ber früheren perpen- | 


diluläre Richtung gebraht werben können. Die 
von ber Geſellſchaft gelieferten Panzerthürme haben 
namentlih nad ben 1885 bis 1886 in Bulareft 
bamit angeftellten Verſuchen die Aufmerkfamkeit auf 
fih gelenft und find feitbem noch weſentlich ver- 
befiert worden. Um den Wünfden der Gegner ber 
hydrauliſchen Vorridtungen nadzulommen, hat die 
Geſellſchaft St. Chamond auch fich verbergende Thürme 
ohne diefe Bewegungsmittel angefertigt. Der Raum 
verbietet es uns, hier alle die Gefhüge und Gefhoß- 
arten und anderen Erzeugnifie für ben Ariegd 
gebraud zu Lande und zu Waſſer aufzuzählen, mit 
denen die Gefelfhaft St. Chamond außerdem bie 
Ausftelung beihidt Hat. Genug, daß auch dieſe 
Fabrik auf der Ausftelung gezeigt hat, auf einer 
wie hoben Etufe techniſcher Vollendung ihre Er- 
zeugnifle fiehen und weld eine vielfeitige Erfindungs- 
gabe ihre Konftrufteure befigen. Der Franzöfiihen 
Regierung erwächſt demnach, und das hat die Aus- 
ſtellung im reihften Maße gezeigt, auß der Privat- 
inbuftrie bed Landes eine nicht zu unterfhäßende 
Förderung ihrer Triegerifchen Zwede, dem Lande jelbft 
- ſtets zunehmende Bereicherung feiner Einnahme» 
quellen. 


Der Helm der Dentihen Infanterie. 
Ein Beitrag zur Frage über die Nusrüftung unſeres Fußvolls. 





Aus den verfhiebenen Abhandlungen, die das 
Militärs Wochenblatt über die vermuthlichen Wirkungen 
der Annahme eines Pulverd mit ſchwacher Raudent- 
widelung auf den Kampf aller Waffengattungen ge 
bradt hat, haben fi die Lefer gewiß im Allgemeinen 
ein Urtheil barüber gebildet, inwiefern der Wegfall 
einer nennendwerthen Rauderfheinung beim Feuern 
fih ändernd auf die bisherigen Erfcheinungen ber 
Gefehte bemerlbar mahen wird. Darin herrſcht 
wohl allgemeine Webereinftimmung der Anfihten, daß 
das neue Pulver burhaus nicht eine neue Taktik 
bebingt! 

Mande Aufgabe jedoch, die uns im Gefechte zus 
fallen fann, ift zmweifello8 in ihrer Löſung erſchwert 
worden. Dies gilt ganz befonders für die Aufflä- 
rung über Etärle und Stellung des Gegners, infofern 
biefelbe auf Grund der Feuers und Raucherſcheinung 
bei bdemfelben verfußt wird. Schwader Knall — 
und fehr oft fällt auch diefer durch die Entfernung 
bes Schügen oder Witterungsverhältniffe fort — und 
Bifhen der ihr Ziel verfehlenden Geſchoſſe werben 
mit Sicherheit faum die Gegend erkennen lafjen, wo 
ber Feind fteht, viel weniger no, zumal bei ber 
gefteigerten Feuergejhwindigfeit der modernen Feuer⸗ 
waffen, feine ungefähre Stärke und die Vertheilung 
feiner Kräfte. Andererfeits, ift aber der Gegner 
einmal erlannt, bat der eigentlihe Kampf begonnen, 
fo erleihtert die in den Kämpfen der Zulunft meg- 
fallende Berfchleierung der Ziele büben und brüben 
bie Feuerleitung, und erhöht fi Hiermit die Waffen- 
wirfung unbedingt, zumal im Kampf von Infanterie 
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gegen Infanterie, und dies um fo mehr, je beutlicher 
fih die Ziele ihrer ganzen Eigenthümlichkeit und 
äußeren Erfheinung nad von dem Gelände und dem 
Boden, auf dem fie fi befinden, halten ober ſich be 
wegen, abheben, dem Auge barftellen, je befier fie 
mit einem Worte zu fehen find. 

Die Wirkung des einzelnen Geſchoſſes der Artil- 
lerie, fomie aud die des Infanteriefeuerd — zumal 
wenn mit Einführung Meinfalibriger, neue fehr ge 
firedte Flugbahn zeigender Gewehre Schägungd«- und 
Schießfehler für die Treffergebniffe immer mehr an 
Einfluß verlieren — ift in den Shladten ber Zukunft 
fiherlih gegen die, welche uns nod ber legte Krieg 
zeigte, fo vergrößert, daß wir um fo mehr Alles und 
Jedes zu vermeiden fuchen müfjen, wad dem Gegner 
die Beobadtung erleichtert. Wir müfjen alfo ſuchen 
ein möglichft ſchlechtes Ziel zu geben. 

Welche taktifhen Formationen zu diefem Zwede 
anzuwenden find, darüber geben bie Reglements ge 
nügende Auskunft und Anleitung; wie dad Gelände 
im Einzelnen hierzu zu benugen fei, lehren wir unfere 
bierin nicht befonders gefhidten Leute das ganze Jahr 
bindurd). 

Alein in allem diefem werben wir, will es uns 
fcheinen, durch einen Theil unferer Ausrüftung, ſchlecht 
unterftüßt, ich meine den Helm mit feinem weithin 
leudtenden Beſchlag. 

Man ftelle fih einmal zum Bergleih zwei im 
Gelände fih von weither entwidelnde, allmälig in 
den Kampf gegen eine Stellung eintretende Schügen 
linien vor, die eine in Helm, die andere in Mütze 
oder dunkler Kopfbedeckung. Welde von beiden 
Linien wird zuerft entdedt werben, welde hebt fid, 
im Gelände Schug und Dedung ſuchend, am auf- 
fallendften vom Boden ab? Unbedingt die im 
Helm! 

Und in ber Bertheidigung, melde Dorf ober 
Waldrandbefagung wird zuerſt die Aufmerkfamleit 
bes Gegners auf ſich ziehen, die mit weithin leuch⸗ 
tenden, bei jeder Bewegung bligenden Helmen aus- 
gerüftete oder z. B. die im Feldkepi ber Franzofen? 
Ohne Zögern mwirb Jeder antworten, bie im Helm. 
Derfelbe madt alfo die Ziele unnöthig früh kenntlich, 
er erleichtert damit das Einfhießen der Artillerie und 
hilft der infanteriſtiſchen Feuerleitung bed Gegners 
über mande Schwierigfeiten hinweg, auf bie unfere 
Schießvorſchrift des Defteren hinweiſt. Alfo im Gr 
feht ift der Helm feine vortheilhafte Kopfbedeckung. 
Man darf aljo dreift fragen, ftehen feine fonftigen, 
in drei Feldzügen erprobten Vorzüge im Berhältnif 
zu den Nachtheilen, denen er uns im Gefecht aud- 
fegt? Ih glaube, man wirb nidt umhin fönnen, 
biefe Frage mit Nein zu beantworten. 

Es ift ja nun fehr leicht, Mängel an irgend einer 
Sade zu entdeden; dies hat erft einen reiten Awed, 
wenn man Borfhläge zur Befeitigung berfelben machen 
fann. Wie fann alfo den Uebelftänden am Helme 
abgeholfen werben? Iſt ein völliger Erfat deſſelben 
angezeigt ? 


— — 
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Wie ſteht es mit der Ruſſiſchen Lammfellmüge? 
Sie iſt zu heiß, wird im Regen ſchwer und giebt den 
Augen feinen Schutz. Wie wäre es mit einem Tud- 
lepi, wie das Kampagnekepi ber Franzoſen, oder ber 
Dienftmüge der Defterreihifhen Infanterie? (Beide 
Armeen lafjen beim Ausrüden ins Feld den Tſchako 
mit der weit fihtbaren Dekoration zurüd,) Während 
und bie legtere zu heiß erfcheint, lönnten wir uns 
mit erfierem fchon eher befreunden. Allein wir ges 
* gerne, daß das Kepi nicht zu unſerer Uniform 
daßt. 

Doch eine ganz neue Art Kopfbedeckung brauchen 
wir ja gar nicht. Ein wirklich den Glanz des Be- 
ſchlags dedendes Schwärzen ber Metalltbeile bes 
Helmes für den Kriegsfall ift zeitraubend und nicht 
vom einzelnen Mann auszuführen, fol die Dedfarbe 
einigermaßen halten. Außerdem aber müflen aud 
Ion die Friedens» Gefehtsübungen unferen Augen nur 
felbmäßige Ziele, alfjo Schützen mit dunfeln Kopfs 
bededungen, zeigen, wie dieſem Erforberniß ja ſchon 
unfere Scheibenbilber, welche den Infanteriften in 
Nüge zeigen, Rechnung tragen. 

Das Befte, nad) unferer Anficht, wäre, den jegigen 
Neffingbefhlag durch einen bdunlelfarbigen, etwa 
Bronze, zu erfegen. Dann glauben wir, trägt der 
Helm den veränderten Gefechtsverhältniſſen völlig 
Rehnung. Unfer Auge wird fih bald daran ge- 
wöhnen, wie ed fih ſchon an das zunächſt fehr wenig 
angenehm auffallende Fehlen der Borderfchiene beim 
Snfanteriehelm gewöhnt hat. Wir ſprechen übrigens 
bier einen Gedanken aus, dem man ſchon in ber 
Proris zum Theil Rechnung getragen und Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht hat, im Feſtungskriege wirb bei Frie— 
dentübungen ſchon ftet# die dunkle Kopfbededung 
getragen, die Müge, um nit unnöthig früh bie Auf⸗ 
merffamfeit des Gegners auf ſich zu ziehen. 


Die Wehrmacht des Kongo⸗Staates. 


Der König der Belgier hat als Souverain des 
Rongo-Staated durch Erlaß vom 17. November 1888 
die Wehrmacht des Staates neu organifirt, wodurch 
die Etreitträfte bed Landes mehr als verboppelt 
durden. Nah der Belgique militaire ift bie 
Drganifation, was die regulären Truppen anlangt, 
volfländig durchgeführt, und befteht die Armee zur 
Zeit auß etwa 2200 Mann. In derfelben dient 
bereits feit 1885 eine ganze Anzahl Belgier, von 
denen mehr und mehr angemworben werben follen. 
Die Europäifhen Kadres zählten Anfang Dezember 
1889 23 Dffigiere und 29 Unteroffiziere. Im Ganzen 
wurden 8 Kompagnien errichtet, für welche je ein 
Hauptquartier beftimmt if. Diefelben haben bie 
Aufgabe, in diefem ſowie in dem zugehörenden Diſtrilt 
Ruhe und Drbnung aufrecht zu erhalten und ben 
Befigftand zu mahren. Die Kompagnien find wie 
folgt verteilt: 1. Romp. Boma; 2. Komp. Lukungu; 
3. Romp. Leopoldville; 4. und 5. Komp. mit er- 
hößtem Mannihaftsftande ftehen am oberen Sanfuru; 
6. Romp. Bangala; 7. und 8. Komp. am Arumimi 
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und an den Stanley: Falld. Jede Kompagnie zählt 
100 bis 150 Soldaten und 40 bis 60 Militär 


arbeiter. Die Kompagnien mit erhöhtem Stande 
zählen 200 bis 250 Mann mit gleihfalls 40 bis 60 
Militärarbeitern. Die Europäifhen Kadres ber 
Kompagnien beftehen aus einem Kapitän ald Kom— 
mandeur, einem Lieutenant, einem Unterlieutenant, 
einem Feldwebel und einem Sergeanten; dieſen find 
2 eingeborene Sergeanten und 4 bis 6 eingeborene 
KRorporale zugetbeil. Zu jeder Kompagnie gehört 
eine Sektion Artillerie. Die Gefammtftärle der 
Kompagnien beträgt zur Zeit, wie oben bereits er- 
wähnt, etwa 2200 Köpfe. 

Die 1. Kompagnie, Hauptquartier Boma, bildet 
zugleih Depot» und Inſtruktionskompagnie, bier bes 
findet fih aud ber Sig ber Heeresverwaltung und 
bed Generalftabes, welcher aus dem Kompagniechef, 
einem zweiten Kapitän und zwei Abjutanten, einem 
Lieutenant und einem Unterlieutenant befteht, welche 
ald Sekretäre fungiren. 


Durd die Neuorganifation wurbe ferner die Er» 
rihtung von eingeborenen Miliztruppen vorgefehen, 
beren Bildung vorbereitet wird und die in Kompagnien 
und Pelotons eingetheilt und militärifch bisziplinirt 
werben follen. Im Lande ber Bangalas kann auf 
etwa 500 Mann Wilijen, in der Gegend der Stanley- 
Falls auf mindeftens 3000 Mann Miligen gerechnet 
werben. Ebenſo hofft man zwiſchen dem oberen 
Kaſſai und bem oberen Lomami vorläufig eine Miliz« 
truppe von 3000 Mann errichten zu fönnen. Die 
Bewaffnung ber Infanterie ift gleihmäßig, und wenn 
auch zwei verfhiedene Gewehrſyſteme eingeführt find, 
fo wird doch ein und biefelbe Patrone für beide ver- 
wendet, wodurd Irrthumer vermieden werben. Die 
Patrone ift neuerdings verbefjert worden. Der 
Munitiondvorrath beträgt 200 Schuß pro Waffe, und 
wird berfelbe durch periodifhe Nadlieferungen ſtets 
auf gleiher Höhe erhalten. Da Leopoldville zu 
weit von den Öftlihen Stationen entfernt ift, fo ift 
auf der Bangalaftation ein großes Waffen» und 
Munitionsbepot errichtet worden, um im Wotbfalle 
ſämmtliche Schüßen der Miliztruppen bemaffnen zu 
fönnen. Die Artillerie murde um drei Marims 
Mitrailleufen und um 16 Bronze-Gefhüge vermehrt, 
melde legteren zur Armirung der Befeftigungen bes 
flimmt find. Mit dem am 2. Dezember 1889 von 
Antwerpen nad dem Kongo abgegangenen Dampfer 
Ambriz gingen wiederum 3 Belgifhe Unterlieutenants 
und ein Unteroffizier zur Armee ded Kongo» Staates 
ab. Zum Schluß fei nod bemerkt, daß, wenn es 
die Sicherheit ded Staates erforbert, ſämmtliche 
Beamten und Arbeiter verpflichtet find, eine Hülfs- 
truppe zu bilden, melde bei Mangel an Dffiyieren 
aud von geeigneten Beamten befehligt wird. Während 
ber Einberufung zu diefer Truppe unterliegen bie 
Mannfhaften den Militärgefegen. Nah einigen 
Jahren wird man durch die Neuorganifation in ber 
Lage fein, über 10000 bis 15000 Mann geübter und 
bisziplinirter Truppen zu verfügen. 
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Kleine Miktbeilungen. 


England. Die Britifche Aomiralität hat angeordnet, 
dab jedes einem Britiihen Unterthanen gehörige 
Schiff (Handelsfhiff) bei 100 Lftrl. (2000 ME. Strafe 
die richtige Nationalflagge Ike heißen verpflichtet ift: 
1) wenn eines von Ihrer Majeität Schiffen (Kriegs: 
Hiff) ein Signal an datjelbe macht, 2) beim Ein und 

uslaufen in fremden Häfen, 3) beim Ein⸗ und Aus: 
eh in Britifchen Häfen, wenn das Schiff über 50 t 
xo —— — ſollen davon ausgenommen 
ein. er wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auf 
das Führen unrichtiger Nationalflaggen oder eines 
Wimpels von Seiten folder Schiffe Strafe bis zu 
100 Lſtrl. gejegt ijt, und die Kommandanten werden 
angemwiejen, auf die Befolgung diefer Anordnungen zu 
achten. (Admiralty and Horse Guards Gazette.) 


Franfreich. Im Dezember 1889 empfingen nad 
„Progres militaire* vom 24. Dezember 1889 die Frans 
zöfifchen Dilitärgeitungen die Karte eines Offiziers, 
Ai die Ehre gab, ihnen mitzutheilen, daß er am 
19. d. M. feinen Hundertjährigen Geburtstag zu 
feiern gedenfe. Es ift Herr Nikolaus Ludwig Prevel, 
welder 1808 beim 8. leichten Infanterie-Regiment frei- 
willig in den Dienft trat, 1809 die Epauletten erhielt, 
an Feldzügen in Spanien, Italien und Deutjchland 
theilnahm, bei Leipzig, wo in feiner Nähe Poniatowsli 
ertranf, ſchwer verwundet wurde und 1824 als Unter: 
lieutenant ausſchied, jo daß er feit faft 74 Jahren fi 
feines Ruhegehaltes erfreut. Er lebt zu Etain (Meufe), 
mwo er lange an ber var der Nationalgarde ftand, hat 
ih einer Erwerbsthätigkeit gewidmet und genießt die 

ichte derfelben. Seine Karte fhmüdt ſein Bild, 
welches man für das feines Sohnes halten könnte. 
Lieutenant Prevel ift bald nad) feinem Geburtstage ges 
ftorben. „La France militaire* vom 23. Januar 1890 
theilt die an feinem Grabe gehaltene Rede mit. 


— Der Begutachtung dur den Oberkriegsrath unter: 
liegt nad „L’Avenir militaire* vom 28/12. 89 zur Zeit 
ein Bericht nebjt daran gefnüpften Vorjchlägen, welchen 
eine unter dem Borfige des General Sanrion, bis vor 
Kurzem fommandirender General des X. Armee: Korps, 
mit der Unterfuhung des Zuftandes und ber 
Einrihtungen der de e von Saint-Cyr 
beauftragt geweſene Kommifjion eritattet hat. Wie die 
———— hat die Kommiſſion ſich gegen die von 
vielen Seiten befürwortete Maßregel ausgeſprochen, die 
Zöglinge nad ihrem Austritte aus der Anſtalt und vor 
ihrer Ernennung zu Offizieren eine praltiſche Schule bei 
der Truppe dur mo. zu laſſen, aber anheimgegeben, 
ihrer ſoldatiſchen Ausbildung auf Koften der rein 
wiflenfhaftlihen größere Sorgfalt angedeihen zu lafien. 
Von der Erridtung einer zmweiten ber beitehenden 
gleihen Anftalt, von deren Bearündung in „La Flöche* 
die Rede war, foll die Kommiſſion abgerathen, dagegen 
die Erhöhung der Schülerzahl von 900 auf 1000 vor: 
geichlagen haben. 


— Die Bildung der beiden zu erridhtenden 
Dragonerregimenter (Militär » Wochenblatt 1890, 
Nr. 6) wird meift an Orten gefchehen, melde bereits 
Kavalleriegarnifonen find, wo mithin das Vorhandenfein 
der erforderliden Räumlichkeiten und Einrichtungen dieſes 
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Geſchäft erleihert. Demzufolge findet —— 


des 29. Dragonerregiments in nächſter zu Saint: 
Etienne ftatt, von wo das 19. Dragonerregiment in ein 
neues Kafernement zu Döle überfiedelt. s 30. Dra: 
onerregiment wird am 1. April zu Alengon, wo eben 
Falls ein neues Kafernement hergejtellt ift, das 31. Dra- 
onerregiment wird bei Beginn der Manöverzeit zu 
artres errichtet werden. Hier madt das 2. Dragoner: 
regiment Platz, dafjelbe wird in neue Räume zu Lure 
verlegt. (La France militsire Wr. 1718 
vom 15. Januar 1890.) 


— Ein am 10. Januar 1890 volljogenes Geſetz verfügt, 
dab in Zukunft zur Wettbewerbsprüfung behufs 
Zulafjung zur zu nan Sdule ein am 
1. Januar des betreffenden Jahres erreichtes Alter 
von 16, ein nicht überfchrittenes von 21 Jahren Be 
dingung fein fol. Eine Ausnahme wird mit Militär: 
— gemacht werden, welche ſich bei der Fahne be— 
Finden und bi8 zum 1. Juli des Bewerbungsjahres 
mindeftens ſechs Monate gedient haben. Diefelben 
werben bis zu 25 Jahren zur Prüfung zugelafjen, werden 
aber, wenn fie die Schule verlafien, nur im Heere 
angeftellt. 

— Um den DOffizierserfag der Artillerie 
raſcher zu deden, hat der Kriegsminiſter angeordnet, daß 
ein noch fejtzujtellender Theil der Zöglinge des 2. Jahr: 
ganges der Polytehnifhen Schule (man meint, dab es 
40 bis 60 fein werden) nad Fontainebleau übertreten 
fol. Die Berfegung würde, wie bereits im November 
gefhehen ift, als fogenannte petits chapeaux erfolgen, 
d. h. die Betreffenden würden nicht fofort zu Offizieren 
befördert, fondern erft im Laufe des Jahres 1890 dazu 
ernannt und im Jahre 1891 Artillerieregimentern zu 
getheilt werben. 


Stalien. Das Marine: Budget wählt im Orb 
nartum für die Kriegsmarine um 3'/, Millionen fire. 
Der größte Theil davon wird erforderlih durch eine 
beabfidhtigte Vermehrung des Perſonals um 40 Offiziere, 
2127 Mann, der Weit, 708000 Lire (ebenjo mie 
1Y/, Millionen für das nädjtfolgende Jahr) für Ar: 
tillerie, Sandwaffen u. f. w. — werden anderer: 
ſeits 618 000 Lire an den Koſten für Afrika durch Auf: 
—— eines der gemietheten Schiffe, die den Dienſt zwiſchen 
Neapel und Maſſaua verſehen. Im Extraordinarium 
werden 1'/, Millionen mehr für Neulonſtruktionen ge 
fordert, hingegen fommen gegen das Vorjahr weniger in 
Anja 300 000 Lire für die Arbeiten ın den Marine 
Arjenalen von Spezia, Tarent und Venedig, 1800000 Lite 
für die Befeftigungen von Epezia, 1000000 Lire für 
Küftenvertheidigung, 500 000 Lire für Schnellfeuertanonen. 
In Summa 3'/, Millionen. Die für diefe Arbeiten ım 
Juli 1887 bemilligten Kredite find jedoch nunmehr er: 
ſchöpft, one daß regierungsfeitig darüber eine Erklärung 
—— worden iſt, ob ſie auch vollendet ſind. Am 
1. Juli werden folgende a im Bau fein: 4 Kriegs 
ſchiffe 1. ey 7 Kriegsſchiffe 2. Klaſſe, 6 Kriegsſchiffe 
3. Klaſſe, 2 Transportſchiffe 2. Klaſſe, 1 Torpedo: Abiſo 
und verſchiedene kleinere Fahrzeuge. Nach dem 1. Juli, 
jedoch nod im Gtatsjahr 1890/91, wird der Kiel zu 
olgenden ferneren Schiffen geftredt werden: 2 Kriegs 
fen 1. Klaſſe, 4 Kriegsſchiffen 3. Klafje, 1 Hochſee⸗ 
Zorpedoboot und verfchiedenen Fleinen Fahr, 

opolo Romano.) 
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» Juhalt: 
Berjonals Veränderungen (Preußen, Württemberg). — Ordens⸗Verleihungen (Preußen). 
Nichtamtlicher Theil. 

Taltiihe Darl en aus ber Zeit von 1859 Bis 1890, mit befonberer Beziehung auf bie Infanterie. — Dliver 
Erommell. — Zur Reform der humaniftiihen Gymnafien, vom militärifhen Stanbpunft betrachtet. 

Bleine Mittheilungen. England: Brifengelber. — Frankreich: Staatshaushalt von Anam und Tonfin. Denkmal 
für den General Deſaix. Einberufung von Referviiten und Dispofitiondurlaubern zu Uebungsjweden im Jahre 1890. Bers 
ithung einer Fahne an das Gifenbahnregiment. — Jtalien: Bergünftigungdpferde (cavalli di favore) für die Infanterie⸗ 
Difigiere. — Defterreih-lUingarn: Organiſche Beftimmungen für das f. und k. Kriegsarchiv. 


Berional- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ac. | . = — * —— * großen 
Ernennun eneralſtabes, Vermeſſungsdirigent bei ber topo- 
gen, Bejörderungen und Berjchungen. graphifhen Abtheilung der Landes⸗Aufnahme, zur 

Im altiven Heere. Dienftleiftung bei dem Generalftabe der 3. Div., 
Berlin, ben 32, Februar 1890. Elftermann v. Elfter, Pr. Lt. vom 1. Thüring. 


v. Roſenberg-⸗Gruszezynski II, Major vom Inf. Regt. Nr. 31, zur Dienftleiftung bei dem 
Generalftabe des II. Armee⸗Korps, zum General» Kommando des Kabettenkorps, 
Habe des Gouvernements von Mainz, Moeller, Sek. Lt. vom 4. Nieberfählef. Inf. Regt. 
v. Kleiſt, Major vom Generalftabe der 3. Div., zum Rr. Sl, vom 1. April d. 3. ab auf ein Jahr zur 
Generalftabe des II. Armee⸗Korps, — verſeht. Dienftleiftung bei ber Schloßgarbe - Komp., — 
d. Twarbomsti, Hauptm. ä la suite des General- fommanbdirt. 


XII. (Königlich Württembergifches) Armee: Korps. 


Im Sanitätslorps. dungsanftalten zu Berlin, vom 15. Februar d. J. 

Dur Berfügung bed Korps⸗Generalarztes. ab zum Unterarzt bed aktiven Dienfiftandes er- 
Den 11. Februar 1890. nannt und beim Gren. Regt. Königin Olga Nr. 119 

Dr. Faißt, Stubirender der militärärztliden Bil- angeftellt. 


Ordend= Berleihungen. 
Preufen. Generalftabes der Armee, die Erlaubnik zur 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes bes 
geruht: Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu 
Alerhochſtihrem Generalabjutanten, General ber ertheilen. 
Kavallerie Grafen v. Walderſee, Chef des 


I. Quartal 1890.) en am 
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Nichtamtlicher Theil. 


Taltifhe Darlegungen aus der Zeit von 
1859 bis 1890, 
mit befonderer Beziehung auf die Infanterie, 


Die taktifche Bewegung, welche mit der Herausd- 
gabe der neueften Reglement der Kavallerie, ber 
Artillerie und Infanterie in der Deutſchen Armee 
einen gewiſſen Abſchluß erhielt, hatte nah dem 
Stalienifhen Feldzuge von 185% begonnen. Nachdem 
man in den fünfziger Jahren die Einführung ge- 
zogener Gewehre überall betrieben hatte, fah man 
in diefem Feldzuge, daß die Franzöfifhe Infanterie, 
welche größtentheild noch mit glatten Gemwehren be: 
waffnet war, der Defterreihifchen mit großen Schügen- 
ſchwärmen hart auf ben Leib ging und fie nad 
lurzem Feuergefecht durch ungeftümen Anlauf über- 
rannte. 

So mwenigftend fann man bie meiften Infanterie 
lämpfe dieſes Feldzuges lennzeichnen, wenn uns aud 
ſehr wohl befannt ift, daß bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten die Defterreihifhe Infanterie, rihtig geführt, 
gleihfalls Angriffserfolge zu verzeichnen hatte. Ins 
folge diefer Erfheinungen entftand eine ftarfe Strömung 
zu Gunften des unmittelbaren Bajonettangriffes, melde 
in der Preußifhen Armee von ber Neigung zur 
Auflöfung ſtarker Schügenfhwärme begleitet war, in 
der Defterreihifhen Infanterie aber zu einer ge 
ſchloſſenen Stoßtaltif in „Diviſionskolonnen“ führte. 

Doch kam man in Preußen fehr bald von der 
Uebertreibung diefer Taltik zurüd, und die „Zouavo- 
manie", wie einer meiner Kameraden dieſelbe bes 
zeichnete, wid einer verftändigen Schulung in Aus: 
nutzung ber Feuerwaffe beim Angriff, in der Benugung 
des Geländes und forgfältiger Anwendung der ſchon 
längft in Preußen eingeführten Kompagnielolonnen. 
Die Felbdienftuorfhrift von 1861 gab hierzu bie 
nöthige Anleitung und ftellte insbefondere die Grund- 
fäge feft, wie da Zündnabelgewehr am beiten feine 
Vorzüge entfalten konnte. 

Der Dänifhe Krieg von 1864 bot jebod, ber 
eigenthümlihen Bodenverhältniffe wegen, feine hervor- 
ftehende Gelegenheit hierzu, mit Ausnahme des 
Heinen Gefecht? bei Lundby am 3. Yuli 1864 
(Hauptmann v. Schlutterbad 50, Regiments), welches 
aber in feiner Bedeutung von ben fremden Armeen 
nit erfannt und gewürdigt wurde. Hier fcheiterte 
der Stoß einer doppelt überlegenen Mafje und hatte 
faft gänzlihe Bernidtung zur Folge. Do die An- 
griffe der Defterreiher am Königshügel und bei 
Oberſell — mit hervorragender Tapferkeit fiegreich 
durchgeführt — hatten ein glängendered und be 
ftehenderes Aeußere. 

Erft dem Feldzuge 1866 war ed vorbehalten, 
die Hinterladungswaffe und die Preußiſche Fedt- 
weiſe mit ihrem vollen Gewicht in die Wagſchale zu 
werfen. Ungeadtet die Preußen faft überall das 
Angriffsverfahren ergriffen, mußten fie im richtigen 
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| Augenblid in die Vertheidigung überzugeben, und 
bie tapferen Angriffsftöße der Defterreiher, Hefjen- 
Darmftädter, Württemberger wurden von dem Feuer 
ber Preußifhen Schüten und der aufmarfchirten 
Linien bei Nachod, bei Skalitz, Gitſchin, Chlum, 
Fronhofen, Tauberbiſchofsheim mit furchtbaren Ber- 
luſten abgewieſen, während zugleich die Preußiſchen 
Kompagniechefs in den Einzelheiten der Taktik durch 
gefhicdte Handhabung der Kompagnielolonnen ein 
entjchiebened Webergewiht über den Gegner dar- 
legten. Nicht nur in der Bertheidigung, auch durch 
befiere Vorbereitung des Angriffes hatte fi bas 
Hinterladungsgewehr entſchieden bewährt, und bie 
fremden Dffiziere verfhiedener Armeen, welche noch 
furz vor dem Feldzuge das Zundnadelgewehr für eine 
zerbrehlihe Spielerei erllärten, fahen mit Erftaunen, 
wie ſehr fie fih geirrt hatten. Daſſelbe war im 
Gegentheil die einfahfte und bauerhaftefte Kriegs- 
waffe, die jemals verfertigt worden war. 

Die Preußifhe Artillerie hatte 1866 nicht nur 
burh den Umftand, daß fie noch glatte Geſchütze 
zählte, fondern aud durch eine mangelhafte Taktik und 
ben fehlerhaften Gebraud, den man — mit einzelnen 
Ausnahmen — von ihr madte, zurüdgeftanden. 

Die Neiterei hatte ih, da wo fie zur Ber 
wendung fam, im altpreußifhen Geift mit der vor- 
trefflihen Defterreihifhen gemefjen, aber auch 
Verwendung ließ auf dem Gefehtäfelde viel, im ber 
ftrategifchen Aufllärung — gleihfalls mit einzelnen 
Ausnahmen — faft Alles zu wünſchen übrig. 

Die Pionierwaffe war gar nit zur Verwendung 
gelangt. 

Bon dem Feldzuge 1866 an beginnt nun jene 
gewaltige Entwidelung, welde in ununterbrodenem 
Hortfhreiten einen Stand der Ausbildung und FFedt- 
meife in den Europäifchen Heeren herbeigeführt bat, 
welden man als einen nahezu gleichen bezeichnen kann. 

Dod verfolgen wir benfelben durch Fefllegung 
der Hauptmomente, denn wenn aud der ältere Theil 
des Offizierkorps biefelben genau im Gedächtniß hat, 
fo wird bei einem überwiegenden Theil des jüngeren 
dies nicht in gleihem Maße der Fall fein. 

Es erfheint aber nüglih, fid den Gang ber 
Entwidelung ſtets vor Augen zu halten, nüglih, um 
bie Triebfedern zu erfennen, welde denfelben bemirtt 
haben, nüglih ferner, um angeſichts ber ftet3 vor» 
ſchreitenden Technik nit einfeitige Begriffe in fid 
aufzunehmen und fih hiernach Bilder für die Zu- 
funft zu entwerfen, durch melde weder den geiftigen 
Bewegmitteln, noch den thatfählihen Erfahrungen 
— in genügender Weiſe Rechnung getragen 
wird. 

Und da muß man denn nächſt den Erfahrungen 
des Krieges und dem waltenden Auge des großen 
Kaiſers der Verarbeitung der Ergebniſſe unſerer 
Kämpfe, wie fie in der Armee felbft ſtattfand, 
wie fie aus ber Armee in bie Deffentlichkeit 
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trat, ben Hauptantheil an ber Entwidelung unferer | 


Fehtweife zufchreiben. Deshalb wird man nimmer- 
mehr eine Militärliteratur entbehren können. Der 
Prüfende muß fie fihten — denn es ift des Defteren 
viel daran zu fihten —, aber offizielle Berichte 
werben ber maßgebenden Stelle niemald ein genaues 
Bild geben fönnen, wie man in ben Reihen ber 
Armee empfindet, wad man für nöthig hält. 

Bir wollen daher aud hier ganz kurz einige 
der Stellen bezeichnen, wo bie geiftige Bewegung 
einfegte, ohne die einzelnen Schriften, in benen fid 
diefelbe fundgab, zu nennen. 

Es war bied in erfter Linie die Kampfweiſe ber 
Infanterie. Es murbe betont, daß nicht nur das 
Zündnadelgewehr und die formale Preußiſche Taktik, 
fondern ber Geiſt der Offiziere und Mannſchaften, ihre 
Ausbildung, ihr felbftändiges Auftreten einerfeits 
und ihre Disziplin andererfeits die Mittel zum Siege 
auf dem Gefechtäfelbe gewefen wären. Zugleich aber 
wurde mit Nahbrud darauf bingemwiefen, daß bie 
Auflöfung im Gefeht eine überaus große gemefen 
und eine Beherrfhung des Kampfes durch die oberen 
Führer durch unmittelbare Eingreifen faft überall 
nicht möglih geweſen fei; daß ferner die Formen 
des Ererzir-Reglements, inöbefondere die im Bataillons- 
verhältnig — mit Ausnahme der Kompagnielolonne 
und des Schützenſchwarmes — vielfach verjagt hätten. 
Der hauptſächlichſte Gegenftand der Erörterung war 
die Frage: „Wie greift man eine mit Hinterlabern 
bewaffnete Infanterie an?" 

Die aufgeftellten Forderungen waren im All⸗ 
gemeinen : 

Shärfere Gefehtsdisziplin; Zufammenfafjung des 
Shügengefehtß in größeren Verbänden; wahrhaft 
friegögemäße Ausbildung des Mannes; zu dieſem 
Zwed Abſchaffung vieler Formen des Neglements 
und Einführung neuer zeitgemäßer. 

Diefe Forderungen traten jedoch nit fo Mar 
abgegrenzt auf, wie wir fie hier Hinftellen, fonbern 
fe waren in verſchiedenen Schriften zerftreut, theil- 
weiſe in etwas ausſchreitender Weife, theilmeife mit 
vielem Formenwuſt verbrämt, endlich oft auch ſchuchtern 
und wenig beftimmt zum Ausbrud gebradt. Nur 
wenige Erzeugnifje jener Zeit gingen direkt und Mar 
auf das Ziel los. Daß fih dem eine nidt un- 
bedeutende Zahl der Anhänger des Alten entgegen- 
fellte, war felbftverftänblich und wird nie außbleiben. 
Ueberlieferung und Gewohnheit wirken auf die Mehr- 
zahl der Menſchen ſtets mit voller Stärke ein. 

So fam e8, daß ein eigentliher Fortſchritt in 
ber Ausbildung und Fechtweiſe der Infanterie von 
1866 bis 1870 nicht zu verzeichnen war. Wenn 
man bie unbraudbaren Bataillonsformen aud nicht 
mehr beim Manöver in erfter Linie fah, fo wurden 
fie fehr Häufig auf dem Ererzirplag angewendet. 
Dennoh war im Geift ber denkenden Offiziere und 
auch in den Smftruftionen, melde damals an bie 
höheren Truppenführer gelangten, der Shügenfhmwarm 
im Allgemeinen wohl ſchon in fein Recht eingeſetzt. 
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Für den Gebraud der Artillerie waren fehr bald 
praltifhe Grundfäge zur Geltung gelangt. Die Ber: 
fplitterung derjelben follte vermieden, das Zufammen- 
halten der Maſſen, die frühzeitige Verwendung der⸗ 
felben ftet3 angeftrebt werben. 

Aber auch für die Kavallerie mar man zu Ab» 
ſchlüſſen gelangt, welche fih im nächſten Kriege burdh- 
aus bewähren follten. 

Die Formirung felbftändiger Ravalleriebivifionen 
mwurbe neben der Zutheilung von Kavallerie an bie 
Divifionen beſchloſſen. Man traf damit zwiſchen der 
Bildung von Ravallerielorps und einer auögedehnteren 
BVertbeilung der Kavallerie an die größeren Truppen- 
lörper bie richtige Mitte. Eine weitere Vorbereitung 
ber Kavallerie durch Reglementirung und Ausbildung 
fand nicht ftatt, doch war der Grundfag angenommen, 
die Neiterei möglihft vor bie Front der Armee, bes 
hufs Aufflärung der Kriegslage, zu nehmen. 

Die Fechtweiſe der Deutfhen im Großen fann 
man nun im Sranzöfifhen Kriege dahin kennzeichnen, 
daß flarfe Artilleriemafien die Schlaht eröffneten; 
daß die Franzöſiſche Artillerie, mit einem zurüd- 
gebliebenen Material verfehen und zerfplittert auf- 
tretend, gewöhnlich unterlag, daß die Deutihe In— 
fanterie, gegen ein überlegene® Gewehr kämpfend, 
nahe an ben Feind heranging, und daß fi ein auf- 
löfendes langes Feuergefeht entfpann, in weldem 
fih geſchloſſene Maffen in erfter Linie — wie dies 
fo oft auf bem —— geübt war — weder 
entwideln noch behaupten konnten; daß die Ent» 
fheidung gewöhnlich dur größere und Fleinere Um— 
fafjungen bezw. aud Umgebungen — Wörth, Spideren, 
Gravelotte, Saint Privat, Sedan vor Allem — 
herbeigeführt wurbe, und daß die Gefechtseinwirkung 
der Kavallerie nur in fehr vereinzelten Fällen zu 
Tage trat. 

Zu den Einzelheiten des Infanterielampfes über- 
gehend, erwähnen wir, daß der Anlauf nur in auf» 
gelöften Schwärmen ausgeführt wurde. Bezeichnend 
ift auch die Eröffnung bes Feuers auf kurze Ent- 
fernung von Seiten der Deutihen, auf ‘weite von 
Seiten ber Frangofen. Sehen wir uns nun nad 
ber Wirkung des Franzöfifhden Feuers um, fo müſſen 
wir noch jegt mit aller Entſchiedenheit behaupten, 
dab das fFernfeuer der Franzoſen das Vorſchreiten 
der Deutfhen nie aufgehalten, weil ed eben feine 
erfhütternden Berlufte verurſacht Hatte. 

Hiergegen wird fih nun fofort ein großer Sturm 
bes MWiderfpruhes erheben. Und doch ift der Sag 
in feiner Allgemeinheit wahr. Ausnahmen bat es 
freilich gegeben. Diefe Ausnahmen haben fi aber 
in ben Vordergrund gedrängt. Daß bied in dem 
Maße geihah, lag an zweierlei Dingen; zuerft an 
dem Gefühl der Ueberrafhung, mweldes die Deutſchen 
empfanden, als fie auf 1000 Meter vom Feinde 
entfernt, überhaupt ſchon Verlufte erlitten, und fo- 
dann daran, daß einige große entſcheidende Angriffe 
über ein Gelände geführt wurben, welches der Fern⸗ 
feuerwirlung befonderd günftig war, enblih, daß 
diefe Angriffe — vor Allem der Angriff eines Theiles 
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ber Garden gegen Saint Privat — in nit pral- | und in der nieberen Taktik ſowie in der Ausbilbung von 


tifher Form und auch ohne genügende Artillerie 
unterftügung geführt wurden. Im Uebrigen, wann 
fam dieſer Angriff zum Steben? Erft auf 400 Meter 
vom Feinde, alfo auf eine Entfernung, die man auch 
Thon bei dem Chaſſepot ald nähere Entfernung be- 
zeichnen Tann. 

Diefer Angriff der Garden ift nun bie Kriegd- 
handlung, die immer wieder ins Feld geführt wurde, 
um bie Furchtbarkeit des Fernfeuers darzuthun. 
Entgegen ben jetzt vielfach zu Tage getretenen Be 
hauptungen, daß ber Kampf jhon 1870/71 gewöhn- 
lich auf weitere Entfernungen geführt worden fei, 
made ih mich anheiſchig, ſehr viele Fälle anzuführen, 
in benen er mehrere Stunden lang mit ber größten 
Hartnädigkeit auf fehr kurze Entfernungen geftanben 
bat, ohne daß eine Partei gänzlicher Vernichtung an- 
beimgefallen wäre. 

Die Gefehtslage, wie fie fih bei Saint Privat 
darftellte, wurde zum Yusgangspunlt einer Reihe 
von Vorſchlägen und Berfuhen genommen, von denen 
mande rein bie formale Seite ber Sache ind Auge 
faßten. 

Es ift eben ein fehler, ber von jeher fehr Häufig 
zu Tage trat, daß man bie Erfahrungen irgend eines 
Gefehtd als allgemeine audgiebt und darauf eine 
Lehre gründen will, während man doc hierzu nur 
den Durchſchnitt der Erfahrungen verwerthen kann. 
Die Erfheinungen des Krieges find eben fo mannig- 
fa, daß man fih hüten muß, nad einfeitigen Er- 
fahrungen zu urtheilen. 

Als weiteres Kennzeichen der Infanterietaltik 1870/71 
ift das faft gänzlihe Verſchwinden bes Salvenfeuers 
anzuführen. Nur das Schütenfeuer beherrſchte das 
Schlachtfeld, einzelne Ausnahmen gelungener Shwarm- 
falven und Mafjenfeuer in der Naht abgerechnet. 

In dem zweiten Abfchnitt des Krieges fehen wir 
die von der Deutfhen Infanterie begangenen fehler 
im Allgemeinen vermieden, ohne daß dadurch ihr 
Angriffägeift irgendwie gelitten hätte. 

Mitgebradt aus dem Felde mwurbe auch bas 
fprungweife Vorgehen, mweldes damals freilih nur 
aus dem inflinktiven Beftreben hervorging, ſchnell an 
den Feind zu gelangen. Die in vielen Fällen recht 
zweifelhafte Feuerunterftügung, wie fie fih auf den 
Ererzirplägen jegt ſyſtematiſch barftellt, kannte man 
im Felde nur dann, wenn bad Gelände unb bie 
Stellung der Feuerlinie fie augenſcheinlich begünftigten. 

Die waren in allgemeinen Umrifjen die Merl: 
male des Gefechts 1870/71. 

Eine ganz aufßerorbentlihe Thätigkeit in faft 
allen Armeen — in benen bie Deutſche als bie er- 
fabrenfte und die fieghafte voranging — auf literas 
rifhem Gebiete ſuchte die großen Erfahrungen aus- 
zunutzen und fie für die Zufunft zu verwerthen. 

Die von mahgebender Stelle befohlenen Aendes 
rungen folgten in ber Reiterei zuerft faft ganz ben 
in der Literatur gegebenen Anregungen. Abgefehen 
von den Berbefjerungen in den Elementarbewegungen 


Mann und Pferd, wurde die Verwendung von Reiter- 
mafjen vor der Front und zu biefem Zweck bie 
Bildung von Divifionen zu drei Brigaben mit zwei 
Regimentern als erfter Grundſatz aufgeftellt behufs 
ftrategifcher Aufflärung. Aber aud die Verwendung 
folder Mafjen zum Eingreifen auf dem Schlachtfelde 
wurde unter Umftänden für möglich erflärt. Einzelne 
Partiſane diefer Richtung gingen wohl hierin zu meit. 
Die Verwendung ber brei Treffen — wie man fie 
ſich dachte und bei dem Uebungen häufig auszuführen 
ſuchte — indbejondere die Rolle des zweiten Treffens, 
batte indeß etwas Künftliches, mas fhon damals bei 
vielen Taltilern Bedenken erregte und als nicht im 
Sinne der Inftruftionen Friedrichs eradtet wurde. 

Diefe Anfiht hat fi mit dem Erlaf des Regle- 
ments von 1887 aud Bahn gebroden. Man bat 
bauptfählid — zur Einfachheit zurüdlehrend — ben 
Gebraud eines ſtarlen erſten Treffens betont. 

Die Deutfhe Kavallerie madte von 1871 bis 
1890 eine Ummandlung durch, welde fie allen An: 
forderungen der Aufllärung und bed Kampfes — 
auh des Schüßengefehts zu Fuß — gewachſen er: 
feinen läßt. 

In der Ausübung des Dienftes bei ben Feld— 
manövern aber ift freilich zu wünfden, ba die Auf- 
Härung in ihren Einzelheiten mandmal nit derart 
betrieben wird, wie es angefihts der Waffenwirkung 
und des gleichfalls vorgezogenen Ravalleriefchleiers 
bed Gegners unmöglich erfcheint. Täufhen wir uns 
nicht! Solde Meldungen, wie wir fie jegt täglid 
mit voller Genauigkeit bei ben Feldmandvern be: 
lommen, werben wir im Felde nit erhalten. 

Die Artillerie begann mit der Einführung eines 
neuen Feldgeſchützes, welches fie auch jegt noch nad 
mehrfachen Berbefjerungen befigt. Die Einführung ber 
Doppelwandgranate, ſodann der Ringgranate, end⸗ 
lid des verbefierten Schrapnels ging damit Hand 
in Hand. Bebenfen, ob man mit dem verbefjerten 
Schrapnelſchuß gegen Dedungen auslangen würde, 
melde man 1878 von nit artilleriftifher Seite zu- 
erft erhob, wurden anfangs ziemlich ſchroff abgelehnt, 
famen jedoch fpäter zu ihrem Recht. Thatfahe ift, 
daß die Ruffifhe Armee jegt vollftändige Felbmörfer- 
regimenter befigt, und daß leichte Mörfer zur baldigen 
Mitführung ins Feld wohl faft überall gefertigt fein 
werben. 

Der Gebanle, dag man nidt nur in der Be 
lagerungsartillerie der Wurfgefhüge bedarf, kann 
wohl als durchgedrungen betrachtet werben. 

In der Taltif und Ausbildung bezeichneten bie 
Reglements von 1876 und 1889 entf&hiebene Fort- 
fritte in der Vereinfahung, Schnelligleit und Leichtig- 
feit der Ausführung der Bewegungen. Des Ferneren 
wurden Grundbfäge für Feuerleitung und für ben 
Gebrauch ber Maſſen entwidelt, welde fih an das 
Berfahren von 1870/71 im Allgemeinen anlehnten. 

Fortſetung folgt.) 
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Dliver Eromwell.*) 


Mit einer Befprehung dieſes bebeutfamen Werkes 
im Miltär-Wocenblatt ift abfihtlih fo lange ge- 
wartet worben, bis auch der britte (Schluß-) Band 
in feinem letzten Theile, welder den Zeitraum von 
1650 Bis zum Tode des Proteltord umfaßt, vorlag. 
Die Wirkfamleit und das Weſen eines großen Mannes 
laffen ſich nur dann voll und recht beurtheilen, wenn 
fein Streben und feine Thaten abſchließend vor- 
geführt worben find, zumal bei einem Grommell, ber 
fh zu dem Sprude befannte: „Der fommt am 
weiteften, welcher nicht weiß, wohin er geht“. Es 
lönnte [heinen, daß ſolche Richtſchnur für den Staats- 
mann, welder die überlieferte Staatsform Englands 
in Trümmer flug, um einen Englifhen Rational« 
ſtaat zu ſchaffen, ihre Berechtigung hat, weniger aber 
für den Soldaten und Feldheren, der über Richtung 
und Biel — alfo über das „Wohin“ — mit fid 
ſelbſt im Klaren fein müffe. 

Und dod Hat Hauptmann Hoenig, indem er jenen 
Ausſpruch Cromwells feinem Werte ald Motto vors 
fegte, damit in feinfühliger Weife die eigentliche 
Grundlage aller großen kriegeriſchen Erfolge und 
aller glänzenden Feldherrnthaten bezeichnet. Haben 
Alerander, Cäſar, Friedrich der Große, Napoleon I. 
gewußt, „wohin“ fie gehen, als fie das Schwert 
pgen? Auch derjenige, welcher noch fo forgfältig 
„mägt, ehe er wagt”, ohne das Iegtere wird er ſich 
niemals die Kriegsgöttin geneigt machen. 

Das iſt eben das Geniale, das Vorwiegen über- 
legener Geiſte skraft, welches in kühnem Selbft- 
vertrauen ber mechaniſchen Schmwierigleiten, ber 
Materie Herr wird, ohne deshalb die materiellen 
Grundlagen der Kriegführung gering zu achten. Aus 
ber richtigen Verbindung des „Soldaten" — ber 
eht militärifch, das Heißt praktifch denkt und fühlt — 
und bes „Feldherrn“, der ohne Bedenken hohem 
Geiftesfluge folgt, ergiebt fih erft die richtige 
Riſchung, aus welder Thatenmänner wie Crommell 
ihre Größe herleiten. 

Unter biefem Geſichtspunkte, ſowohl dem Sol- 
daten als dem Feldherrn Cromwell gerecht werben 
u wollen, muß das umfangreihe Bud Hoenigs 
gelefen werben. Der Verfaſſer hat zwar — da er 
nicht bloß ein militärifches Leben feines Helden 
Ihreiben wollte, fondern aud Cromwell als Menſch 
und Staatdmann ſchildert — fein Bud auf breiter 
allgemeiner Grundlage aufgebaut, zumal öfter ber 
General” Grommell ohne den „Politiker“ Cromwell 
— und umgelehrt — nicht zu verftehen ift. Aber 
im Großen und Ganzen konnte auch der Berfafler 
als Geſchichtſchreiber den Soldaten nicht verleugnen, 
und das trägt nur dazu bei, für den Militär bie 
Bebeutung des Werkes und das Intereſſe an dem- 
felben zu erhöhen, das aud für die Gegenwart von 
großem lehrhaften Werthe ift, wie wir noch zu er- 
weiſen gebenfen. 








*) Bon Fritz Hoenig, Hauptm. a.D. Berlin. Lud⸗ 
hardt. 3 Be ms 28 Mt. e 
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Aber auch vom rein kriegsgeſchichtlichen Stands 


punkte aus find wir dem Hauptmann Koenig großen 
Dank fhuldig, daß er — und zwar zum erften Male 
in biefer Bolftändigfeit und Ueberſichtlichleit — die 
Felbzüge Crommells Kar und erihöpfend, auf Grund 
mübfamer Duellenforfhung in lebendiger, feſſelnder 
Darftellung ein für allemal wiſſenſchaftlich feftgelegt 
bat. Und zwar nicht einfeitig oder lüdenhaft, wie 
das bisher ber Fall geweſen, weil theils politifche 
Boreingenommenheit, tbeild Unkenntniß der Be- 
beutung der militärifhen Aktionen jener Epoche es 
verhindert haben, dem militärifhen Crommell voll 
und ganz gerecht zu werben. Es mag binzulommen, 
baß fpeziell das Ausland feine befondere Beranlaffung 
zu haben glaubte, ſich mit den kriegerischen Leiftungen 
eined Mannes näher zu beihäftigen, der von feinen 
eigenen Bollögenofjen jedenfalls nicht genügend ge- 
würbigt morben if. Der Englifhe Nationalftolz 
rübmte als große Kriegämänner Marlborougb und 
Wellington, während der „Revolutionär” Crommell, 
ber beide weit überragte, bei Seite gefhoben wurde. 
Diefe Engherzigkeit hat fi auch auf die Nichts 
engländer übertragen, während es doch gar keiner 
ernfihaften Begründung bedarf, daß man Grommell 
als Seele der Empörung gegen feinen König mit 
Fug und Recht verdammen kann, ohne deshalb feine 
militärifhe Größe überfehen zu müflen. 

Es darf ferner nit außer Acht gelafjen werben, 
daß Dliver Erommell kein Soldat von Beruf war — 
er zählte ſchon 42 Jahre, als er Kriegsdienſte 
nahm —, ebenfo wenig wie bie meiften feiner Unter- 
führer, und das war für Die zünftigen Militärfchrift- 
fteller vielfah eine unbequeme Thatfahe; ähnlich, 
mie fih nad 1806 die Dppofition gegen bie Preu- 
Bifhe Heeredorganifation durchaus nicht mit dem 
Gedanken vertraut machen mollte, daß man friege- 
riſche Erfolge erzielen könnte mit einem nad da— 
maligen Begriffen nicht zünftigen Heere, das fpäter 
doch das Borbild für die Armeen aller Großftaaten 
geworben ift! Diefe vorwiegend „mehanifhe” Aufs 
faſſung militärifher Dinge ließ auch die Erfolge 
Cromwells wenig ſympathiſch erfcheinen, ungefähr 
fo, wie man aus lauter Pebanterie und Hochmuth 
feiner Zeit die Armeen ber erften Franzöfiihen Res 
publif gering fhägen zu müfjen glaubte. Hier mie 
dort verfhloß man fi ber Erfenntnif, daß ed doch 
in erfter Linie die geiftigen und moralifhen 
Faktoren find, melde ſchließlich bie Stärle eines 
Heeres begründen und damit aud die Wahrfcheinlid- 
feit des Erfolgee. Dafür find aber die Feldzlige 
Cromwells unanfehtbare Beweiſe. Sie wurben mit 
wenig Ausnahmen unter ungünftigen äußeren Be 
dingungen ſiegreich — weil gewaltige 
Treibmittel, Glaubensſtärke, politiſcher Fanatismus, 
mit einem Worte die elementare Gewalt der Be— 
geiſterung ein Pflichtgefühl, eine Mannszucht zei⸗ 
tigten und damit eine militäriſche Leiſtungsfähigleit, 
welcher diejenige ber Gegner trotz aller Opferwillig⸗ 
feit und Tapferleit und trotz aller Schulung nicht 
gemahlen war. 
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Andererſeits thut ed dem Soldaten wohl, während | Beharrligkeit, feine Charafterftärle erft bie richtige 
ber fpäteren Laufbahn Cromwells zu fehen, wie er | Ergänzung bildeten zu ber Denkarbeit eines Kopfes, 


von ganzer Seele und mit feinem ganzen Fühlen 
felbft Soldat geworben ift und fi als folder un- 
enblid überlegen fühlt den Schwätzern und Politikern 
des „freien“ Englands gegenüber, die er unter bie 
Spitze feined Degens beugt, und die er nieberhält 
mit Hülfe eines ftehenden Heeres, dem er aud im 
Frieden einen Geift einzupflangen mußte, ber fols 
datifh war in der beften Bedeutung des Wortes! 

Aber ebenfowenig wie die Soldaten Cromwells — 
aud in ben erften Kämpfen der Revolution — jemals 
Miligen geweſen find, ebenfowenig entbehrten feine 
Dffigiere der Eigenſchaften, melde den brauchbaren 
und zuverläjfigen Führer ausmachen. Diefelben ge- 
hörten zum größten Theile, wie Cromwell felbft, 
dem Mbel bed Landes oder doch jedenfalls ben 
befieren Familien befjelben an; viele von ihnen 
hatten fiudirt und bradten einen geifligen Fonds 
mit, der im Durdfchnitt den Kavalieren der Gegen- 
partei fehlte. Das waren alfo die Elemente, aus 
denen fih Grommell ein Heer ſchuf und daß er mit 
vollendeter Sachlenntniß auf einer hoben Stufe der 
Ausbildung erhielt, wobei fein Drganifationstalent 
nicht minder bemunderungsmwürbig ift, mie feine 
Umfiht, gepaart mit Kühnheit, und mo es fein mußte 
mit Rüdfihtslofigleit in der Verwendung der Truppen. 
Es ift vom Hauptmann Hoenig mit volllommener 
Berechtigung hervorgehoben worden, daß gerabe bie 
Bielfeitigleit des Soldaten Cromwell eine er- 
ftaunlide ift und bisher auch nicht annähernd ge- 
nügend gewürdigt wurde, Der Mann war ein 
fühner Reiterführer, der diefe Waffe nit allein in 
der Schlacht meifterhaft verwandte, fondern namentlich 
in ber Ausnugung berfelben bei der Berfolgung 
grundfäglid deren Hauptthätigkeit erblidte. Es 
giebt leinen Feldherrn der neueren Zeit, und es ift 
uns überhaupt fein folder befannt, welder mit biefer 
ſyſtematiſchen Unerbittlichkeit die Vernichtung bes 
Feindes ald unverrüdbares Ziel angeftrebt und vor 
Allem in der Weife wie Grommell fie durchgeführt 
hätte. Die graufamen Züge, die babei unvermeidlich 
waren, find aber — nad Cromwells eigenen Aeuße⸗ 
rungen — immer nur Mittel zum Zweck geweſen. 
Er huldigte dem Grundfag, der aud heute noch 
feine Gültigkeit befigen dürfte, daß es beſſer und 
auch relativ menfhlicher fei, zehntaufend Menfchen 
zu töbten, um bunderttaufend vor dem Tode zu 
bewahren. 

Ebenfo wird der Lefer des auch in politifcher 
und fulturbiftorifcher Hinfiht ungemein interefjanten 
Hoenigihen Werkes fih nicht der Bewunderung ent» 
ziehen Lönnen für die großartige Veranlagung ber 
Feldzugs- und Schlahtenpläne Grommells. 

Die aber den wahrhaft großen Felbherrn bie 
Gaben des Geiftes nicht allein fennzeihnen, ſondern 
wie er ein feftgefügter Charakter fein muß, defien 
Gleihmuth der Seele auch die höchſte Gefahr nit 
ftört, fo bietet uns die militärifhe Laufbahn Crom⸗ 
wells Belege genug dafür, daß feine unbeugfame 


der Gemwaltiges erfann, um es nit minder gewaltig 
auszuführen, bank ber gleihfam dämoniſchen Willens- 
fraft, die den Grund feines Weſens bildete. 

Um nur eine Epifode herauszugreifen, fo fei 
hierbei auf die Shlaht von Dunbar hingewieſen, 
wo Grommell in ber benfbar bebrängteften Lage, 
von einem numerifh überlegenen Feinde umitellt, 
mit einem dur Krankheiten bezimirten Heere, mitten 
in dem Sturm und Toben einer graufigen Nadt, 
die Mittel findet, den fiher erfcheinenden Untergang 
in einen feiner glängenbften Siege zu verwandeln. 
Man leſe das nad in der ſchwungvollen, gleichſam 
dramatifch gehaltenen Schilderung Hoenigs. Es war 
dies jene Schlacht, vor welder Cromwell feine Leute 
mit den berühmt gewordenen Worten anrebete: 
„Betet — und haltet Euer Pulver troden!" Alles 
ſchien verloren, aber der Felbherr hatte ſich felbä 
nit verloren, und was den gewaltigen Mann mohl 
am beften &aralterifirt, er, der mit jeinem SHeere 
dem Verberben geweiht ſchien, er badte fofort an 
das Verderben, an die volllommene Vernichtung bei 
Gegnerd, ald er auch nur die Möglidfeit eines 
Sieges erblidte. Er ließ dann noh 8 Meilen weit 
„Exekution“ halten, wie er fi in feinem Schlachten⸗ 
bericht ausdrüdt. Der Feind liek 3000 Todte auf 
dem Schladtfelde, 10000 Mann wurden gefangen, 
während das Heer Cromwells nur ganz unbebeutende 
Verlufte zu verzeihnen hatte. Er errang den Sieg 
vermöge einer überlegenen Taktik, aber aud ver 
möge eine® Geiftes im Heere, der an Hingebung 
feines Gleihen fudhte.. General Whalley war durd 
daB Handgelenk gefhoffen, zwei Pferde ihm unter 
dem Leibe getöbtet, aber ber General — ſchreibt 
Cromwell — fand bald ein anderes Pferb und nahm 
troß der ſchweren Vermundung noh an ber Ber 
folgung Theil. Solde Züge heroifhen Muthes finden 
wir aber auf jeber Seite Cromwellſcher Kriegsthaten. 

Es ift nicht unfere Abfiht, die Darftellungen 
Hoenigs, ſoweit fie ſich auf die militärifhen Leiftungen 
Grommelld beziehen, eingehend zu beſprechen. Et 
würde das ben Rahmen eines Auffages überfchreiten, 
der hauptfählih dazu bienen fol, die militärifde 
Lefewelt auf ein Bud aufmerkſam zu maden, das 
in hohem Grade die Beachtung derer verbient, melde 
nit an ber Oberfläche ber Dinge haften bleiben, 
fondern aud aus dem Bufammenhang zwifchen den 
eigentlihen treibenden Elementen ber Kriegführung 
und deren Aeußerung auf dem Schladtfelde be 
Iehrende Schlüffe ziehen wollen für fih und ihren 
Beruf. Und dieſe Belehrung über die unverrüdbaren 
Grundbebingungen friegerifhen Erfolges wird fid 
niht nur an die Thaten Cromwells auf dem Feftlande 
der brei Königreihe anknüpfen lafjen, fonbern fie 
ſchöpft aud Nahrung aus dem beſtimmenden Einfluß, 
welchen Grommell auf die Geftaltung des Engliſchen 
Seewefens im erbitterten Kampfe mit ben damals 
mädtigften Seemädten, Holland und Spanien, eigen 
artig und felbftherrlih ausübte. 
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Es tlingt ſchier wunderbar, aber es ift unleug« | vorübergegangen. Wir find bis zum Ueberbruß mit 


bare Thatfahe; die größten und blutigften Kämpfe, 
welhe England je auf dem Meere zu beftchen Hatte, 
fie wurden ſchließlich fiegreih durchgeführt von einer 
Marine, deren bervorragendite Abmirale und Schiffs⸗ 
führer größtentheild dem Landheere angehört hatten 
und überhaupt erft in vorgerüdtem Lebensalter ein 
Sdiff betraten — weil Cromwell es fo wollte! Und 
die Mannfhaften, welche die fampfgewohnten Hol- 
ländifhen Schiffsbemannungen niederlämpften, das 
waren zur Hälfte ehemalige Mustetiere des Crom⸗ 
welchen Heeres! Cromwell war eben nah langer 
Kriegserfahrung unerf&hütterlic davon überzeugt, daß 
hervorragende geiftige Kräfte, infofern fie außerdem 
eht militärifh denken und fühlen, der Routine ents 
behren Tönnen, um trotzdem Hervorragendes zu leiften. 
Und ebenfo war er der Anſicht, daß ein Mann, von 
den wahren Soldatentugenden befeelt und erzogen 
in firenger militärifcher Gewöhnung, allen kriegeriſchen 
Aufgaben gewachſen fein müfje, und wenn fie ihm 
aud noch jo unvermittelt geftellt würben. 

Allerdings bedingt Erfteres, daß die Mittel» 
mäßigfeit nicht geförbert und tomangebend werbe, 
mad die Perfonalien ber Dffiziere eines Heeres be» 
trifft, unb Letzteres, daß der gemeine Mann nicht nur 
gebrillt und an eine lediglich medanifh geübte 
Nannszuht gewöhnt, fondern aud erzogen und 
einer von innen heraus entwidelten und moralifch 
gefeftigten Disziplin unterworfen if. Das fließt 
leineswegs eiferne Zuht aus — im Gegentheil läßt 
ſich Ießtere viel befjer da durchführen, wo jene wahren 
und niemals verfagenden Grundlagen vorhanden 
find, Das Studium der Drganifation, Erziehung 
und der Leitungen ber „Eifenzeiter” Crommelld und 
der unbefiegten „Muötetiere" des Independenten⸗Heeres 
wird diefe Weberzeugung ſowohl heeres⸗ wie kriegs⸗ 
zeſchichtlich nur befeſtigen fünnen. Das ift aber 
allein ſchon ein großer Gewinn für jeden Dffizier, 
der nah bem forderungen und vor Allem nad dem 
verfönlien Beifpiele des Großen Königs aus ben 
hiſtoriſchen Erfahrungen kriegeriſcher Vergangenheit 
lernen will und fol für die Praris von Gegenwart 
und Zufunft. Das, mas aber hauptſächlich in diefer 
Rihtung vorbildlih und beherzigenswerth fein könnte 
für den Soldaten, fomweit die überraſchend vielfeitige 
milttärifde Thätigleit Crommelld in Betracht kommt, 
dad finden wir fo Inapp, treffend und überzeugend 
in bem wiebergegeben, was Hoenig über feinen 
Helden als Feldherrn am Schluſſe feines Werkes 
ſchreibt, daß es bier wiedergegeben werden fol — 
gleichzeitig aud ala Probe der ganzen eigenarligen 
Auffaffung und Darftelung bed Berfaffers. 

Cromwells militärifhe Größe wurbebisher nod von 
Niemand dargeftellt; man kannte und nannte bie 
Namen feiner Siege mehr oder minder vollftändig, 
man benußte fie in der Geſchichte feiner Zeit ala 
Delorationdftüde, weiter war man nicht gelangt. Im 
Befonderen waren die „Gelehrten vom Leber“ in Eng» 
land und außerhalb deſſelben mit feltener Einhellig- 
kit an Cromwells Solbatennatur und Feldherrngröße 


Zurenned, mit Guſtav Abolfs, des Herzogs von 
Weimar, Eugend und Wallenfteins Kriegszügen und 
Feldherrnthaten genährt worden, und ganz befonbers 
in Deutfchland ift ed fürmlih Mobe, mit bem Feld» 
herrn Guſtav Adolf — ebenfalld ein Emporlömmling 
— zu folettiren, ihn als Erretter unferes Vaterlandes 
zu feiern, ihn, der, wäre er am Leben geblieben, unfer 
Vaterland zu einer ſchwediſchen Provinz gemacht 
hätte. Wir follten doch, ſchon allein um uns unferer 
Unbildung nit fhämen zu müflen, dem Einen nicht 
verfagen (Cromwell), was wir dem Anderen (Guftav 
Adolf) von jeher zugeftanden haben. Denn Keiner 
von den Genannten verdient ald typilcher Felbherr 
bes 17. Jahrhunderts in dem Grabe die Aufmerkſam⸗ 
keit als Cromwell. Was Friedrich der Große im 18,, 
was Napoleon I, im 19. Jahrhundert, das war 
Cromwell im 17. Jahrhundert, und fein Anderer von 
der ganzen Schaar der Feldherren, über die Unwiſſende 
fo gern zu Unwiffenden zu ſprechen pflegen. 

„Das aber, was alle Gefhichtfhreiber an Crom⸗ 
well überfehben ober nit genug gemwürbigt haben, 
ift feine Soldatennatur. Grommell ift in erfter 
Linie immer und unter allen Umſtänden eine ſolche, freilich 
keine eines Gamaſchengenerals, ſondern eine, welche 
die Probleme des öffentlihen Lebens feiner Zeit zu 
löfen fi bemühte. Die Duelle, welde diefe Soldaten» 
natur beriefelte, war der Glaube, auß ihm fog er 
Kraft und Vertrauen zu feinem Werke; aber ber 
Soldat war auch getragen, von hohen und eblen 
Ideen für die allgemeine Wohlfahrt, für die er 
nit minder fämpfte, wie für feinen Glauben. Ohne 
biefe echte und rechte Solbatennatur wäre ber General 
und Feldherr undenkbar. Sein ganzes Fühlen, 
Denken und Handeln ift folbatifh; wenn er die 
Parlamente wegjagte ober zu fi beſchied, fo fühlte 
er ſich ebenfo als der fiegreihe General, als da, mo 
er in die äußere Politik eingriff, oder wo er fih an 
Heer und Flotte wandte. 

„Die Erfindungsgabe ala General und Feldherr, 
feine Borftelungsgabe und Phantafie, fein Thaten- 
drang, feine Unternehmungsluft und Kühnheit ftiegen 
mit den Bielen, und hierin liegt der Beweis von 
feiner jeltenen Feldherrngröße, weil diefe immer einen 
großen Charakter zur Vorausfegung haben muß, denn 
bei allen nit berartigen Geiftern verblaffen diefe 
Eigenfhaften, ftatt mit den Erfolgen zu wachſen. 
Cromwells Kriegszüge find der Kriegewiſſenſchaft 
bisher verloren gemwefen, aber als Reitergeneral, als 
Feldherr zu Lande und zu Wafler, ift er lehrreicher, 
als irgend ein Anderer. Schlachten, welde wie 
Marfton Moor, Nafeby und Dunbar fo ganz das 
Merk eines Meitergenerals find, zwingen und anzus 
erlennen, daß folde Erfolge bei feinem anderen 
Neitergeneral nachgewieſen werben fönnen. Es follte 
und freuen, wenn man und eined Anderen überzeugte; 
fo lange das nicht gefchieht, bleibt das richtig. Mo 
findet fih eine Kriegfübrung wie in Irland, wer 
fommt ihm als Verfolger nahe?: Nafeby, Prefton, 
Wigan, Warrington, Dunbar, Worcefter; wo ift ein 
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ſchöneres Beiſpiel des Flankenſtoßes, als bei Preſton, 
und ein wirkſameres einer Flankenſtellung, als bei 
Dunbar? Iſt nicht der Uebergang nach Alſen ein 
viel leichteres und einfacheres Werk, als derjenige 
über den Firth of Forth? Iſt nicht Worceſter ein 
Vorbild für Sedan? Das Zuſammenwirken der 
Kriegführung zu Lande und zu Waſſer hat in Crom⸗ 
well einen Vertreter, wie er fonft überhaupt nicht 
beſteht. Man dente an Hull, an Irland, an Ins 
vorkeithing, Jamaica, an Dünlirhen. Ind berfelbe 
Mann, der ald Reitergeneral auf der höchſten Stufe 
Rand, ber und eined ber herrlichſten Beilpiele im 
Feldherrnthum von der Berfammlung dreier räum- 
li meit von einander getrennten Heereötheile auf 
dem Schladtfelde (Worcefter) geſchenlt, er ift ebenfo 
groß als Feitungsangreifer und Vertheibiger, wie als 

Ibherr zur See. Typiſch ift Cromwells Kriegs 
führung vor allen Dingen wegen bed Grundfages 
ber Vernihtung und ber jebeömal erreichten Ber- 
nichtung ſowohl zu Lande als zu Waſſer. Bon Horn» 
caſtle an find alle feine Schlachten in fo hohem 
Grabe Bernihtungslämpfe, wie fi) das bei feinem 
Feldherrn als Regel, auch nit bei Napoleon L, 
nachweiſen läßt; und bei dem Grunbfage ber Ber 
nihtung war Grommwell ein glüdlidher Feldherr. 
Er ift niemals befiegt worden. Er hat nur einen 
Rüchug gemadt, um dann wieder offenfio zu werden. 
Welchem Feldherrn kann das Gleihe nahgerühmt 
werben ? Was bebeuten dagegen die Turenne, Eugen, 
Wallenftein, Guſtav Adolf u. |. w.? Keiner von allen fah 
bad Wefen des Krieges fo rein im Gefehe ber 
Bernihtung als er. Hiergegen helfen feine Sophis- 
men, Thatſachen lafjen fi nicht ungefhehen maden. 
Und fhon wegen ber Erfenntniß des Mefend vom 
Kriege verdiente Cromwell einen erften Platz, ganz 
abgefehen von der Birtuofität in der Handhabung 
bed erlannten Geſetzes. Einem Dperationsentwurf 
von der Schönheit und Vollendung, wie derjenige 
von 1654, begegnet man nur felten in ber Kriegs⸗ 
geſchichte, und derjenige des Jahres 1657 ftellt ſich 
dem Großartigften zur Seite, was eines Menſchen 
Hirn erfonnen. Diefe Entwürfe find bis ins Einzelne 
von Crommell ausgearbeitet worden, und groß mie 
die Gedanlen, war der Erfolg derfelben, trogdem er 
gegen die Parteien im Innern zu fämpfen hatte. Und 
dieſer Feldherr wollte fein Eroberer der proteftantifchen 
Staaten fein, wie Guftav Adolf, fondern ihr Beſchützer.“ 

Diejenigen aber, welchen die militäriſchen Streit- 
mittel, mit denen Cromwell arbeitete und operirte, 
verhältnigmäßig unbedeutend erfheinen mödten im 
Berhältnig zu den modernen Mafjenheeren und bie 
deshalb aud das Lehrhafte der Cromwellſchen Krieg- 
führung zu unterfhägen geneigt find, follen nicht 
vergefien, daß eine große Anzahl der fhönften Siege 
Friedrichs des Großen und Napoleons I. Truppen» 
ftärlen aufmeifen, welde denen glei find, mit wels 
hen Cromwell feine Schlachten gefälagen hat. Das 
Geheimniß des Erfolges im Kriege beruht eben nicht auf 
der mehanifhen Leiftung der Streitkräfte an fi, fon» 
bern darin, wo und wie die leteren eingefegt werben! 


1890 — Militär-Wodenblatt — Nr. 17 


512 


| Zur Reform der humaniſtiſchen Gymmafien, vom 


militärifhen Standpunkt betradtet. 

Die Reform ber humaniftifden Gymnafien wirb 
dermalen vielfah erörtert. Die Armee, das Bolt 
in Waffen, dürfte hierbei auch gehört werben, ba 
ihr viele Erfahrungen zur Seite ftehen, melde es ihr 
ermöglichen, ſich bezüglich der Anforderungen, melde 
an bie Erziehung der Jugend geftellt werben müflen, 
außzufpreden. 

Sol ein Boll in Waffen wirflih ein Unterpfanb 
für die Sicherung bed Friedens fein, dann muß 
dafjelbe fo erzogen werben, daß es feiner Aufgabe 
gewadhjen und für Führung der Waffen tauglich if. 
Diefeß bedingt große Sorgfalt für die körperliche 
Entwidelung der Jugend. Bei dem Landvolfe und 
bei den Arbeitern, welde an lörperlide Anftrengungen 
gewöhnt find, tritt diefes Bebürfnig weniger hervor. 
Trogdem gefhieht beim Militär gerade in biefer 
Beziehung fehr viel; die Refruten, welde zum größten 
Theil aus diefer Bevölferungsllafie hervorgehen, 
turnen faft vom erfien Tag ihrer Dienftzeit am. 
Selten werben mehr als 6 bis 12 einem Lehrer 
unterftellt, der Jedem bie nöthigen Hülfen giebt, da; 
mit Berlegungen vermieden werben. 

Bei der Jugend der Stabtbevölferung, ben Söhnen 
der gebildeten Klaſſen, ift ed anders geftaltet, Bier 
mangelt häufig die nöthige Kraft, und wird baber 
Gymnaftit ſchon möglichft frühzeitig in ausgebehnteftem 
Make nothwendig, damit zunähft daß nachgeholt 
werde, was bie Lanbbevöllerung voraus bat, fchon 
von Haufe aus gleihfam mitbringt. Mit zmei 
bis drei Stunden wödentlih und großer Schülerzabl 
unter einem Lehrer fann in den Schulen nur wenig 
geleiftet werden. 

Man darf daher au nicht darüber erftaunen, 
daß ein großer Theil der Jugend unferer gebildeten 
Stände die Tauglichkeit zum Militärdienft nicht be- 
figt, woburd eine namhafte Zahl gebildeter Elemente 
der Armee entgeht. 

Die zum einjährig + freiwilligen Dienft ſich An- 
meldenden liefern hierfür fprehende Beweiſe. Bei 
einem Infanterie-Regiment z. B. melbeten ih all- 
jährlih über 200 junge Leute zu biefem Dienfte, 
davon war durchſchnittlich nur der dritte Theil taug- 
lid. Bon Wichtigkeit wäre ed, zu willen, wie ſich 
diefe Zahlen bei allen Regimentern geftalten, ebenfo 
wie viele kurzſichtig find von ben Taugliden. 

Gewiß tragen die Schulen nicht allein die Schuld 
an diefen ungünftigen Berhältnifien, aber freifprechen 
davon fann man fie nicht ganz, minbeftend bat bie 
figende Lebensweiſe die förperlihe Entwidelung vieler 
junger Leute gehemmt, und es geſchah zu wenig, biefelbe 
zu fördern. 

Eine Autorität im Schulfahe hat ſtatiſtiſch nad» 
gemwiefen, daß trog anerfennendwerther vielfacher Ber- 
befierungen der Schulgebäude und deren Einritungen, 
dennoch die Zahl der an ihrer Gefunbheit geſchädigten 
jungen Leute nicht ab» fonbern zunimmt. Als Haupts 
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urſache hiervon wird Mangel an Bewegung in freier | etwa die jungen Athener ;. J mit Chaldãiſchen 


Luft bezeichnet. 

Wenn ein junger Menſch täglich fünf bis ſechs 
Stunden im Schulzimmer ſihzen muß, außerdem zur 
Bewältigung ber Hausaufgaben noch weitere Stunden 
zu Haufe, dann bleibt ihm nit nur wenig Zeit zur 
Bewegung in freier Luft, er muß auch in der 
ſchlechten Jahreszeit viel bei Licht arbeiten, wodurch 
er feine Augen ungebührlich anftrengt. Dazu kommt 
dann noch, daß mande Profeſſoren Schüler zur 
Strafe weitere Stunden im Schuljimmer belaflen. 

Gewifjermaßen ungertrennli von der Klage über 
ungenügende körperliche Ausbildung ift bie Klage 
der Meberbürbung der Schüler an den Gymnafien. 
Ein beruosragender Irrenarzt bezeichnet in einem 
öffentlihen Vortrage über den Schug gegen geiftige 
Kranlheiten die Weberbürbung als eine von deren 
Urſachen. 

Zur Ueberbürdung kommt dann noch, daß bie 
Art und Weiſe wie in manchen Gymnaſien die alten 
Sprachen betrieben werben, nichts weniger als an- 
zegend ift, im Gegentheil jede Luft zu ihrem Stubium 
benimmt, fo daß dann, bie zufünftigen Philologen 
ausgenommen, wohl die Meiften nah Berlaffen ber 
Säule vom Latein und Griehifh auf Nimmer- 
mieberfehen Abſchied nehmen. Neun Jahre lang 
Grammatik, nur Kampf mit den Spradformen, das 
it eine ftarfe Zumuthung. Bom Inhalte der alten 
Rloffiter Iernen bie jungen Leute oft nur einen geringen 
Theil Tennen, allerdings befinden fie fih auch in 
einem Alter, welches fie meift noch nicht befähigt, 
dad Geifteöleben der alten Griehen und Römer zu 
erfafien. Will man ihnen jedoch Begriffe davon 
geben, bann empficht es fi), gute Weberfegungen in 
Verwendung zu nehmen. Inſoweit fie biftorifchen 
Inhaltes find, wären fie beim Geſchichtsunterricht, 
poetifhe und dramatiſche dagegen beim Literatur 
unterrihte zu vermerthen. 

Es darf nah Vorſtehendem wohl ausgeſprochen 
werden, daß die Beſtrebungen nach Reform unferer 
Gymnafien nicht unberehtigt find, und daß Mandes 
geſchehen muß, wenn erreicht werben foll, daß unfere 
Jugend geiftig und körperlich friſch aus benfelben 
Bervorgehe, tauglid zum Erfah ber Offizierlorps ber 

mer, 


Unter ben verſchiedenen Reformen, welde in ber 
Tagesliteratur fo vielfach befprochen werben, wird 
vornebmlih eine Minderung der Pflege der tobten 
Sprachen empfohlen. 

Ohne den Werth des Stubiums berfelben unter 
(dägen zu wollen, mödte doch bie Frage erlaubt 
fein, ob denn daſſelbe wirklich die befte geiftige 
Gymnaftit in fi birgt. Es giebt doch viele tüchtige 
Dänner, melde richtig zu denken und gut geiftig zu 
arbeiten vermögen, ohne je in bie Geheimniſſe ber 
Lateiniſchen und Griehifhen Grammatik eingeweiht 
worden zu fein. Bereits von anderer Seite ift bes 
merkt worden, ob mohl die alten Grieden bei Er- 
siehung ihrer Jugend ähnlich verfahren feien, ob 


Grammatilen zur Schule gingen 

Die Griehen haben fi, fo weit befannt, ohne 
Pflege einer tobten Sprade beholfen, fönnten wir 
Deutfhen dies nicht aud? 

Wenn denn bie Hellenifhe Geiftestultur eine fo 
hohe Stufe erreichte, daß die Produkte derſelben uns 
heute nod muftergültig find, würde es fi mohl 
empfehlen, jene Einrichtungen ins Auge zu faffen, 
mit welden die Hellenen bieß erzielten und unter 
welden bie Griehifhen Gymnafien einen hervor- 
tragenden Play einnahmen. 

Die Art und Weife wie unfere Gymnafien zeits 
gemäß zu reorganifiren wären, läßt fi übrigens 
nicht fo leicht angeben. Im Borftehenden follten 
nur einzelne Berhältnifje beleudtet werben, die hier- 
für Anhaltspunkte geben dürften. Mögen Berufenere 
mit ihren Erfahrungen in ber für die Armee fo 
wichtigen Frage ber Erziehung unferer Jugend vor 
die Deffentlikeit treten und bierburh zur Löfung 
ber gegebenen Aufgabe beitragen. 

Hier fei nod bemerkt, daß dermalen Geographie 
nur in ben unteren Klafien gelehrt wird. Wäre es 
nicht zwedmäßiger, biefen Gegenftand, in ben unteren 
Klafjen einzuſchränken, dagegen in den oberen Klaſſen 
ausführlichft zu behandeln in Anlehnung an ben 
Geſchichtsunterricht. Geſchichte, insbeſondere die vater- 
ländiſche der neueren Zeit, iſt das beſte Mittel, die 
Liebe zu König und Vaterland zu erweden, bas 
Nationalgefühl, den Nationalftolz zu heben. Seine 
Majeftät der Kaifer haben daher auch in biefer 
Beziehung bereitö ein entfcheibendes Wort geſprochen. 





Kleine Mittbeilungen. 


England, Der Chef des Britiſch-Oſtindiſchen Ge— 
—** und die Offiziere und Mannſchaften des ihm unter⸗ 
tellten, an der ro Küjte jtationirten Kreuzers 
„Boadicen” erhalten jetzt für zwei im November 1888 
von dem Schiffe genommene Dhaus fee Küften- 
fahrzeuge) mit 50 Sklaven pet Prifengelder: 
Der Geſchwaderchef 177,5 ., ber Kommandant 
350 Mf., der erſte Offizier 175 ME Unter die in 
11 Klaſſen eingetheilten übrigen Offiziere und Mann: 
haften entfallen Beträge von 70,9 ME. bis herunter 
zu 1,5 Mt. (United Service Gazette.) 


Franfreich. Der Hohe Rath von Indo-China 
hat Einnahme und Ausgabe für das Jahr 1890 auf 
11 781 300 Piaſter feftgefegt. _ Die ordentlihen Ein: 
nahmen beftehen aus: Direfte Steuern 166 700 Piafter, 
indirelte 2345000, Poſt und Telegrapb 60000, 
Verſchiedenes 96.000, Anamitifhe Steuern 2450 000; 
die auferordentlihen aus ig ih der Hauptſtadi 
(12 000 000 Francs) 3 157 894, Erftattung der gewöhn⸗ 
Iihen Koften für das Heer 526 315, Beitrag von Codin: 
china 2894736. Unter ben Ausgaben —— 
890 000 ar für die Bürgerwache, welche in Tonkin 
7000, in Anam 789 Mann zählt, 5 058 000 für das 
—* 1398 000 für die Flotte. Außerdem ſind nur 

usgaben für öffentliche Arbeiten vorgeſehen. 
(L’Avenir militaire v. 28/12, 89.) 
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Frankreich. Dem im Jahre 1768 auf dem Schlofje 
Saint = Hilaire d’Ayat geborenen, bei Marengo am 
14. Jun 1800 gefallenen Beneral Defair wird in ber 
Gemeinde Ayat bei Riom in der Au ein Dentmal 
errichtet, zu deſſen weiterem Schmude der Kriegäminifter 
dem Gemeinderathe vier Bronzegefhüge übermiefen hat. 
Die Einweihung des Denkmals rn im fommenben Früh: 
jahre erfolgen. (La France militaire v. 9/1. 90.) 

— In Berfolg feiner Derfügung vom 13. De 
ember 1889 (Militär:Wochenblatt 1890, Sp. 377) hat 

er Kriegäminifter unter dem 31. befjelben ats das 
Nachſtehende angeoronet: Die bereits ausgebildeten 
Neferviften der Infanterie, der Zuaven- und ber 
Algerifhen Tirailleurregimenter, der Fußjägerbataillone, 
des Regiments der Sapeurs-Pompiers, der Beftunge: 
artilleriesBataillone, der Genieregimenter und der Gen: 
darmerie, werben für die Zeit vom 25. Auguft bis zum 
21. September behufs XTheilnahme an den Manövern 
einbeordert. Die ausgebildeten Kavalleriften üben im 
zwei Theilen, der eine vom 17. März bis zum 13. April, 
der andere vom 14. April bis zum 11. Mai; bie Feld⸗ 
artilleriften, die Bontoniere und die Sapeurs-Sonducteurs 
ebenfo, bezw. vom 22. September bis zum 19. Dftober 
und vom 20. Dftober bis zum 16. November. Als 
ausgebildet gilt, wer mindeftens neun bis zehn Monate 
bei der Fahne zugebradt hat. Die nihtausgebildeten 
Referviften der Linien Infanterie und der J er 
üben vom 1. bis zum 28. Oltober. Diejenigen —F 
viſten, welche anderen Theilen des Heeres angehören, 
werben zu verſchiedenen Zeitpunkten einberufen werben. 
Eine Einberufung der Territorialarmee findet nicht 


att. Die zur Berfügung ftehenden Mann: 
chaf der Jahresklaſſe 1887 üben vom 8. April bis 
um 26. 


Mai, die der SE 1886 vom 1. Dftober 
is zum 18. November. Die Uebungszeit der Referviften 
dauert mithin vier, die der Dispofttionsurlauber fieben 
Moden. In Algier werden nur die Referviften bes 
Jahrganges 1885 einberufen. 
(Journal officiel du ministere de la guerre 
vom 19. Januar 1890.) 

— Am 18. Januar bat der die Genietruppen bes 
Militär-Gouvernements von Paris befehligende Divifions- 
er Eofte dem neugebilbeten 5. Genies oder Eiſen⸗ 

ahnregiment (Militär Wochenblatt 1889, Sp. 1527) 
im Namen der Republif zu Berfailles eine dem Re— 
gimente verliehene Fahne überreicht. 

(L’Avenir militaire vom 21. Januar 1890.) 


Italien. Um den niederen Infanterie Offizieren 
(Compagniechefs und Adjutanten) die Befhaffung von 
Pferden nod mehr zu erleihtern, als bies im 
vorigen Jahre dur die fogen. cavalli di agevolezza 
ef * iſt, werden im laufenden Jahre verſuchsweiſe 

avalleriepferde im Alter von 14 Jahren und darüber, 
welche nicht mehr zum Felddienſt dieſer Waffe tauglich 
ſind, ſich jedoch für die obengenännten Offiziere eignen, 
dieſen zum Preis von 250 Lire überlaſſen. edes 
Ravallerieregiment u zu dieſem Zweck in ber erſten 


Hälfte der Monate März und September ein Verzeichniß 
ber betreffenden Pferde dem Sriegsminifterium ein- 
biejenigen In⸗ 


ureihen, an welde Behörde fih au 
—— — iere * wenden haben, welche von der Ber: 


günftigung Gebrauch machen wollen. Sollte die Zahl 
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der letzteren größer fein, als die der disponiblen Pferde, 
fo wird eine Entſcheidung durd das a en 
werden. Der Empfänger darf das Pf yo pi 
20 Tagen zurüditellen; nad Ablauf diefer Friſt darf er 
e8 auf eigene Rechnung — zu Gunften feines Remon- 
tirungsgelderfonds — verlaufen oder einem anderen Be 
rechtigten überlaſſen. Wer jedoch fein Pferd vor Ablauf 
eines Jahres verlauft, wird nur dann zu eimer neuen 
Bewerbung zugelafien, wenn es von einer Kommiſſion 
für zum Reitdienſt untauglid geworden erflärt ift. 
(Popolo Romano.) 


eſchi 
—— der auf 
Kriegsweien Bezug nehmenden Schriften, 
ihnungen, die Vorbereitung derfelben für ge 
earbeitung und die Sammlung und Bereithaltung aller 
gie militärifhen und militär = Hülfswifjenfchaftlicen 
erle. Das Kriegsarchiv gliedert ſich im vier Ab: 
theilungen: die friegs — die Schriften⸗, die 
Karten: und die Bibliothefs-Abtheilung. n General 
oder Oberſt bes Generalftabstorps (zur Zeit Oberit 
2. v. Wetzer) ift Direltor des rg und zugleich 
Vorftand der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung. Das Kriegs 
archiv ift in —* icher Beziehung und in Perſonal⸗ 
——— em Chef des Generalſtabes untergeorbnet. 
Die im Kriegsarchiv befhäftigten Dffiziere 
entweber Offiziere aus dem Stande des Generalftabes, 
der Truppenlörper und ber Spezialftäbe, welche „zu vor: 
übergehender Verwendung“ kommandirt find, oder „in 
ftabi re Offiziere des Armee» und Rube 
Ba, eintretenden es auch Beamte der Militär: 
iſtraturbeamten⸗ Branche oder des ——— iſchen 
Inſtitutes, welche allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbi 
literariſche Gewandtheit, archivaliſche, ——6 und 
Sprachkenntniſſe beſitzen oder im Archivdienſte beſonder? 
bewährt find. Die Erlaubniß zur Benutzung der 
Schriftenabtheilung zum Zweck ver Geſchichts 
forſchung ift ſchriftlich vom Ardivdireftor t 
Die Alten dürfen nur in den Räumen des Ardivs be 
nußt werden, Verfenbung findet nicht ftatt. Die Behind 
der Rartenabtheilung find zunädft für den Dienf- 
ebrauch des Generalftabes und bes Kriegsminifteriums 
ftimmt, doch lann aud die Benutzung durch ander: 
Behörben und Perfonen, innerhalb und außerhalb des 
Haufes, geftattet werben. Ebenfo ift es mit den Merten 
ber Bibliothefsabtheilung. Militärbehörben, k. und! 
Dffiziere und Militärbeamte, welche ſich in Wien befinden, 
erhalten ohne Weiteres Bücher; ſolche außerhalb Wiens 
nad) eingeholter Genehmigung der Direktion. Unter den 
nämlichen Bedingungen wie an Jene dürfen Bücher an 


und 
Karten und 
ſchichtliche 


Staatsbeamte, Gelehrte ꝛc., welche Ri in Wien auf⸗ 
ern verliehen werden. Die Ausgabe findet an allen 
ochentagen von 10 bis 1 Uhr ſtatt. Die Lei 


beträgt in ber Regel acht Moden. Den fi 
—— Verlehr mit dem Kriegsarchiv vermittelt die 
ireltion. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuhbruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochſtraße 68—70. 
Oierzu bie MilitärsLiteratur-Beitung Nr. 8 und ber Allgemeine Auzeiger Ar. 17. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Deutiches en) — Taltifhe Darlegungen aus ber Zeit von 1859 bis 1890, mit befonderer Beziehung auf bie 
—— ———— Neue ara mfichtlich der Beihaffung ber Dffizieröpferbe für die Auffifche Ranallerie und 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
4 Erneunungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm altiven Heere, 
Berlin, ben 22, Februar 1890, 

Bufe, Sek. Lt. vom Eifenbahn-Regt., in das Pomm. 
Füf, Regt. Nr. 34 verfegt. 

Rommel, Sek. &. a, D., zulegt im Train-Bat. 
Rr. 15, in der Armee, und zwar als Sek. Lt. 
mit einem Patent vom 13. September 1883 bei 
dem Rieberfchlef. Train-Bat. Nr. 5, wieberangeftellt. 





Dur Verfügung bed Kriegsminiſteriums. 
Den 18, Februar 1890, 
Ritſch, Zeug-Pr. Lt. von ber Gefhüggieherei, 
inte, Zeugle. vom Art, Depot in Weſel, — zur 
Bulverfabrit bei Hanau verfegt. 





B. Wbfdiedsbewilligungen. 
Im Beurlaubtenftande 
Berlin, den 22, Febrnar 1890. 
dalfter, Br. 2t. vom Train 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls I. Breslau, ald Rittm. mit Penſion 
der Abſchied bewilligt. 


1. Duartal 1890.] 











c. Im Sanitätslorps. 
Berlin, den 18. Februar 1890. 

Dr. Buſchow, Aſſiſt. Arzt 2. Al. vom Golberg. 
Gren. Regt. Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, 
der Abſchied bemilligt. 

Dr. Reitel, Aſſiſt. Arzt 1. AL. in der etatsmäf. 
Stelle bei dem Korps-Gen. Art bed Gardekorps, 
zum Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. bed 
Königin Augufta Garde-Gren. Regts. Nr.4 befördert. 

Die Unterärzte: 

Dr. Hoffmann vom Garder-Fuß Art. Negt., 

Aebert vom Schlef. Füſ. Regt. Nr. 38, 

Dr. Knoch vom 2. Weſtfäl. Feld-Art, Regt. Nr. 22, 

Dr. Boltenrath vom 5. Nhein. Inf. Regt. Nr. 65, 

Dr. Kanzti vom 2. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 88, 
— zu Affif. Aerzten 2. RL, 

Dr. v. Förfter, MarineUnterarjit von der 1. Ma- 
trofen-Div., zum Marine-Affift. Art 2. AL, — 
befördert. 

Die Unterärzte der Ref.: 

Mittwede vom Landw. Bezirk Bartenftein, 

Dr, Franfenftein vom Landw. Bezirk Allenftein, 

Dr. Shömann vom Landw. Bezirk Bodum, 

Dr. Krutenberg vom Landw. Bezirk J. Berlin, 

Dr. Samuel, Dr. Apolant vom Landw. Bezist Stettin, 
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Dr. Rraufe, Dr. Wittig vom Landw. Bezirk | Dr. Raste, Affift. Arzt. 1. Al. vom Ulan. Reg. 


I. Berlin, 

Dr. Genfiden vom Landw. Bezirk I. Breslau, 

Dr. Klewig vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Myslimiec vom Landw. Bezirk I. Breslau, 

. Groetfhel vom Landw. Bezirk Neiße, 

Dr. Shafftein vom Landw. Bezirf Soeft, 

Dr. Stern, Dr. Bommers vom Landw. Bezirk 
Düſſeldorf, 

Dr. von der Helm vom Landw. Bezirk Bonn, 

Dr. Balzar vom Landw. Bezirk Neumied, 

Dr. Klein vom Landw. Bezirk Cöln, 

Dr. Brühl vom Landw. Bezirk Neumieb, 

Dr. Schoen vom Landw. Bazirl! Schwerin, 

Dr. Glajfen, Dr. Goeze vom Landw. Bezirk 
Hamburg, . 

Dilendorff vom Landw. Bezirk Rybnil, 

Dr. Arnheim vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Harding, Dr. Lührs vom Landw. Bezirk Hamburg, 

Dr. Hafjenbalg vom Landw. Bezirk I. Braunfhweig, 

Zadhnit vom Landw. Bezirk Göttingen, 

Schmidt vom Landw. Bezirk Gelle, 

Wigand vom Landw. Bezirf Marburg, 

Ahenbad vom Landw. Bezirk Siegen, 

Dr. Krag vom Landw. Bezirk Gießen, 

Dr. Bagner vom Landw. Bezirl Saarlouis, — zu 
Affie. Aerzten 2. Al. befördert. 

Die Unterärzte ber Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Kramer vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Fedderſen vom Landw. Bezirt I. Apenrabe, 
— zu Aſſiſt. Aerzten 2. RL befördert. 
Dr. Weber, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, zum Feld⸗ 
Urt. Regt. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, 

Dr. Weber, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom nf. Regt. Treiber Hiller von Gaer- 
tringen (4. Poſen.) Nr. 59, unter Belafjung in 
bem Berhältniß als mit Wahrnehmung der bivis 
fionsärztl. Funktionen bei ber 9. Div. beauftragt, 
zum 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 

Dr. Galle, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
des Königin Auguſta Garbe-Gren. Regts. Nr. 4, 
zum 2. Bat. des Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, 

Eberhard, Stabd- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
4. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63, zum 2. Bat. 
bed Gren. Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſ.) Nr. 11, 

Hodann, Stab und Abtheil. Arzt von der 2. Ab⸗ 
theilung bes Feld⸗Art. Regts. von Clauſewitz 
ner Nr. 21, als Bats. Arzt zum 2. Bat. 

, Dberfchlef. Inf. Regts. Nr. 63, 

Dr. Richter, Affift. Arzt 1. Kl. vom Garbe-Füf. 
Regt., in bie etatsmäß. Stelle bei dem Korps⸗ 
Gen. Arzt des Garbeforps, 

Dr. Wilberg, Affift. Arzt. 1. Al. vom 1. Pomm. 
Feld Art. Regt. Nr. 2, in die etatsmäß. Stelle 
bei bem Korpé-Gen. Arzt des Il. Armee⸗Korps, 

Dr. Schmidt, Affift. Arzt 1. KL von der Art. 
Schießſchule, zum Garde-Füf. Regt., 


von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Eifenbahn 


Regt., 

Dr. Ohlſen, Affitt. Arzt. 2. Kl. vom Inf. Rest. 
von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, zum Groß 
berzogl. Medlendurg. Füf. Negt. Nr. 90, 

Dr. Ghriftoffers, Affift. Arzt 2. RI. vom 2. Branden- 
burg. Ulan. Regt. Nr. 11, zum 2. Pomm. Ular. 
Regt. Nr. 9, 

Dr. Bartel, Aſſiſt. Arzt 2. KL. vom 1. Bab. Leib: 
ren. Regt. Nr. 109, zum 2. Garbe-Felb-Art. Rest, 

Dr. Seyffert, Affift. Arzt 2. Kl. vom nf. Rest 
Graf Werder (4. Rhein) Rr.30, zur Art. Schieß⸗ 


ſchule, 

Dr. Merten, Aſſiſt. Arzt 2. Al. vom Inf. Regt. 
Nr. 128, zum 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, 

Dr. Theyfen, Aſſiſt. Arzt. 2. Kl. vom 5. Wehfäl 
Inf. Regt. Rr. 53, zum Inf. Regt. Graf Werber 
(4. Rhein.) Nr. 30, — verfegt. 

Dr. Breuß, DbersStabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom Feld⸗Art. Regt. von Glaufewig (Über 
ſchleſ.) Nr. 21, als DberStabsarzt 1. Kl. mit 
Penfion und feiner bisher. Uniform, 

Dr. Solbrig, Affif. Arzt 1. Kl. vom Magdeburg. 
Feld-Art. Regt. Nr. 4, mit Penſion, 

Dr. Bürger, Marine-Stabsarzt von ber Marine 
ftation der Oſtſee, 

Dr. RKlofe, Dr. v. Czarnowsli, Stabsärzte der 
Landw. 1. Aufgebot? vom Landw. Bezirk Dppeln, 

Dr. Pufahl, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Auf 
gebots vom Landw. Bezirk Stettin, 

Dr. Hedfteden, Aſſiſt. Arzt 1. RI. der Seeweht 
1. Aufgebots vom Landw. Bezirk Schleswig, — 
der Abſchied bemilligt. 

Dr. Pfeiffer, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat 
4. Magdeburg. Inf. Regts. Rr. 67, aus bem 
aktiven Sanitätälorps ausgeſchieden und zu ben 
Sanitätsoffizieren der Ref. übergetreten. 


Uachweiſung 
der beim Sanitätskorps im Monat Januar 18% 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 26. Jannar 1890. 

Dr. Schiller, Stabi: und Bats. Arzt bes Fül. 
Bats. Leib»Gren. Negts. König Friebrig Wil: 
beim II, (1. Brandenburg.) Nr. 8, von feinem 
Kommando zum Kaiferl. Gejunbheitsamt entbunben. 

Dr. Kurth, Affift. Art 1.81. vom 2. Garde⸗Feld⸗ 
Art. Regt., bis auf Weiteres zum Kaiſerl. Gefund- 
heits amt lommanbirt. 


Durch Berfügung des General⸗Stabsarztes ber Armee. 
Den 29. Januar 1890. 

Die nachſtehend aufgeführten bisherigen Stubiren- 
den der militärärztliden Bildungsanftalten werben — 
bie erften zwölf vom 15. Februar d. J., die übrigen 
vom 15. März d. J. ab — zu Unterärzten ernannt 
und bei ben nadgenannten Truppentheilen angeftelt, 
und zwar: . 
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Dr. Brude beim 2. Hannov. Feld Art. Negt. Nr. 26, 

Dr. Martini beim Inf. Negt. Nr. 128, 

Dr. Beyer beim Inf. Regt. Nr. 130, 

Dr. Miethfe beim nf. Regt. Herzog Ferdinand 
von Braunfhmweig (8. Weftfäl.) Nr. 57, 

Dr. Haun beim nf. Negt. Prinz Louis Ferbinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 
Dr. Ziemann beim Inf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig (Dftfrief.) Nr. 78, 
Dr. Neubaus beim 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer 
Wilhelm I. Nr. 110, ä 

Dr. Groddbed beim Füf. Regt. Prinz Heinrih von 
Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, 

Holghaufen beim Gren. Regt. König Friedrich IIL 
(1. Oftpreuß.) Nr. 1, 

Dr. Kern beim Feld-Art. Regt. Nr. 15, 

Dr. Etenger beim 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 

Dr. Reuburger beim nf. Regt. von Grolman 
(1. Bofen.) Nr. 18, 

Dr. Schmitz beim 2. Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 23, 

Dr. Rion beim 4. Niederfhlef. Inf. Regt. Nr. 51, 

Binter beim Inf. Regt Herzog von Holftein (Holftein.) 


Nr. 85, 
Dr. Müller beim Inf. Regt. von Courbiere (2. Pofen.) 
Dr. Preuß beim Inf. Regt. von der Golg (7. Pomm.) 


Dr. Boppe beim 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
LERNT beim Nafjau. Feld⸗Art. Regt. 


Dr. Rertens beim 1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, 
Mallebrein beim 4. Bad, Inf. Regt. Prinz Wil 
belm Rr. 112, 
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Selle beim Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39, 

Dr. Krausnid beim 2. Niederfhlef. Inf. Regt. Rr.47, 

sat beim Inf. Regt. von Borde (4. Bomm.) 
r. 21. 





Militär-Inftiz-Beamte. 
Dur Allerhöhfte Beftallung. 
Berlin, den 8. Februar 1890. 

Peuker, Juſtizrath, Gouvernementsaubiteur in Me, 
zum Ober- und Korpsaubiteur ernannt. Demfelben 
ift die bisher vertretungsweife verwaltete Korps- 
aubiteurftelle des VI. Armee-Korps definitiv über- 
tragen. ne 

Durch Beftallung des Generalauditeurs der Armee. 
Den 23, Januar 1890, 

Heinrich, Dber- und Korpsauditeur des VI. Armee 
Korps, mit Allerhöchſter Genehmigung in gleicher 
Eigenfhaft zum III. Armee-Korps, vom 1. Fer 
bruar d. J. ab, verfegt. 





Durd Verfügung des Generalauditeurd der Armee. 
Den 24. Februar 1890. 

Lohe, Juſtizrath, Div. Auditeur der 30. Div., mit 
der Verwaltung der erfien Auditeurftelle bei bem 
Gouvernementögeriht in Meg beauftragt, in biefe 
Stelle verſetzt. 


Seamte der Militär-Verwaltung. 
Dur Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 19, Februar 1890. 
Koch, Ingenieur 2. Kl. von der Art. Werkftatt zu 
Deus, zur Bulverfabrit bei Hanau verfegt. 


XI. GKöniglich Sächfifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
4 Ermenuungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere. 
Den 21, Februar 1890. 

d. Seydbewig, Major und Bats. Kommandeur im 
Shügen» (Füf.) Negt. Prinz Georg Nr. 108, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit ber 
gefeglihen Penfion zur Disp. geftellt und zum 
Kommandeur des Landw. Bezirks Zwickau ernannt. 

Sehr. v. Düring, Sek. Lt. im 8. Inf. Regt. Prinz 
Johann Georg Nr. 107, zum Br. 2t., vorläufig 
ohne Patent, befördert. 

v. Bloeg, Harakterif. Port. Fähnr. im 9. Inf. Regt. 
Nr. 133, zum etatsmäß. Port. Yähnr. ernannt. 
v.d.Deden, Port. Fähnr. im 1. Ulan. Regt. Nr. 17, 

zum Gel. 2t. beförbert. 


Im Beurlaubtenftande, 
Den 21, Februar 1890. 
v.Crausbaar, Pr. Lt. von der Reſ. des Shügen-(Füf.) 
Regts. Prinz Georg Nr. 108, zum Hauptm. befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Am altiven Heere. 
Den 13. Februar 1890, 


v. Nauendorff, Pr. Lt. im 3. Jäger⸗Bat. Nr. 15, 
ber erbetene Abſchied bewilligt. 


Den 21. Februar 1890, 


Krabig, harakterif. Dberfilt. z. D., in Genehmigung 
feine Gefuches, unter Fortgemährung ber gefeh- 
lihen Benfion und mit ber Erlaubniß zum Tragen 
ber Uniform bes 7. Inf. Regts. Prinz Georg 
Nr. 106 mit den vorgefhriebenen Abzeichen, von 
der Stellung ald Kommandeur des Landw. Bezirks 
Zwidau enthoben. 


.Trebral,v. Trebra Il., haralterif. Majors z. D., 
unter Fortgewährung ber gefeglihen Penſion und 
mit der Erlaubniß zum Forttragen ber betreffenden 
Regtd. Uniform mit den für Verabſchiedete vor» 
geſchriebenen Abzeichen, ber erbetene Abſchied be- 
willigt. 
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Im Beurlaubtenftande 
Den 2L Februar 1890. 

v. Arnim, Rittm. von ber Ref. bes 2. Ulan. Regts. 
Nr. 18, mit der Erlaubnig zum Tragen der Regts. 
Uniform mit den vorgejhriebenen Abzeichen, 

KRohlfhütter, Pr. Lt. der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks, Zittau, mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Landw. Armee-Uniform, — ber er» 
betene Abſchied bemilligt. 





C. Im Sanitütscorps. 
Den 21. Februar 1890, 
Die Affift. Aerzte 1. Kl. der Ref.: 

Dr. Lichtenſtein, Dr. Doering des Landw. Bezirks 
Zittau, 

Dr. Krugfh des Landw. Bezirls Baugen, 

Dr. Müller des Landw. Bezirls Schneeberg, 

Dr. Rüdart des Landw. Bezirld Zwickau, 

Dr. Donat, Dr. Earl, Dr. v. Stieglig, Dr. Son- 
nenfalb, Dr. Braunfhweig, Dr. Weftpbal, 
Dr. Thierſch des Landw. Bezirks I. Leipzig, 

Dr. Pohl des Landw. Bezirks Borna, 

Dr. Haubold des Landw. Bezirks II. Chemnig, 

Dr. v. Mangoldt bes Landw. Bezirks I. Dresden, 
— zu Stabsärzten beförbert. 


Die Affift. Aerzte 1. Al. der Landw. 1, Auf- 
gebot3: 


Dr. Kertſcher des Land. Bezirks Zittau, 

Dr. Schiuze des Landw. Bezirks Plauen, 

Dr. v. Esmarch, Dr. Cramer, Dr. Güng bes 
Landw. Bezirks I. Leipzig, 

Hennig des Landw. Bezirks Borna, 

Dr. Birkner des Landw. Bezirks IL. Chemnitz, 

Dr. Fiedler des Landw. Bezirld Meißen, 

Dr. Sprengel, Dr. Winkler des Landw. Bezirks 
I Dresden, — zu Stabsärzten, 
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Dr. Smitt, Affit. Art 2. AL des 4. Inf. Regts. 
Nr. 103, zum Aſſiſt. Arzt 1. AL, — befördert 


Die Affift. Aerzte 2. AL der Ref.: 

Dr. Sappelt bes Landw. Bezirls Zittau, 

Dr. Geigenmüller, Dr. Dollinger bes Landw. 
Bezirks Plauen, 

Dr. Säubert, Rudel, Dr. Bluder, Dr. Bogel, 
Dr. ®Bintler, Dr. Romberg, Müller L, 
Dr. Röhrbein bes Landw. Bezirks I. Leipzig, 

Dr. Huber bes Landw. Bezirks Meißen, 

Dr. ®Beber, Dr. Michauck bes Landw. Bezirks 
I. Dresden, 

Dr. Urfften, Aſſiſt. Arzt 2. RI, der Landw. 1. Auf: 
gebots des Landw. Bezirks I. Leipzig, — zu Affif. 
Herzten 1. RL, 

Dr. Haafe, Unterarzt ber Ref. des Landw. Bezirks 
I. Shemnig, 

Dr. Baron, Dr. Härtel, Unterärzte der Ref. des 
Landw. Bezirks I. Dresden, — zu Affift. Herzten 
2. AL, — beförbert. 

Dr. Pieper, Königl. Bayer. Aſſiſt. Arzt 2. AL. der 
Ref. a. D., als Aſſiſt. Arzt 2. AL. bei dem 2. Gren. 
Regt. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preufen 
angeftellt. 





Seamte der Militär-Verwaltung. 
Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums. 

Dlbrih, Rendant des Kadettenkorps, auf feinen 
Antrag unter dem 1. April d. 3. mit Penſion in 
den Ruheſtand verfegt. 

Mebner, Zahlmſtr. des 1. Jäger » Bats. Rr. 12, 
unter dem 1. April d. 3. zum Rendanten bei 
Kadettenkorps ernannt. 

Lindner, Zahlmftr. im 11. Inf. Negt. Nr. 139, 
unter dem 1. April d. 3. zum 1. Jäger⸗Bat. Rr. 12 
verſetzt. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem Oberſten à la suite der Armee v. Liebenau 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eihenlaub und Schwertern am Ringe, 

dem Major 3. D. Fıhın. v. Mirbad ben Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe, 

bem Oberſten a. D. v. Gizydi zu Franffurt a. D,, 
bisher Kommandeur bed Feld-Art. Regts. Generals 
Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, ben 
Rothen Adler»Orben dritter Klafje mit der Schleife, 
— zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigit 
gerubt: 
dem Major à la suite ber Armee Wiſſmann bie 
Erlaubniß zur Anlegung der von Seiner Hoheit 
dem Sultan von Sanfibar ihm verliehenen zweiten 
Stufe erfter Klaffe des Ordens „Der ftrahlende 
Stern" zu ertheilen. 


Eachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſi 
gerubt: 
dem Hauptmann Dr. Klof des 10. Inf. Regts. Nr. 134 
die Erlaubniß zur Anlegung des demfelben verlichenen 
Drbens der Bereinigten Staaten von Venezuela 
EI Bufto del Liberbator fünfter Klafje zu ertheilen. 
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(Aus dem Armee» Verorbnungsblatt vom 27. Februar 1890.) 
FormatiousAenderungen ꝛc. aus Anlaf des Etats 1890/91. 


Ich beftimme: 


1. 


wo 


Re 


-] 


1 


=] 


11. 


Der Etat des Kriegäminifteriums an Offizieren erhöht fih um 

1 Generallieutenant — Departements:Direltor, — 

1 Generalmajor — Abtheilungs:Chef, — 

5 Stabsoffiziere und 1 Hauptmann 1. Klafie — Referenten —. 

Das Waffen Departement und die Handwaffen-Abtheilung, melde mit Meiner Genehmigung feit 
dem 1. Januar 1890 proviforifch errichtet find, werben etatömäßig. 

Für den Direktor des MWaffen-Departements tritt ala Adjutant 1 Hauptmann 1. Klaſſe bei den 
Adjutantur⸗Offizieren hinzu. 


4 Hauptleute 2. e. 
Dem Neben-Etat treten hinzu 

3 Stabsoffiziere. 

Außerdem werden im Neben-Etat die Stellen von 7 Sauptleuten 2. Klaſſe in ſolche 1. Klafie 
umgemwanbelt. 


. Aus dem erg Eifenbahn- Regiment wird eine Eifenbahn» Brigade zu 2 Eifenbahn » Regimentern 


gebildet. Das „Eifenbahn-Regiment Nr. 1” befteht aus dem bisherigen I. und II. Bataillon, das 
— — — Nr. 2“ aus dem bisherigen III. und IV. Bataillon. Die Uniform ber PMann- 
haften beider Negimenter unterſcheidet fih dur eine auf den Schulterflappen unter dem E anzu- 
bringende I beziehungsmweife II; auf den Epaulettes und Achfelftüden der Offiziere N diefe Ziffern 
nad) Mafgabe der beifolgenden, von Mir genehmigten Proben zu u En ebrigen behalten 
bie Bataillone und Kompagnien des Eifenbahn-Regiments Nr. 2 ihre bisherigen Bezeichnungen und 


Abzeichen, 

ee Luftſchiffer⸗Abtheilung tritt innerhalb der Eifenbahn-Brigade zu dem Eifenbahn-Regiment 
Nr. 1 in dafjelbe Dienftverhältnig, in welchem fie bisher zu dem Eifenbahn:Regiment geftanden hat. 

Das dienftlihe Verhältniß des bisherigen Eifenbahn-Regiments zu dem Chef des Generalftabes 

der Armee beziehungsweife zu dem Generallommando des Garbetorps bleibt aud für die Eifenbahn- 
Brigade —3 
Die 2. Feſtungs-Inſpeltion wird aufgelöſt. Die Fortifilation zu Danzig wird der 1., die Fortifikation 
Amen der 8. Feftun 8-Snfpeltion unterjtellt, : Pr 

ie Stellen zweier Kavallerie-Inſpelleure, melden je 1 Rittmeifter 2. Klaſſe ald Adjutant * utritt, 
werden neu geſchaffen. Bezüglich des Dienſtverhältniſſes dieſer Inſpekteure, welche in Berlin zu 
garniſoniren haben, werde Ich beſondere Beſtimmung ergehen laſſen. 


. Die Artillerie-Schießſchule wird getrennt in eine „Schießſchule der Feld-Artillerie“ und eine „Schieß— 


fchule der Fuß-Artillerie”; erftere unterfteht dem Inſpekteur der Feld-Artillerie, legtere dem General 
Inſpekteur der Fuß-Artillerie. An der Spitze jeder Schule fteht ein Stabsoffizier ım Range und mit 
den Befugniffen eines Regiments-Kommandeurs 


. Die Train:Bataillone beziehungsmweife Kompagnien werben völlig den Generallommandos und unter dieſen 


den Feld-Artillerie-Brigaden unterftellt, die Großherzoglich Heſſiſche Trainsffompagnie unbefchabet ihrer 
Zugehörigkeit zur 25. (Großherzoglich Heſſiſchen) Vinifion. Zugleich wird unter Yortfall der Trains 
Injpektion eine Traindepot-Infpeftion errichtet. 
Die —* bes Kommandanten von Straßburg im Elſaß wird in eine Brigade-Kommandeurſtelle um- 
gewande 

Die Stelle des Platzmajors in Saarlouis wird nach Bitſch übertragen. 


. Bei den techniſchen Inſtituten der Artillerie treten hinzu: 


für die Artillerie-Werkftätten: 

: Stabsoffizier ——— —, 

1 Saubtmann 3. Rlafk, Diretnons/ Aſfiſtenten 
für die PBulverfabrifen: 

2 Sauptleute 1. Klaſſe — Unterdireftoren —, 


1 — — er = | Direltions⸗ Aſſiſtenten. 


In Spandau wird eine uchsſtelle für Sprengftoffe eingerichtet. 


. Das Zeug: und Feuerwerks⸗Perſonal vermehrt fih um 


4 Hauptleute 1. Klaffe, 
4 —— 2. Sale 
27 Xieutenants. 


Der neu zu errichtende Stab ber 4. Garbesftavallerie-Brigade garnifonirt in Berlin. 


————__ tt 


14, 


15. 


16. 


18. 


19. 


=) 


20. 


oO 


21. 


22. 


23, 
24. 
25. 


. An die Stelle der 
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Den Bezirtsfommandos treten 60 inaktive Offiziere — in ber Regel Hauptleute oder Lieutenants — 
als —— hinzu, auf welche die etzungen der Ordre vom 26. März 1888 Ziffer 3 An- 
wendung finden. i 
Bei den Korps-Belleibungsämtern, deren jedem ein dritter inaktiver Offizier hinzutritt, werben befonbere 
erfer-Abtheilungen errichtet. Diefelben tragen die Linien-Infanterie-Uniform (ohne Vorſtoß 
an den Nermelpatten) und zwar beim Garbelorps mit weißen, beim XIV, Armeesforps mit gelben, im 
Vebrigen mit Schultertlappen von der farbe derjenigen der Infanterie des Armee-Korps. Als meiteres 
Unterfheidungszeichen ift auf den Schulterflappen beim Gardekorps ein lateinifhes G, bei den übrigen 
ArmeesKorps die Nummer derſelben im römiſchen Ziffern zu führen. 2: 
Bei der —— Artillerie⸗ und Ingenieur-Schule wird ein inaltiver Offizier als Bibliothekar, bei 
der Artillerie ® ug, sei Lese ein Tolde als Vorftand der Depot:Verwaltung angeftellt. 
eftimmungen über Beförderung der Unteroffiziere im Friedensverhältnig vom 
18. Juli 1878 treten die beigefügten gleichartigen Beitimmungen. *) j : 

Zugleich beftimme Ich in Aenderung des $. 48, + und 5 der Militär-Veterinärorbnung und des 
$. 16 der Inftruftion über die perfönlihen Verhältnifie des Zeugperfonals, daß Oberfahnenſchmiede 
und Zeugfergeanten ſchon nad Be er Dienftzeit zu überetatSmäßigen Vizewachtmeiſtern (Bir 
felbwebeln) beziehungsweife zu Depot: —— ſowie daß —— — dem Befähigung: 
Zeugniß aum Tahnenfcpmied mit Ablauf der geſetzlichen Dienftzeit bis zum Freiwerden einer s 
Ihmied-Stelle zu überetatsmäßigen Unteroffizieren befördert werden können. —— 
Die Gebührniſſe von zwei Dritteln der manquirenden Selonde-Lieutenants der Fuß-Artillerie können 
verwendet werden, um daraus außeretatsmäßige Vizefeldwebel als Offizierdienftthuer zu en, 
melde auf den Etat der Gemeinen in Anrechnung fommen. Die Zahl diefer Vizefelowebel hat das 
Kriegäminifterium feftzufegen; die Vertheilung auf die einzelnen Fuß-Artillerie-Regimenter beziehungs 
meife Bataillone bewirkt die General-Infpeftion der Fuß-Artillerie. j 
Durch den Etat find Mittel jur Annahme von Givilarbeitern für die Artillerievepots vorgefehen. 
Die Generallommandos haben darüber zu wachen, daß in Zukunft Mannſchaften der Truppen nur 
zu folhen Arbeiten bei den Artillerievepots herangezogen werben, welde ihrer Art nad die Ber: 
wendung von Givilarbeitern ausſchließen. . aA 
Sämmtlihe Rationen werden um 250 Gramm Hafer für den Tag erhöht. Die Gelbvergütung für 
eriparte Nationen der Offiziere zc. bleibt indeß unter Zugrundelegung des bis zum Etatsjahre 1886/87 
Ye ; EL Beftmaien "ei den Offii Unterftügungsfonds f die FFelb-Artillerie 

1 e ngöjumme für ben ter-Unterftügungsfonds empfangen bie Fe 
Regimenter zu 8 —** 580 Mark, zu 6 Batterien 450 Mark, das Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 
600 Mark, das Eifenbahn-Regiment Nr. 2 540 Marl. Die Betriebsmittel und ber — Beſtand 
bes Offizier⸗Unterſtützungsfonds des bisherigen Eiſenbahn⸗Regiments find auf die beiden Eifenbahn: 
Regimenter Nr. 1 und Nr. 2 nad) Verhältniß der jährlihen Verfügungsfummen zu vertheilen. 

Die jährlide Berfügungsfumme des Unterftügungsfonds für Offiziere des Beurlaubtenftandes 
beträgt für die 1., 2, 3., 4., 33., 35. und 36. Divifion je 250 Mark, für die übrigen Divrfionen 
bleiben die bisherigen br unverändert. en . 

Die Provinzial» Bihliothefen der Artillerie find nah dem Mufter der Divifions » Bibliothelen den 
Offizieren aller Waffen zugänglid zu machen und zu diefem Zwede, fomeit erforderlich, im folde 
größere Garnifonen zu verlegen, in welchen noch feine Divifions-Bibliotheten befte ON 

Sämmtlihe aus Kapitel 35 Titel 23 des ern wen alts » Etats m unterhaltenden Bibliothelen 
führen fortan die gemeinfame Bezeihnung „Militär-Bibliotheten” und find in ir auf Nein 
und Verwaltung dem Kommandanten (Barnifonälteften) der Orte, in denen fie befinden, in bö 
Inftang den betreffenden Generaltommandos zu unterftellen. 

Die bisherige Organifation des Feftungs-Bauperfonals wird dahin geändert, da die obere Stufe defjelben 
aus DOber-Feftungsbaumwarten und Feitungsbaumarten zu beftehen hat. . j 2 
Die bei dem Artillerievepots noch durch kommandirie Halbinvaliven beziehungsmweife Unteroffizier: 
der Infanterie wahrgenommenen — — ſind durch Zeugſergeanten — 
Vorſiehende „getiegungen treten mit dem 1. April 1890, diejenigen unter 7 zu von Mir noch 
zu beftimmenden Zeitpunfte in Kraft. 


Das Kriegsminifterium hat hiernach das Weitere zu veranlafien. 
Berlin den 20. Februar 1890. ‚ ’ * 


Wilhelm. 


An das Kriegsminiſterium. v. Berby. 
00) Hier micht mit abgebrudt. 


1890 — Mititär-Modenblatt — Nr, 18 530 


Größere Trnppenübungen im Jahre 1890. 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag beftimme Ich hinſichtlich der diesjährigen größeren Truppenübungen : 


1. 


4 


Das V., VI. und IX. Armee-ſtorps halten Manöver vor Mir ab und zwar jedes Armee⸗Korps für 
n oße Parade und Korpsmanöver gegen marlirten Feind. Hieran ſchließen fi . e Manöver, 
das IX. Armee-forps unter Mitwirtung der Flotte nah Vereinbarung mit dem 


ommanbo 
der Marine, für das V. und VI. Armee-florps 


—— 
. Ferner finden beim IV., V., VL, XV. und XVI. Armee-Korps beſondere Kavallerie-Uebungen ſtatt. 


Jedes der genannten Armee-Rorps, mit Ausnahme des V., bildet eine Kavallerie-Divifion zu 
6 Regimentern mit einer Abtheilung reitender Artillerie zu zwei Batterien und einem Pionier-Detachement. 
Zur Verwendung im Verbande biefer Kavalleries-Divifionen, deren ordre de bataille feftzufeßen 
Ich Mir noch vorbehalte, werben 
dem IV. Armee⸗Korps: 
die 20. und 22. Ravallerie-Brigabe, 
dem VI. Armee:Korps: 
bie 10. KRavallerie-Brigabe, 
dem XV. Armee-florps: 
die 28. Kavallerie Brigade und zufolge Vereinbarung 2 Königli ü i 
——— u zufolg ng glich Mürttembergifche 
dem XVI. Armee:florps: 
das en iment Graf Geßler (Rheinifches) Nr. 8, 
das Meftfälifhe Dragoner:Regiment Nr. 7, 
— Großherzoglich Heffifhe Dragoner : Regiment (Barbe » Dragoner » Regiment) 
r. 25 un 
das 5. Königlich Bayeriſche Chevaulegers: Regiment Erzherzog Albrecht von Defterreich 


getheilt. 
” Zu dem V. Armee⸗Korps tritt bie GarbesRavallerie-Divifion mit der reitenden Abtheilung bes 
1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments. Bon jedem Garbe-Havallerie-Regiment verbleibt eine Esfabron 
dem Garbelorps für defien Manöver. j . 

Außerdem tritt die 6. Kavallerie-Brigade ſowie eine reitende Batterie IV. Armeekorps zu einer, 
en Vereinbarung beim XII. (Königlich Sächſiſchen) Armee-forps zufammenzugiehenden 

erie-Divifion. 

Die Beftimmung der Divifionsführer ſowie der Führer derjenigen Brigaden, welche für dieſe 
Uebungen befonders — — t werden, behalte Ich Mir vor. Soweit Ich bei —* 5* 
nicht über die Bildung der Divbiſions- und Brigadeſtäbe Anordnung treffe, veranlaſſen die General- 
lommandos — 

Die beſonderen Kavallerie- Uebungen zu verſammelnden Truppentheile nehmen an den 
Brigade⸗ und Diviſions-Mandvern der Armee⸗Korps ausnahmsweiſe nicht Theil. Dagegen finden im 
—— an die innerhalb der Kavallerie-Diviſionen abzuhaltenden Uebungen dreitägige Uebungen 
zweier Divifionen gegeneinander unter Leitung ber Kavallerie-Infpekteure ftatt und zwar: : 


der Divifion des IV. Armee-Korps gegen die des XII. (Königlich Sächſiſchen) Armee-Korps, 
der bes XV. Armee-Korps gegen die des XVI. Armee-Korps. * er 


Das Erforderliche betreffs diefer Uebungen haben die Ravallerie-Infpekteure im Einvernehmen 
mit ben Generallommandos der vorgenannten Armee-Korps zu regeln. 

Um die Gefammtdauer der im 2. XTheil der Felddienſt-Ordnung unter D für bie befonderen 
Kavallerie⸗ Uebungen feftgefegten Zeit durch das Leben der Kavallerie-Divifionen gegeneinander nicht zu 
überfchreiten, ift die Zahl der Uebungstage für das Brigades und Divifion iren um 3 Tage 


fü 
i Die Serbftühu en derjenigen Armee-Korps, welche nit vor Mir Manöver abhalten, finden in Ges 


mäßbeit der Beitimmungen ber ara "ungern, ftatt. 


Das Königin Augufta Garde» Grenabier » Regiment Nr. 4 nimmt an den Manövern bes 
VII. Armee⸗Ko 


il. 
. Bei der Anl re als der Ausführung aller Uebungen ift auf Verringerung der Flurſchäden 


Bedacht zu nehmen. 
In denjenigen en, in melden die Flurentfchäbigungen als befonbes hoch ſich herausftellen, 
In Mir das — Berichte ber De — darüber vorzulegen, welchen be⸗ 
unsre Umftänden dies zuzufchreiben ift und welche Anordnungen zur Verringerung der Flurſchäden 
offen waren. 
ei dem Garde, IL, IIL, IV., VIL, VIIL, X, XL und XIV. Armee-Korps finden Generalftabsreifen, 
bei dem I. Armee⸗Korps eine Feitungs-Generalitabsreife nad Maßgabe der Beftimmungen über bie jähr- 
lihen Generalftabsreifen vom 29. November 1888 ftatt. 
Bei dem VIIL, X., XI. und XIV. bis XVIL Armee-Korps finden Ravallerie-Mebungsreifen nad) 


" Maßgabe der Inftruftion vom 23. Januar 1879 ftatt, 
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7. Ferner hat eine größere Armirungs-Uebung der Fuß-Artillerie bei Coblenz En nie Die näheren 
nordnungen über XTheilnahme von Xruppen an dieſer Uebung fowie bie fonjt erforderlichen Aus- 
dir Frings oe trifft das Kriegsminiſterium. 
‚ Ueber die Abhaltung von Befeftigungs: beziehungsweife Belagerungsübungen behalte Ih Wir 
8 Die Hüdteh ber Kay den Herbſtüb ihre Standorte ift der tbnen, daj 
; ehr der Truppen von erbſtü en in i tandorte i artig y 
die in Meiner Ordre vom 6. Februar 1890 über die Refrutirung des Heeres für 1890/81 in Betreff 
der Entlafjung der Reſerven gegebenen Feitfegungen zur Ausführung gelangen fünnen. 


Berlin den 20. Februar 1890. ’ 
Wilhelm. 
An das Kriegäminifterium. v. Verdy. 


rmationsfurfus bei der Militär-Schi I d Ib 18%. Unteroffizier: 
553 De rinnen genie uf vn Cie * bei —28 und en 
e . 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag beftimme Ich: 

Im Jahre 1890 ift bei der Militär-Schießfhule vom 13. bis 23. Oktober ein Informationskurjus 
für Stabsoffiziere halten. Zu demfelben fommandiren das Barbeforps, I. bis VIL und XI. Armee-Korps je zwei 
—— die übrigen Armee-Korps, die General⸗Inſpektion des Ingenieur: und Pionierkorps und der en, 
die Salp tion der Jäger und Schügen, die Infpeltion der Infanteriefhulen je einen Stabsoffizier, der Chef dei 
Generalftabes der Armee zwei Offiziere und das a eg rem einen ger 

An Lehrkurfen finden im Jahre 1890 bei der Militär-Scießfhule vier ſtatt. Zu jedem derfelben find 
dreißig Hauptleute, dreißig Premier-Lieutenants und dreißig Sefond-Lieutenant3 zu fommanbdiren. 

An — rg det geh ie find im Jahre 1890 bei der Milittär-Schießfchule und auf den Scief- 
plägen zu Lodſtedt und Wahn je einer mit insgefammt vierhundertundzwanzig Unteroffizieren einzurichten. 

ülfslehrer dürfen bis zu zwölf Lieutenants herangezogen werben. 
as Kriegsminifterium hat das Weitere zu veranlafien. 
Berlin den 20. Februar 1890. 





Wilhelm. 
An das Kriegsminifterium. v. Berby. 
Kriegsminifterium. 
Allgemeines Kriegs-Departement. Berlin den 24. Februar 1890. 


Subfeription auf das vom Großen Generalftabe verfahte Werk: „Die Kriege Friedrichs des Großen‘. 

Der Große Generalftab beginnt demnächſt mit der Herausgabe eines Werkes: 

„Die Kriege Friedrichs des Großen“. 

Es find zu diefem Zwed nicht nur die Preußifchen und die und zugänglichen auswärtigen Archive bemupt 
worden, ſondern A, find dem Großen — infolge des Aufrufs She cellenz des Gelemarihels Grafen 
von Moltte vom 4. März 1884 auch zahlreiche werthvolle Aufzeichnungen aus Privatbefig zugegangen. 

Die Darftellung beruht ſomit auf einem umfangreichen, theilweife noch nicht verwertheten Du 
Sie beabfihtigt, indem he ein möglichſt getreues Bild jener glorreihen Kämpfe zu geben unternimmt, zugleid 
einer ua SE fundenen Dantesfhuld gegen den Königlichen Feldherrn und fein tapferes Heer Genüge zu leiten. 

ert, welches dem Verlage der Königlihen Hofbuhhandlung von €. ©. Mittler &Sobn zu Berlin 
übertragen ift, wird in felbftändige Theile zerfallen, von denen zunächſt der erfte den 


—— erſten Schleſiſchen Krieg 1740 1742, 
zweiten Schleſiſchen Krieg 1744—1745 
umfafjen wird. 


Damit dem Deutfhen Heere und der Marine die Gelegenheit zu einer billigen oe ffung geboten werde, 
ift für biefes Werk ein möglıhft niedriger Subferiptionspreis angefeßt worden. Zur Erleidterung der Beſchaffung 
des Werkes und in Rüdfiht auf den vorausfichtlih längeren — der Herausgabe werden auch außer den 
Subſcriptionen auf das ganze Werk ſolche auf deſſen einzelne Theile angenommen. 

Es wird baher insbeſondere zur Subfeription auf die 


— Geſchichte des erſten Schleſiſchen Krieges 


DDieſes Einzelwerk wird in zwei Bänden ausgegeben werden. Der erſte jetzt zum Druck gelangende wirt 
die Einleitung des Gefammtwerfes, nämlich die Schilderung der politiſchen Lage, Öeereiberfalung, Kriegd- und iſe 
* Zeit der Thronbeſtei König — des Großen, ſowie des Kriegsſchauplates enthalten, demnächſt bie 
kai: bis — der —* t bei Mollwit am 10. April 1741 darftellen. 
er Umfang dieſes erften wird etwa demjenigen bed zmweiten Bandes des Deutich-Dänif 
Krieges 1864 entſprechen, und der Subfcriptionspreis vorausfihtlih 12 Mark 50 Pfennig betragen, während 
fpätere Ladenpreis ſich erheblich erhöhen wird, 


— — 
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Die Bemefjung einer ratenmweifen Zahlung bleibt den Königlihen Kommandos, Truppentheilen ꝛc. anheim- 


gefielt, unter begügliherm Vermerk in der Subferiptionglift 


e. 


Die Königlihen Kommandos, Truppentheile 2c. werben erfucht, die Zahl der beftellten Eremplare bis 
20. März d. I. der Abtheilung für Kriegsgefchichte des Großen Generalftabes, unter Benugung bes nachſtehenden 


as, regimenterweife ac. einzufenden. 
Schema. 


Subfeription 
auf das Merk „Die Kriege Friedrichs des Großen”, verfaßt von der Abtheilung für Kriegsgefchichte des 


Großen Generalftabes. 


Zahl ber bejtellten 


Bezeichnung Exemplare des 
des ganzen Werkes: 

Tuppentheils ꝛc. „Die Kriege Friedrichs 
des Großen.” 


Zahl der beftellten 
Eremplare des 
Einzelwerfes: 

„Geſchichte des erften 
Shlefifhen Krieges.“ 


Bemerkungen. 





Die Berfendung des Werkes an die Subferiptionsfammelftellen von Seiten der Verla 


portofrei gegen gleichfalls portofreie Einfendung des 


abuchhandlung erfolgt 


etrages an diefe von den Subferiptionsfammzlftellen aus. 


v. Faldenftein. 





Nichtamtlicher Theil. 


Deutſches Fürftenbud.*) 


Das Deutſche Fürſtenbuch ift ein Werl, welches 
ald entſchieden zeitgemäß bezeichnet werben muß. 
63 bringt Die Lebensbeſchreibungen ſämmtlicher, gegens 
märtig in Deutfchland regierenden Fürften in kurzer, 
gebrängter Darftelung und aus ber Feder von 
Männern, deren in ber literarifhen Welt mohl- 
belannte und geachtete Namen an und für ſich fon 
Bürgihaft find, daß Gutes geboten wird. Es mögen 
bier von Mitarbeitern genannt fein: P. v. Boja- 
aewsli · Weimar, Dr. Hänfelmann-Braunfhmeig, Fedor 
v. Röppen-Berlin, Otto Preuß-Detmold, Marimilian 
Schmidt⸗Munchen, Gebhardt Zernin-Darmitadt, Bern- 
hard Kugler- Tübingen. 

IR es ſchon nicht leicht, einen Lebenden in feiner 
Entwidelung, feinem Charakter, feinen Handlungen, 
feiner durch Stand und Stellung bedingten Ein- 
wirtung auf Mitmenfhen und Zeitereignifje wahr 
und treffend zu ſchildern, fo wird die Aufgabe uns 
enbli viel ſchwieriger, wo es fi um fo hochſtehende 
Perfönlicleiten, welde in bie Gefhide der Nation 
und in die Weltgefhichte mächtig eingreifen, handelt. 
Es gehört dazu viel Feingefühl und Takt, ein ge 
fundes, nicht durch die trübe Brille einfeitiger Pariei⸗ 
auffafjung beeinflußtes, unbefangenes Urtheil, grün» 

*) 2ebenäbilber ber zeit D enten. 
Unter Betheiligung —— — eiter en on 
Dr. Anton Oborn, or an den techniſchen Lehranftalten 
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Zeichnungen von Maler Herr⸗ 


liches geſchichtliches Wiſſen, eine würdige edle Sprache 
und vor Allem echter Mannesmuth. Mit Freuden 
kann man bekennen, daß das ganze Buch in dieſem 
echt Deutſchen Geiſt und Sinn, daß es, dem be 
handelten Stoffe entſprechend, wahrhaft vornehm 
geſchrieben iſt, daß jeder der Mitarbeiter ſich ſeiner 
ſchönen Aufgabe völlig gewachſen gezeigt hat. Jede 
einzelne der Lebensbeſchreibungen ift ein Kabinets— 
ftüd, fein in der Charakterifirung, maßvoll und ehrlich 
in Behandlung des Sadliden, zuverläffig in allen 
biftorifhen Beziehungen. Wenn bie Aufgabe ber 
Mitarbeiter des Werkes in dem eben angebeuteten 
Sinne als ſchwer bezeichnet werben fonnte, jo ift fie 
doch aud wiederum leiht und zugleih ſchön zu 
nennen. Es ift eine Freude, bie jedes Deutſche 
Herz höher ſchlagen macht, über die Lebensläufe 
unferer Fürften, der von Gott berufenen Führer bes 
Volks, fih im Einzelnen unterrihten zu Tönnen und 
daraus mit Dank gegen die Borfehung zu vernehmen, 
daß wir in ihnen bie von Gottes Gnaden Aus- 
erwählten verehren bürfen. 

Der Herr Herausgeber verfuhr fahgemäß, daß 
er in feine Sammlung aud die Lebensbeſchreibungen 
der großen Begründer bes neuen Reiches aufgenommen 
bat. Wir rechnen fie mit Stolz ebenfo zu unferen 
Zeitgenofjen, wie fie für alle Seiten der Geſchichte 
angehören. So burften denn bie heldenhafte, ger 
waltige Geftalt Kaifer Wilhelms I. mie diejenige 
des durch feine Siege und fein Leib boppelt ver- 
Härten Kaifers Friedrih, die tragifhe König LZub- 
wigs II. von Bayern und bie bed eblen, treuen 
Königs Johann von Sachſen nit fehlen. 

Bald nah dem Erjheinen bes vorliegenden 
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Werkes hat nah Gottes Willen der Tod eine Lüde | der 8. Divifion ein herrliches Beiipiel fühner Todes. 


in bie Reihe der Deutfhen Fürften geriffen. Am 
19. Sanuar dieſes Jahres ftarb Seine Durdlaudt 
ber Fürft Georg Albert von Schwarzburg-Rubdolftadt 
nah kurzem Krankenlager unerwartet im fräftigften 
Mannesalter, tief betrauert von feinem Bolt und 
der Preußifchen Armee, der er mit voller Seele ans 
gehörte und zugethan war. Sicherlich dürfte Bier 
der Drt fein, an ber Hand ber von Dr. B. Aul- 
müller zu NRubolftabt verfaßten Biographie einen 
Blid auf das inhaltöreihe militärifche Leben des 
verewigten hohen Herrn zu werfen, dem viele Herzen 
weit über das Grab hinaus in Verehrung, Dant- 
barkeit und Liebe anhängen. 


Fürft Georg Albert von Schwarzburg-Rudolftadt 
wurde am 23. November 1838 zu Rubolſtadt als 
Sohn des Prinzen Albert und ber Prinzeffin Augufte 
Louiſe Therefe Mathilde, geborenen Prinzeffin von 
Solma-Braunfeld, geboren. Nad einer glüdlihen 
Jugendzeit in dem geiftig reich belebten Haufe feiner 
fürftliden Eltern bezog der junge, mit den fchönften 
Gaben des Geiſtes und Körpers ausgeftattete Prinz, 
begleitet von dem damaligen Lieutenant im Kaifer 
Alerander Garbe-Örenabierregiment v. Schlidting, 
dem jetigen General der Infanterie und komman⸗ 
direnden General des XIV. Armee-forps, 1856 
zuerſt bie Univerfität zu Göttingen, fpäter die zu 
Bonn. 1859 trat er als Premierlieutenant bei dem 
Regiment der Gardes du Corps in bie Preußifche 
Armee und madte dann ald Drbonnanzoffigier des 
Generallieutenants v». d. Mülbe, Kommandeurd der 
fombinirten Garde-Infanteriedivifion, den Feldzug 
gegen Dänemark 1864 mit. Für feine, namentlich 
bei dem Borpoftengefeht vor den Düppeler Schanzen 
in der Naht vom 5. zum 6. April und bei der Er- 
flürmung der Düppelftelung gezeigte Umſicht und 
Unerfhrodenheit verlieh König Wilhelm ihm ben 
Rothen Adler-Drden 3. Klafje mit Schwertern. Im 
Frühjahr 1866 wurde Prinz Georg als Rittmeifter 
in das Meftfäliihe Küraffierregiment Nr. 4 verfegt. 
Das Regiment, welches der fpätere berühmte General 
v. Schmidt lommandirte, gehörte während bed Feld» 
zuges 1866 ber Divifion Goeben der Main-Armee 
an, und der Prinz führte feine Schwadron tapfer in 
den Gefechten bei Dermbad, Kiffingen, Aichaffen- 
burg, Tauberbifhofsheim und Gerchsheim. Nach ges 
fhlofjenem Frieden fam er nad Celle in der neu 
erworbenen Provinz Hannover in Garnifon, bis ihn 
der Tob feines Vaters, der feit dem Juni 1867 
regierender Yürft von Schwarzburg-Rubolftabt ges 
wejen war, am 26. November 1869 zur Regierung 
jeine® Landes berief. Anfang 1870 ernannte König 
Wilhelm den Fürften Generalmajor ä la suite 
ber Armee, und als Folder befand er fih während 
bed Krieges gegen Frantreih dem Stabe der 8. Ins 
fanteriebivifion zugeteilt, zu welder das aus feinen 
Landeslindern beftchende Füfilierbataillon des 7. Thür 
ringiſchen Infanterieregiments Nr. 96 gehörte. Im 
Gefecht bei Nouart am 29. Auguft, den Schladten 
bei Beaumont und Sedan gab ber Fürft den Truppen 


veradhtung und Raltblütigleit im heftigſten feindlichen 
Feuer ; fein Adjutant, Hauptmann v. Humbradt, 
wurde an feiner Seite jhwer verwundet. Ueber bie 
Erlebnifje des Fürften in der Schlacht bei Sedan 
giebt fein Tagebuh die höchſt intereffanten nad» 
folgenden Mittheilungen: 

„t. September. Als gegen 4 Uhr Abends plög- 
li eine rüdgängige Bewegung ber in und nördlich 
von Balan fiehenden Truppen bemerkbar wurbe, 
gingen auf Erſuchen bed General v. d. Tann be 
hufs Unterflügung bezw. Wiedergewinnung dieſes 
Drteß zwei Bataillone des Regiments TI unb das 
Jägerbataillon Nr. 4 zum Gefecht vor. Ich bielt 
innerhalb unferer Batterie auf einer Höhe weſtlich 
von Moncelles im fchönften Granat- und Gewehr: 
feuer und befam nod eine Maſſe Mitrailleufenfaloen 
aus dem Walde öſtlich von Sedan über mid) weg, 
die Gott fei Dank uns Allen teinen ober bo nur 
unerheblihen Schaden zufügten. Unfere Leute gingen 
unter fortwährendem Hurrahrufen vorwärts und warfen 
im erflien Anlauf den Feind auf Balan zurüd, Mit 
den Rolonnen ging ih mit auf Sedan vor. Da 
die legten Häufer von Balan bis faft unmittelbar an 
Seban reihen, fo ftanden wir [Lieutenant Rumpe (?), 
der mit mir vorgeritten war, ungefähr eine Rom 
pagnie Tier, ein Zug Jäger], hinter uns die Bayern, 
auf einmal faft unvermuthet auf bem Glacis ber 
Feſtung, ummittelbar vor dem Thore. Die Walle 
waren biht vom Feinde beſetzt. Ein Franzöſiſcher 
Dffizier wehte mit einer weißen Fahne, fchlug mit 
berfelben die Gewehre ber Soldaten nieder, bie 
Miene machten, auf uns zu ſchießen. Rechts und 
lint3 neben demſelben ftand ein Trompeter, der aus 
Leibesträften blies. Hauptmann Bergmann, ber bad 
1. Bataillon des 71. Regiments führte, hatte fein 
Schnupftuh auf den Säbel gebunden unb weht 
wieder. Alles in größter Spannung. Da ging bie 
Zugbrüde herunter, der Dffizier fam vor das Thor 
und erklärte, daß auf Befehl des Kaiſers das Feuer 
eingeftellt werben follte, ein Gleiches von mir feitend 
der Preußifhen Truppen erbittend. Auf meine Frage, 
ob der Kaiſer in der Feftung fei, gab er, verlegen 
ladend, zur Antwort: „je ne sais, je ne sais!“ 
Ich frug weiter, ob die Feftung fapituliren wolle, 
worauf er ermiberte, bierüber Feine Inſtrultion m 
haben. Ich erſuchte ihn, fofort einen General mit 
entiprehender Vollmacht vor das Thor zu fenben. 
Inzwifhen wurde nod fortwährend im Gehölz nörd⸗ 
li der Feſtung Deutfcerfeits gefeuert. Ich machte 
ben Franzmann darauf aufmerffam, daß ich dies 
nicht verhindern lönnte; um aber jedem Mißverfländ- 
niß vorzubeugen, welches leicht zur Folge Haben 
fonnte, daß von ber Feſtung auf bie im dichten 
Haufen ungebedt auf dem Glacis fiehenden Prew 
Bilden und Bayerifhen Truppen geſchoſſen werde, 
befahl ih das Zufammenftellen der Gewehre und 
fhidte fofort eine entipredende Melbung an ben 
Generallieutenant v. Schoeler zurüd. 

„Bei dem mehrmaligen Deffnen bes Thoret 
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drängte ih mich zum Scherz; hinein unb Bin alfo 
am 1. September ſchon mit ben Franzoſen vers 
handelnd in Sedan gemwefen. 

„Die nun folgenden Szenen eigenthümlicher Art 
verdienen aucd erwähnt zu werden. Ich ftand am 
Thor gelehnt, frieblih eine Cigarre rauchend, mit 
den Difiieren im Geſpräch. Ringsum lagen bie 
Leute und fangen „bie Wacht am Rhein”; im Hinter- 
grunde das lichterloh brennende Balan, auf ber 
Straße umgeflürzte Wagen, Leichen, erſchoſſene Pferde, 
jertrümmerte PBulverwagen, dad Ganze vom fhönften 
Nondenſchein erhellt. 

„Der Kommandant der Feltung, General Beuer- 
mann, der und lange binhalten wollte, ſehr energiſch 
um eine Antwort gebeten, gab fpäter ſelbſt bie Er—⸗ 
Hörung auf fein Ehrenwort, daß ein Kaiferlicer 
Adjutant zu bezüglihen Berhandlungen in das Haupt: 
qartier Seiner Majeftät des Königs von Preußen 
gefandbt jei. Der Erfolg hat die Wahrheit beftätigt. 

„Erft in fpäter Nachtſtunde, nad) einem 18ftündigen 
Kitt mit hungrigem Magen fand id eine Streu, bie 
ih mit meinem treuen Braunen zur Nachtruhe theilte. 

„Schon mit dem erften Morgengrauen begann es 
wieber im Lager lebendig zu werden, und als fpäter 
die frohe Botfhaft von der Kapitulation Sedans 
und der Gefangennahme des Kaiferd Napoleon 
publigirt wurde, wollte der Jubel fein Ende nehmen. 
Die Mufillorp8 der Regimenter bliefen die herrlichen, 
für diefen Moment pafjenden Choräle: „Ein’ fefte 
Burg ift unfer Gott“ und „Nun danfet Alle Gott“, 
in welde die tapferen Krieger mit einftimmten, und 
ih glaube, daß dies Dankgebet in der That voller 
Inbtunſt war, denn Alle durchſtrömte das Gefühl: 
der Herr, der fo gnäbig uns bisher zur Ehre und 
zum Siege geführt hat, wird auch weiter helfen.“ 

Bährend der Einfhliefung von Paris fehen wir 
den Fürſten an den Gefehten bei Pierrefitte am 
19, und 23. September, am Gefecht bei Epinai am 
I. Rovember und an ber Schlaht am Mont 
Valdrien am 19. Januar 1871 tapferen Antheil 
nehmen; dann, nad Beendigung des glorreichen 
Krieges, ift er, mit dem mohlverbienten Eifernen 
Areuz gefhmüdt, bei dem Einzuge der Truppen am 
16. Juni 1871 in Berlin zugegen und erhält an 
diefem Tage den Rothen Adler-Drden 1. Klaſſe mit 
Edwertern am Ringe. 

Es war dem Fürften Georg beſchieden, ald ber 
Dritte feines ruhmreichen Geflecht im neunzehnten 
Jahrhundert zu einem fiegreihen Kriege gegen den 
alten Feind Deutfhlands ins Feld zu ziehen. Sein 
Bater und fein Oheim hatten bei Beginn des Jahr 
hunderts in ben Befreiungsfriegen tapfer mitgefochten; 
er durfte fein gutes Schwert in die Wagfchale werfen, 
als Deutſchland dur heißen fiegreihen Kampf zu 
neuer Einigkeit und Herrlichkeit ſich emporrang. 

In den Jahren nah dem Kriege hat er noch oft, 
zum Generallieutenant und dann zum General ber 
Ravallerie ernannt, mit Freuden die Gelegenheit 
sefuht, feine Vorliebe für das edle Kriegerhandwerk 
zu beihätigen. Insbeſondere war er mährend ber 
Raifermanöver 1876 mit der Führung der 8. Divifion 
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| beauftragt; damals erkannte Kaifer Wilhelm feine 


Leiftungen burh Ernennung zum Chef des Magbe- 
burgifchen Dragonerregiments Nr. 6 an. 1880 führte 
er biefelbe Divifion in Vertretung bed Divifiond- 
lommandeurs ein Vierteljahr lang und aud während 
der Herbfiübungen. Kaifer Wilhelm, mwelder dem 
Fürften überhaupt ftets die wohlwollendſte und Herz 
lihfte Theilnahme gezeigt bat, gab ihm dafür durch 
nachſtehendes Schreiben feine befondere Zuneigung 
zu erfennen: j 


Mit größter Freude habe ih aus ben Berichten 
des lommanbirenden Generald v. Blumenthal er 
fehen, mit weldem Eifer und mit welder Umſicht 
und Dienftlenntnig Du die von mir auf Deinen 
Wunſch Dir übertragene Führung der 8. Divifion 
während ber diesjährigen Herbftübungen geleitet 
haft. Der Eifer, den Du faft jährlih bei ben 
Dienftleiftungen in der Armee bemeifeft, ift mir 
eine fehr liebe Erfcheinung, und id wünide Dir 
eine hohe öffentliche Anerkennung dafür auszuſprechen, 
indem ih Dir hiermit das Großfreuz meines Adler- 
Drbens mit Schwertern am Ringe verleihe. 

Auf Wiederfehen in Köln. 

Dein 
treu ergebener 
Wilhelm. 

Bis an fein Lebensende ift Fürft Georg feiner 
Neigung für die Armee und für den Ruhm und die 
Ehre des Deutfhen Baterlandes treu geblieben. In 
dieſem Sinne übernahm er aud bereitwillig das 
Proteltorat über das auf dem fagenummobenen Kyff- 
bäufer zu errichtende Denkmal, welches die Deutſchen 
Kriegervereine dem erften Kaiſer des neu erftandenen 
Reiches fegen wollen. 

Zu früh Hat der Tob ben eblen Fürften, ber 
noch mande ſchöne Hoffnung zu erfüllen berechtigt 
fhien, feinem Bolle, das er treu unb väterlih 
regierte, und ber Preußifch-Deutfhen Armee entrifjen. 
Seine Majeftät der Kaifer, welcher Seiner Zuneigung 
zu bem Fürften durch Verleihung bed hohen Drbens 
vom Schwarzen Adler noch vor nit langer Zeit 
berebten Ausdrud gegeben Hatte, befundete Seine 
Theilnahme in nadftehendem Telegramm an Ihre 
Durchlaucht die Fürftin-Wittme Elifabeth zur Lippe, 
die einzige Schwefter des hohen BVerftorbenen: 

Ich fprehe Meine aufrichtige Theilnahme aus 
an dem Mid völlig überrafhenden und betrübenden 
Tobe bes Fürften Georg zu Schwarzburg-Rubols 
ftabt, Meines treuen und verehrten Freundes. 


Wilhelm. 


Taktiſche Darlegungen aus der Zeit von 
1859 bis 1890, 
mit befonderer Beziehung auf die Infanterie. 
(Fortfegung.) 

Nicht fo günftig und ſchnell wie die thatfähliche 
Entwidelung der Reiterei und Artillerietaftif geftaltete 
fih die der Infanterie. Es ift dies in gemiflem 
Grade natürlih, denn die Geftaltung des Gefechts 
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der Kavallerie und Artillerie ift eine bei Weiten ein- 
fachere als die des Infanterielampfes. Nirgends wird, 
den Anforderungen der Gegenwart gemäß, fo viel 
verlangt wie von dem nieberen führer der In— 
fanterie und von dem gemeinen Infanteriſten felbft. 
Die Eindrüde des Kampfes, welcher fih zu einem 
ftundenlangen Ringen und Ausharren im heißeften 
Feuergefecht, unterbroden von einzelnen Vorſtößen 
und Rüdfchlägen, unter den bebeutendften Berluften 
geftaltet, find die wechſelvollſten, und auf die Alar- 
beit des Geiftes und die anderen für das Gefecht 
... Eigenfhaften auf das Schärffte einwirkenden. 

Die Beherrigung ber zahlreihen Mannihaft im Ge- 
töfe des Kampfes und jener Eindrüde ift eine ber 
——— noch nicht gelöften Aufgaben; ber gemeine 

Mann bat die Aufgabe, unter diefen auf ihn ein« 
flürmenden, mit voller Wucht auf ihn wirkenden 
Berhältnifien bie nöthige Feuerbisziplin zu halten, 
oft aber auch felbftändig zu verfahren, das Gelände 
To zu benugen, daß es ihn zwar möglihft bedt, ihm 
zugleich aber die befte Ausnugung feiner Waffe ges 
währt, eine zufammengefegte Maſchine wie bad Gewehr 
felbft zu bedienen, fie auf den Feind mit richtigem 
Viſir zu richten, zu zielen und enblih, im Fall er 
feine Patronen mehr befigt oder ed zu einem Sturm 
fommt, fi mit der blanten Waffe zu ſchlagen. Die 
Ausbildung und Erziehung eined guten Infanteriften 
ift Daher, ungeachtet ber Bereinfahung aller Uebungen, 
eine Aufgabe, die immer fchwieriger geworben ift, 
je mehr fih das Schügengefeht entwidelt Hat. Er 
bedarf am meiften ber Stählung aller moralifhen 
Eigenfhaften. Die ihn umringenden Gefahren bes 
Kampfes find bie größten, die Leiden des Krieges 
treten auf den Märſchen am fhärfften an ihn heran. 


Ye wahrer dies if, um fo mehr müfjen die Bor- 
ſchriften dieſe Aufgabe des Dffizierd und Unteroffi- 
ziers erleihtern. Alles Unfriegögemäße muß aus den- 
felben verbannt fein. Leider wurde ber Wahrheit 
dieſes Satzes nicht fhnell genug im vollen Umfange 
Rechnung getragen. Troß vielfah guter Vorſchläge, 
welde den Kern der Sache im Allgemeinen trafen, 
fam man barüber nicht ins Reine, in welcher Rihtung 
die Reform mit voller Energie einfegen mußte. Hierzu 
famen wieder mannigfadhe Bedenken, ob ſich nidt 
durch zu bedeutende Aenderungen die Disziplin und 
Sicherheit lodern müßte, ob ferner angefihts ber 
fortſchreitenden Waffentehnil ber Zeitpunkt für eine 
rabifale Aenderung ſchon gelommen fei; enbli war 
die Meinung von dem vorzüglihen Anfanterieregles 
ment, mit dem wir brei Kriege beftanden, eine fo 
hohe, daß man dafjelbe durchaus nicht fallen laſſen 
wollte. Freilich war dafjelbe vorzüglich geweſen feiner 
Beit, jegt aber liefen wir Gefahr, uns dur ein zu 
langes Warten dur die anderen Mächte überholen 
zu lafien. Und fo gefhah es wirklich. — Die erften 
Reformverfuhe richteten fi hauptſächlich auf Formen. 
Man führte verfuhsmweife Formationen ein, welde 
geeignet jein follten, die Wirkung des feindlichen 
Feuers abzuſchwächen. Viele unter denfelben waren 
fo wenig praftifh, daß man fie nad einigen Verſuchen 
fofort wieder fallen lie. Sodann begnügte man 
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ſich mit ftüdweifen Aenderungen, welde ja fomohl 


in Bezug auf Formen als aud auf Ausbildung viel 
Gutes braten, aber dem Bebürfnik nicht genügen 
fonnten. Hieraus nun entftanden manderlei Uebel: 
fände. Mit dem Geift ber Selbftändigfeit und mit 
einer Madtvolllommenheit außgejtattet wie im feiner 
anderen Armee, fingen viele Befehlshaber an, auf 
eigene Hand zu reformiren. So lange fid dies in 
den Grenzen des Reglement hielt, war bies gut, 
ganz vom Uebel wurbe es, als man Borfchriften für 
die Uebungen gab, melde andere Formationen an 
die Stelle ber beftimmungsmäßigen festen, wichtige 
Stellen des Reglements bei Seite ließ, willlkürlich 
Mebungen in Fortfall bradte u. f. w. 


Diefe Schwächen unferer damaligen Ausbildung 
mwurben zum Theil gut gemadt dur vorzüglide Er- 
lafje über die Ausführung ber Feldmanöver, In⸗ 
ſtruktionen von feltener Trefflichkeit für bie höheren 
Truppenführer und durch bie große —* vr 
in der Ausbildung im Gefeht und im fyelbb 
überall zu Tage trat. — Nachdem nun bie Bench 
nung ber Infanterie zuerſt mit dem aptirten Zünd- 
nabel-, dann mit dem Maufergewehr erfolgt mar, 
erhielt diefelbe mehrere neue Schießvorſchriften hinter 
einander. Im Gegenfag zu bem Verhalten, betreffend 
bad Reglement, wechfelten die Grunbf in biefen 
Schießvorſchriften häufig, insbefondere in ber Aus. 
bildung im fogenannten Schulſchießen, was einen 
günftigen Einfluß nicht gerade haben konnte, dagegen 
brachte uns dieſe Periode fortwährende Verbeſſerungen 
in der Anlage und Ausführung von gefechtsmäßigen 
Schießübungen jeder Art im Gelände, in denen wir 
es in dieſem Moment zu einer ſeltenen Meiſterſchaft 
gebracht haben, und erſchloß — was die Artillerie 
ſchon längſt beſaß — die Pforten einer eigentlichen 
Schießwiſſenſchaft auch der geſammten Infanterie 
ee Dies war ein großes Verdienſt der Scieh- 

e. 

Zugleih aber war Hiermit der Erlaß einer Ge 
fechtslehre verbunden. Wir können unfere Anfidt 
nur, dahin ausſprechen, daß diefe am beften aus jeder 
Schieß vorſchrift fortzulaſſen und in das —— 
zu verweiſen wäre. In jener Gefechtslehre wurde 
die Disziplinirung des Feuers durch die Anwendung 
der Schwarmſalven und einer benannten Patronen⸗ 
zahl, zugleich der Gebraud des Maſſen⸗Fernfeuers als 
Ausnugung bes verbefierten Gewehrs beim Angriff 
in einer bisher verworfenen und fehr weitgehenden 
Weife empfohlen. — Diefe Lehre wurde in ber 
Infanterie mit großer Webertreibung aufgenommen. 
Man hörte an vielen Orten nur Schwarmfalven und 
ſah bis 1500 m ſchießen. Hiergegen madte fi nun 
zwar fofort eine Gegenftrömung in ber Literatur 
b emerklich, welche indeß heftig befämpft wurde. De 
Rückſchlag kam aber — den gefunden Sinn der Jm 
fanterie begeugendb — größtentheils aus ihren Reihen 
felbft, und wurde auch zulegt von maßgebenbfter 
Stelle gegen dieſe Uebertreibungen kräftig eingeſchritten. 
Die Gefahren dieſes Fernfeuers — auf das wir 
—* noch zurückkommen — waren richtig erlannt 
worden. 
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Dieſes Beſtreben, einer neu eingeführten verbeſſer⸗ 


ten Schußwaffe eine möglichſte Ausnutzung zu geben, 
ft ja an und für ſich natürlich, aber immer wird hier⸗ 
bei — aud jegt wieder — die Erfahrung gemadt, 
daß bie Technik fi überhebt, die Bedingungen bes 
Ernfigefehts überfieht und die Taktik, welde noch 
mit vielen anderen Dingen zu rechnen hat, in über- 
triebener Weife zu beeinflufjen ſucht. 

&o war die Infanterie Anfang ber adtjiger 
Jahre auf den Standpunkt gelangt, den aud das 
jegige Reglement kennzeichnet, die ald wirkſam aner- 
tannten Schußweiten zur Entſcheidung bes Feuer⸗ 
gefechts zu erweitern, beim Angriff aber ein eigentliches 
gernfeuer — 700 bis 1200m — möglichft zu vermeiden. 
Hiermit land die Deutfche Infanterie, tro des Mangels 
eined neuen zeitgemäßen Reglements, in voller Kriegs⸗ 
tühtigleit da, aber immerhin war nicht zu leugnen, 
dab der Erlaß neuer Vorſchriften nun auch nit 
länger fäumen durfte. Alle anderen Armeen befaßen 
Reglements, welde dem modernen Gefecht größere 
Rehnung trugen als das unfrige. — Nachdem nun 
1387 eine neue trefflie Felbdienftorbnung und aber- 
mald eine neue Schießvorſchrift erlaflen worden war, 
erfolgte am 1. September 1888 bie Ausgabe eines 
neuen Reglements. 

Es war dies um fo nöthiger, nachdem 1887 ein 
Rogazyingewehr mit überrafhender Schnelligkeit ein- 
geführt worden war. 

Dies Reglement trägt im Ganzen und Großen 
den Grundfägen, wie fie unter dem großen Kaiſer in 
verſchiedenen Verordnungen niebergelegt und vielfad 
in der Deffentlichleit literarifch hervorgetreten waren, 
volfändig Rechnung. Es erhebt den Schützenſchwarm 
und dad von bdiefem unterhaltene Feuergefecht zur 
Hauptlampfform und will die Gefehtsausbildung auf 
geradem Wege, unter Fortlaffung aller jegt überflüffig 
gewordenen Dinge, durch eine fyftematiihe Schulung 
vom einzelnen Mann ab erreihen. Dabei will es 
die Bisher fo unverbrüchlich aufrecht erhaltene Straff- 
heit unter allen Umftänden bewahren. 

Es trat gleih nah Erlaß des neuen Regle— 
ments die Meinung auf, Erörterungen über die In— 
fanterietaftit hätten nunmehr zu unterbleiben, denn 
es fei ja Alles erreiht, was man bätte erreichen 
wollen. — Aber kein menfhliches Werk ift volllommen; 
em allerwenigftien kann ed ein Reglement fein, 
meldes von Taufenden von Menfhen im Kriege und 
Frieden tagtäglih ind Praltiſche überfegt werden 
fol. Jede BVorfhrift muß fi erft erproben, und 
man hat demzufolge auch für das Jahr 1890 Berichte 
der Truppen über das Reglement erfordert. Erft 
in ber Praxis tritt daB am grünen Tiſch Gemachte 
in feinem vollen ober geringeren Werth zu Tage. 
Freilich war das Reglement, wie wir es in Bor 
fehendem gezeigt haben, durch eine geiftige Durcharbeit 
von fiebenzehn Jahren gut vorbereitet, felten war 
ed ein Werk fo gut, felten herrfhte in der Meinung 
deb Heeres eine größere Einftimmigkeit. 

Die Erfahrungen in der Praris haben nah uns 
ferer Meinung nun auch gezeigt, daß für eine Anzahl 
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Nummern (Säfte) des Reglement? Aenderungen wün⸗ 
fchenswerth find. Wir werben eine fyftematifhe Dar⸗ 
legung diefer Punkte hier nicht vornehmen, fondern fie 
nur berühren, fomweit fie von ber taftifhen Erörterung 
ber neueften Erfcheinungen, die wir bier beabfihtigen, 
abfolut untrennbar find. 

Bald nah Erlaß des neuen Reglement? mar 
eine neue Beränderung-bem Abſchluß nahe. — Schon 
feit mehreren Jahren hatte man leinfalibrige Mehr- 
lader gefertigt und diefelben mit einem rauchſchwachen 
Pulver erprobt. Frankreich ging hierin voran, und 
Defterreih und Deutihland waren genöthigt fofort 
nachzufolgen. Das Heine Kaliber, ein größerer Drall 
und ein Pulver von größerer Kraft ala das alte 
verleihen dem Geſchoß eine noch geftredtere Flugbahn, 
eine größere Tragmeite und Durchſchlagskraft, aud 
bat die Trefffiherheit bebeutend gewonnen. Die 
Kleinheit des langen Geſchoſſes geftattet babei bie 
Mitnahme einer größeren Anzahl von Patronen als 
Tajhenmunition. 

Bon einer Ueberlegenheit dieſes Gewehrs gegens 
über dem großfalibrigen Mehrlader oder felbft ben 
beften Einlabern, wie das preußiſche Zündnadelgewehr 
fie gegen ben gezogenen Borberlader beſaß, kann 
feine Rebe fein. Aber immerhin wird ein ganz 
friegäbereites Heer in feiner Bewaffnung nicht zurück⸗ 
bleiben dürfen. Der Fehler, welder vor 1866 von 
unferen Gegnern gemacht wurde, und irgenbmeldes 
Uebergewidt in der Bewaffnung zu laſſen, wirb fid 
faum mwieberholen. Aber dem Erfindungsgeift kann 
fein Stillftand geboten werben in einer Seit, bie 
mit früher ungeahnter Schnelligkeit neue Gedanken 
in bie Wirklichkeit überträgt, und fo müflen mir 
un? denn darauf vorbereiten, einen Abſchluß in den Bes 
waffnungöveränderungen nit in Sicht zu haben. 

Um fo mehr ift jegt die Warnung am Plat, nicht 
in überftürzender Haft in taktifhe Neuerungen zu 
verfallen und jeder neuen Erfindung und ihren bes 
baupteten Einwirkungen — die fih ja nur auf Ver⸗ 
nr im Frieden fügen — fprungmweife folgen zu 
w 


ollen. 

Schon vor Einführung des kleinkalibrigen Mehr⸗ 
laders hatte man für die Belagerungs- und Feſtungs⸗ 
artillerie befondere Sprengftoffe eingeführt. Die 
Durchſchlagskraft und die Wirkung ber neuen Ge— 
fhofje war eine fo große, daß man fi vielfah zu 
Umbauten in den Feftungen genöthigt fah, und daß 
bie Anſicht, Die modernen Fortfeftungen hätten größten» 
theils ihren Werth verloren, einen neuen Aufſchwung 
gewann, eine Meinung, welder neuerbingd ber 
General Brialmont — bis zu einem gewiſſen Punft 
mit guten Gründen — entgegen getreten ift. 

Niht lange darauf traten neue Berbefferungen 
im Material der Felbartillerie ein. 

Die Wirkung der Artillerie auf ben Schießplägen 
fteigerte fi bierburd no ganz bedeutend und wird 
fih aud um einen gewiſſen Progentfag im Felde er» 
höhen. — Wie bei ben neuen Erfindungen in ber 
Infanteriebewaffnung immer eine Ueberfhägung ber 
Wirkung der Waffe zuerft eintrat, jo in gleichem 
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Maße bei der Artillerie. 
Schägung ber Wirkung ber Artillerie fann man ſchon 
feit zehn Jahren bei allen Manövern beobadten. 
Man wird nun freili fofort mit der Forderung bes 
Nachweiſes hervortreten, daß hier wirklich Ueber- 
treibungen vorliegen. Mathematiſch nachweiſen läßt 
fi unfere Behauptung freilich nicht, ganz ebenfo wenig 
wie fich bemweilen läßt, daß die Schiekplagergebnifle 
annähernd biefelben im Kriege fein werben, aber wir 
fügen unfere Meinung auf bie Kriegsgeſchichte. — 
Diefe bemeift allerdings, daß neue Erfindungen häufig 
fehr ſtark auf die Entſcheidung von Feldzügen ein- 
gewirkt haben; — fo die eifernen Labeftöde bei 
Molwig — bad Zündnabelgewehr 1866. — Obgleich 
nun bier überall nod andere Momente mitwirkten, 
wollen wir den Sag von dem Entſcheid der Feldzüge 
durch die Ueberlegenheit neuer Erfindungen einmal 
als richtig gelten laſſen. Richtig aber doch nur bei 
Ueberlegenbeit auf einer Seite. Wo ift denn nun 
aber jetzt techniſche Ueberlegenheit? Wir fehen fie 
nirgendd. Gleiches Material, gleihe Taktik ftehen 
fih gegenüber. Befjere Führung und Zahl werden 
alfo in dem Artillerielampfe entfheiden. — Es mwirb 
behauptet, Feine Infanterie der Welt lönne mehr 
gegen eine feuernde Artillerielinie vorgehen. Wir 
mwollen ed glauben, wenn die Infanterie allein wäre. 
Aber zum Glüd ift fie nicht allein. — Mein einfahes 
Argument für die Richtigkeit meiner Behauptung von 
den Uebertreibungen ift eben das ſchon oft dargelegte, 
daß der Feind wieder ſchießt. — Freilih eine 
Wahrheit, die man nicht leugnen kann, wird man 
von ber anderen Seite antworten, und bod eine 
Wahrheit, die im der einfeitigen Beurtheilung ber 
Waffenwirkung auf den Schiefplägen immer mwieber 
vergefien wird, 

Die beiberfeitigen Artillerielinien werben fi be 
fämpfen, wie e8 nicht anders fein fann. Sie werben 
an Leuten und Material viel größere Berlufte erleiden 
als früher, fie werben fih zum großen Theil, wenn 
fie ihre Schuldigleit thun, außer Gefecht jegen, und 
werben alfo der angreifenden Infanterie bei Weiten 
nit die Verluſte zugefügt werben lünnen, bie man 
jegt anzunehmen geneigt if. Ebenfo wenig wird 
die volle artilleriftifhe Kraft des Angreiferd gegen 
bie Bertheidigungsinfanterie wirken fönnen. Dies 
ift die Lage, welche der Artilleriefampf in den meiften 
Fällen herbeiführen wird. Iſt es dem einen Theil 
gelungen, durch beſſere Zeitung oder Zahlüberlegenheit 
den anderen nieberzulämpfen, bann freilih werben 
fih die Borzüge des neuen Materiald voll entwideln 
fönnen, ähnlich wie 1870 die Wirkung der deutichen 
Artillerie gegen die Franzöfifhen anderen Waffen 
geihah. Der Krieg ift eben mannigfach, und ſolche 
Fälle wird es immer geben. 

In Rehnung gezogen müfjen ferner ſtets werben 
das Gelände und die Bemeglichleit ber Ziele. 
Wenn fon nicht in Abrebe geftellt werben fol, daß 
die Wirkung der Artillerie die Infanterie auf weitere 
Entfernungen als bisher zurAnnahmevon Formationen 
nötbigen fann, welde nichts weniger wie bequem 
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Uebertreibung im der | find, fo ift damit nicht gefagt, daß eine gute Infanterie 


nicht in entſprechender Bewegung unter Artilleriefeuer 
Geländeftreden zu durchſchreiten im Stande ift. 

Die Artillerie kann einem rudweifen Borgeben 
in ber Wirklichkeit nicht fo ſchnell folgen, um bie 
zerſchmetternde Wirkung zu haben, die man jeft auf 
ben Schießplägen fieht. 

Das rauchſchwache Pulver wird der Leitung und 
Richtung bes eigenen Artilleriefeuerd günftig fein, 
infofern als fein Pulverdbampf vor unferen Lini 
lagert, dagegen erfhwert es in Bezug auf ben 
Gegner das ſchnelle Nehmen des Zieles, denn eine 
gut gebedte Stellung der feindlichen Artillerie wird 
ſchwer zu erkennen unb bie Entfernung ſchlecht ab- 
zufhägen fein. Die Bertbeibigungsfähigleit ber Ar 
tillerie gegen angreifende Sinfanterie und Reiterei 
bat dagegen gewonnen, benn ein plögliches Auf 
tauchen des Feindes aus bem verhüllenden Pulver 
dampfe ift ausgeſchloſſen. 

Bei der großen Rolle, welde die Eingrabungen 
und die Ausnugung von Dedungen aller Art in den 
nächſten Kriegen fpielen werben, halten wir die Ein- 
führung eines Wurfgefhüges irgend welder Art — 
ei ed nun in ber fFelbartillerie ober in leichten 
Traind ber Armee folgend — für ein Erforbemif 
und geeignet, und ein Uebergewicht zu verfchaffen. 

Die Rolle der Kavallerie wird fih durch das 
rauchſchwache Pulver ſowohl bei der Aufllärung als 
auf dem Gefehtsfelbe noch ſchwieriger geftalten, das 
fann einem Zweifel nicht unterliegen. 

Kampf gegen die feindliche Kavallerie, aufopferndes 
Eingreifen bei gefahrvollen Krifen, bligfchnelles Auf- 
treten Heinerer Körper zur Erringung einzelner Er- 
folge inmitten der Schladht, Verwendung der größeren 
Mafien beim NRüdzuge bes Feinde werben aber 
auch fernerhin ihre Aufgaben bleiben. Zurüdhalten 
auf weitere Entfernungen auß dem feindlichen Feuer 
wird nod mehr als früher geboten fein, daher ift 
die Gewöhnung der Pferde an lange ftarle Gangarten 
durchaus nöthig, um im ridtigen Augenblid ein 
zugreifen. (Fortfegung folgt) 


Nene Vorſchläge hinſichtlich der Beſchaffung der 
DOffizierspferde für die ARuffifhe Kavallerie umd die 
Reitende Artillerie, 


Eine fehr wichtige und brennende Frage, ba bei 
der entſchiedenen Abnahme des Wohlſtandes ber bei 
der Kavallerie eintretenden Dffigiere und der Ber- 
theuerung ber MPferbepreife viele Offiziere der 
Ruſſiſchen Kavallerie und Reitenden Artillerie, vielleicht 
mit Ausnahme ber Garde, nit im Stande find, ſich 
geeignete Pferde zu halten. 

Die Pferde, Iefen wir im „Ruffifden Invaliden“ 
Nr. 242, werben meiftend von SKameraben und 
Pferbehändlern oft zu unverhältnigmäßigen Preiſen 
ober aber ganz roh aus den Geftüten gelauft und 
find im leßteren Falle meiftend längere Zeit nicht im 
Dienft zu verwenden. Hat der Dffigier aber wirllich 





180 — NilitärsWodenblatt — Nr. 18 


>45 


546 


einmal ein gutes, brauchbares Pferd erftanden, fo | Adjutanten — bie Kompagniechefs find nicht beritten — 


reitet er ed im Dienft und auch fonft fo wenig wie 
möglih und betrachtet es lediglich als „Paradeur“. 
Im Dienſt wird lediglich das „Dienftpferb” benugt, 
und alle zur Belebung des Sports erlaffenen Be- 
fimmungen, auögefegten Prämien u. f. w. verfehlen 
eigentlih ihren Zmed. Es kommt als nachtheilig 
binzu, daß für jedes Armees Dragonerregiment (bie 
Garde hat dieſe Bergünftigung nich), nur 34 Dffigter» 
dienfipferbe etatsmäßig find. Anftatt aber mit den» 
felben die jüngeren, über weniger Mittel zur Be 
ſchaffung eines eigenen Pferdes gebietenden Dffiziere 
beritten zu machen, find diefe Pferde und zwar nur 
für den Dienftgebraud, eigentlich den älteren Offizieren 
nämlih ben beiden Oberftlieutenants (Gehülfen des 
Regimentölommandeurs), den 6 Schwadrondef3, dem 
Regimentdabjutanten und den 24 Zugführern über- 
viefen, fo daß immer einige Dffiziere, fpeziell bie 
jüngfien, nur über ein einziges Pferd verfügen, das 
netürlid um fo braudbarer fein muß und bemge- 
mäß theurer ift. Dabei reiten die Dffiziere die ver- 
ſchiedenſten Sorten von Pferden, fo daß jede Gleid- 
mäßigfeit fehlt. Es wird num vorgefchlagen, zunächſt 
überhaupt einen beflimmten Typus für die Dffizierd« 
pferde feſtzuſtellen und die Auswahl nicht mehr mie 
bisher dem Geſchmack des Einzelnen zu überlaſſen. 
Ferner ſollen die ſchon jegt bei den Regimentern 
vorhandenen Unterftüßungen und Darlehne gewähren- 
ben Remontefonds durch Beihülfen der Krone ver- 
Rärkt werben. ferner wären bie Pferde nicht mehr 
von ben Dffizieren felbft, fondern durch eine bei jedem 
Regiment bezw. jeber Divifion zu bildende Kommiffion 
anzulaufen. Der Anlauf fol ja nah dem für das 
betreffende Jahr zu erwartenden Bebürfnik vorzugs- 
meife bei den Staatögeftüten gefhehen, und follen 
die im Alter von 2"/ und 3 Jahren angefauften 
Pferde, ehe fie in den Befig der Dffiziere übergehen, 
zunächſt auf Koften bed Staates verpflegt und zus 
geritten werben. Der betreffende Offizier hätte bei 
der Uebernahme bed Pferdes den Einlauföpreis 
nebft Transports und Berpflegungsfoften, ſowie einen 
Heinen Aufſchlag zur Amortifirung des vom Gtaate 
vorgefhofjenen Kapitals nachzuzahlen. 

Bon anderer Seite wirb bagegen eingemwenbet, 
daß die fo erworbenen Pferde, wenn fie auch beſſer 
feien als die jetzt im Gebrauch befindlihen, doch 
fehr viel theurer zu ftehen kommen würben, abgefehen 
von ber Gefahr, daß die Pferbefenninig jedes 
einnelnen Offiziers durch eine derartige Bevormundung 
niht gerade gewinnen würde, Es dürfte fi mehr 
empfehlen, den Remontepreis für die Dffizierdienft- 
pferde zu erhöhen, alle jüngeren Offiziere mit folden 
zu verfehen und bie Pferde den Dffiyieren, ähnlich 
wie in Preußen, zum Eigenthum zu übergeben. Es 
lime alsdann nit fo fehr auf die Eigenfchaften 
des eigenen zweiten Pferdes an. In diefem Sinne 
dürfte denn auch die Angelegenheit erlebigt werben. 
Bir bemerken hierzu, daß aud bei der Ruſſiſchen 
Infanterie die Frage Hinfihtlih ber Beſchaffung ger 
eigneter Pferde, fpeziel für Stabsoffiziere und 


auf ber Tagesordnung flieht. Obwohl, was das Aus- 
fehen und ben Werth der Pferde anbetrifft, nicht 
entfernt die Anfprühe erhoben werben wie bei uns, 
und man bei der Ruffifden Infanterie oft wahre 
Rarrilaturen von Pferd und Reiter fieht, fo erfordern 
doch aud in Rußland die gefteigerten Anforberungen 
bed Dienfte im Terrain mwenigftend folde Pferde, 
die von der Stelle fommen. Es find daher bei den 
einzelnen Truppentheilen Einrihtungen getroffen, die 
es vermittelft gemeinfhaftliher Verwaltung der etats⸗ 
mäßigen fouragegelder u. f. w. ermögliden, einen 
feften Stamm von Dffigieröpferben nebſt Ausrüftung 
permanent zu erhalten. Aus diefem Stamm erhalten 
namentlih die Abjutanten, SJalonneuroffiziere unb 
aud einzelne Kapitäns gefattelte und gezäumte Pferbe, 
aber nur zum Dienft geftelt. Sie haben bamit 
feine weitere Mühe, und es ift bei der Auswahl ber 
Adjutanten nicht mehr nöthig, ihre peluniäre Lage 
mit in Betracht zu ziehen. 

Eine auf Pferde, fpeziel auf Turkmeniſche, bes 
züglihe bemerlenswerthe Notiz entnimmt ber Ruſſiſche 
Invalide dem „Zournalfür Pferdezucht“. Die Dfhigiten 
(bewaffnete Couriere) de Emird von Budara reiten 
Zurfmenifhe Pferde, die früher in Rußland 
2000 bis 3000 Rubel kofteten, jegt aber der erleichterten 
Berbindungen halber nur noch 200 bis 300 Rubel. 
Diefe Pferde werben fehr jung von ber Mutter ents 
mwöhnt und fortan mit Hammeltalg gefüttert. 
Wenn fie ihre völlige Entwidelung erreiht haben, 
erhalten fie pro Tag nur 4!/s Pfund dieſes Talgs 
ohne Wafler, Heu oder Gerfte. Sie find dabei im 
Stande, die Entfernung von Budara nad Taſchkend 
(480 Werft) in drei Tagen, bie Rüdtour bei dem» 
felben Futter in 3 bis 4 Tagen zurüdzulegen. Das 
Sutter wird drei Mal täglih, des Morgens, bed 
Abends und um 2 Uhr in ber Nacht, jedes Mal 
1'/; Pfund gereiht. Diefe faum glaublihe Notiz 
bat eine gewiſſe Bedeutung deshalb, meil bei dem 
immer mehr hervortretenden Mangel an braudbaren 
Pferden für die berittenen Truppen in Rußland 
vielfah die Frage ventilirt wird, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig fei, künftig die zahlreichen Pferbeheerden aus 
den centralafiatiihen Steppen ald Remonten aud 
für die reguläre Kavallerie zu verwenden, wie es bei 
den Afiatiihen Kaſaken bereits geſchieht. 


Kleine Mitteilungen. 


England. -Ein intereffanter VBerfuh im Nehmen 
von SBinderniffen mit Torpedbobooten hat in 
Portsmouth ftattgefunden. Der Kommandant bes 
Uebungsschiffes für Torpebozwede, „Vernon“, Kapitän 
Wilfon, hatte eine ſchwimmende Barrikade von 20’ Länge 
und 6’ Breite mit 2° langen Dornen fonftruirt, von 
dem angenommen mwurbe, daß ein Torpeboboot bei dem 
Verſuch, es zu nehmen, von den Dornen gefaßt werben 
würde. Das Torpeboboot „Thornycroft Nr. 49” ift jedoch 
mit voller Kraft glatt darüber hingegangen, ohne irgend 
welchen Schaden zu nehmen, wie —* im Docken Felt: 
geftellt wurde. (Admiralty and Horse Guards Gazette.) 
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Fraukreich. 
„Freundſchaftliche Hülfsgenoſſenſchaft der gegen- 
waͤrtigen und ehemaligen Zöglinge der Schule von 
Saint: Cyr” zählte im Dezember 1889 bereits 
1500 Mitgliever und mar, obgleih ihr Beſtreben ſich 
aunädjft darauf richtete, einen Rüdhalt zu bilden, welcher 
I in den Stand ſetzen würde, den im Kriegsfalle an 
ie herantretenden größeren Anforderungen zu entſprechen, 
und obaleih fie im diefer kurzen Zeit zu diefem Zwecke 
faft 20 000 Franes in ficheren Papieren angelegt hatte, 
im Stande geweſen, 1500 Francd auf Unterjtügungen 
zu verwenden. Gegenftand der Verhandlungen einer am 
8. Dezember 1889 —— Situng des Verwaltungs⸗ 
rathes war eine Aenderung der Verfaſſung, durch deren 
Vornahme die Geſellſchaft in bie ur gejegt werben 
follte, Anſpruch auf diejenigen Vortheile zu machen, 
welche der Staat folden ———— zugeſteht, deren 
allgemeiner Nutzen anerkannt ift. 
(Revue du cerele militaire v. 22/12. 89.) 


— Die bg Nr welche den in Kaſernen 
untergebradhten —— des Heeres — 
beträgt laut kriegsminiſterieller Verfügung vom 6. De: 
zember 1889: für den Unberittenen 30, für den Be: 
rittenen 35, für das Pferd 50, für jede Kantıne oder Manege 
100 1 täglich; für ein zmweiräbriges Fuhrwerk 400, für ein 
‚ vierrädriges 5001 monatlih — abgefehen von dem Ber- 
braud) der Bebürfnißanftalten. 

(Le progres militaire v. 14/12. 89.) 

— Die Franzöfifhen Zeitungen, politiſche und 
militärifche, beſchäftigen fih viel mit der frage der 
Beilegung von Eigennamen an die jeht nur durch 
Nummern ——— Regimenter. Für bie 
Wiedereinführung der Unterfcheidung dur die Namen 
von Gebietstheilen, weldhe in der Königlichen Armee vor 
der Revolution fait ausſchließlich ftattfand, erheben ſich 
nur wenige Stimmen; aud der Benennung nad her— 
vorragenden Perjönlichteiten, wie fie 1888 in Defterreich: 
Ungarn, 1889 in Preußen in größerem Umfange be— 
fohlen wurde, wird nur felten das Wort geredet; bie 
meiften der Stimmen, melde ſich überhaupt für die 
Einrihtung ausſprechen, wünſchen die Regimenter nad 
den Schauplägen bedeutender Kriegsereianiffe benannt 
zu fehen, aud) wenn ber Ausgang bderjelben ein un: 
glüdliher gewefen wäre, vorausgejeßt, daß die Fran— 
zöfifhen Truppen bei der betreffenden Gelegenheit Be: 
weiſe von glängender Tapferkeit gegeben haben. 


Stalien. Die täglihe Brotportion beträgt 750 g. 
Die übrige Verpflegung der Mannſchaften fegt 
fi) zufammen aus: 220 (in Rantonnements 240, auf 
dem Marſch 300) g Fleiſch, 225 g Reis oder dergleichen, 
20 g Sped, 20 alz oder: 275 (bezw. 300 oder 
350) g Fleiſch, 100 g Reis oder —— 10 g Sped, 
20 g Salz oder endlih: 400 g Fleiſch, 10 g Sped, 
15 g Salz, welcher letztere Portionsjag nur auf ärfchen 
ur Anwendung fommt. Außerdem werden täglid pro 

ann 10 g Kaffee und 15 g Zuder verabfolgt, wofür 
gelegentlih Wein eintreten Gier. — Die Nation fett 
fih nur aus Hafer und Heu zufammen. Ein Unterſchied 
milden fhwerer und leichter befteht nur in der Menge 
es leßteren, welche bei erjterer 5, bei leßterer 4 kg be: 
trägt. An Safer erhalten die Pferde in der Zeit vom 
1. April bis 30. Oktober täglih: in der Garnifon 4000 g, 
im Kantonnement 4500 g, auf dem Marſch 5000 g, für 
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die übrige Zeit des Jahres täglich & 500 g weniger. 
Während eined Transportes auf der Eifenbahn oder an 
Bord eines Schiffes werden nur 2000 g verabfolst. 
Befondere Sätze beftehen für die Infel Sardinien, wo 
die Nation 3 aus Gerfte und Stroh zufammenjest. 
Für Uebungslager, Schiegübungen, Kavallerie - Uebungen 
und große Manöver behält fih das Kriegsminifterum 
befondere Anordnungen von Fall zu Fall vor. 
— Am 23. Dezember v. 3. ſchloß der zweite Kurſus 
ießſchule zu Nettuno; 

. begonnen und dauert 

(Il Popolo Romano.) 


an der Central» Artillerief 
ber dritte hat am 3. Januar d. 
bis zum 8. Februar. 


Nordamerifa. Die —— der Vereinigten 
Staaten hat bei der Dynamitkanonen-Ge ſellſchaft 5 Stüd 
15 aöllige Dynamitlanonen für Küftenvertheidigunge: 
mwede bejtellt, deren erfte im Januar db. 3. ——— 
ollte; ind ſchon bereit. 3 
darunter 2 ſchon vorhandene 15: — S⸗Jöllige, ſollen 


auf Sandy Hook Point ie nad; Nemw-York), 2 in 
Fort Schuyler und 2 beim Hafen von Bofton auf 
werben. eitere 3 Kanonen find für den Hafen von 


San Francisco beftellt, aud die Japaniſche Regierung 
Fr einige in Auftrag gegeben. nn, werben bie 
elben in der Weſt⸗Point⸗Gießerei zu 


Norwegen. Die Unterrihtsanftalten des 
Normwegifhen Heeres beftehen aus: a. der Kriegs: 
fhule, melde in zwei Abtheilungen zerfällt. Im der 
unterften findet in einjährigem on die Ausbildung 
wehrpflichtiger Offiziere — die Vorbereitung zur oberen 
Klafje ftatt, in welcher feftangeftellte Offiziere in zwei: 
jährigem Kurfus — werden. Die Schule wird 
geleitet von einem Oberſt als Chef, einem Kapitän, Chef 
der SKadettenfompagnie, 4 Premierlieutenants, 3 In: 
—— — und 3 Lieutenants bei der Kadetien⸗ 

mpagnie. Die Zahl der Eleven in der eriten Klafie 
beträgt 2x0 —=40, in der zweiten Klaſſe 105. b. Die 
Militär-Hochſchule, an welder die Offiziere in dra: 
jährigem Kurfus die zum Eintritt in den Generalftab, 
das Genie und die Artillerie erforderlihe Ausbildung 
erhalten. c. Die Unteroffizierfhulen, in denen die 
Unteroffiziere der verſchiedenen Waffen ihre Ausbildung 
erhalten und zwar: für das Ingenieurmejen eime mit 
breijährigem us in Chriftiania; für die Artillerie 
eine mit zmweijährigem Kurſus ebendafelbft (für die 
Feſtungsartillerie auf Dsfarsborg); für die Kavallenı 
eine mit zmweijährigem Kurfus in Chriftiania; für bie 
Infanterie mit desgleihen in jedem Infanterie: Brigade 
bezirt, fowie eine für die Garde. Für das Sanitats 
forps finden alljährlid zwei ſechsmonatliche Kurſe beim 
Garnifonlazareth in — ftatt. Das mehr: 
flihtige Befehlsperfonal wurde bisher in be 
Arien fürzeren Kurſen ausgebildet (42 Tage für 
Sanitäts=Unterlieutenants, 100 Tage für Unteroffiziere 
und 24 bis 56 Tage für Korporale), da die Ausbildung 
derfelben fich jedoch in verſchiedener Hinfiht als mangel: 
haft bewies, fo wurden für die Mehrzahl diefer Kurſe 
ſeitens des Storthings feine Mittel bemilligt, und cr 
wartet man eine Vorlage betreffd Neuregelung dieler 
Angelegenheit. gr Artillerie, Kavallerie und Tram 
finden an der Reit- und Fahrfhule in Chriftiama 
Kurſe ftatt, ebenfo ſolche von 42 tägiger Dauer bei der 
Schießſchule zu Frebrifsftad für Sr ziere und Unter: 


offiziere, (Finsk Mil. Tidsskrift, 1. Häft 18%.) 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee, 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. Regt. Nr. 8, in bad Kür. Regt. Graf Gefler 
4. Etuennungen, Beförderungen und Berjegungen. (Rhein.) Nr. 8, — verfegt. 
Sm altiven Heere 





Berlin, den 85. Februar 1890. B. Abſchiedsbewilligungen. 
%.Rrofigt, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Kaiſer Nicolaus J. Am Beurlaubtenftande, 
von Rufland (Brandenburg.) Nr. 6, in das Garde» Berlin, den 25. Februar 1890. 
Kür. Regt. Behr, Sek. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 


v. Sämiterlöm, Set. Lt. vom Drag. Regt. von . Beri ie8 . fiat. 
Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, in das Golberg. Landw. Bezirld Wiesbaden, der Abſchied bewilligt 





Gren. Regt. Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, Militär-Iufiz-Seamte, 
— verjegt. Durch Allerhöchſtes Patent. 
Berlin, den 1. März 1890. Berlin, den 18. Februar 1890. 


Hübner, Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 128, | Weiffenbad, Geheimer Juſtizrath, Mitglieb bes 
als aggregirt zum Inf. Regt. Herzog von Holftein | Generalaubitoriatd, ber Charakter als Geheimer 
(Holftein.) Nr. 85, Ober⸗Juſtizrath mit dem Range der Räthe 2. Klaſſe 

Schr. v. Scheibler, Se. Lt. vom 1. Weftfäl. Huf. verliehen. 





XII. (Königlich Württembergifihes) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fähnride zc. Im Sanitätslorps. 
Den 26. Februar 1890, Den 24. Februar 1590. 


— Dr. Steudel, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. im Inf. Regt. 
ig Heinrig, Dberfilt. a. D., zulegt Bats. Komman- Raifer orig König von Preußen Nr. 125, 
beur im Inf, Regt. Kaifer Friedrich König von tommanbirt zur Univerfität Tübingen, bis zum 
Preußen Nr. 125, des Charakter als Dberft ver- | 3]. Mär 1891 in diefem Kommandoverhäliniß 
lichen. belafien. 

1. Duartal 1890.) 
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Beamte der Militär-Verwaltung. | 
Den 24. Februar 1890. 

Lipp, Proviantamtsrendant, beauftragt mit Wahr- 
nehmung der Proviantmeifterftelle in Stuttgart, zum 
Proviantmeifter, 

Kicherer, Reik, Proviantamtsaffiftenten, zu Pro- 
viantamtäfontroleuren, 

Wagner, Feldw. und Zahlmftr. Afpir., zum Pro- 
viantamtsaffiftenten, — ernannt. 

Schweiger, Proviantamtslontroleur, der Charakter 
als Proviantmeifter verliehen. 





Magner, 
Stuttgart zugetheilt. 
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Durch Verfügung des Kriegäminifteriums. 
Deu 24. Februar 1890. 

Kicherer, Proviantamtsfontroleur in Stuttgart, zum 
Proviantamt Wiblingen verfegt und mit Wahr: 
nehmung der Rendantenftelle beauftragt. 

Neil, Proviantamtölontroleur in Ludwigsburg, zum 
Proviantamt Stuttgart verfegt. 

Proviantamtsaffift., dem Proviantamt 


Ordens: Berleihungen. 
Preußen. lihen Kronen⸗Orden britter Klaſſe, — zu ver- 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft | leihen. 


gerubt: 
dem Nittmeifter a. D. Grafen v. Blanlenjee- 
Püdler zu Oblau, bisher Eskadronchef im Huf. | 
Negt. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, den Rothen | 
Adler⸗Orden vierter Klafie, | 
| 


gerubt: 


dem Major der Landw. a. D. Wachter zu Boppard, 


biöher zu Dülken im Kreife Kempen, den König- Klafje zu ertheilen. 


Nadhweifung 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigit 


dem Sefonblieutenant a. D. Weth, zulekt im 3. Dber- 
fhlef. Inf. Regt. Nr. 62, die Erlaubnig zur An 
legung des von des Kaiferd von Rußland Majeftät 
ihm verliehenen St. Staniölaus » Orbens zweiter 


der vom 1. Ditober bis Ende Dezember 1889 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Tobesfälle von 


Dffizieren und Beamten der Königlih Preußiſchen Armee. 


Seine Majeftät Ludwig König von Portugal und Algarvien, Chef bes 
Inf. Regts. Graf Tauensien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20. 
Dr. v. Volkmann, Gen. Arzt 1. Kl. & la suite des Sanitätälorps, Profefjor und 
Geheimer Mebizinalrath. 
v. Beyer, Gen. der Inf. 3. D. und Chef des Niederrhein. Füf. Regts. Nr. 39. 
Gardekorps. 
v. Pochhammer J., Pr. Lt. im Garde⸗Füſ. Regt. 
Stiller, Juſtizrath und Div. Auditeur der Garde-Kav. Div. 
Wirk, Sek. Lt. der Ref. des Kaifer Alexander Garde-Gren. Regts. Nr. 1. 
v. Mindwit, Sek. Lt. im 4. Garbe-Gren. Regt. Königin. 
I. Armee⸗ſorpo. 
Rohrer, Pr. Lt. der Ref. des Drag. Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Rr. 1. 
II WrmecStorps, 
Lewandowski, Hauptm. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Bromberg. 
v. Tresdom, Gel. Lt. im Drag. NRegt. Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3. 
v. Gordon, Hauptın. im Pomm. Füf. Regt. Nr. 34. 
111. Armee⸗ſorps. 
Glaufius, Pr. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks II. Berlin. 
Higigrath, Pr. Lt. der Landw. Feld-Art. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Teltow. 
Kuhne, Hauptm. 5. D. und Bezirlsoffizier des Landw. Bezirks Güftrin. 
Wendt J., Pr. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Perleberg. 
v. Arnim, Sel. Lt. der Ref. des Drag. Regts. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
IV. Armee⸗ſtorpo. 
Beifing, Affit. Arzt 2. Al. der Ref. des Landw. Bezirks Halle. 
v. Hüneden, Sel. 2%. im Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10. 
V. Armee:forpd. 
Borcherdt, Pr. Lt. der Landw. Feld-Art. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Hirſchberg. 
v. Reiman, Rittm. der Landw. Kav. 2. Aufgebot? des Landw. Bezirks Rawitſch. 
Werkenthin, Pr. Lt. im Inf. Regt. von Gourbiere (2. Pofen.) Nr. 19. 


Geftorben am: 
19. Dftober 1888. 
28. November » 
T. Degember + 
1. Dftober 189. 
10. November » 
20. , . 
19. Dogember - 
3. Dezember 1889. 
3. Ditober 1889. 
9. November » 
17. Dezember » 
31. Ditober 188. 
30, . . 
> November 
23. E ⸗ 
2. Rovember 1889. 
28. Degember = 
T. November 1889. 
15. z P 
29. Degemb 


& 
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VL Armee⸗ſtorpo. 
v. Voß, Hauptm, im Inf. Regt. von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18. 
Alinghardt, Major im Schleſ. Füf. Regt. Nr. 38. 
VIL Armee⸗Korps. 
Venzler, Pr. 2t. ber Ref. des Inf. Regts. Prinz Friedrich ber Niederlande 


(2. Weftfäl.) Nr. 15. 
VIII. Armeer⸗ſorpo. 
Graf, Sek. Lt. der Ref. des Huf. Regts. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7. 
Pulf, Pr. Lt. des Inf. Regts. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, 


IX. Urmee-Storpd, 
v. Wigenborff, Pr. Lt. im 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31. 
Meyer, Rittm. aggreg. dem Huf. Regt. Kaifer Franz Joſeph von Defterreih König 
von Ungarn (Schleswig-Holftein.) Nr. 16. 
X. BUrmeeftorpd, 
Köppel, Sel.2t. der Landw. Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks I. Braunſchweig. 
v. Bod u. Polach, Major im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74. 
XL Armee⸗ſorps. 
Thiele L, Pr. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots und Kontroloffijier des Landw. 
Bezirks Frankfurt a. M. 
XIV. Armee⸗ſtorps. 


Fthr. ©. — Hauptm. im 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leib⸗Garde⸗) Regt. 
r. 


v. Sluyterman Langeweyde, Hauptm. a. D., Intend. und Baurath der Militär 
Sintend. XIV, Armee-Korps. 
XV, ZrmesRorps, 


Mehlhorn, Rittm. im Train-Bat. Nr. 15. 
v. Öraberg, Self. Lt. im 2. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 14. 
Artillerie. 
Dſtheim, Sel. Lt. ber Ref. des Heſſ. Feld-Art. Regts. Nr. 11. 
Hoffmann, Sek. Lt. der Landw. Feld-Art. 2. Aufgebot? des Landw. Bezirks Bonn, 
Schulge, Pr. Lt. der Nef. des Fuß-Art. Regts. Ende (Magdeburg.) Nr. 4. 
Bode, Hauptm. im Hefj. Feld-Art. Negt. Nr. 11. 
Ingenieur: und Pionierforps. 

Klingfpor, Sel. Lt. der Landw. Pioniere des 1. Aufgebots des Landw. Bezirls Siegen. 
Benkwitz, Sek. Lt. der Landw. Pioniere des 1. Aufgebots bed Landw. Bezirks Görlig. 

Kadettenkorps. 
Bullrich, Hauptm. im Kadettenhauſe zu Ploen. 


Laudgendarmerie. 
Troebner, Hauptm. in der 3. Gend. Brig. 


Nichtamtlicher Theil. 


Militũriſche Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nächſte, zugleich letzte diesjährige Verſamm⸗ 
lung findet am 





30. Oktober 
24. 


24. 


. Auguft 
. November » 
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Geftorben am: 
1889, 
Doyember =» 


November 1889. 
1889. 


, November 1889. 


. Dezember -» 


. November 1889. 


s ” 


. Dezember 1889 


. November 1889, 


12. Dezember 1889. 
17. ⸗ 
20. Oltober 1889. 
23. s ® 
26. Dezember = 
27. 3 ⸗ 


Oltober 


Oktober 


1889. 
Dezember > 


. Dezember 1889. 


1889, 


Die Franzöfifche Feldartilferie und ihr Offiziererfag. 


Nicht nur die militärifhen Fahblätter Frankreichs, 
fondern auch politifhe Tagesblätter, 


u. 9. der 


Mittwod, den 5. März 1890, 
Abends 7 Uhr, 
in dem großen Saale ber Kriegd-Alademie, 
Bett. Dorotheenftraße 58/59, 


Bortrag: „Eine Reife nah Konftantinopel”, ges 
halten von Major Frhrn. v. Rehenberg 
vom großen Generalftabe, fommanbdirt bei 
der 4. Armee-Önfpeltion, Lehrer an ber 
Kriegsalademie. 


„Temps“ vom 18. Januar d. J., beihäftigen fi neuer⸗ 
dings vielfah mit der Vermehrung des Dffizierlorps 
ber Franzöfifhen Felbartillerie, welche durch ihren 
großen Umfang daß allgemeine Intereſſe in Anſpruch 
nimmt. 

Es ift befannt, daß die Franzöfifhe Heeresleitung 
der Entwidelung der eldartillerie eine ganz befonbere 
Sorgfalt zumendet. Für die Ausgeftaltung der 
Waffe in organifatorifher Beziehung giebt den beften 
Mapftab die Erinnerung, daß Frankreich bis 1870 
nur 164 im Frieden beipannte Batterien bejaß, 
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während die Zahl berfelben gegenwärtig 480 beträgt | oder Zugführer auf dad Refultat des Schießens hat, 


(in Deutfhland 366). Die Franzöfifhe Felbartillerie 
erfreut fi nah den Neuformationen des Jahres 1884 
einer höchſt Haren, einheitlihen Gliederung, indem 
jedem Armee⸗Korps eine Felbartilleries Brigade von 
2 Negimentern zu 12 Batterien zugetheilt ift, je 
3 Batterien zu einer Abtbeilung vereinigt. Sämmt⸗ 
lihe Batterien haben im Frieden 6 Gefhüge be 
fpannt, eine große Zahl derſelben außerdem einen 
Theil der Munitionswagen. Der Pferbebeftand ber 
Feldartillerie ift daher im Budget 1890 auf 35000 
besiffert, während derjenige der Kavallerie rund 
69000 beträgt. 

Es ift zweifellos bie Kriegserfahrung von 1870, 
welche die Franzöſiſche Heeresleitung veranlaßt, einen 
fo großen Werth auf eine zahlreihe und friegäbereite 
Teldartillerie zu legen. Es ift aber aud in Frank— 
reih, namentlid nah der radikalen Durdhführung 
der allgemeinen Wehrpflicht und Berkürgung der 
Dienftzeit auf 3 Jahre, die Meberzeugung lebendig, 
daß man neben den nahezu unerſchöpflichen Infanterie 
formationen der zufünftigen Mafjenheere einer ftarten 
und guten feldartillerie bebürfe und daß diefe 
Waffengattung fi noch weniger in ber Mobilmachung 
improoifiren läßt, ald die anderen. Daher hat man 
neben der Vermehrung ber Friedensladres nament- 
li die Schaffung und dauernde Ergänzung eines 
fehr zahlreihen Berufs⸗Offizierlorps ber Feldartillerie 
ind Auge gefaßt. 

Das Gefeg, welches jeder Felbartillerie-Brigabe 
im Sommer 1889 die 24. Batterie hinzufügte, ver- 
mebrte gleichzeitig bie etatsmäßigen Stellen bei jeder 
der 19 Artilleriebrigaden um einen Oberftlieutenant, 
bei jedem ber 38 Negimenter um einen Abtbeilungs- 
kommandeur (außerdem um 7 Abtbeilungslommanbeure 
für die Artillerie der Kavalleriebivifionen), bei jeder 
Batterie um einen dritten Lieutenant. Es ergab bies 
eine Vermehrung der Dffizierftellen um 


19 Oberftlieutenants, 
45 Abtheilungslommandeure, 
19 Hauptleute 1. Klaſſe, 
19 Hauptleute 2. Klafie, 
19 Premierlieutenants, 
475 Lieutenant (12 Gebirgs- und 
12 Algerifhe Batterien batten 
bereitö ben britten Lieutenant), 
im Ganzen 596 oder rund 600 Stellen. 


Diefelben dienten keineswegs bazu, einem vorher 
etwa beftandenen Mangel abzubelfen, denn wie ſo⸗ 
gleich erörtert werben wird, war bie fFelbartillerie 
fhon vorher mit Stabsoffizieren reihlih ausgeftattet, 
und jede Batterie hatte außer dem Kommandeur einen 
Hauptmann 2. Klaſſe und zwei Lieutenants. Biel- 
mehr foll dur) diefe Maßregel möglichſt jedem Stellen» 
wechſel in ber Mobilmahung vorgebeugt und bie 
Feldartillerie in den Stand gefegt werben, nod für 
aufzuftellende Neferveformationen einen Kern von 
Berufsoffizieren abzugeben. Bei dem unmittelbaren 
Einfluß, den der Offizier als Batterielommandeur 


erachtet man die Verwendung von Referveoffigieren 
in diefen Stellungen, die eine lange praltifche Uebung 
erfordern, für nur ausnahmsweiſe zuläffig. Bei 
ihrem jetzigen etatömäßigen Beftande von 


2 Dberften, 

3 Oberftlieutenants, 

10 Abtbeilungstommandeuren, 
im Ganzen 15 Stabsoffizieren, 


bleiben bei jeber Brigade nad Befegung der mobilen 
Regimenter und Abtbeilungen fünf Stabsoffiziere für 
anbermeite Verwendung übrig, ebenfo bei jeder Batterie 
ein Hauptmann 2. Klafje oder ein Lieutenant, wenn 
alle Züge mit Berufsoffigieren befegt werden. Mit 
diefem Ueberfhuß, ſowie mit ben zahlreichen, feinem 
Truppenverbande angehörenden Dffizieren bed Ar 
tillerieftabes fol das „dedoublement“ ber Artillerie 
in der Mobilmahung burdgeführt werben, unter 
welchem, au vom „Temps* in dem erwähnten Ur- 
tifel gebraudten Ausdruck wohl keine thatſächliche 
Berboppelung, wohl aber eine fiarle Vermehrung der 
Batterien dur Referveformationen zu verftehen if. 

Die Rückwirkung der plögliden fo bedeutenden 
Vermehrung des Artillerie-Dffizierforpg auf meite 
Intereſſenkreiſe aud außerhalb der Armee ift eine 
um fo größere, als Franfreih den Haupterfag des 
Artillerie » Offizierlorps ber polytechniſchen Säule 
entnimmt, welder gleichzeitig die Ausbildung der 
Stubirenden der tehnifhen Berufözweige obliegt. 
Daher befhäftigen ih, wie erwähnt, auch bie großen 
politifhen Tagesblätter eingehend mit biejer Ans 
gelegenpeit. 

Der „Temps“ vom 18. Januar beziffert ben biöher 
erforderlihen jährlichen Erſatz des Artilerie-Dffizier- 
forps auf nahezu 200 Köpfe, wovon 110 bis 1%0 
der polytehnifhen, 65 bis 75 der Schule von Ber 
failled entnommen wurben. Die legtere Anftalt dient 
zur Ausbildung der aus der Truppe hervorgegangenen 
Dffizierafpiranten. Um ben gefteigerten Anforderungen 
zu genügen, müßten bie polytehnifhe Schule auf 
einmal 400, die Berfailler Schule 200 Dffiziere liefern 
und weiterhin beibe Anftalten ihr jährlides Erfag- 
fontingent um 50 bezw. 30 Köpfe fteigern. Der 
„Tem ps““ warnt davor, mit ber Durchführung biefer 
Mafregel zu ſchnell vorzugehen, da baburd bie 
Brauchbarkeit des Dffigiererfages vermindert, vor 
Allem aber das Niveau der wiſſenſchaftlichen Bildung 
der polytehnifhen Schule herabgebrüdt werden Fönnte. 

Die bisher angewandten Aushülfsmittel beftanden 
in der Einftelung einer Anzahl Polytechniker nad 
einjährigem Stubium an Stelle bes biöher verlangten 
zweijährigen, ferner in Erleichterung bes Zutritt zur 
polytehnifhen Schule für Dffizierafpiranten. Ebenfo 
find die Anforderungen ber Berfailler Schule ermäßigt 
mworben, was ber „Temps“ entſchieden mißbilligt. 

Zweifellos ift die Durhführung der ganzen Maf- 
regel, wie der „Temps‘‘ ausführt, nur im längerer 
Zeit möglid. Es bemweift aber die vorforgliche und 
umfafjende Behandlung biefer Angelegenheit feitens 
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ver Heereßleitung, daß man keineswegs fich mit ber | 


Bermehrung ber Menſchenmaſſe durch das neue Wehr- 
gefeg genügen läßt, ſondern au für audreichende 
Kadred zu ihrer zwmedmäßigen Drganifation Sorge 
trägt. Was für die Artillerie angebahnt ift, wird, 
fo fagt ber „Temps“, in Fürzefter Frift für die Ins 
fanterie anzuftreben fein, für welche ber dritte Lieute- 
nont ebenfo nöthig ift als für die Felbartillerie. 


Generallientenant 3. D. Albrecht v. Sanit 7. 


Am 21. Februar d. 3. entfhlief zu Berlin nad 
hurgem Krankenlager infolge eine® Herzichlages ber 
Königlihe Generallieutenant z. D. Herr Wlbredt 
». Eanig. 

Mit ihm fhied aus diefem Leben eine jener 
herrorragenden, altpreußifchen Soldatengeftalten, wie 
fie nur auf dem Boden mehrhundertjähriger Trabition 
in Heer und Familie erwachſen fönnen, — einer ber 
vorbildlich wirkenden Träger derjenigen Gefinnungen, 
melde in entfagungsvoller, nie erlahmender Pflicht⸗ 
treue, bewußter, unbebingter Unterordnung des eigenen 
Bilens und freubiger Hingabe von Blut und Leben 
für König und Baterland ihren Ausdrud finden. 

Albrecht v. Sanig entftammte einem kriegeriſchen 
Gelgleht des Pommerfhen Uradels, aus weldem 
eine Reihe vorzüglicher Offiziere hervorgegangen ift 
md dad einem der Regimenter ber alten Preußifchen 
Amee feinen Namen gab. 

Am 25. November 1830 zu Münfter als Sohn 
des Hauptmanns a. D. Carl v. Sanitz geboren, 
erwucht der General in einfachen Berhältniffen und 
murde — bed Vaters zeitig dur den Tod be- 
raubt — früh auf ſich felbft geftelt und mit bem 
Ermft des Lebens vertraut. 

Er genof feine Erziehung in den Kabettenhäufern 
m Bensberg und Berlin und wurde aus lehterem 
um 1, April 1848 dem 17. Infanterieregiment als 
Garalterifirter Portepeefähnrich über viefen. 

Am 15. Dezember 1848 zum Portepeefähnrich 
und am 16. Auguft 1849 zum Selonblieutenant bes 
fördert, betheiligte derfelbe ſich unter dem Oberbefehl 
Eeiner Königlichen Hoheit des damaligen Prinzen 
von Preußen (bed nadhmaligen Kaifers und Königs 
Bilfelm I. Majeftät) an dem Feldzuge 1849 in der 
Rheinpfalz und in Baben und fämpfte mit Aus—⸗ 
wihnung in ben Gefechten bei Philippsburg, bei 
Boghäufel, bei Biſchweier und Ruppenheim. 

Bom 16. März 1852 bis zum 1. November 1853 
zum Sehr-nfanteriebataillon nach Potsdam und vom 
1. April 1854 Bis 1. April 1857 zur Schulabtheilung 
Potsdam fommandirt, legte er bier — auf bem 
Gihorifhen Boden des Wirkens König Friedrich Wil- 
kelms J und Leopolds von Anhalt⸗Deſſau, des großen 
kremirmeiſters, deren Geiſt in ihm als dem 
Vertreter frafifter Manneszucht und unbebingten Ge 
dorfams feine Verlörperung fand — bie Grundlage 
für feine fpäteren Erfolge. 





‚hinzu. 


Am 17. November 1857 zum Premierlieutenant 
und am 13. November 1859 zum Hauptmann bes 
förbert, wurbe er am 23. Februar 1861 zum Roms 
pagniechef ernannt. In die Zwiſchenzeit fällt (vom 
1. März 1858 bis 28. Mai 1859 und vom 6. DE. 
tober 1859 bis 1. Januar 1860) ein zmweimaliges 
Kommando zum 1. Bataillon (Wefel) 17. Landwehr- 
regimentd in der Eigenihaft als Kompagnieführer. 

Mährend des Krieges 1866 war ed v. Sanif 
nit vergönnt, dem Feinde wieder gegenüberzutreten; 
er verblieb während ber kurzen Beitfpanne, welde 
diefer Feldzug mwährte, ald Kompagnieführer beim 
Erfagbataillon feines Regiments, 

Nahdem er am 25. September 1867 in das 
7. Thüringifhe Infanterieregiment Nr. 96 verfet 
und in demfelben am 10. Ditober 1868 zum Major 
und etatömäßigen Stabsoffinier beförbert worden war, 
erfolgte am 10, Mai 1870 feine Berfegung zum 
Garde» Füfilierregiment. 

An der Spige bed 3. Bataillons dieſes Regi⸗ 
ments nahm Major v. Sanig an bem ganzen feld» 
zuge 1870/71 und während befjelben an fünf Schladten 
und Gefehten ſowie der Belagerung von Paris Theil; 
feine Tapferkeit und Tüchtigkeit wurden burd bie 
Verleihung bes Eifernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe 
belohnt. Beſondere Gelegenheit zur Auszeichnung 
boten ihm die Schladten von St. Privat und Sedan. 

Bei St. Privat errang er durch die auf Befehl 
des Generals v. Pape gefhidt und energiih aus 
geführte Befegung von St. Ail, auf welches ber 
Feind feine Hand zu legen brohte, den erften ber 
glorreihen Erfolge ber 1. Garde⸗Infanteriediviſion 
an biefem Tage. Seinen burtigen Barbefüfilieren 
gelang ed — im Laufſchritt — den Ort kurz vor 
dem Feinde zu erreihen und benfelben mit kurzem, 
kräftigem Schnellfeuer auf nädfte Entfernung zurüd- 
zumwelfen. 

Bald darauf — an bemfelben Tage — nahm 
er mit feinem Bataillon an der Eroberung bes ſtark 
befegten Dorfes Ste. Marie aux Chönes in erfter 
Reihe der Stürmenden Theil. 

Unvermelllihen Lorbeer fügte v. Sanitz dem 
Auhmestrange des Garbe-fFüfilierregimentd in ber 
Schlacht bei Sedan — im Befonderen in ben Ges 
fehten in und bei dem Bois de la Garenne — 
Es genügt bier, die Zahl der durch das 
eine Bataillon unter feiner Führung mit fechtender 
Hand eroberten Trophäen und Gefangenen zu nennen: 
ed waren dies 100 Dffiziere und 8000 Mann an 
Gefangenen, der Adler des 17. Franzöſiſchen In— 
fanterieregiments und acht Geſchütze. 

Am 2. September 1873 zum Oberftlieutenant be» 
förbert, wohnte v. Sanig in dem darauf folgenden 
Jahre (vom 6. Juli bis 23. Auguft 1874) auf 
Alerböhften Befehl den Ruffiiden Truppenübungen 
bei Warfhau und St. Petersburg bei. 

Am 22. März 1876 erfolgte feine Beförberung 
zum Dberften, und am 18. Mai befjelben Yahres 
ernannte ihn Se. Majeftät König Wilhelm I. zum 
Kommandeur bed 4. Garberegiments zu Fuß. 
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In biefer Stellung, welche er fünf Jahre lang 


befleidete, hatte der Dberft v. Sanig Gelegenheit, 
feine bis ins Kleinfte gehende Kenntniß bed Dienftes 
und bie ihn auszeichnenden Eigenſchaften des Cha- 
ralters in glänyendfter Weife zu bethätigen. 

Bar es ihm auch nicht vergönnt, fein Regiment 
gegen ben Feind zu führen, jo gab er bemfelben 
bob alle Grundlagen friegeriihen Erfolges und 
bradte es zu einer Blüthe und Höhe, die bafjelbe 
wegen ber Feſtigleit feines Gefüges und ber Gleid- 
mäßigfeit feiner äußeren Erfheinung einen Ruf in 
der ganzen Deutfhen Armee gewinnen ließen. 

Dberft v. Sanig war ein Mann nah dem Herzen 
KRaifer Wilhelms I., der in ihm einen hervorragenden 
Vertreter derjenigen Eigenfhaften hätte, melde 
Heer und Vaterland groß gemadt und zum Giege 
geführt Hatten. 

Bezeichnend für die ihm von Allerhöchſter Stelle 
zu Theil gewordene Anerkennung, welche in zahl- 
reihen Gnabenbeweifen ihren Ausdrud fand, ift eine 
Heußerung, welde Kaiſer Wilhelm I. einft — nad 
einer Borftellung bed 4. Garberegiments zu Fuß — 
[herzhaft in folgender, den Kommandeur wie das 
Regiment glei ehrender Weife that: 


„Wenn der Dberft v. Sanitz in ben Himmel 
kommt“, — fagten Seine Majeftät — „dann ftebt 
König Friebrih Wilhelm I. von feinem Plage 
auf und nimmt den Hut vor ihm ab!” 


Am 14. Mai 1881 ſchied Oberſt v. Sanik, 
unter Stellung à la suite bes 4. Garberegiments 
zu Fuß zum Infpekteur der Anfanteriefchulen ernannt, 
aus ber Gtelung ald Kommandeur besjenigen 
Negiments, mit welchem fein Name in der Armee 
geſchichte ſtets ehrenvoll verknüpft bleiben wird und 
dem er ald Erbe die Pflicht hinterließ, die in ernfter 
Arbeit gewonnene Allerhöchſte Anerkennung ftetd aufs 
Neue und in unvermindertem Maße zu erftreben. 

Ein hartnädiges ſtets wieberlehrendes Benenleiben, 
welches fi namentlih beim Reiten ſchmerzhaft fühl- 
bar madte, ließ es unmöglid erjdeinen, den vers 
dienten und bewährten Offizier in ber Truppe meiter 
zu verwenden. Am 13. September 1882 zum General» 
major befördert und am 18. Januar 1887 mit ber 
Wahrnehmung der Gefchäfte des Gouvernements von 
Köln beauftragt, wurde v. Sanig am 22. März 
defielben Jahres gleichzeitig zum Generallieutenant 
beförbert und zum Gouverneur von Köln ernannt. 
In der Stellung als folder und der vorhergehenden 
als Inſpekteur der Infanteriefhulen wirkte v. Sanik 
mit Wohlwollen für den Einzelnen und mit der für 
ben Dienft im Heere unerläßlichen ernſten Strenge 
in vorzügliäfter Weiſe. 

Die Forlſchritte des erwähnten, den fonft fo that- 
fräftigen, lörperlih und geiftig friſchen Mann peinis 
genden Leidens, welches fhließlih feinen Tod herbei⸗ 
führen follte, möthigten ihn im Jahre 1888, um 
feinen Abſchied zu bitten, der ihm am 18. Auguft 
befjelben Jahres unter Verleihung des Kronen⸗Ordens 
1. Klafje in gnädigfter Weije bewilligt wurde. 
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Seitdem lebte Generallieutenant v. Sanih in 
Berlin, wo er, wie eingangs erwähnt, am 21. Fe 
bruar d. 3. in feinem ſechzigſten Lebensjahre nah 
furzer Krankheit am Herzihlage verftarb. 

Der Anblid des Todten — ber im gemöhnliden 
Leben jo einfach, beſcheiden und freumblich geweſen 
war — erinnerte an jeine Erſcheinung in beſtet 
Zeit — als Kommandeur vor der Front bed Regi- 
ments mit fo fprehendem Ausbrude, als werde ber 
nun für immer gefhloffene Mund fi plöglic öffnen 
— ſchnell, kurz und Har befehlend und unbebingten 
Gehorfam heifhend! — Durch den Heimgang dei 
Generallieutenants v. Sanig haben König und Bater- 
land einen fhweren Verluſt erlitten, — nicht allein, 
weil er ihnen in langen Jahren werthuolle Dienfte 
bereits geleiftet hatte, fondern aud, weil er vermöge 
feiner unbeugjamen Willenskraft geeignet geweſen 
wäre, aud in Zukunft — in ernſier Zeit — uf 
verantwortungsjhmwerem Poſten, unentwegt und un 
beirrt, Thron und Land mit fräftiger Hand zu fügen. 
Die Erfüllung fo ftolzer Pflicht ift dem entſchlafenen 
Helden, den fein König nod im Tode ehrte, nit 
mehr vergönnt gewefen, doch — wenn er auf für 
die Welt von und gefcieden it — Männer mie 
ber General v. Sanig fterben nicht für die Armee! 
Nur ihre Lörperlide Hülle wird dem Grabe über 
geben; — ihr Geift lebt im Heere fort, — als Bei 
fpiel wirlend für fommende Generationen, — ihnen 
F weiſend auf dem Pfade der Ehre und 

icht! 


Taltiſche Darlegungen aus der Zeit von 
1859 bis 1890, 
mit befonderer Beziehung auf die Infanterie, 
(Fortfegung.) 


Wenden wir und zu unferem hauptſächlichen 
Thema, der Infanterie. 

Das neue Reglement giebt uns auch kurze Am 
leitung, wie auf die Vorftellungen des Mannes einw 
wirfen ift, indem es einige einfache Gefehtägrumbjät: 
nieberlegt, welche dem Soldaten unter allen Umſtänden 
eingeprägt werben follen und aud geeignet find, fein 
Verſtändniß und fein Ehrgefühl zu heben. In allen 
Schriften und Lehrbühern wird zwar geprebigt, dad 
moralifhe Element, die Triegeriihe Tugend müfle 
geftärft werben, diefe fei ein abfolut nöthiges Mittel 
zum Siege in einer Seit, in ber alle techniſchen und 
taktifchen Mittel gleich geworben feien, aber Niemand 
giebt eine entiprechende Belehrung, wie bad m 
maden fei. Eine folde für alle Fälle pafjend: 
Unterweifung läßt fi aud nicht geben, aber einzelne 
große Grundfäge müflen im Heere mit Bezug hierauf 
erfennbar fein. Diefelben gipfeln in einer Cim 
prägung kurzer Rampfeöregeln wie 5. B. der: „Bir 
ein Anlauf gemadt, muß berjelbe unaufbaltjam 
bi8 an den Feind herangeführt werden u. f. m.”; 
ferner in der Ermedung vaterländifhen Gefüßls 
dur den Unterricht; in einem tabellofen Beifpiel 
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der Borgefegten in Haltung und Führung und einer | Seiten in ber Armee hört. 


burdaus ehrenhaften Behandlung. 

Wird dies, ſoweit ed mit eifrigfter Pflichterfüllung 
möglich ift, durdgeführt, fo hat man im Allgemeinen 
Ales gethan, was geſchehen fann, um die friegerifchen 
Tugenden zu entwideln und um ben Geift des Sol- 
daten auf das große und furdtbare Schaufpiel bes 
Krieges vorzubereiten. 

Die Lörperlide Ausbildung des Soldaten und 
bie Erlernung deſſen, was er braudt, muß auf bie 
Dinge gerichtet fein, welde unfer Reglement als 
friegägemäß bervorhebt. Hierin muß ber Solbat 
derart erzogen fein, daß ihm ein gemohnheitämäßiges 
Handeln, wie 3. B. das Erfafien bes Ziels, der An- 
ſchluß an feine Dffiziere und Kameraden, aud im 
Toben bed Gefechts nit ganz verloren geht. Dies 
ſchließt keineswegs aus, fein Begriffsvermögen und 
feine Entſchlußkraft möglihft auszubilden, aber das 
Denloermögen wird beim Saufen der Geſchoſſe bei 
den meiften Menfhen gewaltig abgeſchwächt, bei 
anderen geht es ganz verloren, denn der im Menſchen 
Icbende Selbfterhaltungstrieb ift mädtig. 

Der Soldat foll fein Handwerk angeſichts 
ded Todes ausüben Dies ift feine Haupt- 
beftimmung, und diefe Seite der Sade wird fo oft 
befonderd von denen vergefien, welche Milizweſen 
und ſchnelle Abrihtung in den Vordergrund ftellen. 
Aber uns felbft, den Lehrern des Volkes in Waffen, 
geht das Bemußtfein hiervon, insbefondere im langen 
Frieden, oft verloren. Die fortwährenden Verände⸗ 
zungen in der Technik, die ftarfe Befhäftigung mit 
der taltifchen Ausbildung laffen die geiftige Ein- 
wirlung auf ben Mann häufig in ben Hintergrund 
treten, welche die großen Neubegrünber unſeres Heer- 
—— nach der Niederlage von 1806 ſo ſtark 
etonten. 


In der Ausbildung der geſchloſſenen Truppe muß 
die alte Straffheit und Genauigkeit erhalten bleiben. 
Die Vollendung hierin bringt die äußere Disziplin 
bis zu einem gewiſſen Grade vorwärts, den man 
—— die Exerzirdisziplin nennt. Die un- 

ingten Anhänger bed Alten glaubten früher 
Biermit allein die Drbnung im Gefeht erhalten zu 
fönnen. Dies war ein Irrtum. Diefe Ererzir- 
disziplin ſchmolz wie Wachs in den großen Schügen- 
lämpfen. der Neuzeit. Es gehört zur Gefechts— 
bisziplim die Uebertragung der ftrengen Zucht auf 
bad zerfireute Gefeht und bie Entwidelung ber 
Eigenſchaften, die wir vorhin betont haben. — 
Hieraus folgt aber nit, daß jene Straffheit und 
Genauigkeit beim geſchloſſenen Ererziren nun werthlos 
gemorben fei. Gewiß nit! Sie bildet ben Anfang 
jener Gefechtsdisziplin unbedingt und wird und wie 
früher auch jet ihre vortrefflihen Dienfte leiften. 
Ob man diefe Straffheit und Genauigkeit feit zwei 
Jahren ganz wie früher aufrecht erhalten hat, und 
ob man nicht einzelne Nummern bed Meglements 
mißverftanden, darüber find mir zweifelhaft. Faſt 
hat ed den Anfchein, als ob dem fo gewefen fei, 
danach zu urtiheilen, was man von verfciebenen 


ebenfalls bat man 
mandmal in einer abfihtlihen Unregelmäßigkeit beim 
Vorgehen zum Gefecht ober in ben Entwidelungs- 
formen zu demfelben etwas geſucht. 

Auch ift die Meinung öffentlih aufgetreten, daß 
es mit dem Weſen einer guten Gefehtsausbildung 
unvereinbar fei, auf Dinge zu halten wie Richtung, 
Vordermann u. f. w. Man folle diefe auf ben 
Ererzirplag und Parabeplag verweifen und nur das 
verlangen, was mit der Wirklichkeit des Gefechts 
vereinbar fei. Schreiber biefes glaubt ſchon vor 
fehr langer Zeit die wahre Gefechtszucht und Ge- 
feht3ordnung, die natürlid im Schügengefeht — 
ald der faft einzigen Kampfform — nit Richtung 
und Vordermann beibehalten fann, unbedingt ver- 
treten zu haben. 

Aber das Borgehen gefhlofjener Körper im Ge- 
ſchützfeuer, das Borftoßen in der Nacht, das Sammeln 
nah gelungenem Angriff im feindliden Feuer 
find auch Gefehtsthätigfeiten. Hier nun, fogar bei 
dem Borgehen auf blanter Ebene, ift dad Aufrecht- 
erhalten der äußeren Regelmäßigteit, der peinlichften 
Drbnung, wie fie nur auf dem Exerzirplatz verlangt 
werben fann, durchaus heilfam und fogar geboten. 
Die Stimme des Führers wird nicht durchdringen 
ohne die Gewohnheit der Leute, fi lautlos in Reih 
und Glied zu ftelen, ftille zu ftehen und fi raſch 
zu rihten. Nein, laſſen wir das nicht fallen, ver- 
langen wir darin ftetö das Möglichfte, ſoweit es fih 
mit dem Weſen des jegigen Gefechts vereinen Tann, 
und in den Momenten, wo Straffheit und Zus 
fammenhalt eben wirklihe Kriegämittel find. 

Das Reglement jagt, wir müßten nichts lernen, 
was wir nit im Gefecht wirflih anwenden lönnen. 
Es verlangt aber Straffheit und Genauigkeit, und 
wir find der Anficht, daß wir biefe Mittel nit ent- 
bebren können. Wenn in einem fonft ſehr tüdhtigen 
Auffage zwiſchen Drbnungsbildern und ber Drbnung, 
wie fie im Gefecht aufrecht zu erhalten fei, unter- 
ſchieden wurbe, fo müfjen wir bo fragen, ob man 
ohne erftere zu leterer gelangen fann? Wer ſchon 
bei den Hebungen unorbentlid ift, wirb e# im Ernft- 
falle ganz fiherlih fein. Wir gerathen auch in 
andere Lagen wie in die eines offen entbrannten 
Gefehtd. Beifpiele anzuführen aus den letzten 
Kriegen, wo ber Appell an die Gewohnheit pein- 
lichfter Drbnung und Geſchloſſenheit Wunder gethan 
bat, würde uns nicht ſchwer fein. Der Krieg ift 
vielfeitig, und es giebt Momente, wo die Gewohnheit 
firengfter Genauigfeit und vor NRüdfhlägen bes 
wahrt — freilih nur dann, wenn man diefe Ge 
wohnheit auszunugen verfteht. 

Sm Uebrigen find wir für bie allereinfahften 
Formen und haben 3. B. nie verflanden, welden 
Nugen das Nehmen des Borbermanned durch bie 
ganze Kolonne eigentlih haben fol. Diefe ein- 
fahen Formen aber müflen mit aller Gtraffheit 
aufrecht erhalten werben. Das befte Reglement fann 
nicht das Beabfitigte erreichen, wenn es nit in 
feinem Weſen aufgefaßt wird, wenn nicht mit bem 
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zu Befeitigenden grünblid gebrochen wird, und wenn 
nicht das Erhaltenswerthe mit Strenge wirklich er 
balten bleibt. 

Um neue Formationen einzuüben, dazu bebarf 
es feiner Energie; ob man aber die Schulung bes 
Soldaten und der Truppe zur Ausbildung im Gefecht 
in der fyftematifhen und mühfamen Weife durd- 
führt, wie fie im Reglement verlangt wird, fteht auf 
anderem Brett. Die Durdführung biefer Anforbe- 
rungen verlangt in unferem Alima, befonders im 
Dften, viel und bedarf ungemeiner Friſche und 
Willenskraft. — Führen wir die Ausbildung aber 
nicht in dieſer Weife dur, fo haben wir nit den 
halben Nutzen vom neuen Reglement, den wir haben 
fönnten. 

Zur Ausbildung ber Truppe gehört es aud, dem 
Manne Lagen zu zeigen, wie fie fih im Ernfigefedht 
herausftellen fönnen, daher ift ein Bermifchen größerer 
Truppenlörper ald Elementarübung im Frieden eine 
unbedingte Notbwendigkeit. Wird dann noch Drbnung 
und Schluß erhalten, dann bat die Truppe einen 
großen Schritt vorwärts gethan. — 

Bir gehen über zur Verwendung größerer Körper 
im Gefedt, indem wir auf bie neuefte Bewaffnung 
rüdfihtigen. 

In Bezug auf bie Entwidelung verweilen mir 
auf das ſchon oben Gefagte. Trog ber Artilleries 
wirkung müfjen wir beftrebt fein, vor dem eigent- 
lihen Eintritt ind Gefeht die Truppen möglichft 
geihloffen vorzuführen. Eine Entwidelung in Kom- 
pagnien unter vielfaher Anwendung der Linien war 
fhon vor ben neueften Berbefferungen der Artillerie 
unvermeiblid. Eine Auflöfung in Schügenlinien, 
nur um das Artilleriefeuer abzuſchwächen, würde uns 
außeinanderlaufen maden, ehe wir noch in unfere 
eigentlihe Rampfthätigfeit eintreten. Die Infanterie, 
melde ih nit in Linien im Gefhügfeuer mehr zu 
bewegen vermag, kann abdanlen. Sie wird aber 
aushalten, wenn der Geift in ihr gepflegt wird, den 
man in jeber Truppe pflegen muß, und wenn fie 
geſchickt geführt wird. 

Die Rompagnielolonne ganz hierbei zu verbannen, 
wäre fehlerhaft. Es kommt ganz ei die Boden 
verhältnifje an, welde Form man annehmen muß. 

Größere Körper — ſchon ein Bataillon — werden 
in ber Negel feit einigen Jahren nad Ridtungs- 
puntten im Gelände bewegt. Dies ift gewiß ganz 
gut, wenn man folde hat. Auf dem Ererzirplag 
freilih bietet daß Feine Schwierigleiten, aber man 
vergegenwärtige fih die Verhältnifie des Schladt- 
feldes, alfo durchſchnittlich eines unbelannten Ges 
ländes, fo wird man zugeftehen müflen, daß biefe 
Richtungspunkte, befonders im bebedten Gelände, bes 
Defteren gänzlich fehlen, daß es oft unmöglich ift, fie 
fämmtlihen vorgehenden Kompagnien zu bezeichnen, 
ohne daß Mißverftändniffe vorfalen, melde recht 
unangenehme Folgen haben lönnen. In folden Fällen 
erfheint daher die Bewegung nad einer Richtungs⸗ 
ober Anfhlußlompagnie, deren führer der Richtungs⸗ 
punkt genau bezeichnet wird, das einzig Mögliche. 
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Beim Gefeht ift ber Grundbfag, aus ber Tiefe 
zu fehten, im Allgemeinen vom Reglement feftgehalten. 
Die Glieberung fol demgemäß ftattfinden. 

Der Shügenfhwarm mit Heinen Trupps dahinter 
nährt das Gefeht — beim Angriff ſchiebt er ſich 
fprungweife, ober mit Benugung des Bodens aud 
im Schritt, näher heran — er wird verſtärkt durch 
bie erften gefhloffenen Truppe, unter Umſtänden 
auch dur bie größeren Abtheilungen, welche in 
zweiter und britter Linie folgen; — wieviel Reſerven 
nun nod vorhanden find, hängt von ber Hartnädig- 
keit des Widerftandes ab. Wil man nun den Angriff 
ausführen, fo zieft man die noch geſchloſſenen 
Staffeln näher an die Feuerlinie heran und führt 
fie zum Angriff vor, um die Schüßenlinie mit vor: 
wärtd zu reißen. Der Anlauf fol mit der größten 
Energie und unaufbaltfam geſchehen. 

Auch ift der Anlauf aus ber Schügenlinie heraus, 
ohne ein Nachdrängen noch gefchlofjener Abtheilungen 
abzumarten, gewiß mit großem Recht als fiatthaft 
bezeichnet. 

Es wird bies fogar eine fehr häufige und meift 
aus dem felbftändigen Entſchluß ber in der Feuer—⸗ 
linie befindlichen Dffiziere bervorgehende Form bes 
Angriffs fein, meift aber, betont das Reglement, 
müfle der Angriff doch von hinten angefegt werben. 

Man kann über dies „Anfegen von hinten* als 
Ausdrud ftreiten, doch bleibt fo viel unbedingt richtig, 
daß man bie noch geſchloſſenen Truppe, wenn ber 
Anlauf ausgeführt werben fol, vorher antretem Läßt. 
Auh das Reglement betont die Flankirung, fei fie 
burh Umfafjung oder durch Umgehung zu erreichen, 
mit vollem Redt. Es erblidt in dem 8 
ebenfalls den Hauptträger des Kampfes, jo daß ohne 
eine entſchiedene Ueberlegenbeit in bdemjelben ein 
Angriff feine Ausfiht auf Erfolg hat. Deswegen 
bleibt der Anlauf unter allen Umftänden eine ganz 
unentbebhrlide Form, und wenn man fih eine Taktik 
denken wollte, in welcher nur ber Entideib durch 
das Feuer figurirte, gefolgt etwa von einem nad» 
trägliden Anlauf, einem bloßen Nachgehen des An» 
greifers, fo würde eine wirklide und empfindliche 
Züde fi ergeben. 

Das Reglement ftelt ald Grundfag und als 
Belehrung auf: „ein wirklich bis an ben 
berangeführter Angriff wirb ftetö gelingen“. 

Der Sat ift ſchon früher ausgeſprochen worben, 
er ift aber aud bier im Reglement vollftändig richtig 
und an feiner Stelle. Wirb ber Angriff bis an 
den Feind herangeführt, ift dies alfo erreiht, fo if 
er eben ſchon gelungen, denn erfahrungsmäßig wird 
der Vertheibiger das Handgemenge felten aufnehmen. 
Daß nun in dem folgenden Saf, ber aus dem alten 
Reglement herüber genommen, auf die Stärke ber 
BVertheidigung in ber Front und babei auf unjere 
anerfannt vortrefflihe Scießfertigleit hingewieſen 
wird, darin Flönnen wir einen Wiberfprug, mie 
fürzlih in einer Heinen Schrift behauptet mwurbe, 
nicht erfennen. Daß die Sade fih in ber Birk 
lichkeit ſehr oft tharfählih anders geftalten wird, 





lann damit nicht beftritten fein. Wir haben ſowohl 
von Deutfcher ald Franzöfifher Seite gut geführte 
Angriffe in der Front 1870 gelingen fehen. 

Daß das Uebergewicht unferer Infanterie im 
Shiefen in Zulunft, angefihts ber geftredten Flug⸗ 
bahn der Gegenwart, nicht mehr derartig hervor⸗ 
treten wirb wie früher, glauben wir allerdings auch. 

Die Grundfäge des Reglements, nad denen ber 
Angriff der Infanterie ausgeführt werden foll, er 
füllen alfo im Allgemeinen wohl die Forberungen 
der taftifhen Schule, die ih auf den Erfahrungen 
der Kriege von 1866 und 1870/71 aufbaute — wenn 
auh die von den meiften befannten Schriftftellern 
empfohlene Begleitung bes Sturmes durch Feuer 
feinen Ausbrud darin gefunden hat. 

Angefihts der neueſten Veränderungen in ber 
—— jedoch haben ſich Stimmen erhoben, 
welche ftarle Zweifel an der Ausführbarkeit des vom 
Reglement in allgemeinen Zügen feftgefegten Angriffs 
aus ſprechen. Man führt hauptfählich ungefähr Fol- 
gendes an: 

1) Schon das Anfegen eine Angriffe ift bei 
der heutigen Feuerwirkung, hauptfählich der Artillerie, 
ſchwieriger geworben. 

2) Die weitere Tragkraft und Raſanz bed Ger 
wehrs fordern größere Abftänbe. 

3) Das Fechten aus der Tiefe ift aus bem 
Grunde bebentlih, weil die hinteren Staffeln zu 
viel leiden werben, weil fie ferner, nicht ins feuer, 
d. 5. zum Schießen, gebradt, wenig ober nichts nüßen. 

Daher fofortige Entwidelung in der Breite in 
Diäten Schügenlinien mit ber gleih von Anfang an 
herortretenden Abfiht, den Gegner zu überflügeln. 

4) Die Entfheidung ift durch das Feuergefecht 
und durh die Umfafjung zu ſuchen. 

Der Feind fol aus feiner Stellung heraus: 
geſchoſſen werben. 

5) Der Grundſatz, möglihft nahe an den Feind 
ohne Feuer heranzugehen, wird verworfen, man fol 
bad Gewehr auf weitere Entfernungen audnugen.*) 

Ueber den erften Sag haben wir uns ſchon oben 
aus geſprochen. 

Der zweite läßt ſich in der Allgemeinheit zuge⸗ 
ſtehen, und zwar zuerſt in Bezug auf die Entfernung 
der Binteren Gefehtäftaffeln von der Feuerlinie. 

Die größere gefiredte Flugbahn erzeugt größere 
befirihene Räume und eine größere Anzahl Zufalld- 
iteffer. Menn mir unferen Stanbpunft glei nad 
1870 ſchon dahin feftftellten, daß die Unterftügungs- 
tmuppd möglihft weit von ber Feuerlinie entfernt 
fein müßten, d. 5. fo weit, als es fich mit dem 
taltifhen Intereſſe unbedingt vertrüge, fo können wir 
auch jegt noch größere Abftände ald unbebentlid er- 
Hären. Die Unterſtützungstrupps und hinteren Ge 
fchtaftaffeln müffen alfo — falls das Gelände nicht 
befondere Dedung bietet — im hinhaltenden Kampf 
und in den Gtabien des Angriffsgefehts, melde 


*) Diefe Sa u t die Anfichten bar, 
side In wre — 
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man ala das „Seramarbeiten” bezeichnen Tann, 
größeren Abftand nehmen als bisher. Hieraus folgt 
wiederum, daß bie Schügenlinie von Anfang an eine 
dichte fein muß, um ben Feuerlampf möglihft lange 
allein und ohne Nadtheil führen zu können. Das 
taftifche Intereſſe befteht aber bier in Unterftügung 
ber Feuerlinie in jeder Form. Um diefe Unter 
ftügung leiften zu lönnen, ift es nöthig, baß die 
Unterftügungstrupps bezw. das erſte Treffen ſich bei 
Kriſen des Gefechts näher an bie Feuerlinie heran⸗ 
ſchieben. Und fo weit müſſen wir es bringen, und 
fönnen wir e3 bringen, daß bie Truppen biefer 
Staffel im feinblihen Feuer ausharren, ohne ihren 
Rameraben in den Rüden zu ſchießen. 

Diefe Zudt muß eben das vereinte Ergebnif 
unferer Ausbildung und ber —— Tugend 
ſein, die wir uns unabläſſig beſtreben müſſen, dem 
Manne und der Truppe anzuerziehen. Im Uebrigen 
haben wir für das Feuergefecht und bie Unterftügung 
ber Feuerlinie dur die Unterflügungstrupps etwas 
Wefentlihes zu den Ausführungen bes Reglements 
nit hinzuzuſehen. 

Gewiß wird, mie neuerbingd von einer Seite 
betont wurbe, die Heranführung ber Verſtärkungen 
nah ber Feuerlinie durch die längeren beftrichenen 
Räume hindurch fchwierig fein. Diefe Schwierigkeit 
muß burh ein fprungmweifes Vorgehen im Trabe 
vermindert werben. 

Das „HFehten aus ber Tiefe” bebeutet eine Auf- 
ftellung mehrerer Truppenlörper Bintereinanber, um 
Berlufte ausjugleihen, mit den binteren Treffen ober 
Linien zum Angriff vorzugehen, Flanken durch die 
binteren Staffeln anzufegen, feinblihen Umfaffungen 
dur diefelben entgegenzutreten, endlich aud über- 
mädtigen Brontalangriffen des Feindes Halt zu 
gebieten. 

Es fann nidt in Abrebe geftellt werben, und 
wir haben dies vor langer Zeit befürwortet, daß 
eine ungelhidte und übertriebene Anwendung bes 
Grundfages „aus ber Tiefe zu fechten" dem Feuer: 
gefecht die nöthige Kraft entzieht. 

Es find Fälle vorgelommen, und wir felbft haben 
folhe im Felde erlebt, wo bie Elügfte Taktik bie 
fofortige Auflöfung der gefammten Streitfraft in 
eine euerlinie war, um dem Gegner eine mächtige 
Wirkung entgegenzuftellen und ihn über unfere Anzahl 
zu täufhen. — Es kann ferner nit geleugnet 
werben, daß die erhöhte Wirkung unferer Waffen, 
d. b. der Waffen aller Mädte, der Schügenlinie 
eine erhöhte Widerftands- und Angriffskraft ver- 
leiht. — Täuſchungen umd die Fähigkeit, den Gegner 
binzubalten, find eher zu verwirklichen als früher. 
Wenn man nun aber die Entwidelung in langen 
Linien mit der Abfiht, den Gegner fofort an Breiten- 
ausdehnung zu übertreffen und ibn zu überflügeln 
als ein bewußtes fühnes Prinzip und als allgemeine 
Kampfesregel, fogar bei gleicher Stärke, hinftellt, fo 
fönnen wir und bamit nicht einverfianden erklären. 
Die Vertreter diefer Anfiht predigen die Umfafjung. 
Sie fagen felbft, daß fie damit nichts Neues vor- 
bringen, aber fie meinen, daß bie Umfafjung durch 
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die neueften Feuerwaffen noch bedeutend an Wirkung 
gewonnen hat. 

Es find dabei mande recht fünftlihe und ſchema⸗ 
tifhe Darftellungen bed Kampfes verfuht worden. 
Es lann gewiß nichts fhaben, wenn man fid einmal 
die Geftaltung des Kampfes und der Waffenwirkung 
auf graphiſchem und mathematiihem Wege Mar 
macht, aber man muß folden Darlegungen für bie 
wirlliche Geftaltung des Kampfes einen zu hohen 
Werth nicht beimefjen. 

Bir haben zuerft zu bemerken, daß bie Ent- 
widelung in breitefter Front in großen Schlachten 
zuerſt raͤumlich ihre Grenzen hat. Wie weit wollen 
wir uns denn in einer Schlacht von 200 000 Mann 
Infanterie auf jeder Seite entwickeln und ausdehnen? 
Freilich wiſſen ja die Vertreter jener Anſicht auch 
ſehr wohl, daß große Reſerven zurückgehalten werden, 
aber auch dieſe abgerechnet, würde die Ausdehnung, 
wenn jedes Bataillon in ber angegebenen Weile vers 
führe, eine unermeßlide werben. Wir möchten doch 
vor einer neuen Lineartaltik warnen. 

Die Umfaſſung ferner wird in großen Schlachten 
doch nur wirkſam durch die Bewegungen großer 
Heereslörper, und biefe treffen doch auch nit auf 
eine bünne Flanke, fondern auf eine einigermaßen 
bergeftellte euerfront des Gegners. Hier nun erft 
könnte fi in der Regel der Grundſatz des Umfaffens 
durch das taktifche Verhalten der Infanterie wirkſam 
ermweilen. Es ift richtig, wir haben bei Sedan eine 
Armee von 134 000 Mann mit 168 000 umfaßt und 
zur Mebergabe gesmungen, aber zwei Umftände famen 
und — ganz abgefehen von dem außergewöhnlichen 
Feldherrngeiſt unferer Führung — zu ftatten. Das 
eine war die Maas, welde eine lange Strede unferer 
Linie dedte, das andere war eine fehr überlegene 
Artillerie, freilich fonft faft ausgegliden durch das 
überlegene Chafjepot, hier aber gerade dur die um- 
fafjende Aufftelung von befonderer Wirkung. Wir 
haben weder immer eine Maas, noch werben wir 
immer eine ſchwankende Führung gegen uns haben, 
noch haben wir jet verſchiedene Waffen. Wir wiſſen, 
daß diefe unfere Gegengrünbe ebenfalld nicht neu 
find, e8 war aber nöthig, fie ins Gedächtniß zurüd- 
zurufen. 

Nun aber müfjen wir gegen jene Breitenauss 
dehnung der Infanterie no ein weitered fehr ernſtes 
Bedenken aufftellen. 

Wir haben uns 1866 nit verfhoflen, das war 
fein Wunder. Bir haben uns aber jhon 1870/71 
bin und wieder verſchoſſen. Wir müflen damit 
rechnen, daß wir uns im dem Kriegen der Zulunft 
tro& der vermehrten Patronenzahl noch mehr verfchießen 
werben. Die Frage der Unterftügung ift nit nur 
eine Frage des Mumitionserfahes. 

Gegen das fehlen jenes Erſatzes können uns aber 
weber bie Feuerdisziplin unferer Mannſchaft, die 
ſelbſt bei der beſten Truppe im Gefecht immer auf 
ein beſcheidenes Maß zurüdgehen wird, noch bie 
Anftalten ſchützen, welde wir treffen, um Munition 
heranzuſchaffen. Was uns bis auf einige Taufend Meter 
folgen Tann, find die Truppenmunitionswagen. Die 
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Kolonnen lommen nicht in Wirkſamleit; fie lönnen 
nur in Vertheidigungsſtellungen nahe herangezogen 
fein. Aber, fagt man, die Truppen müfjen, ſowie 
es ind Gefecht gebt, bie Karrenmunition mit fih 
nehmen. Gut, wenn es zum Gefecht kommt für 
diefen Tag. Aber wie, wenn ed nicht dazu kommt? 
Dann haben die Leute mehr Patronen als fie tragen 
lönnen, und wer weiß wie Biele fi derjelben ent- 
ledigen, ehe fie wieder an die Karren abgegeben 
werden können. Die Karren follen, nachdem fie ihre 
Patronen an die Truppen abgegeben haben, zurüd: 
fahren, um von den Munitionslolonnen neue zu 
empfangen. Daß dies fehr beſchwerlich und daß bie 
Zuführung von Munition aus ben Kolonnen an 
die Truppen an einem Tage höchſt unwahrſcheinlich 
ift, leuchtet gewiß ein. 

Nehmen wir alfo an, die Bataillone würden für 
einen Gefehtötag verforgt, d. 5. fie erhalten die 
Munition aus den Karren, fo ift damit doch nidt 
Sicherheit gegeben, daß fie ausreichen. 

Wenn nun in biefem Moment, mo das Feuer 
matter wird, ein unternehmenber Feind einen ge 
waltigen Borftoß macht, fo wird die bünne lange Linie 
gefprengt werben trotz unfered Mehrladers. Mögen 
fih ihre Vertreter doh an die Kriegserfahrungen 
erinnern, an bie Borftöße und Gegenftöße beider 
Parteien bei Wörth, Spideren und an ber Mance 
am 18. Auguf, an das Hin» und Herfluthen der 
Truppen. Plöglihe überrafhende Vorſtöße werben 
immer ihre Wirkung tbun; das Bajonett ift nid: 
todt und darf nit fierben, wenn unfer Fußvoll 
auf feiner Höhe bleiben fol, denn gerade auf feiner 
Vielſeitigkeit beruht der Werth eined guten Fub- 
volles. Daher find wir aud dankbar, baf und von 
maßgebenbfter Stelle aus das Bajonettfechten als 
Mahnung an den Gebraud ber blanken Waffe er 
balten mworben ift. — Hat ſich die erfte Linie nun ver 
ſchoſſen, fo wird man nur durch Unterflügungstrupps 
bezw. ein erfteß ober zweites Treffen*) den Angrif 
abmwehren lönnen, daher fünnen wir das rechten aus 
der Tiefe nicht in dem Maße aufgeben, wie es jeft 
vielfah vorgefhlagen if. Das Wort Napoleon? 
„Le feu est tout, le reste est peu de chose* 
war nur mit Beziehung auf bie Abweifung von 
Reiterangriffen gebraudt. Mag man es jegt aud) für 
die allgemeinen Gefechtsverhäliniſſe annehmen, aber 
immer ift das Bajonett etwas. Das Bewußt⸗ 
fein feines Gebraudes darf uns nit verloren gehen. 
Bereiten wir unfere Offiziere darauf vor, zu beob- 
achten, wann daß Feuer des Feindes nadläßt. Bir 
erbliden ein mwefentlihes Moment ber jegigen Fecht⸗ 
weife darin, den Beitpunlt zu erfennen, in dem 
man zum Bajonett greifen kann. Go viel über den 
dritten und vierten der oben — nur als Auszug ber 
aufgetretenen Anfihten — aufgeftellten Säge. 

(Schluß folgt.) 

*) Mir verftehen nicht, weshalb man den Gebraud dei 
Wortes „ — fo angreift. Treffenta 


ktit im alten Sinne 
treiben wir jelbftverftändlih nit mehr. Die 


„Treffen ift althergebradt für erfte und dritte ine ® 
man dad Wort nicht mehr, fo mag man Gefechts ſtaffel 
Linie“ iſt zu allgemein. 


5 jagen 





Heinrich dv. Treitjchles meneftes Werk. 


Der Dffigier fol niht Politik treiben, er darf aber 
aud nit verftänbnißlos den Strömungen ber Zeit 
gegenüberfieben. Ya, ber Gebildete, aljo auch jeder 
Offizier, muß feine Zeit verftiehen lernen. . Dazu 
braucht er die Kenntnig der Geſchichte, in erfter 
Linie der vaterländifhen Geſchichte; denn die Er 
eignifje treten nicht unmvermittelt auf, fonbern ent- 
wideln fih aus ber Vergangenheit und zwar fireng 
folgerihtig.. Darum bat unfer Kaiſer wieberholt 
bie Nothwendigkeit betont, wie wichtig für die Jugenb 
die Kenntniß dieſer Vergangenheit iſt. Beſonders 
in allerneuefter Zeit durch bie Allerhöchfte Rabinets-Ordre 
som 13. Februar hat Er verlangt, „daß Seine Offiziere 
die neuere und neuefte Geſchichte fennen und von 
der Entwidlung ber Eigenart unfered Baterlandes 
eine Anfhauung gewinnen follen“. — Der Berth 
bed Unterrichts in der Preußifhen Geſchichte ift in 
der Armee längft erfannt, in Regimentsfhulen und 
Inftrultionsftunden wird nachgeholt, wad etwa in 
den Dorf- und Bürgerfhulen verfäumt worden. Wie 
fol die Vaterlandsliebe aud befjer erwedt und ge 
pflegt werben, als durch Kenntniß des Lebens und 
bes Thaten ber Bäter und Vorvordern? Die glängen- 
den Thaten der Armee in diefem Jahrhundert haben 
ben Rationalftolz mädtig erftarlt. Das Bemußtjein 
von Tüdhtigleit und Kraft erzeugt Selbftgefühl, ohne 
weldes eine Nation Großes nicht leiften fann. Es 
if bei uns in ber legten Hälfte diefed Jahrhunderts 
nach langer Ruhe wieder zu Tage getreten, nicht 
bloß durch die ſtaunenswerihen Waffenerfolge, fon- 
dern au durch die geiftigen Kämpfe, in benen fid 
dad engere und weitere Baterland aus überlebten 
Anfgauungen und wildeſten Ueberſtürzungen zur 
Klarheit, Kraft und Macht hindurchgerungen bat. 
Die dem Dffigier die Kenntniß der Kriegögeſchichte 
notbwendig, fo muß er aud jene geiftigen Kämpfe 
Innen lernen, denn daraus fhöpft er die Gemwißheit, 
daß er für feine Perfon aus Ueberzeugung und nidt 
bloß aus Pflichtgefühl königstreu ift. 

Bir halten ed für die Aufgabe unferes Blattes 
in feiner jet ermweiterten Geftalt, unferen Leſern bie 
Bege zu weifen, wie fie zu einem erfolgreihen Stubium 
unferer Zeitgefchichte fommen können. Wir haben erft 
vor Kurzem in Nr. 6 vom 18. Januar db. %. auf das 
Sybelſche Werl aufmerffam gemadt. Heut gilt 
unfere mwärmfte Empfehlung dem neueften Wert 
Heinrich v. Treitfchles, dem IV. Theil feiner Deut: 
ſchen Geſchichte im neungehnten Jahrhundert, welches 
vor Kurzem erfchienen ift.*) 

Heinrih v. Treitfhle ift einer unferer nam- 
bafteften Hiſtoriler. Er ift erfüllt von feiner Aufgabe, 
zu einer ſchlichten Deutſchen Auffafjung der Ereignifie 
zu gelangen. Ein begeifterter Deuticher Patriot, er- 
wedt er durch feine fräftige Sprade, feine meifter- 
haften Gharalterfchilderungen und feine geiftvolle 
Darftellung der Ereignifje an der Hand eines zuver- 





*) Berlag von €. Hirzel, Leipzig 1889, Preis 10 Mark. 
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| läffigen Duellenmateriald in dem Lefer hohe Be— 
geifterung für unfer ſchönes Deutjches Baterlanb. 
Der IV. Theil behandelt das Eindringen bes 
Branzöfifhen Liberalismus in Deutfchland während 
bed legten Jahrzehnt? der Regierung bed Königs 
Friedrich Wilhelm III., alfo die Jahre 1830 bis 1840. 
Die Sünden ber Väter rächen fih an den Kin— 
bern bis in das dritte und vierte Glied! Die Ge 
ſchichte Frankreichs bemweift die Wahrheit diefes Ge- 
feged. Moraliſch und phyſiſch ſtark im Niedergang 
begriffen, blieb dies unruhige Volt aud nad) der 
Reftauration die Sorge der Europäifchen Regierungen. 
Und nit ohne Grund, denn bie furze und verhältniß- 
mäßig unblutige Zulirevolution 1830 war von melt- 
erfhütternden Folgen. Der Untergang des MAbels 
und bie Herrſchaft ber Bourgeoifie in Frankreich warfen 
die alte Stänbeherrfhaft in den Staaten Europas 
über den Haufen. Der Wohlftand mar geftiegen, 
die Großinduftrie, die Börfe, die Juden traten in 
den Vordergrund, der Gegenfag von Kapital und 
Arbeit fing bald an, fi fühlbar zu maden. Die 
Julirevolution ift der Beginn der neuen Zeit, ber 
Beginn ber fozialen Bewegung, in ber wir noch heute 


eben. 

In England durch die Reformbill, in ben ver- 
einigten Niederlanden durch Losreißung des Fatho- 
lifhen Belgiend vom proteftantifhen Holland zeigte 
fih die Wirkung der Julirevolution. Aber auch im 
fernen Dften! Dur den Polniſchen Aufftand wurden 
die Preußifchen Interefien ſehr nahe berührt. Treitſchke 
fhildert und den herkömmlichen Verlauf dieſer wie 
aller Polniſchen Revolutionen: „Kampfluft und Opfer⸗ 
mutb im Ueberfhwang, flammende Reden und brüber- 
lie Umarmungen, zeternde Priefter und hochſinnige 
Ihöne Frauen, bazu Punſch und Mazurla, fo viel 
das Herz begehrte; aber daneben auch Parteihaß, 
Unbotmäßigleit, wüthende Anklagen herüber und bin- 
über, und im biefem Gewoge tapferer, begeifterter 
Männer fein einziger flaatsmännifher Kopf, fein 
einziger großer Charakter. Für die Maflen bes 
Bolled und ihre Leiden hatten bie Freiheitsredner 
biefer Adelsverſchwörung kein Auge." 

Der Sieg, den der General Diebitfh über das 
Polniſche Heer bei Grochow erfocht, hatte ihn fo er- 
ſchöpft, daß er ihn nicht verfolgen konnte, fondern 
fih zurüdjiehen mußte. Preußen, um Weftpreußen 
und daB Großherzogthum Poſen beforgt, ftellte an 
der langen Bolnifhen Örenie unter Gneifenau 4 Armee» 
Korps auf. Im Mai 1831 braden die Polen aus 
Praga wieder vor, wurden zwar von Diebitich bei 
Dftrolenla gefhlagen, zogen fih aber nah Praga 
zurüd, ohne daß ber Ruſſe feinen Sieg verfolgte. 
Diebitſch ftarb an der Cholera, fein Nachfolger Pas- 
liewitſch flug endlih mit Unterflügung Preußens, 
weldes Verpflegung beforgte und Zuzug verhinderte, 
den Aufftand nieder, aber die militäriihe Madt 
Rußlands hatte in Europa fehr an Anfehen verloren. 
Nun überſchwemmten Taufende von Polnifhen Ber- 
bannten, Berfolgten und Auswanderern Europa. „Sie 
verfhmähten, daheim frieblih für ihr Vaterland zu 
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arbeiten, mas ben Meiften firaflos geftattet war, | Verfafjung erzwungen, beren Tendenz die Bertheibi- 


und verfielen dem ſchlechten Handwerk der Verſchwörer. 
Die tragiihe Schuld der Theilungen Polens ſuchte 
den Welttheil mit immer neuen Leiden beim. Die 
Polniſche Emigration war ein Fluh Europas, ein 
Herd des Unfriedens, wie die Preußifhe Regierung 
vorausgefagt. Zwei Yahrzehnte hindurch bildeten 
die Polniſchen Flüchtlinge die verbindenbe Kette 
zwifchen den radikalen Parteien aller Länder; fie 
fhürten jeden Aufruhr und fohten auf jeber 
Barrilade." 

Auch Stalien und die Schweiz blieben von ber 
Aulirevolution nit unbeeinflußt. Dort brad der 
Aufruhr, ermuthigt durch den Bürgerfönig, aus, um 
der Mißwirthſchaft in den Heinen Staaten, befonbers 
in dem am fhlechteften regierten des heiligen Vaters, 
ein Ende zu maden. Dem fehr intereffirten Defter- 
reih gelang es zwar bald, der Empörung Herr zu 
werben, aber den ſich zeigenden erften Keim bes Italie⸗ 
nifhen Einheitsgedankens Tonnte ed nicht außrotten. 
In der Schweiz verfuhte daß bemofratiihe Element 
nicht ohne Erfolg, die Herrfhaft der großen Städte 
und der Patrizier zu breden. 

So bereitet und Treitfchle vor, die Ummälzungen 
in Deutjhland verftehen zu lernen. Die Charalter- 
zeichnungen, die er und von Louis Philipp, Palmer- 
fton u. 9. giebt, find meifterhaft; ber Verfaſſer 
fargt nit mit Hohn und Spott, er nennt bie Dinge 
beim rechten Namen, feine Erzählung fhlägt einen 
fo frifchen, patriotifhen Ton an, daß der Leſer bei 
der Reichhaltigleit des Stoffes niemals ermüdet, nur 
belehrt und erwärmt wird. 

Das mit Staaten, groß und Hein, reich gejegnete 
Deutſchland bewahrte hier veraltete Geſellſchaftsformen, 
dort waren die Ideen von Redtögleihheit und Staats⸗ 
bürgerthum bereit zum Durhbrud gelommen. Die 
Sulirevolution übte auf das Nahahmungstalent des 
Deutfhen einen anregenden Einfluß, ber fi in ver- 
ſchiedenen Meinen Empörungen Luft madte, bie 
allerdings noch ein rein partilulariftiihes Gepräge 
trugen. 

In Braunfhweig wurde der unmürbige, pflicht⸗ 
vergefjene Herzog Karl, der nahmalige Diamanten» 
berzog, aus dem Lande gejagt. Sein Bruder Wil» 
helm trat die Negierung an, im Sinne Preußens, 
welches eine ſchnelle Regelung der Regierungsfrage 
für geboten hielt, gegen ben Willen Oeſterreichs, 
welches in ber Berjagung bes unfähigen Herzogs 
Karl eine Verlegung des Legitimitätsprinzips ſah, 
und trog eines mangelnden Bundestagsbeſchluſſes, 
weil bei der Praris des Bundestages ein Beſchluß 
überhaupt nicht zu erlangen war. 

Das Kurfürſtenthum Heffen war ebenfalld mit 
einem unmürbigen Fürſten und einer Maitrefjen- 
wirthſchaft beftraft; darüber ging das Land zu Grunde 
und blieb ohne Hoffnung auf befiere Zeiten, da aud) ber 
Kurprinz einen anftößigen Lebenswandel an ber 
Seite einer Frau Rittmeifter Lehmann führte. Die 
Nachrichten aus Paris und Brüffel rüttelten das 
unglüdlihe Boll auf. Vom Kurfürften wurde eine 


gung gegen fürftlihe Webergriffe war und in Hefien 
fein mußte. Man ſchoß aber über das Ziel hinaus 
und beging den fich fpäter ſchwer beftrafenden Fehler, 
bie Bereidigung bes Heeres auf bie Verfaſſung burd- 


zufegen. 

Die Unzufriebenen im Königreih Sachſen gemwähr- 
ten ſich im Leipzig und Dresden ben Genuß eines 
Heinen Butfches, der urfprünglid nur gegen das 
Stabtregiment gerihtet war. Aber ba das Rab 
einmal im Rollen, erlangte man in Sadjen aud 
eine Konftitution, unter welcher das Land in dem 
nächſten Jahrzehnt merklich aufblühte. 

In Hannover herrſchte der Welfifhe Abel unum- 
ſchränkt, denn ber König refidirte in England und 
ließ fi burd) den Herzog von Cambridge ald General» 
Gouverneur vertreten. Biel Unzufriedenheit hatte fi 
angefammelt, in ‚Göttingen braden Unruhen aus, 
welde die Studenten einen ungeheuren Ulf nannten 
und fih mit Vergnügen betheiligten. Der von 
Treitfchle ſehr draftiih geſchilderte Aufftand Hatte 
aber doch die Folge, daß Hannover eine Verfafjung 
erhielt, die Vollmachten des zum Vizelönig ernannten 
Herzogs von Gambribge wefentlid erweitert und ber 
Schwerpunlt der Regierung von London nad Han- 
nover verlegt wurde. — Das zu Stande gelommene 
Staatögrundgefeg bezeichnet Treitihfe ald „die be- 
fcheibenfte unter den Norddeutſchen Berfafjungen; bei 
allen Mängeln doch ein adtungawerthes Werl er- 
fahrener Einfiht und behutſamer Mäßigung“. Nicht 
fo dachte freilich der künftige Thronfolger, der Her- 
30g von Gumberland, ein außgefprohener Feind jeber 
Neuerung. 

An ähnlicher Lage, wie Hannover, befand fid 
Sähleswig-Holftein, da der König aud nicht im Lande 
refidirte. Es war aber ein vielgeliebter König, ber, 
dem erften Drängen der Schleswig-Holfteiner nad- 
gebend, für beide Provinzen je einen Provinzialland- 
tag bemwilligte, für beivegemeinfam ein Dberappellations- 
gericht und eine Regierung. Den Dänen paßte aber 
die dadurch fanktionirte Zufammengehörigleit Schleswig- 
Holfteins nit; Holftein wollten fie opfern, nit aber 
Schleswig, dies jollte ganz Däniſch werben, und dieſer 
Hwiefpalt wurde der Urfprung aller fpäteren Ber- 
widelungen. 

In Heflen, wo wie in allen Süddeutſchen Staaten 
ſchon eine Verfaſſung beftand, veranlaßte die enorme 
Schuldenlaſt des Großherzogs, melde das Land über- 
nehmen folte, einen Konflitt. Der Anihluß an ben 
Preußifhen Zollverein vermehrte bie Unzufriedenen. 
Die Ausihreitungen wurden aber mit Waffengemalt 
unterbrüdt, und die fefte Hand des ftreng fonfervativen 
Minifters du Thil ſchaffte auf Jahre hinaus Drbnung. 

Baden war durch die Nahbarfhaft Frankreichs 
und der Schweiz fo mit revolutionären Geiftern ange 
fült, und ber Liberalismus gelangte bort fo zur 
Herrſchaft, daß die Regierung der Strömung mwillen- 
[08 folgen mußte. 

An Nafjau war das Voll verbittert durch dem 
Streit des Fürftenhaufes mit dem Rechtsbewußtſein. 


Auch in Württemberg griff ber Liberaliamus um | 


fih, doch König Wilhelm, fid auf ben Boden ber 
Berfafjiung ftelend, beftand auf feinem Recht und 
gab den Schmwägern zunädft wenig Gelegenheit, ihrer 
ſchimpfenden Rebeluft zu fröhnen. 

In Bayern unter dem vorherrſchend Zunft» 
finnigen König Ludwig fanden die liberalen 
Ideen in einem unbebeutenden Putfh in Münden 
ihren Ausbrud, mwelder die Regierung zu Gegen» 
maßregeln veranlaßte, welde die Gaährung, genährt 
dur ein Heer von Literaten, zu bebenlliher Höhe 
ſteigerten. Der ausgeſprochenſte Radilaliemus be» 
mädptigte fi) der ganzen Süddeutfchen Preſſe, die zur 
Erlanaung einer völlerbeglüdenden Freiheit nad 
Franzöſiſchem Mufter den Haß gegen Preußen und 
alle erhaltenden Gewalten predigte. Der Schlußſtein 
diefes von Treitſchke im vierten Abſchnitt vortrefflich 
geichilderten Unmwefen® der Süddeutihen Radikalen 
war das Hambader Maifeſt. In all diefem unreifen 
Gebahren und den Irrungen erlennt Treitſchke bie 
noch verhülte Sehnſucht nah einem madtoollen 
Deutfhland und das Lebendigwerben ded Deutichen 
Einheitsgedantend. Während Notted freilih die 
Freiheit ohne Einheit der Einheit ohne Freiheit 
vorzieht, traten doch ſchon in den Schriften von 
Pfiger und Friedrich v. Gagern die Gedanken an 
eine große Zukunft Preußens zum Segen Deutihlands 
ans Togesigt. Der geiftreihe Franzoſe Duinet 
fhreibt über jenes unheimlihe Preußen, das an 
feinem Gürtel den Schlüffel Frankreichs, die Rhein⸗ 
feftungen, in feiner Hand den fiegreihen Degen von 
Waterloo trage, nur Preußen allein fönne das all» 
—— Verlangen nach nationaler Macht und Herrlich⸗ 

it befriedigen. Schluß folgt.) 





Kleine Mittbeilungen. 


Aland. Auf Allerhöhften Befehl wird eine 
abe der Ranglifte nad) dem Stande vom 
1. April 1890 bearbeitet und herausgegeben, und amar 
eine Rang= und Quartier=Lifte des eg 
Preußifhen ftehenden Heeres. Diefe neue Aus: 
gabe der lifte wird ——— mit dieſem Tage ein⸗ 
tretenden Neuformationen und Stellenbeſetzungen ent: 
halten, alfo den gefammten aktiven Dienftitand (S. 1 bis 
436 der Ranglifte), die Anciennetätslifte und die Duartiers 
liſte — auch die Dffiziertorps der Rejerve zu den neu= 
en theilen. 

— Die „Sport⸗Welt“ führt und zwei erfolgreiche 
Rennpferde des Borjahres im Bilde vor: 1) „Erb 
—— — ———*— En u Berlin Fr 
2) ‚der Sieger im Großen Preis von Char: 
lottenburg 1889. Der Walladj, welcher 1889 die Summe 
von 30 990 Mark über Hindernifje gewann, ift mit Herrn 
v. Ravenftein, der ihn bei feinem Saupttriumph zum 
Siege fteuerte, im Sattel dargejtellt. Die Vervielfältigung 
der fünftlerifch —— Lıchtdrudbilder iſt für Nicht⸗ 
abonnenten gegen Einſendung von 60 Pfg. in Marten 
für das Bild erhältlich, 


aukreich. Zur Herftellung von Zangen für 
avallerie empfiehlt „L’Indöpendance Tonkinoise* 
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vom 29. November 1889 das Holz bes königlichen 
Bambus, bemerkt aber dabei, daß es nicht nenüge, ein 
Bambusrohr zu vor un und dafjelbe mit Eifen zu bes 
— ſondern daß das Col forgfamer Auswahl und 
adverftändiger Zubereitung bebürfe. Für beides ift 
gleichzeitig eine Anweiſung gegeben. 

(L’Avenir militaire vom 17. Januar 1890.) 

— Die „Revue du cerele militaire“ veröffentlidt in 
ihren Nummern 3 und 4 vom 12. bezw. 19. Januar 1890 
Nacftehendes über die Verhältniffe der Geſellſchaft. Die 
Zahl der ftändigen Mitglieder, welche am 31. De: 
zember 1886 4991 betrug, belief fih am nämlichen Tage 
1689 auf 8118, die der zeitmweifen ift im gleichen 
Zeitraume von 1639 auf 3639 geftiegen, fo daß im 
Ganzen ein Zumahs von 5127 Perfonen ftattgefunden 
bat, durch welchen die Gefammtzahl auf 11 757 gefiegen 
ft Don den ftändigen Mitgliedern gehören 3227 ber 
aktiven Armee, davon 2658 der Beſatzung von Paris, 
569 der Provinz und der Flotte, 4426 der Neferve und 
der Territorialarmee, davon 3751 der Garnifon Paris, 
675 der Provinz an; 465 find aus dem Dienfte ges 
ſchieden, 397 von ihnen wohnen in Paris, 68 in der 
Provinz — Die Einnahmen der Geſellſchaft find dem 
Zuwachſe an Mitgliedern entfprehend, von 67302 auf 
207 177 Francs geftiegen. Der Nuten, melder den 
Mitgliedern im Jahre 1889 dadurdy erwachſen ift, daß 
gewiſſe Kaufleute 2c. durch DBermittelung des Vereins 
ihnen auf die von ihnen unverfürzt bezahlten Rech— 
nungen einen Theil des Betrages zaurüdzahlen, ift mit 
90 983,85 Francs beziffert. in Summe vertheilt ſich 
auf 2588 Offiziere und 22 637 Rechnungen im Geſammt⸗ 
betrage von 1252 924,30 Francs. Der Beminn ftellt 
fih mithin auf 7,26 pCt. 

— Eine Schrift über Giftpflangen (plantes 
veneneuses) von Gornevin, deren Zweck ein aͤhnlicher 
ift wie der vom Koniglich Preußiſchen Kriegsminifterium 
bei der Herausgabe einer „Anleitung zur Beurtheilung 
des Pferdeheues“ (Militär » Literatur » Zeitung 1889, 
Sp. 248) verfolgte, wird auf Befehl des Kriegs— 
minifteriumd von allen berittienen Truppentörpern für 
ihre roßärztlichen mes nen. angeichafft werben. 

er Preis des Buches beträgt 4,80 France, 

— Briefe aus Tonkin melden, daß dort Kohlen in 
großer Menge gefunden find, fo daß die Schifffahrt 
in Zulunft von dem Englifhen Markte unabhängig fein 
wird. Es beftehen zur Zeit ſchon brei Gefellichaften, 
welche an der Küfte entdedte Lager ausbeuten; es fol 
außerdem an den Ufern des Rothen Fluſſes reiche Lager 
geben. (La France militaire vom 22. Januar 1890.) 


Italien. Für die nieveren Infanterie-Dffiziere der 
Zerritorialmtliz (Bauptleute und Lieutenants) finden 
freiwillige Inftrultionsturfe unter Zeitung ber 
Barnifon:Xelteften in allen den Orten ftatt, die der Sitz 
eines Infanteries (bezw. Örenabier=, —— oder 
Alpini⸗) Regiments find, und zwar in den eliahes 
ftunden der Sonn» und Feittage des erften BVierteljahrs 
dieſes Jahres. Die Truppentheile, bei denen dies zu 
gegeben hat, werben von den fommandirenden Generalen 

ejtimmt, welche auch die Befugniß haben, die Kurfe da 
ausfallen zu lafjen, wo ſich weniger ald acht Theilnehmer 
—— Die Unterweiſung ſoll ſich auf folgende Gegen⸗ 
tände beziehen: Ausbildung des einzelnen Mannes ohne 
und mit Waffe, theoretiſch und praktiſch; Bewegungen 
des Zuges, der Kompagnie und des Bataillons in ges 
ſchloſſener Ordnung, theoretiih und bis einſchließlich der 
Kompagnie auch praküſch auf dem Ererzirpla; In 
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ion über Nomenklatur, Auseinandernehmen, Zu: 
ammenfeßen, Reinigung und Inftandhaltung des Gewehrs 
M/70. 87; Sciefinjtruftion, verbunden mit Zielübungen 
und zwei Uebungen im eibenfhießen, wovon eine 
unter Anwendung ded Magazins; Wachtdienft und Dienft 
bei Begleittommanbos; Milttär- Disziplin und -Strafgefeß- 
buch. — Für die gleichen Chargen der Artillerie-Offiziere 
der Territorialmiliz finden ähnlihe Kurfe, jedoch von 
40 tägiger Dauer in verfchiedenen Garnifonen der —* 
artillerie ſtatt, nämlich in der Zeit vom 20. Januar bis 
28. Februar d. J. in Capua und Rom, vom 20. Februar 
bis 31. März in Ancona und Spezia, vom 22. Dftober 
bis 30, November in Meffina und Verona. 
(Il Popolo Romano.) 


Nordamerifa, Am 23. Sanuar d. 3. ift auf der 
Werft des rühmlihft befannten blinden Sciffbauers 
—* zu Briſtol, Rhode-Island, das neueſte 

orpedoboot der Vereinigten Staaten » Flotte vom 
Stapel gelaufen, welches ſich von den wenigen bisher in 
Nordamerifa gebauten Sahtzeugen der Art in mander 
Hinficht unterfcheibet und im Allgemeinen bemerfens- 
werihe Vorzüge beſitzt. Das Xorpeboboot ift 138° 
(42 m) lang, 15° (4,57 m) breit und 10° (3,05 m) tief; 
der Tiefgang foll nur 4’4” (1,32 m), das Gewicht etwa 
100 t —— Es iſt aus Stahl gebaut und durch 
waſſerdichte Schotten in 11 Abtheilungen getheilt; bie 
ir —— en _ en * — 
en verhältnißmäßig be e Unterkunft. Als Treib- 
* dienen zwei Shrauben aus Manganbronze von 
42“ (1,27 m) Durchmeſſer und 8° (2,44 m) Gteigung; 
fie werben durch zwei vierfahe Erpanfionsmafdinen von 
ie 800 Wferdefräften mittelft Stahlwellen von 61’ 
(18,6 m) Länge und 51/.“ (14 cm) Dide getrieben. Die 
Cylinder haben bezw. 11'/,“ (286 mm), 16“ (406 mm), 
22” (508 mm) und 22” (508 mm) Durcdmefier und 
15” (308 mm) Sub. Den Dampf liefern zwei Ihorny- 
croftiche Waſſerrohrkeſſel mit je 34 Quadratfuß (3,16 qm) 
Roftflähe und 1800 Quabratfuß (167 qm) Heizfläche. 
Die Maſchinen follen faft geräufchlos arbeiten; fie werben 
von je drei Mann auf der Wache bedient. Die vertrags- 
mäßige Geſchwindigleit ift 22 Knoten = 5'/ —2 e 
Meilen in der Stunde; dieſelbe ſoll bei einer vorläufigen 
Probefahrt mit Leichtigkeit erreicht worden und man 
rechnet auf einen bedeutenden Ueberfhuß. Für jeden 
Viertelfnoten über 23 fol der Erbauer 1500 Dollars 
(6375 Mi.) für jeden Biertelfnoten über 24 aber 
2000 Dollars (8500 ME.) Belohnung erhalten. Bei dem 
außergewöhnlichen Verhältnig der Treibkraft in Pferdes 
ftärten zum Gewicht in Tonnen—=16:1 ift eine große 
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Geſchwindigleit zu erwarten. Das Ded trägt zwei 
Kommandothürme aus einzölligem (254 mm) Stahthlen, 
melde mit doppelten Schiebethüren verfehen find; fürs 
Ausguden ift das Thurmdah zum Hochſchrauben em: 
geribtet, außerdem find ar ne (lleine, dicke, kreis 
runde Glasfenſter) vorhanden. Jever Thurm iſt mit 
Steuervorrihtung und den nöthigen Rommando-Elementen 
verfehen. Um das Ruder von Borb zu Borb zu legen, 
enügen 3'/, Gefunden. Die Armirung befteht aus zwei 

rpeborohren im Bug von 14° (4,27 m) Xänge uud 
14" (356 mm) Durchmefier, w um 3° nad) unten 
geneigt find, ferner aus ähnlihen Rohren auf Ded und 
aus (2?) Schnellfeuerfanonen. Die Torpedos follen aus 
den Bugrohren bei voller Fahrt noch mit genügendem 
ale — herausgeſchoſſen werden. Das Fahrzeug 
erhält elektriihe Beleudhtung. Der Kohlenvorrath | 
nicht weniger als 35 t betragen, die für 3000 Seemeilen 
bei voller Fahrt ausreihen würden. Diefe Angaben 
erfcheinen jedoch zweifelhaft. Als das Torpedoboot, 
welchem Name „Cushing*, nad) dem befannten Ser 
offizier, der ſich im Sezeſſionskriege Durch die vermegeniten 
Unternehmungen, im Befonderen dur die Vernichtung 
des fonföberirten Widderſchiffes „Albemarle” in hervor: 
ragender Weife ausgezeichnet hat, gegeben wurde, beim 
Ablauf ſich auf der Selling in egung zu ſetzen anfına, 
mwurben bie Feuer angezündet, und nad 32 Minuten war 
Dampf auf. Mit den Wrobefahrten ift jedoch erft fpäter 
begonnen worden. 

(Nah) dem Army and Navy Journal 
und anderen Seitfehriften.) 


Die Errk für den 
n 


Ungarn. 
der Ver— 


adminiſtrativen Die 


in neuer Auflage erſchienen. Die letzte Ausgabe mar 
1869 erſchienen und durch vielfahe Neuerungen und 
Aenderungen ganz unbraudhbar geworden. 


— ine ohne Beeinträchtigung des Dienftes im 
erften jahre 1890 entbehrlihen Pferdefutter: 
Portionen der Generale, Stabs- und Oberoffiziere 
werben geqahlt: Im Militär-Territorialbezirt Innsbrud 13, 
Kralau, Wien, Prag, Praemysl, Zara 12, Kaſchau, 
Zofefftabt 11, Graz, Budapeft, Preßburg, Lemberg 10, 
Zemesvar, Agram 9, Sermannftadt 8 Gulden und zwar 
für die einmonatlihe Futterportion mit Einſchluß des 
Streuftrohes. ihswehr vom 26. Januar 1890.) 





Beriätigung. In Rr.17, Sp. 501, fünfte Zeile ». o. 
ift hinter „Berichte“ einzufügen „allein“. 
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anifation bed Rabeltenlorps ic. — General Streder (Reſchid) . ti l 
von 38 1890, mit beſonderer — ——— auf bie Infanterie, Dr Ra mrich Ku re ea) 
Kleine —— Deutſchland: Hannoverſche ter-Wittwenlaffe. — Frankreich: Schülerbataillone der 
Paris, Schutzenvereine. Preisausſchreiben für einen Reiterſübel. — Rorwegen: Norwegens Vertheidigungsverein. 
Perſonal⸗Verũnderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 
Offiziere, Portepee- Fähnride ıc. lafjener Bort. Fähnr., bisher im Ulan. Regt. Kaiſer 


. Wierander III. von Rufland (MW reuß.) Nr. 1, 
A. Gruenumugen, Beförderungen und Berfegungen. * Charakter als Pr) en R) 
Im altiven Heere, 


Berlin, den 1. März 1890. 





v. Gotſch, Set. Lt. vom Huf. Regt. Yen B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sriebri II. von Heſſen⸗Homburg (2. Heff.) Nr. 1 Im altiven Heere, 
in das Garbe-flür. Regt. verjet. Berlin, den 4, März 1890. 
Berlin, den 4. März 1890, v. Steun, Rittm. vom Nebenetat bes großen General- 


Basmansdorff, Hauptm. vom Magbeburg, Feld» | ſtabes, ald Major mit Penſion und ber Uniform 
Art. Regt. Nr. 4 und Adjut. bei dem General. bes 2. Barbe-UlanensRegts. der Abſchied bewilligt. 


Iommando IV. Armessflorps, defien Kommando zur 





Dienftleiftung bei - Kriegäminifterium bis auf — 
Im Beurlaubtenſtande. Boffrichter, Gymnafial-Religionslehrer in Leob⸗ 
Berlin, den 1. März 1890. fü$, zum Pfarrer der 16. Div. in Saarbrüden 


Sehr. v. Krane, zur Disp. ber Erfagbehörben ent- ernannt, 


XII. (Königlih Württembergifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Porteper- Fühnriche 1c. Hufffhmib, Pr. 2t. im Er Regt. Kaifer Wilhelm 
Erneunnngen, ß derungen und Berjegungen. König von Preußen Nr. 120, zum überzähligen 

Im altiven Heere, Hauptm., 
Den 3. März 1890. Burtar, Pr. Lt. im Gren. Regt. Königin Olga 
Fehr. v. Gemmingen»Buttenberg, Rittm. im Ulan. Nr. 119, zum Hauptm. und Komp. She, — be 
Regt. König Karl Rr. 19, zum Esladr. Chef ernannt. 


fl. Quartal 1890.] 
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Ordend- Berleihungen. 


Brenfen. 
Seine Majeftät ver König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
dem Hauptmann a. D. Plodowski zu Rawitſch, 
bisher Komp. Chef im 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klafie, 
dem Major a. D. Freiherrn v. Richthofen zu 
Merfeburg, bisher etatsmäß. —— im Thüring. 
Huf. Regt. Nr. 12, den Königlichen Kronen-Drben 
dritter Klaſſe, 
dem Gelonblieutenant Leinveber im Inf. Regt. 
Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. bie Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
des Großkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen 
Haus⸗Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen 


Falten: 
dem General der Infanterie v. Strubberg, General» 
infpelteur des Militär-Erziehungs- und Bildung?» 
weſens; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Premierlieutenant Grafen v. Schwerin, à la 
suite bed 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regts. und Adjut. 
ber Garde⸗Feld⸗Art. Brig.; 
des Großfreuges mit Schwertern des Herzoglich 
Sadjen-Erneftinifhen Haus-Drbens: 
dem Generallieutenant v. Krofigk, Chef bes Militärs 
Reitinftituts; 
bes Romthurfreuges erſter Klaſſe defjelben Ordens: 
bem Generalmajor v. d. Anefebed, Kommandeur 
ber Garde⸗Feld⸗Art. Brig.; 
bed Komthurkreuzes zweiter Klaffe befjelben Ordens: 
dem Dberften Freiheren Neubronn v. Eifenburg, 
Kommandeur ded 1. Garbeseld-Art. Regts., 
dem Major Zange, & la suite des Thüring. Ulan. 
Negts. Nr. 6 und Direktor der Dffizier-Reitfhule, 
dem Major v. Homeyer, & la suite des Magbe- 
burg. Drag. Regtd. Nr. 6 und Direltor der 
KRavallerieslinteroffigierfchule ; 
bes Nitterfreuges erfter Klafje deſſelben Drbens: 
dem Major v. Zitz ewitz, ä la suite bed Huf. Regt3. 
Fürft Blüher von Wahlftatt (Pomm.) Nr. 5, 
dem Nittmeifter Wernitz, à la suite bes Drag. 
Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) 
Rr. 1, beide Lehrer beim Militär-Reitinftitut ; 
bes Ritterfreuges zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 
dem Hauptmann a. D. v. Derthel zu Breslau; 
bes Verbienftlreuges deſſelben Ordens: 
dem Ober⸗Roßarzt Börendt vom Militär-Reitinftitut; 


des Furſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
erſter Klaſſe: 


Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 
Grafen v. Webel; 
des Ehrenkreuges erfter Klaſſe des Fürſtlich 
Lippifhen Haus-Drbens: 
dem Premierlieutenant im 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt. 
Prinzen Friedrich von Sadfen- Meiningen 
Herzog zu Sadfen, Durdlaudt; 
des RKaiferlih und Königlih Defterreihifd- 
Ungarifhen Drbens der Eifernen Krone zweiter Klafe: 
dem Oberften Freiberen Neubronn v. Eifenburg, 
Kommandeur de 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regts., 
dem Opberftlieutenant Lüdemann, & la suite bes 
2. Garde⸗Feld⸗Art. Regts., beauftragt mit Führung 
dieſes Regts.; 
der britten Klaſſe befielben Drbens: 
dem Hauptmann v. After im 1. Garbe-Felb-Art. 


Regt., 
dem Hauptmann Cretius im 2. Garde⸗Feld⸗Att 


egt., 
dem Rittmeifter v. Winterfelbt, ä la suite des 
Huf. Regts. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 3 
und Lehrer beim Militär-Reitinftitut; 
bed Großlreuzes des Kaiferlih und Königlich 
Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Franz ⸗Joſeph⸗Ordens: 
dem Generalmajor v. d. Kneſebeck, Kommanden 
der Garde⸗Feld⸗Art. Brig.; 
des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Premierlieutenant Grafen v. Schwerin, à la 
suite des 1. Garde⸗Feld ⸗Art. Regts. und Adjn⸗ 
tanten der Gard⸗Feld⸗Art. Brig.; 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Drbens 
zweiter Klaſſe: 
dem DOberften Freiherrn Neubronn v. Eifenburg, 
Kommandeur des 1. Garbe-Feld-Art. Regts., 
dem Dberftlieutenant Lübemann, à la suite dei 
2. Garbes Feld» Art. Regtd. und beauftragt mit 
Führung dieſes Regts. ; 
der dritten Klafje defjelben Drbens: 
den Premierlieutenants v. Heineccius,v. Wulffen!. 
im 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt.; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus - Ordens 
erſter Klaſſe: 
dem Generalmajor v. d. Kneſebeck, Kommandeur 
der Garde⸗Feld⸗ Art. Brig.; 
der zweiten Klaſſe deſſelben Ordens: 
- Hauptmann v. After im 1. Garde⸗ Feld: Art. 
egt.; 
ber britten Klafje defjelben Ordens: 
dem Selonblieutenant v. Langenn im 1. Gar» 
Feld: Art. Regt.; 
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bed Rommandeurfreuged bed Königlih Jtalienifhen | dem Premierlieutenant Grafen v. Schwerin, ä la 
St Mauritius» und Lazarus -Drbens: suite deſſelben Regiments und Wbjutanten ber 
bem Generalmajor v. Alten, Kommandeur ber 2. Feld, | Garde⸗Feld⸗Art. Brig.; 
Art. Brig., früher Kommandeur des 2. Garde | des —— des Perſiſchen Sonnen⸗ 


—* gr Neubronn v. Eifenburg gie 

en eren ‚ 

Bumnahbeut Veh 1 Gurhegelbit Magınz 5 | vn, Gentälmejor, »- & Rnefebed, Rommanber 
des Groß · Offijierkreuzes des Ordens der Königlid des Dffizierlreuges befielben Ordens: 


Stalienifhen Krone: d . 
em Hauptmann v. After im 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 
dem Generalmajor v. d. Knejebed, Kommandeur rer R * 
der Garde-Felb-Art. Brig; * Een Cretius im 2. Garbe- Feld - Art. 


des Dffigierfreuges deffelben Drbens: "des Nitterfreuges deſſelben Ordens 


dem Hauptmann v. After im 1. Garbesfgelb-Art. | dem Premierlieutenant Freiherrn v. d. Dften gen. 
Saden im 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt. 


’ 


Benachhrichtigungen and dem Marinebefehl vom 4. Mär; 1890. 
‚A. „Wacht“ hat am 21. Februar d. 38. auf der Heimreife die Linie Dover—Calais paffirt. 


(Datum vor dem Drte bebeutet Ankunft bafelbft, nach dem Drte Abgang von bort.) 

S. „Alerandrine” 14/12. Apia. (Poftftation: Apia [Samoa-Infeln].) 
©. „Ariadne” 15/2. Portsmouth en) 24/2. -- 26/2. St. Thomas 13/3. — La Guayra (Venezuela). 
(Boftftation: Havanna he eg 
fd. „Baden“ Kiel. 14/2. — 19/2. Danzig 20/2. — 24/2. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 

„Blüder“ Kiel. (Poftftation: Kiel.) 

„Sarola” 17/2. Zanzibar. Wußketlon: Zanzibar. 
x. a —— t. Paul de Loanda 15/2. — adt. (Poftftation: Capftabt.) 
nn Imshaven. 

obenzollern“ Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

yäne” 17/12. Principe 19/12. — 20/12. Fernando Yo 22/12. — 22/12. Kamerun. (Poſt⸗ 
a "11 Dongtong. (Bo bo 

tis“ 5/1. Son oftftation: Songlong. 

„oreley“ 1/11. —53 —— —— 
Mars“ Wilhelms aven. (Boftftation: Wilhelms —— 
g. „Mücke“ Wil —— en. (Poſtſtation: Wilhelmshaven. 

— elmshaven — — 22/2. —— (GPoſtſtation: Wilhelmshaven.) 
Otter“ Kiel. oftftation: 
rinzeh zuun Kiel. —8 Kiel.) 

ulſchiff „Rhein“ Kiel. (Poftftation: Kiel.) 

walbe“ 22/8. Zanzibar. 20/2. — Capftabt. (Poftftation: iii 
go ie” 2/1. Sybn Bl rer ——— Hongkong.) 

Sperber“ — anzibar. (Poſtſtation: Zanzibar.) 

— an Gibraltar 13/2. — 17/2. Plymouth 20/2. — 22/2. Wilhelmshaven. (PBoftftation: 


EM. Anbt. — * 17/11. Nagaſali. (Poſtſtation: Honglong.) 
a Art © M. * „Leipzig“ (Flaggſchiff) 10/2. Singapore 12/2. — 20/2. Hongkong. (Poſt⸗ 
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tion: Hongklong. 

—— S. — Peer if —— gſchiff), Bel riedrich der Große“, 
eußen”, S.M. ©. „Irene ai. — en 13/2. yracus 16/2. — 16/2. 
Port Agofta 23/2. — 24/2 . Neap el 43. — ſtation: Spezia, vom 10/3. ab Cartagena 
anien]) — „Deut &landı ’ —— e“ — 13/2. Port Agofta 16/2. — 16/2. 
i vo — 26/2. Spas ta. 4/3. — —— Neapel, vom 10/3. ab Cartagena 
f Irene” 2 Di Malta 7* = ** eapel 4/3. — Spezia. (Boftftation: Spezia, 

vom os 5 5 Cartagena [Spanien].) 


Nichtamtlicher Theil. 


DOrganifation des Kadettenlorps zc. richtete Kabinets-Ordre vom 13. Februar db. 3. dem 

äh der Mlcchöcften Rabineib-Debre vom 18. Februar 1890. | im Kabettenlorps eingeführten Lehrplan der Real» 
gymnafien eine „weitere Auögeftaltung und Ber: 

Aus Alerhöhfteigener ver Bewegung bat Seine Ma- | tiefung” gegeben, welche für lange hinaus ben Ab» 
ug der Raifer durch die an den Generalinfpelteus | ſchluß der dem Unterrit in dieſem Inſtitut vegelnden 
des Militärs Erziehungs» und Bildungsweſens ges | Beflimmungen bilden wird. Denn bie in der Aller 
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höchſten Drbre niebergelegten Gebanten und Geſichts- 
punfte weiſen auf Biele bin, mie fie höher, voll- 
fommener und zwedmäßiger niemals und nirgendb 
für eine ber Ausbildung militärifher Jugend ge- 
mwibmete Anftalt zum Ausbrud gebradt worden find. 

Es ift ein weiter Weg, ben dad Preußiſche 
Kadettenkorps zurüdgelegt hat, um bis zu dem nun 
gewonnenen hohen Stanbpunft zu gelangen, und 
wahrlih, es lohnt der Mühe, einen Blid zurüd- 
zumerfen auf den Entwidelungsgang, den ed burd» 
gemacht Hat, feit König Friedrih Wilhelm I. fih 
ſelbſt als Dberfien und feinen SKronprinzen als 
Kapitän des Königlih Kronprinzliden Corps de 
cadets bezeichnete, feit der Große König als Heiner 
Prinz feine erſte praftifch-militärifhe Ausbildung 
durch den Kadetten⸗Unteroffizier v. Rentzell empfing 
und dann die Kabettenlompagnie ala Chef auf dem 
Ererzirplage tummelte. Damals war das Kabetten- 
forp8 eine rein militärifh organifirte Truppe von 
jungen Ebdelleuten, in der bie folbatifche und favalier- 
mäßige Ausbildung bed Körpers wie bie Disziplin 
mit allen ben fharfen und rohen Zuchtmitteln der 
Zeit in erfter Linie geübt wurde, während bie Pflege 
des Geiftes auf einige Unterrihtäftunden elementarfter 
Art befhräntt blieb. Mit der Thronbefteigung 
Friedrichs bed Großen wurde das anders. Wenige 
Wochen nad feinem Regierungsantritt, am 30. Juni 
1740, erließ der König eine 

„Inſtrultion vor den Oberftlieutenant 

vom Corps Cadets, den v. Oelsnitz“, 

worin es bieß: 
1. 

„Die erſte und vornehmſte Sache, worauf der 
Oberſtlieutenant v. Oelsnitz und bie bey dem 
Corps beftallte Capitains arbeiten müfjen, fol 
feyn, denen Gabet? eine vernünftige Ambition 
beyzubringen. Demnechſt aber ihnen —— 
von der erſten Jugend an, eine gewiſſe Liebe und 
Hochachtung vor den Preußiſchen Dienſt einzus 
prägen, dergeſtalt, daß bie Idee, als ob fein 
befjerer Dienft in der Welt ſey wie der Preußifche, 
gleichſahm mit ihnen aufwachſe und ihnen feft 
imprimiret werbe.“ 


„Das Fuchteln derer Gabets und bie biß- 
herigen Arthen von Strafen follen hinführo gäntzlich 
unterbleiben, hergegen diejenigen, fo ſich negligiren 
ober etwas unrechtes begehen, mit Arrest bei 
Waſſer und Brobt geftrafet werden; — — — 
Jedoch muß zugleih auf das Alter und bie Con⸗ 
ftitution der Gadetö gefehen, und die Strafe danach 
proportioniret werben. Was bagatellen feynd, 
die follen nicht anders als mit reprimanden ges 
firafet werben.” 

Ambition, Ehrgefühl — die erfte und vornehmfte 
Sade! Das ift dad erlöfende, das Zauberwort, 
welches das Kadettenlorps bazu berief, an dem 
Dffiziererfag der Armee kräftigſt mitzuwirken in dem⸗ 
jenigen Geifte, den Preußens Könige von Anbeginn 
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ihrem Dffizierforps eingebaut haben, dem Geifte 
der Ehre, für den es Höheres nit giebt, als bie 
entfagende und opferfreubige Bethätigung bes Alles 
umfafjenden Wahlſpruchs: „Ich diem’!“ 

Der Große König hat während feiner ganzen Re- 
gierung niemals aufgehört, bem Kadettenlorps feine 
väterlihe und kriegsherrliche Fürforge zuzuwenden. 
Daß Preußiſche Soldatentugenb bier eine gute Stätte 
fand, das beweift bie große Zahl ehemaliger Kabetten, 
die auf den Schlachtfeldern für ihren König bluteten 
und ftarben, das zeigt nicht minder die Stanbhaftig- 
keit, mit der 1760 die von ben Ruſſen aus Berlin 
ald Kriegögefangene mitgefchleppten Hundert Kadetten, 
von denen feiner über elf Fahre alt war, alle Leiden 
und Entbehrungen ertrugen, gegen alle Verführungs- 
fünfte unerfchütterlihe Treue bewahrten und es ſelbſt 
verfhmähten, die Gelegenheit zur Flucht zu bemugen, 
weil fie es in ihrem Bemwußtfein als junge Edelleute 
für ſchimpflich Hielten, ſich felbR zu ranzioniren. 

Die Nachfolger Friedrihs des Großen geftalteten 
das Kadettenkorps, den Bebürfniffen und Anfprüden 
der wechfelnden Zeiten folgend, weiter aus. Aud 
die Unglüdsfchläge der Jahre 1806 und 1807 über 
wand das nflitut; aus dem „abeligen Kabetten- 
forps“ wurde das „Königlihe Kabettenlorps”, und 
die Befreiungsfriege gaben den Beweis, daß bie 
Kabetten ihre Zeit und ihre Pflihten gegen König 
und Vaterland begriffen hatten. 

Bereits in den legten Jahrzehnten des vorigen 
Jahrhunderts trat die Fürforge für den zmed- 
entiprehenden wiſſenſchaftlichen Unterridt mehr und 
mehr in den Vordergrund. Wie fih dad Kabetten- 
dorps nad den Befreiungäfriegen unter ben Königen 
Friedrich Wilhelm IIL und Friedrich Wilhelm IV. 
organifatorifh, insbefonbere dur die Stiftung meuer 
Provinzialanftalten kräftig weiter entwidelte, alfo wuchs 
auch dieje Fürforge. Die Lehrpläne von 1838, 1844, 
1850 und 1857 geben bavon vollgültiges Zeugniß. 
Immer näher famen fie in ihren Anforderungen den- 
jenigen der Gymnafien, und ber lehte, ber von 1857, 
bat fi fo bewährt, daß er zwanzig Jahre lang in 
Gebraud geweſen if. Die auß bem Kadettenkorps 
bervorgegangenen Dffigiere, bie in ben Schladten 
Raifer Wilhelms fämpften, find nad diefen Lehrplänen 
unterrichtet und fie haben nah Wiſſen, Können und 
Charakter ihrer Jugendausbilbung Ehre gemadt, auf 
in ihnen fand und findet fih, denn mod heute find 
ihrer Viele in der Armee, bes Großen Königs „ver- 
nünftige Ambition" verlörpert. 

So blieb auch unter Kaifer Wilhelms I. glor- 
reicher Regierung das Kabettenlorps ber Förberung 
würdig, bie fein Kriegsherr ihm angebeihen lieh. 
Die durch die wachſende Größe ber Armee bebingten 
Erweiterungen, die Errihtung neuer Provinzial: 
anftalten, der Bau ber großartigen Haupt» Rabetten- 
anftalt, geben’ Zeugniß von der fieten Aufmerkſamleit, 
die ber unvergehliche Kaiſer dem Inſtitut angebeihen 
ließ, während feine, dieſem und deſſen Inſaſſen ftet# 
zugewandte Gnade bei unzähligen Gelegenheiten zum 
gütigften Ausbrud fam und begeifternb und verebeind 
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auf die jugendlichen Herzen wirkte. Die Allerhöchſte und haften „als geiſtiges Rüſtzeug“, wodurch fie 


Kabinets · Ordre vom 18. Januar 1877 war einer 
ber Iräftigften Beweife von des Kaiſers nie raftender 
Fürforge; durch fie erhielt daß Kadettenkorps ben 
Lehrplan der Realgymnafien und vermochte nunmehr 
feinen Böglingen einen Unterritögang zu gewähren, 
der, man mag zu Gunften der humaniſtiſchen Bildung 
fagen, was man wolle, doch in hohem Maße für den 
mitten im praltiihen Leben ſtehenden Beruf des 
iers geeignet iſt. 

die durch bie Kabinet3-Drbre vom 18. Ja» 

nuar 1877 geſchaffenen Einrihtungen, bie feit breis 
zehn Jahren fegensreich gewirkt haben, Inüpft nun 
der Erlaß unſeres Allergnädigſten Kaiſers vom 
13. Februar unmittelbar an, nicht trennend und 
ändernd, ſondern ausbauend und vertiefend. Der 
Erlaß zeigt zunächſt in lichtvoller Weife Wefen und 
Ziel aller, namentlih der militärifhen Erziehung, 
das auf „gleihmäßiges Zufammenmwirken ber lörper- 
lien, wiſſenſchaftlichen und religiös-fittlihen Schulung 
und Zucht” gerichtet fein muß. Strebt die Erziehung 
diefem Biel ernft und folgerichtig zu, fo wird fie 
Charaktere zeitigen, wie bie Armee fie unbebingt 
brauht, Charaktere, bie, mit ben unerfchütterlihen 
Grundlagen hriftliher Sitte auögerüftet, im gefunden 
kräftigen Körper eine gefunde flarfe Seele tragen. 
Daß fo die Männer befhaffen fein müfjen, deren 
die Armee als ihrer Führer bebarf, wer wollte es 
leugnen? Wir brauden ganze Männer, ſolche, die, 
wie der Erlaß fo jhön fagt, „in Gottesfurdt und 
Glaubensfreubigleit zur Strenge gegen fi, zur 
Duldfamfeit gegen Andere erzogen find”, Männer, die 
dburh die Treue zu Gott, König und Baterland 
efeit find gegen jeden Zweifel, gegen die Erbärmlich 
eiten und Berlodungen der Welt, die durch Bei 
fpiel anzufeuern und hinzureißen, die mit Ernſt und 
Strenge Gottes unb bes Königs Geboten Adtung 
und Befolgung zu ug verftehen; Männer, bie 
ihren Untergebenen in Kampf, Roth und Gefahr 
Uuge, tapfere und bingebende Führer, im ffrieben 
gerehte und treue Leiter zu Zudt, Drbnung und 
ehrenhafter Gefinnung fein zu müfjen überzeugt find. 

Belanntlih ift der Lehrplan bes Kabettenlorps 
derart eingerichtet, daß jeder Zögling durch Beſuch 
ber Unter- und Dberprima daB Ziel bed Neal 
gymnafiumsß erreichen und bie damit verknüpften Be 
rech en erwerben lann, während ſchon von der 
Oberſelunda aus die Mehrzahl durch Ablegung ber 
Fähnrihsprü dasjenige Maß abgeſchloſſener, 
wiſſenſchaftlicher Vorbildung nachzuweiſen Gelegenheit 
findet, das erfahrungsmäßig als Grundlage für bie 
weitere Laufbahn ausreicht. 

Benn der Allerhöchſte Erlaß nun Vereinfachung 
des Lehrplanes durch Kürzung und Sichtung be 
Memorirftoffes und durch firaffere Zuſammenfaſſung 
des geſammten Unterrichtsſtoffes vorſchreibt, fo bes 
ſagt das nicht, daß die Schüler jetzt weniger Ver⸗ 
anlafſung zum Fleiße hätten. Im Gegentheil, ihr 
Lernen, wenn aud befhränkter nah ber Breite, fol 
weiter in bie Tiefe gehen, dort feſte Wurzeln fhlagen 


befähigt werben, „in der Armee, der großen Schule 
ber Nation, ſittlich erziehend und belehrend zu wirken“, 
So muß und wirb eine Bildung zu Stande flommen, 
die, wenn aud in einzelnen Punkten wiſſenſchaftlich 
enger begrenzt, zu bem gegenwärtig wuchernden Halb» 
und Viertelswiſſen mit — üblen ethiſchen und 
ſozialen Folgen im erfreulichſten Gegenſatze ſteht. 
Dieſer Bildungsgang ermöglicht es, der auf ſeinen 
Wegen geleiteten Jugend ein warmes Herz, einen 
Haren Kopf, gefunbes Urtheil und offenes Auge für 
Welt, Zeit und Menſchen ins Leben mitzugeben. 

Im Einzelnen wird dies ſchöne Ziel erreicht 
werden an der Hand der Fingerzeige, die der Aller⸗ 
höchſte Erlaß für die Behandlung mehrerer Lehr⸗ 
fächer giebt. 

Damit die Gottesfurcht als ber Kern alles menſch⸗ 
lihen Handelns und Denkens, damit Pflihterfüllung, 
Treue und Hingabe an Herrfher und Vaterland als 
Befolgung göttliden Gebot? unzweifelhaft erfannt 
werben, darum fteht mit Recht das über ben Re- 
ligionsunterriht Geſagte obenan. 

Die Beftimmung über den Geſchichtsunterricht 
möge bier, wegen ihrer unermeßlich hohen Bebeutung, 
wörtlich folgen: 

„Der Gefhihtsunterriht muß mehr als bis» 
ber das Berftänbnig für bie Gegenwart unb ins» 
befonbere die Stellung unſeres Baterlanbes in ber- 
felben vorbereiten. Demzufolge wird bie deutſche 
Geſchichte, insbefonbere die ber neueren und neueften 
Zeit, ftärker zu betonen, bie alte Geſchichte und bie 
des Mittelalterd aber vornehmlih in dem Sinne zu 
lehren fein, daß der Schüler durch Beifpiele auch 
aus jenen Epoden für Heldenthum und biftorifche 
Größe empfänglid gemadht wird fowie eine An- 
fhauung von den Wurzeln und der Entwidelung 
unferer Kultur gewinnt." 

Es muß eine Freube fein, nad biefen Geſichta⸗ 
punkten Gefhiäte zu lehren! Welch ein reihes, uns 
erſchöpfliches Feld bietet unfere, Preußens unb 
Deutſchlands, Geſchichte, die militärifhe Jugend für 
Heldentbum und Hiftorifhe Größe empfänglih zu 
maden, ja zu begeiftern. Bon ber Gegenwart zur 
Vergangenheit zurüdidreitend , erfcheinen vor ben 
Augen der hoch und höher aufhorchenden Schüler die 
hehren Heldengeftalten unferer Kaifer und Könige 
und bie ihrer Paladine in Krieg und Frieden; warm 
und wärmer fchlagen bie Herzen, wenn fie von ben 
Kämpfen vernehmen, in denen bes Volles Kraft und 
Treue mit den Feinden bed Baterlandes rang, in 
denen ihre Väter und Vorfahren fochten und viel 
leicht bluteten und farben. An ber Größe und bem 
Helbentbum des Baterlandes und feiner Männer 
werben fie das rechte Maß finden lernen für bie 
großen Perſönlichkeiten und Thaten des Mittelalters 
und bes Altertbums, und das bei größerer Reife 
gewonnene Berftändnif für die geiftigen Bewegungen 
und Aulturerfheinungen der Gegenwart wird fie bes 
fähigen, zu begreifen, was unfer Bol! und bie anderen 
großen Nationen in früheren Jahrhunderten gedacht 
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und in Geifteöfämpfen wie in frieblicer Arbeit er» | Erwartung ausgeſprochen, daß ed dem zur Erziehung 


firebt Haben. 

Die Erdkunde ift mit Recht berufen, den Ge 
ſchichtsunterricht zu unterflügen, und barum ift aud 
bier da8 Schwergewicht auf die genaue Kenntniß des 
Baterlandes und feiner Eigenart gelegt. Der Schüler 
fol aber aud das Ausland verftehen und würdigen 
lernen, und das kann er nur, wenn er mit feinem 
Baterlande aufs Innigſte vertraut if. So eröffnen 
fih auch dieſem Unterrihtsfah neue Geſichtspunlte, 
bie um fo freubiger zu begrüßen find, als gerabe 
ber Unterrit in der Geographie heute noch an einer 
Meberfülle be Memorirftoffes leidet, die erftidend 
auf die jugendliche geiftige Friſche wirkt. 

Der Abſchnitt des Allerhöchſten Erlafjed, der ſich 
mit dem Deutſchen Unterricht beſchäftigt, iſt wohl 
als der Kern des Ganzen zu betrachten; auch er 
möge deshalb wörtlich hier folgen: 


„Das Deutſche wird Mittelpunkt des geſammten 
Unterrichts. Der Schüler iſt in jedem Lehrgegen- 
ftande zum freien Gebraud der Mutterfprade ans 
zuleiten. In den Deutfchen Lehrſtunden felbft gleidh- 
wie im Aiteraturunterriht ift bei Auswahl der 
Lefeftüde, Vorträge und Auffäge neben dem klaſſiſchen 
Alterthum, feiner Sagen und Kulturwelt, aud den 
Germanifden Sagen fowie den vaterländifhen Stoffen 
und Schriftwerken ganz befondere Berüdfihtigung 
zuzuwenden, ber Schüler aber aud mit dem geiftigen 
Leben der anderen wichtigen Kulturvöller der Gegen- 
wart durch Einführung in einzelne Meifterwerte ihrer 
Literatur befannt zu machen.“ 

Gleihwie Herrfcher und Vaterland die Mittel- 
punkte des Denkens und Handelns jedes Deutſchen 
Offiziers fein follen, alfo wird die Deutfhe Sprade 
Mittelpunft des gefammten Unterrichts im Kadetten- 
forps. Höher ift noch niemals der Werth unferer 
Eprade für die Bildung unferer Söhne geſchätzt 
mworben ald durch diefe Beftimmung, und treffender 
Ionnte der Geift nicht gelennzeichnet werden, ber ben 
Gefammtunterriht im Kadettenkorps durchwehen fol. 
Und welde große praftifhe Bebeutung liegt darin, 
baß ber Schüler in jedem Lehrfach zum freien Ge 
brauh der Mutterfprahe anzuleiten if. So lernt 
er reden, was heutzutage eine feltene Kenntniß ift; 
er lernt feine Mutterfprahe kennen — wie Wenige 
lennen fie wirllich —, er lernt fie lieben, und, bier 

eht die Praxis wieder ind Ideale über, das be» 
eftigt feine Liebe zum Baterlande ebenfo, wie bie 
Kenntni von deſſen ruhmreicher Geſchichte. 

Daß im Unterricht der neueren Fremdſprachen 
von ber erften Stufe an die Anregung und An 
leitung zum praftifhen Gebrauch ber Spraden im 
Auge zu behalten ift, befreit auch biefe Lehrfächer 
von althergebrachten Feſſeln und fegt fie erft an 
die ihnen gebüßrende bedeutungsvolle Stelle. 

Es ift ein wahrhaft Königliches Geſchenk, das 
unfer Allergnädigfter Kaiſer dem Kabettenlorps und 
ber ganzen Armee gefpendet hat, ein Gelden!, das 
fhon in naher Zukunft herrliche Früchte zeitigen wird. 
Seine Majeftät hat am Schluſſe des Erlaſſes bie 


und Unterweifung der Kabetten berufenen Organen 
bei ihrer bewährten Hingebung und Pflichttreue ge- 
lingen wird, die neuen Aufgaben, die an ihre Eins 
ſicht und Thätigkeit erhöhte Anforberungen ftellen, zu 
Alerhöchftfeiner Zufriedenheit zu löfen. Das König: 
lihe Mahnwort wird feinen Zwed nicht verfehlen. 
Wann hätte jemals ein König von Preußen ver 
geblih die von Ihm als folde anerlannte bewährte 
Einfiht und Thätigleit Seiner Dffiere und Be 
amten angerufen ? Dazu find biefe Aufgaben fo 
ſchön, fo vielverheißend für das Wohl von Heer 
und Staat, daß ein Jeder, ber an ihnen mitzuarbeiten 
berufen ift, mit vollfter Hingebung und reinfter Be⸗ 
geifterung ihnen fi mwibmen wird. Die militärifde 
Jugend aber, ber zuerft dies Königliche Gnaben- 
geſchenk gilt, möge bebenfen, daß nur lebens längliche 
treue Dankbarkeit im Stande ift, all das Edle und 
Gute zu vergelten, was bad NKabettenlorps , bie 
fegensreihe Schöpfung unferer Könige, ihnen ge 
währt, fie möge nie vergefien, baß bie „erſte und 
vornehmfte Sache“ noch heute „eine vernünftige Am- 
bition“ ift, wie ber Große König fie „denen Gabets 
beygebracht“ wiſſen wollte. 


General Streder (Reſchid) Paſcha F. 


Am 18. Januar Vormittags 11 Uhr verftarb 
nad kurzer Krankheit in SKonftantinopel General 
Streder (Neid) Paſcha, einer derjenigen Deutfchen 
Dffiziere, welde feit dem Borgange Felbmarfchall 
Moltkes thatkräftig am der Umgeftaltung der Türkiſchen 
Armee mitgearbeitet haben. Streder, am 8. Juni 1830 
in Bamberg geboren, war erft in ein Preußiſches 
Zägerbataillon eingetreten, wechſelte aber bald die 
Waffe, wurde Artillerift, beſuchte die Vereinigte 
Artilleries und Ingenieurſchule in Berlin, genoß dort 
feine fahmännifche Ausbildung und hatte als eim 
friſcher, begabter Offizier von ftattlidem Aeußeren 
nad menſchlicher Berechnung aud im Vaterlande eine 
gute Laufbahn vor fih. Der große Drientalifche 
Krieg z0g ihn jebod nad der Türkei, in bie von 
England im Lager von SKonftantinopel gebildete 
Legion (turkish contingent). Aber zu feinem Leib» 
weſen kam diefe Legion nit mehr zur thätigen 
Theilnahme am Kriege. Der Barifer Friebe be» 
reitete ihrem kurzen Dafein ein Ende, noch ehe fie 
auf den Kriegsfhauplag hatte abrüden lönnen. Die 
Anziehungskraft der ſüdlichen Sonne und ber Schön- 
beit des Drients bewährte fi inbefien aud bei 
Streder. Er entſchloß fih ohne Zaubern, in Türliſche 
Dienfte zu treten. Gerabe damals nad dem Krim 
triege befand fich die Großherrlihe Armee in reger 
Arbeit an ihrer Vervolllommnung nad Europäifcen 
Vorbildern. Während Infanterie und Kavallerie 
Franzöſiſchen Muftern folgten, hatte Streders Waffe, 
= —— von altersher Preußiſche Inſtrulteure 
gehabt. 

Ihr wurde er, erſt ohne militäriſchen Rang, 
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fpäter mit bem Grabe ald Dberftlieutenant, zugetheilt | die bemfbar fchwierigften. Nah dem Abzuge ber 


und als Artillerie⸗Inſtrulteur in das 4. Drbu (Armee) 
nah Armenien verſetzt. Im Gegenſatze zu feinen 
Kameraden, welde den größten Theil ihrer Laufbahn 
in ber Hauptftabt zurüdlegten, war er faft immer in 
ber Provinz thätig und erwarb fih dadurch nit nur 
große Geläufigkeit in ber Türkfifden Sprade, fondern 
auch eine eingehende Kenntniß ber Türkifhen Zus 
Rände. Beides befähigte ihn zu hervorragenden 
Leiftungen. Ein Jahrzehnt hindurch wirkte Streder 
in ben beiben großen Barnifonen bes Drbu, Erfingjan 
und Erzerum. Zugleich gerirte er dort eine Zeit 
lang das Englifche Konfulat. Später wurbe er vom 
4. zum 2. Drbu, deſſen Generallommando in Schumla 
Rand, verfegt, um daſelbſt gleichfalls ald Artillerie: 
Infirulteur thätig zu fein. Er erinnerte fi mit Vor⸗ 
liebe diefer Zeit, wo er unter dem Kommando bed 


von ihm fehr verehrten Abdul Kerim Paſcha ftand, 


des ſpäteren Hödhftlommandirenden im Serbifhen 
und Ruffifhen Kriege. Abdul Kerim hatte feine 
Edule in Defterreih durchgemacht und befaß eine 
gründlie Europäifhe Bildung. Er geftattete Streder, 
befien Tüchtigleit er wohl zu würdigen wußte, den 
zu allen Leiftungen nothwendigen freien Spielraum 
und madte ed ihm möglih, die Artillerie bes 
Drbu auf eine hohe Stufe zu bringen. Osman 
VPaſcha, der einen Theil diefer Artillerie in Plewna 
Iommanbirte, erlannte Streders Berbienfte um deren 
Braudbarleit gern und unummunden an. Nod vor 
bag Enden nahm er bie Gelegenheit wahr, dies 
im reife anmefender Deutſcher Dffigiere mit be- 
fonderer Betonung zu tun. In Schumla flieg Streder 
zum ‚ dann zum Brigabegeneral empor. 
Der außbrechende Ruffifhe Krieg berief ihn ala Chef 
der Artillerie nad der Feftung Barna. Das Shidfal 
verfagte es ihm leider, fih bier vor bem Feinde 
außjeihnen zu fönnen, ba es zu einer Belagerung 
des Platzes nit fam; aber eine aufreibende, ver- 
dienſtvolle Thätigkeit ift Streder zu Theil geworden, 
da Barna zum Haupt-Etappenort für die Donaus 
wurbe, von bem aus nicht nur die Verforgung 

ber Feldtruppen, fonbern auch bie ber übrigen 
deftungen des befannten Bulgarifhen Viereds aus- 
ging. Zu Ende des Krieges, ala der Feind vor ber 
Hauptftabt fand, und man Türkifcherfeits dort 
Ales zufammenrief, was an tüchtigen Kräften noch 
vorhanden war, wurde Streder zum Inſpelteur der 
Artillerie der Vertheidigungsarmee ernannt und eilte 
in das Hauptquartier Fuad Paſchas, zu Kutſchülkliöj 
bei Konftantinopel. Der Friede von San Stefano 
fegte indeſſen dem Kriege ein Ziel. Nah demfelben 
erhielt Streder den ehrenvollen Ruf in bie zum 
Bieberaufbau der Armee zufammentretende Reorganis 
ſitungslommiſſion. Bald darauf begann die be 
deutungs⸗ und mühevollfte Periode feines militärifhen 
Lebens. Er wurde befanntli im Jahre 1879 zum 
Kommandeur der Dfirumelifhen Miliz als Nachfolger 
des von bort abberufenen Generals Bitalis Paſcha 
ernannt. Die Berhältniffe, welche Streder bei ber 
Uebernahme diefer neuen Stellung vorfand, waren 


Ruſſiſchen Truppen ftanden noch die Sübbulgarifchen 
Drufhinen unter Waffen; neben ihnen bildeten bie 
militärifh organifirten, durch Rußlands Freigebigleit 
reichlich mit Waffen verſehenen „gymnaftifhen Ver⸗ 
eine” eine Art zweite Armee. Beide fügten ſich, 
nachdem die Berliner Konferenz die Großbulgariſchen 
Träume hatte zerrinnen laffen, nur unmillig in bie 
neuen Berhältnifje. Zunähft mußte die Demobil- 
madung, die Entwaffnung der gymnaftifhen Bereine 
und fobann die Hinüberleitung in die eigenthümliche, 
durh das organifhe Statut vorgefhriebene Miliz« 
verfafjung durchgeführt werden. Zu Allem ftand bem 
General nur das Gewicht der eigenen Perſönlichkeit 
und die Unterflügung weniger erfahrener Dffiziere 
zu Gebote, unter denen fih fein Adjutant, der fpäter 
gleihfals in Konftantinopel verftorbene Major 
v. Bietinghoff, befonder® bewährte Er mar wie 
Streder aus der Preußifhen Armee hervorgegangen 
und ein gewandter Arbeiter von nit geringer Be- 
fähigung. Die unter dem Titel „Elf Jahre Balkan“ 
erfhienenen Erinnerungen eines Preußiſchen Dffiziers 
fprehen fi über diefe Periode in Strederd Leben 
folgendermaßen aus: 

„So war die Aufgabe, melde General Streder 
vor fi ſah, feine leichte. Es galt für ihn, ben 
Turkiſchen Paſcha, zunächſt das Intereſſe feines Kaifer- 
lichen Herrn vor Augen zu haben und darüber zu 
wachen, daß ſich nicht Unternehmungen vorbereiteten, 
deren Spitze gegen bie Türkei gerichtet war; ſodann 
verlangte es feine Ehre als Offizier, die ihm an« 
vertraute, in den Windeln liegende Truppe auf einen 
möglihft hohen Stand Friegerifher Tüchtigkeit zu 
heben. Die erfte Bedingung feines Handelns machte 
ihn den Ruſſen verbädtig, bie zweite fonnte ihm 
faum ben Beifall der Pforte eintragen. So kam 
bie Doppelftellung der Provinz am ſchärfſten in ber 
Perſon des von dem Sultan ernannten Befehlshabers 
ber Dftrumelifhen Streitkräfte zum Ausdruck und 
machte diefes Amt zu einem fo ſchwierigen, fo viel 
Takt und Gebuld erfordernden, daß fogar ein mili« 
tärifher Salamo es mit Bergnügen niebergelegt 
haben würde... .* 

Dennoch glüdte das ſchwierige Werl dank ber 
eindrudsvollen Perfönliteit des Generals. Sein 
ruhiges und artiges Weſen, feine umfaffenden und 
allgemeinwiſſenſchaftlichen Kenntniffe, fein Ernft und 
feine Beftimmtheit, die durch eine ſchöne männliche, 
an Kaiſer Friedrich III. erinnernde Erſcheinung 
weſentlich unterſtützt wurde, wußten jeden Verſuch 
eines Widerſtandes hintanzuhalten und ſich überall 
Achtung und Gehorſam zu verſchaffen. Die Demobil⸗ 
machung vollzog ſich ohne jede Störung, und troß 
namenlofer Schwierigkeiten au die neue Drgani- 
fation. Die Wünfhe und Befehle des General- 
gouverneurs, die Befchlüffe des ftändigen Ausſchuſſes 
der Provinzialverwaltung maren babei zu berüd« 
fihtigen, dem Wirken des Ruſſiſchen Generaltonfulats, 
den Hoffnungen des jungen Bulgarifhen Elements 
und ber ſtaatsrechtlichen Zugehörigkeit zur Türkei 
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war babei gleichzeitig Rechnung zu tragen. Es bat | ihn bie Vollendung dieſes Planes, von dem er im 


wohl felten für einen Militär eine bornenvollere 
Miffion gegeben. Trogbem wurden bie genannten 
Kadres ſchnell gebildet, die Refrutirung geregelt, bie 
Eintheilung in Alteröflaffen vollzogen, der Dienft 
der Bezirfälommandeure, die hierzu erft eines fürm- 
lien Unterrichts bedurften, ins Leben gerufen, felbft 
eine Mobilmahung vorbereitet, welche fi, freilich zu 
anderen Zweden, ald Streder gedacht, im Jahre 1885 
bewährte, und dies Alles in viel fürgerer Zeit als 
das organifhe Statut vorfah. Diefe Arbeit, die 
"nur im Kampfe gegen die Hinbernifje und Ränke 
von Seiten aller Parteien durchgeführt werben konnte, 
mar eine gerabezu aufreibenbe; fie hat an Gtreders 
Lebenskraft welentlih gezehrt. Nah vierjähriger 
Thätigleit ſchied er auf eigenen Wunſch aus feiner 
Stellung. „Sein Streben war daß befte geweſen, 
und bie in dem allau engen Rahmen der Militär 
organifation möglichen BVerbefierungen in ber Miliz 
find ihm zu danken“, äußert fi bie ſchon einmal 
angeführte Duelle, welde zugleih ber Lauterleit von 
Streders Wefen hohe Anerkennung zolt: „Er bat 
feine Ehre sein erhalten, mit blankerem Schilde habe 
ih feinen Mann gelannt”. Befonderes Berbienft 
gebührte Streder übrigens an der Beruhigung bes 
Aufftandes im Kirbfhaligebiet 1881. 

Nach Konftantinopelzurüdgelehrt und zum Divifiond» 
general befördert, wurde Streder Mitglied bes im 
Kriegsminifterium tagenden Artillerie» und Ingenieurs 
fomitees, in welder Stellung er bis zu feinem Tode 
gewirkt hat. Zum erften Male in feinem Leben war 
er bier zu einer rein berathenden, nicht mehr pral- 
tifhen Thätigkeit berufen, die feine wiſſenſchaftlichen 
Neigungen neuerdings anregte. Gtreder hatte dieſe 
niemald verleugnet, ſondern felbft im fernen Armenien 
gepflegt, wo er feine Studien in wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten über dieſes interefjante Hochland nieder- 
legte. Ebenſo entftand dort Streckers belanntefte, 
in der wiſſenſchaftlichen Welt einhellig ala bebeutfam 
anerfannte Schrift „Der Ruckzug der Zehntaufend“, 
welche neue Hypothefen über den von XZenophon ge 
wählten Weg aufſtellte. Während feiner legten 
Lebensjahre in Konftantinopel faßte Streder ben 
Plan, durch eine Reihe literarifher Arbeiten ben 
Leiftungen der Türlifhen Armee im Ruſſiſchen Kriege 
eine gerechte Beurtheilung zu erlämpfen. Aus feiner 
Feder erfhien eine Reihe von Auffägen und felb- 
ftändigen Schriften meift polemijhen Inhalts, welche 
fih gegen die ausfhließlih oder faft immer aus 
Buffifden Quellen jchöpfenden Darftelungen des 
Krieges wendeten. Er befaß ein warmes Herz für 
das Türfifhe Voll und den Ruhm des Türkifchen 
Heeres, und ed ſchmerzte ihn tief, daß ed an einer 
Turkiſchen Geſchichte des legten Krieges von bes 
rufener Seite, welde fo viele in Europa gangbaren 
ſchiefen Urtheile hätte berichtigen können, fo ganz 
fehlte. So reifte in ihm ber Plan, durch fortgeſetzte 
Studien nah und nah die Materialien zu einem 

roßen, die gefammten Kriegdereignifie zufammen- 
affenden Werke zu vereinigen. Das Shidfal Hat 


vertrauten Freundeskreiſe gern und oft ſprach, nit 
erleben laſſen. 

Streder war trotz feines langen bienftlichen Lebens 
in ber ferne in Anfhauungen und Gefinnungen ein 
echter Deutfher Mann und Soldat geblieben. Den 
regſten Antheil nahm er an Allen, was im Bater- 
lande geſchah, erhielt fi die geiftige Frifhe und 
ſchritt mit den Errungenfhaften der Heimath fort. 
Biele alte Kameraden hatte er dort im Jahre 1873 
wieber begrüßen lönnen, als er, einer Einladung bes 
damaligen Kronprinzen bes Deutſchen Reiches folgend, 
den Raifermanövern bei Hannover beimohnte. Diele 
Auszeihnung war die Folge einer früheren ehren- 
vollen Miffion. Im Jahre 1868 war er nämlid 
demfelben hohen Gönner bei befien Drientreife bei⸗ 
gegeben gewefen, und biefer bewahrte ihm feit jener 
Zeit ein gnädiges Wohlwollen, das fich zulegt in 
einer Empfehlung Strederd an Sultan Abdul Hamib 
in dem Augenblide kundgab, als Kaifer Friebrid 
den Thron beftieg. Die legte Freube feines Lebens 
war e8 für Streder, beim jüngft vergangenen Railer- 
befuh den Ehrendienſt bei ber Kaiferin Auguſte 
Victoria thun zu dürfen, 

Der Berftorbene erfreute fih bis zur Stunde 
feines Todes in feinem Pfeubovaterlande der al- 
gemeinften Liebe und Achtung. In ber Türkiihen 
Armee wird Streder (Reſchid) Paſcha nicht vergefien 
werben. Aber aud das echte Heimathland ſchuldet 
ihm ein ehrendes Andenlen; benn er bat zu Denen 
gehört, die es verftanden, das Anfehen des Deutſchen 
Namens in ferner Welt dur einen Wandel ohne 
Furcht und Tadel hoch unb glänzend zu erhalten. 


Taltiſche Darlegungen ans der Zeit von 
1859 bis 1890, 


mit befonderer Beziehung auf die Infanterie. 
Schluß.) 


Den fünften Sag anbelangend: bie Anwen 
dung des Gewehres auf weite Entfernungen auf 
beim Angriffsverfahren, fo tritt biefe Meinung bei 
jeber Berbefjerung der Feuerwaffe mit berfelben 
Stärle auf. Die Gründe, welde angeführt werben, 
haben gewiß etwas aufßerorbentlih Berlodendes, 
und faft jcheint ed, könnte man ben (Gegner bei 
Mangels an Logik überführen, aber man vergift 
abermals hierbei eins, db. i. bie Einwirfung dei 
Gefechts, ber Gefahr, auf dad Gemüth bei 
Menfhen. Die bei Einführung des Selbftfpannert 
in der Deutfhen Armee gegen dies Fernfeuer auf 
von und angeführten Gründe haben noch volle Araft, 
mit ber einzigen Aenderung, daß bie Entfernung, 
von wo man das Einbrudsfeuer auf den Feind richten 
fol, etwas weiter binausgefhoben werben muß, mie 
denn eine falte und überlegte Anfhauung ber Dinge 
weber auf neuen Theorien noch ganz auf alter PBraris 
fußen kann, fondern fi mit ben Berhältnifjen ab⸗ 
finden muß. 
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Feſte Bahlen hierbei anzugeben, ift nicht gut möglich. | Feuers über 700 m hinaus öffnet ber Verſchwendung 


Auf der freien Ebene lönnen fi die Entfernungen wohl 
um 150 bis 300 m mehr als früher hinausſchieben. 
Geben wir aber weiter und nehmen wir bad feuer 
ſchon auf Entfernungen von 800 bis 1200 m auf, 
dehnen wir und noch dazu übermäßig in bie Breite 
und ſuchen nur durch die Feuerwirkung der Umfafjung 
den Feind herauszuſchießen, verzidten mir babei 
auf alle direlten Angriffe, fo werben mwir bie Leitung 
niht nur im Einzelnen, fondern aud im Großen 
gänzlich verlieren und ben ganzen Tag über zu feiner 
Entiheidung kommen. Diefelbe fi dann in ber Nacht 
bolen zu wollen, wird ungeachtet einzelner präcdtiger 
Beifpiele großer Unternehmungen, wie 3. B. Laon 
und Hochkirch, eine höchſt zweifelhafte Sache fein, 
die ebenfo gut mit einer gänzlihen Auflöfung der 
angreifenden Partei enden lann, wie mit dem Giege 
berfelben. 

Die Gründe gegen das Fernfeuer beim Angriff, 
welde auch von und früher genau bargelegt find, 
aber von den neuen Berfechtern befjelben ganz ver⸗ 
gefien oder abfichtlih in den Hintergrund geſchoben 
wurden, find: Die Einflüffe der Gefahr jegen bie 
Börperlihen und geiftigen Fähigkeiten der Menſchen 
herab. Der Mann ſchlaͤgt ſchlechter an, fieht Schlechter 
und zielt fchledter in der Aufregung des Kampfes. 
Es ift aber auch nöthig, daß der Schütze fieht, nicht 
nur der Dffizier burd fein Glas. 

Die Feuergarben werben fi daher fehr weit 
vertheilen, einen großen Geländetheil unfiher maden, 
aber erfhütternd felten wirken. Dad moralifde 
Element oder der geiftige Zuftand ber Truppe wird 
leiden, wenn man beim Angriff ſchon auf 1000 m 
ein Feuergefeht führt, denn dieſe öfteren Halte 
lähmen den Ungrifisgebanten in jedem einzelnen 
Monne, und zwar beshalb, weil die Feuerlämpfe 
fi ſteis Länger bingiehen werben, ala es beabfihtigt 
wird. Sie werden uns auf jedem Halt eine Ein- 
buße an geiftiger Kraft und außerdem vielfach größere 
Berlufte bringen als ein fprungmeifes Vorgehen bis 
auf eine Entfernung, wo wir ein wahrhaft er- 
Ihütterndes Feuer Ioslaffen können. Denn ber Ver- 
theibiger Tennt gewöhnlich bie Entfernungen , ber 
Angreifer nicht. Das Feuer des erfteren muß alfo 
auf weitere Entfernungen wirkſamer fein, als das 
des Angreiferd. Zudem werben fi zu den Tobten 
und Berwundeten bie in jeder Armee befindlichen, 
unvermeiblichen „Drüder” gefellen, welche man bei 
lurgem Halten und möglichſt ununterbrodenem Bor- 
geben viel befier in der Hand behält. j 

Durh das öfter wiederholte Feuergefeht wird 
die Munition vor der Zeit erihöpft. Dies ift ein 
ſehr wichtiger Punkt. Wir haben oben die Schwierig- 
keiten ſchon näher dargelegt, die fi dem Munitiond« 
erfag entgegenftellen.. Es ift alfo in der Drbnung, 
die Batronen im Gefecht möglichft zu fparen. Diefes 
Sparen durch bie Erziehung ded Mannes zur Feuer⸗ 
disziplin allein zu vermwirkligen, wird nit ge 
lingen. Bir müffen unfere Fechtweiſe auf 
danach einrihten. Die häufige Anwendung bed 


bie Thür. Unfere Abfiht muß immer fein, ein zers 
ſchmetterndes Feuer plötzlich einzufegen, um in mög» 
lift kurzer Zeit die Entfcheidung herbeizuführen. 
Dies ift das Günftigfte für die Führung. Wir 
wiſſen fehr wohl, daß die Feuergefechte in der Wirk. 
Iichleit gewöhnlich fehr lange dauern, aber wenn wir 
jene Weitfhußtaktif einführen, werben fie noch viel 
länger bauern, und die Kraft wird zulegt fehlen, den 
Nahlampf auszufehten. Wer freilih überhaupt ber 
Anſicht ift, mit Fernfeuer entſcheiden zu können, ber 
fann auf den Nahkampf verzihten und mag es fo 
verfuhen. Wir fagen: eine traurige Gefechisdurch⸗ 
führung, im Voraus zu vergleihen in ihrer Ent- 
fheidungslofigkeit auf taktifhem Gebiet mit dem 
Kordonfyftem des Bayerifhen Erbfolgefrieges ober 
ber Feldzüge von 1793 und 1794 auf ftrategifchem. 


Die neueften Verfechter ber Weitfhußtaktif glauben 
einen großen Trumpf auszufpielen, wenn fie fragen: 
wozu haben wir benn ein Gewehr mit einer Trag- 
weite von 3200 m, wenn wir e8 nit ausnutzen 
wollen? — Was bie größten Entfernungen anbelangt, 
fo müffen eben die Geſchoſſe fo weit fliegen, meil 
wir ein Gewehr von geftredtefter Flugbahn und größter 
Durchſchlagskraft Haben wollen. Das jegige Gewehr 
ift und ferner nöthig, um unter Umftänden einmal, 
bauptfählid in der Vertheibigung, aus möglichſt ge- 
fiherter Stellung — inäbefondere im Feitungs- 
friege — auf Entfernungen von 1500 bis 2000 m 
[hießen zu können, und um in folden fällen jowie 
auch im Nahgefecht durch eine weniger geftredte 
Flugbahn nicht in Nachtheil zu gerathen, was auf 
die Truppe natürlih einen üblen Einbrud macht. 
Die Folgerung daraus zu ziehen, daß wir unter allen 
Umftänden bie ungeheure Tragkraft des Gewehres aus⸗ 
nugen müffen, ift ein vollfländiger Trugſchluß, 
weil eben im Gefecht eine große Menge anderer 
Baktoren zur Geltung kommt. Wenn wir uns vor 
Augen ftellen, was für minberwertbige Truppen 
jegt jede Armee zur friegerifhen Verwendung bringen 
wird, fo ift das Verlangen nah einer Schuß- 
taktit, geeignet, der Bergeubung vorzubeugen unb 
die geiftige Kraft der Mannfhaft auf ihrer Höhe 
zu halten, um fo geredtfertigter. Nr. 37 Th. II 
des Reglements weiſt ebenfalld auf das Haushalten 
mit der Munition nachdrücklich hin. Die Nr. 130 
Th. I des Neuabdruds des Reglements, welche 
vom Beſchießen großer Biele handelt, und welde 
von ben Vertretern bed Fernfeuers für ihre Anfiht 
bereit8 angeführt ift, hat mit der Anwendung 
bes Feuers beim Angriff insbefondere nichts 
zu thun. Gemwiß fann das Fernfeuer auf große Ziele 
angewandt werben, aber nur in abmartender Stellung 
und in ber Bertheidigung. 

Aus dem Angeführten gebt fon hervor, daß 
wir ben jegt aufgetretenen Anfichten über das Weſen 
bes Angriffes, die Wirkung der Heinen Feuerwaffen 
bei bemfelben, als zu weitgehend entgegentreten. 

Mag man die Umfaffung no fo weit ausdehnen, 
fo wird man in ber Regel wieder auf eine, wenn 
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auch ſchwächere Front bed Feindes ftoßen, bie man | 


fhlieglih in vielen Fällen, um anderweitig Luft zu 
machen, eine Entjheidung zu einem beftimmten Zweck 
oder vor dem Abend herbeizuführen, ober weil bie 
Bodenverhältniffe an einer weiteren Umfafjung hindern, 
angreifen muß. Wenn wir nun diefen Angriff gar 
nit mehr in Betraht ziehen, ihn ſchließlich gar 
nit mehr üben — mas bie Folge einer folden 
Gefehtslchre wäre —, fo verlieren wir eben bie 
Gewohnheit und das Vertrauen zu bemfelben. Wir 
werben ihn eben nicht mehr ausführen können. 

Die Uebungen unferer Angriffe auf bem Ererir- 
plage find deshalb auch gar nicht fo unnatürlich, 
wie fie ben Vertretern der „allerneueften Anſichten“ 
eriheinen. Dem Angriff geht natürlih ein in Wirk. 
lichfeit längeres fyeuergefeht voraus. Dies können 
wir doch aber im Frieden nicht darſtellen. Der letzte 
Akt eines Angriffs, der Sturm ober der Anlauf, wird 
daher nah kurzer Paufe ausgeführt, und ift bie 
Willendkraft, die fih in dem Verhalten der Truppe 
und, fegen wir Hinzu, fogar jedes Einzelnen, zeigen 
muß, trefflih im Reglement ausgebrüdt. 

Hier find unfere Anfihten über einen Angriff 
mit Berüdfihtigung der neueften Feuerwaffen. 

Vorausfegung ift hierbei immer, daß es gelungen 
ift, die feindliche Artillerie niederzulämpfen, und daß 
die von dem Artillerieduell noch übrigen Refte unferer 
Artillerie im Stande geweſen find, die feindliche 
Infanterie zu beſchießen. 

Die Entwidelung zum Borgehen ift nur dadurch 
verfhieden von früher, daß die Abftände der ver- 
ſchiedenen Treffen auf freier Ebene größer geworben 
find. Anwendung der Linie war fhon früher viel- 
fah nöthig. Es muß dem taktifhen Blid jedes 
einzelnen Führers überlaffen bleiben, wann er bie 
Linie oder Kolonne anwenden will. 

Eine weitere Zerlegung in Halblompagnien, ein 
Vorgehen geſchloſſener Trupps zu einem Gliede, 
mie kürzlich vorgefchlagen, würde bald ähnliche Uebels 
ftände erfennen lafjen wie die 1872 geprobten Formen. 

Der Grundſatz fofortiger genügender Entwidelun 
muß zum Ausdrud fommen. Die Rummern 22, 23 
Th. 11 des Neglements geben hierzu trefflihe An- 
leitung; für die Gliederung der Truppe bie Nummern 
64, 65, 66, 68 Th. II. Die Gelbfithätigfeit der 
einzelnen Führer biß zum SKompagniedef, ja bis 
zum Bugführer herunter — denn nur der Zug ift die 
Feuereinheit — muß in ben taftifhen Einzelheiten 
gewahrt bleiben. — Es wird vortheilhaft fofort eine 
Anſchlußtruppe beftimmt, welde gemöhnlid in der 
Mitte der Feuerlinie ift. Diefe erhält einen Richtungs⸗ 
puntt. Auch ift derfelbe den anderen Abtbeilungen 
möglichſt mitzutheilen. 

Ein fprungmeifes Vorgehen, ohne zu ſchießen, muß 
fhon auf größere Entfernungen mit der zum Ans 
griff beftimmten Feuerlinie erfolgen. Die Abftände 
find größer geworden, die Anftrengungen wadjen in 
demjelben Verhältniß. Daher muß jet bei Aus- 
führung eines folden Angriffes in der Regel die 
Ablegung der Tornifter erfolgen. 


130 — Militär-Wodenblatt — Ar. 20 


5% 


Iſt man überhaupt in der Lage, zu umfaſſen, fo 
müfjen bie dazu beftimmten Abtheilungen fon aus 
gehöriger Entfernung bie Richtung dazu erhalten. 
Können fie einen ſeitwärts gelegenen Punkt erreichen, 
von wo aus fie wirklih in gewiſſem Grade flanfiren, 
fo ift dies einer ber wenigen Ausnabmefälle, ber 
eine Eröffnung bes euer auf über 600 m hinaus 
auch beim Angriff geftattet. 

Die zum Frontangriff beflimmten Abteilungen 
— vor denen wir freie Ebene annehmen — geben 
auf etwa 600 m heran, ehe fie das feuer eröffnen. 
Das weitere Vorgehen erfolgt mit wechfelfeitiger 
Feuerunterftügung. Die Schwäden biefes Feuers der 
liegenbleibenden Abtbeilungen find und wohl befannt. 
Sie treten insbeſondere a ben näheren Entfernungen 
hervor. Es fragt fih nur, ob man etwas Befleres an 
die Stelle zu feßen verfteht. Das müflen wir doch 
vorläufig mit „Nein“ beantworten. Wir glauben, 
daß die nädften Entfernungen vom Gegner allr- 
dings befier von ber ganzen Feuerlinie im Trade 
zurüdjulegen wären. Ein Seitwärtsrichten bes Feuers 
mit fchrägem Anfhlage halten wir bei einmal in 
ber Front entbranntem Gefeht in ber Regel für 
unausführbar. Man muß nit zu viel von be 
menſchlichen Natur verlangen. 

Das Einfhieben von Abtheilungen wirb in biefem 
Stadium des Angriffe befonders oft nöthig fein. 
Dbne diefe im Laufe herankommenden Berftärkungen 
wird ein weiteres Vortreiben der Schügenlinie häufig 
nicht möglid fein. 

Im Allgemeinen find bie re meld: 
das Reglement für den Angriff in Nr. 82 Th. I 
giebt, aud nah Einführung der Heinkalibrigen Gr 
wehre durchaus anmenbbar und einer Aenderung 
nit bebürftig. 

Mas nun die Ausführung bei den Uebungen am 
betrifft, fo glauben wir nad dem, was man aus der 
Armee faft allgemein hört, fagen zu können, baf 
ein gewifler Mangel an Zufammenhalt, Einbeitlid 
feit und Sicherheit fih vielfach bemerkbar gemacht 
bat. Einheitlichfeit der Kriegshandlung ift das flett 
im Auge zu haltende Ziel. Es würde zu weit führen, 
wenn wir bier biefed große Thema vollftändig br 
traten und abhandeln wollten, nur einige Br 
merfungen über unferen Stoff, die taktifche Führung 
ber Infanterie, feien geftattet. 

Die Einheitlihkeit wird fih im Felde fogar ba 
der einfihtigften Führung nur in feltenen Fälen 
aufrecht erhalten laſſen. Dies entbindet uns aber 
nicht davon, möglihft nah ihr zu fireben. Dieſelbe 
darf und kann nicht größtenteils durch mechaniſche 
Mittel, wie man früher auf dem Ererzirplage ſah, 
herbeigeführt werden, fondern fie muß ein Erzeugnis 
Harer Anordnungen und ber nicht zu entbehrenden 
Selbfithätigfeit der Unterführer fein. 

Ueber das Kapitel „Selbftändigfeit” wurde ver 
etwa zehn Jahren viel geihrieben. Wir wollen bei 
biefer Gelegenheit unfere Anficht dahin äußern, de} 
man die Ausübung ber Selbftändigfeit immer naqh 
dem gegebenen Fall beurtheilen muß. Eine fe 
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ſtehende Lehre für bie Ausübung derſelben wirb es | 
nie geben fönnen. Immer wird als erſtes Grund» 
gefeg der erhaltene Befehl gelten müffen. 

Die Kunſt nun, die Einheitlichkeit der Kriegahand- 
lung mit ber nöthigen Gelbftthätigfeit der Unter» 
führer — wir fegen dieſes Wort abfihtlih an bie 
Stelle von „Selbftändigkeit” — zu verbinden, ift 
unfere ſchwierigſte Aufgabe im Frieden wie im Kriege. 
Bei dem Angriff einer Truppe über freies Feld Hin- 
weg wird num offenbar die Selbftthätigleit den vers 
hältnigmäßig geringften Spielraum finden können. 
Ran lann bei den Uebungen auf dem Ererzirplage 
wohl Momente herbeiführen, welde ein Hervortreten 
der Gelbfithätigfeit geftatten, andererſeits muß eine 
folge Uebung eine Schule der Regelmäßigkeit fein. 
Abfichtliche Unregelmäßigkeiten, wie man fie jept 
mandmal fieht, haben feinen Zwed. 

Boher nun biefe jetzt fo häufig zu bemerlenden 
Nängel? 

Sie haben unferes Bebünfens ihren Grund zu 
et darin, daß die Befehlsführung, wie fie die neue 
Fehtmeife verlangt, und mie fie dad Reglement im 
2. I Nr. 53, 82, 96, 103 (Abſatz 2, 3, 4), 104 
(Abſatz 1), 114 trefflih kennzeichnet, vielfah noch 
nicht in ihrer richtigen Bedeutung aufgefaßt wirb 
und daher noch oft Unfierheit verräth. Der eine 
Kommandeur Tann fih noch nicht ganz vom Alten 
loämaden und greift zu viel ein, der andere meint, 
daß mit der Ertheilung des erften Befehls ober 
Auftrages an feine Unterführer nun alles und jebes 
Eingreifen für ihn vom Uebel fei. Häufig hört man 
lange Unterweifungen an die Unterführer in Lagen 
ertheilen, wo nur ein einfahes Anfegen der vor- 
derſten Abtheilung nad) dieſer ober jener Richtung 
din geboten if, dann wieder wird ein Angriff nicht 
planvoll, wie das Reglement verlangt, d. 5. nad 
wiflider Weberlegung, fondern planloß angefett. 

Solche Dinge werben freilih je nah der Per- 
Vönligkeit immer und überall vorlommen, aber wir 
glauben nicht darin zu irren, daß unfere Behauptung 
in ber Gegenwart eine allgemeinere Berechtigung hat. 

Gerade fo, jedenfalls nicht befjer, Liegt die Sache 
bei der Unterführung, deren Pflichten das Reglement 
meiß in benfelben Nummern gleih fachgemäß bes 
xichnet. Auch die Unterführung bat das richtige 
Raß zwiſchen Selbfithätigfeit und Unterordnung, 
Helbewußtem Eingreifen und Ausführung der Befehle 
noch nicht vollſtändig gefunden. Aus fehlerhafter 
Befehlsführung entfpringen meift die falfhen An- 
griffrihtungen, aus einer falſch aufgefaßten Selbft- 
thätigleit bie vereinzelten und verzettelten Angriffe. 

Nun find wir darin nicht zweifelhaft, daß Be- 
fehlsführende und Unterführer fi richtige Begriffe 
in der Abwägung ihrer DObliegenheiten in unferer 
Armee allmälig aneignen werden. Es erſcheint aber 
wünjhenswerth, daß die äußerlihen Mittel, die man 
ifnen zu einer fehlen Durchführung eines Angriffes 
auf der Ebene bieten Tann, ihmen auch geboten 
werben. 

Bir erfennen die Abficht des Reglements, indem 
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e8 bei ber — Durchfuhrung bes Angriffs einen 
großen Spielraum in dem Wie ber Ausführung 
läßt, an, würdigen unb verfteben fie. Aber mir 
fönnen und dennoch vor ber Meinung nidt ver- 
fließen, daß eine etwas genauere Vorſchrift doch 
für den Durchſchnitt unferer Führer vortheilhaft 
wäre, und baß fie einer mannigfadhen Abänderung 
im gegebenen Fall und im wechſelnden Gelände 
durchaus nicht im Wege flieht. Die Form muß 
biegfam fein, aber fie muß vorhanden fein. Die 
Einfiht unferer Dffiziere ift fo groß, daß fie ihr 
Verhalten den wechſelnden Berhältniffen meift richtig 
anzupafien verfiehen werden, aber andererſeits wirkt 
ein ganz verſchiedenes Berfahren im einfahften Fall 
nicht erziehend für bie unterſten und jüngiten 
Führer, deren militärifche Begriffdentwidelung erft 
beginnen fol. 

Ein Schema ſchadet nichts, nur die Schemata 
haben. 

Wir enthalten uns bier ganz abfihtlih der An- 
gabe einiger Feſtſetzungen für den legten Aft des 
Angriffes, den Anlauf, obwohl und das Bild ber 
felben ſehr deutlich vorfchwebt, und bemerken nur 
Folgendes: Durd die Einführung der neueften Ges 
wehre ift der auf Manneshöhe beftrihene Raum von 
ber Gewehrmündung bis auf etwa 600 m vergrößert. 
Den Sturm aber fhon von hier aus anzufegen, ift 
— felbft wenn man nur den Sturmfhritt anwendet, 
unmöglid. Die Kräfte würden verfagen. Im offenen 
Gelände aber wird man aud nit darauf rechnen 
fönnen, die Truppen über 400 bi8 350m hinaus 
im fprungmweifen Vorgehen heranzubringen. Dann 
wird man Schnellfeuer mahen müfjen unb mit ben 
inzwifchen nahe herangezogenen Unterftügungen — fei 
e8, daß diefe fih im bie Feuerlinie aufgelöft ein- 
ſchieben, fei es, daß fie gefhloffen bleiben — zum 
Sturm freiten. 

Wie fol nun diefer Sturm ausgeführt werben? 
Selbft wenn das Gepäd abgelegt ift, fann man auf 
diefe Entfernung nicht im Laufſchritt zurüdlegen. 
Es bleibt alfo gar fein anderes Mittel ala zuerft im 
Sturmſchritt anzutreten und vieleiht 100 m von dem 
Gegner in Laufſchritt zu fallen. Die Entfernung bis 
dahin aber einfach im Schritt ohne Feuer zurüdzulegen, 
dürfte felbft einem erfhütterten Bertheidiger gegen» 
über zu viel verlangt fein und ſcheitern. Es gilt, 
das feinblihe Feuer einigermaßen zu bämpfen. Dies 
ift nur möglih dur das Feuer in der Bewegung. 
Das Neglement geftattet dafjelbe nur in Ausnahmes 
fällen. Das feuer in der Bemegung wird aber jeht 
an Wirkſamkeit gewonnen haben auf Entfernungen, 
auf welde die Waffe eine fo geftredte Flugbahn zeigt. 
Auch ift der freihändige und ſchnelle Anſchlag dur 
dad geringe Gewicht des neuen Gemehrs jo un- 
gemein erleichtert. Während des Lauffchrittes muß 
das Feuer natürlich ſchweigen. Die Art des Bors 
gehens, bie fich zeigende Willenskraft, die Unaufs 
baltfamfeit muß fich hierbei derart fundgeben, mie 
fie das Reglement Nr. 82 TH. II kennzeichnet, und 
wird ed lönnen, wenn biefe Ausführung des Sturmes 
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gehörig gebt wird. Jeder meitere Halt nad dem | anmarfhirt mit bem Bewußtſein, balb auf den Feind 


Scänellfeuer, wie er ebenfalls öfter vorgeichlagen, 
it gleihbebeutend mit dem Scheitern des Ans 
griffes. 

Bor Beginn des Sturmes muß ber Führer eines 
Bataillons, eined Regiments, genug der Einheit, 
melde flürmt, fi in die fFeuerlinie begeben. Er 
befiehlt das fprungmeife Vorrüden der legten ein» 

fegenben Referven, er läßt das Signal zum Schnell: 
euer, zum Vorgehen und zum Anlauf geben. 

Dies nach unferer Anfiht die äußeren Hülfs- 
mittel, welde die Ausführung des Sturmes er- 
leitern und demſelben einen einheitliden Charalter 
geben Zönnen. 

Ueber bie Bertheibigung haben wir nur zu 
fagen, daß das feuer auf größere Entfernungen, 
anſchließend an die Berbefierungen der Waffen, er- 
öffnet werben kann, daß aber aud hier die größte 
Sparfamleit anzurathen ift. 

Der Pflege des Gegenftoßes, als feſtes Kund- 
geben bes Willens, nicht vom Plage zu meiden, 
würden wir gern eine größere Rolle einräumen als 
jegt geſchieht. 

Wenn das Gefecht der Gegenwart ein fehr aufs 
löfendes mit Redt genannt wird, fo muß unfer Be 
fireben um fo mehr darauf gerichtet fein, die Truppen 
in ihrer urfprüngliden Drbnung — möglidft un» 
vermifht — in ben Kampf eintreten zu lafjen. 

Ein Grund der Zerreifung der Befehlaverbände 
find fehr häufig die übermäßig ftarlen Avantgarben, 
melde, ſobald fie in den Kampf getreten find, fi 
in ber oder jener Weile binden und die Entjchlüffe 
des oberen Führers einichneidend beeinfluffen. Die 
Avantgarde fei in der Regel an Kavallerie ſtark, an 
Infanterie ſchwach, mit Artillerie mäßig verfehen. 
Die Kavallerie fann leichter einem übermädtigen 
Feinde gegenüber ausweichen, ihre Niederlage wirkt 
nit entſcheidend. Iſt die Infanterie ftark, fo wird 
fie, in ein heftige Gefeht verwidelt, unterflügt 
werben müflen, um ernfte Nachtheile zu vermeiden, 

Man muß dann in einer Richtung einfegen, die 
man vielleiht, nahdem man erkundet hat, als ganz 
unvortheilbaft erkennt. Eine ſchwache Infanterie 
abtheilung bei ber Avantgarde lann man aber fomohl 
—* zurücknehmen als auch im Nothfalle einfach 
opfern. 

Man wird ohne Nachtheil ſchwache Infanterie— 
Avantgarden bilden, wenn der Avantgardenführer 
feine Rolle nur im Aufklären und allenfalls bei einem 
ſehr plöglihen Erfheinen bes Feindes in der Dedung 
bes Aufmarſches ber Spigenabtheilungen ded Ganzen 
erblidt. 

Im Uebrigen muß der Führer des Ganzen das 
zu burhfchreitende Gelände in Betracht ziehen. Iſt 
ein wichtiger Abfchnitt ſchnell zu erreihen, fo Tann 
man bie Avantgarde danach bemefjen. ebenfalls 
aber möchten wir der grunbfäglichen Bildung ftarler 
Avantgarden nicht das Wort reben. 

Ganz befonders find diefelben überflüffig, wenn 
man, wie bei Gravelotte und Königgräg, querfelbein 


zu ftoßen. Etwas Kavallerie und ber Divifionsführer 
an der Spige find dann bie beſte Aoantgarbe. 

Die 11. Divifion, melde doh am 3. Juli 1866 
einen Marf von zwei Meilen bis auf das Schladt: 
feld zurüdzulegen hatte, nahm nur ihre Kavallerie 
und ein Bataillon in die Avantgarbe. 

Betonen Reglement und Felddienfl-Orbnung, daß 
der Führer bei Einleitung des Gefechts an der Epige 
fein muß, fo gilt bei der Durdführung des Gefechts 
der Aufenthalt bei einer hinteren Staffel als ans 
gemefjen, jedenfalls auf einem möglichſt überſichtlichen 
und fonft günftig gelegenen Punkte. Für den Führer 
einer angreifenden nfanterietruppe ändert ſich das 
— mie fhon oben gefagt — je nad den Phajen dei 
Gefechts. 

Das rauchſchwache Pulver, über deſſen Bor- und 
Nachtheile ebenfalls ſchon Manches geſchrieben worden 
ift, erleichtert einerfeits, erfchwert andererſeits bie 
Führung. Pulverdampf hindert nicht den Ausblid, 
aber er bezeichnet aud nit mehr die Stellung bei 
Gegners. Keine vors ober zurüdgehende Dampflinie 
zeigt dem Führer den Gang des Gefehts ſchon von 
Weiten. Man Hört die Gefchofje einfhlagen, man 
fieht nit, von mo fie fommen. Um fo befier müflen 
die Gläfer der oberen Führer und ihr Nadridten 
bienft fein. Drbonnanzoffiiiere müflen fi in ber 
Nähe der fämpfenden Truppen, begleitet von Melbe- 
reitern, aufhalten, um die Mittheilungen nad rüd- 
mwärts zu tragen. Mander Entihluß, befonders über 
Berwendung der Referven, wird jpäter gefaßt werben 
müffen al® in früheren Zeiten. Die Fechtweiſe und 
Wirkung der Artillerie und Infanterie kann nidt 
wefentlih davon beeinflußt werben, die Kavallerie 
allein fheint uns in ihrer Wirkfamfeit noch verloren 
zu haben. Ihre Erfundungen find unbedingt ſchwieriget 
geworben; dad nfanteriefeuer gegen Reiterangrife 
wird burd feinen Pulverbampf beeinträdtigt. 

Faſſen wir unfere Betradtungen zum Schluß ww 
fammen, foweit fie die Infanterie betreffen: 

1) Weber der Mehrlaber no das rauchſchwache 
Pulver, noch endlich die Berbefjerung der Artillerie 
führen eine wefentlihe Veränderung ber Fechtweiſe 
berbei. Die jet aufgetretene Anfiht, daß wir fo- 
zufagen von vorn anfangen müßten, erſcheint nicht 
gerechtfertigt. 

2) Nöthig für die Form bes Kampfes find er 
meiterte Abftänbe. 

3) Wünfchenswertb halten wir noch einige Fe: 
fegungen über ben Angriff auf der Ebene, bebufs 
Vermeidung der Zerfplitterung und zus ftraffen 
Schulung der Truppe. 

4) Sorgfältigfte Erziehung des Soldaten nidt 
nur in ben äußerlidhen Fertigkeiten, fondern aud in 
ber friegerifhen Tugend, einwirkend burd das beſte 
Beifpiel aller Vorgefegten, vor Allem ber mit bem 
Soldaten in unmittelbarer Berührung ftehenden. Hier 
zu gehört vor Allem die geretefte Behandlung. 

5) Klarheit der Führer und Unterführer über 
ihr gegenfeitiges Verhalten in Ertheilung von Be 
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fehlen und Löfung ihrer Aufgaben, vor Allem müſſen | 


fie dad Berhältniß ber Gelbfithätigfeit zur Unter- 
orbnung richtig erkennen. 

6) Einfachheit in der Anlage der Uebungen und 
Aufrehthaltung der größten altpreußifhen Straffheit. 

T) Uebung in und Gemwöhnung an die Unordnung 
bes Kampfes, indem man die Feuerlinien verfchiebener 
Truppentheile als Elementarübung abſichtlich mifcht, 
bei den Feldmandvern aber nur dann, wenn bie 
Gefechtslage es wie in der Wirklichkeit erheifcht. 

Ein gutes Fußvolk muß vielfeitig fein. Die 
Infanterie bemahre fih dieſe Vielfeitigfeit. Nur 
diefe bedingt ihren wahren Werth. Und wenn das 
Feuer unzweifelhaft in der Regel bie Hauptentſcheidung 
berbeiführt, fo wird die Infanterie immer wieder im 
wechſelnden Schlachtgewühl zeigen Zönnen, daß ber 
Bojonettangriff, im richtigen Augenblid und über 
rafhend geführt, nit ald Kampfmittel bei Seite 
geworfen werden darf. Dies könnte fi, einem ent- 
ſchloſſenen Feinde gegenüber, manchmal ſchwer räden. 

v. B. 


Heinrich dv. Treitſchkes neueſtes Werk. 
Schluß.) 


Wie fand nun Preußen inmitten der allge— 
meinen Staatsummälzungen den heranrollenden Wo— 
gen einer neuen Zeit gegenüber? Wie der Feld im 
Meere! Unter einem geliebten, hochverehrten, gerechten 
König, unter einer milden verfländigen Regierung 
bemahrte das zufriedene Volk feine Haltung, und 
Preußen war die einzige Deutſche Macht, welche im 
Stande war, Deutihland vor der von Weſten ber 
drohenden Kriegsgefahr zu [hügen. Trog der größten 
Sparſamleit im Staatshaushalt, welche die Heilung 
der durch den Krieg gefchlagenen Wunden erforderte, 
hatte der König in den nothwendigen Ausgaben für 
das Heer nit gefargt, jo daß er ben unzmweibeutig 
ausgefprodenen Gelüften Frankreichs auf das linke 
Rheinufer entſchieden und kräftig entgegentreten konnte. 
Dadurh gewann fih Preußen das Bertrauen der 
Heineren Staaten, felbft Bayern und Württemberg 
erlannten, daß von Defterreich bei feinen Italieniſchen 
Interefien feine Hülfe zu erwarten fei. Der 
Bundestag aber hatte und behielt in feiner Zer—⸗ 
fahrenheit den Ausbrud ber Ohnmacht und mar 
baar jeder Autorität. Die Erbärmlichleit der Bundes» 
Kriegsverfafiung zeigte fih bei den erften im Weften 
auffteigenden Wollen. Preußen allein fonnte bie 
Führung eines Bundeskrieges übernehmen, Defterreih 
nur je nad Bermögen Hülfsmacht bleiben. Dies 
war im Augenblide der Gefahr die ungetheilte Meis 
nung ber Deutſchen Staaten. Sie waren eben in 
gänzliher Bernadhläffigung ihres Heerweſens ohne 
Preußen ohbnmädtig. „In Bayern hatte das Bataillon 
nur 60 Mann unter der Fahne, und als der König 
jegt, zum erften Male feit feiner Thronbefteigung, 
eine Heerihau über die Münchener Regimenter hielt, 
da zählte die gefammte Garnifon nur 1200 Mann 
Fußovolf, 400 Pferde und 5 Batterien." 
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So im Gefühl feiner Madt fand Preußen feſt 
inmitten ber revolutionären Bewegung. Der Sinn 
für Zudt, Ordnung, unmanbelbare® Königthum 
verlieh dem in harter Arbeit und Nüchternheit leben» 
den Preußiſchen Boll feine innere Kraft. Deshalb 
fonnte es auch ungefährbet an Entwidelung feiner 
inneren Berhältniffe arbeiten, die, wie Hauptmann 
Moltte damals fchrieb, „Preußen an bie Spitze ber 
Reformen, der Aufllärung, der liberalen Inſtitutionen 
und einer vernünftigen Freiheit — mindeſtens in 
Deutfhland — geftellt haben“. Das Lied „Jh bin 
ein Preuße, kennt ihr meine Farben“ wurde damals 
gedichtet, von den Preußen mit Begeifterung gefungen, 
von den anderen Deutihen im Gefühl ihrer Ohnmacht 
mit Neid gehört. . 

Preußen fah in der handelspolitifchen Einigung 
mit den Deutſchen Staaten den erften praftifchen 
Shritt zur Einigfeit. Es war zu allen Opfern bes 
reit und bradte fie, um bie Sübbdeutfhen Staaten 
zum Eintritt in ben von ihm gegründeten Zollverein 
zu bewegen, dem Darmftabt und Kurheſſen bereits 
angehörten. Nah jahrelangen Verhandlungen kam 
der Vertrag zu Stande, Sadfen trat nad eben fo 
langem Zögern bei. Der Segen ber Erleichterung 
des Handels und Verkehrs wurde unmittelbar empfuns 
den, aber die ftraffe Preußifhe Zudt in Handhabung 
des Zollweſens und Niederhalten des Schmuggel- 
weſens vermehrte die Furt vor dem unbequemen 
Preußen. Endlih trat aud der Zoll» und Handels» 
verein der Thüringifhen Staaten in den Zollverein 
ein, und als fih in ber Neujahrenaht 1834 alle 
Deutſchen Schlagbäume hoben, da konnten Friedrich 
Wilhelm III. und feine vortrefflihen Helfer Eihhorn 
und Maafen fi jagen, durch den Zollverein fei der 
erfte Schritt zu Deutfhlands Einigung geſchehen. 
Baden trat 1835 bei, der unmittelbare Bortheil des 
freien Handels wurde fofort empfunden, der Glaube 
an daß Gebeihen des Hanbelsbundes wuchs mit ben 
Zahlen, die die Handelötabellen in jedem Jahre 
nahmiefen. Was Wunder, daß die Weftmädte und 
Defterreich der neuen Geftaltung ber Deutfden Dinge 
mißgünftig entgegentraten. Treitſchke fchreibt: „Die 
Regierung der Orleans, kleinlich, neidiſch, mittelmäßig 
von Haufe aus, die geborene Feindin aller ſchöpfe⸗ 
rifhen neuen Gedanken, eifrig beftrebt, ihre Hand in 
dem Spiele der Deutjhen Politit zu halten, trat 
den Plänen Preußens durh hundert Heine Mittel 
entgegen. — — Im Parlament redete ſchamlos jene 
Britiſche Handeldmoral, welde mit der Bibel in ber 
rehten, der Dpiumpfeife in ber linken Hanb bie 
Güter der Gefittung über den Erbball verbreitet.” 
In Defterreih erfannte man, daß die Zollvereinigung 
dem Bundestage den Gnabenftoß gegeben. „Den 
gegenfeitigen Schuß, den die Heinen Staaten biöher 
durh den Bund empfingen (?), erhalten fie jegt 
durch den Zollverein; aud im anderen politifchen 
Fragen werden fie fih auf Preußen ftügen müffen.“ 

Treitfchle erfennt in der Gründung des Zollvereins 
ben bebeutendften Fortſchritt in der Entwidelung 
des Staatslebens in Deutfchland; der Wichtigkeit 


bed Gegenflandes entſprechend, widmet er ihm ben | 
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Rabilaliamus, der fih, wie Metternich fagte, wie 


ganzen 6. Abſchnitt und fegt dem König Friebrih | die Influenza verbreitete. 


Wilhelm III. den ſchönſten Denkftein mit dem Schluß» 
worte bed Abſchnitts: „Nicht die Anſtandspflicht mons 
archiſcher Staatöfitten, fondern die Pflicht hiſtoriſcher 
Gerechtigkeit nöthigt zu dem Urtheil, daß nur das 
fefte Vertrauen auf Friebrih Wilhelms unverbrüchliche 
Treue die Deutſchen Fürften bewegen fonnte, ihre 
Souveränetät freiwillig zu befchränten. Eben die 
anſpruchs loſe Schlichtheit feines Weſens, welche dieſen 
Hohenzollern in den wilden Napoleoniſchen Tagen 
ſo oft kleinmüthig erſcheinen ließ, befähigte ihn, in 
—* Zeit den Samen einer großen Zukunft auszu- 
en." 


Die ber Landmann am Sonntage dur bie im 
Schweiß feines Angefihts beftellten Felder geht, um 
bie Früchte feiner Arbeit zu erfennen und fih dann 
an bem firogenden Grün einer blumigen Wieſe und 
an Lerchengeſang zu erfreuen, fo macht Treitichle fi 
unb jeinen Leſern nah Abſchluß des 6. Abſchnitts 
einen Sonntag. Er fchüttelt den Alten- und Bücher 
ftaub ab und betritt zur Erholung das blumige 
gelb ber Literatur und Kunſt, er giebt uns im 
7. Abſchnitt ein farbenprädtiges Bild der Entwides 
lung bed Deutihen Geiſtes unb meift ben engen 
Zufammenbang der politiiden Kämpfe mit dem lite 
rariſchen und Kunſtleben nad. Es enthält biefer 
Abſchnitt wieder eine Fülle der herrlichſten Gedanten 
und ber gelungenften Charalterzeihnungen, und man 
bellagt nur, daß fich der Verfafjer auf diefem literar- 
biftorifchen Felde nicht länger aufgehalten hat. Die 
hohe Bedeutung des Dichterfürften Goethe fiellt er 
in erfte Linie und weiß und ben Berluft biefes 
Genius in feiner ganzen Tragweite tief ind Herz zu 
ſchreiben. Defto ſchärfer geht er nun aber gegen 
bie vaterlandslofen Juden Heine und Börne vor, die 
den Jungbeutihen lehren, mit unfauberer Frechheit 
das Hehre in ben Staub zu ziehen. Undeutſches 
und unchriftliches Wejen droht die Oberhand zu ge- 
mwinnen, bis Wolfgang Menzel endlih den Muth 
findet, es audzufprehen: „Das vaterlandslofe Juden» 
thum zerfege und zerſtöre alle unfere Begriffe von 
Scham und Sittlichkeit, und wenn ber Pöbelmahn 
bes Mittelalters die Juden fälfhlih der Brunnen» 
vergiftung beſchuldigt hätte, fo müſſe die alte Ans 
Hage jegt mit vollem Rechte auf dem Gebiete ber 
Literatur erneuert werben.” Und jenem unverföhn- 
lihen Feinde des Emporftrebens echt Deutſcher Ges 
fittung und Gefinnung, diefem franzöfirten Deutfchen 
Juden Heine will man in unferen Tagen in Deutid- 
land ein Denkmal fegen!! 

Der unfaubere Börne fand aber aud Widerſtand. 
Die alten Schwäbiſchen Sänger Uhland und Rüdert 
und ihre Schüler Chamifjo, Moeride, Anaftafius 
Grün u. U. ſprachen unentwegt die Sprache bes 
Hergend, auch die erzählenden Dichter menden ſich 
gegen das liberalismuskranke Jungdeutſchland. 
Immermann mit feinem Mündhaufen und Oberhof, 
Tied mit feinen Novellen erheben fih gegen ben 


Auch auf dem Theater zeigte fi bie neue Zeit, 
welde wahre Bildung und Geihmad zu verberben 
drohte. Wie wir heut durch die Franzöſiſchen Ehebruds- 
dramen Gefhmad und Berftändnig für unfere klaſſiſchen 
Dramen ganz zu verlieren in Gefahr find, fo fing 
einerfeits Franzöſiſcher Einfluß in jenem Jahrzehnt 
an, fi bereit# durch die immer doch mod feinen 
Scribeſchen Luftfpiele geltend zu machen, anbererfeits 
nährte Raupah durch viele Jahre dad Bühnen 
bebürfniß durch damals allenfalls noch genießbare 
dramatiſche Dihtungen „ernfterund lomifcher Gattung“. 

In der Mufit machte fih Franzöſiſcher Einfluß 
ebenfalls geltend. Meyerbeer drohte von Paris aus 
die Alleinherrfhaft an fi zu reißen, wenn ihm nidt 
Mendelsfohn mit großem Erfolge entgegengearbeitet 
und den Sinn für Maffifhe Mufil neu belebt hätte. 
„Mendelsfohns edles und großes Wirken bewies für 
alle Zukunft, daß der Deutfhe Jude nur dann wahren 
Ruhm erringen fann, wenn er ganz; und ohne Bors 
behalt im Deutihen Leben aufgeht." Meyerbeer 
war ganz Franzoſe geworben. 

Mit großer Lebendigkeit ſchildert Treitſchle den 
Zuftand der bildenden Künfte, den Einfluß, welden 
biefelben auf den Kunftgefhmad ausüben, die Herr 
fhaft, welde in der Malerei Cornelius und die Düffel- 
dorfer Malerfhule, in der Bildhauerkunft vor Allen 
Raud, in der Baukunſt Schinkel an fih reißen, ein 
freundliches Bild Deutiher Eigenartigfeit. 

Die hiſtoriſchen Wiflenfhaften nahmen in jener 
Seit einen großartigen Aufſchwung. Die liberalen 
Rotted und Welder wurden gänzlich in den Schatten 
geftelt von Ranke, Dablmann, Schlofjer, Leo u. 4. m, 
die, erfüllt von ihrer Aufgabe, fi mit berfelben gan; 
identifizirten. „Der Hiftorifer fann nidt, wie ber 
epifhe Dichter, in einer frei erfundenen Fabel bie 
Nemefis walten lafjen, darum fol er felbft aus ſprechen, 
was das Gemwirr der Thatjahen für bie fittlihe Welt 
bedeute, darum liegt die ergreifende Macht eines 
Geſchichtswerls immer in ber ſtarlen Perfönlichkeit 
bes Erzählers.” 

Zum Schluß bes 7. Abſchnitts berührt Treitſchle 
noch das theologifche Gebiet, indem er dem 1835 em 
fhienenen Bud: „Das Leben Jeſu“ von David Friedrich 
Strauß, eine bedeutende Wirkung zuerlennt, benz 
die Entlleidung der Geftalt Jefu von allem Göttlichen 
rief einen Sturm ber Begeifterung unter allen rabi- 
talen Elementen hervor, aber auch alle Gläubigen 
erfannten die Gefahr für bie Heilswahrheiten und 
vereinigten fi zur Rettung ihres Glaubens. Der 
nadhmalige König Friedrih Wilhelm IV. trat als 
Kronprinz jegt lebhaft in den Kampf ein, und feinem 
einflußreihen Wirken ift e8 zu danken, daß Gottes. 
furcht und Frömmigkeit erhalten murben, daß bie 
Werke des praltiſchen Chriftentbums, ber Kriftlichen 
Liebe einen ungeabnten Auffhwung nahmen, baf 
die Sorge für Erziehung und Armenpflege, für Ge 
fängnißmwefen und Kranfenanftalten als die Aufgaben 
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der Gemeinden und ihrer Seelforger erlannt und | ſchloß fih in Glaufemig' Werl „Bom Kriege” eine 


nun allgemein bethätigt wurden. 


Nah diefer Abfchweifung nimmt Treitfchle den 
Faben ber politifchen Erzählung wieder auf und 
führt uns im 8. Abfchnitt duch die „Stille Zeit". 
Bohl war es eine ftille Zeit, wenigſtens äußerlich, 
denn nur in weiter ferne ertönte MWaffenlärm, von 
der Iberiſchen Halbinfel her, wo ein erbitterter Kampf 
gegen das Legitimitätöpringip geführt und von Palmer- 
flon eifrig gefhürt wurbe, welder durch feine engherzige 
Rrämerpolitit allen Kredit verlor. Aber das Ringen 
nad Macht und Einfluß ging in der Stille weiter. 
Preußens gemeinnügige Beftrebungen fanden bei 
den Höfen mehr Widerftand als Unterftügung, und fo 
ging Friedrih Wilhelm allein feinen Weg und hatte 
wenigftend bie freude, daß in dem Gedeihen feiner 
Bolpolitit der Gedanke der Einheit in Deutſchland 
eine greifbare Geftalt gemonnen hatte. 


Bir haben oben angedeutet, da Preußen finan- 
zielle Opfer bringen mußte, um bie Lebensfähigkeit 
des Bollvereind zu erhalten, denn der Modus, bie 
erhöhten Zolleinnahmen nah der Kopfftärle ber eins 
zelnen Staaten zu vertheilen, brachte eine bebeutende 
Verminderung ber Preußifchen Einnahmen mit fid, 
fo daß die Gegner des Bollvereins fi gerade in 
Preußen mehrten. Aber der König mar überzeugt 
von dem Segen bed freien Handelsverkehrs, und als 
fh nun der Verkehr durch die Eifenbahnen hob, 
trat überhaupt ein wirthſchaftlicher Umſchwung ein, 
der ungeahnte Dimenfionen annahm. Schon zu Ende 
des Jahrzehnts hatten fih die Eifenbahnen des 
Güterverlehrs bemädtigt. Kohlen und Eifen waren 
num leichter zu bewegen, und die Großinduftrie nahm 
einen großartigen Aufſchwung. Treitfchle erzählt 
und in ergößlider Weife den Kampf mit den Bor« 
urtbeilen, welche fi der Verbreitung der Eifenbahnen 
entgegenftellten. Hätte der Staat Geld gehabt, ob» 
gleih die Finanzlage Preußens durchaus niht un» 
günſtig war, hätte er felbft die Eiſenbahnen bauen 
müflen. Über die Gewiſſenhaftigkeit und Kurzſichtig⸗ 
keit der Preußifchen Finanzmänner wies ein folgen 
Gedanken weit von ih. War man do in ber 
Lengſtlichleit vor einer Anleihe fo weit gelommen, 
bie Echlagfertigleit des Heeres durch Einführung 
der zweijährigen Dienftzeit in Frage zu ftellen, da 
bei der fchnellen Zunahme der Bevölkerung für bie 
aun vermehrte Zahl der Einftellungspflihtigen Platz 
zu [haften war, und man zur Vermehrung der Kadres 
kein Geld zu haben glaubte. 


Die damalige Eintönigkeit des praftifchen Dienftes, 
nit zu vergleihen mit den Anforderungen der heu- 
tigen Ausbildung, bradte in den jungen Offizieren 
ein Gefühl der Langenweile in ihrem Drange nad) 
Thätigleit hervor, eine Sehnſucht nad Unterbrehung 
des täglihen Einerlei, fo daß viele Difiziere außer 
Landes gingen, um ſich im Kriege zu erproben. In 
Spanien, in der Türkei, im Kaufafus, überall, wo 
die Kriegstrompete erfhallte, fuchten Preußifche 
Difigiese Verwendung. Für die Älteren Offiziere er- 


Fülle von Belehrung; die Erfahrungen der Napoleo- 
nifchen Kriege find darin niedergelegt, und die Generale 
und ber Generalftab gewannen die Einfiht, daß ein- 
iger Zweck des Krieges Vernichtung bed Feindes 
und das einzige Mittel die energiſche Dffenfive fei. 

Die „Stille Zeit” follte am Ende des Jahrzehntes 
no einen fturmbewegten Abſchluß in zwei Begeben- 
beiten finden, melde bie innere Gährung ber Ge- 
müther in Deutfhland, nicht aber Preußens Anfehen 
vermehrten; der Welfiſche Staatsftreih und der Köls 
nifhe Bifhoföftreit bedrohten Rechtsbewußtſein und 
Religionsfrieben. 

Der neue König Ernft Auguft von Hannover 
warf das Staatögrundgefeg einfach über den Haufen 
und rief dadurch allgemeine Empörung in Deutſch- 
land hervor. Denn nidt bloß die Radilalen und 
Liberalen pruteftirten dagegen, alle Fürften und mon» 
archiſch Gefinnten lehnten fi gegen die offenbare 
Rechtsverlehung auf. Nicht revolutionäre Leidenſchaft, 
fondern der gefeglihe Sinn der Deutihen verdammte 
die That. 

Ferner zeigte fi Friedrich Wilhelm um des lieben 
Hriedens willen gegen die offene Renitenz des Rheis 
niſchen Klerus nachgiebig, und fo ſchloß das Jahrzehnt 
mit einem tiefen Mißklang in den Gemüthern ab. Aber 
die Liebe des Volls zu feinem alten König, ber mit 
ihm gelebt und gelitten, blieb feftgemurzelt bis zu 
feinem Ende am 7. Juni 1840. Treitſchte wibmet 
ihm einen berrlihen Nachruf. 

„Sobald fi diefe beiden Augen ſchloſſen, brachen 
al die verhaltenen Klagen und Hoffnungen ber 
Preußen übermädtig hervor, fprubelnd und ſchäumend, 
wie das flüffige Metall, wenn der Zapfen ausge» 
ftoßen wird. Eine neue Zeit war gelommen, fie 
forderte neue Männer!" 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutſchland. Nah Auflöfung der Hannoverſchen 
Armee wurde die für das Dffizierforps derfelben im 
Sahre 1762 begründete Wittwentaffe im Jahre 1867 
auf den Ausiterbeftand geſetzt. Es blieb einem 
jeden Mitgliede — und zu dieſen gehörte ein jeder 

ffizier, weil er feit feiner Ernennung zum Selond⸗ 
lteutenant regelmäßige Beiträge gezahlt hatte — ber 
Anſpruch auf demnadjftige Zahlung einer Penfion an 
feine etwaige Wittwe im der feinem derzeitigen Range 
entfprehenden Höhe gewahrt; ein Auflteigen in bem 
Anjprud auf Empfang höherer Penfionsbeträge, wie 
bi8 dahın gegen Entrichtung entjprehend höherer Ver- 
fiherungsbeträge und bei Werheiratheten unter gleich« 
zeitigen Rapitaldeinzahlungen ftattgefunden hatte, erfolgte 
nicht mehr. Uebrigens war einem Jeden der Austritt 
freigeftellt. Der Jahresbericht, melden das Direk⸗ 
torium neuerlih unter dem Titel „Summariſche Ueber- 
iht aus der Red der Sannoverf Offizier⸗ 

ittwenfafje für das Jahr vom 1. Oliober 1888 bis 
zum 30. September 1889" veröffentliht hat, giebt bie 
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Zahl der Interefjenten mit 282 an, davon find 263 ver- 
beirathet und Wıttwer mit Kindern unter 20 Jahren, 
19 unverheiratyet und Wittwer —* Kinder unter 
20 Jahren. Während die regelmäßigen Jahres— 
beiträge 12 832,50 Mt. und die Zinſen von belegten 
Kapitalien 109 422,90 Mt. eingebracht haben, find für 
Ben 149 450 Mi. verausgabt; es ift alfo vom 

apıtal gezehrt worden, was bis 1867 nicht nöthig war, 
weil ein —**— zur Kaſſe aus Landesmitteln gegeben 
wurde. Daß die Kaſſe vorausſichtlich im Stande ſein 
wird, durch Zuhülfenahme ihres Vermögens den An— 
prüchen der Berechtigten biß zu deren vollitändigem Aus- 
erben zu genügen, geht daraus hervor, daß dieſes Ver: 
mögen zur Zeit noch 2673026 Mi. beträgt. Die 
Penfionsfäge find: In der erften Klaſſe (Wittwen von 
Generalen und Oberften) 1425, in der zweiten (Wittwen 
von Oberftlieutenants) 975, in der dritten (Wittwen von 
Majors) 825, in der vierten (Mittwen von Haupt: 
leuten 2c.) 675, in ber fünften (Wittwen von Lieutenants) 
525 Mt. jährlid. 


ranfreihd. Die Schülerbataillone der 
Stadt Paris waren fürzlid in der Ausficht auf ein 
längeres Beftehen arg gefährvet. Bei den Berathungen 
über den Haushaltsplan für das Jahr 1890 hatte der 
Berichterſtatter das Streichen aller Ausgaben fürdas Lehrer: 
perfonal und für die Belleivung der Schüler beantragt. 
Ein —— welcher mit 21 gegen 14 Stimmen 
enehmigt wurde, hatte aber die Bewilligung der ers 
—* en Summen zur Solge. „L’Avenir militaire* 
vom 10. Januar 1890 hofft indefjen, daß „ces fameux 
bataillons“, wie fie in anderen Orten bereitö eingegangen 
feien, auch in Paris binnen Kurzem verfhwinden würden, 
— Das Erſcheinen einer Schrift „L'origine des societes 

de tir“ par M. Lermusiaux veranlaßt die Zeitung „La 
France militaire“ in ihrer Nr. 1718 vom 15. Januar 1890 
ihre Stimme für die Bereinigung der vielen der— 
artigen beftehenden Schügengefellfhaften zu 
einer gefchlofjenen ge ee zu erheben. Sie erinnert 
dabei an das Beifpiel Dänemarks, wo eine ſolche Gemein: 
haft und der —— Zuſammenhang in muſter⸗ 
after Weiſe erreicht worden ſeien! In Frankreich habe der 
erfuh dazu bisher wenig Anklang gefunden. Es be 
—— Vereinigungen zu Regionalgruppen und eine 
nion nationale des societes de tir de France, aber von 
den 430 Bereinen, melde ſich zu Gruppen — 
gethan hätten, gehörten nur 57 der letzteren —— 
an, und ein grober Theil aller Vereine ftände überhaupt 
ganz vereinzelt da. Jene Sruppen find federation des 
societes de la region de l’Est, mit dem Site in Nancy, 
von welcher gejagt ift, daß fie anfcheinend in den legten 
Zügen liege; Union federale des societes de tir vos- 
giennes, durch die Geſellſchaften von Remiremont, Epinal 
und Saulxure gebildet, mit nur 700 bis 750 Schügen; 
Federation des societes de tir a longue portee de 
la region du Nord, einige zwanzig Gejellihaften be: 
greifend und fehr gut geleitet; Federation des societes 
de tir du Sud-Ouest, aus fünfzehn Geſellſchaften bes 
ftehend, welcher ebenfalld Lob gejpendet wird. Am 
günftigften ift der Stand in Paris, namentlich nachdem 
1887 zwei beftehende Vereine zu einer Union des societes 
de tir et d’instruction de la region de Paris vers 
fhmolzen find. Sie darf nicht verwechſelt werden mit 
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der am 3. Juni 1886 begründeten obengenannten Union 
nationale des societes de tir de France, melde, unter 
dem Vorſitze des früheren Abgeorbneten für die Gironde, 
M. Merillon, ebenfalls zu Paris beitehend, den Wunſch 
heat, den Kernpunkt für die Vereinigung fämmtlicer 
bejtehenden Vereine zu einem großen Ganzen abzugeben. 
Am 1. Januar hatten fi deren 205 ihr angeſchloſſen, 
Ice er es etwa 250. „La France militaire* hofft, 
daß fie, wenn die Stunde der unausbleiblichen Gerechtig⸗ 
feit jchlägt, alle Schügen Frankreichs unter ihrem Banner 
vereinigen wird, 

— Die Gefelljhaft pr Beförderung der 
Fehtlunft hat einen Wettbewerb eröffnet, 


zum Zwed hat, ein beſſeres Mufter zum Erfage bes jest 
im Gebraude der Kavallerie befindlihen Säbels zu 
liefern. Das Ausfchreiben des Bo ber Ge 


ſellſchaft, Seren von Billeneuve, giebt zu, daß ed Sade 
der Seereöverwaltung fei, Verbefjerungen im Waffen: 
weſen herbeizuführen, glaubt aber, daß der Geſellſchaft 
— ſein werde, in dieſer die Fechtkunſt angehenden 

e die erſten Schritte zu thun. Die gegen die Reiter: 
fäbe — Vorwürfe richten ſich darauf, daß fie zu 
ſchwer ſeien und ſchlecht in der Hand lägen und 
die von den Offizieren geführten außerdem für den ©to 
menig geeignet * Von dem neuen Muſter wird 
efordert, daß es gut in der Hand liege, leicht und 
* fei und einen mäßigen Preis koſte. Der Wett: 
ewerb ıft am 1. März 1890 geſchloſſen worden. S 
find drei Preife ausgeſetzt: Eine große goldene Mebdaille 
im Werthe von 300 Francs, eine vergoldete filberne und 
- — rag — * — eng 18% 
wird die Gefellihaft dem Kriegsminifter ü Erfolg 
des Wettbewerbs Bericht erftatten. 

(Revue de cavalerie, Januarheft 1890.) 


Norwegen. Bor einigen Jahren bildete fi in 
Chriftiania unter dem Namen „Norges forsvars- 
forening* (Norwegens Bertheidigungsverein) ein Verem 
mit dem Zwecke, das Interefje für eine fräftige Landes 
vertheidigung zu heben und für die Erfenntniß der Noth- 
wendigfeit derfelben zu wirken. Der Verein, deſſen 
Thätigfeit der Hauptfahe nad in der Berbreitung mıli- 
tärifher Schri und in dem Halten von Vorträgen 
befteht, hat eine große Ausdehnung erlangt, und 
fih ſowohl in den übrigen Städten des Landes, mie 
auch in den Landbiftrikten ähnliche Bereine gebildet. 
Als Refultat der BVereinsarbeit fann man mohl die 
ur Zeit ftattfindenden Geldfammlungen anfehen, wozu 
—* die Frauen des Landes vereinigt haben. Die ge 
fammelten Gelber follen dem Xandeävertheidigungs: 
Departement zur —— geſtellt werden behufs An⸗ 
fauf eines Kriegsſchiffes. Da die Sammelliſten erft vor 
furzer Zeit verfandt wurden, fo läßt fich ſchwer berechnen, 
mie hoch fi das Ergebniß der Sammlungen beziffern 
wird, es find jedoch bereits große Beiträge von 20 000, 
15 000 und _— von 10000 Kronen gezeichnet, ja 
e8 haben die Mitglieder einer ilie 60 000 Kroner 
für das Kriegsſchiff gefpendet. ie hoch fih nun aus 
der Ertrag diefer privaten Sammlungen belaufen mög, 
0 liegt doch ihre größte Bedeutung im ber indirekten 

ahnung, welche Taufende von Bebern an das Storthing 
rihten, die erforderlihen Mittel für eime ſchützende 
Landesvertheidigung zu bemilligen. 
(Finsk Mil. Tidsskrift, 1. Häft 1890.) 
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ae es (Preußen, Bayern). 


— Drbend-Berleifungen (Preußen, Bayern, Württemberg). — Tobtenlifte 


Nichtamtlicher Theil. 
La poudre sans famée et la tactique. — Die Schiegübungen der Feldartillerie. — Eine neue Zielmaſchine. — Zu 


dem Artikel: 
—* einer Masse de manoevres. Mehrlader in Tonkin 

int 
Heereb. — "egnei,. Pferdezucht. Revolver. 


„Betrachtung über die Stellung ber Felbartillerie zur Reitin 
Kleine Mittheilungen. Dänemark: Neuer re — England: 
eſu 
Berein zur Beförderung ber Kenntniß militäriſcher Trachten. — Defterreihslingarn: Pferdeſtand des k. und k. 


ſtruktion.“ — Militärifhe Nachrichten aus Holland. 


ellfeuerlanone. — Frankreich: 
des Lagers von Chalons durch die Kriegsſchule von 


Perſonal-⸗Verũnderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- fahnriche ıc. 
4 Etuennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm altiven Heere. 
Berlin, den 6, März; 1890. 

v.d. Trend, Hauptm. und Komp. Chef vom Ras 
beitenbaufe zu Culm, zum Stabe des Gen. Kom- 
mandos I. Armee-Rorps gg 

». Einfiedel, Sel. 2. vom nf. Regt. Herzo 
Karl von Medienburg - Strelig % „Streß 
Nr. 43, in das Inf. Regt. Nr. 97 verf 

Berrot, 8. a. D., bisher in ber —— Kav., 
in der Preuß. Armee, und zwar ald Gel, Lt. mit 
einem Patent vom 6. März 1890 im 1. Hefl. 
Huf. Regt. Nr. 13, angeftellt. 


Berlin, den 8. März 1890. 

v. Bawlomsti, Major vom 1. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 74, unter Entbindung von dem Kommando 
als Aut. bei dem Gen. Kommando des I. Armee- 
Korps, ald Bats. Kommandeur in das Garde 
Sf. Regt. verfeht. 

v. Ragler, Major vom Generalftabe der Kav. Div. 
des I. ArmerKorps, von dem Kommando zum 
Stabe der 2. Div. entbunden. 

zo. Hauptm. & la suite des Feld⸗Art. Regts. 

Ne. 31 und Lehrer an ber vereinigten Art. und 
Ingen. Säule, zum Stabe der 2. Div. in Danzig 
lommanbirt. 

1. Ouartal 1890.] 


Graf Beiffel v. Gymnich, Sek. Lt. vom Königin 
Augufta Garde-Gren. Regt. Nr. 4, lommandirt zur 
Dienftleiftung bei dem Kür. Regt. Graf Geßler 
(Rhein.) Nr. 8, in dieſes Regt. verſetzt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere, 
Berlin, den 4. März; 1890. 

Koh, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im Inf. 
Regt. Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Branden- 
burg.) Nr. 64, unter Ertheilung der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen ber Uniform bed genannten 
Regts., mit feiner Penfion zur Disp. geftellt. 

Im Beurlaubtenftande, 
Berlin, den 6. März 1890. 

Rendhoff, Hauptm. a. D., zuletzt Pr. Lt. von ber 
Feld⸗Art. 1. Aufgebots bes Landw. Bezirks 1. 
Berlin, die Erlaubniß zum Tragen ber Landw. 
Armeeuniform ertheilt. 

Militär-Iufiz-Seamte. 
Durch Allerhöhfte zes. 
Berlin, den 20. Februar 
a Juſtizrath, Div. Aubiteur re 2. Garde: 


Triep Pr Suftigrath, Div. Aubditeur der 20. Div., — 
zu Dber- und Korpsauditeuren vom 1. April 
b. 3. ab ernannt. 
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Durd Verfügung des Generalaubiteurd der Armee. Bojanowski, Garn. Auditeur in Cöln, in gleider 
Den 26. Februar 1890, Eigenfhaft nah Neiße, 

Schamberg, Yuftigrath, Div. Aubiteur der 28. Div., | Schaeffer, Div. Aubiteur der 9. Div., ald Garn. 
zur 2. Garbe-Inf. Div., | Aubiteur nad Goblenz, 

Dr. Boeder, Div. Auditeur der 18. Div., als zweiter | Dr. Bartel, Div. Aubiteur der 5. Div, jur 
Garn. Auditeur nad Berlin, 18. Div, 

Bender, Juſtizrath, Div. Aubiteur ber biöherigen Dr. Aulborn, Garn. Aubiteur in Goblenz, als 
2. Div., zur 2. Div. in Königöberg i. Pr., Div, Aubiteur zur 20. Div,, 

Damesd, Garn. Aubiteur in Glatz, als Div. Aubiteur | Dr. v. Bippen, Div. Aubiteur der 30. Div., jur 
zur 5. Div, 28. Div, 

Lauckhard, Juſtizrath, Div. Aubiteur der 11. Div., Bilder, Juſtigath, Div. Auditeur ber Kav. Dir. 
als Garn. Aubditeur nad Cüftrin, . ArmeesKorps, zur 33. Div., 

Lind, Garn. Auditeur in Saarlouis, als Div. Aubiteur — Garn. Auditeur in Cüftrin, als Die. 
zur 9, Div., Aubiteur zu berfelben Div, 

Banet, Gem. Auditeur in Poſen, als Div. Aubiteur art Juſtizrath, Div. Auditeur ber 10. Dio., zu 
zur 10. Div,, . Div, 

v. Heyne, Juſtizrath, Garn. Aubiteur in Thorn, in | Bud, Garn. Aubiteur in Diebenhofen, als Din 
gleiher Eigenſchafi nad Pofen, Auditeur zu berfelben Div,, 

Hundt, Div. Aubiteur der Kav. Div. I. Armee | Hafemann, Div. Aubiteur ber 4. Div., zur 35. Dir, 
Korps, zur 11. Div., Hirfäberg, Garn. Auditeur in Neiße, als Dir. 

Edubert, Garn. Aubiteur in Glogau, — Auditeur zur 36. Div, — vom 1. April d. J. 
zur 11. Div., definitiv zur 11. Div, ab verfegt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Porteper- Fähnriche ıc. | C. Im Sanitätslorps. 
A. Ernenmungen, Beförderungen und Berfegungen. Den 16. Februar 1890. 
Im altiven Heere. Dr. Münd, Aſſiſt. Arzt 1. RI. des 2. Train-Batk, 
Den 17. Februar 1890. Bür, Affift. Arzt 2. Kl. des 1. Train» Bats, — 


Graf zu Gaftell-Rüdenhaufen, Gel. Lt. vom gegenfeitig ver ſeht. 
5. Chev. Regt. Erzherzog Albrecht von Deſterreich, 





zum 6. Chev. Regt. Großfürſt Konſtantin Nilolas Durch Berfügung des Kriegdminifteriums, 
jewitſch verfegt. Lug, einjährig-freimilliger Arzt vom 2. Ulan. Regt. 

König, im 8. Inf. Regt. valant Prankh, 
B. Abjdiedsbewilligungen. Dr. Hillenbrand, einjährig-freimilliger Arzt vom 
Am altiven Heere 14. Inf. Regt. Herzog Karl Theodor, im 1. Wan. 

Den 25. Februar 1890, Regt. Kaiſer Wilhelm II. König von Preußen, 
Narciß, Port. Fähnr. des 11. Inf. Regts. von der ge ee * 
Tann, zur Disp. der Erſatzbehörden entlaſſen. nannt und mit Zahrnehmung volanter AR 
Den 1. März 1890. Arztftellen beauftragt. 


Baldauf, Hauptm. und Komp. Chef im 3. Inf. 
Negt. Prinz Karl von Bayern, unter Verleihung 





are Ausfiht auf Anftelung im Givildienfte, mit Beamte der Militär-Verwaltung. 
Penfion und mit ber Erlaubniß zum Tragen ber Den 25. Februar 1890, 
Uniform der Abſchied bewilligt. v. Grundherr zu Altenthan und Beyferfus, 
Den 3. März 1890. Garnifon-Bau-Infp. in Augsburg, Pr. Lt. a? 
Imhof, Port. Fähnr. des 5. Chev. Regts. Erzherzog | im bem erbetenen Rubeftand getreten. 
Albrecht von Defterreih, zur Ref. beurlaubt. Den 1. März 1890. 
Den 4. März 1890. Mathes, Revifionsbeamter bei der Gemehrfahril, 


Meldior, Oberft und Kommandeur des 1. nf. zum erften Revifionsbeamten befördert. 
Regts. König, mit Penfion und mit der Erlaubnik | Winkler, Meifter der Gewehrfabrik, zum Revifiond- 
zum Tragen der Uniform der Abſchied bemilligt. beamten bortfelbft ernannt, 
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Ordend- Berleifungen. 


Preufien. 
Seine Majeftät ver König haben Allergnäbigfi 
gerubt: 
dem Oberften & la suite ber Armee v. Liebenau 
den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eihenlaub und Schwertern am Ringe, 
dem Major z. D. Frhen. v. Mirbad den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe, 
dem Hauptmann Gillmeiſter im 3. Magdeburg. 
If. Regt. Nr. 66 den Rothen Adler-Drben vierter 
laſſe, 
dem Premierlieutenant Grafen v. Schlieffen in 
Allerhöchſtihrem Leib⸗Garde⸗ Huſ. Regt. den Konig⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, — zu ver- 
leihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
den nachbenannten Dffizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
der zweiten Klafje des Königlich —— Berbienft- 
Ordens vom heiligen Michael, des Kommenthurkreuzes 
weiter Klafje des Königlih Württembergifhen Frie⸗ 
drich · Ordens, des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe 
des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer 
Löwen und des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Ludwigs ⸗Ordens: 
dem Major v. Klüber, Flügeladjutanten Seiner 
Durchlaucht des Fürften zu Schwarzburg ⸗Rudolſtadt; 
des Ehren⸗Ritterkreuzes erſter Klaſſe des 
Großherzoglih Oldenburgiſchen Haus» und Verdienſt⸗ 
Drbend des Herzogs Peter Friedrih Ludwig: 
dem Major v. Briegfe im Fül. Regt. General» 
Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 
Rr. 73; 


des Fürftlih Waldechſſchen Militär-Berbienfttreuzes 
zweiter Klaffe: 
dem Major z. D. Knappe v. Knappſtaedt vom 
Landw. Bezirk Bitterfeld, zulegt Kommandeur bes 
Landw. Bezirls Arolfen; 


des Ritterlreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Franz ⸗Joſeph ⸗Ordens: 
dem Premierlieutenant v. Printz im Huſ. Regt. 
Kaiſer Franz Joſeph von Deſterreich, König von 
Ungarn (Schleswig ·Holſtein.) Nr. 16; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Drdens zweiter 
Klaſſe und des Perſiſchen Sonnen» und Löwen⸗Ordens 
dritter Klaſſe: 
dem Major v. Plüskow, à la suite des 1. Garbe- 
* Regts. Königin von Großbritannien und 
and; 


bes Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanis laus⸗Ordens 
zweiter Klaſſe: 


dem Major Schmidt v. Oſten, Platzmajor in Danzig. 





Bayern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs Sich Allergnädigſt 
bewogen gefunden: 
dem Regimentsfattler Fuchs des 4. Chen. Regts. 

König für feine mit 16. Februar I. J. ehrenvoll 

zurüdgelegte fünfzigjährige Dienftzeit bie Ehrenmünze 

bes Lubmwigs-Drbens, 
bem Selonblieutenant Buchner bed 8. Inf. Regts. 
vakant Prankh für die am 4. Dezember 1889 in 

Meg mit Muth und Entfhlofjenheit unter eigener 

Gefahr vollbrachte Errettung eines Kindes aus 

— bie Rettungsmedaille, — zu ver- 

eiben. 





Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
nachſtehende Drben zu verleihen, und zwar: 
das — — Klaſſe des Friedrichs⸗ 
rdens: 


dem Generallieutenant v. Gleich, Kommandeur der 
13. Feld⸗Art. Brig. (Königl. Württemberg.); 


das Kommenthurkreuz des Ordens ber Württem⸗ 
bergiſchen Krone: 

dem Generalmajor v. Gleſich, Kommandeur ber 
26. Kav. Brig. (1. Königl. Württemberg.), 

dem Generalmajor v. Clauſen, à la suito der Armee, 
kommandirt nach Preußen als Kommandeur der 

Inf. Brig., 

dem Generalmajor Frhrn. Schott v. Schottenſtein, 
Kommandeur der 51. Inf. Brig. (1. Königl. Würt- 
temberg.); 
das Ehren-Ritterkreug des Drbens der MWürttem- 

bergiſchen Krone: 

dem Oberftlieutenant v. Bilfinger, ä la suite bes 
Generalftabes, fommandirt nad Preußen als Chef 
des Generalftabes V. Armeesforps, 

dem Oberftlieutenant v. Shmibt, etatsmäß. Stab3- 
offigier im Inf. Regt. König Wilhelm Nr. 124; 

das Ritterkreuz erſter Klafje des Friedrichs⸗Ordens: 

dem Major Münzenmaier im Generalftabe ber 
27. Div. (2. Königl. Württemberg.), 

bem Aubiteur Jäger ber Garifon Ludwigsburg. 
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Nadweifung 

ber vom 1. Ditober bis Ende Dezember 1889 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Tobesfälle von penfionirten 

und audgefhiedenen Dffigieren und Beamten ber Königlih Preußifhen ge" 


eftorben am: 

v. Bünau, Dberfilt. z. D., zulegt im 6. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 52, 1. Bun 1889, 
v. Breithaupt, —2 J D., zulegt im ehemal. Kurheſſ. Kontingent. 26. 5 
v. Haefeler, Pr. Lt. a. D., zuleßt im jegigen Magdeburg. Fäger-Bat. Nr. 4. 13. April , 
v. Frandenberg, Major a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. Graf Werber 

(4. Rhein.) Rr. 30. 17, » s 
Sterneder, Intend. Rath a. — zuletzt bei der Milit. Intend. IV. Armee-Korps. 21. - . 
Schnädelbach, Hauptn. a. D., zulegt im ehemal, Neuß. Kontingent. 18. Mai ‚ 
v. Seutter, Hauptm. a. D., ger im Großherzogl. Bab. Kontingent. 23. » . 
Autenrieth, Pr. Lt. a. = + — aggreg. dem Inf. Regt. Bogel von Faldenftein 

(7. Weftfäl.) N 2. ⸗ s 
Fabriz, Intend. Rath a. D,, — bei der Milit. Intend. des Gardelkorps. 2. Juni 
CTlemens, Sel. Lt. a. 2 zufegt im 2. Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22. 3. » ‚ 
Kirhner, Dberfilt. a. D., zulegt im ehemal. Schwarzburg-Rubolftädt. Kontingent. 6. +» : 
Naumann, Major 3. © zulegt in ber 1. Gend. Brig. 13. = s 
Dr, Froelich, Stabsarzt a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. von Boigts-Nhek 

(3. Hannov.) Nr. 79. 11. — 
Rothard, Major a. D., zulegt im Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 21. -» . 
Schneider, Dberfilt. a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. Graf Werber (4. Rhein.) Nr.30. 22. - ; 
Bree, er 7 — yuleht i im Inf. Regt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weftfäl.) = 
Hildeb en "Dein a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. Graf Werber (4. Rhein.) er 

Nr. in. 
Mernede, Oberſt a. D., zuletzt im 3. Nieberfchlef. Inf. Regt. Nr. 50. 9. Zuli . 
Scheffel, Zeughauptm. a. D., zulegt bei der Gemwehrfabrif in Spandau. 12, =: , 
Haußer, Hauptm. a. D., zulegt im 4. Bab. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112. 12, » B 
Progen v. Shramm, Öberfilt. a. D., 451 im jegigen Ulan. Regt. Prinz Auguft 

von Württemberg (Poſen.) Rr. 10. 18. ⸗ 
Maier, Zahlmſtr. a. D., zulegt im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm J. Nr. 110. 22, - 
v. Seckendorff, Ober a. D., zulegt im ehemal. Braunſchweig. Kontingent. 21. : , 
Dienger, Major a. D,, zulegt im Weſtfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7. 0, ⸗ ‚ 
v. Shend zu Schweindberg, Gen. Major a. D., zulegt im ehemal. Kurheſſ. 

Kontingent. 3l. = ' 
v. Delig, Major a. D., aulcht im 6. Pomm, Inf. Regt. Nr. 49. 2. Auguft , 
Dr. Störzel, Gen. Ant y. © ‚ zulegt im Medlenburg- Schwerin. Kontingent. 2 » ‘ 
Deihmann, Oberfilt. a. , zulegt im ehemal. Hannov. Kontingent. 6. - ‘ 
v. Rentz, Major a. D., Bio im jegigen Huf. Regt. von Schill (1. Schleſ.) Nr.d. 11. « . 
Frand, Hauptm. a. D,, früher Pr. Lt. im jehigen Fuß-Art. Regt. von Hinberfin 

(Bomm.) Rr. 2. 12. ⸗ ‘ 
Dr. Sharm, Dber-Stabsarzt 2. Kl. a. D., zuletzt im jegigen Inf. Regt. von Grolman 

(1. Pofen.) Nr. 18. 13. — ; 
Jasper, Se. 2. a. D., zuletzt im ehemalig. Schleswig-Holftein. Kontingent, IE = ‚ 
Meyeringh, Pr. Lt. a. 8 zuletzt im ehemal. Hannov. Kontingent. 20. » . 
Dr. Thomfen, Aſſiſt. Arzt a. D., zulegt im ehemal. —— Kontingent. 29. ⸗ ‚ 
v. Gallwig, Major a. D., zulegt im ee Train-Bat. Nr. 8 5. September » 


Dr. Tillich, Ober: ‚Stabsarst 2. Al. a. D., zulegt Regts. Arzt bes 1. Brandenburg. 
Drag. Regts. Nr. 2. 8 
Chorus, Hauptm. a. D., zulegt im jegigen Fuß-Art. Negt. Nr. 10. 27, » ' 
Albinus, Hauptm. a. D., zulegt im 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75. 1 
v. Wilamomwig, Oberftlt. 3. D., zuletzt Kommandeur des jegigen Landw. Bezirks 
Schmweibnig. 3 
Sehr. v. Friefen, Rittm. a. D., zulegt in der 2. Gend. Brig. 4. 
v. Betersborff, Gen. Lt. z. = zulegt Kommandeur der 29. Div. 5. 
Zimmermann, Hauptm. a. D., zulegt im Inf. Regt. Nr. 130. 8 
v. Marquardt, Gen. Major z. 2. ., äulegt Infpelteur ber früheren 2. Art. Feft. Infp. 9. 
Dyiobed, Gel. Lt. a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30. 10. + 
v. Kunow, Hauptm. a. »., zulegt in der 3. Gend. Brig. 12. . 
Bramerel, Dberfilt. z. D, zulegt in ber 4. Genb. Brig. 13, > . 
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Graf v. N aan a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. von Soeben (2. Rhein.) 


v. Sobenftern, Se. Lt. a. D., zuletzt im jegigen Füf. Regt. von Gersborff (Heſſ.) Nr. 80. 

Schmidt v. Schmiedeseck, Hauptm. a. D., zulegt im jehigen Inf. Regt. Herzog 
Karl von Medlenburg-Strelig (6. Dftpreuß.) Nr. 43. 

v. Bülow, Rittm. a. D., zulegt im Huf. Regt. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 3. 

v. Bigleben, Hauptm. a. D., zuletzt im jeigen Golberg. Gren. Regt. Graf Gneifenau 
2. Pomm.) Nr. 9. 


Harfeim, Major 3. D., zulegt im Großherzogl. Sächſ. Kontingent. 
v. — zes a. D., zuletzt Kommandeur bed Magdeburg. Jäger⸗ 
ats, Nr. 4, 

v. Arnim, Ritim. a. D., früher Pr. Lt. im 2. Garde⸗Drag. Rest. 

Graf v. d. Groeben, Gen. Lt. z. D., zulegt Kommandeur ber 5. Kav. Brig. 

Beelig, Rittm. a. D., zulegt im 2. Leib-Huf. Regt. Nr. 2. 

Beißig, Oberftlt. 3. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. Herzog Ferdinand von Brauns 
ſchweig (8. Weftfäl.) Nr. 57. 

v. Shönfeldt, Major a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. von Boigts » Rhek 
(3. Hannov.) Nr. 79. 

v. Rnobelsdorff, Major a. D., zulegt im 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32. 

Rodig, Pr. Lt. a. D., zulegt im 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63. 

Stodmarr, Gen. Lt. 3. D., zulegt im Herzogl. Anhalt. Kontingent. 

Herrmann, Oberſt 5. D., zulegt bei den Dffizieren von der Armee. 

v. — — D., zulegt Kommandeur des jegigen Weſtfäl. Fuß-Art. 


ats. Nr. 7. 

v. Fabel, Gen. Lt. z. D., zulegt Kommandeur der 37. Inf. Brig. 

v. Lüderig, Gen. 2t. 3. D., zuletzt Rommanbeur ber 3. Kav. Brig. 

v. Vietſch, Rittm. 3. D., zulegt im jetzigen Weftfäl. Ulan. Regt. Nr. 5. 

v. Stumpff, Gen. 2. 3. D., zulegt Kommandeur der 3. Feld-Art. Brig. 

Säubarth, Gen. Major z. D., zuleit Infpelteur der 1. Feftungsinfp. 

Dr. Herzer, Gen. Arzt 2. RI. a. D., zulegt Regts. Arzt des Inf. Regts. Markgraf 
Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60. 

Kraufe-Wihmann, Gel. Lt. a. D., zulegt im nf. Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46. 

v.Bochn, Hauptm. a.D., zulegt im jegigen Inf. Regt. Graf Barfuß (4. Weftfäl.) Nr. 17. 

Seebold, Major z. D., zulegt im 2, Nafjau. Inf. Negt. Nr. 88. 

Schulz, Dberft 5. D., zuletzt bei den Dffizieren von der Armee. 

Dr. Delters, Stabsarzt a. D., zulegt im 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Prinz 
Garl) Rr. 118, 

v. Gerlach, Major a. D., früher Sek. Lt. im jetigen Drag. Negt. von Bredow 
1. Säle.) Nr. 4 


Shaumann, Dberfilt. a. D., zulegt Kommandeur des jegigen Landw. Bezirks Jauer. 
Baron v. Collas, Gen. Major z. D., zulegt Kommandeur der 4. Barbe-Inf. Brig. 
Schmidt, Hauptm. a. D., zulegt & la suite des jetzigen Fuß-Art. Regis. Ende 
(Magbeburg.) Nr. 4. 
v. Bellmann, Rittm. a. D., zulegt Platzmajor in Caſſel. 
Caspary, — ge 3. D., zuletzt Kommandeur des jegigen Weftfäl. Fuß ⸗Art. 
ts. Rr. 7, 


v. Grawert, Gen. 2t. 5. D., zulegt Kommandeur der 12. Inf. Brig. 

v. Neuß, Rittm. a. D., zuletzt im Garbe-flür. Regt. 

v. Altrod, Oberſtlt. a. D., zulegt Kommandeur des jegigen Landw. Bezirks Arolfen. 

v. Saliſch, Hauptm. a. D., zulegt im jetzigen Gren. Regt. Graf Kleift von Nollen 
borf (1. Weftpreuß.) Nr. 6. 

v. ni ri — a. D., zulegt Kommandeur des jegigen Rhein. Fuß-Art. 


gis. Nr. 8, 

v.Holleben, Hauptm. a. D., zulegt im jehigen Inf. Regt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29. 
Karſchall v. Bieberftein, Gen. Lt. 4. D., zulegt Kommandeur der 44. Inf. Brig. 
Nenzel, Major 5. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. von Lütom (1. Rhein.) Nr. 25. 
v. Gordon, Gen. der Inf. z. D., zulegt Kommandeur ber 11. Div. 

v. Beyer, Gen. Major a. D., zulegt Kommandeur des 7. Rhein Inf. Regts. Nr. 69. 
v Arnim, Sel.2t. a. D., zulegt & la suite Schleswig-Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15. 
v. d. Groeben, Major z. D., zulegt Chef der 5. Prov. Invaliden-Romp. für Schlefien. 


16. 
17. 


17. 
17. 
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Richtamtlicher Theil. 


La poudre sans fumée et la tactique. 


Unter ben verfhiebenen Franzöfifhen Veröffent- 
lihungen über das neue Pulver und befien Ein» 
wirfung auf die Taktif ragt ein Artikel mit obiger 
Ueberſchrift im Januarheft 1890 der Revue d’Artillerie 
befonders dadurch hervor, daß der Berfafjer, Artillerie- 
bauptmann Mod, Mitglied der VBerfuhstommiffion 
zu Gävre, feinen Erörterungen bie eingehende Prüfung 
der hauptſächlichſten in Franfreih und dem Auslande, 
vornehmlih in Deutfhland über das gleihe Thema 
erfhienenen Abhandlungen zu Grunde legte. Die 
ausführlige und gründliche Behandlung der wichtigen 
Drage läßt ed wünſchenswerth erfcheinen, die Aufmert- 
famfeit weiterer Kreiſe des Deutſchen Heeres auf den 
Artikel durch feine Wiedergabe im Auszuge zu lenken. 
Es wird dabei beabfihtigt, allein die Anfichten bes 
Branzöfifgen Herrn Berfaflerd wiederzugeben. 








Einleitung. 

Die Erfindung bes raudlofen Pulverd bes 
deutet in taftifcher Beziehung eine vollftändige Um- 
wälzung, da mit ber Befeitigung des Rauchs eine 
neue Epode der Taltif anbricht. Nahdem es den 
Franzöſiſchen Chemitern gelungen, das Räthſel des 
neuen Pulver zu löfen, ſprach man in Frankreich 
nur wenig von ber neuen Erfindung und ihrem Eins 
fluß auf die Taktif, um fo mehr aber in Deutfchland 
und fonft im Auslande. Bemerkenswerth find die 
Auffäge der „Jahrbücher für die Deutfhe Armee 
und Marine" Rr. 210 und 213, fomie die anonyme 
Brofhüre: „Das raudfreie Pulver nah ben 
Erfahrungen der Manöver 1889." Während in ben 
Jahrbüchern eine große Boreingenommenheit wegen 
ber auß ber Anwendung bed neuen Pulvers fid er- 
gebenden taltiſchen Schwierigkeiten herrſcht, kommt 
bie Brofhüre zu dem Schluß: es hat fi in Europa 
nichts geändert; es giebt nur ein Pulver mehr! Wie 
viel fi aber geändert bat, fol im Folgenden bes 
wieſen werben. Hervorzuheben ift noch Rr. 93 des 
Militär-Wochenblatts 1889, die in intereffanter Weife 
fi mit den befonderen Bebingungen für das Schießen 
ber Artillerie befhäftigt. 

Die folgende Studie fol nun ausſchließlich ben 
Einfluß unterſuchen, den bie Befeitigung des Rauchs 
und bie Verminderung bes ſtarken Knalls auf das 
Gefeht ausüben lönnen. Die anderen Bortheile der 
Neubewaffnung, wie vergrößerte Schufmeite, Rafanz 
und Trefffiherbeit, verringerter NRüdftoß, leichtere 
Erhaltung des Materials, Mehrladevorrihtung, werben 
keine Berüdfihtigung finden. Vielmehr follen nad 
und nad Feld», Feſtungs⸗, Küften- und Geefrieg 
nur mit Rüdfiht auf Raub und Anall betrachtet 
werben. Im Feldkrieg wird zuerft Aufllärungs» und 
Sicherheitsdienſt, dann das Gefecht Heiner Einheiten 
aller drei Waffen und ſchließlich der Einfluß ber 
neuen Erfindung auf bie Gefechtsleitung zur Unter- 
fugung kommen. 


Ehe aber zur Studie felbft übergegangen wirb, 
erfheint eine Beſchreibung des neuen Pulverd ge 
boten. Dieſes poudre sans fumde bringt eine fehr 
leihte Wolle, nit von Raud, ſondern von bläulichem 
Dampf hervor, der faft augenblidli verfliegt. Nicht 
far! genug, um bie Infanterieftellung zu marliren, 
verräth dieſer Dampf den Standort eines Gefchüges 
zu vorübergehend, um barauf ſogar auf kurze Ent- 
fernungen zielen zu können, während er weder bas 
eigene Schießen noch das ber Nahbargefhüge be 
hindern fann. Der Knall ähnelt beim Gewehr dem 
einer Jagdflinte und ift auf 2—300 Meter nur bei 
günftigen Quftverhältniffen von einem nit marfchiren- 
den Beobachter zu hören, während er auf 400 Meter 
überhaupt unbhörbar bleibt. Der Knall bes Kanonen: 
ſchuſſes ift troden, kurz und fehr ſchwach. j 

Bei den folgenden Auseinanderſezungen wird 
angenommen, baß beide Gegner mit joldem mehr 
ober weniger vervolllommneten Pulver ausgerüftet 
find. Wird nun für beide derartig außgerüfteten 
Armeen der Kampf gegen früher leiter oder ſchwerer 
fein? Jedenfalls muß man bei Beantwortung biefer 
Frage wohl berüdfihtigen, daß jeder Vortheil oder 
Nachtheil des neuen Pulver fomohl auf der einen 
wie auf ber anderen Seite zu finden ift. 

1. Theil. Feldkrieg. 
I. Aufllärungd- und Sigerheitd-Dienf. 
Aufllärung. 

Ehe zwei Gegner fi treffen, haben fie das Be 
fireben, zu ſehen; wer den Anderen zuerft ſieht, if 
fhon im il. Iſt der Feind im Mari, fo 
fann man ihn nad Belieben mit Feuer überrafchen 
oder ihm fih bis zu einem für ihn gefährliden 
Augenblid weiter entwideln lafjen. Steht der Feind, 
fo wird man mwifjen, bis wohin man felbft no ohne 
Gefahr vorgehen kann. Sind beide Gegner nidt 
zugleich im Mari, fo fällt der Vortheil demjenigen, 
der fteht, zu. Anders wirb es, fowie ein einziger 
Schuß fällt. 

Treffen Infanterie» ober Kavallerieabtheilungen, 
die mit altem Pulver ausgerüftet find, zufammen, 
fo genügt der Knall und auf weite Entfernung ber 
Rauch eines Schuſſes, um zu wiflen wo ber Gegner 
fi befindet. Schüfje, bie bei der Avantgarbe fallen, 
alarmiren dad Gros. Anders mit dem neuen 
Pulver! die Truppe, die die erften Schüſſe erhält, 
wird nicht wiſſen, woher fie fommen, und zwar um 
fo weniger, als die große balliftifche Ueberlegenheit 
des Heinfalibrigen Gewehrs ſchon auf fehr weite 
Entfernung, durchſchnittlich 600 Meter, zu ſchießen ge 
ftatten wird. Der Aufllärungsbienft wird ſchwieriget 
werben und viel mehr Menihen wie früher koſten; 
beſonders dornenvoll wird er fih für die Kavallerie 
geftalten, die natürlih von Weitem befjer zu fehen 
ift wie die Infanterie. Ein Infanteriepoften, ber 
eine Reitergruppe auf gute Schußweite heranlommen 
läßt, wird diefelbe durch Schnellfeuer aus dem Sattel 
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Igießen lönnen, noch ehe fie ſich umzuſehen und außer | 


Schußbereich des Heinen Kaliberd zu ſetzen Zeit hatte. 
Die Entkommenden aber werben nur wenig brauch— 
bare Meldungen maden; denn wo man nichts fehen 
und hören kann, verliert die Kavallerie, „das Auge 
und Ohr der Armee", ihr Recht. Die natürlide 
Folge if, daß man in Zulunft nur Leute mit be 
fonder8 guten Augen auf Relognoszirung ſchicken 
— Vielleicht genugt auch dies nicht, wenn man 

im Frieden die Ausbildung dieſer zur Aus- 
tmbfeaftung entfernter feindliher Pofitionen bes 
reg Mannfhaften beſonders forgfältig betrie- 
en bat. 

Bon jeher war in allen Armeen eine Hauptforge 
bie Ausbildung der Kavallerie für zunerläffige Auf: 
Märung; in Zufunft wird biefer noch ſchwieriger ge- 
worbene Dienft eine erhöhte Anwendung von Offizier» 
patrouillen beanſpruchen. Die Deutſchen Reglements 
[reiben fie auch in größerem Maße wie in Frankreich 
si - eftatten zu dieſem Zweck fogar die De- 

s fäm ämmtliher Dffigiere der Schwadron mit 
—— des Schwadronchefs. 

Werden nun, was namentlich bei der jetzt be— 
ſtehenden Abſicht der beträchtlichen Ver— 
mehrung der Armee⸗Korps von Wichtigkeit, die 
beiden jedem Korps zugetheilten Kavallerieregimenter 
ſtarl genug fein, um ihre derartig erſchwerte Aufgabe 
zum guten Ende zu führen? Indeſſen niht nur ber 
Aufllärungsbienft wird ſchwieriger. Man wird auch 
mehr Mühe haben, mehrere parallel — 
Kolonnen unter einander zu verbinden. Man iſt g 
nötbigt, bie Batrouillen, Die Heinen Smifenbetadjements 
zu vermehren. 

Vorpoften. 

Die Schwierigleit der Aufllärung wird nit nur 
bei einer marſchirenden, fondern auch bei einer ruhen» 
den Armee vorhanden fein. 

Der Bortheil eines auf Poften fiehenden Mannes 
gegenüber einem Angreifer, namentlich bei Naht und 
im durchſchnittenen Gelände, wird zwar noch verſtärkt 
durch die Fähigkeit, dem lepteren niederzuſchießen, 
ohne feine eigene Stellung zu verrathen, aber doch 
nur, wenn der Poften rechtzeitig fieht. Ueber» 
tafgungen von Vorpoften find in allen Kriegen vor- 
gelommen und werben aud in Zufunft nicht außs 
bleiben. Das neue Pulver aber vermehrt bie 
Noͤglichke it erfolgreicher Ueberfälle Der 
Ueberfallende wird weniger wie früher befürchten 
müflen, die feindlihen Reſerven zu alarmiren, ba 
dieje fein Feuer nicht hören werden. Die Vorpoften 
felber aber gehen durch Aufhören des Gewehrknalls 
- Aarmſchuſſe verluftig. Auf 2—300 Meter von 

den Doppelpoften ab wird bie Feldwache fehr häufig 
einen von ihnen abgefeuerten Schuß nit hören 
innen. Aber aud wenn fie ihn gehört und, nad 
dem fie in die Poftenlinie vorgebrungen, dag Teuer 
ſelbſt eröffnet hat, wird bie Vorpoftenlompagnie, bie 
von biefer Linie bis 1 Kilometer entfernt fein Tann, 
- ſicher nicht hören. Die Annahme eined geräufd- 

und rauchloſen Pulvers feitend ber „eventuellen 
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Gegner“ zwingt daher die Franzoſen ohne Zaubern 
zur Vervolllommnung ihres Borpoftendienftes. 

Man braucht nun nidt, wie man vorgeſchlagen, 
Poften und Vedetten mit bejonderen Signalſchüſſen 
auszurüften; man würbe, falld man den einen Mann 
des Doppelpoftens mit ſcharf, den anderen mit blind 
gelabenem Gewehr ſtehen ließe, leicht nachtheilige 
Folgen herbeiführen, ohne bie Eigenfhaften bes 
neuen Pulverd zu Gunften ber eigenen Sicherheit 
auszunugen. Allenfalls könnte man die Feldwad- 
fommanbanten zur Mlarmirung der Borpoftenlom- 
pagnien, ſowie bie Gruppenführer mit derartigen 
Signalfhüffen verfehen. 

Ebenfo wenig wie ein Flintenſchuß, ift auf 
2—300 Meter eine Pfeife zu hören; vielleicht könnte 
man ben Doppelpoften eine Heine Trompete ober 
Horn geben; aud bringt der laute Alarmruf bes 
Doppelpoftens in ber bei ben Borpoften herrfchenden 
Stille weiter, wie ein Schuß mit neuem Pulver. 
Bei Naht wird man am weithin fihtbaren Leuten 
der Schüffe genügenden Anhalt haben. 

Sieht man nun von ber Einführung von Signal» 
ſchüſſen ab, fo bleibt nichts übrig, ald die Vor» 
poftenabtheilung en einander näher zu bringen. 
Da aber die Borpoftenlompagnien nit näher heran⸗ 
gezogen werben lönnen, ohne dem feindlichen Webers 
fall ausgeſetzt zu fein, fo man fi gezwungen, 
ein aus Horhpoften der Vorpoftenlompagnien be 
ſtehendes Zwifchenglieb einzufhieben und Ronde⸗ und 
Patrouillendienft zu vermehren. Died fowie bie 
Nothwendigleit, den Zwiſchenraum ber einzelnen Poften 
auf ein Minimum einzuſchränken, nöthigt zu einer 
Erſchwerung des Sicherheitsdienſtes dur größere 
Zahl und Anſtrengung des auf den Beinen gehaltenen 
Perſonals. Vielleicht könnte man durch möglichſte 
Entwickelung des Signaldienſtes, namentlich 
des Nachts, zur Verſtändigung der Feldwachen mit 
den Vorpoſtenkompagnien gute Erfolge erzielen. Die 
jetzige Signallaterne eignet ſich ſehr, nur müßte 
man ſich auf bie allernothwendigſten Signale be- 
ſchränlen. Vielleicht leiften auch Hunde fomohl bei 
den Doppelpoften wie ald Melbebringer gute Dienfte. 

Angenommen ſchließlich, daß zwei Gegner mit 
bem gleichen neuen Pulver ausgerüjtet find und einer 
von ihnen einen Ueberfall plant, jo mwirb er nad 
vorhergegangener Erkundung ber feindlichen Stellung 
und mit freier Verfügung über Wahl und Richtung 
bed Angriffes von vornherein in ber Lage fein, zu 
fehen, ohne gefehen zu werben, db. 5. ben 
größtmöglihen Vortheil aus dem Befig einer Waffe 
zu ziehen, die ihm fo lange als möglid das Moment 
der Ueberrafhung fidert. Im Befonderen gewährt 
ihm bie relative Zautlofigkeit der Gewehre die Mög- 
lichleit, daß Vorpoftenlompagnien und Referven nit 
rechtzeitig benadprichtigt werben. So erſcheinen Ueber⸗ 
fälle auf Poften und vereinzelte Dertlichleiten gegen 
früher erleihtert. Wagt er Dagegen einen ungenügend 
vorbereiteten Angriff, oder gelingt es ihm nit, die 
Wachſamlkeit der Doppelpoften zu täufhen, fo fann 
berfelbe in für ihn fehr gefährlider Lage ſcheitern, 
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weil ex feinerfeits mitten auf bem Marſch vom Feinde, | Allein geſchmeidigere taltiſche Formen und fortgefegtes 


den er nicht fiebt, überrafhend beſchoſſen werben 
wird. Wenn baber die Vertheidigung wohl bafür 
geforgt hat, von jedem Angriff rechtzeitig unterrichtet 
zu fein, dann, aber au nur dann, kann fie viel 
durch den Befit des neuen Pulver gewinnen. Dant 
ihm werben die Truppen bes Vertheidigers viel befjer 
ruhen, ohne alle Augenblide durch oft ohne Grund 
abgegebene Gewehrſchuſſe bei ben Borpoften beunruhigt 
zu werben. 

U. Allgemeines über bad Gefecht Fleiner 

Einheiten. 
Allgemeine Rauchwirkungen. 

Vergegenwärtigt man fi bie ungeheuren Kopf⸗ 
ſtärlen der zufünftig aufmarſchirenden Heere, das 
unaufhörliche Anwachſen der Artillerie und ben 
Munitionsverbrauch ber Schnellfeuerwaffen, fo er- 
fhridt man vor den Schwierigkeiten des Kampfes 
mitten in einer unburddringliden Wolle, die zu 
Anfang beide Theile ind Ungemiffe ftürzt und Alles 
dem Zufall anheimgiebt. Für ben Frieden ift bie 
einzige Erfahrung bei den großen Manövern, wo bie 
Munition fparfam mit verringerter Ladung zugemeſſen 
wird, in biefer Hinfiht maßgebend. Niemand außer 
den höheren Führern auf ihren hohen und entfernt 
gelegenen Standorten fieht etwas. 

Befeitigung des Rauches verfhafft zwar die Mög- 
lichleit, den Gegner zu erkennen, zieht aber aud den 
.. hinweg, der in vielen Fällen dem Feinde 
bie diefjeitige Stellung verbirgt. Vortheil und Nach—⸗ 
theil hängen bier beide dicht zufammen. Zunädft 
bleibt aufzuflären, inwieweit Eins das Andere 
überwiegt. 

Der Bortbeil ift unſchäzbar. Die Wirkſamkeit 
bes Feuers hängt von verfhiedenen Urfahen ab, von 
einer rein perfönlihen bes Schügen und von folden, 
bie er durch bie Anleitung feiner Borgefehten erhält. 
Alle diefe Urfahen werden in günftigfter Weife durch 
die Befeitigung des Rauches beeinflußt, wie fich bei 
Betradtung jeder Waffe für fi ergeben wird. 

Der Nachteil ift nit immer vorhanden. In 
Wirklichkeit muß man zweierlei unterfheiden: ob bie 
Truppen von BWeitem zu fehen find ober nit. Ein 
einzelner Infanterift 3. B. verräth fih nur durch 
den Rauch feined Schufles, durch den er ſich eigent- 
ih verftedt wähnt. Man kann bafjelbe von einer 
gut geführten Schügenkette, falls fie nicht zu nahe 
am Feinde ifl, ebenfo von einer Batterie, die aus 
dem günftigen Gelände Nugen zu ziehen verftanben, 
dafielbe auch im Feſtungskriege von einer inbirelt, 
hinter einer natürlihen Maslke verbedt ſchießenden 
Batterie fagen. Für biefe Truppen bietet der Rau 
nur Gefahr. 

Dagegen benugen andere Truppen häufig bie 
vor ihnen lagernden Rauchwollen gegen feindliche 
Sicht: Infanterie⸗Echelons, die der Schügenlette folgen 
bis dahin, wo fie zum Sturm fi anſchickt, Kavallerie, 
die den Augenblid zur Attade erfpäht, Referven, 
Artillerie⸗Echelons. Sicher verlieren fie alle durch 
das neue Pulver ein gegen Sicht ſchützendes Mittel, 


Bemühen, das Gelände auszunugen, werben bie Ge 
fahr, gefehen zu werben, vermindern. 

Wie groß aber auch bie Schwierigkeiten fein 
mögen, fie werben nit aus ben Augen verlieren 
lafien, daß bas neue Pulver dem Hauptgrunbfet 
bes Franzöſiſchen Artillerie-Reglements ge 
reht wird: „Bor Allem feben; fodann, wenn mög 
li, nicht gefehen werben!”, ebenfo wie ber Formel 
der Deutfden Schießvorſchrift: „Jede Rüd- 
ſicht auf Dedung muß berjenigen ber Fyeuermirkung 
nachſtehen!“ 

Der Muth der Truppe. 

Wie werben nun die Schußwaffen faft ohne Anal 
und Raub auf den Muth ber Truppe einwirken! 
Die Schilderung, die hiervon die Jahrbücher Nr. 213 
S. 267 entwerfen, wonach der Berluft der nad. 
einander fallenden Führer und das Stöhnen der 
Verwundeten, bad nicht mehr burd das Knattern 
der Schüffe übertönt wird, den Muth ber Truppen 
nieberbeugen würden, erfcheint etwas zu büfter. Das 
befte Pulver ohne Knall ift nur ftumm für den, auf 
den der Schuß gerichtet if. Wenn man nun 
auf 200 m einen Schuß faum bemerkt, fo wird man 
nichtsdeſtoweniger in einer Schügenlinie ober in 
voller Thätigkeit befindlichen Batterie, ganz abgefehen 
vom Saufen und Plagen der Geſchoſſe, noch Lärm 
genug wahrnehmen. Der einzelne Schüge wird zwar 
nit mehr von Raub und Knall förmlich betäußt 
werben, aber feine Nerven werden auf eine md 
weniger harte Probe geftellt wie die derjenigen, bie 
als Referven, Gefhügführer oder verſchiedene Artillerie 
Echelons Schüſſen ausgeſetzt find, ohne felber fchieken, 
ja ohne fi von der Stelle rühren zu können. 

Anftatt zu glauben, daß der Muth ber Truppen 
burh den Anblid der Schreden des Schl 
ſchwindet, fann man im Gegenteil annehmen, da} 
er noch mehr wächſt. 

Dies ift nicht die Anſicht des Verfaſſers ber 
Brofhüre: „Das raudfreie Pulver“. Wohl if 
ed wahr, daß ber gemeine Mann lieber der Ein 
gebung des Gefühls und Inſtinktes als derjenigen dei 
Verftandes folgt. Aber in allen Verhältniſſen liegt 
die größte Gefahr ber Entmuthigung in ber Um 
gewißheit, und es ift unmöglid, daß eine Truppe 
nit inftinktiv ben Anblid eines ganz freien Schußz⸗ 
feldes, das fie mit Schnellfeuer überſchütten p 
fönnen das Bewußtſein hat, dem eines mit undurqh⸗ 
fihtigem, jeder Ueberrafhung günftigem Pulverdampf 
erfüllten vorziehen ſollte. ebenfalls mürbe bat 
Temperament bes Franzöſiſchen Golbaten 
das Erftere vorziehen. 

Die nähere Betrahtung ber Bebingungen bei 
Sefehts im Einzelnen wird ferner bemweifen, dej 
mehr als eine Urfadhe zur Erhöhung des Mutbei 
vorhanden if. 

II. Infanterie gegen Infanterie. 
Dad Feuer. 

Das nfanteriefeuer hängt in meit Böhm 

Make wie das Artilleriefeuer von ber Tüctigleit 


des einzelnen Mannes ab. Während bei der Batterie 
eigentlih ber Batteriehef mit Hülfe guter Richt⸗ 
mannſchaften felber ſchießt, hat ber Kompagniechef 
über bad Schießen nur die Oberleitung. Mag Letzterer 
au eine Salve mit einem beftimmten Bifir foms 
mandiren, jo werben doch immer nur bie Gefchofle 
der guten Shügen das Biel treffen. Zu diefen 
Betrahtungen zwingt bie Brofhüre: „Das raud- 
freie Pulver”, deren Berfaffer die Annahme des 
neuen Pulverd nur als ein nothwendiges Uebel zu 
betrabten ſcheint. Er erlennt zwar an, daß dieſes 
Pulver dad Schießen bed Einzelnen verbefjern wird; 
aber, fügt er hinzu, „wir werden in den zulünftigen 
Schlachten nicht auf Elitefhügen, fondern auf ge 
möhnliche, mehr oder weniger gut ausgebildete Durch» 
Iänittöfoldaten und auf ihr Maffenfeuer zu rechnen 
haben. Ohne Zweifel; man wird fie verhindern, 
ihre Munition unnüß zu verfhmwenden, man wird 
fuhen, die Feuerdisziplin aufreht zu erhalten und 
einen audgiebigen Gebrauch von Salven maden. 
Aber all dies kann nit davon entbinden, gut zu 
Idießen, und man fann das nicht für gleichgültig 
halten, was zum guten Schießen förderlich ift. 


Run aber wird das neue Pulver für das In—⸗ 
fanteriefeuer jomohl auf den Soldaten wie auf feine 
unmittelbaren Borgefegten einen guten Einfluß aus« 
üben. früher erfannte der Schüge von Weiten, fo 
lange das Feuer noch nit ſtark genug war, ben 
Öegner an Raudmöltchen, während diefer beim Näher⸗ 
lommen im Rauch verfhwand. In Zulunft mwirb 
dad ganz anders werden. Bon 600 m an fann man 
fich niht mehr verfteden ober auf weiteres Vorgehen 
verzichten. Der Schüge, den feine Waffe nicht hindert, 
den im wirkſamſten Schußbereih herankommenden 
Gegner genau zu ſehen, wird nun, anftatt „ins 
Blaue? zu ſchießen, auch gehörig zielen können. 
Ran wird dann, wenn auch feine „Eliteihügen“, 
A wenigftens feine ſchlechten Schügen mehr 


Ganz weſentlich aber wird ber Schüge fein Faltes 
bewahren, wenn ihm die Wirkung feiner Schüffe, 
von der er fich durch feine Augen überzeugen Tann, 
jum vollen Bewußtſein kommt. 
In gleiher Weife wird fein Zutrauen geftärkt 
dadurch, daß er fich zweifellos befier geführt fühlt. 
‚ Die Aufgabe des Führers einer Fleinen 
Einheit wird nun dur folgende Dinge erleichtert. 
Der Anblid des Feindes geftattet ihm eine wirk— 
famere Feuerleitung, fon da das Feuer des Rauchs 
wegen nicht mehr unterbroden zu werben braudt, 
gerade dann, wenn bie Fortſetzung eineß verftärkten 
Feuers nothwendig erfcheint. Ferner wird der Führer 
feine Truppe mit einem Blid überfliegen, fi felbft 
leiter verftändlih machen fönnen wie früher, kurz 
feine Truppe, einfchließlih einer befjeren Unter- 
Rügung durch die Unterführer, mehr in der Hand 
haben. Er wird dann aber auch nicht mehr gehindert 
fein, ſoweit nöthig, dem allgemeinen Verlaufe bes 
Gefechta zu folgen. 





1890 — Militär-Wochenblatt — Wr. 21 


626 





Der Sturm. 

Das Feuer allein maht es bei ber Infanterie 
nidt. Es Handelt fih nidt darum, auf derfelben 
Stelle zu liegen und fortwährend zu fnallen; es gilt 
Terrain zu gewinnen, es gilt zu fiegen. Unb 
bier fößt man auf die Kehrfeite der Vortheile des 
neuen Pulvers. 

Bon der Thatſache, daß die Infanterie frühzeitig 
bem verheerenden Artilleriefeuer außgefegt und bei 
Seiten zum Deployiren genöthigt fein wird, moraus 
fih eine vermehrte Schwierigleit der Führung und 
erhöhte Anftrengung der Truppe ergiebt, Tann zu⸗ 
nächſt abgefehen werben. Hier handelt es fih um 
eine Heine InfanterieEinheit gegen bie andere. So 
lange geſchoſſen wird, leuchtet der Vortheil ber fehlen- 
ben Raudentwidelung ein; wie aber, wenn man fi 
zum Borwärtd erheben muß? Dann wird bie be- 
treffende Abtheilung einem mörberifhen Feuer aus- 
gefegt fein, wo faft jever Schuß treffen wird, unb 
der Gedanke fann wohl Schreden erregen, melden 
Grades von Energie die Ueberlebenden bedürfen, um 
vorwärts zu ftürmen. Vielleicht hilft dazu die Ges 
walt de3 feindlichen Feuers felbft, da jeder Ausreißer 
einen todbten Mann bedeutet, vielleiht gehört ber 
Eieg dem, der es verftanden, feine Leute davon zu 
überzeugen, daß das Heil allein im Bormärts 
liegt und daß eine Truppe, die Kehrt madt, noch 
innerhalb 200 Meter vernichtet fein wird. Go 
fidert das rauchloſe Pulver dem Bertheidiger einen 
ungebeueren Bortheil; ber Angreifer wird ſich nicht 
nad vorwärts erheben fönnen, obne bemerkt zu 
nn und einem mörberifhen euer ausgeſetzt 
zu fein. 

Aber noch mehr, feine Unterftügungstrupps, bie 
dicht dahinter folgen, werben beftändig zu fehen und 
um fo größeren Berluften ausgefegt fein, je bichter 
fie find. So wirb die Heranführung einer Truppe 
mitten vom Schladifelde biß zum Punkte bed Ein- 
bruchs in die feindlihe Schüßenlinie ein geradezu 
furchtbar ſchweres Problem fein; es bebarf dazu 
eines befonderd hohen Grades von Manövrirfähige 
feit, um nicht den größten Theil der Leute zu ver- 
lieren, 

Hieraus ergeben fi zwei Schlüfje: 

1) Der Angreifer muß feine Soutiend und Ne 
ferven rechtzeitig entwideln, die ſchließlich eine zweite 
und dritte Schüßenlinie bilden. 

2) Der Bertheidiger muß einer beftimmten An- 
zahl Heiner Einheiten bie ausſchließliche Aufgabe 
ftellen, die feindlihen Referven mit Salven zu über- 
ſchutten. Fortſetzung folgt.) 


Die Schießübungen der Feldartillerie. 


Lucus a non lucendo auf diejenige Dienft- 
periode ber Feldartillerie früherer Jahrzehnte an- 
zuwenden, melde mit dem Namen „Schiekübung“ 
belegt war, ift fein zu arger Fehlgrif. Es wurde 
ererzirt, mandvrirt, bimalirt, alarmirt, Nacht- und 
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Mebungsmärfhe gemacht, Relognoszirungsritte aus⸗ 
geführt und dergleichen mehr, fomwie gefchoffen. Wenn 
in den legten Jahren auf eine Wandlung hierin eins 
getreten ift, und viele biefer Dienftzweige in eine andere 
Beit verlegt find, fo ift doch noch Mandes übrig ge- 
blieben, was mit Shießübung abfolut nichts zu thun hat. 
Im Großen und Ganzen ift nicht zu verfennen, daß 
befonders feit Beginn bes vorigen Jahrzehnts ſich 
ein lebhaftes Beftreben kundgegeben, bie Scieh- 
übungen nad Möglichkeit für die Shiefausbildung 
ausjunugen. Mit Freuden wird biefes Beftreben 
von allen Artilleriften begrüßt, denn Schießen ift 
ihr Eriftenzzwed, und eine Artillerie, die im Schießen 
nicht ihre vornehmfte Aufgabe fieht, erkennt nicht 
ihre Lebensaufgabe. Ihre Kampfesmweife ift im Gegen» 
fag zu den anderen Waffen ausſchließlich Schießen, 
und ihre ganze übrige Thätigkeit im Gefecht ift nur 
Mittel zum Zweck. Dementfpredend muß aud bie 
Ausbildung fein. Den erften Rang bat dad Schießen, 
ben zweiten erft ber Transport der Gefüge ein- 
zunehmen. Die Ausbildung im Schießen ift baber 
vornehmlich zu betreiben, Alles, was biefem in Wege 
ſteht, nah Möglichkeit zu befeitigen, jedes, was zur 
Förderung beitragen Tann, zu benutzen. 

Die Artillerie Tann niht, wie andere Truppen, 
das ganze Jahr hindurch hießen; fie ift nur auf 
eine furze Spanne Zeit angemiefen, in ber fie fih 
ihrem mwichtigften Dienftjweige voll und ganz wibmen 
fann. Daher muß fie diefe au voll und ganz aus- 
nutzen. Niht, daß die für die Schießübung feſt⸗ 
gefegte Zeit zu kurz bemeſſen, nein, fie reicht für das 
zu Gebote flehende Munitionequantum vollftändig 
aus, ift fogar zu reichlich. Aber die anderen 
Uebungen theilen dad Intereffe, lenken vom Schießen 
ab und bringen die Gefahr mit fih, daß ihnen auf 
Koften der Schiekausbilbung über die Gebühr Zeit 
und Kräfte zugemwendet werben, zumal am Schluß 
ber Schießübung auch in biefen Dienftzmeigen eine 
fhwer in bie Wagſchale fallende Befihtigung ſtatt⸗ 
findet. Daher find fie, in der Schiekübung ab» 
gehalten, ber Schießausbildung nachtheilig und müſſen 
in eine andere Beit verlegt werden. Wir zählen 
hierzu die ſämmtlichen Uebungen, mwelde außer dem 
Schießen vorgenommen zu werben pflegen, wie Be 
fpanntegerziven, Parademarſch, Uebungen in kriegs⸗ 
ftarlen Verbänden, Gefehtsübungen und dergleichen. 
Sie fönnen im Sommer zu jeder anderen Beit ab» 
gehalten werben. 

Die Gefehtsübungen, um auf biefelben näher 
einzugehen, Zünftlih bem ebenen unb zu genau be- 
kannten Schiefplag angepaßt, find meift unnatürlich 
und baber von untergeorbnetem Wert. Um fie 
frutbringendb für die Ausbildung der Waffe zu 
maden, ift es unbebingt erforberli, fie in das Ge- 
lände zu verlegen, wo meite Anmärſche mit natürs 
lien Sinderniffen aller Art, Aufmärfhe unter Zu- 
grundelegung wirklich kriegsmäßiger Gefechtslagen 
und Durhführung von Gefechten in größeren Artillerie 
maſſen wirflih möglich find und allen Ehargen, be 
fonders den höheren Offizieren, Gelegenheit gegeben 
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wird, fih in ben ihnen im Gefecht zugemiefenen 
Dbliegenheiten zu üben. Die Felbartillerie bedarf 
darin einer befonderen Unterflügung. Die beiden 
anderen Waffen lönnen einen großen Theil ihrer 
Ausbildung für das Feld, ohne 
verurfahen, ind Gelände verlegen. Die F erie 
fann nit auf Wegen arbeiten, felbft der breitete 
Weg geftattet nicht eim richtiges Stellungnehmen, und 
wohl nur ganz ausnahmsweiſe ift eine Garnilon in 
der glüdlihen Lage, in annähernd außreidenber 
Weife Uebungen im Gelände vorzunehmen, aber mohl 
feine in größeren Verbänden. Sieht doch ſchon der 
Infanterift in ber Sorge um bie Gradnarbe nur 
höchſt ungern Artillerie auf feinem Theil bes Erenir- 
plages, um mie viel mehr muß ber Landmann die 
Kanone auf feinem Ader fürdten. Diefen Be 
fhränfungen im Gelände fteht der Artillerift rathlos 
egenüber; er übt, fo gut es gebt, und fommt mangel: 
Baft vorbereitet ind Manöver. Eine Trennung bieler 
Uebungen von der Schießübung und Abhaltung ber» 
felben im größeren Berbande und in unbelanntem 
Gelände ift für bie Ausbildung ber Feldartillerie 
nad jeder Richtung von immenfem Werth. 

Ein weiteres Moment, weldes der Sciefaut 
bildung fhabet, find die großen Berbände, in 
benen die Schiefübung abgehalten wird. Diele 
führt zunähft dazu, daß ein Theil der Truppe nad 
bem anderen ſchießt, alfo Zeit vergeubet wird, bie, 
wenn eine folde Truppenanhäufung nicht vorhanden, 
für die Schiekausbildung — das Schießen felb 
und die Beiprehung des ftattgehabten Schießent — 
verwendet werben lünnte. Ferner haben bie großen 
Verbände einen nadtheiligen Einfluß auf die Ziel 
barftelung und dadurch indireft auf die Scief- 
ausbildung. Wenn an einem Tage ſämmtliche Batterien 
des Regiments, alfo bisweilen elf, fchießen, jo reiht 
das Scheibenmaterial nicht aus, um ben nad einem 
wohl durchdachten Ausbildungsplan betreffs ber Ziele 
geftelten Wünfhen der Batteriehefd Rechnung zu 
tragen. Es werden andere, weniger oder mangelhaft 
und bürftig dargeftellte Ziele gegeben. Am ſchaäd⸗ 
liäften wirft in dieſer Beziehung das Prüfungt- 
fhießen in großem Verbande. Die hierfür erforber- 
lihe Abwechſelung in den Zielen und bie burd bat 
gleichzeitige Schießen bedingte große Anzahl berfelben 
verlangen einen unverhältnifmäßig hohen Koften- 
aufwand, ber auf die Zieldarftellung bei ben anderen 
Shiefen, wo die Truppe lernen fol, feine Rüd: 
wirkung nit verfehlt. Mangelbafte Zielbarftellung 
giebt aber falfche Bilder von der Wirkung und be 
einträdtigt den Unterricht, indem dem Schießen ſelbſt 
die Abwechſelung fehlt und befonders das Schwierige 
und zugleih Lebrreichfte, der Uebergang von einem 
Ziel auf das andere, niht in ausreihender Weiſe 
geübt werben fann. Der Zielwechſel darf bei keinem 
Schießen fehlen, und je öfter er geübt werben lanı, 
befto beſſer ift ed. Gleichzeitig muß aber damit eine 
Ueberrafhung verbunden werden; fie fördert ſchnellen 
Entſchluß und Gewandtheit. Ueberraſchung ift aber 
nur möglid, wenn die Ziele vor ihrem Auftreten 
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nit gefehen werben können oder wenn mehrere Ziele | einzelnen Batterien ganze Schießen verloren gehen, 


aufgebaut find, fo daß ber Batterielommandeur nicht 
weiß, welches das feinige fein wird, oder bei gleich: 
yeitigem Auftreten zur jelbftändigen Wahl veranlaft 
wird, was im fselde Feine Seltenheit iſt und zur 
Ausbildung beiträgt. Alles dieſes erfordert aber 
Material, was ohne größere Mittel nur bei Heineren 
Berbänden bisponibel gemacht werben fann. 

Die Abtheilung ift ber naturgemäße Verband 
zur Abhaltung der Schiegübung. Sie ift die Scieh- 
einheit ber Feldartillerie und ber höchſte Verband, 
ber eb noch geftattet, eine einwandfreie Scieflifte, 
wenn auch mit Schwierigfeiten, aufzuftellen, und ein 
Schießen ohne Schießliſte, d. h. ohne Kontrole über 
die Nichtigkeit der Beobadtungen, des Schieß— 
verfahren® ac., verliert neun Zehntel feines Werthes. 
Auch ift jebes Schießen in größerem Verbande an 
ſich zwedios, denn der Hierfür genannte Bortheil, 
Uebung im Ueberwinden der Schwierigleiten, melde 
die vermehrte Raucerzeugung und bie Anhäufung 
der Geſchoßeinſchläge mit fi bringen, bebingt eben« 
jalld einen größeren Verband als die Abtheilung. 
Erfteres ift jeßt durch das rauchſchwache Pulver hin- 
fälig geworden und war auch früher auf einfachere 
Art für fämmtlihe Batterien der Abtheilung zu er- 
seihen, legtered, Anhäufung der Geſchoßeinſchläge 
durd Bereinigung bed Feuer mehrerer Batterien auf 
ein Biel, kann mit Rüdfiht auf die Schußrichtung 
aud beim Schießen im Regiment nur in beſchränktem 
Naße geſchehen, wohl nie mehr als von drei Batterien. 

Auh für den höheren Artillerieführer, 3. B. ben 
Regimentslommanbeur, ift das Schießen in größerem 
Berbande ohne Zmed. Seine Gefehtsthätigkeit ift 
eine taltiſche, und bieten Uebungen in größeren Ber- 
bänden im Gelände auch ohne Scharfſchießen ein 
befiereg Mittel zu feiner Ausbildung, wie ein Schießen 
im Regiment auf dem ebenen Scießplag, wo Rück⸗ 
fihten auf die einzuhaltende Schußrichtung und andere 
Nebendinge die befte Taktif zu Schanden maden. 

Die Abhaltung der Schiegübung im Abtheilungss 
verbande gewährt außerdem größere Möglichkeit zu 
der jegt angeftrebten Mitbenugung der Schießpläge 
feitend anderer Truppen. Selbft wenn zwei Ab- 
theilungen gleichzeitig zur Schiepübung auf dem Plage 
anweſend find, lönnen diefelben in 2 bis 2"/s Stunden 
abgefhofjen haben, befonders wenn fie die Schieß⸗ 
übung nicht gleichzeitig, fonbern mit einer Mode 
Differenz beginnen, fo daß die eine Abtheilung be» 
reits in ber Abtheilung ſchießt, während die andere 
noch die erften Batteriefhießen hat. Schließlich be 
darf es dann nicht mehr der vierwödentlihen An- 
weſenheit der Truppe auf dem Schiehplage, fondern 
fie kann täglich [hießen und in 14 Tagen ihr Penfum 
erlebigen. 

Ein drittes ber Shiekausbildung ſchädliches 
Moment find die Verſuche, befonders diejenigen, 
welde auf das Schiefverfahren und den Berlauf 
des Schießens Einfluß haben. Nicht allein, daß bie 
hierfür verwendete Zeit ber Ausbildung im reglemens 
tariſchen Schieken genommen wird, ja jelbft bisweilen 


fondern aud die Genauigfeit, mit ber bie Verſuchs⸗ 
[hießen abzuhalten und die Berichte anzufertigen find, 
nehmen das Intereſſe und die Zeit zu ſehr in Ans 
ſpruch, und die oft damit verbundenen Abweichungen 
in ber Bedienung 2c. machen Unteroffiziere und Mann⸗ 
haften verwirrt. Daher verlege man folde Schießen 
bo fomweit ald angängig in eine Zeit vor oder nad 
ber eigentlihen Schiekübung, indem bie auf ober in 
der Nähe ber Schiekpläge garnifonirenden Batterien 
damit beauftragt werden. Giderlih wird dieſes 
nicht zum Nachtheil der Berfuhe gefchehen. Bor, 
befonder8 aber nah dem Manöver ift hinlänglich 
Beit dazu vorhanden, der Schießplaf frei, die Truppe 
weniger in Anfprud genommen. 

Für die Schiekausbildung fällt ferner die Dota- 
tion mit Munition fehr ſchwer ins Gewicht. Auf 
ben ſtets bervortretenden Wunſch zur Erhöhung ber- 
felben fowie zur Lieferung von Munition ausſchließlich 
neuefter Konftruftion wollen wir bier nicht näher ein» 
gehen, jonbern nur bie Unrichtigkeit bed Berbältnifjes 
des zu Gebote ſtehenden Duantumd ber Geſchoßarten 
hervorheben. Mafgebend für die Dotation muß nicht 
allein das Erforberniß für bie Ausbildung im Schießen 
mit jeder Gefhoßart fein, fondern auch bie Möglich» 
feit zur Ausführung wirklich kriegsmäßiger Schießen. 
Daß beide ein größere Duantum von Schrapnels 
als Granaten beanfpruden, bebarf nit der Er- 
wähnung. Aber trogbem wird ben Batterien ein 
Plus von Granaten überwiefen. Dieſes muß ver» 
ſchoſſen werben; es geſchieht entweber unter Beein- 
trädtigung ber Kriegsmäßigkeit oder durch Wieber- 
bolung folder Schießen, bei denen ausſchließlich 
Granaten zur Berwendung fommen Fönnen, alfo 
Shießen, die im Felde gerade nit zu häufig an 
die Batterie herantreten. Ein Erfag dieſes Zuviel 
von Granaten, wenn aud nur burd eine peluniär 
gleihwertbige Anzahl von Schrapnels, kann für bie 
Ausbildung nur wertvoll fein. Aud liegt ed nur 
im Intereſſe der Ausbildung, wenn bie jährlich über- 
wiefene Munition nit bis auf das legte Geſchoß 
verſchoſſen zu werben braudt, fonbern es geftattet wird, 
einen etwaigen Reft, ber zu einem Triegsmäßigen 
Schießen nit mehr ausreiht, auf das nächſte Jahr 
zu übertragen. 

Die Kartätfhen, acht Stüd pro Batterie, find 
für eine Battterie zu vier Gefhügen f. Zt. feftgefegt. 
Mit diefen ift jegt, wo bie friegamäßigen Schießen 
in Batterien zu ſechs ausgeführt werben, fein nor- 
males Kartätſchſchießen möglich. Dafjelbe, beſonders 
für Unteroffijiere und Mannſchaften lehrreich, muß 
gründlich durchgenommen werben, weil es im Gefecht 
nur im Falle der größten Gefahr zur Anwendung 
kommt, wenn es gilt, ſich der eigenen Haut zu wehren. 

Der bei dem jegt zugewiefenen Munitionsquantum 
auf die einzelnen Schießtage fallende Theil defjelben 
ift fo gering, baß er gemwöhnlih nur die Durch— 
führung bes Schießens gegen ein Biel, bisweilen 
noch ben Uebergang und den Beginn des Einſchießens 
gegen ein anderes Ziel geftattet. Es find alfo ſtets 
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nur Heine Schießen möglid; große dagegen, wie wir | 


fie auf der Artilleri-Schießfchule ſehen, bei denen 
über hundert Schüfje abgegeben werben und bie für 
die Ausbildung ber Dffiniere, Unteroffijiere und 
Ranoniere von fo hohem Werthe find, können nit 
ausgeführt werden. Solches läßt fi aber erreichen, 
wenigftend annähernd, wenn die Munition nit 
den Batterien, fondern ber Abtheilung über 
wiefen wird, und das batteriemeife Schießen mit 
einer Batterie unter Wechſel der Kommanbdeure wie 
auf der Artillerie Schießfhule betrieben wird, Diefes 
bringt außerdem den großen Bortheil mit fih, daß 
Unteroffiziere und Kanoniere fih daran gewöhnen, 
auch unter anderen Batteriefommandeuren und bie 
Batteriehef3 mit anderer Gefhügbefegung als ber 
eigenen zu fchießen, und daß die ganze Munition ber 
drei Batterien allen Offizieren der Abtbeilung zu 
Nupe gemacht wird, ohne daß Unteroffiziere und 
Kanoniere weniger hießen. Wir halten es fogar 
für deren Ausbildung für vortheilhafter, wenn fie in 
größeren Schießen bedienen, in denen in Kürze Ge 
fhoß- und Zielwechſel fi öfter wiederholen und 
Unnatürlifeiten, wie fie die geringe, in Brogen und 
Wagen vertheilte Munition erzeugen u. bergl. m., 
nicht zu Tage treten. 

Das Witigfte für die Schießausbildung, weldes 
wir bier als legten Punkt befprehen wollen, ift bie 
Eintbeilung der verfhiedenen Arten des 
Schießens fowie die Art und Weife des Schieß— 
betriebes. Wir haben Unterrihtd-, Triegämäßiges 
(in der Batterie und in ber Abtheilung) und Prü- 
fungsſchießen. Letzteres Tann bier außer Betradht 
bleiben. Das Unterrihtsfchießen bezwedt Ausbildung 
der Zuge und Gefhüsführer fowie der Kanoniere, 
dad krieggmäßige die der Kommanbeure. Bei ber 
Artillerie ift es nicht der einzelne Mann, welder 
ſchießt, fondern es ift der Batterielommandeur. Ratur- 
gemäß ift daher auf feine Ausbildung der größte 
Werth zu legen. Für ihn find aber nur zwei Schießen 
in Ausfiht genommen, Unterrihtsfhieken dagegen 
fünf. Wenn die Infanterie auf dad Schulſchießen 
längere Zeit verwendet, fo ift das wohl begründet. 
Dort fommen durh den Schuß neue Schwierigkeiten, 
die der Mann zu überwinden lernen muß, 3. B. das 
Durdfehen durh den Rauch, Gewöhnung an ben 
Nüdftoß, Ueberwindung der Scheu vorm Abſchießen; 
er muß die Individualität feines Gewehres fennen 
lernen, die Schädlichkeit des Abreißens und vieles 
Andere, Dinge, die nicht mit einigen Schüffen ab» 
getban find. Bei der Artillerie bringt dagegen ber 
Schuß diefe Schwierigkeiten nicht in dem Maße; er 
ift auf alle Handhabungen ohne Einflub. Es if 
J. B. gleichgültig für die Flugbahn, ob Kanonier 1 
mit Angft abgefeuert hat; die Abmweihungen werben 
dadurch weder größer noch kleiner. Der Kanonier 
bedarf daher außer der Exerzirausbildung nicht einer 
beſonderen längeren Ausbildung in der ſchießenden 
Batterie. Wenn er die Neugierde auf die ſcharfen 
Schüſſe und die Unbehaglichkeit des Gedankens, mit 
fharfer Munition zu arbeiten, überwunden hat, fo 
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bebient er fein Gefhüg wie beim Exerziren. Selb 
die Unbequemlichkeiten des für ihn neuen Raudes, 
mit dem mir vorläufig vieleiht noch reinen müflen, 
wird er balb in der auf dem GErerzirplage erlernten 
Weife befeitigen, ohne daß es hierzu ber Erinnerung 
bedarf. Für ben Kanonier halten wir baher ein 
einmalige Unterrichtsſchießen für vollfländig aus 
reichend. 

Für den Geſchützführer, dem das Schießen nichts 
Neues iſt, erſcheint uns auch dieſes nicht erforderlich. 

Der Zweck des Unterrichtsſchießens für bie Zug 
führer, nämlich die Größe der ſeitlichen Abweichungen 
fhägen zu lernen, fann durch Kanonenſchläge fo ein- 
gehend betrieben und gelehrt werben, daß wenige 
Schüſſe genügen, um das Erlernte auf die Geſchoſſe 
zu übertragen. Die Zwedmäßigleit der Korrelturen 
ergiebt fih aus ber Schieklifte; dazu bedarf es nidt, 
daß ber Batteriehef in ber Batterie umhergeht, be 
fonder8 wenn an diefem ihm hierfür zur Berfügung 

eftellten einen Tage, wie häufig im Sommer, feine 
Feitlicpen Korrelturen erforderlich find. 

Meberhaupt Ffönnen wir und bie Borausfegung, 
daß bei Beginn der Schiekübung unricdhtiges Ber 
halten und Berfahren der Zugführer, Reibungen in 
der Batterie und Fehler bei der Bedienung bie per» 
fönlihe Kontrole des Batteriechefs erbeifchen, nidt 
zutreffend benfen. Die Batterie muß ausgebildet 
auf dem Schießplatz erfcheinen, fertig für friege 
mäßiges Schießen. 

Auh das am erſten Schießübungstage üblide 
Schießen der jüngeren Dffiziere und älteren Unter 
offiziere mit einem einzelnen Gefhüg gegen einfade 
kriegsmäßige Ziele fann unmöglich den Zweck, Aub 
bildung im felbftändigen Schießen, erfüllen. Es if 
der Anfang dazu, dem aber die Fortiegung und bad 
Ende fehlten. Wir wünſchen fehr, daß womöglich jeder 
Offizier — für Unteroffiziere ift es ziemlich über 
flüffig und nod nie erreiht worden — felbftändig 
ſchießen lernt; dazu gehört aber, daß er Uebung oder 
wenigſtens mal Gelegenheit bat, ein kriegsmaͤßiges 
Schießen einer Batterie, wenn auch nur unter ben 
einfachſten Berhältniffen, zu leiten. Mit einem einzelnen 
Geſchütz lernt er es nidt. 

Die beim Unterrihtsfhießen vorlommenben Be 
lehrungen ꝛc. find nichts Anderes als eine Wieder⸗ 
bolung bes bereitö beim Ererziren Erlernten. Diele 
Wiederholung ift um fo weniger erforderlich, als bas 
Schießen in dem Erlernten feine Aenderung ver 
urfaht, und es doch nicht möglih if, Alles, was 
beim Schießen vorlommen ann, zunädft in einem 
Unterrichtsſchießen durchzunehmen. Diefer Umſtand 
ſowohl als auch die Rüdfiht auf die Wichtigkeit der 
Ausbildung einer möglichft großen Anzahl von Batterie 
fommandeuren in Verbindung mit bem geringen 
Munitionsquantum lönnen uns nur ermahnen, ba 
Unterrihtsfdießen zu Gunften bes kriegsmäßigen nad 
Möglichkeit einzufgränten. Wir fehen darin um Io 
weniger Bedenken, ald bie getrennte Ausbildung uns 
eine größere Anzahl älterer Kanoniere in die Ge 
ſchützbeſezung gebradt hat und auch das Triegamäßige 


Schießen in ber belehrendſten Weife für die Mann- 
[haften außgenugt werben Tann. Findet nur ein 
Unterrihtöfießen ftatt, jo ann an ſechs Tagen 
(fonft zwei) Eriegsmäßig in der Batterie gefchoflen 
werben, ift, befonders wenn bie älteren Batterie 
hefs nur beim Abtheilungsſchießen Verwendung finden, 
die Möglichkeit gegeben, auch die älteren Lieutenants 
drei» bis viermal kriegsmäßig ſchießen zu laffen. 
Die Rüdfiht auf die Ausbildung der Dffiziere 
follte uns auch veranlaffen, die Schießen felbft nad 
Nögligleit für diefelben auszunugen. So lange wir 
noch nit in ben Genuß der Vorzüge bed rauch⸗ 
ſchwachen Pulver gelommen, ift die Beobadhtung 
der Schüſſe meift das Schwierigfie beim Schießen; doch 
auch felbft ohne Rauchbehinderung ift es oft recht 
Gwer, die Schüſſe in Beziehung zum Ziel zu bringen. 
Ber dieſes aber gut verfteht, ſchießt gewöhnlich auch 
gut; denn zur Beherrſchung der Bott fei Dank fo 
einfahen Schießregeln gehört nicht viel. Daher ift 
für die Ausbildung ber Batterielommandeure, alfo 
der Dffigiere, das erſte Erforderniß, ihnen Gelegen- 
heit zu geben, fi in der Beobachtung zu vervoll- 
Iommnen. Mit Kanonenſchlägen läßt ſich diefes nicht 
erreichen; ber Rauch derſelben fowie die Art feiner 
Entwidelung ift anders ald beim Geſchoß, und 
Iommen Dinge dabei in Frage, welde durch Ranonen- 
ſchläge nicht bargeftellt werden können, 3. B. Ein« 
qlagen der Sprengpartikel. Die Beobachtung kann 
deimegen nur an wirklichen Geſchoſſen, aljo beim 
Schiehen, erlernt werden. Aus diefem Grunde muß 
die Munition aud) in biefer Richtung nad) Möglide 
kit ausgenugt werben, indem bie Offiziere, ſoweit 
ed gebt, dem Schießen fämmtliher Batterien ber 
Abteilung beimohnen und Beobadtungsliften führen, 
mie ed auf der Artillerie-Schießfchule gefhieht. Diefes 
iR aber nur möglih, wenn eine Batterie nad der 
ober in ber oben befdriebenen Art nur eine 
Batterie ſchießt, und dieſes nur wieder, wenn bie 
Schießubung in Meineren Verbänden abgehalten wirb. 
Die Beherrihung der Schießregeln fowie die Er- 
weiterung der balliftifhen Kenntnifje, beides für bie 
Ausbildung höchſt wichtige Faktoren, werden außer 
duch das Schießen felbft noch durch eine möglidhft 
eingehende Beiprehung des ftattgehabten Schießens 
erreiht. Beſonders wird daſſelbe badurd für die» 
jenigen Offiziere nugbar gemacht, melde nicht felb» 
Rändig geſchoſſen haben, alfo vornehmlich die jüngeren. 
bierin follte wieder die Artillerie⸗Schießſchule 
als Vorbild dienen. Völliges Berftändniß des Schieß⸗ 
verfahrens und Erkennung ber vorgelommenen fehler 
find nur mögli durch Einblid, und zwar recht ge- 
nauen Einblid in die Schieklifte; daher gemeinfhaft- 
liche Aufftellung berfelben und Beiprehung an ber 
Hand diefer. Dazu gehört aber Zeit, die nur durch 
dortfall der anderen Uebungen und durch Abhaltung 
der Schießübung in Heineren Verbänden gewonnen 
en lann. 
Bir befürdten nicht, bei dieſer Art des Schieß⸗ 
betriebes in Einfeitigfeit zu verfallen und das Mili- 
tärifhe zu opfern. Bei der Feldartillerie ift bie 
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| Schneibigteit vornehmlih in ſchneidigem und ſicherem 


Schießen zu ſuchen, und nirgends wird ſchneidiger 
und ficherer geſchoſſen als auf ber Artillerie⸗Schieß⸗ 
ſchule, dem Heim diefer Art des Schießbetriebes. 


Eine neue Zielmaſchine. 
(Hierzu 4 Figuren.) 


Wie Nr. 56 der „Schießvorfhrift für bie Ins 
fanterie” beftimmt, fol ber Lehrer daß auf einem 
Sandfad liegende Gewehr einrichten und fi ben 
Zielpunkt von dem Manne angeben lafjen, und weiter 
fol zur Prüfung über die erlangte Fertigkeit im 
Zielen das auf dem Sandfad liegende Gewehr auf 
einen beliebigen Punkt der Scheibe gerichtet werben. 

Nach der Natur der Unterlage erfordert das Ein- 
richten der Bifirlinie auf einen beftimmten Punkt 
viel Uebung und Zeit, welch Iegtere für den Zweck 
der Ausbildung verloren geht. Iſt diefe fo weit vor- 
geſchritten, daß man ben Relruten felbftändig zielen 
lafjen fann, fo tritt der durd eine mangelhafte Eins 
— ** hervorgerufene Zeitverbrauch noch ungünftiger 

age. 

— Die von Hauptmann Mod im Eiſenbahnregiment 
Ionftruirte Zielmaſchine (Figur 1) ermöglicht dagegen, 


Figur 1. 











bie Vifirlinie rafh und genau auf einen beftimmten 
Zielpunkt zu richten, bei der Uebung alle erforder- 
lihen Belehrungen über Höhen- und Geitenrihtung 
zu geben und dad Voll» und Feinkorn⸗Nehmen, Ge- 
mwehrverbrehen ſowie Kornllemmen an beflimmten 
Beifpielen zu erläutern. Sie giebt dem Gewehre 
außer einer bequemen und fidheren Unterlage eine 
grobe und feine Seitenbewegung und eine grobe unb 
feine Höhenbewegung. 

a) Die grobe Seitenbewegung, bie bei Be- 
ginn einer Sielübung nöthig werden fann, wenn man 
das Stativ nit bin und ber rüden will, wird durch 
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bie Horigontalbemegung ber Heinen Tiſchplatte be- b) Eine grobe Höhenbewegung geſchieht burd 
wirt, auf welcher bie Zielvorrihtungen ange» | bie Gabelſchraube (Figur 45) am vorderen Ende der 
bracht find. Figur 2. Tiſchplatte, durch melde die Gemehrmündung rei 
| gehoben oder geſenlt werben Tann. 
| c) Die feine Seitenbemegung 
erfolgt durch die horizontal 
Schraube ohne Ende (Figur 2k —* 
einen Schlitten (Figur 2)), 
Gewehr etwas hinter ſeinem 
punft unterſtützt, ſeitwärts ſchiebt 
d) Die feine Höhenbewegung 
wird durch die Vertifalfhraube (Fig.3i) 















bewirkt, welche die durch ein — (amd) 
drehbare Shlittenvorridtung 
Liegt Ieptere Iofe auf genannter Schraube, | Be 
die Bewegung abwärts lediglich durch das Eigen 
gewicht des Gewehres hervorgerufen x 
Der Kopf beider Bewegungsfgrauben h io 
groß bemefien, daß erft eine g 53 
merlbare Verſchiebungen ber Viſirl 
hat, was beſonders bei dem Gebraudhe 3 
Refruten zweckmäßig ift. 
Wenn man fhon mit Hülfe diefer Zielmaft (di 
in ber Lage ift, Leptere das Einrichten ber X 
linie auf einen beftimmten Punkt durch abio 
genaue Seiten» und Höhenbewegungen zu Ich 
fo wird fi der Vortheil eined derartig pr 
Mehaniemus ganz befonders bei Zielübu 
auf entferntere, alfo kleinere Ziele ge 
maden, wo der Sandſack als Unter 
mehr ausreichend erſcheint. 


nn 










Zu dem Artikel: 
„Betrahtung über die Stellung der Feldartilferie 


zur Reitinſtruktion.“ 
(Militärs Wochenblatt Nr. 2, 1890.) 


Der oben angeführte Artikel bringt die im weiteren 
Rreifen beſtehende Anfiht zum Ausdrud, dab es 
wünfhenswerth fei, den Gang der Reitausbildung 
der Feldartillerie unter Zugrundelegung ber Reit- 
inſtrultion «den Bebürfnifien der Waffe mehr an- 
wpaflen. 

‚ Benn wir ben Ausführungen im Allgemeinen nur 

beitreten tönnen, fo bürfte e8 doch angezeigt fein, 
darauf Binzumeifen, daß bie auf Spalte 51 in jenem 
Artilel vom Herrn Berfaffer ausgefprochenen, kaum 
zu beftreitenben Grundfäge bei der Darftellung des 
Ausbildungsganges auf Spalte 53 und 54 nicht durch⸗ 
geführt find. 
Auf Spalte 51 wird hervorgehoben, daß fämmts 
liche Leltionen, welche löfend auf das Pferd ein- 
wirlen ſollen, bei der Artillerie in gleicher Weiſe 
wie bei der Kavallerie geritten werden müſſen. Zu 
dieſen Leltionen wird auch das Schenkelweichen ge 
zählt, daſſelbe aber bei der Darſtellung des Aus- 
Sildungsganges nit erwähnt. 

Bir find der Anfiht, daß biefe Lektion durchaus 
unentbehrlich ift, um das Pferb zu veranlafien, fid 
in den oberen Gelenten der hinteren Gliedmaßen 

fien und letztere mehr unter den Schwerpunft 
zu ſehen. 

‚Ebenfowenig aber erſcheinen uns entbehrlich das 
Reiten auf dem Zirkel und das Abbiegen auf gerader 
Linie und auf bem Zirkel, 

Das Abbiegen würde nah der vom Herrn Ber- 
faſſer des fraglichen Artikels auf Spalte 51 aus- 
geſprochenen Anficht, daß nämlich die löſenden Leltionen 
für die Feldartillerie eine größere Bedeutung haben 
ald die zufammenftellenden, mehr Anrecht auf Auf- 
nahme in die Zahl der für die Artillerie beis 
wmbehaltenden Lektionen haben, als das Reiten mit 


$. 

Lepteres ift befanntlih eine zufammenftellende 
Leltion, die vorausfegt, daß das Pferd dafür gründ- 
lich vorbereitet if; anderenfalls würde es unauss 
führbar fein ober dazu führen, daß — bei ber 
Nittelmäßigleit unferer Reiter — fämmtliche Pferde 

mehr oder weniger verbogenen Hälfen und mit 
verftelltem Genid gehen. 

‚Die Beibehaltung der Lektionen Schentelweiden, 
Reiten auf dem Zirkel und Abbiegen erſcheint uns 
fo außerordentlich wichtig für die Ausbildung unferer 
jungen und jüngeren Pferde, alfo auch der Reiter, 
melde fie dreſſiren follen, daß es wohl angezeigt ift, 
etwas näher darauf einzugehen. 

‚ Die Abneigung gegen die Geitengänge ift aller- 
dings aud in der Kavallerie vorhanden, aber nur 
gegen diejenigen Seitengänge, welche einen höheren 
Grad von Durhbildung ber Reiter verlangen, alfo 
gegen „Schulter herein”, „Traverz“ und „Renvers”. 
Diefe Leltionen Tönnen bei dem in ber Armee vor- 
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bandenen Material nur von wenigen Reitern richtig 
geritten werben und bringen daher — vom enormen 
Zeitverluft abgefehen — im Allgemeinen nur Schaden. 
Anders verhält es fih mit dem Schenlelweichen. 
Mir haben es bis jetzt noch nicht gefehen, daß 
ein Durchſchnittsreiter im Stande geweſen märe, 
ohne dieſe Keltion ein junges Pferd nit nur unter 
Schonung, fondern aud unter gleihmäßiger Ent- 
widelung feiner Kräfte volllommen durchzureiten. 
Da, wo folde Erfolge zu verzeichnen find, handelt 
e8 fich entweder um ein normal gebautes Reitpferb 
oder um einen Reiter, der durch langjährige Uebung 
und Reiten auf gut gerittenen Pferden fi foviel 
Gefühl und Gefhidlichleit angeeignet hat, daß er 


die Fehler im Gange des Pferdes fofort zu erkennen 


und ihnen durch äußerlih kaum —— aber 
doch vermehrt-einfeitige Hülfen zu begegnen vermag. 

Durh Bortreiben mit beiden Schenkeln und 
fanftes Gegenhalten mit den Zügeln allein kann ein 
nicht normal gebautes Pferd zur volllommenen Nad- 
giebigkeit nicht gebracht werben. 

Nur wenn das Pferb au den feitwärtd treibenden 
Schenkel kennen und beachten gelernt hat, fann man 
darauf rechnen, ben vom Herrn Berfafjer Spalte 53 
Zeile 5 von oben erwähnten Fehler des Pferdes zu 
befeitigen, daß es nämlih die Hinterbeine ohne 
Biegung feitwärts der Laft, ftatt gebogen unter bie- 
felbe fett. 

Jeder Reiter weiß auch, daß die ungerittenen 
Pferde felten auf beiden Seiten gleihmäßig ent 
widelt find, 

Wenn wir die jungen Remonten einer Abtheilung 
eine lange Seite der Neitbahn von uns fort traben 
fehen, fo fönnen wir leicht bemerken, daß kaum eine 
berfelben genau geradeaus gebt. 

Sie fallen mit der Kruppe auß ober hängen mit 
derfelben in der Bahn. 

Die Urfahe dafür liegt befanntlih in ber durch 
— Natur bedingten vermehrten Steifheit der einen 

eite. 

Wie ſoll dieſelbe nun überwunden werden? Nur 
allein durch Vortreiben mit beiden Schenkeln unter 
fanftem Gegenhalten mit beiden Bügeln? 

Kein Reiter wird dies glauben, feiner es thun. 
Der gewiegte Reiter wird, vielleiht unbemußt, ben 
mit ber fteiferen Seite gleihnamigen Schentel ver 
mehrt wirlen lafjen und ben Hals auf ber betreffenden 
Seite mehr oder weniger ftarf biegen. - 

Wie fol man aber den weniger geübten Reitern 
das Gefühl für diefen Fehler der Pferde beibringen, 
wie fol man fie lehren, bemfelben entgegen zu 
wirken, wenn das Schenkelweichen, dad Abbiegen und 
das Reiten auf der gleihmäßig gebogenen Linie, 
dem Zirkel, abgefhafft wird? 

Dad Reiten auf dem Zirkel erfcheint au als 
das einzige Mittel, um dem Reiter das Gefühl und 
dad Verſtändniß für eine fahgemäße Gemidtd- 
vertheilung beizubringen, wie fie für das Galopp⸗ 
reiten und die Wendungen erforberlih find. 


Gedanken» und finnloß angewandt, können aller | 


1890 — Militär-Wodenblatt — Nr, 21 


640 


manbant ber Bofition Het Hollandsch Diep en 


dings auch dieſe Lektionen [häblih wirken, namentlih | het Volkerak der III. Militär -Abtheilung zus 


wenn fie der Probultion wegen geübt, wenn fie bes 
fihtigt werben. 

Sie können nur Mittel zum Zweck fein und 
bürfen deshalb nur nad dem jedesmaligen Bebürfnif 
geübt werben. 

Bei Befihtigungen bürften nur die Gänge, die 
Paraden und die Wendungen, aber letztere nit nur 
im Halten, fondern aud im Gange gefordert werben. 

Wenn der Dienft der Artillerie auch für einen 
großen Theil der Pferde nicht die kurzen Wendungen 
erfordert, wie ber der Kavallerie (Einzelgefeht, Ab- 
und Einfchmwenken ꝛc.), fo fann der Reiter ber Feld- 
artillerie die Wendungen doch unmöglich entbehren. 

Wir flimmen aber durdaus damit überein, daß 
die Gefammtprodultion der Bolten, namentlih in 
einer engen Reitbahn, häufig nachtheilig auf bie 
Reiter ſowie auf die Pferde einwirkt, da es fi 
hierbei vielfah weniger um ein regelvechtes Wenden 
nah dem Willen bes Reiters, ald um eine ein» 
gelernte Bewegung einer Abtheilung handelt. 

Sollen die Wendungen mit Erfolg geübt werben, 
fo müfjen fie beim Einzelreiten ausgeführt und auch 
beſichtigt werben. 

Nah den vorftehenden Darlegungen würde alfo 
die Ausbildung der Felbartillerie fih auf folgende 
Lektionen zu befchränten haben: 


1) —— Trab, Wendungen auf ber Vor⸗ 


h 

2) Schenlelweichen auf der geraden Linie. 

3) Abbiegen auf der geraden Linie, 

4) Stufenweifes Zulegen zum Mitteltrab, halbe 
und ganze Paraden. 

5) Reiten auf dem Firlel. 
Schenlelweichen auf dem Zirkel. 
Abbiegen auf dem Zirkel, 

8) Berbefjern des Mitteltrabes 
a. durch den ftarken, 
b. dur den abgekürzten Trab. 

9) Reiten mit zweiter Stellung. 

Wendungen. 

Entwideln des Galopps. 

Debergang vom Mittel» in ben abgefürzten 

Galopp und umgelehrt. 

13) Uebergang vom Galopp in ben Trab und 
umgelehrt. 

14) Paraden aus dem Galopp und Angaloppiren 
von ber Stelle. 

15) Wendungen im Galopp. 


Militäriſche Nachrichten aus Holland. 


Haag, im Februar 1890. 
Auch die Erfte Kammer hat das Kriegsbudget 
für 1890 genehmigt. Der Totalbetrag befjelben ift 
mit 20673200 Gulden, nahezu 100000 Gulden 
weniger als für 1889 fefigeftellt worden. Die Armee 
wirb um einen Generalmajor vermehrt, der als Koms 


getheilt wird. Demfelben werben ein Marineoffier 
und ein Offizier der Landmacht beigegeben. Die 
genannte Pofition war bis jegt noch bie einzige, 
welde in Friedenszeiten feinen beflimmten Romman- 
danten hatte. 

Zu erwähnen iſt noch, daß fortan bie ganze 
Feftungdartillerie mit Gewehren verfehen und im 
Gebrauch berfelben eingeübt werben wird, 

Für Feitungsbauten find im laufenden Jahre 
1 432 500 Gulden beftimmt gegen 1 713 500 in 1889, 
Diefe Summe ift der Hauptſache nad für die weitere 
Befeftigung der Pofition Amfterdam und für bie 
Verbefjerung der Inundationsmittel in der Nieuwe 
Hollandsche Waterlinie beflimmt. 

Der Bollövertretung liegt zur Zeit ein Geſetz⸗ 
entwurf vor zur Regelung bes militärijgen 
Unterrichtsweſens, die Erziehung für den Fer 
rang und bie höhere Ausbildung der Offiziere be 
treffend. Diefer Theil des Unterrihtswefend murde 
bisher theils durch Gejeg, theild dur Königlichen 
Beihluß geregelt. Die Haupterziehungsanftalt für 
Dffigiere aller Waffengattungen, aud für die Indiſche 
Armee, ift die Königlihe Militär-Alademie zu Breda 
mit vierjährigem Kurfus. In den beiden erfen 
Jahren wird hauptſächlich vorbereitender, im den zwei 
legten Jahren Hadhunterriht gegeben. Außerdem 
beſtehen ein Artillerielurfus in Delft und eine Militär- 
ſchule in Haarlem, beide mit breijährigem Kurſus 
und ausfhließlihem Fahunterriht zur Heranbilbung 
von Dffizieren der Artillerie bezw. der Infanterie, 
welde ausfhließlih für die eigene Armee be 
ſtimmt find. 

Aus der Truppe werden nur Dffijiere für die 
Infanterie herangebildet, und finden fich Hierzu bei 
ben verfhiedenen Regimentern dieſer Waffengattung 
vorbereitende und ſolche Kurfe, aus denen bie Aſpi⸗ 
tanten zu einem ber zwei Hauptlurfe in Herzogen⸗ 
bufh oder Kampen übergehen, um dann nod einen 
zweijährigen Kurſus zu abjoloiren. Der Hauptlurfus 
in Rampen dient aud) zur Heranbildung von Duartier 
meiftern (Offizieren der Nominiftration). 

Die Kriegsſchule endlich befteht aus zwei Ab» 
theilungen, Die erfte Abtheilung ift mit der König 
lihen Militär-Alademie in Breda verbunden und 
bient zur weiteren tehnifh-wiflenfhaftliden Aus 
bildung der Dffiziere von der Artillerie und dem 
Genie. Diejenigen, welde von biefer Anftalt zum 
Dffigier ernannt worden find, müflen, nachdem fit 
ein Jahr bei der Truppe gedient haben (die Offiziere 
für Indien glei nad ihrer Anftellung zum Offizier), 
daſelbſt einen einjährigen Kurfus durchmachen. 

Die zweite Abtheilung befindet fih im Haag und 
bat die höhere Ausbildung der Offiziere, aud von 
der Indiſchen Armee, zum Zweck. Um dem Im 
— t an dieſer Schule N einahnen zu fönnen, muf 

ifigier wenigftens vier Jahre feinen Rang be 
Meder haben und ein AZulafjungseramen gun 
Nah Abſolvirung des zweijährigen Kurfus werden 
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die Offiziere während eines Jahres zum Dienft bei | 


eines Waffengattung ablommandirt, welcher fie nicht 
angehören, worauf fie zu ihrem Korps zurüdfehren, 
Die am meiften Befähigten werben fpäter noch zu 
einer Detahirung beim Chef bes Generalftabes be- 
fimmt, und geben aus biefen in ber Regel die 
Öeneralftabsoffiziere hervor. 

Mit der zweiten Abtheilung ber Kriegsſchule ift 
ein Intendanzkurs verbunden. 

Zwed des voliegenden Geſetzentwurfes ift bie 
Befeitigung von Mängeln ber beftehenden Syfteme 
und die Herbeiführung größerer Einheitlichkeit in der 
Herandildbung der Dffiziere, Die Militär- Akademie 
fol eine reine Fachſchule mit dreijährigem Kurfus 
und die erfte Abtheilung ber Kriegsfchule aufgehoben 
werben. Um ber Militär-Alabemie einen hinreichen- 
den Zufluß von Aſpiranten zu fihern, fol eine 
Kadettenſchule oder — wenn es fpäter nothwendig 
erfheint — zwei derartige Anftalten errichtet werben 
mit zweijährigen Kurfus. Der Zutritt zu ber 
Nilitär-Alademie fteht, ſoweit no Stellen frei find, 
jedoch auch ſolchen jungen Leuten offen, mwelde die 
Kadettenſchule nicht befucdht haben, dafür aber ein 
Zulafjungseramen beftanben. 

Die Kadetten der Militär-Afabemie follen zu ihrer 
praltiſchen Ausbildung zweimal — jebesmal nad 
beftandenem Uebergangsexamen für den nächſt höheren 
Kurſuß — auf 2"/ bis 4 Monate bei einem Korps 
detadirt werben und zwar das erfte Mal als Kor- 
poral, dad zweite Mal als Sergeant. 

Der Artillerielurs und bie Militärfhule follen 
aufgehoben werben. 

Die Möglichkeit, aus ber Truppe Dffigier zu 
werden, ſoll bei der Infanterie beftehen bleiben: bie 
Kurſe werben jedoch nur bei einzelnen näher zu be- 
fimmenden Regimentern abgehalten und ber Haupt- 
fürs in Herzogenbuſch aufgehoben. 

Die zweite Abtheilung der Kriegsſchule foll als 
böhere Kriegsſchule beftehen bleiben, und Marine 
offiziere ſollen dem Unterricht bafelbft folgen können. 
Ueberdies beftimmt die Gefegvorlage, daß Offizieren, 
melde Anlage und Luft haben, fi irgend einem 
Zweig der höheren Technik zu widmen, ober fi die 
dähigleit zum Geben von Unterricht an einer milis 
tärifhen Unterrichtäanftalt zu erwerben, die Gelegen- 
heit geboten werben foll, an ben beftehenden Eins 
rihtungen des In» oder YAuslandes ihre Studien 
fortzufegen. 

Endlih fol wieder ein Dber- oder Stabsoffizier 
als Inſpeltor an die Spige des militärifchen Unterrichts» 
weſens geftellt werden. Died war auch früher der 
Fall. Bor einigen Jahren jedoch verwarf bie Zweite 
Kammer der Generalftaaten den betreffenden Poſten 
—— demzufolge dieſes Amt aufgehoben 
wurde. 

Bas die Reſultate der Werbung für die Kolonials 
armee im vergangenen Jahre betrifft, ift noch Fol⸗ 
gendes mitzutheilen. 

Dom kolonialen Werbebepot wurden 1889 nad 
Dfindien gefhidt 26 Detahements, zuſammen 
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68 Difigiere, 88 Unteroffigiere, 37 Korporale und 
1150 Soldaten. Ueberdies gingen noch bahin 35 
Dffiziere und 15 Unteroffiziere. Bon den Unter 
offizieren und Gemeinen gehörten 1082 der Infanterie, 
122 der Artillerie, 60 der Kavallerie und 31 den 
Genietruppen an. Es befanden fih darunter 915 
Niederländer, 253 Belgier, 93 Deutſche, 16 Schweizer, 
14 Luremburger, 2 Defterreiher und 2 Franzofen. 

Aus Dftindien kehrten 1889 beim genannten 
Depot 105 Militärs zurüd. 

Nah Weftindien gingen 1889 1 Unteroffizier 
und 29 Soldaten, darunter 20 Niederländer, 5 
Belgier, 4 Deutfhe und 1 Schweizer, ed kehrten 
zurüd 36 Militärs, 


Kleine Mittbeilungen. 


Kopenhagen, Ende Februar 1890. 
Dänemarf, Das Kriegsminifterium hat in diefen 
Tagen 12 Entfernungsmeifer beftellt, welche nad} einem 
von Dberftlieutenant Colding, Chef des 17. Bataillons, 
erfundenen Syſtem hergeftellt worden find und melde 
auptfächli bei ben —— Verwendung finden 
ollen. Der in Rede ſtehende ernungsmeſſer iſt ein 
aſisapparat (die Länge der Baſis kann den Berhält: 
niſſen entſprechend beliebig lang genommen werden) und 
iſt mit einem Fernrohr verſehen. Die Handhabung des 
Inſtruments iſt fo einfach, daß jeder Unteroffizier dieſelbe 
nach wenigen Uebungsſtunden ausführen fann. Zum 
Transporte deſſelben, welches keineswegs leicht zerbrechlich 
iu nennen ift, genügt ein Mann und ift zur Ablefung 
er ————— ein Beobachter nebſt einem Gehülfen 
erforderlich; die Beobachtungen können auch ohne ſolchen 
gemacht werden, doc würde dies einen größeren Beit- 
aufwand erfordern. Es können Entfernungen bis zu 
12000 Ellen mit einer Fehlergrenze von etwa !/, pCt. 
abgelefen werden, bei beſonders ungünftigen Berhält: 
— fann letztere ſich jedoch auf 1 pCt, erhöhen. Zur 
bg, des Inftrumentes, einjchließlih der erſten 
Ablefung, bedarf ein geübter Beobachter etwa 2 Minuten; 
nah der Aufitellung können die Entfernungen ebenfo 
Done abgelefen werben, ald man im Stande ift, die 
etreffenden Dbjelte mit dem Fernrohr zu erfaffen. Der 
Inftrumentes beträgt 300 Kronen = 337 Mt. 
g. 





Preis 
> 


England, Die Britiſche 4,7” (11,94 cm) Schnells 
feuerfanone, melde dort bisher nur für NAugiliars 
dampfer (fubventionirte Schnelldampfer im Kriegsfalle) 
wie „Zeutonic” vorgefehen war, ift jetzt aud in die 
Kriegsflotte eingeführt worden. Das erfte Schiff, welches 
olche ee © erhält, ift das neue gepanzerte Schlacht⸗ 
chiff erfter Klaſſe „Zrafalgar“ von 11940 t Gemwidt, 
12000 Pferbefräften und 16'/, Anoten gefhäßter Ge— 
Ihmwindigfeit. Seine ſchwere Armirung beiteht aus vier 
34 cm Kanonen von 67 t Gewicht in 2 Thürmen; als 
fefundäre Batterie erhält e8 ſechs 4,7” Schnellfeuerfanonen 
in einer mittfchiff® zwiſchen ben Thürmen gelegenen 
Kafematte, melde nachträglich mit 3zölligen G6 cm) 
Platten gepanzert ift in der Annahme, daß mit Melinit 
oder ähnlichen brifanten Sprengftoffen geladene Sranaten 
dadurd werden abgehalten werden. Die Kanonen ftehen 
in Neftern (über die Sciffsfeite heraustretenden halb- 
freisförmigen Ausbauten, ähnlich Schmalbenneftern), 
welde einen großen Feuerbereich gejtatten, und find durch 
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41/, zöllige (11,43 cm) Stahlſchilde gefhügt. Die 4,7 

Kanone Dat 16‘ (4,9 m) Rohrlänge und 2083 kg No 
eriht. Das Gefhoß wiegt 45 Pfd. (20,4 kg), die 
adung 12 Pfd. (5,44 kg) raudlofes Chilmorthpulver; 
fie giebt 2250 (686 m) Anfangsgefhwindigfeit ber 
mäßigem ‚ Der Rüdlauf beträgt nur 9“ (23 cm) 
und wird durch eine ftarfe Feder aufgenommen, melde das 
Geſchütz gleich wieder ausrennt. Dafjelbe ift mit Schulter: 
d je en Schügen und Drüder verfehen, ähnlich den 
evolverfanonen, und wird durch einen Mann bedient. 
Es Tann bis zu 12 Schuß in der Minute’ abgeben 
und zwar bis 10 Schuß, ohne unzuläffig warm zu werben. 
Diefe nit von — in Ausſicht genommene 
etundäre Batterie nebit. maſſenhafter Munition und 
nzerung verurfadht eine Mehrbelaftung des Schiffes, 
melde auf 500 t geſchätzt und ben Tiefgang voraus: 
fihtlih um faft einen Fuß (11'/.“ oder 29,2 cm) ver: 
—— wird, aber ſeine artilleriſtiſche Leiſtungsfähigleit 
wird dadurch ſehr bedeutend — 
(Nah Engliſchen Zeitſchriften.) 


Frankreich. Der Kriegsminiſter bat die Bewilli— 
gung einer Summe von 555400 Francs beantragt, 
um eine Masse de manoeuvres zu bilden, welche 
die Abhaltung von Barnifonübungen neben den A 
lihen großen Manövern ermögliden fol. In der Be 
gründung des Antrages ift gejagt, daß die Truppen feit 
1886, neben den Manövern im eigentlichen Sinne, 
Garniſonübungen mit gemifchten Waffen —— für 
deren Abhaltung keinerlei Geldmittel zur Verfügung 
ſtehen; die Mehrlkoſten, welche fie für die Verpflegung 
der Mannſchaft verurſachen, muß daher der DMenage: 
fonds tragen, die Ausgaben, welde fie für den Offizier 
im Gefolge haben, muß diefer aus eigener Taſche be- 

iten; fommt eine Flurbeſchädigung vor, fo hat der 

fehlahaber mit feiner Börfe für ben ab aufs 
ulommen. Eine Folge davon fer, daß dieſe nüglichen 
ebungen nicht in dem wünfchenswerthen Umfange vor: 
genommen würben und mehr in —— Märfhen als 
in Manövern beftänden. — Die Kreditlommiffion fcheint 
fih vorläufig nicht mit dem Gedanken der Bewilligung 
außerorbentlicher Mittel für den Zweck zu befreunden; 
fie ift vielmehr der Meinung, daß die Seeresverwaltung 
die Koſten fehr wohl aus ihren la en Einnahmen 
deden könne; fie brauche nur eine Klaſſe von Referviften 
meniger einzuberufen ober eine Uebungsperiode des 
Zerritorialheered ausfallen zu laſſen, um die nöthigen 
Gelder zur Verfügung zu haben. Die lettere Möglich: 
feit ift für das laufende Jahr freilich ſchon dadurch aus: 
efhlofien, daß Einberufungen des Territorialheeres über: 

upt nicht in Ausfiht genommen find. 
(Le progr&s militaire vom 8. Februar 1890.) 

— Nah „La France militaire* Nr. 1716 vom 
12. Januar 1890 find fürzlih mehrere Zaufend Ins 
fanteriegewehre M/1886 nad Indo-China abgeſandt 
worben, mit melden die dort befindlichen Franzöfifchen 
Truppen, nicht aber die aus Eingeborenen beftehenden 
Milizen, bewaffnet werden follen. Es wird dadurch Ges 
—— gegeben werden, die Brauchbarleit — klein⸗ 
lalibrigen Mehrladers als — zu erproben. 

— Geit dem Jahre 1887 braten die Zöglinge 
der Schule von Saint-Cyr alljährlih drei 
Wochen im Lager von Chälons zu. Die betreffende 
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Verfügung ift Außer Kraft gefegt worden. An Stelle 
des Aufenthalts im Lager tritt ein breitägiger Ausflug 
nad) ——— zum Zweck des Bekanntmachens mit 
dem Geihügihießen. 
(Le progres militaire vom 29. Januar 1890.) 

— Unter dem Namen „die Säbeltaſche“ bat fi im 
Paris ein Verein gebildet, welcher den Zwed verfolgt, 
Forfhungen zur Geſchichte der militärifhen Kleider: 
traht, von den älteften Beftimmungen an bis auf bie 
neuefte Zeit anzuftellen und zu fördern. Der Berein, 
an deſſen Spike der Maler Meiffonnier fteht, wird fi 
zugleich die Gründung eines entfprehenden Mufeums 
angelegen fein laſſen. Außerbem kommen bie „sabre- 
tacheurs“ zu monatlihem Mittagefjen zufammen. 
Le progres militaire vom 29. Januar 1890.) 


Defterreich : Ungarn. Der Pferdeftand_ des 
f. und £ Heeres, mit Ausſchluß der beiden Land: 
— —— ſich nach den amtlichen Berichten am 
Ende des Jahres 1889 auf 55610 Pferde. Im 
Zahre 1889 murben 219 ‘Pferde wegen unbheilbarer, 
meiſt anftedender Krankheiten getöbtet, 360 ftarben, 
5564 wurden als bienjtuntauglid ausgemuftert. Bon 
jenen 55 610 Pferden famen 40 969 auf die Kavallerie, 
10 995 auf die Artillerie, 2657 auf den Train, 989 auf 
die übrigen Truppen. Der Abgang vertheilte fih in 
nadjtehender Were: Bei der Kavallerie wurden 161 ae 
töbtet, 256 fielen, 4019 wurden ausgemuftert, bei der 
Artillerie waren es bezw. 53, 78, 942, beim Train 19, 
12, 471. — Bon den jett vorhandenen Pferben jteben 
1675 im 15., 1124 im 16,, 645 im 17., 340 im 18, 
173 im 19., 89 im 20. Jahre; 59 Pferde find älter. 
Im 6. Jahre find 6241, im 7. 7306, im 8. 5761, im 
9. 5615 Pferde. Dasjenige Kavallerieregiment, meldes 
die größte Zahl von fünfzehnjährigen und älteren Pferden 
beſitzt, ze deren 10,2 pCt. feines Beftandes, die m 
gen er Lage befindliche fämer iedivifton 30,3 pCt, 

im Train ftehen 55,4 pCt. in jenem Alter. Die „Reicht: 
wehr“ Nr. 100 vom 16. Februar 1890, dieſe 
a entnommen ift, erhebt ihre Stimme für eine 
Erhöhung des jährlichen Pferdeerfages, um dadurch dem 
Vorhandenfein einer allzugroßen Menge alter Pferde 
entgegenzumirfen. 


norbnung Fr vorzugswei 
auf die Remontirung der Kavallerie getr 
(Allgemeine Sheet he Militär: Zeitung Nr. 7 

vom 15. Februar 1890.) 

— Einen vorfhriftsmäßigen Revolver, Ru 
liber 7,5 mm, fönnen von der eidgenöſſiſchen Kriecs- 
verwaltung, außer den Offizieren bed Auszuges und der 
— auch die Offiziere des bewaffneten Land⸗ 
ſturms für den Preis von 27 Francs erhalten, 

(Allgemeine Schweizerifhe Militärs Zeitung Wr. 7 
vom 15. Februar 1890.) 
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Perfonal»Beränderungen (Preußen, Bayern, Marine). — Ordens⸗Verleihungen (Preußen, Marine). 


Nihtamtlicher Theil. 


Wilhelm Ritter Walther v. Walderftötten, Königlich Bayeriſcher General der Infanterie 


D. t- — La poudre sans 


fumee et la tactique. (Fortfegung.) — Die Uebervortheilung ber Dffigiere bei Umgügen von Seiten einzelner Spebiteure, 
Rieine Mittheilungen. Frankreich: Größere Truppenübungen im Jahre 1890. 


Berfonal- Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
4 Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm altiven Heere 
Berlin, den 10, März; 1890. 

Jacobi, Dberftlt. à la suite des Feld: Art. Regts. 
Generals yeldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
unter Entbindung von feinem Kommando nad 
Bürttemberg, zum Kommandeur bed Hefj. Train» 
Bat, Nr. 11 ernannt. 

Frhr. v. Vil liez, Rittm. und Komp. Chef vom Bad. 
Train-Bat, Nr. 14, der Charakter ald Major ver- 


—8 Hauptm. à la suite des 6. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 68 und Plagmajor der Feſte Boyen, 


in gleicher Eigenfhaft nah Königsberg i. Pr. 


verſeht. 
Auer v. Herrenkirchen, Hauptm. und Komp. Chef 


vom 8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, zum Platz⸗ 
major ber Feſte Boyen ernannt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 


Im alttiven Heere. 


Macholz, Hauptm. à la suite des 1. Hannov. nf. 


Regts. Nr. 74 und Plagmajor in Königsberg i. Pr., 
als Major mit Benfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Gioildienfte und feiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fihnricht 1c. 
4. Ermennumgen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Den 6. März 1890. 

Herpg Marimilian Emanuel in Bayern König. 
liche Hoheit, Gen. 2. und Kommandeur der Equis 
tationsanftalt, à la suite bes 1. Ulan. Regts. 
Kaifer Wilhelm II. König von Preußen geftellt. 

Ritter v. Drff, Gen. 2t., bisher Kommandeur der 
Bayer. Befagungs-Brig. in Met, zu den Dffizieren 
à la suite der Armee, 

Sehr, v. Horn, Dberfilt. und Kommandeur bes 
4. Jüger-Bats,, zum Generalftab (Gentralftelle), 

[1. Quartal 1890.) 


Fehr. v. Freiligfh, Hauptm. und Komp. Chef vom 


T. Inf. Regt. Prinz Leopold, auf die erſte Haupt⸗ 
mannöftele im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig 
Ferdinand, 


Moshammer, Rittm. und Komp. Chef, vom 2. zum 


1. Train-Bat,, 


Koh, Nittm. vom 2. Ulan. Regt. König, in das 


Berhältnig à la suite dieſes Negts., unter Kom- 
mandirung zur Dienftleiftung bdortfelbft, 


Schmitt, Pr. 2t., bisher à la suite bes 18, Inf. 


Regts. Prinz Ludwig Ferdinand und Adjutant bei 
der Kommandantur ber Feſtung Germeröheim, in 
den etatsmäß. Stand dieſes Regts., — verfegt. 
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Säufter, Pr. 2t., 
als Aſſiſt. ber Milit. Schießſchule, vom 6. Inf. 
Regt. Kaifer Wilhelm König von Preußen zum 
1. Jäger-Bat., 

Hagen, Sel. &t. vom 2. Pion. Bat., zum 12. Inf. 
Regt. Prinz Arnulf, 

Köhl, Sek, Lt., unter Belafjung im Kommando zur 
Rriegsalademie, vom 2. Pion, Bat. zum 2. Fuß- 
Art. Regt., 

Fehr. v. Künsberg, Sel. Lt. vom 6. Chen. Regt 
Großfürft Konftantin Nikolajewitfh, zum 2. Pan 
Bat., — verfegt. 

Frhr. v. Sazenhofen, Gen. y —— Inſpelteur der 
Kav., zum Königlichen Gen. Adjut., 

Giebel, Gen. Major und Chef * Generalſtabes 
I Armee⸗Korps, zum Kommandeur der Bayer. Be 
ſatzungs⸗Brig. in Meg, 

Claus, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier vom 
16. Inf. Regt. valant König Alfons von Spanien, 
unter Beförberung zum Oberften, zum Kommandeur 
des 1. Inf. Regts. König, 

Lobenhoffer, DOberfilt. und Abtheil. Chef im Ge- 
—— zum Chef des Generalſtabes J. Armee⸗ 

8 8, 

Dümlein, Major und Bats. Kommandeur vom 
3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern, unter Be 
förderung zum Oberftlt., zum etatsmäß. Stab3- 
offizier im 16. Inf. Regt. valant König Alfons 
von Spanien, 

Müller, Major, bisher A la suite des 10. Inf. 
Regts. Prinz Ludwig und Abjut. bei der 2. Div., 
im 3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Hartmann, Major vom 17. Inf. Regt. Drff, im 
18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, 

Fortenbach, Major, bisher A la suite des 1. Inf. 
Regts. —* und Adjut. bei der 4. Div., im 
4. Jäger⸗Bat 

Faber, Rittm. "und Komp. Chef vom 1. Train-Bat., 
im 2. Train-Bat,, unter Beförderung zum Major 
ohne Patent, — zu Bats. Kommandeuren, 

v. Jnama»Gternegg, Hauptm., bisher Abjut. beim 
Generallommando II. Armee⸗Korps, bei der 4. Div., 
unter Belafjung im Verhältniß à la suite bes 
3. Inf. Regts. Prinz Karl von Bayern, 

v. Baldinger, Rittm. und Eslabr. Chef vom 5. Chen. 
Regt. Erzherzog Albreht von Defterreidh, bei ber 
2. Div, unter Stellung & la suite bes vorge 
nannten Truppentheilsg, — zu Div. Adjutanten, 

Graf, Hauptm., fommanbdirt zum Generalftabe, vom 
11. Inf. Regt. von der Tann, im 1. Inf. Regt. 
König, unter Verleihung eines Patentes feiner 


Charge, 

Hamm, Hauptm. à la suite bes 11. Inf. Regts. 
von ber Tann, 

Hauttmann, Hauptm. A la suite bes 18. Inf. Regts. 
Prinz Ludwig Ferdinand, — biefe unter Verfegung 
in ben etat3mäß. Stand der genannten Truppen» 
theile zu Komp. Chefs, 

Sehr. v. Geyfo, Ritim. & la suite bed 5. Chen. 
Regts. Erzherzog Albrecht von Defterreih, unter 
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BVerfegung in den etatsmäß. Stand dieſes Truppen» 
theils, zum Eskadr. Chef, 

a Rittm. im 2. Train-Bat., zum Komp. 

el, 

Rurzgendorfer, Pr. Lt. und Büreaudef an ber 
Kriegsihule, vom 8. Inf. Regt. valant Pranchkh, 
im 3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Pronath, Pr. Lt. vom 6. Inf. Regt. Kaiſer BWil- 
helm König von Preußen, im 7. Inf. Regt. Prinz 
Leopold, 

Fuchs, Pr. Lt. vom 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig 
Ferdinand, im 17. Inf. Regt. Diff, — dieſe 
unter Beförderung zu Hauptleuten, zu 
Komp. Chefs, 

Meyer, Pr. 2t. des 18. Inf. Regts. Prinz Ludwig 
Ferdinand, unter Stellung ä la suite bief. Truppen- 
theils, zum Adjut. bei der Kommanbantur der 
Feſtung Germersheim, 

Auguftin, Pr. Lt. des 4. Inf. Negts. König Karl 
von Württemberg, bisher Inſp. Dffgier dortfelbft, 
zum Büreaudef an der Kriegsſchule, — ernannt. 

Thäter, Hauptm. des Generalftabes, beim General» 
fommanbo I. ArmesKorps, zum Major ohne Patent, 

Brug, Pr. Lt. von ber Gentralftelle des General» 
ſtabes, unter Berfegung in bad Verhältniß ä la 
suite des Generalftabes und unter Kommanbirung 
zur Dienftleiftung bei der Infp. des Ingen. Korps 
und ber Feftungen, biefer ohne Patent, 

Langhäuſer, Pr. Lt. des 9. Inf. Regts. Wrede, 

Brendel, Pr. 2t. des 1. Jäger-Bats., — beibe unter 
Verfepu in das Verhältniß ä la suite ihrer 
hie unter Rommandirung zur Dienf- 
leiftung dortſelbſt, — zu Hauptleuten, 

Daffenreither, Pr. Lt. bei der Gend. Komp. von 
Schwaben und Neuburg, zum überzähligen Haupt- 
mann, 

Geiger, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot Münden, 
zum Zeughauptm 

Shmidt, ne &t. im 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 

Jäger, Sel. 2t., lommandirt zum topographiiden 
Erin des Generalftabes, im 11. Inf. Regt. von 
ber 

Faſel, Sei. Li. im 18. Inf. Regt. Prinz Lubmig 
Ferdinand, 

Säniglein, Seb. Lt., kommandirt zur Equitationd- 
anſtalt, im 2. Ulan. Regt. König, 

Englert, Sek. Lt. im 1. Feld⸗Art. Regt. Prinr 
Regent Luitpold, — fämmtlih ohne Patent, 

Nies, Se. Lt. im 1. Fuß-Art. Regt. valant Bothmer, 

Gyßling, Sek. Lt. im 2. Fuß-Art. Regt., 

Barnberg, Sel.2t. im 2. Train-Bat., — zu Br.2tt, 

Spedle, Sousbrigabier bei ber — der Hart 
f&hiere, zum Pr. Brigabier, 

Straßberger, Zeuglt. vom Art. Depot Augsbur, 
fommanbdirt zum Kaiferl. Art. Depot Ulm, zum 
Zeug Pr. Lt., — befördert. 

Die Port. Fähnrs. 
Sehr. v. Freyberg-Eifenderg im Inf. Leib· Regt. 
Sagen, Siry, v. Baligand, Klug im 1. Ja. 
Regt. König, 
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Hemmer, überzählig, im 2. Inf. Regt. Kronprinz, | Benz, Frhr. v. Tubeuf, Beball, Johann Bauer 


Beith im 3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Fahrmbacher, Schilling im 4. Inf. Regt. König 
Karl von Württemberg, 

Rnöllinger, v. Nüder, Döbderlein, Banzer, 
Fiſcher, Leupold, Rägelsbach im d. Inf. Regt. 
Großherzog von Hefien, 

Hagen, Huggenberger, Martini, Bedh im 
7, Inf. Regt. Prinz Leopold, 

Hofmann, Ullerih, Vogel, Wagner, Bolda- 
merv. Kirhenfittenbad, Döderlein im 8. Inf. 
Regt. valant Prandh, 

Zautenfhlager, Stellmag im 10. Inf. Regt. 
Prinz Ludwig, 

». Shab im 11. nf. Regt. von ber Tann, 

Haußel, Engelhardt, Stadelbaur im 14. Inf. 
Regt. Herzog Karl Theodor, 

Raifer, Hollwed, Nitter v. Teng, Hahn im 
15. Inf. Regt. König Albert von Sachſen, 

a Bagenbauer, Unna im 17. Inf. Regt. 


Dörr im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, 

Sehr. v. Pöllnig im 1.Ulan. Regt. Kaifer Wilhelm II. 
König von Preußen, 

Gnopf im 1. Chen. Regt. Kaifer Alerander von 

salen 
chönhamm er im 5. Chen. Regt. Erzherzog Albrecht 
von Defterreih, — zu Sel. Lts., vo. ’ 

Herold, Dietl, Ranke, Frhr. v.Red auf Auten- 
sied, Graf v. Broddorff im 1. Feld-Art. Regt. 
PrinyRegent Luitpold, 

Clemm, Köth im 2, Feld» Art. Negt. Horn, 

v. Barfeval, Hoffmann im 3. Feld Art. Regt. 
Königin Mutter, 
v. Bomhard, Baufhinger, Pfeiffer, Frhr. Kreß 
». Kreßenftein im 4. Feld-Art. Regt. König, 
Zimmermann im 1. Feld-Art. Regt. valant Bothmer, 
Up, Michell⸗Auli, Shmitt im 2. Fuß-Art. Regt., 
— zu außeretatömäß. Sel. Lts., 

Ris, Köhler, Lang, Krafft vom 1. Pion. Bat., 

Need, Büttner, Lautenfhlager vom 2. Pion. 
Bat, — zu außeretatsmäß. Gel. Lts. im 
Ingen. Korps, 

Bogt, Hartſchier im der Leibgarbe der Hartfchiere, 
zum Gousbrigabier, 

Sämitt, Beugfeldw. vom Art. Depot Münden, zum 
Beuglt., — befördert. 


Die Unteroffigiere bezw. Oberjäger: 
—— Xylander, Kellner im 1. Inf. Regt. 


8, 
Graf v. Freyen-Seyboltstorff, Herr zu Seys 
boltötorff im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 
Sauter im 8. Inf. Regt. valant Prandh, 
Rannert, Fefer im 9. Inf. Regt. Wrede, 
v. Weech, Küfter im 10. Inf. Regt. Prinz Lubwig, 
Säufter, Bogel, Felfer, Orff im 11. Inf. Regt. 
von der Tann, 
Rark im 13. Inf. Regt. Kaifer Franz Joſeph von 
Deſterreich, 


Karl Bauer im 16. Inf. Regt. vakant König 
Alfons von Spanien, 

Kubn, KRollmann, Weller, Eifele, Ellert im 
17. Inf. Regt. Drff, 

Röſch im 1. Yäger-Bat,, 

Sers im 2. YägerBat., 

Benetti im 2. Schweren Reiter- Regiment valant 
Kronprinz Erzherzog Rubolf von Defterreid, 

Schr. v. Gebfattel im 1. Ulan. Regt. Kaiſer Wil- 
helm II. König von Preußen, 

v. Grundherr zu Altenthan und Weyherhaus 
im 1. Chev. Regt. Kaifer Alerander von Rußland, 

Scangoni v. Lichtenfels im 3. Chen. Regt. valant 
Herzog Magimilian, 

Bifhoff im 5. Chen. Regt. Erzherzog Albrecht von 
Defterreich, 

Graf v. Hundt zu Lautterbad im 6. Chen. Negt. 
Großfürft Konſtantin Nikolajewitſch, 

Keller im 2. Feld⸗Art. Regt. Horn, 

Stöber im 3, Feld⸗Art. Regt. Königin Mutter, 

Bogl, Laade im 1. Pion. Bat., 

Schellenberger im 2. Pion. Bat., — zu Bort. 
Fähnrs. befördert. 

Prand, Major, unter Belafjung im Verhältniß & la 
suite des 1. nf. Regts. König und unter Kom- 
manbdirung zur Dienftleiftung bei biefem General» 
fommanbdo, von ber Funktion als Abjut. beim 
Generallommanbo I. Armee⸗Korps enthoben. 

Born, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Leib-Regt., 

Köppel, Hauptm. à la suite bes 2. Inf. Regts. 
Kronprinz und Abjut. bei der 3. Inf. Brig, 

v. Wallmenid, Hauptm. A la suite bes 5. Inf. 
Regts. Großherzog von Heſſen und Abjut. bei ber 
7. Inf. Brig., 

Bleiter, Hauptm. und Komp. Chef im 9. Inf. Regt. 
Wrede, 

Mögelin, Hauptm. und Komp. Chef im 10. Inf. 
Regt. Prinz Ludwig, 

Hollerbaum, Hauptm. und Komp. Chef im 12. Inf. 
Regt. Prinz Arnulf, 

Guggenberger, Hauptm. und Komp. Chef im 
* Inf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph von ODeſter⸗ 
reich, 

Zechmeyer, Herbſt, Hauptleute und Komp. Chefs 
im 14. Inf. Regt. Herzog Karl Theodor, 

Röger, Hauptm. A la suite bed 18. Inf. Regts. 
Prinz Ludwig Ferdinand und Lehrer an ber Kriegs- 

le 


H — Hauptm. und Komp. Chef im 4. Jäger⸗ 
at 


Rittmann, Hauptm. à la suite des 4. Jäger-Bats, 
und Abjut. bei der 4. Inf. Brig, — PBatente 
ihrer Charge verliehen. 

Schr. v. Müller, Hauptm. & la suite der Armee, 

Kery, Rittm. und erſter TrainsDepotoffigier beim 
Traindepot I. Armee» Korps, — als Majors 
charalteriſirt. 
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Den 7. Mär; 1890. 

Teiher, Hauptm. z. D., bisher Inſp. Dffisier am 
Kadettenkorps, zum Bibliothelfar bei der Infp. der 
Militär-Bildungsanfalten, 

v. Hellingrath, Sek. Lt. des nf. Leib-Regts., 
fommanbdirt zur Dienftleiftung beim Kabettenlorps, 
unter Stellung & la suite bes genannten Truppen» 
theils, zum Inſp. Offizier dortſelbſt, — ernannt. 





Dur Verfügung des Ariegäminifteriums, 
Schmidt, Pr. Lt. des 4. Chen. Regts. König, lom⸗ 
mandirt zum Rriegäminifterium, vom 1. April d. 
an auf bie Dauer eines Jahres zur Dienfleiftung 
beim Generalftabe fommanbirt. 


Am Beurlaubtenftande 
Den 6. März 1890. 

Brüßom, Sel. Lt. von ber Landw. nf. 1. Auf- 
gebots (Hof), zur Landw. 1. Aufgebots bes Eifen- 
babn-Bats. verfegt. 

os Pr. Lt. in der Ref. des 17. Inf. Regts. 


7, 
—8 Br. Lt. in der Landw. Inf. 1. Aufgebots 
(Afdaffenburg), — zu Hauptleuten, 
Butſch, Se. Lt. in der Ref. des 1. Fuß⸗Art. Regts. 
valant Bothmer, 
Biſchoff, Sek. Lt. in der Landw. Fuß-Art. 1. Auf- 
gebot3 (I. Münden), — zu Pr. Lts,, 
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Joachim Gi Münden), Bizefeldw. der Ref, im 


1. Inf. R 


t. König 
Miller — Vigefeldw. der Ref. im 9. Inf. 


Regt. 
van Rüg (M ——*2 Vizefeldw. der Reſ. im 17. Inf. 
Regt. Diff, — zu Sel. Lts., — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 6, Mär; 1890. 

Lehner, Dberfilt. a. D., der Charakter als Oberſt 
verliehen. 

Den 7, Mär; 1890. 

Franck, Rittm. a. D., der Charafter als Major 
verliehen. 

Wilhelm, Major 5. D., Bibliothefar bei der Inſp. 
der Milit. Bildungsanftalten, mit Benfion und mit 
der Erlaubniß zum Tragen ber Uniform ber Ab- 
ſchied bemilligt. 


O. Im Sanitätstorps. 
Den 7. Mär; 1890, 

Dr. Seeligmann, Dr. Rolden, Ebbing, Riliani, 
Dr. Singer (I. Münden), Dilwig (Würzburg), 
ru ber Ref., zu Aſſiſt. Aerzten 2. RI. be 

dert, 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen zc. 
Stellenbejegungen. 
Berlin, ben 10, März 1890. 

Deinhard, Vize-Admiral, unter Entbindung von 
ber Stellung ald Chef des Kreuzergefhwabers, 
zum Chef des Manövergefhmwabers ſowie gleich 
zeitig zum Chef der Manöverflotte, 

Schröder, KontreAbmiral, unter Entbindung von 
der Stellung als Infpefteur der 1. Marine-Infp., 
zum Chef des Uebungsgeſchwaders, 

Balois, Kontres Admiral, unter Entbindung von der 
Stellung als DbersWerftdireftor der Werft zu 
Kiel, zum Chef des Kreuzergeſchwaders, 

v. Diederihs, Kapitän zur See, zum Dber-Werft- 
bireftor der Werft zu Kiel, 

Hoffmann, Kapitän zur See, unter Entbindung 
von der Stellung als Kommandant S.M. PBanzers 
ſchiff „Raifer“, zum Mitglied der Schiffs-Prüfungs- 
lommiffion, — ernannt. 

Aſchenborn, Kapitän zur See, unter Belafjung in 
der Stellung als Kommandeur der 1. Matzrofen- 
Div,, mit der Wahrnehmung der Geſchäfte bes 
Infpelteurs der 1. Marine-Infp. beauftragt. 

Bendemann, Kapitän zur See, unter Entbindung 
von der Stellung ala Chef des Stabes des Kom: 
manbo® der Marineftation der Dftfee, zum Chef 
des Stabes der Manöverflotte, 


Straud, Kapitän zur See, zum Kommandanten 
S. M. Artillerie⸗Schulſchiff „Mars”, 

Tirpig, Kapitän zur See, unter Entbindung von 
der Stellung als Kommandant S. M. Panzerſchiff 
„Preußen“, zum Kommandanten S. M. Panzer 
ſchiff „Württemberg“, 

Sehr. v. Bodenbaufen, Kapitän zur See, zum 
Kommandanten S. M. Panzerſchiff „Kaifer“, 

Koh, Kapitän zur See, unter Entbindung von ber 
Stellung ald Kommandeur der 2. Werft: Dir, 
zum Kommandanten S. M. Panzerſchiff „Preußen“, 

v. Shudmann I, Kapitän zur See, unter Ent 
bindung — mit dem 1. April d. 38. — von dem 
Kommando zur Dienftleiftung im Kg ner 
Amt, zum Kommandanten ©. M. Banzeridif 
„Bayern“, 

Frige, Korv. Kapitän, zum Kommandanten S. M. 
Kadetien-Shulfhiff „Niobe", 

Frhr. v. Erhardt, Korn. Kapitän, zum Komman⸗ 
danten ©. M. Schiffsjungen -Schulſchiff „Luife‘, 

Frhr. v. Maltzahn, Koro. Kapitän, zu m Komman 
banten S. M. Säiffsjungen-Säuliäif Nite“, 
— ernannt. 

Piraly, Korv. Kapitän, unter Entbindung — mit 
dem 1. April d. Is. — von ber ung ala 
Mitglied der Schiffs « Prüfungslommiffton , zur 
Dienftleiftung im Reihs-Marine-Amt lommandirt 
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v. Rofen, Korv. Kapitän, von ber Stellung als 
Abtheil. Kommandeur bei der 2. Matrofen-Div,, 

v. Frangius, Korv. Kapitän, von ber Stellung als 
Ausrüftungsdireltor der Werft zu Danzig, — 
entbunben. 

Hofmeier, Korv. Kapitän, unter Belafjung in ber 
Stelung ald Kommandeur ber 2. Torpedo-Abtheil., 
zum Chef der Torpeboboots-Flottille, 

Draeger, Korv. Kapitän, zum Ausrüftungsdireltor 
ber Werft zu Danzig, — ernannt. 

Galfter L, Korv. Kapitän, von der Stellung als 
Rommandeur ber 2. Matrofens ArtilleriesAbtbeil. 
entbunden. 

Rüdiger, Korv. Kapitän, zum Kommandanten S. M. 
Schiffs jungen ⸗Schulſchiff „Rover“, 

Lavaud, Korv. Kapitän, zum Kommandanten S. M. 
Aoifo „Pfeil“, — ernannt. 

Thiele, Korv. Kapitän, mit dem 1. April d. Is. 
zur Dienftleiftung im Reid» Marine-Amt kom⸗ 
man 

Delrids, Korv. Kapitän, zum Kommandanten 
S. M. Aviſo „Zieten", 

Flichtenhöfer, Korv. Kapitän, zum Kommandeur 
ber 2. Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheil., 

Sarnow, Korv. Kapitän, zum Kommandanten S. M. 
Aviſo „Brille“, 

v. Dresty, Kapitänlt., zum Kommandanten S. M. 
Aviſo „Blig”, 

v. Halfern, Kapitänlt., zum Kommandanten S. M. 
dahrzeug „Nautilus“, 

Büllers, Kapitänlt., zum Kommandanten S. M. 
Kreugerlorvette „Victoria", — ernannt. 

Hellhoff, Kapitänlt., nah Schluß der Marine 
Alademie von feinem Kommando zur Dienftleiftung 
im Reihs-Marine-Amt entbunden, 

Jahmann, Kapitänlt., zum Kommandanten S. M. 
Avifo „Jagd“ ernannt. 
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Stiege, Kapitänlt., nah Schluß ber Marines 
Alademie von dem Kommando zur Werft zu Wil 
helmshaven entbunben. 

Beder, Rapitänlt., zum Chef der 2. Torpeboboots- 
Div. ernannt. 

Weſtphal, Kapitänlt., nah Schluß der Marine 
Alademie zur Werft zu Wilhelmshaven fommanbdirt. 

Hartmann, Rapitänlt., zum Kommandanten S. M. 
Fahrzeug „Albatroß" ernannt. 

r. v. Malapert-Reufville, Kapitänlt., mit 
dem 1. April d. 38. zur Botfhaft in Rom, 

Pohl, Kapitänlt., nah Schluß der Marine-Afabemie 
zur Dienftleiftung im Reichd - Marine » Amt, — 
fommanbirt. 

Winkler, Kapitänlt., zum Chef der 1. Torpebo- 
boot3-Div., 

Stein, Kapitänlt., nah Schluß ber Dedoffiziers 
Säule zum Mitglied der Schiffs - Prüfungs» 
fommiffion, — ernannt. 

Gerde II., Kapitänlt., von dem Kommando zur 
Werft zu Danzig entbunden. 

v. Klein, &t. zur See, zur Dienftleiftung im Ober» 
fommanbo der Marine, 

Rampold, Lt. zur See, zur Werft zu Danzig, — 
kommandirt. 

Hildebrandt, Pr. Lt. im 1. See-Bat.,, von dem 
Kommando als Adjut. bei dem Kommando der 
Marineftation der Dftjee entbunben. 

Knopf, Pr. Lt. im 1. See⸗Bat., als Abjut. bei 
dem Kommando der Marineftation ber Dftfee lom⸗ 
mandirt. 





Marine- Juſtiz beamte. 
Durch Allerhö Abſchied. 
Berlin, ben 10. Därı 1800. 
2008, Juſtizrath, Marine-Auditeur in Kiel, die nad» 
geſuchte Entlaffung aus dem Reichsdienſte mit 
Penfion ertheilt. 


Ordens: Berleihungen. 


Preußen. 


des Ritterkreuzes erfter Klafje bes Großherzoglich 


— Majeſtät der König haben Allergnädigſt | Sächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom 
geruht: i 


den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes des Königlich Bayeriſchen 
Militãr⸗Verdienſt · Ordens: 
dem Major v. Borcke, perſönlichen Adjutanten Seiner 
—— des Fürften zu Schwarzburg-Sonberds 
aufen; 
des Ritterfreuges bed Großherzoglich Medlen- 
burgifhen Haus » Orbend ber Wendiſchen Krone: 
dem Hauptmann v. Radetzki⸗Mikulicz, à la suite 
des Gren. Regts. König Wilhelm I. (2. Weftpreuß.) 
Nr. 7, tommandirt zur Dienftleiftung ald Adjutant 
bei Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Alfred 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Edin⸗ 
burg, Herzog zu Sachſen; 


weißen allen: 
dem Nittmeifter Schallehn im Kür. Negt. Graf 
Gehler (Rhein.) Nr. 8; 


des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe befjelben Drbens: 
dem Premierlieutenant v. Keubell, 
bem GSelonblieutenant Grafen v. Bylandt Baron 
zu Rheydt, fommandirt ald Drbonnanzoffizier zu 
Seiner Königliden Hoheit dem Großherzog zu 
Sadjen, 
dem Selondlieutenant und Regts. Abjutanten v. Volk⸗ 
mann I, — fämmtlid vom Für. Regt. Graf 
Geßler (Rhein.) Nr. 8; 
bed Komthurkreuzes erfter Klaffe des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjut. Oberſten v. Pleſſen, 
Kommandeur des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß; 
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bes Ritterkreuzes erfter Klaſſe deffelben Ordens: 
dem Hauptmann v. Radetzki-Mikulicz, & la suite 

bes ren. Regts. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) 

Nr. 7, Iommanbirt zur Dienftleiftung als Adjutant 

bei Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Alfred 

von Großbritannien und Irland, Herzog von Edins 

burg, Herzog zu Sachſen; 

des Großlreuzes des Königlih Däniſchen 
Danebrog-Drbens: 
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Kaiſerliche Marine. 

Seine Majeftät der Kaifer und König haben 

Allergnäbigft gerubt: 

dem zur Zeit in Türkifhen Kriegsdienften befind- 
lihen Kapitän zur See 3. D. Starde ben Rothen 
Adler-Drden britter Klafie, 

bem sFeuerwerlslieutenant Palm, dem Berftober- 
bootsmann Wolff von ber Werft zu Wilhelms 
haven die Nettungs-Mebaille am Bande, — zu 
verleihen. 





Nichtamtlicher Theil. 


Wilhelm Nitter Walther v. Walderftötten, 
Königlich Bayerifher General der Infanterie z. D. F. 


Am 29. September 1889 verftarb zu Münden 
ber Königlich Bayerifche General der Infanterie z. D. 
Wilhelm Ritter Walther v. Walderftötten, der Führer 
der 3. Bayerifhen Divifion im letzten Kriege gegen 
Frankreich. 

‚ General v. Walther entſtammte einer ſeit 1486 
in ber freien Reichſsſtadt Rothenburg a. d. T. ans 
fäffigen Patrizierfamilie, 

Sein Bater war an allen fyeldzügen betbeiligt, 
welde das Fränkiſche Reichslontingent am Ende des 
vorigen und Anfang biefes Jahrhundert? mitlämpfte, 
fam 1802 mit Einverleibung der Reihäftabt Rothen- 
burg in das Köngreich Bayern in Königlich Bayeriſche 
Dienfte und bradte es dort, an allen Kriegszügen 
aktiv betheiligt, bi8 zum Friedensſchluß zum Haupt 
mann, als welder er 1824 infolge feiner zahlreichen 
Verwundungen penfionirt wurbe. 

Die Mutter des Generald war eine thätige Haus- 
frau von liebevollem, ftarlem Charakter, melde 
Menſchenfreundlichleit und Bottvertrauen ihren Kindern 
in bad Herz zu pflanzen verftand. 

Geboren am 4. März 1805, war General v. Walther 
ber zweite Sohn feiner Eltern. 

Trog vieler Ablenkungen, welde bie bamalige 
friegerifche Zeit mit fih bradte, lernte Walther fo 
gemwifienhaft, daß er 1816 bie Prüfung zum Königlich 
Bayerifhen Kabettenlorps ald einer der Beten 
beftand. Auch für die übrigen Jahre im Kabetten- 
forps blieb er einer der Erften der Klaſſe. 

Da in jener Zeit durch Uebernahme der Dffiziere 
ber National» Feldbataillone in die aktive Bayerifche 
Armee eine Fülle von Chargen für die Heine Friebens- 
armee erwachſen war, konnten zwei Jahre lang feine 
Böglinge aus dem Kadettenkorps angeftellt werben, 
und erft im Herbft 1824 fam Walther aus dem ges 
nannten Militär-Erziehungsinftitut als Junker zum 
T. Infanterieregiment. 

Schon in ben beiden letzten Jahren im Korps, 
wo ben älteren Zöglingen die Profefjoren freier 
gegenübertraten, zeigte Walther Neigung zu fhrift- 
ftellerifcher Thätigeit. 

1825 am 9. Oltober wurde er zum Unterlieutenant 


— — sc — — — —— 


im 16. Infanterieregiment befördert und am 9. De 
zember 1825 bei Verwandlung bed 16. Regiments 
in zwei Sägerbataillone dem 3. Jägerbataillon in 
Eichſtätt zugewieſen. 

Ende der zwanziger Jahre lam dad 3. Fäger- 
bataillon von Eichftätt nah Amberg. Der an fig 
mehr ernfte Sinn bes jungen Lieutenant kam bald 
zum Studium zurüd. Der Wiſſensdrang ließ ihn 
die Bitte wagen, ed möge ihm ein Jahr Urlaub zum 
Befuhe der Univerfität Münden ertheilt werben. 
König Ludwig I. hatte die Gnade, diefen Urlaub zu 
bemilligen. 

Die 1830 erfolgte Verfegung in bas zu München 
garnifonirende 1. Infanterieregiment ließ feine Unter: 
brechung der angefangenen Beziehungen und Stubien 
eintreten. 

Die nähere Belanntfhaft mit feinem herrlichen 
Baterlande reifte in ibm ben Entſchluß zur Aus 
arbeitung jenes großen Werkes, dad dem geliebten 
engeren Baterlande gewibmet fein und befien Inhalt 
Land, Natur und Boll in ihren gegenfeitigen Be» 
ziehungen fowie in ihrer Entwidelung barftellen follte. 

In jenen Jahren hatte der tiefe Friede Europas 
mehr und mehr die Bereithaltung ber Heere in ben 
Hintergrund treten laflen. Nur ſchwache Stämme 
für eventuelle Formationen blieben ben ftändigen 
Chargen zur Ausbildung, und es ift nur natürliche 
Folge, daß die Thätigkeit der Chargen eine geringe 
war. Der Trieb, die Neigung führte die Einzelnen 
zu den Beihäftigungen, die zwar oft weit ab vom 
eigentlihen Bmed des Heeres lagen, immer aber der 
individuellen Beanlagung angepaßt waren. Go war 
auf rein militärifhem Gebiete in jener Zeit wenig 
zu verlieren, und durfte v. Walther feiner Neigung 
zu Geſchichte, Geographie, Geognofie, Botanik, Mine 
ralogie und Zoologie ohne ernften Schaden nachgeben. 

Zum Theil wurden diefe immer intenfiveren Stubien 
zur Pflicht, da Walther mittlerweile 1832 zum Pro- 
fefior für Geographie und Geſchichte am Königlichen 
KRabeitenlorps ernannt worden war. Diefe Lehr: 
thätigfeit dauerte 15 Jahre. 

Inzwiſchen war Walther 1840 zum Dberlieutenant 
im 1. Infanterieregiment beförbert worden und hatte 
fih im Jahre 1842 mit der Tochter des Königliden 
Nentbeamten Geiger vermählt. 


N nn — 
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Endlich im Mai 1844 Ionnte er ben erften Theil | Erreihung des entſprechenden Reſultats verantwort⸗ 
ich machte.“ 


feines Werles, die Topographie von Bayern, dem 
damaligen Kronpringen Marimilian von Bayern 
hulbigend überreihen. Anerkennung und Lob folgten 
diefer erften Veröffentlihung, und bie Königliche 
Alademie der Wiflenfhaften zu Münden ernannte 
ihn zu ihrem Mitglied. 

Aus den zahlreichen hochanerklennenden Beurthei⸗ 
lungen möge bier geftattet fein, v. Syboms Worte 
enzuführen, welcher fagt, in dieſem Merle feien 
Elemente niedergelegt, wie fie nur irgend geeignet 
fein Tönnen, tiefftes geiftiged Verſtändniß zwiſchen 
Natur ded Landes und Gedichte des Volkes zu er 
ſchließen. Es fei hiermit ein topographifches Mufter- 
buch gegeben. 

Im Jahre 1847 erfolgte bie Beförderung zum 
Hauptmann im 2. Sinfanterieregiment Kronprinz, 
— bad Kommando im Königlichen Kadettenkorps 

ete. 

Es begann nun eine neue Periode! Die mili« 
tärifhe Thätigkeit drängte die feitherigen Studien 
zurück, und galt es, im Wirlungsfreis des Kompagnie⸗ 
hefa fi einzuleben. Daß und mie fehr ihm dies 
gelungen, bafür ſprechen die Zeugniffe feiner Dberen 
und die rübrende Anhänglichleit feiner Untergebenen. 

Ratürlih trat in jenen Jahren die wiſſenſchaft⸗ 
lihe Arbeit ganz zurüd. 

Das Jahr 1854 bradte Walther mit ber Be- 
förderung zum Major die Verfegung in das 11. In⸗ 
fanterieregiment zu Regensburg. Dod war ihm bier 
fein längeres Berbleiben beſchieden. Schon nad 
dreiviertel Jahren erfolgte die Nüdverfegung nad 

Münden als ÜOberftlieutenant des 1. Infanterie—⸗ 
regimentd. In diefer Stellung, welche Walther über 
vier Jahre inne hatte, gewann er auf3 Neue Fühlung 
mit den wifjenfhaftlih thätigen Männern ber ihm 
zufagenden Fächer der Erblunde, Geſchichte und 
Botanil, und es war nur eine Folge der voran- 
pegangenen Arbeiten, wenn ber hodfelige König 
Rarimilian II. ihm die Mitarbeiterfhaft an dem 
damald entftehenden Werke „Bavaria“ nahe legen 
lief. Erwägungen ber folgen einer rein miflen- 
ſchaftlichen Thätigkeit, melde ibn dem ausübenden 
Stande des Dffizierd entfremben mußte, reiften je 
doch den Entſchluß, dem Iodenden Rufe zur fhrift- 
ſtelleriſchen Thätigleit zu entfagen. 

Am 9. Mai 1859 erhielt Walther als Oberſt 
und Rommanbeur des 1. Snfanterieregiments ein 
reiches Feld der Wirkfamteit. In nahezu ſechs Jahre 
dauerndem Kommanboverhältnig ftand Walther an 

der Spige dieſes ſchönen Regiments und mußte durch 
bie Art feiner Kommanboführung den Eifer feiner 
Untergebenen zu heben und deren Zuneigung in bes 
fonderem Maße fih zu erringen. Mit Recht rühmt 
die Regimentögefhichte von ihm: 

„Er führte ein anderes Syſtem infofern ein, als 
er feinen Bataillonslommandeuren und Kompagnie- 
hefs ſtatt des zwingenden Rahmens von Details 
befehlen volllommen freie Hand bezüglih der Aus- 
bildung ihrer Abtheilungen lief und fe nur für bie 


lich 

Das Reſultat rechtfertigte den beſchrittenen Weg, 
und reiches Lob wurde dem Regimente zu Theil. 

Zum Generalmajor und Kommandeur der 6. In⸗ 
fanteriebrigabe in Nürnberg ernannt, fommandirte 
Walther im Herbft 1865 eine bei Neumarkt i. D. 
zufammengezogene Brigade und durfte fi der größten 
Anerkennung von Seiten des Armee⸗Inſpektors Prinz 
Garl erfreuen. 

Am Kriege 1866 Tonnte er feinen Antheil nehmen, 
weil ihm ſchon am zweiten Tage bed Ausmarſches 
bei einer Rekognoszirung für eine größere Uebung 
bei Bamberg fein fi überfchlagendes Pferd den 
linfen Arm im Handgelenf gebroden hatte, 

Bon diefer ſchweren Verlegung kaum genefen, 
erhielt Walther das Kommando ber in Münden 
ftehenden 2. Jnfanteriebrigabe und bald darauf 1867 
bie Stellung ala Stabtlommandant von Münden. 
Aus diefer Stellung erfolgte im Januar 1869 feine 
Beförderung zum Generallieutenant und Kommandeur 
der 3. Divifion in Nürnberg. 

Der Sommer 1870 berief bie 3. Divifion gleid 
der übrigen Armee zum Schuge des Baterlandes 
nah Frankreich. Nun endlih im 66. Lebensjahre 
erfüllte fih der Wunfh bes Generald, im Feuer 
bed Feindes zu erproben, was von allem feither 
Gelernten und Geübten anzuwenden und Erfolg zu 
erlangen geeignet fei. 

Bei Weißenburg und Wörth waren nur Theile 
der Divifion in meift minder mwidtigen Aufgaben 
dem Feinde entgegengetreten. Der 1. September 
aber, an meldem bie Divifion bei Bazeilled und 
Balan dem wiederholten Durchbruchsverſuch ber Fran- 
zofen fich entgegenfeßte, zeigte die volle Tüchtigfeit 
von Führer und Truppe. 

Die 3. Divifion war am Morgen bes 1. Sep⸗ 
tember dem I. Bayerifhen Armee-Korps als Lnter- 
flügung zugemiefen worden und hatte vom General 
v. d. Tann den Befehl erhalten, fi gegen Balan 
und die anftoßenden Höhen zu wenden. 

Die Divifion nahm Balan nebft den anliegenden 
Höhen im rafhen Anfturm und hielt in verluft- 
reihem Fyeuergefehte den Nordrand Balans, bis in 
den Nadhmittagsftunden ein mit überlegenen Kräften 
unternommener Vorſtoß ber Franzofen eine theilmeife 
Räumung von Balan durch die größtentheild munitiong- 
108 gemworbene Truppe bebingte. Aber aud dann 
noch gelang es dem General, an dem Gegenftoß bes 
I, ArmeesKorps mit feinen Bataillonen theilzunehmen 
und das Gefeht im Befite des hartumftrittenen 
Drtes Balan zu beenden. 

Er felbft Hatte Balan während des Rüdichlages 
nit verlaffen und war nur durch eine merkwürdige 
Fügung dem Kampfe gegen brei in feinem Rüden 
vorgedrungene Franzöſiſche Marinefoldaten entgangen, 
deren Leihen in geringer Entfernung von feinem 
Aufftelungspunktte ala Zeugen der äußerftien Grenze 
des feindlihen Vorftoßes liegen blieben. 


659 


180 — Militär-Wohenblatt — Nr. 2 


Die Divifion Hat in biefem heißen Kampfe nad | Stoly und Dank blidte der Bürger den Golbaten 


Ausweis der amtlihen Berluftliften mehr Menſchen 
verloren ala das mit feinen beiden Divifionen am 
Kampfe betheiligte I. Armee-Korps. 

Noch am Abend der Schlaht beglüdwünfcte 
General v. d. Tann Walther zu dem errungenen 
Erfolg und legte ihm nahe, fi um ben Mars 
Joſeph⸗Orden zu bewerben. 

In dem hierzu ftatutengemäß nöthigen Zeugniß 
fagt General v. d. Tann, daß burd die infolge der 
ausgezeichneten Dispofitionen des Generals v. Walther 
berbeigeführte Wegnahme Baland und der dortigen 
Höhen es dem I. Korps möglich mwurbe, den legten 
Vorfioß der Franzofen am Abend bes 1. September 
gefammelt, mit neuer Munition und Referven ver: 
ſehen, abzumeifen. 

Nah dem glorreihen Tage von Seban rüdte bie 
III. Armee gegen Paris vor. Erft bei biefer ſtark 
befegten Feſtung traten erneut ben Deutfhen Truppen 
feinblihe Kräfte entgegen. 

Am 19. September 1870 waren bie beiden Bri- 
gaben ber 3. Divifion durch höhere Verfügung auf 
getrennten Marfhlinien gegen daB Plateau von 
Chatillon bisponirt worden. Dbmohl nun jebe ber 
beiden Brigaben getrennt ind Gefecht mit überlegenem 
Gegner verwidelt wurde, gelang ed Walther, bie 
Bereinigung beider Brigaben in der Linie Malabry— 
Pave— Blanc berzuftellen und ben allgemeinen An- 
griff gegen Pleffis-Piquet — den Hauptftügpunft 
bes Gegners — mit feiner ſtark befegten Umfafjung 
(Hauptfählih hohe Parlmauern) durchzuführen. 

Die Wegnahme biefes Ortes ſowie die Erfteigung 
des Höhenrandes am Plateau von Chatillon er- 
möglidhte bie Beſetzung der fpäter fo befannt ge 
worbenen Bayernſchanze. 

Mit der Einnahme diefed Punktes war das be- 
zeichnete Plateau in Deutfhen Befig gebracht und 
bier im Süden eine Stellung gewonnen, welde ben 
Ausfällen der Parifer Befagung zu widerſtehen ver« 
modte und ben Batterien der Belagerungdartillerie 
große Vortheile bot. 

Der Erfolg dieſes Tages war ſtets eine ber 
ſchönſten Erinnerungen des Generals, denn er burfte 
e8 feinen Anorbnungen vol zufhreiben, wenn bei 
biefem urfprünglich feineswegs günftig fituirten Kampfe 
der Ausgang ein fo hervorragend glüdliher war und 
doch dabei Verlufte nur in geringem Maße eintraten. 

Der 28. Januar 1871 bradte ven Waffenftillftand. 

Am 1. März zog Walther nah der Parade vor 
Kaifer Wilhelm auf dem Longhamps an ber Spitze 
feiner Divifion in Paris ein! In kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen folgten Friede und Heimmarſch. 

Geſchmückt mit dem Heinen und doch fo hoch— 
gehaltenen weißen Kreuze des Königlich Bayeriſchen 
Mar-Hofeph » Drbens, dem Großlomthurfreuge bes 
Königlih Bayerifhen Militär-Berdienft-Orbend und 
dem Eifernen Kreuze 1. Klaſſe, kehrte Walther am 
2. Juli 1871 zu den Seinen nad Nürnberg zurüd. 

Wenige Tage fpäter Lonnte die Truppe ihren 
Einzug in der altehrwürbigen Noris halten. Mit 


als feinen Befhüger an, und zum ehrenden Zeichen 
diefer Gefinnungen verliehen Nürnberg Bäter ber 
Stadt dem General v. Walther ihre höchſte Gabe: 
„Das Ehrenbürgerreht!" Ein weiterer Beweis Aller 
höchſter Gnade folgte noch im Dezember 1871. 

Seit dem Jahre 1701 Hatte ein Zweig der Familie 
Walther den Adel mit dem Titel „v. Walderſtötten“ 
geführt. Des Königs Gnade genehmigte die Führung 
diefes Adels durch die Familie des Generals mit 
ber befonders ehrenden Beftimmung im Adeläbriefe: 
„In Anbetracht dieſer feiner Abftammung fowie in 
huldvollſter Würdigung feiner Verdienſte, welde der 
Generallieutenant Ritter v. Walther während einer 
ATjährigen Dienftzeit in Unferem Heere überhaupt 
als insbefonbere wegen feiner umfiätigen und vor 
trefflihen Kommandoführung in ber Schladt bei 
Sedan am 1. September 1870 fi erworben, haben 
Mir Uns bewogen gefunden, demſelben ein bleibenbes 
Mertmal Unferer Königlihen Gnade dadurch zu 
geben, daß Wir ihm den erbliden Abel Unſerer 
Erblande verleihen 2c." 

Mit dem Eintritt der georbneten ruhigen Friedend- 
verhältnifje machte fi bei Walther die Rückwirlung 
ber in fo hohen Jahren burdlebten feelifchen und 
phyfiihen Aufregungen und Anfpannungen bemerkbar. 

Im März 1873 ſchied er auß bem altiven Dienft 
und verlebte feinen Rubeftand in dem ihm fo heimiſqh 
gewordenen Münden. 

Die Studien früherer Jahre, mit dem Eifer eines 
jüngeren Mannes wieder aufgenommen, halfen ihm 
über alle vüfteren Gedanken hinweg. 

Neger Berlehr im Freundeskreis, ber feine nter 
efien theilte, fand ihm zur Seite, und mit Redt 
fonnte er rühmen, in feiner Thätigfeit feine einzige 
Minute verlorener Zeit empfunden zu haben. 

Im Jahre 1883 mwurbe ihm no ber Charafter 
ala General der Infanterie verliehen. 

Den Untergebenen bei aller Genauigfeit in ben 
Anforderungen ein wohlmollender Vorgefegter, feinen 
Dberen ein denkender Untergebener von voller Hin 
gabe an die Sade, möge fein Andenken in ber 
Armee ein bleibendes fein! 


La poudre sans fumee et la tactique. 
(Fortjegung.) 
IV. Der Artillerielampf. 
Rauchwirkungen. 

Im Artillerielampf ſpielt der Rauch bie größte 
Nolle und verdient in Anbetradt feiner Stärke, ber 
von der Artillerie angemendeten Schießmethoden, der 
beträdtlihen Zeit, die fie in ihren Stellungen ver 
bringt und hauptfählic des Umftandes, daß fie über 
kein anderes Aktionsmittel als über das Feuer ver 
fügt, die eingehendſte Beachtung. 

Diefe Rolle fann nad drei verfhiebenen Gefichts⸗ 
punkten betradtet werben. 

1) Der Rau bildet vor einer im feuern be 


661 


Batterie einen Schleier, ber Richtung 


findlichen 
und Beobachtung im höchſten Grade beeinträchtigt. 

Wenn die Batterie gut gedeckt iſt, verräth ſie 
J — und macht fie für dem Feind zum Ziel⸗ 
objelt, 

3) Zugleih aber fann er als ſchütender Bor- 
hang dienen, indem er im geeigneten Yugenblid 
gewifje Bewegungen verbirgt und zugleih das Zielen 
des Feindes erſchwert, dadurch, daß er Legterem in ben 
meiſten Fällen unmöglid madt, das Einfhlagen der 
Geſchoſſe, außer den zu kurz gegangenen, zu beobachten. 

Umgekehrt ſtört der Raud ber feindliden Ge 
[düge ihr eigenes Schießen und verräth ihre Stellung, 
während er anbererfeitd das Schießen gegen fie er- 
wert. Wenn man nun diefe Eigenſchaften ber 
beiden Rauchwollen berüdfihtigt, je nachdem ob fie 
einer ber beiden Artillerien nüglih find ober nicht, 
fo findet man an Nahtheilen des Rauchs 

die Schwierigleit der Richtung, 

die Schwierigkeit der Beobadtung des Eins 
ſchlagens und 

die Unmöglichkeit, die Batterieftellungen gänzlich 
zu verbergen; 

an Bortheilen des Rauchs 

die Beeinträchtigung bed Richtens und Beobachtens 
—* Feinde und die Enthüllung feiner Batterie—⸗ 
ellungen. 

Vor⸗ und Nachtheile find natürlich gleichmäßig 
vertheilt. Allein es iſt moͤglich, bie erſteren zu ers 
ſehen, während bie Nachtheile des Rauchs weſentlich 
zu ibm gehören und mit ibm auch verſchwinden. 

‚ Rande haben gemeint, daß die Artillerie durch 
die Bejeitigung des Rauchs weniger gewinnen würde, 
mie bie Infanterie. Einerſeits verfüge fie über bie 
Seitenbeobachtung, um das Schießen nad Bebarf zu 
regeln, und vermöge felbft im dichteften Rauch zu 
feuern. Andererſeits Zönne fie fi ſchwer ber Sicht 
entziehen und made fi folglih um fo mehr Alles 
dad zu Nutze, was zus Dedung beiträgt. 

Hierzu ıft Folgendes zu bemerken: 

Ale Methoden, die die Artillerie, um mitten im 
Rauch zu fhießen, anwenden ann, find nur Ausmwege. 
Falls e8 durchaus nothwendig, können fie das birefte 
Rihten und die Beobachtung des Batteriechefö er- 
ſehen, allein ihr Mangel an Genauigfeit und ber 
Zeitverluft, den fie verurfachen, fpringen in die Augen. 
Man kann felbft mit der beften Vorbereitung nicht 
unausgejegt im Finftern fhießen: das Biel fann ſich 
verfhieben oder vernichtet werben; bie eigenen Truppen 
fönnen im Fortfchreiten unter das eigene feuer ge- 
rathen. In Wirklichkeit kann das Einſchießen oder 
mwenigftiend feine UWeberwahung feinen Augenblid 
unterbrochen werben. 

Nichts kann alfo über die Nothwendigkeit, dem 
Batteries oder Abtheilungschef die volllommene Ueber- 
fit feines Schußfeldes zu fidern, den Sieg davon- 
tragen; dies ift um fo mehr zu betonen, als man 
gerade jegt von verfhiedenen Seiten für das Schladt- 

eld Methoden anpreifen hört, die ausſchließlich für 
den Feftungstrieg pafien. Wie würde fih außerdem 
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biefes Schiefen im Rauch geftalten, nit etwa in 
einer vereingelten Batterie ober bei nur menigen, 
fondern wenn die lange Artillerielinie eines Armee» 
Korps 200 bis 300 Schüſſe in der Minute abfeuert? 
Werben die nit auf dem Flügel befindlichen Batterien 
Beobadter aufftellen lönnen? Wie werben biefe 
Beobadter daB Einfhlagen der Geſchoſſe ihrer 
Batterien fehen, deren Schüffe fie nit einmal vers 
folgen können? Und wie wird, um irgend melde 
Wirkung zu erzielen, eine Batterie handeln müſſen, 
bie in Linie mitten in ben Artilleriefampf hinein⸗ 
rüdt? Man wird ihr wohl die Schußwinkel fagen, 
aber wie fol fie die Richtung nehmen? 

Diefe Fragen entiprehen ebenfo viel praktifchen 
Unmöglicleiten. Man begreift alfo, daß das neue 
Bulver allen Artilleriften, die fi enblid ihre 
gewaltige Waffe die derfelben würdige Rolle fpielen 
zu fehen fehnten, willkommen geweſen ift. 

Batterieftellungen. 

Die Frage des Schutzes durch den Raud hängt 
untrennbar mit derjenigen der zu wählenden Stellungen 
zufammen. Wenn als Beweis dieſes Schuges die 
Möglichkeit des Geſchützwechſels durch die Bedienung, 
um den Wirkungen eines gut geleiteten Feuers zu 
entgehen, angeführt wird, fo ift berfelbe wenig ſtich⸗ 
baltig. Bei den gegenwärtigen Streugeihoffen würde 
nur Zeitverluft die Folge fein, während man bei 
Fortfegung des Feuers vieleicht das feindliche felbft 
zum Schweigen bringen konnte, und außerdem Ueber⸗ 
anftrengung der ſchon genug in Anfprud genommenen 
Bedienungsmannfhaften. Ernfter ift ſchon der Ein« 
wand, daß der Rauch dem Feinde nur das Ein- 
ſchlagen derjenigen Schüffe, die zu kurz geben, zu 
beobachten geftattet. Die Unkenntniß der Stärfe bes 
Rauches kann ihn ber meiften feiner Geſchoſſe ver- 
Iuftig gehen laſſen. Es Scheint alfo ſehr bebauerlich, 
diefen den Feind fo ſchädigenden Schug einzubüßen. 
Dies wäre jedoh nur der Fall, wenn man fi ohne 
Dedung zeigt. Indeſſen wird die Batterie ftetö auf 
einige Entfernung hinter einer Gelänbefalte, einer 
Hede oder irgend einer Bewadhlung Stellung nehmen 
müffen. Es giebt feine Ebene, bie nit der— 
artige Möglichkeiten der Dedung bietet. 

In der Ebene wird fi eine ernfte Schwierigkeit 
nur gegenüber der Sicht von Batterien bieten, bie 
eine jehr überhöhende Stellung eingenommen haben, 
und wenn das Gelände ganz offen iſt. In einer fo 
unvortbeilhaften Lage wird man nur das Mittel ber 
Eröffnung bes Feuers auf möglichſt weite Entfernung 
haben, um möglichft wenig vom Feinde eingefehen 
zu werben. Entſcheidet man fih bod für eine Bor- 
wärtöbewegung, jo fann dies nur unter ber vollften 
Verantwortlichleit des Führers geſchehen. 

Unter den vortheilhaften Stellungen giebt es nur 
eine, wo ed im Allgemeinen ſchwierig fein mwirb, fi 
genügend zu deden, um ber feindlihen Artillerie ein 
ſchlechtes Ziel zu bieten, nämlich der gegen den Feind 
ziemlid fteil abfallende Hang eines Berges. Zwingt 
irgend ein höherer Grund, fi bennod nicht Hinter 
ber Bergkrete, wie es natürlich if, fondern auf dem 
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Hange aufzuftellen, fo wird das bebaute Gelände 
auch in biefem Falle Schutz bieten. Falls dieſer 
wirklich fehlt, darf man fih vom Hange nicht zu ſehr 
abheben. Wenn man auf bem niedrigeren Theile 
bleibt, wird man von Geländefalten, Baummipfeln, 
Häuferbädern, die fih vor bem Fuße des Hügels 
befinden, Nuten ziehen fönnen. Diefe Gegenftände 
werben dann in ber wirkfamften Weife das feindliche 
Feuer ablenken. Denn der Feind wird natürlid die 
Ausdehnung der feiner Sicht entzogenen Fläche nicht 
tennen. In fehr vielen Fällen, beionderd bei mehr- 
faher Laubbedeckung, wird er ber Meinung fein, fi 
auf den Gegner eingejhoffen zu haben, während er 
in Wirklichkeit nur die Dedung beidieht. 

Man darf aud nicht vergefjen, daß der Urtillerift 
mehr no wie der Infanterift in feinem Spaten 
einen werthvollen Bunbesgenofien befigt. Da der 
Kampf für die Artillerie durh Einnehmen einer 
Heinen Zahl von Stellungen während langer Zeit 
mebr ftationär verläuft, fo erfheint die Dedung 
diefer Stellungen um fo nöthiger, die Anlage von 
flütigen Verſchanzungen daher nicht mit der Dffenfive 
unvereinbar. 

In vielen Fällen wird die Anwendung des raud- 
loſen Pulvers fi beſſer wie früher zu deden ge- 
ftatten. Befreit von der Sorge um gute Sicht, wird 
man freier in feinen Bewegungen fein, und es wird 
vorlommen, daß man künftig in eine fehr günftige 
Stellung wird rüden können, die, unter dem Winde 
liegend, beim alten Pulver einzunehmen unmöglid 
geweſen wäre. 

Mit dem Rauch verfhwindet auch das Haupt» 
binderniß, das fi der Anwendung bed Etagen» 
feuers entgegenftellte, und bie Möglichkeit, das 
Artilleriefeuer ftellenweife verboppeln zu können, 
Ba vielleicht einen ber Hauptvortheile des neuen 

ulvers. 





Beobachtung. 

Man darf aber nicht vergeſſen, daß beide Gegner 
das neue Pulver haben. Wenn zwar bie Beob- 
achtung nit mehr durch den eigenen Rauch geflört 
ift, wenn man aud nicht mehr Gefahr läuft, dur 
ihn verrathen zu werben, fo erfreut ſich doch auf 
der Feind berfelben Unfihtbarfeit, und die Beob⸗ 
achtung befindet fi vor neuen Schwierigleiten. Die 
Luft wird Mar bleiben, die Geſchoſſe werben nidt 
mehr im feindlihen Rauch verfhmwinden, aber was 
wirb man von eben biefem Feinde fehen? 

Eicher wird nichts bie direlte Beobadtung bes 
Batteriehef3 übertreffen, und man kann hoffen, daß 
das raudlofe Pulver den Fall felten eintreten laffen 
wird, wo er fih auf Andere wie fich felbft wird 
verlafjen müflen. Aber noch kann der Fall ein 
treten. Um dann zu einem Refultat zu kommen, 
wird er über ganz befonderd ausgebildete Perfonal 
verfügen müſſen. Als unerläßlihe Bedingung gilt 
bier auch mie beim Aufllärungsbienft eine aus 
gezeihnete Sehſchärfe. 

Diefe Beobadter müflen fo hoch mie möglich, 
3 B. auf nahe bei ber Batterie befindlihen Bäumen, 
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| poftirt werben, zu welchem Zwed fie mit Steigeiſen 


außzjurüften wären. Bielleiht kann man auf zu 
fammenlegbare Leitern vortheilhaft verwenden, mit 
denen man in Deutfhland Verſuche gemadt hat. 

Eine andere für die Beobachtung höchſt wichtige 
Sade ift die Wahl eines guten Feld-Fernglafes. 
Das Militär-MWocenblatt vom 26. Ditober 1889 
empfiehlt ein Fernrohr von Merz mit 24 maliger 
Vergrößerung und einem Geſichtsfeld gleich "wo der 
Sehweite, alfo von 25m auf Ikm; ein folder 
Inftrument muß fehr groß fein, aber vor Allem nur 
blafje Bilder von übermäßiger Größe geben. Ein 
Veld- Fernglas hat nicht den Zwed, leuchtende oder 
ſtark erhellte, auf dunllem Grunde fi abhebende 
Gegenftände zu zeigen, ſondern ſolche, bie in dem fie 
umgebenben Gelände verfhwinden. Es barf deshalb 
vor Allem das ſchwache Licht, das fie ausſtrahlen, 
niht ganz auslöfhen. Vielmehr muß ein foldes 
Inftrument ſchnell das Ziel zu erfennen und feine 
Stellung mit Hülfe eines dem bloßen Auge ſicht 
baren Gegenftandes feftzulegen erlauben. Hat man 
dies erreicht, fo thut man am beften, bas Glas 
während bed Einfhießens ins Futteral zu fieden. 
Kann man mit bloßem Auge fi nicht einfhiehen, 
fo if die Hauptfade, daß man ein weites Gr 
fiätsfeld hat, das Ziel und Einfhlagspunlte m 
glei bietet. Schließlich ift befannt, wie fehr mit 
Rüdfiht auf Ermüdung bed Auges das Doppel- 
Fernglas dem Fernrohr vorzuziehen ifl. 

Für Offiziere und Beobachter eignet fi babe 
ein Doppelsffernglas von mäßiger, etwa vier 
faher Bergrößerung mit weitem Gefiätsieh 
und fo Far wie möglid. Die Ziele, auf die Ar 
tilerie zu Schießen haben ann, find mit blofem 
Auge auf 1000 m Mar zu fehen, was mit einem 
vierfach vergrößernden Doppel» Fernglas ber Ent 
fernung einer Franzöfifhen alten Meile (über 4 km) 
entipriht. Ein Gefihtsfeld aber von 25 m auf den 
—— bleibt unter der Grenze, die man verlangen 
ann. 


Iſt es denn außerdem ganz und gar zutreffend, 
daß man in einem „Artillerie⸗-Duell“ fo ſehr auf den 
Rauch ded Gegners rechnet, um bie Stellung feiner 
Gefüge zu entveden? Beim Schwarzpulver if der 
Rauch fiher Alles, was man ſieht; aber er verbirgt 
und verfhludt auch Alles, was ſichtbar ift. In ſeht 
vielen Fällen ift das Leudten des Schuſſes durd 
den Rauch hindurch fihtbar; in Zukunft wird dies 
fogar die Regel fein. ferner überragen die Be 
dienungsmannfhaften, wenn die Gefhüge auf dem 
gewachfenen Boden ftehen, diefen merklich, und die 
Ferngläſer werben wohl auch von biefen bemegligen 
Menihengruppen etwas ſehen lafien. Nur dang, 
wenn eine Batterie auf einem bewaldeten Hangt 
fteht, ift buchftäblid nichts zu fehen; man wird hie 
nicht viel verlieren; denn man weiß, wie der Pulsar 
dampf fi auf Blätter und Rafen legt, und mie ein 
einzige Batterie in biefem Falle eine derartig Rarlt 
Rauchwolke hervorbringt, daß fehr ſchwer zu jagen 
ift, wo fie fi) befindet. Man wird daher mit dem 


SEEN: 
häufigen Wechſel bes Auffages viel Munition ver- | 
ſchwenden 


Die Ziele, auf die Artillerie ſchießt, find immer 
wenig fihtbar geweien unb haben es menigftens zu 
fein geſucht; in Zukunft werden fie noch weniger zu 
fehen fein. Indeſſen man wird das Feuer eröffnen, 
aachdem man bas in unmittelbarer Nähe bes Zieles 
befindliche Gelände relognoszirt und fi Marken zum 
Einfhießen aufgefuht haben wird. Eine große 
dauptfache aber ift, daß dieſe Schießmarken künftig 
nicht mehr im Rauch verſchwinden werden. 

Richten. 

Es handelt fih Hier um Marten zum Ein- 
Idießen, d. 5. um Gegenftände, die fo nahe mie 
möglih beim Feinde fi befinden und von ben 
Dffiyieren genau erfannt fein müſſen. Was bie 
Richtmannſchaften anlangt, ſo iſt es klar, daß man 
ihnen in Bufunft nit mehr Rauchwollken als Ziel 
angeben Tann; darin kann man aber nur etwas 
Butes erbliden. Auf den Rauch zielen ift etwas 
ſehr Unfigeres; denn man muß unmittelbar, nachdem 
der Feind geſchoſſen, auf eine bewegliche und größer 
werdende Wolle richten. Es ift aber nicht möglich, 
daß zwei hintereinander von zwei verfchiedenen Richt- 
mannſchaften mit bemfelben Auffag auf den Raud 
abgegebene Schüuſſe denfelben Winkel ergeben, und 
was wird dann aus dem Einſchießen? 

Man gebe den Richtmannſchaften deutliche, unter 
allen Umftänden in Beziehung zum Ziel ftehende 
Marken, und das Schießen wird beffer gehen. Die 
— braucht gar nicht zu wiſſen, worauf ſie 


Einrücken in die Feuerſtellung. 

Das neue Ausſehen des Schlachtfeldes iſt auch 
auf dad Einrüden der Artillerie in ihre Feuer— 
Relungen von erheblihem Einfluß. Man muß dem 
Geinde bafjelbe verbergen, und zur Regel mußte 
werben, die Progen gededt abzuhalten und die Ge— 
Idüge durch die Bedienung vorzubringen. 
Mit Beipannung würde die Batterie nur in einzelnen 
Hüllen in Stellung gehen: bei äuferfter Eile, auf 
der Verfolgung des Feindes und in völlig auf- 
geweichten Boden. Denn was hat ein Pulver, das 
zu fhießen ohne gefehen zu werben geftattet, für 
einen Zweck, wenn man vor Beginn bed Feuers 
angefihts des Feindes ſchneidige Manöver aus- 
führt und ihm daburd die Stellung verrät? Um 
möglihft Bortheil aus dem zu ziehen, maß bie 
„Revue des deux mondes“ fo treffend „ben Erſatz 
eines lärmenben Rnallpräparats durch ein ſchleichendes 
Gemifhes Agens“ nennt, muß man auch möglichft 
gebedt fi heranſchleichen. Das wird nit immer 
leiht fein. Welde Wirkung aber ruft nicht eine 
Batterie hervor, die, plöglih wie aus dem Boden 
gewachſen und mit ihm verwachſen, durch nichts mehr 
Kant Schießen auf ein vorher wohl erfanntes 


Der Berf der Brofhüre: „Das i 
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beſondere Geſchicklichkeit in dieſer Kunſt, ben Feind 
durch verdecktes Einrücken in die Feuerſtellung zu 
überrafhen, zu; ein Kompliment, das zu verdienen 
das rauchloſe Pulver auf alle Fälle zwingt. 
Stellungswedfel. 

Wie aber fol fi der Stellungswechſel geftalten? 
Hiermit berührt man einen empfinblihen Theil ber 
Taktik der Artillerie in Verbindung mit der In- 
fanterie. 

Zunääft wird man grundfäglid das Feuer von 
weit ber eröffnen. Der Prinz von Hohenlohe madt 
in feinen „Briefen” die Bemerkung, daß er immer 
nur daß Feuer auf viel weitere Entfernungen, wie 
fie bad Neglement vorjhreibt, eröffnen fah. Seit 
1870 ift die reglementarifhe Entfernung größer ges 
worden, aber nicht im Berhältniß zur Zunahme der 
Feuerwirlung. Gegenwärtig beträgt fie unbeſchadet 
der Ausnahmen 2500 Meter. Der Grund hierfür 
liegt in ber Grenze des Sehens, die eine volle Aus- 
nugung bes Materials nicht zuließ. Trotzdem glaubt 
man vielfah, daß wie 1866 und 1870 einer ber 
beiden Theile das Feuer fiher von meit her eröffnen 
und ber andere ihm zu antworten gezwungen fein wird. 

Heute wird man nicht mehr burd feinen eigenen 
Rauch beläftigt, und die leihte von den Geſchützen 
hervorgebrachte Wolle — ſelbſt auf kurze Ent» 
fernungen ſchwer zu fehen — mwirb der Sit eineß 
entfernten Feindes völlig entgehen. Wer nun ben 
Gegner zuerft erblidt, kann ihn entweder im Mari 
oder in geſchloſſener Mafje mit feinen Geſchoſſen 
überrafhen und fih ſchnell bad Feuerübergewicht 
fidern, weil der — angenommen in ber Defenfive 
befindlide — Feind, wenn er in Stellung gegangen, 
um fo viel mehr Zeit mit dem Erkennen des Zieles 
verliert von je weiter her er bejchofien wird. Beim 
Fortfegen des Marſches dagegen läuft man Gefahr, 
geliehen zu werben, bevor man ſchießt, und den Bor- 
theil der Feuer⸗Initiative einzubüßen. Diefer Bortheil 
aber wächſt mit der Entfernung, bie die Ungemwißbeit 
bes Feindes vermehrt. Wie wird man nun in jolden 
Fällen der Berfuhung, ben Artillerielampf gegen 
die feindlihe Stellung auf 4000 und mehr Meter 
zu eröffnen, wiberftehen? 

Es fteht feft, daß auf ähnliche Entfernungen bas 
Einſchießen große Schwierigkeiten bereitet. Auch fol 
nit irgendwie behauptet werben, die Eröffnung bes 
Feuers müfje immer, ober auch nur oft von fo weit 
ber erfolgen. Borausfihtlid wird man zu ſchießen 
anfangen, wenn man | — lann, d. 5. auf eine Ent⸗ 
fernung, die von den beſonderen Verhältniſſen des 
Gefechts abhängen wird. Beim alten Pulver 
hatte man, wenn ber Feind auf ſehr große Ent 
fernung fihtbar wurde, feinen anderen Entfhluß zu 
faſſen, als fih ihm lebhaft zu nähern; auf zu weite 
Entfernung ſchießen hieß alle Unzuträglichleiten bes 
Rauches ohne jeden Ausgleih in den Kauf nehmen. - 
Letztere beftehen jet aber nicht mehr. Wenn man 
alfo den Feind auf 4000 Meter fieht, fei es, daß 
er ſchlecht aufgeftellt oder voll beleuchtet ift, fo kann 
man dann das Feuer auf ihn eröffnen, wobei ber 
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Umftand, daß fein Geſichtsfeld, namentlih in oft- 
weſtlicher Richtung, weniger begünftigt fein Tann, 
wie das eigene, fehr ind Gewicht fallen wird. 

Dagegen liegt auf ber Hand, daß man unter 
ungünftigen Verhältnifien feinen Marfch bis auf bie 
jegt angenommene Entfernung fortfegt. Es ift alfo 
vorauszuſehen, dab die Artillerie ber Avant- 
garde Häufig von fehr viel weiter ber bas euer 
eröffnen wird, als dies mit dem alten Pulver möglid 
war. Gie wird auf die neuen Berhältnifje nur ben 
Geiſt der nftrultion vom 1. Mai 1887 zu über- 
tragen haben, ber ihr während ber Gefedtäleitung 
empfiehlt, ihre Stellungen fo zu wählen, daß fie fid 
nicht zu einem näheren, vielleiht außer Verhältniß 

den eigenen Kräften fiehenden Kampfe mit ben 
eindliden Batterien hinreißen läßt. 

Denn aber in den angenommenen günftigen Fällen 
biefe großen Entfernungen fih zur Erkundung ber 
feindlihen Stellung durch die Artillerie bieten, fo 
find dies doch Feine Gefehtöftellungen. Die 
Artillerie des Gros muß bei ihrem Eintritt ins 
Gefecht dem Feinde fih fo ſehr wie möglich zu nähern 
fugen. Sie wird ihre erfte Pofition auf etwa 
2500 Meter nehmen, und es ift zu wünfden, daß 
fie dies in Zufunft thut, um zu verhüten, daß ber 
Kampf fih in die Länge zieht. Das wird aber oft 
feine Schwierigkeiten haben. Man bat in bem 
Augenblid eine friſche Artillerie vor fih; außerbem 
lommen nicht alle Batterien gleichgeitig in bie Ges 
fe&htölinie, derart, daß bie zuerft ———— dem 
Feinde, falls fie ſich ſehen laſſen, die wahrſcheinliche 
Stellung ber anderen zeigen. In ſolchen Fällen ver 
langt das raudlofe Pulver gebieterifh, nur in 
Stellung zu gehen, wie es oben auseinandergeſetzt 
worden, nämlih gebedt oder indem man nur faum 
einen Augenblid fid zeigt. Je mehr man ſich aber 
nähert, um fo fchwieriger wird dies. 

Diefe Borfiht wird zur Folge haben, daß bie 
Artillerie des Gros eine ziemlih lange Zeit dem 
Einrüden in bie Feuerftellung mibmet; dieſe Zeit 
lann aber nicht ala verloren betrachtet werben. Der 
Aufenthalt, der hieraus fi ergiebt, wird feine Un» 
zuträglichleit für die Sicherheit der Batterien im 
Gefolge haben, weil fie, wenn er fi vollzieht, ger 
dedt find. Er wird mit Rüdfiht auf bie ganze 
Gefechtsdauer reihlih durch die günftigen Berhält- 
niffe, unter denen ber Artillerielampf eröffnet wird, 
aufgewogen. 

Da natürlih, wo man beim Uebergang in bie 
Stellung gefehen werben Tann, wird man fi mehr 
no, wenn irgend möglich, wie heute, beeilen müfjen. 

Wie dem auch fei, man muß fi bemühen, bis 
auf 2500 Meter an ben Feind heranzulommen; denn 
wenn man fhon Mühe bat, bis dorthin vorzudringen, 
wirb es im Laufe des Artilleriefampfes um fo ſchwerer 
werben, darüber hinaus noch vorzugehen. Sieht 
man von fehr durchſchnittenem Gelände ab, fo werben 
Batterien innerhalb der mittleren Entfernungen fid 
nur einer ernſilich erfchütterten Artillerie gegenüber 
mit Erfolg aufftellen können. Wenn fie nun in 
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ihrer erften Stellung einen folden Bortheil hatten 
und noch in ziemlih guter Verfaſſung find, um eine 
berartige —— ausführen zu fönnen, fo lann 
man fi fragen, ob fie nicht befier daran thun, den 
fo gut begonnenen Kampf auch bort fortzufegen, ohme 
dem Feinde Zeit zu laflen und felber Gefahr zu 
laufen, einen bereitö halb errungenen Erfolg in eine 
Niederlage verwandelt zu f 

Man wird vielleiht einwerfen, biefe Betrachtung 
wäre ſchon zur Zeit bes Rauchs am Plate gemeien, 
und man habe trogbem für richtig gehalten, daß bie 
befte Art, den erften Erfolg auszunugen, barin be 
ftanden, die Batterien weiter vorzuführen; aber bie 
Sade hat fih mwirklih geändert. Ehemals konnte 
man nit daran denken, ben Artilleriefampf auf 
2500 Meter zu beenden; aber von dem Yugenblid 
an, wo die Luft rauchfrei if, Hat man nur fehr wenig 
bei weiterer Annäherung zu gewinnen. 

Anfheinend darf man daher niht mehr als 
Regel Hinftelen, die Batterien zur Beendigung 
des Artillerielampfes noch weiter vorzutreiben 
Der hieraus entſtehende Vortheil iſt geringer ge 
rag während die Gefahren erheblich zugenommen 
aben. 

Darum fol aber der Borfhlag, nit über 
2500 Meter vorzugehen, leineswegs alt 
Grundfag aufgeftelt werden. Man bat fehr richtig 
die Taltil „die Kunft, in einer beftimmten Lage einen 
Entſchluß zu faſſen“ genannt (f. Essai sur la 
tactique, par L. S. — Paris, Baudouin 1889), 
d. 5. die Verhältniſſe allein werden maßgebend fein. 
Man wird für nöthig halten Tönnen, feine Artillerie 
näher an den Feind zu bringen, aber nur dam, 
wenn man eine bebeutend beflere Sicht zu erlangen 
vermag, unter ber ausbrüdlihen Bedingung, daf 
diefe Bewegung, mas fehr felten der Fall fein wird, 
gebedt auszuführen if. 

HR der Artillerielampf zu Ende, fo gilt ed, ben 
Infanterie» Angriff vorzubereiten und zu unterflüßen. 
Zur Vorbereitung braucht man nit weiter ner 
zugeben; 2500 Meter find für das heutige Geldür- 
material von dem Augenblick an, wo die Luft durd 
Bulverdampf nicht mehr getrübt ift, eine mögliäk 
günftige Entfernung. 

Schwierig ift die Frage der Unterflügung. Al 
gemein nimmt man an, daß ohne Rüdfiht auf Ber 
lufte ein Theil der Batterien bie Infanterie bis auf 
800 bis 600 Meter von der wegjunehmenden Stellun 
begleiten muß. Die Grünbe hierfür waren ber 
die Infanterie hervorgebrachte moraliſche Gindrud 
und die Thatfache, daß „die Artillerie rudwärts, felbi 
in einer vortheilhaften Stellung, nidt an der Ent 
ſcheidung theilnehmen kann, wenn der Pulverbamp 
fie die feindlihen Truppen zu unterfheiden hindert“. 
(S. Quelques indications pour le combat par k 
general — 

Der legte Grund beſteht nicht mehr, und mei 
bleibt vom erften, oder in weldem Maße ift nod e 
boffen, daß Batterien fi mit genügendem Erfolg 
vorwärts bewegen können, um bie Infanterie mit 


fortzuseißen? Einen Theil der Batterien bis auf | 


800 und fogar 600 Meter vom Feinde vortreiben, 
beißt, fie mit wohl überlegtem Borfag in eine Lage 
bringen, bie berjenigen ber Snfanterie, die fie 
efhüttern fol, weit unterlegen iſt. Schon auf 
1000 Meter werben fie von mwohlgezieltem Salven- 
feuer empfangen werben; ehe fie die Bewegung 
beendet haben, a aufmarfdirt find und fid eingefchoffen 
baden, werben zertrümmert fein. Unftatt aber 
die Infanterie mit ———— ihr mehr Vertrauen 
einzuflößen, wird durch die Vernichtung ber Diviſions⸗ 
artillerie eine Panik herbeigeführt werben. 

Man wird darum nicht auf 2500 Meter zu 
bleiben brauchen; aber die Bone, wo bad 11 mm 
Gewehr erft anfing, eine gewiſſe Wirkung auszuüben, 
liegt ſchon im mirkfamften Feuerbereih der Hein- 
lalibrigen Gewehre. Darum wirb Artillerie bie 
Infanterie höchſtens auf 1500 bis 1200 Meter 
begleiten bürfen. er wird man nur ben 
Heineren Theil vorfhiden, während ber Reſt fein 
Feuer verboppelt, was immerhin den Angriff am 
beften unterflügt. Ein Regen von Geſchoſſen, der 
fd auf den mwegzunehmenden Punkt ergießt, wird 
mehr ausrichten, als der Anblid mehrerer ohne Noth 
geopferter Batterien. 

Der grundfäglide Nugen folder vorgeſchickten 
Batterien wird darin beſtehen, bereit zu fein, bie 
feindlihe Stellung nad ihrer Wegnahme ſchnell zu 
beiepen ober, falls letziere nicht gelingt, ſich zur Ver» 
meidung einer —— zu opfern. 

— häufig werben Batterien das feuer auf 

ade Gasen als bisher zuläffig, eröffnen. 
Auf welde Entfernung bies — immer geſchehen, 
wird man wie früher ſich auf 2600 Meter vom 
Feinde aufzuftellen ſuchen, F allerdings nicht 
immer möglich fein wird. Im Allgemeinen wird es 
unnüg fein, zur Beendigung des Artillerielampfes 
ober zur Vorbereitung bes Sturmed näher beran« 
zugeben. Die Batterien, die man im Augenblid des 
Sturmed vorführen will, werden jedenfalls nit 
weiter wie 1500 oder 1200 Meter von der feind- 
liden Stellung vorzutreiben fein. 


Der Knall. 

Die Verringerung des Knalls wird, wie ſchon 
oben bemerkt, Für die Artillerie nicht bie von ver- 
ſchiedenen Seiten vermuthete erheblihe Wirkung 
haben. Man muß immer mit dem Gaufen und 
* der Geſchoſſe rechnen. 

merhin wird dieſe Verringerung, ſo unbedeutend 
fe auch ſein mag, willlommen fein. Man weiß, 
wie viele Kommandos das Einfchießen erfordert. Zur 
Rontrole von den Zug und theilmeife von den Ge⸗ 
Tdügführern wiederholt, bilden fie in jeder Batterie 
eine wahre Unterhaltung, und es liegt auf ber Hand, 
daß das Geräufch ber Kanonade eine Duelle von 
und durch Wiederholungen hervorgerufenem 

Berluft an Zeit bildet. 

Andererſeits hat die Batterie Offiziere und Unter- 
offgiere genug, fo daß der Batteriedhef, wenn es für 
feine Beobagptungen bequemer ift, fi in einer Ent⸗ 
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fernung, bie ihm noch fi verftänblih zu machen 
erlaubt, aufftellen fann. Unter diefem Gefihtspunft 
fann die Verringerung bed Geräufhs Beobadhtung 
und Einfhießen erleichtern, indem fie dem Batteriechef 
geftattet, fi auf einem günftigen, aber etwas weiter 
gelegenen Plag wie früher aufzuftellen. 

Dienft rückwärts der Batterie, 

Ueber die MWagenftaffeln der Batterie ift nichts 
Anderes zu fagen wie über die Gefhüge. Schon 
jest bemüht man fich, fie fo gut wie möglich zu vers 
bergen, jedoh muß die Sorge, fie ber Sicht zu ent- 
ziehen, nod) größer werben. Diefe befpannten Wagen» 
gruppen find am meiften ſicht- und verwunbbar auf 
dem ganzen Schladtfelde, da ſchon ein einziges ver« 
mwunbetes Pferd einen Wagen ziemlih lange un- 
beweglich maden Tann. 

Progen und Munitionswagen werben im Uebrigen 
von ber oben empfohlenen Art bed Einrüdens in 
die Feuerftellung den größten Nuten ziehen. 

Schluß. 

Hoffentlich iſt durch das Geſagte bewieſen, daß 
die Artillerie in keiner Weiſe die beiden Rauhmolten 
vor ben eigenen Gefhügen und vor ber feindlichen 
Stellung zu vermiffen braudt. Der Rauch ift eine 
Dedung, die zu denjenigen bed Geländes Hinzu- 
fommt; wenn nun beide Gegner defjelben entrathen, 
fo wird der Sieg bei fonft gleihen Verhältniſſen 
dem gehören, ber es verftanden hat, fie aufs Ges 
fhidtefte zu erfegen. Aber felbft wenn das Schießen 
ber Artillerie bei dem fehlen bed durch ben feind» 
lihen Rauch dargeftellten Zieleß einer neuen Schwierig- 
keit begegnen follte, fo ift dadurch doch viel ges 
wonnen, daß zu ben Schwierigkeiten bes Einſchießens 
her noch das größere Hinderniß bed eigenen Rauches 


—* einzige Gefechtsthãtigleit ber Artillerie beſteht 
in dem intenfiven Feuer. Das Weſen ihrer Taktik 
beruht in ber Verwendung großer Maffen und in 
der Bereinigung des Schießens einer beträchtlichen 
Zahl von Gefhügen auf den Punkt ber feindlichen 

Hung, wo man Brefhe legen will. Die An- 
firengungen, bie man zur Erhöhung ber Feuerjähnellig- 
keit macht, lafjen ferner die Abfiht, mit Feuerferien 
von fehr großer Heftigkeit zu wirten, erlennen. Es 
genügt, biefe Grundfäge ausgeſprochen zu haben, um 
zu fühlen, in welchem Grabe das raudlofe Pulver 
willfommen ift, und um ohne Rüdhalt der folgenden 
Stelle des Militärs Wochenblatts Rr. 93 beizuftimmen, 
bie wiedergegeben zu werben verdient: 

„Die Artilerie-Dffiziere fühlen fih mie von 
einem brüdenden Alp befreit. Jahrelang hatten 
fie fi die Nöpfe darüber zerbroden, ja die Frage 
war Gegenftand einer Preisaufgabe gemorben, 
ohne daß man andere als ungenügende Mittel 
finden fonnte. . . Mäbhrend früher die Artillerie 
mit balbverbundenen Augen fämpfen mußte, ver- 
liert fie jegt feinen Augenblid mehr ihr Ziel und 
damit ihren Gefechtszweck aus ben Augen. 
jegt ift eine gefunde Artillerietaktit möglich, welche 
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bei Auswahl ber Feuerftellung nur nad Gefehts- 
und Bobenverhältnifien und nicht mehr nad Wind- 
rihtung fragt. Mit Recht konnte man, wenn 
bie Frage nad einer Vermehrung ber Artillerie 
aufgemorfen wurde, auf die Schwierigkeit bin» 
weijen, welde dadurch ihrer Aufftellung erwachſen 
würbe, da fhon jegt die Batterien jo gebrängt 
ftanden, daß fie ſich gegenfeitig in ber Beobachtung 
Rörten, in ber Wirkung alfo beeinträdtigten. Mit 
Neht konnte man zur Zeit des Schmwarzpulvers 
bie Behauptung audfprehen: „Man kann aud 
zu viel Artillerie Haben!” Wenn man nun aud 
bei Anwendung des neuen Pulver8 unter Um- 
ftänden zu viel Artillerie haben Tann, fo liegt bie 
Grenze dafür doch fehr viel weiter hinaus,“ 


Faßt man die dur das neue Pulver geihaffene 
Lage der Artillerie zufammen, fo ergiebt fih Fol- 


gendes: 
a. Schießen. 

Die gegenfeitige Sichtbarkeit beider feinbligen 
Linien wird nur vom Gelände und der Gefhidlichkeit, 
e8 zu benugen, abhängen. Das birelte Richten wird 
immer möglih und fogar leichter fein, falld man 
fih der Marten, die fiher nicht mehr verſchwinden 
werben, zum Einſchießen bebient. 

Die Beobahtung der Einfhlagspunfte und fomit 
das Einſchießen ift erleichtert, vorausgefegt daß man 
fih weniger mit dem — kaum fihtbaren — Biel, 
als mit einem in befjen unmittelbarer Nähe aus 
gewählten Merkzeihen befhäftigt und ficher ift, fort- 
dauernd fehen zu können. 

b. Gefgügftellungen. 

Unter feinen Umftänden barf eine Batterie un- 
gebedt ftehen. Die Schwierigkeiten, denen man bier 
begegnet, werben dadurch ausgeglichen, daß man ſich 
für die Wahl einer Stellung nidt um bie Wind» 
rihtung zu lümmern braudt, und daß, falld bie 
Stellung günftig ober befonderd wichtig ift, nichts 
dem Gebrauch von Etagenfeuer entgegenftehen wird. 

c. Einrüden in die Feuerftellung. 

Das Vorbringen der Gefhüge durch die Be 
dienung wird zur Regel, anderes Einrüden aber nur 
in ganz außergewöhnliden Fällen angewandt, ent» 
mweber bei einer Ueberrafhung der marfdirenden 
Batterie durch feindlihes Feuer, ober auf ber Vers 


folgung. 
d. Stellungsmedfel. 

Das Streben, den Bortheil des erfien Feuers und 
Einſchießens fih zu fihern, wird wahrfheinlidh zur 
Beuereröffnung auf fehr weite Entfernungen führen. 

Die Stellungswehfel werben im Allgemeinen fo 
weit eingefhräntt, wie fie gebedt erfolgen können. 
Immerhin wird es öfter nöthig fein, die Batterien 
ebenfo nahe wie jegt an den Feind heranzuführen. 

Divifionsartillerie begleitet ftürmende Infanterie 
mit Feuer, aber nit mit Gefhügen. 

e. ®Birlungen. 

Diejenige ber beiden Artillerien, bie bei bem 

„Duell“ im Vortheil ift, wird das Schladtfeld voll- 
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ftändig behaupten; feine Truppenbewegung wirb auf 
—— ala 4 Kilometer ungebedt audgeführt werben 
nnen. 

Die Schnelligkeit, mit ber die Artillerie bes 
Gros diejenige der Avantgarde unterflügen wird, 
trägt zur Beſchleunigung bes Artillerielampfes bei. 
Derjelbe wird für gewö nlid) lang fein, obwohl aud 
günftige Umftände, wie vermehrte Shießfertigfeit auf 
der einen Seite, ihn beträdtlih ablürgen fönnen. 

Das erfte Einfgiefen wirb von hödfter Wichtig⸗ 
feit fein, um fo mehr, als diejenige Artillerie, die 
es zuerft fertig gebracht, einzelne Batterien zum Be- 
[hießen der entfernteften Infanterielolonnen ver- 
wenden kann. Ohne Zweifel wird, wenn fo ber 
Artillerielampf ſchnell geführt morben, fein Ausgang 
entiheidend fein müfjen; diejenige Partei aber, beren 
Batterien ſchon bei der Entwidlung vernidtet werben, 
muß gemärtigen, bie vollftändige Beute bed feind- 
lihen Artilleriefeuerß zu werben. 

Beim Rückzug wird man jhwerli auf die Mög- 
Iichleit rechnen, Aufnahmeftelungen durch auß ber 
Feuerlinie zurüdgezogene Batterien nehmen zu laſſen. 
Dagegen werden einige im Voraus rüdwärts auf- 
geftellte Batterien in gebedten Stellungen durch un- 
erwarteteß euer auf den Feind große Refultate er- 
zielen können. 

Auf der Verfolgung ift die Artillerie in die Lage 
gelegt, jeben georbneten Rüdzug unmöglid zu machen, 
den Rüdzug jelbft aber in eine völlige Niederlage zu 
verwandeln. 

Die Rolle der Artillerie wird in Zukunft eine 
fehr wichtige fein. Dft wird fie allein genügen, ben 
Tag zu entſcheiden; in der Regel wird fie wenig zu 
thun übrig lafien, denn bie Feuerwirlung ift Heute 
fo groß, daß man nit baran denken kann, die Im 
fanterie ohne genügende Vorbereitung zum Sturm 
vorgehen zu laſſen. Der Bertheidiger muß derartig 
erfhüttert werben, dab ſchon der Anblid einer fühnen 
Infanterie, die feinem Feuer noch zu trogen vermag, 
ihn zum Weiden bringt. Zunächſt freilich ift dies 
nur möglih nad völliger Vernichtung der feindlichen 
Artillerie. Die Ueberlegenheit im Einfdießen, die 
dur eine Batteriegruppe erreiht if, überträgt ſich 
nad und nad auf die Nachbarbatterien; ift ein 
Bielobjeft vernichtet, fo wirb das Feuer auf ein anderes 
übertragen, bad andere Gruppen befämpfen. So fällt 
ein Ziel nah dem anderen der Bernihtung anheim. 

Welde Anforderungen wird man aber unter ſolchen 
Umftänden an das Perſonal ftellen müfjen! „Eiferne 
Ruhe, unerfhütterlie Feftigleit mitten unter ſchweren 
Verluften, Schneidigleit im Kommando, Entſchloſſen⸗ 
heit, durhbringender Blick — alle die großen Eigen 
ſchaften des Truppenführers find für den Batteriechef 
unerläßlid. . Man wird vielleicht erwidern, ba 
fie für jeden. Dffigier nothwendig find; zweifellos, 
aber die Bedeutung ber Artillerie im nächſten Kriege 
liegt darin, daß die Batteriehefs, fals fie ihrer 
Aufgabe genügen wollen, fie alle auf einmal werben 
entwideln müfjen.“ (S. „Das raudfreie Pulver“, 
8. 21.) (Fortjefung folgt.) 


die Uebervortheilung der Offiziere bei Umzügen 
von Seiten einzelner Spediteure. 





Denn ein Offizier verfegt wirb, muß er in ber 
Regel fehr bald abreifen, um feine neue Stellung 
m übernehmen. Einzelne nehmen zwar fpäter Urlaub, 
um ihren Umzug in Ruhe ausführen zu Können, find 
in den vielen Eleinen Garnifonen aber dann genöthigt, 
dad Berpaden, Verfrachten und alle damit zufammens 
hängenden zeitraubenden Mübewaltungen felbft zu 
übernehmen. 

Da Tann e3 denn nit Wunder nehmen, wenn 
der Dffigier den fih ihm hierzu anbietenden Spe- 
diteur mit offenen Armen empfängt und, ohne genaue 
Kenntniß der Tarife, die für den Umzug geforberte 
Summe ohne große Erwägung — da fie die Höhe 
der ihm zuftehenden Umzugsgelder nicht erreicht — 
bemilligt. Einer etwaigen Beanftandung wird ge- 
mwöhnlih mit der höflihen Bemerkung entgegenge- 
treten, daß der Umzug „von der Wand, an die 
Band" ausgeführt würde, d. 5. Alles mwürbe mie 
es hängt, fteht und liegt, verpadt, befördert und 
wieder an ben bezeichneten neuen Platz gebradt, 
jede Beſchädigung erfegt, man brauche fi) um nichts, 
sein gar nichts zu befümmern. Bei folder verloden- 
den Ausfiht willigt dann ber infolge feiner neuen 
Stellung ſchon anderweitig fehr in Anſpruch ge 
nommene Dffizier gern ein, ben für den Umzug 
geforderten hohen Betrag zu zahlen, ohne zu ahnen, 
= gutes Gefhäft der betreffende Unternehmer 

t. 


E liegt mir fern, damit fagen zu wollen, daß 
ale Epediteure, Möbeltransport » Geſellſchaften und 
«Bereine darauf ausgingen ben Offizier zu übervors 
teilen, es giebt fogar viele, melde derartige Trans- 
porte gut und durchaus preiswürbig ausführen und 
deshalb volles Lob verdienen. Wenn aber bei einem 
folgen Umzug von zwei Reflektanten einer faft den 
doppelten Preis verlangt und in Fällen, in welchen 
er feinen Konkurrenten bat, auch bewilligt erhält, fo 
lann man doch wohl behaupten, daß e3 unter ihnen 
aud Leute giebt, die aus der Unkenntniß ihrer Mit» 
menfgen einen möglichft hohen Vortheil zu ziehen 
beftrebt find, ein Mittel, welches leider von mandem 
Sefätftämenn für ein volllommen erlaubtes gehalten 
wird, 


Da es fih in folden Fällen oft um Hunderte 
von Mark handelt, und dem Dffizier durh Ver— 
fegungen, außer dem Umzug, nod eine ganze Reihe 
anderweitiger Koften erwächſt, glaube ih für bie 
nachfolgenden Darlegungen ein gewiſſes Intereſſe 
voraudfegen zu bürfen, befonders aber wende ich 
mid an die Herren Bahlmeifter, als die nächſten Be— 
—* der Herren Dffiziere in derartigen Angelegen⸗ 

en. 


Die Geſammtunkoſten beim Umzug mit einer 
Haushaltung an einen anderen Drt zerfallen in 
folgende Voften: 

A. Bei Verwendung von „Möbeltransport-Wagen 
ohne Umlabung“, d. 5. folder Wagen, die vor dem 
Haufe volllommen verpadt auf einen Eifenbahnwagen 
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gebraht und vor ber neuen Wohnung wieder aus- 
gepadt werben. Bei biefem Möbeltransport muß in 
ber Regel ber Rüdtransport des leeren Wagens nad 
dem Wohnort des Spediteur mitbezablt werben. 
Diefer aber erfpart ein zweimaliges Umlaben, was 
ſowohl ihm, wie den Möbeln zu ftatten fommt. Es 
bleibt dann: 

1) Das Berpaden der zerbrehlihen Glas- unb 
Porzellans u. f. w. Sachen, Einfhlagen der Möbel, 
Spiegel und Bilder; 

2) das PVerladen in den Möbelmagen nebft Be- 
förderung befielben zur Bahn; 

3) der Bahntranspotrt; 

4) das Abholen des Wagens von ber Bahn zur 
neuen Wohnung und Entladen; 

5) dad Auspaden ber einzelnen Sachen, Auf: 
hängen ber Spiegel, Bilder und Kronen. 

B. Beim Transport der Möbel u. f. w. unter 
Berlabung in Güterwagen der Bahnverwaltungen. 

Hierbei vermehren fi bie aufgeführten Arbeiten 
baburd, daß bei 2 und 4 die Saden auß dem 
Möbelmagen in den Güterwagen und umgelehrt um- 
gelaben werben müffen. 

Wenn man bie Gefammtleiftung in diefer Weife 
zerlegt, if es nicht ſchwer, fi einen Ueberſchlag zu 
maden, wie bod ein folder Umzug wohl billiger- 
weiſe zu veranfhlagen ift. Hierbei ift allerdings bie 
Größe der betreffenden Haushaltung wohl mit in 
Betracht zu ziehen, obwohl im Allgemeinen aud in 
biefer Hinfiht eine große Webereinftimmung befteht. 
Wenn nit eine zahlreiche Familie vorhanden ift, 
findet ih ein Meublement für fünf bezw. ſechs Zimmer 
vor, welches von einem geſchickten Spediteur — mit 
Ausnahme einiger Kiften oder Kühenjadhen, die dann 
ala Stüdgüter befördert werden — in einem Güter- 
oder Möbeltransport-Wagen untergebraht wird. 

Bei Berechnung der einzeln aufgeführten Arbeiten 
fann ih wohl bie in Berlin für Umzüge üblichen 
Säge annehmen, bie in anderen Orten wohl laum 
überboten werben bürften. Nun rechnet man bei 
einem Umzug in Berlin für den Transport von 
einer Wohnung in bie andere für jeden voll be- 
ladenen Möbelmagen 18 bis 21 Me einſchließlich 
3 Mt. Trinlgeld. Da nun felbft größere Haus- 
baltungen in drei Möbelwagen befördert werben 
fönnen, fann man bei 2 und 4 etwa 50 bis 60 Mt. 
in Anſchlag bringen. 

Bei dem unter 1 und 5 aufgeführten Ein» und 
Auspaden muß man für jeden Mann und Tag 
6 bis I Mi. rechnen, obwohl in den meiften felbit 
größeren Drten recht gewandie Handwerker ſchon mit 
5 ME. zu haben find. 

Wir kämen nunmehr zur Hauptausgabe, bem 
Eifenbahntransport, deſſen Koſten aber meiftens zu 
hoch angenommen werben. Umzugsgüter*) werben 
nämlich nad dem fogen. Spezial-Tarif III zu einem 
gegen gewöhnlihe Frachtgüter fehr ermäßigten Preis 








*) Es muß hierbei bemerkt werden, daß „Ausftattungs« 
ut” bezw. neue Möbel nah den Sähen der Stüdgutllaffe 
ezw. Allgem. Wagenlabung begahlt werden müffen. 
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befördert. So Hoftet z. B. ein mit „Umzugägut“ | 


belabener Güterwagen 
von Köln (Pantaleon) nad) Berlin (Lehrt. B.) 135 Mt, 
» YHaden - Berlin > 148 » 


»- Königsberg i. Pr. » Berlin (Oſt⸗B.) 142 » 
- Danzig s Bein » 113 » 
s Breslau »s Berlin(Sälef.B.) 84 ⸗ 


So würbe alfo, um ein Beifpiel anzuführen, für 
einen Umzug von Köln nad Berlin zu zahlen fein: 
1) Dem Berpader für 2 Tage je 6 Mi,. 12 Mt. 
2) Für Beförderung der Möbel zur Bahn 55 » 
2 Für den Bahntransportt . . .» . „135 » 
4) Für Transport der Möbel von ber Bahn 

in die Wohnung. - » x 2 20... . 
5) Zum Auspaden und Einrichten einem 

Mann 2 Tage . } . 


in Summa 274 Mt. 

Für einen weiteren Transport etwa von Köln nad) 
Breslau würde fih dann nur der Poften 3 um 84 Mt, 
erhöhen, ober die ganzen Unkoſten 358 MI. betragen. 

Wenn nun ber betreffende Spebiteur fih ver- 
pflichtet, für etwaige Befhädigungen aufzulommen, fo 
muß er bemgemäß einen Preisauffhlag eintreten 
laſſen, fo daß für ben erften Fall eine Gefammt- 
fumme von 350 bis 360 Mi. und für ben zweiten 
450 Mi. gerechtfertigt erſcheint. Wenn es nun aber 
vorlommt, daß ein Offizier in dem erften Fall über 
500 Mi. und in dem anderen gegen 800 ME. zahlen 
muß, fo ift man wohl beredtigt, von Lebervor- 
theilung zu ſprechen. 

Bei Umzügen mit fogen. Möbel-Transportwagen 
ift, wie ſchon vorher erwähnt, der Rüdtransport des 
leeren Wagens mitzubezahlen, obwohl bei den jeßt 
beſtehenden Vereinsverbänden ber Spebiteure in vielen 
Fällen für eine Nüdfradt, wenn aud nur für einen 
Theil der Strede, geforgt wird. Für ben Rüd» 
transport des leeren Wagens tritt indeſſen wieberum 
eine bedeutende Ermäßigung ein. Leider laſſen fid 
die jebesmaligen Transportloften nicht nad der Kilo- 
meterzahl berechnen, und empfiehlt es fi, in jedem 
einzelnen Fall bei der nädften Eifenbahn-Güter-Abs 
fertigung den Preis zu erfragen. 

Meines Eradtens könnte ein reeller Spediteur 
den für den Umzug geforderten Preis in der von 
mir angegebenen Weiſe fpezialifiren, wie dies ja bei 
jeder anderen größeren Zahlung gefhieht; wenn 
der Unternehmer fih weigert dies zu thun, fo ift 
dies ſchon ein bedenflihes Zeihen. Bei Uebernahme 
ber Garantie kann er ja, je nah dem Umfang ber 
Haushaltung, vielleiht auch unter Berüdfichtigung 
der Entfernung des Transporteß, einen entſprechenden 
Preisauffhlag eintreten laſſen, obwohl bei Beihäbi- 
gungen faft immer die Schuld feine eigenen Leute trifft. 

In der Hoffnung, daß die vorftehende Beiprehung 
die unreellen Spebiteure wird erlennen lafjen, [ließe 
ich diefelbe mit dem fameradfhaftligen Rath: „Erft 
wägen, — bann zahlen!" 


Kleine MittBeilungen. 





frei. Größere Truppenübungen im 
Jahre 1890. Ein Minifterialerlaß vom 15. * 21890 
ſchreibt vor: Das I. und IL. Armee-Korps u 
Amiens) werben unter Oberleitung des Generald Billot 
20 Tage lang, die Zeit der Zufammenziehung und der 
Dislofation einbegriffen, einander manöpriren. Beim 
Y., VIL, IX., X., XL, XL, XVL, XVII Armee-Slorps 
finden vierzehntägige, beim XVIII. (Borbeaug), damit bas- 
ſelbe im Stande iſt, feine beiden Divifionen zum Zwed 
gemeinfamer Manöver einander nahe Ai bringen, zwanzig⸗ 
tägige Divifionsübungen ftatt. Die beiden Divifionen 
des IV. Armee⸗Korps (Le Mans) bewerfitellig 
der Manöver ihren Garniſonwechſel; die 9. Divifion 
(Paris) nimmt feine Uebungen vor; die Truppenthei 
des XIII. Korps German jemand), welche nad 
. e * Te * für ſich, ** die — des 
. Korps (Lyon) beginnen. — Dreizehntägige Bri— 
ade» le en die Zeit der Märſche cinbegriffen, 
nden beim III. VI, VIIL, XII und XIV. Korps ftatt. 
Die 11. und 12. Brigade ei üben niht. Beim 
XV. Korps (Marfeille), welches bejonbere Uebungen in 
den Alpen vornimmt, werden bfimanöver abge: 
halten. — Die 3. und die 5. Kavalleriedivifion 
werben gleichzeitig im Lager von Chalons vereinigt, um 
** ige Divifionsübungen, nebſt vorangehenden 
Brigade⸗Exerzitien, — Dieſe Uebungen finden 
unter Oberleitung des Diviſionsgenerals und Vorſitzenden 
des Kavallerielomitees (General LHotte) vom 1. bis 
12. September ftatt. Bei ber 3. Divifion tritt am bie 
Stelle ver 2. Rüraffierbrigade (Niort-Angers) die Küraffier- 
brigade der 1. Divifion. Die brei reitenden Batterien 
der 5. Divifion marſchiren mit biefer, die beiden reitenden 
Batterien aus Chalons und die 12. Batterie des 31. Re 
... mit ber —— — * eg 
rigaden, melde nicht nach Chalons gehen, egerziren 
acht Tage, ausſchließlich Hin: und Rüdmarfh, in den 
Brigaden. Sämmtlihe den Armee-Korps zugetheilten 
Brigaden, mit Ausnahme der 3. und ber 15., —— 
darauf an den Manövern dieſer Armee-Korps Theil. — 
Dem II. Armee-Korps wird eine aus dem II und 
III. Armee⸗Korps (Compiegne, Abbeville-Rouen, Evreur) 
und der 4. Dragonerbrigade (Sedan) zu diefem Zwede 
ebildete Kavalleriedivifion unter bem —S des 
iviſionsgenerals und Bee Infpelteurs zu Com⸗ 
piegne (General Despetit de la Salle) i 
werden. — Den Infanteriebrigaden des . Korps 
werden nur bie fünften Esfabrons der Regimenter der 
Korpsbrigade beigegeben. Die erwähnte 2. Küraffier: 
brigade übt mit einer ber Divifionen des IX. Armer- 
Korps. Die Brigade des XV. Korps hat nur Brigade: 
Ererziren. — Abgefehen von Heinen Abweichungen, 
auf die Uebungen jämmtliche Beftimmungen Anwendung, 
welche die Vorjchrift vom 28. Februar 1889. gegeben hat. 
Demnach foll eine jede Infanteriefompagnie 150 Manz 
ftart fein; es darf aber diefer Stand bei der einen um 
erreicht bleiben, bei der anderen überfchritien werden, 
wenn nur der Durchſchnitt gewahrt ıfl. Der vor: 
efchriebene höchſte Stand von 420 Pferden für ein er 
Ravallerieregiment bezieht fich auf die Reitpferde, Zug 
pferde find in die Zahl nicht einbegriffen. 
(Bull. du min. de la guerre.) 
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Berfonnl- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee, 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. 
4 Emennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im aktiven Heere 


Berlin, den 10. März 1890. 
Beder, BZeug-Pr. Lt. von ber Gewehrfabrik in 
Danzig, zum Zeughauptm,, 
Schhlunke, Zeuglt. vom Art. Depot in Hannover, 
Iommandirt in Oldenburg, zum Zeug-Pr. Lt., 
Henneke, Beugfeldw. von der 4. Art. Depot-Infp., 
zum Beuglt., — beförbert. 


Berlin, den 13. März; 1890. 

Scheche, Hauptm. à la suite bes feld Art. Regts. 
Nr. 31 und Lehrer an der Vereinigten Art. und 
Ing. Schule, fommandirt zum Stabe der 2. Div,, 
unter Belafjung in diefem Kommando, Beförderung 
zum Major und Ueberweifung zum großen General» 
Rabe, in den Generalftab der Armee verfegt. 

v. Eltefter, Set. 2t. von der Nef. des 6. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 52 und kommandirt zur 
Dienftleiftung bei diefem Negt., im altiven Heere, 
und zwar ald Sek. Lt. bei dem 6. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 52, wieberangeftellt. 

Berlin, den 15. März; 1890. 

Kiefel, Gel. Lt. vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 
von dem Kommando zur Dienftleiftung bei dem 
Geftungsgefängniß in Cöln entbunden. 

1. Duartal 1890.) 


I Engelbredt, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 137, 


zur Dienftleiftung bei dem Feſtungsgefängniß in 
Cöln fommandirt. 


Durch Berfügung bes Kriegäminifteriums. 
Den 22, Februar 1890, 
Schiffner, Zeuglt. vom Art. Depot in Cöln, zum 
Art. Depot in Meg verfegt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere 
Berlin, ben 10. März 1890. 
Salgfieder, Zeughauptm. vom Art. Depot in Meg, 
mit Penfion und feiner bisherigen Uniform ber 
Abſchied bemilligt. s 


Berlin, ben 13. März; 1890. 

v. Heinemann IL, Sek. Lt. vom Leib⸗Gren. Regt. 
König Friedrih Wilhelm IIL (1. Brandenburg.) 
Nr. 8, mit Penfion der Abſchied bewilligt. 

Fehr. v. Werthern, Major a. D., zulegt Hauptm. 
und Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 98, 

Bußler, Major a. D., zulegt Hauptm. und Komp. 
Chef im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 

v. d. Dften-Saden, Hauptm. a. D., zulegt Battr. 
Chef im Holftein. Feld-Art. Regt. Nr. 24, 

Herter, Hauptm. a. D., zuletzt aggreg. dem nf. 
Regt. Nr. 129, 


X 
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v. Goldenberg, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Lt. im 





damaligen 3. Rhein. Inf. Negt. Nr. 29, ie! 


unter gleichzeitiger Kommandirung vom 1. April d. J. 
ab auf drei Monate zur Dienftleiftung bei dem Be 
Heidungsamte des XI. Armee⸗-Korps, 

v. Buffow, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 
4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 

Nitfert, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 
Ft ua Hefl. Inf. Regt. (Großherzog) 


v, Blüder, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 
damaligen 4. Garde-Ören. Regt. Königin, 

Burdhardbt, Major a. D., zuleft Hauptm. und 
Komp. Chef im 4. Magdeburg. Inf. Negt. Rr. 67, 
— bie pp. Frhr. v.Werthern, Bußler, v. d. Oſten⸗ 
Saden, Herter und v. Goldenberg unter Fort- 
fall der ihnen ertheilten Ausficht auf Anftellung im 
Civildienft, mit ihrer Penfion und ber Erlaubniß 
zum ferneren Anlegen der biäher getragenen Uniform 
zur Disp. geftellt. 


Berlin, ben 15. März 1890. 

v. Arnim, Gen. Lt. und Kommandeur ber 7. Div., 

v. Kretſchman, Gen. Lt. und Kommandeur der 
13. Div., 

. Derenthall, Gen. Lt. und General & la suite 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, Kom- 
mandeur der 17. Div., — in Genehmigung ihrer 
Abſchiedsgeſuche, ald Generale der Infanterie mit 
Penſion zur Disp. geftellt. 


=} 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminifteriums. 
Den 17. Januar 1890, 
Güdel, Milit. Anwärter, als Kaferneninfp. in Poſen 
angeftellt. 
Den 21. Januar 1890. 
Heyroth, KRaferneninfp. in Stettin, nad Bromberg 
verjegt. 
Den 22. Januar 1890. 
Richter, Kaferneninfp. in Straßburg i. E., nad 
Altona, 
Sagame, Kaferneninfp. in Met, nah Straßburg i. E., 
— verfegt. 
Den 24, Januar 1890, 
Warnte, Milit. Anwärter, ald Kaferneninfp. in 
Glogau angeftellt. 


Den 25, Jannar 1890. 

Thur, Garn. Verwalt. Infp. in Lyck, nah Tilſit, 

Reichel, Garn. Bermalt. Inſp. in Tilfit, nad Lyck, 
— verjegt. 

Den 29. Januar 1890, 

Löffler, Rehnungsrath, Garn. Berwalt. Direktor 
in Darmftabt, zum 1. Mai 1890 auf feinen Antrag 
mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 

Siglat, Milit. Anwärter, als Kaferneninfp. in Thorn 
angeftellt. 
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Den 30. Jannar 1889. 
Schitthof, Kegenhof, Milit.Anwärter, ald Rafernen- 
infpeltoren in Mainz, 
Ettingshaus, Milit. Anwärter, ald Kaferneninip. 
in Meg, — angeftellt. 
Den 6. Februar 1890. 
Siemon, Raferneninfp. in Lippſtadt, nach Darlehmen, 
Torlel, Kaferneninfp. in Meg, nah Diebenhofen, 
— verjegt. 
Den 8. Februar 1890. 
Haebringer, Zahlmftr. vom Leib»GarbesHuf. Rest, 
vom 1. April d. J. an zum Geheimen erpedirenden 
Sefretär und Kalkulator im Kriegdminifterium er 
nannt. 
Elm, Kaferneninfp. in Homburg, nah Forbach, 
Reimann, Raferneninfp. in Naumburg a. S., nad 


Homburg, 
Lindnau, Kaferneninfp. in Bromberg, nah Köniz! 
berg i. Pr., 
Shäattauer, NKaferneninfp. in Magdeburg, nad 
Königsberg i. Pr., — verfegt. 
Den 18. Februar 1890. 
Hoppe, Garn. Verwalt. Infp. in Sagan, nad Rd, 
Wollenberg, Garn. Berwalt. Infp. in Wandsbed 
nad Sagan, 
Ney, Kaferneninfp. in Memel, nah Wanbdöbed, 
Weiſe, Kaferneninfp. in Schwerin, nah Memel, 
Slitner, Raferneninfp. in Spandau, nad Schwerin, 
Meder, Kaferneninfp. in Thorn, nah Spanden, 
BWellftein, Garn. Bermalt. Infp. in Weißenbur, 
nah Straßburg i. E., 
Koppelkamm, Kaferneninfp. in Hildburghaufen, ned 
Weißenburg, 
W IM Raferneninfp. in Shwehingen, nad Hilbbury- 
aufen, 
Wagenig, Garn. Verwalt. Inſp. in Lübben, nıd 
Mördingen, 
Seichter, KRaferneninfp. in Heröfeld, nad Lübben, 
Köfter, Garn. Verwalt. Infp. in Northeim, nad 
Schweidnitz, 
Lehnert, Kaſerneninſp. in Tilſit, nach Yüterbog, 
Senſt, Kaſerneninſp. in Torgau, nach Tilſit, 
Gorella, Kaſerneninſp. in Glatz, nach Torgau, 
Plaſchke, Kaſerneninſp. in Stade, nah Graudeni, 
Böttger, Kaferneninfp. in Gaffel, nah Stade, 
Braufe, Raferneninfp. in Dieuge, nad St. Acht, 
Scholz, Raferneninfp. in Straßburg i. E., nad) Diew, 
Hamann, Raferneninfp. in Berlin, nad Oſterode, 
Sommer, Raferneninfp. in Berlin, nad Jnowrajlan, 
Krügel, Kaferneninfp. in Schwerin, nad Berlin, 
Großer, Kaferneninfp. in Thorn, nad Magdeburt, 
VBeihten, Raferneninfp. in Göln, nah MülhaufeniE, 
Nüſch, Kaferneninfp. in Cöln, nad Trier, 
Befud, Kaferneninfp. in Gleiwitz, nah Reiße, 
Lieste, Raferneninfp. in Frankfurt a. D., nad Karlk 
ruhe, — verfegt. REN 
Greifer, Kaferneninfp. in Konſtanz, zum 1. April 19) 
auf feinen Antrag mit Penfion in ben Rufe 
verfegt. 
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Den 14. Februar 1890. Pohſe, Kaferneninfp. in Altona, nah Berlin, — 
Henned, Dber-Roparzt vom Drag. Regt. König verfegt. 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, auf feinen An» Den 28. Februar 1890, 
trag zum 1. März 1890 mit Benfion in ben Nude | Grünig, Kaferneninfp. in Mainz, nah Meg verfest. 
Rand verfegt. Den 7. März 1890. 
Den 25. Februar 1890. Gaedke, Zahlmftr. Aſpir. zum Zahlmſtr. beim Garbe- 
Säulze, Raferneninfp. in Berlin, nad Konſtanz, lorps ernannt, 











XII. (Königlich Württembergifches) WUrmee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Faähnriche 2c. Venfion und mit der Erlaubniß zum Tragen ber 
4 Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. ArmeesUniform ber Abſchied bemilligt. 
Sm altiven Heere - 





Born, Unteroff' im 8. x ee. a 121, Beamte der Militär-Verwaltung. 
Rintterlin, Shumader, Unteroffe. im Inf. Regt. Den 3. März 1890. 


Reifer Friedrih König von Preußen Nr. 125, Pfundt, Sefretär bei dem Kriegszahlamt, 
v. Breuning, Unteroff. im Gren. Regt. Königin | Obermüller, Intend. Sekretär bei der Milit, Intend., 


Diga Rr. 119, — der Titel Rechnungsrath verlichen. 
Schr. Gapler v. Debheim gen. Bautz, Unteroff. Den 10. März 1890. 
im Ulan. Regt. König Wilhelm Rr. %, — zu Brecht, Gtabshoboift im A. Inf. Regt. Nr. 122, 
Port, Fahnts. beförbert, ber Titel Militär-Mufildirigent verliehen. 
Sm Beurlaubtenftande Weiß, Kafernenauffeher bei der Garn. Verw. Ulm, 
Den 10. März 1890. zum Raferneninfp. ernannt. 





Deyhle, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Gmünd, 
zum Sef. Et. der Ref. des Feld⸗Art. Regts. König 





Karl Nr. 13 ernannt. C. Im Sanitätslorps. 
Boedlen, Sek. Lt. der Ref. des Pion. Bats. Nr, 13, Dur Verfügung des Korps⸗Generalarztes. 
zum Br. Lt. befördert. Den 11, Februar 1890, 
ee Dr. Shuon, Gußmann, Studirende ber militär 
B. Wbjdiedsbewilligungen. ärztlihen Bilbungsanftalten zu Berlin, vom 15. März 
Sm altiven Heere d. J. ab zu Unterärzten bes altiven Dienftftandes 


Den 10. März 1890. ernannt und erfterer beim inf. Regt. König Wil: 
gehe. v. Leutrum-Ertingen, Pr. Lt. ä la suite beim Nr. 124, legterer beim 3, Inf. Regt. Nr. 121 
bed Ulan. Regts. König Wilhelm Rr. 20, mit angeftellt. 


Ordens Verleihungen. 


Preußen. I des Nitterkreuges erſter Klaſſe deſſelben Ordens: 
ge Majeftät der König haben Allergnädigft | dem Major Hoyer v. Notenheim im 5. Thüring. 
erubt: 


vn 6 HBofreth Roder, Bis * Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog zu Sachſen); 

em Geheimen Hofrath Roder, bisher im Militär⸗ j j 
labinet, den Königlichen KronensDrben zweiter | des Ritterfreuges zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 
Rlafje zu verleihen. den Hauptleuten v. Thümen, v. Weller, 

— v. Frankenberg u. Ludwigsdorff, 

Seine Majeftät ver König haben Allergnädigſt dem Premierlieutenant v. Uechtritz, 

gerubt: dem Premierlieutenant und Regiment3abjutanten 
den nahbenannten Dffizieren ꝛc. die Erlaubniß zur v. Hopffgarten-Heibler, 
Anlegung ber ihnen verlichenen nichtpreußiſchen dem Selonblieutenant und Adjutanten bes Bezirks- 





Infignien zu ertheilen, und zwar: kommandos Eifenah v, Mesmer-Saldern, — 
des Romthurkveuzes des Großherzoglich Sächſiſchen ſämmtlich im 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 
Haus· Ordens der — oder vom weißen (Großherzog zu Sachſen); 
allen: 
dem Oberſten v. — Kommandeur des 5 Thüring. des Fürſtlich Waldeckſchen Militär⸗Verdienſtlreuzes 
Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog zu Sachſen), erfter Klaſſe: 


dem Oberfilieutenant v. Schönfeldt, etatsmäßigen | dem Generalmajor Seyftied, Kommandeur ber 
Stabänffiz. defielben Regts.; 43. Inf. Brig.; 
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des Fürſtlich Waldeckſchen Militär-Berbienftlreuges 
zweiter Klaſſe: 

den Majors Melms, v. Ditfurtb, Liebe im 

Inf. Regt. von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83; 
der dritten Klaſſe defjelben Drbens: 

dem Hauptmann Deininger im nf. Regt. von 
Wittih (3. Hefj.) Nr. 83, 

dem Premierlieutenant Fleck, à la suite des 4. Nieder» 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 51, Adjutanten der 43. Inf. 
Brig.; 

der Fürftlih Waldeckſchen Berbienft-Mebaille: 

ben Feldwebeln Reinede, Spobr, 

dem Dber-Lazaretigehülfen Brübmann, — Tämmt- 
lich im Inf. Negt. von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83. 





Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
den nadgenannten Dffizieren bie Erlaubniß zur 
Unlegung der ihnen verliehenen nidhtwürttems 
bergifhen Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
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des Königlih Preußifgen Rothen Adler-Drbens 
vierter Klaſſe: 
dem Hauptmann Bühler, Komp. Chef im 3. Inf. 
Regt. Rr. 121; 
bes Kaiferlih Türlifhen Mebjidie-Drbens 
vierter Klaſſe: 
dem Major a. D. Lehr, Borftand ber Gewehr 
Reviſions⸗Kommiſſion. 





Heflen. 

Seine Königlide Hoheit ber Großherzog 
haben Allergnäbigft gerubt: 
dem Oberſt v. Chapuis, & la suite des 1. Inf. 

(Leibgarder) Regts. Nr. 115, das Komthurkreu 

zweiter Klafje des Verdienſtordens Philipps des 

Großmüthigen, 
dem Hauptmann a. D. NRitfert, feither Kompagnie⸗ 
2. Großherzogl. Inf. Regt. (Großherzog) 
Nr. 116, das Ritterkreuz erfter Klaſſe des Berbient- 
Diem Philipps des Großmüthigen, — zu ver» 
eiben. 





Nihtamtliher Theil. 


Houſſaye: 1814.*) 


Das jüngft erfchienene 12. Heft der vom großen 
Generalftabe herausgegebenen friegsgeihichtlichen 
Einzelfriften hat durch zwei fehr interefjante Dar» 


ftellungen aus bem feldzuge 1814 unfer Intereſſe 


wiederum auf dieſen Feldzug gelenkt und gezeigt, 
welche Quellen ber Belehrung und Anregung darin 
verborgen liegen. In dem einen biefer Auffäte, 
welder den Fall von Soiſſons am 3. März 1814 
behandelt, wird aud die Yeußerung eines neueren 
Franzöſiſchen Schriftſtellers, Henry Houflaye, ange 
führt, welcher ebenfalls, wie die meiften feiner Lands⸗ 
leute, biefer Kapitulation eine übertriebene Bedeutung 
beimißt. Es legt uns bied bie Frage nahe, welchen 
Werth das unlängſt erſchienene Werk des genannten 
Schriftſtellers überhaupt beanfprudt, und es fol in 
Nahfolgendem verfuht werben, hierüber ein Urtheil 
zu gewinnen, um denjenigen, welde biefe Duelle bei 
ihren Stubien benugen, einen Anhaltspunkt zu ges 
währen, in wie weit die Angaben berfelben zuverläffig 
find. Henry Houflaye bat ſich bereits früher mit 
dem Feldzuge des Jahres 1814 befhäftigt und ſchon 
1885 im fiebenzigften Bande ber Revue des deux 
Mondes einen Auffaß, betitelt „La capitulation de 
Soissons en 1814“, veröffentlicht, in welchem er bie 
große Wichtigkeit, welde diefe Kapitulation für bie 
Rettung der Schleſiſchen Armee gehabt haben foll, 
zu begründen fudte. 

Vordem hat er fi faft nur durch Geſchichtswerle 

*) 1814 par Henry rg Paris. Librairie 

ibrai 


acadömique Didier, Perrin et Cie, res-6diteurs, Quai 
des Grand-Augustins 35, 1888. Prix 7,50 Fr. 


allgemeinen und nicht beſonders militärifchen Inhalta 
befannt gemacht. Er ſchrieb eime Gefchichte dei 
AUlcibiades und ber Athenifhen Republif vom Tode 
des Perifles bis zur Regierung der dreißig Tyrannen, 
welde von ber Franzöfifhen Akademie ber Willen 
ſchaften preisgekrönt worden ift, ferner eine Sitten- 
geſchichte von Athen, Rom und Paris, die im Jahr 
52 v. Chr. ftattgehabte Belagerung von Paris, eine 
Geſchichte der Griehifhen Malerei, der Franzöfilden 
Kunft in den legten zehn Jahren u. a. m. Es iſt 
fomit „1814“ fein erſtes Werk über neuere Ariegd- 
geſchichte. Er beabfihtigt, wie es heißt, bemnädit 
auch eine Gedichte der Eroberung Griechenlands 
dur die Römer fowie eine Darftellung des Felbzuget 
von 1815 erfheinen zu lafjen. Diefe bürfte dann 
in gleicher Weife wie fein Werk „1814 unjer Inter 
eſſe in Anfprud nehmen. 
Houffaye theilt den Feldzug des Jahres 1814 in brei 
Hauptabſchnitte ein; der erfte, vom 25. Januar bis m 
8. Februar reihend, ſchildert das unaufhaltfame 
dringen ber Berbünbeten und bie Mißerfolge Napoleons 
bei Brienne und La Rothiere, ber zweite reiht vom 
9. bis zum 26, Februar, die Siege Napoleons um- 
faffend, und ber britte vom 27. Februar bis zum 
30. März. Diefer legte und fpannendfte Theil dei 
Feldzuges ift es, melden Houflaye indbefondere zum 
Gegenftande eingehender Unterfußungen madit. Don 
feinem 644 Seiten ftarfen Werle widmet er ben 
beiden erften Perioden nur 110 Seiten und alles 
Uebrige dem legten Abſchnitte. Wie er biefen aulı 
faßt, zeigen die Worte, mit welden er ihn gleid m 
Anfang fennzeihnet: „Das Waffenglüd wendet ſich 
gegen ben Kaiſer. Die Ereigniffe lafjen ihn m 
Stih. Seine bewundernswerthen Bewegungen, dit 
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äußerften Anftrengungen feiner Soldaten führen nur 
zu „tobewunben‘ Siegen. Indeſſen bleiben in 
diefer legten Periode des Krieges noch verfhiebene 
Möglichkeiten. Drei Mal find die Alliirten bedroht, 
vieleiht verloren. Aber der Zufall wird ihr Ber 
bündeter; er dient ihnen und rettet fie” (1). Schon 
diefe Charakterifirung zeigt ung, daß eine Auffafjung, 
welhe dem Zufall einen fo weitgreifenden Einfluß 
auf die Entfheidung der Geſchicke der Völker ein 
_— fid von der wahrhaft gefhichtlihen weit 
ernt. 


Der Berfaffer jagt in feiner Vorrede, daß er fid 
für fein Werl ausfhlieglih ber Driginalurfunden be- 
dient habe, und es läßt fi nicht leugnen, daß bie 
sahlreih angeführten Quellen, wie Archives de la 
guerre de Saint-Petersbourg, de Soissons, Jour- 
nal de Sacken, de Langeron u. f. w. u. f. m. 
auf den erften Blid für das forgfältige Duellen- 
ſtudium des Verfaſſers einnehmen. Etwas Anderes 
it eß aber mit ber frage, in wie weit dies Stubium 
aud ein kritiſches geweſen if. Wir werben im Laufe 
unferer Unterfuhung jehen, daß dies nicht immer 
der Fall gewefen ift, und daß Houffaye mit Vorliebe 
die Quellen anführt, die feiner Auffaffung günftig 
find. In dieſem Falle fpart er dann allerdings 
nit mit einer Aufzählung, indem er babei den Grund⸗ 
fag vertritt: Testis unus, testis nullus. Er fagt 
weiter, daß er beftrebt geweſen fei, gewiffenhaft bie 
Bahreit zu fuhen. Iſt das ber Fall, fo ift es 
ihm wenigftend nicht immer geglüdt. Es fällt aud 
auf, dag er überhaupt mit der Anführung von 
Quellen einen großen Luxus treibt, d. 5. er führt 
fie auch bei ganz unmefentlihen Dingen mandmal 
zablreih an, während er fie dagegen bei wichtigen 
Fragen wieder außer Acht läßt. Leider läßt fi bei 
den meiften ber von ihm angeführten Urkunden bie 
Richtigleit nicht prüfen, wenn fie aber nit größer 
ft ald bei Anführung der aus bereits gebrudten 
Berlen entnommenen Beweile, fo ift fie jedenfalls 
nicht überall unanfehtbar. So führt Houfjaye unter 
Anderem auf ©. 128, in der Anmerkung, zwei Seiten 
aus dem Werle Müfflings „Aus meinem Leben" an. 
Auf den beiden genannten Seiten findet fi aber 
nihte, was zum Bemeife der von ihm im Tert 
gegebenen Anſicht ſprechen Tönntee Auf ©. 123 

dt er die Stärke der Schleſiſchen Armee für den 

. Gebruar auf 48000 Mann an und führt in ber 

erlung zum Beweiſe deſſen Stellen aus ben 
Werlen von Plotho und Schels an. Plotho giebt 
aber an der von ihm angeführten Stelle die Stärke 
auf 50000 und nicht auf 48000 Mann an, und 
Schels enthält auf der angeführten Seite nicht die 
Stärle Blüchers im Februar, fondern fur; vor ber 
Schlacht von Laon, alfo zu einem ganz anderen Beit- 
punkte. Dieje Beifpiele beweifen zur Genüge, baf 
Berfafier ed mit der Anführung nicht ganz genau 
nimmt. Thut er bie aber ſchon an den Stellen 
nicht, wo er zu lontroliren ift, fo ift faum anzunehmen, 
daß dies dort, wo es nicht ber Fall, beſſer fein jollte. 

Die zu Beginn bes Werkes gegebene Schilderung 


| der Verhältniffe in Frantreih zu Anfang des Jahres 


1814 ift gewiffermaßen ein Seitenftüd zu ber Dar- 
ſtellung Roufjet? über 1813. Die Bahlen welde 
er bier bringt und aus den Ardiven gefhöpft hat, 
entrollen ein Bild der troftlofen Zuftände, in welche 
Frankreich durch die Kriege Napoleons verjegt war. 
Es folgt dann eine Schilderung des Elend, welde 
die Invafion der Verbündeten aufs Neue über das 
Land bradte. Insbeſondere follen es die Kaſalen 
geweſen fein, melde die unglaubliäften Greuel ver 
übten. Aber auch die Preußen und Defterreicher 
follen ihnen nicht viel nachgeftanden Haben. Houflaye 
bringt für Alles Zeugniſſe, meift von ben Maires 
ber betreffenden Drtfhaften abgelegt und im Moni» 
teur feinerzeit veröffentlidt. In wie weit biefelben 
in jedem Falle glaubwürbig find, entzieht ſich natür- 
lid der Beurtheilung. Indeſſen wird man wohl 
nit fehlgehen, wenn man annimmt, daß mit diefer 
Schilderung nicht nur ber geſchichtlichen Wahrheit 
gebient werben fol, fondern daß es aud daneben 
politifche Zwecke find, welche hier den Geſchichtſchreiber 
zu biefer übertriebenen Darftelung bewogen haben, 
nämlih die Unterftügung der Revandhe-Fbee. Sogar 
die befannte Donnerrede des alten York gegen fein 
Korps, in welcher er feine Leute als Räuberbande 
bezeichnete,*) muß zum Beweiſe erhalten. Run 
wiflen wir aber aus anderen Duellen, indbefondere 
aus Aufzeihnungen von Zeitgenofien, daß ber alte 
York die firengfte Zucht Hielt und bie geringften 
Ausfhreitungen ſcharf ahndete. Wie oft fehlte es 
aber dem Soldaten damals am Nöthigften, an Eſſen 
und Trinfen, an Holz oder Stroh für die Biwals 
der bitterfalten Winternähte.. Daß unter biefen 
Verhältniffen Mandes fi ereignete, was unter nor 
malen Berhältnifjen ſelbſt im Kriege nicht vorfommen 
fol, ift nur zu begreiflid. Sehr hübſch und Ichr- 
reich find in diefer Beziehung die Schilderungen, wie 
fie Noftig in feinem Tagebuh**) darüber giebt. In 
aller Form aber muß bier Proteft gegen eine Dar» 
ftellung eingelegt werben, nad melder bie ganze 
Preußische Armee nur eine Räuberbande geweſen fei. 

Infolge der Ausfchreitungen ber Berbünbeten 
ift denn, nad Houfjayes Behauptung, der aud ba- 
mals ſchon in üppigfter Blüthe ftehende Franktireur- 
frieg entftanden. Sollte es nicht eher umgelehrt fein, 
daß, gereizt dur das Franktireurunweſen, die Ber 
bündeten zu Maßregeln bewogen wurden, bie ohne 
diefen Fall nicht ergriffen wären? Aehnlich war es 
bob au 1870, 

Die Darftellung des Einmarfches der Verbündeten 
und der Vorgänge bis zum 26. Februar geben feinen 
befonderen Anlaß zu Erörterungen, dba Houfjaye 
hierüber, wie ſchon gefagt, ziemlich kurz hinweggeht. 
Etwas Anderes ift e8 dagegen mit der nun folgenden 
Schilderung von Blüherd Marfh auf Paris und 
ber „kritiſchen Lage der Schlefifchen Armee”. Gerade 


*) Droyfen, Leben Yorls, III. 332, 
*) Kriegsgeſchichtliche Einzelichriften, heraußgegeben vom 
Großen Generalftabe, Heft 5 und 6. 
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bier bietet und bad jüngft erſchienene Heft ber friegs- | folgen, fondern nur um eine Bereinigung mit Bülow 


gefhichtlihen Einzelfhriften die Gelegenheit, bie 
Zuverläffigfeit des Verfaſſers zu prüfen. 

Auf S.127 fagt Houffaye: „Si Blücher n’avait 
eu la prevoyance de faire detruire le pont de 
la Ferte, Napoleon, dans la journee du 2 mars, 
füt tomb& sur l’armee de Silesie en pleine re- 
traite.“ Daß Blüder bie Brüde bei La Ferté zer- 
ftörte, war felbfiverftändlih, die Unterlaffung biefer 
Zerſtörung würde ein ſchwerer Fehler gemefen fein, und 
nur für den Fall, daß der Feldmarſchall ſich dies hätte zu 
Schulden kommen laſſen, geſteht felbft Houffaye einen 
ErfolgNapoleong zu. Sole Raifonnements erſcheinen 
zum Mindeften überflüffig. Nun mwirb aber weiter 
die Aeußerung Napoleons auß jenen Tagen als Bes 
weis für die fritifhe Lage Blüchers angeführt: „Si 
javais eu un e&quipage de ponts, l’armee de 

lücher etait perdu.“ Belanntlich beflagte fid 
Rapoleon mehrfah in diefer Zeit über das Fehlen 
eined Brüdentrains und verlangte einen folden von 
Paris aus, Aber felbft wenn er thatfählih einen 
folden ſchon gehabt hätte, würde Blüchers Armee 
nicht verloren geweſen fein, und er würde au nicht 
„am 2. März auf die im vollen Rüdzuge befindliche 
Schleſiſche Armee gefallen fein. Am fpäten Nad- 
mittag bed 1. März langte die Avantgarde Napoleons 
erft in La Fertsan. Faft bie ganze Nat zum 2. März 
bauerte die Verfammlung der übrigen Truppen bes 
Kaifers bei diefem Ort. Hätte er alfo wirklih that» 
fählih einen Brüdenzug zur Stelle gehabt, fo ver» 
gingen doch minbeftens einige Stunden, bis eine 
Brüde bergeftellt war, und ber Uebergang konnte 
doch früheftens im den erften Morgenftunden des 
2. März beginnen. Die Truppen hatten am 1. März 
Harte Märſche — bis zu 5 Meilen (von Efternay 
bi8 La Ferte) — gehabt, jo daß fie, ohne Ruhe 
gehabt zu Haben, unmöglih die Naht zum 2. und 
den 2. März über hätten weitermarjhiren können. 
Es ift alfo mehr als zweifelhaft, ob der Marſch, 
aud wenn eine Brüde vorhanden gewefen wäre, am 
Morgen bes 2. hätte fortgefegt werben können, ba 
bie legten Franzöfifhen Truppen erft gegen Morgen 
überhaupt eintrafen. Aber felbft Died zugegeben, wie 
ftand ed denn mit einem „Fallen auf die im vollen 
Nüdzuge befindlihe Schlefiihe Armee?” Zunächſt 
befand fih die Blüherfhe Armee überhaupt am 2. 
nit in „vollem Rüdzuge‘, fondern ftand in ihren 
Stellungen, welde fie am Abend des 1. März er- 
reiht hatte, d. 5. mit ihren Hauptfräften bei Fulaines 
und Neufchelles und war fomit 3 Meilen oder einen 
Tagemarſch von Rapoleon entfernt. Erſt am fpäten 
Nachmittag trat diefelbe ihren Rüdzug auf Duldy 
an, das fie um Mitternacht erreichte. Diefen Nüd- 
zug würde Napoleon nit haben ftören fünnen, ba, 
felbft wenn er feine ermübdeten Truppen fofort am 
2. März von La Ferté wieder vorgeführt hätte, er 
vor dem Beginne bes Blücherſchen Rüdzuges mit 
ftärleren Kräften nit zur Stelle fein fonnte. Wurde 
do der Blüherfhe Rüdjug, wenn man ihn felbft 
fo nennen wollte, obwohl ed fih nidt um einen 


und Winkingerode handelte, nicht einmal von bem 
jenigen Gegnern, welde fih in Berührung mit ber 
Schleſiſchen Armee befanden, den Marfhällen Marmont 
und Mortier, irgendwie beunrubigt, obwohl dieſe ſehr 
gut dazu im Stande gewefen wären. 

Es ftellt fi fomit, wie bie angeführten Berech⸗ 
nungen ergeben, welche Houfjaye aufzuftellen unterläft, 
biefeganze Behauptung als völlig gegenſtandslos heraus. 

Auch mit fih felbft geräth Houfjaye bei dieſen 
Betrahtungen in Widerfprug. Er fagt ©. 127, 
daß Blüder, ald er das Herannahen Napoleon? 
erfahren habe, nur die eine Idee gehabt Habe, „se 
derober au plus vite à l’dtreinte menagante de 
l’armee imperiale‘. Wir haben oben ſchon gefehen, 
wie weit entfernt ed noch von einer ſolchen „‚Etreinte 
menagante“ war. Aber nun fagt der Berfafier auf 
der nächſten Seite felbft: „Si donc l’armee de Silesie 
pouvait — sa jonction à Oulchy avec les 
corps de Wintzingerode et de Bülow, Blücher 
Varr£tait, faisait front et livrait bataille, ayant 
tous les avantages du nombre et de po- 
sition.“ Alſo nit um fi ber dtreinte menagante 
zu entziehen, fondern um fi mit Bülow und Bingin 
gerode zu vereinigen und bann unter günftigen lm 
ftänden Napoleon eine Schlaht liefern zu lönnen, 
ging er zurüd, wie Houfjaye num felbft jagt. Aug 
die weiteren Angaben über die Art und Beife, mie 
Marmont den zurüdgehenden Preußiihen Truppen 
folgte, find nit zutreffend. Danach follen diele 
mit dem Bajonett verfolgt fein, und FFranzöfilde 
Truppen follen um Mitternadt La Ferté Milon er 
reiht haben, was foeben erft von Blüchers Truppen 

eräumt geweſen fei. Run hat aber, wie bas legte 
iegsgeſchichtliche Einzelheft auf Grund der Alten 
berichtet, Oberſt v. Blücder, welder die Preußiſche 
Nachhut führte, die noh um 5km vorwärts von 
La Ferts Milon gelegene Stellung von Wareuil 
erft am 3. März um 3 Uhr Morgens geräumt un 
fih auf 2a Ferts Milon abgezogen, alfo kann diefer 
Drt von den Franzofen nicht fon um Mitternadt 
erreicht fein. Es beißt nun weiter bei Houflay, 
— auch am 3. März eine Anzahl feindlicher Truppen 
auf dem rechten Durcqufer bei Neuilly Gt. Front 
verblieben fei. Diefer Drt liegt aber gar nidt 
auf dem rechten, fondern auf dem Linken Ufe 
bed Durcq! 

Die ganze nun folgende Darftelung Houfjaye 
über Blühers „Lritifhe” Lage am 3. März ift durch⸗ 
aus verkehrt. Zunächſt ftand der etwa 50000 Mann 
ftarlen Schlefifden Armee am Morgen des 3. Min 
nichts weiter gegenüber ald bie über zufammen 
höchſtens 18000 Mann verfügenden Marſchälle Mar 
mont und Mortier. Diefe konnten Blücher 
in eine „kritiſche“ Lage verfegen. Napoleon aber 
begann am Morgen des 3. März erft feinen Ueber 
gang über die Marne bei La Ferts fous Jouarte 
und war fomit noch über 5 Meilen entfernt. Selb 
wenn daher Blücher am 3. März ruhig bei Duldy 
verblieb, fo lonnte an diefem Tage ein vereinter 
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Angriff Rapoleond und ber Marſchälle nit mehr | (Thierd XIX, 444), verfteigt, jo fagt Houflaye 


fattfinden. Thatjählih gelangte ja auch nur bie 
Avantgarde Napoleons bis Rocourt und blieb ſomit 
nod eine Meile von Dulchy entfernt, während fein 
Gro8 fogar nur zum Theil erft Chäteau-Thierry er⸗ 
reichte. Es konnte alfo erft am 4. März ein An- 
griff erfolgen. Napoleon verfügte dann mit Marmont 
und Mortier zufammen über hödftens 48000 Mann, 
nad) Houfjaye noch über etwas weniger. Blücher ver⸗ 
fügte, aud nad Houfjayes Angaben, über ebenfo viel. 
Barum hätte Blücher alfo in einer fo guten Stellung, 
wie Houflaye fie felbft nennt, den Angriff eines glei 
ftarlen Gegners fürdten follen? Allerdings war, mie 
Houfjaye fagt, „l’armde de Blücher dans le pire 
etat de fatigue et de misere‘, und zwar durch 
bie unaufbörlihen Märfche und Gefehte. Aber diefe 
Schilderung muß doch ala weit übertrieben bezeichnet, 
und die Benugung der Duelle, welde hierfür ange 
führt wird, Yorks Leben von Droyfen, muß fehr 
frei genannt werben. Houffaye jagt (S. 132): 
„Ces soldats marchaient sans ordre, murmurant 
contre leurs chefs et vivant à la fortune du 
pillago.“ Davon fteht in ber angeführten Duelle 
nichts. Und, fragt man mit Recht, waren bie Frans 
söfifhen Truppen etwa in beflerem Zuſtande? Klagt 
nit Napoleon fortwährend über den ſchlechten Zus 
Rand feiner Truppen? Auch fie waren durch bie 
enormen Märſche, welche Napoleon ihnen zumuthete, 
aufs Aeußerſte erſchöpft. Und haben nicht anderer- 
feits die Truppen der Schleſiſchen Armee da, wo fie 
NH in biefen Tagen ſchlugen, fi aufs Glänzendſte 
bewährt? Die Niederlage Marmonts am 9. März, 
welde ihm von diefen „gegen ihre Führer murrenden“ 
Soldaten beigebracht wurde, legt genügendes Zeug- 
niß dafür ab. Diefer Grund für die „kritiſche“ 
Lage Blüders dürfte alfo hinfälig fein. Aber 
felbft angenommen, daß es für Blücher des Zuftandes 
feiner Truppen wegen burhaus nothwendig gewefen 
wäre, fi hinter die Aisne zurüdzuziehen, hätte Na- 
poleon dies verhindern können, aud wenn Soiſſons 
nit gefallen wäre, oder hätte fich die Lage Blüchers 
überhaupt aladann wefentlih anders geftaltet? Mir 
find jegt burd die altenmäßige Darlegung bes 
Generalftabes in den Stand gefegt, auch dieſe Be 
bauptungen Houfjayes zu widerlegen. 

Houffaye geht allerdings in feinen Behauptungen 
nit ganz fo weit, wie die biöherigen Franzöſiſchen 
Beurtheiler dieſes Falles. Während Napoleon in 
feiner 5 Weife, die Thatfahen fo zu beur- 
theilen, daß das Mißlingen feiner Operationen immer 
von Anderen verſchuldet murbe, behauptet, die Armee 
Blüchers fei ohne die rechtzeitige Kapitulation von 
Soifjons verloren gemefen (Rorrefpondenz Nr. 21438), 
während Marmont fagt, das Schidjal Frankreichs, 
der Ausgang des Feldzuges habe an einer Bertheidis 
gung von Soiſſons um 36 Stunden gehangen (Me- 
moiren Marmonts VI, 210), und während fi ber 
alte Thiers zu demähnlichen Ausſpruch, die Kapitulation 
von Soiſſons fei nächſt ber Schlacht von Waterloo 
das unbeilvollfte Ereigniß der Franzöſiſchen Geſchichte 


allerdings nur, daß Blücher fi in ber „äußerften 
Gefahr" befunden Habe, ald er um Mittag des 
3. März, auf dem Marſch von Duldy nah Norden 
begriffen, bei Bufancy die Meldung von ber Ueber- 
gabe von Soiffons erhalten Habe. Er fagt dann 
aber weiter: „Das Ereigniß mar in der That wichtig. 
Die Uebergabe der Heinen Stabt Soiſſons änderte 
bie Lage der Dinge” (S. 135). Und an einer 
anderen Stelle (S. 160) heißt ed: „Man ift zu dem 
Schluß berechtigt, daß die Uebergabe diefer Stadt 
Blüder aus ben größten Gefahren errettete.” 

Wie fteht e8 aber mit dem Beweife, ben Houffaye 
hierfür bringt? Zunächſt fagt er ganz allgemein: 
„Diefer Schluß, welder auß ben gefammten Fran- 
zöfifhen Urkunden hervorgeht, wird durch die meiften 
Ruſſiſchen und Deutfhen Duellen beftätigt.” Wir 
werfen zunächſt einen Blid auf die Duellen, melde 
Houſſaye anführt. Allerdings läßt es fih nicht 
leugnen, daß ein Theil der Deutfhen und Ruffifchen 
Schriftſteller — und das find die genannten Quellen 
— fid in foldem Sinne äußern, fo Plotho, Richter, 
Bogdanowitſch, aber ihre Aeußerungen hierüber, wie 
fie aud Houffaye anführt, find völlig allgemein ges 
halten, und es wird nirgends bafür ein Beweis 
angetreten. Ihnen ftehen in diefer Weife zum Min- 
deſten ebenfo viel Schriftfteller gegenüber, welde ſich 
in entgegengefegter Weife äußern, fo u. A. Müffling, 
Damig, Schels. Die einzige Aeußerung, welche als 
von größerem Gewicht angefehen werben bürfte, ift 
bie des Generals v. Bülow, da man von biefem 
dod annehmen muß, daß er die Ereignifje richtig zu 
beurtheilen vermocht hätte. Gerade hier aber zeigt es 
fi, wie leicht perfönliches Interefje dazu verleiten kann, 
die Dinge anders aufzufafien, als fie wirklich find. 
Die Darftelung des Generalftabes fagt Hierüber: 
„Was den General v. Bülow anbetrifft, fo lag «8 
für diefen nahe, die Bedeutung eines Platzes, ben 
er vorher überfhägt hatte, in ein möglichſt günftiges 
Licht zu ſetzen, nahdem ihm bie Einnahme gelungen 
war." Das ift gewiß noch fehr milde ausgebrüdt. 
Es war ein großer fehler, daß Bülow fi überhaupt 
vor Soifjons feftlegte, anftatt, wie es * aufgegeben, 
zur Vereinigung mit Blücher zu marſchiren. Nad- 
dem er, feinen Weifungen zumiber, auf eigene Fauſt 
zur Belagerung von Soiffons gefhritten mar, mußte 
ihm alles baran liegen, deſſen ſchnelle Einnahme nun 
aud als ganz beſonders werthvoll binzuftellen, felbft 
auf die Gefahr hin, die Ereigniffe anders darzuftellen, 
als mie fie thatfählih waren, denn Blücher murbe 
eben nicht, wie er an ben König berichtete, von Na» 
poleon hart gedrängt, fondern fland mit den Kräften, 
melde diefer heranführte, gar nit in Berührung, 
und nur die Arrieregarbe war in leihtem Gefecht 
mit dem ſchwachen Korps ber Marfhäle Marmont 
und Mortier. Es bemeift dieſer Fall, mie wichtig 
es ift, die Zeugniffe felbft von mitwirkenden hoch⸗ 
fiehenden Führern nicht urtheildlos binzunehmen, 
fondern fie auf ihren inneren Werth zu prüfen, ins 
dem man fi in bie Lage diefer Perſönlichkeiten hinein⸗ 


691 


verfegt und fi fragt, welde Gründe für fie bei der 
Abgabe ihres Zeugnifjes wirkſam gemejen find. Daß 
aber aud Bülow felbit fpäter nad genauerer Kenntniß⸗ 
nahme der Lage zu einer anderen Auffafjung gelommen 
zu fein ſcheint, dafür fpriht auch eine Aeußerung 
feines Biographen Barnhagen (S. 359). 

Wir lommen nun damit zu der eigentlichen Beweis⸗ 
führung Houfjayes, die man nad feinem oben ange 
führten Ausfprud auf Grund Franzöſiſcher Urkunden 
erwarten muß. Welches find aber die Franzöſiſchen 
Quellen, die bier angeführt werben? Zunädft eine 
außerorbentlih lange Auseinanderfegung über bie 
thatfählihen Borgänge beider Uebergabe von Soiffong: 
Als Kernpunlt der Sahe wird ed bingeftellt, daß 
der Platz als ein „wichtiger ſtrategiſcher Punkt“ be 
trachtet worden fei. Warum er als folder galt 
ober gelten mußte, wird aber nicht näher ausgeführt. 
Die thatfählihen Vorgänge haben das Gegentheil 
bemwiefen. Daß Napoleon urfprünglid dem Platz 
leine Wichtigkeit beigemefien hatte, bemweift ber Ums 
ftand, daß er ihn fo ſchwach beſetzte, daß fih bie 
Ruſſen deſſelben am 14. Februar mittelft Handftreiches 
bemädtigen konnten. Daß aud diefe dem Plag nur 
geringe Wichtigleit beilegten, geht baraus hervor, 
daß fie ihn am 15. wieder räumten, ohne eine Be- 
fagung darin gelafien zu haben. Worin fol benn 
feine ftrategifche Wichtigkeit beruht haben, doch höch⸗ 
ſtens darin, daß er einer die Nisne überſchreitenden 
Heeresabtheilung einen gefiherten und feften Ueber- 
gang über den Fluß geftattete. War aber die be 
treffenbe Abtheilung mit dem nöthigen Brüdenmaterial 
verfehen, fo fonnte fie bie Aisne überall, mo es 
ihr nöthig erfhien, überfchreiten, da ber Fluß bei 
feiner geringen Breite nirgends einem Brückenſchlage 
erheblihe Schwierigkeiten madte. Hätten nit Bülow 
und Wintingerode den wenig glüdlihen Gedanken 
gefaßt, fih mit ihren gefammten Kräften vor diefen 
Heinen Platz zu legen, fondern wären, ihrem Auf- 
trage gemäß, ohne Aufenthalt zur Bereinigung mit 
Blüder vormarfdirt, fo würde der Name Soifjons 
in ber Geſchichte des Feldzuges 1814 überhaupt 
kaum Erwähnung gefunden haben. 

Die ganze umftändlihe Darlegung Houfjayes, 
betreffend die Vorgänge bei dem Fall von Soiſſons, 
läuft nun darauf hinaus, zu zeigen, daß fi ber 
Pla vierundzwanzig Stunden länger babe halten 
lönnen. Dies kann man auch fehr wohl zugeben, 
aber die weitere Beweisführung Houſſayes, daß, wenn 
dies geſchehen, Blücher in eine fehr üble Lage ges 
rathen wäre, erfheint völlig verfehlt. Man erwartet 
bier nun aud mindeftend neue Franzöſiſche Duellen 
Iennen zu lernen; dies ift aber nicht ber Fall, fon- 
dern Houfjaye ftüßt feine Behauptung nur auf die 
befannten Duellen und ſpricht demnach immer nur 
von ber bebrohliden Nähe Napoleond. Nur einmal 
(S. 162, Anm. 2) fagt er ganz allgemein, das Gros 
der faiferlihen Armee habe ih am 3. Mär, Nad- 
mittags bei Chäteaw Thierry befunden. Aber um 
welde Zeit, wird nit gefagt. Es wird dann on 
folgert, da die Entfernung von ChäteawThierry bis 
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Duldy, der Stellung Blüchers, 23km betrage, jo 
fei der Vorfprung des Lesteren vor Napoleon nur 
acht Stunden gewefen. Dabei wird aber nit in 
Anſchlag gebracht, daß Napoleons Gros, weldes 
übrigend am 3. nur zum Theil noch Chäteau- Thierry 
erreichte, an dieſem Tage bereits von 2a Fertd aus 
fam, fomit drei Meilen marſchirt war, alfo feine 
Tagesleiftung erfüllt hatte. Blücher dagegen trat 
erft am Nahmittag des 3. März feinen Marſch an, 
und es wurde hierdurch die fhon einen Tagemarſch 
betragende Entfernung zwiſchen ihm und Napoleon 
noch um einen weiteren Tagemarſch vergrößert. So— 
mit fällt fhon die allgemeine Redensart ber bebroh- 
lihen Nähe des Kaifers in fih zufammen. Die 
weitere Beweisführung Houffayes über bie Maßnahmen, 
welche Blücher beabfihtigt und ausgeführt haben 
würde, falld er nit um Mittag bei Bufancy bie 
Meldung von der Kapitulation von Soifjons erhalten 
babe, find noch unklarer. Er fagt (S. 132), Blüder 
babe nunmehr befhlofien, die Aiöne am mehreren 
Punkten zu überfchreiten, die Bagage, die Artillerie 
und ein Theil der Infanterie follten bei Berry 
ausBac, die übrigen Truppen auf einer Schiffbrüde 
zwifchen Soiſſons und Bailly übergehen. Woher er 
diefe Angabe entnommen bat, giebt er nidt an. 
Aber in vielen von ihm citirten Werken, Plotho, 
Damig u. f. w., hätte er ben betreffenden Befehl 
finden fönnen, wonad nur bie Bagagen über Berry 
au-Bac gehen follten, keineswegs aber bie Artillerie 
und Infanterie. Dann fpridt er von einer Shif- 
brüde über die Aisne und führt einen Brief Blüchers 
an Bülow vom 2. Abends an, worin der 

den General aufforbere, ihn zu —— wo 
ſich in der Nähe von Soiſſons Brücken befinden. 
Sollten feine vorhanden ſein, fo könne er fie durqh 
Pontons erfegen, d. 5. er ſpricht von mehreren 
Vontonbrüden. Houfjaye führt dies Schreiben allo 
ungenau an, indem er nur von einer Gciffbrüde 
fpriht. Wir werden fpäter fehen, inmwiefern dies 
von Wichtigkeit if. Houſſaye fagt nämlid mm 
weiter, falls Soifjond nicht gefallen wäre, fo wär 
es für Blücher weder möglih geweſen auf einer 
Säiffbrüde zwiſchen Soifjons und Bailly, noch auf 
der feften Brüde bei Berry-ausBac die Aisne recht⸗ 
zeitig überfchreiten zu lönnen. 

Wir betrachten zuerft den letzten Fall, nämlid 
einen etwaigen Rüdzug Blüchers über Berrysau-Ber. 
Hier fügt fih Houſſaye nun allerdings auf einen 
Ausſpruch Müfflings, daß Blücher beabfichtigt had, 
die Truppen der Bagage über Berryrau-Bac folgen 
zu laſſen, aber fhon eine Durdfiht der von zahl 
reihen Schriftftellern, die Houſſaye benutzt hat, ge 
bradten Befehle für den Rüdzug von Duldy hätte 
ihn belehren müfjen, daß ſich nirgends eine Hin 
deutung bierauf findet. Da es aber für Houflan 
fiherlih angenehmer war, ein foldes Zeugniß dr 
nugen zu lönnen, fo zieht er ed allen anderen vet, 
ohne dafjelbe weiter zu prüfen und fich zu fragen, 
weshalb Müffling allein diefe Abſicht dem Feldmarſqhal 
unterſchiebt. Man kann nur annehmen, daß Müffling 
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vielleicht felbft eine folde Maßregel vorgefhlagen | Schluß dar, wobei nod hervorgehoben werben muß, 


bat. Daß aber ihre Ausführung thatfählih nicht 
in Frage gelommen ift, hätte ihm bod ber Umſtand 
beweifen müfjen, daß nad den von vielen aud von 
ihm benußten Schriftftellern mitgetheilten Befehlen 
fämmtlihe Truppen auf Bufancy in Marſch gelegt 
werben follten. Wenn man fie auf BerrysauBac 
folgen laſſen wollte, fo wäre es ja gerabezu eine 
Bid igfeit gewefen, fie auf Bufancy in Marſch 
zu feßen. Damit ift alfo bie ganze Bemweisführun 
Houffayes, einen etwaigen Rüdzug Blüchers au 
Berry-au-Bac betreffend, binfällig, und es ift unnüg, 
auf die verfhiebenen Folgerungen einzugehen, die er 
alddann baraus zieht. 

Es bleibt fomit nur noch die Behauptung Houfjayes 
zu betraditen, daß ed Blüder auch nit möglich ges 
wefen fein würbe, bie Aisne öftlih von Soifjons, bei 
Benizel, rechtzeitig paffiren zu lünnen. Hier ift nun 
zunächſt zu beadten, daß Houſſaye immer nur von 
einer Schiffbrüde fpridt, die Blücher dort hätte 
ſchlagen wollen und über bie er dann feine ganze 
Armee hätte führen müſſen. Es ift oben fhon ans 
geführt, daß das betreffende Schreiben Blüchers falſch 
angeführt ift, daß er bier nicht von einer, fondern 
von mehreren Brüden, welche er ſchlagen könne, 
fpriht. Durch die Darlegungen des Heftes 12 ber 
triegsgefhichtlichen Eingelfriften erfahren wir nun, 
daß Blüher Material genug befaß, um vier Brüden 
auf einmal über die Aisne fhlagen zu Fönnen, und 
mar wirb bieß burd die Anführung von Thatſachen 
bewiefen, die Jedem, welder den Feldzug genauer 
fubirte, alfo auch Houffaye, hätten befannt fein 
Innen. Da es aber für feine Bemweisführung von 
Bistigkeit ift, daß Blücher nur eine Brüde hätte 
ſchlagen können, fo macht er fi hier eines, wie man 
aur annehmen darf, nit unabfihtlihen Fehlers 
ſchuldig. Aber num weiter! Houffaye fagt, der Ueber- 
gang bes Blücherſchen Heeres durch Soiſſons auf 
vier Brüden habe dreißig Stunden gedauert (S. 163). 
Thatfählih fand der Uebergang in Soiſſons nicht 
auf vier, fondern auf zwei Brüden, nämlich auf 
ber feften Brüde und auf einer von Bülow geſchlagenen 
Brüde, ftatt und dauerte nit dreißig, fondern 
etwa zwölf Stunden und würbe fomit unter Be- 
augung von vier Brüden nur bie Hälfte ber legteren 
Beit, alfo etwa ſechs Stunden in Anfprud genommen 
haben. Wie Napoleon dies hätte Kindern follen, da 
er bei Beginn der Bewegung Blücders einen vollen 
Tagemarſch von ihm entfernt ftand, in einer Ent- 
fernung, die fih dur fein Stehenbleiben bis zu 
zwei Tagemãrſchen fteigerte, ift nicht erfindlih. Alles, 
mad Houffaye noch über Schwierigkeit des Brüden- 
ſchlages über die Aisne fagt, muß ebenfalls als 
etwas gewaltſam herbeigezogen betrachtet werben, 
denn thatſächlich wurden ja Brüden dort gefchlagen, 
eine bei Soifjons, eine bei Bailly, ohne daß von 

terigleiten babei berichtet würde. Es ftellt ſich 
fomit die ganze mit vielem Aufwand von Citaten 
angeftellte Beweisführung Houfjayes als ein von 
jum größten Theil unrihtigen Brämifien ausgehender 


daß die Unrichtigfeit eines Theiles ber benutzten 
Prämifjen ihm hätte befannt fein müflen. Indeſſen 
wollen wir immerhin anerkennen, daß Houflaye 
wenigſtens ben nicht zu unterfhägenden Muth gehabt 
bat, die bisher von feinen Landsleuten ald Glaubens 
fag verfohtene Behauptung, daß Blüher thatſächlich 
ohne die rechtzeitige Kapitulation von Soifjons „vers 
loren“ gemefen ei, nicht mehr in ihrem ganzen 
Umfange aufreht zu erhalten. Aber au ber Be- 
weiß der von ihm aufgeftellten Behauptung in ber 
abgeſchwächten Form, daß Blüher dadurch „aus einer 
großen Gefahr gerettet fei”, muß als völlig mißlungen 
angefehen werben. 

Was nun im weiteren Verlauf der Houſſayeſchen 
Darftelung die Schilderung bes Nachtgefechts von 
Laon betrifft, fo ift es auch bier interefjant, zu ſehen, 
wie er bie unverzeihlichen Fehler Marmonts zu ver- 
deden ſucht; daß er ferner fein Militär ift, zeigt ber 
Umftand, daß er ed ganz unterläßt, an biefes fo 
—— Gefecht irgendwelche Betrachtung zu 
nüpfen. 

Wir fließen hiermit zunähft unfere Erörterung 
über den Werth dieſer Geſchichtsquelle, ba und gerabe 
bei den beſprochenen Abſchnitten bie neuefte kriegsge⸗ 
ſchichtliche Beröffentlihung des Generalftabes Die 
befte Möglichkeit einer Prüfung gewährt bat. 


Der Unterleibstyphus in der Armee. 


An der Hand bes neueften Sanitätsberichts, den 
wir in Nr. 2 dieſes Blattes im Allgemeinen be- 
ſprochen Haben, läßt ſich erfreulicherweife feit einer 
Reihe von Jahren eine fletige Abnahme ber Er- 
krankungsziffer für Unterleibötyphus feftftellen. Jedoch 
ift diefelbe immer noch eine folde, daß diefe Krant- 
beit fhon allein wegen ber relativen Häufigleit ihres 
Vorkommens in ber Armee die aufmerffamfte Bes 
achtung verbient, auch wenn man von ber Mannig- 
faltigkeit ihrer Weiterverbreitung ſowie von ber ftet3 
vorhandenen Gefahr ihrer Ausartung in eine äußerft 
ſchwere und verberbliche Heeresſeuche abfieht. 

Unter Berüdfihtigung des gaftrifhen Fiebers, 
weldes man als eine leihtere Form bes Unterleibs- 
typhus anzufehen berechtigt ift, betrug in der Armee 
nn —X an typhöſen Krankheitsfällen im Jahre 
1882/83: 


Unterleibötyphus: 2577 Mann = 6,7 °/oo Kante 
gaftrifhes Fieber: 1267 - — 33 m = 

zufammen: 3844 Mann — 10,0 0 Krante 
im folgenden Berichtsjahre 1883/84: 
Unterleibötyphus: 2094 Mann — 5,5 "oo Kranke 
gaftrifches Fieber: 1082 » — 28 Yo » - 

zufammen: 3176 Mann — 8,3 0/00 Rrante. 

Der mittlere Durchſchnitts zugang in dem Beridts- 
zeitraume von 1867 bis 1872 betrug dagegen 27,9 ®/oo 
Kranke, in dem von 1873 bis 1882 nur noch 11,6 °/oo 
Rranfe. 
2 
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Bei einer Krankheit, deren Entfiehung bezw. Weiter | madende Schädlichkeit weniger ber Dertlichleit der 


ver g erfahrungsgemãß von ben hygieniſchen 
Lebensbedingungen der Truppe in fo hohem Grabe 
abhängig ift, wie gerabe bei Typhus, bebeutet die 
— nachgewieſene Thatſache der ſehr erheblichen 
Verminderung der Erkrankungsziffer, daß die in dem 
voraufgegangenen Jahrzehnt gemadten wiſſenſchaft⸗ 
lihen Erfahrungen und Entbedungen ber Hygiene 
auch bem Heere im vollfien Maße zu Gute ges 
fommen find, 

Daß das Auffinden der Duellen für die Weiter- 
verbreitung des Unterleibstyphus häufig eine äußerft 
fhwierige Aufgabe ift, beutet ber Sanitätsbericht 
unter Hinweis auf eine in ber Militärärztlichen Beit- 
ſchrift Jahrgang 1887, Heft 6, veröffentlichte Arbeit 
des Stabsarzted Dr. Gelau an, mwelder einer be- 
fonderen Art ber Weiterverbreitung bed Typhus auf 
die Spur kam. 

Diefe Mittheilung ift auch wohl geeignet, im 
Allgemeinen die Nothmenbigfeit einer fahgemäßen 
und gründlihen Kleiberbesinfeltion im Heere zu be— 
leuten, wie eine folde in dem Schlußfage der Mit- 
theilung über Pelada für die Kopfbebedungen im 
Beſonderen geforbert worden ift (vergl. Nr. 6 des 
Militär-Wogenblattes, Kleine Mittheilungen). 


Der genannte Berichterftatter Hatte ala Abtheilungs- 

arzt einer in Oldenburg ſtehenden Artillerieabtheilung 
Gelegenheit, fi mit einer über 11 Jahre in legterer 
fih Binziehenden Typhusepidemie zu befchäftigen, 
melde ſchon eine Reihe von Jahren hindurch bie 
gewifienhafteften Prüfungen des Trinkwaſſers, bie 
eingehenbften Unterfudungen bes Grundes und Bobens, 
ber Grundmwafjerverhältnifie, der Entwäſſerungs⸗ und 
Abortanlagen auf dem betreffenden Kafernengrund« 
ftüde, fowie bie fofortige Abftellung aller hervor» 
etretenen Mängel und fonflige Maßnahmen zur Bes 
eitigung alles Geſundheitsſchädlichen oder auch nur 
in diefer Richtung Verbädtigen veranlaft hatte, ohne 
daß es gelang, ben unheimlichen Gaft zu bannen. 
€3 war daher bie Aufgabe ber durchſeuchten Kaſerne 
bereits zuftändigen Drts in das Auge gefaßt worden. 
— Schließlich wurde Stabsarzt Gelau durch be 
ſondere Umſtände veranlaßt, feinen Verdacht auf bie 
getragenen Kleidbungsfüde als AKrankheitäquelle zu 
lenten. — Die Gründe hierfür waren folgende: 

Falls die Mranimahenden Schädlichkeiten dem 
Grund und Boden, dem Trinkwafler, den Abort» 
anlagen u. f. w. entflammten, hätten fie eine gleid- 
mäßigere Verbreitung der Krankheitsfälle auf ſaͤmmt⸗ 
lihe Batterien zur Folge haben müflen. So aber 
ftellte eine einzelne Batterie im Berlaufe ber Jahre 
bei Weitem die Mehrzahl derfelben. 

Nah der Berlegung dieſer Batterie aus dem 
einen Gebäubeflügel in den anderen hörten für bie 
Folgezeit die iyphöfen Erkrankungen in dem erfteren 
auf, dagegen wurbe bie Krankheit dur die nämliche 
Batterie in ben anderen bis dahin feuchefreien 
Flügel verfhleppt. Danach ließ fih wohl die Ans 
nahme rechtfertigen, daß in biefem Falle die krank⸗ 


Kaſerne, als vielmehr der Batterie anbaften mußte. 

Schließlich Tonnte vielfach die jpätere Benugung 
von Kleidungs⸗, Wälde- und Bettflüden von typhös 
erkrankten Mannfhaften ſeitens Gefunder fefigeftellt 
werden, bie in der Folge in gleicher Weile er 


trantten. 

Die eingehende Befihtigung der Hemben, Unter- 
beinlleiber unb Hofen ber nämlihen Batterie ergab 
durchweg eine mehr oder minder reihlihe Beſchmußung 
derfelben mit eingetrodnetem Darminhalt an den Ge 
fäßtbeilen. Nah der Arbeit von Gaffly über bie 
„Entftehungsurfahe des Unterleibstyphus“ mußten 
aber diefe Kothrefte zum Mindeſten als verbädhtig 
angefehen werben. Hat doc Letzterer feftgeftellt, daß 
in dem Darminhalt Typhusfranfer ein eigenartiges 
Typhusgift in Geftalt von fporenbilbenden Typhus- 
bazillen ganz regelmäßig zu finden if, melde eine 
— Dauerhaftigleit befigen, eine, That⸗ 
ſache, die von anderen Forſchern lediglich beſtätigt 
werben konnte; db. h. die Sporen bleiben ſelbſt im 
trodenen Zuftande fürzere oder längere Zeit — felbit 
noch nad vielen Monaten — leimfähig und lönnen 
unter geeigneten Berhältnifien dann noch in Wirf- 
famleit treten. Das Klopfen und Bürften ber Hofen, 
das mehr ober minder gewaltfame Zertrennen bes 
Sutter bezw. bed Tuches bei den Ausbefjerungs- 
arbeiten find im Stande, bie Sporen aus ihrer 
Ruheſtätte, dem weitmaſchigen Unterfutter, bezw. aus 
dem Zwiſchenraume zwiſchen biefem unb ber eigent- 
lien Hoje loszulöfen und durch die Athmung, durch 
Berihluden oder auf anderem Wege die Einverleibung 
berfelben in andere menſchliche Organismen zu be- 
Dingen, in welden fie dann geeignetenfalla die 
Krankheit von Neuem erzeugen. 

Befonders feinen Reithoſen ſehr geeignete 
Herbergen für bie Typhusfporen abzugeben, da bie 
Typhus kranlen der betreffenden Batterie in ber Mehr 
zahl Fahrer waren. Die Nichtfahrer, melde eben- 
falls erkrankt waren, hatten mit dem zuerft erfrankten 
Fahrern diefelben Stuben bewohnt, wie nachträglich 
feftgeftellt werben konnte. 

Aud in den voraufgegangenen Jahren ſchon war 
ſtets eine Desinfeltion der Kleidungs⸗ und Bettftüde 
der typhös erkrankten Mannfhaften durch Räude- 
zungen mit Schwefelbämpfen vorgenommen worben; 
es mußte alfo trotz diefes Verfahrens die Keimfähigkeit 
der Typhusbazillen in dem vorliegenden Falle unbe» 
einträdtigt geblieben fein, ein Umftand, mwelder biefe 
Art von Desinfeltion ala wirkungslos erfcheinen 
läßt. Und in der That konnte ein Ruffiiher Forſcher 
in Webereinftimmung damit durd einwandfreie Ber 
ſuche nachweiſen, daß felbft eine mehrmalige Dei 
infeltion infizirtes poröfer Gegenflände bezw. Klei-⸗ 
dungsftüde, indem folde auf längere Zeit der Ein 
wirkung reichlich entwidelter Schwefelbämpfe ausgefegt 
waren, bie Typhusfporen nicht zu töbten vermöge. 

Ein andersartiges fehr energiſches Desinfektiond- 
verfahren wurde nun zur gründlichen Zerftörung bei 
Typhusgiftes in den fämmtlihen getragenen Saden, 
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den Betten, Deden u. f. m. eingefchlagen, und bie 
Folge davon war, daß danach die langjährige Seude 
aus ber betreffenden Batterie verſchwand. 

Daß bie Kleidungsftüde der an Typhus erkrankten 
Rannfhaften neben anderen als Duelle der Ueber- 
tragung gelten müfjen, läßt ein Erkrankungsfall mit 
an Gewißheit grenzender Wahrſcheinlichkeit erfennen. 
Der Erkrankte hatte durch die ihm aufgetragenen 
Rommerarbeiten häufig und längere Zeit Gelegenheit 
gehabt, mit den Sachen von früheren Typhustranten 
En fei d Fall Tonnte feit 

ezug auf einen anderen onnte feflge- 
felt werben, daß ber Erkrankte in einem Bette ge- 
ſchlafen, weldes ein an Typhus Erkrankter vor feiner 
Aufnahme in daB Lazaretb benugt hatte. Dem- 
entiprehend würden ſiets auch die Betten, Wäfdhe- 
Rüde, Deden und Ropfpolfter einem gleich gründlichen 
Desinfeltionsverfahren unterworfen werben müflen. 

Eine für die Truppe im anderer Weife wichtige 
Thatfahe in Bezug auf den Unterleibötyphus be- 
richtet Favier in ben Archives de medecine et de 
pharmacie militaires (X. ©. 241). In einem biös 
lang von Typhus verihonten Truppentbeile brach 
nad Benugung eined Drtöquartierd eine Typhus- 
tpidemie in jenem aus, deren erfte neun Fälle auf eine 
beflimmte UAnftelungsquelle, einen an Typhus er- 
kanlten Einwohner des Quartierorts, zurüdgeführt 
werden lonnten. — Bon da aus wurde biefe Krankheit 
in die Garniſon de davon befallenen Truppentheils 
verfäleppt. 

Die Nutzanwendung, melde Favier aus biefer 
beobaßteten Thatſache zieht, geht dahin, daß Ort⸗ 
ISaften, in welden anftedende Krankheiten herrſchen, 
für die Truppenunterfunft ungeeignet find, und daß 
zum Wenigften einzelne Grundftüde und Quartiere, 
die ald Krankheitsherde angejehen werben müfjen, 
jedenfalls von ber Belegung mit Mannfhaften aus⸗ 
wfSließen find. 

‚Den Duartiermahern bürfte hiernach noch die 
wichtige Aufgabe zufallen, vor der Befidtigung ber 
angewiefenen Quartiere bie Ortsbehörde zu amtlichen 
Angaben über die am Drte herrſchenden Krankheiten 
anftedender Natur bezw. über einzelne Rrankheits- 
here zu veranlafien, eine gewiſſenhafte Prüfung der 
Unterlunftöverhältniffe auf verbädtigen Grunbftüden 
vorzunehmen, ihr befonderes Augenmerl auf bie 
Reinlileit der betreffenden Duartiere im Allgemeinen 
und ber Abortanlagen im Befonderen zu richten, wo: 
bei aud die Rage des das Trinkwaſſer liefernden 

mens zu I berüdfihtigt werben muf. 

Als verdächtig ift zum Mindeften jedes Grundftüd, 
jedes Quartier anzufehen, in welchem vor Fürzerer 
oder längerer Zeit Jemand an Typhus Trank gelegen 
oder verftorben iſt. Auch Nachbarverhältniffe lönnen 
Berüdfiätigung erheiſchen. Die Belegung folder 
Quartiere, noch mehr aber derjenigen, welde zur 
Zeit der Einquartierung noch einen ober mehrere 
Ayphuätrante beherbergen, ift bis nad eingehender 
Prüfung aller in Frage fommenden Umfände und 
Berhältnifie durch den Truppenarzt außjujepen. 


Bon diejen aber muß für bie Erfüllung ber in 
folgen und äbnlihen Fällen an fie berantretenden, 
nit felten recht ſchwierigen Aufgaben als unerläß- 
lihe Bebingung eine gründliche hygieniſche Vorbilbung 
gefordert werben. 

Dank der unaußgefegten, auch in biefer Richtung 
ſich geltend madenden Fürſorge an leitender Stelle, 
iſt ben Sanitätsoffizieren in den jährlich ftattfindenden 
Hortbilbungsfurfen an den Univerfitäten die Mög- 
lihleit gewährt, fih bie erforberlihen hygieniſchen 
Kenntnifje zu erwerben bezw. die Anleitung zu ge- 
nießen, welde für ein weiteres Selbfiftubium auf 
diefem Gebiete zweddienlih und anregend ift. 

Nicht ganz ungerehtfertigt dürfte es erfcheinen, 
wenn man bie feit einer Reihe von Jahren bervors 
etretene fletige Abnahme der Typhuserkrankungen 
in ber Armee als eine Frucht dieſer Arbeiten im 
Hörfaal und im Laboratorium der Univerfität fowie in 
der ftillen Stubirftube der Garnifon anfieht. 


Der Werth der Kofosbutter für die Trnppenmenage. 
Von F. 9. Bucdhholg, Oberftlieutenant a. D. 


Man bat meiftens ein gewiſſes Vorurtheil gegen 
bie fogen. Surrogate und auch wohl nicht mit Un- 
recht, denn gerade derartige Kunfterzeugnifje bieten 
ber weiteren Fälſchung bie befte Gelegenheit. Wenn 
man nun bie „Kolosbutter” zu den Gurrogaten 
ählt, fo ift daran wohl Hauptfählih ber Name 
In, man bätte dieſes aus dem Kern der Kolosnuß 
gewonnene Fett vielleiht befjer unter dem Namen 
„Kolosfett, oder Rolosnuß»Speifefett“ in ben 
Handel gebradt. Während man ber Margarine 
oder Kunftbutter durch verfhiebene Mittel das Aus- 
fehen ber Kuhbutter gegeben Hat, erfcheint Die Kolos- 
butter als ein weißes, gutem Schweinefhmalz fehr 
ähnliches feites Fett und widerlegt damit von vorn- 
herein ben Verdacht, daß es dabei auf eine Täuſchung 
des Publikums abgefehen fei. 

Meines Erahtens gehört die Kolosnußbutter, 
ebenfo wie bie verſchiedenen dem Pflanzenreih ent- 
nommenen Speifeöle, nicht zu den Surrogaten, ſondern 
zu ben empfehlenswerthen Nahrungsmitteln. Die 
Pflanzenfette find nicht nur im Stande die Thierfette 
zu erjegen, fie haben im hygieniſcher Hinfiht fogar 
noch gewiſſe Vorzüge vor jenen, welche ich fpäter 
darlegen mwerbe. 

Belanntli wirb bie Kolosbutter aus dem nuß⸗ 
artigen feften Kern der Kolosnuß gewonnen. Die 
an der Quft getrodneten Kerne werben von ben 
Tropenländern in großen Mengen nad Europa ge 
bradt und bilden unter dem Namen Ropperah 
oder Ropra einen Hauptausfubrartilel unferer 
jungen Kolonien. Während nun bie Breife für 
Thierfette in Zukunft eher zu- als abnehmen werben, 
bürfte bei zunehmender Einfuhr von Kopra ber Preis 
der Kolosbutter fich vielleiht no verringern und 
— ihre Bedeutung für bie Vollbernährung zu⸗ 
nehmen. 
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Nah eingehenden Verſuchen, die id mit ber von | 


P. Müller & Söhne in Mannheim gefertigten Kolos⸗ 
nußbutter angeftellt babe, fowie nad ber mir vor« 
liegenden chemiſchen Unterſuchung berfelben, kann ih 
fie den Truppenmenagen nur ald äußerft vortheilhaft 
empfehlen. 

Profeſſor 3. König madt in feiner Ghemie der 
menfhlihen Nahrungs und Genußmittel Theil II 
©. 129 unferer Friedens Berpflegungsportion mit 
Neht den Vorwurf, daß es berfelben an Fett fehle. 
Er fagt: „In dieſen Portionen fehlt e8 daher neben 
Eimweißftoffen vorwiegend an fett; der Soldat ift 
daher gezwungen, dieſes durch eigenen Anlauf von 
Butter, Schmalz, Sped u. ſ. w. und durch Beftreitung 
aus ber Löhnung ober eigenen Mitteln zu beichaffen. 
Es ſcheint aber geboten, daß auch bie Behörbe in 
dem Menagebetrieb thunlihft Rüdfiht nimmt." — 

Bennfhon id in meinem „Rathgeber für den 
Menagebetrieb bei den Truppen" Vorſchläge gemadt 
babe, um bdiefen Uebelftand zu befeitigen, fo dürften 
doch mande berfelben bei den augenblidlihen Fleiſch⸗ 
preifen faum noch ausführbar fein, da bei 150 Gramm 
Rindfleiſch noch ein Zufag von 25 bis 30 Gramm 
Fett auf die Portion erforderlich iſt. Mit den Fleiſch— 
preifen find naturgemäß die Preife für Sped, Schmalz 
und Rinbertalg geftiegen, während Butter für Me 
nagen kaum in Betracht fommen Tann. 

Unter dieſen Berbältniffen müfjen wir ein fo 
billiges und dabei leicht verbauliches Fett, wie bie 
Kokosbutter, mit Freuden begrüßen, da es geftattet, 
den Fehlbetrag an Fett zu beden. 

Hinſichtlich ihrer chemiſchen Zufammenfegung unter- 
ſcheidet fi die Kolosbutter durch ihren hohen Fyett- 
gehalt von ben meiften anderen fetten, insbefondere 
der Butter, bem Schmalz und dem Margarin (Kunfts 
Butter); auch bezüglich ihres Gehaltes an Glyzeriden 
flüchtiger Fettfäuren fteht fie unter allen Fetten ber 
Butter am nädften. Die vom Profefjor Frefenius 
vorgenommene Beftimmung ber Zufammenfegung bes 
Fettes ergab: 


100 Gramm Kolosnußbutter enthielten: 


reines Fett 99,979 Gramm 
Wafer. . . . 0,020 5 
Mineralftoffe . 0,001 . 


100,000 Gramm, 
Um nun ihren Nähr⸗ bezw. Nutzwerth richtig be- 
urtheilen zu Lönnen, laſſe ih eine vergleichende Zu⸗ 
fammenftelung mit bem anderen zur Berwenbung 


fommenden fetten folgen: 


Fett. Waſſer. Mineralſtoffe. 
Kolosbutter: 99,979 pct. 0,020pGt. 0,001 ꝓpCt. 
Milchbutter: 84,900 » 14,220- 0,980 » 
Margarinbutter: 82,900 - 15,500 » 1,600 » 
Rindbertalg: 97,200 = 1,960 » 0,840 » 
Hammeltalg: 87,880 » 10,480 » 1,640 = 
Sped (gefahren): 75,750 » 9,150 » 15,100 » 
Scähweinefämal;:98,330 » 1,260 » 0,410 » 
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Wenn man nun, um ben Nutzwerth zu ermitteln, 
bie Kokosbutter (mit 99 pCt. Fettgehalt) das Kilo 
gramm zu 1,20 Mi.*) in Anfag bringt, kann man 
leiht bei einem Bergleih mit ben reifen ber 
anderen vorgenannten Fette die eventuelle Erſparniß 
berechnen. 

Wie bedeutend bie Erſparniß unter Umſtänden 
fein Tann, ergiebt ſich aus einem von Herrn Müller 
veröffentlichten Atteſt des Direltors einer Strafanſtalt 
mit 720 Gefangenen, bei welcher infolge Erfages 
bes Schmalzes durch Kolosbutter in einem Jahre 
über 2000 ME, erfpart worben find. 

Denn nun aud bie Belöftigung bes Solbaten 
eine wefentli andere ift, als die von Gefangenen, 
melde wenig Fleifh und deshalb Gemüfe mit Fett: 
zufag erhalten, fo babe ich diefes Beifpiel doch an- 
geführt, da gerade dad Schweinefhmal; (mit hohem 
Fettgehalt) dem Preife nah der SKolosbutter am 
nädften ſteht und ihr aud im Ausfehen gleidt. 

Ein weiterer Borzug, der meined Gradteni 
gerade für Menagen nit ohne Bedeutung fein 
dürfte, ift der, dab man bei ber Kolosbutier 
niht zu befürdten braucht, in berfelben kranlheit 
erregende Mikroorganismen zu finden, wie bies bei 
Butter und thieriihen Fetten leider ſehr oft ber Fal 
if. Nach den in einem Krantenhaufe zu Wien an 
geftelten Unterfuhungen erwies fie fih nicht mur ald 
feimfrei, fondern aud als ein fehr ſchlechter Näfr: 
boden für Mikroorganismen. Hierzu fommt ber 
wiederum günftige Umftand, daß fie gar Feine fogen. 
freien Minerals oder Fettfäuren enthält und beshall 
offen ftehen gelafjen — von der oberen mit der Auf 
in Berührung ftehenden Shit abgefehen — au 
nach längerer Zeit nit an Geſchmack verliert oder 
vanzig wird. Diefer Mangel an „freien“ ode 
„flüchtigen Fettfäuren giebt der Kolos butter gerade 
den hygieniſchen Werth und bat ihr ſchon jegt dem 
Fr in viele Kranfenhäufer und Lazaretfe wer 

a 

Die Fettfäuren nämlih, melde den thierigen 
Fetten anbaften und ſich befonbers beim Braten 
entwideln, find gefunbheitsfhäblih. Der fharfe zum 
Huften reigende Gerud, ber fi oft im Küchen beim 
Braten bemerkbar macht, zeigt die Entwidelun 
flüchtiger Fettfäuren an. Befonders in Badıerla 
find dieſe Fettfäuren eingeſchloſſen und oft ir 
Grund für bie Schwerverdaulichkeit oder richtige 
Schädlichkeit des Fettgebackenen, da bie Fettläum 
ein Hinberniß für die Berbauung werben und Siut 
bilbung, Sodbrennen u. f. w. veranlafien. 

Wenn man nun auch fehr häufig annimmt, dei 
* Dr ler — bee ee tönne, fo * 

pricht dieſer t doch die Thatf da 

manchen Truppentheilen Magen⸗ —3 
in mehr ober minder großer Zahl vorlommen ım 
Magenübel bei älteren Unteroffizieren fogar tes 
häufig find. Aus diefem Grunde halte ih eb fü 


*) Bei Abnahme größerer Mengen tritt nod ein Frab 
—— ein. — * 





durchaus geboten, bei ber Wahl ber Lebensmittel 
für die Menage auch bie Bygienifhen Rückfichten 
nit ganz außer Acht zu laſſen. 

Schließlich möchte ih erwähnen, daß bei ber 
Verwendung ber Kokosbutter als Beigabe zu ben 
Gemüfen, diefelbe — obwohl fie fon bei 26,5° G. 
füffig wirb — erft bis zum Sieben erhigt werben 
muß, ehe man fie dazu thut. Beim Braten wird 
fie, als chemiſch reines Fett, che nicht Fleifch oder 
ſonſtige Zuthaten dazu geihan werben, nicht braun, 
wie man bies bei Butter und tbierifchen Fetten ges 
wöhnt if. Dem Geſchmad nad unterfcheidet fie fi 
indefien durchaus nicht von guter Kochbutter. 








Kleine Mittheilungen. 


Deutſchland. Auf Anregung des Vereins des 
Vorſtandes des Hülfsvereins (Hothes Kreuz) im Groß: 
efien erließ das Minifterium des Innern 

und der Juftiz am 11. Juli 1888 an die Direktionen 





der Gymnafien und m Tape ein Schreiben, welches 
zur Errihtung freiwilliger Krantenträgerforps 
aus den älteren Schülern der genannten Anftalten und zur 


Ausbildung der Mitglieder zum Zmwed der Verwenbung im 
a eines Krieges aufforderte. Die Korps find und 


er ebenen Leitfaden zu erfolgen. 
! —** und —*2*4 


i I 
im Winter 1888/89 abgehaltenen Lehrgange nahmen 
üler und ã il, 
von denen weitaus bie Mehrzahl bereit war, auch im 
Gele thätig zu fein. Die Erfolge waren günitige, 
jumal da die onnenen Erfahrungen zeigten, wie die 
ee Sehler in Zufunft vermieden werden lönnten. 
a8 Bentralfomitee in Berlin, welchem von dem Bor: 
N iB gegeben ward, nahm jedoch Anftand, 
Mafnahmen bei den übrigen nafien ans 
bis ein weiterer —— die geltend ge⸗ 
eitigte. Das Komitee richtete darauf 
—— iſche Kriegsminiſterium das Erz 


—* a: fondern — 
4 € en 
unterftüßen. — Rrieger 


Auftralien. Die u Fe der Auftralifhen 
Kolonie Victoria hat bei der Pneumatic Dynamite 
Gun-Co. in ben Bereinigten Staaten eine 15zöllige 
(38,1 em) Dynamittanone nebft 100 Granaten für 
300 so Dpnamit, und Gelatineladung beftellt; die 
felbe ift für die Bertheibigung der Einfahrt in den Hafen 
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von Melbourne beftimmt. Wenn die zu Shoeburyneß 
c gland) in der Ausführung begriffenen Verfuche be» 
riebigen, fo fteht bie ellung einer Batterie von 
Dynamitfanonen für jenen Hafen in Ausfiht. 

(Army and Navy Journal.) 


._ Brafilien. Dur Erlaß vom 13. Dezember 18839 
ift die Vermehrung des Heeres um 5 Regimenter 
ldartillerie, 5 Regimenter Fußartillerie, 12 Regimenter 
vallerie und 36 Bataillone Infanterie mit einem Be- 
ftande von 24 877 Mann angeordnet worden. Die Re 
ng ** die Altersgrenze der Penfionirung 
Peftzufegen: x Unterlieutenants und Lieutenants auf 45, 
auptleute 50, Major 55, Überftlieutenants 58, 
berften 60, Brigabegenerale 65, Marfchälle del Campo 68, 
Generallieutenants 70, Marfhälle 72 Zahre, 
(Reihswehr Nr. 98 vom 9. Februar 1890.) 


England, Oberſt Slade, Direktor der Schießfchule 
in Sptbe, und Mitglied der Handmwaffen-Rommiffton, 
Februar zu Alverfhot gehaltenen 





gab in einem am 4. 


eneng Bortrage über „Moderne ienft- 
gewehre“ folgende Einzelheiten über die neuen Gewehre 
taaten: 


verſchiedener 





Belgien....... Maufer | 4309 7,874 feſt — 
China....... Lee — 110 — 5 
land Maufer | 4309| 7,874 f 5 
antreid ..... Lebel 41906 8,0 | Rohre8 
oßbritannien ..Lee⸗Milford 4,252| 7,696 —— 8 
ar 
lien.. ..... Vetlerli 4,819 | 10,388 5 
»Ungarn.| Mannlicher | 4 8,0 b 
ee 4,819 | 10,888 6 
zürli ....... Maufer — 11,0 f Rögre | 8 
Ber. Staaten, Marine Lee — /11,0 |beraus | 5 
nehmbar 


In Dänemark, Portugal, Rußland, Standinavien und 
Spanien fei das ei führende Gewehr noch nicht end⸗ 
gültig beftimmt. Großbritannien habe in dem Lee-Milford- 
ewehr eine Waffe, welche den auf dem Kontinent in 
ebrauch befindliden in weſenilichen Eigenſchaften 
*— wenn nicht überlegen fei. Das ere wurde in 
olgenden Diskuffion von Oberft Mate, welcher dem 
Mannlichergemwehr ven Vorzug gab, entfchieben beftritten. 
(Army and Navy Gazette.) 


Sranfreich, Ueber die Berhältniffe, welche bie 
joeben durch Geſetz zur Ausführung gebradte Ver— 
boppelung der Marine = —— 
nothwendig erſcheinen laſſen, ſpricht ſich ein am 
1. März 1890 dem Präſidenten der Republit erftatteter 
Bericht des Flottenminifters in nachſtehender Weiſe 
aus: Die Marine: Infanterie zählt gegenwärtig 4 Re— 
gimenter. Der Organifation derfelben liegt ein Erlaf 
vom 26. November 1869 zu Grunde. Damals waren 
140 Kompagnien vorhanden, jet ift die Zahl derfelben, 
infolge der Meta gewachſenen Anforderungen, melde der 
Kolonialdienft macht, auf 178 geitiegen. Davon befinden 
fa 61 außerhalb Frankreichs. Die 117 übrig bleibenden 
ilden mit:4 Kompagnien hors rang die Stämme ber 
vier in Cherbourg, Breft, Rochefort und Toulon garnis 
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fonirenden Regimenter. Es liegt ihnen die Bewachung 
unferer Seezeughäufer und der Erfah der im Auslande 
befindlichen Truppentheile ob; zu letzterem kommen nod) 
die Eingeborenen und die Disziplinartruppen, wenigjtens 
was Offiziere, Unteroffiziere 2c. angeht. Damit fie diefer 
doppelten Aufgabe genügen können, hat man fie nad) 
und nad) fo ftart machen müfjen, daß fie gleich zahlreich 
find wie zwei Linien» Infanterieregimenter. Damit '% 
aber dem Regimentätommandeur eine Arbeitslaft auf: 
gebürbet, welche ein Einzelner unmöglich leiften kann, 
und vergeblih iſt verſucht worden, in durch Beigabe 
mehrerer Oberftlieutenantd dazu in den Stand zu fehen. 
Es fommt hinzu, daß die Marine: Infanterie beftimmt 
ift, bei der Vertheidigung des Vaterlandes an der Seite 
der LZinien-Infanterie zu fechten. Für diefen Zweck muß 
fie ſchon im Frieden vorbereitet werden, was nur möglid) 
ift, wenn fie der Schmwefterwaffe entiprechend organıfirt 
it. Alle diefe Uebelftände können wo und die 
Truppe wird für die Erledigung der ihr obliegenden Auf: 
gaben in den Stand gefeht werden, wenn aus jedem 
der beftehenden Regimenter zwei gemacht werben. Es 
bedarf dazu weder einer —— der Kopfzahl noch 
des Schaffens neuer Stellen. Die Mehrausgaben, welche 
aus der Aenderung erwachſen würden, belaufen ſich auf 
55 000 Franes, denen Erſparungen in der Höhe von 
42100 Francs gegenüberftehen, jo daß nur ein geringer 
Mehraufwand erübrigt, zu deſſen erg © außer: 
ordentlihe Mittel vom Parlament nidt in Anfprud) 
genommen zu werben brauchen. Uebrigens werden die 
beiden Regimenter, in melde ein jedes der bejtehenden 
erlegt werden foll, nicht auf ger Fuße errichtet. 
Das neue wird weder eine Muſik, noch eine Kompagnie 
hors rang, ———— und Magazine haben; 
alle Ausgaben en auf das Nothwendigſte beſchränkt 
werben. — Auf diefen Bericht hat der Präfident der 
Republik am 1. März 1890 verfügt, daß aus den in 
ze befindlichen Truppentheilen eines jeden der 
egimenter der Marine-Infanterie 2 Regimenter für die 
Däfen Cherbourg, Breft, Rocdefort und Toulon gebildet 
werben follen. Dazu werden bie 117 aktiven und 4 hors 
rang-ompagnien auf 116 aktive und 4 Rompagnien 
hors rang vermindert und nad den Anforderungen des 
Dienftes auf die 8 Regimenter vertheilt. Die Aus: 
führung unter Zugrundelegung feiner VBorfchläge ift dem 
Marineminifter überlaffen. Die Stärke wird betragen: 
Dffigiere des Stabes und Nerzte bei den Negimentern 
Nr. 1, 2, 3 je 21, bei Nr. 4 23, bei Nr. 5, 6, 8 je 17, 
bei Nr. 7 15, RompagniesDffiziere bei Nr. 1, 2, 3, 5, 6 
je 42, bei Nr. 4 54, bei Wr. 7 36, bei Nr. 8 48 (je 
1 Sauptmann, Lieutenant, Unterlieutenant); Mufifer 
und Sıignalbläfer bei Nr. 1, 2, 3 je 26, bei Nr. 4 27, 
bei Nr. 5, 6, 8 je 5, bei Nr. 7 4; Kompagnien (bei den 
Regimentern Nr. 5 bis 8 Abtheilungen) hors rang bei 
Mr.1 131, Nr.2 133, Nr. 3 137, Nr. 4 157, Nr. 5, 6,8 
je 21, Rr.7 25 Köpfe; aktive Rompagnien Nr. 1,2, 3, 5, 6 
e 252, Nr.4 324, Nr. 7 216, Nr. 8 288 Unteroffiziere. 
Der Mannſchaftsſtand ift nicht angegeben. 
(Bull. du min. de la marine.) 
— Die Art der Beihaffung des Erfages der 
Pferde für das Heer ıft Gegenftand Beffige An: 
riffe, denen Gafimir Perier, der ehemalige Unterftaats- 
efretär des Krieges, im Minifterium Gampenon, in 
einer neulih erſchienenen Flugihrift Ausdrud giebt, 
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Namentlich die Remontedepots find Gegenftand der An- 
griff. Hat man die Einrihtung von Preußen über: 
nommen, heißt es, fo hätte man bie dortigen An- 
orbnungen auch in Beziehung auf das Perſonal in Kraft 
treten lafjen follen, dann würbe man ftatt 175 Offizieren 
6 gebrauchen und nicht nöthig haben, ftändia 2500 Re— 
montereiter zu unterhalten, welche weiter nichts zu thun 
ade als daß fie alljährlih acht Monate lang die An- 
aufstommiffionen begleiten. Als fchreiendftes Beifpiel 
der Bergeudung wird das Depot von Arles genannt, 
welches mit einem Chef d'Escadrons, zwei Antaufs-, 
einem Rechnungs: und einem Offizier der Remontereiter 
und etwa 30 Unteroffizieren und Reitern ausgeftattet 
it und im Jahre 1890 — 20 Pferde zu liefern hat. 
(Le progres militaire vom 8. u. 12. Februar 1890.) 


Defterreich - Ungarn. „Mars“, Berein zur 
———— der wirthſchaftlichen Intereffen der 
ffiziere und Beamten, nennt fih eine in Wi 
mit beſchränkter Haftung gebildete Genofjenihaft, melde 
anfündigt, dab fie fih im MWefentlihen diefelben Ziele 
eſetzt habe, welde der Deutſche Offizierverein verfolgt. 
In der That beruht der von einem „Militär- Agenten“ 
gegründete „Mars“, welhem als Genoſſenſchafter jeder 
in Dejterreih: Ungarn ſeßhafte unbefholtene Mann an- 
gehören fann, wenn er 52 Gulden bezahlt, und zu welchem 
der Beitritt als Iheilnehmer jedem Mitglieve der be 
waffneten Macht des KHaiferftaates, vom Kadetten auf: 
wärts, und jedem Beamten freifteht, auf ganz anderen 
Grundlagen als der Dffizierverein. Die „Reichswehr“ 
weilt daher in ihrer Nummer vom 29. Januar 18% 
jealihe Gemeinschaft des Heeres mit der Genofjenihaft 
„Mars“ entſchieden ab. „Er maße ſich nicht aus eigener 
fouveräner Madhtvolllommenheit den Titel und Charafter 
eines Offiziervereines an, fondern trete ohne Maske in 
den Konfurrenzlampf mit den anderen Uniformirungs- 
firmen und Kredit: Inftituten ein. Dann wird es uni 
fühl lafjen, ob er fich regiftriren läßt oder ſich fon 
— wenn er nur immer dort bleibt, wo er heute 
eht, hübſch weit außerhalb der Armee“, lauten die 

Schlußworte der Zurückweiſung. 


— Aus dem „Fremdenblatt“ bringt das „Armee: 
blatt“ Nr. 7 vom 12. Februar 1890 die Mittheilung, 
daß das Gerücht von der —— Errichtung ſtaat⸗ 
licher Waffenfabrilen in beiden Reichshälften der Be 
gründung entbehre. Es wird darauf hingewiejen, dei 
das Kriegäminiiterium bereit3 über eine Waffenfabril, 
und zwar die im k. und k. Arfenale befindliche, verfüge, 
welche wiederholt benugt fei, wenn die Transp 
und die Preisforderungen der Waffenfabrif zu Steyr 
dies hätten lohnend eo einen lafien. So bei der Um 
geftaltung einer Million Werndlgewehre für den Gebraud 
der verftärften Patrone. 


Numänien. Nah einer Mittheilung der Defter- 
reihifchen Zeitung „Reichswehr“ (Nr. 100 vom 16. fe 
bruar 1890) ift der Bau einer Donaubrüde kei 
Tichernamoda, melde die Landeshauptitadt Bulareft m 
unmittelbare Verbindung mit dem Schwarzen Meere 
. wird und große —— Bedeutung hat, für 
die Summe von rund 7 000 000 Francs der Gejellichaft 
Fives⸗Lille übertragen. 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnride zc. 

4 Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am altiven Heere 

Berlin, ben 20. März 1890. 
sur von Bismard, Gen. der Kav., à la suite des 
Kür, Negts. von Seydlig (Magdeburg) Nr. 7 
und des 2. Garbe-Landw. Regtö., zum Gen. 
Dberften der Kav. mit dem Range eines Gen. 

Feldmarſchalls befördert. 

v. Gaprivi, Gen. der Inf., Kommandirender Gen. 
des X. Armee-Korps, von dieſer Stellung ent- 
bunden und, unter Belafjung in dem Verhältniß 
ala Chef des Inf. Regts. Herzog Friedrich Wil- 
helm von Braunſchweig (Dftfrief.) Nr. 78, gleich: 
zeitig zu den Dffigieren & la suite der Armee 
übergetreten. 

v. Strubberg, Gen. der Inf. und Gen. Inſpelteur 
des Milit. Erziehungs und Bildungswefens, in 
G g feines Abſchiedsgeſuches, unter Be 
— in dem Verhältniß als Chef des Inf. 

Regte Graf Werber (4. Rhein.) Nr. 30 und 
1. Duartal 1890. 


à la suite des Kabettenlorps, mit Penfion zur 
Disp. geftellt. 


Durd Verfügung des Kriegsminifteriums. 
Den 15. März 1890. 

Ebermann, Zeug-Pr. Lt. vom Art, Depot in Pillau, 
zum Art. Depot in Neiße, 

Schrodt, Zeug⸗Pr. Lt. von ber Gewehrfabrik in 
Erfurt, zum Art. Depot in Pillau, 

Hennele, Beuglt. von der 4. Art. Depotinfp., unter 
Belafjung in dem Kommando bei der Intend. 
XV. Urmee-Rorps, zum Art. Depot in Straß: 
burg 1. €, — verfegt. 


B. Abjdiedsbewilligungen. 
Am altiven Heere. 
Berlin, den 15. März 1890. 

v. Wissmann, Gen. Lt. und Kommanbeur ber 
Großherzogl. Hefl. (25.) Div., in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, als General der Infanterie 
mit Penfion zur Disp. geftellt. 
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Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durd Verfügung bes Krieadminifteriums, 
Den 6. Februar 1890. 

Hempel, wifjenfhaftlicher Lehrer beim Kabettenhaufe 
zu Oranienftein, unter Ernennung zum Oberlehrer, 
zur Haupt-Kadettenanftalt verfegt. 

Dr. Dreift, wifjenfhaftliger Lehrer bei der Haupt- 
Kadettenanftalt, zum Oberlehrer des Kabettenkorps, 

Dr. * andwehr, Hülfslehrer bei der Haupt⸗Kadetten⸗ 
anſtalt, 

Dr. Goeders, Hülfslehrer beim Kadettenhauſe Wahl⸗ 
ftatt, — zu etatsmäßigen wiſſenſchaftlichen 
Kehrern des Kadettenforps, — ernannt. 


Den 21. Februar 1890. 

Kund, Milit. Intend. des II. Armee-Rorps, zum 
1. April 1890 zum XVIL Armee⸗Korps, 

Fielig, Intend. Rath vom XV. Armee-Korps, zum 
1. April 1890, unter Beauftragung mit Wahr- 
nehmung der Milit. Intendantenftelle, zum XVI.Ar- 
mee-Korps, 

Deininger, Jung, Intend. Räthe vom XV. bezm. 

Armee⸗ſtorps, 

Billhardt, Intend. Rath und Vorſtand der Intend. 
der 2. Garde⸗Inf. Div., 

Lenz, Intend. Aſſeſſor vom XV. Armee⸗Korps, 

Monkhorſt, Reincke, Schmidt, Schroeter, Heife, 
Courtois, Intend. Sekretäre von den Intendan⸗ 
turen des VIII. bezw. XV., VIIL, X., XV. und 
IX. Armee-Rorps, 

Kunz, Singmann, Ulrich, Buffien, Lüttge, 
Dümmler, Kowitz, Kleebed, Intend. Sekre— 
tariatsaſſiſtenten von den Intendanturen bed XV. 
4 XV., XV., VI 2, XV., XV. und 
XV, Armee⸗Korps, 

Heſſenmüller, Intend. Regiſtrator von der Intend. 
des XV. Armee⸗Korps, 

Bod, Intend. Regiftraturaffift. von der Intend. bed 
I. Armee-⸗Korps, — zum 1. April 1890 zur Korps» 
Sintend. XVI. Armee-Korps verfegt. 

Badermann, Rehnungsrath, Intend. Seltetär, 

Wagner, Bogel, Intend. Eelretariatsaffiftenten, 
— treten am 1. April 1890 von ber Intend. der 
30. Div. zur Intend. der 33, Div. über. 

Helmte, Intend. Rath, 

Hoffmann, Intend. Sekretär, 

Zipp, Intend. Sekretariatsaſſiſt, — treten am 
1. April 1890 von der Intend. der Kav. Div. 
XV. Armee⸗Korps zur Intend. der 34. Div. über. 

Schindler, Intend. Affeflor, 

Greuel, Intend. Sekretär, — treten am 1. April 
1890 von der Intend. der 33. Div. zur Intend. 
der 30. Div. über. 

Schult, Keld, Intend. Räthe vom I. bezw. II, Ar: 
mee-Korps, 

Foß, Intend. Rath und Vorftand ber Intend. ber 
1. Garde⸗Inf. Div., 

Müller, Intend. Affeffor vom I. Armee⸗Korps, 

Richter, Rehnungsrath, Intend. Sekretär von ber 
Intend. I. Armee⸗Korps, 
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' Bopde, Albrecht, Shmibt, Zwanziger, Säil- 


ling, Beinrid, Wendtlandt, Intend. Sefretäre 
von ben Intendanturen des VII. bezw. I., IL, 
IIL, IL, IV. und II. Armee-Rorps, 

Hoefen, Kleite, Runge, Presber, Mahnkopf, 
Kreuger, Stafdeit, Intend. Sekretariatsaffifin. 
von ben Sintendanturen bed XI. bezw. IX, IL, 
VIIL, II, VI. und IV. Armee-Korps, 

Geifenheyner, Intend. Regiftrator von der Jntend. 
VII. Armee⸗Korps, 

Stryowski, Intend. Kanzliſt von ber Intend. 
XV. Armee⸗Korps, zum 1. April 1890 zur Korps» 
Intend. XVII. Armee⸗ſtorps, 

Kern, Intend. Aſſeſſor vom III. Armee⸗Korps, zum 
1. April 1890 als Borfland der Intend. der 
35. Div. zum XVII. Armee:Korps, 

Groeft, Intend. Sefretär von der Korps-Intend. 
III. ArmesRorps, 

Sümnid, Intend. Selretär von ber Intend. ber 
2. Div., — zum 1. April 1890 zur Intend. der 
35. Div. verfegt. 

Mulert, Intend. Rath, 

Grunwald, Intend. Sefretär, — treten am 1. April 
1890 von der Intend. der 2. Div. zur Intend. 
ber 36. Div. über. 

Grügmader, Intend. Aſſeſſor, 

Node, Intend. Sekretär, 

Feyerabend, Intend. Sekretariatsaſſiſt, — treten 
am 1. April 1890 von ber Intend. der Kav. Din. 
I. Armee:Rorps zur Intend. der 2. Div. über. 

Theyßen, Intend. Regiftrator von ber Intend. bes 
XIV. Armee-Rorps, zur Intend. des Garbekorps, 

Gapeller, Intend. Regiftrator von ber Intend. des 
VI. Armee-Rorps, zur Intend. des XIV. Armee 


Korps, 

Vogel, Intend. Regiftrator von ber Intend. bes 
Garbelorps, zur Intend. bes III. Armee-Rorps, 
Wiebach, Intend. Regiftrator von der Intend. des 
Garbelorps, zur Intend. bed IX. Armee- Korps, 
Springer, Intend. Sefretariatsaffift. von der Intend. 
bes XV, Armee-Rorps, zur Intend. des VI. Armee 
Korps, — ſämmtlich zum 1. April 1890 verfegt 


Den 26. Februar 1890, 
DWeyers, Wallmeifter in Coblenz, zum Fortifilations- 
Büreau-Affift. ernannt. 
1. März 1890, 


Den ärz 
Seegert, Intend. Sefretariats-Affift. von ber Intend. 
VIII. Armee-Korps, zum Intend. Sekretär, 
Koh, Büreaubiätar von der Intend. bes IX. Armer 
Korps, zum Intend. Sekretariatsaffift., 

Zange, Intend. Regiftraturaffift. von der Intend. 
IV. Armee-Rorps, zum Intend. Regiftrator, 
Hellwig, Büreaubiätar von der Intend. XV. Armer- 

Korps, zum Intend. Regiftraturaffift., — ernannt. 
Hoffmann, Intend. Sekretär von der Intend. ber 
Kav. Div. des XV. Armee-Korps bezw. der 34. Div, 
zur Korps⸗Intend. VI. Armee-Korps, 
Schicke, Intend. Sefretär von ber Korps-Intend. 
bes VI. Armee-Korps, zur Intend. ber 34. Die, 
— beide zum 1. Ditober 1890 verfegt. 
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Den 4. März 1890. 

Fontane, Intend. Rath und Vorftand ber Intend. 
ber 13. Div., zur Korps⸗Intend. des XIV. Armee 
Korps verfegt. 

Den 7. März; 1890. 

Rellmann, Zahlmftr. vom 3. Bat. 5. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 65, auf feinen Antrag mit Benfion 
in den Ruheſtand verfeht. 

Den 10. März; 1890. 

Kriefen, Intend. Rath vom Garbelorps, zum 
VO. Armee-Korps, 

Braune, Intend. Rath vom VII. Armee⸗Korps, zum 
Gardekorps, — verjegt. 

John, Zahlmftr. Afpir., zum Zahlmftr. beim X. Ar- 
mee·Korps ernannt. 

Den 11, März 1890, 

Saul, Gerichtöreferendar, zum Intend. Referendar 

beim II. Armee⸗Korps ernannt. 
Den 12. März; 1890, 

Herb, Zahlmſtr. Afpir., zum Zahlmftr. beim IV, Ar- 

mee-Rorp8 ernannt. 


Dur Berfügung der Generallommandos. 
Bahlmeifter: 
a. verfegt: 

Autiner vom 2. Bat. 4. Garde⸗Regts. zu Fuß, zum 
Garde-Pion. Bat,, 

Meyer vom 3. Bat. GarbesFüf. Regts., zum 3. Bat. 
Eiſenbahn⸗Regts., 

Vtehn vom 3. Bat. Eiſenbahn⸗Regts., zum 3. Bat. 
Garde⸗Fuſ. Regts., 
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Bierbaum vom Füf. Bat. 4. Garbe-Regts. zu Fuß, 
zur Kriegsſchule Potsdam, 

Baltrufh vom 2. Bat. Inf. Regts. Herzog Karl 
von Medlendurg-Strelig (6. Dftpreuß.) Nr. 43, 
zum 2. Bat. Gren. Regts. König Friedrich II. 
(3. Dfipreuß.) Nr. 4, 

Thiele vom Ulan. Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, 
u. — Inf. Regts. von Grolman (1. Poſen.) 


Ballarin vom letztgenannten Bat., zum 2. Bat. 
Sälef. Füf. Negts. Nr. 38, 

Deppe vom 3. Bat. Niederrhein. Füſ. Regts. Nr. 39, 
zum 2. Weſtfäl. Huf. Regt. Nr. 11, 

Nidel vom 2. Bat. 2. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 76, 
zum 3. Bat. Großherzogl. Medlenburg. Gren. 
Regts. Nr. 89, 

Reinlober vom 3. (Leib») Bat. Braunſchweig. Inf. 
Regts. Nr. 92, zum 1. Bat. Füf. Regts. General- 
ae Hal Prinz Albredt von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, 

Lüters vom 3. Bat. Inf. Regts. von Wittid (3. Hefl.) 
Nr. 83, zum 2. Bat. 5. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen); 

b. infolge Ernennung übermiefen: 
Neumann dem 3. Bat. Niederrhein. Füf. Regts. Nr.39, 
Guntel dem 3. Bat. Inf. Negtd. Herwartb von 

Bittenfeld (1. MWeftfäl.) Nr. 13, 

Raabe dem Füf. Bat. Gren. Regts. König Friedrich II. 
(3. Dfipreuß.) Nr. 4, 

Gaedke dem 2. Bat. 4. Garbe-Negts. zu Fuß, 

Sohn dem 2. Bat. Braunfchweig. Inf. Regts. Nr. 92, 

Herbft bem 3. Bat. 3. Thüring. Inf. Regts. Nr. 71. 


Ordend- Verleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbdigft 
gerußt: 
dem Premierlieutenant a. D., früher im Inf. Regt. 
Rr. 99, v. Zelewski, 
dem Hauptmann a. D., zulegt Premierlieutenant im 
5. Rhein. Inf. Negt. Ar. 65, Rihelmann, — 
den Königlichen Kronen-Orden vierter Klafje mit 
Säwertern zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 


den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 

den Premierlieutenants v. Pfuel, v. Gansauge 

im 2. Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 6; 
der demſelben Orden affilüirten filbernen 
Berdienftl-Mebaille: 

dem Feldwebel Dels ner, dem Vizefeldwebel Kur- 

ſawe im 2. Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 6; 


des Fürftlih Reußiſchen Ehrenkreuges zweiter Klaſſe: 
dem Hauptmann v. Redern im Magdeburg. Jägers 
Bat. Nr. 4; 
ber dritten Klafje befielben Drbens: 
dem Premierlieutenant Mühlenbrud in demf. Bat.; 


des Komthurkreuzes bes Kaiferlih und Königlich 
Defterreihifh-Ungarifhen Franz⸗Joſeph⸗Ordens: 
dem Major v. Vollard-Bockelberg, etatös 
ia 7 Stabsoffizier des Rhein. Ulan. Regts. 
r. 73 
des Großherrlich Türliſchen Medſchidje⸗Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Premierlieutenant Reiſer im Inf. Regt. Keith 
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22; 


des Komthurkreuzes des Königlich Portugieſiſchen 
Militär⸗Verdienſt⸗Ordens San Bento d'Aviz: 


dem Major v. Brandis vom Militärkabinet, ä la 
suite Inf. Regts. Graf Barfuß (4. Weftfäl.) 
Nr. 17. 


11 
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Eine Ertra-Ansgabe des „Reichs- und Staats-Anzeigers“ veröffentlicht nachſtehende Allerhöchſte 
Handfchreiben nnd Verordnungen: 


Mein lieber Fürft! 

Mit tiefer Bewegung babe Jh aus Ihrem Ge- 
ſuche vom 18. d. M. erſehen, dab Sie entſchloſſen 
find, von ben Aemtern zurüdzutreten, welde Sie 
feit langen Jahren mit unvergleihlihem Erfolge ge- 
führt haben. Ich Hatte gehofft, dem Gedanken, Mid, 
von Ihnen zu trennen, bei unferen Lebzeiten nicht 
näher treten zu müflen. Wenn Ich gleihmwohl im 
vollen Bewußtfein der folgenfhweren Tragweite Ihres 
Nüdtrittd jegt genöthigt bin, Mich mit dieſem Ges 
danfen vertraut zu machen, fo thue Ich dies zwar 
betrübten Herzens, aber in ber feften Zuverſicht, daß 
die Gewährung Ihres Geſuches dazu beitragen werbe, 
Ihr für das Baterland umerfeglihes Leben und 
Ihre Kräfte fo lange wie möglich zu ſchonen und 
zu erhalten. 

Die von Ihnen für Ihren Entfhluß angeführten 
Gründe überzeugen Mid, daß weitere Verſuche, Sie 
zur Zurüdnahme Ihres Antrages zu beftimmen, feine 
Ausfiht auf Erfolg haben. Ich entiprehe baber 
Ihrem Wunſche, indem Ich Ihnen bierneben ben 
erbetenen Abſchied aus Ihren Aemtern ald Reiche» 
fanzler, Präfident Meines Staatöminifteriums und 
Minifter der Auswärtigen Angelegenheiten in Gnaden 
und in der Zuverfiht ertheile, daß Ihr Rath und 
Ihre Thatkraft, Ihre Treue und Hingebung aud 
in Zufunft Mir und dem Baterlande nicht fehlen 
werben. 

Ich Habe ed als eine der gnäbigften Fügungen 
in Meinem Leben betrachtet, dab Ih Sie bei Meinem 
Negierungsantritt ald Meinen erften Berather zur 
Seite hatte. Was Sie für Preußen und Deutſchland 
gewirkt und erreicht haben, was Sie Meinem Haufe, 
Meinen Vorfahren und Mir geweſen find, wird Mir 
und dem Deutfhen Bolle in bankbarer, unvergäng- 
licher Erinnerung bleiben. Aber au im Auslande 
wird Ihrer weifen und thatlräftigen Friebenspolitif, 
die Ih auch künftig aus voller Ueberzeugung zur 
Richtſchnur Meines Handelns zu machen entſchloſſen 
bin, allegeit mit ruhmvoller Anerlennung gebadt 
werben. Ihre Berbienfte vollwerthig zu belohnen, 
ſteht nit in Meiner Macht. Ich muß Mir daran 
genügen lafjen, Sie Meines und des Baterlandes 
unauslöfhlihen Dankes zu verfihern. Als ein 
Zeichen dieſes Dantes verleihe Ih Ihnen die Würde 
eines Herzogs von Lauenburg. Auch werde Ich 
Ihnen Mein lebensgroßes Bildniß zugehen lafjen. 


Gott fegne Sie, mein lieber Fürft, und ſchenle 
Ihnen noch viele Jahre eines ungetrübten und durd 
= — treu erfüllter Pflicht verllärten 

ers. 

In dieſen Gefinnungen bleibe Ih Ihr Ihnen 
auch in Zulunft treu verbundener, dankbarer Kaifer 


und König 
Wilhelm J. R. 
Berlin, den 20. März 1890. 


An den Fürften von Bismard. 





Ich kann Sie nidt aus der Stellung ſcheiden 
fehen, in der Sie fo lange Jahre hindurch für Mein 
Haus, wie für die Größe und Wohlfahrt des Bater: 
landes gewirkt, ohne auch als Kriegsherr im inniger 
Dankbarkeit der unauslöfhligen Verdienſte zu ae 
denken, die Sie fih um Meine Armee ermorden 
haben. Mit weitblidender Umfiht und eiferner 
Feftigleit haben Sie Meinem in Gott ruhenden 
Herrn Großvater zur Seite geftanden, als es galt, 
in ſchweren Zeiten die für nöthig erfannte Reorgani- 
fation unferer Streitkräfte zur Durchführung e 
bringen. Sie haben die Wege bahnen helfen, auf 
welden die Armee, mit Gottes Hülfe, von Sieg zu 
Sieg geführt werben konnte. Heldenmüthigen Sinnd 
haben Sie in den großen Kriegen Ihre Schuldigle: 
als Soldat gethan. Und feitdem, bis auf dien 
Tag, find Sie mit nie raftender Sorgfalt und Auf- 
opferung bereit geweſen, einzutreten, um unſeren 
Volle die von den Vätern ererbte Wehrhaftigleit m 
bewahren und damit eine Gewähr für die Erhaltung 
der Wohlthaten des Friedens zu ſchaffen. Ich mai 
Mich eins mit Meiner Armee, wenn Ich den Bund 
bege, den Mann, der fo Großes geleiftet, auf 
fernerhin in der höchſten Rangftellung ihr erhalten 
zu fehben. Ih ernenne Sie daher zum General 
Oberften der Kavallerie mit dem Range eines General 
Feldmarſchalls und hoffe zu Gott, daß Sie Mir nd 
viele Jahre in diefer Ehrenftelung erhalten bleiben 
mögen. 

Berlin, den 20. März 1890, 
Wilhelm B. 
An den General der Kavallerie Fürften 
von Biömard, ä la suite des Küraffier- 
Regiments von Seyblig (Magdeburg) 
Nr. T und des 2. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments. 


(Aus dem Armee» Berorbnungsblatt vom 21. Mär; 1890.) 


Kriegäminifterium. 


Berlin den 19. März 18%. 


Standorte einiger Truppentheile, 
Auf Befehl Seiner Miajeftät des Raifers und Koͤnigs werben verlegt: 
1. das II. Bataillon 5. Weſtfäliſchen Infanterie-Regiments Nr. 53 zum 30. September 1890 von Jülich mi 


Aachen, 
2. das J. Bataillon —— —— von Manſtein (Schleswigſchen) Nr. 84 von Flensburg ni 


Schleswig, fobalb dajelbit die er 


orberlihe Unterkunft geſchaffen ift. 


3. Der Stab der am 1. April 1890 neu zu formirenden 4. Garde-Ravallerie-Brigade garnifonirt mäi 


in Berlin, fondern in Potsdam. 


v. Berdy. 
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Kriegäminifterium. Berlin den 19. März 1890. 
Standorte einiger Trnppentheile. 
In Ergänzung der Anlagen 1 und 2 zur Allerhöchften Kabinets Ordre vom 1. Februar 1890 (Armee 
Berordnungs:Blatt Nr. 5/90) wird hierdurch befannt gemacht, daß vom 1. April d. I. ab ald Standorte erhalten: 
1. Infanterie-Regiment Graf Barfuß (4. gehfä iſches) Nr. 17: Stab, I. und II. Bataillon vorläufig 
Saargemünd, III. Bataillon vorläufig Forbach. 
2. III. Bataillon Infanterie-Regiments Ir 144 vorläufig Forbad). . 
3. Dragoner-Regiment von Webell (Pommerſches) Nr. 11: Stab, 1., 2. und 5. Eskadron Gumbinnen, 
(5. Esfadron vorläufig Stallupönen), 3. und 4. Esfabron Stallupönen. 
4. Küraffier-Regiment Herzog Friedrich Eugen von — ( eftpreußifches) Nr. 5: Stab, 1., 2., 
4. und 5. Estadron Graudenz, (1., 4., 5. Estabron vorläufig Riefenburg, 2. Esfadron vorläufig Rofen- 
berg), 3. Estabron Di. Eylau. E 
5. 4. Esladron 1. Leib-Hufaren-Regiments Nr. 1 Danzig (vorläufig Pr. Stargarbt). 


v. Berby. 


Benachrichtigungen and dem Marinebefehl vom 17. März 1890. 
(Datum vor dem Drte bebeutet Ankunft dafelbft, nad bem Drte Abgang von bort.) 


EM. ©. „Alerandrine” 14/12. Apia. — 13/3. Audland 28/4. — Apia. (Poſtſtation: Apie [Samoa-Injeln].) 
S. M. ©. „Ariadne“ 26/2. St. Thomas 13/3. — La Guayra (Venezuela). (Poftitation: Havanna [Weitindien].) 
S. M. Pzſch. „Baden“ 24/2. Kiel. (Boftitation: Kiel.) 

EM. ©. „Blüder” Kiel. (PBoftitation: Kiel.) 

EM. ©. „Carola“ 17/2. Zanzibar. sTorBelien: Zanzibar.) f 

S. M. Arzr. „Habicht“ 11/2. St. Paul de Loanda 15/2. — 4/3. Capftabt 15/4. — Kamerun. (Poftitation: 
” bis 21/3. * abt, vom 22/3. ab St. Paul de Loanda.) 

S. R. — „Bay“ Wilhelmshaven. 

S. M. „Bohenzollern“ Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

SM. Anbt. ee 18/1. Kamerun, (Poſtſtation: Kamerun.) 

SM. Knbt. „Iltis“ 5/1. Donglong. (Poſtſtation: Hongkong.) 

EM. — „Loreley“ 1/11. Conſtantinopel. (Poſtſtation? Conſtantinopel.) 

EM. S. Mars“ Wilhelmshaven. (Boftftation: Wilhelmshaven.) 

5.M. zfhrzg „Mücke — ne me (Boftftation: Wilhelmshaven.) 

EM. Bid. „Oldenburg“. Wilhelmshaven 15/2. — 22/2. Wilhelmshaven. (Poftftation: Wilhelmshaven.) 
EM. Fhrzg. „Otter“ Kiel, (Boftftation: Kiel.) j 

EM. ©. „Prinzep —— Kiel 15/3. — —— (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) 

S. R. Minenf „Rhein“ Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

EM. Krzr. walbe“ 22/8. Zanzibar. 20/2. — 3/3. Capſtadt. (Poſtſtation: Zanzibar.) 

EM. S. „So ie“ 2/1. — 25/1. — Hongkong. CBoftfation: Hongkong.) 

S. M. Krzun, ee 1/11. Sanzibar. (Bojtftation: Zanzibar.) 

S. M. Anbt. „Wolf“ 17/11. Nagafali. (Boftftation: Hongkong.) 


Kreuzergeſchwader: S.M. ©. „Leipzig“ (Flagafhiff)20/2. Hongkong 22/3. — Amoy. (Poitftation: Hongkong.) 
Uebungsgefhmwader: SM. Panzerfhiff „Kaifer“ (Flaggſchiff) „Deutſchland“, „Friedrid der Große“, 
We S. M. ©. „Irene“, ie Br, „Srene” — 24/2. Neapel 4/3. — 6/3. Speia. 
12/3. — Madalena (Sardinien). — 13/3. Port Mahon 28/3. — Cartagena. — „Deutfhland”, 
„Friedrich der Große” — 26/2. Spezia. 4/3. — 6/3. Neapel. 12/3. — Madalena (Sardinien). — 
13/3. Bort Mahon 28/3. — Cartagena. — „Preußen“ 24/2. Neapel 4/3. — 6/3. Alghero (Weſtküſte 
Sardinien) 11/3. — 11/3. Mabalena (Sardinien) 13/3. — 13/3. Port Mahon 28/3. — Cartagena. 
(Poſtſtation für das Uebungsgeſchwader: bis 31/3. Gartagena [Spanien], vom 1/4. ab Cadiz [Spanten].) 


Nichtamtlicher Theil. 


Zum 22. März. im Februarbefte der Deutfhen Rundfhau*) vers 
öffentliht bat. Der Herr Verfafier, defien Werte 
In der am 20. März 1889 erfhienenen Nummer | „Unter den Hohenzollern” wir bereitd bie werth- 
des Militär » Wocenblattes ift die Abfiht auß- | volliten, dem Briefwechſel Kaifer Wilhelms als Prinz 
geſprochen, daß alljährlich zur Wiederkehr des Tages, | Wilhelm mit dem General Oldwig v. Nagmer ents 
an dem unfer umvergeßliher Kaiſer Wilhelm das | nommenen Aufſchlüſſe verdanken, hat nunmehr mit 
ht der Welt erblidte, zum 22. März, in den | Genehmigung Seiner Majeftät des Kaiſers das Ber- 
Epalten bes Blattes „ein Zug des Charakter oder | hältniß des Prinzen Wilhelm zu der Prinzeffin Elife 
ein Alt der umfaſſenden Thätigfeit bed großen | Rabziwill, und zwar gleihfall® an ber Hand bes 
Monarchen hervorgehoben werde”. Diefem Vorhaben | oben erwähnten Briefmechfels, einer näheren Be- 
entiprehenb fei heute hingewieſen auf einen Auffag | leuchtung unterzogen. Mandes von diefem 

„Raifer Wilhelm, die Prinzeffin Elife Radzimil und | ——— 

die Raiferin Augufta”, den Gneomar Ernft v. Natzmer *) Herauögegeben von Julius Robenberg. 
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verlautete ſchon früher, aber unbeflimmt, halb fagen- | 


baft; jegt erft, nad dem Heimgange ber eblen Ges 
mablin des großen Kaifers, erſchien es an ber Zeit, 
ben Schleier zu lüften, ber über Vorgänge gebreitet 
mar, bie unfere höchſte Theilnahme, unfer innigftes 
Mitgefühl erregen und uns wieberum zur Bewunderung 
bed firengen Pflihtgefühls hinreißen, dem Kaiſer 
Wilhelm in jungen Jahren ein unfagbar ſchweres 
Opfer bradte. 


Prinzeffin Elife Radziwill war die Tochter des 
Fürften Anton und der Prinzeffin Luife von Preußen, 
ber Tochter des Prinzen Ferdinand, jüngften Bruders 
Friebrihs des Großen, und am 23, Dftober 1803 
geboren. Der Bater war ein kunftfinniger, hoch—⸗ 
gebilbeter Herr, von König Friebrih Wilhelm III. 
jehr geihägt und in wichtigen Stellungen verwendet; 
die Mutter „eine höchſt eble Frau, gleihfalls aus— 
gezeichnet durch Bildung, BVerftand, Geift und Herz, 
fo seht eine Preußiſche Prinzeffin”. Won ber Prin- 
zeffin Elife entwirft Herr v. Natzmer folgendes 
Bild: „Sie war von mittlerer Größe und ſchlank, 
mit einer hohen eblen Stirn und afhblonden Haaren, 
die Nafe leiht gebogen; ihre großen blauen Augen 
hatten einen unfagbar ſchwärmeriſchen und doch ge 
Baltenen ſeeliſchen Ausdrud. Sie war, ohne große 
Schulweis heit, Hug und befgeiben, für Jedermann 
gütig, und ihre Erfheinung ftand mit ihrem fürft- 
lien Range in vollfter Harmonie“. 


Seit dem Jahre 1820 reifte des Prinzen Neigung 
zu ber Prinzeffin heran, aber bereit damals fühlte 
er, daß an eine Verbindung nit zu denken fei; 
„die Kollifionen mit der übrigen Familie wären zu 
groß und unangenehm“, ſchreibt er am 19. De- 
zember 1820 an General v. Natzmer. Dod es war 
dem jungen Herzen, bad zum erſien Male liebte und 
einen feiner Neigung fo würdigen Gegenftand fig 
erloren hatte, nit möglich, dem ſchönen Traume fo 
Ihnell zu entfagen. Und es famen Zeiten, wo Prinz 
Wilhelm hoffen durfte. Sein Königliher Vater zeigte 
fi der Prinzeffin Elife wohl geneigt; es ſchien, als 
ob das politifhe Bedenken, die Frage ber Eben- 
bürtigfeit, fi befeitigen lafjen würde. Da aber er- 
Härte dad Hausminifterium, daß die geplante Ehe 
nit ftandesgemäß wäre. Der König forderte den 
Pringen auf, zuentfagen, und ſchickte ihn — 1822 — 
auf Reifen, Aber die brennende Leidenschaft warb 
dadurch nicht gedämpft, ſie glimmte im Herjen weiter, 
doch mit männlicher Stärke trug Prinz Wilhelm das 
Schwere. Der König, in väterliher Sorge um 
feinen edlen Sohn, führte die Entſcheidung bes 
Staatsrathes herbei; auch diefe Körperſchaft erklärte 
fih gegen die Ebenbürtigkeit. 


Die Briefe aus biefer Zeit — 1824 — an den 
General v. Natmer zeigen, wie ſchwer Prinz Wil- 
helm litt und mit fi rang, aber fie zeigen aud, 
wie weit entfernt er davon mar, ber Autorität feines 
Königs und Baters, den Pflichten gegen fein hohes 
Haus fi entgegenzufegen; fein Gedanke, fein Wort 
des Grolles, der Ungebuld, der auch nur leifeften 


Auflehnung entfließt feiner Feder; fo ift er be 
mwunbernöwerth in feiner wahrhaft hohen Haltung. 

Noch einmal ſchien es, als ob ein Hoffnungsftrahl 
ihm leudten follte. Es war ber Gedanke aufgetaugt 
und vom Hausminiſter zuerſt mit Eifer verfolgt 
worden, daß Prinz Auguft, der Bruber ber Mutter, 
Prinzeſſin Elife aboptiren möge. Indeſſen bie Minifter 
erflärten, daß die Adoption das Blut nicht erfehen 
könne. „In einem von Zärtlichkeit überftrömenden 
Briefe”, berichtet Herr v. Nagmer, „hielt ber König 
bem Sohne vor, was Alles, leiber vergeblid, ver 
ſucht fei, die Verbindung zu ermöglihen; es bleibe 
dem Prinzen nichts übrig, als zu entfagen“. 

Die Prinz Wilhelm diefen ſchwerſten Schlag 
ertrug, zeigen bie Briefe, die er an feinen Königlichen 
Bater und an feinen Freund, ben General v. Ragmer, 
richtete. Die Briefe haben zwar burh bie Preſſe 
bereit einige Verbreitung gefunden, aber bie hohe 
Bebeutung, bie fie für die Kenntnik von bem pfliät- 
treuen und jeder Aufopferung fähigen Charakter 
unferes Raiferlihen Herrn Haben, läßt es geboten 
erfcheinen, daß ihnen auch im Militär-Wodenblatt 
eine Stelle eingeräumt werbe. . 

Der Brief an den König war an bem ent- 
ſcheidenden Tage geſchrieben und lautete:*) 


„Sie haben, theuerfter Vater, die Entfheidbung 
für mein Schidfal gegeben, bie ich ahnden mußte, 
aber mich zu ahnden fcheute, jo lange noch ein 
Strahl von Hoffnung mir noch blieb. 

„Leien Sie in meinem Herzen, um in bem: 
felben den unausfprehliden Dank zu finden, ber 
es belebt für alle bie unzähligen Bemeife Ihrer 
Gnade, Liebe und Langmuth, die Sie mir in Diefen 
bewegten fünf Jahren gaben, vor Allem aber noch 
für den unbefhreiblih tief mich ergriffen habenden 
Brief vom geftrigen Tage. Welden Einbrud er 
mir gemadt, bin id nie im Stande zu fhildern. 

„Ihre väterlihe Liebe, Gnade und Milde, 
Ihre liebevolle Theilnahme bei dem ſchweren Ge 
ſchich, das mid) trifft, das Vorhalten meiner Pflichten 
in meinem Stande, bie Anerkennung ber Würbigfeit 
bes Gegenftandes, dem ich meine Neigung ge 
ſchenkt babe, die Erinnerung an alle Berfuche, 
melde Ihre Liebe zu Ihren Kindern Sie unter- 
nehmen ließ, um bie Wünſche meines Herzens zu 
erfüllen — Alles, Alles dies in den Beilen zu finden, 
die mein Schidfal entſchieden, mifhte in mein er- 
ſchüttertes Herz fo viel Troft und fo unausfpred- 
liches Dankgefühl, daß ich nur durch bie finblichfte 
Liebe und dur mein ganzes Verhalten in meinem 
fünftigen Leben im Stande fein werde, Ihnen, 
mein theuerfter Vater, meine wahren Gefinnungen 
zu beftätigen. 

„Ih werbe Ihr Vertrauen rechtfertigen und 
durch Belämpfung meines tiefen Schmerzes unb 
durch Standhaftigleit in dem Unabänderliden dieſe 
ſchwere Prüfung beftehen. 


*) Veröffentlicht von Heinrih v. Treitichle im 4. Pande 
jeiner Deutichen Geſchichte. 
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„Gottes Beiftanb werbe ih anrufen. Er vers 
ließ mid in fo vielen ſchmerzlichen Augenbliden 
meined Lebens nicht, er wird mich auch jegt nicht 
verlafien. 

„So fliege ich diefe wichtigen Beilen zwar 
mit zerrifjenem Herzen, aber in einem Herzen, bad 
Ihnen, theuerfter Vater, inniger denn je anhängt! 
Denn Ihre väterlihe Liebe war nie größer als 
in der Art der ſchweren Entſcheidung.“ 


Und an General v. Nagmer: 
Teplitz, ben 29, Juli 1826. 

„Sie werben bereit? dur Braufe in Kenntniß 
gefegt worden fein, befter Nagmer, welch' ein 
hartes Loos mich nun enblicd doch getroffen hat! 
Es gehört eine feltfame Kraft dazu, feine theuerften, 
ja hoͤchſten Wünſche aufopfern zu müflen. Aber 
in welhem Grade muß fi bei mir dieſe Kraft 
fleigern im Aufgeben einer Verbindung, bie von 
allen Seiten der zunähft Intereffirten gewünſcht 
ward, — und bie nur äußere Berhältnifje löfen —, 
und in welcher ih nun fo viele, viele Jahre lang 
mein ganzes Glüd träumte und feit ben legten vier 
Jahren in unaußgefegter Spannung erhalten warb 
und fogar bis völlig ans erfehnte Biel mich gelangt 
ſah! Ich darf es wohl ausſprechen, daß mir 
durch menſchliche Verwicklung in dieſer langen Zeit 
atg mitgeſpielt worden iſt; doch deswegen kommt 
lein Groll gegen dieſelben in mein Herz. Gott 
bebient fih der Menſchen auf Erden als feiner 
Berheuge, durch bie er unfere Schidfale leiten läßt 
nad feinem Willen. Da ift alfo aud nur frommes 
und gebulbiges Unterwerfen unter höhere Beſchlüſſe 
angebracht; der, ber fo [wer prüft, giebt und auf 
die Wege bed Trofted und ber Stärke an, bie 
wir in folgen Zeiten einzufhlagen haben! Feſt 
werde ih daran halten, aber daB Herz ift tief 
erjhüttert, und der Menfhen Troft und Theil- 
nahme thut ihm zwar unendlich wohl, aber dieſe 
vermögen e8 nicht zu heilen! — 

„sm Innern die Ruhe berzuftellen, die bem- 

felben nötig if, um nad; gewohnter Art thätig 
zu fein, und dur Beruf und Pflicterfülung ſich 
entſchaädigt ober zufriebener zu fehen, bazu bebarf 
ed ber Zeit! 
In den erften Tagen war ich zerfhmettert, — 
jegt nagt an mir, troß allem Kampf dagegen, ein 
anderer Schmerz, ber ber Leere in mir, ber ent- 
feplih if. Der Kontraft ift zu arg zwifchen ben 
Gefühlen, die mich fonft bei dem Gedanken an 
den nun verlorenen Gegenftand durchglühten, und 
denen, die mich jet bei demfelben erftarten, ba 
Ales hoffnungslos geworben iſtl — 

„Der König war bei ber ſchweren Entſcheidung 
unenblid gnädig und liebevoll für mid, — und 
dab ih ihm fo gegemüberfiehe, nad folden Er- 
eignifien, halte ih für das größte Glüd. 

„„Ich bin in dieſer ganzen Angelegenheit nie 
blind gemefen; ich habe mir nie verheimlicht, wie 
ungewöhnlich diefe gewünſchte Verbindung wäre 
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und wie viel fi gegen biefelbe fagen lief. Da 
ih fie aber nie für unmöglich hielt und ich hierin 
meine Anfiht auch nicht ändern kann, wenngleich 
mi dieſes niemals verleiten wird, irgend eine 
Hoffnung ferner zu nähren, fo konnte id fie aud 
nicht fo leiten Kaufes aufgeben, — bei dem Ge- 
danken an das Weſen, welches ber Gegenftanb bes 
Kampfes war! 

„Immer babe ih Entfheidung verlangt, und 
immer fam man, meine Anſichten zu befragen. 
Diefe find nun ſtets diametralement denen ent» 
gegengefegt gemwefen, die man mir mittheilte; jegt 
nun erfolgte das Berlangte, — eine Entfheidung 
ohne Befragen, — und jegt mußte fie mid um 
fo mehr überrafhen und erfhüttern, da ih gar 
nicht abnte, daß fie erfolgen würbe und nod, als 
ich die Papiere öffnete, glaubte, den alten Gang 
befolgt zu ſehen. Berfteinert ſtand ih da, als 
ih die endliche Entſcheidung gelefen hatte. 

„Ihrer Theilnahme war ich ſtets verfihert: in 
biefem ſchweren Augenblick bin id ed mehr benn 
jemals! 

„Wir fehen uns biefen Herbfi, dann mündlich 
mehr. Wie hätte ich gewünfdt, Sie hier zu finden. 

„Der hiefige Aufenthalt, fo contraftirend mit 
meiner Stimmung, ift mir durch feine Zerftreuungen 
doch mohlthätig gewefen, fo ſchwer mir aud 
mander Augenblid war. Ich ängftige mich orbent» 
ih für das Einfame in meinem Berliner Zimmer, 
und doch fehne ih mid nad Haufe. 

„Alfo auf Wiederfehen! Ihrer Frau viel 
Shönes. Stets Jhr treuer Freund 

Wilhelm.“ 


Der Chef des Militärlabinets, General v. Wig- 
leben, der von den Borgängen Kenntniß hatte, fchrieb, 
wie Herr v. Natzmer erzählt, bamald in fein Tage- 
bu: „Welch' ein Sohn, wel’ ein Vater!" 

„Alfo erzog“, fchreibt Heinrich v. Treitſchke, „bie 
unerforfhlih weile Waltung der Borfehung ber 
Nation ihren Helden. Sie lehrte ihn gehorden 
Code entfagen, ber Deutſchland einft beherrſchen 
ollte.“ 

Ja, entſagen und gehorchen! Das iſt bie 
Summe befjen, was wir aus der tragifchen u ——— 
von den zwei Königskindern, bie einander fo lie 
hatten, für uns gemwinnen follen, wozu uns unfer 
Heldenlaifer, wie zu allem Guten und Ebeln, bad 
Beifpiel gab, entfagen irdifhem Bortheil und Gewinn 
und treu fein bis zum Tode im reinen Streben nad) 
wahrer Ehre, gehorhen den Geboten Gottes und 
denen unferes Königs und Kriegsherrn. Wenn wir 
zu entfagen und zu geboren vermögen nad Kaifer 
Wilhelms hohem Beifpiel, dann wird aud mie zu 
feiner Zeit das Heer freudig und entſchloſſen bereit 
fiehen zum Schug, zu Ehre und Ruhm von König 
und Vaterland, und ber Sieg wird nicht von unferen 
Fahnen weichen. 
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Ein Urtheil 
Kaifer Wilhelms I. über Friedrid den Großen. 


Ein Urtheil unſeres unvergehlihen Kaiferd über 
feinen großen Ahnherrn ift fier, in der Armee, im 
Preußiſchen und Deutſchen Baterlande jeberzeit ein 
Hohes Snterefie zu erweden. Daß Intereſſe wird 
aber noch gefteigert, wenn man bie Umftände in 
Betracht zieht, die das nachſtehende Urtheil hervor: 
gerufen haben. 

Am Abend des 24. Januar 1854 wohnte ber 
Prinz von Preußen, nahmals Kaifer Wilhelm J., 
der Feier des Friedrichſstages in ber militärifhen 
Gefelfhaft zu Berlin bei. Profefior Dr. Preuß 
fprah über „Die Erinnerungen an Friebrih ben 
Großen in Bezug auf feine Armee” und leitete ben 
Bortrag mit den prophetifhen Worten ein: 


„Als Friedrih nah Schlefien zog, ſprach er 
zu den Dffizieren feiner Armee: „Erinnern Gie 
fi immer des Ruhmes, den Ihre Vorfahren ſich 
in den Ebenen bei Warfhau, bei Fehrbellin und 
auf dem Preußiſchen Zuge erworben haben“. Als 
Friedrih Wilhelm Ill. das Wort großer Ents 
ſcheidung ſprach, fagte er zu feinem Volle: „Er- 
innert Eud an die Vorzeit, an den Großen Kur- 
fürften, an den Großen Friedrich.“ Go werben 
die Hohenzollernfden Monarden in Preußen an 
fünftigen großen Wendepunkten zu ihrer Armee 
und zu ihrem Volle jagen: „Gebenlet des Kur- 
ſzepters, gedenlet Friedrichs Ehre, gedenlet bes 
Eifernen Kreuzes”, und ed wird fih ben brei 
PVerioden Altpreußifgen Ruhmes und Glanzes 
hehr und ftolz die vierte zugeſellen.“ 

Welhe Gedanken mögen dieſe Worte in ber 
Seele des lünftigen Siegerd von Gravelotte und 
Sedan hervorgerufen haben? Wer lönnte fi ver 
meſſen, ihren vollen Inhalt wiedergeben zu wollen! 

Aber wenn wir dies aud nicht vermögen, fo 
befigen wir doch, menigftens über ihre ungefähre 
Richtung, ein Hiftorifhes Zeugniß, einen eigenhändig 
gefchriebenen Brief, den der Prinz von Preußen 
wenige Tage fpäter an einen Offizier richtete. 

Als Profeſſor Preuß jeine Rede begann, ent- 
fenbete der Prinz, dem ein Adjutant nicht gleid zur 
Hand war, den Gelonblieutenant Grafen Walderſee 
der Garde» Artillerie mit einem befonderen Auftrag 
nad dem Palais. Bald kehrte derfelbe zurüd und 
übergab Seiner Königlihen Hoheit eine in rothem 
Maroquin eingebundene, mit dem Preußiſchen Adler 
geihmüdte Urkunde. Es mar die Inſtruktion, bie 
der Große König im fiebenjährigen Kriege an ben 
Etatöminifter Grafen Fink von Finkenftein erlaffen 
und die Profefjor Preuß in feinem Bortrag erwähnt 
batte. Diefelbe lautet: 

Geheime Inftrultion 
für den Grafen von Fin. 
Berlin, den 10. Januar 17567. 

In der kritiſchen Lage, in ber fih unfere An- 
gelegenheiten befinden, erſcheint es Mir nothwendig, 








Sie für den Fall eines unglüdliden Ausgangs, 
ber ja immerhin in der Möglidleit der Umſtände 
liegt, durh Meine Befehle zu ermädtigen, das 
auszuführen, was bie Verhältnifje erfordern. 

Wenn e8 fi ereignen follte (mas der Himmel 
verhüten möge), daß eine Meiner Armeen in Sachſen 
volftändig geichlagen würbe, ober aber, daß die 
Franzoſen die Hannoveraner aus ihrem Lande 
jagten, fi dort feſtſetzten und und burd einen 
Einfall in die Altmark bedrohten, ober aber, baf 
die Ruſſen durd die Neumark vorbrängen, mird 
es nöthig fein, die Königlihe Familie, die haupt- 
ſächlichſten Urkunden, die Minifterien und das 
Direktorium zu retten. 

Habe JH in Sadfen, in der Gegend von 
Leipzig, eine Niederlage erlitten, fo wird ber 
geeignetfte Ort für Ueberführung Meiner Familie 
und des Schages Küftrin fein; man wirt in biefem 
Falle die Königliche Familie und bie vorgenannten 
Verfonen durch die gefammte Garnifon nad Küfttin 
geleiten laffen. 

Sollten die Ruffen durch die Neumark vor- 
dringen, oder aber Mir ein Unglüd in der Lauf 
zuftoßen, jo würde Alles nah Magdeburg in 
Sicherheit zu bringen fein. 

Schließlich würde Stettin die legte Zufluchts⸗ 
ftätte fein, aber dorthin darf man nur im äußerfien 
Nothfalle gehen. 

Die Krondiamanten und das Silbergeſchitt 
der Königlichen Schlöfjer ift Hiermit eingefchlofien 
und ift alles dies, ebenfo wie das goldene Zafel- 
geſchirr, in einem folgen Falle unverzüglih zu 
Geld zu prägen. 

Für den Fall, daß Ih fallen follte, Haben 
alle Geſchäfte ohne die geringfte Aenderung ihren 
Gang weiter zu nehmen, ohne daß es auffält, 
daß fie in anderen Händen liegen; auch ift für 
diefen Fall die Vereidigung fomohl, mie die 
Huldigung in Preußen, wie aud ganz befonders 
in Shlefien mit möglidfter Eile vorzunehmen. 
Wenn Mir dad Unglüd zuftoßen follte, in Gr 
fangenfhaft zu gerathen, fo verbiete Jh, aud nur 
die geringfte Rüdfiht auf Meine Perſon zu 
nehmen, auch fi) dur nichts, was Ich vielleicht 
aus Meiner Gefangenfhaft ſchreiben könnte, beirren 
zu laſſen. Sollte Mir ein foldes Unglüd zuftoßen, 
jo wil Ih Mid für den Staat opfern, und bat 
man Meinem Bruder zu gehorchen, ber ebenfo mie 
alle Meine Minifter und Meine Generale Ri 
mit feinem Kopf dafür verantwortlich bleiben wird, 
daß man für Mid weder eine Provinz noch Lile 
geld anbiete, und daß ber Krieg gerabe fo, als ob 
Ih nie in der Welt gewefen, unter Audnupung 
aller Vortheile, weiter geführt werbe. 

Ich Hoffe und glaube, Graf Fint, daß Sie 
es nicht nöthig haben werben, von dieſer Inftrultion 
Gebraud zu machen; für den Fall aber des Un 
glüdes ermädtige JG Sie, diefelbe in Kraft treten 
zu laſſen, und bemerfe hierzu, daß, nad) reifer und 
beiliger Weberlegung, dies Mein fefter und unar- 
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taftbarer Wille if, was Jh mit Meiner eigen» | Reglement über das Ererziven am unbefpannten Ger 


zu Unterfrift und Meinem Giegel be 
e. 


(L. S.) Friedrich R. 

Diefe Inftrultion hatte faft ein Jahrhundert lang 
im Staub ber Ardive gefhlummert; fie war unbe 
fonnt, vergefjen und bis dahin in feinem Geſchichts⸗ 
werle erwähnt. Daher hatte die Akademie ber 
Biffenfhaften zur Feier des Friebrihötages eine 
Herausgabe derjelben in treu nachgebildetem Autos 
graphon veranftaltet und die erfien Abdrüde am 
24. Januar 1854 den Mitgliedern der Königlichen 
Familie unterbreitet. 

Seine Königlide Hoheit geftattete alsdann der 
Berfammlung, Einfiht in diefelbe zu nehmen. 

Bie begeihnend für dem heimgegangenen Raifer! 
Inmitten feiner Dffiziere, die fih an den glänzenden 
Thaten der Vergangenheit für fünftige Siege be- 
geiftern, denkt Er in ſchlichter Heldengröße nur an 
die firengfte Pflihterfüllung, die jene Ordre Friedrichs 

Einzigen athmet. 

In diefem Sinne ift denn aud ber Brief ge 
halten, mit dem Seine Königliche Hoheit ein Geſchenk, 
einen Abdrud eben jener Inftrultion, an den Lieute 
nant Grafen Walderfee, jetigen Chef des General: 
Rabes ber Armee*), begleitete. Das Schreiben lautet: 

Berlin, den 31. Januar 54, 

Ich made mir bie Freude, Ihnen anliegend 
ein Eremplar bes Facfimiles bes ewig denkwürdigen 
Shreibens Friebrihs des Großen vom 10. Januar 
1757 zu übergeben, als Erinnerung daran, daß 
Sie fo gütig waren, bafjelbe am 24. Januar d. J. 
für mid in die militairifsche Geſellſchaft zu über 
bringen, 

Dies erbebende Document giebt mir einen 
Beweis wie fein anderes, welche edle und große 
Seele in dem unvergeßlichen König lebte, der, an 
bie Möglichkeit denkend, in feindlihe Gefangenschaft 
zu gerathen, befiehlt, in einem ſolchen Falle nichts 
für ihn zu thun, fondern den Krieg fo zu bes 
treiben, als babe Er nie in der Welt eriftirt! 

Dies find die Gefinnungen, melde Regenten 
groß und unvergänglid in die Geſchichte hinſtellen 
und ihnen die Liebe ihrer Unterthanen, vor Allem 
ar! die der Soldaten zu ihrem Kriegäheren, ers 
werben. 


Ye 
Prinz von Preußen. 


Das Reglement über die Bedienung der Franzöſiſchen 
Feldgeſchütze. 


Dem Franzöſiſchen Reglement über das Beſpannt⸗ 
ererziren ber Batterien (vergl. Nr. 50 vom Jahre 
1889) ift gegen Schluß bes vorigen Jahres das 


*) Seine Ercellenz hatte die große Güte, der Rebaltion 
des Nilttär- Wo laties auf ihre Bitte für den vorftehenben 
—— Beröffentlihung bed Kaiſerlichen Handſchreibens zu 








fhüg „Reglement sur le service des canons de 

et de 90. Approuve par le ministre de la 
guerre le 8 novembre 1889**) gefolgt. Wir 
tbeilen aus bemjelben Einzelne, das für unfere 
Lefer vieleicht Intereſſe haben dürfte, mit. 

Das Reglement zerfällt in eine die Hauptgrund- 
fäge ober richtiger bie Unterrichtsmethode enthaltende 
Einleitung und drei Abtheilungen. Die erfte enthält 
bie Ausbildung am einzelnen Geſchutz, die zweite die 
Batteriefhule; bie dritte enthält eine kurze Befchrei- 
bung des Materials, feine Behandlung zc., infoweit 
fie für ben Unterriht ber Sanoniere von Bebeu- 
tung find. 

Die Einrihtung der Franzöfiihen Gefhüge fegen 
wir ala im Allgemeinen belannt voraus und bes 
gnügen und, im Folgenden auf folde Einrichtungen 
binzumweifen, bie entweber neu ober doch menigftens 
noch nicht befannt geworben find. — So ift ber bis— 
berige Auffat (m/7T) durch einen neuen (m/89) er- 
fegt, defjen Stange an der vorberen Seite gegahnt 
if. Das Stellen des Aufjages findet fortan durch 
ein Zahnrad ftatt, und ift es nicht mehr nöthig, ben 
Auffay zu jedem Umftellen aus bem Rohr zu nehmen. 
Abgefehen von der Kartätſche ift das mit Doppel- 
zünder verſehene obus à mitrailles (fiehe Militär- 
Mocenbiatt Nr. 72 vom Jahre 1887) das einzige 
Geſchoß. Aufgebraudt werben bei den Schiekübungen 
no die gewöhnlide mit Auffhlagszünder verfehene 
einwandige Granate und die nur 91 Kugeln ent« 
baltende obus & balles. Bon Melinitgranaten, bie 
Zeitungsnachrichten zufolge bei den Felbbatterien, und 
zwar mit 75 Stück pro Batterie, eingeftelt fein 
follten, enthält das Reglement nichts. 

Ueber die Art des Pulverd ſowie über die Größe 
der Ladung macht das Reglement Feine Angaben. 
Es geht indeß aus zwei Stellen hervor, dab das - 
neue rauchſchwache Pulver aud für die Feldartillerie 
angenommen if. Es heißt nämlid, die Kartuſchen 
müffen mit ihrem Boden unmittelbar vor dem Ber: 
ſchlußlopf liegen, da amberenfalls leiht Verſager 
eintreten würden. Bei Schwarzpulver lag dieſe Ge: 
fahr nicht vor; fie ift aber bei bem neuen Pulver, 
welches bei Weitem nicht den leeren Raum hinter 
dem Geſchoß ausfült, in hohem Grabe vorhanden. 
An einer anderen Stelle wird ber Mann, ber den 
Verſchluß öffnet, davor gewarnt, hierbei feinen Kopf 
der Rohröffnung zu nahe zu bringen, ba beim Deffnen 
des Verſchluſſes bisweilen eine Flamme aus dem 
Gefhüs herausihlüge. Auch daß ift bei Anwendung 
von Schwarzpulver gar nit möglid. Es ift daher 
die auh durch den befannten Artifel der Revue 
des deux mondes (1. novembre 1888, Notre 
artillerie de campagne) beftätigte Anſicht, daß bie 
Seldartillerie das neue Pulver verwendet, geredt- 
fertigt. Für Manöverlartufchen fheint dagegen das 
rauchloſe Pulver noch nit angenommen zu fein; 
biefelben beftehen vielmehr aus einer verringerten 


*) Paris, Henri Charles Lavauzelle, 1890. 
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ni feinlörnigen Gefhügpulvers (Poudre M. | —n bis zum Gefgüg beträgt baher mind 


Die wichtigſte Neuerung ift wohl die Einführung 
einer ſowohl für ben Schieß- wie für ben Fahr⸗ 
gebrauh geeigneten Bremfe. Bisher waren bie 
Franzöfifhen Gefhüge mit je zwei Hemmſchuhen 
audgerüftet; das bei bem ſtarken Rüdlauf durchaus 
gebotene Anlegen ber Hemmſchuhe war eine ums 
ftändlide, zeitraubende Arbeit. Die eingeführte 
Bremſe ift die von dem Dberft Lemoine erfundene, 
bei den Parifer Dmnibuffen mit gutem Erfolge be- 
nutzte Seilbremfe. Sie zeichnet fih vor allen anderen 
Bremfen daburd aus, daß die Hemmung an zwei 
Buntten bewirkt wird. Einmal findet eine Reibung 
von Bremöllögen am Rabreifen ftatt, ganz mie bei 
unferen Bremien; außerbem aber wird ein Geil, 
welches zwei» biß dreimal um bie Rabnabe gefhlungen 
ift, durch den Rüdlauf bezw. bie Drehung bes Rades 
fett auf die Nabe gepreßt und entmwidelt bier eine 
bebeutende Reibung. Durch das Aufwideln bes 
Seile auf die Nabe werden zugleich die Bremsklötze 
feft gegen den Rabreifen gepreßt. Beim Vorbringen 
des Geſchützes nah dem Rüdlauf widelt fih das 
Seil felbftthätig von der Nabe ab, und die Bremö- 
Höge löfen fih von ſelbſt wieder. In dieſer Selbft- 
thätigleit ber Bremje beim Schießen, melde jedes 
Eingreifen der Bedienung überflüffig madt, wenn 
die Bremfe einmal regulirt ift, liegt ihr Haupt» 
vorzug. 

Die Progen ber 90 mm Batterien haben Eins 
richtungen erhalten, um 5 Bebienungsmannfhaften 
fortfhaffen zu lönnen. Bisher fonnten nur 3 Mann 
auf ber Proge auffigen, die übrigen Leute fanden 
auf den Munitiondwagen Platz. Die beiden Hinzus 
fommenden Mannihaften werden auf bem Proglaften 
rüdwärts ſitzend fortgeſchafft. Sehr bequem und ſicher 


. Scheint ihr Sit dort nit zu fein; denn fie müfjen 


durch einen befonberen Riemen feftgehalten werben. 
An Schanzzeug führt jede Batterie mit fi: 
6 Beile an den Laffeten, 
T Aexte, davon 6 an den Munitionswagen, 

34 Haden, davon 12 an den Geihügen, 18 an 
den Munitionswagen, 39 Spaten, davon 36 an ben 
Munitiondmwagen. 

Die aus 6 Gefhügen und 3 ——— 
beſtehende Gefechtsbatterie verfügt über 


An Futter führt die Batterie auf den Munitions- 
wagen 810 kg Hafer, d. 5. nur etwa 140 eintägige 
Nationen mit fid. 

Zur Bedienung bes Gefhütes gehören 6 Mann. 
Die Verrichtungen unfered Ranonier 4 — das Herans 
tragen der Munition — find auf 2 Leute über- 
tragen. Das ift nöthig, meil die Protze bekanntlich 
mit den Pferbeföpfen nah dem Feinde zu Binter 
dem Gefhüg fteht. Der Weg von dem Munitiond- 


eftens 
5 m. Im Uebrigen find bie ———— faſt 
ne vertbeilt, wie bei uns. fi der 
fanonier 2 noch ftärfer beanfprudt als hr und; benn 
er fegt nicht nur bie Geſchoſſe und Rartufggen an, 
fondern führt fie aud in das Rohr ein. Das Stellen 
des Zünders, welches bei und dem Kanonier 4 ob- 
liegt, ift bier dem Mann übertragen, welder bie 
Geſchoſſe aus der Proge nimmt. Der Re 
bat lediglid die Bebienung zu überwahen. Da der 
Bünder ein Fertigzünder ift, fällt das Einfhrauben 
ber Zunder zc. fort; das Richten des u. mit 
dem Duabranten wird vom Nidtlanonier beforgt. 
Man fieht, daß an diefen Mann ganz befonbere An- 
forderungen geftellt werben; die Ausbilbung der 
Richtkanoniere muß um fo fohwieriger fein, als ber 
Quadrant feine Entfernungd» fondern nur eine Grab: 
teilung bat, bie aber bei bem Nurbelverfahren, 
deſſen fih bie Franzoſen beim Einfhießen einzig und 
allein bedienen, zu großen Unzuträglichleiten führt. 

Neben den Ererzirübungen haben aud ausge 
behnte Borfhriften über Herftelungsarbeiten (Au: 
taufhen von Rädern, Aus und Einlegen ber Ge 
ſchützrohre u. f. w.) Aufnahme gefunden. 

Aus der Batteriefhule find bemerkenswerth bie 
Vorſchriften, welche die Borbereitungen zum Gefecht 
betreffen und zum Theil unferem früheren „Geſchüt 
revidiren!“ entſprechen. Diefe Borbereitungen 
follen zum Theil vor dem Ausrüden, zum Theil in 
der Bereitſtellung vor Einnahme der Teuerftellung 
getroffen werben. Bu den erfteren gehört bie Unter: 
fuhung der Richtmaſchine und des Berfchlufies, 
namentlih ob ber Verſchlußkopf vollftändig fauber 
und beweglich ift, die Revifion des Zundlochs, dei 
Ladezeugs und das Nahfehen, ob Geſchoſſe und Rar- 
tufhen fi leicht entnehmen laſſen. Enblid werben 
die Kartätfhen aus der Proge genommen und in 
die an ber Laffete Au a Behälter gefledt. 
In der Bereitfiellung werden Mündungsbedel und 
Verfhlugüberzug abgenommen, unter Umftänden die 
Auffäge geftellt (wenn nichts Beſonderes befohlen 
ift, auf 2000 m) und bie pr ent ſprechend 
geſchraubt ſowie die Geſchutze geladen. 

Wil der Kapitän das Feuer eröffnen, fo kom 
manbirt er die Entfernung und bei feitlihem Wind 
auch die zu nehmende Seitenverfhiebung, melde 
Kommandos von den Zugführern wiederho t werben. 
Hierauf begeben ſich biefe zum Batterieführer, um 

fi von ihm daß Ziel zeigen zu laſſen; im berfelben 
Weife theilen alsdann die Zugführer das Ziel den 
Gefhügführern und NRitlanonieren mit. — Dei 
Abfeuern der Gefhüge gefhieht auf das Kommando 
des Rapitäns: „ntes Gefhüg — Feuer!“ Auf 
das Kommando „ntes Gefhüg“ überzeugt fi ber 
betreffende Zugführer davon, daß das —* * 
bereit iſt, und hebt zum Zeichen dafür den 

Arm hoch. Auf das Kommando „Feuer“ —* a 
ihn zu. ‚finten. Das feuer fol bei demjenigen 
Gefhüg beginnen, welches zuerft fertig if, und som 
rechten nah dem linken Flügel laufen, wenn de 
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Bind von rechts Fommt, und umgelehrt. Diefe Be- 
fimmung, welde bei Anwendung rauchloſen Pulvers 
volkändig überfläffig ift, läßt darauf ſchließen, daß 
zu den Shiegübungen noch das alte Pulver benugt 
wird, 

Ein volftändiges Bild von dem Gefhügererziren 
eines Batterie Tann man fih aus dem Reglement 
nicht maden; benn es wird aud auf die Schiefvor- 
Igrift (manuel de tir) und die Anleitung über bie 
Ausbildung der Richikanoniere verwiefen. „Eine 
Batterie ann nur dann als audgebildet gelten, wenn 
fe im Stande ift, ohne Verzögerung alle die Schießen, 
melde in ben Kapiteln I bis V der Schießvorſchrifi 
für bie Feldartillerie vorgefehen find, auszuführen.” 

Das Abtbeilungsererziven, weldes die Batterien 
auf das Schießen in größeren Verbänden vorbereiten 
fol, ift ganz kurz behandelt; es wird aud hier auf 
die Schießvorſchrift verwiefen. 





Kleine Mitteilungen. 


Velgien. Nach einer Veröffentlihung des „Moni: 
teur“ vom 5. März 1890 beträgt das Kriegsbudget 
46 834732 Francs. ine feit ſechs Jahren beabſichtigte 
Gleichſtellung der Dberoffiziere der Infanterie mit den: 
ienigen ber anderen Waffen hinſichtlich der Gehalts: 
verbältnifje und fonftigen Bezüge hat noch nicht durch⸗ 
geführt werben fünnen. 

— Die „Defense nationale“ Nr. 10 vom 9. März 
1890 bezeichnet das neue an a M/89 als ganz 
—* Rad) derſelben beträgt die Anfangsgeſchwindig⸗ 
tet deſſelben 615 m bei einer Pulverladung von 3,5 g 
HP Sulver; Gewicht der Waffe mit Bajonett 4,27 kg; 
Gemiht von 80 Patronen 2,888 kg, von 120 Patronen 
3,576 kg einfchließlid 24 Patronenrahmen zu je 6g. Es 
[innen mit bemfelben 15 bis 20 Schüffe und 10 bis 
15 Salven in der Minute obgegeben werben. Das 
Raliber beträgt 7,65 mm. Das Gewehr ift mit einem 
Dolhbajonett verfehen, welches in gefhmärzter Stahl: 
[Heide getragen wird. Die Patronenrahmen faſſen je 
5 Patronen. Die Waffe kann fomohl ala Einzel- wie 
ald Mehrlader gebraucht werden, der Lauf ift wie beim 
Wennlibergeweht ummantelt, und ift die Handhabung 
derfelben eine leichte. 

— Die ne Preſſe beihäftigt ſich lebhaft mit 
der Frage der age tellen für A ten 
melde von einer Gefellihaft geliefert werden. Nachdem 
häufige Klagen über die jchlechte Befchaffenheit der ben 
Zruppen zugemwiefenen Betten erhoben worden waren, 
en feitend einer By nie gie — — —— 

raßchaet Matratzen opfpfühle geöffnet, um den 
Inhalt derſelben zu prüfen. Es fand fih an beiden 
Urten, daß zur Füllung der Bettitüde an Stelle von 
Heu, wie vorgefchrieben, grobes Schilf genommen worden 


war, ja, beim Genieregiment fand man fogar ein großes 
Stüch Hola in einem Kiffen. Es —— jedoch noch 
andere Sehe äuche der Abſtellung. Die Betttücher find 


in vier Klafjen eingetheilt, und zwar nad; der Gebrauchs 
zeit, jo daß die ältelten die ‚ bie neuen bie vierte 
lafie bilden. Die in Antwerpen gebrauchten Betttücher 
gehören der dritten Klaſſe an und haben einen Zarwerth 
von 3 Francd 40 Gentimes, find jedoch nicht nur gericht, 
ſondern ganz verflidt, jo daß fein Mann diefelben 8 Tage 


lang gebrauden fann, ohne die Füße hindurdzufteden, 
worauf das Tuch auf feine Koften außer Gebrauch ges 
jegt wird und diefe von feiner Zöhnung zurüdbehalten 
werben. Die Regierung ift an diefen traurigen Kontrakt 
noch bis zum Jahre 1898 gebunden. Ein vollftändiges 
neues für einen Mann ift von der la ch mit 
91 Francs bewerthet. Diefelbe erhält von der Regierung 
15 Franes jährlih für ein Bett, felbft wenn daſſelbe 
icht —— wird, und dürfen die Betten nicht außer⸗ 
b der Kaſernen benugt werden, fo daß die Wer 
iratheten, welde in ber Stadt wohnen, für eigene 
ehnung Betten beſchaffen müfjen. 
(La Belgique militaire vom 16. Februar 1890.) 
England. Nad einem Vortrage, den Major Barker 
von der Königlich Britiihen Pulverfabrit in Waltham- 
Abbey am 31. Januar in ber Royal United Service- 
Institution in Zondon über „Modernes Schiefpulver“ 
gehalten hat, betrug bie mittlere Anfangsgeſchwindigkeit 
von 5 Schuß mit raudlofem Pulver aus dem neuen 
Magazingewehr 2121’ (646,5 m) bei einem mittleren 
Gasdrude von 16 t auf 1 Quadratzoll (2520 kg auf 
1 gem); zwiſchen ber Hleinften und größten Gefchmwindig- 
feit lagen nur 29° (8,8 m). Das bisher 8 räudhliche 
MartinisHenry: Gewehr dagegen habe nur 1310‘ (399,3 m) 
Anfangsgeſchwindigleit; der Fortſchritt fei alfo ein I 
bebeutender. Die —* — das Pulver der Waffe 
—5 babe bei der großen Menge und Verſchieden⸗ 
heit der Englifhen Dienftfeuerwaffen dazu geführt, daß 
15 verſchiedene Pulverforten angefertigt würden. Ein 
früher nicht berüdfichtigter Beftandtheil bes Pulvers fei 
das darin —— und unentbehrliche Waſſer, welches 
1,7 bis 2,2 p6t. —— ſolle; demnad) ſei das Sprich⸗ 
wort „Halt' dein Pulver trocken“ zu modifiziren, denn 
Ausbörren des Pulverd — wie es 5. B. an Bord folder 
Kriegsſchiffe gefchehe, die ihre Pulverfammern in der 
Nähe der Kejfelräume hätten — ſei entſchieden ſach— 
widrig. (United Service Gazette.) 
— Mit Rüdfiht auf die große Zahl der auf Privat: 
merften im Bau — en EA zur Zeit beinahe 30, 
hat die Englifche Admiralität Frei befieren Beaufſichti—⸗ 
gung eine neue, durd einen Admiral befegte Stelle 
geihaffen, bie eines Admiral Superintendent of Ships 
building by contract. 
(Admiralty and Horse Guards Gazette.) 
— Die Britifhe Regierung hat ein Ablommen ge- 
troffen, nad) dem ihr die Herftellung pneumatiſcher 
Dynamitfanonen nah Zalinskiſchem ftem 
ftattet if. Zunädft follen nur 50 bis 60 Stüd an- 
efertigt werben, aber biefe möglichſt pen; die Arbeit 
bat im Arfenal von Woolwich fhon begonnen. 
(United Service Gazette.) 


Frankreich. Die unzureihende Menge und die un= 
genügende Beſchaffenheit der im Beſitze der Seeres- 
verwaltung befindlihen Lagerjtätten für die Mann= 
ſchaft bilden feit längerer ‚Zeit einen Gegenſtand häufig 
erneuter Klagen, era in den Militärzeitfcriften Aus⸗ 
drud finden. Mit Recht verlangen die legteren eine 
bejjere Ruheftätte für die zu den Fahnen aus irgend 
melden Gründen über die Zahl des regelmäßigen Friedens⸗ 
ſtandes der Truppen Einberufenen als das ihnen in 
vielen Fällen gebotene Strohlager, und mit noch größerem 
Rechte hat in der Sikung der Deputirtenlammer vom 
11. Januar der Vicomte de Montfort, Abgeordneter der 
Seine: Inferieure, diefen Anſpruch, außer für fie für 
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diejenigen Ferm gg wer erhoben, welde zu jenem 
Stande gehören. Der minijter hat, unter Ans 
erfennung der vorhandenen Mißver x fofort eine 
rberung von 1120890 Franes zur Bejeitigung ders 
elben gejtellt, welde ohne weitere Verhandlung in der 
Sigung vom 27. Januar fofort genehmigt wurde. 

— Im Jahre 1889 hat der Präfident der Republik 
auf Antrag des Kriegsminifterd 2902 in Militär: ober 
in bürgerlihen Gefängnifjen befindlichen Perfonen Er» 
laffe und Milderungen der durch —* erichte über 
ſie verhängten Strafen zu Theil werden allen. 

(Journal officiel du ministere de la guerre 
vom 21. Sanuar 1890.) 

— Bergiftungsfälle in der Franzöfifhen 
Armee durd Nahrungsmittel. In dem enen Falle 
handelte es ih um eme Maffenerfranfung in 
einem Infanteriebataillon zu 2yon, melde auf 
den a neuer Kartoffeln zurüdgeführt werben 
mußte. Die Krankheitderfheinungen erinnerten an eine 
Belladonnavergiftung (Fieber, —X hochgradige 
Korperſchwãche, Durchfall; theilweiſe Schwindel, Uebel: 
feiten, Pupillenerweiterung, ferner auch noch in einigen 
wenigen Fällen Ohrenſauſen, Sehftörungen, Lichtſcheu 
und Krämpfe). Die Unterfuhung der in der Menage 
betreffenden Bataillon verwendeten Kartoffeln ergab 
einen verhältnigmäßig reihen Gehalt eines der Kartoffel 
onft nur in Spuren eigenen Pflanzengiftes (Solanin). 

tterungöverfuhe mit den angeſchuldigten Erdfrüchten 
riefen bei den dazu benußten Thieren ähnliche Krankheits⸗ 
erſ —— hervor. — Der — ſoll den 





Solaningehalt alter Kartoffeln ebenfalls nicht unbeträchtlich 
vermehren; frühzeitiges, wenn erforderlich, öfteres Ent: 
fernen der auswachſenden Keime jedoch dem entgegen- 
wirfen. Der zweite Fall betraf ine Bleijgnergiftung 
durd die 227 Mann (mit einem Todesfalle) erfrantten. 
Außer den gewöhnlichen Erfcheinungen des Erbrechens 
und bes —— fielen beſonders 


ſchlachteten Thieres hatte wohl Pre 
für die —— vefchaffenhen 
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Grund diefer Beobadhtungen wird die Forderung geftellt, 
daß das für die Truppenernährung beitimmte Schladt- 
vieh im lebenden Zuftande von einem Thierarzte begut- 
achtet werben foll. (Archives de medecine 
et de pharmacie militaires. XIV.) 

— Der Boranfhlag für den HSeereshauspalt 
im Jahre 1891, wie er ben itgethei 
iſt, beziffert die Ausgaben auf 708 470 845 1 
davon 578470845 Franes regelmäßige, 130 000 000 Franc 
außerordentliche. t 1890 waren durch das Gefeg vom 
17. Juli 1889 710406 550 Francs bemilligt, davon 
556 333 550 Franes regelmäßig und 254 073 000 außer: 
ordentlich. er Vergleich beider Jahre ergiebt alio 
für 1891 eine Vermehrung der regelmäßigen A 
um 22137295, eine inberung der außerordentli 
um 24073000, insgefammt mithin eine Verminderung 
der Ausgaben überhaupt um 1 935 705 Francs. Immer: 
hin findet eine dauernde Mebrbelaftung der Staatslaſſe 
um mehr ald 22000000 Francs flat. Diefelbe wird 
daburd erfordert, daß 2038 Dffiziere, 16899 Manz, 
55 Gendarmen und 4569 Pferde mehr zu unterhalten 
find, welde zu den bereitö durch Geſetz genehmigten me: 
neuen Afritanifhen Bataillonen, dem 5. Genieregiment 
den Berjtärfungen der Feldartillerie, den neuen Reiter: 
regimentern, den jtändigen Algerıfhen Truppen um 
11 neuen — ——————— gehören. 

(L’Avenir militaire Wr. 1455 vom 11. März 18%.) 


Defterreichelingarn. Das Reis: Kriegsminifterum 
verfügt, up 2 die vom Unterridhtsminifterium für de 
ah dt; he chulen feftgejegte we 
der Deutihen Sprade künftig ohne irgend eine Ab 
weihung für die k. und k. Militär: Erziehungs: um 
Bildungsanftalten anzunehmen ift. Diefelbe wird außer 
dem bei Neuausgabe von Dienftbüdhern und militäriiher 
Drudwerfen zur Anwendung fommen, und aud de 
Truppen, Seeresanftalten und Unterabtheilungen jole 
die Regeln und das Wörterverzeihniß gebrauchen, melde 
diefe Rechtſchreibung vorſchreibt. 
(Armee: und Marine⸗Zeitung vom 4. Februar 189.) 
— Die Frequentanten und Zöglinge der 
Infanterie » Kadettenfhulen und der Bien 
Neuftädter Afademie erhalten das Nepetirgemeh: 
M/1888, ausgenommen die jüngften Zöglinge der erit 
genannten Art von Schulen, welde, weil fie nicht fräftız 
und nicht groß genug find, das neue lange Gewehr u 
tragen, das Exirakorpsgewehr Syſtem Werndl führen 
(Reihswehr vom 29. Januar 1890.) 


eorbneten 
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Königlich Preußische Armee. 


Perfonal-Beränderungen in der Armee, 
melde mit dem 1. April d. J. in Kraft treten, infofern ſich diefelben auf Aenderungen bes Etats 
und die Neuformationen gründen. 


A, Stellenbefeßung der neu zu bildenden höheren Kommandoftäbe und Truppentheile. 


XVI. Armee⸗ſtorps. 

Kommandirender General: Generallieutenant Graf 
b, er eler, bisher Ober-Quartiermeifter. 

Chef des Generalftabes: Oberftlt. Yonas, vom 
Generalftabe der Armee, bisher Major beim großen 
Generalftabe und fommandirt zur Dienftleiftung bei 
den General-Rommando des XV. Armee-Storps. 

Generalftab: Major Scheffer vom Generafftabe 
der Armee, bisher beim großen Generalftabe und 
fommandirt zur Dienflleiftung bei dem General⸗ 
Kommando des XV. Armee-Korps, 

Hauptn. Frhr. v. d. Goltz vom Generalftabe der 
Armee, bisher Pr. Lt. vom Huf. Regt. von Schill 
(1. Schleſ.) Nr. 4 und lommandirt zur Dienft- 
feiftung beim großen Generaljtabe. 

Adjutantur: Hauptm. Wierzbowski vom Inf. 
Regt. Graf 8* (4. Rhein.) Nr. 30, bisher 
Komp. Chef im Regt. und komniandirt zur Dienft- 
leiftung bei dem General-Rommando des XV. Armee- 


Kittm. v. Bredow vom Rhein. Ulan. Regt. Nr. 7, 
biser Est. Chef in diefem Net. 


33. Divifion: 
Kommandeur: Gen. Lt. v. Bergmann, bisher 
deur der 30. Div. 

Generalftab: Hauptm. dv. Oppeln-Bronikowski 
vom ®eneralftabe der Armee, bisher beim General- 
ftabe der 39. Div. 

11. Dwartal 1890.) 


| Ajutant: Hauptm. Gynz v. Rekowski vom Gren- 


Regt. König Wilhelm 1. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 
bisher kommandirt als Adjut. bei dem General- 
Kommando des VIII. Armee-Korps. 


j 65. Infanterie-Brigabe: 
Kommandeur: Gen. Major Meſſow, bisher Oberft 
und Kommandeur des nf. Megts. Nr. 137; 
Adjutant: Pr. Lt. v. Borde, à la suite des Pomm. 
Füſ. Regts. Nr. 34. 


66. Infanterie»-Brigade: 
Kommandeur: Gen. Major Defterley, bisher 
Kommandeur der 59. Inf. Brig. 
Adjutant: Pr. Lt. Frank, à la suite des 3. Bad 
yut. Regts. Nr. 111, bisher kommandirt als 
dj. bei der 59. Inf. Brig. 
33. Ravallerie-Brigade. 
Kommandeur: Gen. Major v. Belet-Narbonne, 
bisher Kommandeur der 30. Kav. Brig. 
Adjutant: Pr. Lt. v. Wigleben-Normann, äla 
suite des 2. Großherzogl. Heff. Drag. Regts. 
(Leib-Drag. Negts.) Nr. 24, bisher à la suite 
des 1. Garbe-Drag. Negts. Königin von Groß- 
britannien und Yrland und kommandirt als Adj. 
bei der 30. Kav. Brig. 


34. Divifion. 


Kommandeur: Gen. Lt. v. Bartenwerffer, biöher 
Gm. Major und Kommandenr der 37. Inf. Brig. 
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| Generalftab: Hauptm. v. d. Groeben vom General: 





Generalftab: Major v. Hausmann vom General: 
ftabe der Armee, bisher beim Gemeralftabe der 


Kav. Div. des XV. Armee-Korps und komman- 
dirt zum Stabe der 30. Div. 

Adjutant: Hauptm. des Barres vom 5. Bar. 
Inf. Regt. Nr. 113, bisher Komp. Chef in 
diejem Regt. 

67. Infanterie-Brigade. 

Kommandeur: Königl. Württemberg. Gen. Major 
v. Claufen, ä la suite des XIII. (Königl. Wiürt- 
temberg.) Armee-Korps, kommandirt nach Preußen, 
bisher Kommandeur der 60. Inf. Brig. 

Adjutant: Pr. 2%. Chriftiani I, à la suite 
bes 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 32, bisher 
um Regt. 

34. Ravallerie-Brigabe. 

Sommandeur: Oberft v. Podbielski, à la suite 
des Huf. Regts. von Bieten Brandenburg.) Nr. 3, 
bisher Kommandeur dieſes Regts. 

Abjutant: Pr. Lt. Bayer v. Ehrenberg, ä la suite 
des 1. Heil. Huf. Regts. Nr. 13, bisher in 
diefem Regt. und kommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem großen Generafftabe. 

16. Feld-Artillerie-Brigade. 

Kommandeur: Gen. Major Theremin, bisher 
Oberft und Kommandeur des Feld⸗Art. Negts. 
von Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8. 

Adjutant: Pr. Lt. Wolff, à la suite des Feld— 
Art. Regts. Nr. 15, bisher in diefem Regt. 


XVII. Armee-Korps. 

Kommandirender General: Gen. &t. Lentze, bis- 
ber Kommandeur der 16. Divifion, 

Chef des Generalftabes: Oberfilt. Sperling 
vom Generalftabe der Armee, bisher Major 
beim großen Generafftabe und kommandirt zur 
Dienftleiftung bei dem Generalfommando des 
1. Armee-Rorps. 

Generalftab: Major v. Eihhorn vom General: 
ftabe der Armee, bisher beim großen Generalftabe 
und fommandirt zur Dienftleiftung bei dem Gen. 
Kommando des I. Armee-Rorps. 

Hauptm. dv. Waldom vom Generalftabe der Armee, 
bisher Pr. Lt. im 2. Garde-Regt. zu Fuß und 
— zur Dienftleiftung beim Großen General⸗ 


Adjutantur: Major Fulda vom 2. Großherzogl. 
eff. Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 116, bisher 
ptm. und Komp, Chef in bdiefem Negt. und 
fommandirt zur Dienftleiftung bei dem Gen. Kom— 
mando des I. Armee⸗Korps. 
Nittm. Frhr. Hiller v. Gaertringen vom für, 
Regt. Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8, bisher kom: 
mandirt als Adjut. bei der 7. Divifion, 


35. Dipvifion. 
Kommandeur: Gen. Lt. v. Kczewski, bisher Gen. 
Major und Kommandeur der 20. Inf. Brig. 
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ftabe der Armee, biöher & la suite des nf. Regts. 
Fürſt Leopofd von Anhalt-Deffau (1. Magdeburg.) 
Nr. 26 und vom Neben-Etat des großen General: 
ftabes, fommanbdirt zum Stabe der 4. Din. 

Adjutant: Hauptm. Jacobi vom Inf. Regt. Herzog 
Karl von Medlenburg » Strelig (6. Oſtpreuß. 
Nr. 43, bisher Komp. Chef im Regt. 

69. Infanterie-Brigade. 

Kommandeur: Gen. Major Haad, bisher Oberit 
und Sommandeur des 8. Oſtpreuß. uf. Regts 
Nr. 45. 

Adjutant: Pr. %. v. Webern, ä la suite des 
Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bonn.) 
Nr. 2, bisher in diejem Regt. und kommandirt zur 
Dienftleiftung beim Stabe der 2. Landw. Inip. 

70. Snfanterie-Brigabe. 

Kommandenr: Gen. Major -v. Redern, biöbe 
Kommandeur der 8. Fnfanterie-Brigade. 

Adjutant: Pr. 8. Bergmann, ä la suite de 
Braunſchweig. Inf. Regts. Nr. 92, bisher in diefem 
Regt. 


35. Ravallerie- Brigade. 

Mit der Führung beauftragt: Oberft v. Naſo, 
ä la suite des Friegs-Minifteriums, bisher Ab» 
theilungs-Chef im Kriegs-Vlinifterium. 

Adjutant: Pr. Lt. Weinfhend, ä la auite de 
Drag. Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau 
Nr. 1, bisher in diefem Negt. 

36. Divifion. 

Kommandeur: Gen. 2. v. Drefow, bisher Kom- 
mandeur der 2. Div. 

Generalftab: Hauptm. Pegel vom Generalftabe der 
Armee, bisher beim &eneralftabe der 2. Dir. 
Adjutant: Haupt. Stephan vom Gren. Rgt. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, bisber 

fommandirt als Adjut. bei der 2. Divifion. 


71. Snfanterie-Brigade: 
Kommandeur: Gen. Major Michaelis, bisher 
Kommandeur der 4. Inf. Brig. 
Adjutant: Pr. Lt. Rehbach I, A la suite de 
Inf. Rgts. Graf Dönhoff (7. Oftpreuf.) Nr. 4, 
bisher fommandirt als Adjut. bei der 4. Inf. Brig. 


12. Infanterie-Brigabde. 

Kommandeur: Gen. Maj. Unger bisher Oberft 
und Kommandeur des Gren. Rgts. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weftpreuf.) Nr. 6, 

Adjutant: Pr. Lt. Nieland, à la suite des 2. Bar, 
Gren. Rgts. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, bisher 
in diefem Rgt. und fommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem Stabe der 4. Juf. Brig. 

36. Ravallerie-Brigade, 

Kommandeur: Oberft Graf v. Wartensleben, 
à la suite des Weftfäl. Drag. Regts. Nr. 7, bie 
ber Kommandeur dieje® Rgts. 

Adjutant: Pr. Lt. Mofel, à la suite des Magdeb. 
Drag. Rgts. Nr. 6, bisher in diefem Rgt. 


17. $eld-Artillerie-Brigade, 
Kommandeur: Oberft Ulrid), & la suite des Feld— 
Art. Rgts. von Scharnhorft (1. Hannov.) Nr. 10, 
bisher Kommandeur dieſes Rgts. 
Adjutant: Pr. Lt. Hofmeier, à la suite des 2, 
Rhein. Feld-Art. Rgts. Nr. 23, bisher fomman- 
dirt als Adjut. bei der 1. Feld-Art. Brig. 








Bei dem Garde:Storps. 
4. Garbe-Ravallerie-Brigabe. 
Kommandeur: Oberft v. Michaelis, & la suite 
des 2. Weftfäl. Huf. Rgts. Nr. 11, bisher Kom- 
mandeur der 6. Kap. Brig.; 
Adjutant: Pr. Lt. v. Bülow, ä la suite des 2. 
Garde-Drag. Rgts., bisher in diefem Not. 


Bei dem I. Armee-Korps. 
2. Infanterie-Brigabe. 

Kommandeur: Gen. Mai. v. Saß-Jaworski, 
bisher Oberft und Kommandeur des Füſ. Rgts. 
von Gersborf (Heff.) Nr. 80. 

Ajutant: Hauptm. v. Frankenberg u. Ludwigs— 
dorf, à la suite des Füſ. Rgts. General-⸗Feld⸗ 
marfhall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, bisher kommandirt als Adjut. bei der 
1. Landw. Yufp. 


37. Kavallerie-Brigade: 


Kommandeur: Oberft v. Roſen, à la suite des 
Küraffier-Regts. Graf Wrangel (Oftpreuf.) Nr. 3, 
biäher Kommandeur dieſes Regts. 

Ajutant: Pr. Lt. v. Blücher ä la suite des 
Küraffier-Regts. Königin (Pommerſch.) Nr. 2, bisher 
in diefem Regt. 

2. Divifion, 

Kommandeur: Generallt. John-v. Freyend, bisher 
Generalmajor und Kommandeur der 66. Inf. Brig. 

Generalftab: Major Schehe vom Generafftabe der 
Armee, bisher beim großen Generalftabe und kom» 
mandirt zum Stabe der 2. Divifion. 

Adjutant: Hauptm. dv. Kaldreuth vom Lauenb. 
Yäger-Bat. Nr. 9, bisher Komp. Chef in diefem 
Bataillon. 

4. Ynfanterie-Brigade. 

Kommandeur: Generalmajor Adler, bisher Kom— 
mandeur der 2. Inf. Brigade. 

Adjutant: Pr. Lt. Shmundt, à la suite des Schleſ. 
Füſ. Regts. Nr. 38, bisher kommandirt als Adj. 
bei der 2, Inf. Brig. 


Bei dem II. Armee-Storps. 

8. Infanterie-Brigade, 
Sommandeur: Generalmajor Nitfhmann, bisher 
Oberft à la suite des Sriegs-Minifteriums und 

Infpekteur der 2. Landw. Inſpektion. 
Adjutant: Pr. &. Sommer, & la suite des Inf. 
Negts. von. Boyen (5. Oftpreuf.) Nr. 41, bisher 
tommandirt als Adjut. bei der 2. Landw. Inſpektion. 
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Bei dem XV. Armec-Slorps. 
30. Divifion. 
Kommandeur: Generallt. v. Goetze, biäher Kom— 
mandeur der 33. Dipifion. 
Generalftab: Hauptm. v. Schad vom Generalftabe 
der Armee, bisher beim Generalftabe der 33, Divif. 
Adjutant: Haupt. Lehrhoff vom Auf. Regt. 
Nr. 136, bisher Komp. Chef vom nf. Regts. von 
Horn (3. Rhein.) Nr. 29. 
59. Infanterie-Brigade. 


Kommandeur: Generalmajor Frhr. dv. Lützow, 
bisher Oberft und Kommandeur des Ru Regts. 
(3. Brandenb.) 


Graf Tauentzien von Wittenberg 
Nr. 20 


Adjutant: Pr. Lt. Maercker, à la suite des Inf. 
Regts. Nr. 130, bisher im dieſem Regt. 

60. Infanterie Brigade. 

Kommandeur: Gen. Major Schlüter, bisher Oberſt 
und Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 97. 

Adjutant: Pr. Lt. Henfeling, à la suite des Inf. 
Regts. Nr. 99, bisher fommandirt als Adjut. bei 
der 66. Inf. Brig. 

30. Kavallerie-Brigade. 

Kommandeur: Königl. Württemberg. Gen. Major 
Graf v. Zeppelin, General la suite Seiner 
Majeftät des Königs von Württemberg, unter Kom: 
manbirung nad Preußen und Uebertragung des 
Kommandos diefer Brigabe, 

Adjutant: Charakterif. Rittm. v. Winterfeld, 
à la suite des Mhein. Ulan. Regts. Nr. 7, bisher 
Pr. Lt. in diefem Regt. und fommandirt zur Dienft- 
feiftung bei dem großen Generafftabe. 

Aufanterie-Regiment Nr. 140. 

Kommandeur: Oberſt v. Drygalsti, bisher 
Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Inf. Regts. 
Prinz Friedrih der Niederlande (2. Weftfäl.) 
Nr. 15; 

Oberftlt. und etat3mäß. Stabsoffiz. Lademann, Bisher 
Major im Schlef. Füf. Regt. Nr. 38; 

Major und Bats. Kommandeur Paris, bisher im 
yet rg Herwarth von Bittenfeld (1. Weftfät.) 

1 . 


. ’ 
Major und Bats, Kommandeur Richter, bisher im 
Inf. Regt. Nr. 129; 
Major und Bats: Kommandeur Guderian, bisher 
im Niederrhein. Füf. Negt. Nr. 39; 
Ueberzähl. Major v. Redern, bisher gern. und 
Komp. Chef. im Magdeburg. Yäger-Bat, Nr. 4; 


1) Romp. Chef, Hauptn. Brandt, bisher im nf. 
Regt. Herwarih von Bittenfeld (1. Weftfät.) 


2) Komp. Chef, Hauptm. v. Aſcheberg, bisher in 
demf. Regt 


j. Regt. 
3) Komp. Chef, Hauptm. Scheffler, bisher im 
Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39; 
4) Komp. Chef, Hauptm. Feyerabend, bisher im 
Inf. Regt. Nr. 129; 
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5) Komp. Chef, — v. — bisher | 


im Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39; 
-6) Komp. Chef, erg Meste, bisher i im Nieder: 
rhein. Füf. Negt. Nr. 39; 
7) Komp. Chef, Hauptm. v. Ditten, bisher im 
Auf. Negt. Nr. 129; 
.8) Komp. kn Haupim. Roſenhagen, bisher in 
demſ. 


9) Komp. C ef, Hauptm. v. Grolman, bisher im 
Jet Fr Herwarth von Bittenfeld (1. Weftfäl.) 


10) — Hauptm. Lodemann, bisher in 


11) San. © Che — Lacroix, bisher im Inf. 
egt. Nr 
12) Komp. Fr Hauptm. Doerr, ae Br. Lt. 
im Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 3 
1) Pr. Lt. Scholz, bisher im — Regt. von 
Lützow (1. Rhein.) Nr. 25. 
2) * Lt. Bf bisher im Niederrhein. Füſ. 
egt. 
3) —* Lt. Seidenſticker, bisher im Inf. Regt. 
Nr. 129, 


4) Pr. Lt. Lehmann, bisher in demſ. Regt. 

5) Pr. Lt. Prütz, bisher im nf. wegt Herwarth 
von DBittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13. 

6) Pr. en Steintamp, bisher im Inf. Wegt. 


7) Br Lt. bisher im Niederrhein. 

Füſ. Regt. Nr. 3 * 

8) Pr. Lt. Base. Biker im Sur 5 Herwarth 
von Dittenfeld (1. Weitfäl.) Nr 

9) Pr. %. Wegener, bisher im Niederrhein Füf. 
Regt. Nr. 39, unter Belafjung in ſeinem Roms 
mando zur Dienfleitung bei den Gewehr: und 
Munitionsfabri 

10) Br. Lt. —— bisher im Inf. Regt. 
Nr. 129 


11) Pr. Lt. Baffenge, bisher im Inf. Regt. Her- 
warth von DBittenfeld (1. Weftfäl) Nr. 13, 
unter Belaffung in feinem Kommando al3 Inſp. 
Offiz. bei der Kriegsfchule in Glogau. 

12) Pr. Lt. Rohdewald, bisher in demf. Regt. 

1) Se. tt. — ———— bisher im Niederrhein. 
Füſ. Regt. Nr. 3 

2) Set. kt. Gefphat. bisher im nf. Regt. Groß⸗ 
berzog Yriedrih Franz II. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24. 

3) Sek. Lt. Zeidler, bisher im Niederrhein. Füſ. 
Regt. Nr. 39. 

4) Set. Lt. v. Duisburg, bisher im Inf. Regt. 
Herwarth von Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13, 
unter Belaffung in feinem Kommando als Er: 
zieher bei dem Kadettenhaufe zu Potsdam. 

5) Sel. Lt. Ortmann, bisher im Niederrhein. 
Füſ. Regt. Nr. 39. 

6) Sek. lt. Frhr.v. BPuttlamerl.,bisher im Füſ. Regt. 
Human) Prinz ãilbrecht von Preußen 

annov.) Nr 

7) Set. Lt. Schimmelfennig v. d. Oye, bisher 


a 
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im Sat * Herwarth von Bittenfeld (1. Weſt⸗ 
8) 23 8 — bisher im Inf. Regt. 
9) Set. Lt. Benessekt: bisher im Niederrhein. 


Füſ. Reg 

10) — —— lagen bisher im Imf. Regt. 

11) en. F Worgitzky, bisher im Gren. Regt. 
—— Earl von Preußen (2. Brandenburg.) 


12) * * v. — — bisher im Niederrhein. 


Füſ. Negt. Nr. 3 
13) Set. it. ———— bisher in demſ. Regt. 
14) 2 > v. Unrub, bisher im Juf. West. 
15) = * v. Stockhauſen II., bisher im Yal. 

ug Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtſal 
16) an & Dramert, bisher im Juf. Regt. 


Sa. Lt. v. Rofenberg, bisher in dem. Regt. 

18 Set. %. v. Bonin, bisher in demf. Regt. 

19) Set. Lt. Reinede, bisher al) we —— Her⸗ 
warth von Bittenfeld (1. Weſtf 

20) Sel. Lti. —— v. Kite im 
Gren. Regt. Prinz Earl von Preußen (2. Bran- 
denburg.) Nr. 12; 

21) Set. %. Zwingenberg, bisher im Füf. Regt 
Pau von Preußen (Branbenburg.) 


22) Sel. 5 Frhr. rg gen. Metternich, bie. 
m nf. Regt. Herwartg von Bittenfeb 
1. Beffä) Nr. 2; 
23) Set, = Kanzler, bisher in bemfelben 
24) Set. U. Schroeder, nn im uf. 
von Wittich (3. def) Re 


Snfanterie-Regiment Nr. 141. 


Kommandeur: Oberft Bod v. Wülfingen, biäher 
Oberfilt. und etatsmäßiger Stabsoffiz. des Magde 
burg. Füſ. Regts. Nr. 36; 

Oberſilt. und etemäßger Stabsoffiz. Runtel, bie 
ber Major im Gren. ug König Friedrih Wil 
beim I. (2. Oftpreuf.) Nr 

Major und Bats. Be Hülſen, bisher im 
5. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 53; 

Major und Bats. Kommandeur Mahr, biäher im 
nf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14; 
u und Bats. Kommandeur Hoffartb, bieber 

im Inf. : von Grolman (1. Bof.) Rr. 18; 

— —* Flach, bisher Hauptm. und 


Komp. Che annov. Jäger⸗Bat. Nr. 10; 
1) u. "ar, auptm. dv. Goeckingk, biößer in 
5. Bad. nf. Regt. Nr. 113; 


2) Komp. € f, Hauptm. v. Stofd, bisher im 
nf. Regt. von Grolman (1. Poſ.) Nr. 18; 

3) Komp. Chef, Hauptm. Gerftenberg, bisher i 
demfelben Regt.; 


Lu 


4) Komp. Chef, H 
Inf. Regt. Graf Shnerin (3. Pomm.) Nr. 14; 
5) —5 Chef, ef, Haupt. Reiche, bisher im 5. Weftf. 


di 9 auptm. Wehrmann, bisher im 
A Mg *5 Sewerin (3 Pomm.) Nr. 14. 
7) Se, auptm. v. Eohenhaufen, bis» 
gi im 5. Inf. Regt. Nr. 53. 
8) Komp. * Haupt. Breßler, bisher im 
Eifenbahn-Regt. 
9) Komp. Chef, Hauptm. en or im nf. 
Regt. von Grolman (1. Bo.) N 
10) —— 7— Ziletfen, Ziher im 
nf. 
11) Komp. Far Pe Grabit. — ey Auf. 
Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 9 
12) Rom Chef, Hauptm. Krieger, bisher =“ Lt. 
—5* Fa Graf Barfuß (4. Weſtf.) Nr. 17. 
1) = Fehr. v. Dungern, bisher im Inf. 
Negt. von Grolman (1. Poſ.) Nr. 18. 
2) Pr. Lt. Neumann, bisher in bemfelben Regt. 
3) Pr. Lt. v. Gallwitz gen. Dreyling, bisher in 
demjelben Regt. 
4) Br. &. v. Kathen, vg - Inf. Regt. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr 
5) 35 Be — im 5. Weſtf. Inf. 


6) * A — bisher in demſelben Regt. 

) Br. Lt. Burgund, bisher im nf. Regt. von 
Grolman (1. Pof.) Nr. 

8) nr — im 5. Weſtf. Inf. 


8) Br. Lt. lies, bisher in demfelben Regt. 

10) ®r. Lt. Börde, bißher - * Regt. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 

11) Br. Lt. v. Kraewel, bißer pn demfelben Regt. 

12) Sur . v. d. Borne, bisher Sek. Lt. im Bomm. 

egt. Nr. 34, unter Belaffung in feinem 
o zur Dienftleiftung bei einer Militär- 

—— 

1) Set. Lt. Nücker, bisher im 5. Weſtfäl. Inf. 
Regt. Nr. 53. 

Sel. Lt. Wermelskirch, — im Inf. Regt. 
von Grolmann (1. Pofen.) N rt. 18. 

3) Se. Lt. Nollau, bisher . Inf. Negt. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 

4) Se - a bisher im 5. Weſtfäl. 

egt. Nr. 

5) Sek. Lt. Balimliter, bisher im Auf. Regt. 
Graf Schwerin (3. Bomm.) Nr. 14. 

6) Set. Lt. v. Hern, bisher im Auf. Regt. Nr. 136. 

7) Set. Lt. v. Maubeuge, bisher im Inf. Regt. 
von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18. 

$) Set. Lt. Mathes, bisher in demfelben Regt., 
unter a Kommandirung als Komp. 
Dffiz. zur Unteroffiz. Schule in Weißenfels. 

9 Set. —* a bisher im 5. Weftfäl. 


10) Le %. Brind II, bisher in demfelben Regt. 
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11) Sek. &. Hering, bisher im Gren. Regt. König 
Friedrich I. (4. Ofipreuß.) Nr. 5. 

12) Set. ft. Wahner, bisher im nf. Regt. von 
Grolman (1. Pofen.) Nr. 18. 

13) Set. Lt. Schroeder, — im Inf. Regt. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 

14) —* Lt. —— bisher im 5. Weſtfäl. Inf. 

t. 

15) a Lt. Schulemann, bisher im Gren. Negt. 
Graf Kleift von Nolfendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6. 

16) Set. Lt. Stein, bisher im nf. Regt. von 
Grolman he Bofen.) Nr. 18. 

17) Sek. Lt. Tegtmeyer, bisher im Inf. Megt. 

Graf Schwerin (3. Bomm.) Nr. 14. 

Set. Lt. Ehytraeus, bisher im 5. Weftfäl. 

nf. Regt. Nr. 53, 

et. &t. v. Horn, bisher in demfelben Regt. 

Set. Lt. Grundmann, bisher im JInf. Regt. 

Graf Schwerin (3. Pomm.), Nr. 14. 

Set. Lt. Böning, bisher im uf. Regt. von 

Grolman (1. Bofen.) Nr. 18. 

Set. Lt. v. Kornatzki, bisher im 5. Weftfäl. 

Inf. Regt. Nr. 53. 


23) Set. lt. Wunderlig, Bang, im Inf. Regt. von 
Grolman (1. Pofen.) Nr 
24) Set. Lt. 


'eber, bisher = Inf. Regt. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 





7. Badiſches Infanterie-Regiment Nr. 142, 

Kommandeur: Oberft Bergemann, bisher Oberftlt. 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des 3. Großherzogl. 
Heff. Inf. Regts. (Leib-Stegts Nr. 117. 

Oberftlt. und etatsmäß. Stabso Triederici, 
bisher a - 4. Bad. Inf. Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112. 

Major und Bats. — Bustli, bisher im 
6. Bad. nf. Regt. Kaifer Friedrich) III. Nr. 114. 

Major und Bats. Kommandeur Janke, bisher im 
5. Bad. nf. Regt. Nr. 113. 

Major und Bats. Kommandeur 
im 4. Bad. Inf. Regt. Prinz 


ummell, bisher 
ilhelm Nr. 112, 


as — Schauer, bisher aggregirt dem 
nf. Regt. Nr. 113. 
1) — f, 


Hauptm. v. Tempsky, * im 
4. Bad. Inf. est. Prinz Wilhelm Nr. 112. 

2) Komp. Chef, Hauptm. Fiſcher, bisher im 

6. Bad. nf. Regt. Kaifer Friedrich III. Nr. 114. 

3) Sam „each Hauptm. Denen bisher im 
4. Inf. Regt. Prinz Wilhelm 112. 

4) Kom "a Hauptm. v. Fa et bisher 

6. Bad. nf. Regt. Kaiſer Friedrich III Nr. 114. 

5) —— Chef, Hauptm. Frhr. v. Zedlitz u. Neu⸗ 

firh, bisher im 5. Bad. nf. Regt. Nr. 113. 

6) Komp. Chef, He v. Treuenfeld, bisher 


im 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112. 
7) Komp. Chef, —— v. Homberg zu Vach, 
bisher im 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113. 


8) Komp. Chef, Haupt Schultz, — im 6. Bad. 
Inf. Regt. Kaifer Friedrich III. Nr. 114. 
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des Kadettenlorps und Militärlehrer bei der 
Kadettenanſtalt. 
omp. Chef, Hauptm. Schulze, bisher im 
4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112. 
11) — Chef, Broddoft, bisher im 
Bad. Inf. Kegt. Kaifer Friedrich ILL. Nr. 114. 
12) Se Chef, Hauptm. Keiler, bisher Pr. Lt. in 
demfelben Regt. 
1) Pr. %t. Frhr. v. Buttlar, bisher im 5. Bad. 
nf. Regt. Nr. 113, 
2) Pr. Lt. Andrae, bisher im 4. Bad. Inf. Negt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112. 
3) Pr. Lt. v. Heife-Rotenburg, bisher im 6. Bad. 
nf. Regt. Kaiſer Friedrich Nr. 114. 
4) * Lt. a bisher im 4. Bad. Inf. Regt. 
er Im Nr. 112. 
5) Pr. Lt. I. v. ge bisher im 5. Bad. 


6) I ul bi biäher im 4. Bad. uf. Regt. 
Prin Wilhelm Nr. 112. 
7) —* uni bisher im 5. Bad. Inf. Regt. 


8), Pr Bi — bisher im 6. Bad. Inf. 
Regt. Kaifer Friedrich III. Nr. 114. 
9) Pr. %t. Frhr. v. Dobened, bisher in dem» 
felben Regt. 
10) Pr. Lt. — v. er den bisher im 5. Bad. 


nf. Regt. 
11) er Biengeibier, 5 ame im. 4, Bab. nf. 
Prinz Wilhelm N 


12) Brett v. ——— bisher Set. Lt. 
— b. Pas Inf. Regt. Kaifer Friedrich III. 

1) Sel. y Schulz, bisher im 6. Bad. Jnuf Regt. 
Kaiſer Friedrich III. Nr. 114. 

2) Set. Lt. v. Siber, bisher in demjelben Regt. 

3) Sel. Mi MANN, bisher im 5. Bad. nf. Regt. 


Nr. 

4) Set. Lt. Heller, bisher im 6. Bad. Inf. Regt. 
Kaijer Friedrich III. Nr. 114 

5) Sek. Lt. Scheüch, biäher im 4. Bad. nf. Regt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112. 

6) —F d Seldner, bieheri im 5. Bad, Inf. Regt. 


113, 

7) Sa. Fr Ahlemann, bisher im 6. Bad. Inf. 
Regt. Kaifer Friedrich IIL Nr. 114. 

8) Seh Lt. v. Feder, bisher im 4 Bad. Inf. 
Megt. Prinz Wilhelm Nr. 112. 

9). St Lt. Schmidt, biöher im 6. Bad. Inf. 
Negt, Kaifer Friedrich III Nr, 114, unter gleid- 
zeitiger Kommandirung zur Dienftleiftung. als 
Erzieher bei dem ——— in- Oranienftein 
v. 1. April d. J. ab 

10). Set. Lt. v. Mältenheim L, 
felben Regt. 

11) Sek. Lt. Rayle, bisher im 4. Bad. nf. Regt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112. 

12): Set. Lt. v. ——— bisher in demſelben 
Regt. 


bisher in dem⸗ 
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9) Komp. Chef, yewen. Schmitz, bisher à la suite | 
n 


13) Sek Lt. v. Stoeklern zu Grünholzed, bis 
ber in demfelben Regt. 

14) Self. ft. v. Mültenbeim U., bisher im 6. Bad. 
uf. Regt. Kaiſer Friedrich IIL Nr. 114. 

15) er tt. — uber v. — bisher 

5. Bad. nf. Regt. Nr. ! 

16) Sat. Lt. Saufen, en in 6. Bad. uf. Regt. 
Kaifer Friedrich III. Nr. 114. 

17) a. er m, L; Bisher im 5. Bad. Yuf. Regt. 


18) — Eggert, bisher in demſelben Regt 

19) Sek. Lt. v. Werder, bisher in demſelben Regt. 

20) Set. Lt. Uhlenhaut, bisher im 4. Bad. Juj. 
Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112. 

21) Sek. tt. et v. —— bisher im 5. Bad. 


22) ey Lt. — Hehe im 6. Bad. nf. Regt. 
Kaifer Friedrich III. 114. 

23) Set. %t. Jacob, habe * Inf. Regt. Nr. 98. 

24) Set. Lt. Tihepte, bisher im Magdeb. Füſ. 

Negt. Nr. 36, 


Infanterie-Regiment Nr. 143. 
Kommandeur: Oberft Made, bisher Oberftlt. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Auf. Regts. Nr. 136. 
Oberftit. und etatsmäß. Stabsoffizier Dobbelftein, 
bisher Major im 5. Weftfäl. Ynf. Regt. Nr. 53. 
Major und Bats. Kommandeur Melms, bisher im 
Inf. Regt. von Wittih (3. Heff.) Nr. 83. 
Major und Bats. Kommandeur v. Her, bisher im 
Füſ. Regt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80. 
Major und Bats. Kommandeur Lauprecht, bishet 
im Juf. Regt. Graf Barfuß (4. Weftfäl.) Nr. 11. 
Ueberzäßl. Major v. Böttidyer, bisher Hauptm 
und Komp. Chef im Inf. Regt. von Courbiere 
2. Poſ.) Nr. — 
1) Komp. Chef Hauptm. Frhr. v. Wachtmeiſter, 
bis her im Inf. Bent. von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 8. 
2) Komp. Ehef, Hauptm. Kummer, bisher im 
nf. Regt. Graf Barfuß (4. Beitjäl.) Nr, 17. 
3) Komp. —* — v. Schütz, bisher in 
demſelben Re 
4) Komp. Che, — on) % bisher m 
Füſ. Regt. von Gersdorff (Beil) ) Wr. 80. 
5) Komp. Chef, Haupt. v. orbiöre, bisher in 
demfelben Regi. 
6) Komp. Chef, Hauptm. v. Mofengeit, bisher 
im nf. Regt. von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 8. 
7) Komp. Chef, Der Behrend, bisher in 
demfelben R 
8) — Chef, — Crull, bisher im Juſ 
Regt. Graf Barfuß (4. Weftfäl.) Nr. 17. 


9) Komp. Chef, Hauptm. Rummel, bisher in 
demjelben Regt. 

10) Komp. Chef, Hauptm. ie — im Fi. 
Regt. von Gersborff „Bei 

11) Komp. Chef, re II., bishe 
a la suite des 4. —S f. Regie. 
Nr. 51, unter Entbindung von dem Kommande 


als Adjutant bei der 8. Inf. Brigade. 


12) Komp. Chef, —— —2 bisher im Inf. 20) 


Regt. von Witti (3. 
1) Pr. 2t. v. Niebelfhüg, bisher in Auf. Regt. 
Freiherr Hiller von —— (4. Poſ.) Nr. 59. 
2) Pr. Lt. Arnold, bisher im Ki Regt. Graf 
Barfuß (4. Weftfäl.) Nr. 1 
3) — sun. — im 2. Niederichlef. 
n 
v. nett jr " Gruppenber bisher im 
2 Regt. von Gersdorff (Geſſ.) ) Sir. 80 80, 

5) Pr. Lt. v. — — . im Inf. Regt. von 
Wittih (3. Heſſ.) Nr 

6) Pr. Lt. Winiter, Sister g* demfelben Regt. 

7) Pr. Lt. Beneke, bisher im Füſil. Regt. von 
Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80. 

8) Pr. %. as — Inf. Regt. Graf 
Barfuß (4. Weſtfäl.) Nr. 17. 

9 Pr. Lt. Wentzel, bisher in demfelben Regt. 

10) $r. Lt. v. Blumenftein, bisher im nf. Regt. 
von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83, unter Belaffung 
in feinem Kommando bei der Unteroffizier-Schule 
in Biebrid). 

11) Br. Lt. Buddede, Kae im Füſil. Regt. von 
Gersdorff (Heſſ.) 

12) Pr. 2t. v. Eile, Fläher St, - im Inf. Regt. 
en — (4. Weſtfäl.) Nr. 17. 

Lt. v. — F im Füfil. Regt. 

* ſdorff (H 

Sel. Lt. a Äste im nf. Regt. Graf 
Barfuß (4. Weftfäl. 2, 

3) Set. Lt. DES 
Gersdorff (H —9— N” 

4) Set. Lt. Se er im Inf. Regt. von 
Wittich (3. ef) 

5) Se. Lt. A —* im Inf. Regt. Graf 
Barfuß (4. Weftfül.) Nr. 17. 


pi Füſil. Regt. von 


6) Sel. ft. Wilken, — im Inf. Regt. von 

„ Bittih (3. Heff.) 

' L.2t. v. Beben. Bis im Füſil. Regt. 
von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80. 


Set. Lt. Jacobs, bisher im Inf. Negt. von 
Bittih (3. Heſſ.) Nr. 83. 
9) Sel. Pt. Dey, bisher in demjelben Negt. 
10) Set. Lt. v. Storch, bisher in demjelben Negt. 
1) v. en im Füſ. Negt. von Gers- 
d 80 


12) 2 Derning auf Schönhoff, bisher in dem- 
13) Set. 2. Sästter —— im Inf. Regt. Graf 
.Weſtfäl.) Nr. 17. 

im Inf. Regt. Prinz 


Darfuß (4 
14) Sel. Lt. v. Spitz, bis 
u, Ferdinand von Preugen (2. Magdeburg.) 


8. Söor, hr im nf. Regt. von 
Birtih (3, Hef.) Nr 

17) Set. &t. Dürr, bisher im Inf. —* Nr. 136. 
18) on, Lt. — — Füf. Regt. 

Wittich (3. Heſſ Be 
19) ea. et. * v. — vn im Filf. 
Regt. von Gersdorff (Heff.) Nr. 80 

J 
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—* Lt. v. Goetz u. Schwanenfließ, bisher 
m nf. Negt. von Wittich (3. .) Nr. 83. 

21) Set. Lt. — Nr — Inf. Regt. Graf 

Barfuß (4. Weſtfäl. 

22) Sek. &. Shering, Bier im Füſ. Regt. von 
Gersdorff (Def) Kr 

23) Set. Lt. Nicolai IL., bisher im Inf. Regt. von 
Wittih (3. Heff.) Nr. 83, 

24) Dieftau, bisher in demjelben Regt. 





Ynfanterie-Regiment Nr. 144. 


Kommandeur: Oberft Kruska, bisher Dberftit. und 

— Stabsoffizier des 7. Rhein. Inf. Regt. 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier Auer v. Herren- 
irchen, — Re im Füſ. Regt. von Gers- 
dorf (Heff.) Nr 

Major ımd Bats. Sommanben Deurer, biöher im 
5. Mhein. Inf. Negt. Nr. 65, 

Major und Bats. Kommandeur v. Schoeler, bisher 
im Füf. Regt. Fürſt Karl Anton von Hobhen- 
zolfern (Hobenzoll.) Nr. 40 

Major und Bats. Alb Boettcher, bisher 
” Sat. Neg. Frhr. von Sparr (3. Weftfäl.) 


Leer Major Böhmer, biöher im Niederrhein. 
Füſ. Negt. Nr. 39. 

1) Komp. Chef und —* Friedrichs, bisher 
= Iıf- Regt. Frhr. von Sparr (3. Weftfäl.) 


2) — — Hauptm. v. Krafft, bisher in dem⸗ 
ſelben R 

3) a ehe, uptm. Haeffner, bisher im 

ur Karl aan von Hohenzollern 
— Aigen si.) Nr. 40 
4) Fe En — Göttke, bisher im Inf. 
Freiherr von Sparr (3. Weſtfäl.) Nr. 16. 
5) Chef, Hauptm. von Felbert, bisher im 
5. Rhein. Inf. Megt. Nr. 65. 

6) Komp. Chef, Hauptm. Hirſch, bisher in dem— 
felben Regt. umter Verleihung eines Patents vom 
22. März 1887 V. 1. 

7) Komp. Ehef, Hauptm. Krufe, bisher im Füſil. 
Regt. ag Karl Anton von Hohenzollern (Hoben- 

40. 


it.) 
8) Kamp 6 „et, Hauptm. v. Heyfing, bisher im 
er Freiherr von Spare (3. Weftfäl.) 


9) Komp. Chef, Hauptm. Wolfinger, bisher im 
5. Mhem. Inf. Negt. Nr. 65 

10) Komp. Chef, —— —* bisher im Füſil. 
Regt. —— Karl Anton von Hohenzollern 


Nr. 40. 
‚Heuptm. Trip, bisher im 5. Rhein. 


12) au. — Gaſtes, bisher Pr. Lt. 
im Füſil. Regt. Fürſt Karl Anton von Hohen— 
ollern ( Hohenzoll.) Nr. 40. 

1) $r. Lt. Melchior I., bisher im nf. Regt. 

herr von Sparr (3. Weltfäl.) Nr. 16, unter 
elaffung in feinem Kommando als Affiftent bei 
der Militär -Schieß-Schule 
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2) Pr. 2. Ueberhorft, bisher im Füſil. Negt. | 
zur ne: Anton von Hohenzollern (Hohenzoll.) 


3) —* lee, bisher in demſelben Regt. 

4) Pr. &t. vd. Dorndorf, bisher im 5. Rhein. Inf. 
Negt. Nr. 65. 

5) Pr. Lt. Sirtv. Armin, bisher in demjelben Regt. 

6) Pr. Lt. Bredt, bisher im nf. Regt. Freiherr 
von Sparr (3. Weftfäl.) Nr. 16. 

7) Br. Lt. Schlitte, bisher im nf. Regt. Nr. 136. 
8) Pr. Lt. Ziegihmann, bisher im Inf. Regt. 
Freiherr von Sparr (3. Weftfäl.) Nr. 16. 

9) Pr. U. Schramme, bisher im Füſil. Negt. 

Er Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzoll.) 


10) — „Hoppenftedt, bisher im 5. Rhein, nf. 
Negt. 

11) Pr. 2. gs — bisher in demſelben Regt. 
12) Pr. Lt. v. Ley, bisher Set. Lt. * Inf. Regt. 
Freiherr von Sparr (3. Weftfäl.) Nr. 16. 

1) Set. Lt. Ebeling, bisher im Füf. Regt. Fürft 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzoll.) Nr. 40. 
2) = = v. Schwerin, bisher im uf. Regt. 


rt. 98. 

3) Set. Lt. v. Kalinowski, bisher im Inf. Negt. 
Freiherr von Sparr (3. Weſtfäl.) Nr. 16. 

4) =. Lt. v. Schulenburg, bisher im Inf. Regt. 


5) = 5 — bisher im 2, Niederſchleſ. Inf. 
t 
6) ER Lt. Belhort, bisher im 5. Rhein. Inf. 


egt 
7) Sek. ei — bisher im Füſ. Regt. — Karl 
Anton von Hohenzollern (Hohenzoll.) Nr 
8) — ———— bisher im Inf. Rest 


9) Sek. Lt. Seyfried, bisher im nf. Regt. Frei« 
von Sparr (3. Weltfäl.) Nr. 16. 

10) Sek. Lt. Walter, bisher in demfelben Regt. 

11) Set. Lt. Beders, bisher im Füf. Negt. Fürſt 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzoll.) Nr. 40. 

12) Set. tt. ann: bisher im 5. Rhein. 

nf. Regt. Nr. 65. 

Se. Lt. — bisher im 5. Rhein. Inf. 

Negt. a 65. 

Set. dt . Leng, bisher im nf. Reg: Nr. 98. 

Set. %t. Hoffmann, bisher im 5. Rhein, nf. 

Regt. Nr. 65. 

Se, Lt. Hartleben, bisher im Inf. Regt. Frhr. 

von Sparr (3. Weftfäl.) Nr. 16. » 

Sef. Lt. Freund, bisher in dem. Regt. 

) Sef. Lt. Schubart, bisher im 5. Rhein. nf. 

Negt. Nr. 65. 

Sef. Lt. Lohmann, bisher im Inf. Regt. Nr. 98. 

Se, Mt. Rofenow, bisher in demf. Regt. 

Sek. Lt. Sell, bisher im Inf. Regt. Frhr. 

von Sparr (3. Weftf.) Nr. 16. 

Se. Mt. Kuhlmann, bisher im 5, Rhein. Inf. 

Negt. Nr. 65, 

23) v. Kalinowski, bisher im Füſ. Regt. Fürft 
Karl Anton von Hohenzollern (Hobenzoll.) Nr. 40. 

=” Set. Lt. Moll, bisher im nf. Regt. Nr. 98. 


13) 


14) 
15) 


Feld» Artillerie-Regiment Nr. 33. 


a an Oberft Wygnanti, bisher Oberfilt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Thür. Feld— 
Art. Regts. Nr. 19. 

Major und Abth. Kommandeur Hüger, bisher im 
Feld⸗Art. Regt. Wr. 31. 

Major und Abth. Kommandeur Creuzinger, bißher 
im vn «Art. Regt. von Holgendorff (1. Rhein.) 
Nr. 8 

Ueber ähliger Major Bennin, bisher Hauptm. und 

att. Chef im 1. Bad. Feld⸗Art. Hegt. Nr. 14. 
1) Battr. Chef, Hauptm. Krumbauer, bisher im 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 31. 

2) Battr. bel, Hauptm. Thonde, —— 
Art. Regt. von Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8 

3) Battr. bei, Hauptmann ünd, bisher im 

Feld-Art. Regt. Nr. 31. 

— Chef, Hauptm. Wagner, bisher in dem. 

egt. 

Battr. Chef, Hauptm. Bangel, bisher im yel- 

Art, Regt. von Holgendorff (1. Rhein.) Mr. & 

Battr. Chef, Hauptm. Drimborn, bisher im 

Feld⸗Art. Regt. Nr. 31. 


1) Pr. 8. Koenig, bisher in demf. Regt. 

2) Pr. Lt. Claeßen, bisher im Feld-Art. Regt. von 
Beumen (1. Rhein.) Nr. 8 

3) Pr. Lt. Keßler, bisher in 5 Regt. 

4) Br. F Zielke, bisher im Feld⸗Art. Rest. 


Nr. 3 

Pr. Fr Gronau, bisher in demj. Regt. unter 
Belaffung in feinem Kommando als Direlt. Offi 
b. d. ver. Art. und Ingen. Schule. 


6) Pr. Lt. Stubenraud, bisher in =. Rest. 

1) Sek. Lt. Grimm, bisher in demj. R 

2) Sel. Lt. Kramer, bisher in .. 

3) Set. Lt. v. Boehn, bisher im 1. Geiejt- 
Art. Regt. 

4) Set. Lt. v. Griesheim, bisher im Feld⸗Att 
Regt. von Holgendorff (1. Rhein.) rs 8. 

5) En. JIsbert, bisher im feld» Art. Rei. 

6) Sek. Lt. v. Bloedau, ee a 
von Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8. 

7) Set. %t. Guntau, bisher im Feid⸗ Art. Regt 
Nr. 31. 

8) Sek. Lt. Stoy, bisher in demſ. Regt. 

9) Sek. Lt. v. Deines, bisher in demſ. Regt. 

10) Sel. Lt. Boſch, bisher im Feld⸗ Art. Regt. Pa 

11) Set. Lt. von Belfen, bisher im Feld-⸗Art. Regt 
von Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8. 

12) Außeretatsmäß. Set. Li. Dieterich, bisher ir 
demjelben Regt. 

13) Außeretatsmäß. Se. %t. Doutrelepont, bisher 
in demfelben Regt. 

14) — — ieße, bisher im Feld⸗Art. Rest 
Nr. 31. 

15) Außeretatsmäß. Set. Lt. Beſeler, bisher = 
demjelben Regt. 

16) Außeretatsmäh. Sek. Lt. Kaulhauſen, a) 


Feld-Art. Regt. von Holgendorff (1. 
Nr. 8. 


— BE Die Kenrtiekuma der Ertra-Ausgabe wird noch heute um 5 Uhr ansneneben. u 
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Feld» Artillerie-Regiment Nr. 34. 

Kommandeur: Oberftlt. Schmidt, bisher etatsmäß. | 
Stabsoffizier des Feld-Art. Negts. General⸗Feld⸗ 
zeugmeifter (2. Brandenburg.) Wr. 18. 

Etatsmäß. Stabsoffizier mit den Funktionen beauf- 
tragt: Major Uhde, bisher im 2, Bad. Feld— 
Art. Regt. Nr. 30. 

Major und Abth. Komdr. Hanewindel, bisher im 
— Regt. von Holtzendorff (1. Rhein.) 


—* Abth. Komdr. iin bisher im Heff. 
Teld-Art. * F 1. 
1) Batt. Chef 


— — — bisher im 
{d-Art. 
8 


von Holgendorff (1. Rhein.) 
Nr. 8, 
2) erg Chef Hauptm. Kamp, bisher in demjelben 


Negt. 
3) Batt. Chef Hauptm. Henke, bisher im Heil. 
Feld⸗Art. Negt. Nr. 11. 
4) Batt. Chef Hauptm. Deinhard, bisher im Feld⸗ 
Art. Regt. von Holtzendorff (1. Ben.) Nr. 8. 
5) Batt. Chef Hauptm. Zangemeifter, bisher im 
eff. Feld⸗Art. Regt. Nr. 11. 
6) Batt. Chef ben Quenfelf, bisher im Feld⸗ 
Art, Regt. von Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. = 
l) 5 —— bisher im Heſſ. Feld⸗Art. 
egt 
2) Pr. Lt. Borckenhagen, bisher im Feld-Art. 
Regt. von rg (1. Rhein.) Nr. 8. 
3) ge = Kühne, bisher im Heſſ. Feld-Art. Regt. 


4) Be & Rudolph, bisher = — Regt. 
von ig (1. Rhein.) Nr. 8. 

RN Br. Rumſchöttel, bisher in demſelben Regt. 
Br. Lt. Kempe, bisher im Feld-⸗Art. Regt. von 
Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10. 

1) Set. Lt. Scheid, a. ” — Regt. von 

olgendorff (1. Rhein.) N 

2) Set. 2. Frhr. v. Birnen. Notzing, bisher 

im 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt. 

1. Quartal 189%0.] 


J 


Berlin, Montag den 24. März. 


1890. 


3) Se. Lt. Schlieben, bisher im Felb-Art. Negt. 
von Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8. 

4) Set. %t. Naglo, bisher in demjelben Megt. 

5) Set. &t. Sucro, bisher in demfelben Regt. 

6) a. Lt. Kühler, bisher im Heff. —— Regt. 


T) Sek. a Snethlage, wagen * BAER: Negt. 

von Holgendorff (1. Ahein.) N 
RN Sef. Lt. Sydow, bisher in —— a 

Sel. Lt. Beder, bisher in demfelben R 

10) Se. Lt. v. Stodhaufen, bisher im 2, Garde, 
Feld-Art. Regt. 

11) Außeretatsmä. Set. Lt. Amelung, bisher im 

eff. Feld-Art. Regt Nr. 11. 

12) Außeretatsmäß. Self. %t. Collmann, bisher in 
demſelben Regt. 

13) Außeretatsmäß. Sek. Lt. Rigler, bisher im Feld— 
Art. Regt. von Scharnhorft (1. Hannov.) Nr. 10. 

14) Außeretatsmäß. Sek. Lt. Klud, bisher im Heſſ. 
Feld-Art. Regt. Nr. 11. 

15) Außeretatsmäß, Gel. Lt. Lindenberg, bisher im 
er Regt. von Scharnhorft (1. Hannov.) 
Nr 

16) Außeretatsmäß. Sek. Lt. Buchfinck, bisher im 
—— Regt. von Holtzendorff (1. Rhein.) 





Feld-Artillerie-Regiment Nr. 35. 


Kommandeur: Oberftlt. Geride, bisher etatsmäß. 
Stabsoffizier des Pof. Feld-Art. Negts. Nr. 20 
Major u. Abth. Kommandeur Dietrich, bisher = 

> Art. Regt. von Pobbielsti (Niederfchlef.) 


Major u. Peking Kommandeur Wiesner, bisher im 
1. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2. 

Major u. Abth. Kommandeur Krüger, bisher im 
2. Bomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 17. 

— Major Gößmann, bisher Hauptm. u. 
Batt. Chef im 2. Pomm. Feld-Art. Er 31: 
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1) Batt. 
—— von Podbielsli (Niederſchleſ.) 
Nr 

2) Batt. Chef, — Guſe J., bisher im 1. Pomm. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 2. 

3) Batt. Chef, — Müller, bisher im 2., Pomm. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 17. 

4) Batt. Chef, Hauptm. Heydemann, bisher im 
1. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2. 

5) Batt. Chef, Hauptm. Mittelftaedt, bisher im 
ee Negt. von Podbielski (Niederſchleſ.) 

r 
6) =” Chef, Hauytm. on bisher im 
2. Pomm. Feld-Art. Negt. Nr. 17. 
7) Bat, Chef, — doffmann, bisher im 
Pomm. Feld-Art. Negt. Nr. 2. 

8) —* Chef, Hauptm. Kraufe, bisher im Feld— 
Art. Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5. 

9) * Chef, Hauptm. Zietlow, bisher im 

2. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 17. 
1) Mebergähtiger auptm. Kettler, bisher Pr. Lt. 
Feld: Art. Regt. von Podbielsti (Niederſchleſ.) 
Nr. 5 unter Belaffung in feinem Kommando 
zur Dienftleiftung bei einer Militär-ntendantur. 

2) Pr. Lt. Schlüter, bisher im Feld-Art. Regt. 
von Podbielöfi (Niederſchleſ.) Nr. 5. 

3) 4 Lt. — bisher im 1. Pomm. Feld⸗Art. 


Regt. 

4) win tt. ‚Faln, bisher im 2. Pomm. Feld-Art. 
egt. Nr 

5) Br. lt. SCAN bisher in demfelben Regt. 

6) Pr. Lt. Rehfeldt, bisher im 1. Pomm. Feld-Art. 

Regt. Nr. 2, 

7) % Lt. — bisher im 2. Pomm. Feld⸗Art. 
egt. 

8) F * „Hellmis, bisher im 1. Pomm. Feld-Art. 
Regt 


9) Br. dt * v. En Leipe, bisher im Feld» 
Art. Regt. von Podbielsli (Niederfchlef.) Nr. 5. 

1) Set. 2. — bisher im 2. Pomm. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 1 

2) Set. U. v. Sumeti bisher im 1. Pomm. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 2. 

3) — J Hey'l, bisher im Feld-Art. 

4) Si % Müller IL, bisher im 1. Bomm Feld— 
Art, Regt. Nr. 2, 

5) Self. Lt. Rieſe, bisher in demfelben Regt. 

6) Sek. Lt. Weber, bisher in demfelben Regt. 

7) Set. Lt. ————— bisher im 2. Pomm. Feld⸗ 

8) = —— IL, bi 1.8 l 

Se echt isher im omm. d⸗ 

Art. er Nr. 2 ’ a 

9) Se. ft. v. Chrismar, bisher im 2. Pomm. 
Feld⸗Art. Negt. Nr. 

10) Set. Lt. Raeck, —* im — Regt. von 
eg (Niederjchlef.) Nr 

11) Set. Lt. Dieler, bisher im . Pomm. Feld— 

dt. Regt. Nr. 

12) Set. vt. Busiie. bisher in demſ. Regt. 





Regt. 


Regt. 
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13) Set. &. Gerftenberg II, bisher im 2. Pomm. 
Feld Art. Regt. Nr. 17. 

14) Set. Li. Schmidt, bisher im Feld⸗ Art. Rest. 
von Podbielsfi (Niederſchleſ.) Nr. 5. 

15) Set. Lt. Hinſch, bisher in demf. Regt. 

16) Außeretatsmäß. Set. Mt. Nidert, bisher im 
2. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Wr. 17. 

17) Auferetatsmäß. Set. %t. Sammer, bisher im 
Feld-Art. Regt. von Podbielski (Niederfchtei.) 


Nr. 5. 
18) Außeretatsmäß. Sek. Lt. Thewalt, bisher im 
Frhr. v. Feilitzſch, 


2. Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 23. 

19) Außeretatsmäß. Set. Mt. 
bisher * — Regt. von Podbielsli (Nieder: 
ſchleſ.) N 

20) Außeretatsmäß. Se. tt. 
demf. Regt. 

21) Yuferetatsmäß. Sek. Lt. v. Lagiewski, biöber 
im 2. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 17. 

22) Außeretatsmäß. Sef. Lt. Pauli, bisher im Feld 
Art. Regt. von Podbielsti (Niederfchlef.) Nr. 5. 


Feld-Artillerie-Hegiment Nr, 36. 


Kommandeur: Oberft Krejjner, bisher Oberilt. 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des Feld-Art. Regte 
Prinz Auguſt von Preußen (Oftpreuf.) Nr. 1. 

Etatsmäß. Stabsoffiz.: m. d. Funktionen beauftr.: 
Major Mertens, bisher im Magdeburg. Feld 
Art. Regt. Nr. 4. 

Major u. Abth. Kommandeur Schultz, bisher im 
Schleswig. Feld-Art. Regt. Nr. 9. 

Major u. Abth. Kommandeur Bird, bisher im 
Magdeburg. Feld-Art. Regt. Nr. 4. 

1) Batt. Chef, Hauptm. Eihmann, bisher im 
Feld: Art. Regt. General-Feldzeugmeifter (1. Bran- 
denburg.) Nr. 3. 

2) Batt. Chef, San Hell, bisher im Schleim. 
Feld-Art. Regt. Nr. 9. 

3) Batt. Chef, — — 
Magdeburg. Feld-Art. Regt. Nr. 4. 

4) ar Chef, Hauptm —— bisher in dem. 


egt 

5) Batt. Chef, Hauptm. Reichenbach, bisher im 
Feld⸗Art. Regt. General-Feldzeugmeifter (1. Bran- 
denburg.) Nr. 3. 

6) Batt. Chef, Hauptm. Diederichjem, bisher im 
Schlesw. Feld-Art. Regt. Wr. 9. 

1) Pr. Lt. Eltefter, bisher im Magdeburg. 
Art. Negt. Nr. 4. 

2) Pr. tt. Schmidt, 
Art, Regt. Nr. 9. 

3) Pr. Lt. re bisher im Magdeburg. Feld 
Art. Regt. Nr. 4 

4) Pr. Lt. v. Bincenti, bisher im 2. Rhein. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 23. 

5) Pr. Lt. ‚Ag bisher im Feld⸗Art. Reg 
General» Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Rr. 

6) Pr. Lt. v. — bisher im Schlesw. Fel 
Art. Regt. Nr. 9 

1) Selk. it. — bisher in demſ. Regt. 


Auguſtin, bisher in 


bisher im 


el» 


bisher im Schlesw. FR 
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2) Se. %. v. Winterfeld, bisher im Feld» Art, 
* General⸗Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) 
r 


3) Se. Lt. Kritzler, bisher im Magdeburg. Feld» 
Art. Regt. Nr. 4. 

4) Set. Lt. Noftod, bisher im Schleswig. Feld- 
Art. Regt. Nr. 9. 

5) Sef. Lt. Hermann, bisher im Magdeburg. 
Feld: Art. Regt. Nr. 4. 

6) Sel. Lt. v. Anderten, bisher im Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 15. 

7) Sek. Lt. Kommallein, bisher im Schleswig. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 9. 

8) Sek. Lt. Framm, bisher im Feld-⸗Art. Regt. 
General⸗Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) Nr. 3. 

9) Sek. Pt. Angern, bisher in demf. Regt. 

10) Außeretatsmäß. Set. Mt. Schaering, gen. 
v. Koethen, bisher im Magdeburg. Feld Art. 
Regt. Nr. 4. 

11) Außeretatsmäß. Set. Lt. Winkler IL, bisher 
im Schleswig. Feld-Art. Regt. Nr. 9. 

12) Außeretatsmäß. Sek. Lt. Eludius, bisher in 


demf. Regt. 

13) Außeretatsmäß. Sek. Lt. v. Brandis, bisher 
im 1. Garde⸗Feld⸗Art. Negt. 

14) Außeretatsmäß. Set. Lt. Dodel, bisher im 
Magdeburg. Feld-Artill. Regt. Nr. 4. 

15) Außeretatsmäß. Sek. Lt. v. Kleinforgen, bisher 
in demſ. Regt. 

16) Außeretatgmäß. Set. Lt. Dahms, bisher im 
Feld-⸗Art. Regt. General » FFeldzeugmeifter (1. 
Brandenburg.) Nr. 3. 


In das 1. Weftfälifche Feld-Artillerie— 
Negiment Nr. 7 verfegt: 
Vom Feld-Artillerie-Regiment von Scharnhorft 
— Hannoverſchen) Nr. 10. 
Battr. Chef, Hauptm. Humann. 
Pr. Lt. Hube. 
1) Set. Lt. v. Meien I. 
2) Set. 9. v. Oppermann. 
3) Außeretatsmäß. Set. Lt. Ficinus. 
In das Feld-Artillerie-Regiment Nr. 31 


verjeßt: 
Bom 1. Weftfälifchen Feld-Artillerie— 
Negiment Nr. 7 
Major und Abth. Kommandeur Scharf. 
1) Battr. Chef, Hauptm. Lichtſchlag. 
2) Battr. Chef, — v. Lavergne-Peguilhen. 
3) Battr. Chef, Hauptm. Gutzeit. 
1) Br. Lt. Wendt. 
2) Pr. Lt. Franoux. 
3) Pr. Lt. Haſenclever. 
1) Sef. Lt. v. Reiche. 
2) Sel. 2. Alften. 


3) Sek, Lt. Hake. 
4) Sef, %t. Krulle I. 


5) Außeretatsmäß. Sek. Lt. von Hamm. 
6) Außeretatsmäß. Sel. Lt. Schloifer. 
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Bei dem Beurlaubtenftande. 
Die nahbenannten eferve - Offiziere in gleicher 

Eigenfhaft verjegt, umd zwar: 

a) zum Infanterie-Regiment Nr. 140, 

1) Pr. Lt. Möller von der Ref. des Gren. Regts. 
König Frievrih Wilhelm IV, (1. Bomm.) Nr. 2 
(Landw. Bez. II Berlin). 

2) Sek. Lt. Breunig von der Ref. deffelben Regts. 
(Landw. Bez. Stettin). 

3) Sek. Lt. Reep vou der Ref. des Kolberg. Gren. 
Regts. Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9. 
Landw. Bez. Rawitſch). 

4) Sef. Lt. Knuth von der Ref. des Gren. Regts. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 
(Landw. Bez. Schlawe). 

5) Sef. Lt. Lübcke von der Reſ. deffelben Regts. 
(Zandıw. Bez. II Berlin). 

6) Se. Lt. Freudenberg von der Ref. des Nieder- 
rhein. Füſ. Regts. Nr, 39 (Landw. Bez. I 
Breslau). 

7) Set. Lt. Redlin von der Ref. des Kolberg. Gren. 
Regts. Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9 (Yandw, 
Bez. Stettin). 

8) Sel. Et. Mantel von der Ref. defjelben Regts. 
(Landw. Bez. Stargard). 

9) Sek. Lt. Georgi von der Ref, des Inf. Regts. 
Graf Bülow von Dennewit (6. Weftfäl.) Nr. 55 
(Landw. Bez. Kreuzburg). 

Sek. Lt. Runde von der Ref. des Niederrhein. 
Füſ. Regts. Nr. 39 (Landw. Bez. Stolp). 
Sek. Lt. Wilde von der Ref. des Gren. Regts. 
König Friedrih Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 
(Landw. Bez. Eöglin). 

Set. Lt. Fiſcher von der Ref. des Inf. Megts. 

Freiherr von Sparr (3. Weftfäl,) Nr. 16 (Landw. 
= Pofen). 

13) Set, Lt. Better von ber Ref. des Kolberg. Gren. 
Regts. Graf Oneifenau (2. Pomm.) Nr. 9 (Landw. 
Bez. Stettin). 

14) Sek. Lt. Sommermeyer von der Ref. bes Gren. 
Negts. König Friedrih Wilhelm IV. (1. Pomm.) 
Nr. 2 (Landw. Bez. Brieg). 

15) Set. Lt. Kretfhmer von der Ref. des Inf. 
Negts. Graf Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) 
Nr. 55 (Landw. Bez. Magdeburg). 

16) Set. Lt. Wiedemhöver von der Ref. des nf. 
Negts. Prinz Friedric der Niederlande (2. Weſtfäl.) 
Nr, 15 (Landw. Bez. Graudenz). 

b) zum Snfanterie-Regiment Nr. 141. 

1) Set. Lt. Lickfett von der ef. des Gren. Regts. 
König Friedrih I. (3. Oftpreuß.) Nr. 4 (Kandw. 
Bez. Danzig). 

2) Self. Lt. Dorgerloh von ber Ref. des Inf. Regts. 
Herzog Karl von Medlenburg-Strelig (6. Oft 

—— Nr. 43 (Yandv. Bez. Danzig). 

3) Set. Lt. Kesler von der Ref. des Gren. Regts. 

König Friedrich II. (3. Oftpreuf.) Nr. 4 (Landw, 

Be. Di. Eylau). 

4) St et. Müller von der Reſ. des Inf. Regts. 

Nr. 128 (Landw. Bez. Danzig). 


10) 
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5) Set. Lt. Wiebe von der Ref. des Auf. ts. 
Herzog Karl von Medlenburg-Strelig (6. Oft- 
preuß.) Nr. 43 (Landw. Bez. Danzig). 

6. Sek. Lt. Krüger von der Ref. des Gren. Negts. 
König Friedrich I. (4. Oftpreuf.) Nr. 5. (Landw. 
Bez. Thorn). 

7. Set. Lt. Reichel von der Reſ. des Inf. Regts. 
Graf Dönhoff (7. Oftpreuf.) Nr. 4 (Landw. 


Bez. Thorn). 

8) Sef. Lt. Hartwich von der Ref. des Inf. Regts. 
Herzog Karl von Medienburg-Strelig (6. Oft: 
preuß. Nr. 43, (om. Bezir! Marienburg). 

9) Sek. Lt. Singelmann von der Ref. defjelben 
Regts. (Low. Bezirk Graudenz). 

10) Se. L. Holzmann von der Ref. des Gren.- 
Negts. König Friedrich I. (4. Oftpreuf.) Nr. 5 
Low. Bezirk Di, Eylau). 

11) Sel. %. Schweiger von ber Reſ. des uf. 
Regts. von Boyen (5. Oftpreuf.) Nr. 5 (Low. 
Bezirk Stolp). 

12) Sek. Lt. Sauer von der Ref. des Füſ. Regts. Graf 
—* (Oſtpreuß.) Nr. 33 (Low. Bezirk Oſte⸗ 


15) 


— Bezirk Danzig). 

16) Sef. Lt. Schwedersky von ber Ref. des Inf. 
Regts. von Boyen (5. Oftpreuf.) Nr. 41 (Low. 
Bezirt Bromberg). 


c) Zum 7. Badiſchen Ynfanterie-Regiment 
Nr. 142. 


1) Sek. Lt. Brand von ber Ref. des 5. Bad. nf. 
Negts. Nr. 113 (Row. Bezirt Gräfrath). 

2) Se. Lt. Nohl von der Ref. deffelben Regts. 
(Low. Bezirk Wehlau). 

3) Sef. Lt. Berberich von der Mef. deffelben Regts. 
(Low. Bezirk Lörrach). 

4) Set. %t. Hendeß von der Ref. deffelben Megts. 
(Low. Bezirk II. Berlin). 

5) Sat. Lt. Noelle von der Ref. deffelben Regts. 
(Ldw. Bezirk Paderborn). 

6) Set. tt, — von der Reſ. deſſelben Regts. 
(Low. Be 


9) Sek. Lt. Grüttefin von der Reſ. defjelben Regts. 
Com. Bezirk TI. Berlin). 

eff von der Reſ. bdeffelben Regts. 
Low. Bezirt Wiesbaden). 

11) Set. Lt. Schulge II. von der Ref. deffelben 
Regts. (Low. Bezirk Hildesheim), 
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12) Set. Lt. Gelpke von der Mef. deſſelben Regts. 
(Low. Bezirf I. Braunſchweig). 

13) Set. Lt. Boden vom der Reſ. befjelben Regte. 
— Bezirk J. Braunſchweig). 

14) Set. Lt. Weißwange von der Ref. deſſelben 
Regts. (Low. Bezirk Yüterbog). 

15) v. Negelein von der Mef. deſſelben Regts. 
(Low. Bezirk IL. Berlin). 

16) Set. Lt. Hartung von der ef. deffelben Regts. 
(Low. Bezirf Naumburg). 


d) Zum Ynfanterie-Regiment Nr. 145. 

1) Br. Lt. Zeitfhl von der Ref. des 2. Thür. 
Set Negts. Nr. 32 (Low. Bezirt Mülhanfen 
i 


2) Sek. Lt. Bogt von der Reſ. des 2. Niederfchlei. 
nf. Regts. Nr. 47 (Low. Bezirk Molsheim). 
3) Sek. MU. Schreiber von der Ref. des Inf. Regts. 
von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83 (pw. Bezirl 

(va 


Fulda). 

4) Set Lt. Heß von der Ref. des 5. Thür. Juj. 
Negts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) (Kom. 
Bezirk Düffeldorf). 

5) Set. Lt. Böhm von der Ref. des 2. Niederjchlei. 
Inf. Regts. Nr. 47 (Low. Bezirl Straßburg). 

6) Sek. Lt. Schor von der Ref. des Yuf. Regts 
an — (3. Heſſ.) Nr. 83 (Low. Bezir 

etzlar). 

7) Sel. Lt. Lentze von der Reſ. des 2. Niederichlei. 
Inf. Regts. Nr. 17 (Vom. Bezirk Straßburg). 

8) Sef. Lt. Sommer von der Ref. des 5. Inf. Regts 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) (Landw. Bezirt 
Weimar). 

9) Se. Lt. Funke von der Ref. des 2. Niederichlei. 

nf. Regts. Nr. 47 (Landw. Bezirk Straßburg). 

10) Set, Lt. Emmelhainz von der Ref. des Juf. 

Regts. von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83 (Landır. 

Bezirk I. Trier). 

11) Self. Lt. Euler von der Ref. des 2. Niederiäle. 
Inf. Regts. Nr. 47 (Landw. Bezirt Saarlouis). 

12) Sek. %t. Yung von der Ref. des Inf. Regts. 
* Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83 (Landw. Bezirk L 

aſſel). 

13) Set. Lt. Walter von ber Ref. des 5. Thüring 
uf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen 
(Land. Bezirk Eifenadh). 

14) Set. Lt. Diehl von der Ref. des 2. Niederſchleſ. 

nf. Regts. Nr. 47 (Landw. Bezirt Molsheim). 

15) Set. Lt. Winterfeld von der Ref. des 5. Thüring. 

uf. Megts. Nr. 94 (Großherzog von Eadjien) 

(Landw. Bezirk I Eafjel). 

16) Set. Lt. Rohlfs von der Ref. des Inf. Regts 
in a (3. Heff.) Nr. 83 (Landw. Bazirtl 

rier). 
e) Zum Ynfanterie-Regiment Nr. 144. 

1) Br. %. Frhr. v. Bibra von der Reſ. des Füſ. 
Negts. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80 (Lanım. 
Bezirk Frankfurt a. M.). j 

2) Sei. %t. Boppe von der Nef. des 2, Naſſ. Inf. 
Regts. Nr. 88 (Landw. Bezirl Saarburg). 


153 
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3) Se. Lt. Lind von der Reſ. des 1. Naff. Inf. 2) Set. Lt, Bogel von der Reſ. des Heff. Feld— 


Regts. Nr. 87 (Landw. Bezirt Saarlouis). 

4) Sel. Lt. Klau von der Nef. des Füſ. Regts. 
bon Gersdorff (Heff.) Nr. 80 (Landw. Bezirk 
Oberlahnftein). 

5) Schmitt von der Ref. deffelben Regts. (Landw. 
Bezirk Oberlahnftein). 

6) Sek. Lt. Kotthaus von der Ref. des Füſ. Regts. 
Fürſt Karl Anton von Hohenzollern (Hobenzolf.) 

. Nr. 40 (Landw. Bezirk Gräfrath). 

') Sek. 2. Fuefers von der Ref. deſſelben Regts. 
(Landw. Bezirk Erkelenz). 

8) Sef. Lt. Althauffe von der Ref. des Füſ. Regts. 
von Gersdorff (Heff.) Nr. 80 (Landw. Bezirk 
Wiesbaden). 

9) Se. %t. Lungftras von der Nef. des Inf. Regts. 
- Soeben (2. Rhein.) Nr. 28 (Landw. Bezirk 


onn). 

10) Sel. Lt. Faßbaender von der Ref. des 5. Rhein. 
Na Regts. Nr. 65 (Landw. Bezirt Düffeldorf). 

11) Se. &t. Brodhoff von der Ref. des Inf. Regts. 
von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28 (Landw. Bezirk 
St. Wendel). 

12) Set. Lt. Schmik von der Ref. deſſelben Regts. 
(Landw. Bezirk Andernach). 

13) Sel. Lt. Michels von der Ref. deffelben Regts. 
(Landw. Bezirt Bonn). 

14) Sek. Lt. Schulteis von der Ref. des Füſ. Regts. 
Fürft Karl Anton von Dem (Hohenzoll.) 
Nr. 40 (Landw. Bezirk Bonn). 

15) Se. Lt. Tonnar von der Reſ. des Inf. Regts. 
— Goeben (2. Rhein.) Nr. 28 (Landw. Bezirk 


onn). 
16) Set. Lt. Peusquens II. von der Mef. des 
a Inf. Regts. Nr. 65 (Landw. Bezirf 
n). 


!) Zum Feld-Artillerie-Regiment Nr. 33, 

I) Set. Lt. v. Breiten-Tandenberg von ber Ref. 
de8 Feld» Art. Regts. von Holgendorff (1. Rhein.) 

. RR. 8 (Landiv. Bezirk Kreuznach). 

2) Set, Lt. Feiſt von der Ref. des 2, Rhein. Feld— 

„ „Artill, Regts. Nr. 23 (Low. Bezirk Cöln). 

3) Set. Lt. Donnevert von ber Ref. desſ Feld- 
Artill, Regts. v. Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8, 
(Low. Bezirt Saarlouis). 

9 Reigert von der Ref. deifelben Regts. (Low. Be: 
zirk Neumieb). 

5) Reuſch I. von der Mef. deſſelben Negts. (Low. 
Bezirk Deuk). 

6) Sek, Lt. Schulge von der Ref. des 2. Rhein. 
Feld⸗Artill. Regts. Nr. 23 (Low. Bezirk Neuß). 

7) Sel. Lt. Schaefer von der Ref. deffelden Regis. 

Edw. Düfjeldorf). 

8) Sek. Lt. Hahn von der Reſ. defjelben Regts. 
(Low. Bezirk St. Wenbel). 


g) Zum Feld-Artillerie-Regiment Nr. 34. 
I) Set. Lt. Stens von der Reſ. des Feld-Artilf, 


Regts. v. Sch 2, .) Nr. 10 
a Da g 


Artill. Regts. Nr. 11 (Low. Bezirk Saarlouis). 

3) Set. Lt. Schulte von der Ref. deffelben Regts. 
(Low. Bezirt Düffeldorf). 

4) Sek. Lt. v. Veltheim von der Ref. des Tyeld- 
Artill. Regiments v. Scharnhorft (1. Hannov.) 
Nr. 10 (Low. Bezirk Aachen). 

5) Set. Lt. Spoer von der Ref. beffelben Regts. 
(Low. Bezirk Neuß). 

6) Set. Lt. Römer von der Ref. des Heſſ. Yeld- 
Artill. Regts Nr. 11 (Low. Bezirk I. Eaffel). 

7) Se. Lt. v. d. Deden von der Ref. des 
Feld⸗Artill. Regts. v. Scharnhorft (1. Hannov.) 
Nr. 10 (Low. Bezirk Coblenz). 

8) Sek. Lt. Rohde von der Ref. bes pef Feld⸗ 
Artill. Regts. Nr. 11 (Low. Bezirk I. Caſſel). 


h) Zum Feld-Artillerie-Regiment Nr. 35. 

1) Pr. Lt. v. Lepel von der Ref. des 1. Pomm. 

Feld-Artill. Negts. Nr. 2 (bw. Bezirk Anflam). 

2) Pr. Lt. dv. Woedtle von der Ref. defjelben Regts. 
Low. Bezirt Schlamwe). 

3) Set. Lt. Israel von der Ref. deffelben Regts. 

(Ldw. Bezirk Stralfund). 

4) Sel. Lt. Albrecht von der Ref. deffelben Regts. 
Fom. ng Pr. Stargardt). 

5) Set. Lt. Bauer von der Ref. deffelben Regts. 
om. Bezirt Sondershaufen). 

6) Sek. Lt. Fock I. von der Ref. deſſelben Regts. 

a Bezirk Stralfund). 

7) Set. Lt. Modrow II. von der Ref. deifelben 

+ (Low. Bezirk Pr. Stargardt). 

8) Sek. Lt. Fifcher von der Ref. des Feld—⸗Artill. 
Regts v. Pobbielsfi (Niederſchl.) Nr. 5 (Xom. 
Bezirk Sorau). 

9. Set. Lt. a ber Ref. des 1. Pomm. 
Feld Artill. Regts. Nr. 2 (Low. Bezirk —— 

10) Sek. Lt. Krappe von der Reſ. deſſelben Regts. 
(Low. Bezirk Dramburg) 

11) Sek. Lt. Hellmich von der Reſ. des Feld⸗Artill. 
Regts. v. Podbielsti (Niederſchleſ.) Nr. 5 (Low. 
Bezirk Görlitz). 

12) Set. Lt. Gadebuſch von der Reſ. des 1. Pomm. 
Feld-Artill. Aegts. Nr. 2 (Low. Bez. Stettin). 

i) Zum Feld-Artillerie-Regiment Nr. 36. 

1) Set. Lt. Bantle von der Nef. des Schlesw. Yeld- 
Artill. Regts. Nr. 9 (Low. Bezirk Nienburg). 

2) Sef. Lt. Furbadı von der Ref. des eld-Artill. 
Regts., ae (1. Brandenb.) 
Nr. 3 (Low. Bezirk Konig). 

3) Sek. Lt. Sorgenfrei von der Ref. des Schledwig. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 9 (Landw. Bezirk Hannover), 

4) Sek. Lt. Schulg von der Ref. des yeld-Art. Regts. 
General-Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3 
(Landiw. Bezirt Bromberg). 

5) Sek. Lt. Franke von der Ref. des Magdeburg. 
a Regts. Nr. 4 (Landw. Bezirt Halber- 
ftadt). 

6) Set. Lt. Scharmer von der Ref. des Schleswig. 
Feld-Art. Negts. Nr. 9 (Landw. Bezirt Kiel). 
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7) Set. Lt. Wölfel von der Ref. deffelben Regts. 
(Landw. Bezirt Naumburg). 

8) Sek. Lt. Falde von der Reſ. des Magdeburg. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 4 (Landw. Bezirk Stendal). 





Eifenbahn-Brigade. 
Mit der Führung beauftragt: Oberft Knappe, 
-& la suite des Eifenb. Regts. Nr. 1, bisher Kom— 
mandeur des bisherigen Eifenb. Negts. 

Adjutant: Pr. Lt. Mefjing, ä la suite des Eifenb. 

— Nr. 1, bisher vom bisherigen Eiſenb. 
egt. 
Eiſenbahn-Regiment Nr. 1. 

Mit der Führung beauftragt: Königl. Württem- 
berg. Oberftlt. Schill, à la suite des Königl. 
Württemberg. Pion. Bats. Nr. 13, bisher Kom— 
mandeur der Luftfchiffer-Abtheilung und fomman- 
dirt zur Dienftleiftung bei dem bisherigen Eifenb. 
Regt 


egt. 
Etatsm. Stabsoffizier: Major Taubert, bisher Bats. 
- — Kommandeur, 
Kommandeur des 2. Bats.: Major Mayer, 
Kommandeur des 1. Bats.: Major Bahr, 
1) Komp. Chef, Hauptm. Rummel, 
2) Hauptm. Gerding, bisher Komp. Chef, — vom 
isherigen Eiſenb. Regt. 
3) Komp. Chef, Hauptm. Reinold, bisher von der 
2. Ing. Inſp., 
— v. Cordier, 
auptm. v. Beſchnidt, 
auptm. Zielfelder, 
auptm. Eichert, 


auptm. 2 
uptm. Walter, bisher Pr. Lt. 


. %t. Alberti, 

. et. Köhler I, 

. 2. Dupvernoy, 

. Lt. Engels 1., bisher Self. Lt., 

9) Pr. %t. Hübner, bisher Set. Lt., beide vorläufig 
ohne Patent, 

1) Se, Lt. Lemelſon, 

R Se. Lt. v. Rundel, 

3) Sek. Lt. dv. Yuedersdorff, 

4) Self. Lt. Gierg, — vom bisherigen Eifenbahn: 
Regt. 

5) Sek. Lt. von der Heyden, bisher vom Bad. 
Pionier⸗Bat. Nr. 14, 

6) Set. A. Wilſch, 

7) Set. %t. Bod, 

3 Sel. Lt. Toepffer 1., 

9) Set. Lt. Toepfer IL, 

10) Sel. Lt. Koehler II, 

11) Sel. Lt. Vietze, 

12) Set. Lt. Schrötter, 

Set. Lt. Hammerſtein, 


Se. Lt. Meurin, 


13 
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| 15) Se. Lt. v. Goedede, 
16) Set. Lt. Meyer L, 
. 2%. Mever IL, 
. 2t. Hergberg, 
Set. Lt. Moſer, — vom bisherigen Eijenbahn- 


Regt. 
Eiſenbahn-Regiment Nr. 2. 

Kommandeur: Oberſt Frhr. v. Röſſing, bisher 

Oberftlt. und Inſpelteur der 6. Feſtungs-⸗Inſp. 
eu des 4. Bats.: Oberftlt. Walter, biöber 

ajor, 

Kommandeur des 3. Batd.: Major Muende, 
Etatsm. Stabsoffizier: Major Roenneberg, bisher 


Hauptm., 

1) Hauptm. Alberti, bisher Komp. Chef, 

2) Komp. Chef, Hauptm. Mod, 

3) Komp. Chef, König. Württemberg. Haupt. 
v. Bünau, , 

4) Komp. Chef, Hauptm. Guizetti, 

5) Komp. Chef, Hauptm. Roland, 

6) Komp. Chef, Königl. Sächſ. Hauptm. Gott: 
fhald, — vom bisherigen Eijenb. Regt. 

7) Komp. Chef, —— v. Werner, bisher vor 
der 4. Ing. Inſp. ER 

8) Komp. Chef, Hauptm. Yaube, vom biäheriger 
Eiſenb. Regt. 

9) Komp. Chef, Hauptm. Mandel, bisher Pr. Ai 
von der 2. Ing. Inſp. 

1) Pr. 2. Kepler, 

2) Königl. Sädf. Pr. Lt. v. Gersdorff, 

3) Könige. Württemberg. Pr. Lt. Frank, 

. Sommerfeldt, 

. Schartman, 

. Badhaus, 

. Brenste, 

. Balde, bisher Se. Lt., . 

. Hille, bisher Set. Lt., beide vorläufig 

ohne Patent, 


— 
— 

* 

— 


1) Königl. Württemb. Sek. Lt. Feyerabend, 

2) Set. Lt. Weiße, — vom bisherigen Eijenbahr- 
Negt. 

3) Set. Lt. Glimpf, bisher von der 4. Yng.ymir. 

4) Set. Lt. Schiel, 

R Set. Yt. Klehmet, 

6) Sek. Lt. Fieth, 

7) Set. Lt. Steinhaeujer, 

8) Königl. Sächſ. Sek. Lt. Brehme, 

9) Sek. %t. Engels IL, 

10) Sek. Lt. Zennig, 

1 Set. Lt. Metzke, 

12) Königl. Sächſ. Sel. Lt. Schmidt, 

13) Königl. Württemb. Sel. Lt. Frhr. v. Malchus, 

14) Set. Lt. Schlobach, 

15) Set. Lt. Suffert, 

16 Se. Lt. v. Buchholtz 


Königl. Württemb. Set. et. Oſchmann, 


wre 
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18) Set. €. Backs, — vom bisherigen Eiſenbahn- 


Regt. 

19) Set. Lt. Potſchernick, bisher vom Niederſchleſ. 
Bion. Bat. Nr. 5. 

%) Set. It. Hinterlad), 

21) Königl. Sächſ. Set. Lt. Keller, — vom bisherigen 
Eifenbahn-Regt. 


v. Leutſch, Haupt. vom bisherigen Eifenbahn-Regt. 
in die 2, Ing. Inſp., 

Schulg, Hauptm. und Komp. Chef vom bisherigen 
Eijenbahn » Regt., diefer unter Verleihung des 
Charakter als Major, in die 4. ng. Inſp., 

Krüger, Sek. %t. vom bisherigen Eifenbahn-Regt., 
in die 4. Ing. Inſp., 

Kung, Set. Lt. vom bisherigen Eiſenbahn-Regt. in 
das Pion. Bat. Fürft Radziwill (Oftpr.) Nr. 1, — 
verjegt. 

v. Gizydi, Hauptm. vom Sclesw. Holft. Pion. 
Bat. Wr. 9, — und 

Everth, Hauptm. & la suite des Hannov. Pion. 
Bat. Nr. 10 und fkommandirt beim Königl. 
Württemberg. Pion. Bat. Nr. 13, zu überzähligen 
Majors befördert. 

v. Zihudi, Hauptm. von der Luftfdiffer-Abtheilung, 
mit der Führung diefer Abtheilung, unter Stellung 
ä la suite derjelben, beauftragt, 

d. Förfter, Hauptm., bisher Komp. Chef, vom Heff. 
Bion. Bat. Nr. 11, — und 

Koels, Prem. Lt. vom bisherigen Eifenbahn-Negt., — 
in die Luftfchiffer-Abtheilung verjegt. 


don der Reſerve des bisherigen Eijenbahn- 
Regiments treten über:*) 


a) Zur Referve > Eifenbahn- Regiments 
1 


I) Hauptm. Mohr (Landw. Bezirk Stettin), 

2) Hauptm. Blumenthal(landw. Bezirk Halle a / S.), 
3) Hauptm. Schiwon (Landw. Bezirt I. Breslau), 
4) Prem. Lt. Bütow (Landw. Bezirk Danzig), 

5) Prem. Lt. Farwick — Bezirk Magdeburg), 
6) Prem. Lt. Schrey (Landw. Bezirk I. Berlin), 
i) Brem. Lt. Fiedler (Landw. Bezirk Danzig), 

8) Prem. Lt. Fricke (Landw. Bezirk J. Braunſchweig), 
9) Prem. Lt. Voelz (Landw. Bezirt Cöstin), 

10) Prem. Lt. Bathmann (Landw. Bez. I. Bezirk), 
11) Pr. Lt. Prekonitſch (Landw. Bezirk Torgau). 
12) Pr. Lt. Piftorius (Landw. Bezirk I. Breslau). 
13) Pr. Pr. Wernid (Landw. Bezirk Kiel). 

14) Br. &. v. Wurftemberger (Landw. Bezirk 
Donaueſchingen). 

15) Set. Lt. Stapf (Landw. Bezirk I. Berlin). 

16) Set. Lt. Schnapp (Landw. Bezirk I. Berlin). 
IT) Set. &. Roth (Landw. Bezirt Aachen). 


‚”) Anm. Eine Trennung der Landw. Dffiziere des bis. 
berigen Eiſenbahn · Regts. findet nicht ftatt, diejelben werden 
ala O e der Landwehr 1. und 2. Aufgebots der Eifen: 
bahn⸗ Brigade zuiammengefaßt. 


18) Sek. Lt. Ruppenthal (Landw. Bezirk I. Breslau), 
19) Set. Lt. Klemmann (Landw. Bezirk I. Berlin). 
20) Set. %t. Leißner (Land. Bezirk I. Berlin). 
21) Set. Lt. Broſche (Landw. Bezirk Magdeburg). 
22) Set. Lt. Kunze (Landw. Bezirk Altona). 
23) Set. Et. Sarre (Landw. Bezirk Teltow). 
24) Set. Lt. Grimte (Landw. Bezirk I. Berlin). 
25) Set. Lt. Goetz (Landw. Bezirk I. Berlin). 
236) Set. Lt. Raßmann (Landw. Bezirk Pr. Stargardt). 
27) Set. &t. Brieger (Yandw. Bezirk Sprottau). 
28) Set, Lt. Frande (Yandw. Bezirk Altona). 
29) Set. Lt. Tadmann (Landw. Bezirk Bromberg). 
30) Set. Lt. Dielmann (Landw. Bezirk Limburg). 
31) Set. Lt. Burberg (Landw. Bezirf Barmen). 
32) Set. %t. Harafim (Landw. Bezirk Königs- 
berg i. Pr.). 
33) Set. It. Buße (Land. Bezirt Rendsburg). 
3 Set. Lt. Bifhoff (Landw. Bezirk Erfurt). 
35) Set. Lt. Grund (Landw. Bezirk I. Berlin). 
36) Set. %. Zurborn (Landw. Bezirk Bonn). 
37) Set. Lt. Engel (Landw. Bezirk Halle a. ©.). 
38) Se. Lt. Janetzti (Landw. Bezirk J. Berlin). 
39) Set. Lt. Schiefler (Landw. Bezirk I. Berlin). 
40) Sek. Lt. Deditius (Landw. Bezirk I. Berlin 
41) Set. %t. Schwantes (Landw. Bezirk I. Berlin). 
42) Set. Lt. Mittelftaedt (Yandw. Bezirk Roſtoch). 
43) Sef. Lt. Twelbed (Landw. Bezirt Bremen). 
44) Set. Lt. Morik (Landw. Bezirk I. Berlin). 
45) Sek. Lt. Oſann (Landw. Bezirt II. Braun- 


ſchweig). 
Set. Lt. Volk (Landw. Bezirk I. Berlin). 
47 
48 


Set. Lt. Heinrih (Landw. Bezirk I. Berlin). 

Se. Lt. Kaufmann (Landw. Bezirk Ratibor). 
49) Set. Lt. Gerftenberg (Landw. Bezirk I. Berlin). 
50) Set. Lt. Müller (Yandw. Bezirk Hannover). 
51) Set. Lt. Thormann (Landw. Bezirk I. Berlin). 
52) Self. Lt. Stauß (Landw. Bezirf Görlik). 


53) Sek. Lt. Wille (Landw. Bezirk I. Berlin). 
54) Se. Lt. Heſſe (Landw. Bezirt Mülheim a. Ruhr). 


b) zur NReferve —— nd dl ha de 
Nr. 2. 


1) Hauptm. Birnbaum (Landw. Bezirk Mep). 
2) Dauptm. Rhode (Landw. Bezirt Met). 

3) Pr. Lt. Hoffmann (Landw. Bezirk I. Berlin). 
4) Pr. Lt. Bergmann (Landw. Bezirk Hannover). 
8 Pr.Lt. Fiſchbach (Kandw. Bezirk Frankfurt a. AR 
6) Pr. Lt. Stanjed (Landw. Bezirk Hagen). 

7) Pr. Lt. Schmeiffer (Landw. Bezirk Neuhaldens- 


. xt. Meißner (Landw. Bezirk Torgau). 
9) Pr. Lt. Strasburg (Landw. Bezirk I. Breslau). 
. Lt. Behner (Yandw. Bezirk I. Berlin). 

. Lt. Böhmer (Landw. Bezirk I. Berlin). 

. gt. zo, (Landw. Bezirk I. Trier). 
. Lt. Breufing (Landw. Bezirt Hannover). 
14) Pr. Lt. Roſenkranz (Landw. Bezirk Stettin). 
15) Self. Yt. Ritter (Yandw. Bezirk Erfurt). 

16) Sek. Lt. Schulz (Landw. Bezirk Sorau). 

17) Set, %t. Williams (Landw. Bezirk St. Wendel). 
18) Set. Lt. Liepe (Landw. Bezirt I. Miünfter), 
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20, Set. Lt. Glimm (Landw. Bezirt Magdeburg). | 39) Sek. Lt. Riebenfahm (Landw. Bezirk Wehlau). 
20) Set. %t. Blankenagel (Landw. Bezirk Köln). ı 40) Sek. Lt. Schmidt (Landw. Bezirt I. Berlin). 
21) Set. %t. Haubig (Landw. Bezirk Köln). 41) Sek. Lt. Hofmann (Landw. Bezirt I. Kajlel). 
22) Set. Lt. Merkel (Land. Bezirt Hannover). 42) Sek. Lt. Hilgenfeldt (Yandw. Bezirt Bonn). 
23) Sek. %t. Fidelaf (Landw. Bezirk Yimburg). 43) Self. Yt. Wendt (Landw. Bezirk Köln). 

24) Set. %t. Carftanjen (Kandw. Bezirt Barmen). | 44) Set. Lt. Kallmorgen (Landw. Bezirk Altona). 
25% Set. Lt. Ermlich (Landw. Bezirk I. Berlin). 45) Se. Lt. Wedel (Yandw. Bezirt Frankfurt a. M.). 
26) Sek. %t. Schulg (Landw. Bezirk Stettin). 45) Sel. Lt. Obergethmann (Tandw. Bezirk Köln). 
27) Set. Lt. Gerlach (Landw. Bezirk Oberlahnftein). | 47) Sek. Lt. Noß (Landw. Bezirt Aurich). 

28) Se. Lt. Genzmer (Landw. Bezirk Köln). 48) Set. Lt. Lynen (Landw. Bezirk Aachen). 

29) Set. Lt. Frengen (Landw. Bezirk Kiel). 49) Sek. Lt. Jacobs (Landw. Bezirk Köln). 

30) Set. Lt. Weffing (Yandw. Bezirt Dortmund). | 50) Sek. Lt. Martini (Landw. Bezirk Heidelberg). 
31) Sek. Lt. Gretſchel (Landw. Bezirk Jauer). 52 Sek. %t. Oppermann (Landm. Bezirk Lörrad). 
32) Sel. Lt. Sommerguth (Landw. Bezirk Erfurt). | 52) Sef. Lt. Kolbe (Landw. Bezirt Hannover). 
33) I Roſſenbeck (Landw. Bezirt Mülheim | 53) Sek. Yt. Wendel (Landw. Bezirt I. Braun 


a. Ruhr). 

34) Sef. Lt. Metzger (Landw. Bezirk Köln). 

35) Set. Lt. Ludwig (Landw. Bezirk Düffeldorf). 
36) Set. Lt. Reihard (Landw. Bezirk Neuwied). 
N Set. Lt. Beyer (Landw. Bezirk Gera). 

38) Sef. Lt. Brümmer (Landw. Bezirk Karlsruhe). 


ſchweig). 
54) Se. Lt. Matthiolius (Landw. Bezirk Karl 


ruhe). 
55) Set. Lt. Kuritzky (Landw. Bezirk Frankfurt a.D.). 
56) Sek. Lt. Wagner (Landw. Bezirk Lörrach). 


v. Keßler, Gen. Lt. und Kommandeur der 23. Div., 
um General⸗ Inſpelteur des Militär-Erziehungsd- und 

ildungs-Wejens, 

v. Berjen, Gen. Lt. und Kommandeur der Garde 
Kav.-Div., unter Belaffung in dem Verhältniß als 
Gen. Abdj., zum kommandirenden General des III. 
Armee⸗Korps, 

Sallbach, Gen. Lt. und Präſes der Art. Prüfungs» 
Kommiffion, kommandirt zur Dienftleiftung dei dem 

«Minifterium, zum Direftor des Waffen- 
Departements im Kriegs-Minifterium, 

v. Fiſcher IL, Gen. Lt. und Kommandeur der 14. 
Div., zum Gouverneur von Met, 

v. are Gen. %t. und Kommandeur der Kav.⸗ 
Div. des I. Armee-Korps, zum Inſpelteur der 
2. Kav.Inſpektion — ernannt. 

v. Seebed, Gen. Lt. und Kommandeur der 4. Div., 
in gleicher Eigenſchaft zur 16. Div. verſetzt. 

Bring Friedrih von Hohenzollern, Durchlaucht, 
Gen. Major, beauftragt mit der Führung der 22. 
Div., unter Beförderung zum Gen. Lt. zum Kom— 
mandenr ber 22, Div., 

v. Wefternhagen, Gen. Major und Kommandeur 
der 58. Inf. Brig., unter Beförderung zum Gen. 
Lt. zum Rommandeur der 13. Div,, 

Frhr. v. Willifen, Gen. Major und Chef des Ge- 
neralftabes des III. Armes-Korps, unter Beförderung 
zum Gen. 2t., zum Kommandeur der 7. Div., 

Graf Find dv. Findenftein, Gen. Major und Gen. 
ä la suite, Inſpelteur der Jäger und Schügen und 
beauftragt mit Führung der Geſchäfte des Kom— 
mandos des reitenden Feldjäger-Korps, unter Ent- 
bindung von diefem Berhältniß und unter Beförderung 
zum Gen. Lt., zum Kommandeur der 17. Div., 

v. Bülow, Gen. Major von der Armee, unter Be- 
förderung zum Gen. Lt. und unter Entbindung von 








feinem Dienftverhältnig bei dem Chef des General: 
ftabes der Armee, zum Kommandeur der Greßh. 
eff. (25.) Div. 

v. Winterfeld, Gen. Major und Gen. Abdjut., be 
auftragt mit der Führung der 20. Div,, umter 
Beförderung zum Gen. %t. und unter Belaffung in 
dem Berhältniß als Gen. Adjut., zum Kommandeur 
der 20. Div., 

v. Lindequift, Gen. Major und Gen. à la zuite, 
beauftragt mit der Führung der 21. Div., umter 
Beförderung zum Gen. 2t., zum Kommandeur der 
der 21. Div, — ernamnt. 
erring, Gen. Major und Trainnfpekteur, zum 

v Sen. . befördert. Sıfpe 

Edler von der Planik I, Gen. Major umd bearf- 
tragt mit der Führung der Kav.⸗Div. des XV. Armer- 
Korps, unter Beförderung zum Gen. Pt, zum 
Kommandeur der Garde-Fav.-Div., 

v. Albedyll, Gen. Major und Kommandeur ver 
3. Kav.Brig., unter Beförderung zum Gen. \t, 
zum Kommandeur der 4. Div., ernannt. 

Bogel v. Faldenftein, Gen. Maj. und Direkter 
des Allgemeinen Kriegs Departements im Kriegt 
Minifterium, zum Gen. Lt. befördert. 

v. d. Kneſebeck J. Gen. Major und Kommandeur 
der 29. Kav. Brig., unter Beförderung zum Gen. 
Lt., zum Kommandanten von Königsberg i. Pr., 

Müller, Gen. Major und Inſpekteur der 2. Fur 
Art. Inſp., kommandirt zur Art. PrüfungsFom 
miffion, unter Beförderung zum Gen. 2t., zum 
Präfes der Art. Prüfungs-Rommiffion, 

Edler v. d. Planik II, Gen. Major und Km: 
mandeur der 49. Inf. Brig. (1. Großherzogl. Heil.) 
unter Beförderung zum Gen. Lt., zum Kommandet 
der 14. Div, — ernannt. 
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v. Möller, Gen. Major und Kommandant von | mandeur der 1. Garde - Kav. Brig., zum Gen. 


Magdeburg, 

d. Stülpnagel, Gen. Major und Kommandant von 
Frankfurt a. M. — der Charakter als Gen. 
tieutenant verliehen. 

v. Kleift, Gen. Major und Kommandeur der 31. Kav. 
Brig, unter Beförderung zum Gen. 2t., zum In— 
ipefteur der 1. Kav. Ynip., 

d. Bingler I, Gen. Major und Abth. Chef im 
großen Generalftabe, zum ObersQuartiermeifter, 
Ziegler, Gen. Major und Kommandeur der 57. Inf. 
Brig, zum Inſpelteur der Landw. Inſp. Berlin, 
d. Kayſer, Gen. Major von der Armee, zum Koms 
mandeur der 7. Feld-Art. Brig, — ernannt. 

d. Didtman IL, Gen. Major und Kommandeur der 
11. Inf. Brig, zum Inſpekteur der Jäger und 
Schützen ernannt und gleichzeitig mit der Führung 
der Geichäfte des Kommandos des Meitenden Feld— 
jäger-Rorps beauftragt. 

derzbrud, Gen. Major und Kommandant von 
—— i. €, ein Patent feiner Charge ver— 
ieben. 

Girſchner, Oberft und Kommandeur des Inf. Regts. 
von Manftein (Schlesw.) Nr. 84, unter Beförde- 
rung zum Gen. Major, zum Sommanbeur der 
58. Inf. Brig, — ernannt. 

Knobbe, Oberft und Kommandeur der 9. Feld- Art. 
Brig, zum Gen. Major, — befördert. 

d. Bud, Oberft und Kommandeur des Gren. Rgts. 
König Wilhelm I. (2. Weftpreuf.) Nr. 7, unter 
Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur 

* Fe 3 un 
irſcher, und Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗ 
Juſp., zum Gen. Major, — befördert. 

Schuh, Oberft und Kommandeur des Inf. Megts. 
Rr. 130, unter Beförderung zum Gen. Major, 
zum Kommandeur der 17. Inf. Brig., 

d. Roques, Oberft, bisher Inſpelteur der Marine» 
Inf. unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Kommandeur der 20. Inf. Brig., 

Gottſchalck, Oberſt und Kommandeur des 2. gell 
N Regts. Nr. 32, unter Beförderung zum Gen. 

ajor, zum Kommandeur der 14. nf. Brig. 

v. Lütcken, Oberft, beauftragt mit der Führung der 
3. Garde⸗ Inf. Brig., unter Beförderung zum Gen. 
Major, zum Kommandeur diefer Brig, — ernannt. 

Hende, Oberft und Kommandeur des 5. Weftfäl. 
Jaf. Regts. Nr. 53, fommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem Kriegs: Minifterium, unter Beförderung 
zum Gen. Major, als Abth. Chef in das Sriegs- 
Miniſterium verfegt. 

Kleinhans, Oberſt und Kommandeur des 6. Bad. 
uf. Regis. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, unter 
—— gem Gen. Major, zum Kommandeur 
‚der 7. nf. Brig., 

Kirchhof, Oberft und Kommandeur des Inf. Regts. 
Rr. 129, unter Beförderung zum Gen. Major, 
zum Kommandeur der 11. Inf. Brig., 

ehr, v. Fürftenberg-Borbed, Oberft und Kom-⸗ 


Major, — befördert. 

Kuhlmann, Oberft und Chef des Generalftabes des 
II. Armee-Korps, unter Beförderung zum Gen. 
Major, zum Inſpelteur der 2. Fuß-Art. Inſpektion 
ernannt. 

. Raudhaupt, Oberft von der Armee und Chef 

des Stabes der 1. Armee-nfpektion, zum Gen. 

Major befördert. 

Roon, Oberft und Kommandeur des 3. Pofen. 

Auf. Regts. Nr. 58, unter Beförderung zum Gen. 

Major, zum Kommandeur der 37. Inf. Brig., 

‚Obernig, Oberft und Kommandeur des 1. Thüring. 

Inf. Regts. Nr. 31, unter Beförderung zum Gen. 

Major, zum Kommandeur der 49. Inf. Brig. 

(1. Großherzogl. Heſſ.), 

Stuckrad, Oberſt, beauftragt mit Wahrnehmung 

der Geſchäfte als Kommandeur des Kadettenkorps, 

unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kom— 
mandeur des Kadettenkorps, 

.Chappuis, Oberſt, beauftragt mit der Führung 
der 44. Inf. Brig, unter Beförderung zum Gen, 
Major, zum Kommandeur diefer Brig., — ernannt. 

. Broefigfe, Oberft und Flügeladjutant, Komman— 
dant von Karlsruhe, zum Gen. Major befördert. 

. Fifher-Treuenfeld, Oberft und Kommandeur 
des 4. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 67, unter 
Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur 
der 57. Inf. Brig., 

. Legat, Oberft und Kommandeur des Schleſ. Füf. 
Regts. Nr. 38, unter Beförderung zum Gen. Major, 
zum Kommandeur der 23. Yuf. Brig, — ernannt. 

. Bod und Polach, Oberft und Chef des General- 
ftabe8 des XV. Armee-Forps, zum Gen. Major 
befördert. 

v. d. Schulenburg, Oberft und Kommandeur 
des 6. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 52, unter 
Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur 
der 10. Inf. Brig., 

Küfter, Oberft und Inſpekteur der Militär-Tele- 
grapbie, zum Gen. Major, — befördert. 

Patrunfy, Oberft und Kommandeur des nf. Regts. 
Nr. 136, unter Beförderung zum Gen. Major, 
zum Kommandeur der 27. nf. Brig. ernannt. 

. Szezytnidi, Oberft und Kommandeur der 22. 

Kav. Brig,, 

—— Oberſt und Kommandeur der 20. Kav. 
rig., 

Trestow, Oberft und Abtheil. Chef im Kriegs» 

minifterium, — zu Gen. Majors befördert. 

Strauß u. Torney, Au und Flügel-Adjutant 

des Fürften zu Schaumburg.tippe Durchlaucht, 

d. Heyde, Oberft und Kommandant von Cüflrin, 

. Carlowig, Oberft und Kommandant von Wefel, 

— der Eharalter als Gen. Major verliehen. 
Langenbed, Oberft und Chef des Generalftabes 

des IV. Armee-Korps, unter Stellung & la suite 

bed Generalftabes der Armee, zum Kommandeur 
der 6. Kav. Brig., 
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v. Wurmb, Oberft und Kommandeur des Königs- 
Ulan. Regts. (1. Hannov.) Nr. 13, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts, zum Kommandeur ber 
3. av. Brig,, 

Frhr. v. Diepenbroid»-Grüter, Oberft und Kom— 
mandeur des 3. Schleſ. Drag. Regts. Nr. 15, 
unter Stellung & la suite diefes Regts., zum Kom— 
mandeur der 29. Rap. Brig., 

v. Bardeleben, Oberft und Kommandeur des 2, 
Hannov. Drag. Megts. Nr. 16, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts, zum Kommandeur der 
31. Kav. Brig., 

Haeniſch, Oberſt und Kommandeur des Teld-Art. 
Regts. Prinz Auguft von Preußen (Oftpreuf.) Nr. 1, 
unter Stellung & la suite dieſes Regts., zum 
Kommandeur der 10. Feld-Art. Brig., 

v. Boſſe, Oberft und Kommandeur des 2. Naſſau. 
Inf. Rgts. Nr. 88, unter Stellung zur Disp. mit 
der gejeglihen Penfion, zum Kommandeur des 
Landw. Bezirk! Hamburg, 

v. Gersdorff, Oberft à la suite des Inf. Rgts. 
Nr. 137 und fommanbdirt nah Württemberg, unter 
Entbindung von diefem Kommando, zum Komman- 
beur des Füſ. Regts. von Gersborff (Hefi-) Nr. 30, 
— ernannt. 

v. Schroetter, Oberft und perfönlicher Adjutant des 
Prinzen Albrecht von Preußen Königliche ae 
unter Entbindung von dem Verhältniß als Militär— 
Gouverneur der Prinzen Friedrih Heinrih und 
Joachim Albreht von Preußen Königliche Hobeiten, 
zur Dienftleift. bei dem Juf. Regt. Großherzog 
Friedrich Franz Il. von Medlenburg- Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24 fommanbdirt. 

Adams, Oberft und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. 
Regts. Nr. 97, zum Kommandeur diefes Regts. 
ernannt. 

v. Ziegler u. Klipphaufen, Oberftlieutenant und 
etatSmäßiger Stabsoffizier des Inf. Regts. Graf 
Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, unter 
Beförderung zum Oberften, zum Kommandeur des 

nf. Regts. Nr. 129, 

v. re Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Droge ig on Füſ. Negts. Nr. 86, unter 
Beförderung zum Oberften, zum Kommandeur des 
Schleſ. Füſ. Negts. Nr. 38, 

v. Caprivi, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Garde⸗-Füſ. Regts. unter Beförderung zum 
DOberften, zum Kommandeur des Gren. Negts. König 
Wilhelm I. (2. Weftpreuf.) Nr. 7, 

Schr. v. Richthofen, Oberftlt. und etatsmäß. Stabs- 
offizier des Kaiſer Franz Garde-Gren. Megts. 
Nr. 2, unter Beförderung zum Oberften, zum 
Kommandeur des Inf. Regts. Graf Tauengien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

. Biebahn, Dberfil., beauftragt mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte als Inſpelteur der militärifhen Straf: 
anftalten unter Beförderung zum Oberſten und 
unter Belaffung & la suite des 4. Garde-Regts. 
z. F., zum Inſpekteur der militäriſchen Strafanft alten, 

v. Ujedom, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des 
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6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, unter Beförderung 
zum Oberjten, zum Kommandeur diejes Regts, 
Goebel, Oberftlt., beauftragt mit der Führung dei 
4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, unter Beförderung 
zum Oberjten, zum Kommandeur dieſes Regts., 
Hugo, Oberftlt., und etatsmäß. Stabtoffizier des 
ren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV (1. Pem 
Nr. 2, unter Beförderung zum Oberften, zum Som 
mandeur des 8. DOftpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, 
Heder, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Füf. Regts von Steinmet (Weftfäl.) Nr. 37, unter 
Beförderung zum Oberften, zum Kommandeur det 

3. Poſen. An. Regts. Nr. 58, 

. Kracht, SOberftlt., beauftragt mit der Führung 
des Großh. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Regts. Nr. 115, 
unter Beförderung zum Oberften, zum Kommandeır 
dieſes Regts., 

. Desfeld, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabeoffizier 
bes 6. Bad. Inf. Regts. Kaifer Friedrich II. 
Nr. 114, unter Beförderung zum Oberften, zum 
KommandeOr des Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

Frhr. v. Bülow, Uberftlt., beauftragt mit der 
Führung des Kaiſer Alerander Garde-Gren. Regts. 
Nr. 1, unter Beförderung zum Oberſten, zum 
Kommandeur dieſes Regts., 

Frhr. v. d. Horft, Oberftit., aggreg. dem 5. Werl 
nf. Regt. Nr. 53, unter Beförderung zum Oberften 
und Einrangirung in das MNegiment, zum Kom: 
mandeur defjelben, 

vd. Apell, Oberfil. und etatsmäß. Stabsoffizier de 
nf. Regts. von Soeben (2. Hhein.) Nr. 28, umter 
Beförderung ug Oberften, zum Kommandeur de⸗ 
Inf. Negts. Nr. 130, 

Gaemmerer, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffigiet 
des nf. Regts. von Borde (4. Bomm.) Nr. 2], 
unter Beförderung zum Oberften, zum Kommandeur 
de8 6. Bad, Inf. Regts. Kaifer Friedrich III Rr. 114, 

Frhr. v. Wangenheim, UOberftlt. und etatsmiß 
Stabsoffizier des 8. Rhein. Inf. Regts. Wr. W. 
unter Beförderung zum Oberften, zum Kommandent 
des Oldenburg. Inf. Regts. Nr. 91, 

vb. Oppen, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier dei 
2. Garde-Regts. zu Fuß, unter Beförderung zum 
Oberften, zum Kommandeur des 2. Bad. Gren. 
Negts. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, 

v. Beczwarzowsky, Oberftlt. und etatsmäß. Stab* 
offizier des 6. Mhein. Inf. Regts. Nr. 68, umter 
Beförderung zum Oberften, zum Kommandeur dt 
Füf. Negts. Fürft Karl Anton von Hobenzolkr 
(Hohenzollern.) Nr. 40, 

Hoffmann, Oberftlt. und etatsmäß. ae 5 
Inf. Regts. Graf Kirchbach (1. Niederjchlef.) Nr. 46, 
unter Beförderung zum Oberften, zum Kommandeur 
des 4. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 67, B 

v. Prittwig u. Gaffron, Oberfilt. und etatdmis 
Stabsoffizier des Inf. Negts. von Stülpnagd 
D Brandenburg.) Nr. 48, unter Beförderung zum 

berften, zum Kommandeur des Gren. Regts. Graf 
Kleift von Nollendorf (1. Weftpreuf.) Nr. 6, 
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v. Pfuhlftein, Oberftit. und etatsmäß. Stabsoffizier | 


des 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Regts. 
Nr. 115, unter Beförderung zum Oberſten, zum 
Kommandeur ded 1. Thüring. Inf. Regts. Nr. 31, 

v, Schierftedt, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des 4. Bad. nf. Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112, 
unter Beförderung zum Oberften, zum Kommandeur 
des 2. Heſſ. Inf. Regts. Nr. 82, 

Braufewetter, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des nf. Megts. von Manſtein (Schlesmig.) 
Nr. 84, unter Beförderung zum Oberften, zum 
Kommandeur diefes Negts., 

v. Shfopp, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des 4. Niederichlef. Inf. Regts. Nr. 51, unter 
Beförderung zum Oberften, zum Kommandeur des 
6. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 52, 

Fchr. v. Bodenhaufen, Oberftlt. u. etatsmäß. Stab8- 
offiz. des Inf. Regts. Graf Tauengien von Wittenberg 
3. Brandenburg.) Nr. 20, unter Beförderung zum 
Seren zum Sommandeur des Inf. Riegts. 
Nr, 137, 

Medel, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Juf. Regts. Herzog Ferdinand von Braunfchweig 
(8. Weftfäl.) Nr. 57, unter Beförderung zum 
Oberften, zum Kommandeur des 2. Naffau. Ant. 
Regts. Nr. 88, — ernannt. 

vb. Bardeleben, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Inf. Megts. Nr. 131, mit der Führung des 
Inf. Regts. Nr. 136, unter Stellung & la suite 
defielben beauftragt. 

Hertell, Oberftit. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
uf. Regts. von Boyen (5. Oftpreuß.) Wr. 41, 
unter Beförderung zum Oberften und Verleihung 
des Ranges eine Regiments-⸗Kommandeurs, mit 
Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform zu den Offi— 
zieren von der Armee verſetzt. 

Krotifius, Oberftlt. und Abtheil. Chef im Kriegs— 
Minifterium, 

v. Ujedom, Oberftlt. à la suite des Gren. Regts. 
König Friedrich Wilhelm I. (2. Oftpreuß.) Nr. 3 
* Abtheil. Chef im Nebenetat des großen General- 
abes, 

Perthes, Oberftlt. & la suite des Generalftabes der 
Armee und Direftionsmitglied der Friegs-Afademie, 

dv. Graberg, DOberftlt. und Chef des Generalitabes 
des VI. Armee⸗Korps, 

Morsbach, Oberſtlt. à la suite des Generalſtabes 
der Armee und Abtheil. Chef im Nebenetat des 
großen Generalſtabes, 

Schr. v. Gemmingen, Oberſtlt. und Chef des 
Generalſtabes des VII. Armeelorps, — zu Oberſten 
befördert. 

Frhr. v. Reibnitz, Oberftlt. und etatsmäß. Stabs- 
offizier des Leib-⸗Gren. Regts. König Friedrich Wil- 
beim III. (1. Brandenburg.) Nr. 8 und fommandirt 
zur Dienftleiftung bei der 1. Gendarmerie-Brig., 
unter Belaffung in diefem Kommando und unter 
Verleihung des Charakters als Oberft, dem Regt. 
aggregirt. 
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v. Trotha, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Inf. Regts. Großherzog Friedrich Franz 11. 
von Medlenburg- Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, 
unter Verleihung des Charakters als Oberft, mit 
Belaffung feiner bisherigen Uniform zu den Offizieren 
von der Armee verjett. 

Schubka, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
nf. Regts. Nr. 98, unter Verleihung bes Charakters 
als Oberft und unter Belaffung in feinem Kommando 
zur Dienftleiftung bei dem Stabe der Gendarmerie- 
Brig. in Eifaß-Lothringen, dem Regt. aggregirt. 

gr entin, Oberftit. und Brigadier ber 5, Gendarmeries 

rig., 

Magdeburg, Oberftlt. und Brigadier der 7. Gen- 

rg — der Charakter ald Oberft ver- 

iehen. 

Pfifter, Königl. Württemberg. Oberſtlt. à la suite 

bes 8. Königl. Württemberg. Inf. Regts. Nr. 126, 

behufs Rücktehr nah) Württemberg, von der Stellung 

als etatsmäß. Stabsoffizier des Gren. Megts. Graf 

Kleift von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6 ent 

bunden. 

Nagmer, Oberftit. à la suite des 1. Garde— 

Regts. 3. F. und Kommandeur des Lehr⸗Inf. Bats., 

behufs Uebertritts zur Marine/⸗Inf. von der Armee 

ausgejchieden; gleichzeitig, unter Verleihung des 

Ranges eines Negts. Kommandeurs unter Stellung 

ä la suite des 1. See-Bats., mit feinem Patent, 

als Oberfilt. und Inſpelteur der Marine⸗Inf. 

angeftellt. 

Prinz zu Salm-Horftmar, Oberftlt. und Kom— 
mandeur bes Garde-Für. Regts., 

v. Kraatz⸗Koſchlau, Oberftlt. und Kommandeur des 
DOftpreuß. Drag. Regts. Nr. 10, 

Fehr. v. Entreß-Fürftened, Oberftlt. und Kom— 
zn des Ulan. Regts. von Schmidt (1. Pomm.) 

r. 4, 

dv. Haefeler, Oberftlt. und Kommandeur bed 2. Leib» 
Hufaren-Regts. Raiferin Nr. 2, 

v. Thümen, Oberftlt. und Kommandeur des Magde— 
burg. Hufaren-Regts. Nr. 10, 

Schr. dv. Patow, Oberftlt. und Kommandeur des 
2. Großherzogl. Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 18, 

Frhr. v. Senden, Oberftlt. und Kommandeur des 
1. Großherzogl. Heff. Drag. Regts. (Garde-Drag. 
Regts.) Wr. 23, 

Schmidt v. Schmiedejed, Oberftlt. und Kom— 
— bes Schleswig-Holſtein. Ulan. Regts. 

rt. 15, 

Frhr. v. Kleiſt, Oberſtlt. und Kommandeur des Drag. 
Regts. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 
v. Kotze, Oberftlt. und Kommandeur des 1. Garde- 

Drag. Regts. Königin von Großbritannien und 


— 
Frhr. v. Gemmingen-Hornberg, Oberſtlt. und 
non des Kür, Regts. Graf Geßler (Rhein.) 

r. 8 
v. Hantelmann, Oberftlt. und Kommandeur des 
nr Regts. Freiherr von Manteuffel (Rhein.) 
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v. Gottberg, Oberftlt. und Kommandeur des Leib: | Zimmermann, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 


—Xx Regts., 

v. Willich, Oberftlt. und Kommandeur des 2, Garde⸗ 
Drag. Regts., 

v. Thuemen, Oberftlt. und Kommandeur des Huf. 
Megts. Kaifer Franz Iofeph von Oefterreih, König 
von Ungarn (Schlewig-Holftein.) Nr. 16, 

Synold v. Schüz, Oberftlt. und Kommandeur des 

uf. Regts. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 

v. Nickiſch-Roſenegk, Oberftlt. und Kommandeur 
des 3. Garde-lllan. Regts., 

Prinz Heinrih XVII. Reuß Durdlaudt, Oberftlt. 
und Kommandeur des 1. Großherzogl. Mecklenburg. 
Drag. Regts. Nr. 17, unter Belaffung in dem 
Verhältniß als Flügel » Adjut., — zu Oberften 
befördert. 

v. Widede, Oberftlt. und Brigadier der 6. Gen- 
darmerie-Brig., der Charakter als Oberft verliehen. 

Ehriftiani, Oberftlt. und Kommandeur des Feld Art. 
ug General» Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) 


Krüger, Oberftlt. und Kommandeur des 1. Bomm. 
Feld⸗Art. Negts. Nr. 2, 

Kindermann, Oberftlt. und Kommandeur des 2. Bad. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 30, 

Hagemeyer gen. v. Niebelihüg, Oberftlt. und 
Kommandeur des 1. Bad. Yeld-Art. Regts. Nr. 14, 

Abel, Oberftlt. und Kommandeur des Großherzogl. 

eſſ. Feld-Art. Regts. Nr. 25 (Großherzogl. Art. 
orps), 

Schoeneberg, Oberfilt. und Kommandeur des Naſſau. 
Feld-Art. Regts. Nr. 27, 

Jacobi, Oberftlt. und Kommandeur des Feld » Art. 
Negts. Nr. 31, 

Lüdemann, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 
des 2. Garde-Feld- Art. Negts., unter Ernennung 

um Kommandeur diefes Regts., 

v. Breffentin, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 
des 2. MWeftfäl. Tyeld - Art. Regts. Nr. 22, unter 
Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts, — zu 
Oberften befördert. 

Krahn, Oberftlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
2. Bad. Feld⸗Art. Regts. Nr. 30, zum Kommandeur 
des 1. Weftfäl. Feld-Art. Negts. Nr. 7 ernannt. 

Stern, Oberftlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Holftein. Feld-Art. Regts. Nr. 24, unter Ernennung 
zum Abtheilungs» Chef, in das Kriegs-Minifterium 
verjegt. 


Hahn, Oberſtl., beauftragt, mit der Führung bes 
Weftpreuß. Feld-Art. Rgts. Nr. 16, zum Komman- 
deur diefes Rgts., 

Gabriel, Oberftl. uud etatsmäß. Stabsoffizier des 
Feld-Art. Rgts. von Clauſewitz (Oberjchlef.) Nr. 21, 
zum Kommandeur des Feld⸗Art. Rgts. von Holgen- 
dorf (1. Rhein.) Nr. 8, 

Granier, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
2. Pomm. Feld-Art. Rgts. Nr. 17, zum Kom— 
mandeur des Feld⸗Art. Rgts. Prinz Auguft von 
Preußen (Oftpreuß.) Nr. 1 — ernannt. 


des Feld⸗Art. Rgts. von Scharnhorft (1. Hanne.) 
Nr. 10, mit der Führung dieſes Rgts., unter 
Stellung & la suite beffelben beauftragt. 

Straßer, Oberftlt. und Kommandeur des Fuß-Art. 
Rgts. General-Feldzeugmeifter (Brandenb.) Nr. 3, 

Weizel, Oberftlt. und Kommandeur des Fuß-Art. 
Rgts. Ende (Diagdeb.) Nr. 4, 

Stiefbold, Oberftlt. ä la suite des Fuß-Art. Rgts. 
Generals Feldzeugmeifter (Brandend.) Nr. 3 und 
Inſpelteur der 1. Art. Depot⸗Inſpelt., 

Laube, Oberftit. und Kommandeur des Fuß,Art. 
Rgts. von Linger (Oftpreuf.) Nr. 1, 

v. Rettler, Oberſtlt. à la suite des Garde⸗Fuß⸗ 
Art. Rgts. und Chef der Gen. Inſp. der Fuß: 
Art, 

Wiefe, Oberftlt. & la suite des Niederfchlef. Fuß 
Art. Rgts. Nr. 5 und Inſpelt. der 2. Art. Depot 
Inſp., 

v. Gentzkow, Oberſtit. und Kommandeur des Garde 
Fuß-Art. Rgts. — zu Oberſten befördert. 

v. Hoelzer, Oberftlt. und Inſpelt. der 8. Feſtungs 


Inſp., 

v. sun Oberftlt. und Inſpelt. der 1. Yeitungd 

nfp., 

Beder, Oberftlt. und Synfpekt. der 7. Feftungs: priv. 
— zu Oberften befördert. 

v. Bapen, Major und Kommandeur des Ulan. Rats. 
von Katzler (Schlef.) Nr. 2, 

Graf v. Matufchla, Frhr. v. Toppolczan un 
Spaetgen, Major und Kommandeur des Fir. 
Rgts. eos Friedrih Eugen von Württemberg 
(Weſtpr. 756 

Ziegler, Major und Kommandeur des Rhein. Ulan. 
Rats. Nr. 7, 

v. Kraufe, Major und Kommandeur des Drag. Kati. 
Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, 

v. Below, Major, beauftragt mit der Führung de 
1. Weftfäl. Huf. Rgts. Nr. 8, unter Ernennung 
zum Kommandeur dieſes Rgts., 

v. Schmidt, Major, beauftragt mit der Führung 
des 1. Bad. Leib-Drag. Rgts. Nr. 20, unter Er: 
nennung zum Kommandeur dieſes Rgts., 

v. Rundſtedt, Major, beauftragt mit der Führung 
des Kür. Rgts. von Seydlig (Magdeb.) Nr. 7, 
unter Ernennung zum Kommandeur diejes Rott. 

v. Brigfe. Major, beauftragt mit der Führung dei 
2. Weftfäl. Hufaren - Regts. Nr. 11, unter Er 
nennung zum Kommandeur diefed Regts. 

Dtto, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. de— 
3. Schleſ. Drag. Regts. Nr. 15, unter Ernennung 
zum Kommandeur dieſes Regts. 

v. Strang, Major von der Armee, lommandirt zum 
1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, unter Ernennung 
zum Kommandeur dieſes Regts., 

Brinfmann, Major und etatsmäß. Stabsoffj- 
des 1. Heil. Huf. Regts. Nr. 13, unter Ernennung 
zum Kommandeur des 2. Hannoverſch. Drag. Regts 
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v. Ploetz, Major, beauftragt mit der Führung des | Balan, Oberftlt. vom uf. Negt. von Manftein 


1. Garde-Ulanen-Regt3., 
Kommandeur dieſes Regts. 

Lange, Major à la suite des Thüring. Ulanen-Regts. 
Ar. 6 und Direktor der Offizier⸗Reitſchule bei der 
Mitit. Reit-Inftitut., 

v. Bärenfprung, Major, —— it der Führung 
2. Pommerſch. Ulanen-Regts. Nr. 9, unter Er— 
nennung zum Kommandeur dieſes Regts., 

vreußer, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. bes 
Küraſſier-Regts. Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8, 
unter Ernennung zum Kommandeur des Weſtfäl. 
Drag. Regts. Nr. 7, 

v. Griesheim, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. 
des Oldenb. Drag. Regts. Nr. 19, unter Ernennung 
zum Kommandeur des Huf. Regts. von Bieten 
(Brandenb.) Nr. 3, 

Kublmay, Major, beauftragt mit der Führung des 
Ulanen-Regts. Kaifer Alerander III. von Rußland 
(Weftpreuß.) Nr. 1, unter Ernennung zum Som» 
mandeur diejes Megts., 

vr. Widede, Major und etatsmäh. Stabsoffiz. 
des Huf. Megts. Kaifer Franz Joſeph von Defter- 
reich, König von Ungarn (Schlesw. Holft.) Nr. 16, 

v. Rabe, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
2. Garbe-Ulanen-Megt3., unter Beauftragung mit 
der Führung des Füraffier-Regts. Graf Wrangel 
(Oftpreuß.) Nr. 3, Stellung à la suite befjelben, 

v. Shaumberg, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. 
des 2. Großherzog. Heſſ. Drag. Regts. (Leib: 
Drag. Regts.) Nr. 24, 

dr. dv. m. zu Egloffftein, Major und etatsmäß. 
ala des Ulanen Megts. von Katzler (Schlej.) 
y 


unter Ernennung zum 


Graf von der Schulenburg-Bodendorf, Major 
ä la suite des Huf. Regts. von Schill (1. Schlef.) 
Nr. 4 und Präfes einer Remonte-Anlaufs-Kom- 


miffion, 
Hoffmann-Scholg, Major ä la suite des 1. Leib 


. Negts. Nr. 1 und Präfes einer Remonte— 
— — zu Oberſtlieutenants 
befördert. 


Schmidt, Major und etatsmäßig. Stabsoffiz. des 
Drag. Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litth.) 
Nr. 1, unter Beförderung zum Oberftlt. und Ber- 
feihung des Ranges eines Regts.Kommandeurs, 
mit Belaffung feiner bisherigen Uniform, zu den 
Dffigieren von der Armee verjekt. 

Graf v. d. Schulenburg- Wolfsburg, Oberftlt. 
vom 3, Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Leib-Regt.) 
Nr. 117, zum etatsmäß. Stabsoffiz. dieſes Negts. 
ernannt. 

dv. Braufe, Oberftlt. vom nf. Regt. Nr. 97, als 
etatsmäß. Stabsoffiz. in das Inf. Regt. von 
Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, 

Graf v. Schwerin, Oberftt. vom 1. Hannov. If 
Regt. Nr. 74, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
Inf. Regt. Graf Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) 
Nr. 55, — verfegt. 


Schleswig.) Nr. 84, zum etatsmäß. Stabsoffiz. 
dieſes Regts. ernannt. 

v. orqen Major vom 1. Naſſau. Inf. Regt. 
. 87, unter Beförderung zum Sberftlt., als 

etatsmäß. Stabsoffiz. in das 7. Rhein. Juf. Regt. 
Nr. 69, 

Frhr. v. Eynatten, Major vom Inf. Regt. Keith 
I. Oberſchleſ.) Nr. 22, unter Beförderung zum 
berftlt., als etatsm Stabsoffiz. in das Inf. 

Negt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, — 
verfegt. 

v. Hoffmann, Major, beauftragt mit den Funktionen 
des etatsmäß. Stabsoffiz. des Gren. Regts. König 
Friedrich III. (1. Oftpreuf.) Nr. 1, unter Be 
förderung zum Oberftlt., zum etatsmäß. Stabsoffiz. 
ernannt. 

Herrlih, Major vom Inf. Regt. von der Goltz 
(7. Pomm.) Nr. 54, unter Beförderung zum 
Oberftlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Inf. 
Regt. Graf Tauengien von Wittenberg (3. Branden- 
burg.) Nr. 20 verjegt. 

Bolt, Major, beauftragt mit den Funktionen des 
etatsmäß. Stabsoffiz. des Füf. Regts. Fürft Karl 
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, 
unter Beförderung zum Öberftlt., zum etatsmäß. 
Stabsoffiz. ernannt. 

Lauer, Major vom Inf. Regt. Graf Tauengien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, unter Bes 
förderung zum Oberftit., als etatsmäß. Stabsoffiz. 
in das 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, 

Neuter, Major vom nf. Negt. Graf Dönhoff 
(7. DOftpreuß.) Nr. 44, unter Beförderung zum 
Oberftlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das uf. 
Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, — 


verjegt. 
Wallmüller, Major vom 6. Bad. nf. Regt. 
Kaifer Friedrich III. Nr. 114, unter Beförderung 


zum Oberftlt., zum etatsmäßigen Stabsoffiz. er 
nannt. 

Moeller, Major, beauftragt mit den Funktionen des 
etatömäß. Stabsoffiz. des Inf. Negts. Fürft Leopold 
von Anhalt-Deffau (1. Magdeburg.) Nr. 26, unter 
Beförderung zum Oberftlt., zum etatsmäß. Stabs- 
offiz. ernannt. 

v. d. Lühe, Major vom 5. Weftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 53 


Wolf, Major & la suite des nf. Regts. Nr. 136 
und Direktor der Kriegsſchule in Metz, 

Neumann, Major vom 2. Hannov, Inf. Regt. 
Nr. 77, — zu Oberftlts. befördert. 

v. Merdel, Major vom 1. Großherzogl. Heff. Inf. 
(Leibgarde-) Negt. Nr. 115, unter Beförderung 
zum Oberftlt., zum etatsmäß. Stabsoffiz. ernannt. 

v. Schilgen, Wajor ä la suite des uf. Regts. 
Fürft Leopold von Anhalt-Defjau (1. Magdeburg.) 
Nr. 26 und kommandirt zur Dienftleift. als per- 
ſönlicher Adjutant bei des Fürften von Hohenzollern 
Hoheit, zum Oberftlt., — befördert. 
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Witte, Major vom Juf. Regt. Nr. 98, unter Bes | 


v. 


v. 


förderung zum Oberſtlt,, zum etatsmäß. Stabs— 
offizier ernannt. 

Oeſterreich, Major vom 1. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 31, unter Beförderung zum Oberſtlt., als 
etatömäß. Stabsoffizier in da8 Magdeburg. Füf. 
Regt. Nr. 36 verjekt. 

Earlowik, Major vom nf. Regt. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15, unter Be 
förderung zum Oberftlt,, zum etatsmäß. Stabs- 
offizier ernannt. 


Frhr. Marſchall v. Bieberftein, Major vom nf. 


Regt. Nr. 130, unter Beförderung zum Oberftit., 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf. Regt. 
von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28. 


Ablemann, Major vom 2, Niederjchlei. Juf. Megt. 


= 


* 


. Schroeder, Major v. 


Nr. 47, unter Beförderung zum Oberſtlt., als 
etatsmäß. Staböoffizier in das Leib-Gren. Negt. 
u | Friedrich Wiihelm III. (1. Brandenburg.) 


’ 


. Hugo, Major vom 4. Garde» Regt. zu Fuß, 


unter Beförderung zum Oberftlt., als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Kaiſer Franz Garde-Gren. 
Negt. Nr. 2, 


. Stephani, Major vom Oldenburg. Inf. Regt. 


Nr. 91, unter Beförderung zum Oberftlt., als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das nf. Negt. Groß— 
berzog Friedrich Franz II. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, 

Glümer, Major vom Ören. Megt. Prinz Carl 
von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, unter 
Beförderung zum Oberftlt., als etatsmäß. Stabs- 
offizier in das Inf. Regt. von Boyen (5. Oftpreuf.) 
Nr. 41, — verjegt. 

üf. Negt. von Steinmetz 
eförderung zum Oberftlt., 
ier, — ernannt, 


(Weftfäl.) Nr. 37, unter 
zum etatSmäß. Stabsoffiz 


Graf v. d. Golg, Major vom 6. Thüring. Inf. 


Negt. Nr. 95, unter Beförderung zum Oberftlt., 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das ren, Regt. 
König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 


Reimer, Major vom 3. Pofen. nf. Regt. Nr. 58, 


* 


v. 


.Braunſchweig, 


unter Beförderung zum Oberſtlt.,, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 136, — 
verſetzt. 

Albedyll, Major, beauftragt mit den Funktionen 
des etatsmäß. Stabsoffizierd der Haupt-Radetten- 
Anftalt, unter Beförderung zum Oberſtlt., zum 
etatsmäß. Stabsoffizier, 

Major, beauftragt mit den 
Funltionen des etatsmäß. Stabsoffiziers des 3. Garde: 
Wegts. zu Fuß, unter Beförderung zum Überftlt., 
zum etatdmäß. Stabsoffizier, — ernannt. 


. d. Boed, Major, beauftragt mit Wahrnehmung 


der Gefchäfte eines Abth. Chefs im Kriegs— 
Minifterium, unter Beförderung zum SOberftit., 
zum Abth. Chef im Kriegs-Minifterium, 
ugo, Major vom großen Generalftabe, unter 
tbindung von dem Kommando als Generalftabs- 
offiz. bei dem Stabe der 5. Armee⸗Inſp. und unter 


Beförderung zum Oberftlt., zum Chef des General» 
ftabes des IV. Armee-Korps, — ernannt. 

v. Gilgenheimb, Major vom Inf. Regt. Herwarth 
von Bittenfeld (1. Weftfäl,) Nr. 13, unter Be 
förderung zum Oberſtlt. und Stellung ä la suite 
des Generalftabes der Armee, nach Württemberg, 
behufs Uebernahme der Geſchäfte als Chef des 
Generalftabe® des XII. (Könige. Württemberg.) 
Armee-Korps, kfommandirt. 2 

. Lofh, Major & la suite des 4. rn Inf. 
Negts. Nr. 67 und beauftragt mit Wahrnehmung 
der Gefchäfte des Kommandanten von Cöln, unter 
Beförderung zum Oberftlt., zum Kommandanten 
von Eöln ernannt. 

‚ Krofigt, Major vom Generalftabe des III. Armer- 

Korps, unter Beförderung zum Oberſtlt, zum 

Abtheil. Chef im großen Generaljtabe, 
Verbandt, Major vom großen Generalftabe, 

unter Entbindung von dem Kommando als General: 

ftabSoffiz. bei dem Stabe der 3. Armee-Inſp. und 
unter Beförderung zum Oberftlt., zum Abtheil. 

Chef im großen Generalftabe, — ernannt. 

. Wildenbrud, Major ä la suite des General: 
ftabes der Armee, unter Verleihung des Ranges 
eines Abtheil. Chefs im Generalftabe, zum Oberftl. 
befördert. 

Frhr. v. Schroetter, Major vom nf. Regt. Her- 
zog Ferdinand von Braunſchweig (8. Wenttäl.) 
Nr. 57, unter Beförderung zum Oberſtlt., zum 
etat3mäß. Stabsoffiz., j 

v. Hartmann, Major vom 2. Garde-Regt. zu Fus, 
unter Beförderung zum Oberftlt., zum etatsmäß. 
Stabsoffiz., 

Aldenkortt, Major vom 6. Nhein. Inf. Regt 
Nr. 68, unter Beförderung zum Oberftit., zum 
etatsmäß. Stabsoffiz., 

Frhr. dv. u. zu Egloffftein, Major, beauftragt mit 
den Funktionen des etatdmäß. Stabsoffiz. dei 

1. Garbe-Regts. zu Fuß, unter Beförderung zum 
Oberftlt., zum etat3mäß. Stabsoffiz,, — ernannt. 

Serno, Major vom Kolberg. Gren. Regt. Graf 
Gneijenau (2. Bomm.) Nr. 9, unter Beförderung 
zum Oberftlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
ren. Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schlei.) 
Nr. 11, 

Stolte, Major vom nf. Regt. Graf Werber 
6: Rhein) Nr. 30, unter Beförderung zum 

berftlt., als etatsmäß. Stabdoffiz. in das Inf. 
Regt. Nr. 131, — verjegt. j 

Studt, Major vom Juf. Regt. Graf Kirchbach 

2 Niederſchleſ.) Nr. 46, unter Beförderung zum 
berftit., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 8. Ahein. 
Inf. Negt. Nr. 70 verfegt. 

v. Kehler, Major vom 1. Hanfeat. Jnf. Regt. 
Nr. 75, unter Beförderung zum SOberftlt., al? 
etatsmäß. Stabsoffiz. in dad ren. Regt. Graf 
Kleift von Nollendorf (1. Weitpreuß.) Nr. 6 verſttt 

v. Steinwehr, Major vom 3. Großberzogl. Heli 
Huf. Rgt. (Leib-Rgt.) Nr. 117, zum Oberftit. be 
fördert. 


[= 


= 


= 
* 


= 
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v. Wendftern, Major vom nf. Rgt. von Grolman 
(1. Bofen.) Nr. 18, unter Beförderung zum 
Oberftlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Shleswig-Holftein. Füſ. Agt. Nr. 86 verfegt. 

v. Chorus, Major vom 4. Niederfchlef. Inf. Rgt. 
Nr. 51, unter Beförderung zum Oberftlt., zum 
etatsmäß. Stabsoffizier ernannt. 

v. Liebermann, Major vom Dr Not. Freiherr 
—* von Gaertringen — Poſen.) Nr. 59, unter 

eförderung zum Oberftlt., als etatsmäß. Stabs- 
offizier in das Inf. Meg. Nr. 97 verfekt. 

Enneccerus, Major vom 7. Rhein. nf. Rgt. 
Nr. 69, unter Verleihung des Charakters als 
Oberfilt., dem Rgt. aggregirt. 

dv. Cafimir, Major vom Inf. Rgt. von Borde 
(4. Bomm.) Nr. 21, der Charakter als Oberfilt. 
verliehen. 

v. Saufin, Major vom Großherzogl. Mecklenburg. 
Gren. Rgt. Nr. 89, unter Beauftragung mit den 
Funktionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, in das 
Garde Füf. Rgt. verfekt. 

Lüttich, Major, aggregirt dem 2. Großherzogl. Heff. 
Drag. Rgt. (Leib-Drag. Rgt.) Nr. 24, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Drag. Rgt. Prinz Albrecht 
von Preußen (Litth.) Nr. 1 einrangirt. 

v. Wigleben, Major vom Magdeburg. Huf. Rot. 
Nr. 10, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjut. bei dem Generallommando des III. Armee- 
Korps, als etatsmäh. Stabsoffizier in das Olden— 
burg. Drag. Rgt. Nr. 19 verfegt. 

d. Byern, Major, aggregirt dem 1. Hefl. Huf. Rgt. 
Nr. 13, als etatsmäß. Stabsoffizier in diejes Rgt. 
einrangirt. 

von der Schulenburg, Major und Eskadr. Chef 
vom 1. Bad. Leib-Drag. Not. Nr. 20, als etats- 
mäß. Stabsoffizier in das 3. Schleſ. Drag. Rt. 
Nr. 15 verfekt. 

Graf v. Klindomftroem, Major vom Königs-Ulan. 
Rgt. (1 Hanno.) Nr. 13, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjut. bei dem General- 
fommando de8 X. Armee-Forps, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das 2. Garde-Ullan. Not. verfegt. 

Schr. v. Fürftenberg, Major vom für. Rat. 
von Driefen (Weftfäl.) Nr. 4, dem Rgt. unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjut. bei 
dem Generallommando des VII. Armee-Korpg, 


aggregirt. : 

Benzinger, Königl. Württemberg. Major à la suite 
des Ulan. Rgts. König Karl (1. Königl. Würt- 
temberg.) Nr. 19, behufs Verwendung als etatsmäß. 
Stabsoffizier, zum Kür. Rgt. Graf Geßler (Nhein.) 
Nr. 8, lommandirt. 

Bode, Major, beauftragt mit den Funktionen des 
etatsmäß. Stabsoffizierd des 2. Rhein. Feld-Art.- 
Regts. Nr. 23, unter Beförderung zum Oberftit., 
zum etatsmäß. Stabsoffizier ernannt. 

dv, Saldern-Ahlimb, Major vom 2. Garde⸗Feld— 
Art, Regt., unter Beförderung zum Oberftlt. als 
etatsmãß. Stabsoffizier in das Thüring. Feld- 
Art. Regt. Nr. 19 verfegt. 
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Graf v. Reventlou, Major vom Feld-Art. Megt. 
General-Feldzeugmeifter n Brandenburg.) Nr. 3, 
unter Beförderung zum Oberftlt., zum etatsmäß. 
Stabsoffizier ernannt. 

Breithaupt, Major, beauftragt mit den Funktionen 
des etatsmäß. Stabsoffiziers des Naſſau. Feld— 
Art. Regts. Nr. 27, unter Beförderung zum 
Oberftlt., zum etatsmäß. Stabsoffizier, 

Eilert, Major, beauftragt mit den Funktionen des 
etatsmäß. Stabsoffiziers des 2. Weſtfäl. Feld⸗Art. 
Regts. Nr. 22, unter Beförderung zum Oberſtlt., 
zum etatsmäß. Stabsoffizier, — ernannt. 

Reuſcher, Major à la suite des Weftpreuß. Feld-Art. 
Regts. Nr. 16 und Mitglied der Art. Prüfungs: 
Kommiffion, zum Oberfilt. befördert. 

Draumüller, Major vom Feld- Art. Megt. 
von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, unter Beförderung 

zum DOberftl,, zum etatsmäß. Stabsoffizier, er- 
nannt. 

.Seebach, Major vom 1. Bad. Feld-Art. Regt. 

Nr. 14, unter Beförderung zum Oberftlt., zum 

etat3mäß. Stabsoffizier, — ernannt. 

DBodeder, Major vom 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. 

Nr. 14, unter Beauftragung mit den Funktionen 

des etatdmäß. Stabsoffizierd in das Weſtpreuß. 

Feld⸗Art. Regt. Nr. 16 verfegt. 

Voigts-Rhetz, Major vom Holftein. Feld-Art. 

Regt. Nr. 24, unter Entbindung von der Stellung 

als Abth. Kommandeur, mit den Funktionen des 

etatsmäß. Stabsoffiziers, 

Dies, Major vom Feld-Art. Regt. v. Scharnhorft 
(1. 2) Nr. 10, unter Entbindung von der 
Stellung als Abth. Kommandeur, mit den Funktionen 
des etatsmäß. Stabsoffiziers, — beauftragt. 

v. Briefen, Major vom Feld-Art. Regt. v. Peucker 
(Schleſ.) Nr. 6, unter Beauftragung mit ben 
Sunftionen des etatsmäß. Stabsoffizier, in das 
Poſen. Feld⸗Art. Regt. Nr. 20, 

v. Gizycki, Major vom Feld⸗Art. Regt. v. Scharn⸗ 
horſt (1. Hannov.) Nr. 10, unter Beauftragung 
mit den Funktionen des etatsmäß. Stabsoffizierg, 
in das 2. Pomm. Teld-Art. Regt. Nr. 17, — 
verjegt. 

Deder, Major a la suite des Weſtfäl. Fuß-Art. 
Regts. Nr. 7 und Direktor der Art. Werfftatt in 
Danzig, 

Ritz, Nojor à la suite des Weſtfäl. Fuß-Art. 
Regts. Nr. 7 und Direktor des Feuerwerks⸗ 
Laboratoriums, 

Vogt, Major vom Fuß-Art. Regt. Nr. 10, — zu 
Oberftlts. befördert. 

Ehambeau, Major von der 4. Yung. Inſp. und 
Ing. Offizier vom Pla in Raftatt, 

Caſtendyck, Major von der 3. Ing. Inſp. und Ing. 
Dffizier vom Pla in Straßburg i. E., 

Froeſe, Major von der 2. Ingen. Inſp. und Ingen. 
Offizier vom Play in Thorn, 

Wagner, Major von der 4. Ingen. Inſp. und Ingen. 
Offizier vom Pla in Eöln, 


= 


Ss 
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Buttmann, Major von der 2. Ingen. 
Ingen.Offizier vom Platz in Eüftrin, — zu 
befördert. 

Horn, Major von der 4. ng. Infp. und Ingen. 
Offizier vom Play in Coblenz und Ehrenbreitftein, 

v. en Major und Kommandeur des Train:Bat. 

.15, 

Zawada, Major und Kommandeur des Dftpreuf. 
Zrain-Bat. Wr. 1, — der Charakter ald Oberfilt. 
verliehen. 

Brunfih Edler v. Brun, Major vom 1. Garde 
Regt. zu Fuß, unter Stellung & la suite dieſes 
Regts, zum Kommandeur bes Lehr-Inf. Bats. 
ernannt. 

v. Uslar, Major vom Kaifer Franz Garbe-Gren. 
Regt. Nr. 2, als Bats. Kommandeur in das 1. 
Garde⸗Regt. zu Fuß verfekt. 

v. Rofenberg, Hauptm., bisher Komp. Chef, vom 
Kaiſer Franz Garde-Gren. Negt. Nr. 2, zum über- 
zähligen Major, 

v. Ruville, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

v. Elaer, Set, %t. von demjelben Regt., zum Pr. Lt. 
befördert. 

v. Kleift, Major vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, zum 
Bats.Kommandeur ernannt. 

Ihr. v. Eynatten, Major, aggr. dem 4. Garbe- 
Regt. zu Fuß, in diefes Negt. wieder einrangirt. 
v. Hagen, Major vom ren. Regt. Prinz Carl von 
reußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, unter Ent— 
bindung von dem Kommando al Adjut. bei dem 
Gen. Kommando des VI. Armee-Slorps, als Bats. 

Kommandeur in das 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, 

v. Öerftein-Hobenftein, Major vom Königin Augufta 
Garde-Ören. Megt. Nr. 4,al8 Bats. Kommandeur in das 
Gren. Regt. Prinz Earl von Preußen (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, 

v. Normann, Hauptm. und Komp. vom 2. 
Sarbe-Regt. zu Fuß unter Beförderung zum über- 

l. a in das Königin Augufta Garde-Gren. 
egt. Nr. 4, 

Frhr. v. Efebed, er à la suite des 2. Groß⸗ 
berzogl. Heſſ. Inf. Negts. (Großherzog) Nr. 116, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
bei der 55. Inf. Brig, als Komp. Chef in das 
2. Garde-Regt. N Fuß, — verfekt. 


njp. und 
berſtlts. 


v. Hopffgarten-Heidler, Pr. Lt. vom 5. Thüring. 
Inf. Reg. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter 
Stellung à la suite des Regts., als Adjut. zur 
55. Inf. Brig. tommanbirt. 

v. Mesmer-Saldern, Se. Lt. von demfelben Regt., 
zum Pr. Lt. befördert. 

Frhr. v. Boeni gt. Major vom Raifer Franz Garde: 
Gren. Regt. Nr. 2, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjut. bei dem Gen. Kommando des 
XV. Urmee-Rorps, zum Bats. Kommando ernannt. 


Ihr. v. Schade, Major vd. Inf. Megt. Nr. 128, 
als Bats. Kommandeur in das nf. Regt. Graf 
Dönhoff (7. Oftpreuf.) Nr. 44 verjett. 

Perkuhn, Major, agar. dem Inf. Regt. Ar. 12, 
in dieſes Regt. wieder einrangirt. 

Yunghans, Major vom 2. Hanf. Inf. Regt. Nr. 76, 
unter Entbindung von dem Kommando als Ab: 
jutant bei dem Gen. Kommando des II. Armee 
Korps, als Bats. Kommandeur in das nf. 
Negt. von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, 

dv. Riedel, Major vom Pomm. Füf. Negt. Nr. 34, 
als Bats. Kommandeur in das Kolb. Gren. Regt. 
Graf Gneifenau (2, Pomm.) Nr. 9, verfegt. 

Ebeling, Major, aggr. dem Pomm. Füſ. Regt. 
Nr. 34, in diefes Megt. wieder einrangirt. 

v. Hadewig, Major vom Inf. Regt. von der Mar 
wis (8. Pomm.) Nr. 61, ald Bats. Kommandeur 
in das 1. Thür. Inf. Regt. Nr. 31, — veriet. 

Gründel, Major, aggr. dem nf. Regt. von der 
Marwig (8. Pomm.) Nr. 61, im diefes Regt. 
wiedereinrangirt. 

v. Derken, Rittm. und Est. Chef vom Küraffier: 
Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2, dem West. 
aggregirt. 

Frhr. v. d. Goltz, Rittm., aggr. dem Küraffier-Regt. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, als Esf. Chef im dieſes 
Megt. einrangirt, 

v. Arnim I, Pr. Lt. von demf. Regt., zum über 
zähligen Rittm. befördert. 

v. Holleben, Major vom Inf. Regt. Graf Tauentzien 
von Wittenberg (3. Brandenb.) Nr. 20, zum 
Bats. Kommandeur ernannt. 

Brüggemann, Major, aggr. demf. Negt., im biefes 
Regt. mwiedereinrangirt. 

v. Alten, Rittm. u. Est. Chef vom Ufanen-Regt. Kaiſer 
Alerander II. von Rußland (1. Brandenb.) Nr. 3, 
unter Verleihung des Charafters als Major, alt 
Adjutant zum Gen. Kommando des III. Armee 
Korps kommandirt. 

v. Prittwig und Gaffron, Pr. Lt. von dem. Regt, 
zum Rittm. und Est. Chef befördert. 

Pfeifer, Set. Lt. vom Litthau. Ulanen:Regt. Nr. 12, 
unter Beförderung zum Br. Lt., in das Ulanen- 
Regt. Kaijer Alerander II. von Rußland (1.Bran- 
denb.) Nr. 3 verfegt. 

v. Lord, Major vom 3. Thür. Juf. Regt. Nr. 7I, 
als Bats. Kommandeur in das nf. Regt. Frhr. 
Hiller von Gärtringen (4. Poſ.) Nr. 59 verfegt. 

Helmrid v. Elgott, Major, aggr. dem 3. Thür. 
Inf. Meg. Nr. 71, in dieſes Regt. tmiederein- 
rangirt. 

vb. Pentz, Major v. Füſ. Megt. von Steinmes 
(Weſtfäl.) Nr. 37, als Bats, Kommandeur in 
das nf. Megt. Nr. 97 verfetst. 

dv, Zawadzky, Major, aggr. dem Füſ. Regt. von 
Steinmeg (Weftfäl.) Nr. 37, in dieſes Wet. 
einrangitt. 
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Simon, Major vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 

zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Buchholz, Major, aggregirt demfelben Regt., in 

diefed Megt. einrangirt. 

Krüger-Belthufen, Maior vom 3. Niederſchleſ. 
nf. Regt. Nr. 50, als Bats. Kommandeur in das 
hlef. Füſ. Regt. Nr. 38, 

Schulz, Major vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 


unter Entbindung von dem Kommando als Adju- 


tant bei der 30. Divifion, in das 3. Niederfchlef. 
Inf. Regt. Nr. 50, — verſetzt. 

Gieren, Major vom uf. Regt. von Grolman 
(1. Pofen.) Nr. 18, zum Bats. Kommandeur 
ernannt. 

v. Stwolindki, Major, aggreg. dem nf. Negt. 
Prinz Friedrid Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, in das Inf. Regt. von Grolman (1. Pojen.) 
Nr. 18 einrangirt. 

v. Wieſe u. Raiferswaldau, Major vom 3. Ober- 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, als Bats. Kommandeur 
in das Inf. Megt. Graf Kirchbach (1. Niederfchlef.) 
Nr. 46 verjegt. 

v. Garnier, Major, aggreg. dem Großherzogl. 
Medtenburg. Jäger-Bat. Nr. 14, in das 3, Ober- 
ſchleſ. Inf. Negt. Nr. 62 einrangirt, 

Brandis, Major vom 4. Niederichlej. Inf. Regt. 
Nr. 51, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

dv. Moſch, Hauptm., bisher Komp. Chef, von dem- 
ſelben Regt. zum überzähl. Major, 

FIrhr. dv. Stein, Pr. %t. von demjelben Negt., zum 
Hauptm. ımd Komp. Chef. 

Falkenhahn, Sek. Lt. von demfelben Regt, zum 
Pr. Lt. — befördert. 

Vinger, Major vom nf. Negt. von Winterfeldt, 
(2. Oberſchleſ.) Nr. 23, als Bats. Kommandeur in 
das Inf. Regt. Nr. 98 verfekt. 

v. Keiſer, Major, aggreg. dem nf. Regt. von 
Binterfeldt (2. Sberfchlef) Nr. 23, in diefes Regt. 


einrangirt. 
I. Duartal 1890. 


v. Bierbrauer zu Brennftein, Major vom nf. 
Regt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weftfäl.) 
Nr. 15, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Gefterding, Major, aggreg. demſelben Megt., in 
dieſes Regt. einrangirt. 

Richter, Major vom 5. Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 53, 
zum Bats. Kommandeur ernannt, 

Moos, Major, aggreg. dem Yäger-Bat. von Neu- 
mann (1. Schlef.) Nr. 5, in das 5. Weftfäl. Inf. 
Regt. Nr. 53 einrangirt, 

v. Reichenbach, Major vom uf. Regt. person 
Ferdinand von Braunſchweig (8. Weftfäl.) Nr. 57, 
zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Banfelow, Major, aggregirt demfelben Regt., in 
dieſes Regiment einrangirt. 

v. Weiher, Major und Bats. Kommandeur vom 
Inf. Regt. v. Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, in das 
Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Regt. 

115 


. 115, 

v. Hayn, Major vom uf. Regt. Prinz Louis Fer— 
dinand von Preußen (2 Magdeburg.) Nr. 27, als 
Bats. Kommandeur in das Auf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, — verjegt. 

v. Sommerfeld, Major, aggreg. dem nf. Regt. 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2, Magde- 
burg.) Mr. 27 in dieſes Regt einrangirt. 

Behrens, Major vom Inf. Megt. von Horn 
(3. Rhein.) Nr. 29, als Bats. Kommandeur in 
das 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69 verfegt. 

v. Detten, Major, aggreg. dem Inf. Megt. von 
Horn (3. Rhein.) Nr. 29, in dieſes Megt. ein- 
rangirt. 

v. Daum, Major vom Großherzogl. Medlenburg. 
Gren. Regt. Nr. 89, zum Bats. Kommandeur er- 
nannt. 

v. Iſſendorff, Major, aggreg. dem Großhergogl. 
Medienburg. Gren. Regt. Nr. 89, in dieſes Regt. 
wiebereinrangirt, 
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v. Schroeder, Major vom Großherzogl. Medlenburg. 
Füf. Negt. Nr. 90, als Bats. Kommandeur in das 
Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oft- 
preuß.) Nr. 3 verſetzt. 

v. Siegroth, Major, aggreg. dem Großberzogl. 
Medienburg. Fü. Negt. Nr. 90, in diejes Regt. 
wiebereinrangirt. 

Beder, Major und Bats. Kommandeur vom Inf. 
Negt. von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, in das 
nt. Negt. Keith (1. Oberfchlef,) Nr. 22 verfekt. 

v. Eipons, Major vom nf. Regt. von Manftein 
(Schleswig) Nr. 84, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

v. Natzmer, Major, aggreg. demfelben Regt., in 
diefes Regt. wiedereinrangirt. 

v. Schöler, Major vom Gren. Regt. König Frie— 
drih III. (1. Oftpreuß.) Nr. 1, als Bats. Kom— 
mandeur in das nf. Regt. von Manftein (Schles— 
wig.) Wr. 84 verjegt. 

Sehr. dv. Gablenz, Hauptm., bisher Komp. Chef, 
vom Gren. Regt. König Friedrich III. (1. Oft 
preuß.) Nr. 1, zum überzähl. Major befördert. 

vb. Ragler, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. 
Nr. 131, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjut. bei der 1. Inf. Brig., als Komp. Chef 
in das Gren. Negt. König Friedrich III. (1. Oft- 
preuß.) Nr. 1 verjegt. 

Steffens, Pr. Lt. v. Gren. Regt. König Friedrich 1. 
(4. Oftpreuß.) Nr. 5, unter Stellung & la suite 
des Megts., als Adjut. zur 1. Inf. Brig. kommandirt. 

v. Meier, Sek. Lt. von demfelben Regt., zum Prem. 
Lieut. befördert. 

Dehme, Prem. Lieut. von demfelben Regt., ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Gottijhling, Major von 1. Hanfeat. Inf. Nr. 75, 
als aggreg. zum Inf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59 verfekt. 

Stern, Major, aggreg. dem 1. Hanfeat. Inf. Regt. 
Nr. 75, in biefes Regt wiedereinrangirt. 

Schr. Roeder v. Diersburg, Major vom Füſ. 

Negt. Generalfeldmarfhall Prinz Albrecht von 

Preußen (Hannov.) Nr. 73, als Bats. Komman- 

deur in das 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74 verjegt. 

Weddig, Major, aggreg. dem Füſ. Regt. General: 
Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 

Kr. 73, in dieſes Regt. mwiedereinrangirt. 
Waldomw, Major vom Oldenburg. Auf. Regt. 

Nr. 91, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

v. Bredow, Hauptm. u. Komp. Chef vom Garde- 
ger-Bat., unter Beförderung zum überzähligen 
ajor, in das Oldenburg. Inf. Negt. Nr. 91, 

. Boddien, Pr. Lt. vom 3. —— zu Fuß, 
unter Beförderung zum Hauptm. u. Komp. Chef, 
vorläufig ohne Patent, in das Garde-Jäger-Bat., — 
verjegt. 


* 


* 


= 


v. Borde II., Set. Lt. vom 3. Garde-Regt zu Fuß 
zum Pr. Lt., 
v. Borde J., Pr. Lt. à la suite des 3, Garde» 


Negts. zu Fuß und Direftiond-Ajfiftent bei der 
Gewehrfabrit in Danzig zum Hauptm., vorläufig 
ohne Patent, — befördert. 
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' von Doemming, Major vom uf. Regt. von Voigts— 
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, als Bats. Kommandeur 
in das Inf. Regt. von Steinmetz (Weftfäl.) Nr. 37 
verfegt. 

v. Reichenbach, Hauptn., bisher Komp. Chef, vom 
Inf. Regt. von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, 
zum überzäbligen Major befördert. 

v. Wigleben, Hauptm. u. Komp. Chef vom 2. Schleſ. 

äger-Bat. Nr. 6, in das Inf.Regt. von Boigts: 
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, 

Pehlemann, Hauptm. u. Komp. Chef vom Jäger— 
Bat. Graf Nord von Wartenburg (Dftpreuf.) Rr. 1, 
in das 2. Schleſ. Yäger-Bat. Nr. 6, 

v. d. Wenfe, Pr. %t. vom Pomm. Yäger-Bat. Nr. ?, 
unter Beförderung zum Hauptm. u. Komp. Chef, 
vorläufig ohne Patent, in das Jäger-Bat. Graf 
Nord von Wartenburg (Oftpreuf.) Nr. 1, 

Gädelfe, Sek. Lt. vom Jäger-Bat. Graf Yord von 
Wartenburg (Oftpreuß.) Nr. 1, unter Beförderung 
zum Pr. Lt. und unter Belafiung in dem Kom: 
mando bei den Gewehr: und Munitionsfabrifen, in 
das Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, — verjegt. 

v. Bloedau, Major vom 2. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 77, als Bats. Kommandeur in das 1. Hanfeat. 
nf. Regt. Nr. 75, 

v. Saftrzembsfi, Hauptm., bisher Komp. Chef, 
vom 3. Garde-MNegt. zu Fuß, unter Beförderung 
um überzähligen Major, in das 2. Hanno. nf. 

egt. Nr. 77, 

Frhr. v. Normann, Hauptm. à la suite dei 
1. Hannov. Inf. Regts. Nr. 74 und Komp. Führer 
bei der Unteroffiz. Vorſchule in Weilburg, als 
Komp. Chef in das 3. Garde-Regt. zu Fuß, 
Below 1., Pr. Lt. vom Großherzogl. Diedienburz. 
Füf. Negt. Nr. 90 und fommanbdirt bei der Unter: 
offiz. Schule in Potsdam, unter Entbindung von 
diefem Kommando und Stellung à la suite des 
ag als Komp. Führer zur Unteroffiz. Vorſchule 
in Weilburg, — verjegt. 

Gundlad I, Sek. Lt. vom Großherzogl. Medien: 
burg. Füſ. Regt. Nr. 90, zum Pr. Lt. befördert. 
Fehr. v. Ayr, Major vom Großherzogl. Heff. Inf. 

Regt. (Leib-Regiment) Nr. 117, zum Bats. Kom 

mandeur ernannt. 

Gervais, Major, aggr. demjelben Regt., in dieſes 

Regt. wiedereinrangirt. 

v. al pe Major vom 6. Thüring. Inf. Reg. 

Nr. 93 zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Eben, Major ä la suite defjelben Regts. im dieſes 

Negt. mwiebereinrangirt. 

Frießem, Major vom 1. Naſſ. Inf. Regt. Nr. 87 
zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Sorfhe, Major, aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 98, 
in das 1. Naff. Inf. Regt. Nr. 87 einrangitt. 

v. Kettler, Major vom Fuͤſ. Negts. von Gersdori 

(Heff.) Nr. 30, zum Bats. Kommandeur ernamt 
v. d. Wenfe, Major, aggreg. demfelben Wegt., in 

dieſes Regt. einrangirt. 

Braumüller, Major vom 4. Bad. Inf. Regt. Vrinj 

Wilhelm Nr. 112, zum Bats. Kommandeur ernannt. 
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* 


781 





1890 — RilitärsWodenblatt — Nr. 5 —27 


782 





Dreifing, Major, aggreg. demfelben Regt., in dieſes | dv. Bed, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Negt. 


Regt. — 

v. Randow, Major vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 
als Bats. Kommandeur in das Inf. Regt. Graf 
Werder (4. Rhein.) Nr. 30. verfekt. 

Neumann, Major, aggreg. dem 5. Bad. nf. Regt. 
Nr. 113, in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 

Puefhel, Major vom 6. Bad. Inf. Regt. Kaiſer 
Friedrich III. Nr. 114, zum Bats. Kommandeur 
ernannt, 

Grambfh, Major, aggreg. demfelben Negt., in diefes 
Regt. wiedereinrangirt. 

Brand, Rittm. vom 1. Bad. Leib-Dragoner-Regt. 
Nr. 20 zum Est. Chef ernannt. 

Kleifer v. Kleisheim, Sek. Lt. von demfelben Regt., 
zum Pr. Lt. befördert. 

Haade, Major vom Inf. Negt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, ald Bats. Kommandeur 
in das 2. Niederjchlef. Inf. Regt. Nr. 47 verfekt. 

dv. Wartenberg, Major, aggreg. dem Inf. Regt. 
Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60 in diejes 
Regt. wiedereinrangitt. 

Fehr. v. Stenglin, Major vom nf. Negt. Nr. 130, 
zum Bats. Kommandeur ernannt, 

Heuſch, Major, aggreg. demfelben Megt., in dieſes 
Regt. wiebereinrangirt. 

Prinz Dtto zu Schaumburg-Lippe D., Rittm. 
ä la suite des 2, Gardeslllanen:Megts., tritt am 
1. April d. J. in feinem Kommando zur Dienft- 
leiftung von dem Staabe der Kavallerie » Divifion 
des XV, Armeekorps, zum Stabe des General- 
Kommandos des XVI. Armeelorps über. 

v. Moellendorff, Major, aggreg. dem Heſſ. Jäger 
Bat. Nr. 11, als Bats. Kommandeur in das 
6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68 einrangirt. 

v. Lewinsli, Hauptm. vom Gren. Reg. König 
Wilhelm I. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, als Komp. Chef 
in das 6. Rhein. Inf. Negt. Nr. 68 verfekt. 

v. Nagmer, Set. Lt. vom Gren. Negt. König Wil: 
beim I. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, zum Pr. Lt. be 
fördert. 

v. Schlemmer, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Wittich 
(3. Heil.) Nr. 83, unter Beförderung zum dee 
und Komp. Chef, in das 2. Großherzogl. Heil. 
Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 116 verfett, 

Seig, Pr. Pt. vom 2. Großherzogl. Hefj. Inf. Regt. 
(Großherzog) Nr. 116, zum Hauptm. und Komp. 


ef, 

Kreuter II., Sek. &t. von demfelben Regiment, fom- 
mandirt bei der Unteroffizier-Schule in Biebrich, 
zum Pr. Lt. — befördert. 

d. Bogen, Set. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 99, in das 
Bomm. Füf. Regt. Nr. 34 verjet. 

v. Buttlamer, Set. Lt. vom Ulan. Regt. Graf zu 
Dohna (Oftpreuf.) Nr. 8, in das Kür. Regt. 

08 Friedrich Eugen von Württemberg (Weftpr.) 


Bol vd. Wülfingen, Set. . vom Ulan. Regt. 
von Katzler (Schlef.) Nr. 2, in das Ulan. Wegt. 
Graf zu Dohna (Oftpr.) Nr. 8, — verfegt. 


von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, in das Magdeburg. 
Jäger Bat. Wr. 4, 
des Barres, Hauptm. ä la suite des Kaiſer Franz 
Garde» Gren. Regts. Nr. 2 und Komp. Führer bei 
bei der Unteroff. Schule in Potsdam, als Komp. 
a das Füſ. Negt. v. Gersdorff (Heſſ.) 
r. 80 


v. Ddechend, Hauptm. vom 4. Garde⸗Regt. z. F., 
unter Stellung à la suite des Regts., als Komp. 
Führer zur Unteroff. Schule in Potsdam, — ver- 

t 


est. 

zur Megede, Sel. Lt. vom Inf. Regt. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, zum Pr. Lt. befördert. 

Meier, ng und Komp. Ehef vom Rhein. Jäger» 
Bat. Nr. 8, in das Hannov. Jäger-Bat. Nr. 10, 

Kallimoda, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. 
Nr. 131, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 42. Inf. Brig, ald Komp, 
Chef in das Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8, — ver— 
jegt. 

Bet, Prem. Lieut. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
unter Stellung à la suite des Megts, ald Adjutant 
zur 42. Inf. Brig. fommandirt, 

Heinrichſen, Sek. Lt. von demjelben Wegt., zum 
Pr. Pt. befördert. 

v. Schweinihen, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von 
Eourbiere (2. Pof.) Nr. 19, zum Hauptm, und 
Komp. Chef, 
ahn, Set. 2t. von demjelben Regt., zum Prem. Lt., 
ürftner, Sek. Lt. vom 2. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 47, zum Prem. Lt, befördert. 

Bauer, Sek. %t. vom Braunfchweig. Ynf. Reg. Nr. 92, 
zum Prem. Lt. befördert. 

v. Geyſo, Set. Lt. vom Füſil. Regt. Fürft Karl 
Anton von Hohenzollern (Hobenzoll) Nr. 40, zum 
überzähligen Prem. tt., 

Eleve, Sek. Lt. vom nf. Reg. Nr. 136, zum Prem. 
Lt. — befördert. 


Brinfmann, Major, aggr. dem gKriegsminifterium, 
in das Kriegsminifterium einrangirt. 

Lipinski, Hauptm. und Komp. Chef vom Garbe-Fuß- 
Art. Negt., unter Stellung ä la suite dieſes Regts. 
und unter Belaffung in dem Kommando zur Dienft- 
feiftung bei dem Kriegsminifterium, 

Haad, Hauptm. von der 4. Ing. Inſp., unter 
Stellung & la suite diefer Inſpeltion und unter 
Belaffung in dem Kommando zur Dienftleiftun 
bei dem Kriegsminiſterium ſowie bei der Reichs— 
Rayon⸗Kommiſſion, 

Bücking, Hauptm. à la suite des Garde-Fuß-Art. 
Regts, unter Belaſſung in dem Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, 

v. Kries, Hauptm. und Komp. Chef vom Kaiſer 
Alexander Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts. und unter Belaſſung in 
dem Kommando zur Dienftleiftung bei dem Kriegs⸗ 
minifterium, 
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Wasmansdorff, Haupt. vom Magdeburg. Feld: | Paleste, Hauptın. vom nf. Regt Be Karl von 


Artill. Regt. Nr. 4 umd Adjutant bei dem Gen, 
Kommando des IV. Armeelorps, unter Entbindung 
von diefem Verhältniß, Stellung ä la suite des 
Negts. und unter Belaffung in dem Kommando zur 
Dienftleiftung bei dem Kriegsminifterium, — 

Lug, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederſchleſ. 
Fuß-Art. Reg. Nr. 5, unter Stellung à la suite 
diefes Regts. und unter Belaffung in dem Kom— 
mando zur Dienftleiftung bei dem Kriegs— 
minifterium. 

Müller J., Prem. Lt. à la suite des Fuß-Art. Reg. 
Nr. 11 und Direktiongaffiftent bei den technijchen 
Inftituten der Urtillerie, unter Entbindung von 
diefem Verhältniß, Beförderung zum Hauptm., vor: 
läufig ohne Patent, und unter Belaffung in dem 
Kommando zur Dienftleiftung bei dem Kriegs— 
minifterium, — jämmtli auf den Etat des Kriegs— 
minifteriums übernommen. 

Wahs, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Frhr. Hiller dv. Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59 
und fommandirt zur Dienftleiftung bei dem Kriegs- 
minifterium, unter Stellung à la suite des Regts., 
zum Wdjutanten ded Direktors des Waffen-Depar- 
tements im Kriegsminiſterium ernannt. 

Reuter, Prem. %t. vom Kaifer Alerander Garde: 
ren. Regt. Nr. 1, zum Hauptm. und Komp. Chef 
befördert. 

Frhr. v. Loén L, Prem. Lt. à la suite des Garde- 
Füſil. Regts., unter Belaffung in feinem Kommando 
bei der Unteroffizierfchule in Biebrich in das Kaifer 
Alerander Garde-Ören. Regt. Nr. 1 einrangirt. 

ehr. v. Brandenftein J., Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Prinz Morig von Anhalt: Deffau (5. Pomm.) Nr. 42, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, 
in das Inf. Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Poſ.) Nr. 59 verfegt. 

Franke, Set. Lt. vom nf. Regt. Prinz Moritz von 
Anhalt » Deffau (5. Pomm.) Nr. 42, zum Pr. Lt. 
befördert. 





v. Franlenberg-Lüttwitz, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2, in das Lauenburg. Fäger-Bat. 
Nr. 9 verjegt. 

v. Kamefe, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrid) 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zum Haupt. 
und Komp. Chef, 

v. Sydow, Eel. ft. von demjelben Regt., zum Pr. Lt. 
— befördert. 

Schr. dv. d. Goltz, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weft- 
fäl.) Nr. 15, als Adjutant zur 7. Divijion kom: 
mandirt. 

Görlig, Pr. Lt. von demfelben Regiment, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

v. Scriba, ef. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt., 

Hupfeld, Pr. Lt. vom nf. Regt. Graf Werder 
(4. Rhein.) Nr. 30, zum Hauptm, und Komp. Chef 
— befördert. 
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Medienburg » Strelig (6. Oftpreu 43, zum 
Komp. Chef ernannt. 

Müller, Se. %t. von demfelben Regt., zum Br. kt. 
befördert. 

dv. Denedendorff u. v. Hindenburg, KWittmtr. 
vom Drag. Regt. König Friedrich III. (2. Schlei.) 
Nr. 8, tritt in feinem Kommando als Adjut. von 
der Kav. Div. des I. Armeeforps zur 2. Nav. 
Inſp. über. 

v. Keller, Rittmftr. vom 3. Schlef. Drag. Rest. 
Nr. 15, tritt in feinem Kommando ald Adjut. von 
der Kav. Div. des XV. Armeelorps zur 1. Kar. 

njp. über. 

Sdidert, Set. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 130, zum 
Pr. Lt. befördert. 

v. Eifenhart-Rothe, Prem. Lt. vom Pomm. Für. 
Regt. Nr. 34, in das ren. Regt. König Friebrid 
Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2 verfegt. 

v. Koelihen, Sek. Lt. vom Pomm. Füj. Negt. Nr. 34 
zum Pr. Lt., 

v. Schmid II., Sek. Lt. vom 2. Bad. Gren. Rest. 
Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, zum Pr. 2t., 

v. Sydow, Self. Lt. vom 2. Garde - Drag. Negt., 
zum Pr. Lt. — befördert. 

v. Wefternhagen, Pr. Ct. vom 2. Bad. Drag. Regt. 
Nr. 21, in das 1. Heff. Huf. Regt. Nr. 13 veriekt. 

Schulg v. Drasig, Pr. %t. ä la suite des 1. Leib 
Huf. Regts. Nr. 1, in das 2. Bad. Drag. Regt 
Nr. 21 einrangirt. 

Haad, Sek. %t. vom Drag. Negt. Prinz Albredt 
von Preußen (Litth.) Nr. 1, zum Pr. 2t., 

Graf Berghe v. Trips, Sek. Lt. vom Magdeburg. 
Drag. Negt. Nr. 6, zum Pr. Lt. — beförbert. 


v. Goßler, Oberftlt. und 1. Adj. bei dem Chef des 
Generalftabes der Armee, unter Belaſſung & la suite 
des Thüring. Huf. Negts. Nr. 12, zum Chef der 
Gentral-Abtheilung des Großen Generalftabes, — 

Zahn, Major vom Großen Generalftabe, umter 
Stellung à la suite des Generalftabes der Arme, 
zum 1. Abj. bei dem Chef des Generalftabes der 
Armee, — ernannt. 

v. Groß gen. v. Shwarzhoff, Major vom General: 
ftabe der 14. Divifion, unter Berfegung zum Großen 
Generalftabe, als Generaljtabsoffizier zum Stabe 
der 3. Armee-Infpettion, 

Frhr. v. Lüdinghaufen gen. Wolff, Major vom 
Generaljtabe des Garde⸗-Korps, unter Verſetzung 
zum Großen Generalftabe, als Generalftabsoffigier 
zum Stabe der 5. Armee⸗Inſpektion, — fommar 
dirt. 

v. Wittken, Major vom Generalſtabe der 10. Divifion, 
zum Generalftabe des Garde⸗Korps, 

v. Bagensty, Hauptm.vom Generalftabe der 2. Gurte 
nf. Div., als Komp. Ehef in das Gren. Regt 
önig Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 3, 

v. Meibnig, Hauptm. vom Generalftabe des Gare 
Korps, zum Generalftabe der 2. Garde-Inf. Dir, 
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Graf v. Bredow, Pr. Lt. vom 1. Garde-Drag. Regt. | v. Nagmer, Major vom Generalftabe der 19. Dis 


Königin von Großbritannien und Irland, unter Ent— 
bindung von dem Kommando zur Dienftleiftung bei 
dem großen Generalftabe, Beförderung zum Hauptm. 
und Ueberweifung zum @eneralftabe des Garde— 
Korps, in den Generalftab der Armee, — verfekt. 

v. Bülow, Hauptm. vom Generaljtabe der 1. Div,, 
ala Komp. Chef in das Gren. Regt. König Friedrich) 
Wilhelm I. (2. Oftpreuf.) Nr. 3, 

Riemann, Hauptm. vom Generalftabe des 1. Armee- 
Korps, zum Generalftabe der 1. Div., 

Dunin dv. Prayhomsti, Pr. Lt. vom Großherzogl. 
Medienburg. Gren. Regt. Nr. 89, unter Entbindung 

von dem Kommando bei dem Großen Generalftabe, 

Beförderung zum Hanptm. und Ueberweifung zum 
Generalftabe des 1. Armee-Forps, in den Generalftab 

der Armee, — 

Maſſow, Oberftlt. ä la suite des Generalftabes, 

unter Entbindung von dem Kommando nah Württem- 

berg und unter Einrangirung in den Generafjtab 
der Armee, zum Chef des Generalſtabes des 2. Armee- 

Korps — ernannt. 

Twardomsti, Hauptm. à la suite des General» 

ſtabes und vom Nebenetat des großen Generafftabes, 

Vermefjungsdirigent bei der topographiſchen Abs 
tbeilung der Yandesaufnahme, unter Beförderung 

zum Major und unter Belaffung bei dem General» 

fabe der 3. Divifion, in den Generaljtab der 

Armee einrangirt, 

. Alten, Oberftlt. vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, 
fommandirt zur Dienftleiftung bei dem General» 
Kommando des III. Armee-Korps, unter Zurück— 
verfegung im den Generafftab der Armee, zum 
Chef des Gienerafftabes des III. Armee- Korps 
ernannt. 

v. Gofler, Major vom Generalftabe der 6. Divifion, 
zum Generaljtabe des III. Armee-Sorps, 

Gündell, Hauptm. vom großen Generalftabe, zum 
Generalftabe der 6. Divifion, — 

dir. dv. Vietinghoff gen. Scheel, Major vom 
Generalftabe der 5. Divifion, zum großen General 


abe, 

d. Daffel, Hauptm. und Komp. Chef vom Garde 
Schügen-Bataillon, unter Ueberweifung zum General- 
—* der 5, Diviſion, in den Generalſtab der Armee 
derſetzt. 

Hoffmeiſter, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Heſſ. 
Inf. Regt. Nr. 82, unter Beförderung zum Major 
und Ueberweifung zum Generalftabe der 10. Divifion, 
in den Generaljtab der Armee — zurüdverfegt. 

dv. Shidfus, Hauptm. vom Generalftabe der 12, Di- 
—— Komp. Chef in das 3. Thür. Inf. Regt. 

r 


* 


* 


— 


Waenker v. Dankenſchweil, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Kaiſer Alerander Garde-Gren. Regt. 
Ar. 1, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe der 
= — in den Generalſtab der Armee, — 
erſetzt. 

Budde, Major vom großen Generalftabe, zum 
Generalftabe der 14. Divifion, 


vifion, in den großen Generalftab, — verjegt. 

Frhr. v. Soden, Königl. Württemberg. Hauptm. 
ä la suite des Königl. Württemberg. Generaljtabes, 
fommandirt beim Generalftabe des X. Armee⸗Korps, 
— tritt zum Generalftabe der 19. Diviſion 
über. 

v. Diringshofen, Hauptm. vom großen General- 
ftabe, zum Generalftabe des X. Armee » Korps 
verſetzt. 

Frhr. dv. Liechtenſtern, Major vom Generalſtabe 
des XIV. Armee-Korps, als Bats. Kommandeur 
in das Inf. Regt. Freiherr von Sparr (3. Weſtfäl.) 
Nr. 16 verjegt. 

. Blantenburg, Major vom Inf. Regt. Nr, 129, 
unter Weberweifung zum Generalftabe des XIV. 
Armeelorps, in den Gemeralftab der Armee zurüd- 
verjett. 

v. Rohr, Hauptm. vom Generalftabe des XV. Armee: 
forps, zum großen &eneralftabe verjekt. 

Frhr. v. Schlotheim, Major vom Generalftabe des 

Gouvernements von Straßburg i. E., zum Chef 

des Generalftabes dieſes Gouvernements, 

Twardowski, Major vom Generalftabe des 

Gouvernement3 von Meg, zum Chef des General- 

ftabe8 dieſes Gouvernementd, — ernannt. 

Zapfen, Generalmajor vom Neben-Etat des großen 

Generalftabes und Chef der friegsgefhichtlichen 

Abtheilung, in den Generalftab der Armee verfegt. 
Igel, Oberft und Abth. Chef im großen General- 

ftabe, der Rang eines Brigade-Kommandeurs ver: 

liehen. 

Bernhardi, Rittm. und Esfad. Chef vom Weftfäl. 
Ulanen Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum Major 

und unter Ueberweifung zum großen Generalftabe, 

in den Generalftab der Armee zurückverſetzt. 

Twardomsti, Hauptm. und ar Chef vom 
1. Bad. Leib, Gren. Regt. Nr. 109, unter Be 

förderung zum Major und Ueberweifung zum großen 

Generalftabe, in den Generalftab der Armee verjegt; 

zugleih zur Dienftleiftung bei der 28. Diviſion 
fommanbirt. 

Deines, Hauptm, & la suite des Rhein. Fuß.Art. 
Megtd. Nr. 8 und vom Meben-Etat des großen 
Generalftabes, 

v. Kurowski, Hauptm. & la suite des General- 
ftabes8 und vom Neben-Etat des großen General- 
ftabes, Vermeffungs- Dirigent bei der trigonometr. 
Abth. der Landes-Aufnahme, 

Tülff, Hauptm. à la suite des 4. Niederſchleſ. nf. 
Negt. Nr. 51 und vom Neben-Etat deö großen 
Generalftabes, unter Entbindung von dem Ber: 
häftnig als Ober-Quartierweifter-Adjutant, unter 
Ueberweifung zum großen Generalftabe, in den Ge- 
neralftab der Armee verjeßt. 

Glaafjen, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 99, 

v. Wafielewsti, Pr. Lt. vom Gren. Wegt. König 
Friedrich I. (4. Oftpreuf.) Nr. 5. 

vb. Bitemwig, Pr. Lt. vom Hufaren Regt. Landgraf 
Friedrich II. von Heffen-Homburg (2. Hefl.) Nr. 14, 


= 


* 


* 


* 


— 


* 
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Schröter, Pr. %t. vom 4. Bad. nf. Regt. Prinz | 


Wilhelm Nr. 112, 
Frhr. v. Udermann, Pr. %t. vom Inf. Negt. Frei—⸗ 
herr Hiller von Gaertringen (4. Pof.) Nr. 59, 


Frhr. v. Sedendorff, Pr. Lt. vom 2. Garde 
Negt. 3. F., 
Vitzthum v. Edftaedt, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 


von Winterfeldt (2. Oberjchlef.) Nr. 23, 

v. Pannewig, Pr. %. vom nf. Regt. Nr. 132, 

Gayer, Pr. Lt. vom 1. Weftfäl. Feld-Art. Regt. 
Nr. 7, — ſämmtlich kommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem großen Generalftabe, unter Beförderung 
zu Hauptleuten und Belaffjung bei dem großen 
Generalftabe, — in den Generalftab der Armee 
verjegt. 

Riemann, Pr. Pt. vom Gren. Regt. König Fried- 
rih Wilhelm I. (2. Oftpreuf.) Nr. 3, unter Be- 
förderung zum Hauptmann und unter Belafjung zur 
Dienftleiftung beim großen Generalftabe, als aggregirt 
zum Generalftabe der Armee verjekt. 

Graf v. Schmettau, Major, aggregirt dem General: 
ftabe, unter Uebermweifung zum großen Generalftabe 
und unter Belaffung in dem Kommando bei der 
Geſandtſchaft in Brüſſel, 

John v. Freyend, Hauptm. aggregirt dem General- 
ftabe, unter Belafjung bei dem großen Generafftabe, 

Liman, Hauptm., aggregirt dem Generalftabe, unter 
Belaffung bei dem großen Generalftabe, — in den 
Generalftab der Armee einrangirt. 

v. Kapler, Major vom Generalftabe der Kav. Div. 
des I. Armee⸗Korps, zum großen Generalftabe verfekt 
und gleichzeitig zur Dienftleiftung bei des Prinzen 
Albrecht von Preußen Königliche Hoheit, behufs 
Berwendung als Militär-Gouverneur der Prinzen 
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht von Preußen 
Königliche Hoheiten, fommanbdirt. 

Salzmann, Hauptm. vom Inf. Regt. Nr. 131, 
unter Berfegung als Komp. Chef in das nf. Regt. 
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, 

Rothe, Pr. Lt. vom 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 
unter Beförderung zum überzähl. Hauptm., 

v. Frankenberg u. Ludwigsdorf, Pr. Pt. vom 
Inf. Regt. von Manftein (Schlesw.) Nr. 84, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef und 
und Verfegung in das Weftfäl. Iäger-Bat. Nr. 7, 

Schr. v. Yiebenftein, Pr. Lt. vom 3. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 111, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

Hoeppner, Pr. Lt. vom Anhalt. Inf. Negt. Nr. 93, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Winterfeld, Pr. Lt. vom 3. Garde-Ören. Megt. 
Königin Elifaberh, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

v. Rodbertus, Pr. Lt. vom Kolberg. Gren. Regt. 
Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, unter Be 
förderung zum überzähl. Haupim. und Verſetzung 
in da8 Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 

Frhr. v. Dalwigk zu Lichtenfels, Pr. %t. vom 

nf. Regt. von Boigts-Rhek (3. Hannov.) Nr. 79, 
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— ſämmtlich zum 1. April d. %. von dem 
Kommando zur Dienftleiftung bei dem großen 
Generalftabe entbunden. 

v. Glafenapp, Pr. Lt. vom 5. Thüring. nf. Negt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sadjen), 

v. Below J., Pr. %t. vom Großherzog. Medienburz. 
Gren. Regt. Nr. 89, diefer unter gleichzeitiger Be— 
förderung zum überzähl. Hauptm., 

Sohmus, Pr. Lt. vom Ulan. » Regt. Hennigs von 
Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 

Michaelis, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 

v. >. ei ah Pr. Lt. vom 2. Weftfäl. Huf. Rey. 
Nr. 11 





Graf von der Schulenburg-Angern, Pr. Lt. vom 
Schlesw. Holftein. Ulan.-Regt. Wr. 15, 

v. Troffel, Pr. Lt. vom Großherzogl. Medienburg. 

ger-Bat. Nr. 14, 

v. Der, Br. Lt. vom 2. Naſſau. Inf. Regt. Rr. 88, 

Schr. v. Humboldt» Dahroeden, Pr. Lt. vom 
Weftfäl. Drag. Regt. Nr. 7, 

Wegener, Pr. %t. vom Inf. Regt. Nr. 99, 

Nogge, Pr. 2. vom nf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, 

URN: Pr. A. vom 3. Schleſ. Drag. West 
Nr. 15 


Vitzthum v. Edftaedt, Pr. Lt. vom Gren. Reg 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Wr. Il, 

Staab$, Pr. 2. vom Gren. Negt. König Wilhelm 1. 
(2. Weftpreuf.) Nr. 7, 

Kirchner, Pr. %. vom Inf. Regt. Freiherr von 
Sparr (3. Weftfäl.) Nr. 16, 

Schulze, Br. <t. vom 1. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. ?, 

v. = gi Pr. %. vom Thüring. Feld-Art. Reg. 

19 


Deneke, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. Nr 15, 

v. Garnier, Pr. Lt. vom Huf. Regt. Graf Gosen 
(2. Schleſ.) Nr. 6, 

v. Gontard, Pr. Lt. vom Hefj. Jäger-Bat. Nr. Il, 

Graf v. Hade, Pr. Lt. vom 2. Garde⸗Feld-⸗Art. Regt, 
— fämmtlid vom 1. April db. J. ab auf ein 
ferneres Jahr zur Dienftleiftung bei den 
großen Generalftabe fommandirt. 

v. Hülfen, Pr. Lt. ä la suite des 1. Garde-Regts 
3. F., unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 1. Garde-Inf. Brig. und Bieter: 
einrangirung in das Megt., 

Schr. dv. Freytag-Loringhoven, 
2. Garde-Negt. 3. F., 

v. Neder, Pr. Lt. vom 3. Garde-Gren. Regt. Königin 
Elifabeth, 

v. Hänifh, Pr. Lt. à la suite des Königin Angufe 

arde-ren, Regts. Nr. 4, unter Entbindung ver 
dem Kommando als Adjutant bei der 60. Inf. ri 
und Wggregirung bei dem Regt., 

v. Zaftrom, Pr. %t. à la suite des Gren. Regts 
König Friedrich I. (4. Oftpreuf.) Nr. 5, une 

| Entbindung von dem Kommando als Adjut. be 


Br. Li. vom 


der Kommandantur von Königsberg i. Pr. m 
Wiedereinrangirung in das Regt., 


r- 
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Lrüger-Belthufen, Pr. Lt. vom nf. Regt. von | 


Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 

Fuchs, Pr. Lt., vom 2. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 47, 

v. Bapprig, Pr. Lt. vom nf. Regt. von Stülp- 
nagel (5. Brandenb.) Nr. 48, 

Fifher, Pr. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50 


Boeß, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. Brandenb.) Nr. 64, 

Bennert, Pr. Lt. vom 7. Rhein. nf. Regt. Nr. 69, 
Mayet, Pr. Lt. vom nf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig (Ditfrief.) Si 78, 
Koehlau, Pr. Lt. vom Füf. Megt. von Gersborff 

(Heff.) Nr. 80, 

5 », Pr. Lt. vom Inf. Megt. Herzog von 
Holftein, (Holft.) Nr. 85, 

Reihenau, Pr. Lt. vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

v. Bafedom, Pr. Lt. von demfelben Megt., 

Waechter, Pr. 2t., vom Inf. Regt. Nr. 97, 

u v. Knobelsdorf, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 

v. ranfenberg u. Ludwigsdorf 1., Pr. Lt. vom 
1. Großh. Hell. Inf. (Leibgarde-) Regt. Nr. 115, 

Dittrih, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 135, 

Graf v. Walderjee, Pr. Lt. vom 1. Garde-Drag. 
Regt. Königin von Großbritannien und Yrland, 
Hellwig, Pr. Lt. vom 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, 
Hahn, Pr. Lt. vom Oftpreuß. Drag. Regt. Nr. 10, 
Graf v. d. Groeben Pr. Lt. vom Drag. Regt. von 

Amim (2. Brandenb.) Nr. 12, 

Spielberg, Pr. Lt. vom Schlesw. Holft. Drag. 
Regt. Nr. 13, 

Dehme, Pr. Lt. vom 3. Bad. Drag. Regt. Prinz 
Karl Nr. 22, 

Ithr. v. Zandt I., Pr. Lt. vom 1. Weftfäl. Huf. 
Regt. Nr. 8, 

Geiger L, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4, 

Scheibe, Pr. Lt. vom Feld:Art. Regt. Nr. 15, 

Yauenftein, Pr. Lt. vom Feld-Art. Megt. General: 
geldzeugmeifter (2. Brandenb.) Nr. 18, 

Croll, Pr. Lt. vom Holft. Feld:Art. Regt. Nr. 24, 

dv. Wolff, Pr. Lt. vom Naff. Feld-Art. Negt. Nr. 27, 

Luthmer, Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Negt. Nr. 31, 

Steinmeg, Pr. &t. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 10, 

Schroeter, Pr. Lt. von der 3. Ingenieur⸗Inſpeltion, 
jämmtlih vom 1. April d. 3. ab auf ein 
Jahr zur Dienftleiftung bei dem großen 
Generalftabe fommanbdirt. 

Ebeling, Oberftlt. à la suite des Füſ. Regts. Prinz 
Heinrich von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35 und 
vom Nebenetat des großen Generalftabes, zum Ab— 
teil. Chef im Nebenetat des großen Generalftabes 
ernannt, 

Stenzel, Major & la suite des Inf. Negts. von 
Winterfeldt (2. Oberfchlef.) Nr. 23 und Eijenbahn- 
Linien-Rommiffar in Altona, unter Belafjung & la 
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suite des gedachten Negts., in den Nebenetat des 
großen Generalftabes verjegt. 

Feldt, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Groß: 
berzogl. Hoff. Inf. Negt. (Großherzog) Nr. 116, 
unter Beförderung zum Major und Stellung & la 
suite dieſes Regts, in den Nebenetat des großen 
Generalftabes verſetzt. 

Bigge, Hauptın. und Komp. Chef vom 6. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 68, unter Beförderung zum Major 
und Stellung & la suite des Inf. Megts. Herzog 
—— Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) 

r. 78, 

Frhr. v. Houwald, Hauptm. à la suite des Anhalt. 
Inf. Regts. Nr. 93 und vom Nebenetat des großen 
Generalftabes, als Komp. Chef in das Inf. Regt. 
von Courbiere (2. Pofen.) Nr. 19 verjegt. 

v. Schumann, Pr. %t. vom Ynf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, fommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem großen Generalftabe, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Stellung à la suite des Regts., 

v. Mühlenfels, Pr. Lt. vom Garde-Jäger-Bat., 
fommandirt zur Dienftleiftung beim großen General: 
ftabe, unter Beförderung zum Hauptm. und Stellung 
ä la suite des Bats., 

Roos J., Pr. Lt. vom Füf. Negt. Fürft Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40, kom» 
mandirt zur Dienftleiftung bei dem großen General- 
ftabe, unter Beförderung zum Hauptm. und Stellung 
à la suite des Megts,., 

. Haine, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 138, kom: 
mandirt zur Dienftleiftung bei dem großen General: 
ftabe, unter Beförderung zum Haupt. und Stellung 
à la suite des Inf. Megts. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, 

. Falk, Pr. Lt. vom Garde-Füf. Negt., fommanbdirt 
zur Dienftleiftung bei dem großen Generalftabe, 
unter Beförderung zum Hauptm., Stellung & la 
suite des Kaifer Franz Garde-Gren. Regts. Nr. 2 
und Ernennung zum Dber-Quartiermeifter-Adjut., 

Serno, Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. von Claufewik 
(Oberſchleſ.) Nr. 21, fommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem großen Generalftabe, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Stellung ä la suite des Feld— 
Art, Regts. Nr. 35, — in den Nebenetat des 
großen Generalftabes verſetzt. 

Brofe, Pr. Lt. vom nf. Regt. von Boyen (5. Oft: 
preuß.) Nr. 41, unter Entbindung von dem Kom— 
mando zur Dienftleiftung bei dem großen General- 
ftabe, Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Batent, und Verjegung als aggregirt zum nf. 
Regt. Nr. 132, zur Dienftleiftung bei dem Neben» 
etat des großen Generalftabes fommandirt. 


S 


be} 


Elüver, Major & la suite des Inf. Regts. v. Horn 
(3. Rhein.) Nr. 29 und Eifenbahn-Kommiffar, unter 
Entbindung von dem Kommando zur Dienftleiftung 
bei der Eifenb. Abth. des großen Generaljtabes, 
zum Eifenbahn-Linien-Rommiffar in Altona ernannt. 
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v. Paczensky u. Tenczin, Hauptm. und Komp. | 


Chef vom 2. Naff. Inf. Negt. Nr. 88, unter Be- 
förderung zum Major, Stellung ä la suite des 
Gren. Regts. Graf Kleiſt von Nollendorf, (1. Weit- 
preuf.) Nr. 6 und Kommandirung zur Dienftleiftung 
bei der Eiſenb. Abth. des großen Generalftabes, 
zum Eifenbahn-Kommiffar ernannt. 

Bendemann, Hauptmann ä la suite des General: 
ftabe8 und vom Neben-Etat des großen General: 
ftabes, VBermefjungs- Dirigent bei der trigonometr. 
Ah. der Yandesaufnahme, ald Komp. Chef in das 
Inf. Regt. von Lügow (1. Rhein.) Nr. 25 verfekt. 

v. Ditfurth, Prem. Lt. vom Inf. Regt. Prinz 
Friedrih der Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15, 
zum 1. April d. I. von dem Kommando zur Dienft- 
leiftung bei der trigonometr. Abth. der Landes: 
aufnahme entbunden. 

Heinrid, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß— 
Artill, Regt. Nr. 11, unter Stellung ä& la suite 
des Generalftabes der Armee, 

Eberhard, Prem. Lient. vom Inf. Negt. Vogel von 
Yaldenftein (7. Wejtfäl.) Nr. 56, fommandirt bei 
der trigonometr. Abth. der Yandesaufnahme, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Stellung ä la suite 
des Generalftabes der Armee. Behufs Verwendung 
als Bermeffungs-Dirigenten bei der trigonometr. 
Abth. der Landesaufnahme, — in den Neben-Etat 
des großen Generalftabes verjegt. 

Reigenjtein, Prem. Lieut. vom nf, Regt. v. Stülp: 
nagel (5. Brandenb.) Nr. 48, 

v. Bertrab, Prem. Yieut. vom Füſ. Negt. Fürft 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzoll.) Nr. 40 
deren Kommandos zur Dienftleiftung bei der tris 
gonometr. Abth. der Yandesaufnahme vom 1. April 
d. J. ab um ein Jahr verlängert. 

Wahle, Prem. Lt. vom Feld Artill. Regt. von 
Elaufewig (Oberſchleſ.) Nr. 21, 

Lauenftein, Prem. Lieut. vom Hannov. Train-Bat. 
Nr. 10, vom 1. April d. %. ab auf drei Jahre zur 
Dienftleiftung bei der trigonometr. Abth. der Yandes- 
aufnahme, — fommanbdirt. 

La Baume, Hauptn. ä la suite des Generaljtabes 
der Armee und vom Neben-Etat des großen General- 
ftabes, Bermeffungs-Dirigent bei der topogr. Abth. 
der Yandesaufnahme, ald Komp. Chef in das 
2. Naffau. Inf. Regt. Nr. 88, 

Hammer, Hauptm. & la suite des Generaljtabed der 
Armee und vom Nebenetat des großen Generalftabes, 
BVermeffungsdirigent bei der topographiſchen Abthei- 
lung der Yandesaufnahme, als Battr. Chef in das 
1. Bad, Feld-Art. Regt. Nr. 14, — verfegt. 

v. Geyſo, Hauptm. à la suite des Füſ. Regts. 
Generalfeldmarjhall Prinz Albreht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73 und vom Nebenetat des großen 
Seneralftabes, 

v. Naffau, Hauptm. à la suite des 8. Oſtpreuß 
nf. Regts. Nr. 45 und vom Nebenetat des großen 
eneralftabes, unter Belafjung bei dem Nebenetat 

bes großen Generalftabes, behufs Verwendung als 
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Bermeffungsdirigenten bei der Yandes- Aufnahme, 
zum Generalſtabe der Armee, ä la suite deſſelben, 
— verſetzt. 

Beuther, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. 
von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28 und vom Neben— 
etat des großen Generalſtabes, als Komp. Chef in 
das Yuf. Regt. Herzog Ferdinand von Braunſchweiz 
(8. Weſtfäl.) Nr. 57, 

v. Erhardt, Rittm. à la suite de3 Ulan. Wegte. 
von Echmidt (1. Bomm.) Nr. 4 und vom Neben 
etat des großen Generalftabes als Eskadr. Chef in 
das Rhein. Ulau. Regt. Nr. 7, — verjegt. 

Schr. v. Ramberg, Hauptm. und Komp. Chef vom 
2. Garde-Negt. zu Fuß unter Stellung & la suite 
dieſes Regts., 

Goebel, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. Prinz Auguft 
von Preußen (Oftpreuß.) Nr. 1, unter Beförderung 


zum Hauptm. und Stellung & la suite des Regts, 
Falck, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Fürſt Yeopold ven 


Anhalt Deffau (1. Dlagdeburg.) Nr. 26, unter Be 
förderung zum Hauptm. und Stellung ä la suite 
des Regts., 

Winterberger, Pr. Lt. vom nf. Regt. Wr. 97, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Stellung 
ä la suite des Regts., 

. Webern II., Pr. Lt. vom Gren. Regt. Rronprin; 
Friedrih Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11, unter Be 
förderung zum Hauptm. und Stellung ä la suite 
des Inf. Negts. von Courbiere (2. Bofen.) Ar. 1), 
letztere vier umter gleichzeitiger Entbindung von dem 
Kommando zur Dienftleiftung bei dem große 
Generalftabe, — ſämmtlich in den Nebenetat de: 
großen ®eneralftabes verjegt. 


1 





. Brauditfh, Major vom 2. Garde-Regt. zu Fi 
zum Bats. Kommandeur ernannt. | 

Graf v. Kanig, Major, aggr. demfelben Regt, = 
dieſes Regt. einrangirt. 

v. Klitzing, Pr. Lt. vom 1. Garde-Regt. zu Fuß, n 
das Großherzogl. Mecklenburg. Gren. Regt. Nr. ® 
verjegt. 

Schr. v. Hammerftein-Equord, Sek. Lt. ven 
1. Garde-Regt. zu Fuß, zum Pr. Lt befördert. 
Graf Find v. Findenftein, Set. Lt. vom 1. Gere 
Regt. zu Fuß, und fommandirt bei der Linterofl 
Schule in Weifenfels, zum überzägl. Pr. Yı. de 
fördert. . 

v. Kleift, Pr. Lt. vom 1. Garde» Regt. zu dei 
unter Stellung à la suite des Negts. als Adiet 
zur 1. Garde-Inf. Brig. fommandirt. 

Fehr. Quadt-Wylradt-Hüctenbrud J. Sek 
vom 2. Garde-Regt. zu Fuß., zum Pr. Lt. befördert 

dv. Wilde, Sek. %t. vom Garde-Füf. Regt. zum Fı- 
Lt. befördert. 

v. Debſchitz, Pr. Lt. vom Kaifer Alerander Gurk 
Gren. Regt. Nr. 1, zum Hauptm. und Komp. Ei! 
befördert. 

v. Machui, Sek. Lt. vom 3. Garde» Gren. Hy 

Königin Elifabeth, unter Beförderung zum Pr. &, 

das Kaifer Aerander Garde-Gren. Regt. Nr. 1 veritt! 


= 
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v. Bonin, Pr. Lt. à la suite des 4. Garde⸗Regts. 
zu Fuß, unter rg er dem Kommando als 
Adjut, bei der 40. Inf. Brig. und unter Beförde— 
rung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das Garde» 
Schützen⸗Bat. verſetzt. 

v. Wartenberg, Pr. Lt. vom Kaiſer Franz Garde— 
Gren. Regt. Nr. 2, unter Stellung à la suite des 
Regts,, als Adjut. zur 40. Inf. Brig. fommandirt. 

dv. Hinderfin, Sek. Lt. vom Kaiſer Yranz Garde 
Ören. Regt. Nr. 2, zum Pr. Lt. 

Graf und Edler Herr zur Lippe» Biefterfelp, 
Sek. Lt. vom Garde⸗-Jäger⸗Bat., zum Pr. 2t., 

v. Werner, Pr. Lt. vom 4. Garde» Regt. zu Fuß, 
zum überzähl. Hauptm., 

Graf zu Lynar, Sek. Lt. vom 1. Garde⸗Drag. Regt. 
Königin von Großbritannien und Irland, zum Pr. 
%, — befördert. 

v. Manteuffel, Pr. Lt. vom 1. Garde - Selb» Art. 
Regt., in das 1. Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, 

v. Bychelberg, Sek. Lt. vom 2. Garde » Feld » Art. 
Regt., unter Beförderung zum Pr. 2t., in das 
1. Garde⸗Feld⸗Art. Megt., — verjest. 

Grünewald, Pr. Lt. vom 8. Oftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, kommandirt zur Dienftleiftung bei den 
Gewehr: und Munitions » Fabriken, in das nf. 
Regt. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28 verjegt. 

Berten, Set. Lt. vom 8. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
zum Pr. Lt. befördert. 

v. Raven L, Sef. Lt. vom Großherzogl. Medlenburg. 
Füſ. Regt. Nr. 90, in das 8. Oftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45 verfegt. 

v. Loga, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 128, unter 
Stellung à la suite des Regts., als Adjutant zur 
Kommandantur von Königsberg i. Pr. kommanbdirt. 

Riem, Sel. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt. 
befördert. 

Gerlad, Major vom Inf. Regt. Nr. 129, zum Bats. 

mmandeur ernannt. 

Quaſſowsti, Major, aggregirt demfelben Regt. in 
dieſes Regt. wiebereinrangirt. 

v. Köhler, Sek. Lt. von Colberg. Gren. Regt. Graf 
Öneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, unter Beförderung 
m 5 Lt, in das 2. Thüring. Inf. Regt. 

. et. 

—— Prem. Lt. vom Inf. Regt. Graf Tauentzien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, in das 
Jaf. Regt. Nr. 132, 

v. Verſen, Prem. Lt. vom Inf. Rgt. von Boyen 
5. Oſtpreuß.) Nr. 41, unter Verleihung eines 

ts ſeiner Charge, in das Inf. Regt. Graf 
Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Gerlah, Set. Lt. vom nf. Rgt. Nr. 135, unter 
Beförderung zum Prem. Lt. in das Inf. Regt. 
von Boyen (5. Oftpreuß) Nr. 41, 

Krafft, Sek. Lt. vom nf. Rgt. von der Golk 
(1. — Nr. 54, in das Inf. Rgt. Nr. 135, 
— berjest. 

Brüning, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Tauensien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, unter 
Belaffung in feinem Kommando bei einem Proviant- 
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Amt, in das Inf. Regt. von Boyen (5. Oftpreuf.) 
Nr. 41 verfegt. 

Yande, Set. Lt. vom Inf. Regt. Graf Tauengien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, zum 
Pr. Lt. befördert. 

Schr. v. Stein zu Nord- u, Oftheim, Haupt. 
und Komp. Ehef vom 1. Thüring. nf. Regt. Nr. 31, 
in das 2. Garde-Regt. zu Fuß verfekt. 

v. Blanfenburg, Hauptm. vom 1. Thäring. Inf. 
Megt. Nr. 31, zum Komp. Chef ernannt. 

Frhr. v. Binzer, Self. Lt. von demjelben Regt., zum 
Pr. Lt. befördert. 

v. Loebell, Set. Lt. vom 3. Magdeburg. Inf. Megt. 
Nr. 66, unter Beförderung zum Pr. Lt, in das 
Inf. Regt. Fürft Leopold von Anhalt-Defjau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26 verjekt. 

Stadthagen, Sek. Lt. vom Inf. Not. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Pojen.) Nr. 59, 

Woas, Set. Lt. von demfelben Regt., zu Pr. Lts. — 
befördert. 

Sohn dv. Freyend L, Sek. %t. vom Gren. Regt. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 

v. Zimmermann II, Self. Lt. vom Inf. Rgt. von 
Winterfeldt (2. Oberfchlef.) Nr. 23, 

Eſchborn, Set, Lt. vom Feld-Art. Regt. von Elaufe- 
wig (Oberſchleſ.) Nr. 21, — zu Pr. Lis. be» 
fördert. 

v. Jeß, Major vom nf. Regt. Herwarth von Bitten- 
feld (1. Weftfäl.) Nr. 13, zum Bats.-Kommandeur 
ernannt. 

v. Sudodoleg, Major, aggr. demjelben Negt., in 
dieſes Regiment einvangirt. 

v. Nimptſch, Rittm. aggr. dem Weſtfäl. Ulan. Regt. 
Nr. 5, als Eskd. Chef im dieſes Regt. einrangirt. 

Korte, Set. Lt. vom Inf. Regt. Vogel von Falckenſtein 
(7. Weftfäl.) Nr. 56, zum Br. Lt. befördert. 

v. Benedendorff u. v. le Se. U. vom 
2. Hanfeat. Juf. Regt. Nr. 76, unter Beförderung 
am Pr. Lt. in das Gren. Regt. König Friedrich 

ithelm I. (2. Oftpreuß.) Nr. 3 verfegt. . 

Frhr. dv. Bülow, Set. Lt. vom Inf. Regt. von Man- 
ftein (Schleswig.) Nr. 84, zum Pr. Lt. befördert. 

Nordmann, Br. Lt. vom 2. Heff. Inf. Regt. Nr. 82, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, — 

Köhler, Set. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt., 
— befördert. 


Wyneken, Set. %. vom Oldenburg. Inf. Regt. 
Nr. 91, unter Beförderung zum Hr. t., in das 
Füſ. Regt. Surf Karl Anton von Hohenzollern 
(Hohenzoll.) Nr. 40 verfegt. 

Queder, Hauptm. à la suite des 2, Heſſ. Inf. 
Negts Nr. 82 und Adjut. bei dem Direltor des 


Allg. Kriegs-Departements im Kriegs-Minifterinm, 

unter Entbindung von diefem Verhältnig, als Komp. 

a das Inf. Megt. von Wittih (3. Heff.) 
t 


. 83 verſetzt. 

Wolff, Hauptm, und Komp. Ehef vom 5. Weftfäl. 
nf. Regt. Nr. 53, unter Stellung à la suite des 
Regts. zum Abdjut. bei dem Direktor des Allg. 
Kriegs-Departements im Kriegsminifterium ernannt. 

5 
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Ulrid 1., Pr. Lt. vom 5. Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 53, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, — 

Brind J., Sek. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. 
Lt. — befördert. 

Frhr. dv. Langermann u. ErlencampII, Sek. Lt. 
vom Huf. Regt. Landgraf Friedrich II. von Heſſen⸗ 
Homburg (2. Heff.) Nr. 14, zum Pr. 2t. befördert. 

Giefe, Set. %t. vom 4. Bad. Inf. Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, zum Pr. Lt., — 

Buchholtz, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum über: 
zäbligen Hauptm., — befördert, 

de Lorne de St. Ange, Sek. %t. vom nf. Megt. 
Nr. 97, kommandirt zur Dienftleiftung bei ber 
Schloß⸗Garde Komp., zum Pr. Lt, — 

Seid, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 99, kommandirt 
ur Dienftleiftung bei den Gewehr: und Munitions- 
Fabriten, zum Pr. Lt. — 

v. Stoden, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 98, zum 
überzähligen Pr. Lt, — befördert. 

v. Gusmann, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. 
von Manftein (Schleswig.) Nr. 84 und Komp. 
Führer bei der Uinteroffizier-Schule in Potsdam, 
als Komp. Chef in das 1. Bad. Leib⸗Gren. Regt. 
Nr. 109 verfekt. 

Rnape, Hauptm. à la suite des Juf. Megts. Prinz 
Hriedrih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64 und Komp. Führer bei der Unteroffizier 
Schule in Potsdam, unter Belaffung in diefer 
Stellung, zum nf, Regt. Nr. 135, à la suite 
deſſelben, verfet. 

Kruge, Pr. Lt. vom 4. Großherzogl. Heff. Inf. 
Megt. (Prinz Carl) Nr. 118, unter Beförderung 
zum — und Stellung & la suite des Regts. 
als Komp. Yührer zur Unteroffizier- Schule in 
Potsdam, verjekt. 

Ziemfen, Sek. Lt. von demfelben Rgt., tommandirt 
zur PRO ENG bei den Gew. und Munit. Fa— 
brifen, zum Pr. Lt. befördert. 

Frhr. v. Nauendorf, Pr. Lt. à la suite des Ol— 
denb. Inf. Rgts. Nr. 91, unter Entbindung von 
dem Kommando bei der Unteroffizier-Schule in 
— zum 1. April d. J., in das Inf. Rgt. 
Nr. 138 verſetzt. 

nf. 
ab 








Telber, Set. Lt. vom 3. Großherzogl. Heil. 
Rgt. (Leib⸗Rgt.) Nr. 117, vom 1. April d. %. 
als Komp. Dffizier zur Unteroffizier-Schule in 
Jülich kommandirt. 





v. Lewinski, Sek. Lt. vom Garde⸗Schützen-Bat. zum 


Pr. Lt. befördert. 
v. —— ‚ Br. Lt. vom Drag. Rgt. von Wedell 
omm. .11, zum Rittm. und Esk. Chef, 
Sr. v. Barnekow, Set. Lt. von demfelben Rgt., 

zum Pr. Lt. — befördert. 

v. Kaminieg, Major vom 2. Großherzogl. Heff. Inf. 
Not. (Großherzog) Nr. 116, als Bats.-Romman- 
deur in das nf. Agt. Nr. 129, 

Hoyer dv. Rotenheim, Major und Bats. Kom- 
mandeur vom 5. Thür. Inf. Rgt. Nr. 94 (Groß- 
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berzog von Sachſen), in das Inf. Rgt. von Eour- 

biere (2. Poſ.) Nr. 19, 

v. ee Major vom Inf. Rgt. von Wittih 
(3. Heil.) Nr. 83, als Bats. Kommandeur in das 
5. Thür. Inf. Rgt. Nr. 94 (Großherzog von 
Sachſen) — verjegt. 

Bauer, Major, aggr. dem nf. Rgt. von Wittich 
(3. Heil.) Nr. 83, in das Rgt. wiebereinrangirt. 

Stein v. Kamienski, Major vom 7. Thür. Ynf. Rot. 
Nr. 96, unter Entbindung von dem Kommando des 
Adjutant bei dem Gen. Kommando des 3. Armer- 
Korps, als Bats. Kommandeur in das ren. Rıt 
Graf Kleift von Nollendorf (1. Weftpreuf.) Nr. 6 
verſetzt. 

v. Schenck, Major vom 2. Niederſchleſ. Inf. Rgt. 
Nr. 47, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Dieterich, Pr. Lt. vom Schleſ. Füſ. Rgt. Nr. 38, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

— Sek. Lt. von demſelben Rgt., zum Pr. ii 
— befördert. 

Kühnert, Set. Lt. vom 4. Oberſchl. Inf. Rot. 

. 63, unter Beförderung zum Pr. 2t., in das 
Inf. ne Keith (1. Oberſchl.) Nr. 22 verfegt. 

Ebert, tm. vom 1. Weftfäl. Huf. Rgt. Rr. 5, 
ala Est. Chef in das Rgt. mwiedereinrangirt. 

Windler, Major vom 5. Rhein. Inf. Rgt. Nr. 65, 
zum Bats. Kommandeur ernannt. 

v. Krogh, Major, aggr. demf. Rgt., in das Rt 
wiebereinrangirt. 

Hoppe, Pr. Lt. vom Inf. Rgt. Markgraf Karl (7. 
Brandenb.) Nr. 60, unter Beförderung zum Hauptm. 
u Komp. Chef, in das 1. Heff. Inf. Rgt. Nr. 91 
verſetzt. 

Wolff, Sek. Lt. vom nf. Regt. Markgraf Katl 
7. — Nr. 60, kommandirt als Juſt 

ffig. bei der Kriegsſchule in Mes, zum Pr. i, 

Liebredt, Sek. %t. von demſ. Negt., zum überzähl 
Pr. Lt. — befördert. 

v. Moſch, Major vom Inf. Regt. Nr. 98, zum 
Bat. Kommandeur ernannt. 

Fifcher, Major, aggreg. dem Inf. Regt. Prinz Fried 
rih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 
in das Inf. Regt. Nr. 98 einrangirt. 

Rotmann, Pr. Lt. vom nf. Regt. Graf Barfık 

Be Werfäl.) Nr. 17, unter Beförderung zum 


auptm. und Komp. Chef, in das Inf. Reit 
. 137 verjeßt. 

Schloenbach, Sek. Lt. von bemf. Regt., zum über 
zähl. Pr. Lt. befördert. 

Raſchke, Major vom Füf. Regt. Yürft Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, als Datk. 
Kommandeur in das 6. Bad. Inf. Regt. Keijer 
Friedrich III. Nr 114 verjegt. 

Hobft, Hauptm., bisher Komp. Chef, vom Füſ. Regt. 
Fürft Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern) 
Nr. 40, zum überzähl. Major befördert. 

v. Roftten, Hauptm. und Komp. Chef vom Jal- 
Negt. Nr. hr unter Aggregirung bei dem Regt. 


Günther, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Regt. Graf Dönhoff (7. Oftpreuf.) Nr. 44, unter 
Berfegung als aggreg. zum Schlef. Füf. Regt. Nr.38, 

drentan, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 49, unter Aogregirung bei dem Negt., 

Reglaff, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Groß 
berzogl. Heil. Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, 
unter Aggregirung bei dem Regt., 

Rophamel, Hauptm. und Komp. Ehef vom nf. 
Regt. Graf Dönhoff (7. Oftpreuß.) Nr. 44, unter 
Aggregirung bei dem Regt., 

Ring, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Magbe- 
—— nf. Regt. Nr. 66, unter Aggregirung bei 


t., 

Shöning, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 68, unter Verſetzung als aggregirt 
zum Inf. Regt. Fürft Leopold von Anhalt-Defjau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Siemens, Hauptm. und Komp. Chef vom uf. Regt. 
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, unter Berfegung 
als aggreg. zum nf. Regt. Nr. 130, 

Reihwald, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Negt. von Boyen (5. Oftpreuß.) Nr. 41 unter 
Aggregirung bei dem Megt., 

v. Studrad, Hauptm. und Komp. Ehef vom Ka— 
dettenhaufe zu Oranienftein, unter Berfegung als 
suareg, zum Inf. Regt. von der Golg (7. Bomm.) 

54 


Giefhe, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
von Eourbiere (2. Poſen.) Nr. 19, unter Aggregi- 
rung bei dem Regt., 

Penther, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83, unter Aggregirung 
bei dem Regt., 

v. Braufe, —— und Komp. Chef vom Füſ. 
Regt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, unter Ver— 
ſetzung als aggreg. zum 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 

v. Buſſe, da tm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. Rang Sriebric Wilhelm IV. (1. Pomm.) 
Nr, 2, unter Berfegung als aggreg. zum Inf. Regt. 
Großherzog Friedrih Franz II. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, 

Boelde, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Bran- 
denburg. Inf. Regt. Nr. 52, unter Aggregivung 
bei dem Regt., 

Boehm, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, unter Aggregirung 
bei dem Negt., 

Yurdhardt, Hauptm. und Komp. Chef. vom Inf. 
Regt. von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, unter 
Berfegung als aggreg. zum Gren. Regt. König 
Friedrich II. (3. Oftpreuß.) Nr. 4, 

Gengen, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
er (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, unter Aggregirung 

dem 


Regt., 
Kuehne, Hauptm., bisher Komp. Chef, vom 2. Groß- 
berzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 116, 
Müller, Haupt. und Komp. Chef vom Füſ. Negt. 
General⸗Feldmarſchall Prinz Albreht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73, unter Aggregirung bei dem Regt., 
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Pulch, Hauptm. und Komp. Ehef vom Inf. Regt. 
. 99, unter Aagregirung bei dem Regt., 
Thieme, Haupt. à la suite des 4. Magdeburg. 
Auf. Regts. Nr. 67 und Komp. Führer bei der 
Unteroff. Schule in Biebrid, unter Verjegung als 
aggreg. zum nf. Regt. Graf Tauengien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Bidel, Hauptm. & la suite des 3. Großherzogl. 
Heff. Inf. Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, 

Loos, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. von 
Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, dieſe unter vor«- 
läufiger Belaffung in ihrem Verhältniß als ordent- 
lihe Mitglieder der Gewehr-Prüfungs-Kommiffion, 

v. Heugel, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Garbe- 

n. Megt. Königin Elifabeth, unter Aggregirung 


bei dem Regt., 
Jablonowski, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
t. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
(Oftfrief.) Nr. 78, unter Berfegung als aggreg. 
zum Gren. Negt. Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weftpreuß.) Nr. 6, 

v. Tettau, Hauptm. & la suite des Inf. Megts. 
Nr. 138, unter Belaffung in der Stellung als 
Kommandeur der Unteroff. Vorſchule in Neus 
Breifah und unter Berjegung zum Inf. Regt. 
Fürſt Leopold von Anhalt-Defjau (1. Magdeburg.) 
Nr. 26, & la suite defjelben, 

v. Frangois, Hauptm. und Komp. Chef vom It. 
Negt. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, unter Ber 
fegung als aggreg. zum Hannov. SYäger-Bat. Nr. 10, 

Frhr. v. Plettenberg, Hauptm. und Komp. Chef 
vom 1. Garde-Regt. zu Fuß, unter Berfegung als 
aggreg. zum Weftfäl. Jäger⸗Bat. Nr. 7, 

Brandau, Hauptm. vom Inf. Regt. Nr. 98, unter 
Berfegung zum Inf. Regt. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64 und unter 
vorläufiger Belaffung in dem Kommando als Abj. 
bei der 31. Div, — zu überzähligen Majors 
befördert. 

v. Müller, Hauptm., bisher Komp. Chef, vom 
Weftfäl. Jäger-Bat. Nr. 7, unter Berfegung in 
das 2. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 47, 

Schr. v. Maſſenbach, Hauptm. und Plagmajor in 
Stralfund, 

Voitus, Rittm. und Plagmajor in Altona, — der 
Charakter als Major verliehen. 

Wiedner, Hauptm. und Komp. Chef vom Yäger- 
Bat. von Neumann (1. Schlef.) Nr. 5, in das 
Inf. Regt. Nr. 135, 

Zreumann, Hauptm. und Komp. Chef vom Bran- 
denburg. Jaͤger⸗Bat. Nr. 3, in das Jäger-Bat. 
von Neumann (1. Schlef.) Nr. 5, 

Graf Lanckoroüski, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Königin Augufta Garde-Gren. Regt. Nr. 4, in 
das Brandenburg. Jäger-Bat. Nr. 3, 

Frhr. v. d. Goltz, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Fürft Leopold von Anhalt-Deffau 
(1. Deagdeburg.) Nr. 26, in das Königin Augufta 
Garde⸗Gren. Regt. Nr, 4, — verſetzt. 
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v. Kehler, Pr 
von Anhalt-Deffau (1. my were, Nr. 26, zum 

auptm. und Komp. Chef befördert 

v. Burfersroda, Pr. Lt. vom 3. Garbe-Regt. zu 

ß, in das nf. Regt. Fürſt Leopold von Anhalt- 
effau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

v. Walther, Sek. Lt. vom Garde-Füf. Negt., unter 

ge zum Pr. Lt., in das 3. Garde-Megt. 
u Fuß, — verfegt. 

Sof zu Gaftell- eg rg Pr. Lt. aggreg. 
dem 3. Garde⸗Regt. zu Fuß, in das Regt. eins 
rangirt. 

ur rm vom Inf. zur Graf Dönhoff 
(7. Oftpreuß.) Nr. 44, zum Komp. Chef — 

Krag, Set. %t. von demf, Negt., zum Pr. Lt. 
fördert. 

Dallmer, Hauptm. und Komp. Chef vom uf. 
Regt. Herzog von Holftein Nager Nr. 85, in 
das 6. Pomm. Saf- Nest. 49 verfegt. 

Egersdorff, Pr. Li. vom Inf. Regt. Herzog von 
—6 olftein.) Nr. 85, zum Haupt. und 

omp 

zur Set. &t. von demf. Regt., fommandirt zur 

enftleiftung bei den Gewehr. und Mumitiond- 
Pa en, zum Pr. Lt. — befördert. 

Walter, Hauptm. vom 3. Großherzogl. del Im. 

Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, zum Komp. Chef er 


auptm. und Komp. Chef vom Groß— 
edlenburg. Füſ. Regt. F 90, in das 


v. rn Br. Lt. vom Großherzogl. Medien- 
burg. Füſ. Regt. Nr. 90, zum Hauptm. und Komp. 
Chef befördert. 

v. Apell, Pr. Lt. vom Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9, 
in das Großherzogl. Mecklenburg. Füſ. Regt. 

— MVverſetzt. 

artwig, Pr. Lt. vom 3. Magdeb. Inf. Regt. 
. 66, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Zander, Sel. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. 
A. — befördert. 

Hildebrandt, Pr. Lt. vom 6. Rhein. It Negt. 
Nr. 68, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Hübner, Sek. Lt. von demfelben Regt., zum Br. Lt. 
— befördert. 

Krufe, Pr. %. vom Füf. Regt. Fürft Karl Anton 
von Hohenzollern CHoßengoll) Nr. 40, zum über 
zäbl. Hauptm. beför 

Bruder, Hauptm. F Radetten-Sorps und Adjut. 
bei dem Kommando beffelben, ald Komp. Chef in 
das Inf. Regt. Graf Werber (4. Rhein.) Nr. 30 
verfett. 

Bfoertner v. d. Hoelle, Hauptm. und Komp. Chef 
vom 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75, in das Inf. 
Regt. von Boyen (5. Oftpreuß.) Nr. 41, 

a Hauptm. & la suite des Schlesw. Holft. 
Füſ. Negts. Nr. 86, unter Entbindung von dem 
Kommando zur Dienftl. bei dem Kriegs-Minifterium, 
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Pr. Lt. vom Inf. Regt. u. Leopold | 


als Komp. Chef in das 1. Hanfeat. Infant. Regt. 
Nr. 75 verfegt. 

v. NOTE Haupt. und Komp. Chef 
vom Pommerſch. Füf. Regt. Nr. 34, umter Ent 
bindung von dem Kommando zur Dienftl. bei dem 
Kriegd-Minifterium, in das Inf. Regt. von Eourbicre 
(2. Poſen.) Nr. 19 verjekt. 

Gabriel, Hauptm., aggr. dem Pommer. Füſ. Regt. 
Nr. 34, als Komp. Chef in diefes Regt. eimrangitt. 

v. Dieele, Hasylm. und Komp. Chef vom ‚ni. 
Regt. von (5. Brandenb.) Nr. 48, zum 
Kadetten⸗Hauſe in eye 

Haaft, Pr. Lt. vom Infant. Megt. Graf Barfuf 
(4. Weftfäl.) Nr. 17 unter Beförderung zum Hauptm. 
und som Chef, in das Füſ. Negt. von Gersdorff 
(Heff.) Nr. 80) verfegt. 

Scheins, Set. %t. vom Inf. Regt. Graf Barfus 
(4. Weftf.) Nr. 17 zum Pr. Lt. befördert. 

v. Niebelfhüg, Pr. Mt. vom 6. Brandenb. Juf. 
Regt. Nr. 52, zum Hauptm. und Komp. Cbei, 
ng Set, Lt. von demfelben Wegt., zum 

t 

Leu, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Schwerin (3. 
Pomm.) Nr. 14, zum Pr. Lt., — befördert. 

Liebach, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Schwerin 


3. Pomm.) Nr. 14, unter Belaffung in dem 
ommando u Dienftleiftung bei der Arbeiter:ä 
teilung in Magdeburg, in das nf. Regt. Rr. 131 


verjegt. 
Dautwiz, Hauptm, vom Jnuf. Regt. von der Gel 
(7. Bomm.) Nr. 54, zum Komp. Chef ernannt. 
Giffhorn, Sek. Lt. von demjelben Regt., zum Pr. !t 
befördert. 


Debo, Hauptm. und Komp. Chef vom uf. gr 
von Winterfeldt (2. Oberfchlef.) Nr. 23, in 
Inf. Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

aber, Hauptm. ä la suite des Inf. Regts. 
von 84 Golſt.) Nr. 85, nr Yale 
von dem Kommando als Adjutant bei der 23. Zıf. 
Brig, ald Komp. Chef in das Inf. Megt. vor 
Binterfefdt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, — verfett. 

Roggag, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilpelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, unter Stelluy 
ä la suite des Regts, als Adjutant zur 23. Sul. 

. fommandirt. 

Säuer, Set. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. tt, 

v. Buddenbrod, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. —— 
Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannet.) 
Nr. 73, zum Hauptm. und Komp. Chef, — br: 
fördert. 

v. Eteuber, Set. Lt. vom Oldenburg. —* Rest 
Nr. 91, unter Beförderung zum Br. !t., 

Füſ. Regt. General⸗Feldmarſchall Prinz Ahr! 
von Preußen (Hannov.) Nr. 73 verjegt. 

Merder, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 9, zum 
Hauptm. urd Komp. Chef, 

Herzog, Set. Lt. von demfelben Regt., zum Pr.‘ 
befördert. 
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Rudolph, Pr. Lt. vom 4. Nieberfchlef. Inf. Negt. | v. Selafinsty, Hauptm. vom Inf. Megt. Nr. 135, 


auptm. und 


Nr. 51, unter Beförderung zum 
S omp. Führer 


tellung à la suite des Regts. als 
zur Unteroff. Schule in Biebrich, 

Mede, Set. Lt. vom Inf. Regt. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15, unter Be 
förderung zum Br. Lt. umd unter Belaffung in dem 
Kommando ald Erzieher bei dem Kad. Haufe in Wahls 
ftatt, m das 4. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 51, 
— verjegt. 

dv. Wolff, Pr. Lt. à la suite des 3. Garde Gren. 
Regts. Königin Elifabeth, unter Belaffung in dem 
Kommando als Komp. Dffigier bei der Unteroff. 
Schule in Biebrih, in das Regt. wiedereinrangirt. 

v. Kleift, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. 
Seraog von Holftein (Holft.) Nr. 85, unter Ent« 

dung von dem Kommando als Adjutant bei der 
5. Inf. Brig, als Komp. Chef in das Inf. Regt. 
Da Friedrich Wilhelm von Braunfchmeig (Oſt⸗ 
ief.) Nr. 78 verfekt. 

Hofmann, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. von Gersporff 
Geſſ.) Nr. 80, unter Stellung & la suite des 
Inf. Regts. Nr. 128 als Adjutant zur 5. Inf. 
Brig. kommandirt. 


v. Bodelfhwingh, Sek. Lt. vom Füſ. Negt. 
von Gersborff (Beil) Nr. 80, unter Stellung 
à la suite des Regts. und unter Belafjung in 
dem Kommando bei der Unteroffiz. Schule in 
Weißenfels, zum Br. 2t. befördert. 

van Gelder, zn vom nf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, zum Komp. Chef ernannt. 

Hardt, Sek. Lt. von demf. Megt. zum Pr. Lt. be 

BEE gan. m 8 
üller, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Pof.) Nr. 59, 
unter Belaffun 
bei dem Neben 
Negt. aggregirt. 

Dogrewe, Hauptm. von demſ. Negt., zum Komp, 
Chef ernamnt. 

Purmann- Zwanziger, Pr. Lt. vom 3. Thüring. 
Faf. Regt. Nr. 71, in das nf. Megt. Freiherr 
pen von Gaertringen (4. Pof.) Nr. 59 verfegt. 

dv. Brudhaufen, Hauptm. und Komp. Chef vom 
1. Bad. Leib-Gren. Regt. Nr. 109 dem Regt. 


aggregirt. 

v. Scherbening, Pr. Lt. von demf. Regt., zum 

tm. u. Komp. Chef, 

db. Öroote, Sek. Lt. von demf. Regt., zum Pr. 2t., 
befördert. 

Schr. Schoultz v. Aſcheraden, gen. de Terra, 

vom Inf. Regt. Freiherr von Sparr 
Weſtfäl.) Nr. 16, dem Regt. aggregirt. 

Knoch J. Set. Lt. von demf. Negt. zum überzähf. 

an rn pie 
mad, Hauptm. vom 4. Großberzogl. Hefj. Inf. 
Negt. (Prinz Carl) Nr. 118, als u od zum 
Inf. Regt. Nr. 131, verfegt. 

Beinert, Set. Lt. vom 4. Großherzogl. Hefi. Inf. 
Regt. (Prinz Earl) Nr. 118, zum Br. 2t. befördert. 


in dem Kommando zur Dienftl. 
at des großen Generalftabes, dem 


dem Regt. aggregirt. 

Sturt, Set. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt. be 
fördert. 

Hinz, Pr. Lt. vom 8. Oftpreuß. Inf. Rgt. Nr. 45, 
zum Haupt. und Komp. Chef befördert. 

Laemmer, Set. %t. vom Inf. Rgt. Graf Kirchbach 
(1. Niederfchlef.) Nr. 46, unter Beförderung zum 
Br. Lt. in das 8. Oftpreuß. Inf. Rgt. Wr. 45, 
verſetzt. 

Wehmeyer, Pr. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Rgt. 
Nr. 50, vom 1. April d. J. ab auf ſechs Monate 
zur Dienſtleiſtung bei der Schloß-Garde-Komp. 
tommanbirt. 

Schönfeld, Pr. Lt. vom nf. Rgt. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, unter Belaffung in dem Rom 
mando als Komp. Offizier bei der Linteroffizier- 
ſchule in Weißenfels, ä la suite des Rgts. geftellt. 

v. Krohn, Set. Lt. vom Inf. Rgt. Nr. 136, unter 
Beförderung zum Pr. %t., in das uf. Rgt. 
von Lützow (1. Rhein.) Nr. 2b verfegt. 

Bolze, Major, aggregirt dem Inf. Not. Nr. 137, 

Graf v. Kanig, Major vom 1. Garde-Rgt. zu Fuß, 

v. Wedderkop, Major und Flügel-Adjut. des Groß» 
herzogs von Oldenburg Königl. Hobeit, 

Auer v. Herrenfirhen, Major und Flügel-Adjut. 

des ra von Anhalt Hoheit, 

Rudorff, Hauptm. und Komp. Chef vom Jäger— 
Bat. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, 

dv. Engelbredten, Haupt. und Komp. Chef vom 
Pomm. Yäger-Bat. Nr. 2, 

Zimmermann, Hauptm. ä la suite des Inf. Rgts. 
Bogel von Faldenftein (7. Weftfäl.) Nr. 56 und 
Militärlehrer bei dem Kadettenhaufe zu — 

Lohde, Hauptm. und Komp. Chef vom Kadettenhauſe 
zu Beusberg, 

Guͤhne, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Rgt. 
Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 18, 
Schumann, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Nieder⸗ 

ſchleſ. Inf. Rgt. Nr. 50, 

v. Ditfurth, Hauptm. à la suite des nf. Rgts. 
Großherzog Friedrich Yranz II. von Mecklenburg— 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24 und Lehrer 
bei der Militär-Turnanftalt, 

Schneider, Pr. %t. vom nf. Rgt. von Grolman 
(1. Bofen.) Nr. 18, kommandirt als Erzieher bei 
dem Sabettenhaufe zu Potsdam, 

Dahn — Lt. vom Füſ. Rgt. Graf Roon (Oſtpreuß.) 


v. Stockhauſen J., Pr. Lt. vom Inf. Rgt. Herwarth 
von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, — ein Patent 
ihrer Charge verliehen. 

Fleck, Pr. Lt. & la suite des 4. Niederfchlef. Inf. 
Rgts. Nr. 51 und kommandirt ala Abdjut. bei der 
43. Juf. Brig,, 

v. Worgitzky I, Pr. Lt. & la suite des Inf. Rgts. 
Freiherr von Sparr (3. Weftfäl.) Nr. 16, unter 
Berfegung zum Inf. Rgt. von Courbiere (2. Bofen.) 
Nr. 19, à la suite deffelben, und unter Belafjung 
in dem Kommando als Adjut, bei der 56. Inf. Brig. 


v. Bülow, Pr. Lt. à la suite bes 1. Thür. Inf. 
Regts. Nr. 31, unter Verfekung — Inf. Regt. 
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, à la suite 
deffelben, und unter Belaffung in dem Kommando 
als Adjutant bei der Ynfpektion der Inf. Schulen. 

v. Budrigfi, Pr. Lt. & la suite des 2. Garde 
Megts. zu Fuß und fommandirt als Adjutant bei 
dem Gouvernement von Berlin, 

v. Uechtritz, Pr. Lt. vom 5. Thür. Inf. Regt. Nr. 94 
(Großherzog von Sadjen), 

Brojius, Pr. &. vom Inf. Regt. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21, 

Streit gen. Wenzel, Pr. Lt. vom Pomm. Jäger: 
Bat. Nr. 2, lommandirt zur Dienftleiftung als 
ordentliches Mitglied bei der Gemehr-Prüfungs- 
Kommiſſion, 

Eben, Pr. Lt. vom 2. Hanſ. Inf. Regt. Nr. 76, 

Müller, Pr. Lt. vom Kolberg. Gren. Regt. Graf 
Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9, 

v. Kehler, Pr. Lt. à la suite des Inf. Regts. 
Herzog Friedvrih Wilhelm von Braunfchweig 
(Oftfrief.) Nr. 78 und kommandirt als Adjutant 
bei der 36. Inf. Brig. — fämmtlid zu über» 
zähligen Hauptleuten befördert. 

v. Tilly, tm, und Komp. Chef vom 2. Bad. 
Gren. Regt. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, in das 
1. Thür. Inf. Regt. Nr. 31, 

ehr. v. Ompteda, Hauptm. und Komp. Chef vom 
1. Thür. Inf. Regt. Nr. 31, in das 2. Bad. 
Gren. Regt. Raifer Wilhelm I. Nr. 110, 

v. Seel, Hauptm. und Plagmajor in Saarlouis, in 
in gleiher Eigenſchaft nah Bitſch, 

v. Reffel, Set. Lieut. vom 1. Garde-Regt zu Fuß, 
in das 1. Bad. Leib:Gren. Regt. Nr. 109, 
Behr. v. Steinaeder, Sek. Lt. vom 1. Garde-Regt. 
u Fuß, in das Großherzogl. Medlenburg. Gren. 

egt. Nr. 89, 


Frhr. v. Udermann, Sek. Lt. vom 3. Garde-Regt. 


zu Fuß., 

v. Schlieben, Set. Lt. von bemf. Regt. — beide 
in das Anhalt. Inf. Megt. Nr. 93, 

v. Raldftein, Sek. Lt. vom 4. Garbe-Megt. zu Fuß, 
in das 1. Hanf. nf. Regt. Nr. 75, 

Fehr. dv. Lepel, Sek. Lt. vom 4. Garbe-Hegt. zu 
Fuß, in das 2. Hanf. Inf. Regt. Nr. 76,, 

v. Tayſen, Sek. Lt. vom Garde⸗Füſ.Regt., in das 
Oldenb. Inf. Regt. Nr. 91, 

Chales de Beaulieu, Sek. Lt. vom Kaiſer Alerander 
Garde-Ören. Regt. Nr. 1, in das Pomm. Füſ. 
Regt. Nr. 34, 

v. Kamele, Self. Lt. vom Kaiſer Franz-Garde-Ören. 
Negt. Nr. 2, unter Belaffung in feinem Kommando 
ur Dienftleiftung bei der Unteroffiz. Schule in 
— in das Braunſchw. Juf. Regt. Nr. 92, 

v. Berfen, Set. Lt. vom Kaiſer Franz Garde⸗Gren. 
Regt. Nr. 2, in das 1. Hanf. Inf. Regt. Nr. 75, 

v. Stutterheim, Set. Lt. vom 3. Garde» Gren. 
Regt. Königin Elifabeth, 

v. Rheinbaben II., Sek. Lt. von demf. Regt., beide 
in dad Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 
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v. Stodhaufen IL, Sek. Lt. vom Königin ger 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 4, in das 1. Bad. Ye 
Gren. Regt. Nr. 109, 

v. Roeder, Set. Lt. vom Garbe-Fäger-Bat., in das 
Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

v. d. Groeben, Sek. Lt. vom Garde-Schügen-Bat., 
in das Gren. Regt. König Friedrich IIL (1. Oftpreuf.) 


Nr. 1, 
Polft, Sek. %. vom uf. Regt. Nr. 98, in das 
6. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 52, 
Reinhardt, Sek. !t. vom nf. Regt. von Lützow 
(1. in.) Nr. 25, in das Inf. Regt. Nr. 97, 
Zeihe, Set. Lt. vom Huf. Regt. von Bohen 
© Oftpreuß.) Nr. 41, in das 8. Oftpreuf. Inf. 
egt. Nr. 45 


v. Kleift, Sek. Lt. vom Gren. Regt. König Wilhelm 1. 
2. Weftpreug.) Nr. 7, in das Gren. Regt. Graf 
leift von Nollendorf (1. Er Nr. 6, 

Romeyde, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von Goeben 

(2. Rhein.) Wr. 28, in das 4. Oberfchlef. Inf. 
Negt. Nr. 63, 
v. Hedemann, Sek. Lt. vom 1. — Inf. Regt 
. 31, in das Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 
v. Meding, Sek. Lt. vom Schleswig. ge Fi 
Regt. Nr. 86, in das 1. . Yuf. Reg 
v. Fifher-Treuenfeld, Sek. %t. vom 1. Heil. 


Medlenburg. Zäger-Bat. Nr. 14, unter Beförderung 
um überzähligen Pr. Lt., in das Garde-äger- 
at. — verjegt. 

Bagenfteher, Sel. Lt. bisher im 2. Seebat., im 
nf. Regt. Herzog Friedrih Wilhelm von Bram 
hmweig (Oftfrief.) Nr. 78 angeftellt. 

Bad, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Großh a rn 
Franz II. von Medlenburg.- Schwerin (4. Branden- 

burg.) Nr. 24, ſcheidet behufs Webertritt zur 
DMarine-Inf. aus; zugleih als Sek, Lt. im 2. See 
bat. angeftellt. 

Graf v. Herzberg, Pr. Lt., bisher im 1. Seebat, 
im Inf. Regt. Graf Tauengien von Wittenbers 
(3. Brandenburg.) Nr. 20 augeftellt. 

Schaefer, Set. %t, vom Magdeburg. Füſ. Regt. 
Nr. 36, fcheidet behufs Uebertritts zur Marine 
Inf. aus; zugleih ald Sek. %t. im 1. Seebat. 
angeftelit. 

Zante, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Tauengien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, unter Be 
laffung in dem Kommando ald Komp. Offiz. bei 
der Unteroffiz. Schule in Potsdam, & la suite des 
Regts. geftellt. 


Anderfh, Major u. Eskadr. Chef vom 2. Hanmer. 
Ulan. Regt. Nr. 14, 

Klodmann, Major u. Esfadr. Chef vom Kür. Regt. 
Graf Wrangel (Oftpreuf.) Nr. 3, 
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Meiling, Major u. Eskadr. Chef vom Drag. Regt. 
Freiherr von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, 

v. Quaſt, Major u. Eskabr. Chef vom Drag. Regt. 
von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, — den 
betreffenden Negimentern aggregirt. 

Frhr. v. Wangenheim, Major u. Fiügeladj. des 
Großherzogs von Oldenburg, Königliche Hoheit, 
Frhr. Schend zu Schmweinsberg, Major und 
perfönf. Adj. des Prinzen Heinrich von Heffen uud 

bei Rhein Großberzogliche Hoheit, 

v. Meyerind, Major u. Eskadr. Chef vom 3. Bad. 
Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22, 

v. — Major und Eskadr. Chef vom 
Schleswig-Holftein. Ulan. Regt. Nr. 15, 

v. Blumenthal, Major u. Eskadr. Chef vom 
Hamnov. Huf. Regt. Nr. 15, 

dv. Bornftedt, Malor u. Estadr. Chef vom Ulan. 
a Auguft von Wilrttemberg (Pofen.) 

r. 10. 


Delrihs, Major u. Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. 
v. Katzler (Schlef.) Nr. 2, 

v. a u. Klippbaufen, Major u. Eskadr. 

* Kür. Regt. von Seydlitz (Magdeburg.) 


W 


Thies, Major u. Esladr. Chef vom Kurmärk. Drag. 
Regt. Nr. 14, 

dv. Yaug, Major vom Huf. Negt. Graf Goetzen 
2. ae) Nr. 6, kommandirt als Adj. bei der 
. Div, 

v. Byern, Major à la suite des Leib-⸗Garde-⸗Huſ. 
Regts. u. Adi. bei dem Gouvernement von Berlin, 

v. Ratte, Major u. Esfadr. Chef vom Thüring. 
Huf. Negt. Nr. 12, 

dv. Arnim, Major u. Eskadr. Chef vom Dftpreuf. 
Drag. Regt. Nr. 10, 


d. Wittih, Major und Eskadr. Chef vom Ulan. 
Regt. Graf zu Dohna (Oftpreuf.) Nr. 8, 

Willich gen. v. Pöllnig, Major vom 1. Garde 
Drag. Regt. Königin von Großbritannien und 
Irland, kommandirt als Adjut. bei dem General- 
Kommando ded XI. Armee⸗Korps, 

v. Briefen, Major vom Ulan. Regt. Prinz Auguft 
von Württemberg (Pof.) Nr. 10, kommanbdirt als 
Adjut. bei der 9. Divifion, 

vb. Dittmar, Major vom Königd-Ulan. Regt. 
(1. Hannov.) Nr. 13, kommandirt als Adjut. bei 
dem General-Rommando des I. Armee-Korps, — 
ein Batent ihrer Eharge verliehen. 

v. Adelebſen, Rittm., aggreg. dem Küraſſier⸗Regt. 
von Seydlig (Magdeburg.) Nr. 7, 

Graf v. Merveldt, Rittm. und Esladr. Chef vom 
Ulan, Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 

v. Rundftedt, Mittm. vom 1. Heſſ. Huf. Regt. 
Rr. 13, kommandirt als Adjut. bei der 21. Divifion, 
— der Charakter ald Major verliehen. 

Haniel, Pr. Lt. à la suite des Rhein. Ulan. Regts. 
Rr. 7, kommandirt als Adjut. bei der 19. Ka. 
Brig., der Charafter als Rittm., 

v. Mihaslis, Sek. Lt. à la suite des Drag. Regts. 


1890 — Nilitär»-Wodenblatt — Nr. 25-27 








806 


von Webell (Bomm.) Nr. 11, der Charakter als 
Pr. Lt. — verliehen. 

v. Mandelslob, Rittm. vom 2. Hannov. Ulan. Regt. 
Nr. 14, zum Eskadr. Chef ernannt. 

v. Rofenthal, Sek. Lt. von demfelben Regt., zum 
Br. Lt. befördert, 

db. Maubenge, Rittm. und Esladr. Chef vom Huf. 
Regt. Graf Goetzen (2. Schlef.) Nr. 6, in das 
Kür. Regt. Graf Wrangel (Oftpreuß.) Nr. 3, 

v. Rothlird u. Banthen, Rittm. und Esladr. Chef 
vom 1. Großherz. Heff. Drag. Regt. (Garde-Drag. 
Negt.) Nr. 23, in das Huf. Regt. Graf Goetzen 
2. Schleſ.) Nr. 6, 

ehr. v. Udermann, Rittm. vom Huf. Reg. König 
Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, als Eskadr. Chef 
in das 1. Großherz. Heff. Drag. Regt. (Garde-Drag. 


Regt.) Nr. 23, 
v. Weiſe, Sek. Lt. vom 2, äl. Huf. Regt. Nr. 11 
ithelm I. (1. Rhein.) 


in das Huf. Megt. König 
Nr. 7, — verjegt. 

Müller, Rittm., 34 dem Drag. Regt. Freiherr 
von Manteuffel (Rhein.) Nr. 4, als Eskadr. Chef 
in das Regt. einrangirt. 

Alberti, Rittm. und Eskadr. Chef vom Oſtpreuß. 
Drag. Regt. Nr. 10 in das Drag. Regt. von Arnim 
(2. Brandenburg.) Nr. 12 verſetzt. 

v. Wrodem, Rittm., a . dem Oftpreuß. Drag. 
Regt. Nr. 10, als Eskadr. Chef in das Regt. 
einrangirt. 

Spangenberg, Pr. %t. vom Oftpreuß. Drag. Regt. 
Nr. 10, unter Beförderung zum Rittm., als aggreg. 
en Drag. Regt. Freiherr von Manteuffel (Rhein.) 

r. 5 verfekt. 

Honig, Pr. Lt. à la suite des Oftprenf. Drag. Regts. 
Nr. 10, in das Regt. wieder einrangirt. 

Graf v. Deynbaufen, Pr. Lt. vom Drag. Regt. 
von Bredom (1. —* Nr. 4, 

Frhr. v. Glaubig und Altengabel, Pr. Lt. vom 

üraſſ. Regt. von Seyblig (Magdeburg.) Nr. 7, — 
zu überzähl. Rittm. befördert. 

v. Hoffmann, Rittm. und Eskad. Chef vom 
Braunfhw. Huf. Regt. Nr. 17, 

v. Below, Nittm. und Est. Chef vom 2. Garde- 
Ulanen-Regt., 

Frhr. v. Willifen, Pr. %t. vom Drag. Regt. Frhr. 
von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, 

Schr. v. Mylius J., Pr. Lt. vom 1. Weftfäl. Huf. 
Regt. Nr. 8, 

v. Böhl, Pr. Lt. vom Küraff. Regt. von Driejen 
(Weftfäl.) Nr. 4, — ein Batent ihrer Charge 
verlieben. 

Schr. v. Barnefow, Sek. Lt. von Ulanen Megt. 
Graf zu Dohna (Oftpreuß.) Nr. 8, 

vd. Unger, . 2%. vom Küraſſ. Negt. Graf 
Wrangel Re) Nr. 3, 

er v, Reibnig, Sek. Rt. vom 1. Garde⸗Ulanen⸗ 


— Maltzahn I, Set. Lt. vom zur Regt. 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König von 
Ungarn (Schlesw. Holſt.) Nr. 16, 
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Frhr. v. Berlepfh, Sel. Lt. vom Hannov. Huf. | 
Regt. Nr. 15 


v. Sydow II, Sek, Lt. vom Huf. Negt. von Zieten 
(Brandenburg.) Nr. 3, 

Eourth, Sek. Pt. vom Schlesw. Holft. Drag. Negt. 
Nr. 13, — zu überzähl. Pr. Lts. befördert. 
Schr. v. Buddenbrod, Pr. Pt. à la suite des 
Drag. Regts. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
bei der 25. Kav. Brig. (Großh. .), in das 
Huf. Regt. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4 verſetzt. 

Frhr. v. Wehmar, Pr. Lt. vom Kurmärk. Drag. 
Megt. Nr. 14, unter Stellung à la suite bes 
Schlesw. Holft. Drag. Regts. Nr. 13, als Adjut. 
zur 25. Kav. Brig. (Großh. Heff.) fommandirt. 

Graf v. Franden-GSierftorpff, Pr. Lt. vom 
3. Garde-Ulanen Negt., in das Kurmärk. Drag. 
Regt. Nr. 14, 

Sehr. Roth v. Schredenftein, Set. %. vom 
2. Bad. Drog. Regt. Nr. 21, unter Beförderung 
zum Pr. %t., in das 3. Garde» ll. Regt., verjekt. 

Graf zu Leiningen-Wefterburg, Pr. Lt. à la suite 
des Du. Negts. eg Friedrich II. von Heſſen⸗ 
Homburg (2. Heil.) Nr. 14, unter Belaffung in 
dem Kommando als Adjut. bei der 11. Kav. Brig., 
zum Braunfhmw. Huf. Regt. Nr. 17, & la suite 
deffelben, verjett. 

v. Bitter, Pr. Lt. à la suite des Für. Regts. Graf 
Geßler (Rhein) Nr. 8, unter vorläufiger Belaffung 
in feinem Kommando als Abjut. bei der 18. Kav. 
Brig., zum überzähl. Rittm. befördert. 

dv. Bargen, Rittm. und Est. Chef vom Kür. Regt. 
Herzog Friedrih Eugen von Württemberg (Weft- 
preuß.) Nr. 5, dem Regt. aggregirt. 

Frhr. dv. Seherr-Thoß LT, $ Lt. von demjelben 
Regt., zum Rittm. und Est. Chef befördert. 





Glubrecht, Major vom 2. Hannov. Feld-Art. Regt. 
Nr. 26, als Abth. Kommandeur in das Feld» Art. 
Regt. von Scharnhorft (1. Hannov.) Nr. 10 verjegt, 

Warner, Hauptm., bisher Batt. Chef vom 2. Hannov. 
Teld-Art. Regt. Nr. 26, der Charakter ald Major 
verliehen. 

Glünder, Hauptm. von demfelben Regt. zum Batt. 
Chef ernannt. 

Körber, Königl. Württemberg. Major und Abth. 
Kommandeur vom Feld⸗Art. Regt. König Karl 

1. Württemb.) Nr. 13, nad — Behufs 
endung als Abth. Kommandeur im Feld⸗Art. 
Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6 kommandirt. 

v. Alers, Major vom 2. Garde⸗Feld-Art. Regt., 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., nad) 
Württemberg Behufs Verwendung als Abth. Kom: 
mandeur im Feld⸗Art. Regt. König Karl (1. Königl. 
rg 1 Nr. 13 kommandirt. 

Hoedner, Major vom Feld-Art, Regt. von Peuder 
Schleſ.) Nr. 6, in das Feld-Art. Regt. von Elaufe- 
wis (Oberfchlef.) Nr. 21 verjegt. 

Schr. dv. Amftetter - 
Hauptm., bisher Bat. Chef vom 1. Garde⸗Feld⸗Art., 
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Negt., unter Verleihung des Charakters als Major 
in das 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt. verſetzt. 

v. After, Pr. Lt. vom 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., zum 
Hauptm. und Batt. Chef, vorläufig ohne Patent, 
befördert. 

v. Tigerftröm, Self. Lt. von demfelben Regt., zum 
Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Hederih, Major und Abtheilungs-Kommandeur vom 
Feld-Art. Negt. General-Tyeldzeugmeifter (2. Branden- 
burg.) Wr. 18, ald Kommandeur der reitenden 
Abtbeilung in das Feld-Art. Negt. von Scharnhorft 
(1. Hannov.) Nr. 10 verſetzt. 

Chales de Beaulieu, Major vom Heſſ. Held-Art. 
Regt. Nr. 11, als Abtheilungs-Kommandeur in das 
Feld⸗Art. Regt. General-Feldzeugmeifter (2.Branden- 
burg.) Nr. 18 verjegt. 

Kuhlmey, Haupt, und Batt. Chef vom Heſſ. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 11, zum überzähl. Major befördert. 

Graf dv. Pfeil, Hauptm. vom Thüring. Fyeld-Art. 
Megt. Nr. 19, unter Entbindung von dem Kom» 
mando zur Dienftleiftung bei der Inſp. der Feld⸗ 
Art, ald Bat. Chef in das Hefj. Feld-Art. Regt 
Nr. 11 verfegt. 

Graf dv. Hade, Sek. Lt. vom Thüring. Feld-Regt. 
Nr. 19, zum Pr. Lt. befördert. 

Frhr. Schuler v. Senden, Major vom 2. Garde 
Teld-Art. Megt., unter Entbindung vom dem Kom- 
mando als Adjut. bei dem General-Kommando des 
Garde⸗Korps, zum Abtheilungs-Lommandeur ernannt. 

Weyer, Major und Abtbeilungs-Kommandeur vom 
Held» Art. Regt. General-Feldzeugmeifter (1.Branden- 
burg.) Nr. 3, als Kommandeur der reitenden Ab- 
theilung in das Feld⸗Art. Regt. von Peuder (Schleſ. 
Nr. 6 verfegt. 

Müller, Major vom FFeld-Art. Regt. General⸗Feld⸗ 
eugmeifter (1. Brandenb.) Nr. 3, zum Abtbeilungs- 

ommandeur ernannt, 

Kaufmann, Hauptm. und Batt. Chef vom 2. Weftfäl. 
Feld» Art. Meg. Nr. 22, unter Beförderung zum 
überzähl. Major, in das Feld-Art. Regt. General: 
Teldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18 verjegt. 

v. Bentheim, Hauptm. vom 2. äl. Feld⸗Art 
Negt. Nr. 22, zum Batt. Chef ernannt. 

Wuthmann, Sek. Lt. von demjelben Wegt., zum 
Pr. Lt. befördert. 

v. Sanden, Major vom 1. Bad. Feld⸗Art. Regt 
Nr. 14, zum Abtheilungs-Kommandeur ernannt. 

vd. Renz, Sauptm. und Batt. Chef vom 2. Weftfät. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 22, in das 1. Bab. Felb- 
Art. Regt. Nr. 14 verſetzt. 

v. Fiebig, Pr. Lt. vom 2. Weftfäl. Feld-Art. Regt. 
Nr. 22, zum Hauptm. und Batt. Chef befördert. 

Marcard, Sek. X. von demfelben Regt., zum Pr. &. 
befördert. 

v. Grumbdow, Major à la suite bes Feld⸗Art 
Regts. von Scharnhorft (1. Hannov.) Wr. 10, 
unter Entbindung von der Stellung al® Lehrer an 
der vereinigten Art.» und Ingen.⸗Schule, als Ab- 
—— — in das Holſtein. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 24 verſetzt. 


— — — — — 


Farne, Hauptm. und Batt. Chef vom Feld⸗Art. 


Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, unter 
Stellung à la suite des Megte., zum Lehrer an 
der vereinigten Art. und Ing. Schule ernannt. 

Prinz zu Shönaidh-Garolath, Sek. Lt. vom Feld- 
Art. Regt. von Podbielsfi (Niederfchlef.) Nr. 5, 
zum Pr. Lt. befördert. 

Braunfhweig, Major vom Weftpreuf. Feld-Art. 
Regt. Nr. 16, als Abth. Kommandeur in das 
Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 30, 

Hartmann, Major, bisher Batt. Chef vom 2. Bad. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 30, in das FFeld-Art. Negt. 
* Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, — 
verſetzt. 

Roediger v. Manteuffel, Hauptm. à la suite des 
2. Bad. Feld⸗Art. Regts. Wr. 30, unter Entbin- 
dung von dem Kommando ala Adjutant bei der 
10, Feld-Art. Brig, als Batt. Chef in das Regt. 
einrangirt; derjelbe verbleibt jedoch bis zum 15. April 
d, 3. als fommandirt beim Stabe der 10. Tyeld- 
Art.-Brig. 

Meyer, I. Lt. vom 2. Weftfäl. Feld-Art. Megt. 
Kr. 22, unter Stellung & la suite des Regts., als 
Adjutant zur 10. Feld-Art. Brig. fommandirt. 

Ithr. v. Rheinbaben, Pr. Lt. vom 1. Garbe-fyeld- 

‚ in das 2. Weſtfäl. Yeld-Art. Regt. 

erſetzt. 

Gtaf v. Reichenbach, Self. Lt. vom 1. Garde⸗Feld— 
Art, Regt., zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

rdert. 


v.Bofe, Major und Abth. Kommandeur vom Thüring. 
Feld-Art. Regt. Nr. 19, als Kommandeur der 
reitenden Abtheil. in das Magdeburg. Feld⸗Art. 
Negt. Nr. 4, 

Geride, Major vom Magdeburg. Feld-Art. Negt. 
Nr. 4, als Abtheil. Kommandeur in das Thüring. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 19, 

v. Falkowski, Hauptm. und Batt. Chef vom Yeld- 
Art. Regt. von Scharnhorft (1. Hannov.) Nr. 10, 
unter Beförderung zum überzähl. Major in das 
Magdeburg. Feld⸗Art. Negt. Nr. 4, — verjegt. 

Frommann, Hauptm. vom eld-Art. Regt. von 
Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10, zum Batt. Chef 
ernannt. 

v. Levetzow, Pr. Lt. vom 2. Garde-Feld⸗Art. Negt., 
in das FFeld-Art. Regt. von Scharnhorft (1. Hannov.) 
Nr. 10 verfegt. 

Valentini, Set. A. vom Feld-Art. Negt. Prinz 
Auguft von Preußen (Oftpreuß.) Nr. 1, zum Pr. 
%. befördert. 

Goetſch, Hauptm. und Batterie-Chef vom Feld— 
Art. Regt. Prinz Auguft von Preußen (Oftprenf.) 
Nr. 1, in das 2. Pommerjche Feld-Art.-Regt. Nr. 17 


verſetzt; 

Klußmann, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. Prinz 
ng von Preußen (Oftpreuf.) Nr. 1, zum Hauptm. 
und Batt. Chef befördert. 

Frhr. v. Reigenftein, Sef. Lt. von bemfelben Regt., 
zum Pr. Lt. befördert. 

Volters, Pr. Lt. vom 2, Nhein. Feld-Art. Regt. 
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Nr. 23, unter Stellung & la suite dieſes Negiments, 
als Adj. zur 1. Feld-Art. Brig. fommanbirt. 

Weckmann, Set. %. vom 2. Rhein. Feld-Art, Negt. 
Nr. 23, zum Pr. 2. befördert. 

Strebz, Hauptm. und Batt. Chef vom Tyelb-Art. 
Negt. Nr. 31, mit Beibehalt der Batterie, 

Schmidt, Hauptm., bisher Batt. Chef. vom 2. Bad. 
Feld-Art. Regt. Nr. 30, 

v. Hanftein, Hauptm. ä la suite des 2. Garde- 
Feld⸗Art. Regts., unter Belafjung in der Stellung 
als Lehrer an der Schie-Schule der Feld-Art. und 
BVerfegung zum Magdeburg. Feld⸗Art. Negt. Nr. 4, 
ä la suite defjelben, 

Eonzen, Hauptm. vom Großherzogl. Heil. Feld— 
Art. Negt. Nr. 25 (Groß. Art. Korps) und fom- 
mandirt als Abdjutant bei dem General-Fommando 
bes VI. Armee-Forps, 

Fritſch, Hauptn. vom 2. Bad, Yeld-Art. Regt. Nr. 30 
und fommandirt al8 Adj. bei dem General-ffommando 
des VIII. Armee-Korps, 

Schoenherr, Hauptm. v. 1. Bomm. Feld-Art. Regt. 
Nr. 2 und fommandirt als Adj. bei der Inſpektion 
der Treld- Artillerie, 

Mueller, Hauptm. vom 1. Bad. Feld-Art. Negt. 
Nr. 14 und fommandirt als Adj. bei dem General- 
Kommando des III. Armee-Korps, — ſämmtlich 
zu überzähligen Majors befördert. 

Rößler, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. von Podbielski 
(Niederſchleſ.) Nr. 5, 

Brandt I., Pr. %t. & la suite des Feld-Art. Regts. 
von Claufewig (Oberſchl.) Nr. 21, unter vorläufiger 
Belaffung in dem Kommando als Adjutant bei der 
Schießſchule der Feld-Artillerie, 

Schr. v. Neulirden gen. v. Nyvenheim, Pr. Lt. äla 
suite des 1. Weftfäl. Feld-Art. Negts. Nr. 7, unter 
vorläufiger Belafjung in dem Kommando als Abi. 
bei der 4. Feld-Art. Brig. und unter Verſetzung 
zum Feld Art. Regt. von Podbielski (Niederjchlef.) 
Nr.5,& la suite deffelben, — ſämmtlich zu über- 
zähligen Hauptleuten befördert. 

v. Borde, Hauptm, und Battr. Chef vom 1. Garde— 
Fb. Art. Megt., ein Patent feiner Charge ver- 
lieben. 

Artelt, Pr. Lt. vom Feld- Art. Regt. General-zeld- 
zeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, in das 
2. Ahein. Feld-Art. Regt. Nr. 23 verfekt. 





Ulrid, Sur: und Battr. Chef vom yeld-Art. 
Negt. Prinz Auguft von Preußen (Oftpreuß.) Nr. 1, 
in das Feld-Art. Regt. Nr. 31 verjegt. 

Dyderhoff, Hauptm. und Battr. Chef vom Magde— 
burg. FeldArt. Regt. Nr. 4, in das Feld⸗Art. 
Negt. Prinz Auguft von Preußen (Oftpreug.) Nr. 1 
verjeßt. 


Krafft, Hauptm. vom Magdeburg. Feld-Art. Regt. 
Nr. 4, zum Battr. Chef ernannt. 
Anton, Sek, Lt. von demfelben Regt, zum Pr. Pt. 
befördert. 
6 
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Leſſer, — und Battr. Chef vom 2. Bad. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 30, in das Feld⸗Art. Regt. von 
Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8 verſetzt. 

v. Berken, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld— 
Art. Regt. Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) 
Nr. 1, in das 2. Dad. Feld-Art. Regt. Nr. 30 
verfegt. 

Merfhmann, Hauptm. ä la suite des TFeld-Art. 
Regts. Nr. 15, unter Entbindung von dem Kom- 
mando als Adjutant bei der 11. Feld-Art. Brig., 


als Battr, Chef in das Feld-Art. Regt. Prinz | 


Auguft von Preußen (Oftpreuf.) Nr. 1 verſetzt. 

Uhden, Pr. Lt. vom 2. Pomm. TFeld-Art. Regt. 
Nr. 17, unter Stellung à la suite des Regts., als 
Adjut. zur 11. Feld-Art. Brig. fommandirt. 

Bunter, Se. Lt. vom 2. Bomm. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 17, zum Pr. Lt. befördert. 

Daude, Hauptm. und Battr. Chef vom fFelb-Art. 
Regt. von Clauſewitz (Oberjchlef.) Nr. 21, in das 
Feld: Art. Regt. General-Feldzeugmeifter (2. Bran- 
denburg.) Nr. 18 verfegt. 

Graf v. Reihenbad, Hauptm. à la suite des Feld⸗ 
Art. Regts. von Scharnhorft (1. Hannover.) Nr. 10, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
bei der 3. Feld-Art. Brig., als Battr. Chef in das 
Feld⸗Art. Regt. von Claufewig (Oberjchlef.) Nr. 21 
verjeßt. 

Mottau, Prem. Lieut. vom Feld-Artill. Regt. von 
Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8, unter Stellung 
ä la suite des Regts., ald Adjut. zur 3. Feld— 
Artill. Brig. fommandirt. 

v. Sandrart IL, Sek. Lieut. von demfelben Regt., 
zum Prem. Lieut. befördert. 

Geßler, Königl. Württemb. Hauptm. ä la suite des 
Königl. Württemb. Feld-Artill. Negts. Prinz-Regent 
Luitpold von Bayern Nr. 29, behufs Rückkehr 
nad) Württemberg von dem Kommando als Bats. 
Chef beim Feld Artill. Regt. General-Feldzeugmeifter 
(2. Brandenb.) Nr. 18 entbunden. 

Semmler, Prem. Lieut. vom Feld-Artill. Regt. 
Generalstgeldzeugmeifter (1. Brandenb.) Nr. 3, 
unter Beförderung zum Hauptm, und Bats. Chef 
in das Feld Artill. Regt. General-Feldzeugmeifter 
(2. Brandenb.) Nr. 18 verjekt. 

Protzen v. Schramm, Set, Lieut. vom Feld⸗Artill. 
Regt. General Feldzeugmeifter (1. Brandenb.) Nr. 3, 
zum Prem, Lieut. befördert. 

Kroßa, Hauptm. und Batt. Chef vom Weftpreuf. 
Feld⸗Artill. Regt. Nr. 16, unter Stellung & la suite 
des Megts., zum Lehrer an der verein, Artill. und 
Ing. Schule ernannt. 

Zenkner, Hauptm. und Batt. Chef vom 2. Bad. 
Feld-Artill. Regt. Nr. 30 in das Weftpreuf. Feld- 
Artill. Regt. Nr. 16 verjekt. 

Brandt, Hauptm. à la suite des Magdeb. Feld— 
Artill. Regts. Nr. 4. unter Entbindung von dem | 
Kommando als Abdjut. bei der 14. TFeld-Artill. 
Brig. als Batt. Chef in das 2. Bad. TFeld-Artill. 
Regt. Er. 30 verfegt. 

Philgus, Prem. Lieut. vom Naſſau. Feld-Artill. 
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Megt. Nr. 27, unter Stellung ä la suite des Regts. 
als Adjut. zur 14. Feld-Artill. Brig. fommantirt. 

v. Alten, Sek. Lieut. von demjelben Regt. zum 
Prem. Lieut. befördert. 

v. Voigts, gen. v. König, Sek. Lieut. vom Feld— 
Artill. Regt. General-Feldzeugmeifter (1. Brandenb 
Nr. 3, in das TFeld- Artill. Regt. von Bodbieisti 
(Nie derſchleſ.) Nr. 5 verſetzt. 

und Kommdr. des Fuß⸗Artill 
Regts. Nr. 11 unter Stellung & la suite des 
Megts., zum Kommdr. der Schießſchule der Fuß— 
Artillerie ernannt. 

Kaufmann, Oberftlieut. & la suite des Niedericlei. 
Fuß-Artill, Regts. Nr. 5 und 1. Artill. Offizier 
vom Play in Met, zum Kommdr. des Fuß-Artill 
Negts. Nr. 11 ernannt. 

Bodrodt, Major à la suite des Fuß-Artill. Regts 
v. Diesfau (Schlef.) Nr. 6, unter Entbindung von 
feinem Berhältniß bei der Artill. Schießſchule x 
al8 Bats. Kommdr. in das Mhein. Fuß-Artill. 
Negiment Nr. 8 verfegt. 

Yanotha, Prem. Lieut. vom Garde-Fuß-Artill. Regt. 
zum SHauptm. und Komp. Chef, vorläufig obne 
Patent, befördert. 

v. Kronhelm, Hauptm. ä la suite bes Fuß,-Art. 
Regts. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, unter Ent- 
bindung von der Stellung ald Vorſtand des Art. 
Depots in Stettin und Beförderung zum Maier, 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Rhein. Fuß— 
Art. Regt. Nr. 8 verfekt. 

v. Homeyer, Sek. Pt. vom YFuß-Art. Regt. von 
Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, zum Pr. Lt., be 
fördert. 

Ottzenn, Hauptm. à la suite des Fuß-Art. Regts. 
General-Feldzeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3, unter 
Entbindung von der Stellung als Borftand des 
Art. Depots in Breslau und Beförderung zum 
Major, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß— 
Art. Regt. von Hinderfin (Pomm.) Wr. 2 
verjeßt. 

Denede, Hauptm. und Komp. Chef vom FußAtt 
Regt. General-TFeldzeugmeifter (Brandenburg.) Nr.3, 
ein Patent feiner Charge verliehen. 

Weigelt, Sef. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. ft, 
vorläufig ohne Patent, befördert. 

Habn, Pr. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Ende (Magdeburg) 
Nr. 4, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das Mhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, 
verſetzt. 


Pohl, Sek.Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. Ende (Magdeburg 


Nr. 4, zum Pr. Lt., befördert. 

Fichte, Hauptm. à la suite des Königl. Württemberg. 
Fuß Art. Bats. Nr. 13 und fkommandirt zur 
Dienftleift. bei dem Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt 
Nr. 5, rüct bei diefem Regt. in eine Komp. Chef- 
Stelle ein. 

Hafper, Sek. Lt. vom Fuß-Art. Regt. von Dieslau 
Schleſ.) Nr. 6, unter Beförderung zum 
in das Fuß-Art. Regt. Nr. 11, verfekt. 
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Schopen, Hauptm. und Komp. Chef vom Weftfäl. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 7, unter Stellung à la suite 


des Megts., zum Borftand des Art. Depots in 
Stettin ernannt. 

Girfher, Sek. Lt. vom Weftfäl. Fuß-Art. Regt. 

. Nr. 7, unter Beförderung zum Pr. Lt. in das 
Niederichlef. Fuß-Art. Negt. Nr. 5 verfegt. 

Herold, Set, Lt. à la suite des Weſtfäl. Fuß-Art. 
Regts. Nr. 7 und fommanbirt zur Dienftleift. bei 
dem Auswärtigen Amte, zum Br. Lt. befördert. 

Mummenhoff, Sek. Lt. von demfelben Negt., unter 
Beförderung zum Pr. Lt., in das Rhein. Fuß-Art. 
Regt. Nr. 8 verfekt. j 

Beh, Major und Bats. Rommandeur vom Rhein. 
Fuß · Art. Megt. Nr. 8, umter Beförderung zum 
DOberftlt. und Stellung à la suite des Megts., in 
feinem Kommando zur Dienftleift. bei dem großen 
—— belaffen. 

Drees, Major und Bats. Kommandeur vom Rhein. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 8, unter Stellung & la suite 
des Megts., zum 1. Art. Offizier vom Plag in 
Mes ernamnt. 

Springer, Hauptm. und Komp. Chef vom Rhein. 
Fuß⸗Art. Hegt. Nr. 8, unter Stellung & la suite 
des Megts., zum VBorftand des Art. Depots in 
Breslau ernannt. 

Scholz, Pr. Lt. vom Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8, 
in das Garde-Fuß-Art. Negt. verfekt. 

Yaporte, Pr. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 11, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in 
dad Weftfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7 verfegt. 

Rauthe, Sek. A. vom Bad. Fuß-Art. Bat. Nr. 14, 
zum überzähl. Pr. Lt. befördert. 

Yorenz, Major und Bats. Kommandeur vom Fuß- 
Art, Regt. von — (Pomm.) Nr. 2 und 
bommandirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Vorftandes der Depot » Verwaltung der Art. Prüs 
fungs · Kommiſſion, in Genehmigung feines Abjchieds: 
gefuches, unter Berleihung des Charakters als 
Oberfilt., mit der gefeglihen Penfion und der Er- 
laubnig zum Tragen der Regts. Uniform zur Dis- 
pofition geftellt und gleichzeitig al8 Vorftand der 
Depot» Verwaltung der Art. Prüfungs-Kommiffion 


angeftellt. | 
Sauff, Pr. %t. vom Fuß: Art. Negt. Nr. 11, der 
Charakter als Hauptm. verliehen. 





Manns, Hauptm. à la suite des Fuß-Art. Regts. 
von Dieskau (Schlef.) Nr. 6 und Unterdireftor der 
Art. Verkftatt zu Spandau, in gleiher Eigenſchaft 
zur Art. Werfitatt in Straßburg i. E. verjekt. 

Etiheit, Hauptm. à la suite des Fuß-Art. Regts. 
Ende (Magdeburg.) Nr. 4, und 

dirſchberg, Hauptin. à la suite des Fuß» Art. 
Regts. von Linger (Oftpreuß.) Nr. 1, Direktions- 
Affiftenten bei den technifchen Inſtituten der Art., 
— zu Unterdireftoren der Art. Werfftatt in 

Spandau ernannt. 

Simon, Hauptm. ä la suite des Mhein. Fuß - Art. 
Regts. Nr. 8 und Unterdireltor der Geſchütz- 
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Gieferei in Spandau, in gleicher Eigenfchaft zur 
Pulverfabrif bei Hanau verjegt. 

Schmeinheim, Hauptm. ä la suite des Fuß » Art. 
Negts. Nr. 10 und Direktions -» Affiftent bei den 
technifchen Inſtituten der WUrtilferie, zum Unter: 
direftor der PBulverfabrif bei Hanau ernannt. 

Kroniſch, Hauptm. & la suite des Fuß-Art. Regts. 
Ende (Magdeburg.) Nr. 4 und Direktions-Affiftent 
bei den technifchen Inſtituten der Art., zum Unter: 
direftor des Feuerwerfs-Laboratoriums in Spandau 
ernannt. 

Bottlinger, Hauptn. à la suite ded Fuß» Art. 
Negts. Ende (Magdeburg.) Nr. 4 und Direftions- 
Affiftent bei den techniſchen Inſtituten der Urt., 
zum Unterdireftor der Geſchütz-Gießerei in Spandau 
ernannt, 

Mießner, Pr. Lt. vom Fuß-Art. Regt. von Hinderfin 
ae Nr. 2, 

Lohmeyer, Br. Lt. vom Feld-Art. Regt. von Elaufe- 
witz —— Nr. 21, 

—— Pr. Lt. vom 1. Pomm. Feld⸗Art. Regt. 

2 


Romundt, Pr. Lt. von demſelben Regt., 

Braſſart, Pr. Lt. vom Fuß» Art. Regt. General 
Teldzeugmeifter Brandenburg.) Nr. 3, 

Krampff I, Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. von Elaufe- 
wig (Oberfchlef.) Nr. 21, 

v. Laue, Sek. Lt. vom Holftein. Feld-Art. Regt. 
Nr. 24, und 

Weidlich, Sek. %t. vom Fuß-Art. Regt. von Dieskau 
(Schleſ.) Nr. 6, unter Stellung & la suite der 
betreffenden Regimenter, zu Direftions- 
Aſſiſtenten bei den tehnifchen Inſtituten der 
Artillerie ernannt. 

v. Landwüſt, Sek. Lt. vom 1. Pomm. Feld-Art. Regt. 
Nr. 2, zum Pr. Lt. befördert. 
Kluge, Pr. Lt. vom Pofen. Feld- Art. Regt. Nr. 20, 
in das 1. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2 verfet. 
Flechtner, Set. Lt. vom Poſen. Feld-Art. Regt. 
Nr. 20, zum Pr. Lt. befördert. 

v. Herff, Sek. Lt. vom Feld-Art. Regt. von PBeuder 
(Schleſ.) Nr. 6, unter Beförderung zum Pr. 2t., 
in das Feld-Art. Regt. von Elaufewig (Oberjchlef.) 


Nr. 21, 

Clemens, Pr. Lt. vom Holftein. Yeld- Art. Regt. 
Nr. 24, unter Belafjung in dem Kommando als 
Aififtent bei der Art. Prüf. Kommiffion, in das 
ger Regt. von Elaufewit (Oberſchleſ.) Nr. 21, 
— berjegt. 

von der Lühe, Sek. Lt. vom Holftein. Yeld- Art. 
Regt. Nr. 24, zum Pr. Lt. befördert. 

Weber, harafterif. Hauptm, vom Großherzogl. Heil. 
Teld-Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), 
zum überzähl. Hauptm. befördert. 





Gröning, Hauptm. vom Pion. Bat. von Rauch 
(Brandenburg.) Nr. 3, zum Führer des neu zu 
bildenden Pion. Halb⸗Bat. II. Armee⸗Korps ernannt. 


815 


Erufins, Hauptm. und 2, Depot-Offiz. vom Magde⸗ 


burg. Zrain.Bat. Nr. 4, unter Ernennung zum 
1. Depot-Offiz., zum Zrain-Depot des XVI. Armee: 
Korps verfekt. 

Schad-Kroymann, Major und Komp. Chef vom 
Oftpreuß. Train-Bat. Nr. 1, zum Borftand des 
Train⸗Depots und Führer der Train-Kompagnien 
des XVII. Armee-Korps ernannt. 

Richter, Hauptm. und 1. Depot-Offiz. vom Garde: 
Train-Bat., 

Fritze, Pr. Lt. und 2. Depot-Offiz. vom Niederſchleſ. 
Train-Bat. Nr.5, — in gleicher Eigenfchaft zum 
ZTrain-Depot des XVII. Armee-Korps verjegt. 

Kade, Rittm. vom Oftpreuß. Train-Bat. Nr. 1, zum 
Komp. Chef ernamnt. 

Hotop, Set. Lt. vom Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, 
unter Beförderung zum Br. Lt., in das Oftpreuf. 
Train-Bat. Nr. 1 verjegt. 

Beder, Pr. Lt. vom Schleswig-Holftein. Train-Bat. 
Nr. 9, zur Dienftleiftung als 2. Depot-Offiz. bei 
dem Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, unter Stellung 
ä la suite deſſelben, fommanbdirt. 

Hold, Sek. Lt. vom Schleſ. Train-Bat. Nr. 6, unter 
Beförderung zum Pr. Lt., in das Schleswig-Hofftein. 
Train-Bat. Nr. 9 verjekt. 

Herms, Hauptm. und 2. Depotoffizier vom Pomm. 
Train-Bat. Nr. 2, zum 1. Depotoffizier bei diefem 
Bat. ernannt, 

Madlung, Prem. 2%. und 2, Depotoffizier vom 
Brandenburg. Train:Bat. Nr. 3, in gleicher Eigen- 
ſchaft zum Garde-Train-Bat. verſetzt. 

Wille, Set. Lt. vom Garde-Train-Bat., zur Dienftl. 
als 2. Depotoffizier bei dem Brandenburg. Train- 
Bat. Nr. 3, unter Stellung à la suite defjelben, 
fommandirt. 

Weiß, Prem. Lt. vom Schlesw. Holftein. Train-Bat. 
Nr. 9, zur Dienftleiftung als 2. Depotoffizier bei 
dem Niederſchleſ. TZrain-Bat. Nr. 5, unter Stellung 
ä la suite deſſelben, fommandirt. 

v. Heuſch, Prem. Lt. vom 3. Bad. Drag. Regt. Prinz 

arl Nr. 22, in das Schlesw. Holftein. Train 
Bat. Nr. 9, 

v. Nüdiger, Sef. tt. vom 1. Bad. Leib-Drag.-Regt. 
Nr. 20, unter Beförderung zum Prem. Lt., in das 
3. Bad. Dragon. Regt. Prinz Karl Nr. 22, 

Kämmerer, Set. Lt. vom Hefj. Train-Bat. Nr. 11, 
in das Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, — verjegt. 

Fomm, Sek. Lt. vom Hannov, Train-Bat. Nr. 10, 
zum Prem. Lt. befördert. 

Ruf, Set. Lt. vom Inf. Meg. Herzog Ferdinand 
von Braunfchweig (8. Weftfäl.) Nr. 57, kommandirt 
zur Dienftleiftung bei dem Bad. Train-Bat. Nr. 14, 
in dieſes Bat. verjekt. 

Frhr. v. Billiez, Major und Komp. Chef vom Bad. 
ZrainsBat. Nr. 14, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Tendering, Rittm. und Komp. Chef vom Brandenb. 
Train⸗Bat. Nr. 3, 

Schreiber, Hauptm. und Depotoffigier von dem—⸗ 
jelben Bat., — der Eharafter ald Major ver- 
lieben. 
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rl har. Nittm. von der Großherz. Heil. Tram: 
mp., 

a har. Rittm. vom Rhein. Train » Bat. 


Reinhardt, Prem. Lt. vom Bad. Train » Bat. 
Nr. 14, — zu überzähl. Rittmeiftern befördert. 

Elfter, Hauptm. und 2. Depotoffizier vom Oftpreuf. 
.. at. Nr. 1, ein Patent feiner Charge ver- 
eben. 





Blanke, Zeug-Prem. %t. vom Art. Depot in Neu 
Breiſach, 

Vaßmar, Zeug-Prem. Lt. vom Art. Depot in 
Grauden 


z⸗ 

Sabeck, Zeug⸗Prem. Lt. vom Art. Depot in Main;, 
— zu Beug-Hanptleuten, 

Wittig, Zeug-!t. vom Art. Depot in Danzig, 

Dtt, Zeug⸗Lt. von demfelben Art. Depot, 

Endert, Zeug-?t. vom Art. Depot in Königsberg i. Pr., 

Dramwert, Zeuglt. vom Art. Depot in Magdeburg, 

Groß, Zeuglt. vom Art. Depot in Spandau, 

Koh, Zeuglt. von demf. Art. Depot, 

* chte, Zeuglt. kommandirt beim Kriegsmini⸗ 


erium, 

Weißmann, vom Art. Depot in Berlin, kommandirt 
beim Kriegsminifterium, — zu Zeng-Br. Lts., 

Nulniewicz, Zeugfeldw. von der 1. Art. Depot; 


nfp. 
Waſchke, Zeugfeldw. von der 2. Art. Depot-Inſp, 
Ser Zeugfeldw. vom Art. Depot in Neiße, 
onrad, Zeugfeldw. von der 1. Art. Depot-Inſp. 
Martini, Zeugfeldw. vom Art. Depot in König 
berg i. Pr., 
Sielert, Zeugfeldw. von der Geſchützgießerei, 
Gumtow, Zeugfeldw. vom Feuerwerkslaboratorium, 
Nehring, Zeugfeldw. von der Geſchützgießerei, 
Braun, Zeugfeldw. vom Feuerwerkslaboratorium, 
Spychalski, Zeugfeldw. von der Art. Werkftatt in 
Spandau, 
Niendorf, Zeugfeldw. von der 4. Art. Depot:Ynir., 
Bufjien, Zeugfeldw. von der Munitionsfabrit, 
Flucke, Zeugfeldw. von der 2. Art. Depot-Yufp., 
Höfs, Zeugfeldw. von der Art. Werfftatt in Spandau, 
Lemke, Zeugfeldw. von der Inſp. der Gemehr 
fabrifen, 
unger, Zeugfeldw. von der 3. Art. Depot-Yuir., 
beling, Zeugfeldw. von derf. Inſp, — zu Zeuglts, 
befördert. 


un Teuerwerf3-Pr. Lt. vom Fuß Art. Re 
r. 10, 
Jüttner, Feuerwerls-Pr. Lt. von der 1. Art. Depot 


Sufp., 

Schönherr, Feuerwerks-Pr. Lt. vom Art. Depot in 
Hannover, 

Wennrich, Feuerwerks-Pr. Lt. vom Art. Depot in 
Magdeburg, 

Maetichte, Feuerwerts-Pr. Lt. vom Art. Depot in 
Eöln, zu Feuerwerks⸗Hauptleuten, 

Müller, Feuerwerks⸗Lt. von der Öberfeuermwerterfäul:, 


Hadmann, Feuerwerls-Lt. vom Fuß-Art. Regt. 
General-Feldzeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3, 
Miethe, Feuerwerls⸗Lt. vom Art. Depot in Ulm, 
Clouth, Feuerwerls-Lt. von der Art. Prüfungs: 
fommiffion, 

Heinifh, Feuerwerls-Lt. vom Fuß-Art. Regt. von 
Linger (Oftpreuf.) Nr. 1, 

Goerifh, Teuerwerts-Lt. von der Art, Schiehfchule, 

— en, Feuerwerls-Lt. von der Oberfeuerwerker⸗ 

ule, 

Rogge I., Yeuerwerls-Lt. von derf. Schule, 

Reimsbach, Feuerwerls-LRt. vom Art. Depot in 
Mes, zu Feuerwerks-Pr. Lts., 

König, Oberfeuerwerfer vom Fuß-Art. Negt. von 
Linger (Oftpreuß.) Nr. 1, 

Fülling, Oberfeuerwerfer vom Fuß-Art. Regt. Ge: 
neral-Feldzeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3, 

Drubig, Oberfeuerwerter vom Fuß-Art. Regt. Ende 
(Magdeburg.) Nr. 4, 

Begener, Oberfeuerwerfer vom Niederſchleſ. Fuß: 
Art. Negt. Nr. 5, 

Dobers, Oberfeuerwerker vom Fuß-Art. Regt. von 
Dieslau (Schlef.) Nr. 6, 

Olbrich, Oberfeuerwerker von demfelben Regt., 

Kretihmer, Oberfeuerwerter vom Weftfäl. Fuß-Art. 
Negt. Nr. 7, 

Bu SEN vom Rhein. Fuß-Art. Regt. 


Kodelmann, Oberfeuerwerfer von demfelben Regt. 

Tegtmeyer, Oberfeuerwerfer vom Schleswig. Fuß- 
Art. Bat. Nr. 9, 

Ragel, Oberfeuerwerker vom Fuß-Art. Regt. Nr. 10, 

Nieberding, Oberfeuerwerfer von demjelben Regt. 

deifiaitd, Oberfeuerwerfer vom Fuh-Art, Regt. 


de, Oberfeuerwerter von demjelben Regt., 
Schulz, Oberfeuerwerter vom Bad. Fuß-Art. Bat. 


Nr. 14, 

Herold, Oberfeuerwerfer von demfelben Bat., — 
zu Feuerwerksbt. — befördert. 

Alius, Feuerwerlshauptm, fommandirt nad) Würt- 
temberg zum Stabe der 13. Feld Art. Brig. (Königl. 
Bürttemberg.), ein Patent feiner Charge verliehen. 





Zur Verwendung in den bei den Generalkom— 
mandos etatsmäßigen inaftiven Stab8offizier- 
ftellen werden zugetbeilt: 

v. Blücher, Hauptm. zur Disp., zulegt Komp. Chef 
im damaligen 4. Garde Gren. Regt. Königin, mit 
der Erlaubnif * ferneren Tragen der Uniform 
gts. — dem Generalkommando 


des genannten 
des Gardeforps, 

v.d. Trend, Haupt. und Komp. Chef vom Kadetten- 
baufe zu Gulm, kommandirt bei dem Stabe des 


Generaltommandos des I. Armeelorps, unter Stellung 
zur Dispofition mit der gefetl. Penfion und der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des ren. 
Regts. König Friedrich III. (1. Oftpreuf.) Nr. 1, 
— dem Generallommando de3 I. Armeetorps; 
Preuße, Haupt, zur Disp., unter Entbindung von 
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der Stellung als Bezirktsoffiz. bei dem Landw. Bezirk 
Stettin und Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des nf. Regts. von der Golk 
(7. Pommerſch.) Nr. 54, — dem Generallommando 
des II. Armeeforps; 

Neihert, Major vom Inf. Regt. von Stülpnagel 
5. Brandenburg.) Nr. 48, umter Stellung zur 

iSp. mit der geſetzl. Penfion und der Erlaubnif 
zum Tragen der Megts. Uniform, — dem General 
fommando de& III. Armeeforps; 

Dziobek, Oberfl zur Disp., unter Entbindung von 
der Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks 
Aſchersleben und der Ertheilung der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen feiner bisherigen Uniform, — dem 
Generallommando des IV. Armeelorps; 

Haehnelt, Major vom nf. Regt. Keith (1.Oberfchlef.) 

Nr. 22, unter Stellung zur Disp. mit der gefegl. 
Penfion und der Erlaubniß zum Tragen der Regts. 
Uniform, — dem Generaltommando des VI. Armee- 
lorps; 

. Brandenftein, Major vom Inf. Regt. Freiherr 

von Sparr (3. Weftfäl. Nr. 16), unter Stellung 
zur Disp. mit der gefetl. Penfion, der Erlaubnif 
zum Tragen der Regts. Uniform und Verleihung 
des Charakters als Oberftit., — dem General-Kom- 
mando des VII. Armeeforps. 

Platen, Major vom Inf. Regt. Herzog Friedrich 

Wilhelm von Braunſchweig (Oftfrief.) Nr. 78, 

unter Stellung zur Disp. mit der geſetzl. Penfion, 

der Erlaubniß zum Tragen der Regts. Uniform 
und Berleihung des Charafter8 als Oberftlt., — 
dem General-Kommando des VIII. Armeelorps. 

. Seyblig, Haupt. zur Disp., unter Entbindung 

von der Stellung als Bezirk3.Offizier bei dem 

Landw. Bez. Hamburg Verleihung des Charafters 

als Major und Ertheilung der Erlaubniß zum 

Tragen der Uniform des 1. Thüring. Inf. Regts. 

Nr. 31., — dem General-Kommando des IX. Armee- 

Korps, 

NRadonig- Belgrad, Hauptm. 3. Disp., unter 

Entbindung von der Stellung als Bezirks-⸗Offizier 

bei dem Landw. Bez. Hannover und Ertheilung 

der Erlaubniß zum Xragen der Uniform bes 

Schlesw. Holft. Füſ. Regts. Nr. 86, — dem 

General-Kommando des X, Armeelorps. 

Tefta, Major vom 1. Heff. Inf. Regt. Nr. 81, 
unter Stellung 3. Disp. mit der gefegl. Benfion 
und der Grlaubniß zum Tragen der Regts. Uni» 
form, — dem General-fommando des XI. Armee 


be 


* 


be 


= 


forps. 

Hohenftaedt, Oberftlt. z. Disp., unter Entbindung 
von der Stellung als Kommandeur des Landw. 
Bez. Freiburg und Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 2. Bad. Gren. Regts. 
Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, — dem General- 
Kommando des XIV. Armee-Forps. 

Weißenborn, Oberftlt. 3. Disp., zuleg Major im 
Feld-Art. Regt. Nr. 31, mit der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des gen. Regts., — 
dem General-Kommando des XV]. Urmeeforps. 
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Benſch, Oberftlt. z. Disp. unter Entbindung von 
der Stellung als Kommandeur des Landw. Bez. 
Preuß. Stargardt, fowie von dem Kommando beim 
Stabe des General-Kommandos de I. Armeelorps 
und Ertbeilung der Erlaubnig zum Tragen der 
Uniform des Inf. Regts. von Borde (4. Bomm.) 
Nr.21, — dem Generallommando des XVII. Armee 
lorps. 


Sakowski, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50, zum Stabe des General-Kommandos des 
V. Armeeforps behuf Wahrnehmung der Gejchäfte 
des inaktiven Stabsoffizierd fommandirt. 

Molicre, Major vom Inf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, zum Bats. Kommandeur 
ernannt. 

Witzell, Hauptm. von demſelben Negt., unter Ent- 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei der 
33. Divifion, zum überzähligen Major befördert. 

Wagner, Hauptm. vom nf. Megt. von Horn 
(3. Rhein.) Nr. 29, zum Komp. Chef ernannt. 

v. Zmweiffel, Major vom Magdeburg. Füf. Regt. 
Nr. 36, unter Stellung zur Dispofition mit der 
geiegticen Penfion, zum Kommandeur des Landw. 

ezirks Aſchersleben ernannt. 

Runde, Major, aggreg. dem Magdeburg. Füſ. Regt. 
Nr. 36, unter Verleihung eines Patents feiner 
Eharge, in das Regt. einrangirt. 

Meisner, Major und Kommandeur des Kadetten- 
baufes zu Bensberg, ald Bats. Kommandeur in das 
ze Negt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22 verfekt. 

Schwarz, Major vom Inf. Regt. Graf Tauengien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, unter 
Verſetzung in das Kabetten-Forps, zum Komman- 
deur des Kadettenhauſes zu Bensberg ernannt. 

Brunner, Major vom uf. Regt. von Borde 
(4. Bomm.) Nr. 21, als Bats. Kommandeur in 
das Inf. Regt. Graf Tauenkien von Wittenberg 
(3. Brandenburg.) Nr. 20 verjegt. 

v. Schend, Hauptm., bisher Komp. Chef, vom nf. 
Regt. von Borde (4. Bomm.) Nr. 21, zum über- 
zähligen Major, 

v. Betersdorffl., Pr. Lt. von demfelben Regt., zum 
Hauptm. und Komp. Chef, — befördert. 

Bütow, Major vom Inf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig (Oftfrief.) Nr. 78, zum 
Bats. Kommandeur ernannt. 

Menzel, Hauptm. und Komp. Chef vom Jäger-Bat. 


Graf Nord von Wartenburg (Dftpreuß.) Nr. 1, 
unter Beförderung zum überzäbligen Diajor, in das 
Inf. Regt. zog Friedrich Wilhelm von Braun- 


ſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, 

v. Saucken, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 137, in das Jäger-Bat. Graf Nord von 
BWartenburg (Oftpreuf.) Nr. 1, — verſetzt. 

Graf v. Haslingen, Pr. Lt. vom nf. Negt. 
Nr. 137, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

— Se. Lt. von demſelben Negt., zum 

r. Lt., 
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Fehr. v. Rheinbaben, Hauptm., bisher Komp. Chef 
—* 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, zum überzähligen 

ajor, 

Battlehner, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum 
Hauptm. und Komp. Chef — befördert. 

Seefeld, Major vom 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111, 
unter Stellung zur Dispofition mit der geſetzlichen 
Benfion, zum Kommandeur des Landmwehr-Bezirts 
Freiburg ernannt. 

v. Wartenberg, Major vom nf. Reg. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, als Bats. Kommandeur in 
in das 3. Bad. Inf. Reg. 111 verfegt. 

Werner, Major, aggregirt dem nf. Megt. von 
Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, in das Regt. eim 
rangirt. 





v. Kalinowski, Hauptm. z. D. und Mitglied des 
Belleidungsamt3 des II. Armee-Korps, in gleicher 
Eigenfhaft zum Garde⸗Korps verjet. 

v. Prondzynski, Major 5. D., zulegt Komp. Chef 
im Gren. Regt. König Friedrich III. (1. Oftpreuf.) 
Nr. 1, mit der Erlaubnig zum Tragen der Uniform 
des genannten Regts., zum Mitglied des Befleidungs- 
amts des I. Armee-Storps, 

v. Rengell, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 49, unter Stellung zum Dispofition 
mit der gejeglichen Penfion und der Erlaubniß zum 
Tragen der Regt3.-Uniform, zum Mitglied des Be 
Heidungsamts des II. Armee-Korps, 

Haußer, Hauptm. und Komp. Chef vom Yüj. Regt. 
Prinz Heinrih von Preußen (Brandenb.) Nr. 3, 
unter Stellung zur Dispofition mit der geſetzlichen 
Benfion und ver Erlaubnig zum Tragen der Negts. 
Uniform, zum Mitglied des Bekleidungsamts des 
des II. Armee⸗Korps, 

Herter, Hauptın. 3. D., zulett aggregirt dem Juf. 
Regt. Nr. 129, mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform dieſes Regts., zum Mitglied des Be 
Heidungsamts des III. Armee-Korps, 

v. Worlffersdorff, Hauptm. und Komp. Chef vom 
3. Thür. Inf. Regts. Nr. 71, unter Stellung zur 
Dispofition mit der gejeglichen Penfion und der 
Erlaubniß zum Tragen der Regtd.-Uniform, zum 
Mitglied des Bekleidunggamts de IV. Armer- 


Korps, 

Pohl, Hauptm. uud Komp. Chef 3. Pofen. Inf. Regts. 
Nr. 58. umter Stellung zur Disp. mit der geſetz 
lichen Penfion und der Erlaubniß zum Tragen ber 
Negts. Uniform, zum Mitglied des Bekleidung‘ 
amts de V. Armee-Korps, — ernannt. 

v. Gotſch, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weftpreuf.) 
Nr. 6, vom 1. April d. 38. ab auf drei Monate 
zur Dienftleiftung bei dem Bekleidungsamt des 

. Armee-forps, 

v. Grumbkow, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Gren. Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schlei.) 
Nr. 11, vom 1. April d. Is. ab, auf zwei Me 
nate zur Dienftleiftung bei dem Belleidungsamt 
des VI. Armees$torps, — fommandirt, 
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v. Strombed, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39, unter Stellung 
im Disp. mit der gefeglichen Penfion und der 

faubniß zum Tragen der Regts. Uniform, zum 
Mitglied des Bekleidungsamts des VII. Armee- 


Korps, 

Jumperg, Haupt. und Komp. Chef vom 5. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 65, unter Verleihung des Charakters 
als Major, Stellung zur Disp. mit der gefeglichen 
Penſion umd der Erlaubniß zum Tragen der Regts. 
Uniform, zum Mitglied des Belleidungsamts des 
VII. Armee-Rorps, 

Hoffmann, Hauptm. und Komp. Chef von Scles- 
wig» Holftein. Füſ. Regt. Nr. 86, unter Stellung 
zur Disp. mit der gefeglichen Penfion und ber Er- 
laubniß zum Tragen der Regts. Uniform, zum 
Mitglied des Bekleidungsamts des IX. Armee- 


Korps, 

Zindel, Hauptm. und Komp. Chef vom 2, Hannov. 
Inf. Regt. Nr. 77, unter Stellung zur Disp. mit 
der gejeglihen Penfion und der Erlaubniß zum 
Tragen der Megts. Uniform, zum Mitglied des 
Belleidungsamts des X. Armee-Storps, 

Boſſe, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, unter Stellung 
zur Disp. mit der gejetlichen Penfion und der Er- 
laubnig zum Tragen der Regts. Uniform, zum 
Mitglied des Belleidungsamts de8 XIV, Armee 


Hoffmann, Hauptm. und Komp. vom nf. Negt. 
Nr. 138, unter Stellung zur Disp. mit der gefeß- 
lien Benfion und der Erlaubnig zum Tragen der 
Regts. Uniform, zum Mitglied des Belleidungs- 
amts des XV. Armee-Korps, — ernannt. 

Grote, Pr. 2. vom 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Geppert, Sek. Lt. von demfelben Megt., zum Pr. 2t. 

Iſenbeck, Pr. Lt. vom Füf.Regt. Prinz Heinrich von 
Preußen (Brandenburg) Nr. 35, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

Eiber, Sek. %. von demjelben Negt., zum Pr. Lt., 

d. Bonin, Pr. Lt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 71, zum überzähl. Hauptm., — befördert. 

Hildebrandt, Hauptm. vom 3. Pofen. Inf. Regt. 
Nr. 58, zum Komp. Chef, ernannt. 

Kommallein, Set. Lt. von demſ. Negt., 


Pr. A, 
Ihßen, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Graf Meift von 
Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, zum überzähl. 
tm 


auptm., 

dv. Sommerfeld u. Falkenhayn I, Sek. Lt. von 
demj. Regt., zum überzähl. Pr. 2t., 

Rodewald, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11, zum über» 
zahl. Hauptm., 

v. Griesheim, —— a la suite des Königin 
Auguſta Garde-Gren. Regts. Nr. 4 und Komp. 
Führer bei der Unteroff. Schule in Marienwerder, 
> a Chef in das Niederrhein. Füf. Regt. 


’ 


zum 
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Siegert, Hauptm. vom Füſ. Regt. von Steinmek 

ee Nr. 37, unter Stellung & la suite bes 

egts., al8 Komp. Führer zur Unteroff. Schule in 
Marienwerder, — verſetzt. 

Schr. v. Reißwitz u. Kaderſin, Gel. Lt. vom 
Füſ. Regt. von Steinmeg (Weftfäl) Nr. 37, zum 
Pr. Lt. befördert. 

Schr. dv. Gayl, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Nr. 129, in das 5. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 65 verfekt. 

Brandes, Pr. %t. vom nf. Regt. Nr. 129, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

henn, Set. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 
eyer 1., Pr. Lt. vom Schleswig-Holſtein. Füſ. 
Negt. Nr. 86, zum Hauptn. und Komp. Chef, 

v. Plötz, Sek. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 

Cordes, Pr. Lt. vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v, Bodungen, Pr. Lt. von demf. Negt., zum über: 
zähl. Hauptm., — befördert. 

v. Knobelsdorff» Brentenhoff, Pr. 2. vom 
Kaifer Alexander Garde-Ören. Regt. Nr. 1, in 
das 2. Hannov. nf. Regt. Nr. 77 verfegt. 

Wille, Pr. Lt. vom 2. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 47, unter Beförderung zum Hauptm. und 
Komp. Chef, in das nf. Regt. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25 verfegt. 

Frhr. v. u. zu der Tann-Rathſamhauſen, Sek, 
vt. - 2. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 47, zum 


Pr. Lt. 

v. Rohrſcheidt, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 138, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Broffen, Sek. Lt. von demf. Regt, unter Entbind. 
von dem Kommando als Erzieher bei dem Kadetten⸗ 
baufe zu Plön zum 1. April d. J., zum Pr. Lt., 
— befördert. 


Zu Bezirls-Dffizieren werden ernannt: 

Köhn v. Jaski, Major z. D., zulegt Hauptın. und 
Komp. Chef vom Inf. Regt. Herzog Karl von 
Medlenburg-Strelig (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, — bei 
dem Landw. Bez. Inſterburg. 

Stein v. Kamienski, Hauptm. und Komp. Chef 
vom nf. Negt. dern Karl von Medlenburg- 
Strelig (6. Oftpreuß.) Nr. 43, unter Stellung zur 
Dispofition mit der gejeglichen Penfion, — bei 
dem Landw. Bez. Gumbinnen. 

Nußbaum, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) 
Nr. 3, unter Stellung zur Dispofition mit der ges 
jeglichen Benfion, — bei dem Yandw. Bez. Goldap, 

Meyer, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
von Boyen (5. Oftpreuf.) Nr. 41, unter Stellung 
zur Dispofition mit der gejeglichen Penfion, — bei 
dem Landw. Bez. Tilfit. 

v. Hippel, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Deraog Karl von Medienburg-Strelig (6. Oftpreuß.) 

r. 43, unter Stellung zur Dispofition mit der 
geſetzlichen Penfion, — bei dem Landw. Bez. Lötzen. 
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v. ERBEN, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Negt. König Friedrich II. (3. Oftpreuf.) 

N 4 4, unter Stellung zur Dispofition mit der ges 
jeglichen Penfion, bei dem Landw. Bez. Allenftein. 

v. Stojentin, Hauptm. und Komp. Chef vom uf. 
Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, und 

v. Maſſow, Hauptm. und Komp. Chef von dem: 
felben Regt., beide unter Stellung zur Dispofition 
mit der gejeglichen Penfion, bei dem Landw. Bez. 
Stettin. 

NRoedenbed, Pr. Lt. vom 4. Thüring. Inf. Negt. 
Nr. 72, unter Stellung zur Dispofition mit der 
gefeglichen Penfion und Verleihung des Charakters 
als Hauptm., bei dem Landw. Bez. Magdeburg. 

Frhr. dv. Eberitein, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Anhalt. Inf. Negt. Nr. 93, unter Stellung zur 
Dispofition mit der geſebůchen Penſion, bei dem 





Landw. Bez. Halle. 
v. te Hauptm. 3. D., zulegt Komp. Chef 
vom 4. Thüring. Sur. Megt. Nr. 72, bei dem 


Landw. "Ber. Weißenfels. 

Frhr. dv. Werthern, Major 3. D., zulegt Hauptm. 
und Komp. Chef vom nf. Regt. Nr. 98, bei 
dem Landw. Bez. Erfurt. 

Feblauer, Pr. Lt. vom 4. Oberfchlef. nf. Regt. 
Nr. 63, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
unter Stellung zur Dispofition mit der gefetzlichen 
Penfion und Verleihung des Charakter als 
Hauptm., bei dem Landw. Bez. Aybnif. 

Dressler, Haupt. und Komp. Ehef vom 4. Ober- 
ſchleſ. Huf. Regt. Nr. 63, unter Stellung zur Dis- 
pofition mit der geſebüchen Penſion, bei dem 
Landw. Bez. Ratibor. 

.Marquardt, Major z. D., zuletzt Hauptum und 

— Chef vom 3. Oberfchlef. nf. Regt. Nr. 62, 


i Siearets, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Negt. von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, diefer 
unter Stellung zur Dispofition mit der gefeglichen 
Benfion und Verleihung des Charalters als Major, 
beide bei dem Landw. Bez. Beuthen. 

Oppen, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Nieder- 

ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, in Genehmigung feines 

Abſchiedsgeſuches, unter Stellung zur Dispofition 

mit der —— Penſion, bei dem Landw. Bez. 

Mülheim a. R 

Baſſe, Haupim. und Komp. Chef vom 5. Weſtfäl. 

Inf. Regt. Nr. 5, unter Stellung zur Dispofition 

mit der gejeklichen Penfion, bei dem Landw. 

Bez. Bielefeld. 

Frhr. v. Stenglin, Hauptm, 3. D., zulegt Komp. 
Chef vom nf. —— Graf vilc von Dennewitz 
(6. Weſtfäl.) Nr. 5 

Dangers. —— * Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Vogel von Faldenſtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, 
dieſer unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen 
Penfion, — beide bei dem Landw. Bezirk Detmold. 

Deußen, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederrhein. 

Füf. Regt. Nr. 39, unter Stellung zur Disp. mit 

der Pers Benfion, bei dem Sand. Bezirk Soft. 


[1 


= 


a 


* 
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Heiſchkeil, Major z. D., zuletzt Haupt. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. von Mannftein (Schleswig.) 
Nr. 84, bei dem Landw. Bezirk Dortmund. 

Burkhardt, Major 3. D., zulegt —— er 
Komp. Chef vom 4. Magdeburg. Inf. 

Nr. 67, bei dem Landw. Bezirf Bochum a 
lirchen). 

. Baftromw, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Pr. 6, umter 
Stellung zur Disp. mit der gejetlichen Penfion, 
bei dem Landw. Bezirt Bochum. 

. Ludwiger, Hauptm. und Komp. Chef vom Yni. 
Regt. Nr. 137, unter Stellung zur Disp. mit der 
gejeglichen Penfion, bei dem Landw. Bezirk Effen. 

Krahmer-Möllenberg, Hauptm. 3. D., zuletzt 
Komp. Chef vom 6. Brandenburg. Inf. Regt. 


ni 


= 


Nr. 52, 

Hoffmann, Hauptm. 3. D., zulegt Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Nr. ae — beide bei dem Landw. 
Bezirk Hagen. 


Gropp, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederrkeir. 
Füſ. Negt. Nr. 39, unter Stellung zur Disp. mit 
der gejeglichen Benfion, bei dem Landw. Beirt 
Düffeldorf. 

Gentner, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 137, unter 
Stellung zur Disp. mit der gefeßlichen Benfien, 
bei dem Landw. Bezirk Gräfrath. 

Berlin, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Regt. 
Prinz Heinrich von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, 
unter Stellung zur Disp. mit der gefeglichen Penſion, 
bei dem Landw. Bezirt Barmen. 

Bußler, Major 3. D., zulegt Hauptm. und Komp. 
Chef vom 8. Rhein. "Hnf. Regt. Nr. 7O, bei dem 
Landw. Bezirk Aachen. 

Collignon, Hauptm. und Battr. Chef vom * 
Art. Regt. von Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8 
unter Stellung zur Disp. mit der geſeztzlichen 
Penfion und Verleihung des Charakters als Majer, 
bei dem Landw. Bezirt Bonn. 

Zollfühn, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Mage 
burg. Inf. Regt. Nr. 67, unter Stellung zur Disp. 
= er geſetzlichen Benfion, bei dem Landw. Bezirl 

eu 

v. Papen, Hauptm, und Komp. Chef vom 5. Rhein. 
Inf. Regt, Ar. 65, unter Stellung zur Dier. 
— * en Benfion, bei dem Landw. Bezirl 


Seatkien Hauptm. und Komp. Chef vom ui. 
Negt. von Voigts-Rhetz (3. Hannover.) Nr. 79, 
unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen 
Penfion, bei dem Landw. Bezirk Aurich. 

Schmitt, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Rest. 
Herzog Friedrich Wilhelm von Braumfchweig 
(DOftfrief.) Nr. 78, unter Stellung zur Disp. mit 
der gefeglichen Benfion, bei dem Landw. Bezirl 
Hildesheim. 

Milthaler, Hauptm. und Komp. Chef vom ef. 
Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
(Oftfrief.) Nr. 78, unter Stellung zur Disp. mit 

der gefetl. Benfion, bei dem Landw. Bezirk Göttingen. 


v, Damm, Hauptm. zur Dispof., zulegt Komp. Chef 
vom Braunfchweig. Inf. Regt. Nr. 92, bei dem 
Landw. Bez. Celle. 

v. der OftemGaden, auptm. zur Dispof., zuletzt 
Batt. Chef vom Holftein. Feld Art. Negt. Nr. 24, 
bei dem Landw. Bez. Hannover. 

v. Kamptz, —— und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. von Courbire (2. Poſen.) Nr. 19, unter 
Stellung zur Dispof. mit der gefegl. Benfion, 
bei dem Landw. Bez. Wiesbaden 

Mießner, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Hefl. 

, Regt. Nr. 81, umter Stellung zur Dispo]. 
mit der gefeglichen Penfion und Verleihung des 
— al8 Major, bei dem Landw. Bez. 


du 

v. Shimonsty, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Füſ. Regt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, unter 
Stellung zur Dispof, mit — Fig Benfion, 
bei dem Landw. Bez. Frankfurt 

Hauf, Major, At, dem 2. —— eſſ. 
Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 116, unter Stellung 
— * er Mi geſetzl. Benfion, bei dem 

w 


d. — Be gi Komp. Chef vom nf. 
Regt. von Be (3. Heff.) Nr. 83, unter Stelung 
zur Dispof. mit der geſetzl. Benfion, bei dem 
Landw. Bez. Gotha. 

dv. Gontard, Hauptm. und Komp. Ehef vom Füſ. 
Regt. von Gersdorff (Heff.) Nr. 80, unter Stellung 
zur Dispof. mit der geſetzl. Benfion, bei — 
Landw. Bez. Hersfeld. 

d. ———— Rittm. und Eskadr. Chef vom 1. 

Hl dei: ———— —* —— zur 
po t der geſetzl. Penfion und Verleihung des 
ae . wi a. a 

dv. Wafielemsti, Pr vom 6. f. Regt. 
Ar. 95, unter Stellung zur Diät wi mit ja geſetzl. 
Benfion und Berleihung des Charakters als Hauptm., 
— beide bei dem Landw. Bez. Weimar. 


Ritfert, ‚She zur Su. F — Komp. Chef 


— = roßherzogl. Heſſ. * 1. CBexbherges) 

, bei dem Landw. 
8 — v. Diersburg, — und Komp. 
Chef vom 2. Naſſauiſch. Inf. Regt. Nr. 88, unter 


Stellung zur Dispoſ. mit der geſetzl. Benfton, 
bei dem Landw. Bez. Erba 
— Pr. Lt. zur Dispof., äulegt vom 1. Heſſ. 
nf. Regt. Nr. 81, unter Verleihung des Charakters 
ald Hauptm., bei dem Sandıv, Dez. Worms. 
v. Sauden, Nittm. und Escadr. Go vom Kurmärf. 
Drag. Regt. Nr. 14, unter Stellung zur Dispof. 
=. geſetzl. Benfion, bei dem, Landw. Bez. 


ruhe. 

Nebel, Pr. Lt. vom 3, Badiſch. Inf. Regt. Nr. 111, 
unter Stellung zur Dispof. mit der gejegl. Benfion, 
bei dem Landw. Bez. Lörrad). 

Naumann, Hauptm, * Komp. Chef vom Inf. 
ein von — — li de ae Benfen, 

t u. = oj. mit g N, 
ee Mülhauſen i. 
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Hollenberg, Haupt. zur Dispof., zuletzt Komp. 
Chef vom Juf. Regt. Nr. 132, bei dem Landw. 
Bez. Straßburg. 

Detmers, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Regt. Nr. 97, unter Stellung zur Dispof. mit der 
geſetzl. Benfion, bei dem Landw. Bez. Saar- 
gemünd. 

Trip, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Pomm. 
I. egt. Nr. 49, unter Stellung zur Dispofition 
F — geſetzl. Penſion, bei dem Landw. Bez. 


— Pr. Lt. vom Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 
unter Stellung zur Dispof. mit der geſetzl. Benfion 
und Verleihung des Charafter® als Hauptm., 
und 

Roſenhagen, Haupt. zur Disp., zulegt Komp. 
Chef vom nf. Rot. Kr. 129 — beibe bei dem 
Landw. Bez. Deutid-Eylau. 

Hantelmann, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Mgt. Keith (1. Oberſchl.) Nr. 22, unter Stellung 
zu Disp. mit der gejeglichen Benfion bei dem 
andıw. Bez. Ofterode, 





Hantelmann, Major zur Disp. und Bezirts-Offi- 
zier bei dem Landw. ja Beuthen, in gleicher 
Eigenfchaft zum Landw. Bezirk II. Breslau ver- 


egt. 

Gollinger, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Not. Prinz Friedrich der Niederlande (2, Weftf.) 
—* 15, zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines 

3. Difig bei dem Landw. Bez. I. Munſter, 

Relleigenn Hauptm- ımd Komp. Chef vom nf. 
Not. Vogel von Taldenftein v0 Weftf.) Nr. 56, 
zur Wahrnehmung der Gefchäfte eines Bez. Offiz. 
bei dem Landw. Bez. Mülheim a. R. (Weſel), 

Dldendorp, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Rgt. Freiherr von Sparr (3. Weftf.) Nr. 16, zur 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Bez. Offiz. bei 
dem Landw. + Minden, und 

Kidton, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. 
Inf. Rgi. Nr. 74, zur —— der 
eines Bez. Off. "bei dem 
ſchweig — fommandirt. 

Biel Oberftlt. 3. D. und Kommandeur des 

dw. Bez. Bremen, in gleicher Eigenfchaft nad 
ar ing 

Nitter, Oberfilt. 3. D. und Kommandeur des Landw. 
Bez. Upenrade, als 2. Stabsoffiz. zum Landw. 
Bez. Hamburg, 

v. Weiſe, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
Dei. Hamburg, in gleicher Eigenfhaft nad) Bremen 

zum 1. April d. J. verfegt. 

v. Bed, Major 3. D., zulegt aggr. dem Inf. Rgt. 
erzog von Koffein (Hofftein.) Nr. 85, zum 3. 
tabsoffiz. bei dem Landw. Bez. Hamburg er- 

nannt. 

Halter, Major z. D. und 2. u. bei dem Landw. 
Bezirk Br urg, mit dem 1. April d. %. zum 

Bezirks bei diefem Landw. "Ber. ernannt. 

7 


annov. 


eſchafte 
andw. Bez. I. Braun—⸗ 
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Frhr. dv. d. Oſten gen. Saden, Major 5. D. und 
Bezirlsoffiz. bei dem Landw. Bez. Hamburg, zum 
1. April d. I. von diefer Stellung entbunden. 





Dorn L, Pr. Lt. vom Inf. Rgt. Herzog Karl von 

Medienburg-Strelig (6. Oftpreuf.) Nr. 43, zum 
auptm. und Komp. Chef befördert. 
raunfhmweig, Pr. Lt. vom Eifenb. Rgt. in das 

Inf. Rgt. Herzog Karl von Medienburg-Strelig 

(6. Oftpreuß.) Nr. 43, verfekt. 

Kraufe, Pr. Lt. vom nf. Rgt. Herzog Karl von 
Mecklenburg⸗ Strelitz (6. Oftpreuf.) Nr. 43, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 
befördert. 

Ludz, Pr. Lt. vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 
unter Belaffung in feinem Kommando zur Dienft- 
leiftung bei einem Proviantamt, in das Inf. Regt. 
deraog Karl von Medienburg-Strelig (6. Oftpreuf.) 

. 43 verjekt. 

Frhr. dv. Langermann und Erlencamp, Sek. it. 
vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, zum Pr. 2t., 

Specovius, Pr. Lt. vom Gren. Regiment König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Oftpreuf.) Nr. 3, zum 
überzähl. Hauptm., 

Bade, Pr. X. vom Inf. Regt. von Boyen (5. Oft 
preuß.) Nr. 41, zum Hauptm. und Komp. Chef, 
Kurz, Sef. Lt. von demjelben Regt., zum Pr. Lt. — 

befördert. da — 

v. Heimburg, uptm. und Komp. Chef vom 
1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, zum Kadettenhauſe 
in Culm verſetzt. 

v. Hartmann, Pr. Lt. vom 1. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 74, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Graf v. Schwerin, Self. Lt. von demjelben Regt., 
zum Pr. Lt. — befördert. 

Schultz, Hauptm. vom Gren. Regt. König Friedrich II. 
(3. —— Nr. 4, zum Komp. Chef ernannt. 
Libamsfi, Sek. Lt. von demſelben Regt. zum Pr. Lt., 
Friedrich, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Graf Schwerin 
E Pomm.) Nr. 14, zum Hauptm. und Komp. 

hef, — befördert. 

Berl, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich IH. 
p DOftpreuf.) Nr. 1, unter Beförderung zum 


v, 


auptm. und Komp. Chef in das Füſ. Regt. Prinz 
einrih von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, 

v. Dergen, Pr. Lt. vom Kaifer Alerander Garde 
ren. Regt. Nr. 1, in das Gren. Negt. König 
Friedrich III. (1. Oftpreuf.) Nr. 1, — verjegt. 

v. Viebahn, Sek. Lt. vom Kaifer Alerander Garde- 
ren. Regt. Nr. 1, kommandirt als Ymfpeltions- 
offizier bei der Kriegsfchule in Glogau, zum Pr. Lt. 

ördert. 


v. Foelkerſamb, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König 
Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, in das 
4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72 verſetzt. 

v. Roques, Se. Lt. bisher vom 1. See⸗Bat. unter 
—— zum Pr. Lt., im Gren. Regt. König 
Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1 angefiellt. 

v. Vahl, Sek. Li. vom uf. Regt. Fürſt Leopold 
von Anhalt⸗Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, ſcheidet 


behufs UebertrittS zur MarinesInf. aus; gleichzeitig 
ala Sef. Lt. im 1. See-Bat. angeftellt. 

Mehring, Sek. Lt. vom Anhalt. Juf. Regt. Nr. 93, 
zum Pr. Lt. befördert. 

Birnbaum, Hauptm. und Komp. Chef vom Pomm. 
Füſ. Negt. Nr. 34, in das 2. Niederjchlei. ni. 
Regt. Nr. 47, 

Hofridter, Hauptm. vom Inf. Regt. von Stülp— 
nagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, als Komp. Chef 
in das Pomm. Füf. Negt. Nr. 34, — verfegt. 

v. Linftow, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, zum überzähl. Pr. it. 
beförbert. 

Frhr. v. Maſſen bach, Pr. Lt. vom 3. Garde-Gren. 
Regt. Königin Elifabeth, in das Gren. Regt. Graf 
Kleift von Nollendorf (1. Weftpreug.) Nr. 6 veriegt. 

Biebahn, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Keith (1. Ober: 
ſchleſ.) Nr. 22, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Berger, Self. Lt. von demfelben Regt. und Tombrt. 
zur Dienftleiftung bei den Gewehr: und Munitions- 
Yabrifen zum Pr. Lt. — befördert. 

Jebe, ar vom Inf. Regt. Bogel von Tralden- 
ftein (7. Weftfäl.) Nr. 56, zum Komp. Chef ermannt. 

Fehr. dv. Buttlar-Ziegenberg, Sek. %t. von dem 
jelben Regt. zum Pr. Lt. befördert. 

v. Woedtfe, Hauptm. und Komp. Chef vom af. 
Regt. Nr. 128, in das Niederrh. Füf. Regt. Nr. 39, 

Weihbrodt, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Regt. von Voigts⸗-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, 
in das Inf. Regt. Nr. 128 — verjegt. 

Modrad, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Voigt 
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79 zum Haupt. und 
Komp. Chef befördert. 

Stolte, Pr. %&. vom nf. Regt. Nr. 128, zum 
überzäbl. Hauptm., 

Niemann, Pr. Lt. vom nf. Regt. von Boigts 
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, zum Hauptm. und 
Komp. Chef, 

Moraht I., Sek. Lt. von demfelben Regt., kombrt. 
zur Dienftleiftung bei einer Milit. Intendant., zum 

| Pr. Lt. — befördert. 

| Nübefamen, Hauptm. à la suite des Schleſ. Fü. 
Regts. Nr. 38, unter Entbindung von bem Komde. 
als Adjut. bei der Komdtr. in Pofen, als Komp. 
Chef in das Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Bran⸗ 

denburg.) Nr. 48 verjegt. 

v. Tresdom J., Pr. Lt. vom Leib⸗Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenb.) Nr. 8, unter 
Stellung à la suite des Megts., als Adjut. zur 
Komdtr. in Poſen fomdrt. 

dv. Wegner, Pr. Lt. vom Kaifer Franz Garde-Gren. 
| Megt. Nr. 2, in das Leib-Gren. Regt. König Frie⸗ 
drich Wilhelm III. (1. Brandenb.) Nr. 8 verieft. 
| Frhr. dv. Lepel, Sek. Lt. vom Kaifer Franz Garde 
| ren. Megt. Nr. 2, zum Pr. Lt. V 
| Maibier, Pr. Lt. vom Inf. Negt. —F Friedrich 

Wilhelm von Braunſchweig (Oftfrieſ.) Nr. 78, zum 

'  Hauptm. und Komp. Chef, — befördert. 





v. Drabich-Waechter, Pr. Lt. vom nf. Regt. 
Nr. 138, in das Inf. * ag Sn Wil 
beim von Braunſchweig (Oftfrief.) Nr. 78 verfekt. 

Bayer, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. von Steinmek, 
Weſtfäl.) Nr. 37, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef in das nf. Regt. Herzog Frie— 
drich Wilhelm von Braunſchweig (Oftfrief.) Nr. 78, 

d. Bahl, Sek. Lt. vom nf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig (Oftfriei.) Nr. 78, 
unter Beförderung zum Pr. Lt. und Belaſſung in 
dem Kommando zur Dienftl. bei dem Feftungs-Ge- 
fängniß in Spandau, in das Füſ. Negt. von Stein- 
meg (Weftfäl) Nr. 37, — verjegt. 

Riedel, Pr. Lt. vom 1. Heſſ. Inf. Rgt. Nr. 81, 
zum Hauptm. und Somp. Chef befördert. 

Giefe, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks II. Berlin, früher Sek. %t. im damaligen 
4. Weftfäl. Inf. Rgt. Nr. 17, im altiven Heere 
und zwar als Pr. Lt. mit einem Patent vom 
24. März 1890 bei dem 1. Hefl. Inf. Rot. 
Nr. 81 mwiederangeftellt. 

v. Sell, Sek. Lt. vom 1. Naffau. Inf. Rgt. Nr. 87, 
zum Pr. Lt. beförbert. 

Schulz, Hauptm. vom Füſ. Not. von Gersporff 
(Heſſ.) Nr. 80, zum Komp. Chef ernannt. 

Schartow I., Set. Lt. von demfelben Not. zum 
Br. 2. befördert. 

v. Burmb, Pr. %. vom Inf. Rgt. von Wittich 
(3. Heff.) Nr. 83, zum Hauptın. und Komp. Chef, 

v. Wille, Sek. Lt. von demjelben Rgt. zum Br. Lt. — 
befördert. 

Graf v. Holnftein aus Bayern, Pr. Lt. vom 
1. Garde⸗Rgt. zu Fuß, in das 6. Thüring. Inf. 
Rgt. Nr. 95 verjekt. 

Prinz Bernhard zu Sadhfen- Weimar, Herzog zu 
Sachſen Hoheit, Rittm. vom 1. Heff. Huf. Rot. 
Nr. 13, zum Eskadr. Chef ernannt. 

b, — Sek. Lt. von demſelben Rgt., zum 

t. 

v. Tſchudi, Pr. Lt. vom 2. Naſſ. Inf. Rgt. Nr. 88, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, — befördert. 
Simons, Sef. Lt. vom 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
Rgt. (Leib-Rgt.) Nr. 117, unter Beförderung zum 

Pr. %., in das 2. Naſſ. Inf. Agt. Nr. 88, 

Sped, Pr. Lt. vom 6. Bad, Jnf. Rgt. Kaifer 
Friedrich III. Nr. 114, unter Belaffung in feinem 
Kommando bei der Unteroffizier-Borjchule in Weil- 
burg, in das 3. Bad. Inf. Rgt. Nr. 111, — 
berjegt. 

Feez, Sef. %&. vom 6. Bad. Inf. Rgt. Kaifer 
Friedrich III. Nr. 114, zum Pr. £t., befördert. 
Nehring, Rittm. & la suite des Kurmärf, Drag. 
Negts, Nr. 14, unter Entbindung von dem Kom- 
mando ald Adjut. bei der 15. Kav. Brig, als 

Esladr. Chef in das Megt. einrangirt. 

v. Engelbredt, Pr. Lt. vom Weftfäl. Ulan, Regt. 
Nr. 5 umd kommandirt zur Dienftleiftung bei dem 
Stabe der 15. Kap. Brig., unter Stellung & la 
suite des Megts., als Adjut. zu ber gedachten 
Rad, Brig. kommandirt. 
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Kregfhmer, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Thü- 
ring. Inf. Megt. Nr. 32, in das 4. Magdeburg. 
nt, Regt. Nr. 67 verfegt. 

Frhr. v. Eſchwege, Pr. Lt. vom 2. Thüring. nf. 
Negt. Nr. 32, zum Hauptm. und Komp. Chef 
befördert. 

Bauer, Se. lt. 
Pr. Lt. befördert 

Schöngarth, Haupt. à la suite des Großherzogl. 
Mecklenb. Füf. Megts. Nr. 90, kommandirt als 
Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in Syülich, 
als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 137 verſetzt. 

dv. Wufjom, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, unter Stellung 
ä la suite des Megts,, als Komp. Führer zur 
Unteroff. Schule in Jülich verfekt. 

Plehn, Hauptm. à la suite des nf. Megts. Graf 
Werber (4. Rhein.) Nr. 30, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjut. bei der 22. Inf. Brig,, 
al8 Komp. Chef in das Inf. Regt. von Horn 
(3. Rhein.) Nr. 29 verſetzt. 

Kettler, Pr. Lt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 
unter Stellung & la suite des Regts., als Adjut. 
zur 22. Ynf. Brig. fommandirt. 

Bierer, Sef. %t. von demfelben Regt., zum Pr. Lt. 

Groppe, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 97, zum 

auptm. und Komp. Chef, 

v. Rommel, Set. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt., 

Fabricius, Sek. Lt. vom Kolberg. Gren. Negt. Graf 
Gneifenau (2. Bomm.) Nr. 9, zum Pr. Lt., 

Shud, Pr. Lt. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 

um Hauptm. u. Komp. Chef, 

Kleinfhmidt, Sek. Lt. von demfelben Regt., zum 
Pr. Lt. — befördert. 

Aly, Hauptm. vom Feld-Art. Regt. von Holtzendorff 
(1. Rhein.) Nr. 8, zum Batt. Chef ernannt. 

Hedert, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Megt. 
Graf Kirchbach (1. Niederſchlef.) Nr. 46 in das 
6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49 verfegt. 

Seeliger, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederfchlef.) Nr. 46, zum Hauptm. u. Komp. 
Chef, und 

v. Binzer, Sel. %t. von demfelben Regt., zum Pr. 
Lt. beförbert. 


vom nf. Regt. Nr. 137, zum 


Stamm, Pr. Lt. vom 8. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
um 1. April d. %. von dem Kommando ald Büreau- 
Chef und Bibliothefar bei der Kriegs » Schule in 
Anclam entbunden. 

Wuthmann, Pr. %t. vom Füſ. Regt. General-Feld- 
marfhall Prinz Albredt von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73 und fommanbdirt als Infpektions » Offizier 
bei der Kriegs-Schule in Anclam, tritt zum 1. April 
d. 3. in das Kommando als Büreau-Chef und 
Bibliothefar bei der Kriegg-Schule über. 

v. Mos qua, Pr. %t. vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 67 und kommandirt als Inſpektions⸗Offizier 
bei der Kriegs⸗Schule in Mek, tritt zum 1. April 

d. 3. in gleicher Eigenfhaft zur Kriegs⸗Schule in 

Anclam über. 
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v. Lindenau, Pr. %t. vom 7. Inf. Regt. Nr. 96, 


vom 1. April d. 
Kriegsſchule in 


Knak, Haupt. & la suite bes Kadetten⸗Korps und 
Militärlehrer bei des Haupt-Radetten-Anftalt, unter 
Entbindung von diefem Verhältniß I ae 1. April d. J. 
und unter — des Charalters als —— 
als zaregirt zum 4. Thür. Inf. Regt. Nr. 72 


— à la suite des Kadetten⸗Korps 
und Militärlehrer bei der Haupt-Radettenanftalt, 
als Komp. Ehef in das 2. N Heſſ. Inf. 
Regt. Dein. Nr. 116 


. ab als Inſpeltons⸗Offizier zur 
eh kommandirt. 





Busz, Hauptm. & la suite des Fuß-Art. Regts. 
von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2 und Militärlehrer 
bei ber — dettenanſtalt, als Komp. Chef in 
= 5 Art. Megt. von Ende Magdeburg.) 


er * Lt. von der 
Inf. Regt. Graf Wer 

Keppler, Pr. Lt. von der 
das 1. Heſſ. Inf. Regt. .81, — zum 1 
d. J. verſetzt. 

v. Dewitz IL, Pr. Li. a la suite des Inf. Regts. 
Nr. 129, lommandirt als Erzieher bei der Haupt⸗ 
Radetten-Anftalt, unter Berfegung in das Inf. Regt. 
von Horn (3. Rhein.) Wr. 29, 

Böhmer, Pr. Lt. vom nf. Regt. Reith (1. Oberſchleſ.) 
Nr. 22, lommandirt als Erzieher bei der Haupt⸗ 
Radetten-Anftalt, 

v. Steinmeg, Pr. Lt. vom Füf. Regt. von Steinmek 
61 Nr. 37, kommandirt als Erzieher bei der 


Haupt⸗Kade 
(4. Rhein.) 


aupt-Radetten-Anftalt, 
arfhall, Pr. Lt. vom Königs-Ulanen Regt. 
(1. Hannov.) Nr. 13, fommandirt als Reitlehrer 
bei der Haupt-Rabetten-Anftalt, 

Zeihmann, Königl. Württemberg. Sel. U. 
Inf. Regt. Kaifer Friedrich, Ki von Preußen 
(7. Königl. Württemberg.) Nr. 125, kommandirt 
al8 Erzieher bei der Haupt-Radetten-Anftalt, 

v. Altrod I, Sek. 2t. vom 3. Garde⸗Gren. Regt. 
Königin Glifabeth, fommanbirt als Erzieher bei 
der Haupt-Rabdettenanftalt, diefer unter Beförderung 
um Pr. Lt, 

ommandos entbunden, 

Schneider, Hauptm. & la suite des Kadettenkorps 
und Militär 2 bei dem Kadettenhauſe zu Eulm, 
zum 1. April d. 3. als Komp. Chef in das 
4. Dberfählef, Inf. Regt. Nr. 63 verfest. 

Orlovius, Pr. Li. vom Gren. Regt. König Friedrich L. 
(4. Oftpreuf,) Nr. 5, lommandirt als Erzieher bei 
dem Radettenhaufe zu Eulm, 

Dunder, Pr. Lt. vom nf. Negt. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, kommandirt gi" Erzieher bei 
demfelben Radettenhaufe, — zum 1. April d. %. 
von ihren Kommandos entbunden. 

v. en ch, Pr. Lt. & la suite bes Kadetten-⸗Korps, 
unter Verſetzung dt - 3. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. TI, zum 1. —— dem Verhältniß 
als iue bei dem bettenhaufe zu Pots- 
dam entbunden. 


bom 
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cup Bebetenanfal, in 
. April - 





— zum 1. April d. %. von ihren 


Ziedrid, Pr. Mt. s la suite des Inf. Reste, 
von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, tom 
mandirt als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Pets⸗ 
dam, unter Wiedereinrangirung in das Megt., 

v. Raumer, Pr. Lt. vom 8. O . Inf. Regt. 
Nr. 45, fommandirt als Erzieher bei dem Kadetten- 
haufe zu Potsdam, 

Roethig, Sel. Lt. vom 4. Zhüring. uf. Regt 
Nr. 72, lommandirt als Erzieher bei bemfelben 
Radettenhaufe, — zum 1. Aprild. %. von ya ren 
Kommandos entbunden. 

v. Wyszedi, Pr. Lt. à la suite des Schleſ. ii. 
Regts. Nr. 38, unter Berfegung in das Inf. Regt. 
von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, zum 1. April d. J. 

von dem Berbältni als Militär - Lehrer bei der 
Kadettenhauſe zu Wahlftatt  entbunden. 

v. Kobylinsti, Pr. Lt. à la suite des Inf. Regie. 
Nr. 138, tommanbirt ald Erzieher bei dem Kadetien 
haufe, zu Bensberg, unter Wiedereinrangirung in 

t 


egt., 

Helling, Pr. Lt. vom uf. Regt. Graf Kirchbach 
1. Mederſchl.) Nr. 46, kommandirt als Erzieher 
ei dem Kabettenhaufe zu Plön, 

Jordan, Sek, Lt. vom Inf. Regt. -. —— 
(3. Pomm.) Nr. 14, kommandirt als Erzieher bei 
dem Kadettenhauſe zu Oranienftein, 

v. Zimmermann I., Sek. Lt. vom 4. Garde⸗Regt 
u Fuß, tommandirt als Erzieher bei demſelben 
—BD 

v. Wedell IL, Set. Lt. vom Colbergſchen Gren. Regt. 
Graf Gneifenau (2. Bomm.) Nr. 9, kommandirt 
als Erzieher bei demjelben Kadettenhauſe, — zum 
1. April d. %. von ihren Kommandos ent: 
bunden. 

v. Rarger, Pr. 8%. vom 2. Bad. Gren. Rot. 
Raifer Wilhelm I. Nr. 110, 

Trieglaff, Pr. Lt. & la suite des Inf. Regt 
Graf Tauengien von Wittenberg. (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, beide kommandirt als Grzieher bei der 

aupt » Radettenanftalt, unter Ueberweiſung zu 
aupt-adettenanftalt, zum 1. April d. %. in dus 
abetten-orps, 

| Eihert, Pr. %t. & la suite bes siegen und 

Militär-Lehrer bei dem eig e zu Potädam, 
m 1 Spk 9.3. in older Eigenfehaft zu 
aupt-Sabettenanfta 

Rudolph, ern und — Chef vom 4. Magde⸗ 
burg. Juf. Regt. Nr 

Ed, Pr. Lt. vom Garde, nn Art. Rgt., unter Stellung 
ä la suite ber betreffenden imenter, zum 
1. April d. Is. als Militär-Pehrer zur Haupt 
Rabdetten-Anftalt, — verfegt. 

Pohl, Haupt. à la suite des Juf. Regts. Ar. 3, 
fommandirt als Erzieher bei — tKadetten 
Anſtalt, tritt zum 1. April d. Berhältnif 
als Militärlehrer bei derfelben Ather über. 

v, Frankenberg u. Proſchlitz, Sek. U. vom Sir. 
Regt. Kaifer Nicolaus I. von —_ (Braner 
burg.) Nr. 6, vom 1. April d. J. ab als Reit: 

lehrer zur Haupt-Rabetten-Anftalt tommanbirt. 





Rarl von ! 
43, lom⸗ | 
abettenhaufe zu 


Fand, Pr. Lt. vom Inf. Megt. 0 
Medlenburg-Strelig (6. — 
mandirt als Erzieher bei dem 
Oranienſtein, 

v. Specht, Sel. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 97, kom- 
mandirt bei dem Kadettenhauſe zu Bensberg, 

Edler v. Graeve, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Prin 
Friedrich Karl von Preußen (8. Drake) 
Nr. 64, lommandirt als Erzieher bei dem Stabetten- 
baufe zu Plön, — treten zum 1. April d. J. in 
gleicher Eigenfhaft zur Haupt-Kabdetten-Anftalt über. 

Reinhold, Pr. &. vom Inf. Regt. Graf Döndoff | 
(7. uß.) Nr. 44, diefer unter Stellung à la 

p Er — om 8. Großherzogl f 
empel, . xt. vom 3. Großherzo eſſ. Inf. 
Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, ie —— 

v. Kaiſenberg, Sel. Lt. vom Jnf. Regt. 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oftfrieſ.) 

Deichmann, Sel. Lt. vom Inf. Regt. Keith (1. Ober- 

Seybold, Königl. Württemberg. Set. Lt. vom Gren. 
Regt. Königin Olga (1. Königl; Württemberg.) | 





erzog 


zur Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt kommandirt. 

Krauſe, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Herzog Karl von Medlenburg-Strelig (6. Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 43, unter Stellung ä la suite des 
Regts., zum 1. April d. J. als Militärlehrer zum 
Radettenhaufe in Culm verſetzt. 

MattHefius, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Kirch— 
bad) (1. Niederfchlef.) Nr. 46, 

v. Hohnhorft, Sek. Lt. vom uf. Regt. Herwarth 
von Bittenfeld ——— Nr. 13, vom — 1. April 
d. %. ab als Erzieher zum Kabettenhaufe in Eulm 
fommandirt. 

Schmid v. Schwarzenhorn, Pr. %t. ä la suite 
des Kadettenkorps und Militärlehrer bei dem 
Kadettenhaufe zu Wahlftatt, zum 1. April d. %. in 
— Eigenſchaft zum Kadettenhauſe in Potsdam 

t. 


Meyer, Pr. &. & la suite des 1. Hannov. Inf. 
Negts. Nr. 74, kommandirt als Erzieher bei dem 

Kadettenhaufe zu Potsdam, tritt zum 1. April d. J. 
in das Berhältnig ald Militärlehrer bei demfelben 
Kadettenhauſe über. 

. Normann, Pr. Lt. vom nf. Regt. Großherzog 
Friedrich Franz II. von Wiedlenburg- Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, fommandirt als Er- 
zieher bei dem Rabettenhaufe zu Plön, tritt zum 
1. April d. J., unter Stellung & la suite bes 
Regts., in gleicher Eigenfchaft zum Sadettenhaufe 
in Botsdam über. 

. Grolman, Gel. Lt. vom Garbe-Füf. Regt., 
lommanbirt ald Erzieher bei bem Kadettenhauſe 
zu Potsdam, defien Kommando vom 1. April d. 38. 
ab bis auf Weiteres verlängert, 

Horn, Gel. Lt. vom Inf. NRegt. Nr. 99, 

v. Sittmann, Gef. Lt. vom Großherzogl. Medlens 
burg. Füf. Regt. Nr. 90, — vom 1. April d. 38. 
ab ald Erzieher zum Kabettenhaufe in Potsdam 
lommanbirt. 
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Repler, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Babifhen 


Inf. Regt. Nr. 111, 

v. Kronbelm, Br.’ Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 51, unter Stellung & la suite ber be» 
treffenden Regimenter, — vom 1. April d. 38. ab 
als Militärlehrer zum Kabettenhaufe in Wahlftatt 
verfegt. 

Grell, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von Gourbiöre 
(2. Pomm.) Nr. 19, kommandirt als Erzieher bei 
dem Kadettenhauſe zu Bensberg, befien Kommando 
vom 1. April d. 38. ab bis auf Weitered ver- 
längert. 

Geifeler, Sek. Lt. vom 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111, 
als Erzieher zum Kabettenhaufe in Bensberg, 
Lubbert IL, Set. %. vom Gren. . Regt. König 

Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
v. Doering, Sek. 2t. vom Inf. Regt. Nr. 98, 
Dunn Se. Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. 


Nr. 51, 

— Sel. Lt. pom Inf. Regt. Großherzog Friedrich 
Franz II. von Medlenburg⸗Schwerin (4. Banden⸗ 
2) Ne. 24, — als Erzieher zum Kabettenhaufe in 

n, 


Nr. 119, — vom 1. April d. J. ab als Erzieher | beifmeißee, Se. Lt. vom 5. Bad. Inf. Regt. 


Nr. 113, 


v. Storch IL,. Sel. 2t. vom Inf. Regt. Großherzog. 


Friedrih Franz II. von Medlenburgs» Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, 

Fiedler, Gel. Li. vom 8. Dfipreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, als Erzieher zum SKabettenhaufe in 
Dranienftein, — fämmtlid vom 1. April d. J. 
ab kommandirt. 

v. Grote, Pr. 2t. vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 
unter Belafjung in feinem Kommando als Erzieher 
bei der Haupt-Rabettenanftalt, à la suite des 
Regts. geftellt. . 

Frhr. v. Tettau, Sek. Lt. vom Braunfchweig. Inf. 
Regt. Nr. 92, in das Pomm. Füf. Regt. Nr. 34 
verfegt. 

Salmuth, Pr. Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 67, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

a Se. 2%. von demſ. Regt., zum 


Pr. Lt., 

Eulert, Sek. &. vom Inf. Regt. Graf Dönhoff 
(7. Dfipreuß.) Nr. 44, zum Pr. Lt. — befördert. 

Lehmann, Br. Lt. vom Inf. Regt. von der Goltz 
(7. Pomm.) Nr. 54, unter Beförberung zum 
Hauptm. und Komp. Chef, in dad Inf. Regt. 
Herzog Karl von MedlenburgsStrelig (6. Dit- 
preuß.) Nr. 43, j N 

Kallusky, Sek. Lt. vom Füf. Regt. Prinz Heinrid 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, unter Be- 
förderung zum Pr. Lt. und unter Belafjung in 
dem Kommando bei der Militärintendantur, in 
das Inf. Regt. von ber Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, 
— verfegt. 

v. Dven, Sel. 2t., bisher im 2. See-Bat,, unter 
Beförderung zum Pr. Lt., im 2. Bad. Gren. Regt. 
KRaifer Wilhelm I. Nr. 110 angeftellt. 

Apelt, Set. %t. vom 3, PVofen. Inf, Regt. Nr. 58, 
ſcheidet behufs Webertrittö zur Marine-nfanterie 
aus; gleichzeitig als Sel. Lt. im 2. See-Bat. angeftellt. 


v. Mad, Sek. 2. vom Niederrhein. Füf. Regt. 
Nr. 39, unter Beförberung zum Pr. Lt. und unter 
Belaffung in feinem Kommando als Erzieher bei 
dem Kabettenhaufe zu Bensberg, ä la suite bes 
Regts. geftellt. 

Bufer, ei. Lt. vom 3. Bab. Inf. Regt. Nr. 111, 
zum Pr. 2t. befördert. 

Elftermann v. Elfter, Pr. Lt. vom 1. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 31 und kommandirt zur Dienft- 
leiftung bei dem Kommandeur des Kabetten-Korps, 
unter Beförberung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent und Verfegung in das Kadetten⸗Korps, 
zum Adjut. bei dem Kommando des Kabetten-Rorps 
ernannt. 

Beer, Gel. 2. vom 2. Hanf. Inf. Regt. Nr. 76, 
unter Beförberung zum Pr. — in das 1. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 31 verjegt. 

Runge, Pr. 2t. vom Inf. Regt. von Lügom (1. Rhein.) 
Rr. 25, unter Belaffung in feinem Kommando als 
Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Wahlftatt, ä la 
suite des Regts. geftellt. 

— Sel.Lt. — Inf. Regt. von Lützow (1. Rhein.) 

zum Pr 

v. —ã— Se. Lt. vom Inf. Regt. Groß⸗ 
berzog Friedrich Franz I. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, zum Pr. Lt., 
— befördert. 

Shüg, Pr. Lt. ä la suite bes Inf. Ar Herwarth 
von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, in das 
4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51 einrangitt. 





Neubourg, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Großherzog 
Friedrich Franz II. - Medlenburg » Schwerin 
(4, eu Rr. 2 

Dorf, Pr. Lt. vom Fr Nest. Graf Werber 
(4. Rhein.) Nr. 30, — mit Ende März d. 38. 
von ihrem Kommando zur Dienftleiftung bei ben 
Gewehr- und Munitionsfabriten entbunden. 

v. Seemen, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Borde 
(4. Bomm.) Nr. 21, 


Berlin, ben 24. Mär, 1890. 
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Sdeybe II, Sek. 2t. vom Inf. Regt. von Winter 
felbt (2. Dberfälef. ) Rr. 23, — fommanbirt zur 
Dienfleifung bei ben Gewehr: und Munitions 
fabrifen, vom 1. April d. 38. ab zur flänbigen 
Dienftleiftung bei den gebadten Fabrilen fom- 
manbirt, 

Bod, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Boyen (5. Di: 
preuß.) Nr. 41, 

ee Set. &t. vom 3. Poſen. Inf. Rest. 


Robin, Se 2. vom 3. Nieberjälef. Inf. Regt. 


Nr 

Säule, Sek. Lt. vom Füf. Regt. Prinz Heinrid 
von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, — ba 
Ende März d. 38. ablaufende Kommando ber 
felben zur  Dienfleiftung bei den Gewehr und 
Munitionsfabriten um ein Jahr verlängert. 

Matting, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, 

Fehr. v. Udermann, Sek. Lt. vom Anhalt. Jaf. 
Regt. Nr. 93, bisher im 3. Garbe-Regt. zu Fuß, 
— zur Dienftleiftung bei ber Munitions- 
fabrif in Spandau, 

v. Bofer, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrid 
Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

Wentzel, Sel. Lt. — Regt. König Friedrich Il. 
(3. Ofipreuf.) Nr. 4 

Ulrid, Sek. Lt. vom ren. Negt. König Friedriq 
Wilhelm II. (1. Sälef.) Nr. 10, 

Nelke, Sek. Lt. vom nf. Regt. Prinz Louis Ferbi- 
nand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

v. Unrub, Gel. 2. vom Gren. Rest. König 
Wilhelm J. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, — zur Dienf 
leitung bei F Gemehrfabrit in Erfurt, 

v. Sälieben, vom Füf. Regt. Prim 
Heinrich von en "(Brandendurg.) Ir. 35, 

Wilhelmi, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Dönhof 
(7. Dftpreuß.) Nr. 44, — zur Dienftleiftung 
bei ber Gewehrfabrit in Danzig, — 
fämmtlih vom 1. April b. 38. ab auf ein 
Jahr fommandirt. 


gez. Wilhelm. 





Weitere Berfonal-Beränderungen 
in der Königlich Preufifchen Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm altiven Heere. 
Berlin, den 24. März; 1890. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen König- 
liche Hoheit, Hauptm. ä la suite des 1. Garde: 
Regtd. zu Fuß, unter Belaffjung in dem Berhältnik 
als Rittmftr. & la suite des Regts. der Gardes bu 
Corps und unter Entbindung von der ihm über: 
tragenen Führung der Leib» Compagnie des erft- 
genannten Regts., als Chef der 4. Compagnie in 
das 1. Garde⸗Regts. zu Fuß einrangitt.. 


Bronjart v. Schellendorff II., General der Ju 
fanterie und Kommandirender General des III. Arme- 
Korps, in gleicher Eigenfchaft zum X. Armee⸗Ketpe 

ver 


et. 

Weinberger, Generalmajor und Kommandeur it 
1. Feld-Art. Brig, unter Beförderung zum Ge. 
Lt. zum Kommandeur der 28. Divifion ernannt. 

Nernft, Oberft und Kommandeur des 1. Beitfäliiher 
Feld.-Art. Regts. Nr. 7., unter Stellung & la suite 
dieſes Regts. zum Kommandeur der 1, Fel-An. 
Brig. ernannt. 

Geverd, Major vom 1. Bad. Feld-Art. Regt. Nr. H 
zum Antheilungs-Rommandeur ernannt. 
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Schulte, Hauptm. und Batterie-Chef vom Pofen. 
Feld.» Art. Regt. Nr. 20, in das 2. Bad. Feld-Art. 
Regt. Nr. 30 verjekt. 

Rhazen, Pr. Lt. vom Poſen. Feld. Art. Regt. Nr. 20, 
zum Hauptm. und Batterie-Chef befördert. 

Hanje, Pr. 2. vom Naffanifchen Feld-Art. Regt. 
Nr. 27, unter Belafjung in feinem Kommando ala 
Direktions⸗Offizier bei der vereinigten Art.» und 
Ingen. Schule, in dad Poſen. Feld.-Art. Regt. Nr. 20 


verſetzt. 

Pfaff, Sek. Lt. vom Nafſau. Feld-Art. Regt. Nr. 27 
zum Pr. Lt. befördert. 

v, Bülow, Major u. Flügelabjut. Sr. Majeftät des 
Kaiſers und Königs unter Belafjung in diefem Ber: 
hältniß, mit der Führung des Ulan. Regts. (1. Hannov.) 
Rr. 13, unter Stellung ä la suite defjelben beauftragt; 
in feinem Kommando zur Dienftleiftung bei dem 
Militär » Kabinet verbleibt derjelbe noch bis zum 
15, April d. J. 

v. Lippe, Oberftlt. u. Flügeladjut, Kommandeur ber 
Schloß⸗Garde⸗Kompagnie, unter Belafjung in der 
Zahl der bei Sr. Majeftät dem Kaifer und a. 
dienftthuenden Flügeladjut. zur Dienftleiftung bei 
dem Militär-Kabinet fommandirt. 

v. Fiſcher J., Generallt. und Kommandant von Königs» 
= i. Pr., zu den Offizieren von der Armee 


Herwarth v. — Gen. Major und Kom— 
mandeur der 27. Inf. Brig., 
p. — Gen. Maj. 
n 
v. Wern. Sen. Major und Snfpekteur der 3. Landw. 


umd Kommandeur der 


nip 

v. Lindeiner gen. v. Wildau, Gen. Major und 
Kommandeur der 56. Inf. Brig, — unter Bes 
förderung zu Generallts., 


v. Baliszewsti, Oberſt und Kommandeur bed 
2. Bad. Gren. Regte. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, 
unter Verleihung ded Charakters ald Gen. Maj. 

v. Lettow-Borbed, Oberſt und Kommandeur des 
Oldenburg. nf. Regts. Nr. 91, mit Belafjung 
feiner biöherigen Uniform, — zu den Offizn. von 
der Armee verjeßt. 

Schr. dv. Eberftein, Port. Fähnr. vom 2. Garde 
Drag. Regt., zum Sek. Lt., 

Graf zu Eulenburg, Unteroff. vom 1. Garde⸗Drag. 
Rest. 3. 5., 

v. Reiömeilter, Unteroff. vom 3. Garde-Gren. Regt. 
Königin Elifabet, — zu Port. Fähnrichs, — 
befördert. 

Graf zu Pappenheim, Sek. Lt. vom 1. Garbe-Regt. 
J. F. & la suite bed Regts. geftellt. 

Bertram, Unteroff. vom ren. Regt. König ried- 
rih II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 

Eggers, Unteroff. vom Ulan. Rest. Graf zu Dohna 
Oſtpreuß.) Nr. 8, — zu Port. Fähnrichs, — 
befördert. 

Raufhning, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von der Mar- 
wis (8. Pomm.) Kr. 61, zum Pr. Lt., 

Reinbothe, Port. Fähnr. vom Pomm. Füſ. Regt.Rr. 34, 


Steinhaufen, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Prinz 
Morig von Anhalt-Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42, — 
zu Gef. Lts., 

v. Kleift, Unteroff. vom 1. Pomm. Feld-Art. Regt. 
Nr. 2, zum Port. Fähnr., — befördert. 

v. Uebel, Major vom Inf. Regt. Nr. 129, unter 
Stellung zur Disp. mit Penfton, zum Kommandeur 
des Low. Bez. Stolp ernannt. 

v. Rundel I, Sek. &t. vom ren. Regt. Prinz Carl 
von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12, zum Pr. Lt., 

Graf v. Schlieffen, Port. Fähn. vom Kür. Regt. 
Kaijer Nikolaus I. von Rußland (Brandenb.) Rr. 6, 

v. Renthe gen. Fink, Port. Fähnr. vom Drag. Regt. 
von Arnim (2. Brandenb.) Nr. 12, — zu Gel. Lts., 

König, Unteroff. vom - Regt von Gtülpnagel 
(5. Brandenb.) Nr. 48 

Faull, dar. Port. Fähnr. von dem. Regt., 

Schr. v. Woellwarth-Lauterburg, Unteroff. vom 
Feld-Art. Regt. — ———— (2. Brandenb.) 
Nr. 18, — zu Port. Fähnrichs, 

Eggebrecht, Port. Fähnr. vom 7. Thür. Inf. Regt. 

tr. 96, zum Sek. Lt, 

v. Mad, Unteroff. von demf. Regt., 

Stritter, Unterof. vom Magdeb. Teld-Art. Regt. 
Nr. 4, — zu Port. Fähnrichs, — befördert. 

v. Kaphengft, Sek. Lt. vom Magdeb. Huf. Regt. 
Nr. 10, & la suite des Regts. geftellt. 

Witt, Set. &t. vom 3. Siedertchle, Sf. Regt. Nr. 50, 
zum Pr. Lt., 

Beder, dar. "Port. Fahne. von demf. Regt., zum 
Port. Fähnr., — befördert. 

Eggel, Major vom nf. Regt. von Courbiere (2. Poj.) 
Nr. 19, in Genehmigung ſeines Abſchieds-Geſuches 
mit Penf. zur Diöp. geftellt und gleichzeitig zum 
Kommandeur bed Landw. Bez. Hirſchberg ernannt. 

Graf v. Pfeil, Hauptm. a. D., früher Komp. Chef 
im 1. Garde-Regt. zu Fuß, in der Armee und zwar 
als überzähl. Major mit einem Patent vom 24. März 
1890 ald aggr. bei dem Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrih Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 wieder ange- 
ftellt und gleichzeitig zur Dienftleiftung bei dem großen 
Generalftabe kommandirt. 

Graf v. Wengersky, Gef. Lt. vom Huf. Regt. 
von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, zum Pr. Lt., 

v. Groeling, Port. Fähnr. vom Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Ar. 10, 

Strube, Port. Fähnr. von demſ. Regt., 

v. Schidfus-Neudorff, Port. Fähnr. vom Leib-Kür, 
Regt. Großer Kurfürft (Schlef.) Rr. 1, 

Berdentamp, Port. Fähnr. vom Ulan. Regt. von 
Katzler (Schlef.) Nr. 2, — zu Self. Ltd. — be— 


fördert. 
Pr. 8. Regt. Keith 


v. Oppenau, 

(1. Oberfchlef.) Nr. 22, 

v. Wentzky u. Petersheide, Sek. Lt. vom Huf. Regt. 
von Schill (1. Schlej.) Nr. 4, — à la suite der 
betr. Regtr. geftellt. 

v. Grabowski, Port. Fähnr. vom Inf. Regt Se 
Ferdinand von Braunfchweig (8. Weſtfäl.) Nr. 
zum Sel. Lt., 


vom Snf. 
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Hoffmann, Unterofj. vom Niederrhein. Füf. Regt. | v. Einem, Pr. Lt. vom 5. Bad. Inf. Regt. Rr. 113, 


Nr. 39, zum Port. Fähnr., 
Schaering gen. v. Koethen, Sek. = vom 1. Weftfäl. 
Feld-Art. Regt. Nr. 7, zum Pr. Lt., 


Schr. von dem Busſche-Hadden hauſen, Port. Fähnr. 
vom 2. Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22, zum außer— 
etatsmãß. Sek. Lt. — befördert. 

Barnftedt, Bennede, Port. Fähnrichs vom feld» 
Art. Regt. von Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8, zu 
außeretatsmäß. Sek. Lts,, 

Frhr. Schilling v. Canſtatt, char. Port. Fähnr. 
> Huf. Regt. König Wilhelm I. (1. Rhein.) 

r. 7, 
re Unteroff. vom 8. Rhein. Inf. Regt- 
7 


r. 70, 

BWillhelmi, Unteroff. vom 2. Rhein. Felb-Art. Regt. 
Rr. 23, — zu Port. Fähnrs. befördert. 

Erumbiegel-Möllmann, Self. &t. vom 1. Hanjeat. 
Inf. Regt. Nr. 75, 

v. Voigts-Rhetz, Sek. kt. — Großh. Meckl. Gren. 
Regt. Nr. 89, — zu Pr. Lts. 

Äberg, Unteroff vom Huf. — 8* Kaiſer Franz Joſeph 
von Oeſterreich, König von Ungarn (Schlesw.:Holft.) 
Nr. 16, zum Port. Fähnr., — befördert. 

v. d. Dften, Major zur Disp. und Kommandeur des 
Landw. Bez. Lübeck, der Charakter ald Oberftlt. 
verliehen. 

Seidler, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Hanjeat. 
nf. Rot. Nr. 75, vom 1, April d. J. ab zur 


Dienftleiftung in der beim Landw. Bez. Altona dem 


Etat hinzutretenden Bezirksoffizierftelle kommandirt. 

Kloftermann, Unteroff. vom 2. Hefl. Inf. Rat. 
Nr. 82, zum Port. Fähnr. befördert. 

Förfter, Major zur Diep. und Kommandeur bes 
Landw. Bez. Göttingen, der Charakter ald Oberft- 
lieut. verliehen. 

Müller, Pr. Lt. vom 2. Großh. Hefi. Inf. Rot. 
(Großherzog) Nr. 116, zum Hauptm. und Komp. 
Chef befördert. 

Muftapha Natik, Sek. Lt. à la suite der Armee, 
fommandirt zur Dienftleiftung bei dem Hefſ. Feld» 
Art. Reg. Nr. 11, zum Pr. Lt., 

a a Port. Fähnr. vom 1. Heſſ. Inf. Regt. 

r 

Graf v. u. zu Sandizell, Port. Fähnr. vom 1. Großh. 
Heff. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, — 
zu Self. Lts., 

Salzer, Port. Fähnr. vom Hefj. Feld - Art. Regt. 

11, zum außeretatsmäßigen Sek. Lt., 

Claus, Unteroffiz. vom Inf. Regt. von Wittich 
(3. Hefl.) Nr. 83, 

Kahlenberg, Unteroffiz. vom 4. Großh. Hefi. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, — zu Port. Fähn— 
richs — befördert. 

v. Hombergf zu Bad, Major zur Disp. und Kom- 
mandeur des Landw. Ber. I. Darmftadt, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

v. d. Eſch, Sek. Lt. vom 1. Bad. Leib-Gren. Regt. 
Rr. 109, zum Pr. Lt., 


zum Hauptm. und Komp. € 

Müller, Sek. Lt. von dem. Regt., fommandirt bei 
der Unteroffiz. Vorſchule in Weilburg, zum Pr. &,, 

Weftermann, Dloff, Port. Fähnrs. vom 2. Bar. 
Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, 

Mühldorfer, Port. Fähnr. vom Kurmärk. Drag, 
Regt. Nr. 14, — zu Sek. Lts., 

Girſchner, Unteroff. vom 3. Bad. Inf. Regt. Rr. 111, 

Emmerih, dar. Port. Fähnr. vom 6. Bad. ni. 
Regt. Kaifer Friedrih III. Nr. 114, 

v. Berg, Frhr. v. Ned, Unteroffiziere vom 1. Bar. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 114, — zu Port. Fähnri,, 


— befördert. 

Schröder, Hauptm. zur Disp. und Bezirks-Offig. ki 
der Landw. Bez. Mostac), der Charakter ald Major 
verliehen. 


v. Houmwald, Tiesmeyer, Unteroffiziere vom St. 
Regt. Markgraf Karl (7. Brandenb.) Nr. 60, 
Ritter v. Poſchinger, Unteroff. vom Schledw. Heli. 
Ulan. Regt. Nr. 15, — zu Port. Fähnrs. be 

fördert. 

v. d. Delönig, v. Hagen,- Port. Fähnrichs vom 
Brandenb. Zäger-Bat. Nr. 3, zu Sek. Lts., 
Frhr. Schent zu Schweinäberg, Oberjäger vom 
Magdeb. Zäger-Bat. Ar. 4, zum Port. Fähnt. — 

befördert. 

Shirrmeifter, Set. Lt. vom Garde-Fuh- Art. Rest, 
zum Prem. 2t., vorläufig ohne Patent, 

Anger, Port. Fähnr. vom Fuß-Art. Regt. von Linge 
(Dftpreuß.) Nr. 1, zum außeretatsmäß. Sek. &. — 
befördert. 

Böhm, Major und Bats. Kommandenr vom Fuß—⸗Art 
Rest. von Linger (Oftpreuß.) Nr. 1, unter Stellun 
ä la suite des Regtö., zum Art. Offiz. vom Pat 
in Danzig, 

Nelius, Hauptm. und Komp. Chef von dem. Reit, 
unter "Stellung ä la suite des Regts., zum 2. An. 
Offiz. vom Pla in Königäberg in Pr., — et 
nannt. 

Naft, Hauptm. & la suite des Fuß Art. Regts von 
Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, unter Entbind. von ber 
Stellung ald 2. Art. Dffiz. vom Platz in König 
berg in Pr., ald Komp. a in das Fuß-Art. Re 
von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, 

Brunk, Hauptm, vom Fup-Art. Regt. von Hinderfin 
(Pomm.) Nr. 2, unter Belafjung in jeinem Kom 
mando als Arjut. bei der Gen. Inſp. der Fuß⸗Art, 
in dad Weftfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. T — verieft 

Demler, Hauptm. und Komp. Chef vom Full. 
Regt. Ende (Magdeb.) Nr. 4, unter Befördenms 
zum Major und Stellung ä la suite bed Regti, 
zum Art. Offiz. vom Platz in Glogau ernannt. 

Zambateur, Major & la suite des Niederjchlei. Fu 
Art. Regts. Nr. 5, unter Entbindung von der 
ald Art. Offiz. vom Plag in Glogau, als Bat 
Kommandeur in dad Fup- Art. Regt. von Linse 
(Oſtpreuß.) Nr. 1 verjeßt. _ 


| - — um 22} — 
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v. Scheve, Major à la suite des Fuß⸗Art. Regts. | 


von Dieskau (Schlef.) Nr. 6, unter Entbindung von 
der Stellung ald Art. Offiz. vom Pla in Danzig, 
ald Bats. Kommandeur in dad Regt. einrangirt. 

Rothlehl, Hauptm. und Komp. Chef vom Rhein. 
Fuße Art. Regt. Ar. 8, unter Stellung & la suite 
bes Negtd., zum Art. Offiz. vom Plab in Pillau 
ernannt, 

Binded, Hauptm. & la suite ded Fup- Art. Regts. 
Rr. 11, unter Entbindung von der Stellung als 
Art. Offiz. vom Pat in Pillau, ald Komp. Chef 
in dad Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8 verſetzt. 

achte. Sand Edler Herr zu Putlik, Hauptm, von 
der 2. Ingenieur⸗Inſp. und Ingenieur⸗Offiz. vom 
Pag in Glatz, zum Major, 

griemel, Sek. &. von der 2. Ingen. Infp., zum 


Pr. Lt., 
Ulrid, Pr. 2t. von der 3. Ingen. Inſp., zum 


Hauptm., 

Bitt, Port. Fähnr. vom Pion. Bat. Fürft Radziwill 
(Dftpreuß.) Nr. 1, 

Alöleben, Port. Fähnr. vom Magdeb. Pion. Bat. 
Rr. 4, diefer unter Verjegung in dad Schleſ. Pion. 
Bat. Nr. 6, — zu außeretatämäß. Sek. Lts. 

Riemann, Unteroffiz. vom Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, 
zum Port. Fähnr. — befördert. 

d. Ballufed, Oberft von der 1. Ingen. Inſp., von 
der Stellung ald Inſpekteur der 2. Feſtungs⸗Inſp. 
entbunden. 

Ereuzinger, Major von der 1. Ingen. Inſp., biäher 
Mitglied des Ingen. Comités xc., zum Kommandeur 
des Schleſ. Pion. Bats. Nr. 6, 

v. Ammon, Hauptm. von der 2. Ingen. Infp., zum 
Mitgliede des Ingen. Comite und der Prüfunge- 
Kommiffion des Ingen. und Pion. Korps, — er- 
nannt. 

Grimfehl, Hauptm. von der 2. Ingen. Inſp., ala 
Komp. Chef in das Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, 
Boelterling, Hauptm. von der 3. Ingen. Infp., als 
a. Chef in das Scledw.-Holft. Pion. Bat. 


. ’ 

Neydam, Haupt, von der 4. Ingen. Inſp., bisher 
Mitglied des Ingen. Comitss, ald Komp. Chef in 
dad Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 

Heyer, Hauptm. und Komp. Chef vom Magdeburg. 
Pion. Bat. Nr. 4, in die 2. Ingen. Inſp., 

Senne, Hauptm., biäher Komp. Chef, vom Schleſ. 
De. Bat. Nr. 6, in dad Weſtfäl. Pion. Bat. 


Ar. 7, 

Kempf, Hauptm. à la suite des Weſtfäl. Pion. Bats. 
Rr. 7, unter Entbindung von feinem Kommando 
nah Württemberg, ald Komp. Chef in das Schleſ. 
Pion. Bat. Nr. 6, 

Riegih, Hauptm. und Komp. Chef vom Rhein. Pion. 
Bat, Nr. 8, in die 3. Ingen. Inſp., 

Bech, Sek. Lt. vom Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, 
in dad Kr Bat. von Rauch (Brandenburg.) Nr. 3, 
— derjegt. 
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In der Gendbarmerie, 

Berlin, ben 24. März 1990, 
Eollmann, Hauptm. von ber 7. Gend. Brig. 
Hildebrand, Hauptm. von der 6. Send. Brig, — 

zu Majors befördert. 

v. Duaft, Major von der 8. Gend. Brig., zur 4. Gend. 
Brig. verſetzt. 

v. Tresckow, Nittmftr. von der Kav. 2. Aufgeb. des 
Landw. Bez. Prenzlau, früher Pr. Lt. im 1. Brandenb. 
Drag. Regt. Nr. 2, von der Landwehr audgejchieden 
pe ald har. Hauptm. in der 8. Gend. Brig. an- 
geftellt. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Berlin, den 20. März 1890. 
v. Dppeln-Bronilomsfi, Gen. der Inf. und 
Gouverneur von Meg, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, mit Penfion zur Disp. geftellt. 


Berlin, ben 24, März 1890, 

Sucro, Gen. Major. und Kommandeur der 19. Inf. 
Brig, in Genehmigung ſeines Abſchieds-Geſuches 
mit Penfion zur Disp. geftellt; zugleih in den 
Adelftand erhoben. 

v. Goſtkowski, Gen. Major und Kommandeur der 
10. Feld.⸗Art. Brig., 

Hornhardt, Gen. Major und Inſpekteur der 1. Landw. 


Inip., 

v. Schauroth, Gen. Major und Kommandeur der 
14. Inf. Brig., 

v. Etzdorff, Gen. Major und Kommandeur der 
17. Inf. Brig,, 
v. Linftow, Gen. Major und Kommandeur ber 

T. Inf. Brig., 

v. Prittwig u. Gaffron, Gen. Major und 
Kommandeur der 7. Feld-Art. Brig, — in Ge» 
nehmigung ihrer Abſchieds-Geſuche als 
Generallts. mit Penjion, 

v. Arnim, Gen. Major und Kommandeur der 23. Inf. 
Brig. in Genehmigung jeined Abſchieds-Geſuches mit 
Penfion, 

v. Giefart, Gen. Major und Kommandant von 
Stralfund, in Genehmigung feines Abſchieds-Ge— 
fuches, mit Penfton, 

Säleiter, Oberft und Kommandeur des Füſ. Regts. 
Fürft Karl Anton von Hobenzollem (Hohenzoll.) 
Rr. 40, in Genehmigung ſeines Abſchieds-Geſuches 
ald Gen. Major mit Penfion, — zur Disp. 
geftellt. 

v. Bardeleben, Oberft und Kommandeur des Gren. 
Regtd. König Friedrich Wilhelm IL. (1. Schleſ.) 
Nr. 10, mit Penfion und der Regts. Uniform, 

v. Prittwig u. Gaffron, Oberft und Kommandeur 
ded 1. Hannov. Drag. Regts. Nr. 9, mit Penfton 
und der Regts. Uniform, 

Sehr. v. u. zu Bodman, Major vom Kaiſer Franz 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, ala Oberftlt. mit Penfion 
und der Regts. Unif., — ber Abjchied bewilligt. 

8 
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v. Zülow, Pr. Lt. vom Garde-Schüßen » Bat., als 
halbinvalide mit Penfion ausgeſchieden und zu den 
Offizieren der Landw. Jäger 2. Aufgebots über: 
etreten 





g 

Harms, Major von der Armee, mit Penſion und der 
Uniform des Gren. Regts. König Friedrich II. 
(3. Oſtpreuß.) Nr. 4 zur Disp. geftellt. 

v. Blandenfee, Rittmftr. und Eskadr. Chef vom 
Drag. Regt. von Wedell (Pomm.) Nr. 11, mit 
— und der Regts. Uniform der Abſchied be— 
willigt. 

v. Wernsdorff, Sek. Lt. vom Feld-Art. Regt. Prinz 
Auguft von Preußen (Oftpreuß.) Nr. 1, ausgeſchieden 
und zu den Ref. Offizieren des Regts. übergetreten. 

Cardinal v. Widdern, Oberft zur Disp., unter Ent- 
bindung von der Stellung ald Kommandeur des 
Landw. Bezirks Stolp, mit feiner Penfion und 
der Uniform des Gren. Regtd. Kronprinz Frie— 
drich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 ver Abſchied 
bewilligt. 

Saag, Sek. Lt. vom 1. Pommer. Feld-Art. Regt. 
Nr. 2, ausgeſchieden und zu den Rei. Offizn. des 
Regts. übergetreten. 

v. Riedel, Pr. &. a. D., zulegt im damaligen 
2. Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der 
Niederlande), der Charakter als Hauptm. verliehen. 

Bogel v. Faldenftein, Oberftlt. 3. Disp., zuleßt 
Kommandeur ded Landw. Bez. Frankfurt a. D., unter 
Ertheilung der Erlaubni zum Tragen der Uniform 
des Leib-&ren. Regts. König Friedrich Wilhelm III. 
(1. Brandenb.) Nr. 8, in die Kategorie der mit 
Penfion verabſchiedeten Dffiziere zurückverſetzt. 

Richter, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld-Art. 
Regt. Gen. Teldzeugmeifter (2. Brandenb.) Nr. 18, 
mit Penfton nebit Ausficht auf Anftellung im Eivil- 
dienft und der Regts.-Unif. der Abjchied bewilligt. 

Kammbly, Major zur Disp., von der Gtellung als 
Mitglied des Bekleidungs-Amtes ded V. ArmesKorps 
entbunden. 

Kuhr, Oberftlt. zur Disp., unter Entbindung von der 
Stellung ald Kommandeur des Landw. Bez. Hirjch- 
berg, mit feiner Penfion und der Uniform des Füf.- 
Regts. von Steinmetz (Weftfäl.) Nr. 37 der Abjchied 
bewilligt. 

v. Schnehen, Major vom ren. Regt. Graf Kleift 
von Rollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6 in Genehmi- 
gung feines Abſchieds-Geſuches, mit Penfion und 
der Regt3. Uniform zur Disp. geftellt. 

ehr. v. Canitz u. Dallwig, Major vom 2. Niederſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 47, ald Oberftlt. mit Penfton und 
= ——— des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren. Regts. 


v. Kroſigk, Major, aggr. dem 2. Leib-⸗Huſ. Regt. 
Kaiſerin Nr. 2, mit Penſion und der Regts. Unif., — 
der Abjchied bewilligt. 

Borchers, Oberftlt. zur Disp., zuleßt Kommandeur 
des Landw. Bez. Jauer, die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des Füſ. Regts. von Steinmetz (Weftfäl.) 
Nr. 37 ertheilt. 
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v. Noſtitz Drzewiecki und Jänkendorf, Oberftit. 
und etatsmähß. Stabsoffiz. des Gren. Regts. Kron- 
prinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, als 
Oberfſt mit Penfion und der Regts. Uniform, 

v. Hünefeld, Hauptm. und Komp. Chef vom Säle. 
Füſ. Regt. Nr. 38, mit Penfion und der Uniform 
des 2. Heſſ. Inf. Regts. Nr. 82, 

v. Eſchwege, Rittm. und Eskadr. Chef vom 1. Weſtfäl. 
Huf. Regt. Nr. 8, mit Penfion und der Regts. 
Uniform — der Abſchied bewilligt. 

Schr. v. Fürftenberg, Sek. Lt. von demſ. Regt. 
als Halbinvalide mit Penfion ausgeſchieden und zu 
den Dffigieren der Landw. Kav. 2. Aufgeb. übergetreten. 

Fehr. v. Brenten, Sek. Lt. vom Weftfäl. Ulan. Regt. 
Nr. 5, ausgeſchieden und zu den Ref. Dffizn. des 
Regts. übergetreten. 

Schr. v. Winkingerode, Major vom 5. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 65, mit Penftion und der Regts. Uniform, 

Krezzer, Hauptm. und BatteriesChef vom Felt-At. 
Regt. von Holgendorff (1. Rhein) Rr. 8, als 
Major mit Penfion und der Regtd. Uniform — 
der Abſchied bemilligt. 

Beckhaus, Major vom 6. Bad. Inf. Regt. Kaiſet 
Friedrich III. Nr. 114, in Genehmigung jeines Ab- 
ſchieds⸗Geſuches, mit Penfion und der Regts. Uni 
form zur Diäp. geftellt. j 

Bahr, Major vom Inf. Regt. Nr. 98, mit Penfior 
und der Unif. ded Inf. Regts. Prinz Louis Ferdi 
nand von Preußen (2. Magdeburg.) Rr. 27, 

Herpel, Hauptm. und Komp. Chef vom Juf. Regt 
Nr. 137, mit Penfion nebſt Ausfiht auf Anftelunz 
im Givildienft und der Unif. des 1. Großh. Hei 
Inf. (Leibgarde-) Regts. Nr. 115, 

Putzki, Hauptm. und Battr, Chef vom Feld⸗Att 
Regt. Nr. 31, mit Penfion nebft Ausſicht auf An- 
ftellung im Civildienft und der Unif. des FeldAtt 
Regts. von Schamhorft (1. Hannov.) Rr. 10, — 
der Abſchied bemilligt. 

Hertel, harakterij. Port. Fähnr. vom Lauenburg. Jäger: 
Bat. Nr. 9, aus dem Militärverhältnig entlaffen. 
Engelhardt, Oberftlt. und Bats. Kommandeur ven 
Fuß⸗Art. Regt. von Dieskau (Schlej.) Nr. 6, mit 
Penſion nebſt Ausficht auf Anftellung im Civildient 
und jeiner biöherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

Eihborn, Sek. Lt. vom Fuh-Art. Regt. Nr. 11, aut 
geihieden und zu ben Ref. Offizieren des Rosti. 
übergetreten. 

Zalrzedi, Hauptm. und Komp. Chef vom Schleim. 
Holft. Pion. Bat. Nr. 9, mit Penfion umd jener 
biöherigen Uniform der Abjchied bewilligt. 

Schroeder, Sek. Lt. vom Brandenb. Train-Bat. Rr. 3, 
ausgejhieden und zu den Offizieren des Lantır. 
Traind 1. Aufgebot3 übergetreten. 

v. Rabenau, Major von der 4. Send. Brig., di 
Oberftlt. mit Penfion und der Uniform dei 4 
Thüring. Inf. Regts. Nr. 72 der Abjchied bewilligt. 

Grofjjer, Port. Fühne. vom Ulan. Regt. Kaikr 
Alerander II. von Rufland (Weftpreug.) Mr. 1, 
zur Reſerve entlafjen. 
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KRadetten-Bertheilung 1890. 









Truppentheile Als Selondlieutenants | Als Portepeefähnrichs Als harakt, Portepeefähnrichs 


1. Garbe-Regt. 3. F- PB. U. v. Reibnig L 

P. U. v. Alt-Stutter- 

eim I. 
2, Garbe-Regt. z. F. — — — P. U. Herwarth 
v. Bittenfeld. 
ei. — Garde-Gren. |P. U. v. Lettow L 
Nr 

* Feanz Garde⸗Gren. Regt. | PB. U. v. Mantey 

P. U. v. Hake 1 un 
— Regt. — — — — — — Rad. v. Reibnig II 
3, Garde⸗Regt. 3. F. P.U.0.Baerenifprung| — — — Kad. v. Lattorff. 
4. Garde⸗Regt. z. F. P. U. v. Haine J. — — — Gefr. v. Rnobelsborff- 


Brenkenhoff IL 


— — — Rad. v. Bentivegni. 


P. U. Pachaly. — — — Kad. Witte. 


P. U. v. Selle J. 
— —— — — — Kad. Hoernigl. 


Eliſabeth 
PU. Frhr. v. Wacht- — — _ er gr Senfft v. Pil⸗ 

Gard»Shügen-Bat. 

Gren. Regt. König Sriebrid P. U. v. Dppeln»Bro- 

— I. (2. Dftpreuf.) 
Ören. Regt. König Friedrich I. 

— — ar — — — Rab. Boettcher II. 
—— (1. Weſtpreuß.) 


3. Garde ⸗Gren. Regt. Königin |P. U. v. Cranach. 
Königin Augufla Garde⸗Gren. 
Regt. Nr. 4 meiſter. 
Gren. Regt. König —— III.P. U. v. Brondzyynali. 
* Oſtpreuß.) Nr. 
—— IV. (1. Pomm.) nitowski 1. 
m Rest König Friedrich 
* König Friedrich II. 
(3. Dftpreuß.) Nr. 4 
(4. Dftpreuß.) Nr. 5 
Gren. Regt. Graf Kleift von 
Gren. Regt. König ag Ya 
(2. Behrreuß) Rr. 


P. U. v. Normann 1. 


Leib-Gren.Regt. König geicbrig P. U. Graf v. d. Schu — — — Kad. Frhr. v. Reibnitz II. 
Wilhelm IIL (1. Branden⸗ lenburg- Wolf» 
burg.) Nr. 8 burg IV. 


Colberg. Gren. Regt. Graf 


U, bt. 
Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9 — 


Ören. Regt. König Friedrihh — — — — — — Cad. v. Rode gen. Dies 
a. I. (1. Sälef.) zelsty. 

— — Kronprinz Friedrich — — — P. U. v. Struenſee. 
Wilhelm (2. u ) Rr. 11 

Gren. Regt. Prinz Carl von |P.U.v. Secharf LI —- — Kad. Paulus, 


a. (2. Brandenburg.) 
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Truppentheile 


Inf. Regt. — von Bitten⸗ 
feld (1. Weſtfäl.) Nr. 13 


G: Bomm.) Nr. 14 
Inf. Regt. Prinz Friedrich ber 
— (2. Weſtfäl.) 


Inf. Regt. nn. von Sparr 
(3. Weftfäl.) Nr. 16 

Inf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weftfäl.) Nr. 17 

Inf. Reg. von Grolman 


Inf. Regt. von Gourbiöre 
Nr. 19 


Inf. Regt. Graf Tauengien 
von Wittenberg (3. Branden- 
burg.) Nr. 20 

Inf. Bet von Borde (4. Bomm.) 
Nr. 21 


Inf. Regt. Keith (1. Dberfälef.) 
Nr. 22 


Inf. Regt. von — 
(2. Oberſchleſ.) Nr 

Inf. Regt. Großherzog — 
Franz II. von Mecklenburg⸗ 
—— (4. Brandenburg.) 


* von Lügom (1.Rhein.) 


Inf. Regt. Fürft Leopold von 
Anhalt» Defiau (1. Magde- 
burg.) Nr. 26 

Inf. Hegt. Prinz Louis Ferbi- 
nand von Preußen (2. Mag» 
beburg.) Nr. 27 

Inf. {Reg von Goeben (2.Rhein.) 


— von Horn (3. Rhein.) 
Nr. 29 
ab... 


1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31 
2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32 
a; er Graf Roon (Oftpreuf. ) 


— — Regt. Nr. 34 


Füſ. Regt. Prinz Heinrich von 
Preußen(Brandenburg.)Nr.35 

Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36 

Füf. nn von Steinnch ( Weſt⸗ 
fäl.) Nr. 37 

Schleſ. Fiſ. Regt. Nr. 38 

Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39 


Als Selondlieutenants 


P. U. v. Warnin. 
P. U. v. Wolfersdorff. 
P. U. Hartwich J. 


P. U. Lueder L 


U. 


Als Portepeefähnrihs u charalt. Portepeefähnrids 


Kad. Dorgutb. 
Rab. Bub. 
Rab. Bene. 


Kad. Wülfing L 
Gefr. Lancelle. 
Rab. Rraufe J. 
Rab. v. Dobſchüt IL 


Rab. Anbers L. 
Rab. v. Steuben. 
Kab. v. Koenig. 
Rab. Goege I 


Rab. Gillet. 
Rad. v. Wefternhagen IL. 


Rad. Graf v. Boegen. 
Gefr. Lange L 
Rad. Rerlid. 


Rn Walbaum v. Trar 
i 
— Alinkowſtröm IL 
Rab, v. Schraber. 


Kad. Lober. 
Rab. v. Gilſa. 
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Truppentheile 


Füf. u Karl Anton 
von Hohenzollern ohen« 
zollern.) Nr. 40 (005 

Inf. Regt. von Boyen (5. Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 41 

Inf. Regt. Prinz Morig von 
a. Deflau (5. Pomm.) 


Inf. Regt. Herzog Karl von 
Nedienburg-Strelig (6. Dft- 
preuß.) Nr. 43 

Inf. Regt. Graf Dönhoff 
(7. Oſtpreuß.) Nr. 44 

8. Dfipreuß. Inf. Regt. Nr. 45 

Inf. Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederfählef.) Nr. 46 

2.Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 47 

Inf. Regt. von Gtülpnagel 
(d. Brandenburg.) Nr. 48 

6. Bomm. Inf. Regt. Nr. 49 

4. Nieberfchlef. Inf. Regt. Nr.51 

6. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 52 

5. Weitfäl. Inf. Regt. Nr. 53 

Inf. Regt. von der Golg 
(7. Bomm.) Nr. 54 

Inf. Regt. Graf Bülom von 
Dennewig (6. Weitfäl.) Nr.55 

Inf. Regt. Vogel von Falden- 
fein (7. Weftfäl.) Nr. 56 

Inf. gr Ka en 
von Braunſchweig (8. Me 
fäl) Nr. 57 r 

Inf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen.) Rr.59 

Inf. Regt. von der Marwig 
(8. Pomm.) Nr. 61 

3. Dberfchlef. Inf. Regt. Nr. 62 

¶Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63 

Inf. Regt. Prinz Friedrih Karl 
von Preußen (8. Branden- 
burg.) Nr. 64 

5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65 

3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66 

4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67 

6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68 

8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70 

3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71 


4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72 

Füf. Regt.Beneral Felbmarfhall 
Brinz Albrecht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73 

1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74 


1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75 





Als Selondlieutenants 


P. U. Breitfelbt. 


Il 
| 
| 


P. U. Heldman. 


P. U. Thümmel. 
P. U. Schmid IV, 


P. U. Noering. 


— — — 


PB. U. v. Schlichung. 


es 
Ilgeell 


BU. v. Barbeleben. 





Ill 


Il 


Als Portepeefähnrichs 





Als charakt. Portepeefähnrichs 


uffz. Naumann I. 


Rab. v. Zawadzky. 
Rab. Schroeder I. 


Gefr. Keyl. 


Kad. Roſenhagen. 
Rab. Schulz VI. 


Gef. v. Gellborn L 
Rab. v. Heyne II. 


Kad. Stahl 1. 
Gefr. v. Mofd. 
Rad. Müller II. 


Kad. v. Heybebred. 


Rab. v. Drouart. 


Kad. Elaufius. 


Rab. Bertolottiv. Polen. 
Rab. Arrep. 


Kad. Sinhuber. 
Rad. Schulz IV. 


Rad. v. Wuthenau. 

Kad. Trügfhler v. Fal- 
fenftein. 

Kad. v. Zedlitz. 


Kad. v. Loewenſtein zu 
Loewenſtein. 
Kad. Hageborn. 
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Truppentheile 





Als Sekondlieutenants 


2. Hannov. Inf. Regt. Nr. TT|B.U. v. Zander. 
P. U. Wenzel J. 


Inf. — * | 
% Han 79 
Fü |. Rast vo =  Gersborff (Hefl.) 


1.5. inf. Regt. Nr. 81 
2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82 
ug * von Wittich (3. Heſſ.) 

r 
Inf. Regt.von en (Schles⸗ 

wig.) Nr. 

Inf. Regt. Fe von Holftein 

(Holftein.) Nr. 85 
— Holſtein. Füſ. Regt. 


1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87 

2. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 88 

Großherzogl. Medienburg Ören. 
Regt. Nr. 89 

Divenburg. Inf. Regt. Nr. 91 

Braunfchmweig. Inf. Hegt. Nr.92 


er Inf. Regt. Nr. 93 
5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 
"(Großherzog von Sachſen) 
6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95 
T. zen ae Regt. Nr. 96 
Inf. Regt. N 
Inf. Regt. Pr. 99 
1.Bab. Leib-Gren. Regt. Nr. 109 


2. Bad. Gren. ir Kaiſer Wil- 
beim I. Nr. 110 
3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111 


6. Bad. Inf. Negt. Kaifer 
Friedrich III. Nr. 114 
2. Großberzogl. Sell Sat. Regt. 
— Bherzog) N 
zoßherzogl. gef Inf. Rage 
(Leib-Regt.) Nr. 117 
4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. 
(Prinz Carl) Nr. 118 
. Regt. Nr. 128 
. Regt. Nr. 
. Regt. Nr. 
. Regt. Nr. 
. Regt. Nr. 135 
. Regt. Nr. 136 
. Negt. Nr. 137 
. Regt. Nr. 138 
. Regt. Nr. 140 


P. U. v. Lettow II. 


P. U. Frhr.v.BülomIll. 
PU. SchwerdtfegerJ. 


P. U. N 


euhof. 


BU. Hahn. 


BU. Leo. 


P. U. v. Mares. 


— 


P. U. v. Woyna. 


P. U. Graf. 


P. U. Tauſcher. 


P. U. Krömmelbein. 


P. U. Hertell. 


Rettberg I 


Kr 


FE} 


Als PVortepeefähnrihs Als Harakt. Portepeefähnriät 


Kad. Baertig. 
Kad. v. Bülom L 


Gefr. v. Seydlig u. Rurj- 
bad. 


Kad. Büttner. 
Rad. Hartmann 1. 


Rad. v. Langenn» Stein 
teller. 


Rad. Treuſch v. Buttları 
Brandenfels. 

Kab.v.d.Säulenburgll 

Ger. Frhr. v. Wangen 
beim I. 

. Klein I. 

.v. LüttihauL 

.». d. Lochau. 

. Ritter L 

. ». Strang. 

. Sartorius Fahr 

v. Waltershaufen. 

. Bolter. 


Kad. Bandenberger 12! 
Moiſy. 
Gefr. alle 


Kad. Stifft. 


. Rorbmann. 
. Günther J. 
. Graf v. Rittbere 


.». Bulffen. 
.»v. Baldel. 
. Saebele L 


Fiſcher L 
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Truppentheile 





Inf. Regt. Nr. 141 

7. Bad. Inf. Nr. 142 

Inf. Regt. Nr. 143 

Inf. Regt. Nr. 144. 

Jiger- Bat. von Neumann 
(1. Schleſ.) Nr. 5 

2. Schleſ. Zäger-Bat. Nr. 6 

Großherzogl. Medlenburg. 
Jäger-Bat. Nr. 14 

3. Garbe-Ulan. Regt. 

Drag. Regt. Prinz Albrecht von 
Preußen (Litthau.) Nr. 1 

Drag. Regt. Freiherr von Derff- 
linger (Neumärk.) Nr. 3 

Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6 

* Regt. von Wedel (Pomm.) 

‚11 


Divenburg. Drag. Regt. Nr. 19 


1. Großherzogl. Heſſ. Drag. 
ar (Garde-Drag. Regt.) 
t 


1. Leib- Huf. Regt. Nr. 1 

Huf. Regt. Fürft Blücher von 
Bahlftatt (Bomm.) Nr. 5 

Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10 

Zhüring. Huf. Regt. Nr. 12 

Ulan, Regt, Kaiſer Alexander III. 
von Rußland (Weftpreuß.) Nr.1 

- er von Katzler (Schleſ.) 


Ulan. Regt. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4 
Ulan. Regt. Graf zu Dohna 
Oſtpreuß.) Nr. 8 
2. un Ulan. Regt. 


LittHau. Ulan. Regt. Nr. 12 
2. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 14 


2. Gardesgeld» Art. Regt. 
Feld ⸗Art. Regt. Prinz Auguſt 
von Preußen (Ofipreuf.) Rr.1 
1. Bomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2 
Geld Art, Regt. General-Feld- 
—— (1. Brandenburg.) 
t 


Nagdeburg. Feld ⸗ Art. Regt.Nr.4 
Feld » Art, Regt. von PWeuder 
Eqhleſ.) Nr. 6 






Als Selondlieutenants 


P. U. Frhr. v. Lütt- 
witz I. 


P. u. v. Schmidt II. 


Bu. Migel. 
Als außeretatsmäßige 
Setondlieutenants#: 
P. U. v. Kleiſt II. 
U. Hayeſſen. 


n. 
P. U. v. Dewitz. 
P. U. Stolz. 


P. U. Wunſch. 
P. U. Random. 





P.U.v. Petersdorff II. 





Als Portepeefähnrichs 


Als charalt. Portepeefähnrichs 






Kad. Naumann II. 
Kad. Heffe. 

Gefr. Bedtel. 

Kad. Gollani IL. 
Gefr. v. Dobſchutz I. 
Gefr. Trittel. 

Kad. Mente. 

Kad. Dends. 

Kad. v. Jerin. 


Rab. v. Lieres u. Wilkau. 
Kad. Detmering. 


Rad. v. Dreßler. 


Kad. v. Strempel. 
Kad. v. Horn. 


Kad. v. Wedderkop. 


Kad. v. Petersdorff I. 
Kad. v. Poncet. 

Rab. v. Dertzen 1. 

Kad. Weigelt. 


Kad. Braune. 


Kad. v. Weſternhagen J. 
Gefr. Curſch. 
Gefr. Frhr. v. Kirchbach. 
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Truppentbeile 


Als außeretatsmäßige 


Selondlieutenants Als Portepeefähnrichs 


Als charakt. Portepeefähnrid: 











1. Wehtfäl. Feld - Art. Negt. 
Nr. 7 


Feld Art. Regt. von Scharnhorft 
(1. Hannov.) Rr. 10 
2. Pommer, Feld» Art. Regt. 
Nr. 17 
Feld» Art. Regt. General-Feld- 
— (2. Brandenburg.) 
r 


Thüring. Feld⸗Art. Regt. Nr. 19 

Feld⸗Art. Regt. von Claufewig 
(Oberſchleſ.) Nr. 21 

2. Hannov. Feld» Art. Regt. 
Nr. 26 


Naſſau. Feld» Art. Negt. Nr. 27 

Feld-Art. Regt. Nr. 31 

Weld-Art. Regt. Nr. 36 

Fuß-Art. Regt. von Hinderfin 
(PBommer.) Nr. 2 

Pion. Bat. Fürft Radziwill (Oft: 
preuß.) Nr. 1 


P. U. Kühne I. 

P. U. v. Frantendberg — — — Kad. v. Elern. 
u. Ludwigsdorf. 

P. U. Bech J. 

P. U. v. Aigner. 

P. U. v. Klewitz. 

P. U. Müller I. 

P. U. v. Berckefeldt. 

P. U. Fahland. 

P. U. Hildebrand, 
— — — — — — Kad. v. Klitzing I. 
— — — — — — Gefr. Müller II. 


P. U. Dir J. — — — Gefr. Wienede. 


Die den Infanterie-Regimentern Nr. 140, 141, 142, 143 und 144, ſowie dem Selb» Artillerie 
Regiment Nr. 36 zugetbeilten Kadetten treten bis zur Formation diefer Truppentheile in den Etat nad 
ftehender Regimenter über, und zwar bie des Infanterie Regiments Nr. 140 zum InfanterioRegiment 
Nr. 129, die des Infanterie-Regiments Nr. 141 zum Infanterier-Regiment Graf Schwerin (3. Pommerfder) 
Nr. 14, die des 7. Babifhen Infanterie-Regiments Nr. 142 zum 6. Badiſchen Infanterier-Regiment Kai 
Sriebrih III. Nr. 114, die des Infanterie-Regiments Nr. 143 zum Infanterie-Regiment Nr. 132, die 
des InfanterierRegiments Nr. 144 zum Infanterie-Regiment Graf Barfuß (4. Weftfälifden) Nr. 17 ım 
bie des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 36 zum Weftpreußifchen Feld ArtillerieMegiment Nr. 16. 


Berlin, den 24. März 1890, 


gez. Wilhelm. 





Inbalt: 


PerjonalsBeränberungen (Preußen). — KabettensBertheilung 1890. 


Gebrudt in der Königlien Hofbuchdruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kodftrafe 68-70. 


 Militär-Wodrenblatt. “ 


setoet, Omcamelr.D, Fünfundſiebzigſter Jahrgang. em ene 


in w ‚AL * 
Berlin we2, Lutherſte. 4 Erpedition: Berlin zwie, Kodftrabe 68. Balin swı2, Roditr. 68 —70. 


Diele gaiarift eriheint jeden Mittwoh und Sonnabend und mwirb für Berlin Dienftags und Freitags pen. von 

5 bis 7 Uhr ausgegeben. Außerbem merben berjelben 1) monatlid ein» bis zweimal das fiterarifhe Beiblatt, die 

„Bilitär: Literatur: Zeitung” ; 2) jabrlig mehrmals größere äte als bejondere Beihefte, deren Musgabe nicht an beftimmte 

Zermine gebunden ift. ae = > ider Pränumerationspreis für das Ganze 5 Mark. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — 
onnements nehmen alle Poftanftalten und Buchhandlungen an. 





M 28. Kerlin, Mittwoch, den 6. März. 1890. 
EEE 777 77T Tr 


BerfonalsBeränberungen (Preußen, Württemberg, Marine). — et zum Drbensfeft 1890. — Kranken⸗ 

Rapport. — Anzeige ber Königlichen Landes⸗-Aufnahme (Topographifhe Spezialtarte [Reymann] von Mitteleuropa). 
Nichtamtlicher Theit, 
Alerhöhfte Kabinetd-Drbre. — Die evangeliichen Maflengemeinden und die Kirchennoth in ben großen Stäbten, in ihrer 
iehung zur Armee. — Die Militärgefehe bed Deutſchen Reiches, 

Rleine Mittheilungen. Deutfhland: „Deutiches Kolonialblatt.” — Belgien: Neuer Luftballen. — Englanb: 
Bau von Rafernen. — Egypten: Truppenſtärle — Frankreich: Kabremandver. Stahlftollen mit Fonifcher Schraube, — 
zu Der gegenwärtige Stand ber Italieniſchen smarine. — Deſterreich Angarn: Romitee zur Erhaltung ber 

e auf dem Gitichiner Schladtfelve. 


Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. April beginnt das zweite Quartal 1890 des Militär-Wochenblattes. Der vierteljährliche 
Abonnementspreis für daſſelbe, einfchl. des literarifchen Beiblattes „Militär » Literatur » Zeitung" ſowie ber. 
beſonders auszugebenden Beihefte, beträgt 5 Mark. Beftellungen hierauf bitten wir recht bald anzumelden, 
alle außerhalb mwohnenden Abonnenten bei den nächften Poftämtern und Buchhandlungen, woſelbſt auch die. 
Abonnementsbeträge fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften in der Expedition, Kochſtraße 68. 

Berlag und Erpebition des Diilitär-TWochenblattes. 
€. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 








Offiziere, Portepee- Fühnridye 2r. Dr ——— a ac 1. = - —*— 
Ernenmung i erjegung ei ber Mebizinals Abtheilung des Kriegsminis 
— — * ſteriums, zum Gen. Art 2. Kl. und Korpsarzt 

Berlin, den 21. Mä 1890 des XVII. Armee⸗-Korps — beförbert. 
— Sn ; Dr. Schrader, Gen. Arzt 2. RI. und Regts. Arzt 


Ebmeyer, Haupt. und Komp. Chef vom Inf. | yom 3. Garbe-Regt. zu Fuß, unter Verleihung 


Rent. Herzog Friedrih Wilhelm von Braunſchweig : h 
(Offrie.) Nr. 78, bi auf Weiteres zur Dienfe | ame ns zum Rorpbangt bei 
leiftung als Adjutant bei dem Ghef bed Regis. np, Scherwinziy, Ober» Stabsarit 2. RL. und 








Iommanbirt. Regts. Arzt vom 2, Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 47, 
a Dr. Graf, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
Im Sanitätsforps. vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 
Berlin, deu 18, März 1890. Dr. Schend, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Dr. Dpig, Gen. Arzt 2. Kl. und Korpsarzt bes Arzt vom 1. Pomm. Feld Art, Regt. Nr. 2, 
UL Armee⸗Korps, Dr. Andree, Dber-Stabdarit 2. Kl. und Regts. 


Dr. Eilert, Gen. Arzt 2. RI. und Korpsarzt bes Arzt vom 1. Bad. Feld⸗Art. Regt. Nr. 14, 
XIV. Armee-Rorps, — zu Gen. Herzten 1. Kl,, Dr. Pflugmacher, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Dr. Säidert, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom 3, Garde Gren. Regt. Königin Elifabeth, 
Arzt vom Schleswig-Holftein. Ulan. Regt. Nr. 15, | Dr. Preuße, Dber-Stabsaryt 2. Kl. und Regts. 
beauftragt mit Wahrnehmung der bivifionsärzil. Arzt vom Gren. Regt. König Wilhelm I. (2. Weſt⸗ 
Yunttionen bei der 31. Div., zum Gen. Arzt preuß.) Nr. 7, — zu Dber-Stabsärzten 1. RL . 
2. A. und Korpsarzt des XVI. Armee⸗Korps, beförbert. 
1. Quartal 1890.] 
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Dr. Zebelt, Stabd- und Bats, Arzt vom 3. Bat. | Dr. Wendt, Marine: Stabsarıt von ber Marines 


des Inf. Regts. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) 
Nr. 48, zum Dber-Stabsarit 2. Kl. und Regts. 
Arıt des Feld-Art. Regts. Nr. 35, 

Dr. Böhr, Stabs- und Bat. Arzt vom 2. Bat. 
des Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IL 
(1. Schleſ.) Rr. 10, zum Ober⸗Stabsarzt 2. RI. 
und Garn. Arzt in Stettin, 

Dr. Dajfomw, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
3. Großherzogl. Heff. Inf. Negts. (Leib-Regts.) 
Nr. 117, zum Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Garn. 
Arzt in Mainz, 

Dr. Sarpe, Stabs- und Bats, Arzt vom 1. Bat, 
bes Inf. Regts. von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, 
um Ober» Stabsarıt 2. Kl. und Regts. Arzt des 
Sur. Regts. Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Poſen.) Nr. 59, 

Dr. Hoth, Stabs- und Bats. Arıt vom 2. Bat. 
des Inf. Regts. Großherzog Friedrich Franz II. 
von Medlenburg »- Schwerin (4. Brandenburg.) 
Nr. 24, zum Dber-Stabsarzt 2. Al. und Regts. 
Arzt des 2. Pomm. Ulan. Regts. Nr. 9, 

Dr. Gierich, Stabs- und Bats. Arzt vom Füf. 
Bat. des Gren. Regts. König Frievrid Wil, 
beim IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zum DOber-Stabsarzt 
2. Kl. und Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 144, 

Dr. Schultze, Stabs- und Bats. Arzt vom 2, Bat, 
des nf. Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 
zum Dber-Stabdarzt 2. Kl. und Negts. Arzt des 
Inf. Regts. Graf Barfuß (4. Meftfäl.) Nr. 17, 

Dr. Sigler, Stabs- und Abtheil. Arzt von der 
Reitenden Abtheil. des Feld» Art. Regts. Prinz 
Auguft von Preußen (Ofipreuß.) Nr. 1, zum Über: 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt bes Inf. Regts. 
von Grolman (1. Polen.) Nr. 18, 

Dr. Steinberg, Stabs- und Batd. Arzt vom 
2. Bat. bed Gren. Regts. König Friedrich 1. 
(4. Dftpreuß.) Rr. 5, zum Ober-Stabsarıt 2. RI. 
und Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 140, 

Dr. Hetſch, Stabd- und Bats. Arıt vom 3. Bat. 
bed Inf. Negts. von der Golg (7. Bomm.) Nr. 54, 
zum Ober» Stabsarzt 2. RI. und Regts. Arzt des 
Magdeburg. Feld-Art. Regts. Nr. 4, 

Dr. Spies, Stabs- und Abtheil. Arzt von ber 
2. Abtheil. des Feld. Art. Regts. Nr. 15, zum 
Dber » Stabsarjt 2. Kl. und Regts. Arzt des 
Schledwig-Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15, 

Dr. Riedel, Stabsarzt vom Fuß⸗Art. Regt. von 
Hinderfin (Bomm.) Rr. 2, zum Dber- Stabsarzt 
2. Ki. und Regts. Arzt bes 3. Garde⸗Ulan. Regtö., 

Dr. Fröhlich, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
2. Bad. Gren. Regts. Kaiſer Wilhelm Nr. 110, 
zum Ober» Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt bes 
Feld⸗Art. Regis. Nr. 34, 

Dr. Werner, Stabsarzt vom Füf. Regt. Graf 
Roon (Dfipreuß.) Nr. 33, fommanbirt als Hülfes 
referent bei ber Medizinal-Abtheilung des Kriegs⸗ 
minifteriums, unter Berfegung au biefer Abtheilung 
ald Referent, zum Dber-Stabsarzt 2, Kl., vor⸗ 
läufig ohne Patent, 


Ration der Nordjee, zum Marine-Dber-Stabtart 
2. Al., vorläufig ohne Patent, — befördert. 


Die Affift. Yerzte 1. AL: 

Dr. Friedemann vom Pomm. Füf. Regt. Rr. 34, 
zum Gtabd- und Bats. Arzt bes Fyüf. Bats. des 
Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pomm.) Nr. 2, 

Dr. Brecht vom EifenbahnsRegt., zum Stabe- und 
Bats. Arzt des 3. Bats. des nf. Regts. Nr. 9, 

Dr. Eunge vom Feld Art. Regt. von Holtzendorff 
(1. Rhein.) Nr. 8, zum Stabs- und Abtheil. Arzt 
der 2. Abiheil. des Feld-Art. Regts. von Claufe- 
wig (Oberſchleſ.) Nr. 21, 

Dr. Reif vom Ulan. Regt. Kaifer Alexander II. 
von Rufland (1. Brandenburg.) Nr. 3, zum 
Stabs⸗ und Bat. Arzt bes 3. Bats. Pomm. Fül. 
Regts. Nr. 34, 

Dr. Brandt vom Weſtfäl. Fuß-Art, Regt. Wr. 7, 
zum Stabs- und Abtheil. Arzt der 2. Abtheil 
1. Weftfäl. Feld-Art. Regts, Nr. 7, 

Dr. Rohlftod vom 1. Garde geld Art. Regt., zum 
Stabsarzt bei dem medizin. hirurg. Friedrich⸗Wil⸗ 
helms · Inſtitut, 

Dr. Oftmann in der etatsmäß. Stelle bei dem Korps 
Gen. Arzt des IX, Armee-Korps, zum Stabi 
und Bats. Arzt des 2. Batd. bed Gren. Regti. 
König Friedrich IIL (1. Oftpreuß.) Nr. L, 

Dr. Zädel vom Inf. Regt. Markgraf Karl (7. Bran- 
denburg.) Nr. 60, zum Stabs⸗- und Bats. Ar 
des 2. Bats. 7. Bad. Inf. NRegts. Rr. 142, 

Dr. Saurbrey vom Inf. Regt. Fürft Leopold non 
Anhalt » Defiau (1. Magdeburg.) Nr. 26, yum 
Stabs- und Bats. Arıt des 1. Bats. des Jaf. 
Regts, von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, 

Dr. Wegelj vom Fuß- Art. Regt. Nr. 11, zum 
Stabs+ und Abtheil. Arzt der 2. Abtheil. 2. Bomm 
Feld-Art. Regts. Nr. 17, 

Dr. Lippelt vom Braunfhweig. Huf. Regt. Rr. 17, 
zum Stabs- und Bats, Arzt des 3. Bats, 4. Mage 
burg. Inf. Regts. Rr. 67, 

Dr. Shumann vom Garbe-flür. Regt., zum Stabt- 
und Bats. Arzt bes 2. Bats. bes Inf. Regie 
Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

Dr. Albers in der etatömäß. Stelle bei dem Rorpk: 
Gen. Arzt des VII. Arm ‚ zum Stab 
und Batd, Arzt des 2, Bats. 4. Magdeburg. Inf. 
Regts. Nr. 67, 

Bid vom Huf. Regt. Graf Goetzen (2. Sqleſ 
Nr. 6, zum Stab und Abtheil. Arzt der Reitenden 
Abtheil. des Feld Art. Regts. Prinz Auguft vos 
Preußen (Oftpreuß.) Nr. 1, 

Dr. Berthold vom Hannov. Train⸗Bat. Rr. 10, 
zum GStabd- und Bats, Arzt des 2. Bats. dei 
Inf. Regts. von Boigtd-Rheg (3. Hannon.) Nr. 7, 

Dr. Goebel vom Drag. Regt. König Friebrich IL 
(2. Säle.) Nr. 8, zum Stabös und Abtheil. Art 
der 2. Abtheil. des Feld: Art. Regts. Generab 
Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
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Dr. Friedrich vom Hefj. Train-Bat. Nr. 11, zum | 


Stabs- und Bats. Arzt ded 2. Bats. 3. Groß» 
berzogl. Heſſ. Inf. Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, 

Dr. Zinffer vom Train-Bat. Nr. 15, zum Stabs⸗ 
und Bats. Arzt des 2. Bats. des nf. Regts. 
Rr. 99, — befördert. 


Die MarinesAffift. Yerzte 1. RL: 
Roth von ber Marineftation der Norbfee, 
Lerde von der Marineftation der Dftfee, 
Dr. Arendt von berfelben Marineftation, 
Dr. Dirkſen I. von der Marineftation ber Norbfee, 
— u Marine Stabsärzten, vorläufig ohne 
Batent, befördert. 


Die Marine-Affif. Aerzte 2. AL: 
Shwebs von der Marineftation der Nordfee, 
Dr. Fiſcher II. von der Marineftation der Oſtſee, 
Dr. Baulun von der Marineftation der Norbfee, 
Shadt von der Marineftation der Dftfee, 
Ahlemann von berfelben Marineftation, — zu 
Marine-Affif. Aerzten 1. KL, vorläufig 
ohne Batent, befördert. 


Die Unterärzte ber Reſ.: 
Dr. Bollenberg vom Landw. Bezirk Königsberg, 
Dr. Pfeiffer vom Landw. Bezir! Gumbinnen, 
Legiehn vom Landw. Bezirk Königsberg, 
Bauer vom Landw. Bezirk Teltom, 
Dr. Schaefer vom Landw. Bezirk St. Wendel, 
Dr. Goebel vom Landw. Bezirk Galau, 
Blümel vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Pandt vom Landw. Bezirk Frankfurt a. D,, 
Dr. Shade vom Landw. Bezirk Sonderöhaufen, 
Dr. Heinemann vom Landw. Bezirk Bitterfeld, 
Lembed vom Landw. Bezirk Magdeburg, 
Dr. Beleites vom Landw. Bezirk Bromberg, 
Dr. Bleudorn vom Landw. Bezirk Naugarb, 
Dr. Faber vom Landw. Bezirk Ratibor, 
Dr. Müller vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Ruczora vom Landw. Bezirk Gleimig, 
Dr. Schüßler vom Landw. Bezirk Eſſen, 
Dr. Touffaint vom Landw. Bezirk Eupen, 
Dr. Scheben vom Landw. Beziti Wiesbaden, 
Dr. Krahé vom Landw. Bezirk Cöln, 
Dr. Schüller vom Landw. Bezirk Andernach, 
Befelin vom Landw. Bezirk Roſtock, 
Dr. Jaenicke vom Landw. Bezirk Hamburg, 
. Zoppius vom Landw. Bezirk J. Braunſchweig, 
Dr. Winckler vom Landw. Bezirk Minden, 
Dr. Happel vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M., 
Dr. Kindt, Unterarzt der Marine-Ref. vom Landw. 
Bejzirl Anklam, 
Zeller, Unterart ber Marine-Ref. vom Landw. 
Beʒitk Göttin 


gen, 

Dr. Wenz, Unterarjt ber Landw. 1. Aufgebots vom 
Landw. Bezirk Heidelberg, — zu Affift. Aerzten 
2. RI. beförbert. 

Dr. Beefe, Ober⸗Stabsarzt 1. AI. und Regts. Arzt 
vom ShleswigHolftein. Fuſ. Regt. Nr. 86, bes 
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auftragt mit Wahrnehmung der bivifionsärztl. 
Sunftionen bei der 18. Div, 

Dr. Schaper, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom Braunfhmweig. Inf. Regt. Nr. 92, 

Dr. Meisner, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, bes 
beauftragt mit Wahrnehmung der diviſionsärztl. 
Funktionen bei ber 7. Div,, 

Dr. Diehl, MarinsDber-Stabsarzt 2. AL, 

Dr. Davids, Dr. Dishaufen, Dr. Grotrian, 
Marine Stabsärzte, — ein Patent ihrer Charge 
verliehen. 

Dr. Vahl, Dber-Stabsarzt 2. RI. und Regts. Arzt 
vom 1. Garbe-Feld» Art. Regt., 

Gernet, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom 1. Bab. Leib-Gren. Regt. Nr. 109, 

Dr. Strider, Dber-Stabsarzt 2. Kl. vom Invaliden⸗ 
baufe zu Berlin, 

Dr. Haafe, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom Eifenbahn-Regt., 

Dr. Koehler, Ober» Stabsarit 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom GardesKür. Regt., 

Dr. Körting, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, — ber 
Charalter als Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. vers 
lieben. 

Dr. Hirſchfeld, DOber-Stabsarzt 1. AI. und Regts. 
Arzt vom 2. Gardeslllan-Regt., mit Wahrnehmung 
ber bivifiondärztl. Funktionen bei der 1. Garbe- 
Inf. Div. beauftragt. 

Dr. Neubaur, Dber-Stabsarzt 1. Al. und Regts. 
Arzt vom Drag. Regt. von Arnim (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, von den divifionsärztl. Funktionen 
bei der 5. Div. entbunden. 

Dr. Rothe, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom Gren. Regt. Prinz Garl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, mit Wahrnehmung der 
divifiondärztl. Funktionen bei ber 5. Div,, 

Dr. Lieber, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Garn. Arzt 
zu Straßburg i. E,, mit Wahrnehmung der bivis 
ſionsärztl. Funktionen bei der 31. Div, 

Dr. Thalmwiger, DbersStabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom Schleswig-Holftein. Drag. Regt. Nr. 13, 
unter Entbindung von den divifiongärztl. Funktionen 
bei der 30. Div., mit Wahrnehmung der bivifions- 
ärztl. Funktionen bei der 33. Div,, 

Dr. Kohlhardt, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, mit 
Wahrnehmung der divifionsärztl. Funktionen bei 
der 34. Div., — beauftragt. 

Dr. Stedow, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
bes Kaiſer Franz Garde-Gren. Regts. Nr. 2, als 
Hülföreferent zur Mebizinal-Abtheilung des Kriegs⸗ 
minifteriumd lommandirt. 

Dr. Boretius, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom MWeftpreuß. Feld - Art. Regt. Nr. 16, 
unter Entbindung von den bivifionsärztl. Funktionen 
bei ber 2. Div. und Beauftragung mit Wahr- 
nehmung ber bivifionsärztl. Funktionen bei ber 
36. Div., zum Feld⸗Art. Regt. Nr. 36 verfeht. 
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Dr. Luhe, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt | Dr. Brettner, Stabsarzt vom mebizinifd + chirur⸗ 


vom 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9, unter Beaufs 
tragung mit Wahrnehmung der bivifionsärztl. 
Sunftionen bei der 2. Dio., zum Weſtpreuß. Yeld- 
Art. Regt. Nr. 16, 

Dr. Bender, Dber - Stabsarzt 1. Al. und Regts. 
Arzt vom Inf. Regt. Nr. 99, unter Entbindung 
von ben bivifionsärztl. Funktionen bei der 33. Div. 
und Beauftragung mit Wahrnehmung ber bivi- 
fionsärztl, Funktionen bei der 30. Div., zum Inf. 
Negt. Nr. 143, 

Dr. Haertel, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom nf. Regt. von Grolman (1. Pofen.) 
Nr. 18, unter Beauftragung mit Wahrnehmung 
ber bivifionsärztl. Funktionen bei der 35. Div, 
zum Inf. Regt. Nr. 141, 

Dr. Havirbed, DOber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom nf. Regt. Graf Barfuß (4. Weftfäl.) 
Nr. 17, zum 7. Bad, Inf. Regt. Nr. 142, 

Dr. Huyn, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Garn. Arzt 
” * als Regts. Arzt zum Feld⸗Art. Regt. 

⸗ 

Dr. Goedicke, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom Magdeburg. Feld⸗Art. Regt. Nr. 4, 
unter Berleihung bed Charakters ald Dber-Stabs- 
arzt - Kl., als Chefarzt zum 2, Garn. Lazareth 

I 


Berlin, 

Dr. Sommerbrobt, Ober - Stabsarjt 2. KL. und 
Regts. Arzt vom 3. Garde»Ulan. Regt., zum 
Eifenbahn-Regt. Nr. 2, 

Dr. Bewer, Dber- Stabdarzt 2. Kl. und Garn. 
Arzt in Stettin, ald Regts. Arzt zum Inf. Regt. 


r. 99, 

Dr. Geißler, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
bes nf. Regts von Boigts » Rheg (3. Hanno.) 
Nr. 79, zum medizinisch » hirurgifhen Friedrich» 
BWilhelmsd-Inftitut, 

Dr. Rieder, Stabs⸗- und Abtheil. Arzt von ber 
1. Abtbeil. des Pofen. Feld-Art. Regts. Nr. 20, 
als Bats. Arzt zum 3. Bat, ded Inf. Regts. von 
Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, 

Dr. Krienes, Stabs- und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
des Inf. Regts. Herwarth von Bittenfeld (1. Weftfäl.) 
Nr. 13, zum 2. Bat. des Gren. Regts. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Säle.) Nr. 10, 

Dr. Aunow, Stabs- und Bats. Arzt vom 1. Bat. 
8. Dfipreuß. Inf. Regts. Nr. 45, zum 2. Bat. 
bed Inf. Regts. Großherzog Friedrich Franz II. 
uns » Schwerin (4. Brandenburg.) 

r. 24, 

Dr. Bugge, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
bes Inf. Regts. Nr. 128, zum 2, Bat. des Gren. 
Regts. König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, 

Dr. Diedmann, Stabsarzt vom mebizinifhs hirur- 
giihen Friebrih-WilhelmsInftitut, als Bats. Arzt 
zum 3. Bat. des Inf. Regts. von ber Goltz 
(7, Pomm.) Rr. 54, 

Dr. Plagge, Stab3- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
bes Inf. Regts. Nr. 99, ala Abtheil. Arzt zur 
2. Abtheil. des Feld-Art. Regts. Nr. 15, 


giſchen Friedrih-Wilhelms-Inftitut, zum Fuh-Art. 
Regt. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, 

Dr. Spieß, Stabsarzt vom medigziniſch-chirurgiſchen 
Friedbrih-Wilhelmd-Inftitut, ald Bats. Arzt zum 
2. Bat. 2. Bad. Gren. Regts. Kaifer Wilhelm 1. 
Nr. 110, 

Dr. Schulz, Stabs- und Abtheil. Arzt von ber 
2. Abtheil, des Feld» Art. Negts. Nr. 31, zur 
2. Abtheil. des Feld-Art. Regts. Nr. 33, 

Lorenz, Stabs- und Abtheil. Arzt von der Reitenden 
Abtheil. des Feld» Art. Regts. von Holgendorfi 
1. Rhein.) Nr. 8, zur Reitenden Abtbeil. des 

eld- Art. Regts. Nr. 34, 

Dr. Zagus, Stabs⸗ und Abtheil. Arzt von ber 
Reitenden Abtheil. 1. Pomm. Feld » Art, Regts. 
= 2, zur Reitenden Abtheil. des Feld⸗Art. Regts. 

r. 35, 

Dr. Emwermann, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 
2. Bat. bed Gren. Regts. König Friedrich III. 
1. Oſtpreuß.) Rr. 1, als Abtheil. Arzt zur 
. Abtbeil. des Feld Art. Regts. Nr. 36, 

Dr. Höljer, Stab und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
bed nf. Regts. Freiherr von Sparr (3. BWeffäl) 
Rr. 16, als Abtheil. Arzt zur 2. Abtheil. des 
—— Art. Regts. von Holtzendorff (1. Rhein.) 


r. 8, 

Dr. Braune, Stabs⸗ und Abtheil. Arzt von ber 
1. Abtbeil. 2. Pomm. Feld » Art. Regts. Nr. 17, 
zur 1. Abtbeil. 1. Pomm. Feld Art. Regts. Rr. 2, 

Dr. Hündorf, Stab3- und Bates. Arıt vom 4. Bat. 
4. Bad. Inf. Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112, 
zum 1. Bat. bed Inf. Regts. von Boyen (5. Di- 
preuß.) Nr. 41, 

Dr. Hünermann, Stabs- und Bats. Arzt vom 
1. Bat. des Inf. Regts. von Boyen (5. Dftpreuf.) 
Rr. 41, zum mebizinifch » hirurgifhen Friedrich 
Wilhelms Fnftitut, 

Dr. Heyfe, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
4. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 67, zum mebiziniid- 
chirurgiſchen Friedrih-Wilhelmsd-Fnftitut, 

Dr. Shimmel, Stab3- und Abtheil. Arzt von der 
Neitenden Abtbeil. des 1. Weſtfäl. Feld⸗Art. Regie. 
= — Reitenden Abtheil. des Feld⸗Art. Regts. 

rt. ol, 

Dr. Säneiber, Stabs- und Abtheil. Arzt von ber 
2. Abtheil. des Feld⸗Art. Regts. General » Feld⸗ 
zeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, zur 1. Abtheil. 
dieſes Regts., 

Dr. Liegener, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
bes nf. Regts. Freiher Hiller von Gaertringen 
(4. Pofen.) Nr. 59, als Abtheil. Arzt zur 3. 9b 
theilung Pofen. Feld» Art. Regts. Nr. 20, 

Dr. Schneider, Stabd- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
des Füf. Negts. Graf Roon (Oſtpreuß.) Nr. 3, 
zum 3. Bat. bes Inf. Regts. Freiherr Hiller von 
Saertringen (4. Poſen.) Rr. 59, 

Dr. Duvinage, Stab3- und Bats. Arzt vom 4. Bat 
des Inf. Regts. von Grolman (1. Poſen.) Rr. 18, 
zum 2. Bat. des Inf. Regts. Nr. 128, — verfegt. 


— ** 


Dr. Araufe, Stab» und Abtheil. Arzt von ber 
2. Abtheilung des Feld» Art. Regts. General- 
Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, als 
—— zum 1. Bat. 8. Oſtpreuß. Inf. Regts. 
Rr. 45, 

Dr. Wolff, Stabs- und Bats, Arzt vom 1. Bat. 
des Inf. Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 
zum 3. Bat. des Füf. Regts. Graf Roon (Dft- 
preuß.) Nr. 33, 

Dr. Rieolai, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
des Eifenbahn-Regts., zum 2. Bat, bed Raifer 
ran Garbe-Bren. Regts. Nr. 2, 

Dr. Thortfen, Stab3- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
bed Inf. Regts. von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, 
e J Bat. des Inf. Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) 

Dr. Scholze, Stab3- und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
bes Inf. Regts. Graf Barfuß (4. Weftfäl.) Nr. 17, 
zum 2. Bat. bes nf. Regts. von Grolman 
(1. Poſen.) Rr. 18, 

Dr, Kolbe, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, zum 1. Bat. biefes 
Regts. 

Dr, v. Platen, Stabs- und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
eg Füf. Regts. Nr. 39, zum 2. Bat, 
des Inf. Regts. Nr. 140, 

Dr. Bitte, Stabd- und Bats. Arzt vom 4, Bat. 
des Inf. Regts. Nr. 129, zum 3. Bat. des Inf. 
Regts. Nr. 140, 

Dr. Goſebruch, Stabs- und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
5. Wehtfäl. Inf. Regts. Nr. 53, zum 2. Bat. des 
Inf. Regts. Nr. 141, 

Dr. Scholz, Stabs- und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
des Inf. Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Rr. 14, zum 3. Bat. des Inf. Negts. Nr. 141, 

Dr. Rönnberg, Stabs - und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
6. Bad. Inf. Regts. Kaifer Friedrich III. Nr. 114, 
zum 3. Bat. 7. Bad. Inf. Regts. Nr. 142, 

Dr. Narſch, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
bes —F Regts. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, 
zum 2. Bat. des nf. Regts. Nr. 143, 

Dr. Siegert, Stabs- und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
bed Inf. Regts. von Wittich (3. Heff.) Nr. 83, 
zum 3. Bat. des Inf. Regts. Nr. 143, 

Dr. Sänier, Stabs- und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
bes Fuſ. Negts. Fürft Karl Anton von Hohen⸗ 
zollern (Hohenzollern.) Ar. 40, zum 2. Bat. des 
Inf. Regts. Nr. 144, 

Dr. Dormagen, Stab» und Bat. Arzt vom 
4. Bat. 5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, zum 
3. Bat. des Inf. Regts. Nr. 144, 

Dr. Demuth, Stabs« und Bats. Arzt vom 4. Bat. 
des —— zum 2. Bat. des Eifen- 
bahn-Regts. Nr. 2, 

Dr. Reifhauer, Affift. Arzt 2. Kl. vom Inf. Regt. 
Graf Bülow von Dennewit (6. Weftfäl.) Nr. 55, 
zum MilitärKnaben-Erziehungsinftitut zu Annas 
burg, — verfegt. 
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Die Affift. Aerzte 1. AL: 

Dr. Nidel vom Gren. Regt. König Friedrich Wil- 
beim I. (2. Oftpreuß.) Nr. 3, in bie etatömäß. 
— bei dem Korps⸗Gen. Arzt des XVII. Armee- 

orps, 

Dr. Friedheim vom Inf. Regt. Nr. 130, in die 
etaismäß. Stelle bei dem Korps⸗Gen. Arzt des 
XVI. Armee⸗Korps, 

Dr. Eckermann vom 1. Hanſeat. Inf. Regt. Nr. 75, 
zum Snvalidenbaufe in Berlin, 

Dr. Härtling vom Inf. Regt. Nr. 99, zum Trains 
Bat. Rr. 15, 

Dr. Elaffen vom Inf. Regt. Nr. 97, zum 2. Hannov. 
Ulan. Regt. Nr. 14, 

Banboeffen vom 8. DOftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
zum nf. Regt. Nr. 140, 

Dr. Pretzſch vom nf. Regt. von Borde (4. Bomm.) 
Nr. 21, zum Gren, Regt. König Friedrich Wil 
beim IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

Dr. Kremer vom 1. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, 
zum Drag. Regt. von Wedel (Pomm.) Nr. 11, 

Dr. Brugger vom 3. Bab. Drag. Regt. Prinz 
Karl Nr. 22, zum 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21, 

Dr. Felmy vom Kabettenhaufe zu Bensberg, zum 
Inf. Negt. ft Leopold von Anhalt» Defjau 

(1. Magdeburg.) Nr. 26, — verfegt. 


Die Affif. Aerzte 2. Kl.: 

Dr. Müller vom 3. Nieberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, 
zum 2. Leib-Huf. Regt. Kaiferin Nr. 2, 

Dr. Hahn vom Inf. Regt. Herwarth von Bittenfelb 
(1. Weſtfäl.) Nr. 13, — in die etatämäß. Stelle 
bei dem Korps-Gen. Arzt des VII. Armee⸗Korps, 

Dr. Schelle vom Inf. Regt. Prinz Friedrih Karl 
von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, zum 
Eifenbahn-Regt. Nr. 2, 

Dr. Schultes vom Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, 
zum Inf. Regt. Nr. 97, 

Dr. Ebeling vom 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 
zum Hannov. Train-Bat, Nr. 10, 

Dr. Suhle vom Drag. Regt. von Wedel (Bomm.) 
Ne. 11, zum Dftpreuß. Drag. Regt. Nr. 10, — 
verfegt. 

Dr. Krautwurſt, Gen. Arzt 2. RI. und Regts. 
Arzt vom Garbe-Füf. Regt., beauftragt mit Wahr« 
nehmung der bivifionsärztl, Funktionen bei der 
1. Garde-Inf. Div, als Gen. Arzt 1. Kl. mit 
Penfion und feiner bisher. Uniform, 

Dr, Michel, DOber-Stabsarzt 1. Kl. und Chefarzt 
bes 2. Garn. Lazareths Berlin, als Gen. Arzt 
2. Kl. mit Penfion und feiner bisher. Uniform, 

Dr. Helfer, Stabs⸗ und Bats, Arzt vom 4. Bat. 
5. Bab. Inf. Regts. Nr. 113, als Dber-Stabs» 
arzt 2. RI. mit Penſion und feiner bisher. Uniform, 

Dr. Bornträger, Marines Stabsarzt von ber Marines 
ftation der Norbfee, mit Penfion nebft Ausſicht 
auf Anftelung im Givildienft und feiner bisher. 
Uniform, — der Abſchied bewilligt. 
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Dr. Schuchard, Stabs- und Bats, Arzt vom 3. Bat. | Dr. Kahnt, 


bes Inf. Regts. Nr. 98, mit Benfion ausgeſchieden. 

Dr. Boodholg, Stabsarzt der Ref. vom Landw. 
Bezirk Altona, 

Dr. Gengen, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 2. Auf- | 
gebots vom Landw. Bezirk Königsberg, 

Dr. v. Hake, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 2. Auf⸗ 
gebots vom Landw. Bezirk Bitterfeld, — der 
Abſchied bewilligt. 
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Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
Pomm. Füf. Regts. Nr. 34, 
Dr. —— Aſſiſt. Arzt 2. RL vom 6. Rhein. Inf. 


Rest. Rr. 68, 

Dr. Aifeeifer, Ar. Arzt 2. ML. vom Schleswig 
Holftein. Drag. Negt. Nr. 13, — aus dem altioen 
Sanitätölorps ausgefgieben und zu ben Sani⸗ 
tätöoffigieren ber Ref. übergetreten. 





XII. (Königlich Württembergifches) Armee: Korps. 


Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm aftiven Aeere, 
Den 14. März; 1890, 

Sacobi, Königl. Preuß. Dberfilt, ä la auite bes 
Feld» Art. Regts. eine (2. Bran- 
denburg.) Nr. 18, von ber Stellung als etatämäß. 
Stabaoffiz. des 2. Feld-Art. Regts. Nr. 29 Bring 
Regent Quitpold von Bayern enthoben. 





Keamte der Militär- Derwaltung, 
3. März 1890. 


Den 
Weiß, Kobel, v. oc er, ochretarints-Wfifenten, 
zu Intend. Selretären, 


Sean: Schweizer, Büreaubiätare, 
Bopp, Intend. und Zahlmftr. Aipir., — zu Selre— 
tariats-Nififtenten bei der Milit. Intend. er- 
nannt. 





Durch Verfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 17. Mär; 1890, 
Kobel, Intend. Selretär beim Kriegszahlamt, zur 
Milit. Intendantur, 
Deift, Selretariats-Affift. bei der Milit. Intend, 
zum Kriegszablamt, — verfegt. 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernenuungen, Beförderungen, Berfegungen ꝛc. 
Berlin, den 24. März 1890, 


v. Natzmer, Dberfilt., 


1. Garde⸗Regts. 


geftellt. 


v. Wrodem, Hauptm., bisher Komp. Chef vom 
1. SeesBat., zum überzähligen Major befördert. 
Graf v. Herzberg, Pr. Lt. vom 1. See-Bat., be- 
hufs Uebertrittö zur Armee von der Marine” aud- 


geſchieden. 

Ludendorff, Gel. Lt. vom 1. Ser-Bat., zum ®r. 
Lt. befördert. 

v. Roques, Sek. Lt. vom 1. SeeBat., 





Roques, Oberſt & la suite des 1, See⸗Bats. 
und Inſpekteur der Marine ⸗Inf., behufs Uebertritts 
zur Armee aus biefem Berhältnig ausgeſchieden. 
bisher A la suite bes 
zu Fuß und Kommandeur bes 
Lehr⸗Inf. Bats., unter Verleihung des Ranges 
eines Regimentölommanbeurs und unter Stellung 
à la suite des 1. See-Bats. mit feinem Patent 
als Dberfilt. und Inſpelteur der Marine-Inf. ans 


— — 


| Säacfer, Se. &., 


v. Dven, Bagenfteder, Sek. Lts. vom 2. Ew 
Bat., — behufs Uebertrittö zur Armee von der 
MarinesInf. ausgefdieden. 

Bad, Sek. Lt, bisher im Inf. Regt. Großen 
Friedrich Franz II. von ——— + Shui 
(4. Brandenburg.) Rr. 2 

Apelt, Sek. Lt, bisher E 3. Poſen. Jnf. —* 
Nr. 58, — als Sel. Lts. mit ihrem Patent bei du 
Marine⸗ Inf. und zwar im 2. See ⸗Bat. 

v. Vahl, Sel. Lt. im Inf. Regt. Fürft Leopeld 
von Anhalt-Deffau (1. Magdeburg.) Rr. 26, 
bisher im Magdeburg. gi. 
Regt. Nr. 36, — "als Sel. Lts. mit ihrem Paten! 
ee der Marine-Inf., und zwar im I, Seoßat, 

— angeftellt. 


Marine - Infizbeamte, 
Durch Berfügung des Generalauditeurs der Kaiſerlichen Mars 
Den 17. März 1800, 
Dr. Herz, Juſtizrath, Marine-Auditeur in Wilfelns 
** zur Marineſtation der Oſiſee vom 1. Ami! 
d. J. ab verfegt. 
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Drdend:Berleihungen zum Ordendfeft 1890. 


Es erhalten: 


Das Großfrenz des Rothen Adler-Ordens mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ninge: 
1. Kriegsminifter, Gen. der Inf. v. Verdy du 
Bernois, 
2. Gen. der Inf. v.d. Bird Kommandirender Gen. 
des II. Armee-Korps, 
ber Inf. v. Grolman, Kommandirender 
Sen. des XI. Armee: Korps. 


Den Stern zum Nothen Adler-Orden 2, Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertere am Ringe: 
1. Gen. Lt. Yacobi, Inſpekteur der Feld-Artillerie, 

> herff. ommandeur ber 18. Div., 


2 ? 
3. =» ©». Werder, Kommandeur ber 1. Div, 
4. = 2». Blomberg, Kommandeur der 5. Div. 


Den Stern — an Adler⸗Orden 2. Klaſſe 
Eichenlaub: 


1. Gen. 2t. * Roeder v. Diersburg I, 
Kommandeur der 3. Div. 
v. Drefow, Kommandeur der 2. Div., 
= vd. Rettow:Borbed, Kommandant von 
Thorn, 
: ». Shaumann, Kommandeur der 11. Div, 
. Mein General & la suite, Gen. Lt. Graf v. 
Sclieffen 1, Kommandant von Berlin, 
6. Gen. Lt. Stodmarr, Direktor des Militär- 
Delonomies Departements im Kriegsmi- 
nifterium. 
Den Stern zum Hothen Adler-Orden 2, Nlafje: 
1. Gen. £t. v. Grävenig, & la suite bes XII. 
(Königl. Württemb.) Armee-forps, Kom: 
manbeur der 12. Div. 
Den Rothen Adler-Orden 2. Alaffe mit Eichen: 
laub und Schwertern am Ringe: 
1. Gen. Major Weinberger, Kommandeur der 
1. Feld⸗Art. Brig, 
: 9». Mutius, Kommandeur der 8. Feld— 
Art. Brig, 
3. = ©. Hering, Kommandeur der 5. nf. 
J 


Kommandeur der 22. Inf. 


3. ⸗ 


Dr Vai 


16) 


Brig 
end, 


5. ⸗ Se Kommandeur der 57. Inf. Brig- 
Den Hothen Adler-Orden 2. Alafje mit 
Eichenlaub: 


1. Gen. Major v. Schack, Kommandeur der 2. Kav. 


2. =» Boguslansti Kommandeur der 
21. nf. > 
v. Heiſter, ommandeur ber 16. Kavp. 


Brig, 
v. Strang, Kommandeur der 41. Inf. 


3 

4 

5. > Sn erider, Chef der Landes-Aufnahme, 

6. = ©. Zingler I, Wbtheilungs » Chef im 
großen eralftabe, 


7. Gen. Major Keller, Inſp. der 4. Ingenieur— 
Inſpettion, 

——A Spik, Direltor des Departements 
für das Invalidenweſen im Kriegsmi: 
niftertum. 

Den Nothen Adler-Orden 2. Klaſſe: 

1. Gen. Major v. Sarwey, à la suite bes 
13. (Königlid Württemb.) Armee-Korps, 
Kommandeur der 9. nf. Brig. 


Den Nothen Udler-Orden 3. Klaſſe mit der 
Schleife und Schwertern am Ringe: 
1. Oberft Keyler, Kommandeur des Gren. Negts. 
König Friedrich II. (3. Oftpreuf.) Nr. 4, 
v. Brodomsfi, Kommandeur des 1. Han: 
feat. Inf. Regts. Nr. 75, 


3. = dv. Berjen, Kommandeur des Inf. Negts. 
Prinz; Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenb.) Nr. 64, 

4 = v. Rojen, Rommandeur des Kür. Negts. 
Graf Wrangel (Dftpreuß.) Nr. 3, 

5. =: Graf v. Wartensleben, Konmmandeur 


des Weſtfäl. Drag. Regts. Nr. 7, 

6. Oberftlt. v. Goßler, & la suite des Thüring 
Huf. Negts. Nr. 12, Adjutant des Chefs 
des Generalftabes der Armee. 


Den Rothen Adler Orden 3. Klaſſe mit der 
Schleife: 
1. Oberft Megler, Kommandeur des nf. Negts 


Herzog Karl von — Strelitz 
(6. Oſtpreuß.) Nr. 4 
2. = Roeßel, — des 2. Niederſchleſ. 
uf. Regts. Nr. 47, 
8. » Sucpoh, Kommandeur des 3. Thüring. 
Regts. Nr. 7 
4. vie — des Landwehr⸗Be⸗ 
zirks II. Berlin, 
5. ⸗Münch, Kommandeur des Magdeburg. Füſ. 
Regts. Nr. 36, 
6. = Müller, Kommandeur des Schleswigidhen 
d:Art. Regts. Nr. 9, 
7. =» Bratfh, Kommandeur des Feld-Art. 


Regts. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, 
8 Goflar, Kommandeur des Inf. Regts. 
Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 
9. — San, Ca Kommandeur des Inf Regts 
Louis Ferdinand von Preu en 
agdeburg.) Nr. 27, 


10, « — Kommandeur des Dagbe- 
burg. Feld. Art. Negts. Nr. 4, 

11. v. Bojje, Kommandeur des 2. Naſſauiſchen 
nf. Regts. Nr. 88, 

12. Frhr. Boedlin v. Boedlinsau, Kom: 
mandeur be3 2. Thüring. Inf. Negts. 
Nr. 32, 

13. v. Wurmb, Kommandeur des 3. Groß- 


herzoglich Selfigen Inf. Megts. (Leib- 
Regiments) Nr 
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t3. Hennigs von Treffenfeld (Alt- 
märkiſches) Nr. 16, Abtheilungshef im 
Nebenetat des großen Generaljtabes, 


15 Goldſchmidt, Kommandeur des Inf. 
Regts. Herzog von Holftein (Holftein.)Nr.85, 

16. 5 Wolff, Brigadier der 4. Gendarmerie- 

rig., 

17. Oberftlt. Stoeger, Abtheilungschef im großen 
Generalſtabe, 

18. Köpfe, Chef des Generalſtabes des 
VII. Armee-Korps, 

19. Frhr. v. Gayl, Chef des Generaljtabes 

I. Armee-Korps, 

20. Generals Arzt 2. Klaffe und Korps-Arzt Dr. 
Lentze vom VIII. Armee-Korps, 

21. Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe und 1. Garnifon-Arzt 
Dr. Burdardt in Berlin. 

Den Rothen Adler:-Orden 4. Klafie: 

1. Major Bahn vom Kriegsminifterium, 

2. Brintmann, aggregirt dem Kriegsmi— 
nifterium, kommandirt zur Dienftletftung 
beim Kriegsminifterium, 

3. v. Damnitz, ä la suite des Oldenburg. 
Drag. Regts. Nr. 19, Präfes einer Re- 
monte-Antaufstommiiffion, 

4. Hauptm. Burdardt, ä la suite des Schleſiſchen 
Füſ. Negts. Nr. 38, Adjutant des Direktors 
des Militär-Detonomies- Departements, 

5. Geheimer Negiftrator, Kanzleiratd Pohl vom 
Kriegsminifterium, 

6. Geheimer erpedirender Sefretär Stolzenburg 
vom Kriegsminifterium, 

7. Hauptm. Yaegerihmid, & la suite des Inf. 
Negts. Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, Mitglied der 
Gewehr-Brüfungstommiifion, 

8. Fabrik⸗Kommiſſarius Jahn von der Gewehr: 
Prüfungskommiſſion, 

9. Hauptm. Martin von der Königlich Bayeriſchen 
Militär⸗Schießſchule, fommandirt bei der 
Gewehr-Prüfungstommiffion in Spandau, 

10. v. Yoejewig, & la suite des Inf. Regts. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 
Sub-Direftor der Munitions-Fabrik in 
Spandau, 

11. Klopſch, à la suite des Gren. Negts. König 
Friedrich I. (4. Oftpreuß.) Nr. 5, Sub- 

ireftor der Gewehrfabrif in Spandau, 

12. = Lodtmann, & la suite des 1. Hannover. 
uf. Regts. Nr. 74, Subdireftor der Ge- 
wehrfabrif in Danzig, 

13. Breftel, à la suite des Oldenburg. ni. 
Regts. Nr. 91, Adjut. der Inſpektion der 
Gemwehrfabrifen, 

14. Major Bluhm, & la suite des Fuß-Art. Regts. 


General ag (Brandenburg.) 
Nr. 3, Mitglied der Artillerie-Prüfungs- 
Kommiſſion, 


Oberſt Frhr. v. Gayl, à la suite des Ulanen- | 
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15. Hauptm. Lücker, à la suite bes Fuß⸗Att Regts 


Feuerwerks⸗ 


Rittm. v. Schmidt-Pauli vom 1. 


Nr. 10, Chef der Verſuüchs-Komp. der 
Art. Prüfungs-Rommiffion, 

Richter, & la suite des Thüring. Feld 
Art. Regts. Nr. 19, Mitglied der Art 
Prüfungs-KRommilfion, 
Jourdan, & la suite des Schleswig 
* Bats. Nr. 9, Mitglied der Art 

rüfungs⸗Kommiſſion, 

tm. Hamm von der Verſuts 
Adtheilung der Art. Prüfungs⸗Kommiſſien 


Hauptm. Simon, & la suite des Rhein Fuß— 


Art. Regts. Nr. 8, Unter-Direktor de 
Geſchütz-Gießerei, 

Kronifch, ä la suite des Fuß- Art Regts 
Ende (Magdeburg) Nr. 4, Direlttons 
Affiftent beim Seuerwerts-Yaboratorum, 


1. Evangeliiher Garnijon-Pfarrer Wölfing m 


ainz, 
Katholiſcher Div. Pfarrer Kosciemski ver 
der 30. Di 


Div 


3. Gouvernements-Auditeur, Juſtiz⸗Rath Yobe vom 


Gouvernement Meg, 


. Imtendantur-Sefretär, Rechnungs-Rath Kran; 


von der Intendantur des VI Arme 
Korps. 


. Zahlmeifter Mohrhenn vom Rhein. Ulen 


Regt. Nr. 7, 
Knoll vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, 


Major Schubert vom großen Generalſtabe 


Gronau vom großen Generalftabe, 
Delbees, & la suite des 4. Magdetur: 
yet Negts. Nr. 67, Eijenbabn-Finm 
ommifjar in Hannover, 
v. Brandenftein, ä la suite des ii 
Regts. Gen. Feldmarſchall Prinz WUret: 
von Preußen (Dannover.) Nr. 73, Cie 
bahn-Linien-Kommiffar in Magdeburg 
v. Zimmermann, ä la suite de— 
1. Großberzogl. Hell. Drag. Rei. 
———— Negts.) Nr. 23, Etiendabn 
'inien-Kommiffar in Karlsrube, 


32. Hauptn. Bendemann, à la suite des Öeneral 


ftabes der Armee, vom Nebenetat de 
roßen Generalftabes, 

Mueller vom großen Generalftaße, ten 

manbdirt bei der Geſandtſchaft in Bulıri 

v. Leutſch vom Eiſenb. Regt., 

v. Voigts-Rhetz vom Garde-Füſ. Rest 
- 2». Bernuth vom 4. Garde-Regt. zu Mas 
— v. Görk vom Kaiſer Alerander Gurk 

Gren. Regt. Nr. 1, 


. Major v. Normann vom Königin Aug: 


Garde⸗Gren. Negt. Nr. 4, 


39. Hauptm. Frhr. v. Maerden zu Geeratt ım 


Königin Augufta Garde-Ören. Regt = 
wu 
Ulan. Regt., 

v. d. Schulenburg vom 3. Garten 
Negt., 
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42. Major Frhr. v. 
Drag. Regt. 
und Irland, 

43. Rittm Prinz von Ratibor und Corvey vom 
2. Öarde-Drag. Reg, 

4. + Graf v. Haslingen vom 2, Garde 
Ulan, Regt., 

45. Oberftlt. v. Slaiz, à la suite des Feld-⸗Art. 
Negts. König Karl (1. Königl. Württem- 
berg.) Nr. 13, etatsmäßiger Stabsoffizier 
Meines 1. Garde-Feld- Art. Regts. 

4. Major v. Berge u. Herrndorf vom 2. Garde: 

d⸗Art. Regt,, 

4. = teczoref vom 
(Dftpreuß.) Nr. 33, 

4. =» Zejhner vom nf. Negt. Herzog Karl 
von Medlenburg: Sirelig (6. Oftpreuß.) 


edtwig vom 1. 
önigin von Großbritannien 


üj. Megt. Graf Roon 


Nr. 43, 
49. >: Behrenz vom 8. Oftpreuß. Inf. Regt. 
0. = — vom Inf. Regt. Nr. 128, 
öl. ⸗Rehkopf vom 1d:Art. Megt. Prinz 


Auguft von Preußen (Oftpreuf.) Nr. 1, 

52. = — vom Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regt. 
r. 1 

Hauptm. Guͤnther vom Weſtpreuß. Feld-Art. 

Nr. 16, 

54. Rittm. Graf v. Moltte vom Leib-Kür. Negt. 
Großer Kurfürft (Schlef.) Nr. 1, kom: 
mandirt als Adjutant bei der 3. Divifion, 

55, — Bünau vom Pomm. Füſ. Regt. 


= 


r. 
56 — Rrefi vom Pomm. Füſ. Regt. 
1. Major ke vom Inf. Megt. Prinz 
_— von Anhalt-Defjau 6 Pomm.) 
Nr. 
58. - ©. Endevort — Kür. Regt. Königin 
(Bomm.) Nr. 2 
9. + 3. Disp. Berghaus, Kommandeur des 
Landw. Bezirks Naugard, 
60. — Toop vom Inf. Regt. Nr. 129, 
ajor v. Mauntz vom Inf. Pr von der 
Marwis (8. Bomm.) Nr. 6 
62, - v. Münftermann vom 1. — Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 2, 
63. Hauptm. v. Hugo, Plagmajor in Stettin, 
44. = Elsner vom Leib-Gren. Regt. König 
a Wilhelm III. (1. Brandenburg.) 
r 
65. Major Reichert vom Inf. Regt. = Stülp- 
nagel (5. Brandenburg.) 


66. = d Quaft vom Drag. Weg ge Arnim 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, 
67. = © Soßler vom Seneralftabe der 6. Div, 


68. Hauptm. v. Heydebreck vom Füſ. R Prinz 
— von Preußen ron ben‘ 


69. Oberfilt. 3 D. v. yate, 3. Stabsoffizier vom 
Landw. Bezirt II. Berlin, 


Garde: | 


70. Major v. Bed vom Fyeld:Art. Regt. General: 


; u. ‚Sr r > vom 3 


— (1. Brandenburg.) Nr. 3, 
oler vom Inf. Regt. Fürft Leopold von 
Anhalt-Deffau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Enrıor: vom 3. Magdeburg. Fif. 


Regt. 
— v. "Deinemann, Kommandeur des 
anti. Bezirts Bitterfeld, 


j — v. Kajdacſy vom Anhalt. Inf. Regt. 
Nr. 93, 


5. Major v. Hoepfner vom Generalftabe der 
8. Div. 


Amerlan vom Magdeburg. Füſ. Regt. 
Nr. 36, 
. Thüring. Inf. 


Ser nenne vom 4. Thüring. Inf. 


Nr. 7 
Shille vom 7. Zhüring. Inf. Regt. 


’ 


. Oberftlt. 3. D. v. Szumborsti, Kommandenr 


des Landw. Bezirts Weißenfels, 


j m vom Magdeburg. Feld-Art. Regt. 


r. 4, 
v. Bofe vom Thüring. Feld-Art. Regt. 
Nr. 19 


Haupt. Blume vom Thüring. Feld⸗Art. Regt. 


Nr. 19, 


. Major Graf v. Kirchbach vom Gren. Be 


König Friedrich IT. (1. Oftpreuß.) Nr. 1, 
fommandirt als Adjut. beim General- 
tommando V. Armee⸗Korps. 

v. Etel vom Generalftabe der Kom: 
mandantur von Poſen, 

ah vom 3. Poſen. nf. Regt. Nr. 58, 
retius vom Inf. Megt. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Bojen.) Nr. 59, 

Eggel vom f. Regt. von Courbiere 
(2. ofen.) 8 9, 

Otto vom nf. Regt. von Courbire 
(2. Poſen.) Nr. 19, 

v. eh (Ba vom 

ei ri gl Nr. 
no et vom 2. Nieberſchleſ. Inf. Regt. 


Satonat vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 

v. Rohr vom Ulan. Regt. Kaiſer 

— III. von Rußland (Weſtpreuß.) 
3 


dietrich vom Feld⸗Art. Regt. von Pod⸗ 
bielsti (Niederſchleſ.) Nr. 5, 

Eifentraut vom Feld» Art. Negt. von 
Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, 

en vom Poſen. Feld Art. Regt. 


Rnifpel vom Bojen. Feld-Art. Regt. 


v. Werder vom Generalftabe der 11. Div., 
2 


üſ. Regt. von Stein- 
7, 
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99. Major 3. Disp. Golling, Kommandeur des | 128. re Fre vom Holſtein. Feld⸗Art. Rest. 


100. 


101. 
102.. 


. Major Otto vom 


. Major Bölling vom 6. Mbein. 


— v. Zwehl 
6. Div, 


. Major Möller vom 1. 


Landw. Bezirks Miünfterberg, 
Lölhöffel v. Löwenſprung vom Ören. 
Friedrich Wilhelm II. 


Boelde vom Shlei. üf. Negt. Nr. 38, 


Frhr. v. Gall vom 3. Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 62, 
achnelt vom nf. Megt. Keith 


(1. Oberjchlej.) Nr. 22, 

3. Disp. v. Kottwig, Kommandeur des 
Eon Bezirks Kreuzburg, 
Bühler vom uf, Regt. von Winterfeldt 
(2. Oberſchleſ. Nr. 23, 


. Nittm. v. Winterfeld vom Yeib - Kür. Regt. 


Großer Kurfürft (Schleſ.) Nr. 1, 


. Hauptm. Siemon vom FFeld-Art. Regt. von 


Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
ld⸗Art. diegt. von Clauſewitz 


(Oberſchleſ.) Nr. 21, 


. Rittm. Ernft vom Hannoverſchen Huſ. Regt. 


Wr. 15, 
15. Div 


fommandirt als Wodjut. bei der 


Inf. Regt. 
Nr. 68, 


3. Disp. Daun, 3. Stabsoffizier beim 
Yandıw. Bezirk Eöln, 


vom Generaljtabe ver 


j — Sehr. Gans Edler * zu Putlitz 
ag f. Regt. von Horn (3. Rhein.) 
r. 29, 


Dablfe vom 7. Rhein. 


Nu Negt. Nr. 69, 
er vom 8. Rhein. nf. Regt. 
Nr. 70 


Groos vom 2. Rhein. Feld-Art. Negt. 
Nr. 23 


’ 


7. Hauptm. Frhr. v. Maerden zu Geerath, 


Platzmajor in Coblenz und Ehrenbreitftein, 
anfeat. Inf. Regt. 


Nr. 75, 


. Hauptm. v. a vom 2. Hanfeat. nf. 


Regt. Nr. 76, 


. Major v. Brauſe vom Großherzogl. Medlen- 


burg. Füſ. Regt. Nr. 90, 

Beder vom Inf. Regt. von Manftein 
(Schleswig.) Nr. 84, 

Lignig vom Schleswig - Holſtein. Füſ. 
Regt. Nr. 86, 

Stellbrink vom Schleswig-Holftein. Füſ. 
Negt. Nr. 86, 

v. Bord vom 1. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 31, 


. Hauptm. in . Erg ke Thüring. 


Inf. R r. 31, 
Silter F f. Regt. Herzog von Hol- 
jtein (Holftein.) Nr. 85, 


‚ Major — tz vom Schleswig. Feld⸗ Art. Regt. 


. Major — vom Naſſau. Feld-A 
Nr. 2 


3. Disp. Soeft, Kommandeur des Landw 
* Wetzlar, 


Rex vom Füſ. Regt. von Gersdorff 
(Def ) Nr. 80, 
v. Both vom 1. Hefi. nf. Regt Nr. 31, 


; Haupt, 24 Pannwig vom Generalftabe der 
. Major v. Blaten vom 2. Thüring. nf. Regt 


Nr. 3 
Zrufihler v. Falkenſtein vem 
5. Thüring. Inf. Reg. Nr. 94 (Groß 
herzog von Sadjien), 
Blod vom 3. Großberzogl. Heſſ. ri. 
Negt. (Leib-⸗Regt.) Nr. 117, 

= 2ampel vom 4. Großherzogl. Heil. ri. 
Negt. (Prinz Carl) Nr. 118, 


7. Rittm. v. Rojen vom 1. Großherzogl Heſ 


Drag. Reg. (Garde-Drag. u. Nr. 23, 
rt. Rest 


a vom Nafjau. yeld» Art. Regt 
Nr. 
Rittm. v. Pueltern vom 3. Bad. Drag. Regt 


Prinz Karl Nr. 22, kommandırt als 
Adjut. bei der 28. Div., 


. Major v. Renouard de Viville vom 2. Kur. 


ren. Regt. Kaiſer Wilhelm I. Ar. 110, 

: Werner vom 3. Bad. nf. Regt. Nr. 111 

: ». Schwargloppen vom beneraljtatt 
der 29. Div, 
Glauer vom 4. Bad. Inf. Regt. Bra; 
Wilhelm Nr. 112, 
Janke vom 5. Bab. Inf. Regt. Ar. 115, 
Yaupredt vom nf. Regt. Graf Barfuj 
(4. Weitfäl.) Nr. 17, 
Stelger vom Inf. Negt. Graf Barfır 
(4. Weftfäl) Nr. 17, 

= Bugti vom 6. Bar. nf. Regt. Korer 

riedrih III. Nr. 114, 

⸗ eyer vom mt Negt. Nr. 97, 

- Niemeyer vom nf. Regt. Nr. 137, 

: Schubert vom nf. Regt. Nr. 9, 

- Kap vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. Ar. 6: 
Würmeling vom nf. Regt. Nr. 131, 


3 Hauptm. v. Kropff vom Inf. Regt. Nr. 9, 


. Rittm. Frhr. v. Richthofen vom Magdeburı 
Drag. Regt. Nr. 6, 
— Brehmer vom Feld-Art. Regt. Ar. 1, 
ittm. Kienig vom 3.Schlef. Drag. Regt. Ar. 15 
. Haupt. ——— vom Lauenburg. Jage 
Bat. N 


. Major Kremſer vom Fuß-Art. Regt M" 
(Bomm.) Nr. 2, kommandır 
als Adjut, bei der General- + Imipektin da 


ß⸗Art. 
sbrand gen« v. Porbeck, à la sul 
des Niederſchleſ. Fuß⸗Art. R Kr 9. 


1. Art. Offizier vom Plag in Polen, 


——nEi.. - - 
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161. Major Thome, Kommandeur des Bad. Fuß: | Den Königlihen ſtronen⸗Orden 2. Klafje mit 
Schwertern am 


Art. Bats, Nr. 14, 

ejje von der 1. Ingenieur-Inſpektion, 
djut. bei der General⸗Inſp. des Ingenieur⸗ 
und Pionier-Korps und der Feſtungen, 


162, 


163. > Frans, Kommandeur des Pionier: Bats. 
von Rauch ee Nr. 3, 
164. Gronen, Kommandeur des Schleswig: 


Holſtein. Pionier-Bats, Nr. 9, 

165. Rittm. Nidel vom Garde-Train-Bat,, 

Major v. Lengerke, & la suite des 1. Hanſeat. 
Inf. Negts. Nr. 75, Direktor der Kriegs— 
ihule in Potsdam, 

. Hauptm. v. Dewitz gen. v. 

Kadettenhauje in Potsdam, 

Schmidt I., ä la suite des vr Regts. 

Graf Bülow von Dennewitz (6. Weſtfäl.) 

Nr. 55, Kommandeur der Unteroffizier: 

Vorſchule beim Militär-Knaben-Erziehungs- 

Inſtitut zu Annaburg, 

. Major Frhr. v. Canik und Dallwig, 

à la suite des Garde-Füſ. Negts., Plap- 
major in Potsdam, 


Krebs vom 


110. Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Megts. Arzt 
Dr. Kolbe vom f. Regt. Keith 
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

171. = 2. Kl. und Garniſon-Arzt Dr. Trepper 
in Coblenz und Ehrenbreitftein, 

172. 2. Kl. er; — sn Dr. Schroeder 
vom nf. Megt. Herzog von SHolftein 
Bol Nr. 85, v 

173, 2. Kl. und Regts. Arzt Dr. Shwark 
vom Magdeburg. Dragoner-Negiment Nr.6, 

174. 2. Kl. und Regts. Arzt Dr. Bruno vom 


Huf. Negt. Fürft Blüher von Wahlftatt 
(Bomm.) Nr. 5, 

2. Kl. und Negts. Arzt Dr. Heberling 
vom Huf. Regt. Kaifer Franz Joſeph von 
Defterreih, König von Ungarn (Schlesw. 
Holftein.) Nr. 16. 

Den Königlichen Kronen: Orden 1. Klaſſe mit 

Schwertern am Ninge: 
l. Gen. Zt. v. Reibnig, Gouverneur von Mainz. 


Den Königlihen Aronen-Orden 1. Klaſſe; 
1. Gen. Lt. v. Seedt, Kommandirender General bes 
V. Armeeforps, 
2. = m». Lattre, Direktor der Kriegs-Afademie, 
3. Mein General à la suite, Gen. Pt. Graf v. Alten, 
Gouverneur von Ulm, 
4. Gen. Pt. v. Schlopp, Gouverneur von Eöln. 


Den Stern zum Königlichen tronen-Orden 
er 


l. Gen. kt. Shmidt v. Knobelsdorf, Kommandant 
von Spandau. 
Den Königlichen Kronen⸗Orden 2. Klaſſe 
mit dem Stern: 
1. Gen. 2t. v. Grote, Kommandant von Breslau, 
2. = Frhr. Röder v. Diersburg I, Kom- 
mandant von Darmftabt. 


175, 


Ringe: 

aenifhb, Kommandeur bes Feld = Art. 

egts. Prinz Auguft von Preußen (Oft: 
preuß.) Nr. 1. 

Den Königlihen Kronen-Orden 2. Klaſſe: 
1. Oberft v. Ygel, Abth. Chef im großen General: 

tabe, 

v. Hagen, Kommandeur des Inf. Regts. 

von Grolman (1. Bofen.) Nr. 18, 


1. Oberft 


to 


3. = Frhr v. Hammerftein-Lorten, Komman- 
deur des Königin Auguſta Garde-Gren. 
Regts Nr. 4, 

4. = ». Rliging, Kommandeur des 2, Hanjeat. 


nf. Negts. Nr. 76, 

= ». Yangenbed, Chef des Generaljtabes des 
IV. Armee:$orps, 

6. = ©». Maſſow, ä la suite des 2. Gardeslllan. 
— Arz der 25. Kap. Brig. 

toßherzogl. Ar 
7. Wirfliher Geheimer Kriegsrath Kreidel, Militär- 

intendant des III. Armee-Korps, 

Goldmann, Militärintendant des IX. Armee- 


a 


Ku = 


orps, 
Geheimer Ober⸗Juſtizrath Splittgerber, Mit- 
glied des Generalauditoriats. 


Den Königlichen Kronen: Orden 3, Klafje mit 
Schwertern am Ninge: 
1. Oberftlt. Nicolai, etatsmäß. Stabsoffizier des 
f. Regts. Nr. 138, 
2. = ». Mayer, etatsmäß. Stabsoffizier des nf. 
t8. von Wittih (3. Heff.) Nr. 83, 

3. = dv Prittwig u. Gaffron, etatsmäß. Stabs- 
offizier des 3. Niederſchleſ. nf. Regts. 
Nr. 50, 

4. — p. —— etatsmäß. Stabsoffizier des 
3. Bofen. Inf. Regts. Nr. 58, 

v. Winterfeld, etatsmäß. Stabsoffizier des 

Gren. Regts. König Friedrich I. (4. Oft: 

euß.) Nr. 5, 
indermann von der 4. Ingen. Inſp. 

Mitglied des Yngenieur: Komitees, 

1. = !ange, & la suite des Magdeburg. Füſ. 
Regts. Nr. 36, Direktor der Gewehrfabrit 
in Erfurt. 

Den Königlichen Krouen-Orden 3. Klaſſe: 

1. Oberft 3. D. Dommes, Borftand des Belleidungs- 
amts bes XI. Armee-forps, 

2. = 3.D Schneider, Kommandeur des Landw. 
Bezirks Saarlouis, 

3. = ©». Bennigjen, & la suite des nf. Regts. 
Nr. 99, Kommandant von Swinemünde, 


5. ⸗ 


6. Major 


4. = v. Woedtke, Brigadier der 1. Gend. Brig,, 
5. Oberftlt. v. Pfifter, ã la suite des 8. Königl. 
Württemberg. Inf. Regts. Nr. 126, etats- 
mäß. Stabsoffizier des Gren. Regts. 


aa von Nollendorf (1. Weftpreuß.) 
Nr. 6, 
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6. Oberftlt. Fiedler, etatsmäß. Stabsoffizier des | 30. Major Er v. Rechenberg vom großen General: 
ta 


Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, 

Köhler, etatsmäß. Stabsoffizier des 6. Pomm. 
nf. Negts. Nr. 49, 

v. Mandelsloh, Kommandeur des Ulan. 
Regts. Graf zu Dohna (Oftpreuf.) Nr. 8, 

v. Alvensleben, — des Magde⸗ 
burg. Jager⸗Bats Nr. 4 

v. Meyer, Kommandeur des Drag. Regts. 
Prinz Albrecht von Preußen —28 

r. 1, 

v. Bismard, etatsmäß. Stabsoffizier des 
8. Oftpreuf,. Inf. Negts. Nr. 45, 

v. Eu etatsmäß. Stabsoffizier des 

f. Negts. Herzog Karl von Medien: 

— (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, 
Yauterbad, etatsmäß. Stabsoffizier des 
Inf. Regts. Nr. 128, 

v. Schmeling, etatsmäß. Stabsoffizier des 
3. Thüring. Inf. Regts. Nr. 71, 

v. Strang, — Stabsoffizier des 
Eolderg. Gren. Regts. Graf Gneiſenau 
(2. Pomm.) Nr. 9, 

Fleiſchhammer, etatsmäß. Stabsoffizier 
des Inf. Regts. Freiherr Hiller von Gaer— 
tringen (4. Pojen.) Nr. 

Zobel, etatsmäß. Stabsoffizier des nf. 
Regts. von der Golk (7. Bomm.) Nr. 54, 
Frhr. v. Rechenberg, etatsmäß. Stabs- 
offizier des Inf. Regts. Prinz uns von 
Anhalt: Deffau (5. Pomm.) Nr. 4 

v. Gaudy, etatsmäß. Stabsoffiz Kr des 
3. Öarde-Ören. Negts. Königin Elifabeth, 
v. Natzmer, Kommandeur des Huf. Regts. 
Fürſt Blühervon Wahlftatt (Bomm.) Nr. 5, 

v. Sydow, etatsmäß. Stabsoffizier des 
— Mecklenburg. Gren. Regts. 


v. L'oeillot de Mars, etatsmäß. Stabs— 
offizier des ey Negts. Graf Schwerin 
(3. Bomm.) 

v. —A — Stabsoffizier 
= en Medlenburg. Füf. Regts. 


v. Bofer u. Groß-Nädlitz, etatsmäß. 
Stabsoffizier des 4 —— Heſſ. 
Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr 118, 

Athenftaedt, ä la suite des 3. Ober ſchleſ. 

f. Regts. Nr. 62, Eijenbahnlinten- 
ommifjar in Breslau, 

3: D. Goecke, Vorftand des Belleidungs- 
amts des I. Armee- Korps, 

Habelmann, zen des Befleidungs- 
amt3 des II. Armee-Korps, 

v. Kuycke, 1. Imfpizient und Büreauchef 
bei der Ober » Militär - Eraminations- 
Kommiifion, 

a. D. Holder-Egger, Mitglied des Ver- 
waltungs-Ausihuffes der Kaiſer Wilhelms- 
Stiftung in Berlin, 


31. Graf v.d. Golg, Kommandeur d. Garde: 
äger-Bats,, 

32. v. d. Marwig, vom großen Generalitake, 

33. v. Roſenberg-Gruszczynski I, vom 
Generaljtabe der Großberzogl. Heil. (25.) 
Divifion. 

34. Schoening, vom nf. Regt. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18, 

35. v. Moltte, vom Generaljtabe des VL 
Armee-Rorps, 

36. v. einge, vom Kriegsminijterium, 

37. ofenberg-&ruszcaynsti IL, vom 
Generafftabed. Gouvernements von Main; 

38. Baronv.Ardenne, vom Krieg 

39. Zahn, vom großen Generaljtabe, 

40. Bendel, à la suite des Magdeburg. Füſ. 
Negts. Nr. 36, Direktor der Mumitions 
fabrif in Spandau, 

41. Goes, à la suite des Fuß - Art. — 
Nr. 10, Direktor der Geſchützgi 

42. Ober-Stabsarzt 1.81. und Regts. Art D Dreit Eitner, 
vom Ören. Regt. age ee 
(1. Sälej.) Nr. 1 

43. 1. Kl. und Bu Arzt Dr. Schroedet, 
vom Goldberg. Gren. Regt. Graf Gnetimu 
(2. Bomm.) Nr. 9, 

44. 1. Kl. und Regts. Arzt Dr. Schroetet, 
vom er Art. Regt. von Beuder (Shlei.) 
No. 

45. 1. Kl. und Regts. Arzt Dr. Noehte, vom 
Huf. Regt. von Zieten (Brandenburg.) Ar.3, 

46. Militär-ntendant Guyet vom VIII. Armee-Korps, 

4. =: ber - Pfarrer, Konfiftorialrath Tertor 
vom VI. Armee-Storps, 

48. Ober: u. Korps:Auditeur Lotheiſſen vom XIV. 
Armee:florps, 

49. Militär » mtendantur » Rath Weber, vom XL 
Armee-Korps, 

50. ntendantur= Rath Tig vom VI. Arme 

orps, 

51. Divifions = Auditeur, yulürate Marr von de 
1. Garde-Inf. Div., 

52. Geh. exped. Sekretär, Geh. Rechnungsrath Togte 
vom Kriegsminifterium, 

53. Geh. exped. Sekretär, Geh. Rechnungsrath Hui 
nagel vom Kriegsminijterium, 

54. Geh. erped. Sekretär, Geh. Rechnungsrath Knoth 
vom Fri egsminifterium, 

55. Geh. Kegiftrater. Geh. Kanzleirath Wilte ven 
Kriegsminifterium. 

Den KHöniglihen Kronen: Orden 4. Klaſſe: 

1. Zeughauptm. Faßbender vom Art. Depot ı 
Königsberg i. Pr., 

2. Sur low von der 2. Art. Dep. Inſpeltict 

8. — röhlih vom Art. Depot in Spandeu 

4. = limm vom Art. Depot in Straktun 


& 


be, fommandirt bet der IV. Armee-yip., 


im Eljaf, 


5. da Schellong von der Gewehrfabrif | 


6. 


9. 
10. 


11. 


2. 


1. 


np 


» »B- 


> 


m Danzig, 

Pr. Lt. Heydenreih vom 3. König. Sächſ. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 32, kommandirt zur 
Art. Brüfungs- Kommitfion, 
Dahlmann, & la suite des Feld-Art. 
Regts. von Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8, 
Direftions-Affiftent bei der Pulverfabrif in 
Spandau, 

v. Splawa-Neyman, & la suite des 
Weſtfäl. Fuß-Art. Regts. Nr.7, Direktions- 
Aſſiſtent = der Pulverfabrif bei Hanau, 

erw. Hauptm. Schlegel vom Feuerw. Yaborat., 

tendanturjefr., Rechnungsrath Dabrud von der 
ntendantur des XV. Armeeforps, 
Rechnuungsrath Gerhardt von der In— 
tendantur des V. Armee-Korps, 
Rechnungsrath Reinide von der Inten— 
dantur des IX. Armee⸗Korps, 


RS ne. vom Badiſchen Pion. Bat. 


⸗ —234 vom Inf. Regt. Prinz Louis 
— von Preußen (2. Magdeburg.) 


⸗ Krappe von der Unteroffizier- Schule in 
Ettlingen, 

= Grimm vom Pion. * Fürſt Radziwill 
(Oſtpreußiſches) No. 1 
Klimowig vom Fiif. Neg. Graf Roon 
(Oſtpreußiſches) Nr. 33, 


. Ober-Roßarzt Weinhold vom Drag. Negt. von 


Bredow (1. Schlef.) Nr. 4, 
e Sternberg vom Naffanifchen Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 27, 
Zortififationsfer. Buhl, Feltungs = Baufaffen- 
Nendant in Cuxhaven, 


Feſtungs⸗Inſpektionsſekr, Rechnungsrath Schmidt 


von der 3. Feſtungs-Inſpektion, 

Feuerw. Hauptm. Lüttſchwager vom Stabe der 
6. Feld⸗Art. Brigade, 
ee vom Niederſchl. Fuß-Art.-Regt. 


Nr 
Feldwebel⸗ Lieutenant Lehmann von der Haupt: 
Kabdetten  Anftalt. 


Das Strenz der Inhaber des Königlichen 
SHand:Ordens von Hohenzollern: 


Feldwebel⸗ Sergeant Wilhelm | von der Schloß- 
Beiler } Garde⸗Komp., 
3. Stabshobeift Mic vom 8. Oftpreuß. Inf. 


Negt. Nr. 45. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Evangel. Divifions-Küfter Peſchel von der 10. Div., 
Kathol. Divifions-üfter Edelt von der 11. Div, 
. Depot = Bizefeldwebel Meinefe vom Art. Depot 
in Mek, 
Schmidt vom Art. DepotinStraßburgi.E., 
Dff von der Art. Werkftatt in Spandau, 
Gerajh vom Art, Depot in Eüftrin, 
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i. 
8. 
9. 

10. 
11. 
. Wallmeifter Kirhrath in Goblenz, 


Negimentsfattler 


. Sergeant Marcinfowsfi vom 2. 


882 
— DeInan vom Magdeburg. Drag. 


—* — Inf. Regt. Fürſt Leopold von 
Anhalt-Deffau (1. ag burg.) Nr. 26, 
Nitſch vom Litthau. Ulanen-Regt. Nr. 12, 
—  SHeinide vom Ulanen » Regiment Katjer 
vun 7 von Rußland (1. Branden- 
burg.) N 
«= Groß a Schleswig - Holjtein. Drag. 
Negt. Nr. 13, 


Langer in Thorn, 

Schoeneid in Diedenhofen, 
= Grünberg in Danzig, 
ergard vom 1. Hell. Huf. 
Negt. Nr. 13, 


. Sergeant Ernit, Waffenmeifter bei der Gewehr⸗ 


Prüfungs-Kommiffion, 
Dtt, Sceibenmeifter bei der Gewehr— 
Prüfungs: Kommiffion, 


. Oberfeuerwerfer Krumnomw vom guß- Art. Regt. 


Nr. 11, kommandirt bei Artillerie: 


Brüfungs- Kommiiffion, 


Feldwebel Haftendorn, 
Vizefeldwebel Mog, — vom Eijenb. Regt., 
.Invalider Vizefeldw. Güldenpfennig, 


bisher 
im 3. Garde-Regt. zu Fuß, 


.Feldw. Vogel vom 2. Garde: Negt. zu Fuß, 
. Sergeant Romahn vom 2 


. Garde:Megt. zu Fuß, 
Feldw. Schorrig von der Halbinvaliden = Ab- 
theilung des Gardekorps, 


. Vizefeldw. Seidel, 


: Wolff, 
= Gillweit, — von der Halbinvaliden-Ab— 
theilung des Gardelorps, 


. Sergeant Funk vom Garde-Schützen-Bataillon, 
, Feldw. Dreyer vom Kaiſer Franz Garde » Ören. 


Negt. Nr. 


2, 
A Badıtm, Fender vom Garde-Kür. Negt. 


= Schulz vom 1. Garde-Ulan. Regt., 
= Rollin, 


Bizewahtm. Bolzien, — vom 2. Garde - Ulan. 


Negt., 
Garde-Feld⸗ 
Art. Regt. 


Mundt vom Gren. Regt. König Friedrich III. 
(1. Oftpreuß.) Nr. L., 

s Bogdahn vom Gren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Oftpreuß.) Nr. 3 


. Wahtm. Roſſius vom Ulan. Regt. Graf zu 


Dohna (Oftpreuf.) Nr. 8, 


Bizewachtm. ————— vom Oſtpreuß. Drag. 


Regt. 


40. Bezirksfeldw. *2. vom Landw. Bezirk Deutſch⸗ 
Eylau 
Feldw. Schmitt von der Halbinvaliden = Ab- 


theilung des IT. Armee-Korps, 


. Bezirksfeldw. Yihtward vom Yandw. Bezirk 
43. 


Anklam, 
Wachtm. Thürkow vom2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9, 


58. Sergeant und 


. Sergeant Gürtler vom Anhalt. 
. Rahtm. Grunewald vom Magdeburg. Hui. 


59. Feldw. Schertberg vom 7. 


. Bezirtsfeldtw. Mattheus vom Landw. 
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Sergeant a —— 


nf. Regt. Graf Schwerin | 
(3. Bomm.) N 


14, 
Feldw. Goſſe * der Halbinvaliden⸗ Abtheilung 


des III. Armee-Korps, 


Bipefeldn Hämmerling von der Halbinvaliden- 


Abtheilung des III. ArmeesKorps, 


. Sergeant Röder vom 6. Brandenburg. nf. 


Negt. Nr. 52, 


.Feldw. Bauer vom Füf. Negt. Bring ui, 


von Preußen (Brandenburg.) Nr 


. Bezirksfeldw. Lauſche vom Landw. ——— 
a al vom 3. Magdeburg. nf. Regt. 


— Säubert von der Halbinvaliden-Abtheilung 
des IV. Armee⸗Korps, 


. Bezirtsfeldw. Pieper vom Yandw. Bezirk Stendal, 


Feldw. Vespermann vom nf. Negt. Prinz 
Louis lg von Preußen (2. Mogdeburg, ) 


Nr. 2 
f. Regt. Nr. 93, 
Regt. Nr. 10, 


Roßarzt Kindler vom Ulan. Regt. Hennigs von 


Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 
Invalider Bezirksfeldw. Mügge, 
Landw. Bezirk Sangerhauſen, 
oboiſt Kopſch vom 4. Thüring. 

Nr. 72, 


bisher im 


Inf. Regt. _ 


Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 96, 


. Wahtm. Feiftel vom Thüring. Huf. Negt. Nr. 12, 


. Wadhtm. und Zahlmitr. Aſpir. Heije, 
. Trompeter doppe,, — vom Magdeburg. Feld. 
Art. Negt. Nr. 4 


33. Vizewachtm. Tieroff vom Thüring. Feld-Art. 


Negt. Nr. 19, 


Vizefeldw. und Batatllons-Tambour N eufert, 
. Sergeant und 


Hautboift Yehmann, — vom 
2. Niederſchleſ. nf. Regt. Nr. 47, 

: vom 3. Niederichlei. Inf. Regt. 
Nr. 50 
- Riedel vom Pojen. Feld⸗Art. Regt. Nr. 20, 
: Wegener vom Landw. Bezirk Freiſtadt, 


Hobeift Schönfeld vom Schleſ. Füſ. Regt. Nr. 38, 

. Sergeant Winter vom 4. Niederſchleſ. nf. 
Regt. Nr. 51, 

. Stabshoboift Böhme vom nf. Regt. Keith 


(1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 


. Bizewahtm. Bartet vom Drag. Regt. König 


Friedrih II. (2. Schlef.) Nr. 8, 

Bezirk 
Striegau, 

- Bradtfe vom Yandw. Bezirk II. Breslau, 

: Güdel vom Yandw. Bezirk Kreuzburg, 


. Vizefeldw. Nabs von der Halbinvaliden=Ab- 


theilung des VI. Armee⸗Korps, 

- und Bataillons:Tambour Teubner vom nf. 
Negt. Graf Bülow von Dennewig (6. Weit: 
fäliſches) Nr. 55, 


78. 
, Bezirtsfelow. Claas vom Landwehr-Bezirt 


. Bezirksfeldw. 


. Sergeant und 


. Sergeant Spree 


5. Feldw. Munzel vom 


Ä Sergeant und | 


Feldw. a. D. 


Vizewachtm. re vom 1. Weftfäl Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 7, 


I. Münfter, 
Feldw. Gorgas vom Füſ. Megt. Fürft Karl 
Anton von Hohenzollern (Hobenzollern.) Nr. 40, 
ommerland vom Landw. Bezirt 
Siegburg, 


. Bezirksfeldm. Kozlomwsti vom Yandw. Bezirt 
Eöln, 


.Feldw. Heinide von der — 
theilung des VIII. Armee 
. Sergeant Münſcher vom nf. Regt. von Horn 


(3. Rhein.) Nr. 29, 


. Stabshoboift Henge vom 7, Ahein. uf. Regt 
j Senn & lein vom 2. Rhein. Feld⸗Art. Regt 
‚Sein Si Höppner vom 1. Hanfeat. nf. Rest 
3 — ob Hobeift Havemann vom Grob 


berzogl. Medlenburg. Gren. Regt. Nr. 89, 


. Wahtın. v. Carton vom 1. Großherzogl. Medien 


burg. Drag. Megt. Nr. 17, 
oboift Schmidt I. vom 1. Tbü 


ring. Inf. Regt. Nr. 31, 


. Bezirksfeldiw. Neumann vom Yandıw. Bezut 


Rendsburg, 


. Feldw. und Zahlmftr. Aſpirant Wader vom 


1. Hannov. nf. Regt. anf 74, 

vom f. Regt. I 
grieris Wilhelm von PR a (O 
Nr. 78 


. Wahtm. Wachowsky vom 2. Hannov. Fe 


Art. Regt. Nr. 26, 


üj. Negt. General⸗Feld⸗ 
marjhall Prinz Albrebt von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73, 


: Hoffmann von der Halbinvaliden-Abtheilung 
des XI. Armee:Slorps, 

: — — vom 1. Naſſau. Inf. Regt 
Nr. 8 
Be vom 2. Naffau. nf. Regt Nr. 3, 

oboiſt Schwabe * 1. Hl. 


f. Negt. Nr. 81, 


. Wacht. Lohrenz vom Drag. Regt. Freibert 


von Manteuffel (Mhein,) Nr. 5, 


. Smvalider Wachtm. Wallrabenftein, bisher ım 


1. Heil. Huf. Regt. Nr. 13, 


. Ober:?azarethgebülfe Kellermann vom 6. The: 


ring. nf. Regt. Nr. 95, 
ollftein, bisher im 5. Thürm 


Auf, Regt, Nr. 94 (Großherzog ven Sad) 


. Feldw. Adolph vom 2. Großherzogl. Hefl. Jr 


Negt. (Großherzog) Nr. 116, 


. Vizefeldw. Hohenadel vom 3. Grofberieg 


Inf. Negt. (Leib- Regiment) Nr. 117, 


Heſſ. 
Sergeant Lapp vom 2. —— Heſſ. Drag 
ir. 24, 


Negt. (Leib: Drag. Negt.) I 
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107. Wachtm. a. D. EI bisher im Heſſ. Feld⸗ 
Art. Negt. Nr. 11, 

108. — — vom Naffau. Feld-Art. Regt. 
Nr. 27, 

109. » Wittmer vom Großberzogl. Heff. Feld-Art. 
Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), 

110. gelbw. Link vom 5. Bad, Inf. Negt. Nr. 113, 

111. a Knops vom uf. Regt. Graf Barfuf 

Weftfäl) Nr. 17, 

112. — Fiſcher vom 6. Bar. Inf. Negt. Kaiſer 
Friedrich III. Nr. 114, 

113. Sergeant Diels vom Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6, 

114. = Wagner vom Feld:Art. Regt. Nr. 15, 

115 


Bizewachtm. und Trompeter Yehn vom Feld-Art. 
Nr. 31, 


Berlin, den 23. März 1890. 


General-Rapport 
von den Kranken der Königlich Preußifhen Armee, 
des XII. me. Sädfifhen) und des XIIL (Kös 
niglih Württembergifchen) Armee-Korps, ſowie ber dem 
XV. Armee + Korps attadirten Königlich Bayerifchen 
Bejagungsbrigade für den Monat Januar 1890, 
1) Beftand am 31. Dezember 1889; 
15 340 M. u. 22 Inval. 
2) Zugang: 
im 17487 M. u. — Inv. 
im Revier 52357» » 8 » 
Summa 69844 M. u. 8 Inval, 
Mithin Summa des Beftandes 
und Buganges 85 184M. u. 30 Inval. 
in Progenten der Effeltivftärfe 20,1%/, und 15,2%. 
3) Abgang: 
geheilt . . 68546 M. 9 Inval. 


130 » 1» 
imvalide . . 209 » — ⸗ 
—— 462» — ⸗ 
48. — 
mn 69 755 M. 10 Frel. 
4) Hiernach find: 
geheilt 80,4%/0 der Kranlen der Armee und 30,0°%/u ber 
erkrankten Invaliden, 
geſtorben 0,15%, der Kranken der Armee und 3,3% 
der erkrankten Invaliden. 
5) Mithin Beſtand: 
am * Januar 1890 15429 M. u. 20 Inval., 
in Prozenten ber Effeltivftärle 3,6 %/ u. 10,1 %/u. 


— a Tittler vom Rhein. — 
Bat. Nr. 
Feldw. goes! ch vom Garde Fuß-Art. Negt., 
Felbiv. und Zahlmjtr. Afpirant Fritz vom 
Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 
Sergeant Weber vom Pomm. Train-Bat. Nr. 2, 
a Hohmann vom Hell. 
Zrain-Bat. Nr. 11 

Feldw. und Zahlmftr. Apirant Thies von der 
Kriegsihule in Hannover, 

Feldw. Tank vom Militär » Knabenerziehungs: 
Inſtitut in Annaburg, 

Vizefeldw. Baehr vom 2. Garde-Negt. zu Fuß, 
fommandirt als Schreiber bei der Komman- 
dantur von Berlin, 

Vizefeldw. Eckart von der Schloßgarde- Komp. 


gez. Wilhelm. 


117. 
118. 


119. 
120, 


121. 
122, 
123. 


124. 


Bon diefem Kranlenftande befanden fi: 


im Lazareth 10 312 M. und R- — 
im Revier 5117» » 


Es find alfo von 655 — 527,2 geheilt, 
1,0geftorben, 1,6 als invalide, 3,6 als bienftunbrauche 
bar, 3,2 anberweitig abgegangen, 118,5 im Beftande 
geblieben. 

Bon den Geftorbenen der aktiven Truppen haben 
—— an: Scharlach 2, Roſe 1, Diphtheritis 2, 

lutvergiftung 1, Unterleibstyphus 10, epibemifcher 
Genidftarrel, hroniferAltoholvergiftungl,@rippe13, 
Buderharnrubr1, bösartigen Geſchwülſten 1, Epilepfiel, 
Hirm- und Hirnhautleiben 3, Bruftfatarrh 1, Rungen- 
entzünbung 52, ungenblutung2, Zungenfhwinbfugtll, 
Bruftfellentzändung12, Blinddarmentzündung 1, Bauch⸗ 
fellentzündung 4, Krankheiten der Ernäbrunngdorganel, 
Nierenleiden 1, Blajenleiden 1, Dbrenleiben 1. An 
ben Folgen einer Berunglüdung: Hufſchlag 1, Sturz 
mit dem Pferbel, Sturz vom Krümpermagen 1 ‚Roblen- 
orybgasvergiftung (Beranlaffung unbelannt) 1 ‚Gewehrs 
fhuß durch die linke Hand bei der Inftruftion (Starr: 
frampf) 1. An den Folgen eines Selbftmorbverfuds: 
Erfdießen 1. Bon den Invaliden an Krankheiten: 
Magentrebs 1. 

Mit Hin —— ber nicht in militärärztlicher 
Behandlung Berftorbenen find in der Armee i Pag ana 
nod 34 Todesfälle vorgelommen, davon8 bur Rrantı 
* 2 durch Verungluckung, 24 durch Selbſtmord; 
o daß die Armee im Ganzen 165 Mann durch den 
Tod verloren hat. 

Nahträglih im Monat Dezember 1889 vers 
ftorben: 1 Mann an Herzſchlag; ferner 1 Selbftmorb 
durch Erſchießen. 
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Anzeige. 
Topographiſche Spezialkarte (Reymann) von Mitteleuropa im Mafftabe 1: 200 000. 


Im Anſchlu 


nachſtehend genannte Blätter: 


an die biefjeitige Anzeige vom 23. Oftober v. 3. wird hierdurch befannt gemadt, das 


221. Perleberg, 455. Eule, 456. Czaslau, 560. Tours, 
589. Zoudun, 637. Steinamanger, 656. Lauſanne und 683. Roanne 
duch die Kartographiſche Abtheilung in neuer Bearbeitung veröffentlicht worden find. 
Der Vertrieb der Karte erfolgt durch die VBerlagsbuhhandlung von R. Eifenfhmidt hierfelbft, Neuſtädtiſche 


ſtirchſtraße Nr. 4/5. 


Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 Marl. 


Berlin, den 19. März 1890. 


Königliche Laudes · Aufnahme. 
Kartographiſche Abtheilung. 


v. Aſedom, 
Oberſtlieutenant und Abtheilungschef. 


Nichtamtlicher Theil. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König ehrten 
ben General der Infanterie v. Strubberg, Chef 
des Infanterieregiments Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, & la suite des Kadettenlorp8 und General» 
infpelteur des Militär» Erziehungs» und Bildungs- 
weſens, bei feiner Stellung zur Dispofition durch 
folgende Allerhödfte Kabinets⸗Ordre: 


Ich entſpreche Ihrem Mir unter dem 1. d. Mis. 
eingereichten Geſuche, indem Ich Sie hierdurch mit 
der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ſtelle, dabei 
aber beſtimme, daß Sie in Ihrem Verhältniß als 
Chef des Infanterieregiments Graf Werder 
(4. Rheiniſchen) Nr. 30 ſowie als à la suite bes 
Kabettenforp8 auch ferner zu verbleiben haben, 
Ich wünſche durch diefe Beftimmung nidt nur 
Ihren Namen der Armee, um deren Dffizierforps 
Sie fih in Ihrer gegenwärtigen Stellung große 
BVerdienfte erworben haben, weiter zu erhalten, 
fondern auch dadurch audzubrüden, daß Ich des 
in Krieg und Frieden gleich ehrenvollen Berlaufs 
Ihrer mehr als 5Ojährigen Dienftzeit mit lebhafter 
Anerkennung eingeben? bin. Gern erinnere Ich 
Mid insbefondere auch Ihrer langjährigen nähern 
Beziehungen zu Meinem Königlichen Haufe, während 
welcher Sie ſich die aufrihtige Zuneigung und das 
volle Vertrauen Meiner hochſeligen Großeltern zu 
erwerben und zu bewahren gemußt haben. Meine 
perjönlihe Werthſchäzung Ihrer Dienfte wünſche 
Ich noch dadurch zu bethätigen, daß Ih Ihnen 
Meine anbei erfolgende Büfte in Marmor verleihe. 


Berlin, den 20. Mär; 1890. 
(gez.) Wilhelm R. 


An den General der Snfanterie 
v. Strubberg, Generalinfpels 
teur des Militär Erziehungs» 
und Bildungsweſens. 


Die evangelifhen Maflengemeinden und die Kirden: 
noth in den großen Städten, in ihren Beziehungen 
zur Armee. 


Man kann die firhlihe Noth in den evangelifcer 
Maffengemeinden, namentlid bie Entftehung berfelben, 
von verſchiedenen Auffafjungen beleuchten. Intereſſant, 
aber au ſchwierig ift es, die rechten Mittel und 
Wege zur Ueberwindung der Uebelftände anzugeben. 
Möchte doch eine berufenere Feder vom flaati- 
männifhen Standpunkte die ganze Angelegenheit 
fördernd zufammenfafjen. 

Der Schreiber dieſes, ein alter Offizier, möcht 
nur einen ganz einfeitigen Etandpunft diefen Not 
fänden gegenüber einnehmen. Auch in ber engeren 
Begrenzung der Beziehungen ber Nothſtände zur 
Armee erfcheint die Erörterung wichtig. 

Wir betrachten nur die Garnifon Berlin. Den 
jenigen Leſern diefer Zeilen, deren nächſtes Intereſſe 
an andere große Garnifonen gebunden ift, wird «4 
leicht fein, das Gefagte auf die dortigen Berhältnifie 
zu übertragen. 

Schon unter der Regierung König Friedrich 
Wilhelms IV, wurde damit begonnen, neue Kafernen 
nicht im centralen Theile, fondern mehr in be 
Peripherie Berlins zu erbauen; fo für das Gar 
Füſilier/ 2. Garbe-Ulanen-, 1. Garde « Dragoner: 
segiment. Dann folgten unter ber glorreichen Re 
gierung Kaiſer und König Wilhelms I. die Kafernen- 
bauten ebenfalls in den äußeren Stabtgrengen für 
das Kaiſer Franz Garde Örenabierregiment, dad 
3. GarbesRegiment, 2. Garbe-Dragoner-, 1. Garde 
Selbartillerieregiment, für die Haupt-Radettenanftalt, 
bad Eifenbahnregiment und Garde» Schügenbatailen. 

Bermuthlid wird noch das 4. Garde-Regiment von 
Spandau nah Moabit, das 3. Garde» Grenabia- 
segiment Königin Elifabeth von Spandau nah Char 
Iottenburg verlegt werben. 

Eine jede folde Kaferne dient nun mächtig dam, 
rings um fie herum das Entſtehen eines neuen 





Stadtiheils zu fördern. Die Dffigiere und Beamten | 


brauchen nahe ber Kaferne Wohnungen und können 
diefe bei hohem Servis gut bezahlen. Es entftehen 
viele Kaufmannsgeſchäfte, welche Alles darbieten, 
was der Soldat braucht, auch Manches, was er nicht 
braucht, wie die Schankſtätten des Allohols. Reftaus 
rationen, Vergnugungs⸗ und Tanzlokale entſtehen 
ſchnell und zahlreich. Nicht nur der ganze Sold, 
fondern auch manche von den Eltern der Soldaten 
aus der Provinz gefendete Zulage finden ſicher in 
folden neuen Stabttheilen Verwendung. 

Andere Umftände ber großftäbtiihen und in- 
duſtriellen Entwidelung kommen Hinzu. Der früher 
geboffte Bortbeil gefunderer Luft, näher erreihbarer 
Uebungsterraind geht verloren. Jetzt ſchon fteden 
die vor wenigen Jahrzehnten in faft unbebauten 
Gegenden erriäteten Kajernen wieder mitten in neuen 
großen Stabttheilen. 

Nur Eines fieht der junge Soldat, der bie Ehre 
dat, in ber Reihshauptftabt in den Königlichen Dienft 
zu treten, nahe feiner Kaſerne jelten oder gar nicht, 
das ift eine evangelifhe Kirche. Kein naher Thurm 
weißt ihn über das Getriebe der Weltftabt hinauf zu 
Gottes Allmacht, keine Glode erreicht fein Ohr und 
ruft ihn zum Gotteshaufe. 

Aber, Gott jei Dank, belennt fi der Königliche 
Dienft durch die Fürforge unferer Könige und Kriegs» 
herren zum Gottesbienfte. Der Ausbildungsdienft ruht 
am Sonntage, in etwa vier Wochen wird der Soldat 
einmal zum Garnifongotteöbienfte besrbert, treue 
Divifiondgeiftlihe bringen auch in ber Mode ben 
Soldaten Gottes Wort in den Kafernen nahe. Ein 
vorzüglihes Geſangbuch ift dem Soldaten zur felb- 
fRändigen Erbauung in die Hand gegeben. Dennoch 
bleibt die Sorge nicht ausgeſchloſſen, daß der junge 
Soldat unter den zerfireuenden Einbrüden der Welt: 
fadt wenig baran denkt, die Predigt und Gottes 
er heilig zu balten, gerne zu hören und zu 

en. 


Mander Kompagniehef, der am Montag früh 
zum Dienft geht, fieht mit Sorgen dem Rapport bes 
Gelbwebeld entgegen als dem plaftiihen Ausdrude 
der Berfuhungen und fittlihen Gefahren, welden 
die jungen Unteroffiiiere und Gemeinen troß 
aller bisziplinaren Einwirkungen und fürforglichen 
Ermahnungen am Sonntag Abend in ber Großftabt 
ausgeſetzt geweſen find. 

Biel beſſer aber könnte es ſein, wenn nahe ber 
Raferne ein Gotteshaus den Soldaten mahnte und 
riefe, öfter an ben Sonntagen freiwillig die ſchönen 
Gottesdienfte zu beſuchen. 

Doch ber Lefer erwidert vielleiht: „Der junge 
Soldat geht doch nur in die Kirche an den Sonn» 
tagen, an welden er dazu fommanbirt wird." Es 
if leider fo, könnte aber wohl anders fein. Gerade 
in Berlin fieht man manden, in riftlidem Haufe 
mohlerzogenen jungen Dffizier freudig und gern die 
Gottesdienſte der bedeutenden gläubigen Geiſtlichen 


uden. 
Dft find es nur Meine Umftände, melde den 
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jungen Soldaten vom freiwilligen Beſuche des Gottes⸗ 
dienſtes abhalten. 

Bor etwa 25 Jahren fiel ed einem Rompagnie- 
ef vom Kaiſer Alegander Grenabierregiment ſchwer 
auf Herz, daß ganz nahe ber Kaſerne in ber 
Aleranderftraße die Gloden der nahen Kirchen beut- 
lich riefen, an denen liebe bebeutende Geiftliche 
prebigten: Arndt an ber Barodial-, Schweder an ber 
Kloſterkirche, Müllenfiefen an Marien, und daß doch 
fo felten ein Soldat folde Gottesbienfte freiwillig 
auffuchte. 

Der Kompagniechef ſprach vertraulich mit einzelnen 
Grenadieren, welde er ald treue Söhne tüdtiger 
Bauern fannte, ob fie fih nit am Sonntag Nach— 
mittage, wenn ihr Ausgang fie bei der Menge der 
Kirchgänger vorbei führte, bingezogen fühlten, aud 
binzuzutreten in Gottes Haus, wie fie es im Heimaths⸗ 
dorfe gethan Hätten. Da antwortete ein tüchtiger 
Grenadier: „Herr Hauptmann, wir haben dann feinen 
Helm auf, und ohne Helm dürfen wir doch nit in 
die Kirche gehen." — Darauf ertheilte ihnen ber 
Hauptmann fofort die Erlaubniß, auch wenn fie 
die Müpe auf hätten zum Gotteshaufe einzutreten 
und wied fie an, fih auf feine Berantwortung zu 
— falls ein anderer Vorgeſetzter ſie hindern 
ollte. 

Seitdem wurde es bei einzelnen, bald bei mehreren 
Unteroffizieren und Grenadieren der Kompagnie Sitte, 
ſolche Gottesdienſte freiwillig zu beſuchen, und bald 
wurden die jungen Soldaten angeregt und erbaut, 
durch das geiftvollsgläubige Zeugniß vom Heilande, 
welches von jenen Kanzeln gepredigt wurde. 

Unter den beſonderen Vorzügen, welche diejenigen 
Soldaten genießen, welche beim 1. Garde⸗Regiment 
zu Fuß eintreten, rechne ih auch, daß weithin über 
ganz Potsdam, befonderd aber nahe bei ber Kajerne 
des Regiments am Luftgarten, hoch über dem Grabe 
des großen Friedrich und den alten Giegeszeichen 
mit fhönem durchdringenden Glodenfpiele der Gar- 
nifontirhe das „Ueb’ immer Treu’ und Redlichkeit” zc. 
und zur vollen Stunde: „L2obe den Herren, ben 
mädtigen König der Ehren” eridallt. 

Mandy Alter mag es aus Gewohnheit überhören, 
mand jugenblich Leichtfertiger mag Ohr und Ge 
wiſſen dagegen verhärten, aber mandem jungen Sol» 
daten hat es recht erflungen bis an das ftille Radt- 
lager der Kafernenftube laut und deutlich. Mancher 
bat dann ftill feine Hände gefaltet, an fein Kon- 
firmationsgelübbe gebadt, und feine Fürbitte hat fi 
mit ber der frommen Eltern in ber Heimath bes 


gegnet. 

Diefe Glodenklänge haben aud an bie Betten 
ber jungen Kinder des Hohenzollerngeſchlechtes im 
Stadtfhlofje zu Potsdam gellungen, fie haben bie 
erften feften Tritte der jungen zehnjährigen Prinzen 
in ber Front des 1. Garbe-Regiments begleitet beim 
Eintritt in die Armee. 

Und Gott giebt feinen Segen dazu! Vom Throne 
der Hohenzollern fallt es wieder zurüd, laut und 
deutlih über die Grenzen des Valerlandes hinaus⸗ 
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reihend, in bahnbrechenden Thaten chriſtlicher, prafs 
tifher Fürforge. 

Auch bezüglih der Firhlien Noth der evanges 
liſchen Maſſengemeinden der großen Stäbte gehen 
Seine Majeftät der Kaifer und König und Ihre 
Majeftät die Kaiferin mit opferfreubigem Beifpiel 
mahnend und fördernd voran. 

Angeregt von folhem Beifpiele und von ben 
Beftrebungen der inneren Miffion, bilden ſich nun 
evangelifhe Hülfsvereine zur Milderung der NRoths 
ftände; evangelifche Jungfrauen im ganzen Vaterlande 
bauen dem Gebädtniffe der Kaifer Wilhelm I. und 
Friedrich IIL eine Kirche, und faft fheint es, daß 
auch die Gemüther des Magiftratd und ber Stabt- 
verorbneten Berlins ihre Augen niht mehr den 
Notbftänden der evangelifhen Gemeinden der Reichs⸗ 
bauptftabt verfchließen. 

Da ift nun die Frage nahe gelegt, ob denn bie 
Armee nicht auch Iebendigeres Intereſſe zeigen kann 
für die Befeitigung der kirchlichen Nothſtände in 
rechter Erklenntniß des geiftigen chriſtlichen Wohles 
der jungen Soldaten in den großen Garniſonen. 

Die ſchwierigen Pflichten der Beſeitigung der 
Nothſtände liegen jedoch der Armee nicht ob, ſondern 
den großen evangeliſchen Gemeinden und deren Pa— 
tronaten, der fommunalen Selbſtverwaltung und deren 
Vertretungen, den kirchlichen und ſtaatlichen Aufſichts⸗ 
behörden. Gott wolle dieſen Korporationen und Be— 
hörden Weisheit und Thatkraft verleihen, um die 
Folgen der Verfäumnifje mehrerer Jahrzehnte wieder 
zu überwinden. 

Neben diefen Pflihten aber geht bie freie hrift- 
lie Liebesthätigkeit ber. Der evangeliſch-kirchliche 
Hülfsverein will Dialonifjenftationen erridten, in 
welden für längere unentgeltlihe häusliche Krantens 
pflege in armen und weniger bemittelten Familien 
evangelifhe Diakonifjen bereit geftelt werben. Der 
Berein wünſcht dem Generalfuperintendenten in Berlin 
die Mittel zur Anftellung von geiftliden Hülfsfräften 
zur Verfügung zu ftellen. 

Die von den Jungfrauen des Kapellenvereins 
erbaute Gedächtnißlirche harrt der Vollendung und 
Ausfhmüdung. Die unter Förderung Ihrer Ma- 
jeftät der SKaiferin und Königin in verfchiebenen 
evangelifhen Gemeinden Berlins geplanten Kirchen» 
bauten hoffen auf Beifteuern. 

Möge au in der Armee fi warme Theilnahme 
für folde Beftrebungen immer mehr zeigen. Die 
Gaben der wohlhabenden Dffisiere der Reihshaupt- 
ftabt und viele Scherflein aus ber großen Armee, 
in ſchlichter Weife gern und freiwillig gefpenbet, 
fönnen fegenbringende Baufteine zur Ueberwindung 
der lirchlichen Notbftände fein. 

Die Fürbitte, melde in der Liturgie an jebem 
Sonntage von den Altären aller evangelifhen Ge- 
meinden bed Baterlandes für die gejammte Streit» 
macht zu Waſſer und zu Lande zu Gotted Thron 
gerichtet wird, möge aud die Armee zu thatkräftigem 
Dank anregen aud im eigenen Intereſſe, in Fürforge 
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für das geiſtige Wohl der jungen Soldaten in den 
großen Garniſonen. 

Dieſe Zeilen ſind geſchrieben in der chriſtlichen 
Paſſionszeit, in einer Zeit hochgehender Wogen auf 
ſozialem Gebiete, welche den inneren Frieden zu er 
füttern drohen. Möge die Armee in ihrem treuen 
Dienfte, bei ihrem frifchen fröhlihen Treiben einem 
alten Kameraden diefe ernften Zeilen zu Gute 
halten. 

Mögen wir Alle Gott recht fürdten, auf in 
thätiger Fürforge, um wohl gerüftet zu fein, fonft 
Niemand zu fürdten in ber Welt. 


Die Militärgejege des Deutſchen Reiches 
mit Erläuterungen herausgegeben auf Veranlafiung 
des Königlih Preußifhen Kriegsminifteriums.*) 


Das vorliegende Werk ift eine Neubearbeitung 
ber auf Beranlafjung des Königlih Preußiſchen 
Kriegsminifteriums im Jahre 1878 erfchienenen 
Sammlung der Militärgefege des Deutfchen Reicet, 
welde dur die zahlreichen, feit diefem Zeitpunlte 
auf dem Gebiete der Militär » Gefeggebung ein- 
getretenen Veränderungen nothwendig gemorben if. 
Der erfte Band umfaßt die Reichsverfaſſung und die 
Militärlonventionen, die Wehrpflicht und Organifation 
des Neichäheeres ſowie die Naturalleiftungen für ba? 
Heerwefen. Der zweite Band behandelt die Rechte— 
verhältnifje der Beamten der Militärvermaltung, das 
Verſorgungsweſen ſowie verſchiedene Gelege, melde 
direlt oder indirelt für Perſonen des Soldatenſtandes 
und Beamte von Wichtigkeit find. Den Schluß 
bildet eine nad ber Zeitfolge georbnete Weberfidt 
über fämmtlide in der Sammlung befindliden Ge 
fege, Berorbnungen u. f. w., aus ber wir erfehen, 
daß die ältefte no geltende Verordnung vom 30. De 
zember 1798 ftammt, während ber 26. September 1339 
den Abſchluß bildet. Während es bei einzelnen Ab- 
ſchnitten genügte, bie darin enthaltenen Geſetze durch 
Nahträge auf dem Laufenden zu erhalten, war dies 
bei anderen ohne Beeinträdtigung der Ueberſicht nidt 
möglih. Letzteres war insbefondere der Fall bei 
den Abfhnitten über Drganifation und Wehrpflidt 
fowie über Naturalleiftungen, da ja gerade auf dieſen 
Gebieten in den legten Jahren zahlreiche tiefgreifende 
Veränderungen eingetreten find. 

In einer Einleitung wird in Inapper Form ein 
gefhichtlier Ueberblid über die Entftehung unferer 
Militärs Gefeggebung feit 1866 gegeben, der zugleid, 
gemwifjermaßen im LZapibarftile, die Entwidelung unferer 
Einheit auch auf diefem Gebiete darftellt. 

Für die verſchiedenen Abfhnitte ift die bankens- 
werthe Anordnung getroffen, daß bdiefelben aud 
einzeln bezogen werben können, fo daß dadurch dieſe 
Sammlung, die nad ihrem Umfange in erfter Linie 


*) Neue Bearbeitung. 2 Bände. Berlin 183%. Ernſt Siey 
fried Mittler und Sohn, Königliche Hofbuhbandlung, Ko 
straße 68— 70. Preis 27 Marf. 
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für Behörden, Büreaus beftimmt ift, au für Privat- 
perfonen an Werth gewinnt, indem biefe die be- 
treffenden, fie beſonders intereffirenden Abſchnitte 
einzeln erhalten lönnen. Wir rechnen hierzu beiſpiels⸗ 
mweife die Gefege und Berorbnungen über das Pen- 
fiond» und Berforgungsmefen, die Steuergefege u. A.m. 
Die Anordnung des Stoffes ift fehr überfichtlich, 
zahlreiche Hinweife auf andere in Verbindung mit 
einander ftehende Stellen erleihtern dad Nachſchlagen 
fowie die möglihft ſchnelle und vollſtändige Zuredt- 
findung. Bon befonderem Werth ift ed, daß nidt 
nur die Gefege felbft, fondern aud alle Kabinets- 
Drdres und Friegäminifteriellen Erlafje angeführt 
werden, wodurch zweifelhafte Punkte klargeſtellt 
werden. Ob es ſich nicht empfohlen haben möchte, 
auch die Wehr⸗ und Heerordnung vom 22. No— 
vember 1888 mit aufzunehmen, könnte fraglich fein; 
aber die Rüdfiht auf den bedeutenden Umfang diefer 
Berordnungen und mehr noch der Umftand, daß bie 
ſelben eben erft neu herausgegeben find, boten triftige 
Gründe, von ihrem Wiederabdruck abzufehen. Als 
Drudfehler notiren wir hierbei, daß ed auf ©. 38 
des chronologiſchen Hinweiſes bei Anführung der 
Vehre und Heerotbnung nidt Il, 349, fondern 
ll, 233 heißen muß. Wir find überzeugt, daß biefes 
umfafjende und mühſame Werl, wie es im öffentlichen 
Interefje unternommen und mit anhaltender Be- 
mübung durchgeführt und brauchbar erhalten worden 
it, fo auch von ben zahlreihen Perfonen, deren Amt 
und Stellung fie den militärifhen Rechtsverhältniſſen 
nobzugehen veranlaft, aufs Dankbarfte anerkannt 
werben wird, 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutihland. Mit dem 1. April d. I. wird im 
Verlage der Königlihen Hofbuchhandlung von €. ©. 
Mittler & —* erlin SW., die erſte Nummer des 
„Deutfhen Kolonialblattes”, Amtsblatt für die 
Shußgebiete des Deutſchen Reichs, heraus: 
gegeben im Auswärtigen Amt, erſcheinen. Der 
amtlihe Theil des „Deutſchen Kolonialblattes” wird 
enthalten: 1) Geſetze und Werorbnungen der Reichs: 
behörden, 2) Verordnungen und Mitteilungen der Bes 
börden in den Schußgebieten, 3) Perſonalien (Er⸗ 
mennungen, Beförderungen, Auszeichnungen, Berab- 
Ihiebungen), 4) Belanntmadhungen für die Schifffahrt, 
9) Schiffsbewegungen. Im nichtamtlichen Theile 
der Zeuſchrift, mwelhe am 1. und 15. jeden Monats 
beraustommt, werden Nachrichten enthalten fein, melde 
für das Deutſche Publitum von Wichtigkeit find, und 
jo den Interejjen des Deutſchen Handels und ber 
Snduitrie befonderd Rechnung getragen werden. Durch 
— Mittheilungen wird eine pie der 
RolonialsLiteratur — werben. Der reis des 
Sahrganges beträgt 8 Mi. 

Belgien. Neuerdings hat der befannte Luftſchiffer 
Bodard einen neuen Neroftaten fonftruirt, mit 
welchem Kind feitens der Belgifchen Feld: Telegraphiiten- 
!ompagnie Verjuche angeftellt wurden. Der auptwed 
derfelben war, feftzuftellen, wie ſchnell diefer Apparat 
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In gr und füllen läßt, wie rafch berfelbe 
e 


He fällt und fi ———— läßt. Herr Godard 
die Montgolfieren, d. h. Ballons mit heißer Luft, 
für militäriſche Zwecke verwenden, da die mit Gas zu 
füllenden Luftballons, ——— des Transports der 
Gasbereitung ꝛc. im Felde manche Uebelſtände bieten. 
Der zu dem Verſuch benutzte Ballon war aus mit Leinöl⸗ 
firniß überzogenem Baummollenftoff hergeftellt, hatte 
einen Kubilinhalt von 1400 cbm und wog 111kg. Das 
gefammte Material ausſchließlich Gondel wog 139,2 kg. 
Die Füllung des Ballons wird durd Verbrennen von 
Stroh in einem Dfen aus Eifenbleh, welcher oben durch 
ein Metallgitter geſchloſſen ıft, bewirkt, und reicht die 
Verbrennung von 10 kg Stroh in 15 Minuten hin, um 
den Ballon zu füllen und ins Gleichgewicht zu bringen, 
während derſelbe nad Berbraud von meiteren 3 kg im 
Stande ift, mit einer Belaftung von 210 kg zu fteigen. 
Die Entleerung des Ballons wird in 10 Minuten be: 
wirft. Die mittlere Temperatur in ber Montgolfiere 
betrug 69,5° Celfius bei 50 Geljius Wärme. Bermittelft 
des Godardſchen Apparates foll ein Beobachter ſich ſchnell 

3 zu 300 m erheben, feine Beobadtungen maden, 
wieder herabfteigen und nad) einigen Minuten wieder 
auffteigen können, und fo fort, fo oft es erforderlich ift, 
und ſcheint eine er von 210 kg ans zu fein, 
um einen Mann nebit leichter Gondel und dem — 
zu heben. Wir beobachteten jedoch, daß dieſe Kraft ſich 
nad) drei Minuten auf 106 kg und nad fünf Minuten 
auf 90 kg verminderte. Es fommt daher darauf an, 
wie viele Zeit dazu erforderlich ift, um bis zu 300 m 
aufzufteigen, wozu noch Verſuche mit befeter Gondel ꝛc. 
erforderlich find. 

(La Belgique militaire vom 16. Februar 1890.) 


England. Zum Bau von Rafernen und Er: 
mweiterung ftehender Zager hat der Englifche Kriegsminifter 
am 27. v. Mts. die Summe von rund 84 Millionen 
Mark beantragt. Die —— im Lager von Alderſhot 
ſollen um 6 Regimenter und eine Batierie verſtärkt, das 
Lager entſprechend erweitert und die nöthigen Kaſernen 

ebaut werden; Koſten rund 31 Millionen Mark. In 
rland iſt die Errichtung eines Lagers bei Curragh 
ige Neue Kafernen find zu bauen in Ports: 
mouth, Mandefter, Lichfield und Malta; fanitäre Ber: 
befjerungen find in Ausfiht genommen für die Kaſernen 
in Zondon, Dublin, Gibraltar und Bermuda. Endlich 
follen auch noch die Lager von Shorneliffe und Colcheſter 
in England erweitert werden, doch lafjen ſich die bezüg- 
lihen Ausgaben aus dem Drbinarium des Etats be: 
ftreiten. (Army and Navy Gazette.) 


Egypten. Die Truppen des Khedive beftehen 
gegenwärtig aus 11 Bataillonen Infanterie, 2 Rom: 
pagnien Kameelreiter, 6 Zügen Kavallerie und 6 Batterien, 
im Ganzen 260 Offiziere und 8200 Mann. Dazu 
fommen die höheren Stäbe ꝛc. mit etwa 225 Offizieren. 
4 der Bataillone find aus Sudannegern, 7 aus Fellahs 
gebildet. Der Normalftand eines Bataillons ift 600 Mann, 
die Neger haben aber das Recht, fih von * Frauen 
begleiten laſſen, welche in den Liſten geführt werden 
und als Laſtträgerinnen und Dienſtboten Sold beziehen. 
Ein Bataillon von 600 Mann hat in der Regel 
500 Frauen im Gefolge. Unter den Offizieren find 
etwa 60 Engländer, welche zu zwei Dritteln den höheren 
Stäben angehören. Diefelben beziehen Gehälter von 
11000 bis 22500 Francs, während die eingeborenen 
durhfchnittlic 2100 Francs jährlih empfangen. Eng: 
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liſche Sergeanten erhalten monatlid 300, eingeborene 
17,75 * Die Löhnung des Soldaten beträgt 
monatlich 10,40, die der Frau 7,30 Francs. 

(L’Avenir militaire Nr. 1451 vom 25. Februar 1890.) 


Franfreich. Der Kriegsminifter hat einen Kredit 
von 100000 Francs gefordert, um ım Jahre 1890 
Kadremandver abhalten lafjen zu fönnen. Der NR 
diefer Art von Uebungen wird viel beftritten. Daß aud 
die Meinungen der maßgebenden Perfönlichkeiten über 
ihren Werth oder Unwerth ſehr verſchieden — * geht 
daraus hervor, daß im Februar 1886 General Boulanger 
fie abſchaffte, zwei Jahre ſpäter General Logerot ſie 
wieder einführte, nach noch nicht ganz — im 
Januar 1889, der A: enmwärtige Kriegsminifter de Freycinet 
fie von Neuem abſchaffte und jetzt fie wieder einführen 
will. „Le progres militaire* vom 8. Februar 1890 
meint, daß die Uebungen dazu dienen follen, mit ber 
Anwendung des ee Pulvers vertraut zu 
maden. Als fie 1877 zuerjt vorgenommen wurden, er⸗ 
fchienen eine Instruction pratique des cadres und eine 
Instruetion sur les manoeuvres de brigade avee cadres. 
Beide Arten verfolgten den gemeinfamen Zweck, bie 
Offiziere aller Grade zur Führung von Truppen vor⸗ 
zubereiten, und wurde nur mit den Chargen ausgeführt. 
Im Bataillon follten fie zunädft, um jie erjt ein 
zubürgern, an jedem Sonnabend durd den Chef mit 
jämmtlihen verfügbaren Offizieren und den zur Dar: 
ftellung der Truppe und zur Kennzeichnung der Stellungen 
erforberlihen Unteroffizteren und Korporalen, innerhalb 
einer jeden Brigade jährlih einmal in der Dauer von 
4 bis 5 Tagen vorgenommen werben. An Stelle der 
legteren Uebungen hatte man im Jahre vorher „Brigade: 
Relognoszirungsreifen” unternommen. Die bienjtlichen 
Vorſchriften geben Anweifung für Märſche, Vorpoften, 
Gefecht, Lager und Kantonnementsdienft x. 


— Die Franzöfifhe „Revue de cavalerie* bringt in 
dem Degemberheht 1889 eine minifterielle Entfcheidung 
über Annahme eines Stahlftollens mit fonifcher 
Schraube und vieredigem Kopf als Eisbefchlag für die 
KRavalleriepferde. Der Erlaß fagt, daf unter den zahl- 
reihen Syftemen ſich diefer Stollen am beften gg 
habe und daher der allein —— folle. 

mäß der Eintheilung der SKavallerieregimenter in Res 
ferves, Linien» und leichte Regimenter ift ber hervor- 
ſte hende a Kopf des Stollen 15, bezw. 14, bezw. 
13 mm hoch. Das Schraubentheil muß an der Bafıs 
lem Durchmeſſer haben und 9'/, mm an feinem Ende. 
Die Länge dieſes Schraubentheild beträgt — wiederum 
verſchieden je nad) ven Regimentern — 1cm, 9 mm und 
8 mm. Für die Schmiede ift in dem Erlaß auf das 
Genauefte die Art und Weiſe der Anfertigung diefer 
Stollen jowie der Schraubenmuttern in den Bufeifen 
angegeben. Jedes Eifen erhält zwei Stollen. In den 
5 Estadrons erhalten alle Brigadierds Schraubenfhlüfiel. 
In denjenigen Regimentern, die den Bügel Modell 1874 
haben, bringt man von zwei Bügeln immer an einem 
eine rechtwinflige Deffnung an, deren Abmefjungen 
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derart find, daß auch diefe Bügel ala Schraubenſchlüſſel 
verwendet werben fünnen. Die acht Stollen, mit 

jeder Reiter eben fein muß, werden in der Gifen- 
tafche geführt. Außerdem find Mafregeln erariffen in 
ni Ki Erneuerung der Kriegsvorräthe an ägeln 
und Wintereifen. 


Italien. Der gegenwärtige Stand der ta: 
lienıfhen Kriegsmarine ift fo : a. 18 Schlacht 
ſchiffe 1. Klaſſe (Panzerſchiffe) mit einem Deplacement 
von 2342 bis 15360 t, einer Panzerflärfe von 3,6 bis 
55 cm, einer Größe von 61 zu 13,03 bis 122 zu 22,54m 
und einer Schnelligkeit von 10 bis 18 Ainoten. Di 
Armirung diefer Schiffe befteht aus zufammen 135 ®: 
Kanten von 149 bis 431 mm Kaliber und 202 Schnel 
euerfanonen. Geſammtwerth einſchließlich Artıllen: 
etwa 213 Millionen Lire. — b. 13 Schiffe 2. Mlafie 
ededte Korvetten und Torpedo-Rammſchiffe) mit einem 
eplacement von 1607 bis 3390 t, eimer Größe men 
56,25 zu 8,24 bis 84 zu 12,28 m und einer Schnellig 
feit von 9 bis 20 Knoten. Die Armirung befteht aus 
zufammen 102 Geſchützen von 120 bis 254 mm Kalibet 
und einigen nellfeuerfanonen. Gejam etwe 
581/, Millionen Lire. — c. 24 Schiffe 3. Klaſſe (9 Anifos, 
6 Torpedofreuzer, 1 Hodfee-Torpeboboot, 8 Kanonen: 
boote) mit einem Deplacement von 704 bis 1800 t, einer 
Schnelligleit von 10 bis 22 Knoten und einer Gejammt 
Armirung von 123 Gefhügen nebit einigen Schal 
feuerfanonen. Gejammtmerth etwa 32 Millionen Lite — 
d. 128 (darunter 7 Hochſee-KTorpedoſchiffe und 14 Zur 
boboote im Gefammtwerth von etwa 301/, Millionen 
ir. — e. 3 ältere nicht gepanzerte Schiffe mit einen 
Deplacement von 1660 bis 3444 t und einer Gröft 
von 64,30 zu 10,74 bis 68,20 zu 15,21 m, armirt mi 
34 Gejhügen und 6 Schnellfeuerlanonen. Geſamm 
werth über 10 Millionen fir. — f. 8 Laſtſchiffe mi 
einem Marimaldeplacement von 4550 t, 30 Schiffe pm 
Lokalgebrauch, 14 Remorqueure, 6 Lagunen⸗Kano 
Gefammtwerth etwa 32 Millionen Lire. — g. Keane: 
Sahrzeuge und Boote im Gejfammtmwerth von eimi 
7. Millionen Lire. Zufammen 260 Fahrzeuge m 
Werth von etwa 375 Millionen Lire. 


(Il Popolo Romano.) 


Deſterreich⸗ Ungarn. Das Komitee zur Er: 
ee der Dentmale auf dem Gitfdine: 
chlachtfelde erhielt als Beihülfe vom EL und 
Reich3- Kriegsminifterium 200 Gulden, vom f. und I 
Sandes-Kriegäminifterium 100 Gulden und vom L Ir 
—— Zandesvertheidigungs-Minifterium 200 Gulte 
iele Renopirungsarbeiten, wie aud die Anlage 
befonderen Friedhofes für die Beftattung der auf 


r- 


Schlachtfelde gefammelten Leihenrefte aus P un) 
Mafjengräbern find in Vorbereitung, Der Mügliede 
beitrag ift ein für allemal auf 1 Gulden fefigeielt 
Anmeldungen werden vom Bo des Komitees 


rfigenden . 
Dr. Prefil, k. und k. Bezirksarzt im Gitfchin (Jies, 


Böhmen) entgegengenommen. 
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Perſonal⸗Verũnderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnride ıc. 
A. Ermenmmmgen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am altiven Heere. 
Berlin, den 6, März 1890. 

Malotki v. Traebiatomstli, Gen. Major und Kom: 
mandant von Neiße, 

Lührfen, Hauptm. ä la suite des nf. Regts. Herzog 
von Holftein (Holftein.) Nr. 85 und Plagmajor in 
Neiße, — unter Belafjung in ihren jegigen Etats» 
fielen, mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Kommandanten bezw. Playmajor® in Graubenz 
beauftragt. 

Berlin, den 22. Mär; 1890. 

Prinz Albert Bictor von Großbritannien und 
Irland Königlihe Hoheit, à la suite bes Huf. 
Regts. Fürft Blücher von Wahlftatt (Pomm.) Nr. 5, 

Prinz Georg von Großbritannien und Irland 
Königliche Hoheit, A la suite des 1. Garbe-Drag. 
Regts. Königin von Großbritannien und Jrland, 
— geftellt. 

v. Geröborff, Hauptm. und Komp. Chef vom 
2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, auf drei Monate 
zur Dienftleiftung bei dem Kriegäminifterium kom⸗ 
manbirt. 

v. Witzleben, Self. Lt. vom 5. Thüring. Inf. Rest. 
Nr. 94 (Großherzog von Sadfen), vom 1. April 
d. 3. ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem 
Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, 

1, Quartal 1890.) 


Graf v. Kanitz, Pr. Lt. vom 1. Garbe-Feld-Art. 
Regt., vom 1. April d. 3. ab auf ſechs Monate 
zur Geftütverwaltung, — fommandirt. 


Berlin; den 24. März 1890, 
Frhr. v. Sedendorff, Major vom Garde: Füf. Regt., 
zum bdienftthuenden Flügeladjut. Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs ernannt. 


Berlin, ben 27. März; 1890. 

Erfling, Oberfilt. von der 4. Ing. Inſp. und fommans 
birt zur Dienftleiftung bei dem Kriegsminifterium, 
unter Verleihung des Ranges eines Abtheil. Chefs, 

v. Kries, Hauptm. & la suite des Kaiſer Alerander 
Garde» ren. Regts. Nr. 1 und fommanbirt zur 
Dienftleiftung bei dem Kriegäminifterium, unter 
Beförderung zum Major, — beide in daß Kriegd- 
minifterium verfegt. 


Am Beurlaubtenftande 
Berlin, ben 24. März 1890, 
Shreiner, Rothe, Sek. Lt3. vom 1. Aufgebot des 
2. Garbe-Gren. Landw. Regts., 
Graf Hendel v. Donnersmard, Gel. Lt. von der 
Nef. des Garde⸗Kür. Regts., 
v. Tiele-Windler, Sek. Lt. von ber Ref. bes 
Leib-Garde-Huf. Regts., 
Müller, Set. Lt. von der Garde-Landw. Feld-Art. 
1. Aufgebotd, — zu Pr. Lt3. befördert. 
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Albreht, Sek. Lt. a. D. im Landw. Bezirk Lüne- | Bellardi, Se. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots dei 


burg, bisher von ber Ref. des 8. Königl. Württem- 
berg. Inf. Negts. Nr. 126, in der Preuß. Armee, 
und zwar mit einem Patent vom 11. Auguft 1888 
als Sek. Lt. der Ref. des 4. Garbe + Negts. zu 
Fuß angeftellt. 

Vaude, Sek. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Dt. Eylau, zum Br. Lt., 

Werdin, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Gnefen, 
zum Gel. 2. ber Ref. des Gren. Regts. Graf 
Kleift von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, — 
befördert. 

Weidemann, Gel. Lt. von der Nef. des nf. Negts. 
Graf Werber (4. Rhein.) Nr. 30, als Ref. Dffizier 
zum Inf. Regt. Prinz Morik von Anhalt» Defjau 
(5. Bomm.) Nr. 42 verfegt. 

Schmidt, Sek. Lt. von der Ref. des Magdeburg. 
Füf. Negts. Nr. 36, 

Seydel, Sek. Lt. von der Nef. des 2. Leib - Huf. 
Regts. Kaiferin Nr. 2, — zu Pr. Lts., 

Traeger, Bizefeldw, vom Landw. Bezirk II. Berlin, 
zum Gel. Lt. der Ref. des nf. Regts. Großs 
berzog Friedrich Franz II. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, 

Model, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 
er F der Reſ. des 6. Brandenburg. Inf. Regts. 

Münch, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 
Set. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Graf Barfuß 
(4. Weftfäl.) Nr. 17, 

v. Bonin, Sek. Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirls I, Berlin, zum Pr. Lt, — 
befördert. 

Kläber, Hauptm. von ber nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Halle, ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

Schäfer, ESef. 2. von ber Ref. des Magdeburg. 
Fü. Regts. Nr. 36, 

Wiersborff, Sel. Lt. von der Ref. bed Ulan. 
Regts. Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 

Buhtg, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks ne 

Schrader, Roth, Sek. Lts. von der nf. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bezirks Sangerhaufen, — zu 
Pr. Lis, 

Kaempfe, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Altenburg, 
zum Gel. Lt. der Ref. des 5. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 

Brandt J., Sek. Lt. von ber Ref. des Königs-MUlan. 
Regts. (1. Hannov.) Nr. 13, zum Pr. Lt, — 
befördert. 

Gembitzky, Hauptm. a. D., zuletzt Pr. Lt. von ber 
Inf. bes damaligen 2. Bats. (Schrimm) 2. Pofen. 
Landw. Regts. Nr. 19, in der Armee, und zwar 
ala Hauptm. mit Patent vom 24. März 1890 bei 
ber Landw. nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Brieg, wieberangeftellt. 

Zambateur, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks II, Münfter, zum Hauptm., 


Land. Bezirks Düfjeldorf, zum Pr. Lt., 

Laſch, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bezirl zum 

Er = der Ref. des Niederrhein. Füf. Regie. 
x. 39, 

Pels-Leusden, Vizefeldw. von demf. Landw. Bezitt, 
zum Sek, Lt. der Ref. des Inf. Regts. Heros 
Ferdinand von Braunfhweig (3. Weftfäl.) Nr. 57, 

Imhaeußer, Vizefeldw. von demf. Landw. Bezirl, 
zum Set. Lt. der Ref. des nf. Negts. Freihert 
von Sparr (3. Weffäl.) Nr. 16, 

Fride, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Hamburg, 
zum 2t. der Ref. bes 1. Großherzogl. Hei. 
Drag. Regts. (Garde-Drag. Regts.) Nr. 23, 

Lund, Vizewachtm. vom Landw. Bezirt Altona, zum 
Se. Lt. der Ref. des Feld-Art. Regts. von Scham- 
borft (1. Hannov.) Nr. 10, — befördert. 

Kayfer, Sek. Lt. a. D., zulest im 6. Türing. Inf, 
Regt. Nr. 95, in der Armee, und zwar unter Be 
förderung zum Pr. 2. bei ber Landw. af. 
1. Aufgebot bes Landw. Bezirks Lüneburs, 
wiederangeftellt. 

Bewer, Set. Lt. von ber nf. 2. Aufgebots dei 
Landw. Bezirks Aurich, zum Pr. Lt, 

Stahl, Bizefeldw. vom Landw. Bezirl! Hannover, 
zum Gel. Lt. der Landw. Inf. 1. YAufgebots, 
Bruns, Gel. Lt. von der Ref. des Magdeburg. 
Füf. Regts. Nr. 36, . 
Kramer, Se. Lt. von der Ref. des 1. Heſſ. Jar. 

Negts. Nr. 81, — zu Pr. Lts., 

Burdhardi, Zurhaufen, Pr. Ltd. von ber Jal. 
1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks I. Caſſel, 

Shwandt, Pr. Lt. von der Feld Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Wiesbaden, 

Born, Pr. Lt. von der Felb-Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Arolfen, 

Schubert, Pr. Lt. von ber Feld»Art. 1. Aufgebot 
bed Landw. Bezirls Meiningen, — zu Haupt: 
leuten, — befördert. 

Rothe, Sek. Lt. a. D., zulegt im 8. Rhein. Jaf. 
Regt. Nr. 70, in der Armee, und zwar als Exil. 
Lt. mit einem Patent vom 17. Auguſt 1880 ba 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirkd 
Frankfurt a. M. wieberangeftellt. 

Lamey, Sel, Lt. von der Ref. des 2. Bad. Drag. 
Regts. Nr. 21, zum Pr. Lt., 

Gülich, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Raftatt, 
zum * Lt. ber Ref. des Weſtfäl. Drag. Regts 


Nr. T, 

Heidlauff, Sek. Lt. von der Kan. 1. Aufgeboti 
des Landw. Bezirls Offenburg, zum Br. ft, 

Bürd, Rieger, Vizefeldw. vom Landw. Bar 
Stodadh, zu Sel. Lts. der Nef. des Inf. Reste. 
Graf Barfuß (4. Weftfäl.) Nr. 17, 

Thumann, Vizewachtm. von demf. Landw. Bauirl, 
sum — Lt. der Reſ. des Hannov. Huf. Regti. 
Nr. 15, 

Böing, Sek. Lt. von der Feld⸗Art. 2. Aufgedoti 
defjelben Landw. Bezirks, zum Pr. Li, — be 
fördert. 


1 
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Chormann, Gel. 2. von ber Ref. bes 2, Bab. | Gonfentius, Hauptm. von ber nf. 1. Aufgebots 


Drag. Regts. Nr. 21, zum Pr. Lt., 

Steffan, Bizefeldm. vom Landw. Bezirk Mül- 
baufen i. €., zum Sel. Lt. ber Ref. des Inf. 
Regts. Nr. 136, 

Mand, Bizefeldw,. vom Landw. Bezirk Potsdam, 
zum Gef. Lt. der Ref. des GarberFuß-Art. Regts., 

Ließem, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Saargemünd, 
zum Sel. Lt. der Ref. des Rhein. Fuß⸗Art. Regts. 
Nr. 8, — befördert. 

Boa, Pr. Lt. von ben Pionieren 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Saarlouis, in die Kategorie ber 
Ref. Offiziere zurüdverfegt und als folder dem 
Pion. Bat. Nr. 15 zugetheilt. 

—— Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Lands⸗ 

ig a. W., 

Junge, Bizemahtm. vom Landw. Bezirl Torgau, 
— zu Set. 2t3. der Ref. deö Oſtpreuß. Trains 
Bats. Nr. 1, 

Kraufe, Pr. Lt. von der Ref. des Schleſ. Train- 
Bats, Nr. 6, zum Rittm., 

Langen, Bizewahtm. vom Landw. Bezirk Cöln, zum 
Sel. Lt. ber Ref. des Rhein. TrainsBats. Nr. 8, 

Jaffoy, Vizewachtm. vom Landw. Bezir! Marburg, 
wm Sek. Lt, der Ref. der Großherzog. Hefi. 
Zraimflomp., — befördert. 

Neumann, Set. Lt. von ber Ne. bes Weffäl. 
Train « Bats. Nr. 7, als Ref. Offiz. zum Garbe- 
Train-Bat. verfegt. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Am aftiven Heere. 
Berlin, den 25. Mär, 1890, 

Burmb v. Zind, Gen. Lt. 5. D., früher Komman- 
beur bes jegigen Thüring. Huf. Regts. Nr. 12, 
die Erlaubnig zum Tragen der Uniform dieſes 
Regts. ertheilt. 


Im Beurlaubtenftandbe 
Berlin, ben 24. Mär; 1890. 

Beyer, Meyer, Gel. Lts. vom 2, Aufgebot bes 
1. Garde⸗Landw. Regt3., 

v. Binterfeld, Gel. Lt. vom 2. Aufgebot des 
2. Garbe-Ören. Landw. Regts., 

Aßmann, Pr. Lt. vom 1. Aufgebot des 3. Garbe- 
Gren. Landw. Regts., ald Hauptm., 

FIrhr. v. d. Rede v. d. Horſt, Br. Lt. von der 
Ref. des 2. Garde-Drag. Negts., als Rittm. mit 
der Landw. Armee-Uniform, 

v. Somnig, Pr. Lt. von der Garde sLandw. Kav. 
2. Aufgebots, unter Wieberertheilung der Erlaubniß 
zum Tragen ber Landw. Armee-Uniform, 

Behrendt, Gamradt, Gel. Lts. von ber Inf. 
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Wehlau, 

Vollgold, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Anklam, mit der Landw. Armee 
Uniform, 

v. Hergberg, Pr. Lt. von der Kav. 2, Aufgebots 
des Land. Bezirls Dramburg, als Rittm., 


bes Landw. Bezirks Cöslin, mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Dalmer, Pr. 2t. von ber Kav. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Schlawe, unter Wiederertheilung 
ber Erlaubniß zum Tragen ber Landw. Armee⸗ 
Uniform, 

Miernidi, Pr. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirkls Inowrazlaw, mit ber Landw. 
Armee-Uniform, 

Serrentrup, Pr. Lt. von ber Feld» Art. 2. Aufs 
gebots des Landw. Bezirks Konig, 

Henſch, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Güftrin, 

Klügel, Sek. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Perleberg, 

Merfeburger, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Mühlhauſen i. Th, mit der 
Landw. ArmerUniform, 

v. Lilienthal, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Görlig, 

Stahn, Sek. Lt. von der Inf. 2, Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Liegnig, 

Römer, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Samter, 

Rube, Rittm. von ber Ref. bes 1. Heſſ. Huf. Regts. 
Nr. 13, mit feiner bisherigen Uniform, 

Beder, Pr. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Natibor, ald Hauptm. mit ber 
Landw. Armee⸗Uniform, 

Hunger, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Neiße, 

Siegert, Self. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des⸗ 
felben Landw. Bezirks, ala Pr. Lt., 

Thielemann, Sef, Lt. von ber Ref. des Inf. Regts. 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15, 

Kötter, Self. Lt. von ber Ref. bed nf. Regts. 
von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 

Möllenhoff, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirld Gräfrath, 

Briefen, Sek. Lt. von ber Feld-Art. 1. Aufgebots, 
bes Landw. Bezirks Geldern, 

Zaun, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Bonn, mit feiner bisher. Uniform, 

Lauf, Hauptm. von ber Feld⸗Art. 1. Aufgebots 
bed Landw. Bezirks Neuwied, mit ber Landw. 
ArmeesUniform, 

Hende, Hauptm. von ber Ref. des Großberzogl. 
Medlenburg. Gren. Regts. Nr. 89, mit der Landw. 
ArmesUniform, 

Jacobſen, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Schleswig, ald Hauptm. mit ber 
Landw. Armeesiniform, 

Peterſen, Self. Lt. von ber Ref. bes Schleswig— 
Holftein. Drag. Negts. Nr. 13, 

Delius, Self. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Kiel, 

Ditend, Pr. Lt. von der Ref. des Kür. Nepts. 
Kaiſer Nicolaus L von Rußland (Brandenburg.) 
Nr. 6, — der Abſchied bewilligt. 
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Burdbardt, Gel. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Hildesheim, 

Bourjau, Sek. Lt. von ber Kav. 2, Aufgebots bes 
Landw. Beziris I. Braunſchweig, 

Yungmann, Hauptm. von ber Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Heidelberg, mit der Landw. 
Armee-Uniform, 

Shumader, Sek. Lt. von ber Ref. bes Füf. Regts. 
. — Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) 


— Pr. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Metz, 

v. Cranach, Sek. Lt. von der Reſ. des Großherzogl. 
Medlenburg. Jäger-Bats. Nr. 14, 

Linde, Hauptm. von ber Fuß-Art. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirls I. Berlin, mit feiner biöher. 
Uniform, 

Brüllow, Hauptm. von ben Pionieren 1. Aufgebots 
bes Landw Bezirls Cöln, ala Major mit feiner 
bisher. Uniform, — der Abſchied bemilligt. 





Evangelifhe Militär- Geifliche. 
Dur Allerhöhfte Kabinets.Orbre. 
Den 1, März 1890, 

Köhler, Div. Pfarrer ber 30. Div. in Mek, zum 
Div, Pfarrer der 34. Div. dafelbft mit dem Titel 
und den Geſchäften ala Militär-Dber- Pfarrer des 
XVL Armee ⸗Korps befördert. 


Den 4. März 1890. 

Wölfing, Garn. Pfarrer in Mainz, zum Div. Pfarrer 
der 10, Div. in Poſen mit dem Titel und ben 
Geſchäften ald Militär-Dber-Pfarrer des V. Armee 
Korps befördert. 


Durd Verfügung bed Evangeliihen Felbpropfted ber Armee, 

Dr. Zube, Militär-Dber Pfarrer bes V. Armee 
Korps, in gleicher Eigenihaft als Div. Pfarrer 
der 36. Div., mit dem Titel und den Geſchäften 
als Militär-Dber- Pfarrer, zum XVIL ArmeesKorps, 

Witting, Div. Pfarrer ber 16. Div. in Coblenz, 
als Garn. Pfarrer nah Mainz, — verſetzt. 
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Den 1. März 1890. 
Runge, Paftor am Diakonifjenhaus in Bredlau, zum 
Div. Pfarrer der 2. Div. in Königäberg ernannt. 


Den 4. März; 1890, 

Dr. Uhlig, Paftor in Eöln a. Rh., zum Div. Pfarrer 

der 16. Div. in Coblenz ernannt. 
Den 13, März; 1890, 

Wettſtein, erfter Garn. Hülfsprebiger in Berlin, 
zum Div, Pfarrer der 50. Div. in Saarburg er⸗ 
nannt, 

Den 15. Mär; 1890. 

Schmidt, ee in Unterbarmen, zum Dir. 
Pfarrer der 33. Div, in Mördingen, 

Keller, Hülfsprediger i in Bielefeld, zum Div. Pfarrer 
ber 35. Div. in Thorn, — ernannt. 


Den 18, März 1890. 


Friedrich, Pfarrer in Dubraude, zum Div. Pfame 
der 1. Div. in Gumbinnen ernannt. 





Lie. Dr. Wahle, Div. Pfarrer der 1. Die. a 
Königsberg, ausgeſchieden und in ein Givil-Pfam: 
amt übergetreten. — Sämmtliche Beränd:- 
zungen treten zum 1. April d. 3. im Kraft 





Berfegungen zum 1. April 
infolge Organifationdveränderung. 
Div. Pfarrer: 
Dr. Brandt von ber 2. zur 35. Div., 
Köhler von der 30. zur 34. Div, 
Siemer von ber 30. zur 34. Div, 
Wohlfahrt von der 31. zur 29, Div., 
Mohl von der 33. zur 31. Div,, 
Gaefar von ber 33. zur 34. Div, 
Gollin von ber 2. zur 36. Div, 
Dr. Ridter von ber 30. zur 33. Div, 
Hermann von ber 33. zur 30. Div., — fämmtlid: 
Berfegte bleiben in ihrer bisherigen Garnifon. 


Berihtigung: In Rr. 25—27 des Milit. Wochenblatien 
Sp. 762, Zeile 21 v. u. muß es heißen: 19, ftatt 10. Inf. dry 


Königlich Baherifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
d3 aktiven Heere. 
en 12. Mär; 1890 

Graf v. Sich, —8 ä la suite der Armee, ber 

Charakter als Major verliehen. 
Den 13, März 1890, 

Steger, Hauptm. des 2. Helb-Art. Regts. Horn, 

zum Battr. Chef in biefem Regt. ernannt, 
Den 19. März 1890, 

v. Normann, Self. Lt. à la suite des 2. Ulan. 
Regts. König, in ben etatämäßigen Stand dieſes 
Regts. verſetzt. 

Graf zu Pappenheim, Port. Fähnr. bes Inf. 


Leib-Regts., zum Sek. Lt. in dieſem Truppenthel 
beförbert. 





Durch Berfügung der Infpeftion ber Fuhß ⸗Artillerie 
Kammerer, Zeuglt. vom Art. Depot Ingoltatt, 
zur Gewehrfabrik verfekt. 
Schmitt, Zeuglt., beim Art. Depot Ingolftabt ci 
getheilt. 


Verfü der des 
Durch efügung der Jnpeion va Ingenieur ·Korp⸗ 


Neiſchl, Pr. Lt. von der Sortiffation Germerähen, 
zum 1. Pion. Bat., 

Fuds, Set. &t. vom 2. Pion. Bat., zur Fortiflatien 
Germersheim, — verjegt. 


Ries, Köhler, Krafft, außeretatsmäß. Sek. Lte. bes 
Ingen. Korps, beim 1. Pion. Bat., 

Nees, Büttner, Lautenfhlager, Lang, aufer- 
etatsmäß. Se. Lis. des Ingen. Korps, beim 2. Pion. 
Bat., — eingetbeilt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Den 13. März 1890. 

Fuchs, Hauptm. und Battr. Chef im 2. Feld-Art. 
Regt. Horn, unter Charakterif. ald Major und 
unter Berleifung der Ausſicht auf Anftelung im 
Givildienfte, mit Penfion und mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform ber Abſchied bemilligt. 


Im Beurlaubtenftande. 
Den 17. März 1890. 
Debbele (Erlangen), Sek. Lt. der Landw. nf. 
1. Aufgebots, 
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| Müller (Ansbach), Sek. Lt. der Landw. Kav. 1. Auf⸗ 


gebots, 


| Scähwerbtfeger (Bayreuth), Pr. Lt. von ber Landw. 


Inf. 2. Aufgebot, 
Beeg (I. Münden), Blum (Kaiferslautern), Se. 
Lts. von der Landw. Inf. 2, Aufgebots, 
Schmitt (Würzburg), Sek. Lt. des Landw. Trains 


2. Aufgebot, — der Abſchied bemilligt. 





C. Im Sanitätslorps. 
Den 14. Mär; 1890. 
Albert, Unterarzt bes 1. Chev. Regts. | Kaifer 
Alerander von Rußland, zum Affift. Arzt 2. AI. 
dortfelbft befördert. 


Durch Verfügung bes Kriegsminifteriums. 
Deichſtetter, einjährig-freimilliger Arzt vom 3. Feld- 
Art. Regt. Königin Mutter, zum Unterarzt im 1. Feld⸗ 
Art. Regt. Prinz-Regent Luitpold ernannt und mit 
Wahrnehmung einer valanten Affift. Arztſtelle beauf⸗ 
tragt. 


XI. (Königlich Sächfifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fühnridye ıc. 
4. Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Sm altiven Heere 


Den 20. März; 1890. 
Larraf, Gen. Major nnd Kommandeur ber 2. Inf. 
Brig. Nr. 46, zum Kommandanten von Dresden 


ernannt. 

Weber, Dberft und Kommandeur des 4. Inf. Negts. 
Nr. 103, unter Ernennung zum Kommandeur der 
2. Inf. Brig. Nr. 46, zum Gen. Major beförbert. 

v. Loſſow, Dberft à la suite des Schügen- (Füf.) 
Regts. Prinz Georg Nr. 108 und Kommandant 
der Feftung Königftein, der Charakter als Gen. 
Major verliehen. 


Die DOberftlts.: 

Bagner, etatömäß. Stabsoffizier des 7. Inf. Regts. 
Prinz Georg Nr. 106, unter Ernennung zum 
Kommandeur des 4. Inf. Regts. Nr. 103, 

v. Loeben, etatsmäß. Stabsoffizier des 11. nf. 
Regts. Nr. 139, unter vorläufiger Belafjung in 
diefer Stellung, 

Fıhr. v. Haufen, Kommandeur des 1. Zäger-Bats. 
Nr. 12, unter Ernennung zum Kommandeur des 
2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König 
von Preußen. 

She. v. — Ba a Kommandeur bes 
1. Huf. Regts. Nr. 18, 

rl Kommandeur des 1. Ulan. Regts. 


Riräner, à la suite des 2. Ulan. Regts. Nr. 18 
und Direltor der Milit. NReitanftalt, 
—— Kommandeur des 3. Feld-Art. Regts. 
1. 32, 


Schmalz, Flügeladjut. Seiner Majeftät des Königs, 
— zu Dberften befördert. 

v. dem Buſch, Pr. 2. à la suite bes 9. nf. 
Regts. Nr. 133 und Intend. Aſſeſſ. zum Hauptm. 
beförbert. 

Seyfert, Major der Ingen. Abtheil. des General: 
ftabes, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Steindorf, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
bes 5, Inf. Regts. Prinz Friedrih Auguft Nr. 104, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit der 
gefeglihen Penſion zur Disp. geftellt, unter gleid- 
zeitiger Ernennung zum Kommandeur des Landw. 
Bezirks Bautzen. 

v. Baumann, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur 
im 9. Inf. Regt. Nr. 133, zum etatsmäß. Stab3- 
offizier — 5. Inf. Regts. Prinz Friedrich Auguſt 
Nr. 1 


. ’ 

Rihelmann, Dberfilt. und Bats. Kommandeur im 
7. Inf. Negt. Prinz Georg Nr. 106, zum etatö- 
mäß. Stabsoffizier diefes Regts, — ernannt. 

Sehr. v. Hammerftein, Major und Bats. Kom— 
manbeur im 6. nf. Regt. Nr. 105 in gleicher 
Eigenfhaft in das 7. Inf. Regt. Prinz Georg 
Nr. 106 verfegt. 

Meiner, überzähl. Major im 8. Inf. Regt. Prinz 
Johann Georg Nr. 107, unter Verfegung zum 
9. Inf. Regt. Nr. 133, 

v. Windler, überzähl. Major im 6. Inf. Regt. 
Nr. 105, — zu Bats. Kommandeuren er- 
nannt. 

v. Hinüber, v. Kaufmann, Hauptleute und Komp. 
Chefs im 11. Inf. Regt. Nr. 139, erfteren unter 
Berfegung zum 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg 
Nr. 107, letzteren unter Berfegung zum 6. Inf. 
Negt. Nr. 105, zu überzähl. Majors befördert. 
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Berner, harakterif. Hauptm. im 8. Inf. Regt. 
Prinz Johann Georg Nr. 107, zum etatömäß. 
Hauptm. und Komp. Chef im 11. Inf. Regt. 
Nr. 139 mit Patent vom Tage der Charalterif. 
ernannt. 

v. Domarus, Br. 2. im 7. Inf. Regt. Prinz 
Georg Nr. 106, unter Berfehung zum 11. Inf. 
Negt. Nr. 139, 

Ullrich, Pr. Lt. im 5. Inf. Negt. Prinz Friedrich 
Auguft Nr. 104, — zu Hauptleuten und 
Komp. Chefs befördert. 

Stein, Pr. Lt. im 1. (Leib-) Gren. Regt. Nr. 100, 

Maaß, Pr. 2. im 5. Inf. Negt. Prinz Friebrid 
Auguft Nr. 104, — der Charalter als 
Hauptm. verliehen. 

Meinhold, Pr. Lt. im 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Kaifer Wilhelm König von Preußen, vom 1. April 
d. J. ab auf 1 Jahr, unter Stellung ä la suite 
dieſes Negts., beurlaubt. 

v. Kotſch, Pr. Lt. im 9. Inf. Regt. Nr. 133, in 
bas 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106 verfeht. 


Die charakteriſ. Pr. Lts.: 

Stephani im 6. Inf. Regt. Nr. 105, unter Ber: 
ftung in dad 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg 

r 

v. d. Deden im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm König von Preußen, 

Wirth im 9. Inf. Regt. Nr. 133, — zu etats— 
mäß. Pr. 2t3. mit Patent vom Tage der Charal- 
terif. ernannt. 

Claufen, Frhr. v. Ompteda, Pr. Lt3. im Schügen- 
(Füf.) Negt. Prinz Georg Nr. 108, 

Schroeder, Pr. Lt. im 4. Inf. Negt. Nr. 103, 

Schr. v. Düring, Pr. Lt. im 8. Inf. Negt. Prinz 
Johann Georg Nr. 107, — Batente ihrer 
Charge, 

Tunger, Sel. Lt. im 5. Inf. Negt. Prinz Friedrich 
Auguft Nr. 104, 

Einert, Sel. Lt. im 1. Jäger-Bat. Nr. 12, 

Nohde, Schneider, Gel. Lts. im 6. Inf. Regt. 
Nr. 105, — der Charakter al3 Pr. Lt. — 
verliehen. 

Slies, Gel. Lt. im 3. Jäger-Bat. Nr. 15, zum 
Pr. 2t., vorläufig ohne Patent, 

Harlingbaufen, Port. Fähnr. im 3. Inf. Regt. 
Nr. 102 PrinzRegent Zuitpold von Bayern, zum 
Sel. Lt. — befördert. 

Dfterloh, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 

2. Feld-Art. Regts. Nr. 28, zum Kommandeur 
des Fuß-Art. Regts. Nr. 12, 

. Rabenhorft, Oberftlt. und etatsmäß. Stabs— 
offizier des 1. Feld-Art. Regts. Nr. 12, zum Kom: 
mandeur des 2. Felb-Art. Negts. Nr. 28, 

v. Grünenmwald, DOberftlt. und Bats. Kommandeur 
im Fuß-Art. Regt. Nr. 12, zum etatsmäß. Stabs- 
offizier des 2. Feld-Art. Negts. Nr. 28, 

Teihmann, Dberfilt. und Abtheil. Kommandeur 
im 3. Feld-Art. Negt. Nr. 32, zum etatsmäß. 
Stabsoffizier des 1. Feld: Art. Negts. Nr. 12, 
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| Runde, Major im Fuß-Art. Regt. Nr. 12, zum 


Bat, Kommandeur, 

Stelzner, Major im 3. Feld⸗Art. Regt. Nr. 32, 
zum Abtheil. Kommandeur, — ernannt. 

Mühlmann, Hauptm. und Battr. Chef im 3. Feld— 
Art. Regt. Nr. 32, in die Stabsoffiziersftelle dei 
Fuß-Art. Regts. Nr. 12, 

Haafe, Hauptm, und Battr. Chef im 1. Feld⸗Art. 
Regt. Rr. 12, in die ältefte Hauptmannsftelle des 
3. Feld-Art. Regts. Nr. 32, — verfegt. 

v. Watzdorf, Sander, Pr. Lts. im 2. Felb⸗Art 
Regt. Nr. 28, erfteren unter Berfegung zum 
1. Feld-Art. Negt. Nr. 12, lehteren unter Ber 
fegung zum 3. Feld-Art. Negt. Nr. 32, zu Haupt 
leuten und Battr. Chefs befördert. 

Simon, Sek. Lt. im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 23, 

Hanfon, Self. Lt. im 1. Feld-Art. Regt. Nr. 12, 
unter Berfegung zum 2. Felb-Art. Regt. Nr. 23, — 
zu Pr. Lts. befördert. 

Bent, Sek. Lt. im Fuß-Art. Regt. Nr. 12, in das 
1. Feld: Art. Negt. Nr. 12 verfet. 

v. Zezſchwitz, Oberfilt. 5. D. und Kommandeur dei 
Landw. Bezirls Annaberg , der Charalter als 
Oberſt verliehen. 


Den haralterif. Oberſtlts. z. D.: 
Fränzel, Kommandeur des Landw. Bezirfs Plauen, 
Kaeufler, Kommandeur des Landw. Bezirks Il. 

Leipzig, 

v. Gutbier, Kommandeur des Landw. Bezirke 1 
Chemnis, 

Sachße, Kommandeur bed Landw. Bezirfs Borna, — 
der Charalter ala Oberſt verliehen. 

Kannengießer, charalteriſ. Oberftlt. z. D. um 
2. (Stabs:)Dffixier beim Bezirks - Kommando |. 
Dresden, zum Kommandeur des Landw. Bairli 
Freiberg ernannt. 

v. Grünenwald, darakterif. Major z. D. un 
2. Dffigier beim Bezirks-Kommando II. Chemmi, 
in die 2. (Stabs-)Offizierftelle des Bezirls-Kom⸗ 
mandos I. Dresden verfegt. 

Billnow, Hauptm. 3. D., als 2. Dffizier beim 
Bezirks⸗Kommando II. Chemnig mwiederangefell. 

Seller, Sek. 2t. der Ref. des 3. Jäger: Batk. 
Nr. 15, als Sek. Lt. in ber altiven Armee und 
zwar bei diefem Bataillone mit Patent vom 20. Re⸗ 
vember 1888 Nn angeftellt. 


Weitere, unter dem 1. April d. 9. eintretende 
Perfonal: Beränderungen. 

Graf Vitzthum v. Edftädt, Hauptm. und Komp 
Chef im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaifer BWilfeln 
König von Preußen, 

Defer, Hauptm. und Komp. Chef im 4. Inf. Rest 
Nr. 103, — in den Generalftab verfegt 


Die Br. Lts.: 


Graf von der Shulenburg- Hehlen im 2. Gr. 
Regt. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preujer, 


en SET. —— 
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v. Tettenborn im 8. Inf. Regt. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, unter Stellung & la suite biefes 
— und Verſetzung auf den Etat des Kadetten⸗ 
orps, 

gihr. v. Hagen im 2, Jäger-Bat. Nr. 13, unter 
Verfegung zum 4. Inf. Regt. Nr. 103, [vorläufig 
ohne Patent, — zu Hauptleuten und Komp. 
Chefs befördert. 

Allmer, Pr. Lt. im Schützen- (Füf.) Regt. Prinz 
—* Nr. 108, in das 2. Jager-Bat. Nr. 13 
verfegt. 

Graf v. Pfeil und Klein- Ellgutb, v. Bertrab, 
Se. Ltd. im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaifer 
Wilhelm König von Preußen, 

Hoffmann, Se, Lt. im 8. Inf. Regt. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, 

Kette, Sek. Lt. im Schützen⸗ (Füf.) Regt. Prinz 
Georg Nr. 108, — zu Pr. Lis. beförbert. 
Judenfeind- Hülfe, Major à la suite bes Fuß— 
Art. Regts. Nr. 12 und technifcher Vorftand der 
Artillerie: Werkftatt, zum Unterbireltor der Artillerie 
Werfftätten ernannt. 
Reißner, Hauptm. und Batter. Chef im 2. Feld- 
Art. Regt. Nr. 28, unter Belafjung feiner bis- 
herigen Uniform, auf den Etat ber Zeugoffiziere 

verſetzt. 

deffelbarth, Hauptm. und Komp. Chef im Fuß- 
Art, Regt. Nr. 12, unter Stellung à la suite 
dieſes Regts., zum Unterbireltor der Pulverfabrit 
ernannt. 

Befimann, Hauptm. à la suite des 2. Feld-Art. 
Regts. Nr. 28 und Adjut. im Generallommando, 
unter Enthebung von biefer Funktion, in ben 
Generalftab verſetzt. 

Heinge, Hauptm. und Battr. Chef im 1. Feld- 
Art. Regt. Nr. 12, unter Stellung & la suite 
diefed Regts. zum Adjut. im Generallommanbo 
ernannt. 

Hentfhel, Pr. 2t. im 2, Feld-Art. Regt. Nr. 28, 

v. Bawel- Rammingen, Pr. Lt. im 1. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 12, — zu Hauptleuten und Battr. 
Chefs, 

Brehme, Pr. Lt. im Fußs Art. Regt. Nr. 12, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, — befördert. 

Binde, Pr. Lt. im 3. Feld⸗Art. Regt. Nr. 32, in 
das Fuß-Art. Regt. Nr. 12 verfegt. 

Baeßler, Karakterif. Pr. Lt. im 1. Feld Art. Regt. 
Rr. 12, zum etatömäß. Pr. Lt. mit Patent vom 
Tage der Charalterif. ernannt. 

dellmer, Sek. Lt. im 1. Feld-Art. Regt. Nr. 12, 
unter Berfegung in das 2. Felb-Art. Regt. Nr. 28, 

Bütiner-Wobf, Set. Lt. im 3. Feld⸗Art. Negt. 
Nr. 32, — zu Pr. Lts. befördert. 

Exner, Harakterif. Major z. D. und zweiter Offizier 
beim Bezirks lommando I. Leipzig, in das General- 
lommando verfegt. 

Dverbed, Hauptm. 3. D., als zweiter Offizier beim 
Bezirlskommando I. Leipzig mwieberangeftellt. 


Sm Beurlaubtenftande, 
Den 20. März 1890. 
Uhlmann, Vizewachtm. der Nef. des Train-Bats, 
Nr. 12, zum Sek. Lt. der Ref. befördert. 


B. Abjdiedsbewilligungen. 


Im altiven Heere. 
Den 2, März 1890, 
v. Shwerbtner, Rittm. z. D., unter Fortgemährung 
der gefeglichen Penſion der Abſchied bemilligt. 


Den 11, März 1890, 

Fehr. 6Byrn, Gen. 2. und Kommandant von 
Dresden, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit ber geſetzlichen Penfion und ber Erlaubnif 
zum Forttragen der Generals-Uniform mit den 
geieglihen Abzeichen zur Disp., gleichzeitig à la 
suite des 2, Gren. Regts. Kaifer Wilhelm, König 
von Preußen geftellt. 


Den 20. März 1890, 

Buder, Oberſt und Kommandeur des 2, Feld-Art. 
Regts. Nr. 28, in Genehmigung feines Abfchiebs- 
gefuhes, mit der gefeglihen Penfion, fomie unter 
Verleihung bed Charakters als Gen. Major und 
mit ber Erlaubniß zum Tragen der Gen. Uniform 
mit den vorgefhriebenen Abzeihen, zur Disp. 
geftellt. 

v. Egidy, Dberfi und Kommandeur des 2. Gren. 
Regts. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von 
Preußen, 

Zauterbad, Oberſt und Kommandeur bed Fuß-Art. 
Regts. Nr. 12, — in Genehmigung ihrer Abfdiebs- 
geſuche, mit ber gefeglihen Penſion und der Er- 
laubnig zum Forttragen der Regts. Uniform mit 
den vorgefchriebenen Abzeihen zur Dip. geftellt. 

v. dem Buſch, Pr. Lt. im 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Kaifer Wilhelm König von Preußen, 

v. Helbreid, Pr. Lt. à Ja suite bes 10. Inf. 
Regts. Nr. 134, — mit der geſehlichen Penfion 
und ber Erlaubniß zum Tragen der Armee-Uniform 
ber erbetene Abſchied bemilligt. 

Baumgarten, Dberft 5. D., ber Charakter ala 
Gen. Major verliehen mit ber Erlaubniß zum 
Zragen ber Generald- Uniform mit den vorge 
ſchriebenen Abzeichen. 

Jenner, harakterif. Oberft 3. D. und Kommandeur 
bed Landw. Bezirks Freiberg, mit der Erlaubniß 
zum Tragen ber Uniform des 4. Inf. Regts. 
Nr. 103 mit den vorgefchriebenen Abzeichen, 

v. Schwanewede, charalteriſ. Oberſt z. D. und 
Kommandeur bes Landw. Bezirls Baugen, mit der 
Erlaubnik zum Tragen der Uniform bes Karab. 
Regts. mit ben vorgefchriebenen Abzeihen, — in 
Genehmigung ihrer Geſuche, unter Fortgewährung 
ber gefeglihen Penfion, von der Stellung als 
Bezirkslommandeure enthoben. 
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Frhr. v. Kalitſch, Rittm. 3. D., unter Fortgemährung 
der gefeglihen Penfion und mit der Erlaubniß 
zum Forttragen ber Uniform des 2. Huf. Negts. 
Nr. 19 mit den für Verabſchiedete vorgefchriebenen 
Abzeichen, der erbetene Abſchied bemilligt. 


Im Beurlaubtenftande. 
Den 20, März 1890. 

Rifo, Sel. Lt. von ber Ref. des 8. Inf. Regts. 
Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Schubert, Self. Lt. ber Inf. 1. Aufgebot? des 
Land. Bezirks Zwidau, 

Riedig, Pr. Lt. der Inf. 2. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Glauhau, mit der Erlaubniß zum Tragen 
ber Landw. Armee-Uniform, 

Kürzel, Pr. Lt. der Kav. 2. Aufgebots bed Landw. 
Bezirls Zwidau, 

Kürzel, Pr. Lt. der Feld-Art. 2. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bezirks, 

Sheele, Set. Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks II. Leipzig, 

Pornig, Sek. Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks I. Chemnig, 

Gilbert, Sek. Lt. der Inf. 2. Aufgebot? des 
Landw. Bezirls Meißen, — der erbetene Ab» 
ſchied bewilligt. 


c. Im Sanitätslorps. 
Den 20. März; 1890. 

Dr. Froehlich, Stabs- und Abtheil. Arzt im 
1. Feld Art. Regt. Nr. 12, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, mit der gefeglihen Penfion 
und ber Erlaubniß zum forttragen feiner bis- 
berigen Uniform mit den vorgefchriebenen Abzeichen 
zur Disp. geftellt. 

Dr. Hartung, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Pirna, der erbetene Abſchied 
bemilligt. 

Dr. Wolf, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bezirls Meißen, 

Dr. Hafenbein, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 
1. Aufgebot? des Landw. Bezirls Glauchau, — 
zu Stabsärzten, 





Dr. Fichtner, Aſſiſt. Arzt 1. RL. im 2. Huf. Rest. 
Nr. 19, zum Stabd» und Abtheil. Arzt der reitenden 
Abtheil. des 1. Feld-Art. Regts. Nr. 12, — be- 
fördert. 

Dr. Burdad, Aſſiſt. Art 1. RL im 11. Inf. 
Regt. Nr. 139, zum 2. Jäger-Bat. Nr. 13, 

Dr. Schulz, Affift. Arzt 1. KL. im 1. Ulan. Regt. 
Rr. 17, zum 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguſt 
N 


r. i 

Dr. Zufft, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. im 5. Inf. Rest. 
Prinz Friedrih Auguſt Nr. 104, zum 1. Huf. 
Regt. Nr. 18, 

Dr. Scherner, Affift. Arzt 1. RI. im 1. (Zeib:) 
Gren. Regt. Nr. 100, zum 2. Huf. Regt. Nr. 19, 

Dr. van Niefien, Aifift. Arzt 2. KL im 2. Felb- 
Art. Regt. Nr. 28, zum 1. Ulan. Regt. Nr. 17, 

Wolf, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. im Schügen- (Füf.) Rest. 
Prinz Georg Nr. 108, zum 5. Inf. Regt. Prin; 
Friedrih Auguf Nr. 104, — verfegt. 

Dr. Müller, Affift. Arzt 1. KL. im 1. Huf. Rest. 
Nr. 18, vom 1. April d. 3. bis 31. März 1591 
ä la suite bes Sanitäts-⸗Offizierkorps geftellt. 

Dr. Bagner, Unterart im 8. Inf. Regt. Prim 
Johann Georg Nr. 107, unter Berfegung zum 
Schügen- (Füj.) Regt. Prinz Georg Nr. 108, 

Dr. Martin, Unterarzt im 2. Huf. Regt. Nr. 19, 
unter Berfegung zum 4. Inf. Regt. Nr. 108, 

Dr. Kloberg, Unterarjt ber Ref. des Landw. Br 
zirls Glauchau, 

Be Unterarzt ber Ref. bed Landw. Bezirks ]. 

eipzis, 

Dr. Dann, Waldau, Unterärzte der Reſ. dei 
Landw. Bezirks I. Dresden, — zu Affift. Herzten 
2. RI. befördert. 





Seamte der Militär-Verwaltung. 

Durch Berfügung des Ariegäminifteriums. 
Schneider, Unter-Mpotheler ber Ref. bes Lanbm. 

Bezirlö I. Chemnis, zum Ober⸗Apotheler, 
Heinge, Büreau-Diätar im Kriegsminifterium, zum 

Alfiftenten — befördert. 

Elfiner, Bauauffeher, zum Kaſernen⸗Inſpeltor ba 

ber Garn. Verwaltung Dresden ernannt. 


XII. (Königlih Württembergifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ır. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm altiven Heere. 
j Den 24. März 1890. 

v. Sid, Dberftlt., Flügelavjut. und Kommandeur 
des Drag. Regts. Königin Olga Nr. 25, 

v. Bilfinger, Oberftlt. à la zauite des General» 
ftabes, fommandirt nah Preußen als Chef des 
Generalftabes V. Armee-Korps, — zu Dberften 
befördert. 

v. Dalbenden, Oberftlt. und Abtheil. Kommandeur 
im 2. Feld» Art. Regt. Nr. 29 Prinz Regent Luitpold 


von Bayern, zum etatsmäß. Stabsoffizier diefes 
Regts. ernannt. 

Plant, Hauptm. im Feld-Art. Regt. König Karl 
Nr. 13, zum Major befördert, mit Vorbehalt der 
Patentirung und als Abtheil. Kommandeur in da} 
2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 Prinz Regent Luitpold 
von Bayern verjegt. 

Petermann, Pr. Lt. im Inf. Regt. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, mit Penſion und 
mit der Regimentsuniform zur Disp. geftellt und 
zum Mitglied des Belleidungsamtß des Armes 
Korps ernannt. 


nase ___ 
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re. v. Ziegefar II, Br. Lt. im 8, Inf. Regt. 
Ar. 126, in das inf. Regt. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120 verfegt. 


Die nahbenannten, nad beftandener Offiziers- 


bezw. Port. Fähnrs. Prüfung aus der Haupt« | 

Radettenanftalt zu Groß-Lichterfelde ausfgeibenden | 

Jöglinge werben in dem Königlihen Armee-Korps 

angefellt, und zwar: 

». db. Dften, Wort. Unteroff. im 2. elb » At. 
Regt. Nr. 29 Prinz-Regent Luitpold von Bayern, 
ald außeretatsmäß. Gef. Lt., 

Sandbed, Gefr. im Ulan. Regt. König Wilhelm 
Nr. 20, als harakterif. Port, Fähnr. 


Die Kadetten: 

Bantlen im 3. Inf. Regt. Nr. 121, 

Böllwarth im Inf. Regt. König Wilhelm Nr. 124, 

Graf v. Reifhah im 3. Inf. Regt. 121, 

Frhr. v. Mühlen im Gren. Regt. Königin Dlga 
Rr. 119, 

Menzel im 4. Inf. Regt. Nr. 122, 

Bopp im 2. Drag. Regt. Nr. 26. 

Den 25. März 1890 

Graf v. Zeppelin, Gen. Major, General & la suite 
Seiner Majeftät des Königs, nah Preußen fom- 
— behufs Verwendung als Kommandeur der 

30. Kav. Brig. 

v. Gersdorff, Königl. Preuß. Oberſt ä la suite 
des nf. Regts. Nr. 137, von dem Kommando 
des Inf. Regts. Kaiſer driebrich König von Preußen 
Nr. 125 enthoben. 

°. Bullinger, Oberfi und Kommandeur bes nf. 
erg König Wilhelm Nr. 124, in gleider Eigen 
Ihaft zu dem Inf. Negt. Raifer Friedrich König 
von Preußen Nr. 125 verſetzt. 

v. Pfifter, Oberſtlt. à la suite bes 8. Inf. Regts. 
Rr. 126, von dem Kommando nah Preußen ent- 
hoben und zum Kommandeur des nf. Regts. 
König Wilhelm Nr. 124 ernannt. 

». Mafſow, Königl. Preuß. Oberftlt. à la suite 
des Generalftabes ber Armee, von dem Kommando 
ala Chef des Generalftabes des XI. (Königl. 
Bürttemberg.) Armee-Rorps enthoben. 
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v. Gilgenheimb, Königl. Preuß. Oberftlt. à la 


suite des Generalftabes ber Armee, fommanbirt 
nah Württemberg, die Stelle des Chefs bes 
Generalftabes des XII. (Königl. Württemberg.) 
Armee⸗Korps übertragen. 

Benzinger, Major & la suite de Ulan. Regts. 
König Karl Nr. 19, kommandirt als Adjut. zu 
dem Generallommando bes XIII. (Königl. Würt⸗ 
temberg.) Armee s Korps, unter Enthebung von 
diefem Kommandoverhältnig und Belafjung & la 
suite biefed Regts. nah Preußen lommandirt, 
behufs Verwendung als etatsmäß. —— 
im Kür. Regt. Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8 


Körber, Major und Abtheil. Kommandeur im Feld⸗ 


Art. Regt. König Karl Nr. 13, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts. nad Preußen lommandirt, 
behufs Verwendung als Abtheil. Kommandeur im 
Feld⸗Art. Regt. von Peucker Schleſ.) Rr. 6. 

v. Alers, Königl. Preuß. Major à la suito bes 
2. Garde + Feld - Art. Regts., kommandirt nad 
Württemberg, die Stelle eines Abtheil. Kom⸗ 
manbeurs im Feld⸗Art. Regt. König Karl Nr. 13 
übertragen. 

Geßler, Hauptm. ä la suite des 2, Feld: Art. Regts. 
Nr. 29 Prinz Regent Luitpold von Bayern, von 
feinem Kommando nah Preußen enthoben und in 
bie erfte Hauptmannäftelle des Feld⸗Art. Regts. 
König Karl Nr. 13 veriegt. 

Kempf, Königl. Preuß. Hauptm. & la suite bes 
Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, von dem Kommando 
3 Komp. Chef im Pion. Bat. Nr. 13 ent⸗ 

oben. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 
Den 24. März 1890. 

v. Riedel, Dberft 3. D., zuleht Kommandeur bes 
Inf. Negts. König Wilhelm Nr. 124, mit der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform biefes 
Regts., in bie Kategorie der mit Penfion verab» 
ſchiedeten Dffigiere verfett. 


Kaiferliche Marine, 


Offiziere ıc. 
4. Eruenuungen, Beförderungen und Berfegungen, 
Berlin, den 18, März 1890. 
Raaſch, Feuerwerkölt., zum Feuerwerks-Pr. Lt, 
Rüller, Ober-Feuerwerfer, zum Feuerwerlslt., 
Drehler, Torpeberlt., zum Torpeder-Rapitänlt., 
Butt, Dbers Torpeber, zum Torpeber-Unterlt,, — 
befördert. 


Berlin, den 22. März 1890. 





legterer unter Belaffung in feiner gegenwärtigen 
Dienftftele als Dber-Werftbireltor der Werft zu 
Wilhelmshaven, zu Kontre-Admiralen befördert. 


| Menfing, Kontre-Admiral, Inſpelteur der Marines 


Art., von der Wahrnehmung der Geſchäfte als 
— der II. Marine⸗Inſp. entbunden. 
Aſchmann, Kapitän zur See, unter Entbindung von 
ber Stellung als Kommandeur der I. Werft⸗Di—⸗ 
vifion zum Ober » Werft » Direktor der Werft zu 
Danzig ernannt. 


Säulze, v. Pawelsz, Kapitäns zur See, erfterer | Diederichſen, Korv. Kapitän, lommanbirt zur 


unter Entbindung von ber Stellung ald Dber- 
Werftdireltor der Werft zu 2. unb unter Er- | 
. Marine-Jnfp., | 


nennung zum Spnfpefteur der II 


Dienftleiftung im Dber - Kommando der Marine, 
unter Belafjung in feiner gegenwärtigen Dienjts 
ftelle zum Kapitän zur See befördert. 

2 
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Berlin, den 25. März; 1890. 

Stolg, Credner, v. Dresky, Filder, v. Hal- 
fern, Breufing, Aſcher, Siegel, SKapitänlts., 
zu Korv. Kapitäns, 

Graf v. Bernftorff, Puftau, Janns, 28, zur 
See, zu Kapitänlts,, 
Vaude, Sacobfen, Gerftung, Rraufe J., 
Frhr. v. Shimmelmann, Merten, Deubel, 
Bredow, 23. zur See, zu Kapitänlts. unter 

Vorbehalt der Patentirung, 

Dre, Krönde, Clemens, Schur, Czech, v. Kühl» 
wetter, Bollmann, v. Zawadzky, Epvert, 
Kraft, Shmidt v. Schwind, Begas, Thyen, 
v. Lengerke, Perfius, Kendrid, Unterlts. zur 
See, zu 2t8. zur See, 

Ehrentönig, Mafhinensngenieur, zum Maſchinen⸗ 
Ober⸗Ingenieur, 

Jangen, Rogge, Walz, Barth, Flügger, 
MafhinensUnter-Jngenieure, zu Mafdinen » Ins 

genieuren, 

Bepel, Flatters, Behrens, Dber-Mafdiniften, 
zu Mafdinen:Unters{ngenieuren, 
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Kühler, Hempel (Julius), Zirpel, Bannad, 
Dber-Mafdiniften, zu Mafhinen-Unter-Jngenieuren 
unter Vorbehalt der Patentirung, 

Kasper, MarinesUnter- Zahlmftr., 
Bahlmftr., — befördert. 


- — — 
erlin, den 25. März 1 

Ihn, Rom Kapitän, beauftragt Are EN 
der Gefhäfte des Navigations-Direktors der Berft 
zu Wilhelmshaven, der Abſchied mit ber geieh- 
lihen Penfion und der Erlaubniß zum Tragen 
jeiner bisherigen Uniform mit ben für Berab: 
ſchiedete vorgefhiebenen Abzeichen bewilligt. 

Bahlde, Lt. zur See, ausgeſchieden und zu ben 
Dffizieren der Seewehr 1. Aufgebots des Em 
offiziers Korps übergetreten. 

Richter, Marine-Dber-Zahlmfir., der Abfchied mit 
der gefeglihen Penfion nebft Ausfiht auf An 
ftelung im Civildienfte und der Erlaubnif zum 
Tragen feiner bisherigen Uniform mit ben für 
Berabfhiedete vorgefchriebenen Abzeihen bemilligt. 


zum Marines 








Drdensd-Berleihungen zum Ordensfeſt 1890. 


Den Rothen Adler:Orden 2. Klafſſe mit 
Eichenlaub: 
Schober, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und vors 
tragender Rath im Kriegsminiſterium. 


Die Schleife zum Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe. 
Fehr. v. Lynder, Major im 2. Garde-Landw. Regt. 


Den Rothen Adler:Orden 3, Hlafje mit der 
Schleife: 


Bernhardt, Geheimer Dber » Bauratd und vor- 
tragenber Rath im Kriegäminifterium, 

v. Ramele, Major 3. D., auf Varchmin, Kreis Köslin, 

Graf v. Kanitz, Rittmeifter aD. auf Medniden 
und Podangen, Kreis Br. a. 

Graf v. Stofh, Major a. D., auf Hartau, Kreis 
Sprottau, 

Den Nothen Adler-Orden 4. Mlafje: 

Birkner, NRittmeifter a. D., auf Kadienen, Land» 
freiß Elbing, 

Bremer, Kanzleirath im Kriegäminifterium, 

v. Demig, Premierlieutenant a. D., auf Farbezin, 
Kreis Naugarb, 

v. Eöbed-Platen, Nittmeifter a. D., auf Kapelle 
auf der Inſel Rügen, 

Galuſchky, Garnifonverwaltungs » Direktor 
Glogau, 

Goldbach, Rechnungsrath im Kriegsminiſterium, 

Grandke, Hauptmann a. D., auf Oblath, Kreis 
Zůullichau⸗Schwiebus, 

Kettner, Major a. D., zu Berlin, 

Kloidt, Geheimer Rechnungsrath im Kriegsminiſterium, 

v. Nathuſius, Rittmeiſter a. D., zu Zirke, Kreis 
Birnbaum, 


zu 


Dr. Schippang, Profeſſor am Kadettenhauſe zu Plön, 
Schirmer, Geheimer Ranzleirath im Kriegäminifterium, 
6 — — Intendantur⸗- und Baurath beim V. Arme» 
orps, 
Walther, Ober-Roßarzt und Geſtütinſpeltor zu 
Döhlen, Hauptgeftüt Grabig, 
Wiesner, Hauptmann a. D., zu Brandenburg a. d. h. 


Den Königlichen Aronen-Orden 4, Klaſſe: 

Bländner, Rendant der Haupt: Kabettemanftalt ju 
Groß ⸗Lichterfelde, 

Gohlke, Premierlieutenant a. D., auf Gernhein, 
Kreis Wirfig, 

Mölhufen, Bermaltungsinfpeltor bei der Militär 
Roßarztſchule, 

v. Plachetzki, Ober-Lazarethinſpeltor beim Garniſon⸗ 
lazareth zu Köln, 

Schmidt, Rechnungsrath und Feftungs-Inipeftiont 
ſelretär bei der 3. Feſtungsinſpeltion, 

Zacharias, Rendant beim Invalidenhaufe zu Berlin. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Eid, Pförtner beim Kabdettenhaufe zu Wahlftatt, 

Elbrechter, Kafernenmwärter zu Köln, 

Heinrich, Hausdiener beim Kriegsminifterium, 

Heitefuß, Kafernenwärter zu Blankenburg, 

Keller, Kafjendiener bei der Generals Militärkafk, 

Rlumb, Hausdiener beim Garnifonlazareth zu Koblem 

Meinefe, Depots PVizefeldwebel beim Art. Dex 
in Meg, 

Schulz, Dbermeifter bei der Gefhüggieheri 
Spandau, 

Zeh licke Futtermeiſter beim Remontebepot zu Bärenllau. 





——— 
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€8 erhalten: 


Den Hothen Adler-Orden 2, Klaſſe mit 
Eichenlaub: 


Kaiferlicde Marine. 
| 


Rontre- Admiral Schering, Direltor des Bildungs⸗ 


1. 


> 


weſens der Marine, 


Den Nothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit | 
der Schleife: 


Rapitän zur See Straud, Kommandant S. M. 
Art. Schulſchiff „Mars“, 

Aſchmann, Ober » Werftdireftor der Werft 
zu Danzig. 


Den Rothen Adler-Orden 4. Hlafje: 


Kor. Kapitän Heffner, Art. Offigier vom Plaf | 
zu Gurbaven, | 


s Galfter J., von ber Marineftation ber 
Nordſee, 
⸗ Gruner, Abtbeil. Kommandeur bei ber 


1, Matrofendiv., 

s 4 D. Tesdorpf, Büresudef und Biblio | 
thelar der Marine-Alademie und Schule, 
=. D. Kelch, Navigations » Diretor der 

Werft zu Wilhelmshaven, 
— v. Wrochem, Komp. Chef im I. Ser 
at * 


. Evangel. Marine » Pfarrer Goebel von der 


Marine Station der Norbfee, 
Marine-Aubiteur, Juſtizrath Reihert von ber 
Marine-Station der Dfifee, 


. NarinsDber-Zahlmftr. Dombromsti, vom Be- 


Heidungsamt der Marineftation der Dftfee. 


Den Stern zum en Kronen⸗Orden 
2. Klaſſe: 


I: 


Rontre-Admiral Heusner, Staatsfelretär bes 
Reichs · Marine⸗Amts. 


Den Königlichen Kronen-Orden 2. Klaſſe: 


1, 


9 


we 


Kapitän zur Eee Thomfen, Abtheil. Vorftand 
im Reihs-Marine-Amt, 

» Didelop, Chef des Stabes des Kommandos 
der Marine-Station der Norbfee. 


Den Königlichen Kronen: Orden 3, Klaſſe: 


1. 


2, 
3. 
4. 


5. 


b. 


J. 


Kapitän zur See Rötger, Kommandeur der 
I. Matroſen⸗Art. Abtheil., 

-v. Shudmann II, Kommandant S. M. 
Panzerfahrzeug „ Müder, 


Den Königlihen Aronen:Orden 4. Alafje: 


DD —- 


5. 


oso@mn spe wm 


. Torpeber-fapitänlt. Luüdtke vom Minendepot zu 


Geeftemünde, 
» Gahl vom Minendepot zu Wilhelmahaven, 
fommandirt zum Reih3-Marine-Amt, 
Feuerwerls⸗Pr. Lt. Klopfh vom Art. Depot 
zu Wilhelmshaven, fommandirt zum Reichs- 
Marine-Amt, 
= Heder vom Art. Depot zu Wilhelms 


haven, 

Sintendantur» Sefretär Kambach von ber ne 
tendantur der Marine-Station ber Oſtſee, 
fommanbdirt zur Werft zu Kiel, 

» Br. Lt. der Seewehr der MarineAnf. 
Maslak von der Intendantur der Marine: 
Station der Dftee. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 


. Ober-Mafhinift Kroll von ber II. Werft-Dio,, 


Dber-Bootsmann Kutſchitzki von der Matrofen- 


iv., 

» Gohrmweibe von der I. Matroſen⸗Div., 
Dber-Meifter Wiebe von der I. Werft-Div., 
Ober⸗Feuerwerler Bornowski von ber II, Ma- 

troſen · Div., 

-Schulze vom Art. Depot zu Friedrichsort, 
Bootsmann Ley von ber I. Matrofen-Div., 

» Bietlom von ber I. Matrofen-Div,, 


? | Ben von ©. M. Kreuzer 


„Leipzig”, 


Fregatt 
Stabahoboif Wäldon von ber III. Matrofen- 


Art. Abtheil., 


Vizefeldwebel Dahım von der I, Matrofendiv., 
. Dber-Bootdmannsmaat Kochler, 


:s Binller, 
-Lukowsky, — von ber I. Matrofendiv., 


. Ober-Bottelier Freyer von der I. Matrofenbiv., 
.Ober⸗Feuerwerlsmaat Fredan von der I. Ma- 


teofenbiv., 


. Meberzähliger Dbermaat und Hoboift Neftler 


von der I. Matrofenbiv., 


. Depot » Bizefeldwebel Bernhardt vom Akt. 


Depot au Gurhaven, 
» Giesle vom Art. Depot zu Geeftemünde, 
« Hoffmeifter von ber Werft u Wil- 
helmshaven, 


. Evangelifher Marineküſter Piltz von der Marine- 


ftation ber Norbfee, 


22. Werlmeifter Zimmermann I. von ber Werft zu 


Diederichſen, "Abtheilungs-Borftand beim | 23. 


Oberlommando der Marine, 
⸗-Geiſeler, Art. Offizier vom Platz zu | 
Wilhelmshaven, 
Stabsingenieur Bubbing von ber 1. Werftdiv., 
» Rapigfi von ber 2. Werftbiv,, 
Kathol. MarinsDberpfarrer Wiefemann. 





9 
Des 


6. 


26. 


Kiel, 
Werftfchreiber Boy von ber Werft zu Danzig, 


, Magazins Auffeher Gutermuth von der Werft 


zu Danzig, 
. zung von ber Werft zu Wilhelms- 


hav 
Ehemaliger Jldwebel Brennede von ber J. Ma: 
trofendiv, 
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Weitere Ordens-Berleihungen. 


Preufen. 

Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

gerubt: 
den zur Zeit in Türlifhen Dienften ftehenben 
Preußiſchen Dffizieren, und zwar: 

dem Oberften 4. D. Frhrn. v. d. Goltz, zulegt Major 
im großen Generalftabe, 

dem Oberftlieutenant 3. D. v. Hobe, zulegt Ritt⸗ 
meifter im damaligen 1. Schlef. Drag. Regt. Nr. 4 
und fommandirt als Adjut. bei ber 3. Div. — 
den Rothen Adler⸗-Orden dritter Klafje mit ber 
Schleife und Schwertern am Ringe, 

dem Oberftlieutenant 3. D. Kamphövener, zuletzt 
Hauptmann im damaligen 3. Hannov. nf. Negt. 
Nr. 79, den Rothen Adler-Drben dritter Klafje 
mit der Schleife, 

dem Dberftlieutenant 3. D. Riſtow, zuleht Haupt: 
mann im 2. Pomm. Feld: Art. Negt. Nr. 17, den 
Königliden Kronen-Drden dritter Klaſſe, — zu 
verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem Kanzleidiener Köppen beim Kriegsminiſterium 
das Allgemeine Ehrenzeihen zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

gerubt: 

den Generalmajor und Kommandeur ber 3. Garbe- 
Kav. Brig. Albert Prinzen zu Sadfen- 
Altenburg Durdlaudt, 

den Dberft und Kommandeur bes Füf. Negts. Graf 
Roon (Dftpreuf.) Nr. 33 Frhrn. v. Romberg, 

den Lieutenant der Ref. des Thüring. Huf. Regts. 
Nr. 12 v. Brederlow auf Groß Saalau bei 
Domnau in Dfipreuß., 

den Rittmeifter ä la suite des Ulan. Regts. Graf 
zu Dohna (Dftpreuß.) Nr. 8 und Vorfteher ber 
Militär » Lehrfchmiede zu Königsberg i. Pr. 
v. Foerfter, 

den Hauptmann und Komp. Chef im 5. Oſtpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 41 v. Bolſchwing, 

den Rittmeifter und Eskadr. Chef im Ulan. Regt. 
Graf zu Dohna (Oſtpreuß.) Nr. 8 v. Boehm, 

den Nittmeifter und Esladr. Chef im 1. Heſſ. Huf. 
Regt. Nr. 13 v. Schmeling, 

den Lieutenant a. D. v. Karſtedt auf Fretzdorf bei 
Herziprung, Kreis Dftprignig, 

den Hauptmann und Komp. Chef im Füf. Regt. 
Prinz Heinrih von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35 
Frhrn. v. Gelb, 

den Rittmeifter und Esfadr. Chef im Garbesflür. 
Regt. v. Neumann» Eofel, 

den Hauptmann und Komp. Chef im Garde⸗Jäger⸗ 
Bat. v. Rengell, 

den Major a. D. v. Windler zu Konftantinopel, 


| den Hauptmann und Komp. Chef im Füſ. Nest. 

Prinz Heinrih von Preußen (Brandenburg.) Rr. 55 
v. Heydebred, 

ben Rittmeifter und Eslabr. Chef im Leib-Barde- 
Huf. Regt. v. Knorr, 

den Major a. D. v. Alvensleben zu franl: 
furt a. d. Ober, 

ben Rittmeifter und Eskadr. Chef im Für. Rest. 
Kaiſer Nicolaus I. von Rußland (Brandbenburg.) 
Nr. 6 v. Schwerin, 

den Nittmeifter aggreg. dem 1. Garbe-lllan. Rest, 
Militär-Attachee bei der Gefandtfhaft in Bern 
v. Funde, 

den Hauptmann und Komp. Chef im Pomm. Jäger: 
Dat. Nr. 2 Kopla v. Loſſow, 

ben Lieutenant a. D. v. Weiher auf Groß⸗Boſchpol, 
Kreis Lauenburg in Pommern, 

ben Premierlieutenant der Landw. v. Heydebrand 
und der Laſa auf Klein Guttomy bei Wreſchen, 

den Rittmeifter im Negt. der Gardes du Corps und 
Adjutanten der 10. Div. v. Arnim, 

ben Lieutenant a. D. v. Brandis auf Neuhaus bei 
Shwerin a. d. Warthe, 

ben Hauptmann ä la suite des Gren. Regts. König 
Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 und kommanbirt 
zur Dienftleiftung als Adjut. bei Seiner Königlichen 
— —— Prinzen Alfred — Großbritannien 
und Srland, Herzog von Edinburg, H zu 
Sachſen, v. Radetzky-Mikulicz, * 

ben Rittmeiſter der Reſ. des Drag. Regts. von 
Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 v. Jeetze auf Pil 
gramshain bei Striegau, 

ben Lieutenant ber Ref. des 1. Garde-Regts. zu 
Fuß v. Kliging auf Zaude bei Waltersdorf, 
Regierungsbezirk Liegnig, 

ben Premierlieutenant der Landw. Frhrn. v. Biſtram 
auf Rafhwig bei Lauchſtedt, Regierungsbezirl 
Merfeburg, 

den Oberftlieutenant a. D. Grafen v. Roedern mu 
Strehlen bei Dresden, 

den Lieutenant der Ref. des Thüring. Ulan. Regts 
Nr. 6 Frhrn. v. Seebad auf Großfahner im 
Herzogthum Sadfen-Coburg und Gotha, 

den Hauptmann und Komp. Chef im Anhalt. Jnf. 
Regt. Nr. 93 Auer v. Herrenlirden, 

den Nittmeifter à la suite des Braunſchweig. Huf. 
Regts. Nr. 17 und fFlügeladjutanten Seiner 
Königliden Hoheit des Prinzen Albrecht von 
Preußen, Regenten bes Herzogthums Braunfchweig, 
v. Kroſigk, 

ben Oberftlieutenant und etatsmäß. Stabsoffigier im 
Braunfhweig. Inf. Regt. Nr. 92 Frhrn. v. Fund, 

ben Hauptmann und Komp. Chef im 2. Hanfeat. 
Inf. Regt. Nr. 76 Grafen v. Goetzen, 

den Premierlieutenant a. D. v. Buhmalbt auf 
Rögen, Kreis Edernförbe, 

ben Rittmeifter und Eslabr. Chef im Weftfäl. Ulan 
Negt. Nr. 5 v. Boehn, 


se 
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den Rittmeifter und Eskadr. Chef im Weftfäl. Drag. 
Regt. Nr. 7 v. Berg, 

den Hauptmann und Komp. Chef im nf. Rest. 
Nr. 97 v. Kropff, 

den Rittmeifter und Eskadr. Chef im Schleswig— 
Holftein. Ulan. Negt. Nr. 1 v. Miglaff, 

den Major und etatdmäß. Stabsoffizier im Drag. 
Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 v. Braun, 

den Major und etatömä . Stabsoffizier im 3. Garbes 
Regt. zu Fuß v. B eunſchweig, 

den Rittmeifter der Rei. des Drag. Regts. Freiherr 
von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5 Frhrn. v. Langer- 
mann und Erlencamp auf Dambed bei Leizen 
in Medlenburg, 

den Rittmeifter und Eskadr. Chef im Drag. Regt. 
Freiherr von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5 Frhrn. 
v. Baldenfels, 

den Hauptmann a. D. v. Berswordt gen. v. Walls 
rabe zu Darmftadt, 

nah Prüfung derfelben durh das Kapitel und 

auf Borfchlag des Durdlaudtigften Herrenmeifters 

Bringen Albredt von Preußen Königlider 

Hoheit zu Ehrenrittern des Johanniter-⸗Ordens zu 

ernennen. 





a Majeftät der König haben Allergnäbigft 

geruht: 

den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 

des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Sächſiſchen Haus⸗Ordens der Wachſamkeit oder 

vom weißen Fallen: 

dem Raiferlihen Kommiffar für Oſtafrila, Major 
& la suite der Armee Wifjmann; 

des Fürſtlich Waldedcſchen MilitärsVerbienftkreuges 

erſter Klaſſe: 
dem Oberſten v. Kleiſt, Allerhöchſt beauftragt mit 
Führung der 2. Garde⸗Kav. Brig.; 
der dritten Klafje befjelben Ordens: 

dem Nittmeifter v. Köller im 3. Garde⸗Ulan. Regt., 

dem Stabsarzt Dr. v. Dirke, Bataillonsarzt bed 
. u bes Inf. Regts. von Wittih (3. Hefl.) 





Sachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 


dem Dberft 5. D. v. Egidy, bisher Kommandeur bes 
2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König 
von Preußen, 
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dem Oberft Lauterbach, biöher Kommandeur bes 
Fuß ⸗Art. Regts. Nr. 12, — das Komthurkreuz 
zweiter Klaſſe des Albrehts-Orbens, 

bem Feldwebel Richter des 1. Jäger-Bats. Nr. 12 
das Albrechtskreuz, 

dem Dberauffeher Menzel des Montirungsbepots 
das Allgemeine Ehrenzeihen, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
den nachgenannten Dffigieren bie Erlaubniß zur 
Unlegung ber ihnen verliehenen nihtfääfifgen 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
bes Komthurkreuzes des Königlich Italieniſchen 
Kronen-Drbens: 
dem Oberften ü la suite des 2. Ulan. Regts. Nr. 18 
und Direltor der Milit. Reitanftalt Kirchner; 


bes Nitterfreuzeß befjelben Ordens: 

dem Premierlieutenant im Garbe-Reiter-Regt. Graf 
Vitzthum v. Edftädt, kommandirt als Affiftent 
zur Milit. Reitanftalt; 

bed Kommandeurkreuzes zweiter Klafje des Königlich 

Schweigen Schwert-Drbeng: 

dem Dberfien à la suite des 2, Ulan. Regts. 
Nr. 18 und Direltor der Militär - Reitanftalt 
Kirchner; 

des Offizierlreuzes des Königlich Griechiſchen 
Erlöſer⸗Ordens: 

dem Hauptmann ä la suite des 8, Inf. Regts. Prinz 
Johann Georg Rr. 107 und Komp. Chef beim 
Kadettenlorps v. Schweinitz. 





Kaiſerliche Marine, 
Seine Majeftät ber Kaiſer und König haben 
Allergnäbigft geruht: 
den Marine-Dberzahlmeifter a. D. Richter, bisher 
von ber Marineftation ber Norbfee, den Rothen 
Adler-Drden 4. Klafje zu verleihen. 





Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigft gerubt: 


dem Marine-Stabsarit König die Erlaubniß zur 


Anlegung ber ihm verliehbenen 3. Stufe der 
2. Klafje des Zanzibarifhen Ordens „ber ſtrahlende 
Stern" zu ertheilen. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Das Italieniſche Heer im legten Vierteljahr 1889.*) | 





In der Thronrede, die S. M. der König Um: 
berto I. bei Eröffnung des Parlaments am 26. No— 
vember 1889 fprad, war der folgende, auf das Heer 
und die Flotte bezüglide Say enthalten: „Noch 
find nit ſämmtliche Fragen, welde ben Europäifchen 
Frieden flören können, gelöft; daher werden wir mit 
mwahfamen Augen, aber ohne den Staatshaushalt 
allzufehr zu belaften, fortfahren, für Heer und Flotte 
zu forgen, die ja die Bertheibigungsmittel unferer 
Einigkeit und Unabhängigkeit und neben unferem 
guten Rechte die Förderer unferer Intereſſen auf ber 
Welt find.“ 

Diefen Worten entſprechend, fahen wir im Heeres- 
haushalt für 1890/91 troß der nicht allzu günftigen 
Lage der Italieniſchen Finanzen annähernd diefelben 
Beträge erjcheinen wie für das Rehnungsjahr 1889/90. 
In letzterem Jahre ftehen nad ben legten Auf— 
ftellungen für daß Heer zur Verfügung: 


im ordentlihen Theil. 251 659 850 Lite, 
an fheinbaren Ausgaben. . 47714458 » 
im außerorbentlihen Theil . 28 535 000 » 

234 969 308 Xire. 

Dagegen forbert ber Kriegäminifter für 1890/91: 


im orbentlihen Theil. 253 135 200 Lire, 

an f&heinbaren Ausgaben. . 4911451 =» 

im außerorbentlihen Theil . 20 561600 =» 
278 608 251 Xire. 

Das find alfo im auferorbentliden Theil 
7 973 400 Lire weniger, im orbentlihen 1475350 Lire 
mehr als im Borjahre. Hierzu ift zu bemerken, daß 
zu außerordentlihen Ausgaben noch Beträge auß 
früheren Bewilligungen für Bmwede ber Landes- 
vertheibigung u. f. w. zur Verfügung ftehen, und 
daß die Steigerung im orbentlihen Theil baupt- 
fählih auf eine Erhöhung der Jftftärke zurüdzuführen 
ift. Sie tritt baburd ein, daß nunmehr zum britten 
Male das ganze Refrutentontingent (ausſchließlich der 
Kavallerie, melde vier Jahre dient) mit breijähriger 
Dienftverpflihtung eingeftellt if, alfo von 1890 ab 
feine Leute mehr nad zmweijähriger Dienftzeit zur 
Entlafjung gelangen. Die Bermehrung der Jftftärfe 
fol Hauptfählih der Infanterie zu Gute kommen. 
Nah einer Berechnung bes Esercito Italiano dienten 
am 1. Mai 1889 in den Snfanterie- und Berfaglieri- 
vegimentern 122339 Mann, bavon ab für Stäbe 
und Depots 10 344 Mann, bleiben im Ganzen für 
1296 Kompagnien 111 995 Mann. 

Das ergiebt pro Kompagnie 86 bis 87 Köpfe. 
Um die Imfanterielompagnien auf 100 Köpfe zu 
bringen — was 1890/91 gefhehen wird —, fehlten 
alfo 17605 Mann. 


*) Bergl. Nr. 1 des Militär-Wochenblatted 1890, 


Anzuführen bleibt in Bezug auf ben Heeres 
haushalt noch, daß Kriegs⸗ und FFlottenminifter am 
2. Dezember 1889 der Kammer einen Gefegentwurf 
vorlegten, worin fie zum Theil noch für 1889/90, 
zum Theil für 1890/91 zufammen 36 640 000 Lire 
forderten. Bon der genannten Summe entfallen 
5 Millionen auf die Kriegäflotte (für die Umändberung 
von Munition und Kohlenbefhaffung), der Reft auf 
daß Landbeer. 


Es vertheilt ſich wie folgt: 


17 500 000 £ire für Herftellung des rauchſchwachen 
Bulvers und einer Pulverfabrif (e# 
war von Terni die Rebe) 189091. 
für Landesvertheidigung 1889/W. 
an Prämien für das Afrifanifde 
Sonderforps 1389/90. 

um BVerbindligleiten, die auf Au 
fernen laften, zu regeln, 1889/00. 
31 640 000 Xire. 

Die Berathung des Gefegentwurfes bat ned 
nit flattgefunden. 

Aus der Forderung der 17'/. Millionen geht 
hervor, daß Italien fih zur Einführung bed raud: 
ſchwachen Pulvers endgültig entſchloſſen Hat. Nah 
einer Mittheilung des Esercito Italiano Handelt es 
fih um die Annahme des Nobelpulvers für das alte 
Gewehr 1870/87, deſſen Anfangsgefämwindigfeit da 
dur bis auf 600 m gefteigert ſei. Abänderung 
ber Schloßtheile oder des Laberaumes follen nicht 
nothwendig werben; nur bie Viftrung erleidet eine 
unbedeutende Anpafjung. Ueber die event. Ein— 
führung eines Heinfalibrigen Gewehres ſcheinen nod 
feine Entſchlüſſe gefaßt zu fein. 

Die Einftellung der NRelruten, Jahrgang 
1869, nahm im November ihren ungeftörten Verlauf, 
wie im legten Bericht angegeben. 

Am 31. Dezember 1889 erlofh für den Jahr⸗ 
gang 1850 jede Dienftverpflihtung; am 15. D 
traten bie I. und II, Kategorie 1860 — mit Aus 
nahme ber Kavallerie, Karabinieri und Artillerie 
handwerler — zur Mobilmilig über. Am felben Tage 
wurben die Kavalleriereferviften des Jahrganges 1863 
zum Train der Artillerie und bes Genie übergeführt. 

Das wichtigſte Ereigniß des abgelaufenen Biertel- 
jahres ift nad unferer Meinung das Erfheinen eines 
neuen Ererzir»Reglements für die Infanterie, 
wenn bafjelbe, vom Kriegäminifter unter dem 11. DI- 
tober 1889 unterfertigt, auch nur „verſuchsweiſe 
eingeführt if. Bis zum Schluß des Jahres wurden 
zwei Bändchen (Anfang und Ende November) beraus- 
gegeben, deren erfted bie Ausbildung des einzelnen 
Mannes, des Gliedes und des Zuges enthält, 
während das zweite bie Abfchnitte: Kompagnie, Bo 
taillon und das Snfanteriefeuer im Gefeht umfaßt 

Das neue Reglement verleugnet feine Verwandt: 
ſchaft mit dem Deutfchen Ererzir- Reglement vom 
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1. September 1888 nit. Wie das Erfcheinen des | theile verfandt war. Es fehlt uns an Raum, uns 


legteren zur Einfegung eines Ausfchufjes führte, der 
fi) mit der Frage eines zeitgemäßen Ererzir-Regles 
ments zu befafien hatte, und aus melden Perfönlid- 
leiten diefer Ausfhuß beftand, ift in einem früheren 
Bericht (Militär »- Wochenblatt 1889 Nr. 54) be 
reits gejagt. 

Im Rahmen dieſes Berichtes ein Bild des neuen 
Reglements zu entwerfen und gar ind Einzelne gehende 
Urtheile über feinen Inhalt abzugeben, erfheint uns 
nit wohl thunlid. Hier nur ein paar Worte, 
Zunächſt fpriht das neue Reglement in einem Bor- 
wort außbrüdlih aus, daß es nicht ala ein „neues“, 
fondern als eine Anpafjung bes alten Reglements 
vom Jahre 1876 an die taktifhen Forderungen ber 
Neuzeit angefehen werben will. So ift aud that- 
fählih der Abſchnitt über die Ausbildung bes 
einelnen Mannes — mit einer großen Anzahl von 
Griffen — und des Gliedes unverändert geblieben. 
Im Uebrigen bebeutet dennoch das vorliegende Regle- 
ment eine vollftändige Ummälzung im Sinne gleicher 
Ziele, wie fie daß neue Deutſche Reglement verfolgt. 
Zeugen bafür find: die allgemeinen Vorbemerkungen, 
melde benjelben Geift athmen wie die zum Deutſchen 
Reglement und bie vor allen Dingen mit einem 
Schlage etwas ganz Neues einführen: die Autonomie 
der Kompagnie in ber Ausbildung nad Deutſchem 
Vorbild. Das ift angeſichts der Art und Weiſe, 
wie ber Dienftbetrieb in den Stalienifhen Infanterie 
regimentern bislang geregelt wurbe, ein Schritt von 
der einfchneidendften Bedeutung. Ferner folgt das 
Italieniſche neue EprerzirsReglement dem Deutichen 
darin, daß es fih nit auf die reglementarifchen 
Formen beſchränkt, fondern fie mit den taftifchen 
Grundlehren zu einem lebendigen Bilde verquidt. 
Inſoweit verfährt es allerdings anders, als es dieſe 
taltiſchen Lehren in ergiebiger Weiſe gleich dem ſtreng 
reglementariſchen Theile unter Uebungen in zer- 
ftreuter Ordnung“ bei Zug, Kompagnie und Bataillon 
einfügt, fo daß ein II. Theil nah dem Mufter des 
Deutfäen Reglements nicht mehr in den Rahmen 
des Werkes pafien würde. In einem befonderen 
Abſchnitt „das nfanteriefeuer im Gefecht“ ift fo- 
dann Verſchiedenes enthalten, was bei und zum Theil 
im II, zum Theil aud im J. Theil des Exerzir⸗ 
Reglements und zum Theil aud dort überhaupt nicht, 
fondern nur in ber Schießvorſchrift (3. B. gefedhtä- 
mäßiges Einzelfchießen) und in der Felddienft-Orbnung 
(j. B. Munitionserfag) eine Stätte gefunden hat. 
Im Ganzen ift das Stalienifhe Ererzir-Reglement 
etwa breiter gefaßt ald das Deutſche. 

Aud mit der Herausgabe des neuen — gleich. 
falls „verfuhsweife” eingeführten — Ererzir: Regles 
ments für die Kavallerie ift fortgefahren. An- 
fang Dezember, alfo gerade no früh genug, um 
bei der Ausbildung ber eben eingeftellten Refruten 
benugt zu werben, erſchien das erfte Bändchen, bie 
„Ausbildung zu Fuß”, während dad zweite, mit 
der Zugihule beginnend, bereit? im Juni behufs 
Benugung bei den Sommerübungen an die Truppen» 


aud über biefes Reglement des Weiteren auszulafjen. 

Mas die übrigen militärifhen Ereignifje des ab- 
gelaufenen Bierteljahres betrifft, die ber Bericht» 
erflattung beſonders werth erfheinen, fo Haben wir 
eine Anzahl von Heineren Nachrichten etwas un⸗ 
vermittelt nebeneinander zu ftellen. 

Wir beginnen mit der Ernennung Sr. König» 
lihen Hoheit des Kronprinzen zum Dberft- 
lieutenant (zu feinem Geburtötage: 11. November) 
im 5. Infanterieregiment, dem er ſchon als Lieutenant 
angehörte. Er bat die Führung des 3. Bataillons 
übernommen. 

Im Kriegsminifterium wurbe am 1. November 
bie zweite Abtheilung „Aushebungen“ aufgelöft und 
an ihrer Stelle eine Abtheilung „Kapitulationen“ 
(rafferme) errichtet. Die Abtheilung „Aushebungen“ 
befteht nunmehr aus folgenden fünf Unterabtheilungen: 
Allgemeine Abtheilung für Statiftif und Inſpeltionen, 
Aushebungen, Truppen, Kapitulationen, Stammrollen. 
Am 1. November wurde ferner im Kriegäminifterium 
ein befonderes Poftamt eingerichtet. 

Im Dftober fand unter Leitung bed. zweiten 
Chefs bes Generalftabes, Generallieutenant Sironi, 
in Oberitalien eine Lebungsreife für Generals 
ftab3offiziere ftatt. 

Das Herbftanancement — bollettino uffhi- 
ciale vom 9. November — Hat folgende Bes 
förderungen gebradt: 1 Generallieutenant zum 
KRorpslommandeur, 1 Generalmajor zum Divifiond- 
lommanbeur, 7 Oberftbrigabiers zu Generalmajors, 
7 Dberften zu Dberftbrigabierd ernannt. Dberften 
wurden 32, Oberftlieutenante 68, Majors 106, 
Hauptleute bezw. Rittmeifter 226, Lieutenants 340, 
Unterlieutenants 25, fo daß im Ganzen 813 Bes 
förberungen ausgeſprochen mwurben. Verabſchiedet 
mwurben gleichzeitig: 
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E3 wurden bei diefer Gelegenheit in der In— 
fanterie die legten Lieutenants von 1860 — Haupt» 
leute von 1879 — zu Majord befördert. Gerüdte 
über eine umfangreihere Verabſchiedung, um eine 
Berjüngung in den höheren Dienfigraden herbeis 
zuführen, bewahrheiteten ſich nidt. 

Durch Königlies Dekret vom 1. November 1889 
wurden neue Beitimmungen über das militärifche 
Haus (casa militare) Sr. Majeftät des Königs 
und der Königlihen Prinzen gegeben. 

Zum militärifhen Haufe des Königs gehören: 

1 erfter Generaladjutant (aiutante di campo 
generale), General des Heeres ober Generallieutenant, 


4 Generalabjutanten (3 Generallieutenants ober | 
Generalmajord, 1 Vize⸗ oder Kontre-Abmiral), 

10 Flügelabjutanten (aiutanti di campo) (adt 
Staböoffiziere vom Landheer oder von der fylotte). 

Ferner dem Kronprinzen zugetheilt: 

1 erfter Adjutant (Generallieutenant), 

1 Flügelabjutant (Oberſt oder Oberftlieutenant), 

2 Ordonnanzoffiziere (Majord oder Hauptleute). 
Im Ganzen 19 Dffigiere. 

Dem Herzog von Genua find 1 erfter Flügel- 
adjutant (Dberft), 1 Flügeladjutant (Dberftlieutenant 
oder Major), 2 Drdonnanzoffiziere (Hauptleute oder 
Lieutenants) zugetheilt; demfelben ftehen wahlweiſe 
auch Seeoffiziere desſelben Grades zur Verfügung. 

Ueber die Bildung eined Offizier-Konfum— 
und Krebitvereind unter dem Namen Militär 
verein ift bereitd ausführlih in Nr. 4 des Militär- 
Wochenblattes 1890 berichtet worden. 

Ueber die Beförderung der Unteroffiziere 
bat der Kriegäminifter unter dem 6. November neue 
zuſätzliche Beftimmungen erlafjen, die auf bie Hebung 
bed Unteroffizierftandes ſowie Ausgleihung von Härten 
binzielen. Unteroffizgiere bei den Stäben oder beim 
Rehnungsmweien können unter Berbleiben in ihrer 
Stellung mit ihren Hinterleuten in der Truppe zum 
nächſt höheren Grabe aufrüden. Unteroffiziere, welde 
fih die Bezeichnung als Reit ober Fechtlehrer 
(istruttori) — es fünnen da3 nur Sergeanten fein — 
erwerben, werben gleichzeitig zu Bizefeldwebeln (furieri) 
beförbert. Alle anderen ablommandirten Unteroffiziere 
dürfen nad vierjähriger Sergeantenzeit zu furieri 
und nad achtjähriger Dienftzeit als Sergeant und 
furiere zu furieri maggiori ernannt werden. Bei 
den Sanitätd» und Verpflegungdtruppen wie aud 
bei ben Artilleriehandwertern barf die Beförderung 
zum furiere erſt nad fünfjähriger Sergeantenzeit 
eintreten. 

‚Am 1. Oltober begann daß neue Schuljahr der 
Militärfhulen. Nah einer Angabe des Esercito 
find im Ganzen jährlih 610 junge Leute erforder» 
lid, um ben DOffiziererfag des Heeres ficher zu ftellen. 
Es hat aber aud im legten Jahre trog der äußerſt 
günftigen Bedingungen und trog der — wie L’Eser- 
eito verfihert — nit übermäßigen wiſſenſchaftlichen 
Anforderungen wieber nur durch Ausfhreibung von 
Nahprüfungen gelingen wollen, die Stellen ber 
Militärafademie und der Militärfhule, welche den 
Erſatz aus den Militärlollegien und dem bürgerlichen 
Element ziehen, vol zu befegen. Der dritten Schule, 
die für den Dffiziererfag des Heeres aus dem Heere 
forgt, der Unteroffizierfchule zu Gaferta, bat ed an 
Andrang von Schülern bislang nit gefehlt. That 
fählih betrug die Zahl der Schüler an den ver- 
ſchiedenen Militär-Bildungsanftalten: 

‚ Kriegsfhule: erfter Kurfus 37, zweiter 22, 
dritter 29 Schüler. Sie ift in der Umformung bes 
griffen, da fie in Gemäßheit des Königlichen Delrets 
vom 25. Januar 1888 für die Folge nur aus zwei 
Kurfen (von je 60) beftehen foll. 

Militärfhule zu Modena: (für Infanterie 
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und Kavallerie) erfter Kurfus 350, zweiter 401, 
dritter 214 Schüler. Bon lehteren, die 18% als 
Unterlieutenants ind Heer treten Ffönnen, find 160 
der Infanterie, 44 der Kavallerie und 10 bem Rom: 
mifjariat zugetbeilt. 

Militäralademie zu Turin: (für Artillerie 
und Genie) im erften Kurſus 137, im zmeiten be- 
fhleunigten 148, im zweiten außerorbentlihen 30, 
im dritten 9 Schüler. 

Unteroffizierfhule zu Caſerta: im erften 
Kurfus 288 (208 für den Truppen», 30 für ben 
Rechnungsdienſt), im zweiten 258 (156 für den 
Truppen-, 102 für den Rechnungsdienſt). Außerdem 
nahmen am erften Kurfus 7 Montenegriner Theil. 

Militär-Rollegien: in Mailand 241, Fi 
ven, 221, Rom 180, Neapel 212, Meffina 129, zu 
fammen 1016, von denen 111 im Jahre 1590 in 
die höheren Militärjhulen übergehen fönnen. 

Die Militärkonvikte zählten an Schülern in: 





Mailand . 49 der oberen, 179 der unteren Klafie, 
Eim. . 4 » » 85.» B . 
Macerata . 19 = . 93» ⸗ 
Aquila . 29 » s 62 » s “ 
Salerno 49 » s 130 — s s 
MilitärsFehtfhule zu Rom: im erfien 


Kurfus 24, im zweiten 20 Unteroffiziere aller Waffen. 

Für die nationalen Schießgeſellſchaften 
bat der Kriegäminifter unter dem 1. November 1889 
eine fafultative Uniform eingeführt. Sie befteht aus 
dem breitfrempigen Hut mit Hahnenfeber, ber Fäger- 
joppe, Hofen und Gamaſchen von grüngrauer Farbe. 
Grüne Adhfelmulfte und die Federn am Hut werben 
nur bei militärifchen Uebungen und bei öffentlichem 
Auftreten getragen. 

Wie L’Esercito beridtete, hatten Enbe dei 
Jahres von den 618 Schützengeſellſchaften 96 einen 
fertigen eigenen Schießftand, bei 134 war ein folder 
im Bau begriffen, und ber Reft war ganz ohne 
eigenen Schießftand. 

Daß man mit den Leiftungen der Kommunal: 
miliz wenig zufrieden war, haben wir bereit# im 
legten Bericht mitgeteilt. Es ift nunmehr burg 
Königlihes Dekret vom 19. Ditober 1859 eine neue 
Vorſchrift für die Einberufung der Kommunalmilij 
genehmigt worden, die vom 1. Januar 1890 ab 
in Kraft tritt. Die Kommunalmiliz befteht befannt 
ih nad dem Geſetz vom 30. Zuni 1876 aus allen 
Mannfhaften des Beurlaubtenftandes, die an einem 
Drte anfäffig find. Es if nunmehr angeordnet, 
daß die Liften der zugehörigen Leute nah Kategorien 
und innerhalb der Kategorien nah Jahrgängen — 
der jüngfte zuerſt — geführt werden. Daburd it 
e8 in die Hand der Magiftrate gegeben, wirklich 
ausgebildete Leute für den Wachtdienft heranzuziehen. 
ANjährlih im Februar follen die Liften öffentlid 
befannt gegeben werben. Die Einberufung ber 
Kommunalmiliz erfolgt auf Anfuhen der Militär 
behörbe dur den Bürgermeifter des Ortes. Bei 
Nubeftörungen lönnen indeß aud die Bürgermeifter 


und Präfelten die Einberufung auf eigene Ber- 
antwortung verfügen. Die Leitung des Dienftes bei 
der Kommunalmilig wird einzubeordernden Dffizieren 
des Beurlaubtenftanbes übertragen. 

Nah ausgeſprochener Mobilmahung darf nur 
noch die Territorialmilig- Infanterie ald Kommunal» 
miliz eingejogen werben. 

Ungefihts des ſtarken Wachtdienftes, der auf dem 
Heere laftet, ift es erflärlih, daß man ſich die ge- 
ſehlichen Vortheile nicht entgehen laffen will, die zur 
Zeit der Sommer- und Herbftübungen aus der Ueber: 
nahme des Wachtdienſtes durch die Kommunalmiliz 
in den größeren Garnifonen erwachſen. 

Eine ganz befondere Fürſorge verwendet man 
in Jtalien nad wie vor auf bie Hebung des Sports 
und des Pferbematerials im Heere, fowie ber 
Pferbezudt im Lande. 

Auh für 1890 Hat der Kriegäminifter für bie 
Nilitärrennen in Palermo, Neapel, Rom, Florenz, 
Mailand und Turin Preife von je 1500 Lire außs 
gelegt. Tarifermäßigung feitens der Eifenbahnen ift 
erwitlt; die Garnifonlommandos ber genannten 
Etäbte haben den Auftrag, für die Unterbringung 
der angemeldeten Pferde zu forgen. Bedingung ift, 
dab die Dffizgiere nur auf eigenen Dienftpferben 
(Stellvertretung durch Kameraden ift geftattet) und 
in Uniform rennen. Die zurüdzulegende Entfernung 
muß 2500 bis 3000 m mit mindeftens 8 der üblichen 
Hinderniffe betragen. Belaftung: für vierjährige 
Verde 69, für fünfjährige 72 kg; ausländiſche 
Pierde 2 kg mehr; einmalige Sieger 2, mehrmalige 
d kg mehr. Es müſſen mindeftens 3 Konkurrenten 
um den Preis ftreiten. Der Einfag beträgt 50 Lire. 

Im Heeres haus halt für 1889/90 find ausgemworfen: 


Für Remontirung und Füllenfauf . 4597500 Lire 
Befondere Ausgaben für Pferde 
1576000 ⸗ 


DOREEN. 
Für Mufterungen von Pferden und 

. . ... 1310000 ⸗ 
7 418 500 fire. 


Naulthieren 
‚ Anfang November 1889 find übrigens die Prä- 
mien für die Anmufterung von Pferden für den 
Nobilmahungsfal zum legten Mal gezahlt worden, 
da fie nah dem neuen Pferde» Beitreibungsgefet 
(30. Juni 89) für das neue Mobilmadhungejahr in 
dortfall kommen: eine Erfparniß von 990 000 Lire. 

Die Ausgaben für die Hebung ber Pferdezucht 
jolen wieder wachſen, wie ein Vergleih der nad- 
Hehenden Zahlen ergiebt, die dem Haushalt bes 
Ninifteriums für Aderbau u. f. w. entnommen find: 


1889/90 1890/91 
Für Berfonal . 370820 fire 412318 Lire 


» Fourage u. f.w. 385475 » 435663 -» 
„ Remontirungs- 
Brämien . 572665 » 632265 -» 


1328 960 Lire 1480 246 Lire. 


In Durdführung des Gefeged vom 26. Juni 
1887, wonach die Zahl der ftaatlichen Deddengfte 
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| almälig auf 800 gebracht werben foll, find weitere 


Fortfchritte gemadt. Im Jahre 1888 gab es 
209 Stationen mit 361 Hengften; Ende 1889 da—⸗ 
gegen 247 Stationen mit 418 Hengften; 1890 follen 
85 Hengfte neu gelauft werden, von denen 30 als 
Erfag für ausjurangirende anzufehen find. Um 
einen vorzüglihen -englifhen Deckhengſt zu haben, 
bat bie Ztalienifhe Regierung im November den 
Hengft Melton, Sieger in zahlreihen Rennen, in 
England für 230 000 Lire — andere Quellen fagen 
275 000 — anfaufen laſſen. ' 

Der Kriegsminifter macht belannt, daß das mili- 
tärgeographiſche Inſtitut .66 auf photozinko- 
graphifhem Wege hergeftellte. Meßtifchhlätter im 
Maßſtab 1:25 000 nah Aufnahme aus dem Yahre 
1888 verausgabt. Sie gehören zu den Blättern: 
M. Marmolada, Pieve di Cadorn, Ampezzo, fFeltre 
Belluno, Como, Mailand, Legnago und Reggio 
Emilia und dienen zur Fertigſtellung ber Karte von 
Stalien im Mafftab 1: 100 000. 

Zur Berathung eined neuen Militär-Straf- 
geſeybuchs bezw. zur Anpaffung des gegenwärtigen 
an das durch Geſetz vom Jahre 1888 eingeführte 
neue bürgerlihe Strafgeſetzbuch, hat der König 
unterm 1. Dezember einen Ausfhuß ernannt, deſſen 
BVorfigender Generallieutenant C. Mezzacapo, Präſes 
des oberſten Gerichtshofes für Heer und Flotte, iſt. 

Ende 1889 wurden die erſten Nummern einer 
neuen Militärzeitſchrift verſandt, die unter dem 
Titel „Heer und Flotte“ (Psercito e Marina) zweis 
mal mwödentlih in Florenz erfheinen fol. Die 
Leitung ruht in den Händen des Dberften de Bartos 
lomeis. 

Die Lage der Afrikaniſchen Kolonien hat 
eine weitere günſtige Umgeſtaltung erfahren. Dem 
bereits im vorigen Bericht erwähnten Vertrage mit 
Menelik vom 29. September ſind am 2. Oltober 
weitere Abmachungen gefolgt. Auch eine Anleihe 
von 4 Millionen — davon 2 fofort zahlbar — 
ift Menelif von ber banca nazionale unter Bürg- 
Ihaft der Regierung bewilligt. Verbürgten Nach— 
rihten zufolge bat der biäherige König von Schon 
fh am 3. November in Antoto zum Negus Negeft 
frönen laffen. Das ganze Abeffinien mit Ausnahme 
der norböftlihen Landſchaft Tigre, wo fih Nas 
Alula und Ras Mangasſchia ald Gegner Menelits 
nod behaupteten, war in feiner Hand, Bei den 
Scharmügeln in der Landſchaft Tigre griffen aud 
Stalienifche Zrreguläre unter dem Hauptmann Bettini 
mit ein. 

Generalmajor Balbiffera, der bisherige verdienſt⸗ 
volle DOberbefehlähaber der Stalienifhen Truppen in 
Afrika, hat aus Gefundheitsrüdfihten — namentlih 
feine Augen hatten fehr gelitten — um feine Ab» 
löfung bitten müfjen. An feine Stelle ift der Ge 
neralmajor Drero, bislang Kommandeur der ns 
fanterie-Brigabe Kalabrien, getreten. Er traf am 
15. Dezember 1889 in Mafjaua ein. Da mit ber 
Uebernahme des Kommandos dur ihn ein Syitems 


wechſel in der Regierung der Kolonien verbunden 
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war, fo berihten wir — in das nächſte Jahr vors 
greifend — ſchon hier, daß in ben erften Tagen des 
Januar 1890 ein bezüglides SKöniglihes Dekret 
unterzeihnet wurde. Ihm zufolge liegt die Zeitung 
der Kolonie Eritrea (vom griechiſchen Eeuspos 
= xoth; Mare Erythraeum) genannten Afrilaniſchen 
Beſitzungen mit einer gewiſſen Autonomie in den 
Händen eines militäriſchen Gouverneurs, dem drei 
hohe burgerliche Beamte (für die inneren Ange 
legenheiten — finanzen und öffentlihe Arbeiten — 
Aderbau und Handel) ald Berather beigegeben find. 
Zestere find alfo gleihfam die Minifter des Gou- 
verneurd; im Beamtenrange nehmen fie biefelbe 
Stufe ein, wie im Mutterlande die Präfelten. 





Brialmonts neueſtes — „Les regions 
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Der beifpiellos ſchreib⸗ und zeichenfertige und 
freudige Militär »- Scriftjteller, der meiftgenannte 
Ingenieur des 19. Jahrhunderts, der feine praf- 
tifhe Beruföthätigleit mit der Herfiellung des ver: 
ſchanzten Lagers von Antwerpen begonnen hat und 
fie, im adten Jahrzehnt feines Lebens, mit der 
Belgifhen Maadbefeftigung und der Befeftigung von 
Bulareft frönt, Hat in den dreißig Jahren Zwifchens 
zeit eine Neihe von fortifilatorifhen Arbeiten ver- 
Öffentlit, die einen ftattlihen Raum in allen Militärs 
Bibliothefen füllen. 

Kaum ift fein im Vorjahre erfhienened Werk 
über „ben Einfluß des indireften Schufjes und der 
Torpebogranaten auf die Befeftigungslunft” von Kritik 
und Leferfhaft verbaut, fo erfcheint er in den erften 
Moden des laufenden Jahres von Neuem auf dem 
Bücermarlte! 

Im vorjährigen Werle ſprach bauptfähli der 
Tehniler, der Kriegsbaumeifter, um den Berufs- 
genofien Muth zu madhen, indem er nachzuweiſen 
ſuchte, daß auch den neuefien gewaltigen Angriffe- 
mitteln gegenüber fih noch Dedungen ſchaffen ließen. 
Dort neue Angriffsmittel, bier neues Baumaterial; 
dort Breſchwirlung, felbft unter 30 Grab Einfall» 
winfel, hier Beton und Eifen, künſtliche Felsmaſſen 
und Panzerbauten! 

Das diesjährige Werl hat nit der Kriegs- 
baumeifter, fondern der Generalftabsoffizier, der 
Stratege geſchrieben. Nicht allein! In mehreren 
Kapiteln bier und dba, in gewiſſen Kapiteln aus- 
fhließlih ergreift doch wieder der ingenieur das 
Wort. Ein Blid auf den Atlas beftätigt das fos 
fort: fünf von den zehn großen Blättern find mit 
fortififatorifhen Entwürfen gefüllt. 

Brialmont mag diefed Verhalten zur vollftändigen 
Erledigung feines diesmaligen Themas für unerläf- 
lih gehalten haben, wogegen fih allenfalld ein- 
wenben ließe, daß er fih ganz, wie er ed doch 
theilweiſe thut, auf fein vorbergegangenes 


*) Brüffel; E. Guyot 1890. 
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Werk „Influence du tir plongeant et des obus- 
| torpilles“ hätte beziehen fönnen. 

Das neue Werl hat einen Titel erhalten, ben 
ber Deutſche unüberjegt faft beſſer verftehen dürfte, 
ald wenn eine Ueberfegung befjelben verſucht würde. 

„Fortificitte Regionen“! Wie fih im mathe 
matifhen Sinne verhalten: der Punkt zur Linie 
zur Fläde, fo verhalten fih im ſtrategiſchen: die 
Einzelfeftung zur Abjhnittsbefeftigung zur 
Befeftigung eines Flähenraumes, zum be 
feftigten Bezirk, zur Feſtungsgruppe! 

Erft im 6. Kapitel auf Seite 97 kommt Brial- 
mont zu feinem Thema. Auf den vorhergegangenen 
96 Seiten fpridt er fi in bemfelben Sinne aus, 
in dem er fi wiederholt in feinen früheren Werten 
audgelprohen hat. Zum Beifpiel: Jeder Staat lann 
in die Lage kommen, fi zur firategifchen Defenfive 
verftehen zu müflen. Landesvertheidigung bedarf 
ber Landeöbefeftigung. Die permanente Fort 
filation fann angewendet werben, benn jedes Land 
bat feine beftimmten ftrategifhen Punkte, von bemen 
fi mit Sicherheit vorausfagen läßt, daß fie auf 
den Kriegsverlauf Einfluß haben werben; fie mus 
angewendet werben, denn ihr Erfag durch Jmproni» 
fationen im Augenblide des Bedarfs if un- 
zuverläffig, weil eö leicht an Zeit zur Ausführung 
fehlen Tann, und unzureihend, dba es unmöglig 
ift, in der Gile Dedungen aus fo wiberftands« 
fähigem Material zu jhaffen, wie es der permanenten 
Fortififation zu Gebote fteht. Die Hauptftäpdte 
find überall ſtrategiſch-politiſch von fo großer Be 
deutung, baß ihre Befeftigung geboten if. Wo bie 
felbe gleihwohl unterbleibt, mag man vorichügen, 
was man will, in Wahrheit unterbleibt fie doch mur, 
weil man — fein Geld dazu hat. Feſtungen gemiren 
ben in das Land eingebrohenen Feind immer, fir 
mögen bireft auf feiner Operationdlinie liegen ober 
feine Flante bedrohen, u. ſ. m. 

Died Alles belegt Brialmont mit Citaten aus 
ben Schriften renommirter Militär-Schriftfteller und 
mit kriegsgeſchichtlichen Beifpielen. Brialmont lann 
jegt nit mehr fohreiben, ohne General v. Sauer 
zu nennen und bie junge Schule der „mobilen Forti- 
fifation” zu befämpfen. 

Seine 96 Seiten Borfpiel rechtfertigt Brialmont 
mit folgender Anmerkung: „Wir haben in umferer 
Studie über Feſtungsgruppen (regions fortifides) 
Thatfahen und Zeugniffe beigebradt, die der Mehr: 
zahl der Ingenieure bekannt fein werben; aber de 
Lefer molle erwägen, daß ber vornehmite Zoed 
unjerer Schriften der ift, die jungen Dffizier: 
zu belehren, die, mangels der Erfahrung und Be 
lefenheit, gar zu leicht neue Ideen und Theorien 
annehmen, wie fie nad jedem großen Kriege auf- 
leudten; davon aber viele die Probe gründliche 
— nicht beſtehen“. 

Der auf bie ſtrategiſche Defenſive Angemiefe: 
bebarf der feften Punkte, um fi im Lande zu be 
baupten, fih vor dem Gegner zu reiten, und — I 
bald und fo oft es fih thun läßt — Gegenſtsße 





auszuüben; wenn nit auf die Hauptmacht des 
Feindes, jo doch auf feine Verbindungs- und Nad- 
fublinien, feine Etappen, Magazine u. bergl. 

Nah Art und Ausdehnung der Befeftigungs- 
anlagen richtet fih die Menge der Streitkräfte, bie 
in jenen ihren Dreb-, Ded-, Stützpunlt (pivot 
strategique, pivot de manoeuvre) finden; nad 
den für Ungriffebewegungen verfügbaren Streits 
fräften bie Größe ihres Wirkungsbereiches. Die 
Stufenleiter beginnt mit dem Sperrfort, deſſen Gar- 
nifon gar nicht im Stande ift, Streitfräfte ins Feld 
zu fenden, deſſen Wirfungsbereih mit der Tragmeite 
feiner ſchwerſten Gefhüge zufammenfällt, alfo höchſtens 
rund 10 km beträgt. Den nädft höheren Rang 
nehmen Pläge ein, die etwa ein Regiment auf 
Angriffeunternehmungen verwenden können. Hier 
wird der Radius des Wirkungskreiſes einen Heinen 
Tagemarfd oder rund 20 km betragen. Kann eine 
Divifion audgefendet werben, fo wird biefe fid 
auf zwei Tagemärſche oder 4ökm vom Plage ent» 
fernen dürfen. Große Gürtelfeftungen ober ver 
Ihanzte Lager werden ihren Wirkungskreis auf drei 
Tagemärſche oder faft 70 km ausjubehnen vermögen. 

Die Kriegserfahrung hatte längſt gelehrt, daß 
eine Defenfivarmee große ftrategifhe und taktifche 
Bortheile genießt, wenn fie ihre Kriegähandlungen 
auf mehrere, einander benahbarte Feftungen gründen 
und fügen kann. Jedem fommen bier fogleih das 
vielgenannte Lombardifhe und demnächſt das Bul- 
gariſche Feftungsviered in den Sinn. 

Diefe Feſtungsgruppen — erklärt Brialmont — 
find thatſächlich „fortifizirte Regionen“ und find 
gleichwohl logifh nicht das, was er unter biefer 
Bezeichnung behandeln will. Sie find zufällig ent- 
ftanden; jeder Pla für fih, auß befonderem ört« 
liden Grunde. 3. B. Ruſtſchuk und Giliftria als 
Sperrpunkte an der Donau im Hinblid ſowohl auf 
Zängäverlehr auf dem Strom wie auf beffen Ueber- 
ſchreitung. Barna war als Hafenplag am Schwarzen 
Meere nöthig; Shumla ift Straßenfnoten für 
Balfanübergänge. 

Daß Lombardiſche Viereck ift gleichfalls fozufagen 
zufällig eine Fläche gemorden, weil zwei hinter 
einander liegende Linien nöthig fhienen: Peschiera— 
Mantua (die Minciolinie) und Berona—Legnago (die 
Etſchlinie). 

Sind alſo Feſtungsgruppen als Thatſache 
alt, aber zufällig entſtanden, ſo iſt die Idee von 
neuem Datum, mit Vorbedacht, um ihrer ſtrategiſch⸗ 
taktiſchen Bortheile willen, Feftungsgruppen her- 
zuftellen, und zwar an Stelle der vormals bräud« 
lihen linearen Örenzbefeftigungen und ber mobern 
großen, aber doch einzeln liegenden Armeefeftungen 
ober verfhanzten Lager permanenten Stils. 

Brialmont giebt nun ein ganzes Hiftorifches Kapitel 
zur Erläuterung bes eben in feinen Hauptpunlten 
mitgetheilten Ideenganges. 

Er zeigt fid — wie immer — gründlich, gelehrt, 
belefen. 
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Nah Brialmont ift in einer im Jahre 1816 vom 
Franzöſiſchen Ingenieurgeneral Maureillan feiner 
Regierung überreihten Denkſchrift zum erften Male 
„das Prinzip der fortifizieten Regionen flar zum 
Ausdrud gebracht“; die Benennung „regions forti- 
fiees“, wie es foheint, nit. Die in Rede ftehende 
Denkſchrift ift in den Alten verblieben, niemals 
gänzlich, nur bruchſtückweiſe von fpäteren Schrift- 
ftellern veröffentliht worden. Die Hauptgedanfen 
find folgende: Der ftrategifch-defenfive Feldherr fol 
fih eine Kern» ober Gentralftellung fuchen, die den 
feiner Obhut anvertrauten Lanbestheil beherrſcht. 
Hier fol er fi ſtark verfhangen. Der fortifilatorifch 
eingefriedigte Raum foll groß genug fein, um Arjenale, 
Magazine, Depots, kurz alle Armeebebürfniffe auf- 
zunehmen und zu fihern. Greift der Feind direkt 
an — gut! fo bat er Belagerungäftieg zu führen; 
will er umgehen, fo deboudirt der Bertheibiger und 
faßt den Feind in der Flanke. 

Die Grenze fol nit mehr mit aneinander ge- 
reihten Einzelplägen*), fondern mit folder Fern» 
ftelung, ober auch deren mehreren, wenn fie lang 
ift, vertheibigt werden. 

Brialmont nennt eine Reihe von Namen und 
zitirt Auslaffungen berfelben, die mehr oder weniger 
deutlih die Theorie der jyitematifh angelegten 
Teftungdgruppen zum Ausbrude bringen und mehr 
oder weniger praktiſche Borfhläge für beftimmte 
Verhältniffe mahen. Auch Clauſewitz und Willifen 
find unter den Vertretern des neuen Prinzips. 

Zulegt wird ein Franzöſiſcher Ingenieur-Dberft- 
lieutenant Delair genannt, der 1887 in der Pariſer 
militärifhen Gefellfhaft einen Vortrag gehalten hat, 
der an Maureillan anfnüpft, und in dem bie Bes 
zeichnungen „regions militaires“ und „regions 
fortifides* gebraucht werden. Bon legteren wird 
gefagt: „Die in einer ſolchen etablirte Armee muß 
in beliebiger Richtung bervorbreden können, um bem 
Feinde in die Flanke zu fallen, wenn berfelbe feine 
Bafis und feine Zufuhrftraßen (lignes de convoi) 
ungebedt läßt". 

Brialmont ftelt die Begriffe feft wie folgt: 

Die Einzelfeftung muß eingefhloffen merben 
fönnen; die Feftungägruppe, der befeftigte Bezirk 
(r&gion fortifide) muß von folder Flähenausdehnung 
fein, daß bie größte Kriegsmacht, die ein Landesfeind 
ober jelbft eine Koalition aufzubringen vermag, bie 
volllommene Einſchließung nicht bewirten fann. 
Demnah wäre z. B. das heutige Paris, falld ber 
Feind 13 ArmeesKorps für feine Einfhließung bis- 
ponibel zu maden vermödte, trog feiner beifpiellofen 
Ausdehnung immer noch eine Einzelfeftung; find 
jene 13 Armee⸗Korps nicht zu haben, fo ift Paris 
fo gut wie eine Feftungsgruppe. 


ohenblatt — Nr. 29 





*) Der techniſche Ausdruck ift ridenu däfensif. Die Ans 
lage verhält ſich zur region fortifiee wie die Linie zur Fläde. 
„Rideau” ift ein in Taktif und Terrainlehre ſchwer zu 
— *2* Fremdwort; vielleicht wäre es durch Scheidewand“ 
zu erſetzen. 
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Die Nothwendigkeit der Einſchließung als Grund⸗ Die Unterſtütungsplätze find in ihrer Aus— 


lage einer Belagerung unb bie Gefährlichkeit des | behnung fo zu bemefien, daß eine Brigabe, höchſtens 


Nichteinſchließens lehrt man auf jeber Kriegsſchule 
und belegt den Sat mit ben Belagerungen von 
Candia, Sebaſtopol, Plewna; Brialmont hat es 
gleichwohl nicht für überflüſſig gehalten, die jungen 
Offiziere (denen ſeine Schriften gewidmet ſind) darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ber gegen einen ordnungs⸗ 
mäßigen Einſchließungsring mit Durchbruchsabſichten 
vorgehende Eingeſchloſſene ſtets in der Richtung des 
Radius zur Peripherie, alſo frontal, angreifen muß, 
und noch dazu eine Front, die länger iſt als die 
ſeinige; ferner, daß der Einſchließungsring ſich ſo— 
fort in eine ausgelöſte Stahlfeder verwandeln Tann, 
die beiberfeit3 in feine Flanken ſchlägt und ihn 
zermalmt, wenn er nicht redtzeitig zurückweicht; bie 
Möglichkeit des Durchbruchs ift bei normalem Ber- 
halten des Angreiferd nicht abzufehen. 

Eine Einzelfeftung nit einzufgließen, ift ein 
Fehler; eine Feftungsgruppe, eine „fortificirte 
Region" einzufchließen, fol eine Unmöglichkeit fein. 

Feftungdgruppen beftehen aus drei, vier, 
höchſtens fünf Einzelfeftungen; lezteres nur dann, 
wenn die GSeitenlängen bed Bezirls fo bebeutend 
find, der Bezirk alfo einen fo großen Flädenraum 
bat, daß eine Gentralftellung geboten ſcheint. 

Die Seitenlängen werben bei einer bieponiblen 
Armee von mäßiger Stärke, wie Heine Staaten fie 
nur aufzubringen vermögen, 25 bis 30 km betragen. 
Die Einfhliefung würde dann 130 bis 150 km be» 
tragen und von einer großen Kriegsmacht allenfalls 
noch zu beftreiten fein, womit felbftrebend die mefent- 
lihe Gharaltereigenfhaft des „befeftigten Bezirks" 
verloren wäre. Mächtige Staaten werben baher, um 
fiher zu gehen, lieber Feftungsvierede von 40 bis 
50 km Geitenlänge und mit einem Gentralplag ver: 
fehen, berftellen. 

Ein derartiger Gentralplag ober, wenn ein folder 
nit vorhanden, einer ber im Umkreiſe liegenden 
Plaätze, unter Umftänden auch mohl deren zwei, 
find als große verfhanzte Lager (Lagerplätze) zu 
geftalten; die übrigen als „Stützplätze“ (places 
d’appui). Beide eben unterſchiedenen Kategorien follen 
Gürtelfeftungen fein, d. 5. aus einem Kern und 
einem Kranze betadirter Forts beftehen; fie unter- 
ſcheiden fi von einander baburh, daß bei dem 
Lagerplag, der eine Stadt fein wird (um letztere 
bombarbementöfrei zu maden), die Bone zwiſchen 
Kern (Noyau) und Fortgürtel die in der modernen 
Hortifilation übliche Breite von 8000 m erhält, 
während bei den Stüßplägen, die womöglich Feine 
Städte, fondern reine Militärfeftungen fein follen, 
3000 m genügen. Der Kern fol eine gegen gemalt» 
famen Angriff fihernde Ummalung (Enceinte) haben, 
die bei den in ber Peripherie des Bezirks liegenden 
Plägen im permanenten Charakter bergeftelt fein 
muß (aber mit Rüdfiht auf Wahsthum der Stabt 
reichlich Maß genommen); ein etwaiger Gentralplag 
fann im Frieden offen bleiben; feine Umwallung zu 
improvifien wird man Beit haben. 


eine Divifion gegen Beſchießung aus Feldgeihüz 
durch fie ſicher geftellt if. Ein mitgetheiltes Schema 
zeigt als Kern eine große ſechseckige Sternihanie 
und an ben Eden eined größeren Sechseds bie 
betadirten Forts in Flechenform. 


Wie in den Akm langen Zmwifchenräumen von 
Fort zu Fort im Falle des Bedarfs die Feldbefeftiguns 
ergänzend einzutreten hat, fo verhält es fi gleid: 
fall mit den zehnmal längeren Linien von Edpunt: 
su Edpunkt eines befeftigten Bezirks; wie in de 
Zone zwifhen Noyau und Fortgürtel der Einzel: 
feftung im felbbefeftigungsftil einzelne Dedunge 
oder Kampfitellungen oder unter Umſtänden fogar 
ein zweites Treffen zu ſchaffen geboten fein kann, 
ebenio verhält es fih mit dem Innenraum einer 
Fefltungsgruppe. In dem einen wie dem anderen 
Falle wird neben dem eigentlihen Schanzenbau auf 
Brüden- und Wegebau zu üben fein, Telegrapfie 
und Telephonie, Brieftauben-, Ballon=, Beleudtung!: 
weſen, furz alle Zweige der modernen Militärtechnil 


Die Plätze einer Feſtungsgruppe haben jeder 
feinen eigenen Kommandanten und feine eigene Ger: 
nifon. Der Kommandant des Lagerplages he 
die Oberleitung und ift der Vorgefegte der Kom 
mandanten der Stügpläge. Die feiten Garni. 
fonen unb eine angemefjene Reſerve, die vom vom 
herein im Lagerplage oder in deſſen Nahbarfäut 
und unter feinem Schutze im Feldlager untergebreät 
ift, um nachmals, je nah Kriegslauf, den bedroßten 
Einzelplägen des Bezirks zugefandt zu werben; bie 
beiden Kategorien von Streitkräften für den br 
feftigten Bezirk find der Streitmaht zweiter Link, 
ber Landwehr oder den Territorialtruppen, zu en: 
nehmen. Ihnen ift bie Vertheidigung der Feſtungen 
bed Bezirks zugemiefen; für die Behauptung bed Br 
zirkes felbft und — was das Wichtigere — fir 
die auf den Bezirk fih flügenden, von ihm au 
gehenden Dffenfivunternebmungen find Feldtruppen 
zu beftimmen. Diefe werden nicht immer fogleid m 
Stelle fein, fie werden im Verlaufe des Ktieges 
ganz oder theilmeife fommen und gehen; die Feſtungen 
des Bezirks follen fie nit hemmen und beeinflufer, 
nur helfen und nützen follen fie ihnen. Und nüger 
nicht bloß im taktifhen Sinne, fondern auf in 
Bezug auf Berpflegung und Unterhalt, auf Te 
forgung mit Armeebedbürfnifien aller Art, die in dem 
Hauptlagerplage der Gruppe für den Bedarf dr 
Feſtungen wie ben der Feldtruppen bes Bezirls vor 
räthig zu Halten find. 


Die legten ſechs Kapitel find Anwendung de 
Theorie der befeftigten Bezirke (regions fortihees) 
auf ſechs Europäifhe Staatögebiete: Frankreich, dei 
Deutfhe Reich, Defterreih-Ungarn, Stalien, Ru’ 
land, Rumänien. Bier große Karten (darumter nz 
die von Frankreich Franzöſiſch, die anderen den 
Deutſch beſchrieben) erläutern den Xert; Ruflan) 
und Rumänien müflen fi mit demjenigen Ziel: 
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ihre® Territoriums begnügen, ber auf den Karten | macht. Thorn liegt allein; von einer etwaigen Wieber- 


der Nahbarftaaten Play gefunden hat. 

Seelrieg und Küftenfiherung find ausgeſchloſſen; 
nur Landkrieg und Landesbefeftigung in Betracht ge» 
zogen. Brialmont fritifirt nirgends dad vorhandene 
Feſtungsnetz; er betont nit einmal die Fälle, wo 
die Wirklichkeit mit feiner Wahl zufammenfält; er 
nimmt überall tabula rasa an und verzeichnet darauf 
bie Landesbefeftigung nad feinen been, wobei er 
leine Rüdfiht auf beftehende Bündnifje nimmt, fondern 
für jeden ber ſechs Staaten jeden feiner Nachbarn 
als mögligen Feind in Betracht zieht. Nach ihrer 
Bedeutung und Gewichtigkeit geordnet, unterſcheidet er 
drei Kategorien der Landeöbefeftigung: bie Feftungsß- 
gruppen (regions fortifides); Einzelpläge in 
Zandestheilen, die, außerhalb des Wirkungsbereiches 
jener Gruppen gelegen, doc wieder nicht ausgedehnt 
ober ſtrategiſch bedeutſam genug find, um ihrerfeits 
felbft eine Gruppe zu beanfpruden; Sperrpläße 
und Forts mit befonderer Berüdfihtigung der Ge— 
birgsüberfhreitungen. 

Die in Rede fiehenden Kapitel verdienen forg- 
fältiges Stubium; ein foldes lann aber nur im Werte 
felbft erfolgen. Als eine Probe des Gebotenen mag 
bier ein kurzer Abriß deſſen noch Plag finden, was Brial- 
mont über die Befeftigung des Deutſchen Reiches fagt. 

Es ift felbfiverftändlih, daß er als innerften 
Kern die Befeftigung der Reichshauptſtadt verlangt. 
Berlin felbft fol einftweilen offen bleiben ; die 
Stadt durch improvifirte Anlagen gegen Anlauf zu 
fihern, wird unzweifelhaft ſtets Zeit fein; an Kräften 
und Mitteln wird es nicht fehlen. Als Stügpläge 
find herzurichten: Potsdam, Dranienburg (Havel- 
linie) Strausberg, Königs» Wufterhaufen*) 
(Rottelinie); die zwei offenen Seiten bes Vierecks 
find dur je 7 bis 8 Zwiſchenforts zu fihern. 

Die nächſte Gruppe ift, im Weften von Berlin, 
die von Magdeburg als Gentral» und LZagerplag, 
mit den Stuͤtzplätzen: Barby (elbaufwärte) Neu- 
baldensleben (Hannoverfhe Bahn), Oſchersleben 
(weftwärts führende Bahn). 

Am Süden von Berlin: Gruppe Dresden mit 
Meißen, Dippoldiswalde, Pulsnig.**) 

Nah Dften zu ift die nächſte Gruppe: Poſen, 
ergänzt durch Czempin (Breslauer Bahn), But (Bahn- 
verbindung mit Dresden), Dbornik (die Warthe ab» 
wärts). Zunächſt rechts (ſüdlich) der Gruppe Poſen 
iſt Breslau zur großen Feſtung zu machen; linie 
(norböftlid) Thorn. Die beiden legtgenannten ge 
nügen als Einzelpläge. Glogau und Neiße, die 
noch beftehenden Schleſiſchen Feſtungen, läßt Brial- 
mont unerwähnt. Nur Glatz als Sperrpunlt, ber 
allenfalld vorzubereiten fei (?), ift namhaft ges 





*) Die Karte markirt den Punkt, bat aber leinen Orts⸗ 
namen, ber Tert hat „Winterhaufen”! i 

**) Der Tert hat „Pulnig”. Der Drt liegt aud nicht an 
der Berliner = a * vous Rn = —— 
weg — auf die Görlitzer m und fo in ngen 
Bean: P. liegt in ber Nähe von Kamenz in ber Raufig. 


geburt von Graubenz ift nit die Rebe. 


Norboftwärts meiterfhreitend, ftoßen wir auf 
Königsberg, das durch Tapiau, Bylau, Pillau zur 
Gruppe auszubilden if. Danzig ift überflüffte. 

Im Weften des Reiches braudt Brialmont nur 
zwei Gruppen: Mainz durch Hinzugiehung von 
Worms (mofür vielleiht Germersheim eintreten 
önnte) und Darmſtadt (ober vielleiht Langen, auf 
halbem Wege zwiſchen Darmftabt und Frankfurt.) 

Die zweite weftlihfte Defenſiv⸗ und Dffenfiv- 
gruppe des Reiches bilden Met, Diedenhofen und 
Saarlouis, „das Lothringifhe Feftungsdreied*. 

Am Rhein und feiner Feftungsfette von Weſel 
bis Neu-Breifah bat Brialmont nichts wegzunehmen 
und nichts zuzufegen. 

Sehr unbeforgt ermweift fih Brialmont um des 
Deutfhen Reihes Südgrenze. Einen einzigen rothen 
Kreis (die Signatur für feine Befefligungsvorfchläge) 
zeigt feine Karte öftlih von Straßburg: Ingolſtadt; 
das halbwegs gelegene Ulm (mie auch NRaftatt) 
erachtet er nicht für erforderlich. 

Seine Wahl der Bunkte, wo er Befeftigungen 
für angezeigt eradtet, begründet Brialmont durchweg 
mit dem Nahmeife der Einbrudslinien, die von 
ber Natur durch die oroshydrographifche Befchaffenheit 
bed Landes vorgezeichnet und von ber Kultur durch 
Straßen und Brüdenbau ausgebildet find; eines 
Weges, der nah Süddeutſchland führt, gedenkt er 
nicht. Es ift freilih ein verbotener Meg, denn 
er führt vom Neufchateller See die Aar entlang 
bis zu deren Mündung in ben Rhein, gegenüber 
Waldshut am Ausgange des Wuttachthales, den 
Schwarzwald zur Linken lafiend. Es find von Walds⸗ 
but in der Luftlinie (aber dur das Gebige getrennt) 
70 km bis Neu-Breifad, 110 km bis Straßburg und 
270 km bis Ingolſtadt. 


Wenn die Schweizer an ben nädften Fall denken, 
ber ihre garantirte Neutralität auf die Probe ftellen 
wird, dann ift ed der bezeichnete „verbotene Weg“, 
der ihnen die größte Sorge macht. Und es hat 
nidt an Franzöfifhen Stimmen gefehlt (Thiers ift 
darunter), die jene Sorge der Schweizer zu nähren 
geeignet find. Da, wo nahe beieinander Reuß und 
Zimmath ſich mit der Aar vereinigen, nur 14km 
vom Rhein, lag einft Vindoniſſa, ein mächtiger 
Stügpunft ber Römerherrſchaft im nördlichen Helvetien 
und ihre „Wadht am Rhein” gegenüber ben trans- 
rhenanifhen Germanifhen Barbaren. Unter ben 
vielen und mannigfaltigen Projekten zu Schweizerifcher 
Landesbefeftigung figurirt auch eine Anlage im Be 
zirt des alten Binbonifja als Schlagbaum auf dem 
„verbotenen Wege” ind Germanifhe Barbarenland. 
Das Projekt wird das Schidfal vieler anderen haben 
und Projekt bleiben. 

Wir fehen, daß, trogbem die Schweiz dem 
Deutfhen Reihe nicht zu Hilfe fommt mit dem be» 
zeichneten Schlagbaum, Brialmont nicht bejorgt ift 
um unfere Sübgrenze. 


939 
Im letzten Abfage feines dem Deutfhen Reiche 
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gewibmeten Kapiteld fest Brialmont ſtillſchweigend | der Gefhüg- und Sciffslonftruftionen faum ihre Auf- 


eine Kriegdlage voraus, die nicht befonders erfreulich 
if. Er ſpricht nit ausbrüdli davon, daß er uns 
im Weſten und im Dften gefhlagen und zurüd- 
geworfen vorausfegt; aber er muß doch wohl dieſen 
Stand ber Dinge haben, denn er rühmt die aufer- 
orbentlih ſtarke und wibderftandsfähige Stellung, die 
der Deutihen Kriegsmacht das große Dreied bietet, 
daß die von ihm erjchaffenen Feftungdgruppen Berlin, 
Dresden und Magdeburg einfließen. „Diefes Dreied, 
von 94 Lieues (470 km) Umfang, hätte auf ber 
einen feiner Seiten die Brüdenlöpfe von Wittenberg 
und Torgau, auf einer zweiten ein weites von ber 
Havel gedecktes Gelände, auf ber dritten zwiſchen 
Berlin und JKottbus bie Spree mit ihren Seen. 
Diefed Dreied beſäße demnach fehr große Defenfio- 
fraft, ohne irgend einer der Eigenſchaften zu er- 
mangeln, die ed ben Deutfhen Streitkräften er- 
mögliden, nah allen Richtungen angriffäweife 
vorzugehen. Dem Hunger erliegen müßten biefe 
Streitfräfte nur dann, wenn das Land keinerlei An- 
firengungen madte, fie mittelft ber zahlreihen Eifen- 
bahnen zu verforgen, die vom Innern des Reiches 
und feinen Hafenplägen aus in das Dreied führen. 
Es giebt in ber Welt feine Armee, auch feine Koalition, 
bie im Stande wäre, eine folge Gefammtheit (un 
pareil ensemble) von Befeftigungen bermetifh zu 
blodiren, denn daß bebeutet eine Einfhließungslinie 
von 500 km Längenentwidelung!”. 

Nun, wir wollen hoffen, das Deutſche Neid 
werde nie in die Lage lommen, die Probe auf das 
Erempel zu maden. 


Militärifhe Nachrichten aus Dänemark. 
(Mit einer Kartenſtizze.) 


Kopenhagen, im Februar 1890. 

Zu Anfang diefed Monats hat der Kriegäminifter 
dem Follething verfhiedene Gejegentwürfe zur An⸗ 
nahme vorgelegt, von benen ber mwidtigfte die Ber 
willigung außerordentliher Mittel für die Ermeiterung 
ber Kopenhagener Seebefeftigung betrifft.*) Nad dem 
Entwurf fol der Kriegsminifter befugt fein, 9 Mil- 
lionen Kronen zur Unlage eines Forts auf bem 
Mittelgrunde nebft Armirung zu verausgaben. Die 
Anlage fann ungefähr in drei Jahren vollendet fein, 
und fol das Fort mit 5 der ſchwerſten Geſchütze, 
12 weniger ſchweren und 13 Gchnellfeuerlanonen 
armirt werben, die auf offenen Ständen anzubringen 
find. Das Fort fol jedoch in der Weife bergeftellt 
werben, daß die Gefhüge, wenn foldes als wünjdens- 
werth angejehen wird, jpäter in Panzerthürmen unter- 
gebracht werden lönnen. 

Die jegige Seebefeftigung, melde im Jahre 1868 
vollendet und fpäter auf den Flügeln durch Küften- 
Batterien ergänzt wurde, liegt auf fog. Landgründen 





*) Die Berhandlungen ſchweben nod. D. Red. 


gabe erfüllen können, weswegen man es für noth- 
wendig hielt, die Bertheidigungslinie weiter hinaus- 
zuſchieben. Das in Ausfidt genommene Mittel: 
grundfort fol in einer Entfernung von 6000 Ellen 
vom Fort Trefroner auf der Norbipige des Mittel- 
grundes erbaut werden und wird dafjelbe aller Wahr 
ſcheinlichleit nah in Berbindung mit ben zur Zeit 
beftehenden Forts, welche der Hauptſache nad mit 
zeitgemäßem Gefhüg armirt find, Kopenhagen in 
Zulunft vor einem Bombarbement von der Seeſeite 
ber zu fhügen im Stande fein. 

Bei Drganifation ber Vertheidigung Dänemarks 
war und ift auch heute noch der Gedanke der leitende, 
mit Unftrengung der äußerftien Kräfte danach m 
ftreben, die Neutralität des Staates bei Eintritt 
etwaiger kriegeriſcher Verwickelungen in Rorbeurope, 
aufrecht zu erhalten, und wird dieſer Gedanle durd 
Erbauung des Mittelgrundforts feiner Bermirkligung 
näher gebradt, da man bafjelbe als den Schlußſtein 
einer Reihe von Befeftigungsanlagen anſehen fanz, 
welche im Laufe des legten Luftrums um Kopenhagen, 
den ſchwächſten Punkt des ganzen Landes, errichtet 
worben find. 

Bon den ferner vorgelegten Geſetzvorſchlägen en 
mwähnen wir noch: den Zufag zum Gefeg über bie 
Heer-Ordnung, dad Gefeg über die Neuordnung dei 
„Kopenhagener Verſtärkungskorps“ und das Geld 
über die Ordnung des Heeres-Verpflegungsweſens. 

Der zuerfi genannte Entwurf ſchlägt jährlid 
Mebungen von zwölftägiger Dauer für dem jüngken 
Jahrgang der Verſtärkung, welcher bisher nicht übt, 
fowie eine Erhöhung bed Etats der 4 Seeländilden 
Verftärkungsbataillone vor, welde von 4 auf 6 Rım- 
pagnien gebracht werben follen. 

Die Dberleitung der Artillerie, an deren Spik 
bisher ein Generalmajor ftand, fol einem General 
infpeftor- und Generalzeugmeifterftab unter einem 
Generalinfpeltor bezw. Generaljeugmeifter (beide 
Generalmajor8) übertragen werden, Die Feſtung 
artillerie, melde zur Zeit aus 2 Bataillonen mil 
insgefammt 6 Linien» und 3 Verſtärkungs kompagnica 
beftebt, fol auf ein Regiment zu 3 Linien un) 
2 Verftärlungsbataillonen zu je 4 Rompagnien erhöht 
werden. Ebenſo fol das Ingenieurkorps vermehrt 
werden und zwar foll daß Sngenieurregiment aut 
7 Ziniens (zur Seit 5) und 3 Refervelompagnien bo 
ftehen, wobei das Perfonal gleichzeitig etwas ver 
mehrt werden wird. 

Das Gefek über die Drbnung des „Ropen 
bagener Berftärtungslorps“ bezwedt gleihfeli 
eine Erhöhung der Kopenhagener Streitkräfte (2 Br 
taillone Fußvolt und 2 Kompagnien Artillerie), indes 
das Korps in Zukunft aus 4 Bataillonen Fujrell 
und 1 Bataillon Artillerie beftehen fol. Außerden 
follen die Mannfhaften dieſes Korps benen da 
übrigen Heeredabtheilungen mehr gleichgeftellt werden, 
als e8 zur Zeit der Fall ift. R 

Während die Heer » Ordnung vom 6. Juli 186: 


—— 
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durch das Zufaggefeg vom 25. Juli 1880 ergänzt | gelegt. Nah demfelben fol das Verpflegungsweſen 
wurde, hat es bis jegt nicht gelingen wollen, da® | aus einem Intendanturftabe (einem Generalmajor oder 
Derpflegungslorps des Heeres, deſſen Drbnung dur | Dberft ald Generalintendant, einem Dberft, 3 Oberſt⸗ 
das Gefeg vom 26. März 1868 feftgeftellt wurde, | lieutenants und 9 Kapitäns) und einem Verpflegung» 


| | 





Bm Fertige oder 
| angefangene Werke. 
UI rojektirte ganz 
fehlende Werke. 
namen! ZZ Dierorbereitete 
= VDeberschwemmung. 


— 


Oresund 


dybel 


den veränderten Berhältniffen entſprechend umzuges | korps beftehen, weldes bem Chef des Jntendantur- 
Halten, und hat der Kriegäminifter aus diefem Grunde | ſtabes unterftelt ift und welchem 15 Kapitäns, 24 
einen Gefegentwurf, die Neuordnung des Heered- | Premierlieutenants, verfhiebene Sekondlieutenants 

flegungswefens betreffend, in diefem Jahre vors | (mehrpflictige), Unteroffiziere und Dffizianten zuge⸗ 
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theilt werden. Der Grundgedanke dieſes Drbnungs- 
entwurfes beſteht in ſcharfer Sonderung zwiſchen den 
Beamten ber höheren Verwaltung und ben bei 
den Abtheilungen angeftelten Beamten, ſowie in ber 
Drbnung bed Verpflegungswefens in ftreng mili- 
tärifhem Sinne. 

Außer den genannten Geſetzesvorſchlägen hat der 
Kriegäminifter noch in letzter Zeit dem Follkething 
einen Entwurf, die Ausrüftung der Linienbataillone 
bed Fußvolls mit dem 8 mm Repetirgemehr nebft 
Munition betreffend, vorgelegt. Es wird hierzu bie 
Bewilligung von 2590000 Ar., auf 2 Jahre vers 
theilt, verlangt, wobei jedoch zu bemerken ift, daß 
bereit3 im vergangenen Jahre 1 Million Kronen zu 
dem gleihen Zmede bewilligt worden ift. 

Die Anfertigung der Gewehre gefhieht im Lande 
felbft und wird bereit3 feit längerer Zeit betrieben. 

Im Anfhluß an obige Korrefpondenz bringen wir 
noch einige kurze Angaben über den gegenwärtigen 
Stand ber Befeftigung Kopenhagens, melde 
wir einem in Nr. 239 vom 16. Februar 1890 des 
Organs der Dänifhen Landesvertheibigungs-Bereine 
„Vort forfvar” veröffentlihten längeren Auffag ent» 
nehmen und denen wir zur befjeren Drientirung eine 
Kartenſlizze beigeben. Auf derfelben fehen wir eine 
bide Linie von Aveböreholme an der Kjöge-Bucht bis 
zum Göborger Moor gezogen, melde die fogenannte 
Meftfront oder Weftenceinte bildet und im Weſent⸗ 
lihen fertiggeftellt ift, jedenfalls aber im Laufe des 
nädften Frühjahrs vollendet fein wird. Der vor 
dem Wal liegende Graben erhält eine Wafjertiefe 
von 8 Fuß bei 52 Fuß Breite in der Waſſerlinie, 
in demjelben befinden fih in kurzen Zwiſchenräumen 
Kaponieren, welche mit Schnellfeuerfanonen ꝛc. armirt 
werben follen. Für die Armirung ber Enceinte find 
15 cm Kanonen vorgefehen. 

Nördlich der MWefifront ift ein weiter, aus Mooren 
und Wiefen beftehender Terrainabſchnitt für eine 
Ueberſchwemmung hergerichtet, melde in Friedens 
zeiten nicht eriftirt, im Ernſtfalle jedoch innerhalb 
24 Stunden durd das vermittelt eines Kanals aus 
dem Fure⸗See zugeleitete Wafjer bemwerkftelligt werden 
fann. Dieſes Ueberfhwemmungsgebiet erftredt fi 
bis in die Nähe von Klampenborg am Derefund. 
Hinter dem rechten Flügel der Ueberſchwemmungs⸗ 
linie liegt bie fogenannte Chriftiansholm-Linie, behufs 
Dedung des zwiſchen Ueberſchwemmung und Eund 
belegenen Abſchnittes. An diefe ſchließt fi die pros 
jeftirte Nordfront an. Links von der Ueberſchwem— 
mung befindet fi das bereits fertiggeftellte Garber- 
böi- ort. Letzteres bildet mit dem Gammelmofegaarbs: 
Sort (gleichfalls fertiggeftelt) und den auf dem 
Höhenzuge bei dem Dorfe Gladſakſe geplanten Be- 
feftigungen die Norbmweftfront, Hinter welder bie 
Forts bei Vangede, Budinge und Thinghöj angelegt 
find. Ferner find noh Werke bei Söborg zur 
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Dedung des dortigen Straßenübergangs ſowie bei 
Bröndbyevefter und Valensbaek vorgefehen. Da bie 
Weftfront bedeutend ſchwächer, wie urfprünglid be» 
abfitigt, angelegt worden ift, fo wird biejelbe ent- 
weder in der Walllinie felbft ober durch aufer- 
halb diefer zu erbauende fefte Forts noch bedeutende 
Berftärlungsarbeiten erfordern. 





Kleine Mittbeilungen. 


Franfreih. Die Entfeftigung der aufzu: 
toffenben Feftungen im Norden ift erft mens 
fortgefchritten. Seeresverwaltung und ſtädtiſche Be 
hörden fönnen ß über die Bedingungen nicht 
welche der Ausführung der Pläne zu Grunde gele 
werden follen. m weiteften ift man in Douat as 
fommen, wo die Stadt die —— des Miniſters an⸗ 
genommen hat, wo aber noch Unterhandlungen wegen 
der von erſterer aufzunehmenden An ſchweben 
Valenciennes weigert ſich vorläufig, auf die miniſte 
riellen Ideen einzugehen, welche in ihrer neueſten Geftalt 
von der Stadt ein Opfer von 2000000 Francs bebufs 
Niederlegung der Wälle erheifhen; die Forderung bildet 
einen Theil eines Vorfhlages, welchen das Piniterium 
gemadt hat, nachdem —— Verhandlungen 
nicht zum Ziel geführt haben. Aehnlich ſteht es m 
Cambrai. Nachdem die Stadt den erſten ihr gemaditen 
Vorſchlag abgelehnt hat, ift ihr ein zweiter zugeganaen, 
welden fie für noch ungünftiger hält. 

(L’Avenir militaire vom 17. Januar 18%.) 


— Die „bypnotifde Behandlung“ Franke 
Mannjhaften von Seiten der Franzöfifhen Militärärzte 
ſcheint einen erhebliden Umfang gewonnen zu haben 
und nicht frei von Mißftänden geblieben zu fen, da 14 
der Kriegsminifter genöthigt gefehen hat, dieſelbe durs 
einen ————— Befehl ausdrücklich zu unterſagen. 

(Bulletin medical.) 


Oeſterreich⸗Ungarn. Nah dem neueften Schema 
tismus zählt die Honvedarmee: Im aktiven Stand: 
1 General der Kavallerie, 7 Feldmarſchall-Lieutenants 
11 Generalmajore; Infanterie: 120 Stabsoffizıer, 
325 Sauptleute, 604 Subalterne; Kavallerie: 28 Stabt 
offiziere, 58 Nittmeifter, 104 Subalterne; außerdem 
29 Auditoren, 93 Nerzte, 123 VBermwaltungsoffiier, 
26 Intendanten, 12 Thierärzte, 55 Nechnungsbeamte und 
41 Offiziere in Lolalanftellungen. Nicht in Wermenduns 
ftehen 24 Generale, 45 Oberiten. Im Beurlaubter: 
ftande befinden fih: 1420 Infanterie, 321 Kaballerie 
Offiziere, 18 Auditoren, 242 Werzte, 19 Xhieräre, 
11 Verpflegs-, 45 Medilamenten-, 3 Bauredhnuns 
Beamte, Außer Dienft find: 3 Generale, 576 Je 
fanterie:, 103 Ravallerie-Offiziere, 2 Auditoren, 85 Aetzt 

(Reihswehr vom 26. Januar 18%.) 


Schweiz. Der den rationsberedhtigten Dfft 
zieren für ein jedes Pferd und einen jeden Tag m 
Zahre 1889 zu zahlende Betrag ift endgültig au 
1,80 zu feſtgeſezßt. F 

(Allgemeine Schweizeriſche Militär: Zeitung Ar. 5 

vom 1. Februar 1890.) 
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Berlag und Erpebition des Militär-Wochenblattes. 
€. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuhhandlung. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 
Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. B. Abſchiedsbewilligungen. 





A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Im aktiven Heere. 
F ne . Berlin, den 27. März 1890. 
: Prinz Albredt zu Walded u. Pyrmont Durd- 


Berlin, ben 27. März 1890. lauft, Major & la suite der Armee mit der Uniform 
v. Kranach, Harakterif. Port. Zähne. vom Kaifer | des Kür. Regts. Graf Goßler (Rhein.) Nr. 8, aus 
Alerander Garde⸗-Gren. Regt. Nr. 1, in das diefem Verhältnig ausgeſchieden. 
3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62 verfekt. — 
Uachweiſung 


Berlin, den 29, März 1890. i 
1 
v. Hartmann, Pr. Lt. vom Kür. Regt. Herzo des beim essen gs * 


Fredrich Eugen von Württemberg (Weſtpreus.) Durch Verfughng den GeneralsBtabBarzteß der Armer. 


Nr. 5, vom 1. April d. 3. ab auf ein Jahr zur Den 15. debruar 1890. 
Dienftleiftung bei dem großen Generalftabe fom- | p,, Werner, Unser vom Huf. Regt. Landgraf 
manbitt. Sriebri II. von Hefien-Homburg (2. Hefl.) Rr. 14, 





zum 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81 verfegt. 
[2. Quartal 1890.) 


| 


| 
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Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepee⸗Fähnriche ⁊ct. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 


Im aktiven Heere. 
Den 22. März 1890. 

Schaller, Pr. Lt. ä la suite bed Ingen. Korps, 
unter Enthebung vom Kommando zur Kaiſerlichen 
Fortififation Ulm, in ben etatdmäß. Stand bes 
Ingen. Korps verfegt. 


Den 27. März 1890. 

Nitter v. Hoffmann, Gen. Major und Kommandeur 
der 6, Anf. Brig,, 

Nitter v. Kylander, Gen. Major & la suite ber 
Arınee, Militärbevollmädtigter in Berlin und Bes 
vollmädtigter zum Bunbesratb bed Deutfchen 
Reiches, 

v. Staudt, Gen. Major und Chef des Generalftabes 
ber Armee, — unter Verleihung eined Patentes 
vom 12, Mär; d. 5. zu Gen. Lts. mit dem 
Prädilate „Excellenz“ befördert. 

Nitter v. Orff, Gen. Lt. ä la suite der Armee, das 
Prädikat „Excellenz“ verliehen, 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
In der Gendarmerie 
Den 23. März; 1890, 
v. Ammon, Br. 2t. von ber Gend. Komp. von 
Oberbayern, mit Penfion und mit ber Erlaubnik 
zum Tragen der Uniform der Abſchied bewilligt. 


c. Im Sanitätscorpe. 
Den 23. Diärz 1590. 
Dr. Herrmann (I. Münden), Affift. Arzt 2. AL 
der Ref., in den fjriebensftand des 16. Inf. Regte. 
vacant König Alfons von Spanien verfegt. 





Seamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums. 
Zuther, Unterveterinär der Reſ., zum Unterveterinär 
des aktiven Dienftftandes im 5. Cheo. Regt. Er 
herzog Albrecht von Defterreih ernannt und mit 
Wahrnehmung einer valanten VBeterinärftelle beauf: 
tragt. 





Orbend- Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbdigft 
gerubt: 


bem Dberften 5. D. Gerlah zu Darmftabt den 
Königlichen Kronen-Drden zweiter Klaſſe zu verleihen. 


Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15 und Kommandeur 


' des Ulan. Regts. König Wilhelm (2. Würtemberg. 
Re. 20; 


des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglid 
Sadfen-Erneftinifhen Haus-Drbens: 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft | dem Major v. Klüber, Flügelabjutanten Sr. Durd: 


gerubt: 


den nahbenannten Dffigieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 


Infignien zu ertheilen, und zwar: 
bed Ehrenkreuzes erfter Klafje des Fürſtlich 
Lippifhen Haus⸗Ordens: 


dem Oberſten v. Müller, à la suite des Schleswig- 


laut des Fürſten zu Schwarzburg-Rubolitadt; 


ber Königlih Württembergiſchen golbenen 
Militär: Verdienft-Medaille: 
* EINER: Bärmwirth von ber Kav. Unterof. 
ule. 


Verleihung von Adelsprädifaten. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft geruft: 
dem Generalmajor z. D. und biöherigen Kommandeur der 19. Inf, Brig. Sucro in den Abdelftand zu erheben. 


(Aus dem Armee» Berorbnungdblatt vom 30. März 1890.) 


Kriegsminifterium. 
Allgemeines Kriegs: Departement. 


Berlin den 25. März 1890. 


Subſcription auf das vom großen Generalftabe verfahte Werk: „Die Kriege Friedrichs des Großen”. 
Unter Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 24. Februar d.I. — Armee-Berorbnungs:Blatt S. I — 
wird hierdurch mitgetheilt, daß Offiziere 3. D. auf das Werk: „Die Kriege Friebrihs des Großen“ bei demjcniget 
Truppentheil fubferibiren können, dem fie zulegt angehört haben. 
v. Falckenſtein. 


Bajonettiren. 


Als uns kürzlich eine Heine Schrift über Bajonett⸗ 
fehten*) zu Gefiht fam, fragten wir uns, inwiefern 
wohl bei der allgemeinen Klarheit und Einfachheit 
der Bajonettir-Borfhrift eine folhe Arbeit nothwendig 
gemefen wäre, kamen jebod nah dem Durchleſen zu 
dem Refultat, daß diefelbe in vielen Punkten für 
mande Lehrer einen fehr werthvollen Kommentar 
zur Bajonettir » Vorfhrift bildet, indem fie einem 
folhen, der nit auf QTurnanftalt ausgebildet ift, 
viele praftifihe und ausführlide Winke und Hülfen 
e die Ausbildung bed Soldaten im Bajonettiren 
giebt. 

Neben dem vielen Guten enthält das Büchlein 
aber doch manderlei Unrichtigfeiten, die oft fogar 
ber Borfhrift direft widerfpreden und in 
flide Bahnen und Auffafjungen leiten könnten. 
Bir wollen einige der mefentlihften guten und 
Shattenfeiten der kleinen Schrift hervorheben; bie 
felbe giebt uns aber Beranlafjung, auf den Betrieb 
des Bajonettirens näher einzugehen. Zunähft bes 
Iprechen wir die Schrift felbft. 

Die Prinzipien in Abfhnitt I „Allgemeines” find 
durhaus prafiifh und fahgemäß, ebenfo in II die 
Aeußerungen über Schutmittel, nur will uns nicht 
einleuhten, weswegen die Polfterung für ben linken 
Daumen mehr an die untere Seite gelegt werben 
fol; auf Turnanftalt ift die Nagelfeite des Daumens 
geihügt, und hat fi dies ſtets bewährt. 

Zwei alte Fechtſäbel und eine Fechtlanze Halten 
mir p überflüffig und fommen zum Schluß darauf 


yurü 

Abſchnitt III „Schulfehten”, ©. 11 unten, if 
gefagt, dab man „früher im Allgemeinen dort (auf 
Zumanftalt) über die allgemeine Schule nit hinaus- 
lam“; diefe Anfiht ift durchaus irrig, es ift „dort“ 
fet? von Anfang an bis heutigen Tages in jedem 
Kurſus niht nur die Schule, fondern befonders 
aud das Kontrafechten nad) jeder Richtung hin bis auf 
das Eingehendfte und Ausgiebigfte durchgeübt worben. 

In Lektion 2 wird ſchon „daß Vorgehen eines 
einzelnen Mannes wie zum Sturm auf den bereits 
fertig aufgeftellten Gegner" geübt, wir halten bies 
für verfrübt, und fände biefe Uebung wohl befjer in 
einer fpäteren Lektion ftatt. 

In Leltion 3, bei Einübung bes Fangſtoßes, finden 
ih viele Fehler gegen die Vorſchrift. 

Es ift fein Unterfhieb gemadt worben beim An- 
zug zum Innenftoß und zum Außenftoß, es ift einfad 
gefagt: „Der Fechter zieht feinen Gewehrkolben mit 
der rechten Hand bis zur Mitte der Bruft empor und 
richtet die Bajonettfpige auf die feindliche Blöße 2c.” 
Nach der Bajonettir-Vorfhrift Nr. 17 wird der Kolben 





*) Praltiſche Bajonetts Fechtfhule auf Grund der Bajo- 
nettir » Borfchrift für die Infanterie vom 15. Auguft 1859. 
Berlin 1689. Berlag von €, S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. Preis Mt. —,80. 
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bei Innenftoß bis zur Mitte der Bruft, bei Außen» 
ftoß bis zur Achfelgrube emporgezogen. 

Abbildung 8 ift fehr richtig und veranfhaulicht 
das Deffnen und Loslaffen der linfen Hand beim 
Fangſtoß fehr gut. 

Verfaffer hat in Lektion 1 und 2 fehr praftiihe 
Borübungen befhrieben, die dem Manne das Ber- 
ftändniß erleihtern, um fo mehr vermifjen wir eine 
folhe bei dem „wichtigften Kampfmittel", dem Fang- 
ftoß; e8 wäre 3. B. folgende Uebung vorzuüben: 

1) Anzug zum Fangftoß; 

2) der Lehrer faßt den Ball an, unterftügt fo 
bad Gewehr und führt diefed im gerader Richtung 
fo weit vor, biß der rechte Arm des Schülers ganz 
geftredt ift (wobei die Schulter allerdings etwas mit- 
geht, f. S. 20, 3. Zeile, jedoch nicht weiter ald Ab- 
bildung 8 zeigt, fonft wird ed Wurfftoß); er befommt 
bierdurh den Begriff der Weite des Stoßes; 

3) der Schüler zieht Träftig das in demfelben 
Moment vom Lehrer losgelafjene Gewehr bei ges 
firedtem linfen Arm in die linfe Hand zurüd in 
bie Gefechtsbereitſchafts⸗Stellung, die hierbei erflärt 
und verbefjert wird; 

4) ruhiges Senken des Kolbend in die Fechter- 
ftellung. 

©. 19, unten, fol! nad dem Stoß bie linke Hand 
das Gewehr mit entſprechend angeminleltem 
Arm eine Hand breit vor dem Schwerpunkt wieder 
auffangen; dieſe Anfiht wird auh S. 20 und 21 
nod ganz befonderß vertreten; bieje Haltung des 
Gewehrs, die Gefechtöbereitihaft nah dem Stoße, 
ift durchaus falſch, ebenfo wie die Abbildung 9 dazu, 
und widerſpricht der Bajonettir » Borfhrift 
(vergl. diefe, Abbildung 2 und Nr. 17b), wonach 
das fofort zurüdgezogene Gewehr mit leiht ger 
firedtem Arm mieder aufgefangen werben fol. 
Gewiß ift das behende, fihere Auffangen der Waffe 
nah dem Stoß eine Hauptfade, nicht aber ift es 
Nebenfade (f. S. 21, oben), ob ber linfe Arm mehr 
gefrümmt oder geftredt wird. Aus langjähriger Praris 
fönnen wir behaupten, baß nad ausgeführtem Stoß 
troß Fräftiger, energifher Dedung des Gegners das 
Gewehr mit geftredtem linken Arm leichter auf- 
gefangen wird, wie mit gefrümmtem, an den Leib 
berangezogenem, es fliegt durch die Dedung bes 
Gegners nicht fo weit zur Seite, au ift man viel 
fhneller in der Gefechtsbereitfhaft und daher fähiger 
zur ſchnellen Dedung des feindlichen Nachſtoßes. Bei 
Dedung des Gegnerd wird die hebelartige Gegen- 
wirkung bei gefrümmtem linfen Arm verringert, 
die Angriffsflädhe des Gegners im legten Theil feiner 
Dedung aber vergrößert, wodurch man ber Kraft 
feiner Dedung weniger begegnen fann; daß Gewehr 
wird nah dem Stoß, alfo bei gefrümmtem Arm, 
burh die Dedung bes Gegner mehr zur Seite, 
mehr von der Gefehtsebene ab fliegen, wie bei ge— 
ftredtem Arm, und veranlaßt jo eine große Blöße 
für ben Nachſtoß. 
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Ebenfo können wir uns mit folgendem Gap 
©. 21 gar nit einverftanden erflären: „Db nun 
die Mündung bei bem Zurüdziehen mehr ober weniger 
berabfant, ob das Gewehr wohl gar in eine etwas 
ſchiefe Lage fam, dies fümmert und fehr wenig“. 

Im Gegentheil, wir find gerade ber Anſicht, daß 
man dem Manne auf das Schärffte einprägen muß, 
zu verſuchen, bad Gewehr in ber Gefechtsebene mög- 
lihft in der Stoßlage zurüdzuziehen, eben damit 
ed nicht fo tief herabfinkt; dies ift fehr ſchwer und 
nicht Jeder von vornherein kräftig genug, es ift 
aber anjzuftreben. Etwas wird das Gewehr ja immer 
finten, beſonders wenn man ſchon müde ift, es barf 
aber nie tiefer ſinken wie in Gefechtsbereitſchaft, und 
muß dies Gegenftand befonberer Uebung fein. Iſt 
das Gewehr dur Fräftige Dedung tiefer und mehr 
zur Seite gefunten, fo muß es blitzſchnell in die 
Gefechtsbereitfhaft gebracht werben, um bereit gegen 
den Nachſtoß zu fein. Wie viele Leute ſieht man 
aber Stöße üben, nad denen daß Gewehr mit ber 
Bajonettfpige jedes Mal faft auf die Erbe fliegt, 
in erhöhtem Maße wirb dies ber Fall fein bei Dedung 
gegen ſolchen Stoß, woburd dann ber Gegner feinen 
Nachſtoß widerftandslos in die erhaltene große Blöße 
führen Iann. 

Entgegen ©. 21 find wir gerabe fehr bafür, 
bie Gefehtsbereitfhaft gemäß „Borfhrift" Nr. 14 
in eine feſte Form bannen, eben weil fie bie 
hauptſächlichſte Kampfſtellung ift. 

Der Schluß von Leltion 3, der Stoß gegen ge⸗ 
öffneten Hanbteller, erfheint ber mögliden Hand⸗ 
verftauhung wegen bebentlih; aud wir find feine 
großen Anhänger des umftänblihen Sielballes, man 
lafje nad dem ſenkrecht vorgehaltenen Gewehr ftoßen 
oder halte die linke Hand mit aufgegogenem Polſter⸗ 
handſchuh auf die Innen⸗ bezw. Außenblöße, lafie 
auf ihn floßen und ziehe nöthigenfalls den Körper 
— des Stoßes etwas zurück, um dieſen zu 
mildern. 

In Leltion 4 fieht in ben Ueberſchriften: „Dedung”, 
während im Tert ſtets von „Parade, pariren ꝛc.“ 
geſprochen wird. 

Sehr —— iſt der Satz ©. 24: „Der 
Schüler fol nachdenken, eine Blöße ſchaffen ꝛc.“. 
Gerade bei diefem „Nachdenlen“ ftößt man bei ben 
Leuten auf fehr große Schwierigkeiten, um fo mehr 
muß man fie dazu anleiten. 

In Nr. 1 und 2 von Lektion 4 wirb die Dedung 
aus gegebener Innen- und Außenblöße etwas geſucht 
und nicht für Jeden leicht verftändlich benannt, und 
zwar: „Dedung nad oben auß der Untenftellung“ 
und „Dedung nah unten aus Dbenftellung"; 
warum no mehr Namen ſchaffen, die unnöthiger- 
weile das Gedächtniß befhweren! 

Aus dem dritten und letzten Abſatz S. 24 und 
aus ©. 26 oben könnte die Anfiht hervorgehen, als 
ob man Innenſtoß nur dann beden könnte, wenn 
man Innenblöße giebt; dies lönnte jedoch höchſtens 
ber Fall fein, wenn man die Dedung in ber Luft, 
ohne Gegner, einübt und nicht etwa gegen geführten 
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Stoß des Gegners; dies hätte zu beſſerem Ber: 
ſtändniß erwähnt fein können. 

Bei der Dedung innen unb außen in Leltion 4 
und der Battute in Lektion 14, 6 iſt die fo moth- 
wendige Thätigfeit der reiten Hand, wie fie bie 
Bajonettir-Borfhrift in Nr. 18 und 25 vor 
[hreibt, gar nidt erwähnt; gerabe biefe iſt un- 
entbehrlih und unterflügt bei Stredung bes linken 
Armes die Kraft und Wucht der Dedung weſentlich 
Die BajonettirsBorfhrift fagt Nr. 18 bei Dedung 
innen: „Bevor der linke Arm in Thätigkeit tritt, 
brüdt bie rehte Hand den Kolben etwas ab- und 
feitwärts und zieht ihm wieder ſcharf an bem Leib 
beran, fobald ber linle Arm fih zur Dedung firedt‘. 
Ebenfo bei Dedung außen: „Auch bier wird ber 
Kolben, bevor er hochgezogen wirb, mie bei ber 
Innendedung etwas feit- und abwärts abgehoben“. 


Die Kraft der Dedung liegt in dem ſich firedenden 
linten Arm, die rehte Hand, die Steuerhand, 
wirkt durch das Abfebern bebelartig mit. 

Um diefe wichtige Thätigleit der rechten Hand 
zu lernen, empfiehlt es fi, bei feſtſteh en der flader 
linter Hand den Kolben im Kreife rechts und linls 
herum frei zu bewegen, wodurch man aud erlangt, 
wie ed bie Bajonettir-Borfhrift Nr. 15und OD 
fordert, daß der rechte Arm in allen Gelenten lolı 
gehalten und zu den Dedungen beweglich wird. 

Nah Vorftehendem können wir daher auf dem 
Sate S. 27 oben (Dedung außen) nit beiftimme: 
„Die eigentlihe Parade wird bob nur mit dem 
linfen Arm ausgeführt". 

Folgender Sag ©. 28 Nr. 4 erfheint uns auf 
demfelben Grunde ebenfo wenig richtig: „Stößt de 
Gegner tief, d. 5. unterhalb der Waffe nad, Io 
ſchlagen wir nad kurzem Federn im linken Arm die 
Waffe vorwärts⸗abwärts und etwas feitwärtd weg“. 

Abbildung 10b Dedung innen ift durchaus falid 
und widerfpridt ber Koh guten Abbildung 3 
ber Bajonettir-Borfhrift; der Kolben muß am 
Leibe dicht über der Patrontafhe und nicht unter 
der Adel liegen, ebenfo muß der Ball refp. bu 
Bajonettfpige ungefähr eine Hanbbreit an ber linie 
Schulter des Gegners vorbeizeigen und nicht fcräs 
abwärts nad unten. Daburd, daß man den Kolben 
unter die Achſel zieht und den Ball finfen lät, 
hebt man bie hebelartige Wirkung ber Dedung inner 
auf, der Stoß lann dann no die Blöße treffen. 

Bei Beiprehung der Dedungen wäre wohl uud 
noch zu erwähnen gewefen, daß nur bie Arm 
arbeiten, ohne ben Oberkörper in Mitleidenſchaft # 
ziehen; biefer muß durchaus feft in den Hüften un 
Säultergelenten gehalten werben, damit der yet 
die ——e— über Waffe und Körper nicht verlien 
(Vorſchrift Nr. 20.) 

Die Lektionen 5 bis 15 find durchaus gut, prahild 
und fehr fahgemäß und können burdimeg jeder 
Lehrer zu befonders eingehendem Studium und fnlim | 
Befolgung warm empfohlen werben; dieje Leltioner 
werben bem Dienfte entſchieden ſehr zu gute kommen. 
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Der dritte Abfa von Lektion 8 paßt ganz be» | wärts durch das Bajonett, rüdwärts durch Kolben- 
ſonders auch für Lektion 10 (freie Stöße und | flöhe Luft verfchafft, daß er durch feitwärts geführte 


Dedungen), und macht die Bajonettir-Borfchrift bes 
fonderß darauf aufmerlfam, indem fie Nr. 21 fagt: 
„Die Schnelligkeit der Stöße muß in dem richtigen 
Verhältniß zur Geſchicklichkeit des Schülers im Deden 
ſtehen“. Wie viele Lehrer fieht man jebod, die fi 
fehr viel darauf einbilden, wenn fie dem Schüler 
verſchiedene ſchnelle Stöße beibradten, um fo ihre 
Ueberlegenheit zu zeigen; ber Schüler war nod nicht 
genügend geübt im Erfennen ber Stöße und ver- 
liert fo naturgemäß fehr bald alle Luft und Freude 
und jebes Intereſſe am Bajonettiren, wenn er merlt, 
daß jeder Stoß fiht; einem folden Unfug muß auf 
dad Entfhiedenfte entgegengetreten werben. 

Um in Leltion 13 die Noten, die die verfchiedene 
Geſchwindigleit der Stöße fehr gut veranfhauliden, 
verfiehen zu Zönnen, wirb wohl muſilaliſches Ber- 
Rändnig vorausgefegt. 

Die verfchiedenen, in Lektion 14 angeführten Ge- 
fechtsvortheile (Finten, Kreis drehen, Battuten, Kolben- 
Roß ꝛc.) dürften fih wohl nur für einzelne ganz 
beſonders gewandte und fichere Fechter und weniger 
für die große Mafje eignen, da diefe Uebungen jehr 
ſchwierig find und volllommene Beherrfhung bes 
Gewehres verlangen; es hätte bier fchließlich wohl 
aud noch unter 6 erwähnt werden fönnen, daß man 
fi) der Battute des Gegners daburd entziehen kann, 
daf man im Moment des Schlages begagirt, mo» 
durch die Battute in die Luft gebt, und felbft dann 
fofort in die fo entftandene Blöße bed Gegners 
hineinftößt. 

Beſonders ſympathiſch ift uns aud Lektion 15, 
die befonderer Nachachtung werth if. 

Aufgefallen ift, daß eine große Hauptfadhe des 
Bajonettirend — wahrſcheinlich als felbftverftändlih — 
in ber Schrift Feine befondere Berüdfichtigung ge- 
funden Bat, bies ift das Treffen bes Gegners, 
dab die Stöße dieſen erreihen, welches unbedingt 
bei jeder Gelegenheit und von vornherein gefordert 
werden muß (vergl. Vorſchrift Nr. 19, 23, 24). 

Db bei ber Truppe die nöthige Zeit if, um 
Leltion 16 und 17, deren gute Gebanlen nit ver 
lannt werben follen, zu üben, mödten wir be 
meifeln, und halten mir, wie zu Anfang erwähnt, 
Säbel und Lanze für überflüffig, da wir uns ganz 
auf den Stanbpunlt der Bajonettir-Borfhrift unter 
Nr. 24 fielen: „Dem tüdtigen Kontrafehter wird 
es nicht ſchwer fallen, für jede Gefechtslage, im 
Handgemenge, einem Kavalleriften, einem höher oder 
tiefer ftehenden Gegner gegenüber das Richtige zu 
finden“. (Bergl. auch Vorſchrift Nr. 3 letzter Abſatz.) 

Daß der Säbel dem Bajonett überlegen fein 
fol, wie S. 38 unten erwähnt, glauben wir nur, 
wenn das Bajonett nicht ſpitz ift; bie befte Ber 
theidigung gegen den Säbel liegt immer im Angriff. 

Sehr interefjant wäre ed, zu erfahren, wie Ber- 
faſſer zum Schluß bes Heftes in 2eltion 17 bie 
„praltiſche Anleitung” im Frieden giebt, daß ſich 
der Soldat durh eine Bollämenge hindurch vor- 


Schläge nah allen Seiten hin Bahn fhafft, als 
Voften feinen Bereich frei hält! 

Nachdem fo das Nihtige vom Falfhen in ber 
Shrift gefondert und Beides je nah Wichtigkeit 
hervorgehoben wurde (welches bei fpäterer Auflage 
der Schrift vielleicht Berüdfichtigung findet), könnte 
fie neben ber Bajonettir-Borfhrift von gutem, pral- 
tiſchem Nuten für dieſen Dienft bei der Truppe fein, 
wenn nicht einige Faktoren dem ferner ebenfo ent- 
gegenwirkten, wie biefe bisher bem Bajonettiren hinder⸗ 
lich geweſen find. Es find bies: 

1. Lehrperſonal und Betrieb. 

Die Bajonettiv-Borfhrift fpriht ih in Nr. 5 
klar und beutlih über die Thätigkeit des Lehrers 
und fpeziel des auf der Militär-Turnanftalt vor» 
gebildeten - Offizierd aus. Wo die NRefultate im 
Bajonettiren noch zu wünfhen übrig lafjen, mödten 
wir den hauptfählichften Grund hierfür darin fuchen, 
baß bad Lehrperfonal bei der Truppe noch nit ger 
nügend burdgebildet if. Schuld der Turnanftalt 
ift dies gewiß nit, denn fie entfendet jährlid ca. 180 
im Bajonettiren praftifh und theoretifh ſowie als 
Lehrer in dieſem Fahe gut durchgebildete Dffiziere 
zur Truppe, an bie Anftalten ꝛc. Sie follen daß, 
was fie gelernt haben, bei der Truppe weitergeben und 
fpeziell das Bajonettiren ebenfo ſchneidig 
in bie Truppe verpflangen, wie fie es felbft 
gelernt haben, und auf diefe Weife mit zur 
Hebung bed offenfiven Geiftes beitragen. 
In gehobener Stimmung lommt von ber Militärs 
Turnanftalt der Dffizier zur Truppe zurüd und 
möchte im Bollbemußtjein feiner Leiftungen womög- 
lich Morgens und Nachmittags immer nur bajonettiren, 
was ihm indefien von feinem Kompagniechef balb 
benommen wird. In der That giebt ed neben biefem 
noch viele andere und wichtige Dienſtzweige. Es ift 
Gefahr, daß fein Feuereifer bald abgekühlt wird; er 
batte fi feinen Einfluk auf das Bajonettiren fo 
ganz anders gebadt, und bald nimmt er nicht ein» 
mal mehr das Gewehr in die Hand, fondern er 
führt wie vor feinem Kommando nur eben „bie 
Auffiht", die unzureihenden Lehrverhältniffe bleiben 
biefelben, Refultate find nicht. 

Wie anders geftalten fi diefe, wenn ein folder 
Dffijier nad feinem Kommando richtig ausgenußt 
wird. Man bietet ihm Gelegenheit, die Bajonettir« 
Vorſchrift mit den Subalternoffizieren theoretifh und 
praktiſch durchzuarbeiten und die leitenden Lehr- 
prinzipien zu erläutern; dieſe Offiziere bilben hier- 
nad die Unteroffiziere planmäßig aus unb halten 
firenge darauf, baß der Gang und bie Art ber Auß- 
bildung bei ben Leuten genau biefelben bleiben. Auf 
biefe Weife wird im ganzen Regiment nad einheit« 
lihem Plan gearbeitet, und werben fih ganz be 
ſonders bei der Kompagnie günftige Refultate er 
geben, wo ber Dffizier felbft ein Gewehr in die Hand 
nimmt, bie Unteroffigiere zu richtiger Lehrthätigkeit 
anmweift, mit biefen perſönlich bajonettirt, ihre Maß- 
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nahmen beobadtet und durch perfönliches Eingreifen | feiten, wie wir e8 oft bei der Truppe finden, im 


unterfügt. So mirb die Lehrtbätigleit auf ben 
Unteroffizierfhulen gehandhabt, und leiften dieſelben 
befanntermaßen mit dem ausfcheidenden Jahrgange 
ganz Hervorragendes. 

Es ift eine alte Erfahrung: was beſichtigt wird, 
wird hauptfählih geübt; es wäre daher mwefentlich, 
wenn auch das Lehrperfonal überall befihtigt würde. 

Falſch ift no immer die Anſicht bei der Truppe, 
man müfje täglich eine bis zwei Stunden bajonettiren 
lafjen, Hierzu fehlt allerdings die Zeit; auch kann 
man fih von der Mafjenleiftung nicht recht trennen, 
das Bajonettiren darf nicht gebrillt werben, es ift 
feine Ererzirs, fondern eine Fehtübung. Auf die 
Einzelleiftung mit einzelnen guten, fräftigen und 
weitreihenden Stößen ift das Hauptgewicht zu legen. 
Es giebt feine Uebung, welde die gefammte Mus» 
tulatur der Extremitäten und des Rumpfes fomwie die 
Arhmungsorgane in fo lebhafte und anftrengenbe 
Thätigleit fegt wie daß Bajonettiren; hierin iſt be» 
gründet, wenn wir behaupten, ed genügt täglid eine 
halbe, ja eine viertel Stunde, wenn nur ridhtig 
geübt wird, und biefe findet ſich immer zwiſchendurch, 
wenn nicht gerade Wacht- und Arbeitöbienft if; es 
fommt eben auf einzelne gute, nicht maſſen— 
bafte 2eiftungen an. 

Der Hauptangelpunft des Bajonettirend und bie 
Grundlage zum Kontragefeht liegt in der Gefedhtö- 
bereitfhaft nad dem Stoß und ben Dedungen aus 
diefer ſowie in den Stößen aus der Dedung; gerade 
bier werben die meiften Fehler gemacht, und werden 
dieſe Mebungen gegenüber der oft noch zu pebantifch 
und langweilig betriebenen übrigen Schule übers 
Knie gebroden, und zwar weil eben dad Berftändniß 
fehlt, oder, da man fih bei den Borübungen zu 
lange aufgehalten bat, man nun fchneller zum Kontras 
gefecht treibt, vieleicht wegen naher Befidtigung. 
Es ift daher geboten, daß der Kompagniechef eine 
richtige Zeiteintheilung madt, wodurch Stehenbleiben 
bei der Schule ober Hindurdtreiben zum SKontras 
gefeht vermieden werben. Lehzteres entfteht vielfach 
aus Mißverſtändniß des erſten Abfages von Nr. 3 
ber Vorſchrift (momöglid). 

Nothwendig ift es unbebingt, die Schule recht 
gründlich zu lernen und baburd einen feften Grund 
für das Kontragefeht zu legen; ein im Schulfechten 
gut ausgebildeter Kontrafechter ift einem darin mangel- 
haft ausgebildeten entfhieden überlegen. Beim Kontra- 
fehten ſelbſt fann man je nad der Individualität 
Heine Abweihungen von den im Schulfechten erlernten 
Korrektheiten gelten lafjen, wenn ber Fechter nur 
braufgeht, den Gegner zu überwinden ſucht, das 
ift fhließlih die Hauptſache; hiernach hat ein den 
Nummern 4 und 24 der Vorſchrift widerſprechendes 
und doch noch fo oft bei Inſpizirungen vorgeführtes 
„Kontragefecht von eingeübten verabredeten Gängen“ 
gar feinen Zwed und Werth. 

2. Material 
Dieſes, ein wefentlihes Hinberniß bei ber Aus- 
bildung im Bajonettisen, ift mit all den Schatten» 


Abſchnitt II befprodener Schrift: „Das Handwerli- 
zeug” treffend geſchildert. Die Masten, wenn fie 
überhaupt noch da find, find verbogen und gerbroden, 
die Handihuhe aus alten Tudfliden ohne Bolfter 
gefertigt und reihen faum für ein Viertel der Kom- 
pagnie; um Berlegungen zu vermeiden, werben ba 
ber die Gegner fo weit auseinander geftellt, daß fie 
fih nit erreihen, von dem fo mwidtigen Treffen 
ift dann gar feine Rebe! 

Gute Handſchuhe find vor allen Dingen noth- 
wendig; Bruftihügen und Geſichtsmasken find auf 
Turnanftalt durch bie fehr praftifhen Federbajonette 
an ben Gemwehren ganz entbehrlih geworben, und 
wäre biefe Einrihtung auch der Truppe fehr m 
wünſchen, da fie die Dreiftigfeit der Leute bedeutend 
erhöht, was aber wohl des Geldpunftes wegen viel⸗ 
fah ein frommer Wunfd bleiben wird. Bei bieler 
Gelegenheit wäre der Einrichtung des federnden 
Balles, die auf das Bajonett gefhraubt wird, Er 
wähnung zu thun, wie fie in Defterreich eimgeführt 
ift; dieſe kann nicht fo theuer fein. 

Es gäbe auch noch andere Wege, den Truppen 
zu folder Einrihtung zu verhelfen, und zwar, ent 
weder die Unfoften zu erhöhen, oder daß die Artillerie 
depots angehalten würden, die Gewehre vor ber 
Ausgabe an die Truppen mit fyeberbajonetten zu 
verfehen, während diefen nur die Inſtandhaltung 
unter Gewährung eined feinen Zufhuffes an Gel 
zu ben Unkoſten auferlegt würbe. 


Zur Belleidungsfrage der Infanterie. 


Das Militär-Wocdenblatt brachte kürzlich einen 
Auffag über den Helm, in welchem der Verfaſſer 
trog mander Vorbehalte binfihtlih der unbedingten 
Bortrefflichleit des Helmes ſchließlich zu dem End 
ergebnifje gelangte, daß der Helm in Ermangelung 
einer befjeren Kopfbedeckung beizubehalten und nur 
mit bronzenen Beihlägen zu verſehen fei, um bab 
läftige und für den Feind fehr willlommene Blinien 
bed Helmes zu vermeiden. Letzteres ift aber mur 
einer ber Nachtheile des Helmes, denn menn ti 
wirflih der einzige ober hauptfädlichfte wäre, lönnte 
dem leicht dadurch abgeholfen werden, daß man die 
Beihläge — wie die vielfah aud im Kriege 1866 
geſchehen ift — im Bedarföfalle mit Bernfteinlad 
oder einem anderen entipredenden löslichen Mitte 
überftreicht. 

Der Helm ſcheint uns aber auch noch aus anberız 
Gründen in feiner gegenwärtigen Geftalt anfechtbat, 
und dieſe follen hier fur; erörtert werben. Bei dem 
Werthe, welcher Heutzutage auf die Schießfertigkit 
bed infanteriften gelegt werden muß, fpielt die 
Sicherheit und Bequemligkeit des Schügen beim Ar 
ſchlage eine große Rolle. Namentlich wird im de 
Gefechten der Zufunft der Schüge den bei weiten 
größten Theil feiner Patronen im Anfhlag 
liegend freihändig oder liegend aufgelegt, nur einen 
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Meineren Theil Inieenb und vieleiht noch nicht 5 pCt. | bebedun 


Rebend verfeuern. Diefe Thatfahe wird wohl nicht 
beftritten werben Zönnen. Denn wenn wirklid ber 
Shügenfhwarm die Hauptlampfform der Infanterie 
fein fol, fo ift e8 mit dem Schießen ſtehend vorbei, 
wie dies meiſtentheils fhon im Feldzuge 1870/71 
ber Fall war. Wie fieht e8 nun aber mit dem 
Helm bei liegend Schießen in der Praris aus? 

Auch der Virtuoſe unter den vielen Autoritäten 
im Helmverpafjen wird zugeben müfjen, daß in ben 
meiften Fällen, in welchen fi der Schüße zur Erbe 
wirft, die Kopfbedeckung in bedenkliches Wanfen und 
Schwanken geräth und nicht felten neben dem Schügen 
zur Erbe fällt. Das ift aber noch nicht der ſchlimmſte 
dal. Der Mann wird, wenn ihm nicht gerade bie 
Eonne ind Gefiht ſcheint, in Verſuchung geführt, 
den Helm liegen zu lafjen, erftens, weil er weiß, daß 
ber Helm das bequeme Schießen nicht fördert und 
zweitens, weil das Aufheben und Auffegen Zeit in 
Anſpruch nimmt, und die Zeit ift gerade in folden 
Augenbliden ſehr Foftbar, um dem Gegner nidt den 
erften Schuß zu laffen. Natürlich verfudt der Soldat 
— im frieden wenigftend —, den Helm wieder auf- 
zufegen, aber damit ift die Sache nicht abgethan, 
fondern jeßt beginnt erft recht die „Unbequemlichkeit“ 
de3 Helmes. Gift der Helm vorfhriftsmäßig, fo 
lann der Mann nur in befhränltem Maße bequem 
zielen — ber Vorderſchirm beeinträdtigt foldes —, 
und man wird deshalb jehr häufig beobachten können, 
daß der Ehüge den Helm zurückſchiebt, um freieres 
Geſichtsfeld und freieren Anſchlag zu geminnen. 
Diefed Zurückſchieben geht aber nicht fo leicht, weil 
der Hinterfhirm mit dem aufgefhnallten Mantel i 
Konflift geräth und fehr bald wieder vorderwichtig 
wird, Die Prozedur des Zurückſchiebens des Helmes 
beginnt deshalb von Neuem und trägt jebenfalls zur 
Ruhe des Schützen und zur bequemen Schußabgabe 
niht bei. In den Kriegen 1866 und 1870/71 war 
legtere Unbequemlicleit weniger bemerkbar, weil ber 
Mantel en bandoulicre getragen wurde, was ein 
Zurüdfchieben des Helmes im Liegen eher geflattete. 
Diefes Zurüdfchieben hat aber entſchieden auch noch 
ben Nachtheil, daß e3 einen läftigen Drud auf den 
Hinterfopf ausübt, den Blutandrang nad dem Kopfe 
vermehrt und dadurch alle die Funktionen erfchwert, 
melde von dem Kopfe — und ber fpielt doc bei 
dem Bielen und Schießen die Hauptrolle — verlangt 
werden müflen. 

Maht der Mann das Sturmband unter das 
Kinn, fo ift zwar das Herunterfallen des Helmes 
ſowie das Hinundherſchwanken bdefjelben verhindert, 
aber dann ift der Kopf fo eingepreßt, daß er ſchon 
in feinen normalen Funktionen beeinträdtigt wird, 
bei den feineren Leiftungen des Bielend aber ohne 
Zweifel erft recht. 

Damit ift aber das fzehlerregifter des Helmes 
noch nicht erfchöpft, indem wir biöher nur feine ers 
ſchwerende Role beim Schießen im Liegen erwähnt 
haben. Der Helm ift aud fonft eine für kriegs— 
mäßige Zeiftungen nit fehr ſympathiſche Kopf- 
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weil er vermöge feiner ganzen Ronftrultion 
und Beichaffenheit nit leicht genug ift und fi 
weiterhin dem Kopfe nit genug anfhmiegt. 
Wir wiſſen alle aus Erfahrung, daß eine Kopfs 
bededung in ber Weite und bamit im Site ſich je 
nad der Witterung und bem bäufigeren Gebraude 
verändert. Diefe Veränderungsfähigkeit ift beim Helme 
erſchwert. Die Schuld wird bier in erfter Linie an 
dem Material liegen, das für unfere Helme feſter 
und weniger nadhgiebig genommen wird als wie für 
andere Kopfbedeckungen, weil fonft die Helmfpige 
nebft Zubehör und die Metallbefhläge nit an- 
gebracht werben fünnten, ohne bie Haltbarkeit und 
Feſtigkeit des Ganzen zu beeinträchtigen. Bei kühlerem 
Wetter macht fih die Unbequemlichkeit des Helmes 
weniger geltend als bei warmer oder heißer Witterung, 
bei welcher er entfhieden einen läftigen Drud auf 
Kopfnerven und Blutgefäße ausübt. Die Leute ſchieben 
und rüden deshalb aud auf anftrengenden Märſchen 
bei heißem Wetter fehr häufig an ihren Helmen 
herum, und felbft der Offizier empfindet ab und zu 
das Bebürfnik, den Helm zu lüften, weil ihm ber 
Kopf benommen if. Wir wollen nicht behaupten, 
daß ed überhaupt eine Kopfbebedung giebt, melde 
bei heißem Weiter ſtets bequem fei — aud ber 
Civilift rüdt ab und zu an feinem Hut in folden 
Fällen —, aber wir behaupten, daß biefe Unbequem- 
lihfeit beim Helme beſonders ſtark hervortritt. 
Schreiber diefer Zeilen bat während feiner Dienft- 
zeit verſchiedene Kopfbedeckungen getragen und biefe 
Erfahrung beftätigt gefunden. Außerdem braudt man 
ja beifpieldweife nur ein Sägerbataillon und ein 
Infanteriebataillon bei anftrengenden Märſchen im 
Sommer zu beobadten, und man wird finden, daß 
eritered viel weniger an feiner Kopfbedeckung herum⸗ 
boltert wie legtered. Daß aber der Helm ſchon 
früher ald wenig geeigneter für denjenigen Soldaten 
galt, welder in erfter Linie Schütze fein follte, das 
geht daraus hervor, daß man feiner Zeit ben Jägern 
den Helm nicht gab. Heutzutage fol und muß 
aber jeber nfanterift mit feiner Waffe und in 
feiner Leiftungsfähigfeit mindeſtens bafjelbe leiften, 
was man früher von dem Jäger verlangte, für ben 
man jeboh den Helm ala nicht praltiih verwarf. 
Als der Helm in Preußen eingeführt wurde, dachte 
Niemand daran, daß der Infanterift vor Allem Schütze 
werben würde; bad waren Zeiten, in welden die taf- 
tifchen Lehrbüher von „ſchwerer Infanterie” fpraden. 
Diefe Zeiten find aber unwiderruflich vorüber, und 
wie man ſich feiner Zeit entfhloß, aus praftifchen 
Erwägungen nit allein dem Füfilier, ſondern auch 
dem Musfetier das ſchwarze Leberzeug zu geben, fo 
wird man fidh auch entſchließen müfjen, ber Infanterie 
eine Kopfbedeckung zugugeftehen, welde die Schieß- 
arbeit erleichtert bezw. nicht erſchwert und nit nur 
den fogenannten leihten Truppen. Die Infanterie 
fämpft im Ernftfale unter denfelben Bedingungen 
und muß biefelben Aufgaben löfen wie Jäger unb 
Schügen, fo daß fie auch bdiefelben Anſprüche auf 
Erleihterungen — alfo hier in der Kopfbebedung — 
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erheben Tann wie jene. Im Gegentheil könnte man 
die Behauptung aufftellen, daß ber ausgeſuchte und 
beſonders reihlih mit Friedenspatronen audgeftattete 
Jäger noch eher eine für das Schießen unbequeme 
Kopfbededung zu vertragen im Stande fei wie ber 
Infanterift, welcher ald Durchſchnittsſchütze verbraudt 
werben muß. 

Der Helm genau nah Deutfhem Mufter iſt aud 
in feiner anderen Armee eingeführt worden, trogdem 
man fonft fo ziemlih alle unfere militärifhen Ein- 
rihtungen nahgeahmt bat. Das, was in England 
als Helm bezeichnet wird, unterfcheibet ſich weſentlich 
von dem unfrigen. Die Tradition fann füglih 
für bie Beibehaltung bes Helmes auch nidt an- 
geführt werden, fobald man zu ber Ueberzeugung 
fommt, daß es praftifchere Kopfbebedungen gäbe wie 
den Helm, fonft hätten feiner Zeit auch Grenadier⸗ 
mügen und Czakos nicht verfhmwinden können. Außer: 
dem trugen fhon vor langen Jahren die Muöfetiere 
bequeme Hüte, während man ben Pilenieren die 
Stahlfappen lief. Man fand damals ſchon heraus, 
baß ber Helm für den Schügen keine bequeme Ropf- 
bebedung fei. Aud die Preußifhen Musketiere des 
vorigen Jahrhunderts trugen Hüte und feine Helme, 
Der Helm in feiner jetzigen Beſchaffenheit ift feiner 
Zeit auch mit Rüdfiht auf Säbelbiebe feitend ein- 
brechender Kavallerie fo folide fonftruirt worden. Hat 
man das Karree ald Kampfform im Princip abs 
geihafft, fo ift damit aud audgefproden, daß ber 
Deutfhe Infanterift künftig fi der Kavallerie nicht 
mehr mit dem Kopfe, fondern mit feinem Gewehr 
erwehren fol, alfo diefer „taktifh-Hiftorifhe” Grund 
für den Helm kommt ebenfalls in Wegfall. 

Auch der mir wohl befannte Umftand, daß nad 
dem Kriege 1870/71 die Berichte der Truppentheile 
über die Erfahrungen Binfihtlih ber Bekleidung und 
Ausrüftung fih für den Helm vorwiegend günftig 
ausſprachen, Tann die vorftehend aufgeführten Bes 
denken nicht befeitigen. Als jene Berichte gemadt 
wurden, wareninerfterfinie bie Wintererfabrungen 
noch frif im Gedächtniß, und im Winter ift der Helm 
allerdings eine relativ angenehme Kopfbebedung ges 
wefen. Denn er bält warm, was übrigens beim 
Czako oder Jägerhut auch der Fall if. Die Uebels 
fände des Helmes bei heißer Witterung waren fchon 
mehr in Bergefjenheit gerathen, zumal eine längere 
Sommerlampagne gar nicht flattgefunden hatte. Im 
Auguf 1870 waren nur wenige heiße Tage, dagegen 
viel Regen zu verzeichnen und bann trat ſehr 
bald kühle Witterung ein. Weiterhin darf aber nicht 
überfehen werben, daß vor zwanzig Jahren bei dem 
— nad heutigen Begriffen — mangelhaften Gewehre 
und bei der ganzen Auffafjung von dem Werthe der 
intenfiveren Schießausbildung die Wechſelwirkungen 
zwiſchen Kopfbebetung und bequemem Gebraud bes 
Gewehres nit in dem Maße beachtet wurden wie 
das heutzutage der Fall ift, wo alle Faktoren, auf 
die als minder wichtig erſcheinenden in Rechnung 
geftelt werden müſſen, um die Leiftungen des In— 
fanteriften als Schügen zu heben. 
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In letzterer Beziehung Hat ber unvergehlide 
Major v. Ploennies in einem feiner Werke „Poku 
late” aufgeftellt, die jegt zum größten Theile erfüllt 
find. Unter denjelben befindet fih aud bad einer 
zwedmäßigen, das gute Schießen fürbernden Ropf- 
bebedung für den viel geplagten Infanteriſten der 
fi feine phyſiſchen, geiftigen und moralifhen Kräfte 
unter viel fhwierigeren Berhältniffen bewahren muf 
wie bie Kameraden der anderen Waffen. Der Helm 
fommt jedod bei v. Ploennies nicht befonders gut 
weg. Hat aber legterer ſchon kurz nach dem Kriege 187U 
prophetifchen Blides den „Heinfalibrigen Mebrlader‘ 
als die Waffe bezeichnet, auf melde bie Deutide 
Infanterie Anfpruh babe, fo wird am Ende uud 
fein Wunſch nad einer zwedmäßigen Kopfbebedun 
in Erfüllung gehen. 

Nun wird die Frage auftaugen: Was fol u 
Stelle des Helmes treten. Er ift doch immerhin 
noch eine Heidfame Kopfbedeckung, melde ben Eıl- 
baten ein martialifhes Ausſehen giebt! Darüber 
läßt fih nun ftreiten, und wir glauben nidt, da 
Jäger und Schügen fi für weniger folbatifh aut 
fehend halten, weil fie feinen Helm tragen. Auf 
wird Niemand behaupten wollen, daß ber neue Helm 
ohne Borberfhiene und ohne Schuppenfetten gerad 
ſehr hübſch ausfehe. Und wenn ich abfolut eine Hab: 
fame, praftifhe, das Schieken nicht beeinträchtigende 
aud nit blinkende Kopfbededung nennen folte, I 
würde ih auf diejenige des Sächſiſchen Schügen 
regiments binmweifen, die fehr gut ausfieht und dem 
Manne ein flotte® Gepräge verleiht. „Flott‘ fol 
aber der AInfanterift fein, jo im Sinne des Pringr 
Friedrih Karl, der bei aller firengen Mannswät 
von der gefammten Infanterie feines III. Kumi 
das verlangte, was er den „Füfiliergeift“ nannt, 
auch in äußerlichen Dingen. 

Uebrigens richten fi bie Hier vorgebradte 

Beanftandungen nur gegen den relativ immer nod ja 
ſchweren Helm, gegen deſſen blinfenbe Beſchläge 
egen deſſen unpraftiige Konftruftion behufs Ir 
Phlages im Liegen, und es fol keinesfalls die Ir 
fiht vertreten werben, daß es abfolut unmöglid ji 
einen Helm herzuftellen, der jene Nachtheile niät 
befäße. Die Induſtrie ift feit der Einführung Wi | 
Helmes fo ungeheuer vorgefhritten, daß es am End: 
aud gelingen fann, an Stelle des jehigen Materialt 
ein foldes zu finden, weldes den Helm in fane 
Grundform zu erhalten und dabei doc praftilder 
herzuftellen im Stande ift. Jedenfalls erſcheint abe 
die ganze Frage werth, eingehend erörtert an! 
ſtudirt“ zu werben. , 

Ein zweites Schmerzensfind unferer Belleitun 
ift der Stehlragen. Um „hiſtoriſch“ zu verfahre, 
fo fei von Haufe aus bemerkt, daß ber rg 
bei Leibe feine Altpreußiſche Einrichtung if. 
Preußiſche Infanterie kannte über 150 Jahre hindurd 
den Stehlragen überhaupt nicht, dann erhielt M 
einen ſteifen Rodfragen, der aber immer nod wrz 
offen — ſchräg zugefnitten — war, und erk all 
mit dem Regime des Helmes ber ünjug bei Eel— 
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baten „geſchloſſener“ ausſehen follte, murbe ber | und zu fördern, das Beſte eben gerade gut genug 


Stehlragen in feiner jegigen Form eingeführt. Daß 
berfelbe beim Schießen ungünflig einwirkt auf 
Blutzirtulation und freie ungeswungene Kopfhaltung, 
darüber iR eine Meinungsverfchiedenheit von pral- 
tiſchen Geſichtspunlten aus mohl nit gut möglich. 
Shon beim Anſchlage ftehend freihändig macht ſich 
bad bemerflih, in noch höherem Make aber beim 
Anſchlage liegend, alfo bei der Anfchlagart, melde 
im Kriege am meiften in Anwendung fommen wird. 
Dab der Stehlragen außerdem auf Märfchen bei 
heißem Wetter — und die FFelbbienft-Drbnung ſtellt 
sbrüdlih feſt, wie dieſe die größten Feinde ber 
Infanterie find — läftig ift, geht ſchon daraus her⸗ 
vor, daß es in folden Fällen geftattet ift, ben Rod: 
fragen aufmachen zu laſſen. Sollte aber angeführt 
werben, daß ber Stehfragen in feiner jegigen Geftalt 
dem Soldaten ein „frammes“ Ausfehen verleihe, fo 
it dad lediglich Gewohnheitsſache, denn bie Grena⸗ 
diere König Friedrich Wilhelms I., die und an Stramm- 
beit im Außfehen doch über waren, kannten ben Steh» 
hragen nidt. 

Zum Schluß foll noch ein Punkt angeregt werben, 
der aus fanitären Rüdfihten Beachtung verbient. 
Es if die Hemdenfrage. Man ift überall barüber 
einig, dab wollene Hemden oder fogenanntes reform» 
baummollened Unterzeug ein ausgezeichnetes Schutz⸗ 
mittel gegen Erlältungen und die hieraus entftehenden 
Krankheiten find. Sehr viele Dffiziere tragen des— 
halb wollene Hemben während anftrengender Uebungen, 
namentlih während ber Zeit der Bimald. Daß 
Jäger, Fiſcher zc., alfo Leute, bie wie der Solbat 
den wechſelnden Witterungseinflüfien ausgefegt find, 
beinahe ausfchließlih mollene Hemben tragen, ift 

Wenn aber irgend ein lebendes Weſen 
Rarler Transpiration und rafcher Abkühlung, Sonnen» 
hige und Nahtlühle, Wärme, Kälte, Negen ausgeſetzt 
Mt im Frieden und noch mehr im Kriege, fo ift es 
der Infanterift mit feiner ſchweren Belaftung, melde 
Ießtere gerade das gefährlihfte Moment für Er- 
krankungen, bie Trandpiration ungleih mehr förbert 
wie beim Artilleriften und Kavalleriften. Man fehe 
fi aber nad) einem anſtrengenden Sommermarſche ein⸗ 
mal das Hemd unferer Infanteriften an! Das ift 
überhaupt fein Hemd mehr, fonbern ein durchs Wafler 
gezogenes Stüd Zeug, dad dem Manne bei Tem- 
veraturwechfel abſolut feinen Schug gegen Erfältung 
bietet. Die „Hygiene“ ſteht Heute mit Recht im 
Borbergrund der Beflrebungen, Krankheiten vor- 
jubeugen, und fein Sachverſtändiger wird Teugnen 
wollen, daß ein vom fanitären Gefihtäpunfte zwed- 
mäßigeres Unterzeug nicht allein im Kriege, fonbern 
auch ſchon im Frieden eine erheblihe Anzahl von 
Erkrantungen und bauernder Leiden befeitigen würde. 
Ob Bierbei nad dem Sprude „Wer meife, wählt 
Bolle* verfahren oder fonftwie Erfag für das Hemb 
gefunden wird, wie es jet der Infanterift geliefert 
belommt, ift Hierbei gleichgültig. Der Koftenpuntt 
lommt fiherlih hierbei am Wenigften in Betracht, 
da, um die Gefundheit unferer Soldaten zu erhalten 


it. Dagegen wirb felbft ber enragirtefte Sparfam- 
feitöapoftel nichts Stihhaltiges einzuwenden haben! 


Betrachtungen über das Berhalten der Kavallerie 
gegenüber dem Hleinfalibrigen Gewehr und raud: 
ſchwachen Pulver. 


Die Schiehvorfhrift für die Infanterie vom 
21. November 1889 ift auch für den Kavalleriften 
von hervorragendem Intereſſe, weil fie ihm ein 
Hared Bild von ben Schußleiftungen des Heinkali« 
brigen Gewehrs bietet. 

E83 möge geftattet fein, in Nachſtehendem eine 
Anregung au Erwägungen zu geben, in mie meit 
etwa das Berhalten der Kavallerie gegenüber einer 
mit biefem Gewehr audgerüfteten Infanterie durch 
die erhöhten Schußleiftungen diefer Waffe eine Aende⸗ 
zung zu erleiden hätte. 

Die Erwägung ber Frage, welche Ausfihten auf 
Erfolg der Angriff von Kavallerie gegen Infanterie 
unter heutigen Berhältniffen überhaupt nod haben 
kann, mag bier füglid außer Betradt bleiben. 
Einerfeitd wird die Deutfhe Kavallerie ſtets, wenn 
fie den Befehl zum Einhauen erhält, ihr Aeußerſtes 
daran fegen, den Erfolg zu erringen, anbererfeits 
fönnen wir ber feflen Ueberzeugung fein, baß Fein 
Führer feiner Kavallerie den Befehl zum Angriff 
auf Infanterie ertheilen wird, wenn nit bie be 
fonderen Verhältnifje eine Ausfiht auf Erfolg geben, 
ober die Gefehtslage ſchon bie Erreihung eines 
mittelbaren Erfolges (Aufbalten feindlichen Bor- 
dringens, Entlaftung der eigenen Truppen in be- 
ſonders gefährliden Augenbliden u. ſ. w.) als bes 
Einfages werth erfheinen laſſen. 

Reitet die Kavallerie gegen die Front feuerbereiter 
Infanterie an, fo wird fie, falls das Gelände keine 
Dedung bietet, jegt ſchon aus erhebli weiterer 
Entfernung beſchoſſen werben als früher, da ber be» 
ftrihene Raum gegen Ziele von 2 m Höhe jegt bis 
auf 500 m reiht und die Grenze bes wirljamen 
Feuerß gegen hohe Ziele bis auf 1000 m (früher 
800 m) hinausgeſchoben if. Die möglihft fchnelle 
Weberwindung bes im wirkſamen euer gelegenen 
Raumes erhält Hierdurch noch erhöhte Wichtigkeit. 

Die erhöhte Durchſchlagslkraft der Geſchoſſe des 
neuen Gewehrs läßt ed nicht nur zweifellos erſcheinen, 
daß beide Reiter einer Rotte burd ein Gefhoß außer 
Gefeht gefegt werben Lönnen, fondern dies bürfte 
nad den in verfchiedenen Zeitſchriften veröffentlichten 
Schießergebniffen auch für die beiden Pferbe einer 
Rotte zutreffen. Dies führt uns dazu, menigftend 
für das erfte Treffen die Annahme der eingliedrigen 
Formation zu empfehlen, wie fie für den Angriff auf 
Artillerie bereitd vorgefchrieben ift. 

Ein Niederreiten des Feinde wird man bann 
allerdings noch weniger als bisher vom erften Treffen 
verlangen fönnen, es wird vielmehr die Aufgabe 
haben, das feindliche Feuer auf fi zu ziehen, in 
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bie Aufftelung des Feindes einzubringen und ihn | Teint es durch Bufalldtreffer wenig gefährbet, da 
an der Abgabe eines ruhigen und georbneten Feuers | hier erft die Geſchoſſe, melde 1 m über das erfe 


auf die nachfolgenden gefchlofjenen Treffen zu hindern. 
Für biefen Zwed würde vielleiht ein aufgelöfter 
Bug von jeber Esladron des bisherigen erften Treffens 
genügen. 

Unterfuhen wir nun, ob ber biäherige Treffen- 
abftand von 200 Schritt beibehalten werben ann, 
bezw. welcher Abftand der den Schußleiftungen bes 
neuen Gewehrs entſprechendſte wäre. 

Die Ueberfiht über die mittlere Flughöhe der 
Geſchoſſe auf Seite 18 und 19 der Schießvorſchrift 
giebt und hierüber Auffhluß. Wenn die gebotenen 
Zahlen aud für den vorliegenden Zweck nit völlig 
erfhöpfend find, fo geftatten fie doch ein ungefähres 
Bild von den Zufalldtreffern beim zweiten Treffen 
u entwerfen. Da jeder Schuß, welder infolge Ziel- 
ehlers zu hoch gebt, dieſelbe Flughöhe und Schuß: 
weite ergiebt, wie ein mit entiprechend höherem Bifir 
bei horizontaler Bifirlinie abgegebener Schuß, fo 
braudten das angewandte Bifir und ber vorgefchriebene 
— (Ziel auffigen) hier nicht berückſichtigt zu 
werben. 

Nehmen wir ein völlig ebenes Gelände und 
wagerechte Bifirlinie bei Anjhlag im Stehen mit 
durchſchnittlicher Anſchlaghöhe von 140 cm an, fo 
wird der mittlere Treffpuntt auf die Viſirſchußweiten 
in berfelben Höhe, d. h. in Höhe ber Pferbebruft 
liegen. Diejenigen Geſchoſſe, melde fih am Ziel 
mehr als 60 cm über die Bifirlinie erheben, werben, 
die Höhe des Ziels zu 2 m angenommen, über 
bafjelbe hinweggehen und hinter demfelben einen be- 
firihenen Raum bilden. Ziehen wir von diefen Ge 
ſchoſſen nur diejenigen in Betradt, melde bis 1 m 
hoch über das Ziel, alfo 160 cm über die Bifirlinie 
fih erheben, jo wirb die Grenze bed beftrichenen 
Raumes dort liegen, wo dieſe Geſchoſſe den Erb» 
boben berübren, d. 5. 140 cm unter die Bifirlinie 
gefunfen find. 

Betrachten wir auf biefen Höhenunterfhieb hin 
die nachſtehende Tabelle, welche auf Grund der 
Zahlen auf Seite 18 und 19 aufgeftellt ift 












ding: 
höhe 


fernung 


2. Treffen 
Ent 











600 22 0 1-15 

500 16 50 | —ı11 

400 11 550 | —08 

400 17 550 0 wo | —1 
300 11 450 0 50 | —07 
300 15 450 0,6 | 500 0 
200 06 350 0 40 | —05 
20 | 11 350 09 | 400 0,5 
150 05 300 03 | 350 0 
150 | 0,9 300 11 | 5:50 0,9 
100 07 250 1,1 | 300 11 


Wir erſehen aus biefen Zahlen, dab fih das 
.. Treffen von etwa 700 m ab im beftrihenen 
aum befindet, bis zur Entfernung von 650 m er- 


Treffen hinweggehen, in den Fuß bes zweiten ein 
fhlagen. Auf 550 m treffen bdiefelben bereits in 
Höhe ber Pferbebruft, auf 450 m die Köpfe ber 
Reiter. Auf 350 m treffen die Geſchoſſe, melde 
gerade über das erfie Treffen hinweggehen das zweite 
in Höhe der Pierbebruft, auf 300 m etwa die Höhe 
der Neiterbruft; auf 250 m gehen fie aud über das 
zweite Treffen hinweg. 

Wird der Treffenabftand auf 200 m ermeitert, 
fo ift auf die Entfernungen von 400 bis 600 m bis 
zum zweiten Treffen bie Flughöhe um 0,5 bis Im 
geringer, die Berlufte durch Zufallstreffer würden 
alfo entfprehend geringer fein. Auf die nähern 
Entfernungen ift ber Unterfhieb ber Flughöhe aller 
dingd nur ganz unbebeutend, ed bürfte fi aber 
trogdem empfehlen, den Treffenabftand zu vergrößern, 
da ein Theil der dur die Lüden des erfien Treffeni 
gehenden Geſchoſſe, welche auf die mahen Enties 
nungen die meiften Berlufte verurfachen werben, in 
folge von Zielfehlern zu tief gehen und auf die Ent 
fernung von 150 bis 200 m Hinter bem ern 
Treffen in ben Erbboben einfhlagen wird, währen 
die zu hoch gehenden Schüffe fomohl bei einem U. 
ftand von 150 ala 200 m auf die nahen Entier 
nungen aud über daß zweite Treffen binmeggehen. 
Die durd Vergrößerung bes Abflandes verurjadie 
Berzögerung im Eingreifen bes zweiten Treffeni 
würde nur 7 bis 8 Selunden betragen, alfo nidt 
fo fehr in die Wagſchale fallen. Daſſelbe gilt 
auch für die nachfolgenden Treffen, fobald fi 
nah bem Einbrud bes erften Treffens das fun 
bireft gegen das zweite richtet. 

Legen wir eine Anfhlaghöhe von etwa 30 cm 
(Anſchlag im Liegen) zu Grunde, fo wird auf Ent 
fernungen über 400 m das zweite Treffen burg 
die Geſchoſſe, melde über das erfte hinmeggehen, gr 
fährdet, während diefelben von 400 m ab aud über 
das zweite hinweggehen. Diefer fheinbare Barthel 
dürfte aber mehr wie aufgemogen werben burg die 
tiefere Lage der Flugbahn; ed werden im Ganjea 
weniger Geſchoſſe über das Ziel hinweggehen, babe 
mehr das Ziel treffen, bezw. dur bie Lüden gehe 
und im zweiten Treffen einfhlagen. Das Feuer in 
Liegen bürfte alfo das mwirkjamere fein. 

Es if ſchon vielfah darauf bingemwiefen morben, 
daß durd die ſchwächere Rauch und Rnallentwidelun 
fowie bie befjere Schufleiftung des neuen Gemehrt 
der Aufllärungsbienft und befonders das Erkunde 
feindlicher Aufftelungen für die Kavallerie mefentliä 
erihwert if. Und doch muß diefe Aufgabe unte 
allen Umftänden gelöft werben, denn lein Führe 
fann folgenſchwere Entſchlüſſe faſſen, bevor er mid! 
zuverläffige Meldungen über den Feind erhalten hat 
Sehen wir daher, welche Lehren für das Verhalten 
der Kavallerie beim Aufllärungsdienft wir der Säieh 
vorſchrift entnehmen können. 

Nach Ziffer 147 ift bei richtiger Verwendung der 
Waffe gegen einen einzelnen Reiter bis auf 600 = 


— 


von jedem Schuß ein Treffer zu erwarten; ein Haltens | 


bleiben auf dieſe Entfernung felbft einer feinbliden 
Batrouille oder einem Doppelpoften gegenüber dürfte 
fih danad) verbieten. Nah Ziffer 157 könmen hohe 
Biele no zwiſchen 600 bis 1000 m mit gutem Er- 
folg beſchoſſen werben; ein Haltenbleiben felbft auf 
diefe Entfernungen, wenigftens im Feuer feindlicher 
Abtheilungen, bürfte ſich alfo minbeftens nicht 
empfehlen. Nun ift aber eine Entfernung von über 
1000 m zu groß, um die Ausdehnung und Stärke 
der Befegung einer Stellung, welde ben feindlichen 
Shügen Dedung bietet, mit bloßem Auge einiger 
mafen zuverläffig beurtbeilen zu Zönnen, dies wäre 
aur mit einem guten Glaſe möglid. Da aber jebe 
Patrouille in bie Lage kommen kann, auf eine feind- 
liche Infanterieſtellung zu ftoßen, deren nähere Er- 
fundung ihre Pflicht if, fo müflen wir nad einem 
anderen Hülfsmittel ſuchen, und das finden wir in 
der ſchnellen Bewegung. 

Tıog der großen Geftredtheit der Flugbahn auf 
nähere Entfernungen finfen die Geſchoſſe auf die 
weiteren doch ziemlich ſchnell, fo 


beſtrichener 
Raum gegen 
2m hohes 
Sei 1000 m Viſte wiſchen 900 und 1000 m um 44 m Srl: 
m N un mum44m 
: WW: + »s 800 =: MW » :86 » 62 m 
00 «. : » 700 =» 80s 28» 66 « 
: Ws = » 600 =» 70 = +» 22» 91 ⸗ 


Es dürfte alſo feine übermäßige Gefährdung fein, 
wenn man verlangt, daß ein einzelner Reiter zum 
Erkunden einer feindlihen Infanterie-⸗Aufſtellung im 
Galopp von ca. 1000 m bis auf ca. 600 m heran⸗ 
zeiten fol. Wir wollen nun unterfuhen, wie er 
weiter zu verfahren hat, wenn er bort, d. 5. im 
wirkfamen feindlihen Feuer, angelommen ifl. Finden 
fi irgend welde Dedungen im Gelände, wie Ein- 
ſenlungen, Aufwürfe, Dämme, Hohlwege, Gebäude 
u. ſ. w. fo wird ber Reiter felbftverftändlich fie zu 
gewinnen traten. Muß er dazu noch näher an ben 
Feind heran, fo wird er gut thum, nicht mehr fent- 
teht auf demſelben zuzureiten, fondern in fchräger 
Rihtung oder in Schlangenlinien, denn bei Anwen- 
dung bes 600 m-Bifirß beträgt der beftrihene Raum 
bei Zielhöhe von 2 m bereit? 143 m unb beim 
500 m»Bifir reicht er biß zur Mündung. Ein fent- 
seht auf bie Front zureitender Reiter ift alfo auf 

e Entfernung ebenfo leicht zu treffen als ein 

er. Gollen die Dedungen überhaupt von 
Berth fein, fo müflen fie fo mwiderftandsfähig fein, 
dab feine Geſchoſſe hindurchſchlagen, und fo hoch, 
daß das Pferd völlig gebedt fteht. Dann kann ſich 
ber Reiter durch Herunterneigen auf den Pferbehals 
ebenfalld deden. Die Anforderungen an die Stärfe 
ber Dedungen find infolge ber erhöhten Durchſchlags⸗ 
kraft der Geſchoſſe ebenfalls gewachſen. Holz, wenn 
niht in großer Stärke (über 45 cm) und ſchwache 
Rauern bieten feinen genügenden Schutz und ge 
fährben nebenbei durch umherfliegende Splitter. 
Erddedungen müflen mindeftens 75 cm Stärke haben. 
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Bieten fi feine geeigneten Dedungen, fo muß 
der Reiter auf 500 bis 600 m im Galopp quer an 
der feindlichen Front entlangreiten. Obgleich dadurch 
eine größere Zielflähe geboten wird, fo wird bod 
das Treffen durch die Schnelligleit der Bewegung 
erbeblih erſchwert. Es ift nicht uninterefjant, zu 
unterfuden, wieviel in foldem Falle ber Infanterift 
vorhalten muß, um ben Reiter zu treffen. 

Die Geſchwindigkeit des Geſchoſſes beträgt 25 m 
vor der Mündung ca. 620 m; bafjelbe dürfte alfo 
zum Durdfliegen einer Entfernung von 500 bis 
600 m mindeftens eine Selunde gebrauden. Die 
Geihmwindigkiit des galoppirenden Pferdes beträgt 
400 m in der Minute, es legt alfo in einer Se— 
funde 6°/s m zurüd. Iſt der Schüße auf die Pferbes 
nafe abgelommen, fo wird er daher etwa 1'/s Pferbe- 
längen hinter dem Pferdeſchwanz wegſchießen unb 
muß, um den Reiter zu treffen, etwa 2 Pferbelängen 
ober ca. 5 m vorhalten. Steigert der Reiter bie 
Geſchwindigkeit feines Pferdes auf ca. 500 m, fo 
muß noch etwa 1?/s m mehr vorgehalten werben. 
Iſt die Entfernung um 50 m größer, fo muß 
wiederum um etwa 0,6 m mehr vorgehalten werben. 

Jeder geübte Jäger wird fi erinnern, wie ſchwer 
es ihm als Anfänger geworben ift, auf quer laufendes 
Wild genügend vorzuhalten. Es dürften daher in 
foldem Fall vom Infanteriften, der feine Schieß⸗ 
ausbildung faft nur gegen unbewegliche Ziele erhält, 
feine fehr großen Treffergebnifje erzielt werben. 
Allerdings wird die Aufgabe bedeutend leichter, wenn 
ed mehrere Reiter find, die fih mit kurzen Abftänden 
folgen; fo mwürbe z. B. ein Reiter, ber dem erften 
auf etwa zwei Pferbelängen folgte, geradezu einen 
Rugelfang abgeben. Es ift aud gar nicht nöthig, 
daß fämmtlihe Reiter einer Patrouille fo nah an 
die feindlihe Stellung beranreiten, es genügt, wenn 
dies einer thut, während die anderen außer mwirf- 
famer Schußmweite halten bleiben. Iſt ber Führer 
ein Offizier, fo wird er es ſtets für feine Ehren» 
pflicht halten, felbft vorzureiten. 

Iſt die zu erlundende Stellung keine zu außge- 
dehnte, fo wird auch ein Reiter auf ca, 600 m Ents 
fernung um einen feindlihen Flügel herum oder 
durch eine Lüde hindurch zu reiten ſuchen, um einen 
Einblid Hinter die feindlihe Front zu geminnen. 
Dies ift fehr wichtig und in den meiften Fällen aus: 
führbar, falls es nit dur feindlihe Kavallerie 
patrouillen verhindert wird; benn bie feindliche In⸗ 
fanterie wird Hinter der zu befegenden Stellung in 
ber Regel verbedt ftehen bleiben, bis fih bie An- 
marſchrichtung des Gegners klar erkennen läßt, und 
in der Stellung felbft bezw. vor berfelben werben 
fih nur einzelne Vorpoftenlompagnien befinden. 

Für das Verhalten einer Patrouille, die übers 
rafhend Feuer erhält, fönnen wir aus vorftehenden 
Ausführungen die Lehre ziehen, daß die Reiter nicht 
etwa Kehrt machen und auf gerader Linie zurüdjagen 
dürfen, fondern daß fie am beften nad verfchiedenen 
Richtungen auseinander fprengen, um fih außerhalb 
des feindlichen Feuerbereichs wieder zu vereinigen. 


%7 


Sie müffen Hiermit gleih das Erkunden ber feind- | 
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ren ne 
Ausbildung ber Feldartillerie angefehen werben mũſſen. 


lihen Stellung verbinden, um fi ein nochmaliges | Nur bezüglich zweier Punkte feien uns einige kurze 


Heranreiten zu erſparen. 

Die Meberrafhung burh das feindliche euer 
wird fogar in einigermaßen bebedtem Gelände bei- 
nahe die Regel fein, da gebedt ſtehende Poften oder 
Schutzen auf über 600 m faum zu bemerken find, 
fo lange fie nicht feuern, noch weniger, wenn fie ſich 
verfteden, um bie Batrouille in wirkſamen Feuers 
bereich beranlommen zu lafien. Es ift daher nod 
mehr als bisher nöthig, daß die Reiter einer Pas 
trouille nit auf einem Haufen zufammen, fondern 
ſtets mit großen Abftänden reiten. 

Es ift unbebingt erforderlich, daß jeder Kavallerift 
das Wefentlichfte über die Schußwirkung des modernen 
Infanteriegewehrs fennt und weiß, wie er fi bem- 
felben gegenüber zu verhalten bat. Ebenfo nöthig 
ift es aber, daß er bie Regeln, bie ihm über fein 
Verhalten in diefer Beziehung gegeben werben, auch 
bei den riebensübungen aufs Genaueſte befolgt, 
fonft wirb er den im Ernftfall an ihn herantretenden 
Aufgaben nicht gerecht werben können. Denn es 
läßt fi allerdings nit läugnen, daß in Zufunft 
bie Aufgaben ber Kavallerie im Aufllärungsdienft 
weſentlich ſchwerer zu erfüllen fein werden, und daß 
die Anforderungen, welde dabei an die Leiftungen 
von Mann und Pferb gejtellt werben müſſen, die 
denlbar größten find. 

Der Reiter fol, während er in jchärffter Gang- 
art an der feindlichen Feuerlinie entlang jagt, in 
wenigen Sekunden einen Einblid in Stärke und 
Stellung des Feindes zu gewinnen ſuchen, darf aber 
auch gleichzeitig das Gelände nit außer Augen 
lafien, denn ein Stußen vor einem unpaffirbaren 
Hinderniß, ein Feſtreiten in einer fumpfigen Wiefe 
und bergl. würde in foldem Augenblid von ver- 
bängnißvollen Folgen fein. Bon der Leiſtungsfähigkeit 
des Pferdes wird gleihfalls das Außerfte verlangt. 
Es muß nah meilenlangem ſcharfen Ritt noch Kraft 
und Athem zu einem verftärlten Galopp querfelb 
haben, muß in biefer Gangart fiher und ohne Stugen 
jedes Hinderniß nehmen, gegen welches es fein Reiter 
führt, und muß jhließlih wieder in meilenlangem 
fharfen Ritt feinen Reiter mit einer widtigen Mel- 
dung zurüdtragen lönnen. 

Hoffen wir, daß die Deutihe Kavallerie in un- 
ermüblicher Friedensarbeit auch den erhöhten Anforbe- 
zungen gerecht werden wird, welche durch die Bervolllomms 
nung ber Feuerwaffen an fie geftellt werben müflen. 


gu dem Aufjag: 
„Die Schieübungen der Feldartillerie”. 


Die Ausführungen in dem Artikel „die Schieß⸗ 
übungen ber Feldartillerie” in Nr. 21 des Militär- 
Wochenblattes dürften von allen Artilleriften, denen 
die Förderung ber Kriegstüctigkeit ihrer Waffe am 
Herzen liegt, ausnahmsloſe Zuftimmung finden, und 
würde bie Berwirtlidung der darin enthaltenen Bor» 
ſchläge als ein weiterer Fortſchritt in der rationellen 





Bemerkungen geftattet: 

1) Der Herr Berfafjer will die Gefehtäübungen 
bezw. Uebungen in kriegsſtarlen Verbänden vom 
Schießplatz verbannt und in bad Gelände verlegt 
wifien, giebt aber felbft zu, daß Garnifonen nur 
ausnahmsweiſe jene Uebungen im Gelände geftatten. 
Es wäre daher wünfhenswerth geweien, uns gleid- 
zeitig die Mittel befannt gegeben zu haben, wie aud 
dem auf ungünftige Garnifonverhältnifje angewieſenen 
größten Theil der eldartillerie dieſe Uebungen, 
deren auferorbentliher Werth zweifellos amerfannt 
wird, zugänglich zu maden find. Unſeres Eradtens 
würde bie taktifhe Ausbildung der Truppe nidt 
beeinträchtigt werden, wenn an einzelnen Manöver 
tagen aus ben vorhandenen, im Berbhältniß zu ben 
anderen Waffen oft in Ueberzahl verwendeten Batterien 
annähernd friegsftarfe Berbände gebildet werben. 
Kann man fih indeß hierzu nit entidhließen, fo 
muß für diefe Uebungen, um nicht ganz darauf ver 
zihten zu müfjen, die Benugung der Schießpläge auf 
ferner als Nothbehelf dienen. Trog mander dort 
zu Tage tretender Unnatürlihkeiten erhalten ale 
Chargen wenigftend eine allgemeine Anſchauung von 
ben veränderten Berhältniffen, deren Nugen nicht von 
der Hanb zu weifen ift. 

2) Was die Dotirung der Batterien mit Munition 
für die Schiefübung anbetrifft, fo mödten wir bas 
vermeintlihe Plus an Granaten unbebingt beibehalten 
und fogar — entgegen ber Anfiht bed Herrn Be: 
faſſers — einen Theil der ausgemworfenen Anzahl 
Schrapnels in ein entfprehendes Duantum ber ng 
Gefhofje umgewandelt wiſſen. Der Erfolg bei 
Schießens hängt (ber Schießen gegen nahe Ziele if 
bier nicht gedacht) lediglich von einer rihtigen Gabel 
bildung mit Granaten ab, und bie Ueberlegenpeit 
über den Gegner wird um fo ficherer erreicht, je 
raſcher die Erſchießung ber Gabel gelingt. Das 
darauf folgende Schrapneljgießen madt bei Be 
berrfhung bes Korrelturverfahrend Leine nennent 
werthen Schwierigfeiten. Muß alfo bei den Schieß- 
übungen auf die Gewandtheit in der richtigen und 
raſchen Gabelbildung befonderer Werth gelegt werben, 
fo muß andererfeit3 den Batterieflommandeuren auf 
ausreichende Gelegenheit gegeben werben, ſich Bierin 
durch befondere Uebungen zu vervolllommnen. Dies 

Bte unft für die Anlage ber erfien 
Unterrihtöfhießen bilden. Hierzu wird naturgemäß 
ein größeres Quantum an Granaten gebraudt. Das 
fi aus obiger Forderung ergebende Manko an 
Schrapneld wird um fo weniger vermißt werben, 
wenn bie Schrapnelihießen grundfäglic er * 
auszudehnen find, als der Zwed erreicht iſt, d. h. bie 
event. nöthigen Korrelturen beendet bezw. bie erſte 
wirkſame Schrapnellageabgegebenift. Die Schrapnel- 
wirlung gegen bie verjchiebenen Ziele ift ja binläng- 
lih befannt, und führt das Schrapnelſchießen häufiz 
nur zu nuglofer Munitions verſchwendung. 


99 
Ein Franzöfiiger Offizierverein. 


Der Deutihe Dffigierverein, welcher fih in ber 
verbältnigmäßig kurzen Zeit feines Beftehens zu einer 
seht fegensreich wirkenden Einrihtung entmwidelt hat, 
findet jegt au im Auslande Nahahmer. In Italien 
ſteht man im Begriff, eine ihm fehr ähnliche Gefell- 
haft ind Leben zu rufen, mwelder die Berliner 
Schöpfung zum WMufter dienen fol, und aud in 
Frankreih will man einen Berein bilden, ber ähn⸗ 
lihe Beftrebungen zu verfolgen beftimmt if. Während 
für die Jtalienifhe Einrihtung erft, wie es fcheint, 
bie erften Einleitungen getroffen worden find, hat 
man in Frankreich die Vorbereitungen zur Begrün- 
dung eines folden Dffiziervereins ſchon weitergeführt. 
Es fheint und auch für Deutihe Dffiyiere von 
Interefje zu fein, diefe neue Regung in Franzöſiſchen 
Militärkreifen näher Iennen zu lernen, und deshalb 
wollen wir dasjenige bier mittheilen, was und aus 
einem ausführlichen Auffage des „Avenir militaire“ 
(Rr. 1450 vom 21. Februar d. 5.) darüber bekannt 
geworben ift. 

Der neue Verein führt einen langen Titel, er 
nennt ſich „Anonyme bürgerlihe Genoſſenſchaft der 
Lande und Geeheere („Societe civile anonyme 
cooperative des armees de terre et de mer‘“‘) 
und bat feinen Sik in Parid. Das Grünbungs- 
Iomitee und Namens befjelben der Eslabrondef in 
Benfion und Sekretär de la Chaur hat eine öffent- 
ide Anfündigung erlaffen, der wir folgendes ent- 
nehmen. 

„Der Zweck des Genoſſenſchaftsweſens befteht 
befanntlih darin, den Käufer dem Fabritanten näher 
zu bringen. Nah biefer Drbnung der Dinge kauft 
der ganze Genofjenfchaftsverein im Großen und gegen 
baare Zahlung Waaren von einer Befhaffenheit ein, 
bie genau geprüft, erprobt und als untabelhaft er 
lannt worden if. Diefe Waaren liefert er ſodann 
feinen Mitgliedern zu Einzelpreifen, welche verftändig 
berechnet worden find. Auf diefe Weife geminnt 
er Bortheile, die er unter feinen vereinigten Ab- 
nehmern zur Vertheilung bringt, und zwar im Ber 
bältniß zum Betrage ihrer bezügligen Einkäufe. 


Das find die Fundamentalgrundfäge, melde bei 
unferer Prüfung der Frage ald Grundlage gedient 
haben, die im befonderen Hinblid auf die mohlver- 
Randenen Intereſſen des Dffizierperjonals der Land⸗ 
und Seeheere in altivem Dienft, der Referve, der 
Territorialarmee, deren Referve und in Penfion er 
Örtert worden ift. 


Ermuthigt durch die Thatfahe der Erfahrung, 
dab militärifhe Genofjenfchaftsvereine feit langer 
Zeit in England, Deutſchland und Spanien thätig 
find, daß diefelben dort fehr gut gedeihen, haben wir 
den Gedanten erfaßt, eine ähnliche Nationalgeſellſchaft 
zu begründen. Wir haben uns zu biefem Zmwed bie 
Mitwirkung einer techniſchen Perfönlichkeit von bes 
währter Erfahrung, Rechtlichleit und durchaus er- 
probter Hingebung gefiert und halten uns hiurnach 
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| für ermädtigt, einen Erfolg bes Unternehmens zu 


erwarten, deſſen Snitiative wir ergriffen haben. 

Den Dffizieren und Gleihftehenden, an melde 
wir und wenden, zögern wir nicht, bie Berfiherung 
zu geben, daß ihre Theilnahme an den Unternehmungen 
der „anonymen bürgerlihen Genofjenihaft ꝛc.“ eine 
berartige ift, daß fie ihnen ſolche Bortheile fichert, 
deren Werth fie fhägen werden. 

Diefe Bortheile werben fi thatfählih aus vier 
von einander wefentlih verfhiedenen Quellen ergeben, 
nämlid: 

‚1) den Binfen von 5 pCt. auß ben gezeichneten 


en; 

2) aus 80 pGt. des Nettogewinnd, welcher von 
ber Gefellihaft erzielt und unter die Abnehmer nad 
dem Verhältniß der Höhe ihrer Käufe zur Vertheilung 
gebradt wird; 

3) von dem Preisnachlaß der Handlungshäufer, 
mit denen bie Gejellihaft Verträge abgeſchloſſen 
haben wird; 

4) auß dem bebeutenben Nuten, ber fi aus dem 
Verfahren der Gefelfhaft ergiebt, welde die Waaren 
von jeder Art und guter Beichaffenheit im Großen 
einlauft, melde Waaren fodann an die Geſellſchafts⸗ 
mitglieder zu Preifen abgegeben werden, bie wejent- 
lih billiger ald im gewöhnlichen Handel find. 

Die Gefelfhaft wird damit beginnen, ihren 
Aktionären und deren Angehörigen Flüffiteiten zu 
liefern (Weine, Spirituofen, Syrup, Del und Effig); 
hierauf wird fie nah und nah ben Kreis ihrer 
Thätigleit erweitern und aud andere Zweige be& 
Berpflegungsmwefens in ihren Bereich ziehen (Rolonials 
mwaaren, Bad»: und Fleiſchwaaren, Fettwaaren, 
Heizungsmaterial 2c.), ferner bie Lieferung von 
Manufalturfagen (Kleider, Kopfbedeckungen, Fuß—⸗ 
belleidungen, Wäſche Kurzwaaren, Geſchirr, Waffen, 
Möbel, Bücher ꝛc.) und noch allgemeiner alle Arten 
von Waaren. 

In der Erwartung, daß ihre Unternehmungen eine 
ähnliche Bedeutung erlangt haben wie diejenigen ber 
Army and Navy cooperative Society, wirb fie 
fih die Hülfe einiger Häufer erften Ranges ſichern 
und mit diefen Firmen Verträge abſchließen, gemäß 
welchen ihre Mitglieder — Altionäre mit ihren An- 
gehörigen — Anſpruch auf bebeutende Ermäßigungen 
der gewöhnlihen Berlaufspreife haben werben. 

Nah dem Beifpiel der vorhin angeführten engli« 
ſchen Gefellihaft, deren Sagungen wir geprüft haben, 
mwirb der „Benoflenfhaftsverein der Land» und Sees 
heere” nad) den Gebrauchsregeln nicht allein auf Frank⸗ 
reich, fondern auch auf Algerien und alle Franzöſiſchen 
Kolonien feine Thätigkeit ausdehnen. 

Ein Auszug aus den Sapungen, wie er biefem 
Rundſchreiben beigefügt ift, läßt weiter klar das Biel 
erfennen, daß wir uns vorgeftedt haben. 

Indem wir noch bemerken, daß bie Unterzeichnungen 
am 20. Februar dieſes Jahres in Paris (im vor- 
läufigen Lokal ber Rue de Berneuil 56) begonnen 
haben, lafjen wir aud ben erwähnten Auszug aus 
den Statuten bier folgen: 


91 


Artikel 1. Unter den Offizieren aller Grabe | 


ober den ihnen Gleichſtehenden der Land- und See⸗ 
beere, welde im Frampöfifhen Dienfte ſtehen ober 
geftanden haben, gleichviel welches ihre gegenwärtige 
Stellung ift, einfhließlih der bürgerlihen Beamten, 
Schriftführer, Kontroleure ober ber ihnen glei 
ſtehenden Ungeftellten in ben Bureaurg der Haupt» 
verwaltungen der Minifterien des Krieges und ber 
Marine und Kolonien 


wird ein anonymer bürgerlider Genofjenihafts- 
verein auf Aktien mit mwecfelndem Kapital und 
PVerfonal gegründet, mwelder den Namen führt: 
„anonymer bürgerliher Genoſſenſchaftsverein der 
Land» und Geeheere („société civile anonyme 
coop6rative des armees de terre et de mer“). 
Der Hauptzwed, den die Gejelfhaft verfolgt, 


befteht darin, unter den gemöhnliden Hanbels- 
bedingungen und foviel wie möglih im Großen und 
gegen baare Zahlung alle Gebrauchs ⸗ und Berzehrungs- 
gegenftände des häuslichen und Berufsbebarfs anzu- 
taufen, biefe Gegenftände gleihfals gegen baare 
Zahlung ihren Aktionären und deren Angehörigen zu 
liefern und enblid nah dem Verhältniß des Betrags 
ihrer Antäufe unter den in $ 32 der gegenwärtigen 
Satzungen bezeihneten Bedingungen das Rettoergebnif 
ber erzielten Erfparungen zur Bertheilung zu bringen. 

Artilel 2. Der zu Paris — Rue de Ber: 
neuil 56 — errichtete Sit der Genofjenfhaft Tann 
durch Beſchluß der Generalverfammlung der Altionäre 
und in dringenden Fällen felbft im falle einer 
einfahen Anordnung des Berwaltungsraths verlegt 
werben. 

Artifel 4. Die Dauer der Genofjenfhaft wird 
auf 99 Jahre beftimmt, vom Tage ihrer endgültigen 
Einfegung an gerechnet. 

Artilel 6. Das Bereinslapital der Gründung 
wird auf mindeftend 50000 Francs feftgefegt, bie 
in 1000 Aktien — jede zu 50 Francs — eingetheilt 
find; daſſelbe darf fi bis zur Höhe von 200 000 
Franes erheben, die in 4000 Altien A 50 Francs 
eingetheilt find. 

Die Einzahlungen erfolgen in folgender Art: ein 
Fünftel des Betrages der Altien — alfo 10 Franca 
— wird im Augenblid der Zeihnung, ein zweites 
Fünftel — alfo weitere 10 Franes — bei der 
Zutheilung, ein Zehntel — aljo 5 Franes — jeden 
Monat bis zur völligen Tilgung beridtigt. 

Die Altien werben nur nad ber völligen Ab- 
zablung und erft 6 Monate nah ber endgültigen 
Errihtung der Gefellihaft ertragsfähig. 

Ausnahmsweiſe wird jedem Altienbefiger, welcher 
am Tage der Zeichnung ober ber AZutheilung bie 
Einzahlung ganz leiftet, ald Zinsvortheil die Ver—⸗ 
gütung von 1 Franc 50 Gentimes für jede gezeichnete 
Altie gewährt. Diefe Vergütung wird dem Aktionär 
gutgefhrieben und deren Betrag am Tage ber Ber- 
theilung ded erſten Nettogewinnd ber Geſellſchaft 
verabfolgt. 
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Gebe Berfpätung ber Einzahlung wird mit gutem 
en mit einer Binsberehnung von 5 pEt. be 

et. 

Die in dem Zeitraum von 6 Monaten — vom 
Ablauf des Datums der legten Einzahlung gerechnet 
— nicht eingezahlten Altien werden von der Gefel- 
[haft unter den im vorftehenden Artilel 6 ange 
gebenen Bedingungen abgetreten, und zwar auf Koſten 
und Gefahr der erften Zeichner. Letztere merden 
überdies durch eingefchriebene Mittheilung vorher 
aufgefordert, die Einzahlung zu leiften. 

In feinem Falle wird ihnen ein höherer Betras 
zurüderftattet als der, den fie hätten einzahlen follen; 
allein e8 wird ihnen der Bortheil berechnet, der dem 
Werth ihrer Einkäufe entſpricht. 

Artilel 7. Das Kapital der Genoſſenſchaft lann 
von Jahr zu Jahr zunehmen, gemäß einem Beldluf 
der gewöhnlichen Generalverfammlung, der nad dem 
Antrag des Verwaltungsraths gefaßt morben if. 
Keine diefer nah und nad eintretenden Bermebrungen 
darf die Summe von 200 000 Fyrancs übertreffen. 

Artilel 12. Die Geſellſchaft wird burd einen 
Borftand von 5 Mitgliedern geleitet, die burg 
Stimmzettel der Generalverfammlung gewählt worden 


find. 

Artikel 13. Die Borftandsmitglieber merben 
auf 4 Jahre gewählt, zwei find am Schluß bei 4, 
zwei am Schluß des 5. und eind am Schluß dei 
6. Jahres zu ernennen; fie find mwieber mählbar. 

Artitel 18. Die Gefhäftsführung wird de 
Sorge eines höheren Perfonals anvertraut, meld 
befteht aus: 

1 Generalbireltor, 

1 Generalinfpeltor, 

1 Kontrolbireltor, Schlichter von Streitſachen, 

1 tehnifher Betriebsdirektor, 

1 Direktor des Rechnungsweſens, Kaffirer und 
Rehnungsführer. 

Artikel 19. Jedem biefer Beamten wird bie 
Zahl der unteren Drgane — Hauptagenten, Bm 
fteher ber Dienftzweige, Subalternbeamte und Agenten 
— beigegeben, wie fie den Bebürfnifien des Ge 
ſchäfts entſpricht. 

Artitel 20. Eine Ueberwachungskommiſſion, di 
aus zwei Mitgliedern befteht, wird alljährlich in de 
Generalverfammlung gewählt. 

Artilel 30. Unter der Kontrole und Bm 
antwortlihleit de Verwaltungsrathz werben di 
Gefhäfte der Einlauf und der Beflimmung be 
Berlaufspreife für alle Gegenftände durch den te“ 
nifhen Betriebsdireltor verjehen. 

Artilel 32. ANjährlih, vor dem Zufammentritt 
der orbentlihen Generalverfammlung, wird ein Jr 
ventar aufgenommen, um ben Stand ber Gefellidet 
feftzuftellen und die Ziffer des Reingewinns zu be 
ftimmen. 

Diefe Ziffer darf übrigens erft nad Berednun 
ur. Abzüge beftimmt werben: 

1) der allgemeinen Betriebäfoften, 
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2) ber Binfen von 5 pGt. für daB Verein. 
apital. 

Bon dem Betrag bed Neingewinnd, der in vor- 
begeichneter Art feftgeftellt worden ifl, werben fofort 
10 p6t. in Abzug gebracht, welde dem Refervefonds 
zugeihrieben werben. 

Der nad diefem Abzug verfügbar bleibende Reft 
wird in folgender Art vertheilt; 

10 p6t. als Diäten für die Mitglieder des Ber- 
waltungsraths und die Aufſichtsraths-Beamten; 

10 pGt. ald Vergütungen, Geſchenle und Bes 
lohnungen für die Geihäftsbeamten, Angeftellten und 
Agenten der Gejellihaft, gemäß einem von dem 
Vorſtand aufgeftellten Bertheilungstarif; 

"80 pCt. zur Auszahlung an die Abnehmer, 
Altionäre und deren Angehörige, im Verhältniß zum 
Betrage ihrer Anläufe. 

Artifel 33. Die Altienzinfen find ebenfo wie 
die Gemwinnvertheilungen am Bereindfig zahlbar am 
Shlufje des auf ben Zufammentritt der General» 
verfammlung folgenden Monats, nachdem diefe bie 
Ergebnifje des Inventars und ber Vertheilung ges 
prüft bat. Die berechtigten Empfänger erhalten den 
Betrag ihres Guthabens in Mingender Münze. 

Artilel 35. In ben Berfammlungen ift jebe 
Erörterung verboten, welde von politiſchem, religiöjem 
und noch allgemeiner dem von ber Geſellſchaft ver- 
folgten Zwecke fernliegendem Charakter if.” 

Es bleibt abzuwarten, welden Erfolg die Grün- 
dung dieſes Franzöfiihen Dffiziervereins haben wird. 
Man wird behaupten bürfen, daß, wenn die Bes 
theiligung ber Dffiziere und Militärbeamten durch 
Altiengeihnung eine genügenbe ift und bie Leitung 
des Bereind, vom allgemeinen Vertrauen getragen, 
sielbemußt und verfländig vorgeht, die neue Gejell- 
ſhaft eine gute Zulunft Haben fann. Daß ein folder 
Verein recht wohl gedeiht, lehrt das Beifpiel, welches 
ſowohl der ältere Londoner wie der jüngere Berliner 
Berein geben. Auch in Frankreich findet fih gemiß 
ein günftiger Boben für ein ähnliches Genoſſenſchafts— 
unternehmen. 


Die Nengeftaltung des Militär-Eifenbahn- und des 
Etappenwefens in Frankreid. 


Infolge des Geſetzes vom 28. Dezember 1888, 
defien wichtigfte Beftimmungen lauteten: „Im Kriege 
iſt das gejammte Eifenbahnwefen der Militärs 
autorität unterftellt; der Kriegäminifter trifft die er- 
forberlihen Verfügungen über Fammtliche im National» 
gebiete gelegenen Bahnlinien, melde fi nit im 
Dperationsbereih befinden; für die in letzterem 
liegenden gehen diefe Befugnifje auf den Dberbefehls- 
haber ber Armeen über; jede Eifenbahnverwaltung 
wird zu jeder Zeit im Kriegäminifterium durch einen 
Agenten vertreten;“ — machte fi eine Neubearbeitung 
lämmtliher, das MilitärsEifenbahn- und das Etappen- 
weien betreffenden Reglement? und Vorſchriften ers 
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forderlih. Diefelben find im Laufe bes Jahres 1889 
veröffentlicht worden und beziehen fi: 

1) auf den Dienft im Rüden ber Armee, Dekret 
vom 10. Dftober; 

2) auf die Zufammenfegung und den BWirkungd- 
freiß der oberen Militärlommiffion für bie Eifen- 
bahnen, Dekret vom 5. Februar; 

3) auf die Drganifation des Militär-Eifenbahn» 
weſens, Dekret vom d. Februar; 

4) auf die Drganifation ber techniſchen Eifenbahn- 
arbeiter-Seltionen, Delret vom 5. Februar; 

5) auf die militärifhen Eifenbahntransporte, 
Delret vom 18. November. 

Außerdem wurde: 

6) ein 5. Genies (Eifenbahn-) Regiment neu ers 
richtet und 

7) ein neued Reglement über ben Etappenbienft 
(am 20. November) auögegeben. 

Das militärifhe Eiſenbahnweſen erfuhr demnach 
eine durchgreifende und bemerfenswertheNeugeftaltung, 
über welhe das Wichtigfte nachſtehend mitgetheilt 
werben möge. 


1. Der Dienft im Rüden ber Armeen. 

Aufgabe des Dienftes im Rüden ber Armeen if 
Regelung und Unterhaltung ber Verbindungen zwiſchen 
diefen und dem Nationalgebiete. Derfelbe umfaßt: 
die Zuführung aller Bebürfniffe für bie Armeen, bie 
Rüdbeförberung der Kranlen, Verwundeten, Ge 
fangenen unb von Kriegämaterial; bie Regelung und 
Sicherung bed Dienfted auf ben Verlehrswegen, die 
Ueberwadung, Herftellung und Unterhaltung ders 
felben; die Auffpeiherung, Ergänzung und Bers 
waltung von Kriegsbebürfnifien aller Art, welde ben 
Armeen nadgeführt werben; bie Bertheilung unb 
Verwendung der Etappentruppen und bie Berwaltung 
des befegten feindlihen Gebietes, 

Die Grenzen des rüdmwärtigen Gebietes werben 
beim Beginn eined Kriege vom Kriegäminifter be 
ſtimmt, fönnen jedoch im Laufe der Operationen ab» 
geändert werben. 

Der rüdwärtige Dienft zerfällt in den Eifenbahn- 
und Gtappenbienft; die oberfte Leitung erfolgt bei 
mehreren einem gemeinfhaftliden Oberbefehl unter: 
ftellten Armeen durch die Generalbireltion bes Eifen- 
bahn- und Etappenweſens. Der an bie Spitze des 
Eifenbahnweſens geftellte General ober höhere Dffizier 
führt die Bezeihnung Direktor des Eifenbahnwefens 
bei den Armeen. Ihm find ein Ingenieur und bas 
erforderliche militärifhe und techniſche Perſonal bei- 
gegeben ſowie die Linien und fyeldeifenbahn-Kom- 
miffionen unterftelt. Der Etappendienft wird arınees 
weile organifirt und umfaßt fämmtlidhe, bierüdwärtigen 
Verbindungen betreffende Angelegenheiten, ſoweit fie 
nicht in das Gebiet des Eiſenbahnweſens fallen, und 
die Leitung der Givilverwaltung im Feindeslande. 
Dem Etappendireltor, welher dem Majorgeneral ber 
Armee unterftellt ift, werden ein befonderer Stab, 
die Chefs der verſchiedenen Dienftzweige des Etappen» 
wefens, Etappentruppen und das erforderliche Erelutiv- 
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perfonal beigegeben. innerhalb der ihm ertheilten | 


allgemeinen Anmweilungen trifft ber Etappenbireltor, 
mwelder von den in Ausfiht genommenen Operationen 
rechtzeitig in Kenntniß zu fehen ift, die erforberlichen 
Anordnungen für die Herftellung und Sicherung der 
Verbindungen und die Heranführung von Kriegs— 
material; bezüglih ber Geftellung von Transport« 
mitteln und ber Benugung der Bahnlinien hat er 
fi, ohne in ben techniſchen Dienft einzugreifen, mit 
den zuftändigen Eifenbahnlommiffionen in Verbindung 
zu fegen. 

Dem Generaldireftor gehen vom Majorgeneral 
bie erforberlihen Mittheilungen über die Operationen 
und die Bebürfniffe, melde fih aus benfelben für 
die Armeen ergeben, zu; in ber Wahl feiner Mittel 
und in ber Ausführung der Maßnahmen ift er nit 
befchräntt, hat aber dem Kriegsminifter ven Bebarf 
an Perfonal und Material anzuzeigen, welder ben 
Armeen nahgeführt werben fol. Erfterer bat ferner 
die bienftlihen Beziehungen der Eifenbahn » und 
Etappenbehörben zu einander zu regeln, die Eifen- 
babnlinien auf die verfhiebenen Armeen zu ver- 
theilen, die Etappenzone für jebe ber legteren zu 
begeihnen und in fortgefegter Verbindung mit ben 
Chefs der Dienflzweige im großen Hauptquartier 
und den Dberbefehlöhabern ber Armeen zu bleiben. 

Dem Stabe des Generaldireltord gehört außer 
dem militärifhen und techniſchen Berfonal ein Eifen- 
bahningenieur und zur Bearbeitung ber Angelegen- 
beiten des Etappenwefens ein Etappenbüreau an. 

Bei einer felbftändig operirenden Armee vereinigt 
ein hierzu beftimmter General, welder die Bezeichnung 
des Direltors des Eifenbahn- und Etappenwefens 
führt, die Oberleitung des Eifenbahnmwefens mit der 
Thätigleit eines Etappenbireltors. 


2. Zufammenfegung und Wirkungskreis 
der oberen Kommiffion für bie Eifenbahnen. 

Die obere Kommiffion für die Eiſenbahnen be» 
ſteht aus dem Chef des Generalftabes ald Präfidenten, 
dem als Generaldireltor des Eifenbahn- und Etappen- 
weſens im Kriege befignirten General als Vize— 
präfibenten, dem Direktor des Eiſenbahnweſens im 
Minifterium für öffentlihe Arbeiten, zwei General» 
infpelteuren ober Chefingenieuren des Berg» bezw. 
Straßenbaues, den tehniihen Mitgliedern der Linien- 
fommiffionen und zwölf militärifhen Mitgliedern, 
darunter die militärifhen Kommifjare der Linien- 
fommiffionen und ber ältefte Offizier der Eifenbahn- 
abtbeilung im großen Generalftabe. 

Die Thätigkeit diefer Kommiffion erftredt fih auf 
die Berathung und Begutahtung ber ihr vom Kriegs- 
minifter vorgelegten Fragen, welche die Anordnungen 
für die firategifhen Transporte, die Anlage neuer 
Linien, dad Material für den Eifenbahnbetrieb, die 
Drganifation, die Ausbildung und Verwendung ber 
Eifenbahntruppen, die Verträge mit den Bahngefell- 
[haften und die Sicherung der Eifenbahnlinien fo- 
wie die Mittel zur Zerflörung und Wiederherftellung 
berfelben betreffen. 
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3. Drganifation bes Militär⸗Eiſenbahn— 
mwejen®. 

Die Bearbeitung ſämmtlicher, das Eifenbahn- 
weſen in militärifcher Hinficht betreffenden Angelegens 
heiten erfolgt in der Eifenbahnabtheilung (4. Büreau) 
des großen Generalftabes; die oberfte Leitung Liegt 
in den Händen des Chefs befjelben. j 

Die Ausführung und Leitung des Dienftes ift 
bei jeder der ſechẽ großen Bahngefelliaften und 
ber Verwaltung der Staatöbahnen einer Linien 
(Net-)lommiffion übertragen, welche aus je einem 
Repräfentanten der betreffenden Geſellſchaft, von 
diefer ernannt und dauernd dem Kriegäminifterium 
zugeteilt, als techniſchem und einem höheren Dffizier 
als militäriſchem Mitgliede befteht; erfterer bearbeitet 
die techniſchen, legterer die rein militärifen An 
gelegenheiten. Jedem Mitgliede ift ein Stellvertreter 
und das erforderliche Unterperfonal zugetheilt. 

Im Frieden fallen den Linienlommiffionen folgende 
Aufgaben zu: Feftftellung ber militärifhen Leiftungs- 
fähigfeit des ihr unterflellten Netzes, die Borarbeiten 
für bie ftrategijhen Transporte, die Ueberwachung 
des Betriebsmateriald, der Bahnlinien und Kunf- 
bauten hinſichtlich ihres baulihen Zuſtandes, die 
Leitung von Berfuden, melde bie Leiftungsfäbigleit 
der Bahnen für militärifhe Zmede zu erhöhen ge 
eignet find. . 

Im Kriege, und zwar vom erften Mobilmadungi- 
tage an, nehmen die Linienlommiffionen ben ge 
fammten Transportdienft auf den ihnen unterflellten 
Linien in die Hand; denfelben werben Zinien-Inter 
lommiffionen und Bahnhofslommiffionen, legtere aus 
je einem Offigier und dem Borftand bes betreffenden 
Bahnhofes beftehend, zugetheilt. Zu ben vorgenannten 
Behörden tritt ein nah Bedarf zu bemefjendes mili 
tärifches und techniſches Perfonal hinzu. 

Im Hauptquartier jeder Gruppe von Armeen 
ober einer einzeln operirenden Armee leitet ben ge 
ſammten Eifenbahndienft ein General ober höherer 
Offizier, dem ein Ingenieur beigegeben if. 

Erfterem find die Linienlommiffionen für ben 
Betrieb auf den von den nationalen Geſellſchaften 
verwalteten Linien und bie Feld. Eifenbahnlommiffionen 
unterftellt. Letztere verfügen über bie Eijenbahm- 
truppen und die biefen beigegebenen Telegraphen- 
feltionen. 

Der General en chef barf im Berlaufe ber 
Operationen bie ihm erforderlich erfheinenden Ber- 
änderungen in ber Drganifation der vorgenamnten 
Behörden anordnen; unter allen Umftänden iſt aber 
dem fteten Zuſammenwirlen bed tehnifhen mit dem 
militärifhen Element in den Rommiffionen bie größtt 
Wichtigkeit beizulegen. 


4. Organifation der Eijenbahnarbeiter- 
Seltionen. 

Die Eifenbahnarbeiter-Sektionen gehören zu de 
bereits im Frieden organifirten militäriſchen Korpk; 
im Kriege liegt ihnen im Verein mit dem Eifenbahn- 
regiment ber Bau, die Wieberherftellung und be 
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Betrieb auf denjenigen Linien ob, melde nit zum | des Jahres 1889 auf militärifhem Gebiet be 


Nege der nationalen Babngefellihaften gehören. 
Das Perfonal der erfteren fegt fi zufammen aus 
Ingenieuren, Beamten und Arbeitern der ſechs großen 
Bahngefelfhaften und der Staatöbahnen, melde 
freiwillig in biefelben eintreten ober dem Militär: 
dienft auf Grund der Beftimmungen bes Refrutirungs- 
gefeged unterworfen find. Die Kommandeure haben 
bie Befugnifie ber felbftändigen Truppenlommandeure 
und find dem Feld⸗Eiſenbahnkommiſſionen unterftellt. 


Im Frieden beftehen neun Seltionen, und zwar ftellt 


bie 1. und 2. Sektion bie Baris— Lyon— Mittel» 
meerbahn, 

» Drleansbahn, 

- Meftbahn, 

» Rorbbahn, 

« Dfibabn, 

» Sübbahn, 

« Dft-, Weft-, und Nord⸗ 
bahn zufammen, 

. 9. D » Staatsbahn, 


Auf Befehl des Kriegäminifterd darf im Kriege 
die Zahl der Sektionen erhöht werben. 

Das Perfonal ift im Frieden zu Befihtigungen 
und Uebungen einzuberufen, die Einberufung erfolgt 
nicht jahrgangsweife, fondern nah Sektionen ober 
Theilen derfelben. Alle die Mobilmahung betreffenden 
Vorarbeiten müfjen ſchon im Frieden erledigt werben. 

Jebe der Sektionen fegt fih zufammen aus: 

dem Gentraldienft, dem Kommando, Rechnungs⸗ 
büreau und dem Sanitätädienft; 

ber Betriebsabtheilung, in ein Büreau und brei 
Subdivifionen zerfallend, mit 480 Beamten und 
Arbeitern (Inſpeltoren, Stationsbeamte, Telegras 
phiften, Schaffner, Weichenſteller); 

‚ ver Bawabtheilung, in ein Büreau, drei Sub» 
dieifionen und drei mobile Handwerksſtätten zer⸗ 
fallend, mit 484 Beamten und Arbeitern (Ingenieure, 
Zeichner, Handwerter); 

der Transportabtheilung, in ein Büreau und brei 
Subdivifionen zerfalend, mit 294 Beamten und 
Irheitern (Ingenieure, Lolomotivführer, Heizer, Hand» 
werfen). (Sätuß folgt.) 


”* “ -» “ . ” 
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Kleine Mittbeilungen. 


Ehile. Die Stärke der Sinlentsäpnen des 
Shilenifchen Heeres (Infanterie, Kavallerie und Artillerie) 
f für das Jahr 1890 durch Geſetz auf 5885 Mann feft- 

It worden. 

— Die maritimen Streitlräfte ber Republit 
ſhile beftehen zur Zeit aus 3 Panzerſchiffen, 3 Korvetten, 
‚ 2 Ranonenbooten, 2 Torpebojägern, einem 
dampfſchiff, 5 Schaluppen und 10 Torpebobooten. 

(Revista militar de Chile Nr. 41, Febr. 1890.) 





" —— en den — der Perg ber 5* 
a azette“ en 
athaltenen Auffägen, melde fi ee — 


[häftigen, ift das verflofiene Jahr für die Engliſche 
rmee ein minder bebeutungsvolles geweſen, und blidt 
man in Armeekreifen mit gemiſchten Gefühlen auf das— 
felbe zurüd. Die erften acht Tage des Jahres brachten 
eine Erneuerung der Feindfeligfeiten feitens der Suba- 
np u Rebellen, auch erre bie ng in in Oft 
und Gentralafrifa die Aufmerkfamleit der Militärs; Die 
Englifche Armee fand jedoch leine Gelegenheit, in Thätig- 
feit zu treten. Im Monat Mai fand die Zufammen: 
funft der fommandirenden Offiziere der Miliz ftatt, einer 
Truppe, welder bis vor wenigen Jahren N omohl von 
Seiten der Behörden wie des Landes nur wenig Beachtung 
—— wurde. Die durch genannte Offiziere gepflogenen 
erathungen fanden im Herbſt ihren Abſchluß, und ſieht 
man mit Spannung dem Reſultat derſelben entgegen. 
Gleichfalls fand im Mai die —— der National⸗ 
Defence⸗Bill ſtatt, und hat das Land bisher wohl niemals 
einen fo lebhaften Antheil an militärifchen Dingen ge 
zeigt wie während des Sommers 1889. Ohne Ine: l 
unterftügte dies Intereſſe die Regierung in ihren Be— 
mübungen die Defenfiv- und Offenfivfraft des Landes 
u 4 en, und wird ber — aum gegeben, daß 
ieſe Angelegenheit, wie es in ber Regel bei allen Tages⸗ 
fragen ber ſei, nicht in Bergefjenheit gerathe. Zu 
edauern ſei, daß die Bolunters nicht dem Rathe der 
ten Beifpiel der Yeomanty ge 
folgt feien. Am 31. Mai Ahr die Revue der Truppen 
von Alderſhot vor Ihrer Majeftät der Königin ftatt; zu 
Anfang Juli wurde die Schlaht bei Wady Halfa ge 
ſchlagen, und der Auguft — den Beſuch des Kaiſers 
von Deutſchland. au derfelben Zeit ſchlug General 
Grenfell mit vielen Britifhen Offizieren und einigen 
Britifchen Truppen mit der ptifhen Armee die Der- 
21% bei Tosti, wo diefelben eine hoffentlich dauernde 
Zeftion erhielten. Die Operationen in Birma beftanden 
in einer Reihe von glüdlichen Gefechten, die nur wenig 
zahlreihen Truppen in Silkim blieben unbeläftigt, und 
wurden Erpeditionen nad Chin und Bushai unter- 
nommen. Auf dem Gebiete der Seereöverwaltung ift 
außer einigen Berbeferungen binfichtlid ber Rationen- 
frage nicht von Belang zu erwähnen. Die durchgeführte 
Verminderung der Generalögehälter hat wenig Beifall 
gefunden. Ob die Einführung eines neuen Magazins 
—— ſich als eine weiſe — erweiſen wird, 
ann erſt, wie die „Admiralty and Horse Guards 
Gazette“ meint, nah Annahme eines zmwedmäßigen 
Pulvers entjchieven werben. Diefelbe ſpricht fi im 
dieſer Beziehung Ich wenig fanguinifh aus und be- 
fürdtet, dab das ende Syſtem nicht gründlich 
genug geprüft mworben fei. Dem Sekretär des State 
of War wird gebührender Dank für feine ——— 
um die Erhöhung der Defenſiv- und Offenſiokraft des 
Landes und die Erwartung —— daß das gegen⸗ 
wärtige Jahr viele zeitgemäße Reformen bringen möge, 
deren DVernahläffigung eine Sch für eine reihe und 
mädtige Nation fei. 


Bear Ein Ambulanzzelt, weldes von 
ber Vereinigung Franzöfifher Frauen (Association 
des dames gaises) im vergangenen Sommer 
an age in Paris aufge morben ift, hat die 
Probe zur Zufriedenheit beftanden; es hat ſich bei ber 
Unterbringung von Kranten während der Sommerwärme 
als luftig, binreihend fühl und ftandfeft erwiefen. Es 
ol jegt ber Verſuch gemacht werben, ob es fi ben 
itterungseinflüffen des Winters gegenüber eben jo gut 


Regierung und dem 
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bewähren, ob es Hinreichend frifche Luft und Wärme 
haben wird, ob bie aus Eifen, aber ſehr leicht her- 
geftellten Geräthe —— ſind, und ob das Perſonal, 
welches durch die Vereinigung ſeine Ausbildung erhalten 
hat, derart iſt, daß für den Kriegsfall mit Zuverſicht 
auf feine Leiſtungen gerechnet werden lann. Um Ant: 
mwort auf dieſe u erhalten, ift das Zelt in 
Reuilly aufge tellt; hätigfeit Hr am 20. Januar 
begonnen. Es find 16 Betten au Ipelölagen. Aerzte, 
Wärter und Auffihtsperfonal find in Wirffamfeit getreten. 

(La France militaire Nr. 1734 vom 2. Febr. 1890.) 

— Eine Fahne ift der Infanteriefhule von 
Saint: Nairent gr und am 1. Februar durch 
den lommandirenden General bed X. Armeekorps, 
General Gaillot, übergeben mworben. 

(La France militaire Nr. 1736 vom 5. Febr. 1890.) 

— Am 1. März ift die Rang: und Quartierlifte des 
Franzöfifhen Heeres erfchienen; der Abſchluß iſt am 
31. Ianuar erfolgt. Das Bud führt auf: Generalität: 
2 Marſchälle (Ganrobert, Mac Mahon), 7 Divifions- 
generale, welche über die Alterögrenze hinaus in der 
1. Seftion belafjen find (darunter Xabmirault, de Failly, 
d’Erea, Schmik), 99 Divifiond: und 199 ag rer e 
im aftiven Dienfte, 12 Divifiond: und 18 Brigabes 
generale der Neferve, 113 Diviſions- und 228 Brigabes 
generale in Penfion. Bon den letzteren befinden fi 
— De und 90 Bri ge noch —* 
erjenigen fün re, rend w ur 
— des — ind, ſo ur * Falle 
eines Krieges, abgeſehen von freiwilligen Dienſtanerbieten, 
außer den im aftiven Dienſte befindlichen ober in ber 
1. Seftion verbliebenen 67 Divifionäre und 108 Bris 
gabierd zu Gebote A würden. An Offizieren, melde 
das Zeugniß der Befähigung für ben Generalftab 
befigen, vorhanden: in der Infanterie 667, in der 
Kavallerie 128, im der Artillerie 282, im Genie 48, im 


agen 
ie 


sur 
a 
= 
4 
= 
E 


er 
Stand der Kavallerie 
i Neuerrichtungen bewilligten Gelder un⸗ 
verändert geblieben; der natürlich nicht angegebene Grund 
dürfte der Mangel an Pferden fein. Die Artillerie 
EN um 12 Gebirgsbatterien und 4 Batterien für ben 
Dienft in gr vermehrt worden. — Beim Genie ift 
ein 5., das Eijenbahnregiment, binzugelommen, dagegen 
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ı verlangt. 





[nd 4 Grfag, 4 Cifenbaßnarbeiter: und 4 
neur 


Id 
Ser 


, Defterreih: Ungarn. Der Jahresbericht über 
die Thätigfeit des —— Ritterordens auf 
dem Gebiete der freiwilligen Sanitätspflege 
im Jahre 1889, welchen „Der Spittler“ verö 
at, giebt ein erfreuliches Bild von der Wirkfamteit der 
enofjenfhaft, obgleih die Zahl der Marianer, 
welche Ende 1888 1254 war, fi, da 74 berfelben ab- 
und 58 augegengen find, auf 1238 vermindert hat. In 
Beziehung auf Neufhaffungen wird die Aufftellung 
einer Selb: Sanitätstolonne für die Lanbmwehrbivifion 
ne a 55* — — von neuartı 

erban en für mnen erwähnt. 
Krantenbeftand, welder Ende 1888 77 , war 
Ende 1889 71; 48 Kranke find im Laufe des 
eitorben, 816 als geheilt oder gebefjert entlafien, 858 find 
hin elommen, 3963 wurden ambulatorif 


— — eine 
ltenburg. Die Geſammteinnahme betrug 85737, 


u Freudenthal in Schlefien, i 

pitäler zu Troppau in Schleſien und zu Frieſach m 
Kärnten, die erwähnte Billa und Magazıne zur Unter 
bringung von Yuhrwerken :c. in Agram, Krafau, Yem- 
berg, Temesvär, Trieſt; ferner 43 Sanitätötolonnen 
ber 1. Linie und 4 VBerwundetenfpitäler für je 200 Mann, 
47 Fourgond für — x., 182 undeten: 

tragen, 689 


Beförberungswagen , 1072 N Badtörke, 
wovon 390 mit Inhalt an Sanitätsmaterial, 47 ei: 
füdhen, 47 Operations Doppelzelte, ftung x. für 


1262 Sanitäts- und Trainfoldaten, Reitzeug, 
x 47 Reit unb 962 Zugpferde, Borräthe an Wälkk, 
bandbmitteln ic. 


Serbien. Der S ina liegt ei efentwur' 
Dur Den bie eng die, Emmäge, 


Geſchitt x. 


vor 


nadhlage zu Bewaffnungs- und 
AH 
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Berjonnl- Beränderungen. 
Königlich Prenfifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ır. 
A Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 


Im ans — 


Berlin, den 1. April 18 
che. v. d. Heyden-Rynid, Set. * a. Rhein. 
a“ Regt. Nr. 9, in das Weſtfäl. Ulan. Regt. 


Re. 5 verfegt. 
v Bülow, Kadett von ber Prima des Konigl. Sädf. 
zp8, in ber Preuß. Armee, und zwar als 
Herakterif. Bort. Fähnr. bei dem Drag. Regt. Freis 
herr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, angeftellt. 





B. Abſchiedsobewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, ben 30. Mär; 1890. 
deydenreich, Gef. 2t. vom Inf. Regt. Herzog von 
delkein (Befein.) Mr. 85, mit Penfion der Ab 
ſchied bewilligt. 
2. Quartal 1890.] 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöhften Abſchied. 
Den 13. Mär; 1890. 
BERN DAMEN, vom 2. Brandenburg. Ulan. Regt. 


’ 


N, Zahlmſtr. vom Lauenburg. Yäger-Bat. 


Bühler, Zahlmftr. vom 2. Bat. 4. Bad. Inf. Regts. 
Prinz Wilhelm Rr. 112, — bei ihrem Ausscheiden 
aus dem Dienft mit Benfion ber Charalter als 
Rehnungsrath verliehen, 





Durch Allerhöhfte Beſtallungen. 
Den 20. März 1890. 


Raſch, Hormuth, Geheime Kriegsräthe und vors 


tragende Räthe im Kriegäminifterium, zu Rirl- 
lihen Geheimen Kriegsräthen ernannt. 
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NRufer, charalteriſ. Geheimer Kriegsrath und fländiger | 


Hülfsarbeiter im Kriegäminifterium, zum Geheimen 
Kriegsraih und vortragenden Rath im Kriegs» 
minifterium, 

Appelius, harakterif. Geheimer Baurath im Kriegs⸗ 
minifterium, zum Geheimen Baurath unb vor» 
tragenden Rath im Kriegsminifterium, 

Weidemann, Militär: Intend. Rath von ber Korps- 
Intend. des Garbelorps, zum etatsmäß. ftändigen 
Hülfsarbeiter im Kriegäminifterium, unter Ber- 
leihung des Charakters ala Geheimer Kriegdrath, 
— ernannt. 





Durch Allerhöchſte Patente. 

Dr. Molitor, Techow, Wilitär-Intendanten des 
VI. bejw. V. Armee-Korps, der Charalter ala 
Wirklicher Geheimer Kriegsrath mit dem Range 
ber Räthe 2. Klafie, 

Duisberg, Intend. und Baurath, fommandirt beim 
Kriegdminifterium, der Charakter ald Geheimer 
Baurath, — verliehen. 





Durch Berfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 7. Februar 1890, 
Hoffmann, Proviantamts » Kontroleur in Königs- 
berg i. Pr., ald Proviantamtörendant nad Brudjal, 
Guntſch, Proviantamtsaffift. in Rathenow, als Kon» 
troleur auf Probe nah Königsberg i. Pr, — 
verfegt. 
Krey, Proviantamtsaffift. in Magdeburg, auf feinen 
Antrag zum 1. April d. $. mit PBenfion in ben 
Ruheſtand verfett. 


Den 8. Februar 1890, 
Homann, Lazarethinfpeltor zu Swinemünbe, nad 
Inowrazlaw verjegt. 


Den 13. Februar 1890, 

Boigt, Proviantamtsrendant in Zülihau, als Pro» 
viantmeifter auf Probe nah Gnefen, 

Hunger, Proviantamtsrendant in Straßburg i. E., 
nah Züllichau, 

Damm, Schmidt, Proviantamtslontroleure bezm. 
in Saarburg und Diebenhofen, ald Proviantamte- 
sendanten nad bezw. Inowrazlaw und Meg, 

Wolff, Krüger, Proviantamtsalfiftenten bezw. in 
Coblenz und Potsdam, als Proviantamtslontroleure 
auf Probe nah Saarburg bezw. Diedenhofen, — 
verjegt. 

Den 15. Februar 1890, 

Dergmann, Dber-Lazareibinip. zu Hannover, nad 
Münfter i. W., 

Sandt, Ober-⸗Lazarethinſp. zu Münfter i. W., nad 
Hannover, 

Scholz II., Ober⸗Lazarethinſp. zu Cuſtrin, nad Bran- 
denburg a. H., 

Krüger, Schwarz, Memminger, Krebs, Klaetſch, 
Lazareth⸗Verwalt. Inſpeltoren bezw. zu Gleiwitz, 
Börlig, Schweidnitz, Aachen und Stralſund, zur 
Wahrnehmung der Ober-⸗Lazareth-Inſpeltorſtellen 
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bezw. nah Allenſtein, Mulhauſen i. E., Cüſtrin, 
Hagenau und Potsdam, 

Stegenwallner, Lazarethinſp. zu Rendsburg, naqh 
Schweidnitz, 

Bede, Lazarethinſp. zu Magdeburg, nad) Rendebutg, 

Bürger, Lazaretbinip. zu Spandau, nad Magdeburg, 

Nell, Lazareth-Berwalt. Inſp. zu Potsdam, nad 
Sörlig, 

Limbed, Lazarethinſp. zu Polen, nach Diterobe, 

Buifhard, Lazareth-Bermalt. Infp. zu Hagenau, 
nad Bonn, 

Zirbes, Lazarethinfp. zu Bonn, nah Aachen, 

Plitt, Lazareth-Verwalt. Infp. zu Mülhaufen i €, 
nah Mördingen, 

Klüppel, Lazareth s Berwalt. Infp. zu Allenfein, 
nah Infterburg, 

Ronge, Lazarethinip. zu Weißenburg, nad Gleimis, 

Hummel, Lazarethinſp. zu Straßburg i. €, nad 
Weißenburg, — verfegt. 

Gramm, Br. 2t. a. D., mit probemeifer Balr: 
nehmung der Stelle als alleinftehender Inſp. beim 
Garn. Lazareth zu Stralfund beauftragt. 


Den 5. März; 1890, 

Treger, Proviantamtörendant in Stendal, als Pro 
viantmeifter auf Probe nah Torgau, 

Reuß, Proviantamtölontroleur in Thorn, ald Fr 
viantamtörendant nah Stendal, 

Krüger, Proviantamtskontroleur in Frankfurt a. D., 
nah Thorn, 

Stamm, Proviantamtsaffift. in Gafjel, ala Provisrt 
amtöfontroleur auf Probe nah Frankfurt aD, 
— verfegt. 

Palm, Faft, Ronge, Reifer, Stegenwallner, 
Foege, Deſchner, Sprid und Mercier, Low 
retbinfpeltoren bezw. zu Colberg, Braunſchweig 
Gleiwig, Stargardt i.P., Schweidnitz, Gelle, Root, 
Coſel und Erfurt, zu Lazareth⸗Verwalt. Infpekteren 
ernannt. 

Den 7. März; 1890. 

Brumm, Proviantamtörendant in Niefenburg, all 
Proviantmeifter auf Probe nah Brandenburg, 
Krüger, Proviantamtslontroleur in Coblem, alt 

Proviantamtörendbant nah Riefenburg, 

Conrad, Proviantamtsaffift. in Königäberg i. Fr. 
als Proviantamtslontroleur auf Probe nad Potsden, 

Loeblich, Proviantamtsaffif. in Didenburg, «li 
Proviantamtslontroleur auf Probe nad Goblem, 
— verfegt. 

Tigoer, Proviantamtäkontroleur in Potsdam, nz 
Proviantamtörendanten, 

Klett, Roßarzt vom Drag. Negt. von Wedell (Pome 
Nr. 11, zum Dber-Rofarzt beim Drag. Fur 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, — ir 
nannt. 

Den 8. März; 1890, 

Gerlach, Proviantmeifter in Brandenburg, unit 
Ernennung zum Proviantamtsdireltor nad Poie, 

Pflieg 7— Proviantamtsaffift. in Erfurt, nad Bel, 
— verjegt. 
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Den 15. März 1890. 

Dr. Bergmann, Chemiler 2. Kl. beim Feuerwerks⸗ 
laboratorium in Spandau, zum Mitglieb der Ber: 
fugsftelle für Sprengftoffe dafelbit, ; 

Rod, Vorpahl, Domansky, Ingenieure 2, RI. 
von der Pulverfabrik bei Hanau bezw. ber Art. 
wir — * in Spandau und Danzig, zu Ingenieuren 
Klaſſe, 

Dr. Leymann, Dr. Pieſt, Dr. Bodewig, Hülfs- 
hemiler, die beiden erftgenannten bei der Pulver» 
fabril bei Hanau, der lehtgenannte beim Feuer⸗ 
werlslaboratorium in Spandau, zu Chemilern 2. AL, 

Beber, Betriebsführer bei der Art. Werkftatt in 
Deug, zum Ingenieur 2. Kl., — bei diefen Snflituten 

: a — 1890 ab, 

röder, Zahlmeifterafpir., zum Zahlmſtr. beim 
XIV. Armee-Korps, — ernannt, 
Den 17. März 1890. 

Schmidt, Roßarzt vom Garde-Train-Bat., zum Dber- 
Rokarıt beim Ulan. Regt. Kaifer Alexander IL. von 
Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Iroefter, Roßarzt vom 2. Garbe-Ulan. Negt., zum 
Dber-Roßarzt beim Feld⸗Art. Regt. Nr. 15, 

Hönider, Roßarzt vom 2. Großherzogl. Medlen- 
burg. Drag. Regt. Nr. 18, zum Ober⸗Roßarzt beim 
2. Sannov. Ulan. Regt. Nr. 14, 

Taed, Roßarzt vom Schleſ. Train-Bat. Nr. 6, zum 
Dber-Rokarzt beim Feld-Art. Regt. Nr. 35, 

Hirfemann, Roßarzt vom 2. Hannov. Feld-Art, 
Regt. Nr. 26, zum Ober⸗Roßarzt beim Ulan. Regt. 
Prinz Auguft von Württemberg (Pofen.) Nr. 10, 
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Brinfmann, Roßarzt vom 2. Großherzogl. Hefl- 
Drag. Regt. (Leib: Drag. Negt.) Nr. 24, zum Ober: 
Roßarzt beim Feld Art, Regt. Nr. 34, — ernannt. 

Ruſt, Korps-Roßarzt beim XV. ArmeesKorps, zum 
XVI. Armee-forps, 

Haafe, Korps-Roparıt beim I. Armee⸗Korps, zum 
XVII. Urmee-Rorps, 

Poetſchke, Ober-Roßarzt vom Feld» Art. Regt. Nr. 15, 
zum Stabe bed Generallommandos XV. Armee 


tpB, 

Pilz, Dber-Robarztvom Ulan.Regt. Raijer Aleranber II. 
von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, zum Stabe 
bed Generallommandos 1. Armee-Korps, legtere 
beiden behufs Wahrnehmung der Gefhäfte des 
Korps: Roparites, 

Koedir, Dber-Roßarzt vom Ulan. Regt. Prinz Auguft 
von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, 

Torzewski, Ober⸗Roßarzt vom 2, Hannov. Ulan. 
Regt. Nr. 14, zum Feld⸗Art. Regt. Rr. 36, — 
verjegt. 





Den 19. März 1890, 
Haedel, Kammergerihtöreferendar, zum Intend. 
Referendar beim XIV. Armee⸗Korps ernannt. 
Säulg, Stellenanmwärter, ala Kafjenaffift. bei ber 
General-Militärlafje angeftellt. 
Den 25. März 1890, 
Ammon, Rofarzt bei dem Remontedepot Brafupönen, 
aus Anlaß feiner Verſetzung in den Rubeftand der 
Charalter ald Ober⸗Roßarzt verliehen. 


XII. (Königlih Württembergifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ır. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm altiven Heere, 


Den 1. April 1890. 

Schmidt, Major ä la suite des Gren. Regts. 
König Karl Nr. 123, Eifenbahnlinien-Kommiffar in 

tuttgart, 

v. 2ienbarbt, v. Hiller, Majors, Bats. Komman⸗ 
beure im Gren. Negt. Königin Diga Nr. 119, 

v. Groll, Major, Bats. Kommandeur im Inf. Regt. 
König Wilpelm Nr. 124, 

Sautter, Major, etatsmäß. Stabsoffizier im Ulan. 
Regt. König Wilhelm Nr. 20, 

Bilfinger, Major, Abtheil. Chef im Kriegä- 
minifterium, 

Kleiner, Major, etatsmäß. Stabsoffizier im Drag. 
Rest. Königin Olga Nr. 25, 

v. BWöllmarth, Major & la suite des Ulan. Regts. 
König Wilhelm Nr. 20, fommandirt in das Kriegs⸗ 
minifterium, 

Schnürlen, Major, Bats. Kommandeur im 8. Inf. 

t. Nr. 126, — zu Oberſtlts. mit Patent 
vom 24. März 1890 befördert. 

v. Grävenitz, Major à la suite des 4, Inf. Regts. 


Nr. 122, Plagmajor in Stuttgart, ber Charalter 
ala Oberftlt. verliehen. 

Dintelader, Br. Lt. im Pion. Bat. Nr. 13, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

Lehnert, Sek. Lt. in demielben Bat, unter Vor⸗ 
behalt der Patentirung zum Pr. Lt. — beförbert, 

Wagner, Feuerwerls« Pr. Lt., ein Patent feiner 
Charge vom 24. März 1890 verliehen. 

Fehr. v. Kehler-Shwandorf, Major z. D., unter 
Enthebung von ber Stellung als Bezirksoffizier 
bei dem Landw. Bezirt Stuttgart und Ertheilung 
der Erlaubnif zum Tragen ber Unifom bes Inf. 
Negts. Kaiſer Wilhelm König von Preußen Rr. 120, 
dem Generallommanbo des Armee-Korps zur Ver— 
wenbung in ber bei demſelben etatömäß. inaftiven 
Stabsoffizierftelle zugetheilt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Ariegäminifteriums. 
Den 27. März 1890. 

Findeifen, Dber-Rokarzt im Ulan. Regt. König 
Karl Nr. 19, behufs Wahrnehmung der Geſchäfte 
bed Korps⸗-Roßarztes zum Stabe des General» 
fommandos verfeßt. 
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Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
den Profefioren an ber Haupt» Rabettenanftalt 
Dr. Sämidt und Gerlad den Rothen Adler- 
Orden ‚vierter Klaſſe, 
dem Unteroffizier Sielaff im 2. Garbe-Regt. zu 
Zuß die Rettungs» Mebaile am Bande, — zu 
verleihen. 





— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht 
den nachbenannten Offizieren bie Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen — * 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
des Großkreuzes des Königlih Bayeriſchen 
Berbienft-Ordens vom heiligen Michael: 
dem Generallieutenant v. Rattre, Direktor der Kriegs⸗ 
akademie; 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 


dem Major Held vom großen Generalſtabe; 
des Kaiſerlich und Königlich Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen 
Ordens der Eiſernen Krone erſter Klaſſe: 


dem Generallieutenant und Ober-Quartiermeiſter 
Grafen v. Schlieffen IL; 


des Komthurkreuzes des Raiferlig und Königlich 
Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Franz⸗ Joſeph⸗Ordens: 

dem Oberſtlieutenant Athenſtaedt, à la suite bes 
3. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62 und Eifenbahn- 
linien-Rommifjar in Breslau, 

dem Major Geeft, & la suite des nf. Negts. von 
Grolman (1. Pofen.) Rr. 18 und Eifenbahnlinien- 
Kommifjar in Bromberg, 


dem Major v. Maſſow, & la suite bes 3. Gare 
Ulan. Regts. und Eifenbahnlinien-Rommifer zu 
Königsberg i. Pr. 





Württemberg. 
— Majeſtät ver König haben Allergnädigt 
gerubt 
den nahverzeichneten Offizieren bie Erlaubnik zu 
Anlegung der von Seiner Majeftät dem Deutſqhe— 
KRaifer und König von Preußen ihnen verlichenen 
Orden zu ertheilen, unb zwar: 
bed Sterns zum Rothen Abler-Drben zweiter Rlafe: 
v. Grävenig, Generallieutenant à la suite de 
Armee, kommandirt nah Preußen ald Kommanden 
ber 12. Div.; 


bes Rothen Adler-Drbend zweiter Klaſſe: 
v. Sarmwey, Generalmajor à la suite ber Arme, 
fommandirt nad Preußen ala Rommanbeur de 
9. Inf. Brig. 


Heflen. 
Seine Königlide Hoheit der Großhetp 
haben Allergnäbigft gerußt: 
dem Redhnungsrath Loeffler, Garn. Verwalt. Direlter 
bei der Garn. Verwalt. Darmftabt, das Ritterkren 
erfter Klaſſe, 
dem Feldwebel Kraemer vom 3. Inf. Regt. (dabı 
Regt.) Nr. 117 die Krone zum filbernen Kreu, 
dem Sergeant Schmitt vom 1. Inf. (Leibgare) 
Regt. Nr. 115, zur Beit beim Unterftabe der Rilt 
Schießſchule, "das filberne Kreuz des Berdinf: 


Ordens Philipps des Großmüthigen, — zu ver 
leihen. 


Beuachrichtiguugen aud dem Marinebefehl vom 1. April 1890. 
(Datum vor dem Drte bebeutet Ankunft bafelbft, nad dem Drte Abgang von dort.) 


Weſtindien], vom 12/4. ab 
—* „Baden“ 24/2. 
„Blücher“ Kiel (Poftftation: Kiel.) 


hrig. „Dayl“ Wilhelmshaven. 
acht „Hohenzollern“ Kiel. 
nbt. „Dyäne“ 18/1. Kamerun. ( 
rn Iltis“ 5/1. Hongkong. —————— 
hrzg. „Loreley“ 1/11. Conſtantinop 


Auf „Mücke“ lms 

Bid. „Oldenburg“ 22/2. Helms aven. 

"fürs g. Duer⸗ Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 
* ulſchiff — Kie 

Krzt., 


chwalbe“ 
. Krzr. „Sperber“ m. Zanzibar. 


ANAANAAAAANAARRKRAAAA AM 
BSSSSSSSSSSSSSSSSS 55 


©. „Alerandrine” 13/3. Audland. — Apia. (Boftftation: Apia [SamoaInfeln].) 
©. „Beiebne‘ 21/3. 2a — (Benezuela) 22/3. 

orfolt — Virginia.) 
iel 18/3. — 23/3. Renfahrmafier 25/3. — 28/3. Kiel. 


— Haiti. (Poftftation: bis 11/4. Haamıı 
(Boftftation: Kiel) 


©. „Carola“ 17/2. Zanzibar. (Poftftation: Zanziber.) 
Krzr. „Habicht“ 4/3. Capftabt 15/4. — Kamerun. (Boftftation: Kamerun.) 


(Boftftation: Kiel.) 
oftftation: Kamerun.) 


omgto 


ng.) 
(? Co el. 
Ware” — (Boiftation: Wlheimpenen —— 
* oftftation: Wilhelmst as 
oſtſtation: 


(Poſtſtation: Kiel.) 

Capſtadt. (Poſtſtation: Zanzibar.) 
(Poſtſtation: aſſerviren.) 
.Krztorv. „Victoria“ Wilhelmshaven. (Poftftation: Wilhelms aven.) 
.Knbt. „Wolf“ 17/11. Nagaſali 25/3. — 29/3. Kobe 8/4. — 


ilhelmshaven.) 


VJotohama. (Poſtſtation: Honglom) 
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Kreuzergeſchwader: S. M. ©. „Beipaig” (Flaggihiff) 20/2. Hongkong 23/3. — 25/3. Amoy 31/3. — 
Volo ng.) 


hama. (PBoftftation: Hong 

&.M. S. „Sophie“ 22/3. Hongkong. 

Uebungsgefhmwader: ©. M. Pa: iff „Kaiſer“ 
„Preußen“, SM. Bert ee 

ftation: bis 5/4. Cadiz, vom 6/4. — 10/4 


’ ena 
ifjabon, vom 11/4. ab Wilhelmshaven.) 


(Boftftation: Hongkong.) 
laggſchiff), „Deutihland”, „Friedrich der Große“, 
N; RAR e B — 


rene“ — 8 


ahon — Cart 


oft: 


Nichtamtlicher Theil. 


Ein Oftergruß. 


DOftern, lings 
Ofen, Dtern, Auferfeben! 
Aus der tiefen Grabednadt. 


— a 
en N 
— — 


Alle S en 
Alle u 


Rimmermebr ber Talte, bleiche 
» Gottverlafj’'ne Heidenfchmerz! 

So fingt Mar von Schenkendorf, ber Dichter 
der Freiheitäfriege, ber erft die Paffiondtage unferes 
Volles und feine Schmach mit durchlebt und auf 
fein Oſtern mitgefeiert hat. Bleibt doch Oſtern eine 
ewige Geſchichte. Aus dem Winter der Lenz, aus 
dem Tode daB Leben, auß der Thränenfaat die 
Freudenernte — das find die ewig bleibenden Dfter- 
gedanken und Thatſachen. 

Mit einem Stein fließt die Leidensgeſchichte 
und ſchließt aud die Lebensgeſchichte jedes Menden. 
Aber diefer Stein ift nit die legte Antwort auf 
die Frage unfered Ringens, Kämpfens und Lebens. 
Mit einem Stein beginnt auch die Dftergefhichte. 
Beggewälzt, nit durch Menfhenhand, mit durch⸗ 
sifienen Siegeln, fo hauen ihn die erften Zeugen 
der Auferfiehung. Leichter als die Mutterhand bie 
ſchüdende Dede und Hülle dem fehlafenden Kinde 
wegnimmt, Hat die Vaterhand Gottes den Stein vom 
Grabe feines Kindes gerüdt. Die Wächter find zu 
Boden geftredt — die Tobten können die Lebendigen 
nit halten. Das ift der Troſt ber eng de 
Das Kreuz war nicht daß Ende fondern bie Bolls 
endung des bis in den Tod Gehorfamen; ber Haß 
und die Bosheit, die ihn and Kreuz gefhlagen, haben 
nicht gefiegt, ſondern die Gerechtigkeit und die ewige 
Liebe. Was wäre das Kreuz ohne Dftern? Eine 
Frage ohne Antwort — ein Triumph der Ungerechtig⸗ 

An wen glaubten wir, wenn bie Geſchichte 
Jefu am Kreuze mit dem fi neigenden Haupte 
ſchloſſe? An einen armfeligen Rabbi, dem fein Volt 
mit Recht das Tobesurtheil, als über einen Gottes: 
läfterer, gefprochen. Wen prebigte die Kirche? Einen 
Menfhen, der ſich und andere getäuſcht als er ſprach: 
Ih bin die Auferftehung und das Leben. Wohin 
fentten wir unfere entfhlafenen Lieben? In ein 
dunkles Grab, das mit ſchwarzer Hülle ein uns 
belanntes Land dedt. — In eine Naht der Troft- 
lofigteit läßt uns ber eine Gebanle fhauen, daß 
fein Dftern gelommen. Aber ein wonnevoller Morgen, 


vol Troft und Hoffnung geht und auf mit bem 
erſten Deutfhen Kirchenliede: 
Chriſt iſt erſtanden 


Von den Martern Allen, 

Deß ſollen wir Alle froh ſein, 

Chriſt will unſer Troſt ſein! 
Kyrie eleis! 


So iſt denn unſer Glaube nicht eitel und vers 
geblich, und wir ſingen mit Ernſt Moritz Arndt: 
ch weiß, an wen ich glaube, 


glau 
B, eht, 
Wenn Alles hier im 
Wie Staub und Rauch vergeht! 

Das Oſterlicht wirft einen hellen Schein über 
unfer ganzes Leben und Sein. Die Symphonie bes 
Menfhenlebens ift nicht ohne Diffonanzen — fie geht 
im Fugenſatze dur Dur und Moll —, aber fie fol 
fih uns auflöjen in das Schlußfinal bes Dfier- 
friedend. Mit dem Friedensgruße tritt der Oſter⸗ 
fürft nad dem Kampfe ber Paſſion vor die Seinen. 
Rein Leid, fein Kampf umfonft, das prebigt und Dftern. 
„Laßt Chriftum und Gt. Peter und alle Heiligen 
fterben, am britten Tage werben fie immer wieder 
auferftehen." Das bleibt die Lofung. Die Zeugen 
der Wahrheit kann man töbten unb verbrennen, bie 
Wahrheit felbft ift aus unverbrennlidem Asbeft. 

Wer am Dftertage an die Gräber feiner Lieben 


darum eine fhöne Sitte der Brübergemeinde, wenn 
fie ihr Oſtern frühmorgens auf den Gräbern feiert: 
unter fi den Tod, über fi daß Leben; über einen 
geihlagenen Feind fingt fie dad Te Deum, 

Aber wie Vielen ift, ähnlih wie beim Chriſtbaum 
an ber Weihnadt, an Dftern beim Klang ber Gloden 
ſchmerzbewegt dad Herz; wie Vielen aus der Seele 
geiproden, was Fauft an Dftern empfindet: 

Mas ſucht ihr, mädtig und gelind, 
3 Himmelstöne, mid im Staube? 

ingt dort umber, wo weich're Menſchen find, 

Die Botfhaft hör’ ich wohl, allein mir fehlt der Glaube. 
Das Wunder ift des Glaubens liebftes Kind! 


Nun wohl, feine Botſchaft ift ungläubigeren 
Herzen begegnet als die Dfterbotfhaft. Die Dfter- 
fonne fällt auf lauter zerfnidte Blumen und fpiegelt 
fih in lauter thränenerfülten Augen. Aber Jedem 
fol geholfen werben, ob einer weinenden Maria, ob 
trauernden Wanderern nah Emmaus, ob einem 
zweifelnden Thomas. Wer die Gefhichte der Kirche, 
der göttlihen Wahrheit, Iennt, weiß, daß fie in ihren 
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Wundenmalen ſtets ſich als eine lebendige erwiefen | zeit einführen, wäre ein Experiment, für meldes 


bat, wo man nur begehrte, zum Lit und Leben zu 
fommen. Es gilt, was Emanuel Geibel gefungen: 


Wacht auf, Ihr trägen Menfhenherzen, 

Die Ihr im Winterſchlafe fäumt, 

* dumpfem Fühlen, dumpfen Schmerzen, 
in gottentfremdet Daſein träumt. 

Die Kraft des Herrn weht durch die Lande 

Wie Jugendhauch, o laßt ſie ein! 

Zerreißt wie Simſon Eure Bande, 

Und wie die Adler ſollt Ihr ſein! 


Ihr ſollt Euch all des Heils erfreuen, 
Das über Euch ergoſſen ward, 
Es iſt ein inniges Erneuen, 
Im Bild des Frühlings ofienbart. 
Was dürr war, grünt im Weh'n der Lüfte, 
Jung wird das Alte fern und nah, 
Der Odem Gottes fprengt die Grüfte, 
Wacht auf, der Oftertag ift ba! 
Emil Frommel, 


Die zweijährige Dienfizeit. 





Mit Bezug auf die zu erwartende Militärvorlage, 
welche fih vorausfihtlid im Weſentlichen auf eine 
BVerftärlung der Feld-Artillerie beziehen wird, ift die 
Frage der zweijährigen Dienfizeit verſchiedentlich 
wieder angeregt, ja es wirb behauptet, die Regierung 
felbft wolle die zweijährige Dienftzeit bei der In» 
fanterie als Kompenfation für ihre Anforderungen 
an bie Finanzen des Reiches einführen. 

Abgefehen von ber ölonomifhen Seite — eine 
zweijährige Dienftzeit würde ſich befanntlidh fehr viel 
toftfpieliger geftalten als die dreijährige — möchten 
wir bie heutigen Beitverhältnifje für die benlbar un» 
günftigften halten, um an ben Beitimmungen ber 
Wehrpflicht zu rütteln. Die Konfequenzen der Ein- 
führung einer fo hoch entwidelten Präziſionswaffe, wie 
unfer neues Sinfanteriegewehr in Verbindung mit 
einem faft raudlofen Pulver find zunädft nur theo- 
retiſch zu erörtern. Eins fieht indeß ſchon heut uns 
beftritten feit, daß die Handhabung bdiefer Waffe, 
wenn anders fie ihre große Aufgabe erfüllen fol, 
ganz bedeutend gefteigerte Anforderungen an bie 
Einzelnausbildung des Soldaten ftellt. Niht das 
Schießen allein, auch das Entfernungsfhägen, die 
Wahl der Ziele, Stellung des Viſirs, die Feuerart, 
die Benugung des Geländes — alles dies find Um- 
fände, die ja aud bisher eine hoch bebeutfame Rolle 
jpielten, beren Bebeutung ſich aber infofern fteigert, 
als einer größeren Präzifion gegenüber aud auf 
größere und fchnellere Berlufte zu rechnen ift, mithin 
die Momente weit häufiger werden, in denen der 
Mann, feiner Führer beraubt, fi felbft überlafien 
ift oder felbft die Führung von Kameraden über- 
nehmen muß. Sn dem blutigen Ringen bes In— 
fanteriefampfes gipfelt die Gefechtsthätigfeit auch 
der nädften Kriege. Die höchſten Anforberungen 
werben an dieſe Waffe geftelt, und eine Ausbildung 
wird erforderlich, welche für die große Maffe unjeres 
Erſatzes nur durch die Gewöhnung zu erreichen ift. 
Unter biefen Umftänden eine Verlürzung ber Dienſt⸗ 


Niemand die Verantwortung übernehmen bürfte. Im 
Uebrigen können wir ed auf daß Beftimmtefte aus- 
Ipreden, daß eine derartige Abficht der Regierung 
auch nicht im Entfernteften vorliegt. 


Ueber Hafenvertheidigung. 


Unter der Bereihnung „Tactics of Coast-De 
fence* bat Dberftlieutenant Walford von der König« 
lid Britifhen Artillerie am 22. Januar d. Js. in 
der Royal United Service Institution zu London 
einen Vortrag über bie Vertheidigung befeftigter 
Häfen oder Fahrwaſſer gegen flotten» 
angriffe gehalten, der nah dem in der United 
Service Gazette gegebenen Auszuge wohldurchdacht 
ift und vieles Richtige enthält. Die Behandlung 
ift zwar eine elementare, mad — mie aus ber 
folgenden Diskuffion hervorgeht — darin feinen 
Grund Hat, daß der Gegenftand in England bisher 
noch nie zur Sprade gebradht worden ift, und mande 
von den ald anzuftrebend Bingeftellten DMaßregeln 
wird bei uns als felbftverfländlih angefehen oder 
ift Schon durchgeführt; trotzdem bietet der Vortrag 
genügenden Anlaß zu einer furzen Beſprechung. 

I. Abwehr eines Flottenangriffes dienen Streit. 
mittel: 

1) ber altiven Bertheibigung, wie Küften 
vertheidigungs- Fahrzeuge, Torpeboboote zc. der Kriege» 
flotte, welde für das betreffende Fahrwaſſer ab- 
getheilt find, 

2) der paffiven Bertbeidigung, ald Kanonen in 
Forts oder Batterien, Seeminen, Torpebobatterien und 
event. Handwaffen. 

Wachtboote, eleltriſches Licht zc., melde Walford 
zur legteren Kategorie rechnet, find nur als Hülfs- 
mittel anzufehen. 

Das Welentlide für eine erfolgreiche Vertheidigung 
if, daß alle diefe Mittel zwed- und planmäßig 
zufammenmwirlen. Darauf muß alfo das Streben 
durchweg gerichtet, und biefer Grundfag muß für 
alle Anorbnungen maßgebend fein. 

Erfhwert wird das Zufammenwirken jedoch da- 
durd, daß die Streitmittel der aktiven Vertheidigung 
beweglich, die der paffiven Vertheidigung, mit Aus 
nahme von fahrenden Batterien und den Handwaffen 
ber Infanteriereferve, unbeweglih find; und zmar 
wirfen die Seeminen nur auf der Etelle, wo fir 
liegen, die Torpebobatterien bloß auf der befchräntten 
Schußweite ihrer Waffe (wobei allerdings zu berüd- 
fihtigen ift, daß der unlängft in die Englifde Küften- 
vertheidigung aufgenommene, eleltriſch getriebene und 
gefleuerte Brennantorpebo bis auf minbeftens 1500 m 
Entfernung gebraudt werben fann), Kanonen aber 
auf Heinen und großen Diftangen. In ihnen ruht 
— gr —— der —— 

ie Unbeweglichleit ber Hauptvertheidigungt⸗ 
Mittel würde dem Angreifer feine Aufgabe ſehr er 
leihtern, wenn er freie Bewegung hätte; im ber 





Regel aber ift er darin burd bie örtlihen hydro— | 
graphifhen Verhältnifje mehr oder weniger beihräntt, 
in vielen Fälen fogar auf ein durch Untiefen eins 
geengted Fahrwaſſer angemwiefen, in dem er vorfichtig, 
alfo langſam, fahren muß, und wo feinem Vorgehen 
durch Mineniperren ein ſchwer zu überwindendes 
Hinderniß gefegt if. Daher find die Richtung und 
die Art des Angriffes, in gewiſſen Grenzen aud die 
bafür nöthigen Mittel meift ſchon durd die Sadlage 
gegeben und bem entſprechend gleicherweife der Gang 
ber Vertheibigung. Für legtere läßt fi mithin ſchon 
im Frieden ein Plan aufftellen, welcher je nach den 
Umftänden bie verfhiedenen Phafen des Angriffes 
berüdfihtigen und viele, event. bereit alle Einzel- 
beiten enthalten und dafür Vorforge treffen kann. 
Außer der Gefehtsthätigkeit felbft muß darin aud 
auf die Bereithaltung von Reſerven, auf die Unters 
bringung und Verpflegung der Mannfhaften, auf 
Erfag für Ausfall, auf Munitionsverforgung, Ber» 
—— und Pflege ꝛc. Bedacht genommen 
werden. 

Dieſer Plan bildet die Grundlage der Ber- 
theidigung. Um ein entſprechendes Zuſammenwirken 
der Gtreitmittel zu fihern, ift die rihtige Befehls- 
abftufung von entfheidender Bedeutung. Sie gliedert 
fd in: 1) den Kommandanten, 2) die Kommandeure 
der Seefront, der Zandfront (melde bei einem Flotten⸗ 
angriff meift außer Betracht bleibt) und ber Gee- 
freitträfte, 3) die Kommandeure der die Fronten 
bildenden Bertheidigungsabfgnitte, 4) die Komman- 
deure der Gefechtseinbeiten (Batterien 2c.), fowie 
endlih 5) in die Führer der die Einheiten bildenden 
Unterabtheilungen oder Gruppen (Büge ꝛc.). 

Dem Kommandanten müflen fämmtlide, zur 
Bertheidigung beftimmten Streitmittel auf dem Waſſer 
und dem Lande ohne jeden Vorbehalt und in jeder 
Hinfiht unterftellt fein und ebenfo die Givilverwaltung, 
wo erforberlih, fo daß er im Stande ift, jebes 
dienlihe Hülfsmittel heranzuziehen, jedes etwa aufs 
tretende Hinberniß zu befeitigen. 

Ein wichtiger, unter Umftänden ber wichtigſte 
Theil feiner Thätigkeit fält in die Zeit vor Beginn 
des Gefechtes bezw. ſchon in bie Friedenszeit; er 
befieht in der Feſtſtellung des Planes für die Ver 
!heibigung, in der Eorge dafür, daß alle feine Unter: 
gebenen fomweit wie nöthig mit diefem Plane und 
den ihnen danach zufallenden Aufgaben befannt und 
vertraut gemacht werben, daß Offiziere und Mann- 
Ihaften in den Batterien’ u. ſ. w., in denen fie 
fehten, und in den Verrichtungen, die fie ausführen 
folen, vorher gründlich eingeübt werden, daß jedes 
Fort ꝛc. eine Zeit lang im Jahre befegt und darin 
gefehtsmäßig ererzirt wird, um etwaige Mängel feft- 
zufellen, daß die Garnifon der Feſtung thunlichſt 
einmal im Jahre auf Kriegsfuß fompletirt und dann 
bei Tage und bei Nacht alarmirt wird, wobei alle 
Werle triegsmäßig zu befegen find. 

‚Im Gefecht, das vorausſichtlich meift nur kurze 
Seit dauern wird, hat ber Kommandant die Dber- 
leitung in ber Hand zu behalten, in Betreff ber 
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fahgemäßen Ausführung der getroffenen Anorbnungen 
jedoch muß er fih auf feine Offiziere verlaffen; er 
fol der Kopf und das Herz, aber nicht aud bie 
Hand der Vertheidigung fein. Ob er bie Oberleitung 
des Gefehtd überall wirkſam auszuüben vermag, 
wird von Örtlichen Verhältniſſen abhängen; in vielen 
Fällen wird er bei der Ausdehnung ber oft auf zwei 
Ufer vertheilten Befeftigungen und wegen Mangels 
an einem zum Weberblid über das Altionsfeld ge- 
eigneten Standpunkte dazu nicht in der Lage fein. 

Die dem Kommandanten unterftellten Dffiziere 
müffen dann feine Intentionen und ihre Aufgaben 
ſchon genügend kennen, um ihnen felbftändig zu 
entfprehen; namentlih bebarf dies ber Chef ber 
Seeftreitlräfte, um demgemäß zur reiten Zeit und 
an der reiten Stelle einzugreifen und fi und feine 
Streitmadt einzufegen. 

Nur die Verfügung über das Gros ber Referven 
wird der Kommandant fi vorbehalten, um je nad 
dem Gange bed Gefechtes bier- oder dorthin Unter- 
flügung zu fenden, namentlih aud zur Abwehr etwa 
verfuchter Landungen; überhaupt wird er fih an 
gelegen fein laſſen, allenthalben ausjubelfen, mo 
es fehlt. 

Der Kommandeur ber Seefront (bezw. bie 
Kommandeure, wenn beide Ufer eines Fahrwaſſers 
befeftigt find) bat fih an dem für das Gefecht 
wichtigſten Puntte feines Bereiches, von bem er das 
Gefehtsfeld überfehen kann, aufzuhalten und von 
da aus die Vertheidigung zu leiten, fomweit die ört⸗ 
lihen Berhältniffe es ihm geftatten. Ein Haupt- 
augenmerf wird er auf daB rechtzeitige Eingreifen 
und Zufammenwirfen der ihm unterftellten Streit. 
mittel zu richten haben. Er muß eine angemefjene 
Örtliche Referve zur Verfügung haben, an Infanterie, 
um Landungsverſuchen, namentlih nädtlihen Ueber» 
fällen, zu begegnen, und an fahrenden Geſchützen zum 
felben Zweck und um event. die Sperrebatterien zu 
unterftügen. 

Sadıe der Abfhnittslommandeure 6 B. Kom⸗ 
mandanten der einzelnen Forts) wird es ſein, ihren 
Batterien die Zeit für Beginn des Feuers und das 
Ziel, gegen weldes daſſelbe zu richten ift, anzugeben. 
Bei dem in den meiften Fällen ſchnellen Wechſel des 
Gefechtsbildes — denn anfern wird der Angreifer 
wohl nur, wenn er es nicht vermeiden kann — wird 
ihre Aufmerkſamkeit dadurch voll in Anfprud ges 
nommen werben; die Eorge für Erfrifhung 2c. ber 
Mannihaften, für Erfag Ausgefallener, für Fort 
fhaffung Bermundeter, für Munitiondtransport ꝛc. 
wird daher einem unterftellten älteren Offizier zu 
übertragen fein. 

Die rihtige und wirkfame Verwendung der Waffen, 
alfo das Schwergewicht der Altion, liegt in der Hand 
ber Rommandeure der Gefehtseinheiten, zu 
denen außer den Kanonen und Wurfgefhüg-Batterien 
der Eeefront (meld letztere in England noch nidt 
vorhanden find) aud die Torpedo», Sperre- und 
fahrenden Batterien, die Sjnfanterieabtheilungen und 
die Minenfperren zu rechnen find. Diefe Einheiten 
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follten, fofern dies nit . B. bei den ZTorpebos | lie Stimme reiht au hier nit aus bezw. if 


Batterien ſchon durch die Verhältniffe gegeben ift, 
möglihft felbftänbig hingeſtellt werden, damit bie 
für die Leiftung verantwortlihen Kommandeure ihrer 
Aufgabe gerecht werben können. 

In ber Batterie beftimmt der Kommandeur bie 
Gefhoßart und Entfernung und überwadht mit ben 
ihm unterftellten Zugführern die Bedienung der Ge 
fhüge, welde ohne NRüdfiht auf den Munitions- 
verbrauch*) ein möglihft wirffames Feuer zu unter 
halten haben. Er fol gleihfam das Auge der 
Gefüge fein, aber taktifhe Erwägungen find nicht 
feine Sade; das ihm befohlene Biel darf er ohne 
Erlaubniß nicht wechſeln, außer im Fall der Noth- 
wendigkeit oder offenbar veränderter Sachlage. 

Für ben Erfolg der Bertheidigung ift bei ber 
Verſchiedenheit und den erheblichen Entfernungen ber 
Einheiten von einander und bei den Schwierigkeiten 
eines Gefechts gegen beweglide Ziele eine ſchnelle 
und fihere Verbindung ber verſchiedenen Befehls» 
ftellen unter einander von ber größten Bedeutung; 
ohne fie ift ein planmäßiges Fechten, ein rationelles 
Zufammenmwirken der verſchiedenen Streitmittel nicht 
möglich, ein Umftand, der von Solden, die den Ber- 
bältnifjen nicht nahe ftehen, vielfach unterfhägt wird. 

Mündlih Lönnen Befehle im Artilleriegefeht meift 
nur in nächſter Nähe zuverläffig weitergegeben werben, 
aluſtiſche Signale find umftändlih, nit auf ge 
nügenbe Entfernung hörbar und beim Gefhügfeuer 
unfiher, optifhe Signale erfordern zu viel Zeit, fie 
find zumal bei Pulverrauch Irrthümern unterworfen 
und bei Dunfelheit oder unfihtigem Wetter gar nicht 
zu gebrauden, auch verrathen fie dem Feinde ben 
Standpunlt des Kommandirenden und dienen als 
Biel; das einzig richtige Verkehrsmittel ift daher, 
da Telephone im Lärme bed Gefechts nit ficher 

enug arbeiten, eine gegen das feindliche Feuer ge 

Fäükte, alfo unterirbifche elektrifche Telegraphenleitung 
mit Stationen an allen in Betradt fommenden Punkten 
und mit boppelter direkter Verbindung (für Hin- und 
Herfpreden) zwiſchen allen wichtigen Stellen. Die 
Koften find allerdings nicht unerheblich, aber fie 
dürfen nidt in Betracht kommen, denn eine gute 
Berbindung ift gleichbedeutend mit dem Bufammen- 
faſſen der Kräfte, und man kann wohl jagen, daß 
fie mehr werth ift als eine Vermehrung der Ge- 
ſchutzzahl. 


Die Telegraphenſtation muß immer dem Stand» 
punfte bed Kommandeur und in ber Batterie auch 
dem Entfernungsmefjer ganz nahe fein, fo daß ber 
Batterielommandeur 3. B. einen Befehl zur Aenderung 
bed Ziele in Lürzefter Frift mit der entfprechenden 
Entfernung weitergeben Tann. 

‚ Innerhalb der Batterie ift eine prompte Ver» 
bindung von befonderer Wichtigkeit, weil namentlid 
bei der oft ſchnell wechſelnden Entfernung bes Bieles 
der Kommandeur alle Minuten oder noch öfter einen 
Befehl an die Zugführer geben muß. Die menfd- 


*) Dies weicht von der Anficht des Vortragenden ab. 


nit fiber genug; bei ben kurzen Abſtänden aber 
wirb für die üblichften Befehle, z. B. über Ent. 
fernung, Gefhoßart u. dgl., die Uebertragung burg 
mehanifhe Vorrichtungen, welche dicht bei ben Zug 
führern die betreffenden Zahlen zc. hervortreten laſſen, 
zwedmäßig anzuwenden fein. 

Eine Reihe von widtigen Punkten, wie z. 8.: 
wem bie Sperre unterflellt fein, wie ber Dienft bei 
berfelben (3. B. Hinburdlootfen) gehandhabt und 
wie fie vertheidigt werben fol, ferner, in welchem 
Berhältnig der Kommandeur ber Seeftreitkräfte Hierzu 
ſtehen und wie die Verbindung mit ibm vom Lande 
aus bewirkt werden foll u. a. m., berührt Oberſt⸗ 
lieutenant Walford nicht, vielleicht weil fie bie am 
fchwierigften zu vegelnden unb weil fie ihm als 
Armeeoffizier am mwenigften geläufig find. Es würbe 
zu weit führen, fie bier alle zu behandeln, daher fei 
nur furz bemerkt, daß der Kommandeur ber Sperre 
als eines ganz felbflänbigen Hindernigmitteld und 
Bertheidigungsabfähnittes demgemäß aud dem Rom- 
mandanten der Feftung direlt unterftellt fein, jebod, 
folange der Kommandeur ber Seeſtreitkräfte im ber 
Nähe ſich befindet, allen Anorbnungen beffelben be 
reitwilligft Folge geben muß. Hier, wo bemeglide 
und unbeweglide Streitmittel in nähftem Zufammen 
bange mit einander ſtehen, ift es nicht möglid, ein 
dauernd Mares Neflortverhältnig herzuftellen; mie 
überall auf dem bemeglihen Element find bie be 
treffenden Geeoffiziere (denn aud der Sperrelomman- 
deur muß ein folder fein) darauf angemiefen, in 
verftändnigvollem Einvernehmen mit eimanber be 
Intentionen der oberften Leitung aufs Befte zu nr 
ſprechen. 

Die Eigenthümlichkeiten eines Kampfes von 
ſchwimmenden und feften Streitmitteln gegen Schiffe 
führten in ber dem Bortrage folgenden Disluſſion 
bazu, daß von Seiten der ſich betheiligenden Armes 
offiziere die Anſicht verfochten wurde, bie Zeitung 
der Bertheidigung einer Küftenfeftung müſſe in ber 
Hand eined Seeoffizierd liegen, die Werke mühten 
nit von ber Lands, fondern von der Seeartillen: 
befegt werben, und bie ganze Küftenvertheibigung 
müfje von ber Marine refjortiren, mie dies m 
Deutfhen Reich der Fall fei. 

Nur ber den Vorfig führende Seeoffizier, Abmirel 
Colomb, ſprach fi dagegen mie gegen bem Bortrag 
überhaupt mit einer an diefer Stelle fonft nicht ge 
wöhnlihen Entfhievenheit aus. Die Tradition ber 
Engliſchen Flotte fei durchaus gegen bie Verwendung 
von Geeoffijieren ald Kommandanten von Küflım 
feftungen; ber Bortragende würde befier gethan haben, 
den Angriff auf Feitungen als die Bertheibiguns 
zum Thema zu nehmen, da ber Angriff einer fremder 
Flotte auf eine Englifhe Feftung undenkbar fe; 
aber daß eine Flotte überall eine Feſtung angreifen 
werde, fei ein allerdings auch von Lord Bolkla 
getheilter cardikaler Irrihum des Vortraged. Die 
möge in früherer Zeit gefchehen fein, aber jegt und 
zumal ſeitdem Seeminen für die Vertheibigung MP 
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wendet würden, fei bie allgemeine Anfiht die, bap | 
Feſtungen nit von ber See, fondern vom Lande 
ber angegriffen werben müßten. 

Wenn diefe Anfhauung, wie ed aud nad ander- 
weitig gemadten Aeußerungen den Anſchein bat, in 
der Englifhen Marine, der bei Meitem mädtigften 
der Welt, die allgemein herrſchende ift, jo fteht fie 
in auffäligem Wiberfprug mit den Erfahrungen 
nit bloß älterer Zeit, fonbern aud bed Seceffiond- 
frieged und im Befonberen mit ben Erfolgen des 
Admirals Farragut, ber beilpieldmeife die Einfahrt 
nah Mobile ungeachtet der Minenfperre forcirte. 

Und wenn ber Flotte aud fein für die Befagung 
der Schiffe nothwendiger Dffigier entzogen werden 
ſoll, fo dürften fih bod in jedem feemädtigen Staate 
ältere, vielleicht nicht mehr feedienft«, aber doch noch 
garnifonbienftfähige Seeoffiziere finden, melde ber 
Leitung ber Bertheidigung einer NKüftenfeftung im 
vollen Umfange gewachſen wären; benn das ift un- 
zweifelhaft richtig, daß zur erfolgreihen Führung 
eines Gefehts gegen Schiffe Erfahrung im See— 
triegöwefen unbedingt erforberlich ift. 


Die Nengeftaltung des Militär-Eifenbahn- und des 
Etappenwefens in Frankreich. 
Schluß.) 
5. Das Reglement über Transporte auf 
Eiſenbahnen. 

Daſſelbe zerfällt in zwei Theile, von denen der 
erſte die transports ordinaires, der zweite die 
transports stratögiques behandelt. Mit erfterem 
Namen werben ale Transporte im Frieden, mit 
legterem die Bahnbewegung größerer Truppenmafien 
und Kriegöbebürfnifie aller Art nah ausgefprodener 
Mobilmahung und im Berlaufe eines Feldzuges 
bezeichnet. 

a. Gewöhnlide Transporte. 

Die Bahnbeförberung von Truppentheilen und 
Material, welde zu ihrer Unterbringung meniger als 
acht Wagen bebürfen, erfolgt mittelft der fahrplan- 
mäßigen, anberenfall® mittelft Militär-Sonderzügen, 
legtere in trains facultatifs, in den Fahrplänen ber 
Geſellſchaften mit aufgenommen, unb in trains 
—— dieſe nur im Bedarfsfalle geſtellt, zer⸗ 
allend. 

Bei jedem Armee⸗Korps iſt ein Generalſtabs⸗ 
offigier mit der Bearbeitung ſämmtlicher, die Truppen⸗ 
transporte innerhalb ber Region betreffenden Ans 
gelegenheiten betraut, erfterem auch dauernd ein 
höherer Beamter von jeder Bahngefellihaft, von 
melder Linien im Bereiche der Region liegen, bei- 
gegeben. Die allgemeinen, bahntechniſchen und mili- 
tärifhen Anorbnungen und Beflimmungen ftimmen 
mit den biöher gültigen im Weſentlichen überein. 

b. Gtrategijhe Transporte. 

Die Eiſenbahngeſellſchaften find verpflichtet, im 

Falle einer Mobilmahung das gefammte Transport- 
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material auf allen ober nur auf ben ihnen be— 
zeichneten Linien den Militärbehörben zur Verfügung 
zu ftellen, Der Privatverlehr barf nur mit Erlaubniß 
bes Kriegsminiſters fortgefegt werben. 

Die ftrategifhen Transporte, zu benen aud bie 
Mobilmahungs», die Ergänzung» und die Evafuations- 
tran®porte gehören, zerfallen in folde im Innern 
und im Bereihe ber Operationen, erftere auf ben 
bem Kriegsminifter unterftellten, legtere auf den dem 
Dberbefehlöhaber der Armeen überwiefenen Linien 
ausgeführt. Die Grenze zwifhen beiden genannten 
Zonen wird vom Kriegäminifter bei Beginn bes 
Krieges bezeichnet, kann aber im Laufe der Operationen 
entfprechend verlegt werden. Die Stationen, auf 
denen ber Betrieb aus den Händen ber Linien» in 
die der Feld-Eifenbahnlommiffionen übergeht, heißen 
stations de transition. 

Sämmtlihe Vorarbeiten für Die Beförderung ber 
Truppen ꝛc. nah ben Aufmarfchgebieten an ben 
Grenzen müffen fhon im Frieden fertig geftellt fein, 
und trifft ber Kriegäminifter die allgemeinen An- 
orbnungen, welche ben erfteren zu Grunde liegen, 
über Zufammenfegung der Armeen, die von ben 
einzelnen Armee⸗Korps zu benugenben Bahnlinien 
und die Lage der rüdmärtigen Verbindungen unter 
Bezeihnung der wichtigſten Etappenorte. Die Auss 
führung der Transporte erfolgt unter Leitung ber 
Zinienfommiffionen, denen das erforberlihe Material 
zur Verfügung geftellt wird. 

Den gefammten Betrieb auf ben jenfeits ber 
Uebergangsftationen gelegenen und bezw. neu er- 
bauten Linien leiten die Feld-Eifenbahntommiffionen, 
von benen bereitö brei im Frieden beftehen. Jede 
berfelben fol im Laufe eined Jahres minbeftens 
14 Tage zur Bornabme von Studien über bie 
Leiftungsfähigfeit bezeichneter Theile bes heimath- 
lihen Netzes zufammentreten. Zum Wirkungsfreife 
biefer Kommiffionen im Kriege gehören ferner: bie 
Neuanlage, Zerftörung, Wiederherftellung von Bahn- 
finien und Kunftbauten, der Betrieb auf den ihnen 
übermiefenen Streden, die polizeiliche Aufſicht über 
die Züge, Bahnhöfe und die auf legteren angelegten 
Kranfenanftalten. Ausführende Organe der Feld» 
Eifenbahntommiffionen find die Eifenbahntruppen und 
die Bahnhofslommandeanturen; legteren werben De- 
tahements der Gendarmerie und der Befagungs- 
truppen auf den Bahnhöfen unterftelit. 

Die wichtigſten Punkte auf den zu militärifhen 
Zwecken benugten Linien find: 

4 die großen Depots, in denen die Anſammlung 
von Perſonal und Material aus bezeichneten Theilen 
des Nationalgebietes erfolgt; 

2) bie Verſammlungsbahnhöfe (gares dites de 
rassemblement, früher mit dem Namen gares de 
point de depart d’&tapes bezeichnet), in jeber Region 
einer, auf denen die vorzuführenden Transporte für 
bas Armee-Rorps zu fammeln und bie zurückkehrenden 
zu vertheilen find; letzterem Bmwede dienen auch die 
im Bebarfsfalle anzulegenden points de r&partition 
für die Krankentransporte; 
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3) die Uebergangäftationen (stations de tran- 
sition), fiehe oben; 

4) die Güterdepots (stations-magasins); 

5) die Etappenhauptorte, auf jeder in der Nähe 
der Armee endenden Bahnlinie je einer, auf denen 
die Ausfhiffung und Vertheilung ber Transporte 
fowie die Anfammlung des zurüdzuführenden Materials 
und die Zufammenftellung der Verwundetentransporte 
erfolgt; zu letzterem Zweck find daſelbſt Hofpitäler 
anzulegen; 

6) die Berpflegungiftationen (stations - haltes- 
repas). 

Die ftrategifhen Transporte im Innern werben 
im Allgemeinen nah den für die gemöhnliden 
Transporte beftehenden Beflimmungen ausgeführt; 
erforderlich werdende Abänderungen find vom Kriegs⸗ 
minifter anzuorbnen. Sobald den Bahngelelfgaften 
der Mobilmahungsbefehl zugeht, find fofort alle 
Mafregeln für Einftelung des Privatverlehrs zu 
treffen und die Wagenparks auf den bezeichneten 
Stationen der Militärbehörde zur Verfügung zu 
fielen. Sämmtlide Transporte auß dem Bereide 
eined Armee-Korp find nah dem Berfammlungs- 
bahnhof zu inftradiren und von da aus in der feſt⸗ 
geftellten Reihenfolge abzulafien, bie Zruppenzüge 
nad ihren Beftimmungsorten, die Züge mit Heereö- 
bebürfnifjen zunähft nah den Stationen, an denen 
die Errihtung von Magazinen in Ausfiht genommen 
wurde. 

Auch für die ſtrategiſchen Transporte im Bereiche 
der Armeen gelten die Beſtimmungen über die ge— 
wöhnlichen Transporte in bahntechniſcher und mili— 
täriſcher Hinſicht, ſobald nicht beſondere Verhältniſſe 
Abweichungen von denſelben bedingen. 

Die Deckung der Bahnlinien gegen feindliche 
Dperationen ift Aufgabe bes Generalftabes; bie er- 
forderlihen Maßregeln gegen Unternehmungen der 
Bewohner und von Gtreifparteien haben die Terri- 
torials bezw. die Etappenlommandos im Einverftänbniß 
mit den Eifenbahnbehörben zu treffen. 

Die Vorfhriften über die Nüdbeförberung der 
Kranten und Verwundeten aus dem Bereihe ber 
Armeen in das rüdmwärtige Gebiet, mittelft Sanitäts- 
züge erfolgend, und die BVertheilung der erfleren 
auf bie heimathliden Sanitätsanftalten enthält ber 
5. Abſchnitt des Reglements, dem im Anhange eine 
größere Zahl Anlagen ſowie Stärkenachweiſungen, 
betreffend den Stab bed Direktors des Eifenbahn- 
wefend bei den Armeen und bie Zufammenjehung 
einer feld » Eifenbahntommiffion,, beigefügt find. 
Erfterer befteht aus 22 Dffijieren und Beamten, 
38 Unteroffijieren und Mann, 26 Pferben und 
5 Fahrzeugen; Iegtere hat einen Stand von 2 Dffi- 
zieren, Ingenieur, IMann, Pferden und 1 Fahrzeug. 

6. Das Eifenbahnregiment. 

Durh Gefeg vom 11. Juli 1889 wurde bie 
Bildung eines 5. Genieregimentd unter der Be- 
zeihnung „regiment de sapeurs de chemins de 
fer“ angeordnet. Dafjelbe gelangte Mitte Auguft 
in BVerfailles zur Aufftellung. 
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Das Regiment befteht aus 3 Bataillonen zu je 

Kompagnien und 1 Fahrerlompagnie. Es murbe 
gebildet aus ben bisherigen 4 Eifenbabnarbeiter: 
Kompagnien, ben bisherigen Depotlompagnien ber 
4 Genieregimenter, welde zur Aufhebung gelangten, 
und dem 20. Geniebataillon. 

Bei dem Etat einer Kompagnie von 4 Dffizieren, 
(2 Rapitäns und 2 Lieutenants), 13 Unteroffizieren, 
14 Rorporalen und 133 Soldaten (einſchl. 2 Spiel: 
leute und 6 Handwerker) ftellt fi die Gejammt- 
ftärle de Regiments auf 63 Dffiziere, 485 Unter: 
offiziere und Mannſchaften der Kabres, 1550 Soldaten 
und 95 Pferde, von denen 3 Dffisiere und 77 Unter: 
offiziere und Mann fowie 69 Pferde der Fahnen 
fompagnie angehören. 

T. Das Etappenwefen. 

Am 20. November gelangte ein neues reglement 
ministeriel sur l’organisation et fonctionnement 
du service des étapes aux armees zur Ausgabe. 

Die wihtigften Beftimmungen befjelben, bie im 
Dekret vom 10. Dftober (fiehe vorſtehend) über den 
Etappendienft erlafjenen ergänzend, find die folgenden: 

Der Etappendienft wird armeemweife organifirt. 
Aufgabe defjelben ift die Sicherung der rüdmärtigen 
Verbindungen, Ausführung der Transporte auf Zand- 
und Waſſerſtraßen, Bereitftelung der Hülfsmittel dei 
rüdwärtigen Gebietes und Verwaltung befegter Teile 
des feindlichen Landes. Auf die Nothwendigfeit eine: 
fteten und fahgemäßen Zufammenwirtens der Eijm 
bahn = und GEtappenbehörben wird befonders him 
gemwiefen, dba die rüdwärtigen Berbindungslinien in 
der Hauptfahe mit den Eifenbahnlinien zuſammen⸗ 
fallen und der Etappendienft erft jenfeit# der Enb- 
ftationen berfelben eine felbftändige Thätigfeit ent 
falten fann. 

Die BVertheilung des rüdmwärtigen Gebietes auf 
die einzelnen Gruppen von Armeen erfolgt burd den 
Kriegdminifter, auf die einzelnen einem gemeinidaft- 
lihen Dberbefehl unterftellten Armeen burd ben 
Generaldirektor des Eifenbahns und Etappenmeleni 
nah Anmweifung des Majorgenerals. 

An der Spige bed Etappenweſens einer Armee 
fteht der Etappenbireltor mit dem Range eines Souk- 
chefs des großen Generalftabes. Innerhalb der ihm 
vom Majorgeneral der Armee ertheilten allgemeiner 
Anmweifungen ift er in ber Wahl der Mittel und in 
der Art der Ausführung ber getroffenen Maßnahmen 
volllommen felbftändig. In den Regionen bed Jn- 
landes und in bejegtem feindlihen Gebiete, im dem 
Territoriallommanbos errichtet wurben, erftredt fid 
feine Wirkjamfeit nur auf die Anorbnung und Aui- 
führung ber Transporte. 

Dem Etappendireltor find beigegeben: 

Ein Generalftab, die Chefs nachgenannter Dienß 
zweige für die Etappen: ber Artillerie, des Genies, 
der Intendanz, des Sanitätsweſens, der Gendarmerk, 
ber Poſt und Telegraphie mit den biejen unterftellten 
Drganen, daß Perſonal der Etappenlommanbanturen 
und der Givilverwaltung in dem beſetzten feindliches 
Gebiete und die Etappentruppen. Letztere werben 
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| wefens vertreten find, in Entfernungen von drei bis 
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der Territorialarmee entnommen; fie ftellen bie Bes 








fagungen in den Etappenorten, in wichtigen Punklen 
des feindlihen Gebietes und finden Verwendung bei 
Begleitung von Transporten, Ausführung von Re 
quifitionen und zu polizeilihen Zweden. Im Be— 
darföfalle werben dem Etappendienft auch Theile ber 
altiven Armee übermiejen. 

In der Negel befindet fi der Etappenbdireltor 
im großen Hauptquartier der Armee und tritt mit 
den ihm unterftelten Behörden fofort bei Beginn 
des ftrategifchen Aufmarfhes in Thätigleit. Er if 
für die Ruhe und Sicherheit in dem ihm zugemwiefenen 
Bereihe verantwortlid. 

An der Spige des Artillerie bezw. Geniebienftes 
ſtehen die Direltoren des großen Artilleries und bezw. 
des Genieparlö der Armee, denen die Parks und die 
diefen zugetheilten Truppentheile unterftellt find. 

Bei Beginn ber Dperationen wird der Artillerie 
park in fünf Echelons zerlegt und entlang ber nad 
der Armee führenden Eifenbahnlinien aufgeftellt; 
das 1. Echelon mit der Transportabtheilung muß 
ih ftet8 in der Nähe der Etappenhauptorte und ber 
Armee befinden, um ben Erfah der Munition und 
des Materiald bei den Truppentheilen in fürzefter 
Zeit bewirken zu fönnen. Aehnliche Beftimmungen 
gelten auch für den Genieparf. 

Dem Chef der Intendanz liegt die Dberleitung 
des gefammten Berwaltungsdienftes ob, der fih auf 
Anlage und Füllung der Magazine, Ausführung von 
Requifitionen, den Dienfibetrieb in den Feldbäckerei— 
Iolonnen und Schlachtviehdepots erftredt, während 
dem Direltor bed Ganitätöwefens die gefammten 
Sanitätdanftalten im Bereihe der Etappendirektion 
unterftelt find. Letztere theilen fih in zwei Gruppen, 
in folde für Unterbringung und Behandlung und in 
folde für die Evaluation der Verwundeten unb 
Rranlen; zu erfterer gehören bie im Etappenbereidh 
aufgefhlagenen Feldhoſpitäler, die Hilfshofpitäler 
und die Sranfenanftalten in ben Ortfhaften; zu 
legterer die Evaluations hoſpitäler an den Etappen» 
bauptorten, die Bahnhofskranlenſtuben und bie 
Sanitätszüge. 

Die Etappenlommanbanturen leiten ben gefammten 
Dient auf den wichtigſten Etappenorten, find für 
die Sicherheit und Ordnung auf den Verfehrslinien 
ihred Bereihd und in diefem felbft verantwortlich 
und regeln die Unterbringung und Verpflegung durch⸗ 
marjhirender Truppen und Transporte. Die Kom- 
mandanten haben gleiche Befugnifje wie die Garnifon- 
älteften; ihnen find Abtbeilungen der Gendarmerie 
und Etappentruppen unterftellt. 

Die Hauptetappen-Marfäftationen (gites princi- 
paux d’etapes) treten an bie Stelle der an bem 
Ende ber Eifenbahnlinien gelegenen Hauptetappen- 
orte, wenn von leteren aus bie Berbindung mit der 
Armee nicht mehr ſicher geftellt werben fann. Zwiſchen 
legterer und den Hauptetappenorten werben diefe 
Narfhftationen, auf denen in ähnlicher Weiſe wie 
auf erfteren jämmtlihe Dienftzweige des Etappen- 


vier Tagemärfchen angelegt. 

Machen bejondere Verhältniffe oder die Aus- 
bebnung des befegten feindlihen Gebietes die Ein- 
fegung von Xerritoriallommandos erforberlih, fo 
grenzt ber Oberbefehlshaber fämmtlicher Armeen deren 
Bereihe ab; der Kriegaminifter theilt benfelben bie 
erforderlihen Behörden und Befagungdtruppen zu. 

Beigefügt find dem Reglement als Anhänge: 

1) daß Dekret vom 10. Oltober 1889, betreffend 
den Dienft auf den rüdmwärtigen Verbindungen; 

2) eine Dienftanweifung für die Etappenlommans 
danturen in feindlichem Gebiete; 

3) Gefihtspunlte für die Sicherſtellung der Ver: 
pflegung im fFelbe; 

4) eine Dienftanweifung für die fFelbbäderei- 
tolonnen (jede derfelben kann täglih 50 000 Brots 
portionen fertig ftellen); 

5) Vorſchriften über Drganifation ded Trandport- 
weſens, Beihaffung und Verwendung ber Transport- 
mittel auf Land» und Waſſerſtraßen. Legtere find 
als eine wichtige Ergänzung ber Eifenbahnen und 
Straßen anzufehen und in ausgebehntefter Weife zu 
Transporten von Verwundeten und Kriegsbebürf- 
nifjen aller Art auszunutzen. Der Etappenbienft wirb 
in äbnliher Weife wie bei den Eifenbahnen und 
Straßen organifirt; an Stelle der Linienlommiffionen 
treten commissions de navigation, an bie ber 
Etappen» bezw. Bahnhofs kommandanturen die Hafen- 
fommandanturen; 

6) eine Anweifung über Errihtung von Moft- 
ftationen und den Dienft auf den Poftlinien. 

Im Wortlaut ift das Reglement in Nummer 100 
des Bulletin officiel, partie reglem., abgebrudt. 





Kleine Mittbeilungen. 


Franfreih. Schießverſuche mit Krefilit und 
Melinit, welde in Toulon gegen das Panzerſchiff 
„La Provence” gemadt find, haben vorzüglihe r 
vr geliefert und bemwiefen, daß die genannten 

prengftoffe ausgezeichnete Zerftörungsmittel find; die 
damit geladenen Granaten haben beträchtliche Ver— 
—— angerichtet. Hätte man das Schiff in den 

rund bohren wollen, ſo wäre dies ein Leichtes geweſen. 
Es wurde aber beim Zielen Rückſicht darauf genommen, 
daß es nicht geſchehen ſollte. 

(La France militaire Nr. 1741 vom 11. Febr. 1890.) 


Defterreid) = Ungarn. Waffenübungen im 
Sr 1890. Die mwaffenübungspflihtigen Reſerve— 
Dffiziere und NReferve: Kadetten aller Truppen- 
förper werden auf 28 bezw. 13 Tage einberufen; bie 
jenigen, deren Regimenter im Dffupationsgebiete 2. 
üben bei den im Innern befindlichen Theilen derjelben, 
bie ber Ser Siebe beim nädjften Infanterie: 





regiment oder Feldjägerbataillon. Referve:Dffiziere der 
Genietruppe, welche zum erften oder zweiten Male üben, 
werden im Frühjahr, diejenigen, welde zum dritten Male 
üben, im Serbft einberufen. Die Fionier - Offiziere 
üben im Yrühjahr, vom nr gen und Burn En 


regiment werden im Frühjahr und im Herbſt ziere 


— — — — — — — — 


nach Korneuburg einbeordert. Den Offizieren der 
Sanitätstruppe wird eine auf eigene Koſten und mit 
autem Erfolge mitgemachte —— als 
Waffenübung angerechnet. Die ü ungöpflichtigen Erſatz— 
reſerve-Kadetten werden ebenfalls auf 13 Tage ein⸗ 
berufen. — Die übungspflihtige Refervemannidhaft 
der Infanterie und der Jäger wird im Allgemeinen auf 
13 Tage einberufen. Für Diejenigen aber, welche bei 
der Infanterie und den Yägern an großen Herbjtübungen 
theilnehmen, wird die Uebungsdauer demnächſt befohlen 
werden. Es find dies beim I., VI., VIL, XL, XIV. Armee- 
Korps je 56 bei einer jeden Infanterie-, 46 bei einer 
jeden Zägerfompagnie, beim II., TIL, IV., V., VIIL, IX., 
X., XIL, XII. Korps je 46 bezw. 36 Mann. Die in 
Wien fid) aufhaltenden übungspflichtigen Referviften üben 
fämmt 1 im Herbft, fie werden auswärtigen pen« 
theilen überwiejen. Bon der Referve der Kavallerie 
werben vorläufig nur die ehemaligen Einjährig- i ge 
je einer breizehntägigen Uebung eingezogen; über die Ein- 
erufung zu den Herbſtmandvern wird fpäter befohlen 
werden. — Bei der Artillerie finden Uebungen der 
Neferviften nicht ftatt. — Genie und Pioniere üben; 
die Referven des Pionierzgeugsdepots üben nicht, die 
der Feldtelegraphen= Abtheilungen üben an fünf 
verſchiedenen Orten. Es findet eine große Telegraphen= 
übung ftatt. Die Uebungen des Traind werben un- 
mittelbar nad) Beendigung der Korpsübungen abgehalten; 
ed werden zu denjelben die auszumufternden erde der 
Kavallerie und der Artillerie benugt. Bei Linz, Prag und 
Preßburg finden befondere Referve- Waffenübungen 
mit befpannten Kriegsbrüden-Equipagen ftatt. — 
Die Erfagreferviften der Infanterie, Jäger und 
Sanitätstruppe aus den Afjentjahren 1883 und 1885 
üben 13 Tage. — Uebungen zur Schulung im 
Gebrauch des Repetirgewehres auf die Dauer von 
7 Tagen werben beim VIII. Korps nad; Beendigung ber 
Rekonftruftionsarbeiten an den Elementarfcießftätten im 
Territorium, bei den Infanterieregimentern Nr. 16, 23, 
31, 33, 34, 38, 48, 62, 66, 70, 78, 79, 80, 82, 96, 
deren im Olkupationsgebiete befindlide Bataillone im 
Laufe der legten Monate das Gewehr M/1888 erhalten 
— oder daſſelbe in nächſter Zeit erhalten werden, im 
aufe des Frühjahrs abgehalten; es werben dazu alle 
el nicht waffenübungspflichtigen Referve = Offiziere, 
abetten und Mannſchaften fomwie dauernd beurlaubte 
Mannſchaften der betreffenden Regimenter einberufen. 
— Herbftübungen 1890. I. Korps: Uebungen 
der 5. Infanterie= Truppendivifion zwiſchen Olmütz und 
Miftel, der 12. Infanterie - Truppendivifion oil en 
Krakau und Teſchen. Schlußmanöver zwiſchen Miitet 
und Tefhen am 4. und 5. September. Kavallerie: 
Brigadeübungen bei Kralau. — II. Korps: Uebungen 
in der Infanterie-Truppendivifion bei Wien, Brünn und 
Brud an der Leitha. Kavallerie: Brigadeübungen bei 
Brud an der Leitha. — III. Korps: Uebungen ber 
6. Infanterie:Truppendivifion bei Knittelfeld - Judenburg, 
der 28. Infanterie » Truppendivifion bei Laibach. — 
IV. Korps: Webungen der 31. Infanterie » Truppen- 
—— bei Budapeſt, der 32. bei Pilis Csaba, der 
4. Kavalleriebrigade bei Ezeglid. — V. Korps: Uebungen 
der 14. Infanterie-Truppendivifion bei Oedenburg, ber 
33. bei Raab, der 16. Kavalleriebrigade bei Per. — 
VI. und VIL Korps: Korpsmanöver mit Gegenfeitig- 
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feit in der Gegend von Großwardein-Debreczin am 
13., 15. und 16. September nad; vorangegangenen in 
der Brigade und Xruppendbivifion. — VIIL Korps: 
Uebungen in der Infanterie-Truppenbivifion bei Pıid, 
der 19. bei Pribram, der 8. Ha i bei 
Horowig. — IX. Korps: Uebungen der 10. Infanterie: 
Zruppendivifion bei Joſefſtadt, der 29. bei ſi 
ber 9. Kavalleriebrigade bei Kolin. — X. Korps: 
Uebungen der 2. Infanterie-Truppendivifion bei Jaroslau, 
der 24. bei Praemysl, der 5. Kavalleriebrigade bei 
— 14. — — XL & nz: : Üebunger 
er 11. Infanteries Truppendivifion bei esany, der 
30. bei Boͤbrla, Schlußmanöver am 5. und 6. September, 
Uebungen der 15. und 21. Kavalleriebrigade bei Zlomym, 
Schlußmanöver am 9. und 10. September. — XIL Korps: 
Uebungen der 16. Infanterie-Truppenbivifion bei Mediaſch 
der 35. bei Küfüllövar. — XII. Korps: Uebungen der 
7. InfanteriesTruppendivifion bei Vetovo⸗-Kutjedo, der 
36. bei Przega, der 13. Kavalleriebrigade ber Santı: 
Georgen. — XIV. Korps: Uebungen der 3. Infantere: 
Zruppenbivifion bei Lambach, der 8. bei Straßwalchen 
Schlufmanöver zwiſchen diefen Orten am 30. Auf, 
1. und 2. September. — XV. Rorps: Mehrtägiges Shlus- 
manöver zwiſchen Kalinovik — Neresinje. — Militär 
fommando in Dalmatien: Uebungen mit vereimaten 
Waffen in Süddalmatien. 
(Armeeblatt Nr. 13 vom 26. März 18%.) 
Eonftantinopel, März 130 

Serbien. Seit etwa einem Jahrzehnt if der 
Serbiſche Generalftab mit der Ausführung einer 
Karte des Königreihs im Maßſtabe von 1: 7508 
pr äftigt, und find bis Ende 1889 folgende 35 Sektionen 
erſchienen: Belgrad, Abala, Sobot, Palant a 
Rata, Kragujevac, Jagodina, Nabanica Mar, Barje 
Breftor, Zajetar, Rajat, Cufojevac, Paratın, Boljeo«, 
Novi-han, Ivakica, Studenica, Aleffinac, Bolja-planım, 
Protuplje, Niſch, Bela-Palanfa, Pilatovica, Aurkumi, 
Lestovac, Boduljovo, Beternica, Wlafotince, Dafum 
Kladenac, Spizzi, Branja, Blafinja, Babinaspoljane um 


die füblichfte Spitze des Landes, bie a gm ur: 


betſchla Planina. Das ganze Karten dürfte übe 
90 Sektionen umfaflen. Die Ausführung geſchieht us 
dem photolithographiidhen Verfahren, und A die äupen 


Ausführung eine reht gute. Gin Urtheil über dr 
Nichtigkeit und Genauigkeit der Aufnahme muß em 
—— Prüfung und Vergleichung mit bereits vr 
bandenen Aufnahmen vorbehalten bleiben. Jedenfel⸗ 


wird das ganze Kartenwert — beffen Sertigfel ma abet 
noch viele Jahre ununterbrodener Arbeit ee 
eine ger Bereicherung der Kartographie der 
Halbinſel bilden. H. A. 
— Die bevauerlihen Demonjtrationen im Bela 
Offizierfafino gegen die durch die Skupſchtina erfolat 
Streihung der Perfonalzulagen der fell 
ftändigen Kommandanten, — welde aud 
zu Penfionirungen der Haupiurheber führten — babe 
nun eine mehr legale Fort un — Er, * 
wählte Offizierdeputation der Bel Garnifon übe: 
reichte jüngſtens dem Kriegsminiſterium und mit dee 
Bewilligung aud der Regentfhaft eine Bittjhrif: = 
Wiederzumeifung der Perfonalzulagen, deren Entyiehumi 
das ohnehin gering befoldete Offigiertorps fo Ihm“ 
betroffen H. A 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


iere, Portepee- Fühnriche 1c. Graf v. Rothlirh u. Trach IL, Sek. 2. vom 
A, — —— und Verſetzungen. Ulan. Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland 
Im aktiven Heere. erg Nr. 1, von dem Kommando zur Dienft- 
Berlin, den 1, April 1890. eiftung bei dem großen Militärs Waifenhaufe zu 

v. Düring, Dberft und Abtheil. Chef im Kriegs- Potsdam entbunben. 
minifterium, unter Berfegung in die 3. Singen. | de Lorne de Gt. Ange, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 





Inſp., zum Inſpelteur der 6. Feſtungs⸗Inſp., Nr. 97, zur Dienftleiftung bei dem großen Militär- 
Erfling, Oberfilt. vom Kriegsminifterium, zum Ab- Waifenhaufe zu Potsdam fommanbirt. 
theilungäcdef in demfelben, — ernannt. Böhm, Pr. Lt. vom Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10, 


Bagner J., Gel. Lt. vom Inf. Regt. von der Goltz defien Kommando zur Dienftleiftung bei dem Königl. 
(7. Bomm.) Nr. 54, von dem Kommando zur Dienft- Marftall um ein Jahr verlängert. 
leitung bei der Arbeiterabtheilung in Ehrenbreit- 
ftein entbunben. Berlin, den 3. April 1890. 

v. Hirfh, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Großherzog | Scheffer, Major z. D., zulegt im Feld-Art. Regt. 
Friedrich Franz II. von Medlenburg » Schwerin General⸗ Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
(4, Brandenburg.) Nr. 24, zur Dienftleiftung bei zum dritten Stabsoffizier bei bem Bezirfölommando 
der Arbeiterabtheil. in Ehrenbreitftein klommandirt. I. Berlin ernannt. 

[2. Duartal 1890.) 
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Rabenau, Sel. Lt. vom Felb-Art. Regt. von Pod» B. Abſchiedsbewilligungen. 
bielafi (Niederſchleſ.) Nr. 5, in das 2. Pomm. Feld: Im attiven Heere. 
Art, Regt. Nr. 17 verfet. Berlin, den 1. April 1890. 
Berlin, den 5. April 1890. Grotefend, Sek. Lt. vom nf. Regt. vom Horn 
v. Rankau, Major vom großen Generalftabe, unter (3. Rhein.) Nr. 29, 
Entbindung von dem Kommando bei der Gefandt» | Dieftermeg, Sek. Lt. vom Feld» Art. Regt. Prin; 
fhaft in Münden, ald Bats. Kommandeur in dad Auguft von Preußen (Dfipreuß.) Nr. 1, — mit 


Garbe-Füf. Regt. verfeht. Penſion der Abfhied bewilligt. 
In ber Gendbarmerie Berlin, den 3. April 1890, 
Berlin, ben 1, April 1890. Schoenbed, Major 5. D., unter Entbindung von 


Schubka, Dberft aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 98 ber Stellung als britter Stabsoffizier bei dem 
und lommandirt zur Dienftleiftung bei dem Stabe Bezirlslommando I. Berlin und unter Ertheilun 
der Gend. Brig. in Elfaß-Lothringen, mit Penſion der Erlaubniß zum Tragen ber Uniform dei 
zue Disp. geftellt und gleidreitig als Brigadier | 3. Magdeburg. Inf. Regte. Nr. 66, in die Kategorie 
der Gend. Brig. in Elfaß-Lothringen wiederange- | der mit Penfion verabfhiebeten Dffiziere zuüd 
ftelt, in welchem Verhältniß derfelbe auch à la suite verjegt. 


ber Land-Gend. zu führen ift. In der Gendarmerie. 


Berlin, ben 3. April 1890. Berlin; den 1. April 1890, 
v. Humbert, Major von ber 7. Gend. Brig., Schulz, Gen. Major ä la suite der Armee und 
Wichmann, Major von der 3. Gend. Brig, — Brigabier der Gend. Brig. in Elfaß-Lothringer, 
ein Patent ihrer Charge verliehen. in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Benfion 





zur Disp. geftellt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ıc. — unter Verleihung des Charakters all 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. ajor, i 
nn an en y; eere. ſetuung Herz, Rittm. und Komp. Chef im 2. Train ⸗Bet, 


Den 31. März 1890. unter Verleihung der Ausfiht auf Anftelung im 
Seufferheld, Set. &t. des 6. Chev. Regts. Groß | „ Ctvildienfte, 
fürft Konftantin Nitolajewitfch, zu einer fehämonat, | Urbr. v. u. zu Egloffftein, Sel. Lt. & la suite dei 
lichen probemeifen Dienftleiftung bei der Gend. 5. Chev. Regts. Erzherzog Albrecht von Deflerrnd, 
Komp. von Oberbayern beorbert. unter Verleihung des Charakters als Pr. &t, — 
Den 1. April 1890. mit Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen 
Zangbäufer, Hauptm., bisher à la suite bes 9. Inf. der Uniform ber Abſchied bewilligt. 
Regts. Wrede und fommanbirt zur Dienftleiftung 
bortfelbft, in diefem Regt., 





: 4 C. Im Sanitätscorps. 
———— un 2, Train-Bat., zu Komp. Durch Verfügung des Ariegsminifteriums, 
— Schlier, einjährigsfreimilliger Arzt, zum Unterani 
Durch — - Infpeltion * IngenieursKorps im 15. Inf. Regt. König Albert von Sachſen m 
der Feſtung nannt und mit Wahrnehmung einer valanten Att 


Schaller, Pr. FT gr Ingen. Korps, bei der Fortifi- Aritftelle beauftrant. 
fation Ingolſtadt eingetheilt. rztſtelle beauftrag 


B. Abjdiedsbewilligungen. Keamte der Militär-Verwaltung. 
Im altiven Heere, Den 29. März 1890. 
Den 1. April 1890. Bauernfhmitt, Raferneninfp. von ber Garn. Ber 
Bidel, Hauptm. und Komp. Chef im 9. Inf. Regt. waltung Bamberg, zu jener in Erlangen verſeſt 








Heſſen. 
Darmftadt, den 5. April 1890. 


Herpel, Hauptm. a. D., ald Rittm. à la suite des Großherzogl. Gend. Korps geftellt, mit der Berechtigueg 
bie Uniform des Korps zu tragen. 
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Nadweifung 


ber vom 1. Januar bis Ende März 1890 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Dffizieren des XIII. (Königlih Württembergifchen) Armee⸗Korps. 


v. Englert, Major im Ehren⸗Invalidenkorps. 


Shniger, Gel. Lt. der Ref. des ar Regts. Kaifer Friebrih König von Preußen 


(7. Württemberg.) Nr. 1 


Göfer, Sek. Lt. im 2. Württemberg. Drag.iRegt. Nr. 26. 


Geftorben am: 
5. Januar 1890, 


12. Mig >» 


Nodhweifung 
der vom 1. Januar bis Ende März 1890 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgefchiebenen Offizieren des XIII. (Königlid Württembergifhen) Armee-Rorps, 


Geftorben am: 


Häußler, Dber-Stabsarzt 1. Kl. a. D., zulegt Regts. Arzt im Ulan. Regt. König 


Wilhelm (2. Württemberg.) Nr. 20, 


v. Ströhlin, Oberſt 5. D., zulegt Plagmajor in Stuttgart. 


17. Sanuar 1890, 
27. » “ 


Graf v. Waldburg-Beil-Traudburg, Major a. D., zulegt Hauptm. à la suite des 
Gren. Regtsd. Königin Olga (1. Württemberg.) Nr. 119. 30. = . 


v. Veiel, Gen. Major 3. SP Dberft und Kommandeur des 2. Württemberg. 


Drag. Regts. Nr. 


Ich Habe Mich bereit? am Neujahrätage ‚den 
Iommandirenden Generalen gegenüber hinſichtlich des 
Dffyiererfages für Die Armee ausgeſprochen. Seitdem 
find Mir neben den fonftigen Eingaben über die zur 
Zeit üblihen Privatzulagen und über die Gehalts- 
abjüge der Dffiziere auch die Nachweiſungen über 
den Stand an Dffizierafpiranten vorgelegt worden. 
Diefelben liefern den Beweis, daß in der Armee 
niht überall nah gleihen Grundfägen verfahren 
wird, und ſehe Ih Mic deshalb veranlaft, Meiner 
bezüglihen Willensmeinung für alle Betheiligten 
in eingehender Weife erneut Ausdruck zu geben. 
Die allmälige Vermehrung ber Kabres der Armee 
dat die Gefammtzahl der etatsmäßigen Dffizierftellen 
beträchtlich erhöht. Für dieſelben einen geeigneten 
und möglichft zahlreihen Erſatz zu ſchaffen, ift ein 
dringendes Erforderniß, ganz befonders im Hinblid 
auf die Anfprüde, die der Kriegsfall an die Armee 
felt. Gegenwärtig weiſen faft alle Regimenter der 
Infanterie und ber eldartillerie erheblihe Lüden 
auf. Diefe Lage macht die Heranziehung eined aus—⸗ 
teihenden und geeigneten Erſathes zu einer von Tag 
zu Tag wichtigeren und ernfteren Pflicht der Truppens 
tommandeure. Der gefteigerte Bildungsgrad unferes 
Volles bietet die Möglichkeit, die Kreife zu erweitern, 
welde für die Ergänzung des Dffizierlorps in Bes 
traht kommen. Nicht der Adel der Geburt allein 
lann heutzutage wie vordem das Vorrecht für fi in 
Anſpruch nehmen, der Armee ihre Offiziere zu ftellen. 
Über der Adel der Gefinnung, der das Difizierforps 
zu allen Zeiten befeelt bat, joll und muß bemfelben 
unverändert erhalten bleiben. Und das ift nur 
möglih, wenn die Dffizierafpiranten aus folden 
Kreifen genommen werben, in denen biefer Adel ber 
Gefinnung zu Haufe ift. Neben ben Sprofien ber 
abligen Geſchlechter des Landes, neben den Söhnen 


11. Näy = 


Meiner braven Dffiziere und Beamten, die nad alter 
Tradition die Grundpfeiler des DOffizierforps bilden, 
erblide Ih die Träger ber Zulunft Meiner Armee 
auch in den Söhnen folder ehrenwerther bürgerlicher 
Häufer, in denen bie Liebe zu König und Vaterland, 
ein warmes Herz für den Soldatenftand und chriſt⸗ 
lihe Gefittung gepflegt und anerzogen werden. Ich 
fann e8 nit gutheißen, wenn mande Kommanbeure 
fi für die Heranziehung des Dffiziererfages eigene, 
einfeitige Grundfäge ſchaffen, wenn beifpieläweife die 
Grenzen ber erforderlihen wiſſenſchaftlichen Bildung 
fo eng gezogen werden, daß für die Annahme eines 
jungen Mannes die Ablegung der Abiturientenprüfung 
ald unabweisbare Bedingung hingeftelt wird. Ich 
muß es mißbilligen, wenn der Cintritt abhängig 
gemacht wird von einer übermäßig hoben Privat» 
zulage, welde die Söhne wenig begüterter, aber nad 
Sefinnung und Lebensauffafjung dem Dffizierlorps 
nabeftehender Familien ber Armee fernhalten muß. 
Um folden Unzuträgligfeiten Einhalt zu thun, fprede 
Ih Meinen Willen dahin aus, daß in der Rege 
die Kommandeure bei der Infanterie, ben Jägern, 
der Fußartillerie und ben Pionieren nicht mehr als 
45 Mark, bei der Feldartillerie nicht mehr als 
70 Marl und bei ber Kavallerie nit mehr als 
150 Mark an monatlider Zulage fordern follen. Daß 
bie Berhältnifje großer Garnifonen und fpeziell bie 
jenigen der Truppentheile des Gardekorps geringe 
Erhöhungen erforderlih machen können, verkenne Jh 
nit. Aber Ih erahte es als den Intereſſen der 
Armee nadtheilig, wenn bei ber Infanterie und ben 
Jägern ꝛc. die Forderungen an Privatzulagen bis 
auf 75, und 100 Mark — an einzelnen Stellen 
fogar darüber hinaus — gefteigert find, unb wenn 
biefelben bei der Kavallerie, namentlih bei der Garde, 
eine Höhe erreiht haben, welche es dem ländlichen 
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Grunbbefiger nahezu unmöglich madt, die Söhne 
der ihm lieb gewordenen Waffe zuzuführen. Mit 
folden übertriebenen Anfprüden wird der Offiziererſatz 
nad Umfang und Beſchaffenheit beeinträdtigt. Ich 
wil nit, daß in Meiner Armee das Anfehen der 
Dffigierlorps nad ber Höhe der Eintrittszulage be» 
mefjen werde, und fhäge diejenigen Regimenter bes 
fonderd hoch, deren Dffiziere ſich mit geringen Mitteln 
einzurichten und doch ihre Pflicht mit der Befriebis 
gung und Sreubigleit zu erfüllen wiſſen, die den 
Preußifchen Offizier von Altersher ausgezeichnet 
haben. In diefem Sinne mit Aufbietung aller Kräfte 
zu wirken, ift die Aufgabe der Truppenlommanbeure. 
Unausgeſetzt haben fie es ſich klar zu maden, daß 
es heutzutage mehr wie je darauf ankommt, Charaktere 
zu erweden und groß zu ziehen, die Selbftverleugnung 
bei ihren Offizieren zu heben, und daß hierfür das 
eigene Beifpiel in erfter Linie mitwirlen muß. Wie 
Ih es den Kommandeuren erneut zur Pfliht made, 
den manderlei Auswühfen des Lurus zu feuern, 
die in Loftfpieligen Geſchenken, in häufigen Feſteſſen, 
in einem übertriebenen Aufwande bei der Gejelligfeit 
und ähnlichen Dingen zu Tage treten, fo halte Ich 
es auch für angezeigt, der Äuffaſſung nachdrüdlich 
entgegenzutreten, als jei ber Kommandeur felber 
vermöge feiner Dienfiftellung zu umfangreiden Aus⸗ 
gaben für Repräfentationszwede verpflichtet. Ein 
jeder Dffizier kann fi durch angemefjene Förderung 
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einer einfadhen, ftandesgemäßen Gefelligleit Verdienſte 
um feinen Kameradenkreis erwerben; zum „Repräfen- 
tiren" aber find nah Meinem Willen nur bie fom- 
manbirenden Generale verpflichtet, und barf es in 
Meiner Armee nit vorlommen, daß gutgebiente 
Stabsoffiziere mit Sorgen ben Gelbopfern entgegen 
fehen, die mit bem etwaigen Erreichen ber Regiments: 
KRommandeurftellung vermeintli ihrer warten. Ich 
werde Mir von Leit zu Zeit neben den Eingaben 
über die Dffizierafpiranten Nahmeifungen über bie 
bei ben Truppentheilen üblihen Zulagen und die 
Gehaltsabzüge vorlegen lafien. Wie JG Hiermit 
beftimme, daß Mir folde Offiziere nambaft zu maden 
find, melde den auf Vereinfahung bed Lebens ge 
richteten Einwirkungen ihrer Borgefegten nicht ent- 
fpreden, fo werde Ich die Kommandeure weſentlich 
mit banach beurtheilen, ob es ihnen gelingt, einen 
geeigneten und ausreichenden Nachwuchs am Dffizieren 
heranzuziehen und das Leben ihrer Dffizierlorps 
einfah und wenig Zoftfpielig zu geftalten. — 35 
wünfhe von Herzen, daß ein jeder Meiner Dffigiere 
nad erfüllter Pflicht feines Lebens froh werde. Dem 
überhandnehmenden Lurus in ber Armee muß aber 
— allem Ernſt und Nachdruck entgegengetreten 
werden. 


Berlin, den 29. März 1890. 
Wilhelm R. 


Nichtamtlicher Theil. 


La poudre sans fumee et la tactique. 
(Fortfegung aus Nummer 22.) 


V. Kampf der Artillerie gegen Infanterie. 
Wie wir oben gejehen haben, wird die Artillerie 
gegen Biele, die eine Wirkung erwarten lafjien — 
Artilerielinie oder unentwidelte Infanterie —, ihr 
Feuer ſchon auf große Entfernungen eröffnen. 

Sicherlich ift unentwidelte Infanterie das günftigfte 
Kiel für Artillerie. Ein einziges, gut figendes 
Särapnel Tann ein ganzes in Kolonne befindlides 
Infanteriebataillon auseinander fprengen. Die in 
der großen Zahl unwirkſamer Schüfle ſcheinbar 
liegende Munitionsverfhwendung darf dagegen nicht 
in Betraht kommen. Gelingt es, das Einſchießen 
mit Schrapnelö weſentlich zu vereinfachen, fo wird das 
Artilleriefeuer auf große Entfernung gegen Infanterie 
eine noch größere Role fpielen; dann erft wird bie 
Artillerie — nit mehr durch Rauch behindert — 
ihre Ueberlegenheit auf Entfernungen, die größer als 
der Wirkungsbereih des Infanteriegewehres find, 
ausnugen lönnen. 

Je näher die Infanterie lommt, um fo mehr 
änbert fi das Berhältniß zu Ungunften ber Artillerie. 
Bir haben ſchon weiter oben gefagt, daß bie Divifiond- 
artillerie ih nur nuglofen Verluften ausfegen würde, 
wollte fie den Angriff ihrer Infanterie begleiten, 
man wird alfo hboffentlih von biefer Verwendung 
Abftand nehmen. Dahingegen wird bie Infanterie 


I heftzebt fein, auf wirfjame Entfernung an bie feind- 


lichen Batterien heranzulommen. 

Schon früher konnten einzelne gute Schügen einer 
Batterie ernfilihe Verlufte zufügen. Durch die 
größere Tragweite und Trefffiherheit der neuen Ge 
wehre ift die Gefahr noch bedeutend gefteigert. Auf 
800 m können einzelne ſichere Shügen Dffigiere und 
Mannfhaften einer Batterie nieberfireden, ohne ſich 
ſelbſt einer erheblichen Gefahr auszufegen. Zu der 
artigen felbftändigen Unternehmungen gegen feindliche 
Batterien müßten bei jedem Infanteriebataillon ge 
eignete Leute audgebilbet werben. 

Hier fei e8 geftattet, eine Epifobe aus der Schladt 
bei Sedan, wie fie von einem Yugenzeugen erzähl 
wirb, wiederzugeben: „Wir lagen hinter einer Garten 
mauer, gegenüber hatte fid ein Bayerifcher Infanterik 
in den Heften eined Baumes feftgefegt und fdei 
von dort aus Jeden ber Unferen, jobald er den Kari 
über die Mauer ftedte, nieder. Erft nachdem iha 
das Rauhmwölthen verrathen, gelang es uns, ihn 
durch mehrere Salven herunter zu ſchießen. Bei 
wäre aber geworben, wenn ber Mann raudlels 
Pulver gehabt hätte, wenn er fi fein Ziel umte 
ber Bebienungsmannfhaft einer Batterie hätte ſuchen 
fönnen?“ 

VI, Kavallerie. 

Im erſten Abſchnitt biefer Studie murbe auf die 
der Kavallerie dur Einführung des raudlofen 
Pulvers im Aufllärungsdienft erwachſenden Schwicrig 
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leiten bingewiefen. Noch größere Schwierigkeiten | an Bedeutung gewonnen bat, man mwirb alfo einen 


wirb das neue Pulver ihrer Verwendung auf dem 
Schlachtfelde bereiten. 

Jede Berbefjerung der Feuerwaffen bedingt eine 
Verminderung ber Bebeutung ber Kavallerie auf dem 
Schlachtfelde. 

Schon gegenüber der Wirkung ber in ben letzten 
Kriegen verwendeten Hinterlader hatten Kavallerie 
attaden wenig Ausfiht auf Erfolg. Dennoch war 
ed möglid, daß einzelne Esladrons unter dem Schug 
des dichten Raudes bei guter Benugung bed Ge- 
ländes mit Erfolg gegen Artillerie und Infanterie 
anreiten fonnten. Sept aber müßte die Attade, von 
Anfang an eingejehen und befhoflen, durchgeritten 
werben. Es dürfte alfo wenig wahrfheinlid fein, 
daß man fi in zufünftigen Kriegen dazu entfchließen 
wird. Eine kürzlich erjhienene Brofhüre: „Wird 
das rauchſchwache Pulver ꝛc.“ verfiht die Anficht, 
daß der Rauch den infanteriften bisher vor dem 
durch eine Attade verurſachten Schreden bewahrt 
bat. Der Verfaſſer fagt: „Wenn man fih ver- 
gegenmwärtigt, daß der Infanteriſt jet fieht, wie bie 
bit geſchloſſenen Ravalleriemafjen unaufhaltfam mit 
gefällter Lanze gegen ihn anreiten, wie der Abftand 
fih rapide verringert, wirb man zugeben müflen, 
daß ber moralifhe Eindrud der Attacke um 100 pCt. 
Reigen wird“. 

Adgefehen davon, daß das vom Berfaffer ent- 
mworfene Bild höchſt unwahrſcheinlich ift, giebt er uns 
ſelbſt die Mittel an bie Hand, ihn zu widerlegen. 
Er fagt: „Zugegeben, daß bie erften Staffeln ver- 
loren find, die 4., 5., 6. Staffel wird an eine Sn» 
fanterie mit leerem Gewehr kommen, fie nieberreiten 
und in bie Batterien einbreden . . . ., natürlich barf 
man folde Angriffe nur gegen bereitd erfchütterte 
Infanterie richten und wird dennoch große Berlufte 
erleiden; man wird fih überhaupt an den Gedanken 
gewöhnen müfjen, daß von einem Gefammtverluft von 
20000 Mann 4000 auf die Kavallerie entfallen 
werben". 

Selbft wenn die ungeheuren Berlufte der erften 
Staffeln nit das unerfhütterlihe Anreiten ber 
folgenden verhindern, bleibt der Erfolg doch nur ein 
Pyrrhusſieg. Es ift die Frage, ob es rathſam if, 
die Kavallerie auf dem Schladtfelde, wo fie nie ben 
Ausſchlag geben kann, zu opfern, da man ihrer zum 
Aufllärungsdienft fo dringend bebarf. 

Die Aufgabe der Kavallerie ift Dedung ber 
Flügel und Benadridtigung des Feldherrn über 
Alles, was bier vorgeht. Jeder vorzeitige Angriff 
auf die Flanke des Feindes ift zu vermeiden, da er 
doch nur ein nuplofes Opfer fein mwürbe. Erſt bei 
der legten Entſcheidung kann fih ihr Gelegenheit 
bieten, mit Erfolg einzugreifen. Am meiften Nugen 
kann fie aber bringen, wenn fie alle Kräfte im richtigen 
Moment zur Berfolgung einjegt. 


VI. Barteigängerlrieg. 


Das Studium ber Felbdienft-Drbnung lehrt uns, 
wie der Parteigängerfrieg dur bie neue Bewaffnung 


möglihft ausgiebigen Gebrauch von derartigen Unter» 
nehmungen zu machen haben. Eine Kleine Zahl über« 
rafhend auftretender und wieder verfchwindender 
Leute genügt oft zur Erreihung wichtiger Erfolge. 

Ein gutes, weder Knall noch Rauch erjeugendes 
Nepetirgewehr fihert diefen Heinen Unternehmungen 
in den meiften Fällen den Erfolg. Sie beunrubigen 
und ermüben ben Feind, heben Poften auf, vernichten 
Magazine und Transporte und nehmen Zerftörungen 
an wichtigen Verkehrsſtraßen vor. 


VIII Die Heeresleitung. Mängel ber 
Friedensübungen. 

Nahdem wir den Einfluß des neuen Pulvers 
auf den Kampf der drei Waffen Mar gelegt haben, 
erübrigt es, zu unterfuden, inwieweit der Wegfall 
des Raudes die Entjhliefungen der Oberleitung be- 
einfluffen kann. 

Es liegt nicht in unferer Abfiht, alle ber Heeres⸗ 
leitung bevorftehenden Uenderungen zu beipreden; 
wir wollen nur zum Nachdenlken über die zu theore- 
tiſchen Erörterungen geeigneten Punkte anregen, 
wollen babei aber nicht vergefien, daß die Praris 
daß legte Wort ſprechen muß. 

Die reine Theorie kann bei derartigen fragen 
nicht entfheiben, auch muß man fi hüten, den Er- 
fabrungen ber Manöver eine zu große Bebeutung 
beizulegen, wie das im vorigen Sommer im Auslande 
geſchah. Solden Berfuhen fehlt die Probe, die 
jede taftifhe Regel beftehen muß, das Geſchoß. So 
wird man fi aud bis zur Löfung der Frage über 
das raudlofe Pulver durch die Praris mit ganz 
allgemeinen Regeln begnügen müſſen, fonft könnte 
man in gefährlihe Irrungen verfallen. 

Wenn der Fortfhritt nur in ber Erleichterung 
bed Feuers und ber Feuerleitung beftände, würde 
ja das Blindfchießen auf eine Truppe bezw. Scharf« 
[hießen nah Scheiben mehr zur Klärung der Frage 
beitragen als alle Ueberlegungen. Woran foll man 
aber bei Uebungen erkennen, ob unfere Anfiht, daß 
durh das raudlofe Pulver die Artillerie an Be- 
deutung gewonnen hat, ober bie entgegengefegte bie 
richtige ift? 

Zu melden Trugfhlüffen unvolllommene Ber- 
ſuche führen, fann man an den fhreienden Unmahr- 
fheinligfeiten der Manöver beobadten. So fieht 
man beifpieldmweife eine Truppe ruhig über dad Ges 
fehtsfeld marſchiren, ohne fih durch das beftigfte 
Feuer ftören zu laffen. In Wirklichkeit würde fie 
durch bdafjelbe vernichtet werden, jegt weiß fie nicht 
einmal, daß es ihr gilt, weil die Geſchoſſe fehlen. 
Die Schiedsrichter lönnen nicht überall gleichzeitig 
fein, und fo jeht fie ihren Marſch rubig fort, zum 
größten Aerger des auf fie feuernden Feindes. 

Denn ed aber jegt fhon fo if, wird man fid 
nicht bei der Anwendung des raudlofen Pulvers 
felbft auf dem gefährbetften Punkt des Gefechtsfeldes 
in voller Sicherheit glauben? Man wird ja nidt 
getroffen und fieht vieleiht den Feind nit einmal, 
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Die Schiedsrichter werben bei ben zu treffenden Ent» 
ſcheidungen oft in Berlegenbeit fein, fie werben fi 
vielleiht mandmal die Raudlinien des alten Pulvers 
als Anbaltspunfte für ihre Entfheibungen zurüd: 
wünfdhen. Wir wollen den Nußen derartiger Uebungen 
durhaus nicht beftreiten, fondern nur bemeifen, daß 
man bei ben baraus zu ziehenden Schlüffen mit ber 
größten Borfiht zu Werke geben muß. 
Bortheile des Raudes. 

Man muß bei der und vorliegenden Frage den 
Dberbefehlahaber wohl von dem Führer kleinerer 
Verbände unterfheiden. Für den Erfteren bat ber 
Raub und in gewiſſem Grabe aud der Knall mehr 
einen nüglihen als ſchädlichen Einfluß. 

Der Dberbefehlähaber befindet fi perfönlid nit 
im Raud. Bon feinem Standpunkt binter der Feuer- 
linie überfieht er das Schlachtfeld. 

Bei ber Berwendung bed alten Pulvers ftellen 
—* ihm bie kämpfenden Truppen als bünne Raud- 
linien dar; an dieſen beobachtet er ben Gang bes 
Gefechts. Ohne den Rau bleibt er auf unvoll- 
fändige Meldungen angemiefen. 

Einige feinblihe Batterien wird er vieleicht fehen, 
aber die Schügenlinien werben feinem Auge entrüdt, 
fobald das Gelände bebedt ift, und gerade ba wird 
meiftend bie Entſcheidung fallen. Der Rauch verbarg 
ihm allerdings auch bie feindlihen Referven, das 
madt aber wenig aus; benn die Einführung bes 
neuen Pulver wird ein forgfältiges Berbergen ber 
Neferven nöthig mahen. Der mit der fyeuerleitung 
betraute Offizier wird burd den Raub an ber ges 
nauen Beobadtung behindert. Der Dberbefehlahaber 
aber Tann fih mit ber durch den Raud gegebenen 
allgemeinen Kenntniß ber feindlihen Stellung bes 
gnügen. 

Kurz, der Rau ift ein Haupthülfsmittel für ben 
Oberbefehlshaber. Zuerſt erkennt er am ihm bie 
Stellung des Feindes, fpäter giebt er ihm ein Bild 
vom Stande ber Schlacht. An dem Raud Tann er 
das Bor- und Burüdmogen der Linien felbft in bes 
dedtem Gelände beobadten. An ihm erfennt er, 
wenn ber Feind neue Truppen ind Gefecht führt, 
wenn ein Angriff glüdt ober abgefchlagen wird. 


Kanonendonner. 


Ebenſowenig wie durch den Rauch, wird der 
Oberbefehlshaber durch den Knall beläſtigt. Für ihn 
iſt derſelbe nur ein Geräuſch aus befien harakteriftis 
ſchen Verſchiedenheiten er nützliche Schlüſſe ziehen 
kann. In Zulunft kann man nicht mehr darauf 
rechnen, durch das Infanteriefeuer in derſelben Weiſe 
bedient zu werden. 

Verweilen wir jetzt einen Augenblick beim Kanonen⸗ 
donner. Der Knall des einzelnen Kanonenſchuſſes 
iſt bedeutend abgeſchwächt, aber immer noch ſo ſtark 
wie bei den alten glatten Geſchützen. Dahingegen 
werben die Schüffe fi viel fchneller folgen, da bie 
Bahl der Gefhüge und bie Feuergeſchwindigkeit er 
einzelnen gewachſen ift. Außerdem verurfaht das 
Krepiren der Geſchoſſe jedesmal einen Knall; ber 
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Kanonendonner wirb alfo wohl eben fo laut fein wie 
zu Anfang des Jahrhunderts. Die von einigen 
Seiten aufgeftellte Behauptung, der lommanbirende 
General würde die Eröffnung bes Feuers burd bie 
Avantgarde nicht hören Zönnen, ift demnach unrichtig. 
Der Fall wird fogar no oft eintreten, daß er vor 
bie Frage geftellt wird, ob er auf den Kanonen 
bonner marfhiren fol ober nit. 

Bei diefer Frage müfjen wir zuerſt erörtern, 
inwieweit entfernter Ranonendonner zur Grundlage 
für Entfhließungen gelten klann. Man darf nidt 
vergefien, daß fich bier leicht Irrthümer einfchleichen 
fönnen. Dft ift ein entferntes Gemitter für Kanonen 
bonner angelproden worden und umgelehrt. Hierbei 
darf ber Einfluß der Witterung und örtlider Ber 
bältnifje nit außer Acht gelaffen werben. Die 
Schlacht bei Forbach Kur uns zwei in biefer Be 
ziehung lehrreihe Beifpiele. 

Die Divifion Caftagny fehte fi in der Richtung 
auf den Kanonendonner in Marfh. Nah einiger 
Beit hörte fie nichts mehr und hielt infolge befien 
das Gefeht für beendet. Erft nachdem fie in ihre 
frühere Stellung zurüdgelehrt war, hörte fie den 
Kanonendonner von Neuem, jegt war ed aber mu 
fpät, noch in das Gefecht einzugreifen. Ein ähnliches 
Mißverſtändniß lag in berfelben Schlacht bei ber 
13. Preußifhen Divifion von Glümer vor. Als fie 
gegen 4 Uhr Nachmittags den Kanonendonner nidt 
mehr hörte, madte fie Halt, weil aud fie das Gefecht 
für beendet bielt; hieran waren die Windrichtung 
und bie bewaldeten Höhen zwiſchen ihr und dem 
Schlachtfelde Schuld. Gie nahm den Marſch erf 
um 6 Uhr wieder auf, als aus der Richtung von 
Groß Roſſel von Neuem Kanonendonner gehört 
wurde, Ohne dieſe Verzögerung mwürbe ihr Ein 
greifen zur Vernichtung des Generals Frofjardb ge 
führt haben. 

Da in Zukunft die einzelnen Detonationen ſchwächer 
fein werben, die flörenden Einflüffe aber bie gleichen 
bleiben, fo werben berartige Jırthümer noch viel 
häufiger vorlommen. 

Wir tönnen alfo nicht glauben, daß der Geſchüt⸗ 
donner in Zukunft erheblih abgeſchwächt fein wird. 
Aber felbft wenn es der Fall wäre, lönnen wir uns 
der Anfiht der Revue militaire suisse nit an 
fließen. Diefe will, daß alle höheren Stäbe mit 
akuftifhen Apparaten verfehen werben, um entfernte 
Geräufhe wahrnehmen zu lönnen. Wir wiſſen nidt, 
ob überhaupt derartige transportable, leicht zu ver 
wendenbe Apparate bereitö erfunden find. Sedenfalld 
verfügt man aber über zuverläffigere Mittel. gs 
heutige Militär» Telegraphie ift in ber Lage, die 
Korps felbft auf dem Marſche mit dem Oberlommands 
und dadurch unter einander in Verbindung zu halten. 
Die fo gewonnenen Nachrichten find aber ficherer als 
bie des Kanonendonners. 


Beginn bes Gefechts. 


Die große Front-⸗ und Tiefenausbehnung ber 
beutigen Heere zwingt ben Felbheren, ſich da, mo cr 
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früher felbft fehen konnte, auf die Meldungen feiner | widelte Schleswig-Holfteinfe Frage durch ausführs 


Untergebenen zu verlaffen. 

Wir haben im Anfang diefer Studie nachgewieſen, 
daß ber Aufllärungsbienft neue Schwierigleiten findet. 
Daburd wird die Zahl der Zwifcheninftanzen ver- 
mehrt. Diefe fehen aber die Saden nit mit ben 
Augen bed Dberbefehlshabers, infolgebefjen werben 
die verſchiedenen Nachrichten häufig ſchwer unter- 
einander in Einklang zu bringen fein. Gerabe in 
dem Augenblid, wo es nöthig fein wird, fdhmer- 
wiegende Entihlüffe zu faſſen, wird der Führer oft 
die widerſprechendſten Meldungen belommen. 

Die „Jahrbücher“ erinnern bei dieſer Gelegenheit 
an die Worte Napoleons: „Man greift an und 
dann ſieht man." Leider wird man aber in Zukunft 
angreifen und bann aud noch wenig, vielleicht gar 
nichts jehen. Die Aufgabe der Kavallerie wird alfo 
fein, um jeben Preis Nachrichten zu bringen. Gie 
wird beſchoſſen werden, ohne zu wiſſen woher; ſie 
muß weiter reiten, bis es ihr gelingt, zu ſehen. Das 
wird feine Schwierigleit haben, wenn der Gegner 
ſelbſt im Mari ift, wenn-er aber verftedt in einer 
Bertheidigungsftellung fteht, wird es ſchon außer- 
orbentlih ſchwierig fein, Stellung und Kräfte bes 
Feindes nur annähernd zu beflimmen. Der Feind 
wird fi nicht zeigen, weil er ſich dadurch feines 
— gegenüber dem Angreifer begeben 

e. 

. Bei allem Opfermuth und aller Tüchtigleit der 
mit der Erkundung des Feindes betrauten Perfön- 
lichleiten wird hierüber immer eine gewiſſe Seit ver- 
gehen. (Fortfegung folgt.) 


Die Begründung des Deutſchen Reiches durch 
Bilhelm I. 


In Nr. 6 unferes Blattes vom 18. Januar 1890 
haben wir die erften beiden Bände des Sybelfchen 
neueften Werkes: „Die Begründung des Deutſchen 
Reiches unter Wilhelm I.” einer fehr anerfennenden 
Beiprehung unterzogen. Inzwiſchen ift der britte 
Band erjhienen, welcher die Urfahen und den Ver— 
lauf bed Deut »- Dänifhen Krieges umfaßt. Der 
Leſer erhält au in diefem Bande eine Mare Einſicht 
in die politifhen Zuftände unferes Vaterlandes vor 
und während bed Krieges. Es giebt wenige Kriege 
der Neuzeit, wie biefen, in weldem Politik und 
Strategie fo eng zufammenhängen, daß die Entſchlüſſe 
bes Heerführerd dur die Rüdfiht auf die politifche 

e beftimmt wurden. Deshalb ift dad Studium 
des Deutih » Dänifhen Krieges befonders lehrreich. 
Und wenn aud für ben militärifhen Lefer das 1886 
erfhienene Werk des Generalftabes das befondere 
Intereſſe auf ſich zieht, und naturgemäß ber Einbrud 
des Sybelſchen Werkes dadurch abgeſchwächt wird, 
daß die Urfahen des Krieges im Generalſtabswerk 
fürzer und objeltiver behandelt werben, fo bleibt 
Sybel doch das Berdienft, den politifhen Theil jenes 
Zeitabſchnittes eingehender erzählt und in die vers 





lihe Darlegung der Berbältniffe Klarheit gebracht 
zu haben. Für die Gefchichte des Krieges felbft ift 
das Generalftabswert allein muſtergültig. Wer fih 
daneben über die ganze Weltlage und bie wunder⸗ 
baren Anfhauungen innerhalb Deutihlands in den 
Sabren 1863 und 1864 orientiren will, dem ift wieber 
das Sybelſche Werl unentbehrlid. Wir vermiflen 
aber darin bie mwörtlihe Wiedergabe der Belannts 
madung des Königs von Dänemark vom 28. Januar 
1852, weil diefes Aktenftüd den Ausgangspunft ber 
Streitfrage bildet, die ſchließlich zum Kriege führte 
und deshalb dem dritten Band als Beilage angefügt 
werben konnte. 

Sehr interefjant ift ed, von Sybel zu erfahren, 
wie es ber König von Dänemark unternehmen Tonnte, 
ed auf einen Krieg mit dem mächtigen Deutſchland 
anlommen zu laffen. Der Deutſche Bundestag hatte 
längft fein Anfehen verloren, jeine Ohnmacht war 
offentundig. Ebenfo war der innere Zwiefpalt zwiſchen 
den beiden Deutjden Vormächten im Fürftenlongrek 
zu Frankfurt a M. in grellfter Weife erneut zu 
Tage getreten. Ueber die Eiferfuht der Großmächte 
und das tief begründete Friedensbedürfniß aller 
Staaten war fein Zweifel. Dies Alles war für ben 
König von Dänemark, welder an monardifher Ge⸗ 
walt und Autorität dur dad MParteitreiben bereits 
merklich verloren, Grund genug, an eine ernfte Altion 
Deutfhlands nit glauben zu follen, mochte er fih 
bob auch für den ſchlimmſten Yal Hoffnung auf 
Englifhe Unterftügung maden. Sybel fagt fehr 
zutreffend: „Diefe Däniſche Rechnung war beinah in 
jeber Beziehung richtig, wie die nädften Monate 
fattfam bemeifen follten. Nur an einer Stelle war 
ihre Vorausfegung fo irrig wie möglid, inbeflen 
darf man bier zur Entjhuldigung der Dänen ber 
merken, daß ihr faljhes Urtheil über Bismard das 
mals von aller Welt, und namentlich in Deutſchland 
mit Ausnahme von etwa zehn oder zwölf Perfonen, 
getheilt wurde. So war einmal ihr Geſchick. Es 
mußte Alles zufammentommen, auch biefe Unter 
fhägung des allein furdtbaren Gegners, um Däne- 
mark auf dem falfhen Wege feftzubalten, deſſen 
Ausgang die vollftändige Befreiung Schleswig: Hols 
fteins fein follte.“ 

Auf die Frage der Auguftenburger Erbanfprüde 
fonnte das Generalftabswerk nicht eingehen, weil die— 
felbe ausdrüdlih von den Bormädten in dem Kon» 
flilt mit Dänemark unberührt geblieben iſt. Defto 
ausführlicher wird fie von Sybel im zehnten Bud) des 
dritten Bandes behandelt, und mit Net, denn fie 
gewann durch das Intereſſe, weldes bie Mittelftaaten 
daran nahmen, und das fo weit ging, daß fie fih 
Preußen und Defterreih faft feindlid gegenüber- 
ftellten, eine große Bedeutung, und erklärt fih da» 
raus, daß Preußen und Defterreih den Krieg gegen 
Dänemark allein, ohne Mitwirkung der Bundes- 
lontingente führten. 

Weiter feſſelt und die Darftellung der politifchen 
Bermwidelungen, welche neben den kriegerifhen Ereig« 
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niffen binlaufen, und melde einen fo großen Einfluß | für untauglig erlärt . 


auf die Kriegführung gewannen; wie bei ben militäs 
riſchen Erfolgen der Verbündeten fi die Mächte die 
größte Mühe gaben, den Ausgang bed Krieges für 
Dänemart möglihft günftig zu geftalten, wie alle 
Berfuhe, die Integrität der Dänifhen Monardie 
zu erhalten, an ber Halsftarrigfeit der dortigen Re 
gierung ſcheiterten. Wem nit zu rathen, bem ift 
nit zu helfen. Mit diefer Meberzeugung ging bie 
Londoner Bermittelungsfonferenz auseinander, Däne- 
mark feinem Schidjal überlaſſend. Mit dem Ueber- 
gang nad) Alfen war der Berluft Schleswig-Holfteind 
für Dänemark entfhieden, ed wurde im Frieden ben 
Siegern zugefproden; eine Einigung über ben Sieges⸗ 
preid war aber zwifhen Preußen und Defterreid 
voraus ſichtlich nicht zu erzielen. 

Aber die alte Sehnfuht der Deutfhen Nation, 
die Befreiung Schleswig » Holfteins, war wenigftens 
mit vollem Erfolge verwirlliht. Jetzt, beim Abtreten 
Bismards von ber Weltbühne, wo man fih in dank⸗ 
barer Erinnerung noch einmal alle Thaten des großen 
Mannes gern vergegenwärtigt, erhält Sybels Aus- 
ſpruch befonderen Werth: „Bismard hatte guten 
Grund, fpäterhin es wiederholt außzufprehen, daß 
er unter allen feinen Unternehmungen die biploma- 
tiſche Leiftung von 1864 für bie fehwierigfte und 
glücklichſte Halte." 


General Torres Bericht über das Italieuiſche Heer 
vom 1. Zuli 1888 bis 30. Juni 1889 und die 
Aushebung deö Jahrgangs 1868. 


In den erftien Monaten jeden Jahres wird in 
Italien ber Bericht veröffentlicht, den ber Abtheilungs- 
ef im Kriegsminiſterium, Generallieutenant Federico 
Torre, über den Stand bes Heeres im abgelaufenen 
Rehnungsjahre fowie über die Refruteneinftellung 
defielben Jahres an den Kriegsminiſter erftattet. 
Diefe au im Auslande wohlbelannten „Torrefhen 
Berichte" enthalten eine reihe Fülle von ſtatiſtiſchem 
Material, dad bei unbebingter Zuverläffigleit in 
hohem Grade Ichrreih if, Wir geben daher bie 
widtigften Zahlen des legten Berichts im Auszuge 
wieder und beginnen mit ber Aushebung des Jahr⸗ 
gangs 1868, 

In den Geburtsliften des Jahrgangs 1868 ftanden 
262 211 junge Leute verzeichnet, von denen aber bis 
zur Zoofung 2058 geftorben waren. Zu den vers 
bleibend 260 153 kamen indeß an BZurüdgeftellten 
aus früheren Aushebungen 74879 und an früher 
nicht Gemufterten älterer Jahrgänge 3235 Hinzu; 
dagegen gingen wieder 13829 ab, die entweder 
für die Flottenaushebung in Anfpruh genommen 
murben ober falſch eingetragen waren. Nach weiteren 
Liftenberihtigungen ftelte fih die Zahl der zu 
—— endgültig auf 324 180 Köpfe. Hiervon 
wurden: 
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65 004 ober 19,83 yCt. 
zurüdgeftelt . . . . . 84074 ⸗ 25,65 » 
für fahnenflüdtig erflärt.. 1275 » 3%» 
der 1. Kategorie zugetheilt 81846 +» 2497 «» 
⸗ ⸗ ⸗ 5493 ⸗* 1,68 ’ 
. 3. . ‚ 174988 » 285 »- 


324 180 oder 100,00 y6t, 

Bon ben 65004 für dienſtuntauglich Er 
Härten waren 19698 unter 1,55 m groß; liee 
das Geſetz die Einftellung bis 1,54 m zu, fo würde 
bie Zahl der jungen Leute mit Mindermaß bis uf 
12000 gefunten fein. Im Uebrigen waren zu ge 
ringer Bruftumfang und allgemeine Körperſchwäche 
die bäufigften Gründe für bie Dienftuntaugliglait 
Die meiften Unbrauchbaren fanden fi im ben Pro 


vinzen: 
Sondrio mit 32,41 pCt. 
Bretcia. .« 31,51 » 
Gagliari . „ 2858 » 
Galtanifetta : 27,06 ⸗ 
Girgnti . . » 2701 +» 
Saflari . 5 2564 ⸗ 
Catanzaro . » 24,83 =» 
Reggio Eal. « 2455 ⸗ 
Venetien - . » 2421 » 


Dagegen hatten bie wenigfien Unbraudbaren: 


Babua . mit 15,51 pCt. 
Soli...» 1547 ⸗ 
Mafia Garrara » 15,27 
Ravenna . :» 15,07 « 
Udine 61489 ⸗ 
Yauila. . » » 1489 » 
Novigo . :» 14,69 » 
Trio. . » = 1469 =» 
Reggio Emilia - 1445 =» 
Beronn. . . » 1315 =» 


Auch di I der flüchti war = 
ben —— ah Hr & 
entfielen auf: 


Neapel 16,96 pCt. Teramo 0,05 pEt. 


Genua 13,40 +» Are 0,27 » 
Salerno 12,46 =» Rifa 028 » 
Gofenza 11,02 » Bologna 0,34 » 
Potenza 10,19 » Florenz 0,4 » 
Meifina 883 = Ravenna 0,36 > 


Bemerkenswerth ift, daß in bem Kreifen Feil 
Nocca S. Casciano, Siena und Terni von 
Seftellungspflictigen kein einziger fehlte. 

Bon den Ausgehobenen konnten 
89 602 oder 55,20 pCt. Iefen und ſchreiben, 
2955 =» 182 » nur lefen, 
69 750 » 42,98 = weeder lefen noch ſchreiben 

Im Vergleich zu der Aushebung des Jahres 186 
bebeutet dad — nad dem Popolo Romano — tm 
Befferung um 3,39 pEt. 

Was nun bie Stärkeverhältniffe bes Zialien 
ſchen Heeres betrifft, fo giebt fie der Torreſche Beri#t 
für den 30. Juni 1889 an, wie folgt: 


1021 
Permanentes Heer 


Mobilmiliz. . 
Territorialmiliz 


. 1617245 = 
2730 436 Mann. 
Die Dffiziere find in vorfiehenden Zahlen außer 
Bun geblieben. Ihre Zahl betrug am 30. Juni 


818 248 Mann 
294 945 


Permanentes Heer. 18 946 
Mobilmily . ; 3584 
Territorialmiliz . 5 778 
Hülfsdienfi . 2 392 
Außendienft . . 4128 

34 828 


Bir bemerken hierzu, daß aud die Offiziere außer 
Dienſt in Italien zu den Dffizieren des Beurlaubtens 
Randes zählen und im Mobilmahungsfalle zu bes 
fimmten Dienftverrihtungen herangezogen werben 
fönnen, wenn fie nicht völlige förperlide oder geiftige 
Unbrauchbarkeit zu jeder Verwendung nahmeifen. 

Dffyiere und Mannfhaften zujammen ergeben 
alfo als Kopfzahl der verfügbaren Streitfräfte 
2 765 264. 

Sehen wir uns die einzelnen Gruppen etwas 
näher an. 

Das permanente Heer. Die 818 248 Mann 
(ausfhließlih Offiziere) ſetzten fi aus 240 641 Mann 
unter den Fahnen und 577607 im Beurlaubten- 


verhältnig zufammen. Nah Kategorien getrennt 
jerfielen fie in 


1. Rategorie unter den Fahnen 196 729 Mann 
 » im Beurlaubtenftande 375846 +» 
E- 4% . . 201 761 » 


774 336 Mann. 
Die fehlenden 43 912 Mann find Kapitulanten 
auf beftimmte und unbeftimmte Seit (41411 beym. 
1048) und Mannfhaften mit unterbrodener Kapi⸗ 
tulation ung 
Bon den 818248 Mann dienten alfo — wie 
I Popolo Romano bemerlt, dem auch die folgenden 
Zufammenftellungen entnommen find — 616 987 min» 
deftend 2 Jahre und 201 761 weniger ald 5 Monate 
(67,57 pGt. zu 32,43 pGt.). 
Nah den Waffen betradtet, wied bad per- 
manente Heer folgende Zahlen auf: 
Unter den Be: Zus 
urlaubt. fammen. 


pet. 


Infanterieund Berfaglieri 117686 281827 349513 42,71 
PR AERTE 9 43107 62644 6,43 
Ravalere  . . ...» 24876 10368 86244 4,80 
Ürtilere. . . 2... 32598 718947 111545 12,41 
Senie 7980 19202 27182 3,832 
Sanitätötrupp 2 362 8040 10402 1,27 
Verpflegungdtruppen 2372 38071 5453 0,66 
197 421 394562 541983 72,34 
Nilitärdifirilte . . . . 9687 179810 189 006 23,09 
Rorabinieri . . . » . 23 999 8726 27725 38,38 
Schulen und Lehrtruppen 608 — 6018 0,74 
BB . . 302 — 802 0,08 

= anftalten und 
Siplinarlompagnien 2895 — 2895 0,85 
Inpaliden und Deieronen so — 319 0,04 


; 43220 188045 226265 27,66 
Zufammen 240641 577607 818248 100,00 
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Nah dem Dienftgrade eingetheilt, zerfällt das 
permanente Heer in 23327 Unteroffiziere (2,85 pGt.), 
104 444 Korporale (12,76 pGt.) und 690477 Ge 
meine (84,39 pGt.);, 96 pGt. des permanenten 
Heeres find auf dem regelmäßigen Wege ausgehoben, 
4 pCt. Freiwillige. 

An die Stärkegahlen des Torrefhen Berichtes 
batte ein Theil der Italieniſchen Preſſe Bemerkungen 
gelnüpft, welche bemweifen follten, daß die Stärke 
bes permanenten Heeres ftändig abnehme und zur 
Ausfüllung der zwölf Armee-Korps im Kriegsfalle nicht 
ausreihe. Für bie erfte Behauptung führten folde 
Blätter die Gefammtzahlen für dad permanente Heer 
von 1886 bis 1889 an (ausſchl. Offiziere): 


1886 884 754 
1887 871 464 
1888 848 283 
1889 818 248 


Alfo in 3 Jahren ein Rüdgang um 66 510 Mann. 
Dem gegenüber weift L’Esercito Italiano nad, 
baß das Heruntergehen in der Zahl nur die zweite 
Kategorie betrifft, und zwar ala Folge des Rekrutirungs- 
gefeges. Die erfte Kategorie hat dagegen ftetig zu- 
genommen. Hier die Zahlen für die erfte Kategorie: 


—— Beurlaubt. Zuſammen. 
1885 206 013 338022 544.035 
1886 226 849 351136 577985 
1887 230 832 361477 592309 
1888 236 362 360087 596449 
1889 240641 375846 616487 


1861 mit einem Relrutenfontingent von 65 000 
1862 » . ⸗ » 76 000 
1863 » » . : 77000 
1864 «- ⸗ . « 80000 


zur Mobilmiliz übergeführt find und nur nod 
Relrutenkontingente von 82000 Mann zum perma- 
nenten Heere gehören. 

Auch der Nachweis, daß es leinedwegd an Leuten 
mangelt, um die zwölf Armee⸗-Korps auf Kriegsfuß 
zu bringen, gelingt dem Esercito unſchwer. Es be» 
rechnet dad Armee» Korps zu 

978 Dffigieren, 
31 792 Mann, 
21 Nichtſoldaten 
32 791 Köpfe. 
Alfo rund 32000 Mannſchaften; zwölfmal 32 000 
ergeben 384 000 Mann; ein Blid auf bie obigen 
Zahlen läßt exjehen, daß die erfte Kategorie allein 
zur Dedung des Bedarfs völlig ausreicht. 

Noh ein paar Zahlen über das Alter des per- 
manenten Heered. Im Alter 

unter 18 Jahren dienten 


59 ober 0,01 pCt. 
von 18 bi 21 = 6 >» 


3 
38114 » 4,66 


. 21625 =» =» 405362 - 49,54 » 
. 25bE 30 - «364487 » 4454 » 
. 3068640 *-  . 8704 » 106 » 

über 0 + » 1222 - 0,15 » 


2 
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Bon den 18946 Dffizieren des permanenten | 


Heeres gehörten 14 367 dem aktiven Dienftftanbe 
und 194 der Disponibilität an en. 76,41 pGt.); 
4385 waren Erfagoffiziere (23,59 pCt.) 

Nah dem Dienftgrabe waren vorhanden: 


Generale i 170 * 0,93 ‚ei 
Stabsoffiziere . 1801 9,50 
Hauptleute . . 4497 » 2374 =» 
Subalternoffiziere . 12468 » 65, 83 » 


18 946 oder 100,00 p6t. 


Nah Waffen geordnet zählt endlich der Torreſche 
Bericht auf: 


Generalität und — 345 
Infanterie . . 10541 
Kavallerie . 1265 
Ürtillerie 0.0.3080 
Genie . —— 823 
Sanitäts: ‚Korps 1139 
Kommiffariat 414 
Rechnungskorps 1612 
Veterinärkorps. 239 
Karabinieri. 614 
Invaliden und Veteranen . 24 

18 946. 

Mobilmiliz. Sie befand am 30. Juni 1889 


aus; 
1. Kategorie 152 038 oder 51,66 pCt. 
2. ® 14207 » 48,34 » 


294 945 oder 100,00 p6t. 
Nah Waffen und Kategorien getrennt zählte fie: 


1. Rates 2. Kate Zus pCt 
gorie. gorie. ſammen : 

Infanterie 113990 117387 231377 87.43 
Alpin. » .. » 7526 18120 26646 | e 
Artillerie 18 763 6108 24871 8,45 
Genie... 4745 1162 5927 2,01 
Sanitätötruppen . 497 130 5097 1,73 
Verpflegungdtruppen 1222 — 1222 041 
Kavallerie. . . - 433 — 433 | 0,07 
Karabinieri . - . 372 — 372 


152038 142907 294945 100,00 

Hinfihtlih der „Kavallerie“ ift zu bemerken, daß 

folde nur für die Sondermiliz für Sardinien befteht. 
Nah dem Alter: 


Unter 21 Jahren 8 oder 0,00 pGt. 


Bon 21 bis 5 - 491 » 169 -» 
. 25 bi8 00 =» 97280 » 32,98 - 
. 30 bi8 40 =» 192686 - 653 » 


294 945 ober 100,00 p6t. 


Nah Dienftgraden zählt die Mobilmilig — 
immer außfhließli der Dffiiiere betrachtet — 6257 
gr (2,16pGt.), 22005 Korporale (7,82 pCt.) 

66 683 Gemeine (90,12 pEt.). 

au Zahl der Dffiziere der Mobilmiliz be- 
lief fih auf 3584, darunter 434 wirkliche Mobil« 
milizoffiziere (werben feit mehreren Jahren nicht mehr 
ernannt und fterben baher aus) und 3150 Erfag« 
offiziere der Mobilmiliz. Rah dem Dienftgrade 
vertbeilen fie fich, wie folgt: 
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Mobilmiliz miliz 
Dberftlieutenants . 3 _ 7 
Mir . ... 17 1 18 
Hauptleute 163 94 257 
Lieutenant 246 1278 1524 
Unterlieutenantd. . 5 1777 1782 
434 3150 3584 


Der Waffe nah gehörten zum Generalftabe 6, 
Infanterie 2129, Kavallerie 225, Artillerie 237, 
Genie 105, Sanitätslorps 358, Rommifjariat 68, 
Rehnungstorps 373, Veterinärlorps 83. 

Territorialmiliz. Sie fegte fid am 30. Juni 
1889 zufammen aus: 


1. Kategorie 346166 Mann, bas ift 21,40 pt. 
2. . 265643 — :s =: 1653 » 
3. . 1005434 =» : » 6217» 

1617 243 Dann, das ift 100,0U p6t. 


Für die Dienftzeit der 1. und 2. Kategorie gilt 
im Allgemeinen, was oben über die Mobilmiliz gefagt 
mwurbe; von ber 3. Kategorie haben 866 901 ober 
53,60 pGt. der Gefammtftärfe gar feine, auch midt 
die fürzefte militärifhe Ausbildung erhalten. Zur 
fofortigen Verwendung im —— dr fichen 
daher nur 750 342 Mann, und zwar 13 902 Unter 
offiziere, 65 241 Korporale und 671 199 — 
bereit: das iſt 1 Unteroffizier und 5 Korporale auf 
je 115 Mann. 

Dem Alter nah vertheilten fi dieſe 750 2 
Mann, wie folgt: 


Bon 21 bis 25 Jahren 75819 oder 10,07 p&t. 
ı 2 » 30 « 86899 » 11,58 » 
» 30 » 3 = 166 70 » 2223 » 
» 35» 40 ⸗ 401421 » 52,16 » 
Borläufig zugetheilt 19 713 » 3% - 


"750 342 ober 100,00 p&ı. 


Biehen wir nur die Mannfhaften 1. und 2.8 
tegorie (611 809) in Betradt, jo entftammen ber 


Infanterie 401 644 Mann 
Alpini 38657 — 
Artillerie . 40661 = 
Genie. . . 7502 =» 
Artillerietrain 7355 — 
Genietrain 329 » 
Kavallerie 30954 ⸗ 
Karabinieri . . 8843 = 
Sanitätötruppen . . 6843 — 
BVerpflegungstruppen . 3428 » 
Ohne Ausbildung. . 64508 « 
611 809 Wann. 


Hierzu bleibt zu bemerken, daß bie Territorial- 
miliz nur Infanterie, Feftungsartillerie und Genie 
Abtheilungen aufftellt. 

An Dffizieren zählte bie Territorialmili em 
30. Juni 1889 im Ganzen 5778, und zwar: 
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dem Dienftgrabe nad): ber Waffe nad: | 
Dberfilieutenantde 148 Infanterie. . 4538 
Mojors 209 Artillerie 557 
Hauptleute 916 Gerne . . . 139 
Lieutenantd . 2292 Ganitätslorpe. 406 
Unterlieutenantse 2213 Rehnungslorpe 138 
5778 5778 


Inaltive Dffiziere. Ihre Zahl beitrug am 
30. Juni 1889 im Ganzen 6520, und zwar: 


I 29 
i ammen 
Generale 103 171 
Dberfien . . . 107 137 244 
Dberftlieutenants . 156 202 358 
Majors. 215 482 697 
Hauptleute . 1357 1220 2577 
Lieutenants 473 1198 1671 
Unterlieutenants . 16 786 802 
23922 4125 05% 
Nah der Waffe: 
Generalität R 68 103 171 
General . . . . 1 2 3 
Infanterie . 1433 2412 3845 
Ravallerie . 115 148 263 
Artillerie . 122 262 384 
Gne . . . 55 61 116 
Sanitätslorps . 96 154 250 
Rommifjariat . 59 83 142 
Rehnungslorps . 276 413 689 
Veterinärkorps 16 17 33 
Rarabinieri 151 473 624 
2392 4128 6020 


Bir befchränten uns auf die vorftehenden Zahlen, 
wenngleich ber Torrefhe Bericht über den Abgang 
im Heere 1888/89, die gerichtlihen Strafen u. f. m. 
a noch eine reiche Fülle interefjanten Materials 


Einige Betrachtungen über die Zufammenfegung 
der mobilen Batterie. 


Die mehrfachen Veränderungen, welchen in neuerer 
Zeit die Drganifation ber Feldartillerie unterzogen 
worden ift, haben fih auf die größeren Verbände 
derfelben erfiredt; die Zufammenfegung ber einzelnen 
mobilen Batterie haben fie nicht berührt. 

Es fol im Folgenden die Frage angeregt werben, 
ob nicht au in biefer Beziehung Aenderungen 
wünfhenswertb erſcheinen. 

Eine Feldbatterie — fahrende wie reitende — 
hat an Fahrzeugen 6 Geſchütze, 8 Munitiondwagen, 
3 Vorsathöwagen, 1 yelbfhmiede, ſämmtlich mit 
6 Pferden beipannt. 

Sie wird gegliedert in bie Gefechtsbatterie (mit 
6 Gefhügen und der aus 3 Munitiondwagen, dem 
1. Vorrathswagen und den Offizierpferden beftehenben 
1. Staffel) und bie 2. Staffel (mit 5 Munitions- 
wagen, dem 2. und 3. Vorrathömagen, ber Feld—⸗ 
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ſchmiede und ben Vorrathäpferden).. Die 2. Staffel 
marſchirt entweder unmittelbar mit ber Gefechts⸗ 
batterie oder — bei Kriegsmärſchen — an ber Queue 
der felbftänbig formirten Berbände (Avantgardeu.f.w.); 
fobald die Batterie in Feuerftelung geht, wird die 
2. Staffel in verftärkter Gangart vorgezogen und in 
ber Nähe der Geſchütze (micht über 800 m entfernt) 
aufgeftellt. 

Sämmtlide Fahrzeuge befinden fih fomit ſowohl 
auf dem Marie, als im Gefecht innerhalb des 
Rahmens der fechtenden Truppe. 

An Bagagefahrzeugen haben bie fahrenden Batterien 

(fiehe F. D. Puntt 278) je einen Lebensmittelmagen, 
die reitenden außerdem je einen vierfpännigen Futter- 
wagen. 
Hieraus folgt, daß die Batterie alle ihre Borraths- 
fahen an Belleidung und Ausrüftung, das Arbeits: 
zeug ihrer zahlreihen Handwerker, dad Gepäd ber 
Dffigiere u. ſ. w. auf ihren Gefechtsfahrzeugen unter- 
bringen und bemgemäß bis in die Kampflinie mit- 
nehmen muß. Das Gleiche gilt von den Futter- 
vorräthen mit je einer Nation für jedes Reit-, mit 
je drei Nationen für jedes Zugpferd, melde jede 
Batterie — die reitende außer ihren auf dem Futter- 
wagen mitgeführten Beftänden — verladen muß (fiehe 
F. D. Punkt 283). 

Diefes Verfahren entfpriht nit dem in Punkt 276 
ber F. D. aufgeftellten Gefihtöpunfte, daß „bie 
Truppe für die Entwidelung zum Gefeht von aller 
bierbei entbehrlihen Bagage befreit werben muß“. 
Es ift bei der Feldartillerie nicht wie bei den anderen 
Truppen, „zu diefem Zwed eine Theilung der Bagage 
vorgefehen in eine Feine Bagage, d. 5. den Theil, 
defien die Truppe auch im Gefecht bedarf, und eine 
große Bagage, d. 5. den Theil, melden die Truppe 
im Duartier und Viwak nöthig hat“. 

Hier Tiefe fih nun ohne Weiteres Wandel 
fhaffen, wenn man die Feldfhmiede und die Bor- 
rathämwagen 2 und 3 aus ber 2. Staffel ausſchiede 
und ein für alle Mal der großen Bagage zutheilte; 
denn ed ift wohl Mar, daß man Reparaturen, welde 
ohne das Feuer der Feldſchmiede nit ausführbar 
find, nicht 800m Hinter ber feuernden Batterie 
berftellen fann,, fondern nur außerhalb bed Ge— 
fechts. Ferner geht aber auch aus den Ausrüſtungs⸗ 
nadweifungen, auf bie näher einzugehen bier nicht 
geftattet ift, hervor, daß die genannten drei Fahr: 
zeuge nur wenige Gegenftände mitführen, welde im 
Gefeäte gebraudt werden könnten (niht müffen), 
und daß dieſe faft durchweg ohne Weiteres auf den 
anderen Fahrzeugen der Batterie Plag finden, nament- 
li wenn man biefe davon entlaftet, für die Zug- 
pferbe noch eine zweite und dritte Ration mitzuführen. 

Die Vortheile diefer veränderten Zutheilung der 
brei Wagen wären: 

1) Entlaftung der Truppe im Gefeht von ent- 
behrliden Fahrzeugen, ein Umftand, ber bei ber 
Artillerie ganz beſonders ins Gewicht fällt. 

2) Verlürzung der Marfhtiefen um je etwa 
3.24 Schritt = 72 Schritt für die Batterie in ber 
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Marſchlolonne; das bebeutet für eine Divifion mit | 


ſechs Batterien eine Erſparniß von etwa 6. 72 Schritt 
— 432 Schritt. Marfdirt die Divifion für fi, fo 
tritt diefer Vortheil weniger hervor, da er fih nur 
für die zweiten Staffeln der Batterien der Avant- 
garbe fühlbar madt; fehr bedeutend wird er aber, 

B. die Korpsartillerie vor einer Divifion 
marfdirt. 


Es kommt aber noch ein weiterer wichtiger Ge- 
fihtspunft Hinzu. Das bisherige Verfahren wider⸗ 
ſpricht nidt nur den in der Felddienftorbnung aus: 
geſprochenen taktifhen Rüdfihten, fondern aud einer 
rihtigen Delonomie der Kräfte. Da alle Fahrzeuge 
der Batterie Gefehtsfahrzeuge find, fo müſſen fie 
auch alle daraufhin fonftruirt werden, in ben ftärlften 
Gangarten, querfeldein und über Gräben und Felder 
ohne Schaden bewegt werben zu können; das gilt 
für die Gefhüge und Munitionsmagen mie für die 
Feldſchmiede und die Vorrathswagen 2 und 3; bie 
Vorraths-Belleidungsftüde der Batterie, die Koffer 
der Offiziere, die Futtervorräthe, die Kohlen u. f. m. 
werben auf ebenfo ftarlen Fahrzeugen fortgeihafft 
wie bie Munition. 

Hier fcheint doch eine ganz erheblihe Erſparniß 
möglid; verweift man bie brei in Frage ſtehenden 
Fahrzeuge in die große Bagage, fo fällt ber Grund, 
fie fo ſchwer wie die Munitionsmagen zu fonftruiren, 
fort, und man Tann auf fie und die von ihnen fort 
zujhaffenden Gegenftände diefelben Grundſätze an- 
wenden wie auf die Bagagen ber anderen Waffen. 

Da für eine Infanteriekompagnie von ca. 250 Köpfen 
ein zweilpänniger Padwagen für genügend eradtet 
wird, möchte berfelbe aud für eine Batterie aus- 
reihen; der Mehrbebarf an Borrathäftüden für die 
Pferde der legteren ift nit fo bedeutend, daß er 
den Minderbedarf an Vorrathöftüden für die Mann» 
[haften überftiege. 

Der Etat an Pferben einer fahrenden Batterie 
ift etwa glei dem einer Esladron; es bürfte alfo 
wohl aud für eine fahrende Batterie ein vierfpänniger 
Futterwagen genügen. Warum man übrigens für 
bie Bugpferbe ber Batterie drei Nationen mitführt, 
für die Reitpferbe aber in der ganzen Armee nur 
eine (5. D. Punkt 123), ift ſchwer erſichtlich; bei 
den Zugpferden ber Fahrzeuge, bie zur Bagage ge- 
hören, ift diefe Maßregel gerechtfertigt; man follte 
aber meinen, daß bei Gefechtöfahrzeugen an Stelle 
bes Haferd ber zweiten und dritten Nation ent- 
mweber Munition gewählt oder das Mindermaf an 
ae der Bemeglichleit gutgefchrieben werben 
müßte. 

Für bie Feldſchmiede bürfte eine Befpannung 
mit vier Pferden genügen; vielleiht lönnte man fie 
nod leichter fonftruiren, fo daß fie nur zwei Pferde 
braudte. 

Die BVortheile, die fih aus der Annahme dieſer 
Borfhläge ergeben würben, wären außer den ſchon 
oben angeführten folgende: 

1) Erſparniß von mindeftend acht Pferden für 
jede Batterie, nämlich für den Padmwagen vier, ben 
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Futterwagen und die Feldſchmiede je zwei; babai if 
noch zu berüdfihtigen, daß beim Padwagen ten 
Pferd unterm Sattel geht, beim Futterwagen und 
der Feldſchmiede nur je zwei, fo daß ſich unter ben 
erfparten acht Pferden fünf Sattelpferbe befinden. 
2) Erfparnik von fünf Fahrern vom Eattel für 
jede Batterie, wogegen nur ein Fahrer vom Boi 
binzutritt; an letzterer Mannſchaftsklaſſe iR immer 
Vorrath, an ausgebildeten Fahrern vom Sattel if 


angel. 

3) Richtige Ausnugung ber Stärleverhältnifie der 
Wagen, richtige Delonomie ber Kräfte; Mögligtei, 
den Hafer zwedentiprechender zu laden, fo daß ı 
nit fo leicht durch MWitterungseinflüffe leidet mie 
jegt auf den Wagentaften. 

4) Der fahrenden Batterie fehlt jegt ein Wagen, 
der ihren Berlehr mit den Ausgabejtellen für Hefe 
—— oder Magazine) vermittelt; denn der 

bensmittelwagen iſt für Herbeiſchaffung ber Bor 
tionen, bie oft an anderen Orten ausgegeben werben 
als der Hafer, beftimmt. Der ihr zujzutheilende 
Futterwagen würbe diefe empfindliche Lüde ausfülm. 

Der Verfaſſer hat im Borftehenden lediglich Ar 
zegungen geben wollen; er hält feinen Zwed jden 
für erreicht, wenn feine Vorſchläge zu weiteren Be 
—— und Erörterungen Beranlafjung geben 
ollten. 


Militär : Brieftauben. 

Auf der Welt ift Alles ſchon einmal dagenda, 
fo fagen Biele; wenn dieſer Ausfprud aud nid 
völlig zutrifft, fo enthält er doch viel Wahres. Bir 
fehen dies ſich beftätigen in Bezug auf bie Brie- 
tauben, denn fhon in vergangenen Zeiten fanat 
man nit allein in Europa, fondern aud in Afri 
und Aften den Brieftaubenfport, nicht nur für private, 
fondern aud für militärifhe Zwecke. Die altın 
Inder, Griehen, Egypter, Römer, bie Deutigen 
und Franzofen des Mittelalter8 bebienten ſich de 
Tauben im Kriege und Frieden, ohne daß bamall 
jedoch die Aufzucht, Abrichtung 2c. derſelben fir 
Kriegszeiten in ben Händen ber WMilitärbehöre 
bezw. des Staates gelegen hätte; ber Ruhm, de 
Einführung des modernen Militär-Brieftaubenmeient, 
bleibt den Franzofen, die feit langen Zeiten Ider 
als hervorragende Geflügels fpeziel Taubenzüdte 
befannt find. 

Die Noth macht erfinderiſch, fo erging ed aud der 
dur unfere Truppen 1870/71 mit einem eiferne, 
trog aller Bemühungen undurchbrechbaren Birk 
umgebenen PBarifern. Die Telegraphenlinien war 
gerftört, die Ballonpoften wurden durch Stürme mu 
fhlagen, durch Gefhoffe beläftigt und fielen äftet 
auf diefe Weife in die Hände der Feinde. Um Gr 
und Menfhenopfer, ohne die es bei den Berluke 
der Ballons nie abging, zu eriparen, fam man ı 
den Gedanken, die Taube, died Symbol ber Ruin 
beit und Unfhuld, ald Depefchenträger zu benufen 
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So eniging ein bebeutenber Bruchtheil der Tauben 
bem traurigen Geſchicke ber Elephanten, Pferbe, 
Kagen, Ratten zc., die hungrigen Magen ber Parifer 
zu füllen. Die Pariſer Brieftaubenpoft hatte das 
Gute, daß fie bie eingefchlofjene Bevölkerung mit 
ben neueften und zuverläffigften Nachrichten verfah, 
fo zur rechten Zeit etwaige Gedanken auf ferneren 
erfolgreichen Widerftand ſchwinden ließ und auf biefe 
Weife weitere größere Berlufte an Menſchen und 
Gelb erfparte; die Nachricht Gambettas, daß bie 
Deutfhen Tourd genommen und die proviforifche 
Regierung in Borbeaug bebrobten, trug eine Brief- 
taube nad Paris. Nach dem Kriege 1870/71 legte 
man fi in allen größeren Militärftanten energifch 
auf das Studium bes Brieftaubenwefens, es waren 
dabei bie verſchiedenſten Gefihtspunfte in das Auge 
zu faflen: a) Das Finden ber für militärifche Swede 
braudbarften Taubenart und ihre Aufzucht. b) Ihre 
Abrihtung. c) Ihre Verpflegung und Unterbringung 
und d) Schugmaßregeln für die Tauben in Krieg 
und Frieden. MPrivatbrieftauben- Vereine maren 
auch ſchon 1870 und vorher in faft allen Ländern 
—— vorhanden, aber an die ſpezifiſch militäriſchen 
Zwe dienende Taube waren noch andere An- 
forberungen zu richten, als an bie dem Liebhaber⸗ 
fport dienenden. Ad a) War in Betradht zu ziehen, 
eine Taubenart zu finden bezw. zu züchten, bie mit 
Intelligenz einen kräftigen aber doch leichten Körper 
verbindet, die hervorragend ausdauernd im Fliegen 
ift und bie durch ihre möglichſt einförmige Farbe 
ihren zahlreichen Verfolgern am leichteften entgeht. 
Diefe Eigenfhaften alle in einem Thiere zu 
vereinigen, ſchien beinahe unmöglid, aber dennoch 
ift ed der großen Ausbauer und ben nicht ruhenden 
Berfuhen der Sahfundigen gelungen, eine vorzüg- 
liche Race zu ſchaffen, die allen angegebenen An- 
forderungen entfpridt, und zwar ift dies die fogenannte 
Belgifhe Race, die in den Staats» und Privattauben- 
ſchlägen aller Herren Länder als die bis jegt bei 
Weiten leiftungsfähigfte zu finden if. Diefe 
Belgiihen Tauben zerfallen in zwei Spielarten, in 
die größeren, ſchwereren Antwerpener und bie Hleineren, 
leichteren Lüttiher Tauben. Ad b) Die Abrichtung 
ber Brieftauben muß nad; dem alten Sprüdmorte: 
„Was Hänsdhen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr“, 
frübgeitig beginnen. Sobald bie junge Taube flugfähig 
geworben, nimmt man fie aus dem Schlage, fegt 
fie in einen Transportlorb, dabei beadhtend, daß 
das Flugloch bie Richtung nah dem heimathlichen 
Schlage hat, erpebirt fie, mit Meinen Strecken an- 
fangend, an einen unbefannten Drt, um fie dann 
von dort aus zurüdfliegen zu laffen; es ift felten, 
baß eine Taube fo wenig intelligent wäre, nidt 
fhon bei dem erften Flugverſuche ihren Schlag zu 
finden; fo geht man, die Uebungen fortfegend, lang» 
fam weiter, 6 Monate alte Tauben läßt man auf etwa 
80 Kilometer Diftanz vom Schlage aus dem Korbe, 
einjährige auf 150 Kilometer, zweijährige auf 300 Kilo⸗ 
meter, enblid ältere zuverläffige Thiere auf 6—800 
Kilometer, natürlih gilt dies nur im Allgemeinen 
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und ift abhängig von ber Individualität des Thieres 
und nod mandem Anderen. Bei den Ylugübungen 
wächſt natürlih mit ben Entfernungen der Prozent» 
fat des Verluftes. Auf nahe Diftangen fo gut als 
feine Berlufte, auf weitere Streden oft bebeutenbere, 
da bei diefen eine Menge Zufälligkeiten hindernd in 
den Weg treten können, wie größere ausgebehnte 
Forften, große Waſſermaſſen, Gebirgszüge zc. ꝛc., 
die die Thiere auf ihrer Reife zu paffiren haben. 
Nebel, Regen, Gewitter, Sturm ꝛc. find andere 
Faktoren, die bindernd auf die Flugfähigfeit und 
Geſchwindigkeit, fomie auf den vorzügliden 
Drientirungd- und Gefihtsfinn ber Thierhen eins 
wirken. Letztere beiden Eigenf&haften find bei ben 
Tauben, da fie fehr Hoch fliegen, berartig ausge⸗ 
bildet, daß fie die in dem oberen Luftfchichten 
herrſchenden Luftftrömungen zu unterfheiden wiſſen. 
Berge, weite Wälber, größere Wafjermengen beein» 
trädtigen aber die Luftftrömungen, machen alfo bie 
Thiere unfiher in ihrer Drientirung; da die Tauben 
nebenbei auch elektriſch ſehr empfindli find, fo bes 
hindern aud Nebel und Gewitter als Eleltrizitäts⸗ 
leiter ihre Flugfähigleit. Mit einem außerorbentlih 
ſcharfen Gefühlsfinne verbindet bie Taube einen 
eradezu wunderbaren Gefihtsfinn, fie fieht weitaus 
66 als die allermeiſten Vögel, die Raub» 
vögel inbegriffen. Dieſe Faltoren erleichtern es ihr 
natürlich ſehr, ſowohl ihren Heimathsſchlag ſchneller 
wiederzufinden, als auch leichter ihren Feinden zu 
entgehen. Bei Einübung der Tauben iſt darauf 
beſonders Rückſicht zu nehmen, daß fie, von einem 
gewiffen Drte aufgelafien, fähig find, no an dem⸗ 
felben Tage ihren Schlag zu erreihen, anbererfeits 
würden große Berlufte durch Abfangen der Tauben 
in ihnen unbelannten Gegenden entfiehen. Man 
berehnet die Durchſchnitts⸗Fluggeſchwindigleit ber 
Taube auf 1 Kilometer per Minute; dies zu Grunde 
legend, kann man je nad der Jahreszeit, Taged- 
länge, Wetter, Terrain ꝛc. leicht berechnen, wie 
weite Diftangen man die Tauben durchfliegen lafjen 
fann, 3.8. im Hochſommer, wo ed um 3"/. Uhr früh 
Tag und erft um 8'/ Uhr Abends Naht wird, 
kann eine geübte Taube etwa 1000 Kilometer durch⸗ 
fliegen in angegebener Zeit, während fie an einem 
nebligen norbifhen Novembertage, mo es vor 9 Uhr 
früh nit bel wird und um 4 Uhr ſchon wieber 
dunkel ift, nicht mehr als 400 Kilometer zurüdlegen 
ann. Bei der Abrichtung der Tauben war es bis 
jest, was natürlich von hödfter Wichtigkeit für ihre 
Verwendung zu Kriegäjweden ift, noch nit ge 
lungen, fie für ben unfehlbar fiheren Hin» und 
Rüdflug zwiſchen zwei Drten zu breffiren. ine 
Ausnahme machen hiervon die gelungenen Berfude 
bed Hauptmannd Giufeppe Malagoli, Direftor ber 
Königlih Stalienifhen Militärbrieftauben-Stationen, 
ber es durch unausgefehte Bemühungen erlangte, 
feine Tauben fo abzurihten, daß fie die 72 Kilo» 
meter entfernte Strede Rom — Eivitavechia Hin 
und zurüdfliegend zurücklegen. Was dbiefer in 
feinem Speialfahe unermüdliche und tüdhtige 
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Dffizier erlangt hat, wird Anderen mit Mühe und | 


Gebuld wohl ebenfalls gelingen. Die praltiſchen 
Erfolge des Hauptmannd Malagoli madten alle 
Theorien ber verfchiebenften Drmithologen, wie Ruß ıc., 
bie dies für unmöglich hielten, zu Schanben, denn 
wenn Tauben erft einmal erlernt haben, eine Strede 
wie bie obige zu burdfliegen, fo wird man durch 
unaudgefeßte Uebung auch im Stande fein, fie für 
große Diftanzen zu dreffiren, und ift dies erft einmal 
enbgültig feitgeftellt, jo wäre damit allerdings das 
Militär » Brieftaubenwefen in eine neue era ges 
treten, die von allerhöhfter Wichtigkeit für alle 
ferneren friegerifden Unternehmungen fein würde. 
Ad c) Bei Unterbringung ber Tauben ift haupt» 
fählih darauf zu fehen, daß fie geräumige, warme 
auf der Sonnenfeite liegende Schläge haben, bie 
fehr rein gehalten werben müfjen, desgleichen barf 
den Tbieren nicht zu ſchweres und mäftendes Futter 
gereiht werben, aud darf niemals reines, frifches 
Wafler denfelben fehlen. Ad d) Befondere Schutz⸗ 
‚maßregeln find unausführbar, ihr Hauptfhug find 
immer ihre vorerwähnten vorzüglihen Eigenſchaften; 
je unauffälliger die Farbe bes Thieres ift und je 
Heiner es felbft ift, befto beſſer ift es geſchützt, gegen 
feine Feinde in Menfhen, und Thiergeftalt; unter 
ben legteren find die Falken die gefährlihfien. In 
Rußland und Frankreich bat man fogar fon er- 
folgreiche Verſuche gemacht, die Fallen auf den Raub 
beziehungsweiſe auf das Apportiren der Brieftauben zu 
dreſſiren. Die Organiſation des Militär-Brieftaubens 
weſens bürfte im Allgemeinen die nahfolgende fein. 
Es eriflirt eine Gentraltaubenanftalt, die den Stamm 
der Tauben enthält, der die Züchtung der Tauben 
nad bewährten Grundfägen obliegt, die die Filial- 
anftalten mit geeignetem Nachwuchs zu verfehen hat, 
bie ferner alle neuen Berfuhe in Bezug auf Ab» 
richtung, Fütterung, Flugfähigkeit 2c. 2c. zu prüfen 
und ins Werk zu fegen bat. Ein Hauptfaltor 
für die Erlangung eine guten Materiald aud in 
Kriegszeiten bleibt immer, fhon im Frieden bie 
Privatbrieftauben- Jühter durh Gewährung von 
Geldprämien, Medaillen, Diplomen u. f. w. zu er 
muntern, ben Taubenfport fleißig und fahgemäß zu 
betreiben. Im Kriegsfalle ift die Militärbehörbe 
natürlich genöthigt, um die Reihen der ihr nöthigen 
Brieftauben zu füllen, gewifjermaßen die Referviften 
auß ben Privatfhlägen zu entnehmen. Zu biefem 
Zwede müßte überall, wie es in Frankreich fon 
geihieht, eine Zählung ber Privatzüdter vorge- 
nommen und barüber Liften geführt werben, unter 
genauer Angabe des Dried, Namen bed Befigers, 
Race und Zahl der vorhandenen Tauben, über ein- 
geübte Flugrichtung und erlangte Fluggeſchwindigleit. 
Nah erfolgter Mobilmahung müßte e8 jedem Privat- 
befiger bei ſtrenger Strafe verboten fein, Tauben zu 
verlaufen, im Gegentheil hätten die Militärbehörben 
das Recht, die möthige no fehlende Tauben 
zahl gegen Zahlung aus den Privatfchlägen zu 
zequiriren. An firategifh wichtigen Punkten müßten 
Thon im Frieden überall Taubendepots errichtet 


180 — Militär: Wodenblatt — Nr. 82 


1032 


werben, bie unter Anleitung bes Generalftabes die 
Flugproben und Uebungen durdjuführen hätten, bei- 
gleiden müßten ſchon öfters im Frieden Wettfliegen 
veranftaltet werden, alle Tauben eines Schlages 
hätten eine fortlaufende Nummer unb ben Namen 
ihres Stationsortes zu tragen. Der Privattauben- 
fport ift am meiteften in Belgien gebiehen, wo es 
1887 ſchon über 1080 Bereine gab; fehr gut ver 
hält e8 ſich au in Paris, wo ed 1886 ſchon 3000 
ausgebildete Brieftauben gab. Bis jeht ift das 
Militärs Brieftaubenwefen am beften organifirt in 
Deutfhland, Stalien und Frankreich; im den beiden 
legteren Ländern befinden fi die Gentralanftalten 
in Rom und Paris, beide unter vollftändig 
militärifcher Leitung. In Frankreih waren im legten 
Budget für das Militär» Brieftaubenmefen 68 000 
Francs eingeftellt, auch dort find 22 Filialdepots 
eingerichtet, ebenfo wie in Stalien, mo es deren 
17 giebt, fünf davon in ben italienifhen Befigungen 
in Afrifa und zwar in Mafjaua, Afjadb, Sabarguma, 
Ghinda und Asmara. In Rußland befindet ſich 
das Gentraldepot in Breft-Litemöl, unter dem Kom 
mando eines bazu befignirten Gtabsoffigierd; vom 
dort aus werben die verſchiedenen Filialdepots, wie 
Warſchau, Kalifh, Komno, Ivangorod, Rovo 
giewsk, Luminetz 2c., die unter dem Befehle des be- 
treffenden Kommandanten bezw. Garnifonä 
ſtehen, mit Tauben verfehen. Für jede Ylugrichtung 
rechnet man 250 Tauben, das gefammte Verpflegung 
und Ausbildungsperfonal ift ein militärifhes. Der 
Privattaubenfport liegt in Rußland noch ziemlid 
im Argen; nit viel befier ſteht es in England, 
Defterreid und den kleineren Staaten mit ber 
Militärbrieftaubenzudt, doch fängt man auch bort 
jegt an, an leitender Stelle auf biefen für dem Krieg 
fo wichtigen Dienftzweig mehr Gewicht zu legen 
der Privattaubenzudt leiftet man in dieſen 
beiden Ländern jegt in jeder Weife Vorſchub, immer 
die Taubenbefiger animirend, gutes, braudibares 
Material zu erzielen. In der Schweiz ſchenkt bie 
Militärbehörbe ber Brieftaubenzußt große Aufmerl- 
famfeit, indem fie durch Rundſchreiben, Private zu 
fahgemäßer Haltung, Zühtung und Abrichtung auf- 
fordert; um der Sache mehr Schwung zu geben, 
giebt die Regierung nachſtehende Beiträge allen 
Privatzüchtern und zwar 75 bis 175 Lire jährlid, 
melde fih der Bedingung unterwerfen, bie durch das 
Generalftabsbureau angegebenen Touren abfliegen zu 
laſſen, die zwiſchen 150 bis 300 Kilometer betragen. 
Möge aud dieſer wichtige Dienſtzweig grabatim 
weiterfhreiten mit Erfolg, fo daß in ber kommen 
ben Stunde ber Gefahr wir über ein ausgebildetes 
Taubenheer verfügen lönnen, welches dann hoffentlig 
nur angenehme Botfhaften zu und tragen wird. 


Avancementöverhältnifie in der Ruſſiſchen Armee.*) 


An Rußland werden die Beförberungen von Dffi- 
zieren zu einer höheren Charge, gemäß ben Be 


*) Nah dem „Ruffiigen Invaliden“. 
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immungen von 1884, vorzugsmeife am 1. Januar 
orgenommen. So find am 1. Januar 1890 
48 Rapitäns und 13 Rittmeifter zu Oberftlieutenants 
eförbert worden. Während ber ganzen Gultigkeits⸗ 
eriobe ber jetzt fieben Jahre Bintereinander beob- 
äteten, inzwiſchen etwas abgeänberten Beftimmungen 
on 1884 find im Ganzen 852 Frontlapitäns und 
O Nittmeifter zu Staböoffizieren avancirt. 

Wir Inüpfen hieran noch folgende erläuternde 

mb vergleichende Notizen: Ende 1889 zählte bie 
Irmeesnfanterie 2038 Kapitänd, von denen am 
. Januar 1890 684 alle bie Bebingungen erfüllt 
atten, bie zum Wufrüden zum Stabsoffizier be 
ehtigen. Es Lonnten aber wegen Mangel an 
3alanzen nur 148 Rapitäns befördert werben, das 
wißt ungefähr fo viel wie in den früheren einzelnen 
jahren feit 1884, während vor diefer Zeit die Zahl 
ver jährlich Beförberten im Durchſchnitt nur 40 bes 
rug. Diefe Beflerung in den Avancementöverhält- 
uflen ift dem Umftanbe zujufchreiben, daß die Be- 
örderung von Kapitäns zu Stabsoffizieren jegt nicht 
mehr innerhalb mehrerer territorial abgegrenzter 
Beyirle, fondern in einer Tour durch die ganze 
Armee geht. 
., Bon den am 1. Januar 1890 auf Grund 
ihres Dienſtalters zu Oberfilieutenants beförberten 
Kapitäns hatten: 

* Jahre in dieſer Charge gedient = Kapitäns, 


⸗ ⸗ 
2 » . . P . 1 . 
3 + D ⸗ ⸗ 1 ⸗ 
14 ⸗ ” ® . s 1 . 
5 » s 5 . . 1 P) 


16 Kapitän. 
‚Von den auf Grund befonderer Duali- 
filation Beförberten (ed fol das beftimmungs- 
mäßig immer die Hälfte aller Beförberten fein) hatten: 
4 m) Monate als Kapitän gedient 8 Kapitäns, 


4 :» 3 

4 ⸗ 11 ⸗ ⸗ ⸗ J 2 . 
b — ⸗ — ⸗ ⸗ 16 = 
. 6 ⸗ ⸗ ·22 B 
5 ° 7 = s ® s 20 s 
.ı . . . : 1 . 


s 72 Rapitäns, 
Die Gefammtdienftzeit als Dffizier bes 
zug: 


12 Bis 15 Jahre für 15 der Beförberten, 
15 » 20 : 1» ⸗ 


0»: 2 » : 5l » . 
2 » 30 » — 5 U . 
0 «BB » ,» 1» ® 


148 der Beförberten. 
An Lebensalter hatten erlangt: 
25 bis 30 Jahre 1 Kapitän, 
30 35 6 » 


35 » 40 » 46 . 
40 ⸗ 45 * 68 2 
45 * 50 ⸗ 28 e 


148 Kapitäns, 
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Ueber 50 Jahre alt war feiner ber Beförberten 
(in den früheren Jahren im Durchſchnitt 5 bis 6). 
Das Lebensalter der Beförberten wird indeſſen 
in Rußland immer noch als zu weit vorgefdritten 
betradtet, da es immer noch acht bis zehn weitere 
Jahre dauert, ehe diefe Oberftlieutenants felbftändige 
Kommandeurftellen erhalten können. Die Schul⸗ 
bildung ber Beförberten war im Allgemeinen eine 
fehr niedrige. 
Univerfitätsbildung genofjen hatten nur 2 Kapitänd, 
Gymnafialbilbung . ee» 41 5 
Elementarbildung . : +15 * 
148 Rapitäns. 


Troß der jeht gegen früher wefentlih günftigeren 
und außgeglicheneren Avancementöbebingungen fonnten 
auch in diefem Jahre nicht bei allen größeren Truppen» 
verbänden Avancements zum Stabsoffizier ftattfinden. 
So mwurben: 

von 45 Infanteriedivifionen 8 
« 12 Schütenbrigaden . 7 
» 27 Lofalbrigaden . . 18 
:s 5 Linienbrigaden . . 1 


gar nicht bei dem Avancement zum Stabsoffizier ber 
rüdfihtigt. Es hängt das theils von Zufälligleiten 
(Todesfällen, Verabſchiedungen 2c.) ab, theils auch 
davon, daß no mit alten Reften aufgeräumt werben 
muß, was nicht auf einmal durchzuführen if. Es 
blieben von den Beförberten in ihrem Truppentheil 51, 
e8 famen zu anderen Truppentbeilen berfelben 
Divifion 30, zu anderen Truppentheilen beflelben 
Korps 20, zu anderen Korps defjelben Militär- 
bezirls 15, zu anderen Militärbegirten 32 Kapitäns. 

Was die Verhältniffe bei der Kavallerie an« 
betrifft, fo konnten deshalb nur geringe (dabei außer» 
etatömäßige) Beförderungen zum Stabsoffizier ſtatt⸗ 
finden, weil fih in ben Regimentern nod aus ber 
früheren Zeit viele überfomplette Stabsoffiziere (bis 
1883 waren ſechs, fpäter nur noch zwei Stabsoffiziere 
etatömäßig) befanden. So wurden denn von 216 
vorhandenen Rittmeiftern (60 Rittmeifterftellen find 
nod mit Stabsoffizieren befegt) nur 13 zu Dberft« 
lieutenant3 befördert. Ihre Dienftzeit als Rittmeifter 
variirte von 5 bis 17 Jahren, ihre Dienftzeit als 
Dffigier überhaupt von 15 bis 30 Jahren. Gie 
waren alfo eine unverhältnifmäßig lange Zeit Nitt- 
meifter gewefen, was fid, wie erwähnt, aus ber 
großen Zahl ber überlompletten Stabsoffijiere bei 
ber Kavallerie erllärt. Man bofft, daß die neuen 
Avancementsbeftimmungen auch in biefer Hinfiht 
günftig einwirken werben. Aehnlich verhält es ſich 
bei den Kaſaken. 


Kleine Mittbeilungen. 


Franfreih, Erſatz an Unteroffizieren. Die 
geltenden ie Beitimmungen über das Fortdienen 





der Unteroffiziere und bie ihnen hierfür zu gewährenden 
Vortheile haben, troß des MWiderftandes, welchen ihrer 
Verforgung in bürgerlihen Berufätreifen zahlreiche Ber 
—— —— auf die Ergänzung einen günſtigen 

fluß geübt. Immer aber bleibt noch viel zu —* 
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übri 
Stelle bemerkbar, an welcher er am meiſten erwünſcht 
mwäre und an welder man fein Fehlen am menigiten 
erwarten follte, nämlich bei dem am meiftgefährbeten 
Plate ftehenden VI. Armee-Korps (Chälons fur Marne). 
Der tommandirende General — General de Miribel, 
bat ſich dadurch veranlaßt geſehen, die Aufmerkfamteit 
der ihm unterſtellten Truppenbefehlshaber auf dieſen 
Gegenſtand zu lenken, und hat ihnen empfohlen, geeignete 
Maßregeln zur Beſſerung der beſtehenden Berhältnifie 
zu ergreifen. Das —— rechnet dazu vor Allem, 
daß die Stellung der Unteroffiziere gehoben, zu einer 
moglichſt angefehenen und geachteten gemacht werde. Neben 
äußeren Ehren, melden in den ihnen zuftehenden Be- 
Bungen Ausdrud zu geben ift, follen ihnen Ber- 
trauendbdienfte und ſchwierige Aufgaben, welche zuverläfftge 
Ausführung erheifhen, übertragen und dagegen follen 
bet vorfommender Gelegenheit mit Auszeichnungen 
edacht werben; fie follen von Fatiguendienſten möglichſt 
verſchont bleiben, reihlihen Urlaub, die beften Zimmer 
und gute Koft erhalten. Der eingerifjenen Sitte, das 
Rengagement in der öffentlihen Meinung herabzufegen, 
und auf Unteroffiziere, welche daſſelbe eingehen, vers 
ächtlich nieberzubliden, ſoll mit allem Nachdruck entgegen= 
—— werben. Ganz beſonders beim VI. Armee⸗Korps 
ürfe fo etwas nicht vorfommen; man müfje willen, daß 
ein Zeber, welder dort freiwillig eine Dienftp * auf 
ſich nimmt, ein Mann fer, der ji gem und voll dem 
Dienfte des Baterlandes widmet. Die älteren Unter 
offiziere dürfen es nicht zugeben und Jeder, den es an« 
geht, müſſe ge Angriffe gebührend zurüdweifen; 
dazu 2. er ben rg an der Seite. Den Truppen- 
befehlähabern empfiehlt der General, nicht alle Unter 
offizieröpläße gleich nach der Entlafjung der ausgebienten 
Mannfhaften zur Reſerve zu beſetzen, fondern einige 
en ſolche Unteroffiziere offen zu laffen, welche nad 
rzer Zeit und vergeblihem Bemühen um ein paſſendes 
Unterfommen zur ne ar und einzutreten 
wünſchen. Es find darunter auch ſolche, welche nur ges 
angen ſind, weil ſie aus Furcht vor den Hänſeleien 
Ihrer Kameraden nicht zu bleiben wagten. „L’Avenir 
militaire“ Nr. 1456 vom 14. März 1890, mweldjes dieſen 
Brief abdruckt und mit Bemerkungen begleitet, meint, 
daß der Hauptgrund für den Mangel an Geneigtheit, 
Beruföunteroffizier zu werden, in dem Vorhandenjein 
der Offizierbildungsfchulen von Saint:Mairent, Saumur 
und Berjailles liegt. Früher hätte ein jeder Unteroffizier 
innerhalb des Regiments feine Augen zu den Epauletten 
erheben dürfen; wären ihm leßtere nicht zu Theil ges 
worden, fo fei er ruhig in feinen — geblieben 
und von ſeinen getäuſchten Hoffnungen habe in der 
Oeffentlichkeit nichts verlautet. Jetzt ſei das anders. 
Wer in jenen Schulen keinen Erfolg erziele oder wer 
vergeblich verſuche, in dieſelben aufgenommen zu werden, 
ſei gewiſſermaßen gebrandmarkt. Der Kaſernenwitz nennt 
einen ſolchen Unieroffizier „Pied de bane“, weil eine 
Bank vier Beine, eine Kompagnie vier Sergeanten hat. 
Die Errichtung derfelben habe vielleicht die Durchſchnitts⸗ 
bildung der aus dem Unteroffizierftande hervorgehenden 
Dffigiere erhöht, aber dem Stande felbjt habe jie ge: 
ſchadet, und jene Offiziere würden trotzdem immer ihren 
aus Saint: yr und aus der Polytechniſchen Schule 
hervorgehenden Kameraden nachſtehen. Man hätte den 
Boden des Geſetzes vom 14. April 1832 nicht verlafjen 
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Auffallend wenig ift der Fortſchritt an einer 


! follen, welches die Unterlieutenants im zwei ſchatf von 
einander getrennte Arten ſchied: Diejenigen, melde aus 
Neih und Glied hervorgingen, und Diejenigen, melde 
aus den höheren Bildungsanftalten famen. 


Defterreih: Ungarn. Der BVermaltungsrath der 
Südbahn hat befchloffen, vom 1. März 1890 an den 
aktiven Staatäbeamten und Staatsdienern der Dete: 
reichiſch⸗ Ungariſchen Monarchie, ſowie den aktiven Beamter 
und Dienern des Allerhöchſten Hofes, bei ihren dient: 
den und auferbienftlihen Reifen —— eſellſchaft 
lichen Linien für ihre eigene on im = 
Ueberfiedelung infolge Verſetzung aud für die In 
gehörigen ihres Haushaltes die Fahrt, im letzteren Fal⸗ 
überbied die Beförderung ihrer Leberfiedelungseff 

m halben Preife des normalen Zarifes Be: 

ringung einer von ben b enden Behörden aus: 
ftellenden Legitimation zu gewähren. 

(MWehr:Zeitung Nr. 12 vom 13. Februar 1890.) 


— K. und K. Uhlanen gab es im Jahre 188, 
bis auf die Regimenter Nr. 5 und 9, melde aus 
Kroatien ergänzen, in ber Linie nur Polnische, 
weile Salizıice, in der Landwehr hat i 
ein Regiment, das 2. Landwehr-Uhlanenregiment, ea 
Böhmifhen Kadre-Standort, nämlich Hohenmauth, Im 
Jahre 1890 wird aud ein Zini ‚ das i 
regiment Nr. 11 (Kaifer Alerander II. von \ 
deſſen Stabsgarnifon zur Zeit Krakau ift, anfanım 
ein Böhmifches zu werben, da dafjelbe feinen M 
erfag in Zukunft, ftatt aus Oftgalizien, aus dem dr 
reihe des 9. Korpslommandos (Jofefitabt) erhalten mir. 
Der Grund der Uenderung dürfte im der zu farm 
Heranziehung DOftgaliziens zur Nefrutirung von Rau 
zegimentern zu ſuchen fein. Das 11. Dragonerregimat, 
welches ſich bisher ebenfalls aus Dftgalizien eraänzk, 
erhält feinen Bedarf in Zukunft aus Mähren. 

(Armee: und MarinesZtg. vom 12. Febr. 13%.) 


Antland. Ein Erlaf des Hauptftabes vom 19. F 
bruar verfügt, baß auch diejem avallerie: Offiwer:, 
welche die Generalſtabsakademie Befucht haben, aber mit 
in den Generaljtab gelommen find, die Kavallerir 
A zu —— Auf Grund u 
auf ber —— mie erlangten höheren Arm 
nifjie brauden dieſe Serren Ida von in der 
Kavallerie⸗Offizierſchule getrie „m ie 
Zaftit, in der Löſung taftifcher Aufgaben auf Plin= 
— a er ren 
u und zu Pferde, feine Prüfun ; 
anntlih hat bie ſeit mehreren —A— —* 
Kavallerie⸗Offizierſchule (hervorgegangen aus der frühere 
Lehrſchwadron) den Zweck, den Hktn eiftern, ehe I 
Stabsoffiziere werden, noch eine gemifje Auffriidum 
ihrer theoretiſchen und aud eine Grmeiterung ie 
—— Kenntniſſe, namentlich was Führung, F 
ienſt, Pferdekenntniß, Reiterei ifft, zu ermog 
und fie dadurch beſſer zur Ausübung ihrer Pflichten © 
Kommandeure und Leiter der en u! 
praftifchen Uebungen der jüngeren Offiziere zu befähen- 
Aehnliche Schulen eriftiren auch für Imfanteries um 
Artillerie Offiziere, und dürfen nur diejenigen, me 
diefe Schulen mit Erfolg beſucht haben, auf Befördeum: 
zum Stabsoffizier rechnen. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbudruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochſtraße 68—70. 


Hierzu ber Allgemeine Anzeiger Ar. 29. 
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ir 1 Hekigrift erſcheint jeden Mittmoh und Sonnabend und wird für Berlin Dienſtags und Freitags Nachmittag von 


Uhr ausgegeben. Außerdem werben berjelben beigefü 


efügt 1) monatlih ein: bis zweimal das Literarifche Beiblatt, bie 


——— 2) jahrlich mehrmals gröhere Aufſatze als beſondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftinmte 


Kermine gebunden ift. Bierteli 


u icher Bränumerationgpreis für das Ganze 5 Marl. — Breis der einzelnen Nummer 20 Pf. — 


onnements nehmen alle Poftanftalten und Buchhandlungen an. 


N 33. 


Berlin, Sonnabend den 12. April. 


1890. 





Subalt: 
Kap — — (Preußen, Württemberg). — Ordens · Verleihungen (Preußen, Württemberg). — Kranken⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 


La poudre sans famde et la tactique. (Fortſetzung 
artillerie”. 
funbheit deB | 

Aleine —— Deutſchland: R 
Chile: Neues gg Se Pre — Franfreid 
Geſund 


J— Bemerkungen zu dem Aufſatz: „Die Schießübungen der Feld⸗ 
ae hate eines Franzöfiigen Ravallerie-Dffigierd. — le 


Er bes fiehenden Heeres. Nationalbanf. 
Preisausfhreiben betreffend 


ber die Einwirkung der Faftenloft auf bie Ges 


KRaiferin A ⸗Fonds — 
eine neue Kopfbeb Militärs 


ußland: Aus dem Lager bei Rorofijemaf im Primordfifhen Gebiet. — Schweiz: Aerztliche Unter: 


ae Dienftpflictigen. Mibbraud) des Rothen Areuze. 


Berional- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- FSähnriche ır. 
4 Erneunungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm altiven Heere. 
Berlin, ben 3. April 1890, 

v. Niebelfhüg, Major vom Huf. Regt. von Schill 

nes) ) Rr. 4, unter Entbindung von dem 

mando als Abjut bei der Großherzogl. Heſſ. 
(25.) Div., als Eskadr. Chef in das Ulan. Regt. 
Kaiſer Alerander 2 von Rufland (1. Branden⸗ 
burg.) Nr. 3 verfegt. 

Frhr. v. d. nur Hauptm. vom Inf. Regt. Prinz 

Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, 
in feinem Kommando ald Adjut. von der 7. Div 
zur Großberzogl. Heff. (25.) Div. übergetreten. 

Seotti, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Grof- 
herzogl. Hefl. Inf. Regt. Being Carl) Nr. 118, 
als Abjut. zur 7. Div. fommanbirt. 

». Alten, Major vom Ulan. Regt. Raifer Alexander Il. 
von Rußland (1. Brandenburg.) Rr. 3, lomman⸗ 
dirt als Adjut. bei dem Generallommando des 
* Armee⸗Korps, ein Patent feiner Charge ver⸗ 
iehen. 

v. ee uam — von demſ. Regt., zum überzähl. 

r. Lt 


EEE 
Rund, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. Graf 
Barfuh (4. Weftfäl.) Nr. 17, mit bem 1. Mai d. 2. 
(2. Quartal 1890.) 


von feinem Kommando zur Dienftleiftung bei dem 
Auswärtigen Amte entbunden und unter Rommans 
birung zur Dienftleiftung beim Rebenetat des großen 
Generalftabes, dem genannten Regt. aggregirt. 


Berlin, den 8, April 1890, 

v. Bruchhauſen, Hauptın. aggreg. dem 1. Bad. 
Leib-Gren. Regt. Nr. 109, auf ſechs Monate zur 
Dienftleiftung bei demNebenetat des großen General» 
ſtabes kommandirt. 





Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 24. Mär; 1890. 

Wogkittel, Hauptm. à la suite bed Niederſchleſ. 
Fuß-Art. Regts. Nr. 5 und Direltionsaffift. ber 
Art. Werkftatt zu Straßburg i. E., zum feuer 
werlslaboratorium in Spanbau verjegt. 


Nachbenannte Direltionsaffiftenten bei den tech⸗ 
niſchen Inſtituten ber Artillerie, und zwar: 


Mießner, Pr. Lt. à la suite des Fuß-Art. Regts. 
von Hinderfin (Bomm.) Nr. 2, der Gefhüggießerei, 

Zohmeyer, Pr. Lt. à la suite bes Feld Art. Regts. 
von Glaufewig (Oberſchleſ.) Nr. 21, ber Art. 
Werkftatt in Spandau, 

Riensberg, Romundt, Pr. Lis. à la suite bes 
1. Pomm. Felbd⸗Art. Regtd. Re. 2, der Art. Werl. 
ftatt in Spandau, 
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Braffart, Pr. 2t. à la suite des Fuß Art. Negts. | 
Generals fjeldzeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3, ber 
Pulverfabrik in Spandau, 

Krampff I, Pr.2t. à la suite bes Feld-Art. Regts. 
von —— (Oberſchleſ.) Nr. 21, 

v. Laue, Self. %. ä la suite bes Holftein. Feld» 
Art. Regts. Nr.24, — dem Feuerwerkslaboratorium, 

Weidlich, Set, &t. ala suite bes Fuß-Art. Regts. 
von Dieskau (Shlef.)Nr.6, dem Art. Konftruftions- 
Büreau in Spandau, — zugetbeilt. 


Den 27. März 1890. 

Nachgenannte zur ftändigen bezw. zur Dienft- 
leiftung auf ein weiteres Jahr bei den Gemwehr- und 
Munitionsfabrilen fommandirten Offiziere: 

v. Seemen, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Borde 
(4. Bomm.) Nr. 21, der Munitionsfabril Spandau, 
Bod, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Boyen (d. Dft- 
preuf.) Nr. Al, der Gewehrfabrik Danzig, 

Sdeyde IL, Sei. 2. vom Inf. Regt. von Winter 
feldt (2. Dberfälef.) Nr. 23, 

Set. Lt. vom 3 Pofen. Inf. Regt. 

r 
Rodig, Sel. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 

Nr. 50, 


Säulse, Set. Lt. vom Füf. NRegt. Prinz — 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, — ber Ge 
wehrfabrit Spandau, — zugetheilt. 

Den 29. März 1890. 

Henlel, Zeuglt. vom Art. Depot in Cöln, zur Ge 
wehrfabrik in Erfurt, 

Buffien, Zeuglt. von ber Munitionsfabrif, zum 
Art. Depot in Cöln, 

Ebeling, Zeuglt. von der 3. Art. Depot ⸗Inſp., zum 
Art. Depot in Graudenz, 

Flucke, Beuglt. von der 3 Art. Depot⸗Inſp., zum 
Art. Depot in Spanbau, 

Hein, Zeuglt. vom Art. Depot in Neiße, zum Art. 
Depot in Cüftrin, 

Ende, Zeuglt. vom Art. Depot in Darmftadt, 

Lemke, Zeuglt. von der Inſp. der Gemwehrfabrifen, 
— zum Art. Depot in Pofen, 

Hunger, Zeuglt. von der 3. Art. Depot⸗-Inſp., zum 
Art. Depot in Darmftabt, 

Conrad, Zeuglt. von der 1. Art. Depot⸗Inſp., zum 
Art, Depot in Glogau, 

Gumtomw, Beuglt. vom Feuerwerlslaboratorium, zum 
Art. Depot in Thorn, 

Ebelt, BZeuglt. vom Art. Depot in Met, 

Podehl, Zeuglt. vom Art. Depot in Güftrin, 

Herrmann, BZeuglt. von der Pulverfabrik bei Hanau, 
— zum Art. Depot in Königsberg i. Pr., 

Höfs, Zeuglt. von der Art. Werkftatt in Spandau, 
zum Art. Depot in Meg, 

Sielert, ‚Beate von ber Gefhühgießerei, zum Art. 
Depot in Cüftrin, 

Nehring, Zeuglt. von der Geſchützgießerei, zur 
Pulverfabrit bei Hanau, 

Saupe, Zeuglt. von der Art. Werkſtatt in Deutz, 
zum Art. Depot in Erfurt, 
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Waſchke, Zeuglt. von der 2. Art. Depot ⸗Inſp., jur 
Art. Werkftatt in Deutz, 

Scharmacher, Zeuglt. vom Art. Depot in Münſter, 
kommandirt in Mainz, zum Art. Depot in Mainz, 

Braun, Zeuglt. vom Feuerwerfälaboratorium, zum 
Art. Depot in Münfter, 

Nulriewicz, Zeuglt. von der 1. Art. Depot-Jnfp., 
zum Art. Depot in Cöln, 

Spychalski, Zeuglt. von der Art. Werkſtatt in 
Spandau, zum Art. Depot in Wefel, 

Niendorf, Zeuglt. von ber 4. Art. Depot ⸗Inſp. 
zur Gefhüsgießerei, — verfegt. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, den 8. April 1890. 

v. Roerbansz, Gen. der Art. und Gen. Inſpelteur 
ber Fuß-Art,, in Genehmigung feines Abſchieds— 
geſuches, mit Penfion zur Disp. geftellt. 

Gehrke, Port. Fähnr. vom Gren. Regt. König 
Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, zur 
Ref. entlaffen. 

Im Beurlaubtenftande 
Berlin, den 5. April 1890. 

Edert, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebot des 

Landw. Bezirks Neike, der Abſchied bewilligt. 





Keamte der Militär-Verwaltung. 
Dur Allerhöhften Abſchied. 
Den 23, November 1889. 
Goedeling, Intend. und Paurath von ber Intend. 
1I. Armee-Korps, auf feinen Antrag zum 1. Rän 
1890 mit Penfion unter Beilegung des Charalters 
als Geheimer Baurath in den Ruheſtand verfett. 


* Alerhöhfte Beſtallung. 
Den 4. März 1890. 

Gerfiner, v. Rofainsty, Garn. Bau⸗ Inſpeltoren 
—*ã Bauräthe, bisher mit Wahrnehmung 
der Dienftgefhäfte der bautehnifhen Mitglieder 
bei den Intendanturen bed IX. bezw. IL Armes 
Korps beauftragt, zu Intend. und Bauräthen ernannt. 


Durch Allerhöchſten Abſchied. 
Den 13. März; 1890. 
Liefau, Fortifilationsfelretär in Sonderburg, aus 
Anlaß feines Uebertrittd in ben Ruheſtand, ber 
Charakter als Rehnungsrath verliehen. 


Durch Allerhoͤchſte Beſtallungen. 
Den 20. März; 1890. 

Kühle v. Lilienftern, Shmidt, Dublansli, 
Garn. Bau⸗Inſpeltoren, harakterifirte Bauräthe, 
bisher mit Wahrnehmung der Dienſtgeſchäfte der 
bautehnifhen Mitglieder bei den Intendanturen 
be XIV. bezw. bei den proviforifchen Intendan- 
turen bes XVI. und XVII. Armee-Korps beauſ⸗ 
tragt, vom 1. April 1890 ab zu Intend. und Baw 
räthen ernannt, 
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Den 27. März 1890, 

Danielowski, Kohl, Intend. Aſſeſſoren, Vorſtände 
der Intendanturen der 7. bezw. 14. Dio,, 

Körner, Müller, Lenz, Intend, Affefforen von den 
Korp-Intendanturen des XIV, bezw. XVII. und 
XVI ArmeesKorps, 

Herz, Froebel, Sdindler, Selle, Feez, Heil.» 
mann, Intend. Affefjoren, Vorſtände ber Inten⸗ 
danturen der 18. bezw. 16. 30., 20., 5. und 
22. Div, — vom 1. April 1890 ab zu Intend. 
Räthen ernannt, 


Durch Berfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 28. Februar 1890. 
Pieper, Garn. Bau-Infp. in Frankfurt a. M., nad 
Hanau verfegt. 
Den 6. März 1890, 
Conrab, Kaferneninfp. in Mainz, nad Met verfegt. 


Den 9. März 1890, 
Rnitterfheid, Reimer, Regierungsbaumeifter in 
Meg bezw. Aachen, zu Garn, Bau⸗ Inſpeltoren ers 
nannt; letzterer zum 15. März d. J. nach Gum⸗ 
binnen verſetzt. 
Den 12, März 1890, 
Jacoby, Militäranwärter, als Raferneninfp. in Met 
angeftellt. 
Den 16. März 1890, 
Bild, Garn. Verwalt. Dberinfp. in Golmar, nad 
Darmſtadt verfegt. 
Streder, Hauptm. a. D., die Garn. Berwalt, Dber- 
Infpektorftelle in Colmar auf Probe übertragen. 


Den 19. März 1890, 

Ratten, Wieczorel, Wutsdorff, Regierungss 
baumeifter, techniſche Hülfsarbeiter in der Bau 
Abtheil. des Kriegsminifteriums, 

Better, Regierungsbaumeifter in Berlin, 

Steg, Regierungsbaumeifter, techniſcher Hülfsarbeiter 
bei der Intend. XI. Armee-Korps in Caſſel, 

Koppers, Regierungsbaumeiſter in Mörchingen, 

». Fiſenne, Regierungsbaumeiſter in Greifswald, 

Alingelböffer, Regierungsbaumeifter, techniſcher 
— bei ber Intend. des Garbelorps in 

erlin, 

Schwenck, Regierungsbaumeiſter in Karlsruhe, 

Hildebrandt, Regierungsbaumeifter in Spandau, 

Böfenfelt, Regierungsbaumeifter, techniſcher Hulfs⸗ 
arbeiter bei der Intend. XV. Armee⸗Korps in 
Straßburg i. E. — zu Garn. Bau-Snfpeltoren 
ernannt. 

Öerete, Rechnungsrath, Garn. Berwalt. Direktor in 
Dofen, auf feinen Antrag mit Penſion in ben 


Ruheſtand verfegt. 


Den 22, März 1890, 
Boetther, Proviantamtskontroleur auf Probe in 
fein, zum Proviantamtsiontroleur ernannt. 
Tümmel, Proviantamtsaffift. in Paderborn, nad 
Düfeldorf, 
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Rat Raferneninfp. in Mülhaufen i. E., nad 
a 


eijau, 

Kanfhus, Kaferneninfp. in Mainz, nah Mül- 
haufen i. €, 

Zange, — in Breslau, nad Bromberg, 
— verfegt. 

Winkler, Militäranwärter, als Kaferneninfp. in 
Magdeburg angeftellt. 

Rufigfa, Bohle, Bahmann, Kanzleibiätarien 
von ber Intend. bes II, bezw. III. und XIV. Ars 
meesKorps, vom 1. April 1890 ab zu Sntend, 
KRanzliften ernannt. 

Den 33, März 1890, 

Hoefen, Intend. Sefretariatsaffift. von ber Intend. 
XVI, Armee» Korps, Hahn, desgl. vom IV., 
Weis, beögl. vom VL, Modrom, beögl. vom L, 
Goretzky, desgl. vomIX., Kunz, beögl. vom XVL, 
Kraufe, besgl. vom XV., Feyerabend, desgi. 
vom J, Nienaber, desgl. vom VL, Ridter, 
beögl. vom IX., Pentert, beögl. vom XI, 
Sperber, besgl. vom VI., Müller, desgl.vomIV,, 
Hengftenberg, desgl. vom XV., Klette, beögl.vom 
XVIL, Singmann, beögl. vom XVL, Remuß, 
beögl. vom L, Runge, beögl. vom XVII. 9. K., 
Thelemann, beögl. vom Garbelorps, Weftphal, 
beögl. vom III, Grothe, desgl. vom IL, Schulz, 
Brundke, beögl. vom V., Brade, deal. vom IV., 
Seiffert, Springer, beögl. vom VL, Gaft« 
mann, beögl. vom VIII, Vollmar, besgl. vom 
II, Bresber, desgl. vom X VIL, Falkenhayn, 
desgl. vom V., Steenbed, desgi. vom VIL, 
Säley, beögl. vom III., Lohriſch, deögl. vom 
XV., Bagner, Alrich, besgl. vom XVL, Sgi«- 
wed, beögl. vom J. Wollmeber, beögl. vom IV., 
Vogel, beögl. vom XV., Haenſch, beögl. vom V., 
Cosmann, beögl. vom VII, Korſch, deögl. vom I., 
Dlbeter, beögl. vom V., Zander, desgl. vom I., 
Mahnkopf, deögl. vom XVIL, Krebs, desgl. 
vom IV., Buffien, Zipp, beögl. vom XVL, 
Steller, beögl. vom V., v. Arnauld be la 

. Perriere, beögl. vom VI, Straud, desgl. 
vom IX., Porath, desgl. vom III. Armee⸗Korps, 
Piechoi, desgl. vom Gardekorps, — vom 1. April 
1890 ab zu Intend. Selretären, 

Lehmann, Büreaubiätar von der Intend. IV. Ars 
mee⸗Korps, Golaszewski, desgl vom X., Beh: 
niſch, desgl. vom XVIL, Raul, desgl. vom VL., 
Eggert, desgl. vom XVIL, Liebfher, besgl, 
vom IIL, Schwantuſchke, Jendricke, beögl. 
vom XI., Roesler, deögl. vom XIV., Lambert, 
deögl. vom VIII, DrapI, desgl. vom J, Schmell, 
beögl. vom III, Bordard, desgl. vom VIIL., 
Gramm, besgl. vom X., Winterfeld, Roeſe, 
desgl. vom XI, Walther, desgi. vom XIV., 
Haffe I., desgl. vom VIL, Hafſe IL, desgl. 
vom IV., Franke, desgl. vom V. Rahn, desgi. 
vom II., Hellmich, deögl. vom XIV., Langer, 
desgl. vom VI. Armee-Korps, Schwandt, desgl. 
vom Gardelorps, Ihnken, deögl. vom XI, 
Voelkel, Evmann, desgl. vom XIV., Littig, 
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besgl. vom V., Thielemann, beögl. vom XIV., 
Mohr, desgl. vom IL, Cornehls, beögl, vom 
IX., Meye, besgl. vom VI. Armee-Rorps, Coß⸗ 
mann, besgl. vom Garbelorps, Glintz er, desgl. 
vom VIIL, Scholz, beögl. vom VL, Wiegels 
mann, beögl. vom IIL., nt desgl. vom VIIL, 
Sauger, desgl. vom XI., Voß, desgl. vom VIIL, 
Quther, deögl. vom XI, Sieinke, beögl. vom 
VII., Stod, besgl. vom V. Armee⸗Korpſs, — 
vom 1. April 1890 ab zu Intend. Selretariatd- 
affiftenten, 

v. Hülfen, Intend. Regifiraturaffift. von der Intend. 
II. ArmeesRorps, Salzbrunn, beögl. vom VL, 
Kraufe, desgl. vom XI, Matthias, deögl. vom 
VL, Frank, besgl. vom IX., Jeffe, deögl. vom L., 
Gerhardt, beögl. vom IV., Weſtpal, desgl. 
vom V., Rarl, besgl. vom III, Neumann, 
desgl. vom II., Thiem, desgl. vom XI, Hell» 
wig, beögl. vom XV. Armee» Korpd, — vom 
1. April 1890 ab zu Intend. Regiftratoren, 

Müller, Büreaubiätar von ber Intend. VIII. Ars 
meesKorps, Scheer, beögl. vom III. Armee-Rorps, 
Ehlenbed, beögl. vom Garbelorpg, — vom 
1. April 1890 ab zu Intend. Regiftratur- 
affiftenten, — ernannt. 


Den 24. Mär; 1890. 
Schmidt, Dub lanski, Intend. und Bauräthe, zum 
1. April 1890 zu ben Intendanturen bes XVL 
bezw. XVII. Armeesforps verfegt. 


Den 26. März 1890. 
Zikoff, Garn. Verwalt. Infp. in Torgau, zum Garn. 
Berwalt. Oberinſp. ernannt. 
Geride, Schulg, Kanzleiviätare, zu Geheimen 
KRanzleifelretären im Kriegäminifterium ermannt. 
Den 27. März 1890. 
Steinberg, Gerichtsreferendar, SIntendantur- 
referendar beim VI. Et 

Bodenjohn, Proviantamtsrendant in Brudfal, auf 
Ihe Antrag aus dem Proviontamtöbienfte ent 
afjen. 





Durch 8 der General-Imfpeltion des Iugenienr 
md P rp8 und der Feflumgen. 
Reihmann, Fortifilationsfelretär in Göln, nad 

Graubenz verjeht. 





Kienel, Proviantamtsaffift. in Juli, unterm 19. Fe 
bruar 1890 aus dem Proviantamtsdienfte entlaſſen. 


XII. (Königlih Württembergifches) Armee: Korps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche zc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere. 
Den 7. April 1890. 
Baur, Unteroff. im Inf. Regt. König Wilhelm 
Nr. 124, 
Gapeller, Unteroff. im 3. Inf. Regt. Nr. 121, 
Nufh, Unteroff. im 4. Inf. Regt. Nr. 122, — 
zu Port. Faähnrs. beförbert. 


Am Beurlaubtenfiande 
Den 7. April 1890. 
Auoff, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Calw, 
Hennig, Gel. 2t. ber Ref. des Train-Bats. Nr. 13, 
— zu Br. Lts. befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Am altiven Heere. 
Den 7. April 1890. 

Simmerle, Oberfilt. 3 D., unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen ber Uniform bed Yuß- 
Art. Bats. Nr. 13, von der Stellung ald Kom- 
manbeur des Landw. Bezirfd Stuttgart, 

Dedekind, Major z. D., unter Ertheilung ber Er— 
laubniß zum Tragen ber Uniform bed 4. Inf. 
Regts. Nr. 122, von ber Stellung als Komman- 
deur des Landw. Bezirks Rottweil, — enthoben. 

Siegle, charalteriſ. Feugmajor und Vorſtand des 
Filial-Art. Depots, ald Major mit Penfion unb 


der Erlaubniß zum Tragen ber Uniform bes Fur 
Art. Bats. Nr. 13, 

Wörz, Sek. Lt. im 8. Inf. Regt. Rr. 126, — der 
Abſchied bewilligt. 


Im Beurlaubtenftande 
Den 7, April 1890. 

Ege, Sel. Lt. der Ref. des 8. Inf. Regts. Rr. 126, 
behufs Ueberführung zum Sanitätsperfonal, de 
Abſchied bewilligt. 

Dobel, Hauptm. von der Inf., 

Dr. Beizfäder, Pr. Lt. von ber Inf., 

Klett, Pr. Lt. von der Kav., 

Hodftetter, Sek. Lt. von ber Inf, — des Landr. 
Bezirks Stuttgart, 

Formis, Nittm. von ber Kav. bes Landw. Bazirlt 
Ludwigsburg, — fämmtlih von der Land. 2. Auf- 
gebots, mit der Erlaubniß zum Tragen ber Sande. 
Armee-Uniform, der Abſchied bewilligt. 

Bogel, Nittm. von der Landw. Kav. 1. Aufgeboti 
des Landw. Bezirls Stuttgart, 

Shwark, Frhr. v. Wähter-Spittler, Pr. Si. 
von der Inf., 

Ernft, Pr. Lt. von ben Pionieren, 

Dr. Knapp, Schön, Gel. Lts. von ber Jaf, — 
des Landw. Bezirks Reutlingen, 

Hartmann, Sek. Lt. von ber Inf., 

Binder, Gel. 2. von ber Kav., — bes Lande. 
Bezirks Rottweil, 

Krug, Baumeifter, Knoblauch, Buffe, Halder 
ang Sauter, Roth, Hauber, Squoll, 
Pr. 23. von ber Inf., 
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Epting, Eifenmann, Pr. Lis. von ber Kav., 


Dörr, Hartmann, Straub, Zindel, Kapp, 


Jäger, Leube, Sek. Lts. von der Inf., 

Barbili, Sek. Lt. von ber Kav,, 

Pfleiberer, Sel. Lt. von ber Feld⸗Art. — des 
Landw. Bezirls Stuttgart, 

Hoſch, Sel. Lt. von ber Inf., 

Dr. Reichmann, Stabsarzt, — des Landw. Bezirks 
Leonberg, 

Hahn, Pr. Lt. von der Felb⸗Art., 

Liebherr, Widmann, Gel, Lis. von der Inf., — 
bed Landw. Bezirks Ludwigsburg, 

Mittler, Br. Lt. von der Inf., 

Kaempff, Pr. Lt. von ber Kav., 

Moosbrugger, Sek. Lt. von der Inf., 

Cloß, Set. Lt. von ber Kav,, — bed Landw. 
Bezirls Heilbronn, 
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Kleemann, Gel. 2t. von den Pionieren bed Landw. 
Bezirks Hal, 


ı Breuninger, Pr. Lt. von ber Inf. bed Landw. 


Bezirtd Gmünd, 
Höhn, Mammel, Seeberger, Breuninger, 
Rapp, Schimpf, Pr. Lts. von ber Inf., 
Plieninger, Magirus, Sel. Lis. von ber Inf., 
— des Landw. Bezirks Ulm, — ſämmtlich von 
der Landw. 2. Aufgebots, — der Abſchied be» 
willigt. — 
O. Im Sanitätscorps. 
Den 7. April 1890. 

Dr. Säleider, Unterart ber Ref. vom Landw. 
Bezirk Stuttgart, : 
Dr. Müller, Unterarzt der Ref. vom Landw. Bezirk 

Rottweil, — zu Affift. Aerzten 2. RI. ernannt. 


Ordens Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem General der Infanterie z. D. v. Dppeln- 
Bronilomsti, bisher Gouverneur von Meg, das 
Großkreuz des Rothen Adler-Drbens mit Eihenlaub, 
dem Generalmajor z. D. v. Siefart zu Berlin, 
bisher Kommandanten von Stralfund, den Rothen 
Adler-Drden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, — zu 
verleihen. 





Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Oberſtlieutenant z. D. Zimmerle, bisher Kom⸗ 
manbeur des Landw. Bezirls Stuttgart, dad Ehren⸗ 
— des Ordens ber Wurttembergiſchen 
e, 


Geueral⸗Rapport 
von ben Kranlen ber Königlich Preußiſchen Armee, 
des XII. (Röniglih Sähfifhen) und des XII. (Rös 
vs Bürttembergifchen) Armee-Korps, fowie ber dem 
XV, Armee « Korps attadirten Königlich Bayerifchen 
Befogungsbrigade für den Monat Februar 18%. 


1) Beftand am 31. Januar 1890: 
15429 M. u. 20 Inval. 
.. 2) Bugang: 
im Lazareth 11640 M. u. 3 Inv. 
in Reviet 24183» » Ts 
Summa 35 783 M. u. 10 Inval, 
Nithin Summa des Beftandes 
und Buganges 51 212M. u. 30 Inval. 
in Progenten ber Effektivftärle 12,1%, und 15,3%. 


dem Major 5. D. Dedelind, bisher Kommandeur 
des Landw. Bezirks Rottweil, das Ritterkreuz erfter 
Klafle des Friedrichs⸗Ordens, — zu verleihen. 





Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtwürttembergifher Orden ertheilt: 
des Königlih Preußifhen Rothen Adler-Drbens 
vierter Klaſſe: 
dem Dberfilieutenant v. Flaiz, & la suite bes felb- 
Art. Regts. König Karl Nr. 13, kommandirt nad 


Preußen als etatsmäß. Stabsoffiz. des 2. Garde» 
Feld» Art. Regts.; 


der Königlih Bayerifhen St. Georgd-Mebaille: 

dem Selondlieutenant im Ulan. Regt. König Karl 
Ne. 19 Fürften Johannes zu Hohenlohe— 
Bartenftein Durdlaudt. 


3) Abgang: 
geheilt . 33 862M. 7 Imal. 
eftorben 94» 1» 
invalide . 210» — ⸗ 
bienftunbraugbar 404 » — ⸗ 
anderweitig 383» 1a 


Summa 34 953 M. 9 Inval. 


4) Hiernad find: 
geheilt 66,0°%/0 der Kranken der Armee und 23,3°%/0 ber 
erkrankten Invaliden, 
geftorben 0,18%, der Kranken der Armee und 3,3 %/o 
ber erfranften Invaliden. 
5) Mithin Beftand: 
am 28, Februar 1890 16259 M. u. 21 Inval,, 
in Prozenten der Effeltivftärte 3,8 % u. 10,7 /0. 
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Bon diefem Krankenftande befanden fid: 
im Lazareth 10499 M. und 3 Invaliden, 
im Revier 5760 » :» 18 . 


Es find alfo von 534 Kranlken 353,1 geheilt, 
1,0geftorben, 2,2 als invalibe, 4,2 als dienſtunbrauch⸗ 
bar, 4,0 anderweitig abgegangen, 169,5 im Beftande 
geblieben. 

Bon den Geftorbenen der aktiven Truppen haben 
—— an: Diphtheritis 4, Eitervergiftung 1, Unter⸗ 
eibſtyphus 7, Grippe 7, alutem Gelentrheumatismus1, 
Hirm- und Hirnhautleiden 9, Lungenentzündung 17, 
Lungenſchwindſucht 17, Bruftfellentzündung 6, Hera 
leiden 5, Magenblutung 2, Blindbarmentzündung 2, 
Baudfellentzündung 5, Nierenleiden 1, Leberleiden 1, 


! eitrigem Mittelobrlatarrh 1, Knochenentzündung 3, 


Rniegelenksentzündung 1, Wundftarrframpf bei Er: 
frierungsbrand beider Füße 1. An ben Folgen einer 
Berunglüdung: Wundftarrframpf infolge Berwunbung 
durch eine Blagpatrone 1. An den Folgen eines Selbit- 
morbverfuhs: Vergiftung 1, Unbelannt (XII. Armes 
Korps) 1. Bon den Invaliden an Krankheiten: Geiſtes⸗ 
ſtörung 1. 

Mit Hinzurenung der nit in militärärztlider 
Behandlung — find in der Armee im Ganze 
noch 30 Todesfälle vorgelommen, davon 5 durch Rranl; 
beiten, 4 dur Berunglüdung, 21 dur Selbſtmord 
von ben Invaliden: dur Selbftmorb 1; fo daß die 
Armee im Ganzen 124 Mann und 2 Invaliden durq 
ben Tod verloren hat. 


Nichtamtlicher Theil. 


La poudre sans fumee et la tactique. 
GFortſetzung.) 


Angriff und Vertheidigung. 

Dieſer Zeitverluſt wird um ſo größer, wenn es 
ſich darum handelt, einen Feind in einer vorbereiteten 
Stellung anzugreifen. Wenige Stunden Arbeit ge- 
nügen, die Vortheile des Geländes durch Feldwerke 
zu verftärfen und bie Truppen ganz der Gicht zu 
entziehen. 

Durch gefhidt aufgeftellte Beobachtungspoſten wird 
der Bertheibiger den Anmarſch des Angreiferd er- 
fennen, ohne jelbft gefehen zu werden. Er kann fein 
Feuer nah Belieben eröffnen, ohne dadurch feine 
Stellung zu verrathen. Schon mit geringen Theilen 
feiner Artillerie wird er die Teten ber feindlichen 
Kolonnen zur Entwidelung zwingen. Diefe müfjen 
den Kampf unter ſchwierigen Verhältniſſen mit großer 
Vorfiht aufnehmen. 

Es fommt jegt darauf an, zu unterfuhen, ob 
Angriff oder Bertheidigung mehr dur die Annahme 
des neuen Pulverd gewonnen bat. Um uns aber 
nit auf einen ganz zwedlofen alabemifhen Streit 
einzulafien, müfjen wir erft die Bebeutung des Des 
griffes Angriff und Vertheidigung feftftellen. 

Das Wort Vertheidigung hat im Feldkriege nicht 
bie gleihe Bebeutung wie im Feſtungskriege. In 
legterem lommt es für den Vertheidiger nur darauf 
an, feine Stellung fo lange wie möglich zu halten, 
während im Felbfriege das Endziel immer darin bes 
ftehen muß, ben Gegner aus feiner Stellung heraus- 
zuwerfen, ihn zum Rüdzug zu zwingen, mit einem 
Worte im Angriff. Die einzige Frage, die man fid 
vorlegen muß, ift die, ob man befjer thut, den Feind 
zuerft anzugreifen ober fih von ihm angreifen zu 
lafien, um dann, nachdem er abgeſchlagen, jeinerfeits 
vorzubrechen. 

Abgeſehen von einzelnen Arrieregarde⸗Gefechten, 
bei denen man auf jede Offenſive verzichten muß, 
giebt es alſo im Feldkriege Leine reine Defenſive, 
ſondern dieſe bildet nur eine Vorbereitung zum An« 





griff. Wir bezeichnen alfo ald Bertheibiger den 
jenigen, der den erften Stoß bes Feindes im eine 
wohl vorbereiteten Stellung abihlägt und dann zum 
Angriff übergeht. 

Läßt man diefe Erklärung gelten, fo wird fider 
ber Bertheidiger den meiften Vortheil aus dem rauf: 
lojen Bulver ziehen. Wir haben gefehen, mie der 
Angreifer felbft nah Beginn bed Gefechts nod in 
Ungemwißheit ſchwebt. Ueberhaupt gewinnt ja der 
Vertheidiger durch jede Vervolllommnung ber euer: 
waffen; denn zum Angriff muß man marfdiren, zum 
Schießen ftehen. 

Es ift richtig, der Angriff befteht nicht im eim 
fahen Darauflosmarfhiren. Iſt derfelbe durch über- 
legenes Feuer vorbereitet, braucht man dem Feind 
nur noch die Bajonette der Infanterie zu zeigen. 
Das Militär-Wocdenblatt fagt hierüber fehr richtig 
„Der Angriff befteht darin, daß man fo nahe az 
den Feind heran geht, um eine entiheidende Wirkung 
der Waffen zu erreihen. Das führte früher zum 
Handgemenge, fpäter zum Feuergefecht auf kürefie 
Entfernung. In den letzten Kriegen fiel bie Enb 
ſcheidung auf 200 bis 300 m, fie wird im zulünftigen 
Kriegen auf 300 bis 400 m und vielleicht noch größere 
Entfernung fallen." 


Das Feuergefecht ift demnach heute ſowohl für 
den Angreifer als auch für den Bertheidiger bie 
Hauptjade. 

Um zu fiegen, wird der Angreifer ſtets auf nah 
Entfernung an die feindliche Stellung heran müfer, 
das wird ihm aber dur das raudlofe Pulver m 
ſchwert. Er wird verſuchen, ſich zu verbergen, und 
wenn er das offene Gelände zu vermeiden weiß, wird 
ihm dies aud; meift gelingen. Dennoch ift er vib 
fah im Nadtheil. Er Hat das Schlachtfeld nidt 
ausgeſucht, er hat fi nicht vorher darauf einrigten 
können, und ſchließlich verrathen ihn feine Bewegungen. 
Der größte durch das raudlofe Pulver geboten: 
Bortheil befteht aber darin, daß man fich fo mens 
wie möglich jehen läßt. 
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Hierin flimmen wir mit ben von uns angeführten 
RiltänShriftftellern des Auslandes überein. Bei 
em Berfafler bed zweiten Artifel3 in Nr. 213 der 
jahrbücher ift dies der Hauptfhluß, den er aus feiner 
ntereffanten Arbeit zieht. 

Der erfte Artilel der Jahrbücher und die Brofhüre 
Das rauchloſe Pulver” laſſen diefelbe Anſicht über 
ie dem Angreifer erwachſenden Schwierigkeiten durd- 
liden. Ebenfo fagt das Militär-MWocenblatt Nr. 91: 
Der Grundfag wird in Zukunft maßgebend fein 
züffen, in bededtem Gelände vorwärts, in offenem 
Belände zurüdhalten. Liegen zwingende Gründe vor, 
en Angriff in offenem Gelände auszuführen, wird 
van fih der feindlihen Stellung unter dem Schutze 
er Dunkelheit nähern müflen. Iſt aud dies un- 
ioglich, fo bleibt dem Angreifer nichts übrig, als 
en Feind aus feiner Stellung heraus zu mand» 
eriren.” 

Schwer ausführbare Vorſchläge, beſonders ber 
thtere, denn wer einmal eine derartige Stellung 
nme bat, wird biefelbe nicht verlaffen, ohne dem 
jeind ſolche Berlufte beigebradt zu haben, bie bem 
Begenftoß die Gewißheit des Erfolges fichern. 

Der Verfaſſer der Brofhüre „Das rauchfreie 
Bulver" ift entgegengefegter Änſicht und ſucht dieſe 
uch folgende Gründe aufrecht zu erhalten: Er fegt 
raus, daß im Allgemeinen die Schügenlinien des 
Ingreiferö weniger fihtbar fein werden, als die vom 
Bertheibiger angelegten Werke. Es ift rihtig, daß 
mgefhidt angelegte Befeftigungen auf jede Ents 
ernung zu fehen find. Wir haben aber einen in 
vr Anwendung von Feldwerken erfahrenen Ber- 
beidiger vorauögefegt. Diefer wird nur den Zwed 
wrfolgen, fich zu verbergen, nicht ſich zu verrathen. 
die Felbbefeftigung ift wie alle Dinge nur gut, 
venn man verſteht, ſich ihrer zu bedienen. 

Die Shügenlinien des Angreifer lönnen un- 
nöglih ftetß verdedt bleiben, noch weniger die ba- 
inter folgenden Soutiens und Referven. 

Dir wiederholen es noch einmal, alle feine Truppen 
aben den Nachtheil, daß fie fi bewegen müflen. 
Ran kann wohl eine Kompagnie an irgend einem 
Bunfte des Geländes verftedt aufftellen; fetzt fie ſich 
iber in Mari, verräth fie fih durch ihre Bes 
Degung. In zweiter Linie hebt der Verfafler hervor, 
5 auch ſchon frühere Vervolllommnungen der Be 
vaffnung bei fonft gleichen Vorausfegungen ber Ber- 
heibigung bie Weberlegenheit gefihert hätten. Er 
agt: „Der Angreifer hat nur die Hoffnung, ben 
Bertheidiger auf einem ſchwachen Punkt in der Front 
der Flanke zu erbrüden. Der nicht wegzuleugnende 
Unterfhied zwiſchen beiden Kampfweiſen liegt, wie 
»d. Golg fagt, darin, daß die Vertheidigung nur 
"greih bleibt, wenn fie es auf allen Punlten ift, 
während der Angriff geglüdt ift, ſobald er an einem 
Bunt die Oberhand gewonnen hat. 

„Die Erreihung der UWeberlegenheit an. einem 
Punkte wird aber durch das rauchloſe Pulver ebenfo 
me durch alle früheren Verbefjerungen der Waffen 
begünftigt, denn alle Fortſchritie erleichtern dem An- 
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| greifer das Zurüdmweifen feindlicher Gegenftöße und 


maden ihn von ben Maßnahmen bes Vertheibigerd 
weniger abhängig.“ 

Wenn aber das feuer erlaubt, einen Gegen- 
angriff zurüdzumeifen, warum dann nit aud ben 
Angriff felbf. Das Befte, was der Bertheibiger 
von einer Stellung erwarten Tann, ift, daß fie ihm 
ein möglihft freied und weites Schußfeld bietet. 
Ale feine Anordnungen werben fi darauf richten, 
fein Gefechtöfelb zu vergrößern, fih dem Auge bes 
Feindes zu entziehen. Es bleibt nur bie frage, 
durch welche Mittel der Angreifer diefen Anorbnungen 
bes Vertheidigers entgegentreten kann. Wenn eine 
Armee den feindlien Angriff auf einem gut vor- 
bereiteten Schlachtfelde erwarten fann, ift fie in ber 
Lage, den Artillerielampf nah Belieben unter Um- 
ftänden, die ihr die Ueberlegenheit ſichern, zu ers 
öffnen. Der Erfolg des Artillerielampfes ift aber 
die Vorbedingung für den Erfolg des Angriffes. 


Entwidelung und Ende bes Gefedts. 


Wir können jetzt in der Erörterung der Aufgaben 
bes Oberbefehlshabers fortfahren. Die Hauptgelichtd- 
punkte find fhon bei ber Befprehung ber drei Waffen 
berührt worben. 

Die Ungemwißheit, in der fih der Dberbefehls- 
baber bei Eröffnung des Kampfes befand, wird 
während bed ganzen Gefechtes anhalten, weil ber 
Rauch verſchwunden und daß Gemwehrfeuer ſchwächer 
geworden if. Die Deutfhen Schriftfteller haben 
daraus die Nothwendigkeit abgeleitet, die Stäbe zu 
verftärlen, was bei ber verhältnißmäßig numerifchen 
Shwäde der Deutſchen Stäbe entſchieden richtig ift. 

Wir haben nachgewieſen, wie ſchwierig es für 
den Feldherrn fein wird, fih während des Gefechtes 
auf dem Laufenden zu erhalten. Zugegeben, daß 
bie Truppe nicht biß zum Schluß verborgen bleiben 
ann, fondern daß für fie ein Zeitpunkt eintritt, wo 
fie fi zeigen muß, fo müfjen wir doc der Anficht 
entgegentreten, daß baburd die Aufgabe des Ober⸗ 
befehlshabers erleichtert wird. Denn eine ſich zeigenbe 
Truppe wird zwar den ihr gegenüberftehenben Truppen 
fihtbar werden, aber kaum bem Dberbefehlähaber. 
Erft in fpäteren Gefehtämomenten wirb berjenige, 
der ben Angriff durchzuführen beabfiätigt, den Feind 
durch BVorführen größerer Truppenmafjen über feine 
Abfihten aufflären, dann aber wirb es für biefen 
zu fpät fein, die entfprehenden Gegenmaßregeln zu 
treffen; er wirb gerade noch Zeit haben, die nächſten 
Neferven vorzubringen und daß feuer zu verftärken. 
Man fieht, daß der Oberbefehlshaber felten Gelegen⸗ 
beit haben wird, ſelbſt zu fehen. Seine Ent- 
ſchliehungen werben von ber Tüchtigleit feiner Ges 
neralftabsoffiziere abhängen und bavon, ob biefe 
nit bei ber — ————— Aufgabe fallen. 

Vielfach wird die Verwendung von Feſſelballons 
empfohlen. Man darf aber nicht erwarten, dadurch 
alle Schwierigkeiten zu löfen. Sie dürfen ſich doch 
nur in fehr bebeutender Entfernung von ber feind- 
lien Artillerie erheben, mindeftens 5000 m, unb 
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felbft da werden fie fi) mit verhältnipmäßig kurzem | 


Erſcheinen begnügen mäfjen. 

Einige Gegenftände, wie Schügenlinien, werben 
wegen ihrer Kleinheit vom Ballon aus wenig mehr 
zu ſehen fein, wie von ebener Erbe aus. Verdeckt 
aufgeftelte Truppen werben aber der Sicht vom 
Ballon aus vielfah ng bleiben, weil bie Höhe 
des Aufftiegd durch das Kabel begrenzt if. 

Wenn man fi beifpielsweife bis zur Höhe von 
300 m erhebt, hat der Blid auf 5000 m Entfernung 
ungefähr eine Reigung von 1:17; da bleiben aber 
nod viele tobte Winkel uneingejehen. 

Noch weniger Hülfe kann man von anderen 
Mitteln erwarten. 

Die Nr. 91 des Militär-MWocenblattes fordert 
für die Stäbe Ferngläfer mit 24 facher Vergrößerung. 
Wir haben früher jhon gejagt, daß die Artillerie 
nicht weiß, was fie bamit anfangen fol. Noch 
weniger Werth würden fie bier haben; denn bie erfte 
Vorbebingung für die Verwendung optifher In—⸗ 
firumente iſt ein freies Geſichtsfeld. Der Berfafler 
verlangt no, daß die Ferngläfer mit Baumfchraube 
verfehen find. Die Ferngläfer mit Baumfhraube 
feinen fih aber in ber Deutfhen Armee ebenfo- 
wenig bewährt zu haben, wie bei und. Uns wenigftens 
erſcheint das in Nr. 93 bes Militär- Wocenblattes 
über biefelben gefällte Urtbeil durchaus treffend, 
daß Derjenige, der fie für bequem hält, fie nod nie 
gebraudt hat. 

Man fieht, wie ſchwierig für den Feldherrn bie 
Zeitung aller nit in erfter Linie ftehenden Truppen, 
fein wird. Wie will man 3. B. wifien, ob der für 
die Referven auderfehene Punkt nit fofort von einer 
bisher noch nicht bemerkten feindlichen Batterie unter 
Feuer genommen wird. 

Es wird der größten Borfiht und oft langer 
Ummege bebürfen, um die Nejerven zum Angriff, 
zur Umgebung oder zum Abweiſen eines Angriffes 
zu verfammeln. 

Es ift nicht wegzuleugnen, daß ber Oberbefehls⸗ 
baber flet# in großer Üngewißheit ſchwebt. Der 
Werth des richtigen Urtheils, des Maren Entſchluſſes 
und der energiſchen Ausführung wird dadurch um 
das Zehnfache erhöht. 

Ber von beiden Feldherren wird ſich zuerft zum 
Angriff entſchließen? Die Tapferkeit ift eine ſchöne 
Sade, aber nur ber Führer einer Heinen Truppe 
darf dieſelbe bis zur Tollfühnheit treiben, wenn es 
fih um bie Erreihung großer Erfolge handelt. Ein 
Feldherr aber darf die Verantwortung eines Angriffs 
nur auf fih nehmen, wenn er bed Grfolges ficher 
if. Im Fall des Fehlihlagens kann er eine zweite 
Unternehmung nicht wagen, feine Truppen würben 
vernichtet fein; andererſeits führt ein fortgefetes 
Herumfdießen mit einem unfihtbaren Gegner zu 
feiner Entjheibung. Das Militaͤr⸗Wochenblatt giebt 
und einen richtigen Fingerzeig in einem kurzen Sag, 
ber hier wiedergegeben wird. „Se ſchwieriger es für 
ben Oberbefehlshaber wird, fi über den Gang bes 


Gefehtes auf dem Laufenden zu erhalten, um fo 
mehr Selbftändigleit muß er feinen Untergebenen 
einräumen. Das wird in Zukunft um fo mehr 
nöthig fein, ald ber Entfhluß zum Kampf gefaßt 
fein muß, wenn bie Infanterie eingefegt ift, dann 
wird das Gignal zum Sturm faft immer von den 
Shügenlinien ausgehen." 
„Es if alfo durchaus nöthig, daß die Unter 
im Sinne ber Oberleitung zw handeln ver- 
ftehen, ohne während des Kampfes Weifung om 
berjelben zu erwarten. In zweiter Linie müſſen die 
folgenden Staffeln von Anfang an nahe am die eriie 
Linie herangebraht werben. Hierzu aber ift bebedid 
Gelände nöthig.” 

Es kann vorlommen, daß der Artillerielampf kır 
if. Gelingt es der einen Artillerie, fi ſchnell und 
gut einzufhießen, fo wirb bie feindliche im hıme 
Beit niedergelämpft fein. Dann wird bie Infanterie 
bes Feindes gar nicht zur Entwidelung fommen, fi 
wird gezwungen fein, fih unter dem Schut ber nd 
tampffähigen Batterien zurüdzugiehen, felbft auf die 
Gefahr Hin, daß dieſe fih opfern müfjen. 

Im Allgemeinen wird aber ber Artillerielumf 
genügend lange dauern, um ber Infanterie Zeit jur 
Entmwidelung zu lafien. Iſt die Infanterie af 
wirffame Gewehrſchußweite an die feinblihe Jr 
fanterie herangelommen, lann der Kampf hier md 
lange ſchwanken, wenn ber Artilleriefampf nod nidt 
entſchieden ift; ift biefer aber entfchieben, wird aus 
die Hauptentſcheidung ſehr bald fallen. Die Br 
bereitung des Einbruhes wird nicht fehr lanıe 
bauern, die fiegreihe Artillerie lann bie fei 
Infanterie an der Einbruchsſtelle durch Fonyentristel 
Feuer nieberlämpfen. Die Infanterie wird unır 
defien fo nahe herangelommen fein, daß fir die 
Wirkung diefes Feuers genau beobachten faın. © 
ift alfo wahrfheinlih, daß, wie ber Deutſche Särifr 
fteller fagt, von ber Schügenlinie aus ber lt 
Impuls zum Anlauf gegeben wird, ohne den Beich! 
des Führers abzuwarten. Wir haben aber bei Be 
ſprechung des Infanterielampfes gefehen, daß dei 
Fehlen des Rauches das Mitreigen der ganzen Lin 
erleichtern wird. 

Da das rauchloſe Pulver dem ODberbefehlthebe 
die Führung erſchwert, fie dagegen dem Unterführe 
erleichtert, wirb bie Jnitiative des Lefteren eine ned 
größere Bedeutung erlangen als in den frühem 
Veldzügen. 


1053 

in günftigen Aufnahmeftellungen Stand halten. Seine 
Berlufte werden aber mit denen nicht zu vergleichen 
fein, die er felbft bem weichenden Feinde zufügt. 
Diefer wird feinen Rückzug bald in völlige Fludt 
verwandelt fehen, die nur durch beträchtliche Kräfte 
in Aufnahmeftelungen zum Steben gebradt werben 
lann. Fortſetzung folgt.) 


Bemerkungen zu dem Aufſatz; 
„Die Schießübungen der Feldartilferie‘. *) 


Den mit großer Liebe zur Sache zu Gunften 
einer erhöhten Schießausbildung der Feld» Artillerie 
geihriebenen Auffag: „Die Schiefübungen ber 
Feld-Artillerie“ in Nr. 21 Habe ich mit Ieb- 
baftem Intereſſe gelefen. Wenn ich mich mit dem 
Verfaſſer defjelben auch völlig eind weiß in Bezug 
auf daß Ziel, welches anzuftreben ift, fo gehen unfere 
Anfihten über den einzufhlagenden Weg doch in 
fehr wefentlihen Punkten auseinander. Die an jener 
Stelle gemachten Vorfhläge, die ja viel Beftehendes 
für fi Haben, find nad meiner Anfiht zum Theil 
unausführbar, zum Theil aud; zwedwibrig, und des⸗ 
halb fei es mir erlaubt, meine entgegengefegten Ans 
fißten Bier auszuſprechen. Daß aud dieſe noch 
verbeſſerungsfähig ja bebürftig find, davon bin ich 
um jo mehr überzeugt, als meiner Meinung nad das 
Beſte nur im Austaufh und Kampf ber Anſichten 
entftehen und gefunden werben kann. Bon biefem 
Geſichtspunkte aus bitte ich die nachſtehenden Anſichten 
zu beurtheilen. 

Der Berfafler des in Rebe ftehenden Auffages 
bebt mit Recht hervor, daß für die Artillerie das 
Schießen die Hauptfahe fei, daß die Bewegung der 
Geihüge erft in zweiter Linie fomme, und folgert 
hieraus, daß Alles, was der Ausbildung im Schießen 
im Wege fteht, nah Möglichkeit zu bejeitigen fei. 
Hiermit bin ich volllommen einverftanden, fomie ich 
auh dem Gag beiftimme, daß die kurze für bie 
Shiekübung angefegte Zeit diefem wichtigen Dienft- 
zweige voll und ganz gewibmet werden fol. Aber 
daß in dieſer Zeit jeder andere Dienſtzweig ruhen 
müfje, Tann ich nicht als richtig zugeben. Ich halte 
es im Gegenteil für die Triegamäßige Ausbildung 
der Artillerie für durchaus wünſchenswerth, daß 
zwiſchen die einzelnen Schießen andere Uebungen 
eingefhoben werben. Die Gefehtsübungen in friegß- 
ſtarlen Verbänden, für melde in der Nähe ber 
Garnifon kein pafjendes Gelände zu finden fein 
wird, Fönnen nirgends befier, ald auf den Scieß- 
plägen abgehalten werben, und habe ih aud immer 
gefunden, daß biefelben fehr lehrreich für die Be- 
theiligten waren. Diefe Uebungen in bad Gelände 
zu verlegen, wäre nad meiner Ueberzeugung eine 
fehr große Verſchwendung von Zeit und Geld. Was 
bei derartigen Uebungen — aud wenn fie im Ge— 
lände ftattfinden — immer nur gelernt werben Tann, 





) Bergl. Nr. 21 und 30 des Militär-Wodenblattes 1890. 
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ift der Mechanismus der Leitung. Deshalb mwünfchte 
ih, ebenfo wie ber Berfafler der kurzen Notiz in 
Nr. 30, dab für einzelne Manövertage kriegsſtarke 
Verbände formirt würben, wodurch dann die Ber- 
bältnifje ganz ähnlich wie im Kriege würden. Aber 
die Uebungen auf dem Schießplatz müfjen voran- 
gegangen fein, fonft bürfte ber betreffende Führer 
den an ibn berantretenden Schwierigfeiten wahr: 
ſcheinlich nicht gewachſen fein.*) 

Wenn allerdings unmittelbar im Anſchluß an bie 
Schiekübung Befihtigungen in anderen Dienft- 
zweigen ftattfinden, wie dies biöher immer ber Yal 
war, fo fann man freilih die Gefahr nicht leugnen, 
welde barin liegt, daß biefe legteren auf Koften bes 
Schießens bevorzugt werben. Daher wäre es in ber 
That höchſt wunſchenswerth, wenn auf dem Scieß- 
plag feine andere Befihtigung als im Schießen ftatt« 
fände. 

Der Anfiht, daß bie für die Schiekübung aus- 
geworfene Zeit zu reichlich bemeffen fei, kann ich 
durchaus nicht beiftimmen; ih bin namentlich mit 
NRüdfiht auf die fehr dankenswerthe Vermehrung der 
zur Verfügung geftellten Schußzahlen der Meinung, 
daß biefelbe eher vermehrt werden müßte, wenn man 
aus den reihen Mitteln den höchſtmöglichen Nutzen 
ziehen will. Ich werde fpäter Gelegenheit haben, 
bierüber meine Meinung zu entwideln. 

Der Auffag in Nr. 21 mödte die Schiekübungen 
nur im Abtheilungsverbande abgehalten wiſſen und 
begründet dies bamit, daß bie Abtheilung die oberfte 
Schießeinheit der Artillerie und das Schießen in 
größeren Verbänden für Uebungszwecke ganz über- 
flüffig fei. Wenn ich dies aud als vollftändig richtig 
anerfenne, jo folgt daraus aber nod lange nicht, 
daß nun aud jede Abtheilung ihre Schiekübung 
allein abhalten müſſe. Mit Recht ift vom Berfafler 
darauf hingewieſen, wie nadtheilig es wirkt, wenn 
gleichzeitig mit dem Schießen Befihtigungen anberer 
Uebungszweige ftattfinden; aber er hat wohl über» 
fehen, daß bei Abhaltung der Schiekübung im Ab» 
theilungsverbande eine Schiekbefihtigung durch höhere 
Borgefegte überhaupt ausgefhloffen if, da man 
vom lommanbirenden General doch nicht erwarten 
kann, daß er fih ſechs Mal zu diefem Zweck nad 
dem Schiefplag begiebt. Findet aber feine Be- 
fihtigung bed Schießens durch die höchſten Vor- 
gejegten mehr ftatt, fo muß die Werthſchähung dieſes 
wichtigſten Dienftzjweiges bei den Truppen außerorbent- 
li finten. Es ſprechen aber auch noch andere wichtige 
Gründe gegen diefen Vorſchlag. Wie würde das 
Gefühl der Zufammengehörigkeit, der Kameradſchaft 
verloren gehen, wenn fünftig die Bereinigung des 
Regiments, dieſes wichtigſten aller Verbände, auf 
dem Schießplatz fortfiele, da ja Regimentsererziren, 
wie bei den anderen Waffen, bei uns nicht ftattfinden 
fönnen! — 

Die Abhaltung der Schießübungen im Abtheilungs- 


*) Siehe Nr. 25 vom Jahrgang 1884 „Zu dem Auflak: 
Die numerifhe Stärke der Artillerie bei den Herbftübungen.” 
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verbande mwürbe auch dann, wenn man nad ben | —. zuläffige Zahl, Eine Brigade würde fomit 


Vorfhlägen des Verfaſſers alle anderen Uebungen 
vom Schiefplag verbannen wollte, im Ganzen viel 
mehr Zeit beanfpruden als jet. Er will der Ab» 
theilung vierzehn Tage zur Verfügung ftellen, fo daß 
ein Regiment von drei Abtheilungen minbeftens vier 
Moden Zeit gebrauden würde, wenn die einzelnen 
Abtheilungen mit Zwiſchenräumen von adt Tagen 
auf den Schiefplägen eintreffen. Eine Brigabe 
würde den Schiefplag alfo rund zwei Monate be- 
fegen, während jegt die Schießübungen nur die halbe 
Zeit beanfpruden. Ob die anderen Truppen es vor- 
ziehen mwürben, auf dem Blake zu den Tageözeiten, 
zu benen die Artillerie ihn nicht mehr benugt, eben- 
falls no zu üben, ober benfelben nad Beendigung 
ber Schiekübungen einige Wochen lang allein zur 
Berfügung zu haben, ift eine Frage, die ich nicht zu 
beantworten vermag. Eine gleichzeitige Benutzung 
ber Schießplätze würde, wenn durdführbar, ben 
großen Vortheil haben, daß die Dffiyiere der In—⸗ 
fanterie fih von der Wirkung der Artillerie aus 
eigener Anfhauung überzeugen könnten und umgelehrt. 

Die ein Mehraufwand von Zeit bei Abhaltung 
ber Schiegübungen im Abtbeilungsverbande eintritt, 
fo ift dies in noch höherem Grabe der Fall in Bezug 
auf die Arbeitsfräftee Durch die beim Schießen 
nothwendige Abfperrung des Platzes und burd den 
Wachtdienſt wird ein genau ebenjo große Perfonal 
von Mannfhaften, Unteroffizieren und Dffizieren ers 
forberlih, gleihviel, ob 3 Batterien oder 2U ihre 
Schießübung abhalten. Während ed aber fonft von 
einer ganzen Brigade bezw. einem Regiment geftellt 
wird, würde es bei Annahme ber in Nr. 21 ge 
madten Borfhläge von einer einzigen Abtbeilung 
geftellt werben müfjen. 

Daß die Abhaltung der Schiefübung im Ab- 
theilungsverbande weit mehr Nadtheile ald Vorzüge 
bat, ift durch Vorftehendes wohl zur Genüge nad» 
gewiefen. Die Frage, ob die Schiegübungen beſſer 
segimenter- ober brigademeife abgehalten werben, 
kann nit allgemein beantwortet werben; es hängt 
das zu fehr von den befonderen Verhältniſſen ab. 
Wo eine intenfive Ausnugung des Schießplatzes ge- 
boten ift, weil die Zeit fnapp, verdient die brigade— 
weile Abhaltung der Schiekübung den Vorzug, um-« 
ſomehr dann, wenn der Schiefplag fo groß ift, daß 
beide Regimenter gleichzeitig üben können, ohne fi 
gegenfeitig zu flören. Dieje Art der Anlage hat 
den ferneren Vorteil, daß zwifchen beiden Regimentern 
eine Art Wetteifer entfteht, der die Leiftungen jedes 
einzelnen fteigert, und daß bie Abhaltung der Be- 
fißtigungen durch höhere Vorgeſetzte (Inſpelteur und 
fommanbirende Generale) jrleihtert wird. Wo bie 
Shiefplaganlagen dagegen beſchränkt find, fo daß 
ber Raum für die Unterbringung ber Truppen und 
für die v ehmenden Uebungen nit recht aus- 
zeit, verbient bie Abhaltung der Schiekübung im 
Regimentöverbande den Borzug. 

Bei einer Munitionsmenge von rund 600 Schuß 
pro Batterie halte ich zwölf Schießtage für die ge- 


r beide Negimenter mindeftend 24 Schießtage ge⸗ 
brauden, da das Schießen beider Regimenter an 
einem Tage ausgeſchloſſen it, wenn nit die Gründ- 
lichkeit fehr darunter leiden fol; rechnet man bayı 
einen Tag, ber vor ber Befihtigung zum Scheiben 
bau und für anderweitige Arbeiten ganz frei bleiben 
muß, einen Tag nad dem Eintreffen bezw. vor dem 
Abmarſch, ſowie vier Sonntage, welde in die Schiej⸗ 
übungszeit fallen, fo ergiebt fi, daß eine Brigade 
ſchießübung etwa 31 Tage dauern würde. Ein Re 
giment würbe biefelbe in etwa 21 Tagen ohne Ueber 
ftürzung abmachen können. Man fieht hieraus, um 
wie viel ölonomifher in Bezug auf bie Zeit bie 
Abhaltung der Uebungen in größeren Verbänden if. 

Wenn der Auffag in Nr. 21 auf ber einen Saite 
den Einfluß des Regimentölommanbeurs auf bi 
Ausbildung im Schießen fo gut wie ganz ausfhlicht, 
fo befhränft er andererfeit? auch bie Selbfändigte: 
ber Batteriechefs viel zu fehr und in einer den Tra- 
bitionen der Armee zumiderlaufenden Weife daburd, 
daß er vorfhlägt, die Munition nicht dem Batterien, 
fondern der Abtbeilung zu überweifen und dat 
Batteriefhießen unter Leitung des Abtheilungslom 
mandeurs mit einer Batterie unter Wechſel de 
Batterielommandeure auszuführen, wie bied auf de 
Artillerie⸗Schießſchule geſchieht. Wie mir ſchein, 
werben bier ber Zweck ber Truppenſchießübung un) 
die Aufgabe der Artillerie » Schieffigule mit cm 
ander verwechſelt. In der Schiekübung follen Dif- 
ziere und Mannfhaften, auf der Artillerie-Schieß⸗ 
ſchule lediglich Dffiziere ausgebildet werden. Zepter: 
erhalten dazu in den Lehrbatterien ein Inſttument 
in die Hand, weldes volllommen fiher in der Han 
bed Kommandeurs arbeitet. Fehler ber Bebienung 
find fo gut wie ausgeſchloſſen; um fo deutlicher treten 
alle von den auszubildenden Dffizieren gemadtea 
Fehler in die Erfcheinung. Jeder Dffizier, der dr 
Äriillerie⸗Schießſchule befugt Hat, weiß aber uud, 
melde Arbeit und Mühe es Hoftet, die Bedienung 
derartig auszubilden, und daß dies Ziel nur zu er 
reichen ift, weil ben Lehrbatterien gar feine Reltuten, 
fondern nur gut ausgebildete Mannfhaften über 
wiefen werben. Die Truppe, welche aber erſt in 
der Schiekübung den Abfhluß ihrer Friegämäßigen 
Ausbildung erhält, muß nothwendigermeife durs 
den Batteriehef ausgebildet werben, ber bie ml: 
Verantwortung dafür trägt. Das fließt jedod 
feineswegd aus, daß gegen den Schluß de: 
Schießübung vielleiht einmal ein größeres Batteri 
ſchießen unter Leitung des Abtheilungstommandeun, 
meinetwegen aud unter Wechfel der Kommandentt 
zur Belehrung aller Offiziere ausgeführt wird. Abe 
unter feinen Umftänden bürfen die Organe, denm 
in erfter Linie die Verantwortung für bie frsgs 
mäßige Ausbildung der Truppen übertragen if — 
die Regimentslommandeure und Batterieheft — 
grunbfäglih bei Seite geſchoben werben. 

Die —— daß die Batterien fertig autte⸗ 
bildet für das friegämäßige Schießen auf dar 
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Schießplatz erſcheinen müflen, iſt leichter ausgeſprochen | 
Ein foldes Ziel ift nicht zu erreihen, | Schießen für ältere Subalternoffiziere verfügbar ge 


ala erfüllt. 
und jedem aufmerlfamen Batterichef wird erft 
durch das Schießen eine Menge von Fehlern feiner 
Bedienung Mar, die beim Gefhüßererziren überfehen 
worden find. Wäre ed in ber That möglich, die 
Mannfhaften ohne Scharfihießen fo auszubilden, 
daß fie beim kriegsmäßigen Schießen feine Fehler 
mehr machten, dann wäre allerdings ein einziges 
Schießen für diefe volftändig genügend. Im Uebrigen 
brauchten die Dffiziere nur noch im Beobachten geübt 
zu werben, zumal nad) Anficht des Verfafjers in Nr. 21 
„sur Beberrfhung ber fo einfachen Schießregeln nicht 
viel gehört". Auf Grund meiner langjährigen Er- 
fahrung als Lehrer der Artillerie⸗Schießſchule muß 
ih mid indeß zu einer anderen Anſicht befennen. 
Gewiß find die Schiehregeln fehr einfach, fo einfach, 
daß ſelbſt mittelmäßig beanlagte Unteroffiziere fie 
verftehen können. Aber mas man verftanden hat, 
beherrſcht man deshalb noch nicht immer. Dazu ge 
hört nod etwas mehr; man muß eine ganze Reihe 
von Hinter Einem liegenden Vorgängen klar vor 
Augen haben und ſchnell ben richtigen Entihluß 
fafjen. Das bloße richtige Beobachten thut's nicht 
allein. 

Sehr richtig fagt der Verfaſſer daß dad am erften 
Tage der Schießübung üblihe Schieken der jungen 
Dffiziere ꝛc. mit einem einzelnen Geſchütz unmöglid 
den Zweck, Ausbildung im felbftändigen Schießen, 
erfüllen könne. Mander möchte bieraus vielleiht 
den Schluß ziehen, daß dieſe Uebung überflüffig 
wäre und daher fortfallen müſſe. Ich glaube, daß 
dies nicht die Meinung des Verfaſſers ift; er wunſcht 
wohl nur, daß außerdem noch den jungen Offizieren 
Gelegenheit geboten würbe, ein Schießen einer Batterie 
zu leiten. Ih Bin der Anfiht, daß das Schießen 
mit einem Gefhüg eine vorzüglide Einleitung und 
Vorſchule für das Batteriefhießen ift, und flüge mid 
dabei auf die Erfahrungen aller älteren Offiziere, 
denen id ind Gedächtniß zurüdrufen möchte, wie in 
der erften Seit nah Gründung ber Artillerie-Schief- 
fchule bei den Schiegübungen nit nur die jungen 
Dffiziere, fondern fogar die Batteriechef3 mit einem 
einzelnen Gefhüg ſich einfhoflen und viel dabei ge- 
lernt haben. Das Schießen befteht eben nit bloß 
in der Beobadtung von Schüffen und in der Ab» 
gabe von Kommandos. Der Schießende muß ſich 
vielmehr auch die Meberzeugung verfhaffen, daß feine 
Befehle rihtig verftanden und ausgeführt werben. Ein 
junger eben aus dem Kadettenklorps ober ber Kriegs» 
ſchule überwiejener Offizier wird fehr viel aus dem 
Schießen mit einem Geſchütz, aber gar nichts aus 
dem mit einer Batterie lernen. Erft wenn er feinen 
Zug richtig zu führen verfteht, wird er auch biefes 
lernen lönnen. Alfo das Eine thun und das Andere 
nicht lafien, wie es bereitö bie „Leitenden Grundſätze 
für die Abhaltung der Schiegübungen" ausſprechen. 
Diefe fhreiben vor, daß ein Batteriefhießen unter 
dem älteften Dffizier ausgeführt werben muß; aber 
an derfelben Stelle heißt es, daß unter Umftänden 


1890 — Rilitär»Wodhenblatt — Nr. 38 


1058 


im ferneren Berlaufe der Schiegübung noch weitere 


macht werben fönnen, und an anderer Stelle, beim 
friegämäßigen Schießen der Batterien, ift no einmal 
darauf aufmerffam gemacht worden, daß dem älteften 
Offizier durch eventuelles Ausfallen des Batteriechefs 
die etwa ermünfdte weitere Gelegenheit zu felb- 
ſtändigem Schießen gegeben werben könne. An ben 
Vorſchriften liegt es alfo keineswegs, wenn bie 
Dffiziere nicht zum felbftändigen Schießen in ber 
Batterie herangezogen find. Wie oft man aber ber 
gleihen Uebungen vornimmt, hängt natürlich ganz 
von ben befonderen Berhältnifjen ab. Es wäre eben 
fo fehlerhaft, wenn man bei einem jungen Batterie 
ef, der die Schiekübung zum erften Mal als folder 
mitmadt, die Subalternoffiziere fehr oft ſelbſtändig 
fhießen, wie wenn man im Dienft ergraute Haupt» 
leute, bie im nädften Jahre fhon eine Abtheilung 
fommanbiren werben, vielleicht fchon zweimal bie 
Artillerie⸗Schießſchule befuht haben, Tag für Tag 
ſchießen und die älteften Premierlieutenants nur Zug 
führen laſſen wollte. Sehr zweckmäßig wäre es, 
wenn bie befihtigenden Vorgefetten von Zeit zu Zeit 
ben für bie bei der Mobilmachung neu zu formirenden 
Batterien beftimmten Offizieren eine Schiefaufgabe 
ftellten. 

Der Auffag in Nr. 21 ſpricht fih ferner für 
eine Einſchränkung des Unterrihtöfhießens zu Gunften 
des Friegämäßigen aus. Er geht dabei von ber 
falfhen Annahme aus, daß die Unterrichtsſchießen 
die Ausbildung ber Zug- und Gefhügführer, ſowie 
ber Ranoniere, das kriegsmäßige Schießen das ber 
Kommandeure bezwedt. Die „Leitenden Grundſätze“ 
fennen einen ſolchen Unterſchied nicht; fie fagen viel- 
mehr, daß das Unterrihtöfhießen der Ausbilbung 
der Dffigiere u. f. m. diene, und verftehen unter 
den Dffizieren auch die Batterieführer; denn fie 
ſprechen an mehreren Stellen von Aufgaben, die ber 
Batteriechef zu Löfen bat, und wie er fich felbft auf 
die Löfung berfelben vorbereiten lönne. Die Leitenden 
Grundfäge machen nur den einen Unterfchieb zwifchen 
Unterrihts- und kriegsmäßigem Schießen, daß bei 
legterem der Batteriehef die Aufgabe erft unmittelbar 
vor dem Schießen erfährt, daß mithin eine befondere 
Vorbereitung bier nicht möglih ift, und daß das 
Ueberrafhende als ein erſchwerender Umſtand Binzus 
tritt. Ich möchte fehr bezweifeln, daß aus dem 
friegamäßigen Schießen irgend ein Nutzen erwachſen 
würde, wenn man bereit? am zmeiten Tage ber 
Schießübung in diefer Weife ſchießen wollte. Richtiger 
dürfte ed fein, allmälig vom Leiten zum 
Schwereren fortzufgreiten, als ben Batterieführer 
vor Aufgaben zu ſtellen, zu deren Löfung er nod 
nicht befähigt ift. Jeder Mißerfolg ſchwächt das Ber: 
trauen auf die eigene Kraft und bebeutet einen Rüd- 
ſchritt; nur bei fyftematifhen Fortſchreiten ift der 
Erfolg gemährleiftet. 

Eine eingehende Beiprehung des Schießens ift 
unbebingt nothwendig; fonft wird die Munition 
höchſtens zur Hälfte ihres Werthes audgenugt. Ob 
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aber in ber Abhaltung der Beiprechungen die Artillerie. 
Schießſchule als Vorbild dienen fann, mödte ih nad 
meinen Erfahrungen bezweifeln. Als Abtheilungss 
tommandeur babe ih den Berfuh gemadt, Schief- 
liften gemeinfam mit den Dffigieren aufzuftellen, bin 
aber fehr bald davon zurüdgelommen unb zwar aus 
Mangel an Zeit. Man darf nicht vergeflen, baf 
die zum Befuh der Schießſchule flommandirten Dffi- 
ziere weiter nichts zu thun haben, als zu ſchießen 
und fih auf die Schießen vorzubereiten, während bie 
Truppenoffiziere doch noch durch den inneren Dienft 
ſtark in Anfpruh genommen find. Dazu kommt, daß 
der das Schießen leitende Abtheilungskommandeur 
auch das Schießen von drei Batterien beſprechen, 
ſich alſo unbedingt kürzer faſſen muß. Ih babe es 
als praktiſch befunden, eine abgelürzte Schießliſte 
nach den in den Batterien geführten Kommandoliſten 
aufzuſtellen, in welche alle mit gleicher Erhöhung 
und Brennlänge abgegebenen Schüſſe zufammen- 
gefaßt werben, und dieſelbe durh den Hektographen 
u vervielfältigen. So hatte jeder Dffijier in der 
Befpregung die nöthige Unterlage in ber Hand, 
obne daß unnüg Zeit verloren wurde. Freilich Hatte 
ih für meine Perfon 1'/s bis 2 Stunden an jevem 
Schießtage mit Aufftelung dieſer Liſten zu thun. 
Werden in folder Weife die Schießen grünblid 
beſprochen, bereiten bie Batteriehef3 fih und ihre 
Batterien in der Weife, wie die „Leitenden Grund⸗ 
füge" es empfehlen, auf das nächſte Unterridts- 
fhießen vor, fo ift e8 nicht möglid, daß alle Tage 
gefhoflen wird. Die an einem Tage beim Schießen 
gewonnenen Eindrüde find fo zahlreih, ba zum 
Durchdenklen und Berbauen berfelben eine gewiſſe 
Beit gehört. Ich möchte in diefer Beziehung an bie 
bei der Artillerie-Schießſchule gemadten Erfahrungen 
erinnern, wo man ben Verſuch madte, die Schieß—⸗ 
übungen, ohne einen Schießtag aufzugeben, von 4 
auf 3 Monate zufammenzubrängen. Man bat fi 
fehr bald davon überzeugt, daß hiermit mehr Nach— 
theile als Bortheile verbunden waren, trogdem man 
erheblih mehr Dffiziere ausbilden fonnte, und kehrte 
zu den längeren Kurſen wieder zurüd. Hieraus 
dürfte fih denn ergeben, daß die Abhaltung ber 
Schiekübungen in Hleineren Verbänden als im Res 
giment unausführbar und daß bie von mir oben 
veranihlagte Zeit von 21 Tagen für ein Regiment, 
31 für eine Brigade nicht zu reichlich bemefien ift. 
Dem vom Berfaffer geäußerten Wunſch nad 
Erhöhung der für die Schießübung zur Verfügung 
geftellten Munitionsmenge ift in fo reihlidem Maße 
entiproden worden, daß wohl ben meitgehenbften 
Erwartungen gereht geworden if. Den Wunſch, 
nur Munition neuefter Konftrultion zu verfeuern, 
finde ih vom Standpunkte bed Truppenoffizierd ſehr 
begreiflih; feine Erfüllung aber würde den großen 
Nachtheil haben, daß jeder Fortfritt in der Aus» 
rüftung aufßerorbentlih erfhmwert würde, da dann 
alle alten Beftände — und biefe zählen in einer 
Armee wie die unferige nah Millionen — auf einmal 
gänzlich werthlos würden. Schwerlich befäßen wir 


| Heute Ringgranaten, ben verbefierten Granatzänder 


und einen Schrapnelfhuß bis 3500 m, wenn bei 
Verfaſſers Wunfd in der Vergangenheit erfüllt worden 
wäre. Ich bin ber Meinung, daß die alte Munition 
bei ben Friebensübungen fo lange ohne Nadtheil 
verfeuert werben Tann, ald die meue mit eine 
wefentlih andere Behandlung erfordert; münden: 
werth ift nur, daß jede Batterie möglichft ein Schiehen 
mit Munition neuefter Ronftrultion ausführen lann 
und nad dieſem Grundfag ift bisher aud verfahren 
worden. — Wie verfhieden man darüber denlen 
fann, in weldem Verhältniß Granaten und Schrapnili 
unter ber Schiekübungs-Munition vertreten fein folen, 
zeigt deutlich der bereit? einmal erwähnte Artikel in 
Nr. 30. Während Nr. 21 mehr Schrapnels all 
Granaten haben mödte, ift Nr. 30 ber gerade ns 
gegengefegten Anſicht. Ich Halte die Frage für ein 
untergeordnete, mödte mich indeß gegen bie in Ar. 3) 
ausgeſprochene Anfiht wenden, daß in ber Schicj⸗ 
übung möglihft viele Uebungen im Eingabeln ver 
zunehmen und nah erfolgter Gabelbildung bie 
Schießen abzubrechen feien. Ich halte das nidt für 
zweckmäßig. Gewiß ift die Bildung ber Gabel der 
widtigfte Theil des Schießens, zugleih aber auf 
der leichtefte, weil bie meiften dazu nothmwendige 
Schüffe weit vor ober weit hinter dem Ziele liegen 
und baber leichter zu beobadten find, ala bie ix 
nädfter Nähe defjelben einſchlagenden Schüſſe. De 
Schwierigfte des ganzen Schießens ift nad ment 
Erfahrung die ſchnelle Erkenntniß und Korrekur 
eined beim Eingabeln gemadten Fehlers, der ſich in 
ber Folge durch bie fehlerhafte Gruppirung de 
Schüſſe bezw. Sprengpunfte zu erkennen giebt. Diet 
zu erlernen ift das Wichtigſte, und darum muß je 
Schießen foweit fortgefegt werden, bis fih du 
Richtigkeit der Gabelbildung berausgeftellt hat, cs 
gemadter Fehler erfannt und korrigirt if, ober de 
Leitende bie Weberzeugung gewonnen hat, daß ve 
Fehler infolge fortgefegter falfcher Beobadtunge 
überhaupt nit erfannt if. Kann fich der Leitende 
nicht perfönlid von dem Verlauf des Schiejen 
überzeugen, fo empfiehlt es ſich, daſſelbe abbreder 
zu lafjen, wenn der Schießende glaubt, eingeigofe 
zu fein, weitere Korrelturen alfo nicht mehr fir 
nöthig hält, wie bei den meiften Truppentheilen aus 
fhon jegt verfahren wird. 
Ganz einverftanden bin id; mit dem Verfaſſet a 
Bezug auf die von ihm geäußerte Meinung über der 
Nachtheil der Verſuche in der Truppenfchiehübun- 
Sein Borfchlag, die Verſuche durch einzelne Trupper 
theile, die in der Nähe ber Schießpläge garmifonisen, 
ausführen zu laſſen, ſcheint fehr beachtenswerth. 
Diefe Bemerkungen ſchienen mir im Hindlid a 
bie bevorftehenden Schiekübungen wichtig genug, ı= 
fie den Leſern bes Militär-Mocdenblattes zu uni 
breiten, Mögen fie wählen zwifdhen ben hier um 
in Nr. 21 niebergelegten Anfihten. In den Zielen 
— Hebung der Scießfertigleit — find mir Einf; 
es führen eben viele, freilich nicht alle Wege nad 
Rom. H. R 
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Offenberzigfeiten eines Franzöfiihen Kavallerie: 
Offiziere. 





... „Gie ſehen ben Rapitänlommanbanten bie 
Uebungen jeiner Leute vernadläffigen, aud ihrer 
tbeoretiihen Ausbildung den Rüden lehren, um vom 
Düreau aufs Magazin, vom Magazin aufs Büreau 
zu geben, fi um jebe Rleinigkeit ſelbſt kümmernb 
und fi abmühend mit ber Inftrultion und Ueber» 
wachung eines frifh gebadenen Rehnungsführers 
(comptable), zu dem man den Erften Beften ohne 
Kenntniß feiner Fähigkeiten und moralifchen Eigen» 
haften gemadt bat. Und unfer Kapitän denkt nit 
allein an die guten Ergebnifle, die feine Verwaltung 
unter allen Umftänben aufweijen muß, ſondern aud, 
und zwar mit ganz befonderem Grauen daran, daß 
für all die Zahlen in den vielen Regiftern, für bie 
Effelten, melde ſich aufthürmen, daß für alle Ef- 
waarenvorräthe er allein bie Verantwortung trägt. 
Ein Irrtum in den Zahlen, ein abhanden gelommenes 
Belleidungsſtück, unter ber Hand verfhmwundene 
Lebenämittel — er muß für Alles am Ende bes 
Monats auß feiner Taſche auflommen. Sie werben 
fh danach gewiß nit wundern, wenn er, nur auf 
fih felbft vertrauend, Alles felbft thun, felbft fehen 
wil; wenn er fih mehr mit feinen Rechnungs 
gefhäften und mit feiner Verwaltung als mit ber 
Ausbildung feiner Leute und mit der Drefjur feiner 
Pferde beſchäftigt. Er überläßt diefe wichtigſten 
Dienſtzweige vollftändig feinen Dffizieren, welche doch 
felbft der Anleitung, ja oft au ber Ueberwachung 
bedürfen. 

„Aber er hat mehr Sorge um bad, was ihm feinen 
mageren Gold noch verringern kann, ald um Bor- 
würfe feiner Borgefepten in Bezug auf Ausbildung zc., 
Vorwürfe, bie nit fo brüden, ba fie wenigſtens 
nicht gleich eine Gelbftrafe nad fi ziehen... . . 
Eine Zeit, in ber unfere beften Soldaten nur noch 
drei Jahre dienen, in der Kapitulationen, um die 
Zahl und Qualität der Kadres aufrecht zu erhalten, 
immer problematifcher werben, eine folde Zeit ſcheint 
nicht geeignet, die ſchwere Bürbe, welde der Kapitäns 
Iommandant trägt, noch zu vermehren. Aber trohdem, 
nohdem man ihm bie ganze Bekleidungswirthſchaft 
aufgeladen bat, belaftet man ihn nod mit dem Ans 
lauf von Feuerungämaterial, von Lebensmitteln und 
ſogar auch mit dem Ankauf der fämmtlihen Fourage 
(Dekret vom 18. Februar 1889), Fürmwahr, es ift 
ein ſehr fhöner Traum, welder uns den Kapitän» 
Iommanbanten al Familienhaupt zeigt. Er bilbet 
feine Leute aus, er hebt ihre Moral, er breffirt bie 
Pferde, er forgt auch für bie leiblichen Bedürfniſſe 

Einen wie der Anderen. Er belleibet fie, er er- 
nährt fie, er erwärmt fie. — Iſt diefer Traum aber 
mit Vortheil in die Wirklichkeit zu übertragen ?“ 

Dieſe angeführten Beratungen bezw. Klagen 
befinden fi im Januarheft der Revue de cavalerie 
unter dem Titel: Quelques mots sur la comptabilite 
dans la cavalerie. Der Franzöfifhe Verfaſſer ent» 
widelt dann in feinem Auffat Vorſchläge zu einer 
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| recht einfhneibenben Reform bes ganzen Rechnungs⸗ 


weſens bei den Truppen. Diefen Borfchlägen können 
wir nicht im Detail folgen; im Allgemeinen haben 
fie jedoch den Zweck, die Regimentölommandeure und 
ganz beſonders die Kapitänlommanbanten zum Bors 
theil einer befieren Ausbildung der Truppe vom 
NRehnungsgeihäft mehr zu entlaften. Die Aus 
führungen des Berfaflerd find recht intereffant, 
indem fie ein helles Licht auf das recht poefie- 
Iofe Dafein des heutigen Framöfiſchen Kapitän- 
fommandanten werfen. Zum Schluß noch eine 
Anführung des Berfafferd: „Das Dekret vom 
11. Oltober 1889 hat die Vorſchriften in Bezug 
auf Pferdeausrüftung nah benen über Belleibung 
bed Mannes eingerichtet. Welche Idee, zwei Aus» 
rüftungen von verfhiedenen Modellen für die Pferde 
einzuführen, die eine für den Frieden, bie andere für 
den Krieg. Das bedeutet, daß man bei der Mobil 
madung ganz beftimmt fein gut paflendes Sattel- 
zeug bat; außerdem vermehrt biefe Einrichtung bie 
Schwierigkeit für Die Reiter, da der Sig des Mannes 
auf den verfhiedenen Sätteln ein ganz anberer ift. 
Dann ift auf zu erwägen, baß bie Sättel auf ben 
Magazinen im Laufe der Jahre fih verbrauden, 
indem alle Näbte fhließlih verfaulen. Die Eslabron 
wird mit ſchlechten Sätteln ausmarſchiren, mit 
Sätteln, die noch in feinem Manöver probirt find 
und auf denen bie Reiter ſich nicht wohl fühlen." 


Ueber die Einwirkung der Faftenkoft auf die Ge: 
ſundheit des Ruſſiſchen Soldaten. 


Das Ruſſiſche militärärztlide Journal enthält 
über diefe wichtige Frage einen fehr interefjanten zu 
Bergleihen anregenden Artikel, dem wir folgende 
Einzelheiten entnehmen. 

Die Unterfuhung wurde dadurch veranlaft, daß 
die einzelnen Truppenlommandeure in Rußland bas 
Recht haben, fi bei der Verpflegung der Mann» 
[haften nicht an die von der Kirche gebotenen Faſt⸗ 
tage zu halten, fondern ihnen auch an ben Yafltagen 
die normale, Fleiſch und Fett enthaltende Koft zu 
geben. Diefer Umftand bringt ed mit fih, daß 
felbft bei den Truppen ein und befjelben Militär: 
bezirls große Verſchiedenheiten Hinfihtlih ber Er- 
nährung ftattfinden, was fi natürlih auch auf ben 
Gefundheitszuftand ber betreffenden Truppentheile 
äußert. Um dieſen Uebelſtand abzuftellen, befahl 
Großfürft Wladimir als Dberlommandirender ber 
Truppen bed Petersburger Militärbezirtes, eine 
Kommiffion zufammenzuftellen, die beurtheilen follte, 
wie viele Fafttage ber Soldat ohne Nadiheile für 
feine Geſundheit vertragen fönne, und ob überhaupt 
die Faftenkoft nachtheilig auf den Gefunbheitszuftand 
einwirke? Zu biefem Behufe wurden bie im Ganzen 
etwa 65400 Mann zählenden Truppen bed Garbes 
forpß unb bes I. Armeelorps je nad ber bei ihnen 
während ein und befelben Jahres beobachteten Faſt⸗ 
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tagen in brei Gruppen eingetheilt. Es ergab fih | in Summa 674 g fehle Beftandtheile. Dieſes 


folgendes deutlich ſprechende Refultat: 
Zahl ber B 


ftorbenen 
Gruppen  Fafttage wegen Krankheit 
entlafjenen 


Soldaten von 


1000 Mann 
I 27 45 
Gardelorps II 87 61,9 
III 124 80,1 
I 73 32,7 
I. Armeelorps u 120 56,8 
111 143 63 


Es ergiebt fih, daß biejenigen Truppentheile, 
melde die menigften Faftentage innehielten, den 
beften Gefundbheitäzuftand zeigten (der faft dem ber 
Deutfhen Armee gleih lam, die von 1000 Mann 
einen jährlichen Abgang von 32 bat) und vice versa. 

Dabei wirkt natürlih niht nur die Nahrung 
ein, fondern es kommen auch andere Urfaden in 
Betracht, wie z. B. Klima, Unterfunft, vor Allem 
aber die von dem Soldaten verlangte Arbeit, nicht 
nur, was bie Quantität, fonbern mehr noch was 
die Dualität berfelben betrifft. So ift es nament-» 
lich der Wachtdienſt, welder eine Menge von Kräften 
abforbirt, was wohl mit ein Grund, aber nicht ber 
alleinige dafür fein mag, daß ber Geſundheitszu⸗ 
ftand bei der Garbe trotz ber beſſeren Nahrung beim. 
der felteneren Fafttage ein erheblih ſchlechterer ift, 
als bei den Truppen bes I. Armeelorps. 

Wie lommt es aber, ganz abgefehen von legterem 
Faktor, daß die Faftennahrung im Allgemeinen 
einen fo ungünftigen Einfluß auf den Gefunbheits- 
Bon ausübt? Liegt es allein in ber geringen 

äbrfähigkeit der Faſtenloſt ober in noch anderen, 
bei der Ernährung mitwirkenden Nebenumftänden? 

Die geringe Nahrhafligkeit fpielt offenbar die 
Hauptrolle, was ſchon daraus hervorgeht, daß nad 
den im Peteröburger Militärbezirt angeftellten Er- 
bebungen die gewöhnlihe Koft um 40°, theurer 
ift, als bie weniger Nährftoffe, namentlih Eimeiß 
und Fette enthaltende Faftenkofl. Mit einem Wort 
man muß annehmen, daß an den Fafttagen bie 
Mannfhaften nit genügend ernährt werben, alfo 
einfah — hungern. Nichtsdeſtoweniger giebt es 
Truppentheile im Peteröburger Militärbezirt, welche 
t fortgefeßter Faftennahrung einen gr guten 
Gefunbheitszuftand bewahren. Es Tann bad nur 
darin liegen, daß bie yaftenloft bei den verſchiedenen 
Truppentheilen nit dieſelben Beftandtheile enthält, 
wie ed fih denn in der That aud bei ben von 
Dr. Sfubalom (dem Berfafjer de Artifels) ange- 
ſtellten Unterfuhungen herausgeftellt hat, namentlich 
was ben Fettgehalt anbetrifft. Nach den Erhebungen 
bes Phyfiologen Profefjor Voit braudt ein Arbeiter 
mittleren Wuchſes bei mäßiger Arbeit täglich zu 
feiner Ernährung: 


Eimweißbeftandtheile Fette Stärlehaltige 
Subftanzen 
118 g 56 8 500 g 


Berhältnig wird felbft bei bem beftbelöftigten Petert- 
burger Truppentheil mit erreicht (633 g 
fefte Beftandtheile) und ftellt fi bei dem am mangel- 
bafteften verpflegten gar mur auf: 503,19 g, 
davon 77,69 g Eiweiß. 13,88 g fett, 40LBg 
ftärfehaltige Subftangen. In genau bemjelben Ber- 
hältniß zu der Menge ber feften Nahrung ftand bei 
den betreffenden Truppentheilen die Größe de 
Sterblichkeit und der fonftigen Abgänge. 

Es entfteht nun die Frage, weshalb erhalten bei 
einigen Truppentheilen die Soldaten an ben Fıb 
tagen eine fo geringe Nahrung, ba ſchon allein der 
täglich verausgabte Proviant von 3 Pfund Bet 
und 40 Solotnit (1 Solotnit — 4,25 g) Buh 
meizengrüge*) 123 g Eiweiß, 11 g Fett und — 
648 g ftärkehaltiger Subftangen enthalten fol? 
Alfo wenn der Soldat nur von dem ihm zuftehenden 
Brot und Grüße gar — F viel * 
Nahrungsſtoffe in ſich aufnehmen, als er ed an den 
Fafttagen thut. Die Soldaten efjen aber thatiäd- 
lich fehr viel weniger Brot und Grüge, als ihn 
zufteht, und der Autor des befprodenen Artilels ſicht 
den Grund dafür weniger in —— Mij · 
bräuden als darin, daß die Nahrung im Laufe dei 
Tages nicht rationell vertheilt wird, d. h. bie Zaute 
efien zu wenig zum Frühftüd und zum Abendbret 
Es fommt dabei nicht allein die Menge der Rahrun, 
fondern auch eine gewiſſe Abmechfelung, der Geiämed, 
zur Geltung. Run wird aber bei vielen Truppen 
theilen die Faſtenloſt nur ein Mal am Tage m 
Mittag bereitet, bei einzelnen nur auferbem auf 
des Abends. Vielfah eflen daher die Leute zum 
Frübftüf und zum Abend nur Brot und aud = 
nicht in der vollen veranſchlagten Menge. B 
die Soldaten außer dem Mittagdefien auch etmal 
MWarmes zum Frühſtück und zum Mbendbrot, un 
fei es auch nur Thee, fo würden fie nad dei 
Autors Meinung wahrfheinlid bei dem ausgegebenes 
Proviant, wenigſtens mas die Cimeißbeftanbtfeik 
betrifft, beftehen können. Es handelte fid dann nat 
noch um daß Fett. Bon Iepterem enthält bie ledig 
ih aus Degetabilien beftehende (meift Gemält: 
Kohl, Kartoffeln, Bohnen, Erben, Grüge) Fat 
toft fehr wenig, d. 5. weniger als 13 Golotnil, ba 
den meiften Truppentheilen nur 8 Solotnil (!) m 
Tag, während der Ruffifche Arbeiter im Durgfänt 
19 Solotnit pro Tag verbraudt. In 
aber erhält der Soldat au dieſe 8 Solotnil ode 
35 g Fett nicht vollfländig, da meiftend nur ar 
Mal am Tage warme Koft verabreicht wird u! 
diefelbe fo viel Waffer enthält, daß der Magen k 
nit auf ein Mal aufzunehmen vermag. Cs wirt, 
fo meint der Autor, dieſem offenbaren 
durch eine geringe und nicht fofifpielige Vermehrum 
des zu den aftenfpeifen verwendeten Dels 
gleihmäßigere Vertheilung der Nahrung abyuhelle 

®) Außerdem find Gelder zur Beſchaffung von mt 
bezw, e ’ Sal, Beier, her, Zuder x. audgeieft 
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fein und bann die Koft vollfländig genügen, während | 


fie jegt bei längerem Gebrauch den Magen ſchwächt 
und namentlih Scorbut hervorruft. *) 

Was das dem Körper die meiften Eiweißbeſtand⸗ 
tbeile zuführende Brot anbetrifft, fo haben bie 
Unterfuhungen ergeben, daß der Solbat aud an 
den Fafttagen nur 1°/s Pfund Brot zu fi nimmt. 
Es rührt dad daher, daß das Brot von fchlechterer 
Befchaffenheit ift und mehr Wafjer enthält als das 
bei Den wefteuropäifchen Heeren in Gebraud befindliche 
(48 %/0 zu 37%). Der Grund liegt in einer ges 
wifjen falfden Defonomie (die Truppentheile baden 
meiftens auf eigene Rechnung), und ift Dr. Sfubalom 
der Anfiht, daß 2 Pfund Brot, feine befjere Befchaffen- 
beit voraudgefegt, auch für den Ruſſiſchen Soldaten 
ausreichen würden. Die Ernährungsfrage ift für 
die Ruſſiſche Armee um fo wichtiger, weil der über: 
aus ſpärlich bemeſſene Sold (faum 4 Rubel im 
ganzen ahr!) es dem Soldaten fait unmöglid 
macht, etmad davon zu feiner Belöftigung zu vers 
wenden, und die Zufhüfle von Haufe ebenfalls er- 
heblich geringere find, wie diejenigen, deren fi ein 
großer Theil unjerer Soldaten zu bebienen in ber 
Zage if. 


rg bat pro Mann einen Gelbwerth von 


Kleine Mitfbeilungen. 


Dentidland. Im Anſchluß an unfere fürzliche 
Bemerkung, dab demnädft die Herausgabe einer Rang: 
lifte des ftehenden Heeres nah dem Stande vom 
1. April d. 3. bevorfteht, fünnen wir noch mittheilen, 
daß Seine Majeftät der Kaifer und König zu befehlen 
gerubt haben, daß aud) in Zukunft die Ranglıfte alljährlid 
im il erfcheinen und den Stand der Offiziere vom 
1. April nadmeifen jr Es wird daher die jeßt zu 

ewärtigende Ranglifte den Ausgangspunkt für bie 
päteren, ihr immer in Jahresfrift folgenden Jahrgänge 
der Rangliſte bilden. 

— Die in Preußen 1851 erridhtete, 1854 mit 
Korporationsrehten ausgeftattete Stiftung National: 
dank, deren Aufgabe e3 ift, hülfsbebürftige und er: 
mwerb3äunfähige Krieger, welche Feldzüge mitgemacht haben, 
bezw. deren Wittwen und Waiſen zu unterftügen, bes 
zifferte die Anzahl derjenigen Veteranen aus den Kriegen 
von 1806 bis 1815, melde Anfprud auf eine Beihülfe 
erhoben, auf 64 368; bis Ende 1837 hatte fi die Zahl 
auf 172 herabgemindert. Es waren bi3 dahin fat fieben 
Millionen Marl an Unterftügungen vertheilt. Die 
Stiftung ftand früher unter einem eigenen Kuratorium; 
nach einem Allerhöhften Ortes am 8. Dftober 1888 
vollzogenen Grundgeſetze werben die Berwaltungsgefchäfte 
gegenwärtig durch dad Königliche Kriegsminifterium, Des 
partement Hır das Invalidenmwefen, geführt. 

(Kriegerheil Nr. 1, Januar 1890.) 

— Kaiſerin Augufta- Fonds. Um das An- 
penfen der veremwigten ig he Augufta zu ehren, hat 
Das Genfer internationale Komitee die Aufforderung zur 
Gründung eines Fonds erlaſſen, aus weldem Preije fr 
Die Löſung von Fragen gewährt werben follen, die für 
Die Zmwede der Vereinigung von Wichtigkeit find. Stellung 
Der Fragen und Art der Prämiirung würden Sache der 
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alle fünf Jahre zufammentretenden internationalen Kon- 
ferenz ber Gefellihaften vom Rothen Kreuz fein. Die 
Deiterreihifche Bundesleitung wird ſich mit 500 Gulden 
betheiligen und hat einen Aufruf zur Zeiftung von Bei- 
trägen erlajjen. 

(Das Kothe Kreuz Nr. 4, Wien 10. März 1890.) 


Ehile. Unterm 12, u 1889 wurde für bie 
Chilenifhe Armee ein neues Berpflegungsreglement 
erlafien, nad) weldem die Anlieferung der Lebensmittel 
in öffentliher Licitation vergeben werden fol. Die 
Zagesportionen der Mannſchafien beftehen aus: Frifches 
Fe 340 g, Brot 300g, Gemüfe 150 g, Zwiebeln 
50 8, Karin 240 g, Bohnen oder Linſen 300 
Reis 50 g, Kaffee 10 g, Zuder 35 g, Gewürz 5 g, Salı 
20 g, Fett 50 g, Knoblauch 2 g. Brennholz und bezw. 
Kohlen werden nad Bedarf verabfolgt und follen von 
befter Qualität fein. Das Fleiſch muß gefund und frei 
von Blut geliefert werden, und follen kleinete Abtheilungen 
oder in Quartieren befindlihe Mannſchaften nicht ftets 
diefelben Stüde erhalten. 


(Revista militar de Chile Nr. 41, Februar 1890.) 


Franfreich. Das Kriegaminiftertum hat durch ein Aus: 
ſchreiben vom 8. Febr. 1890 einen Wettbewerb eröffnet, 
defjen Gegenftand die Einführung einer neuen, für alle 
Truppengattungen, mit Ausnahme der Kavallerie, be 
ftimmten großen Kopfbedeckung ift. Der Bewerb wird am 
31. Mai 1890 geſchloſſen. Wahl des Stoffes und der Form 
eg den Bewerbern freigegeben, es wird aber gefordert, daß 

ie Proben den Anforderungen bes Friedens (der Parade) 
wie des An genügten und die nachftehenden Be— 
dingungen erfüllten: 1) die Kopfbedeckung muß leicht fein 
und dabei doch hinreichende Steifigkeit und Widerſtands⸗ 
fähigteit befiten; fie darf dem felbmäßig ausgerüfteten 
und bepadten Soldaten bei den Bewe ungen, melde er 
u ae bat, namentlih beim Schießen, nicht hinder⸗ 
ih fein; 2) fie muß bequem und dauerhaft fein und 
fi dem Kopfe des Soldaten gut anpaſſen ohne auf 
dem oberen She des Schäbels zu ruhen; ihr Gewicht 
ol ſich mittelft des Tragefutterd auf den ganzen Um: 
ang des Kopfes vertheilen; ein Drüden auf die Stirn 
arg nicht ftattfinden,; 3) in Beziehung auf Wafler- 
dichtigleit, Lufterneuerung im Innern, Sad bes Ges 
fichtes, der Augen, des Nadens und womöglich auch der 
Ohren muß fie allen in gefundheitliher Hinſicht zu 
machenden Forderungen — 4) ſie muß mit 
einem Kinnriemen, einer Kolarde — einer aus Metall 
—— Verzierung verſehen ſein, welche letztere die 
affe oder den Dienſtzweig des Trägers kennzeichnet; 
dieſe Theile müſſen ſo ar fein, daß fie zum Zwe 
der Reinigung und des Erfaßes leicht abgenommen und 
wieder angebradjt werden fünnen. — Nach dem 1. Juni 
1890 wird eine unter dem Vorfite eines Generals zu 
bildende Kommiffion die eingegangenen Mufter prüfen; 
die eines Verſuches werth eradteten werden dann ber 
Erprobung durch die Truppe unterzogen. — Der Er: 
finder eines jeden Mufters, welches ungeändert erprobt 
wird, erhält 1000 Francs; die Erfinder von Mujtern, 
melde mit Abänderungen geprüft werben, erhalten je 
nad) der Bebeutung der in Verſuch genommenen 200 
bis 800 Francs. Wenn ein Mujter demnächſt ganz in 
der Der u endgültiger Einführung gelangt, in welcher 
es eingeliefert ift, jo erhält der Erfinder 6000 Franck. 
Wenn die SHeeresleitung aus mehreren Einfendungen 
ein neues Mufter — ſo erhalten diejenigen 
Erfinder, deren Proben Theile jenes Muſters entnommen 
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find, Beträge von 500 bis 3000 Francs. Le Progres 
militaire vom 15. Februar 1890 ift der Anſicht, daß die 
Aufgabe nur durch die Einführung des Deutſchen Helmes 
gelöjt werben kann. 

— Die militärsgefundheitlide Statiftil 
über das Jahr 1887, welche amtlich veröffentlicht ift, 
weiſt nad, daß die Sterblichkeit im Heere in diefem 
Jahre geringer gemefen ift als in irgend einem ber 

n, aus denen derartige Mittheilungen vorliegen. Sie 
hat 7,25 %/00 betragen. Diefes erfreuliche Ergebniß be- 
zieht A! indefien nur auf Frankreich, Algier und Tunis; 

e übrigen außereuropäiſchen Befigungen find nicht in 
Betracht gezogen, —* Tonkin würde jene Ber: 
erg ungünftig beeinfluffen. Die Zahl der Todes: 
älle betrug 3319, davon kommen 2579 oder 6,55 %/oo 
auf das Innere, 603 oder 11,09 9/oo 2 Algier, 137 oder 
14,67 %/ auf Tunis. Die vielfach gehegte Anſicht, daß 
Afrila in geſundheitlicher Beziehung dem Mutterlande 
vorginge, ift dadurch für 1887 glänzend widerlegt. Um 
aber ein gründlicheres Urtheil über bie Sanitätsverhält- 
niffe zu erlangen, dürfen die Todesfälle nicht allein in 
Betracht gezogen werben, fondern e3 muß auch Rüdjicht 
darauf genommen werben, wie viele Leute außerdem ber 














Befund wegen den Dienft haben verlafjen müfjen. 
Es geht dies aus nachſtehender Ueberficht hervor: 
| > Er 
4 64 E$ 
Heerestpeil. =; | see *— 
51755 52 
| * — 8 
o 8 5 =} zZ [1 
Sefretäre des Generalftabes ꝛc. 235 10,0 | 12,35 
Artilleriehandmwerker x. . . . - 4,43| 10,4 | 14,83 
1 Nee 5,31 17,6 | 22,91 
Republitaniihe Garde... . - 5,65 1,9 7,55 
Jäger zu uß.......:- 5,99| 14,8 |" 20,79 
Linieninfanterie .. .. .. +» 6,41 | 19,8 | 26,21 
Bontonniere ... 2.2. - 6,44| 20,3 | 26,74 
Beamte und Handwerker der | 
Berwaltung ........« 6,86| 12,8 | 19,66 
Kavallerie re 7,19| 15,6 | 22,79 
Sträflinge in Franfreih ... | 7,42 5,5 | 12,92 
Krankenwärter - 7,56| 13,0 | 20,56 
Artillerie... 2220. 7,90| 18,5 | 26,40 
3 REES 869 17,3 | 25,99 
Disziplinartompagnien 9,74 7,8 | 10,54 
OURDER » - oo en en... 10,82| 14,9 | 25,72 
Sapeurd:Pompierd .... . » 11,00| 28,9 | 39,90 
Algerifhe Tirailleurs ....... . 11,71| 18,5 | 30,21 
Afritanifhe Bataillone 13,61) 39,5 | 53,11 
enlegion ... 2... +: 15,18| 40,7 | 55,88 
träflinge in Afrita ..... 15,49 0,0 | 15,49 
Arbeitöwerkftätten .... +» | 31,14 2,3 | 33,44 





(L’Avenir militaire vom 4. Yebruar 1890.) 


Autland. Es macht einen eigenthümlihen Ein: 
drud, Nachrichten von der Vornahme von Manövern 
aus einer Gegend au hören, die, wenn auch für Rußland 
wegen der Nähe en Grenzen gi wichtig, 
doch unferem Geſichtskreiſe jo fern liegt, daß man faum 
an die Eriftenz regulärer Truppen in diefen ſchwach bes 
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völterten Landftrihen zu glauben vermag und jid von 
deren Leben und Treiben feine Vorftellung zu machen im 
Stande if. Und doch hat Rußland gerade für die 
Sicherung diefer Gebiete var die rüdftauende Chineſiſche 
Kolonifation in neuefter Zeit viel gethan, und es herriät 
dort ein nicht minder * militãriſches Leben als in 
den weſtlichen Theilen des Reichs. Bom 13. September 
ab waren in dem Lager von Nowokijews! die Di 
dee hen Schügenbataillone Nr. 5, 6, 8, die 3. Ge 
irgäbatterie und als Savallerie die 2. Sotnie ber 
Uffarifafaten und die 4. Sotnie des 1. Transbailaliſchen 
— konzentrirt und in Zelten unter: 
e 3 53* — — mi 
errain fehr nftigten gen verliefen genau 
dem au für bie —— Truppen gültigen Au⸗ 
bildungsprogramm inkl. kleiner Detachemen 
Manöver mit ſcharfen Patronen und einem ben 
bildenden zweifeitigen Manöver, bei dem jogar Heli 
raphen in Thätigleit traten. Diejem Manöver, bei ven 
1 namentlich) die Transbailallaſaken durch ihre Gewand; 
et im Relognoszirungsdienft auszeichneten, mohnten 
auch der zur Imfpeltion eingetroffene Kommandirend 
General des Amurgebiet?, Generaladj Barın 
Korff, bei. (Rufl. Imvalive.) 
Schweiz. Nach den neueſten Beröffentligunge 
bed eibgenöfifchen Statiftifhen Yureaus find im Habt 
1888 von 29029 unterfuhten Rekruten 13857 ds 
untauglich erflärt oder zurüdgeftellt worden. Die an 
bäufigften vortommenden Dienftbefreiungd ründe 
waren: Geringer Bruftumfang in 2718, geringe —* 
länge in 2209, — in 2372, Schwädlichkeit in 11%, 
Bruh in 708, Plattfüße in 591, htigtett un 
andere Augenfehler in 1632, Gehörleiden ım 159, ges 
Beſchrãnktheit in 237 Fällen. — Nach den 
der in den fünf Jahren 1834 bis 1888 vorgenommene 
—— haben die wenigſten Di liche 
der Kanton Nidwalden (21 pCt.) die meiſten Fteidute 
und Appenzell⸗ Außerrhoden (46 pCt.) gehabt; der Dure 
ſchnin ıft 37 pCt. geweſen, welchet in Zürich, In, 
olothurn, Baſelland und Graubünden erreicht iſt 
aun Schweiz. Mil. Ztg. Nr. 9 vom 1. März 18%.) 
— Yuf einen dur den Staatsrath des Kante 
Genf dem Bundesrathe unterbreiteten Antrag des Genf 
Komitees vom Rothen Kreuz, betreffend den mit lehteren 
Sinnbilde von Handels: und Gewerbetreibenden geübter 
Mikbraud, hat der Bundesrath erwibert, daß ed mil! 
in feiner Macht ftehe, dagegen einzufchreiten. De de 
Genfer Konvention nur auf Kriegszeiten Bezug ba, 
fo fei dem Bunde die Möglichkeit abgefchnitten, in Im 
Eigenfhaft als Mitunterzeihner jener ebereintunft = 
zen eiten etwas ben ünfoen der Antragitele 
tfprechendes zu unternehmen; es würde dies nur @ 
ängig fein, wenn der Artifel 7 der Konvention aas 
Khre fämmtlichen Unterzeichner bindenden Zufag erhielt, 
durch welchen die Anwendung der im Kriegdzeiten gea 
den genannten Mißbrauch zu treffenden au 
die ——— ausgedehnt würde. fonen; 
fei im der eibgemöfftichen Gefeßgebung eine Grundiar 
vorhanden, welche die Einmifchung des Bundesrates = 
die Ungelegenhei geftatten würde. Auch die Frag, * 
von den Santondregierungen geieglice —— 
aufzuſtellen ſeien, glaubt ber Bunbesrath im 
auf die Bundesverfaſſung verneinen zu en. 
(Allg. Schweiz. Mi Sig. Nr. 9 vom 1. März 10.) 
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Berional- Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ac. 
4. Erneunungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm altiven Heere. 
Berlin, den 8. April 1890. 


v, Rofen, Rittm. und Eskadr. Chef vom 1. Groß 
kei. Heſſ. Drag. Regt. (Garde-Drag. Rest.) 
r. 


v. Biegeleben, Nittm. und Eslabr. Chef vom 
Königs-Ulan. Regt. (1. Hannov.) Nr. 13, — ber 
Charakter ald Major verliehen. 


Berlin, ben 12. April 1890, 

Sallbach, Gen. Lt. und Direltor des Waffen- 
departementd im Kriegäminifterium, zum Gen. Inſp. 
der Fuß-Art., 

Müller, Gen. Lt. und Präſes der Art. Prüfungs- 
fommiffion, zum Direltor des Waffendepartements 
im Ariegäminifterium, — ernannt. 

Shmwarz, DOberft und Kommandeur bes Weſtfäl. 
Fuß-Art. Regts. Nr. 7, unter Stellung à la suite 
dieſes Negts., mit Wahrnehmung der Gefhäfte als 
Präfes der Art. Prüfungslommiffion beauftragt. 

Bagner, Pr, Lt. a. D,, zulegt im Rhein. Trains 
Bat. Nr. 8, in der Armee, und zwar mit einem 
Patent vom 1. April 1888 ala Pr. Lt. der Ref. 
des Inf. Regts. Graf Tauengien von Wittenberg 

[2. Quartal 1890.] 


(3. Brandenburg.) Nr. 20 mieberangeftellt und 
vom 1, Mai db. 38. ab auf ein Jahr zur Dienft- 
leiftung bei diefem Regt. fommanbirt. 


B. Nbjhiedsbewilligungen. 


Am altiven Heere. 
Berlin, den 8. April 1890. 

v. Klüber, Oberſt 5. D., zulegt Kommandeur bes 
1. Großberzogl. Hefj. Drag. Regts. (Garde⸗Drag. 
Regts.) Nr. 23, 

v. Heineccius, Dberft 3. D., zulegt Kommandeur 
des Großherzogl. Heil. Feld-Art. Regts. Nr. 25 
(Großherzogl. Art. Korps), 

Hartmann, Dberft 3. D., zulegt von der Armee 
und Borftand de Art. Depots in Darmftabt, — 
der Gharalter als Gen. Major, 

Behr. v. Schweiger, Rittm. a, D., zuletzt Eslabr. 
Chef im 1. Großberzogl. Heſſ. Drag. Regt. 
(Garbe-Drag. Regt.) Nr. 23, der Charakter als 
Major, — verliehen. 


Berlin, den 10. April 1890. 

v. Arnoldi, Pr. Lt. à la suite bes 7. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 96, ausgeſchieden und zu den 
Dffizieren der Landw. Inf. 1. Aufgebot? über- 
getreten. 
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von der Berswordt, Hauptm. a. D., zulegt Br. 
Lt. im damaligen Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40, 
unter Fortfall der ihm ertheilten Ausſicht auf 
Anftellung im Civildienft, mit feiner Penfion und 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen ber Uniform 
des genannten Regts. zur Disp. geftellt. 





e. Im Sanitätscorps. 
Berlin, den 12, April 1890. 
Koenig, Marine-Stabsarzt von der Marineftation 
der Rordſee, der Abſchied bewilligt. 


Seamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 25. März; 1890. 
Bed, Caspari, Kanzleifefretäre beim großen General» 


abe, 

Bingler, Hoffmann, Kanzleifelretäre bei der Landes⸗ 
Aufnahme, — zu Regiſtratoren, 

Dietrich, Kanzleidiätar bei der Landes-Aufnahme, 

Kohrs, Devrient, Maronn, Kanzleibiätare beim 
großen Generalftabe, — zu Ranzleijelretären, 
— ernannt. 

Biedermann, Hülfstopograph, 

Wendler, Hülfsfartograph, 
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Hoffmann III., Mroß, Burghaufen, Hülle 
topogtaphen, 

Huth, Hülfsfartograph, 

Kaeftner, Lettlom, Shmüfer, Hülfstopographen, 

Schneidratus, Hülfslartograph, — fämmtlid zu 
etat3mäß. Topographen bezw. Rartographen 
bei der Landed-Aufnahme befördert. 


Den 29. März 1890. 

Wullff, Korps-Roßarzt vom IX. Armeelorps, auf 
feinen Antrag zum 1. April 1890 mit Penſion in 
den Ruheſtand verfegt. 

Den 1. April 1890. 

Ortlieb, Hoele, Shrader, Kretzſchmar, Hinke, 
Intend. Sekretäre von den Intendanturen dei 
Garbelorps bezw. XIV., V., III. Armeelorps un 
Garbelorps, zu Geheimen erpedirenben Sefretären 
und Rallulatoren im Kriegsminifterium, 

Habel, Karakterif. Geheimer Regiftrator, 

Mehbauer, Zielke, Zitelmann, Intend. Regie 
toren von den Intendanturen des Garbelorps hun. 
I. und IX. Armeelorps, 

Müller, Feldwebel und Regiftrator beim Genzal: 
tommando III. Armeelorpg, — zu Geheimen 
Regiftratoren im Kriegsminiſterium, — ernanzt. 

Den 9, April 1890. 

Brödemann, Zahlmftr. Afpir., zum Zahlmſtt beim 

III. Armeeforps ernannt. 





Heſſen. 


Offiziere ır. 
Darmftadt, den 9. April 1890. 
Willi gen. v. Pöllnig, Oberſt a. D., 


v. Grolman, Dberft & la suite, — früher Kom- 
manbdeure bed 1. Drag. Regts. (Barbe-Drag. Regts.) 





Nr. 23, — der Charalter ala Gen. Rejr 
verliehen. 
Darmitadt, den 9, April 1890. J 
Stütz el, Stabstrompeter des Feld-Art. Regts. Rr. 
(Großherzogl. Art. Korps), der Titel Militär Ruf 
direltor verliehen. 


Ordens Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigfi 

geruht: 

dem Major z. D. Frhrn. v. d. Oſten gen. Saden, 
bisher Bezirlsoffiz. bei dem Landw. Bezirk Hamburg, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klafje, 

dem Oberftlieutenant ;. D. und Bezirkskommandeur 
Taegen zu Gumbinnen, 

dem Selondlieutenant v. Blüher im Grofherzogl. 
Mecklenburg. Jäger-Bat. Nr. 14, — bie Rettungs- 
Medaille am Bande, — zu verleihen. 


Heflen. 
Seine Königliche Hoheit ber Großherzog 
haben Allergnäbigft geruht: 
dem Oberſt und Kommandeur des 1. Drag. Regls. 
(Garde-Drag. Negts.) Nr. 23 Frhrn. v. Senden, 
dem Dberftlieutenant z. D. v. Sanders, früher 
etatömäßiger Stabsoffizier deſſelben Regts., 





dem Oberft und Kommanbeur bes Feld⸗Art. Rezu 
Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps) Abel, — ie 
Komthurkreuz zweiter Klafie, 

dem Nittmeifter und Eskadronchef Winsloe = 
1. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 2, 

dem Rittmeifter v. Rothkirch u. Panthen im fe. 
Negt. Graf Goeken (2. Scälef.) Rr. 6, Fihe 
Gsladrondef im 1. Drag. Regt. (Garde » ra 
Negt.) Nr. 23, 

dem Hauptmann Liman von bem Generalſtabe da 


rmee, 

dem Nittmeifter v. Windheim vom 1. Hannes. Dir 
Regt. Nr. 9, — früher Premierlieutenanid ie 
1. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 2, 

den Majors a. D. Hallwadhs, Herpel, früher = 
Feld» Art, Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Aorpf). 

dem Hauptmann und Batteriehef Scheller ve⸗ 
bemfelben Regt., 2 

dem Hauptmann Wagner vom Feld ⸗Art. Regt. Ke. do— 
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dem Hauptmann Schnittfpahn, à la suite bes | dem MWachtmeifter und Zahlmeifterafpiranten Schlapp, 

Feld» Art. Regts. General-fFelbzeugmeifter (2. Brans | den Wadtmeiftern Diehl, Görnert, Haas, 

denburg.) Nr. 18, Mitglied der Art. Prüfungs- | den VBizewahtmeiftern Teutſchmann, Heufde, 

lommiffion, — beide früher im Feld-Art. Regt. dem Unteroffizier und Regimentsſchreiber Lehmann, 

Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), — das Ritter | dem Regimentsfattler Kroll, — fämmtlid vom 

freuz erfter Klaſſe, | 1. Drag. Negt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 
den Selonblieutenants Grafen zu Caftell-Rüden- | dem MWadtmeifter und Zahlmeifterafpiranten Yung, 

baufen, Schörke, dem Wadtmeifter Wagner, 
dem Selonblieutenant und Regts. Abjut. Kraemer, | den Vizewachtmeiſtern Vogt, Bad, 

— fämmtlih im 1. Drag. Regt. (Garde-Drag. | dem Sergeanten Richter, 

Regt.) Nr. 23, | den Trompetern (Sergeanten) Ahebad, Dörr, — 
den Premierlieutenants Draeger, Lang, | fämmtlid vom Feld-Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. 
dem Bahlmeifter Höhne, — ſämmtlich im Feld-Art. | Urt. Korps), 

Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), — das dem am 1. d. Mis. in den Ruheſtand verfegten 

Ritterkreuz zweiter Klafje, bexrittenen Wachtmeiſter Breinig vom Großherzogl. 
dem Mufifvireltor Engel des 1. Drag. Regt. (Garde Gend. Korps, — das filberne Kreuz, — des Verdienſt⸗ 

Drag. Regt.) Nr. 23 die Krone zum filbernen Kreuz, | Ordens Philipps des Großmüthigen, — zu ver- 
dem Rofarzt Krauſe, leihen. 


(Aus dem Armee⸗Verordnungsblatt vom 13, April 1890.) 
Kriegsdienftzeit. 

Ic beftimme: Die militärifhe Aktion, welche in der Zeit vom 6. September 1888 bis zum 10. Zuli 1889 
an der Dftküfte Afrikas ftattgefunden hat, gilt im Sinne des $. 23 des Geſetzes, betreffend die Penftonirung und 
Verforgung der Militärperfonen des Reichäheeres und der Kaiferlihen Marine zc. vom 27. Juni 1871, als ein 
Feldzug. Für die Betheiligung an demfelben ift dem Stabe des Kreuzergefhwaders fowie den Befagungen 

einer —— egatte a Meiner Kreuzerlorvetten „Sophie” und „Garola”, Meiner Kreuzer „Möme“ 
und „Schwalbe“ und Meines if08 „Pfeil” ein Kriegsjahr in Anrechnung zu bringen. In demfelben Sinne 
it die am 18. Dezember 1888 auf den Samoa-Infeln ausgeführte militärifihe Ation für die Befagungen Meiner 
Kreuzerkorvette „Olga“, Meines Kreuzers „Adler“ und Meines Kanonenbootes „Eber” als ein Feldzug anzufehen. 


Neues Palais den 19. November 1889. 
Wilhelm. 
In Vertretung des Reichskanzlers. 
An den Reihslanzler (Reichs-Marine- Amt). Heusner. 


Uniform der Feld⸗Artillerie. 











Ih beftimme: 

1. Die Feld-Artillerie erhält Durchgehends zum Waffenrod den ſchwediſchen Nermelauffchlag. Entſprechende 

Abänderungen der vorhandenen Beftände an Meentöden haben nad) Maßgabe der den Regimentern 
zur Verfügung ftehenden Mittel zu erfolgen. 

2. Die Stäbe derjenigen Regimenter, zu denen Reitende Artillerie gehört, tragen die Uniform und Aus: 
rü der Reitenden Artillerie. 

3. Die Reitende — Meines 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments hat fortan auf den Epaulettes be— 
* gi e elftüden und Sculterflappen gleichfalls Granaten zu führen und zwar nad der beis 
olgen robe. 

4. Die Feld-Artillerie-Regimenter Nr. 33, 34, 35 und 36 führen ben Helmadler mit FR. Die zu den— 
felben von anderen Kegimentern übertretenden Batterien, welchen das Auszeihnungsband „Golberg 
1807“ beigelegt ift, haben letsteres beizubehalten. 

Das Kriegsminifterium hat das Weitere zu veranlafjen. 


Berlin den 20. März 1890. 
Wilhelm. 


Sattelunterdede. 

Ich beftimme, daß die — Meine Ordre vom 11. Juni 1889 für die Offiziere der Kavallerie ꝛc. genehmigte 
Sattelunterdede fortan von jämmtlihen berittenen Offizieren mit Ausnahme der Generale, Flügel: und perfön- 
lihen Adjutanten, ſoweit diefelben nicht die Uniform eines Truppentheild tragen, — an Stelle der jeitherigen Unter: 
dede mit enbefag — benutzt wird. Die zur Zeit im Gebrauch befindlichen Unterdeden dürfen bis zum 
1. April 1891 aufgetragen werden. Die Beltimmung binfichtlih der Sattelüberdeden für Paraden erleidet hier: 
durch feine Aenderung. Das Kriegsminifterium hat hiernach das Meitere zu veranlafjen. 


Berlin den 20. März 1890. 
Wilhelm. 
An das Kriegsminifterium. v. Verdy. 


An das Kriegäminifterium. v. Verdy. 
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Kavallerie⸗Juſpekteure. 

. Die beiden Kavallerie-Inſpelteure haben den Rang und die Gebührniſſe der Divifions:Kommandeure, 
rg und Strafgewalt derfelben ihrem Stabe gegenüber. 

. ©ie find berufen: 

a) zur Zeitung ber alljährlich ftattfindenven befonderen Ravallerie-ebungen, 

b) pur Fe Frau befohlener taftifcher Uebungsreifen von Generalen und Stabsoffizieren 

er Kavallerie. 

j 3 der Ausübung diefer Dienftzweige find fie Mir direkt unterftellt und haben Mir ihre Berichte 
einzureichen. 
In Bezug auf ihre fpeziele Verwendung innerhalb diefer dienftlihen Thätigkeit fehe Ich, fo lange 
eine General: Infpeftion der Kavallerie no nicht gefhaffen ift, den jedesmaligen Worjchlägen de 
Kriegäminifterd entgegen. 

. Ferner will Ih Mir vorbehalten, die Kavallerie: Infpekteure auf jedesmaligen Vorſchlag des Ariegs- 
minifter8 neben dem Remonte=Infpelteur zu Befichtigungen des Pferdematerials einzelner Truppen: 
theile zu verwenden. Beſichtigungen ver bezeichneten Art find ben betreffenden Beneralfommande: 
jeitend des Kriegdminifteriums zuvor anzuzeigen. Die Befugnifje der Truppenbefehlähaber werden durd 
diefe Befihtigungen nicht berührt. Im Uebrigen ftehen die Ravallerie-Infpekteure behufs Befichtigunger 
favalleriftifcher Zehranftalten, der Remonte-Depots, befonderer technifher Uebungen u. ſ. m. bis uf 
—— Ne Punkt 2) zur Verfügung des Kriegsminiſters. Die bezüglichen Berichte find durch Letzieren 

ir einzureichen. 

4. Die Kavallerie: Infpelteure find Mitglieder der nad; Meiner Ordre vom heutigen Tage zu bildenden 

Kavallerie: Rommiffion. 

Berlin den 10, April 1890. 


| So 2— 


[7 


| Wilhelm. 

An das Kriegsminifterium. v. Verdy. 

Kavallerie · Kommiſſion. 

1. Zur Bearbeitung favalleriftifher Angelegenheiten tritt mit dem 1. April 1890 eine ſtändige Kommiſſion 
(KavalleriesRommiffion) in Berlin zufammen, welde von dem Kriegsminifterium refjortirt. 

2. Zu Mitgliedern ber Kommiffion I Ic: 

die beiden Kavallerie: Infpefteure, 
den Kommandeur der Garde-Kavallerie-Diviſion, 
zwei Offiziere des Kriegsminifteriums, 
einen Offizier des Generalftabes, 
einen ie gi Feld⸗Artillerie, deſſen Kommandirung auf Vorſchlag des Kriegsminifteriums zu 
erfolgen hat. 
Drer bienftältefte General ift Vorſitzender der Kommiffion. 

3. Die zeitweilige Verftärtung der Kommiffion durch den Remonte-Inſpekteur, einen Offizier des Miktür: 
Reit-Inftituts, dur Truppenoffiziere, den Infpelteur des Militär: Beterinärwefend, durch Vertreter der 
Landesgeſtütsverwaltung zc. erfolgt — gegebenen Falls nad) Benehmen mit den zuftändigen Stel 
— durd den Kriegsminiſter. 

4. Die Geſchäftsordnung der Kommiffion erläßt das Kriegsminifterium. 


Berlin den 10. April 1890. 
Wilhelm. 


Kihtamtliher Theil. 


Das hundertjährige Jubiläum | Die Geſchichte des Regiments erzählt Eud, ef 
des 1. Großherzogligen Dragonerregiments (Garde: | 8 am Rhein und in ben Nieberlanden von 1 


An das Kriegäminifterium. v. Derby. 


Dragonerregiments) Nr. 23 und des Feld-Artillerie- 
regiments Nr. 25 (Großherzoglides Artiflerielorps). 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Hefien 
erließen, bie feier des Jubiläums betreffend, nad» 
ftehende zwei Tageöbefehle: 

An Mein 1. Dragonerregiment (Garbes 
Dragonerregiment) Rr. 23. 
Tagesbefepl. 

Hundert Jahre find es, daß Mein in Gott rubenber 
Herr Urgroßvater, ber Großherzog Ludewig I. ruhm⸗ 
zeichen Angebenlens, das Regiment errichtet Hat. 


bis 1795, 1806 und 1807 in Preußen und Litthauen, 
1809 bei Afpern und Wagram, auf ben Eidfelber 
Rußlands 1812 und in den Kriegen von 1813 hi 
1815 gefodhten bat. — Auch in der neueren Zeit jest 
dad Regiment fih mürbig feines alt bemährte 
Rufes. Die Jahre 1848/49 fanden Eure Kameredet 
in mufterhafter Haltung und Manneszudt. 

Und die neuefte Zeit führte das Regiment durqh 
bie Kriege von 1866 und 1870/71. Auf den Edladt 
feldern von Met und an der Loire hat das Regime! 
feinen alten Waffenruhm neu bewährt und fein Theil 
zu ben glorreihen Erfolgen der Deutſchen Her 
gegen den gemeinfamen Feind beigetragen. Sei 


—_ 
nuchmum 
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diefer heldenhaften Kriegszeit war das Regiment be- 
müht, ein tüchtiges, fchneidiges Dragonerregiment zu 
bleiben, da® jeder Zeit bereit ifl, dem Nufe des 
Allerhöchſten Kriegsheren, Seiner Majeftät des Kaiſers 
zu folgen. 

Heſſiſche Garde-Dragoner! 

Mein Wunfh für den heutigen Tag iſt, daß 
Euch die 100jährige ruhmreihe Gedichte Eures 
Regiments ftetd vor Augen bleiben möge, dann werdet 
Ihr auf dem Meg der Ehre und des Ruhmes dem 
Denlſpruche Eurer alten Standarte ftet3 getreu fein: 

„Hür Gott, Ehre und Vaterland!” 

Gegeben Darmftabt, den 10. April 1890. 

Ludwig. 


An Mein Feld-Artillerieregiment Nr. 25 
(Großherzoglides Artillerielorps). 
Tagesbefehl. 

Schon unter Meinen Vorfahren im 16., 17. und 
18. Jahrhundert beſtand eine kleine Abtheilung 
„Heſſiſcher Artillerie”, welche in den mancherlei 
Kriegen vielfach mit Auszeichnung focht, jedoch zuerſt 
bei dem Regierungsantritt Meines Herrn Urgroß- 
vaterd, des Großherzogs Ludewig I., Königliche 
Hoheit ruhmreichen Angedenlens, vor nun 100 Jahren 
eine beftimmte Drganifation erhielt. 

In den Kriegsjahren 1793 bis 1797 am Rhein 
und in den Niederlanden, 1806 und 1807 in Preußen 
und Polen, 1809 in Defterreih, 1812 in Rußland, 
1813, 1814 und 1815, fowie in Spanien von 1808 
bis 1814 waren Theile des Negiments auf das 
Ehrenvollfie betheiligt. — Was insbefondere Heſſiſche 
Artillerie in Spanien und Rußland in mufterhafter 
Standhaftigkeit und Manneszucht erbuldete und voll- 
führte, ift ein Rubmesblatt in der Geſchichte Eures 
Regiments für alle Zeiten. 

Die lange Friebensperiode von 1815 bis 1848 
benugte daß Regiment fleißig, fih in jeder Richtung 
zu vervolllommnen, fo daß es bei allen friegerifchen 
Vorlommnifjen und Gelegenheiten der Jahre 1848 
und 1849 fih durch mujterhafte Haltung, große 
Tapferkeit und felfenfefte Treue auszeichnete. Stets 
wurde ihm das befondere Lob Meiner Hohen Ahn— 
berren des Großherzogs Ludwig II. und Großherzogs 
Ludwig III. zu Theil, Durd die großen Fortfritte 
der Waffentehnil, welchem ein wifjenfhaftlih ge- 
bildetes Offizierlorps gerecht zu werben verftand, die 
Mobilmahungen von 1855 und 1859, die Kriegd- 
erfahrungen von 1866 und die folgenden Jahre an- 
geftrengtefter Thätigfeit, war bad Negiment beim 
Beginne des Krieges von 1870/71 auf einer hohen 
Stufe der Bewaffnung, Ausrüftung und Ausbildung 
angelangt. 

In der That übertrafen die Leiftungen des Re- 
giments in dieſem ruhmreichen Feldzuge der Deutfchen 
Heere gegen den gemeinfamen Feind bie gehegten 
Erwartungen. — Auf den Schladtfeldern von Mes, 
bei Mars la Tour am 16., Gravelotte— St. Privat 
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| am 18. und Noiffeville am 31. Auguft und 1. Sep- 


tember erntete das Regiment wohlverbiente Zorbeeren. 
Niht minder im weiteren Verlaufe des Feldzuges 
an ber Loire in den Gefechten und Shladten um 
Drleand. — Ein Ehrentag wird in befonderem 
Maße ftetd der 18. Auguft 1870 für das Regiment 
bleiben. Was die Batterien Meines Artillerieregimentes 
in den Nadhmittagäftunden bes 18. Auguft am Bois 
de la Cuſſe in ftundenlangem, heißem, verluftreihem 
Kampf an der Seite ber Batterien ded Garde und 
IX. Korps geleiftet haben, wird bis in die fernften 
Zeiten unvergefjen bleiben. 

Ih war Zeuge diefer Helbenthaten, Ich und 
Mein Haus, Euer Hefjenland und das große Deutſche 
Baterland werden biefed Ruhmestages für immer 
gedenken! 

Artilleriſten! 

Feiert den heutigen Tag im Rüdblick auf die 
100jährige Ruhmesgeſchichte Eures Regimentes, und 
gelobe fich Jeder, wenn Unfer Allerhöhfter Kriegs» 
herr, Seine Majeftät der Kaifer und König, rufen 
follte, ed den Vätern glei zu thun unter dem alten 
Heſſiſchen Wahlſpruch: 

„Mit Gott für Ehre und Vaterland!“ 

Gegeben Darmſtadt, den 12. April 1890. 


Ludwig. 

Außerdem wurden in Anerkennung und Erinnerung 
ber vorzüglichen Haltung und Führung beider Res 
gimenter nebft zahlreihen Orden der Standarte des 
Dragonerregimentd ein Sälular-Standartenband, dem 
Urtillerieregiment ſchwarze Haarbüſche, infomeit das: 
felbe nicht mit folden verfehen war, und eine Trom- 
petenftandarte verliehen. 


Zum 60 jährigen Dienftjubiläum des 
Generaloberften der Infanterie Alerander v. Pape 
den 17. April 1890. 


Zehn Jahre find verflofjen feit jenem frohbewegten 
17. April 1880, an dem ber damalige fommandirende 
General des V. Armee-Korps, General der Infanterie 
v. Bape, den feftlihen Tag feines 5Ojährigen Dienft- 
jubiläums beging — 60 Jahre feit dem Eintritt des 
unters vo. Pape ala Grenadier in die 7. Kompagnie 
des 2, Garbe-Regiments zu Fuß! 

Iſt es ſchon ein Vorrecht von Gott ganz beſonders 
begnadeter Naturen, auf 50 Jahre aktiver Dienſtzeit 
zurüdbliden zu dürfen, fo bildet die 60jährige Zu» 
gehörigfeit zur Armee einen derartigen Ausnahmefall, 
daß wir entiprehende Gedenktage nit allein als 
Fettage des Jubilare, feiner Untergebenen und ein» 
zelner Heerestheile, fondern ald Jubelfeiern der ganzen 
Armee im mweiteften Sinne zu begrüßen haben! Das 
Militär-MWochenblatt hat es daher ſtets als ein Vor- 
recht in Anfprud genommen, ſich bei derlei Anläſſen 
als die Stimme der Armee zu betrachten und beren 
Antheilnahme zum Ausdrud zu bringen. In geeigneter 
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Weiſe meinte e8 ber ihm hiermit erwachfenden Auf: | 


gabe durch Vorführung des Lebendganges bes Zubilars 
zu genügen; es hat biefer Gewohnheit folgend vor 
10 Jahren einen furzen Abriß der militärifhen Lauf- 
bahn bes Generals v. Pape gebradt,*) glaubt aber 
der Sinnesart des Heren Jubilars zu entſprechen, 
wenn es heut nur auf jene Skizze Bezug nimmt. 

Als fih vor 10 Jahren in der öftlihen Greny 
wart Pofen die Abgefandten der „alten Truppen” 
bed Generald — eine ftattlihe Zahl von Dffizieren 
aller Grade ber 1. Garde-Infanteriebivifion — mit 
feinen neuen Untergebenen zu frober Feſtesfeier vers 
einten und mit ihnen in ben gemeinfamen Empfin- 
bungen ber Verehrung und des umbedingten Ver- 
trauend zu feiner Perſon fih fanden, da richteten 
fih wohl die Blide auf das Ende aud des neu be» 
ginnenden Decenniumd. Wenn. man die ftattliche, 
firaffe Erfheinung des Jubilars, feine fernige Natur 
und ungebrodene Zähigkeit in Betracht zog, ſchien 
die Erwartung ja auch durchaus gerechtfertigt, dem 
50. das 60. Dienſtjahr folgen zu ſehen. Dieſem 
uns Alle beſeelenden Hoffen gab der General ſelbſt 
den friſcheſten Ausdruck; lud er doch, während beim 
Abſchiedsmahle am 18. April an ſeiner Tafel der 
mädtige Silberpolal — das Feſtgeſchenk der alten 
Truppen — Hreifte, die gefammte Tafelrunde in 
„verwegener“ Zuverſicht — mie er fagte — zur 
nädften Feier auf den 18. April 1890! 

Der Almädtige hat Seine Hand diefe 10 Jahre 
hindurch fhügend über dem General gehalten und 
— zur Freube nicht nur jener Zafelrunde — feinem 
Hoffen Erfüllung gegeben! 

Anders fteht es freilich mit dem zweiten Wunſche, 
den wir bamald für den General dem kreiſenden 
Volal entnahmen. Was Befjeres fonnten wir für 
unferen kürzlich geſchiedenen Divifionslommandeur 
erhoffen, als daß ihm vergönnt würde, nun aud) feine 
„neuen Truppen” zu Kampf und Sieg zu führen?! 
Im Bude der Geſchichte war Anderes vorgezeichnet. 
Nicht neuen Friegerifchen Lorbeer zu pflüden, fondern 
eine raftlofe, dur mehrfahen Kommandowechſel er 
ſchwerte, aber aud dur das Allerhöchſte Vertrauen 
des Königlichen Kriegsheren ungewöhnlid ausgezeich⸗ 
nete Friedensthätigkeit bildete die Aufgabe der hinter 
und liegenden 10 Jahre. 

Die Erfolge diefer Friedensarbeit, zu deren Fort- 
fegung Allerhödfte Gnade den General bereitd am 
18. Ditober 1881 an die Spite des III. und unter 
dem 21. Auguft 1884 an die des Garbelorps berief, 
fönnten mir ſchwerlich befier zeichnen, als durch 
Wiedergabe der Reihe Allerhöhfter Kabinets⸗-Ordres, 
die, mit dem Jubiläumsfhreiben zum 17. April 1880 
beginnend, eine Würdigung von maßgebender Stelle 
bedeuten, wie fie in anerfennenderer Faſſung nicht 
gedacht werden kann. Die Hoffnung, jene Aller 
höchſten Gnadenbemweife den Leſern des Militär 
Wochenblattes mittheilen zu dürfen, konnte bei der 
anfpruhslofen Denlweiſe des Jubilars nit Play 


*) Nr. 31, 1880, Sp. 556. 
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gewinnen — mir müflen uns daher babei beſcheiden, 
daß in einer fpäteren — hoffentlich fernen — Zeit 
allgemeiner belannt werde, mie feine Könige ihren 
Gefinnungen gegen den General fhriftlihen Ausbrud 
gegeben haben. Heut begnügen wir und mithin, die 
militärifden Daten aus dem letzten Decennium zu 
vervollftändigen, indem wir ben beiben vorermähnten 
Kommandowechfeln die unter dem 7. Dezember 1382 
befohlene Beauftragung mit Wahrnehmung der 
Funktionen als Oberbefehlshaber in den Marien, 
demnädft bie Ernennung zum Mitgliede der Landes: 
vertheidigungs · Kommiſſion — den 23. April 1885 — 
und bie —— des hohen Ordens vom Schwarjen 
Adler — den 22. März 1886 — folgen laſſen 
Neben diefen dürfen wir als befondere Gnaden: 
beweife erwähnen: die Ernennung zum Domherrn in 
der Stelle des Feldmarſchalls Freiherrn v. Manteufiel 
— den 6. Ditober 1885 —, ferner bie unter dem 
18. Juni 1888 verfügte Entfendung nad Gt. Petert- 
burg behufs Bekanntgabe des Regierungsantritts 
Seiner Majeftät des Kaiſers und enblid — den 
19. September 1888 — die Beförderung zum General: 
oberften der Infanterie mit dem Range eines General: 
feldmarfhalld unter gleichzeitiger Ernennung jum 
Dberbefehlähaber in den Marken und Gouverneur 
von Berlin. 

Generaloberfit v. Pape hat mit dieſer Ranc- 
erböhung mehr erreicht, ald unter gewöhnlichen Ba: 
bältnifjien im Frieden fonft üblih iſt; die hödke 
militärifche Friedenzftellung nahm er ja vor 10 Jahren 
bereitß ein. Daß es ihm nicht vergönnt wurde, ſich 
das Anrecht auf den Feldmarſchallſtab auf dem 
Schlachtfelbe zu erwerben, lag in dem ihm leider 
ungünftigen frieblihen Beitverhältnifien. Der Mann, 
ihn dort zu führen, wäre er geweſen — mer mödt: 
daran zweifeln! 

Die Allerhöhfte Gnade, die dem General traf 
fehlenden neuen friegerifhen Anlafjes diejenige Aus 
zeichnung nit vorenthielt, zu des Perfönligleit und 
frühere Erfolge vor dem Feinde ihn vorauszubeſtimmen 
Schienen, mußte daher von der Armee mit größte 
Genugthuung und Freude begrüßt werben. Diele 
Gefühl erweitert fih Heut zum Dank gegen den 
Allmächtigen, wenn wir unferen Generaloberften in 
gewohnter Frifhe und Rüſtigkeit fein 61. Dienkjaht 
beginnen fehen; eö gipfelt in dem Wunfde, daß die 
Armee noch lange feiner Zugehörigkeit und feine 
Vorbildes fih möchte erfreuen dürfen! 





Einiges zur Befiegung der Marjhichwierigteiten. 


Wie man am wirkfamften den Schwierigkeiten 
begegnen Tann, bie fi für bie Bewegung großer 
Heeresmafjen aus dem fortwährenden Anwachſen der 
Heeresftärlen aller Großftaaten ergeben, das ift cin 
der wichtigſten, die neuere Kriegführung beſchäftigen 
den Fragen. 

Daß ihre Bedeutung an den maßgebenben Stelen 
erfannt ift, läßt fi wohl annehmen nad) ben cub 
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gebehnten Verſuchen in biefer Beziehung, bie bie | die_mitgeführten Wagenbeftände zurüdgreifen zu 


Franzöfiihe Armee bei Gelegenheit der großen vor- 
jährigen Manöver bes VI. ArmeesKorps unter General 
de Miribel und aud die unfere während ber legten 
Raifermanöver vornahmen. Trotzdem dürfte ed nicht 
überflüffig fein, Hier einige Gebanfen über den in 
Rebe ſtehenden Gegenftand zu entwideln; kann dies 
doch nur zur Klärung der immer noch ziemlich dunkeln 
Sachlage beitragen, und regt es vielleiht eine leb⸗ 
baftere Befprehung ber legteren an, als fie bisher 
Ratthatte. 

Das auf einer Straße marſchirende ArmeesKorps 
bed Deutfchen Heeres fo gut wie deö Defterreichifchen, 
Ruſſiſchen oder Franzöfifgen wird auf Kriegsfuß in 
Zulunft in der bisher bei uns gebräuchlichen Marfd- 
formation mit feinen fecdtenden Abtheilungen eine 
Tiefe von nit viel unter 25 km, mit allen feinen 
Theilen eine folde von nahe an 50 km einnehmen. 
Bir fagen ausbrüdlich in der bei uns gebräuchlichen 
Marfhformation, denn es ift und befannt, daß bie 
Sranzöfifhe Armee als gewöhnliche Marfhformation 
bei der Infanterie bie Kolonne in Korporalfgaften 
en) zu acht Notten, bei der Kavallerie bie 

olonne zu vier, daß die Ruſſiſche für die Infanterie 
eine Marſchformation in Abtheilungsfolonne zu eben» 
feld acht Rotten Frontbreite hat. 

Angefihts der Zahlen von 25 bezw. 50 km liegt 
ed auf der Hand, daß die Entwidelung eines folden 
Armee» Korps zur Entiheibung des Kampfes ſehr 
ſchwierig, daß die Nahführung der großen Bagagen, 
einzelner Traing u. f. w. am Abend der Marfchtage 
nit leichter fein wird. In einer fürzgeren Zeit als 
vier Stunden kann das Armee⸗Korps nad) der Spike 
nicht aufmarfgiren, und wenn ber Aufmarſch dorthin 
auch nicht allzu oft erfolgen wird, fo find drei Stunden 
bob als bie Mindeftiahl für ihn anzufehen. Mit 
der Annahme diefer Zahlen als richtig wird man 
eingeftehen müſſen, daß wir künftig — vorausgeſetzt Die 
Beibehaltung der bisherigen Marſchformation — der 
Gefahr ausgefegt find, bei Begegnungs- (fogenannten 
Zufalls⸗) Schlachten, wie fie der Krieg 1870/71 in 
jo großer Menge zeigt, unter ungünftigen Berhälts 
niſſen nicht unfere ganze Stärke für die Entſcheidung 
herbeiführen zu können. Ein Uebelftand, der felbft 
für den all, der Feind babe mit denfelben Schwierig. 
keiten zu rechnen wie wir, genügend durch den Aus- 
ſpruch von Glaufewig beleuchtet wird, daß man im 
Gefecht niemals zu ftarf fein könne. 

Noch kraſſer faft tritt die Unbequemlichleit der 
langen Marſchkolonnen bei einer Betrachtung ber 
Möglichkeit des Heranbringens ber Bagage u. f. w. 
an die Truppe zu Tage. Die Avantgarde kann mit 
dem Antritt ihrer Bewegung ruhig für längere Zeit 
von ihren Fahrzeugen Abſchied nehmen. Diefelben, 
gewöhnlich mehr ala 3'/s Meilen von ihr entfernt, 
werben fie, fo lange die Vorbewegung dauert, faum 
jemals erreihen Flönnen. Man wird nun meinen, 
gerabe bei der Avantgarde ſchade dieß verhältniß- 
mäßig am menigften, gerade fie hätte oft Gelegenheit, 
fh ausreichende Verpflegung zu verſchaffen, ohne auf 


müfjen. Es liegt uns fern, die Gültigkeit dieſes 
Einwands beftreiten zu mwollen. Aber ebenfowenig 
ift e8 doch zweifelhaft, daß die Beitreibung burd bie 
Truppe berfelben eine gerade für die Avantgarde 
befonders wenig wünfchenswerthe Mehrbelaftung auf- 
erlegt, daß eine ganze Reihe von Bebürfniffen auf 
diefem Wege nicht befriedigt werben fann, und daß 
die Beitreibung dennoch oft nit ausreihen wird. 
Wir brauden wohl nur an bie weiten unfrudtbaren 
Felder der Champagne pouilleuse und die nicht 
ertragreiheren fumpfigen Ebenen im Gebiet unſeres 
öftlihen Nachbars zu erinnern, um verftanden zu 
werben. Beſonders die gleihmäßige Herbeifhaffung 
geeigneten Pferbefutterd für die Divifionsfavallerie 
wird oft auf erheblihe Schwierigkeiten ftoßen. 

Um mwenigjtens biejen legten Uebelſtand ber langen 
Marſchkolonnen abzuftellen, Hat man neuerdings vor- 
geihlagen, die großen Bagagen fowie einige Rolonnen 
und Trains nit erft, wie e8 gegenwärtig bei uns 
Borfhrift ift — vergleihe Abfäge 276 und 279 ber 
Felddienſtordnung — Hinter den fechtenden Theilen 
des ganzen Armee-Korps, fondern fhon Hinter den 
einzelnen Hleineren Verbänden, den Avantgarben, 
Divifionen u. f. w. folgen zu lafjen. Ob mit diefer 
Maßregel viel zu erreichen fein würde, dürfte fraglich 
fein. Einmal fann fie entfhieden nur dann ange- 
orbnet werben, wenn man fehr weit vom Feinde 
entfernt fi bewegt, und zweitens ift das Einſchieben 
von Fuhrwerken aller Art, die nur zu leicht Liegen 
bleiben und den Verkehr auf den Straßen hemmen 
fönnen, zwiſchen die Truppen wohl aud nur zweck⸗ 
mäßig, wenn man vorzüglihe Wege, wo eben bers 
artige Störungen feltener zu erwarten find, zur Ber 
fügung hat. Dies wird die Anwendung bes berührten 
Vorfhlagd ziemlih auf Ausnahmefälle beſchränken; 
außerdem darf man nicht vergefien, daß er nur bie 
Vertheilung des Troſſes in der Marfchlolonne zu 
ändern, biefe felbft, vor allem bie ber fechtenben 
Truppe, nit zu verlürgen unternimmt. 

In ähnliher Weife will eine andere Partei zur 
Abhülfe eingreifen, indem fie auf den Gewinn bins 
weift, den man burd eine Verringerung bed Trofjes 
erreichen Fönnte. Diefe Verringerung wäre ja ohne 
Zweifel höchſt willlommen, obgleih fie ebenfomwenig 
wie das eben befprodene Mittel die Tiefe ber 
Marfhlolonne der Truppe felbft verkürzen mwürbe; 
das Gtreben aller militärifhen Drganifatoren feit 
unbenflier Zeit zielt auf eine Troßverringerung ab. 
Aber e3 fragt fih doc fehr, ob fie in irgend erheb⸗ 
lihem Maße ausführbar if. So beftehend die in 
diefer Beziehung gemadten Vorſchläge klingen, fo 
unpraltif find fie meift. 

Bei den Truppenfahrzeugen ift feine Erfparung 
mehr zu maden, das ıft fiher. Sie genügen nur 
gerade, um die Bebürfnifje der Truppe Inapp zu 
befriedigen. Weber die Munitions» noch die Mebizin- 
wagen, weber die Pad- no die Lebendmittelmagen 
find zu entbehren. 

Nicht viel beſſer fteht ed mit den Rolonnen und 
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Train. 
Munitionskolonnen oder Feldlagarethen bezw. Brüden- 
traind? Das ift undenkbar. Bei den Proviants ober 
Fuhrparklolonnen? Dann könnten wir mit ziemlicher 
MWahrfgeinligleit öfteren Mangel bei den Truppen 
vorausjehen. Bei der Bädereilolonne ober dem 
Pferdebepot? Das wäre menigftend unpraltiſch, ba 
fie höchſt ſelten in der Tiefe der Marſchkolonne mit: 
zurechnen find, fat ſtets weit im Etappenort zurüd« 
bleiben und nur fprungmeife nadgeholt werben, was 
übrigens öfters aud mit den Berpflegungsfolonnen 
der Fall if. Schon aus biefer kurzen Betradtung 
geht hervor, daß hier nit viel zu maden fein wirb. 
Unfere Bagagen, Traind und Kolonnen find ſchlechter⸗ 
dings fhon auf das Mindeftmaß zurüdgeführt, eine 
weitere Beſchränkung könnte bei ben gefteigerten 
Lebensbedürfniffen des Kulturmenfhen und ben ge- 
fteigerten Munitionsbebürfnifien der Zeit ber Mehr» 
lader wohl nur traurige Erfahrungen ergeben. Im 
Gegentheil wird die Rüdfiht auf eine gewügenbe 
Sicherſtellung ausreichenden Munitionderfages cher 
nod eine Vermehrung der dafür beflimmten Wagen- 
züge nöthig maden. 

Alfo auch dieſer Vorfhlag zur Verringerung ber 
Marſchſchwierigkeiten ift nit als wirffam anzufehen. 
Deshalb wenden wir ung zu unferen Dienſtvorſchriften, 
um zu erfahren, was fie in dieſer Hinſicht für Finger⸗ 
zeige geben. Die Felddienſtordnung ift bier eins 
ſchlägig. Sie fagt in dem vom „Mari“ handelnden 
Kapitel E unter Abfag 198 zunächſt: „Eine ftrenge 
Marſchdisziplin und die größte Sorgfalt in Ueber- 
wachung der Belleidung und Ausrüftung fowie ber 
Ernährung und Gefundheitspflege von Mann und 
Pferd find die wirffamften Mittel zur Erhaltung und 
Steigerung der Leiftungsfähigleit im Marſchiren.“ 
Sie beftimmt ferner in den Abfägen 204, 205 und 
206, daß die Marfhformation der Infanterie die 
Kolonne zu vier Rotten, die der Kavallerie die zu 
Dreien und Zweien und die ber Artillerie zu Einem ift. 

Schließlich giebt fie unter Abſatz 208 an: „Unter 
Umftänden kann zum Zweck ſchnelleren Aufmarfches 
eine Berlürzung der Marſchkolonne nüglid fein. Die 
Annahme breiterer Front Halbzügen oder Zügen 
mit Zug Abftand) bildet hierzu ein mwirkjames 
Mittel. Dafjelbe ift anwendbar, wo nit häufig vor- 
fommende oder länger andauernde Wegeverengungen 
zu Störungen in der gleihmäßigen Vorwärts bewegung 
Anlaß geben. Nur im äußerften Fall darf zu Gunften 
der Verkürzung ein Beſchränken der inneren Abftände 
eintreten; ein engeres Auffchließen ber Glieder aber 
ift faft immer zu verwerfen, weil es bie Anftrengung 
des Marfches weſentlich fteigert.” 

In diefen Säten find zwei Hülfsmittel zur Ber- 
ringerung ber Marfhfhmierigfeiten gegeben: 1) Aufs 
rechterhaltung einer ftrengen Marſchdisziplin, 2) Ber 
breiterung der Marfhformation. Fügen wir ihnen 
ein brittes hinzu, mit dem fich die Felddienſtordnung 
nicht beſchäftigt, da fie feine Anweiſungen für höhere 
Truppenführer enthält, nämlich: die Veriheilung ber 
marfhirenden Truppe auf verfhiedene Straßen, fo 
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Wo follte man da anfegen? Bei bem | dürften die brauchbaren Mittel erſchöpft fein. Das- 


jenige der gründlichen Weberlegung und gwedmäßigen 
Anordnung der Sammelpläge für die Truppen ben. 
ber Aufbruchszeiten, von welchem bie Felddienſi 
ordnung im Abſatz 216 fpricht, ift im unferer Armee 
fo felbftverftändlih, daß wir ed nicht mehr nöthig 
zu haben glauben, ihm befondere Aufmerlſamleit zu 
jumwenben. 

So alt das Hülfsmittel der Benugung mehrere 
Straßen zum Marſch ift, fo bewährt ift es. „Getrennt 
marſchiren, vereint ſchlagen!“ Diefes als Schlüſſel 
zu den Preußifhen Erfolgen von 1866 audgefprogen 
Schlagwort zeigt am beften, welchen hohen Berti 
man dem uralten Mittel bei ums ſtets beimaß. Aber 
wenn ed 1866 in Heineren Berhältniffen genügt, 
wenn ed 1870/71 in größeren noch außreidte, ob 
fhon nit immer (Gravelotte), fo ift das nod ken 
Beweis, daß ed den enorm geftiegenen Bebürfnifien 
ber Zufunft entfpregen wird. Die Stärken ber cin 
zelnen höheren Truppeneinheiten find gemadlen, 
ebenfo die Stärfen ber zu ben taktifhen Ent- 
ſcheidungen beranzuführenden Armeen. Unzweifelhaft 
wird fi, ſelbſt in dem megereihen NKulturgebiet 
Mittel» und Weft-Europas, fehr bald die Unmöglid: 
feit herausjtellen, jedem ber einzelnen Armeetheile, 
jedem Armee⸗Korps, von den Hleineren Körpern gar 
nit zu fpreden, eine befondere Straße zujumeilen. 
Und aud bied würde nod nicht wirken, denn man 
hätte damit, normale Berhältniffe angenommen, in 
folge der Tiefe ber Armee-Korpd-Marfchlolonne weder 
die Bürgfhaft, daß die Truppen rechtzeitig zur Ent: 
ſcheidung herankämen, nod die Gemwißheit, daß fr 
nicht Mangel litten. 


Wir fehen alfo, die Bertheilung ber Warid- 
folonnen auf verſchiedene Straßen reicht in den 
modernen Berhältniffen nicht mehr aus. Sie mir 
außerhalb der feindlihen Wirlungsſphäre, und zwar 
der im weiteren Sinne, nicht im engeren bed Feuer 
bereih®, gewiß immer das vornehmfte Mittel zur 
Behebung der Marfhfhmwierigkeiten bleiben, mus 
innerhalb berfelben jedoch ebenfo fiher durch under: 
Mittel ergänzt werben. 


Diefe Ergänzung bildet naturgemäß bie Ber 
breiterung der Marjchformation. Was daburd ja 
erreichen ift, zeigt eine Unzahl Triegegefchictlige 
Beifpiele. Wir begnügen uns jedoch damit, zwi 
ber draftiihften herauszugreifen. 

In weniger als drei Tagen marfhirte Napoleon 1. 
im Auguft 1814 mit 100000 Mann auf einer Streit 
die 15 Meilen von Lömenberg nah Stolpen und in 
einem Tage mit über 125 000 Mann die 3; Mal 
lange Strede von Stolpen nad) Dresden. In unſeret 
gewöhnliden Marfhformation hätte die Ward 
tolonne eine Tiefe von 75 bezw. 100 km gehabt um 
denfelben Weg kaum in fieben Tagen zurüdiegen 
fönnen. Hören wir nun, wie und ein Augeneust, 
ber Sächſiſche Oberftlieutenant After, die Ausführen 
des Marſches ſchildert und damit die Löfung dei 
Räthfels giebt: 
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„Die Franzöfifhe Armee legte demnach in noch | 


nidt vier vollen Tagen beinahe 40 Wegftunden zurüd, 
wobei fie auf ben Stellen, wo es der Weg und bas 
Terrain geftatteten, in bichten, neben und hinter 
einander marfchirenden Rolonnen, aus allen Waffen- 
gattungen beftehend, dem vorgeftedten Ziele zueilte. 
Die Reiterei und Artillerie benugten vorzüglich bie 
Straße? — (man vergleiche bier, was unfere Feld⸗ 
dienftorbnung im Abfag 207 über Mittel zur Be 
[leunigung der Märſche jagt!) — „die Infanterie 
marſchirte neben berfelben und überfchritt Dabei Stod 
und Stein, überftieg felbft Mauern. Auf diefe Weife 
paffirte die Armee den „weißen Hirfch" an ber Baugener 
Straße. Um aber, als fie bier an die Morbgrund- 
brüde gelangte, den Marfch ihrer Wrtillerie und 
Reiterei dur das Kreuzen mit der Infanterie nicht 
aufzuhalten, flieg legtere, welche zur Fortfegung ihres 
eigenen Marſches die entgegengefegte Straßenfeite 
gewinnen mußte, am linken Berghange biefes Grundes 
bit neben der Brüde hinab, ging unter felbiger 
hinweg und kletterte am rechten Hange des genannten 
Grundes wieder hinauf. Durch diefe Unermüdlichkeit 
allein erlangte fie ihren Zwed, bie ungehinderte Fort 
fegung des Marſches.“ 

nEbenfo bemerkenswerth war ber Einmarſch diefer 
Armee am 26. Auguft. Eine taftifche Ordnung konnte 
man in dem Augenblide, als die Truppen bas 
ſchwarze Thor paffirten, nicht erfennen. Die Artillerie 
fuhr in beſchleunigtem Schritt in der Mitte des Weges, 
und dicht baneben drängten ſich Snfanterie und 
Reiterei, oft untermengt, durch den engen, mit einem 
Pallifadenthor verfehenen Eingang. Die Infanterie 
lief meift im Trabe, und Alle ſchrieen: Vive 
Vempereur! obſchon der Kaiſer nit gegenwärtig 
wer. Sobald fie das Palliſadenthor durchſchritten 
hatten, und die Vorberften irgend einer einzelnen in 
diefer chaotiſchen Verwirrung bis dahin jedoch nirgends 
zu entbedienden Abtbeilung auf dem freien Plage an⸗ 
gelommen waren, hielten diefe, und die zu einer 
Rompagnie und zu einem Bataillon gehörigen Leute 
fammelten fi blitzſchnell, rangirten fih augenblidlid 
und liefen ſodann ohne Aufenthalt im Trabe ben 
von ihnen zu überfhreitenden Elbbrüden zu.“ 

Das zweite Beifpiel ift der Anmarſch des Garbes 
lorps zur Schladt von Gravelotte— St. Privat am 
18. Auguft 1870. Das Korps legte den drei Meilen 
weiten Weg von Suzemont über Mars-la-Tour, mo 
es mehrere Stunden lang auß Anlaß der Kreuzung 
mit dem XII. Armee» Korps halten mußte, in bie 
Gegend weſilich St. Privat in fehöftündigem Eil- 
marſch in dit aufgeſchloſſenen Halbzugstolonnen 
mrüd. Wir fparen uns die Angaben von Augen- 
zeugen über biefen Gewaltmarſch, fie find ja in jeber 
Regimentögeihichte der Garde nadzulefen. 

‚In den beiden von uns angeführten Fällen, bie, 
wie gefagt, leicht zu vermehren find, bat man fi 
nicht gefheut, zur Erreihung großer Zwecke bie 
Rüdfiht auf die Schonung der Truppen hintenan 
zu fiellen und querfeldein zu marfhiren. Schon bie 
trozdem erlangte Befchleunigung der Märfhe muß 
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unfere Bewunderung erregen, nod mehr aber, daß 
ed gelang, die Marihlolonnen fo wirkſam zu ver 


tzen. 

Den Marſch querfeldein hat wohl auch bie Feld» 
bienftorbnung im Auge, wenn fie in dem oben er 
mwähnten Abfag eine Verbreiterung ber Mari» 
formation durch Anwendung ber Halbzüge und Züge 
anräth, eine Beränberung, bie bei ber Sinfanterie 
eine Marfchbreite von 16 bezw. 32 Rotten und nod 
mehr ergeben würde, Denn diefe Formation ift doch 
nur auf ganz ausnahmsweiſe breiten Straßen, wie 
fie auf dem Ruffifh-Bolnifhen Kriegstheater manch ⸗ 
mal zu finden find, ober eben querfeldein verwendbar. 
Daß man fie, wenn es noth thut, in weit aus⸗ 
gebehnterem Maße zu gebrauden vermag, als im 
Allgemeinen angenommen wird, und ſich dadurch große 
Vortheile fihern fann, wird nicht fortquftreiten fein. 
Immerhin geben wir ihre Beſchränkung in räumlicher 
und zeitliher Hinfiht zu. 

Wir Haben aber in ben modernen Riefenverhält« 
nifjen Formationen nöthig, die es ermöglichen, meite 
Räume in, verglihen mit ben gegenwärtigen gemöhn- 
lihen Tiefen, kurzen Marfchlolonnen zu durchmeſſen. 
Ein Mittel dazu dürfte fi in ber finngemäßen 
Weiterentwidelung der in der Felbdienftordnung ge 
gebenen Winke finden laſſen. 

Daß die großen Straßen Deutſchlands, Franl- 
reihe, Defterreihd und, wo beren vorhanden, Ruß⸗ 
lands nah ihrer durchſchnittlichen Breite ben 
Mari in breiterer Formation geftatten, als es bie 
Kolonne zu Vieren bei der Infanterie, zu Dreien 
und Zweien bei der Kavallerie, zu Einem bei ber 
Artillerie find — man entfhuldige der Kürze halber 
bie Berge 1 Bezeihnungen — alfo etwa 
in der zu Achten, zu Bieren, zu Bmweien, bagegen bie 
in Halbzügen und Zügen bei ber Infanterie gewöhnlich 
verbieten, lann Niemand leugnen. Barum follen 
wir ben angegebenen Bortheil nicht außnugen? Weil, 
wird man einwenben, Feldwege nie bie nöthige Breite 
haben werben, diefelbe aud Chaufjeen oft in langen 
Defileen, fo im Gebirge, in Drtfchaften u. |. mw. fehlen 
wird. Aber von Feldwegen ſprechen wir bier über» 
haupt nit. Sie kommen dba, wo es fih barum 
handelt, mit großen Truppenmaflen weite Streden 
zurüdzulegen, faum jemals in Betraht. Die Kriegs⸗ 
geſchichte bemweift, daß auch ber militärifhe Verkehr 
in biefem Falle an die großen Berlehräadern ge 
bunden ifl. Und mas die Engpäfle der Chauſſeen 
anbetrifft, fo ift man meift im Stande, fi darüber 
aus der Karte zu unterrichten oder durch die Divifiond- 
tavallerie Gewißheit verfhaffen zu lafjen. Stellt es 
fih heraus, daß der Marſch im breiter Formation 
nicht angängig, wirb eben bie jegige fchmale bei» 
behalten. Auf Grund praltiſcher Stubien glauben 
wir aber verfihern zu fönnen, daß die langen Defileen 
auf den Ghaufjeen und großen Straßen nicht allzu- 
bäufig find, und die Meinen — bie fürdten wir 
nit! Sie können wir überwinden lernen, ohne es 
zu den ermübenben, unnügen Aufenthalt verurſachenden 
Marſchſtockungen kommen zu laflen, wenn mir uns 
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entſchließen, die marfirenden Truppen in ben Bege | Waffe ihren Pla in ber Kolonne jo weit vorm an 


engen aus bem gewöhnlichen Marfhtempo in ein 
ſchnelleres fallen zu laſſen. 

Man Felle ih vor, daß eine zu acht Notten 
marſchirende Infanterielolonne mit der Spige an eine 
Brüde kommt, die das Paffiren nur in der Formation 
zu Bieren erlaubt. Die vorne befindlihe Kompagnie 
fält vor dem Hinderniß von ber Spige ab allmälig 
in ben Laufſchritt, indem bie überfhießenden vier 
Notten — am einfahften wohl die geraden Seltionen 
— gleichzeitig, fobald der Platz ſich bietet, abbrechen. 
Jenfſeits des Hindernifjed wird wieder zum Schritt 
übergegangen und aufmarjdirt. In diefer Weife 
überwindet bie ganze Marfchlolonne ohne Stodung 
die Enge. Kavallerie und Artillerie verhalten ſich 
natürlich entfprehend ber Infanterie. 

Die Mebranftrengung, melde ben Truppen zu- 

emuthet wird, ift als feine übermäßige zu bezeichnen, 

n jebenfall® geleiftet werden. Unter Umftänden 
wird die Auffriſchung durch die fehnellere Bewegung 
fogar fehr gute Dienfte thun, falls die Drbnung er- 
halten bleibt. 

Immerhin erfcheint die ganze Operation, ſchriftlich 
bargeftellt, ſchwerfällig; in Wirklichkeit ift fie aber, 
wie fi Verfaſſer bei wiederholten Berfuhen aller 
Waffen überzeugt hat, gar nit fo übermäßig ſchwierig 
und nad orbentliher Einübung glatt auszuführen. 

Jedenfalls ift fie weit der vorzuziehen, die Kavallerie 
und Artillerie neben ber Infanterie in der biöherigen 
Marſchformation marfhiren zu laſſen, um bei Wege- 
verengungen bie berittenen Waffen fchneller vorziehen 
zu Tönnen. Ganz abgefehen davon, daß dies Letzte 
meift doch nicht gefchieht, wegen ber Umſtändlichleit, 
mit ber ed ind Werl gefegt werben muß, fonbern 
man ed vielmehr der Infanterie überläßt, auf welche 
Weiſe fie fih neben den anderen Waffen dur bie 
Defileen durchquetſcht, ganz abgefehen davon — benn 
das ließe ſich ändern — ift die Anordnung nicht günftig. 
Einmal weiß man bei langen Marſchlolonnen im 
Augenblide des Bebürfnifjed nie genau, wo eigentlich 
die vorgezogenen Theile eingefäbelt werben follen, 
und anbererfeitd trägt es fehr wenig zur Erheiterung 
ber Infanterie bei, den Staub und Schmuß von ben 
Kameraden hoch zu Roß oder Proge zu empfangen. 
Das macht böfes Blut, was man aud von Kamerad⸗ 
ſchaft u. f. w. reben möge. Der einzige unbebingte 
Vortheil diefer Anordnung ift die Ausnugung der 
Straßenbefhaffenheit, indem man ben Waffen ben 
ihnen am meiften zufagenden Theil der Straße zus 
weifen lann, aber aud er wird felten ausgenutzt 
werben können, weil bie harten Stellen des Straßen« 
boben® bald auf der einen, balb auf ber anderen 
Seite liegen und es nicht ganz leicht ift, die Waffen 
ein — während bes Marſches ausführen 
zu lafien. 
Deswegen bleiben wir bei ber zuerft geſchilderten 
—— — an fen - .. 

intereinander. Die fheinbare erung bed 
giehens ber Artillerie aus ber Tiefe liegt dabei that- 
ſächlich nit vor; man bat es ja in ber Hand, biefer 


zumeifen, daß das Borbeitraben an ber Jnfanterie, 
die fih dann eben zufammenbrängen muß, nur wenig 
in Frage lommt. Ernſter ift zweifeldohne bie ſehr 
oft eintretende Unannehmlichleit der Behinderung des 
aus der Nothmwenbigkeit, Meldungen und Befchlk 
während des Marfches zu überbringen, entipringenden 
militärifhen Verkehrs neben der Marjchlolonne. Bir 
da Abhülfe zu fhaffen if, lann nur die Praris er 
geben. Nicht felten wird ja der Fall eintreten, daj 
die Gelänbebefhaffenheit feitwärts der Marſchſtrahen 
die Bewegung einzelner Reiter fehr mohl zuläht, 
ebenfo wird auch neben der verbreiterten Kolone 
mandmal noch Bewegungsraum bleiben. Des Beitern 
bürfte fi durch die grundfäglide Berfammlung der 
höheren Führer an der Spige ber einzelnen Berbände, 
Avantgarden, Gros, Divifionen u. ſ. m. die Mitthei⸗ 
lung etwaiger Meldungen und Befehle erleichtern 
laſſen. 

Inwieweit die Verdoppelung ber Marſchbreite die 
Marſchtiefe verkürzen würbe, ift nicht ſchwer zu er⸗ 
rechnen. Die Truppen an fi müßten ſtets die Hälfte 
des Raumes einnehmen, ben fie früher gebraudten. 
Da aber die Marfhabftände zwiſchen den Kompagmien, 
Eskadrons, Batterien, Bataillonen u. f. w. nicht ve 
Heinert werben dürften, obne die „fließenbe* Ab- 
widelung aller Marſchſtodungen zu gefährden (fiee 
Felddienftordnung Abfag 207), würbe die ganze Rarid 
lolonne nicht völlig auf die Hälfte, fondern nur uf 
etwa °s biß ?/s der früheren Tiefe gebracht merden. 

Das ift doch ſchon ein bebeutender, ja unidüp 
barer Fortfhritt, gegen welden bie Beläftigung der 
Truppe, fei es durch das öftere Abbrechen und 
Miederaufmarfgiren, fei ed durch den ein wenig be 
hinderten Luftdurchzug durch bie Glieder, faum ın 
Betradt kommen kann. Wenn eine Divifion mi 
ihren fechtenden Theilen früher 11 km Tiefe hatte, 
fo würde fie in Zukunft nur gegen 7 benöthigen; 
wenn ein Armee ⸗Korps bisher 50 km mit allen feınen 
Abtheilungen auf einer Straße bebedte, fo würde ed 
fürberhin nur noch 35 ausfüllen, Weitere Angaben 
fönnen wir wohl unterlaffen, die gemachten genügen, 
um bie Größe bed Gewinnes zu verbeutlichen. 


Allerdings ift die erfte Vorausfegung zur Dur; 
führung ber Märfche in verbreiterter Marfchformatin 
im Kriege, daß bie legtere im Frieden eingelibt mud. 
Deshalb ſchlagen wir ald Grundſatz vor: die Annahme 
der auf 8 Rotten verbreiterten Marſchkolonne bei ie 
Infanterie, der auf 4 Reiter — Wenbungslolon 
— bei der Kavallerie, der auf 2 Geihüge — 
man vergleihe Ereryir-Reglement für die Feid⸗Ar 
tillerie unter 194 den Schlußabfag — bei der Artillerie 
wir ſchlagen vor, daß biefe breite Kolonne ſchon m 
Frieden die gewöhnliche, die biöherige ſchmalt der 
mation die Ausnahme wird, daß die legtere mur de 
anzuwenden if, wo es fi barum handelt, ben mat 
ſchirenden Truppen befondere Erleichterungen zu g 
währen, ober wo bie MWegebreiten bie andere zidt 
zulafien. Mag fi der bürgerliche Verkehr aujerhel⸗ 
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ber Ortſchaften nur ruhig an bie größeren Marfd | — werben. Gewöhnlich rüden dieſe General⸗ 


breiten gemöhnen! 

Eine zweite Borausfegung ift die einer auf hoher 
Stufe ſtehenden Marſchdisziplin. Sie dedt fi mit 
dem legten Hülfsmittel, das wir oben für bie Bes 
wältigung ber Marſchſchwierigleiten überhaupt ans 
führten. Ohne fie find alle anderen Mittel wirkungs⸗ 
los, alle auf ihre Einübung verwendete Arbeit ver- 
geubete Seit. Ob man in bequemer ober unbequemer, 
in breiter oder ſchmaler Formation marſchirt, ob man 
für größere Mafien eine Straße benugt ober mehrere 
beranziebt, ift im Hinblid auf eine Truppe ohne 
Ratſchdis ziplin ziemlich gleichgültig; fie wirb überall 
und immer Gelegenheit finden, ihre Schwächen 
zu zeigen. Doch hierüber zu ben Leſern biejes 
Blatted reden, heißt Eulen nad en tragen; wir 
ſchenlen und daher meitere Auseinanderſetzungen. 
Eine Armee, in ber der Gag allgemeine Geltung 
bat, daß der Werth einer Truppe faft befier an 
ihrem Berhalten auf dem Mari als an dem im 
Gefecht zu erkennen fei, kennt fiherlih die Bebeutung 
ber Rarſchdisziplin zur Genüge. 

en wir nun aus dem von uns Geſagten das 
Facit, jo ergiebt fi, daß die beiden Hauptmittel zur 
Behebung der künftigen Marſchſchwierigleiten bie 
Bertheilung der marfdirenden Truppen auf vers 
Idiebenen Straßen und die Annahme breiterer Marfchs 
formationen find. 

Reinem der beiden lann ber Borzug vor bem 
anderen eingeräumt werben, denn es ift fiher, daß 
kind derfelben allein genügt, um bie Ueberwinbung 
der in lommenden Kriegen zu erwartenden Marſch⸗ 
ſchwierigleiten zu gewährleiften. Das Ideale wäre 
es unflreitig, wenn man beide nebeneinander ans 
wenden könnte; biefer Fal wird jeboh nur fehr 
jelten eintreten. Meift wird man ja nad der Sad- 
lage zu dem einen oder dem anberen greifen müflen; 

zu welchem, ift Sache der Führung zu beurtheilen. 
Ahr ſteht es frei, die Anwendung bes einen buch 
Anlage von Kolonnenwegen und »Brüden, die bes 
anderen durch Verbreiterung vorhandener Wegengen 
u f. w. vorzubereiten. Die Avantgarben bieten bie 
geeigneten Werkzeuge dazu. 

m Schluß mödten wir betonen, baf wir und 
ſehr wohl bewußt find, den berührten Stoff nit er- 
Ihöpfend behandelt zu haben. Darauf kam es uns 
auch nicht an; wir wollen nur anregen und hoffen, 
daß berufenere Federn die volle Klärung biefer Fragen 
von ausfchlaggebenber —— übernehmen. 


Aus der Oeſterreichiſch-⸗ Ungariſchen Armee. 


Bien, im Mär; 1890. 
1. Bom Generalftabslorps. 

Aus NRüdfihten auf die Kenntniß und Uebung 
im praltiſchen Frontdienſte befteht feit jeher bie auch 
in ber Beförderungsvorſchrift begründete Gepflogen- 
jeit, daß die Offiziere des Generalftabslorps für 
mehrere Jahre zur Dienftleiftung bei der Truppe * 








ſtabsoffiziere zu Truppenlörpern jener Waffengattung 
ein, aus welcher fie hervorgegangen. Nach dem Er: 
meſſen bed Generalſtabschefz ber Armee werden 
übrigens viele dieſer Offiziere nicht mehr zum Ges 
neralftabsbienfte zurüdberufen, ſondern bauernb in 
den Ronkretualftand ber betreffenden Waffengattung 
überfett. Hauptleute, Majors und Oberftlieutenants 
werben von einer folhen Mafregel infofern > 
angenehm berührt, als fie nad bem befinitiven 
ſcheiden aus dem Generalftabslorps nicht mehr in 
deſſen Konkretualftande, fondern in jenem ihrer Waffe 
zur Beförberung gelangen. Da das Generalftabs- 
korps ſtets das befte Avancement bat, fo ift für bie 
Betreffenden bie dauernde Ueberfegung zur Truppe 
auch mit dauernden Nachtheilen Aa. vn Bu Nur in 
ber Charge der Oberſten erfolgt daraus fein Rad» 
theil mehr, weil die ſämmtlichen Oberſten des Heeres, 
ohne Unterſchied der Waffe over Dienfiftellung, einen 
KRonkretualftand bilden, in welchem fie, ihre Eignung 
voraußgejegt, an die Reihe zur Beförberung gelangen. 

Aus biefem Grunde werben in ber Regel aud 
nur Öberften ra vom Generalftabslorps zur 
Truppe überfegt. So fungiren 3. B. gegenwärtig 
36 Oberften, die aus bem Generalhiobatorps hervor⸗ 
gegangen, als Regiments» (einige vorläufig noch als 
Bataillons-) Kommandanten bei ben brei Haupt- 
waffen. — Majore und Dberftlieutenants merben 
nur ausnahmsweiſe, wenn zwingende, auß der Duali« 
fifationslifte bervorgehende Gründe vorliegen, zur 
Truppe trandferirt. Defto häufiger erfolgt bie Ueber⸗ 
fegung von Hauptleuten. Die Hauptleute des Ge 
neralftabslorps, welche fih nad ihrem Rangverhält- 
niffe ber Beförberung zum Stabsoffiier ern, 
mäüfjen nämlih etwa 1 bis 1'/ Jahre vor ihrer 
Beförberung in der erften Hälfte bed Monates Mär 
in Wien vor einer Kommiſſion, beren $ der 
Chef des Generalftabes führt, durch eine ſchriftliche 
Klaufurarbeit und eine mündlige Prüfung ihre Be 
fähigung zum Stabsoffizier im Generalftabslorps 
nachweiſen. Die Hauptleute, welche bei dieſer Prüfung 
nit entfprehen, werben zur Truppe überfegt, mo 
fie in ihrer Rangtour, je nad den Standesverhält- 
nifjen ber betreffenden Waffe, etwa zwei bis brei 
Jahre fpäter zum Avancement gelangen als im 
Generalftabslorpg. So find 3. B. von ben im 
vorigen Jahre zur Prüfung berufenen 22 Haupt» 
leuten fieben definitiv zur Truppe überfegt mworben. 

In früheren Jahren wurden zumeifi Majore und 
Dberftlieutenants für zwei biß drei Jahre zur Truppe 
fommanbirt. Da jedoch an ben Bataillond-, Divifiond- 
oder an ben im Verbande bes Korps » Artillerie, 
ge ſtehenden Batterie» Divifionslommandanten 
ber Dienft weniger intenfive Anforderungen flellt, 
fo werben feit einigen Jahren vorwiegend Haupt» 
leute zum praktifhen Truppendienſte lommanbirt, bie 
nad ihrer Beförderung als Majore wieder in bas 
Korps zurüdlchren. Gegenwärtig fungiren 23 rang 
höhere Hauptleute bes Generalftabslorps als Kom» 
pagnies, Schwabronss ober Batterielommandanten, 
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| und 40 Landſturm · Huſaren⸗ Eslabrons, nebſt 20 Ex 


und breigehn Dberfilieutenants fi unter bem zur | fa» Halbesfabrond, ſowie bie Drganilation ber 


Truppe Ablommanbirten befinden. Der Hauptmann 
ober Rittmeifter muß fi mit dem Detail des Dienftes 
viel genauer befaffen als ber Stabsoffinier. Die 
Tendenz bed Generalſtabschefs tritt daher immer 
deutlicher hervor, Hauptleute, welche beiläufig brei 
bis vier Jahre Generalftabsdienft geleiftet haben, 
wieber zur Truppe zu geben. Dort bleiben fie, bis 
fie nah ungefähr brei Jahren zur Ablegung der 
erwähnten Prüfung einberufen werben. Beftehen fie 
legtere, fo lehren fie zum Generalftabsbienfte zurüd; 
im negativen Falle werben fie definitiv vom General- 
Rabslorps zur Truppe überjet. 
2. Die Honvéd als Feldtruppe. 

Bei der Shaffung der Ungariſchen Landwehr 
(honvedseg) im Jahre 1868 war berjelben ebenfo 
wie ber Defterreihifhen Landwehr für den Kriegs- 
fall die Verwendung in zweiter Linie als Reſerve⸗ 
truppe zugedadt. Seither ift Die von ben nationalen 
Eympathien des Ungarifhen Volles geförderte In» 
fitution berart erftarkt, daß bie Regierung in Budapeſt 
im Einvernehmen mit dem gemeinfamen (Reis) 
Kriegäminifterium in Wien es für ein Gebot politifcher 
Klugheit erachtete, diefen Beftanbtheil der Wehrmadt 
weiter zu entwideln, damit berfelbe im Falle einer 
Mobilmadung in der erften Linie neben ben Truppen 
des Heered verwendet werben könne. Der hierdurch 
entfiehende Bebarf an Stabs⸗, Beſatzungs⸗, Etappen- 
und fonfligen Zruppen zweiter Linie wurbe durch 
bie vor drei Jahren erfolgte Drganifation des Land» 
ſturmes gebedt. 

Um jedoch die Honvebtruppen in die Kriegd-Drbre 
be Bataille der Felbarmee einreiben zu lönnen unb 
biefelben zu befähigen, ihren höheren Aufgaben zu 
entipreßen, wurden ſchon in früheren Jahren bie 
erforberlihen abminifirativen Einrichtungen und 
materiellen Borlehrungen, namentlih die Ergänzung 
der Magazinsbeftände an Feldrequiſiten, Lager- 
geräthen, Fuhrwerlen, Pferberüftungen u. f. w. vers 
anlaßt. Ueberbies wurden im vorigen Sommer bie 
Kadres verftärkt, was zunädft eine beträdtlihe Er» 
böhung bes altiven Dffizieröbeftandes — um nahezu 
400 DOberoffiziere der Infanterie und der Hufaren — 
zur Folge hatte. Da ber präfente Dffizierftand ber 
Honveb zu ſchwach war, um ben vollen Bedarf der 
neuen Kadres zu deden, fo murben viele Dffiziere 
bes Heeres, welche fi freiwillig hierzu gemeldet und 
bie Ungarische Staatsbürger waren, in bie Honveb 
übernommen, 

Ale diefe organifhen Maßnahmen erhielten nun 
aud in den beiben Häufern des Ungarifhen Reichs⸗ 
tages ihre gefeglihe Begründung. In der Debatte, 
melde fih am 6. März im Abgeorbnetenhaufe, am 
12. und 13. März im Magnatenhaufe über das 
Honvedgefeg entiponnen, billigten alle Rebner die 
auf die Verwendung ber Honveb in der erften Linie 
ber Felbarmee bezüglihen Neuerungen um fo mehr, 
ald die Drganifation von 188 Landfturmbataillonen 


Defterreihifhen mobilen Lanbfiurmbataillone eine 
mehr ald genügende Zahl von Truppen zweiter Linie 
ergeben bat. Nur über bie ſehr ſchwachen Friedens⸗ 
ladres wurden Bebenlen geäußert, die au vom 
Landesvertheidigungs » Minifter Baron Fejervary 
nicht mit fachlichen Gründen entkräftet werben fomnten. 
Derfelbe war bemüht, dur den Hinweis auf bas 
ftetige Steigen bed Honvebbubgetß zu erklären, warum 
ber Präfenzftand der Honvéd vorläufig feine weitere 
Erhöhung erfährt. Die neue Organifation ſchafft 
ohnehin eine fehr große Analogie zwiſchen dem Heere 
und der Ungarifhen Landwehr. Während früher 
für jedes Honvedbataillon nur ein Kadre beitand, 
bat nunmehr jede Kompagnie einen Rabre von 
2 Dffinieren und 24 Mann. Die Stäbe für bie 
94 Feldbataillond- und die 28 Regimentslommanden 
find volftändig aktivirt. Der Präfenzftand der Kom- 
pagnie wird zweimal im Jahre — gemöhnlid im 
Frühjahre und im Herbfte bei ben großen Uebungen — 
durh Einberufung der Refervemänner für je 
Moden auf einen Beftand von 100 Mann gebradt, 
zuweilen aud darüber. Und während früher jebes 
ber zehn Honveb- Hufarenregimenter nur vier Esla⸗ 
drons zählte, hat es jet deren ſechs und einen Erjaf- 
ladre, ebenfo wie ein Ravallerieregiment des Heeres 
Der Unterfhied befteht alfo nur in ber 
Dienftzeit der Mannihaft bei der Landwehr und in 
bem um brei Biertel ſchwächeren Präſenzſtande. Die 
aftive Dienftzeit der Honveb dauert nämlich nur zwei 
Jahre, beim Heere aber brei Jahre; dagegen 
die Waffenübung bes Referviften jedes zweite 
beim Heere nur vier, bei der Honveb fünf Woden 
In BWirlligleit wird dieſe periodifhe Waffenübung 
beim Heere zumeift innerhalb dreizehn Tagen erlebigt; 
bei der Landwehr dagegen werden dieſe fünf Woden 
in ber Regel gan und voll ausgenügt, damit bie 
NRachtheile der kürzeren Bräfengeit wettgemacht werben. 
Da aud) die Stäbe der Brigabe- und Divifions- 
fommanden altivirt find, fo beftehen keine Schwierig- 
keiten, um erforberlihenfall® in jebem ber fiehen 
Ungarifh » Kroatifhen Lanbwehrbiftri ( 
Szegedin, Kaſchau, Preßburg, Stuhlweikenburg, 
Klauſenburg, Agram) eine Infanterie Truppendiviſien 
und überdies mit den beiden Kavalleriebrigaden in 
Arad und Budapeſt eine Kavallerie-Truppenbivifior 
mobil zu madhen. Die für die mobilen Anflalter 
erforderlihen Wagen und Ausruſtungsgegenſtände 
ſtehen nebft ben erforderlichen Refervevorräthen in 
den Magazinen und Depots bereit. Die nöthier 
Artillerie, ſowie die techniſchen Abtheilungen werben 
vom Heere beigeftellt. Dies gefhieht aus dem Grunde, 
weil man bie zweijährige Präfenzdienftzeit der Land: 
wehr wohl für genügend hält zur YAusbilbung de 
Infanterie und Kavallerie, nit aber ber Artillerit 
und ber techniſchen Truppen. Die Letzteren werben 
daher dem Heere entnommen, wo die Mannideit 
drei Jahre aktiv dient. Jedes ber 14 Korps Artillerie 
zegimenter bat aus biefem Grunde neben jeinen now 
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malen Batterien noch brei für Landwehrdiviſionen 
beftimmte ſchwere Batterien auf verminbertem 
Friedensſtande zu zwei Geſchützen. Auch ift eine 
achte reitende Batteriebivifion zu zwei Batterien 
a 6 Gefhügen für die Honvéd⸗Kavallerie⸗Truppen⸗ 
bivifion, — enblih find bei ben Genieregimentern 
und bem Pionierregimente bie zur Dotirung ber 
Sanbwehrbivifionen erforberlihen Unterabtheilungen 
vorhanden. 


3. Die Defterreidifhe Landwehr. 

Gegenüber ben Leiftungen, welde Ungarifcherfeits 
für die Verwendung ber Honved als Feldtruppe er- 
bracht werben, flieht bie Berfafjung der Deſter⸗ 
seihifhen Landwehr einigermaßen zurüd. Hier hat 
nit, wie in Ungarn, jede Rompagnie ihren Kadre, 
fondern für jedes Landwehr: (in Tirol und Bors 
arlberg „Landesfhügen-") Bataillon befteht nur ein 
Kadre von 12 Dffizieren und 94 Mann, in welder 
Zahl nit nur der Inftrultionslabre,  fondern aud 
der Evibenzoffigier und ber Rechnungsoffizier ent 
halten find. Der Präfengbienft der Mannſchaft währt 
bei den Inſtruktionskadres nur ein Jahr; ein Theil 
der afjentirten Relruten wird aber ſchon nad zwei⸗ 
monatlicher Ausbildung beurlaubt. Die Waifen- 
übung in jebem zweiten Jahre dauert vier Moden, 
iſt alfo um eine Woche kürzer als bei der Ungarifchen 
Landwehr. 

Bon den 92 Bataillonsladres find die vier Dal- 
matinifchen Landwehrbataillone und die zehn Tirols 
Vorarlberger Landes » Schügenbataillone ſelbſtändig; 
die übrigen 78 Lanbmwehrbataillone find in 22 Re 
gimenter formirt, deren Stäbe aud im Frieden 
aktivirt find. Bon höheren Stäben beftehen mohl 

ehrlommanden", biefelben find aber nicht 
ſelbſtändig wie bie Diftriltsfommanden in Ungarn, 
aus benen im Kriegsfalle bie Divifionslommanben 
hervorgehen. In Defterreich lehnen fi die höheren 
Rommanden an jene bed Heered an, indem jeder 
lommandirende General im Bereihe feines Korps 
Iommanbos als Landwehrlommandeant fungirt. Das 
iſt bier leichter thunlih, nachdem in Defterreih 
die Dienfifprade der Landwehr ebenſo die Deutſche 
iR wie beim Heer, während bei ber Honvéd bie 
Ungarifhe, beziehungsmweife im Agramer Diftrikte 
die Kroatifhe Dienftfprade in Geltung fieht. Jedem 
Iommanbirenden General ift übrigens nebft einem 
eigenen Juſtiz⸗ und einem ölonomifhen Referenten 
für die Landmwehrangelegenheiten aud ein Generals 
major zugetbeilt, der ald Landwehrbrigadier fungirt. 

Die Kavallerie, welche bezüglih ber Pferde ein 
gleihes Syſtem befolgt, wie bie Honvebhufaren, 
indem fie die Nemonten nah fehömonatlihem Zus 
seiten Privatperfonen übergiebt, gegen deren Ber- 
pflihtung die Pferde für die Dauer der Waffen 
übungen oder im Mobilifirungsfalle fofort dem Res 
gimente in gutem Stande zurüdzuftellen, hat für 
jedes der ſechs Regimenter den Stab des Regiments» 

und einen Snfirultionsladre altivirt. Der 
Bräfenzftand des Regiments beträgt 9 Dffiziere, 
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80 Mann und 88 Pferbe.*) Relruten wie bei ber 
Honvedfavallerie werben zur Defterreihifhen Land» 
wehrlavallerie nicht afjentirt, abgefehen von einigen 
Zeuten, die als Offiziersdiener ober als Fühler im 
Stalle benügt werben. Die Mannihaft der Kadres 
beftebt aus Mefervemännern ber Heereölavallerie oder 
aus landwehrpflichtigen Kavalleriften, welche freis 
willig präfent dienen. Zu den vierwödentliden 
Woaffenübungen, bei denen jedes Regiment in ber 
Stärle von 4 Estadrons zu je 150 Mann und oft 
aud darüber aufzutreten pflegt, werben nur Beute 
herangezogen, welde ihre Linien» und Reſervedienſt⸗ 
pfliht in ber Kavallerie bed Heeres erfüllt haben. 
Dies erllärt au, daß die Defterreihifche Landwehr⸗ 
favallerie ein anderes Gepräge hat als die Honvéd⸗ 
—— welche zwölf Sabrgänge Wehrypflichtiger 
umfaßt. 

Mährend in Ungarn an höheren Kommanden 
zwei Ravalleriebrigaden beftehen, denen ein Landwehr⸗ 
Kavallerieinſpeltor vorgefegt if, welcher im Kriege 
als Kavalleri»-Truppenbivijionär fungirt, wirlen bei 
der Defterreihifchen Landwehr nur zwei Oberften ober 
Dberftlieutenantd als „Kavallerie-Infpizirungslom- 
manbanten”. 

Außer den erwähnten ſechs Regimentern befteht 
noch in Tirol»-Borarlberg ein Kadre von „Landes 
fügen zu Pferd", — und in Dalmatien ein Kabre 
von „berittenen Schügen". Die Mannſchaft beider 
Abtheilungen wird durch Rekrutirung ergänzt. Die 
afjentirten Leute Haben ein volles Jahr präfent zu 
bienen und fobann jebes zweite Jahr zur viermöchent- 
lihen Waffenübung einzurüden. 


4. Die Lubovila,Alabemie. 

Der Ungarifhe Landesvertheibigungs - Minifter 
Feldmarfhal-Lieutenant Freiherr v. Fejsrvary hat 
am 20. db. Mts. dem Abgeorbnetenhaufe in Bubapeft 
einen bie Erweiterung ber Lubovila-Alabemie be» 
treffenden Geſehentwurf vorgelegt. Am nädften Tage 
fhon murbe biefer Entwurf im Gonvsdausfcuffe 
verhandelt und einftimmig angenommen. Es ift aljo 
fiber, daß der Vorfhlag der Regierung aud bei ber 
Vollberathung im Haufe ohne Debatte burchgeht. 

Im Weſentlichen befteht die Neuerung darin, baf 
die Königlih Ungariihe Honveb-Lubovila-Alademie 
in Zufunft zwei Abtheilungen umfafjen wirb: 1) den 
— — und 2) den höheren Dffiziers- 

3. 


Bisher befland neben biefen beiden noch eine 
britte Abtheilung zur Heranbildbung von Dffizieren 
bed Beurlaubtenftandes. Diefe Abtheilung ift nad 
bem im vorigen Jahre modifizirten Wehrgeſetze über- 
flüffig geworden. Die Defterreihifhe Landwehr er- 
bält nämlid 10, die Ungarifhe 15 pCt. ber in 








*) Eigentlich erhält jeder Regimentskadre jährlich 112 Res 
monten, welde in zwei Serien 4 56 Enbe September und 
Ende März angelauft und aus bubgetären nur 
51/s Monate gem werben. Der erfte Turnus dauert vom 
1. Oltober bis Ende Februar, der zweite vom 20. März bis 
zur Herbft-Waffenübung. 
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einem Jahre afjentirten Einjährig- Freiwilligen. Die 
Zahl der legteren ift alfo zu groß, als daß beren 
Bereinigung und Ausbildung zu Referve-Dffizieren 
in ber Qubonifa-Afademie weiterhin noch thunlich 
wäre. Die Dezentralifation ift zur Nothwendigleit ge» 
mworben, und baber wird fünftighin bie Ausbildung 
der Honved-Einjährig- Freiwilligen in den Stationen 
der Diftriltslommanden bewirkt werben. 

Was nun ben Dffiziers-Bildungslurs be 
trifft, fo bleibt defien Lehrplan, mwelder jenem einer 
vierflaffigen Kabettenfhule des Heeres gleichkommt, 
unverändert; nur werben jedes Jahr ftatt 60 Zög⸗ 
linge, welche ein Untergymnafium ober eine Unter 
realſchule abfolvirt haben, deren 90 aufgenommen, 
fo daß nad vier Jahren der Zöglingsftand 360 bes 
tragen wird, von denen jährlich ungefähr 70 bis 80 
die Anſtalt mit entſprechendem Erfolge verlaffen 
werben, um als Kabett-Dffizieröftellvertreter oder als 
Kabett-Felbwebel (-Wactmeifter) in die Honvéd⸗ 
truppe einzutreten. Nur die zwei beftflaffifizirten 
Zöglinge werben gleich zu Lieutenantd ernannt. Der 
noch heute fehr fühlbare Mangel an Dffizierönad- 
wucht in ber Honved bürfte dadurch in der Haupt: 
ſache behoben werben. 

Der höhere Dffiziersfurs, in weldem Sub» 
alternoffiziere des Altivſtandes für den Befuh ber 
Wiener Kriegsſchule oder für den Adjutantendienſt 
audgebildet werben, und ber nur neun Monate 
währt (vom 1. November bis 31. Zuli), bleibt uns 
verändert. 

Der Honved-Stabsoffiziersfurs fowie ber 
Gentral-Ravallerielurs, die nur räumlich in ber 
Alademie untergebracht, aber nicht organiſch mit ber- 
felben vereinigt find, werben durch die Neuordnung 
nit berührt. 


Das Schwimmen der Kavallerie. 


Shreiber dieſes hatte die Abfiht, feine Er- 
fahrungen ala Eskadronchef betreffend? Schwimmen 
der Pferde und Meberfegen von Wafjerläufen im 
Militär-Wochenblatt mitzutheilen, als ihm eine Schrift 
zugefandt wurde, welche in ausführlicherer Weife, als 
es an biefer Stelle hätte geſchehen lönnen, jeine 
eigenen Anfichten über jene Uebungen mit unbebeu- 
tenden Abweichungen mwiebergiebt. 

Das „Syftem des Einfhwimmens von Kavallerie 
pferden" (Premierlieutenant von Hartmann 
vom Küraffierregiment Württemberg, Berlin, 
Verlag von A. Bath, Schloßfreiheit 7) ſchlägt 
einen vom Berfafjer erprobten und bewährt erfundenen 
Ausbildungsgang vor und bringt bei gründlicher Be- 
handlung und vielfeitiger Beleuchtung zugleih zum 
erftien Male einen umfafjenden Ueberblid über For- 
derungen und Ziele eines wichtigen Dienftzweiges, 
für den Vorſchriften bisher faft ganz fehlen. Auch 
„Mirus*, daB „grüne” und das „rothe” Büchlein, 
ſowie alle fonftigen Vademecum des Reiters lafjen 
und auf diefem Gebiet im Stih, und wir möchten 





Riemandem rathen, ohne Borübungen nad den guten 
Lehren des „erfahrenen Kavalleriſten“ „Säbel ein, 
gehalt, Karabiner im Hang, mit feftem Knieſchluß 
und leicht gelüftetem Gefäß, etwas im dem Bügeln 
ſtehend, niht am Zügel fondern burd leichtes 
Beiprigen mit Waſſer Ientend (sic!) ruhig zum 
Schwimmen zu reiten”; bei aller Ruhe wäre ein 
Weberfchlagen oder Umkippen mit dem Pferde un 
Trennung von demfelben in 99 von 100 Fällen das 
Wahrſcheinliche, falld das Thier trog des Bafler 
fprigens wirklich ind Tiefe gegangen wäre. — Jeder, 
der jemald mit feinem Pferde thatfählich geſchwonmen 
ift, erfennt, daß das Pferb jenes „erfahrenen Kavalle 
riften“ bei der Probe zu obiger Vorſchrift mit ben 
Füßen den Grund nie verloren haben konnte. 

Auf die Einzelheiten der Schwimmlehre fol jedoqh 
bier nicht eingegangen werden. Wer mit feinm 
Pferde ſchwimmen oder Einfhwimmen von Pferden 
leiten will, wird daß genannte Schriften (50 Pf.) 
gern erwerben. 

Der Berfaffer behandelt auch nit nur bie Technil 
des Einſchwimmens und Flußüberſetzens an und für 
ſich, fondern macht auch praltiſche Vorſchläge de 
treffend bie Ausbildung und Vertheilung der Lehr⸗ 
fräfte, Vermeidung bedeutender Koften und Ein 
fügung des Shwimmbienftes in den Sommerbienfiplan. 

Immerhin mag gegenüber ben bier geftelten 
„Forderungen“ mandem Schwadronschef ein Br 
denlen auffteigen und der Einwand beredtigt er 
feinen, daß der Berfafler den Waſſerdienſt mit 
etwas zuviel „Liebe behandelt. Der Werth der 
Schrift wird aber unſeres Erachtens daburd Fein 
wegs verringert; man kann aus ihr eine von 
Belehrung entnehmen, ohne das Hartmannſche Syfiem 
in feiner ganzen Bielfeitigleit und Ausdehnung nad 
abmen zu brauden. Den „Zmweiflern an der mil 
tärifhen Braudbarfeit der bis jet gegeitigten 
Schmwimmerfolge* giebt ber Verfafjer felbft zu, „dei 
diefe Erfolge noch nit im richtigen Verhältnig ze 
dem Aufwande von Zeit und Mühe ſtehen“, und 
führt dann fort: „Died Mikverhältnig wird aber 
mit jedem weiteren Uebungsjahre abnehmen in dem 
Maße, als ein erprobtes Syftem des Einfhwimmens 
allgemeiner Anwendung und alljährliger Bicer 
bolung gemwürbigt wird.“ Diefe Worte find uni 
aus der Seele geſprochen und werden hoffentlid durqh 
einen Schwimmanhang an die „Reitinftruftion” ın 
nit zu ferner Zeit ihre höhere Beftätigung erhalten 

Wie ſchon gefagt, flimmen wir mit v. Hartmann 
Auffaffung, aus perfönlier Erfahrung heraus, fat 
durchweg überein, wie dies Jeder thun wird, de 
fein Urtheil über diefen Dienft fi nicht am Ufe 
fondern im Wafler bildete, — Schreiber dieſes hai 
mit feinen Pferden wiederholt große Ströme bil 
zur Schwimmbahnlänge von 1 km, aud) mit Sattel, 
Woylah und kompletem Dienftanzuge burdquat 
Jedoch möchten wir einen Punkt nod etwas met, 
wie dies in ber vorliegenden Schrift gefchehen, be 
tont fehen, nämlich die Erfahrung, daß faſt jedes 
Pferd ohne irgend eine VBorübung einen 
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breiten Flug durchſchwimmen, dabei feinen | 


Reiter, der die Mähne erfaßt bat, mit fig 
sieben und von bemfelben in jede beliebige 
Rihtung gelenkt werden fann — vorausgefegt, 
daß der Reiter jene Ruhe befigt, welche nur einem 
gang fiheren Freiſchwimmer eigen if. Deshalb 
lann auf gründlihe Schwimmausbildung der Leute 
gar nicht genug Werth gelegt werden; die hierauf 
verwendete Zeit wird veihlih wieder eingebracht 
dadurch, daß dann viele der im Hartmannfcden 
Syſtem geforderten Hülfsmittel und Hülfsmann- 
ſchaften — Boote, Führer, Peitihenführer und ind. 
befondere die Longe, welche ber Verfaſſer felbft, wegen 
der durch ungefhidte Hände mit ihr leicht herbei⸗ 
geführten Unglüdsfäle, ein nothwendiges Uebel 
nennt — beim Einfhwimmen bes größten Theiles 
der Pferde vollftändig entbehrlich find. 


Zur Erläuterung hiervon fei nod Folgendes ge- 
fagt: Im Widerſtreben des Pferdes, eine weite ſich 
vor ihm erſtredende Waſſerfläche zu durchſetzen, fpielt 
die Furcht des Mannes meift eine größere Role als 
die des Thieres; die Widerſtandskraft des letzteren 
hört auf mit dem Augenblick in dem es den Grund 
verliert. Derjenige Schwimmer nun, mwelder bie 
Ruhe im Wafler Hat — auf die Gewandtheit fommt 
es babei weniger an — ben Kopf des Pferdes 
durd leichte, am rechten und linken Zügel ab» 
wechſelnd zu gebende Hülfen fo zu ftellen, wie er 
mil, zwingt das mie eine Maſchine vorwärts 
arbeitende Thier in bie gewünſchte Richtung; ein 
Augenblick zu fpät oder zu früh, ein geringes Zuviel 
oder Zumenig der Zügelhülfe genügt, um das Pferd 
ouöbrehen, zum Ufer zurüdfchwenten zu laſſen. Es 
iſt fomit auch nichts leichter für den furdtfamen 
Schwimmer, ald den Anſchein zu erweden, „er wolle 
mohl gern hinüber, aber der ftörrifhe Gaul nicht“. 


Ich babe ein Pferd mit einem Schwimmlehrer, 
einem fehr gewandten Sergeanten, in ber Ober, bie 
plöglih Hochwaſſer bekommen Hatte, etwa 10 Mal 
bintereinander Kehrt machen fehen; er kam nicht 
hinüber; — ein körperlich notorifh ungefcidter 
Wann, der fih, was oft vorlommt, während ber 
Shwimmübungen als Held im MWaffer entpuppt hatte, 
wurde auf dafjelbe Pferb gefegt und ſchwamm glatt 
beim erften Verſuche zum anderen Ufer. Den Ser 
geanten hatten augenſcheinlich angefihts des abnorm 
breiten reißenden Waſſers. „die Nerven verlaflen*. 


Mit vorftehender Ergänzung — welcher übrigens, 
wie ſchon gefagt, feine einzige Stelle der genannten 
Schrift grundfäglic entgegenfteht — fließen wir 
unjere Beiprehung und mwünfden dem Schwimm« 
Item Hartmann fowohl, wie dem fehneibigen Reiter: 
geiſt, welcher nicht minder aus den Worten biefes 
Bafierfpezialiften erfrifhend uns entgegenklingt, bie 
— Verbreitung durch die Reihen der Deuiſchen 

avallerie, 
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. Kleine Mittbeilungen. 
Frankreich. Die Zeitung „Serre File* bat zu= 


fammengeftellt, wie viele Dienftjahre die Angehörigen der 
einzelnen Gattungen von Militärperfonen im ſchnitt 
zählen, denen am ——— die Militärmedaille 
verliehen ift. Die Zahl liegt zwiſchen 14 und 32. 
Jene ift die bei den Krankenwärtern —252 welche 
am früheſten in Beſitz bes Ehrenzeichens gelangt find; 
diefe bebeutet die Reihe von Jahren, welche die 1förtner 
haben warten müflen. Dazmwifchen ftehen das Genie 
mit 15, die Infanterie und das Schreibfach mit 16, bie 
Kavallerie und das Fuhrweſen mit 17, die Artillerie 
mit 19, die Berwaltungsabtheilungen mit 20, die Staats- 
handwerler mit 23, die ———— das Gerichtsperſonal 
und die Batteriewaächter mit 26 Jahren. Das „L’Avenir 
—— vom — u nimmt — Ver⸗ 
anlaſſung, eine gerechtere Verausgabungsweiſe der t⸗ 
ſächlich zur Anerkennung langjähriger treuer —S 
ſtimmten Auszeihnung zu fordern. 

— — gegen elektriſch beleuchtete 
Ziele find mit vorzüglihem Erfolge in der Nacht vom 
24. zum 25. Januar vorgenommen. wurden Granaten 
von Tökg Gewicht aus 19 cm Gefhüsen auf eine Ent- 
fernung von 3000 bis 4000 m geworfen. Die Be 
leuchtung erfolgte von einer drehbaren Plattform aus, 
welche unter alb ber feuernden Batterie hergejtellt war. 

(La France militaire vom 29. Januar 1890.) 


Italien. Am 15. Februar hat das permanente 
Gejhmwader folgende neue Zufammenfegung erhalten: 
1. Divifion: 2Schlachtſchiffe 1. Klaſſe (Stalia und 
Zauria), 1 folhes 2. Klafje (Piemonte) und der Avifo 
Colonna. 2. Divifion: Ie ı Schlachtſchiff 1. und 
2. Klafje (Zepanto und Baujan) und der Torpebofreuzer 
Montebello. 3. Divifion: 2 Schlachtſchiffe 1. Klaffe 
(Dandolo und Duilio) und der Torpedolteuzer Mon« 
zambano. Die Flottille der Torpedo: NAvifos, bes 
ehend aus 4 5 (Aquila, Falco, Nibbio und 

vooltoio) und die Flottille der Torpedoboote, be 
ftehend aus 3 Abtheilungen zu 4 Fahrzeugen. Diefe 
—— find ſämmilich von dem Typus Schichau und 
follen bei den Uebungen des Gefhwaders einer letten 
Probe unterzogen werden, ba ſich in letzter Zeit einige 
Bedenken gegen einzelne ihrer Maſchinentheile erhoben 
haben jollen. (Esereito Italiano.) 

— Im nädjften Frühjahr, und zwar vom 26. April 
bis pa die Mitte Juni wird in Nom im Ausftellungs- 
par? in der Via nazionale eine nationale Induftrie=, 
verbunden mit einer internationalen Runftausftellung, 
Rattfinden. Die 13. Abtheilung wird den Gegenftänden 
der militärifhen Inbuftrie gewidmet fein und folgende 
Gruppen umfaflen: 1) Kriegsfunft un Seeweſen, ver⸗ 
ſchiedene Modelle. 2) Schuß⸗, Hieb-⸗ und Stichwaffen 
verſchiedener Art. 3) Munition und Pulver für Kriegs⸗ 
und Jagdgebraudy und Serdofle jeder Art. 4) Hülfs⸗ 
maſchinen für Kriegs» und Jagdzwecke und für die 
Fabrikation von Pulver und Sefcoffen. 

(ll Popolo Romano.) 


Deſterreich-⸗ Ungarn, Die 5 Un⸗ 
gariſchen militäriſchen Zeitſchriften veröffentlichen einen 
Ausweis über die große Zahl von Gegen— 
ftänden, welde durch Geſchenk, Ankauf, Taufch 
oder leihmweife Weberlaffung dem im Arfenal: 
gebäude zu Wien neubegründeten Heeres: 
muſeum (Militär: Wochenblatt 1888, Sp. 556) 
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ugegangen find. Die Reihe ift sen: la 
nansigfaltg Sie zeigt 8 Orden und en, 
und Uniformen, Bilder und Bücher, Urkunden Be 
daillen, Trommeln und euge Defierreichiſcher dere 
funft oder Beuteftüde, viel ee befonders denkwürdig 
die Perfon der früheren Befiger. Die große 
Mehrzahl der Erwerbungen ift Bönnern und gütigen 
Gebern zu danken, an deren Willfährigleit ſich bie Ober- 
leitung wandte, ala im Jahre 1888 der Beſchluß gefaßt 
wurde, eine Sammlung zu begründen, melde Lediglich 
den ruhmreihen Erinnerungen des Heeres gewidmet * 
oll. tlichleiten und ea Bürger und Sol⸗ 
ten, örden und Körperfi —— ſind darunter ver⸗ 
treten, Dem Einſender dieſer —* kam, als er die 
Veroffentlichung * Nachweiſes las, der Goa daß aud) 
in Preußen und Ihe — mit Pre 


ber zu — dene dorthin 
entlih unter den Leſern des 
Sind od enblattes —— gewiß Viele, welche geeignete 


e beſitzen, Selbſtbenuhztes oder von ben Vätern 
che | Noch dazu wird darunter nicht wenig 

* was die in eu nit verwenden, was ihnen 
r im Weg gr ft. he ein Jeder einmal nah in 


en Winteln und Schubladen. Es wird ie! Mancherlei 
finden, was der Roſt und die Motten freſſen werden, 
wenn ed nicht früh genug ſicher untergebracht wird. 
wie jest ift in den Sammlungen wenig anzu ‚ 
benfelben von Privatperfonen übermwiefen mw 
ie Fü Kos * —— haben — 


gegeben. anders werden, und möchten au 

die politifcen. © eitungen die Dolmeif ‚un Wunſches 

für weitere Kreiſe der Bevöllerung Man nennt 

das Zeughaus die Ruhmeshalle. Rebe Babe, wie fie 

ier erbeten worden, wird den Prachtbau unter den 
des an würdiger machen. 


—* .Durch einen Befehl vom 23. Januar 
iR ein Chef für die Donifhe Kafalenartillerie 
neu ernannt worden. Diefe bisher nicht eriftirende Kom⸗ 
mandosInftanz hat im emeinen diefelben Befugnifje 
wie bie den Rang eines Divifionstommandeurs befigenden 
Artilleriechefö der eig ae —— gr- Gein nächſter 
Vorgeſetzier ift der — Ataman des Doniſchen 
Heeres, während er in allen . en 
en unter dem Generalinfpefteur der 
ie —— abe dieſer Charge wird darin en 
ihrem ni äußeren Dienft befindlichen Kafatenbatterien 
Material, und ihrem Mannſchaftsbeſtande nad zu 
— en und kriegsbereit zu halten, die Lagerübungen 
—— und die Ausbildung der jungen Manns 
haften behufs —— in die im äußeren Dienſt 
ndlihen Batterien erwachen und dafür zu forgen, 
daß die betreffenden Ergänzungsfommandos in der vor: 
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Ausrü ben Batterien 1. Kategorie 
—— mei Esenfo bat er die aus bem 
äußeren rüdfehrenden —— bei den 
beurlaubten Batterien (2. und 3. zu vertheilen. 
Dir, m Babe sr ke — * 

i 
ms, und — im Kriege das —A 
— Durch einen Allerhöchſten —* vom 12. Fe⸗ 
bruar find folgende proviſoriſche B gen zur 
— — von Kadres für die Opoltfchenie 


offen worden: Für jebe —— Ro gu, 
Ganze oder Gotnie das Kadre aus 2 
Diefelben, Untersf : ober tüctige Gemeine, fichen 


—* aften — i. Kat orie ge 
Een auf ——— 


für die Jahre 1890 und 1891 pa ee eh ne 


Durch —— Befe Febtuar iſt 
die Aufftellung neuer Rafalenregim ma verfügt worden. 
Das zen hat im 12 . 

(& 4 Sotnien) 2. und 3. Kategorie mehr a 5 
—— und werden dieſe R De Kamen 
erg Regiment Rr. ger 3 führen. 
dem Tereiheer werben die Regimenter 2. —— 
ebenſo wie die der 1. —— künftig anftatt 4 Sotnien 
6 Sotnien haben; die 3 egorie bleibt im der früheren 
—— ä 4 Sotien. Be den Uraltafaten werden 
riege außer bereitö im Frieden vorhandenen 
3 Regimentern noch 32 (früher nur 30) Sotnien auf: 
ywr werden und die Regimenter Rr. 4 bis 7 
a 6 Br und Nr. 8 und 9 (& 4 Sotnien) for: 


miren. Diefe rung ber 2. und 3. Aufgebote der 
Kafaten hängt vermathlih mi der A 
ammen, dab bei einer — jedem 


rps je 2 Sotnien Kaſaken 2. bezw. 1. Kategorie 
—— beigegeben werden ſollen, ſo daß * 
gerre 1. Kategorie zur Verwendung zu anderen 
ine en und im — Verbänden verfügbar bleibt. 
Bei dem früheren Modus; Hr —— Hr — 


mo die Regimenter und Sotnien 
Bee. den Händen fort. 
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der Brigadelommandeure 
jährliden Generalftabsreiien. — 
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Berfonal=- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Arınee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm altiven Heere. 

Berlin, den 12, April 1890, 

Gronen, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden- 
burg.) Nr. 64, deſſen Kommando zur Dienftleiftung 
bei dem Nebenetat bes großen Generalftabes bis 
zum 1. Dftober db. %. verlängert. 





Militär-Iufiz-Seamte. 
Durch Allerhöhfte Beftallungen. 
Berlin, den 27. März 1890. 
Klein, Rechtsanwalt, 
Treftz, Kloß, Eiche, Gerichtsaſſeſſoren, 


Steinberger, Großherzogl. Hef. Gerichtsaſſeſſor, 
Wagner, Schwabe, Rieſe, Sehring, Reuſcher, 
Gerichtsafſeſſoren, — zu Auditeuren ernannt. 


Den Auditeuren: 
Klein die Garn. Auditeurſtelle in Cöln, 
Treftz die Garn. Auditeurſtelle in Swinemünde, 
Kloß bie zweite Div. Auditeurſtelle bei der 9. Div., 
Eſche die Garn. Auditeurftelle in Glatz, 
— die Garn. Auditeurſtelle in Dieden⸗ 
ofen, 

Wagner die Garn. Auditeurſtelle in Thorn, 
Schwabe die Garn. Auditeurftelle in Glogau, 
Riefe die zweite Div. Auditeurftelle bei ber 2. Div,, 
Sebring die zweite Div. Aubditeurftelle bei der 4. Div., 
Reuſcher bie zweite Div. Aubiteurftelle bei der 36. Div., 

— vom 1. April d. J. ab übertragen. 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
A. Ermenunngen, Beförderungen und Berfetsungen. 
Berlin, den 8. April 1890. 


v. Wrodem, Major vom 1. See-Bat., zum Borftand 
des Belleibungsamtes in Kiel ernannt. 
Damrath, Hauptm., von der Stellung ala Borftand 
(2. Duartal 1890.) 





I Wilde, Engel L, 





bed Belleibungsamtes in Kiel entbunden und ver- 
bleibt ald Komp. Chef im 1. See-Bat. 
Berlin, den 15. April 1890. 
Roſendahl, Rapitänlt,, zum Korv. Kapitän, 
28. zur See, zu Kapitänlts., 
unter Vorbehalt der Patentirung, 
Scheppe, Philipp, Scheidt, Unterltd. zur See, 
zu 2te, zur See, — befördert. 
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Michaelis, Zenker, Sarer, Shulg, Tägert IL, 
Rohardt, Butterlin, Frauftaedter, Adelung, 
Neclam, Moft, v. Levetzow, Frommann, Bar- 
tel8, Siewert, v. Hahnke, Jaeger, Lans IL, 
Hibben, v. Krofigl, Shed, Heinemann, 
Mörsberger, v. Kamele Il, Lindes, Heine, 
Maerler,v. Belberfhmedt-Laszemsli, Don- 
ner, Möllermann, Kalm, Fifderll., Schlicht, 
Klappenbad, Adermann, Glaue, Braun, 
Paſchen, Harder, v. Studnitz, Frhr. v. Ketel- 
bobt, Wilbrandt,Symansli,Örupe, Grauer, 
Hoffmann» Lamätih Edler v. Waffenftein, 
Herr, Kadetten, das Zeugniß ber Reife zum Sees 
fabetten ertheilt und gleichzeitig zu Geelabetten, 
unter Feftfegung ihrer Anciennetät nad) vorftehender 
Reihenfolge, 


Marren, Lt. zur See der Seewehr 1. Aufgebots, 
zum Rapitänlt. ber Seewehr 1. Aufgebots, 
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Prillwig, VBigemafginift ber Seewehr 1. Aufgebots 
im Landw. Bezirk Bremen, zum Mafhinen-Unter- 
Ingen. der Seewehr 1. Aufgebots, 

Niedermeyer, Solf, Landwehr, Blod, Kruſe, 
Wolſchke, Zahlmfir. Afpiranten, zu Marine-IUnter- 
Bablmeiftern, unter Borbehalt der fpäteren Feſt⸗ 
ftelung ihrer Anciennetät, — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Berlin, den 15. April 1890. 

Mittler, Kapitänlt., mit der gefeglihen Benfion zur 
Disp. geftellt und gleichzeitig zum Vorſtand der 
Marine-Telegraphenihule zu Lehe ernannt. 

Feldberg, Kapitänlt. der Seewehr 1. Aufgebots, mit 
der Erlaubniß zum Tragen feiner bisherigen Uniform 
mit den für Verabſchiedete vorgefchriebenen Abzeichen, 

Braunbehrens, Gel. Lt. im 1. See-Bat., — der 
Abſchied bewilligt. 





Preußen. 
Seine Rajefät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
dem Generaloberften der Infanterie v. Pape, Dber- 
Befehlshaber in den Marken und Gouverneur von 
Berlin, das Kreuz und den Stern der Groflomthure 
bes Königlihen Haus-Drbens von Hohenzollern zu 
verleihen. 





Seine Najeftät der König haben Allergnädigft 

gerubt: 

dem General der Artillerie 3. D. v. Roerbandz, 
bisher General-Infpekteur der Fuß-Art., den Rothen 
Adler⸗Orden erfter Klaſſe mit Eichenlaub, 

dem Proviantamtsdireltor a. D. Ziemann zu Kaſſel, 

dem Premierlieutenant a. D. Thomas zu Breslau, 
— ben Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe, 

dem Proviantamtäbireltor a. D., Rechnungsrath Rahel 
zu Görlig, bisher zu Bofen, den Königlichen Kronen- 
Drben dritter Klaſſe, 

ben Raferneninfpeftoren a. D. Schuhmann zu Karls⸗ 
ruhe i. B., Greifer zu Hamburg, bisher zu Konſtanz, 
den Königlihen Kronen » Orden vierter Klafje, — 
zu verleihen. 


Heflen. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog 
haben Allergnäbigft gerubt : 
dem Selonblieutenant und Regts. Adjutanten Grafen 
v. Shweinig u. Krain Frhrn. v. Kauder im 
Feld-Art. Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps) 
das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Verbienf-Drbens 
Philipps des Großmüthigen, 


Ordens: Berleihungen. 


dem Vizewachtmeiſter Schäfer im 1. Großherzogl 
Drag. Negt. (GardesDrag. Regt.) Nr. 23 das Al 
gemeine Ehrenzeichen, — aus Anlaß der 100 jährigen 
Jubiläen genannter Regimenter, zu verleihen. 


Raiferlide Marine, 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigft gerubt: 
dem Kapitänlieutenant Stiege, bisher lommandirt 
zur Werft in Wilhelmshaven, den Rothen Adler- 
Drben vierter Klaffe, . 
dem Korvettenkapitän a. D. v. Holleben, zulegt im 
Marineftabe, den Königlichen Kronen-Orden britter 
Klafje, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt gerubt: 
den nahbenannten Dffigieren bie Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Königlih Großbritannifden Bath-Drbens 
zweiter Klaſſe: 
dem Bize-Abmiral Deinhard, Chef der Manöver 
flotte, bisher Chef des Kreuzergeſchwaders; 
des Komthurkreuzes mit dem Stern des Herjoglich 
Sadjen-Erneftinifhen Haus-Drbens: 
dem Kontre-Admiral Koefter, Direltor des Marine 
bepartementd bed Reihd-Marine-Amts; 


ber Kaiſerlich Defterreihifhen Kriegämebaille: 
dem Kontre- Admiral Menfing, pmfpefteur ber 
Marine-Art. 
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Benahrichtigungen aud dem Marinebefchl vom 17. April 1890. 
(Datum vor dem Orte bebeutet Ankunft daſelbſt, nad; dem Orte Abgang von bort.) 
S. Vermeſſfhrzg. „Albatroß“ Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) 
©. S. „Alerandrine” 13/3. Audland 16/4. — Apia. «(Boftftation: Sydney [Auftralien].) 
S. ©. „Ariadne“ 21/3. La —— (Venezuela) 22/3. — Haiti. — 9./4. St. Jago de Cuba 11/4. — 
Havanna. (Poſtſtation: Norfolk — Birginia.) 
©. Pzſch. „Baden“ 28,3. Kiel. (Poftitation: Kiel.) 
©. Av. „Blig” Kiel. (Boftftation: Kiel.) 
S. ©. „Blücher“ Kiel. sd Kiel.) 
6. ©. „Carola“ 17/2. Zanzi (RIRRAIEN: Spnäiber.) 


Av. „Brille“ Kiel (Boftftation: Kiel.) 
Krır. „Habicht“ 4/3. Capftabt 15/4. — Kamerun. (Poftftation: Kamerun.) 
gi g. „Day“ Wilhelmshaven. 
Hi Pr a Kiel. 15/4. — Bremerhaven. (PBoftftation: Kiel.) 
Knbt. „ ? ne” 18/1. Kamerun. (Boftitation: Capftabt.) 
Knbt. „Iltis“ 5/1. Hongkong. — 12/4. Macao 15/4. — 15/4. Hongkong. (PBoftftation: Hongkong.) 
Fhrzg. „Loreley“ 1/11. Eonftantinopel 19/4. — der Syrifchen Küfte. (Poftftation: bis 25/4. Alerandrien, 
vom 26/4. ab Beirut [Syrien].) 
©. „Luiſe“ Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
S. „Mars“ Wilhelmshaven. (Boftftation: Wilhelmshaven.) 
forzg. „Mücke“ Wilhelmshaven. (Boftftation: Wilhelmshaven.) 
rzg. ‚Radti al” Kamerun. (Boftftation: Kamerun.) 
ermeifbrss, „NRautilus” Kiel. (Boftitation: Kiel.) 
©. „Niobe“ Kiel. GPoſtſtation: Kiel.) 
S. „Nire“ Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
ds „Oldenburg“ 22/2. Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) 
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739. „Otter“ Kiel. (Poftftation: Kiel.) 

v. „Wr eil“ Wilhelmshaven. 14/4. — 16/4. Dover. (Poftftation: Wilhelmshaven.) 
Minenſchulſchiff „Rhein“ Kiel. IPAREENeN) Kiel.) 
Brigg „Rover“ Kiel. (Boftftation: Kiel.) 
Kızr. „Schwalbe“ 3/3. Gapftabt Anfangs / 4. — Zanzibar. (Poftftation: Zanzibar.) 
. Krar. „Sperber“ 1/11. Zanzibar. (Poftftation: afjerviren. 
M. Krzkorv. „Bictoria” Wilhelmshaven. (PBoftftation: Wilhelmshaven.) 
. M. t. „Wolf“ 29/3. Kobe 8/4. — 10/4. Volohama. (Poſtſtation: Hongkong.) 
a SM. S. „Leipzig“ (Flagefhiff) 25/3. Amoy 31/3. — 6/4. Yokohama 24/4. — Kobe. 

( ae Hongkong.) * 
S. M. S. „Sophie“ 22/3. Hongkong. (Poſtſtation: Hongkong.) — 
Uebungsgeſchwader: S. M. Pzſch. „Kaiſer“ (Flaggſchiff), S. M. Pzſch. „Deutfhland”, S. M. Pzſch. 
* „Breußen”, S. M. 1 ri roße“, ©. me —— 14/3." Bort Mahon 

29/3.—30/3. Cartagena 2/4. — 3/4. Cadiz — 4/4. Cadiz — 9/4.—10/4. Lifjabon — 4/4.,Cadiz 8/4. 
— 8/4. Gibraltar 10/4. — 11/4. Cabiz 11/4. — 12/4. Liffabon. — 15/4. — Wilhelmshaven. (PBoft: 
ftation: Wilhelmshaven; für „Kaifer“, „Deutſchland“ u. „Irene“ vom 23/4. ab Kiel.) 
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Anzeige, 
betreffend die von der Landes-Anfnahme veröffentlichten Meftifchblätter im Mafftabe 1:25 000, 
Im Anſchluß an die dieffeitige Anzeige vom 4. Dezember 1889 wird hierdurch befannt gemacht, daß folgende 
Blätter, welche der Aufnahme 1888 angehören, erſchienen And: 
Nr. 1406. Bahn, 1483. Angermünde, 1486. Wildenbrud, 1487. Beyersborf, 1573. Kolmar i. bar 
1576. Erin, 1644. Bubfin, 1647. en, 1768. Vrößel, 1788. Sablomo, 1794. Strelno, 
1858. Omwinst, 1929. Pofen, 1930. Schwerſenz, 1997. Gurtichin, 1998. Gondek, 2199. Dalewo, 
2200. Schrimm, 2343. Goftyn, 2416. Kröben, 2417. Pempowo, 2418. Kobylin, 2489. Ramwitfch, 
24%. Dubin, 2491. Jutrofdin. 
Der Vertrieb der Karte erfolgt durch die VBerlagsbuhhandlung von R. Eiſenſchmidt hierfelbft, Neuftäbtifche 
Kirchſtraße Nr. 4/5. 
Der Preis eines jeden Blatted beträgt 1 Marl. 
Berlin, den 10. April 1890. 
Königliche Laudes · Aufnahme. 
Kartographiſche Abtheilung. 
v. Aſedom, 
Oberſtlieutenant und Abtheilungschef. 
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Anzeige. 
Karte des Deutfhen Reides 
in 674 Blättern und im Maßitabe 1:100 000. 


Bearbeitet von der Königlich 


reußifchen Landes-Aufnahme, den topographifchen Büreaus des Königlich Bayeriſ 
und des Königlich Saͤchſiſchen Generalftabes und 8* Königlich ee ” 


ürttembergifchen ftatiftifchen 


Im Sniatuh an bie biefjeitige Anzeige vom 8. Dezember 1889 wird hierdurch befannt gemadt, daß nad: 


ftehend genannte Blätter: 


Nr. 121. Smwinemünde, 399. Trebnik, 


400. Gr. Wartenberg, 423. Neumarkt i. Sclef., 


durch bie Kartographiſche Abtheilung bearbeitet und veggffentliht worden find. 
er Bertrieb der Karte erfolgt durh die Berlagsbuhhandlung von R. Eifenfhmidt hierjelhf, 


D 
Neuſtädtiſche Kirchſtraße Nr. 4/5. 


Ferner wird befannt gegeben, daß die vom topographiſchen Büreau des Königlich Bayeriſchen Generalftshet 


bearbeiteten Sektionen: 
Nr. 563. Nürnberg, 564. Neumarkt, 


565. Amberg, 566. Waldmünchen, 


567. Furth, 


erfhienen und durch die Buchhandlung von Th. Riedel (vormals Literarifch » Artiftifche Anftalt von Gotie) = 


Münden zu beziehen find. 


Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 Mark 50 Pf. 


Berlin, den 16. April 1890. 


Königlihe Landes: Aufnahme. 
Kartographbifde Abtheilung. 


». Aſedom, 
Dberftlieutenant und Abtheilungschef. 





Nichtamtlicher Theil. 


Ein militärifhes Stillleben aus der Zeit der 
Pofitionskriege 
und der Angriff gegen die Yauterburger Linien am 
14. Anguft 1712. 


ne: 
Der politifh. Niederg eines Staates ift zu 
allen Zeiten durch den Rüdgang auf militärifchem 


Gebiete eingzleitet und begleitet worden. Die Ohn—⸗ ' 
macht des „Heiligen Römiſchen Reiches Deutſcher 


Nation“ als ſolchen war ſeit dem dreißigjährigen 
Kriege eine chroniſche geworden und ſpiegelt ſich von 
da ab bis zum Zerfall des Reiches auch militäriſch 
überall wieder, mo „Reichsarmeen“ aufgetreten find. 
Letztere find in gewiſſem Sinne typifh geworden, 
als abjchredende Beifpiele für militärifhe Vielköpfig⸗ 
feit und kriegeriſche Unfähigkeit. Aber das Elend 
diefer militärifhen Reichsverfaſſung ift au ſchon 
vor Roßbach wiederholt in die Erſcheinung getreten, 
und wenn wir in den „Feldzügen bed Prinzen Eugen 
von Savoyen" — herausgegeben vom Ef. und k. Defter- 
reichiſchen Generalftabe — lefen, fo finden wir ein 
an und für fi köſtliches Stüd Feldzugsthätigfeit, 
das fi die „Reihsarmee" anno 1712 leiſtete. Sie 
hatte fih zum Frühling des genannten Jahres am 
Mittelrhein gefammelt, war wirklich über den Rhein 
gegangen und bis Langenlandel vorgerüdt, wo fie 
am 28. Juni eintraf. Die Franzofen ftanden in ben 
Zauterburger Linien, alfo nit weit von Langen- 
fandel. Am 1. Juli wurde nun ber üblide Kriegs» 
rath gehalten, deffen Protololl wir hier folgen laſſen. 
Man belommt daburh einen „beutlihen? Begriff, 
nie e8 in folden Kriegsräthen herzugehen pflegt und 








wohl immer hergeben wird, weshalb fie fletd unter 
bie militärifchen Uebel gerechnet werben müſſen, dem 
— mie Friedbrih der Große bemerkt — die Timidue 
wird darin allemale obfiegen! 


Kriegsrath. 

So gehalten worden im Kaiſerlichen Haupt 
quartier zu Langenlandel den 1. Juli 1712 von 
Ihro hochfürſtliche Durchlaucht zu Württenberg, meld: 
ber übrig beimohnenden Generalität nacdhfolgende 
Propofition felbft getban haben: 

Erſtlich. Nahdem Sie in eigener Perfon die 
feindlie Linie vifitirt und in fehr guten Stand gr 
funden hätten, fo wäre nun in Erwägung zu ziehen, 
wie ſtark wir und ob dahin etwas zu unternehmen fa? 

2. Ob im biefigen Lager länger zu fubfilire 
ober wegen befjerer Gommunication mit umferer Zimt 
näber gegen unfere Brüde zu rüden? Dann 

3. wann nad dem Herrn General-Felbmaridal- 
lieutenant Baron D’Armant, welcher aus alt 
gnäbigften I. K. M. ſelbſtigen Befehl in die Bab- 
ftädte hinaufgeht, vieleicht bei ereignenden Gonjunctur 
ein Detachement noch ferner folgen müfje, wie mu 
bernad im Stand wären, uns zu fouteniren. 

Hierüber nun votirten bie anweſenden Hera 
Generale in nahftehender Drbnung: 


General: Feldmarfhalllieutenant Baron v. Rot: 
Weil der Feind fo ſtark als wir ober wohl md 
ftärfer, hingegen bie feindliche Linie, wie des Ham 
Herzogens hochfürſtliche Durchlaucht bei gefimgtt 
Vifitation felbft befunden, in gar guten Stand if, 
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fo wird ſchwerlich 
nehmen und dannenhero 

2. am rathſamſten ſein, ſo lang der Feind ſich 
gegen und nicht movirt und wir Fourage haben, 
bier in dieſem Lager zu bleiben, von wannen wir 
allemal Zeit und Bequemligfeit uns mit fo 
minderer Gefahr gegen unfere Brüde zu 
sieben, als weniger Vortheil bie Feinde wegen 
vieler Defileen haben, uns gefhwind auf Hals oder 
nachzulommen; im Falle aber 

3. nad Herrn Generalen D’Arnant ein mehreres 
Detachement hinaufginge, wäre die Meinung wegen 
Manutenenz unſerer weitläufigen Linie wiederum 
übern Rhein zu geben. 

Baron v. Boyneburg votirt folgendermaßen: 

‚ Beil der Feind, wie verlautet, fo ſtark und in 
feinem Bortheil if, aud wir mit Eroberung ber 
Linie ohne Lauterburg wenig Avantage gewinneten, 
fo vermeinte er felbe nicht anzugreifen, ſondern 

2. jo lang ber beflommenen Fourage halber mög» 
lid fein wird, allhier fiehen zu bleiben, wofern aber 

3. ein Detachement nad den Waldſtädten oder 
ſonſten hinaufwärts müßte geſchehen, fo würde man 
fd, ob's ein großes oder Eleines wäre, hiernach zu 
richten und weitere Mifuren hiernach zu fallen haben. 

Baron D’Arnant: 

Inden ber Feind ungefähr fo ſtark ober vielleicht 
ger noch Rärfer ald wir, fo wird nicht für rathſam 
efunden, eine fo vortheilhafte Linie des Feindes zu 
attoquiren, maſſen foldes ohne großen bazarb der 
Armee nit gefhehen, aud fo wir's comportiren, fein 
ſonderlichen Nuten Hievon haben könnten, geht alfo 

2. die Abfiht dahin, Bier zu bleiben, die Beit 
zu gewinnen und die Fourage fo lang zu ge 
nießen, als es möglid und bis der Feind mödte 
verftärft werben, in weldem Fall ein vortheilhafteres 
Loger zu fuhen und wohl am anftändigften bei 
Rheinzabern darum zu nehmen, weil foldes gar 
gut und nabe zu unferer Brüden wäre, das 


fern aber 
binaufwärts gehen follte, 





3. mehr Sinfanterie 
wodurch die Armee fih abſchwächen thäte, fo ſchiene 
das Beſte, wieder übern Rhein zu gehen und 
unſere Linie deſto ſicherer zu manuteniren. 

Graf v. Fugger: 

Weil der Feind ebenſo ſtark oder noch ſtärker als 
wir und in feinem guten Vortheil iſt, fo wird nicht 
für thunlich angeſehen, feine Linie anzugreifen, weil 
wir dadurch, fo wir's auch eroberten, einen ſchlechten 
Vortheil zu erwarten hätten, ſolchemnach 

2. rathſamer fein wird, bier zu bleiben und wie 
lang wegen des Feindes gefchehen Tann, die Fou⸗ 
rage zu conſumiren, ſodann aber, wann man ſich 
zurückziehen wollte, nad Rheinzabern das Lager zu 
ſchlagen, welches bequemlich ratione des Proviants 
und nahe zur Brüde wäre. In 


3. conformirt man mit Herrn Generalen 
D’Urnant. * 
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General- Feldzeugmeifter Prinz Alexander von 
Mürttemberg: 

Die Linie bei diefen Umftänden, da bie feindliche 
Armee, welche fait fo ſtark, wo nicht ftärfer als bie 
unfere, dahinter poftirt fteht, anzugreifen, finde Zeines- 
wegs à propos und mwofern nad den Herrn Generalen 
D’Arnant noch ein Detahement etwa fortginge, halte 
auch nit dafür, daß bie Armee wohl könnte herüben 
ſtehen bleiben? wann aber weiter nichts betadirt 
würde, fönnte man fi bier fo lang bes Feinds 
Mouvements und erlauben, aufhalten und die Fou⸗ 
rage confumiren. 

Baron v. Neipperg: 

Weil ber Feind von und fouperieur oder doch 
wenigſt gleih ift, fo wird nicht ratbfam fein, feine 
Linie anzugreifen, fondern 

2. ſtehen zu bleiben, fo lang bie Fourage dauert, 
außer e3 ginge 

3. ein Detachement hinauf, wornach man fobann 
andere Mifuren zu nehmen haben würde, 

General von der Kavallerie Marquis de Baubonne: 

Weil der Feind fiher fo ftarf als wir, und feine 
Linie, wo fie am leichteſten und beften zu attaquiren 
ſcheint, in bortiger Tiefe mit einer Inundation treff- 
lich wohl verfehen und linker Hand, wie ich felbft 
gefehen und beobadtet habe, aufm Berg, weldes 
die zweite Difficultät, wegen des Hinauf- 
Reigens (!) ift, fo gebünft mid nicht rathfam, 
folde zu attaquiren, ſondern 

2. bier zu bleiben und bie Fourage zu con- 
fumiren; follte aber 

3. ein Detachement in bie Waldſtätte abgehen, 
jo wäre mein Rath, das Zuger non Rheinzabern zu 
occupiren, von wanen wir allzeit füglih und ohne 
Hinderniß, ja mit fo größeren Vortheil den Rhein 
repaffiren fönnen, weil wir nahe an unferer Brüde 
und von da zu unfer Linie nur einen Marſch haben, 
der Feind aber deren wohl drei, vier machen müßte. 

Graf de la Tour: 

Sintemalen der Feind faft fo ftarf als wir und 
bie Linie, wie Seine herzogliche Durchlaucht felbft 
gefehen zu haben mir communicirt, in fo guten Stand 
ift, fo finde nicht, folde zu attaquiren, fondern 

2. bier zu bleiben und die Fourage zu con- 
fumiren, jollte aber 

3. nad I. K. M. allerhöchſten Befehl ein in 
Bereitſchaft ftehendes Detahement noch hinaufwärts 
geben, fo lönnte man fi mit der Armee bei Rhein- 
zabern poftiren, von da die Abfhidung deſſen ihun 
und folgendes, nah dem dieſes ſtark ober ſchwach, 
die weiter gedünkliche Miſuren nehmen. 

Seine hochfürſtliche Durchlaucht der Herzog als 
lommandirender General: 

Haben der anweſenden löblichen Generalität die 
geſammte Nota verſtanden und conformiren ſich mit 
dem mehriſten, ja faſt allen gleichlautenden, daß bei 
folder wie geftern felbft gefhehenen Beſchaffenheit 
und abgemerkter Stärke des Feindes, welcher immittel ft 
aus allen Garnifonen, wohin entzwifchen die Land» 
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milig eingelegt ift, feine almögliche Kräfte zufammen- | am Rhein von Ylandern aus nit leiten Tönne, er 


gezogen, jetzt feine Linie nidt mebr zu attaquiren, 
ſondern demnach rathſamer fei, bier bei Langenkandl, 
wie lang ed möglich, zu verharren, ſodann, wanns 
vonnöthen, das Lager bei Rheinzabern, welches für 
fo gar gut und tüchtig gehalten wird, zu nehmen 
und fi alba feſt zu ſetzen, mithin fo einen als 
anderen, es möge ein Detachement abgehen, der Feind 
fih bewegen, ober aud in Flandern was änderliches 
palfiren, das weitere bequemlid abzumarten 
und enblih das fernere nah Nothdurft und guts 
gebünfen vorzufehren fein werde. 


Uebrigend muß man nit annehmen, daß bie 
Generale, welde in diefem Kriegsrathe fo vorſichtig 
„votirten”, minberwerthige Kriegämänner in ber 
Schägung ber Zeitgenofjen und der Vorgefekten ge 
weſen wären. Es waren durchgängig „wohlerfahrene" 
Generale, die aber dur die ftarre geheiligte Me- 
thode zu militärifhen Mechanikern geworben waren. 
Diefe Mechaniker bat es aber immer in den Heeren 
gegeben, wo ber frifche Geift der Selbftändigfeit und 
bed Denlens unterbrüdt und Alles genau formulirt 
war. Auch bie Kriegägemöhnung wird hierbei nicht 
viel ändern, das beweiſen namentlih die Kriege am 
Ende des vorigen Jahrhunderts, wo die Defterreiifchen 
und Preußifhen Generale trog aller Routine im 
Krieg und Frieden über die Mittelmäßigfeit ber 
Zeiftungen nit binausfamen, 

Was nun die Dperationen der Reichsarmee be- 
trifft, fo ging fie wirllih am 13. Juli bis zum 
Lager bei Rheinzabern zurüd, was ja nah ben 
Boten der Herren Generale im AKriegsrathe „für fo 
gar gut und tüdhtig gehalten, wurde", weil es eben 
näher am Rhein und der Rüdzugslinie lag. 


Rüdmarfh der Reihsarmee nad 
Rheinzabern. 

Prinz Eugen fprad feine Befriedigung über den 
gemeldeten Rheinübergang aus, aber er bebauerte 
den Stilfiand ber Reihsarmee bei Langenlandel. 
So lange indefien in Flandern die Dinge einen 
guten Verlauf hatten und feine Nachricht von Franzö- 
fifhen Truppenverfhiebungen vom Rhein nad Flandern 
fprad, was eben die Reichsarmee bauptfählih zu 
verhindern Hatte, ſchien der Prinz überhaupt wenig 
Gewicht auf die Ereignifje am Rhein zu legen, und 
feine Aufforderungen zu entſchiedenerem Handeln ent» 
behrten befonderen Nachdruckes. Als aber Anfang 
Juli Rundfhafter meldeten, daß neun Bataillone 
und etliche Eskadrons Franzofen vom Rheine fommend 
in Flandern angelangt feien, denen nod fünf andere 
Bataillone nachfolgen follten, richtete der Prinz feine 
Aufmerkfamkeit in höherem Maße auf die Dinge, 
die am Rhein gefhahen oder vielmehr nicht gefchahen. 

Als Herzog Eberhard umgefehrt von dem An- 
marſch Franzöfifher Truppen aus Flandern an ben 
Rhein berichtete, bezeichnete der Prinz dieſe Meldung 
als unrichtig. 

Er ſchrieb dem General ⸗Quartiermeiſter ber Reichs⸗ 
armee, v. Elſter, nad) wie vor, daß er die Dperationen 


wünſche aber, daß bie Reihöarmee überhaupt operire. 
Er ſuchte die Bedenken gegen einen Angriff auf bie 
Zauterburger Stellung zu widerlegen, indem er vor 
Allen in Zweifel z0g, daß die Franzöfifhe Armee 
dafelbft wirflih 20 000 Mann ftark ſei. 

Diefe Berfuhe des Prinzen, auf bie Thätigfeit 
Herzog Eberhards belebenden Einfluß zu geminnen, 
blieben indefjen one Wirkung. Der Herzog, welder 
die Stärke der Franzofen in der Lauter auf 40 Bu 
taillone und 32 Eskadrons ſchätzte, beharrte bei feiner 
Meinung, daß ein Angriff auf die feindliche Stellung 
undurdführbar jei. 

Wie wenig diefe Anfhauung mit jener dei 
Prinzen Eugen übereinftimme, wußte man im Haupt 
quartier ber NReichdarmee ſehr gut, und bie weithin 
berrfhenbe Autorität bes Pringen wirkte beſtimmend 
genug auf die Deutfhen Generale, um ben all 
gemeinen Unmuth über die Unthätigleit des Herzogs 
Eberhard zu ermeden. 

Es war indbefondere FZM. Prinz Alerander 
von Mürttemberg, welcher fih alle Mühe gab, den 
Herzog zu einem Angriffe auf die Lau zu 
bewegen. Er relognoszirte felb am 12. Juli nod« 
mals mit bem General Elfter die Franzöfifche Stellung, 
gab aud zu, daß biefelbe ftark fei, fprach aber feine 
Ueberjeugung aus, daß fie dennod „von hinten, von 
der Seite der Berge”, erobert werben lönne. 

Der Herzog blieb jebocd bei feiner Anſicht und 
beſchloß, als der übliche Fouragemangel und auf 
einiged Regenmwetter eingetreten war, die Armee nah 
Rheinzabern zurüdjuführen und dort eine Heulieferung 
auszufchreiben. General der Kavallerie Graf La Tour 
rieth fogar, mit der Armee auf das rechte Rhein-Ufer 
zurüdzufehren, um ſich befjer zu ſalviren fomie den 
Magazinen und der Ettlinger Linie näher zu fein. 
Dies mwenigftend vereitelte der Prinz von Württem- 
berg, unterflügt vom General ber Kavallerie Marquis 
Baubonne Wie fehr der Prinz von Württemberg 
von den Vorgängen bei der Reihsarmee unbefriedigt 
war, bemeift ein von ihm an den Prinzen Eugen 
gerichtetes Schreiben. Er verfiderte, daß zur Er- 
oberung der Lauterburger Stellung nur mehr Tiat- 
fraft und weniger Erwägung gehöre, und erflärte 
bem Prinzen Eugen, daß, fo gerne er, unb fei es 
nur als Volontär, unter ihm dienen würde, er lieber 
den Dienft ganz verlaffe, ald noch eine Rampagaı 
am Rheine mitzumaden. 

Am 13. Juli verließ die NReihsarmee wirllich 
Zangenlandel und rüdte in zwei Kolonnen nad 
Rheinzabern. 

Die Umgebung von Rheinzabern war bereits 
burh den Aufenthalt der Franzöfiihen Armee da 
felbft einigermaßen erfhöpft, das Gras im Rhem 
thale theils überſchwemmt, theils verfandet. Das 
Heu mwurbe von ben Bauern in ben Bergen ver 
borgen gehalten. Mit Mühe gelangen Lieferungs- 
verträge, welde bie Armee in ben 5 
im Lager von Rheinzabern einige Zeit zu 





1113 


Der Angriff auf die Zauterburger Linien. 


Herzog Eberhard fhwankte in feinen weiteren 
Eatſchlüſſen. Prinz Eugen eiferte ihn zu energiſchem 
Handeln an, weil er die Meinung feſthielt, daß die 
Franzoſen vom Rhein her die Armee in Flandern 
zu verſtärlen bemüht ſeien, und weil er hoffte, daß 
eine Dffenfive ber Reichdarmee am Rhein diefe Ber- 
Rärlungen zurüdrufen würde. Auch Prinz Alerander 
von Mürttemberg drängte unausgefegt mit Eifer zu 
offenfiver That. Herzog Eberhard bezweifelte aber 
einerfeitd, und diesmal mit Recht, bie Richtigkeit der 
vom Prinzen Eugen mitgetheilten Nachricht, wie er 
anbererfeitö den Angriff auf die ftarken Franzöſiſchen 
Verſchanzungen und die verhältnifmäßig immerhin 
nambafte ftarfe feindliche Armee ſcheute. Schließlich 
wurde der General-Duartiermeifter Elfter nah Wien 
gelenbet, um dem Kaifer über die Situation der 
Armee zu berichten und deſſen Willenämeinung ein 
zubolen. Elfter fam aber mit der Meldung zurüd, 
daß ber Kaiſer Alles dem Gutbefinden des Herzogs 
überlaffe und nur zu bebenten gebe, baf, obzwar 
bad Mißlingen eines Angriffe® auf die Franzöſiſche 
Stellung allerdings ſchädliche Folgen nach ſich ziehen 
lönne, dem Kaiſer gleichwohl nichts lieber wäre, 
als vaß man dem Feinde thunlichſt Abbruch thue. 
Sleichwie alfo Prinz Eugen pofitive Rathſchlaäge von 
Flandern aus verweigerte, befreite auch des Kaifers 
Beifung den Herzog nicht von der Nothmendigfeit, 
endlich Felbfländige Entfhlüfje zu faffen. Prinz Eugen 
forderte ben Herzog nochmals auf, zu handeln oder 
aber einen Theil feiner Truppen u Flandern ab» 
aufenden; von anderer Seite fam die Nachricht von 
de Duabts Abmarfh an die Mofel, und Deferteure 
fagten aus, daß nebft den bereits abgefenbeten fünf 
Reiterregimentern nächſtens noch 6000 Mann vom 
Rhein zur Armee in Flandern abzurüden Befehl 
hätten. Damit erſchienen die Zweifel über die Franzö⸗ 
ſiſche Kräfteverihiebung befeitigt, und jetzt endlich 
beihloß Herzog Eberhard den Angriff auf die Lauter⸗ 
burger Stellung. Prinz Alerander von Württemberg 
übernahm abermals die Relognodzirung der Franzö⸗ 
ſiſchen Stellung. General ber Kavallerie La Tour, 
welcher fich ſtets beſchwerte, diejelbe niemals gejehen 
zu haben, was ihn aber nicht verhinderte, die Stellung 
im Kriegsrathe als ftark zu bezeichnen, ging mit bem 
Prinzen. Nah Anfiht des Lehteren war bie Franzd- 
fihe Armee ſchwach und zerfplitter. Er zmeifelte 
nit, daß die Berfhanzungen erobert werben lönnten, 
wenn man fi nur über bie Art des Angriffes einige. 
La Tour meldete hingegen dem Herzoge, daß er zum 
Angriff nicht rathen lünne.. Am 22. Juli begab 
fh der Herzog perfönlih mit dem General Grafen 
Pr hurn zur Relognoszirung ber Lauterburger Ber- 

en. Beide fanden biefelben in gutem Stande, 

bg me en regelrechten Werken zufammengefett und 

auh den Drt LZauterburg fortifizirt. Am 23. Zuli 
Sich der Herzog Kriegsrath. 

Nah einer langwierigen Diskuffion mwurbe bes 
ſchloſſen, die Franzöfifhe Linie anzugreifen, um bie 
Rüdberufung des nad Flandern abgefendeten Truppen» 
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forp8 zu erzwingen und weitere Detadhirungen zu 
verhindern. 

Vorerſt follte jevoh für die Sammlung von Bors 
räthen in Landau Sorge getragen werben, bamit 
fi die Armee thunlihft lange auf dem linfen Rhein- 
Ufer den Franzofen — behaupten könne. Die 
—558 nahm 19 Tage in Anſpruch. 

Eine koftbare Zeit des Handelns war bamit ver- 
loren, und die allgemeine Situation war keineswegs 
zum Günftigen verändert, wie Herzog Eberharb wohl 
gehofft haben mochte. In Flandern Hatte fih bas 
unglüdlihe Gefeht von Denain ereignet, die vers 
ſchiedenen Poften an der Scarpe waren verloren ger 
gangen und die Franzofen im Begriffe, Douay zu 
belagern. Prinz Eugen machte über bie fortbauernde 
Unthätigleit ber Reichsarmee dringliche Vorſtellungen, 
er verlangte, dieſelbe möge ſich doch endlich zu irgend 
welcher That aufraffen, eine Diverſion unternehmen 
oder mindeſtens einige Regimenter Verſtärkung nach 
Flandern in Marſch ſetzen 

Dieſe kräftige —— brachte wirllich die Reichs⸗ 
armee gegen die Lauterburger Stellung in Bewegung. 
Man muthmaßte im Deutſchen Hauptquartier, daß 
die Franzofen infolge der Ereigniffe in Flandern 
und des andauernden Stillſtandes der Operationen 
am Rhein fih in einer gewiffen Sicherheit fühlten, 
und man mar geneigt, auf dieſe Urſache aud die 
Zeriplitterung der Franzöfifhen Kräfte im Allgemeinen 
zurüdguführen. Die Stärke der Franzoſen bei Weißen 
burg ſchähte man nur auf ſechs Bataillone und einige 
Kavallerie, ein Umftand, ber außgebeutet werben 
folte. Es wurde badloſſen die Armee in einem 
Nachtmarſche an die * Stellung zu bringen 
und den überraſcht eich anzugreifen. 
In der Nacht zum u Augufl brach die Armee mit 
aus Landau berangezogenen ſechs ſchweren Gefhügen 
auf und rüdte in zwei Kolonnen gegen Weißenburg, 
wo bie Tete berjelben mit Tagesanbruch vor ber 
Franzöſiſchen Verſchanzungslinie eintraf; der Feind 
mar wirklich überrafht worden. Er konnte kaum 
ſechs Bataillone einem Angriff entgegenftellen. Feld⸗ 
zeugmeifter Prinz Württemberg, General-Duartier- 
meifter Elfter und General ber Kavallerie Baubonne 
zweifelten nit, daß es gelingen werde, die Linien 
zu nehmen, und riethen dem Herzog, fi bie Bes 
flürzung und numeriſche Schwäche der Franzoſen 
durch einen rajhen Angriff zu Nutze zu machen. 
Herzog Eberharb mollte indeh —— das Eintreffen 
der geſammten Infanterie abwarten und bie Ber- 
hältniſſe mit Feldzeugmeiſter Baron Neipperg „reife 
lih“ erwägen. Lehzterer mußte mehrere Stunden ger 
ſucht werben, ehe man ihn fand, und ald ihn ber 
Herzog um feine Meinung über einen Angriff auf 
die Lauterſtellung fragte, erklärte er benfelben als 
„ſchwierig“. Das genügte, um ben Herzog zum 
Verfhieben des Angriffs zu veranlafien. Die Armee 
bezog daher ein Lager in zwei Treffen zwiſchen 
Rechtenbach und Steinfeld. 

Harcourt mußte voraußjegen, daß Herzog Eber- 
hard von ben Niederlagen in Ylandern bereit unter- 
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sichtet fei, und er lonnte annehmen, daß biefelben 
auf fein Verhalten einen lähmenden Einfluß ausüben 
würden. Er mußte überdies, daß die Reichsarmee 
bei Rheinzabern an Fouragemangel litt. Als daher 
am 12. Auguft die Meldung einlief, daß fi die— 
felbe zum Abmarſch rüfte, glaubte der Marfhall, fie 
werde fih auf das rechte Rhein⸗Ufer zurüdziehen, 
um ben Magazinen näher zu ftehen. Man ſah fie 
indefien am 13. Auguft noch in Rheinzabern ver- 
bleiben. Am 14. Auguft ftand die Franzöſiſche Armee 
in drei Gruppen vertbeilt: Marfhall Harcourt mit 
31 Bataillonen und 44 Eskadrons hinter der Lauter- 
burger Stellung, Du Bourg mit 4 Bataillonen und 
30 Eskadrons bei Bifchweiler und de Duabt mit 
8 Eskadrons bei Bouzonville im Gebiete von Metz. 


Am frühen Morgen diefes Tages fam bie Meldung, 
daß die Reihdarmee gegen Weißenburg im Anmarſche 
fei, und nun eilte Harcourt nah Altftabt, am linken 
Flügel der Lauterburger Linie, wo er um 1 Uhr 
Nachmittags eintraf. 

Als er die Reihdarmee fih in Schlachtordnung 
formiren ſah, gab er Befehl zur Konzentrirung ber 
Truppen zwifhen Weißenburg und Altſtadt. Die 
nöthige Zeit dazu gewährte ihm das Zaubern Herzog 
Eberhard3 in vollem Maße. 

Bei der Reichsarmee wurde am 14. Auguft wieder 
Kriegsrath gehalten. Die Idee des Prinzen von 
Württemberg, die Lauterburger Stellung „von der 
Seite der Berge im Rüden anzugreifen”, aljo eine 
Umgehung ber linken Flanke der Franzoſen zu unter- 
nehmen, diente dem Angriffsplane ala Grundlage. 
Prinz Württemberg follte zu dieſem Zwede mit fünf 
Bataillonen von D’Arnant, Erffer, Reiſchach, Anſpach 
und Schönborn ſewie SOO Kütefüeren und 100 Hufaren, 
in der Naht zum 16. Auguf Beißenburg umgehend, 
gegen Weiler rüden und den äußerften linken Flügel 
der Befeftigungslinie eine Stunde vor Tagesanbrud 
angreifen, und der Angriff durch vier Grenabier- 
bataillone unter dem Prinzen von Bevern unmittelbar 
unterftügt werben. Sobald es gelungen, in bie 
Stellung einzubringen, hatte daß Groß der Armee 
den Angriff auf die Linie Weißenburg— Altftadt zu 
unternehmen, während in ber Richtung gegen bie 
Bienwald-Mühle einige Reiterei bemonftriren follte. 
Die Naht zum 15. Auguft wurde zum Bau von 
Batterien, der 15. Auguft zu einer Beſchießung ber 
. Franzöfifhen Befeftigungsfront Altftadt— Weißenburg 
beftimmt, um den geplanten Angriff der Armee vor- 
zubereiten. Außerbem mollte fih Herzog Eberhard 
„dur einen regen Patrouillengang von bes Feindes 
Gontenance überzeugen“. 

Gegen Abend des 14. Auguft wurden vier Grena⸗ 
dierbataillone unter Kommando bes Prinzen von Bevern 
gegenüber von Altftabt und Weißenburg poftirt, um 
den Bau dreier Batterien für 19 Gefhüge zu beden, 
melde während der Nacht zum 15. von 100 Arbeitern 
unter Dbrift v. Stein erbaut werben follten. Zur 
Unterftügung der vier Grenabierbataillone mwurben 
im zweiten Treffen bie beiden Dragonerregimenter 
Bibra und Schönborn aufgeftelt. Im Laufe der 


1890 — Militär-Wodenblatt — Nr. 35 


| Naht gelang ed, die Batterien herzuſtellen und 


19 Gefüge einzuführen. Am 15. Auguft früh er: 
öffneten diefelben das feuer und fanonirten den 
ganzen Tag ohne Unterlaß. 


Die Franzoſen erwiberten bad feuer aus ben 
zwiſchen St. Remy und Weißenburg befindlichen ſechs 
Gefhügftellungen. 

Im Uebrigen verlief der Tag ohne befonbere 
Borfälle. 

Der Prinz von Württemberg benugte die Zeit zu 
einer Relognoszirung der Wege und der Berfchanzungs- 
front in der gewählten Angriffsrihtung und brad 
Nahts mit feinen Truppen auf. Es gelang ihm, 
etwa um 2 Uhr nah Mitternaht den Ort Weiler 
zu erreihen, ohne baß die Franzoſen feine An- 
näberung bemerften. 

Mit der Abfiht, die Truppen an bie Franzöfiide 
Stellung in geſchloſſener Ordnung beranzuführen, 
ließ Prinz Württemberg bie Infanterie aufmarjchiren. 

In der Mitte der Naht, während beö geräufd- 
Iofen Aufmarſchirens, bei der allgemeinen Spannung, 
der Erwartung, jeden YAugenblid ben Feind auf 
tauchen zu fehen, ereignete ſich einer jener unberechen⸗ 
baren Zufälle, die das befteingeleitete Unternehmen 
ſcheitern maden können. 

Zwei Hunde belten. Einzelne Abtheilungen gaben 
auf einander euer, und bie allgemeine Panik mar 
fertig.” Ein Theil der Truppen ſetzte fih ind Feuer 
gegen einen unfichtbaren Feind, andere warfen bie 
Gewehre weg und wichen in voller Unorb Db- 
gleih eine Stunde im Umfreife fein Feind war und 
die Dffiziere alle Mittel anwandten, die Flüchtlinge 
zum Stehen zu bringen, war bie Flut nicht auf- 
zubalten. Erſt bem Entgegenrüden der Reiterei ge 
lang es, einen Theil der Erfchredten gewaltfam 
aufzuhalten. Da dieſer Lärm das Unternehmen not}: 
wendig verrathen haben mußte, gab Prinz em: 
berg den Angriff auf und zog fi wieder in das 
Lager zurück. Indeſſen hatte fih aud die Armee 
in Schlachtordnung formirt. Als die Meldung kam, 
daß der Angriff des Prinzen von Württemberg auf- 
gegeben fei, dachte man einen Augenblid daran, 
trogbem die Befeftigungslinie Altftant— Weißenburg 
frontal anzugreifen. Freilih nur einen Augenblid. 
Die Kanonade an diefem Tage hatte wenig Wirkung 
getban, die Franzöſiſche Armee ftand hinter der Linie 
verfammelt, die Verſchanzungen zeigten fih burd 
Inundation verflärlt, kaum daß fie an einer Stell 
zugänglich erſchienen. Es wurde ſonach der Angrif 
in biefer Rihtung von der Generalität „als zu 
toftbar und gefährlich“ bezeichnet und nun eben- 
falld aufgegeben. Herzog Eberhard ließ bie Arme 
wieber in das Lager einrüden und befhränfte fiä 
darauf, die Kanonade fortzufegen. 

Der Prinz von Württemberg war über bag Bar 
halten feiner Infanterie erbittert, und fein Vorwurf 
war treffend, daß man an biefem Beifpiele „den 
Effekt erfehen könne, wenn Truppen fo lange 
nit ind Feuer geführt werben“, 
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Vach den gehabten Anftrengungen marfhirte bann | Schwierigkeiten, die Maſſen zur Entſcheidung unter 


bie Reichsarmee am 20. Auguft wieder zum Rhein 
er und verblieb bei Germersheim bis zum 

. September, an weldem Tage fie den Strom 
überfhritt, um auf das rechte Rhein » Ufer über- 
zugeben, damit „ih — mie Herzog Eberharb 
ſchreibt — zugleich ſowohl Mann als Pferd erholen 
Ionnten"”. Diefe „Erholung“ von den Feldzugds 
Rrapazen wurde dann vom 4. November ab in ben 
Binterquartieren fortgefeht. 

Das war ber Feldzug der Reichsarmee — fie 
zählte 39 Bataillone und 70 Eskadrons — im 
Jahre 1712, 


Selbftändige Patronillen.*) 


Zahlreiche Schriften und Artikel haben fi bereits 
mit den Beränderungen ber Taktik befchäftigt, bie 
das rauchſchwache Pulver mit fi bringen wird oder 
nad Anſicht der Autoren mit fih bringen — ſoll. 
Wenn einerfeit3 biefe bereit? vorhandene Literatur 
aud ein erfreuliches Zeichen der geiftigen Ruhrigkeit 
unferer Armee ift, fo ift es doch andererſeits aud 
dem, ber fi mit den Fortfhritten auf diefem Gebiet 
vertraut mahen möchte, ſchwer, aus ben zahlreich 
auftauhenden Borfchlägen das wirklich Werthvolle 
herauszufinden. In der vorliegenden Schrift haben 
wir ed mit einem neuen Vorſchlage zu thun, ber 
ſchon dadurch in die Augen fpringt, daß er mwirl- 
2 originell ift und daher eine Prüfung wohl ver- 

ent. 


Was find die „felbftändigen Patrouillen” und 
wozu ſollen fie dienen? Jede Kompagnie fol im 
Kriege drei Patrouillen zu je einem führer und 
acht Mann haben, welde nit nur, wie die biö- 
berigen Patrouillen, zum Sehen fonbern aud zum 
Fech ten beftimmt find. Sie follen dann, wenn bie 
eigene Kavallerie nit näher an bie Stellung bes 
Gegners herankommen Tann, dem höheren Führer 
nähere Meldungen über dieſe Stellung verſchaffen, 
fie ſollen der Artillerie Shug geben, in Stellung zu 
gehen, fie follen die Bewegungen unferer Mafjen dem 
Gegner fo lange verſchleiern, bis der Augenblid 
gelommen if, fie zur Entfheibung einzufegen. 

Das find große und vielfeitige Aufgaben, und 
wenn fie von ben felbftändigen PBatrouillen erfüllt 
merben lönnen, dann müßte man dies Mittel mit Freu⸗ 
den begrüßen. Um fi hierüber ein Urtheil bilden zu 
fönnen, wird es nothmwendig fein, auf die Art und 
Weiſe, wie fih Berfafier die Wirkfamleit und das 
Berfahren ber Patrouillen denkt, etwas näher eins 
zugeben. Zunädft ſucht er überhaupt bie Roth. 
wendigleit eined neuen Mittels, den größer geworbenen 
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möglihft geringen Berluften beranzubringen, zu be- 
gegnen, nachzuweiſen. Wir lönnen ſchon bier nit 
in Allem mit dem Berfafjer übereinftimmen. 
In der Einleitung fagt er, daß man bie Er 
fabrungen eines Krieged abmarten müfle, um bie 
Grundfäge der neuen Kampfmweife in beftimmte 
Formen zu Heiden. Nein! Wenn man das thun 
wollte, dann würde es zu fpät fein, und man würbe 
das Unterlafjene mit furdtbaren Opfern an Menfhen- 
blut bezahlen. Man wird uns vielleiht 1870 ent 
egenhalten, und daß aud dort fi erft im Kampfe 
—* eine neue Kampfesweiſe gebildet. Aber gerade 
das beweiſt doch nur, daß wir es nicht wieder dahin 
kommen laſſen dürfen, daß es uns ebenſo ergeht wie 
damals. Und es iſt ſehr die Frage, ob es in einem 
nächſten Kampfe, wenn wir es dahin kommen laſſen, 
zu einem fo guten Ende führen würde, wie es 1870 der 
Fall war. Der nädfte Kampf wird vorausſichtlich ein 
Kampf um Sein oder Nihtfein, um bie ganze Zukunft 
und den Fortbeftand unferer Nation. Da dürfen wir 
nit warten, biß uns erft der Kampf bie neuen 
Grundbfäge lehrt. Bielmehr müſſen wir mit allen 
unferen geiftigen Kräften dahin ftreben, bie Yaltoren 
Har zu erfennen, welche burd die neuen Waffen in 
unferer Taktik eintreten, um danach Mar und feft 
unfere Grundfäge ſchon jegt aufzuftellen und in 
Fleifh und Blut der Führung und Truppe über- 
gehen zu laſſen. Das ift unfere fefte Anſicht hierüber, 
aber wir find mit dem Verfaſſer einverftanden, daß 
jede Erörterung darüber nur zur Klärung beitragen 
fann. Ebenſo find wir darin einverfianden, daß 
trog ber neuen. Waffen die Dffenfive ihren alten 
Werth behält „.,18 son uns in erfter Linie angeftrebt 
werben muß uf, wird, Nicht ganz Forrelt ftellt 
Berfafler Hier Vertheidigung und Znitiative einander 
gegenüber, er meint wohl Dffenfive, aber Dffenfive 
und Snitiative find nicht ganz gleichbedeutend, erftere 
ift meift erft eine Folge ber legteren. Die BVortheile 
der offenfiven Kriegführung gegenüber der Vertheibi- 
gung werben richtig und ſcharf hervorgehoben. Es 
beißt dann weiter: „Seien wir uns bod klar darüber, 
dab ein Gefecht gegen moberne Waffen eine fehr 
ernfte Sade ift, welche unfere vollfie Verantwortung 
in Anfprud nimmt." Diefer Sag erſcheint ziemlich 
überflüffig; das Gefecht ift ſtets eine ernfte Sade 
geweſen, auch bei den alten Waffen, und wir fommen 
damit zu ber weiteren Behauptung bed Berfaflers, 
daß es vor hundert Jahren, zur Zeit der glatten 
Gewehre, dem Angreifer möglich gemwefen fei, bie 
Hauptfeuerzone, welche faum 200 m tief war, „ſchnell 
und ohne allzu große Verlufte* zu „burdeilen". Das 
ift doch auch eine völlig unzutreffende Anfiht von 
dem Berlauf der Schlachten bamaliger Zeit. Aller 
dings war bie gefährliche Feuerzone damals nur etwa 
200 m tief, aber ohne „allzu große Verlufte” wurde 
fie niht „durdeilt”. Man nehme fih einmal bie 
Verluſtliſten der Fridericianiſchen Schladten zur 
Hand. Bei Mollwig verlor das erfte Bataillon 
Garde, das auf bem rechten Flügel ber Schladtlinie 
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fämpfte, über bie Hälfte feines Beſtandes, andere 
Truppentbeile faft ebenfo viel. Bei Keſſelsdorf büßten 
die drei Grenabierbataillone, welde den erſten An- 
griff auf bie Dorf machten, ebenfalld die Hälfte 
ihrer Mannſchaft ein. Aehnliche Zahlen laſſen fi 
auß ben meiften Schlachten bes Großen Königs bringen. 
Diefe Berlufte aber erlitt der Angreifer in der Zeit, 
in ber er bie gefährliche Feuerzone durchmaß. Auch 
„durdeilte” er diefe nit, fondern im langfamen 
Marſchtempo — 70 Schritt in der Minute, peloton⸗ 
weife Salven gebend — rüdte die Infanterie vor, 
und nur eine eiferne Disziplin madte es möglid, 
daß ein folder Angriff überhaupt gelang. Die Jn- 
fanterie aber, die damals eine ſolche Disziplin nicht 
beſaß, konnte einen derartigen Angriff überhaupt 
nicht maden. Keine Schlacht des legten Feldzuges 
weift gleich hohe VBerlufiziffern auf. Alfo leiht war 
es der Infanterie damaliger Zeit fiherli nicht ges 
madt, einen Angriff ausführen. Das bemeifen 
diefe Zahlen zur Genüge. Auch wenn man bie feitbem 
fo hoc gefteigerte Artilleriewirfung noch mit in Be- 
tracht zieht, jo wird man doch aud heute auf größere 
Berluftziffern wohl kaum zu rechnen brauden. Die 
Disziplin Hat ed damals ermöglicht, die Infanterie 
burh bie auch damals vernichtende Feuerzone hin⸗ 
durchzubringen, die Disziplin muß es auch heute. 
Das iſt und bleibt der Kernpunlt. Die Formen 
fommen immer erft in zweiter Linie. 

Berfafjer geht nun bei feinen weiteren Entwide- 
lungen davon aus, daß es heute nöthig fein wird, 
beim Angriff au die Schügenlinien nit vorher in 
den Kampf einzufegen, bevor bie Artillerie bed Bers 
theidigerd vernichtet ift, und zwerebegründet er dies 
damit, daß, jelbft wenn ſich“ die beiberfeitigen 
Artillerien im Shah halten, die Infanterie des Ans 
greifers bereit auf 2000 m durch wirkſames Mafjen- 
feuer der Infanterie des Vertheibigerd die größten 
BVerlufte erleiden werde. Das halten wir, fo allge 
mein ausgeſprochen, nicht für richtig. Auf 2000 m 
wird, bejonder8 wenn nod bie ind Auge fallenden 
blinfenden Uniformabzeihen befeitigt werben, eine 
nit feuernde Schügenlinie häufig kaum zu fehen 
fein. Die heutigen ausgebehnten Bertheibigungs- 
ftellungen werben doch nur in bem feltenften Fällen 
in größerer Ausdehnung ein Borgelänbe befigen, das 
eine folde Ausnugung bed Gemwehres ermöglichen 
dürfte. Wir glauben vielmehr, daß ed burd das 
rauchſchwache Pulver heute fogar einer feuernben 
Shügenlinie leihter gemadt ift, beranzulommen als 
bisher. Die leichtefte Masle, kleine Bertiefungen 
bed Bodens, ganz niebrige Bebedungen, Kartoffel- 
felber, niedrige Saatfelder und bergleihen verbergen 
heute eine feuernde Schügenlinie ganz anders als 
bisher, wo eine dichte Raudlinie gang genau ben 
Standpunkt einer ſolchen bezeichnete. Auch das Bor- 
rüden diefer Linien ift heute erleichtert, denn bevor 
der Bertheidiger noch mit Sicherheit bie Stelle er- 
fannt hat, wo die Linie des Angreifers liegt, und 
fih darauf eingefhofjen hat, fann dieſer fie fon 
wieber gewechſelt haben. 
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| Was aber das Einfegen der Mafien zum Ent- 
ſcheidungskampf anbetrifft, fo lagen hierfür auf 
ſchon vor Einführung des rauchſchwachen Pulver 
bie Verhältnifje fo, daß dies micht früher geſchehen 
rfte, bevor man fi über den Punlt einig war, 
wo es zu erfolgen hatte, 

Auch bei der Artillerie ift es noch fehr bie frage, 
ob ſich bei ihr nicht die Vor⸗ und Nachteile, weld 
fi für fie aus der Annahme bes neuen Treibmitteli 
ergeben, die Wage halten. Wenn es für fie im 
Nachtheil if, daß fi die zu befchießende Artilleri 
nun nit mehr durch eine deutlich fichtbare Raud 
linie abhebt, fo hat fie dafür dem unberechenbam 
Bortheil erhalten, in ihrer Sit beim Zielen nich 
mehr durch ben eigenen Pulverdampf gehindert ja 
fein. Die fih vorbemegenden Shügenlinien des Ir 
greiferd werben aber heute von der Artillerie dei 
Vertheidigers weniger leicht wahrgenommen alfo auf 
nit fo ficher beſchoſſen werben können als frühe. 
Es ift alfo faum zweifelhaft, daß auch die angreifen: 
Infanterie einen Bortbeil aud dem neuen Pulse 
ziehen wird. Wir wiederholen es nod einmal, em 
wirklich wirkſames Maffenfeuer der Infanterie 
bes Bertheibigerd wird der Angreifer auf 2000 m 
in ben feltenften Fällen zu befürdten haben. 

Berfafier Hält e8 nun für unmöglich, daß die 
Kavallerie über die Stellung des BVertheidigers gr 
nauere Nachrichten bringt. Sollte das wirklich dm 
Fall fein? Wir glauben es nit. Allerdings mir 
durch bie weittragenden Waffen das Heranlomme 
ber Kavallerie und durch das rauchſchwache Puls 
bie Beobachtung erfchwert, aber einzelne Reiter 
ausgewählten Pferden werden immer nod heran 
fommen und Nachricht bringen können, und bie 
wird unter allen Umftänden auch verlangt werde 
müfjen. Wie diefe Aufgaben von den felbftändiger 
Patrouillen der Infanterie geleiftet werben foln, 
it uns doch noch nit fo ganz verfländlid. Yu 
wenn wir nur allein folde befigen, wäre es alm 
falls nod denkbar, aber wie, wenn ber Gegner fd 
deſſelben Mittels bebient und auch ſolche felbftänbigen 
Patrouillen zu feinem Schu vorſchiebt, wie Ber 
fafier es ja auch für bie Bertheibigung bee’ 
fihtigt? EB würde dann zwilhen biefen Han 
Abtheilungen zu befonberen Kämpfen kommen, um) 
man würbe doch Feine genügende Auskunft erhalten. 
Wie follen aud Infanteriepatrouillen, felbit mem 
fie nahe genug an bie feindlide Stellung kommen, 
um einen Einblid zu erhalten, ihre Meldungen bi 
ber großen Entfernung rechtzeitig zurüdbringen, de 
mit die Führung hiernach nod ihre Maßnahmen für 
das Anſetzen des Angriffs treffen kann? Nur de 
KRavalleriepatrouille Tann große Entfernungen jänel 
zurüdlegen, und wir halten e8 bei beim neuen Bule 
vielmehr für eine an die Kavallerie zu ftellende Ir 
forberung, biefen veränderten Berhältnifjen Rehau 
zu tragen. Kleine gut auögebildete Patrouillen dies 
Waffe auf guten Pferden werben hier bog mei 
befjere Dienfte für die Führung leiften. Wir würde 
ed allerdings auch für einen fehler ber Führms 
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halten, wenn biefe ihre Avantgarde fofort einfegen 
mollte, um Stärke und Abfihten des Gegners zu 
erfahren, daß würde fie oft zu einem zu früh und 
vieleicht in falſcher Richtung angefegten Angriff vers 
leiten. Aber von ber Verwendung felbftändiger In» 
fanteriepatrouillen für dieſen Zwed können wir uns 
bierbei nit allzu viel verfprechen. 

Dagegen mödten wir die frage, ob es möglich 
fein wird, ber Artillerie dur dieſe vorgefhobenen 
ſelbſtändigen PBatrouillen Schuß zu gewähren, nidt 
von ber Hand weiſen. Ebenfo erſcheint uns eine 
Mitgabe berfelben für bie reitende Artillerie bei ber 
Berfolgung nit ohne Nugen. Hier können je zwei 
Batrouillen zu 1 Unteroffizier und 8 Mann für 
eine Batterie unter Umftänden ſehr erwünſcht fein. 

Was endlich den dritten Hauptpunkt, in weldem 
fi Berfafjer einen bedeutenden Vortheil von dieſen 
Batrouillen verfpriht, die Verſchleierung der eigenen 
Bewegungen betrifft, fo erſcheint aud dies nicht uns 
anwendbar. Es würde ihnen dann insbefondere bie 
Befegung vorgefhobener Stellungen zufallen, und es 
wäre bamit die Gefahr befeitigt, welche hiermit leicht 
verbunden ift, daß man ſich verleiten läßt, die vorne 
ftehende Truppe von binten zu unterftügen und fo 
den Kampf in ber vorgeſchobenen ftatt in der Haupt» 
ſtellung durdyulämpfen. Allerdings wird eins bier 
befondere Schwierigkeiten verurfadgen, nämlich bie 
Leitung bed Kampfes biefer Patrouillen. Wer fol 
Died thun? Berfafjer will, daß bei einer brei Ba- 
taillone ſtarlen Avantgarde ein berittener Dffizier 
dad beforgen fol. Diefer hat dann 324 Gewehre 
unter fih, alfo zwei mittelftarle Kriegslompagnien. 
Das ift doh wohl kaum burhführbar, und wenn 
diefer eine Dffizier gefallen ift, fo find die Patrouillen 
ſich felbft überlaffen. Alfo bier müßten wohl mehr 
Führer beftimmt werben. 

Auf die Schilderung, welche Verfaſſer von dem 
Berlauf eines Kampfes unter den jetzigen Verhält⸗ 
nifjen entwirft, wollen wir bier nicht näher eingehen, 
da es für und nur barauf ankam, die Abfiten ber 
empfohlenen Mafregeln in den Hauptpunften zu er- 
örtern. Um ed noch einmal zufammenzufaflen, wir 
glauben, daß Berfafjer fih zu viel von diefen Pa- 
trouillen verfpridt, daß man aber bei einer Be 
ſchränkung auf die von und angebeuteten Punkte 
Augen davon ziehen kann, und Berfuhe in dieſer 
Richtung würden zu empfehlen fein. Alles was 
Berfaffer in diefer Beziehung über Auswahl, Aus- 
bildung und Geift, welcher dieſen Patrouillen ein» 
zubauden ift, fagt, Zönnen wir nur billigen. Ins⸗ 
beſondere bürften fie bei einer Verfolgung, dem 
ſchwachen Punkt unferer Kriege, wenn fie ber reitenden 
Artillerie beigegeben werben, von wejentlihem Vor⸗ 
teile fein fönnen. 


Gedanlen eined alten Reiter 
des Erſatzes unſerer 


Die Liebe zur alten Waffe, nicht der Wunſch, als 
Weltverbeſſerer gelten zu wollen, läßt den alten 


zierd über Hebung 
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Reiteroffigier in feinen Mußeftunden wieder einmal 
bie Feder ergreifen. 

Es fol heute nicht gelten, gleichſam als lahm⸗ 
gelegter Tyrtäus, unfere Kavallerie zu neuen Thaten, 
neuem Ruhm zu begeiftern, — Gottlob fühlt ja felbft 
der Laie, wie der Aar jetzt mädtig feine Schwingen 
zegt, — ber alte Kavalleriſt möchte nur verſuchen, 
die Ausführung ber verſchiedenen Beftlimmungen, bie 
heute an die Waffe erhöht herantreten, dadurch mehr 
zu ermöglichen, daß er Anregung zur Hebung bes 
Materials giebt. 

Hat man feldft 10 Sabre lang die Ausbildung 
einer Esladron, faſt durchgängig Bierjährig- Frei⸗ 
willige, geleitet, während dieſes Zeitraums in zwei 
fiegreihen Felbzügen „fein Fähnlein gemappneter 
Knete” einmal bis an die Karpathen, daß andere 
Mal bis an den Atlantiſchen Dyean geführt und 
bierbei im Aufflärungs- wie Vorpoftendienft und in 
großer Neiterfhlaht nie zu den Letzten gehört, — 
fo fann man fih ohne Weberhebung ein ganz be» 
ſtimmtes Urtheil beimefjen, inwieweit, ohne Beein- 
trächtigung anderer wichtiger Faltoren, die jegt an 
die Kavallerie geftellten Anforderungen zu erfüllen 
find und ob nit vielleiht noch Mittel vorhanden, 
biefe erhöhten Bedingungen leichter zu erfüllen. 

Iſt auch in den letzten 20 Jahren die Aus- 
bildung ber Kavallerie durch die fefte Glieberung ber 
großen Reitergefhwaber, vermöge ber leichteren Uebers 
windung der Terrainhinbernifle, der größeren Schieß⸗ 
fertigfeit, endlich ber Uebung bes jungen Reiters 
mit Säbel und Lanze weſentlich gefteigert, — fo 
werben bod bie Bedingungen, bie an bie Reiterei, 
fei e8 als Kavallerie-Divifion, fei es als Divifions- 
Kavallerie geftelt werben, im Weſentlichen biefelben 
bleiben; jebenfalld wird ber Ausſpruch, daß ber 
Kavallerift „das Auge und Ohr der Armee“ fei, 
fih nur im erhöhten Maße geltend maden, zus 
gleih wird aber aud das Bedurfniß nach größerer 
Leiftungsfähigleit der Kavallerie an den jungen 
Reiter, der nicht zu groß und fchwer fein darf, bie 
Bebingung Inüpfen, ein um fo befferer Pferdes 
pfleger zu fein. 

Eine intelligente, zugleih „befonbers zum 
Dienft zu Pferde geeignete Perfönlichleit", bie 
möglidft von Jugend auf „mit ber Wartung und 
Pflege des Pferbes vertraut” ifl, — baß werben bie 
Bedingungen fein, die eine Ausbildung der Kavallerie 
weſentlich erleihtern würben. *) 

Im Nahftehenden fei verfuht darzulegen, inmwie- 
weit es möglich ift, diefen Bebürfnifien nah einer 
befjeren Rekrutirung ber Kavallerie gerecht zu werben. 

Wenn dabei einzelne, jheinbar weitgehende Ber- 
änderungen, bie aber im Allgemeinen feine Unkoſten 
verurfahen werben, ind Auge gefaht find, — fo ift 


*) Die Heerorbnung bed Jahres 1888 theilt bie „Lörpers 
lich und geiftig begabteften” Mehrpflichtigen der Garbe zu, — 
bie orten den Jägern und Schügen, „bie körperlich 
und geiftig begabten” den Traingemeinen; — an bie 
geiftigen Fähigkeiten ber KavalleriesRekruten find in ber 
Heerordnung Feine Anforderungen geftellt. 
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der Umftand, daß buch die in Ausſicht genommene 
Dislofation doch eine mehr .ader weniger große Um⸗ 
mwäljung nöthig fein wirb, vielleicht gerade ein Grund 
für eine Annahme eines Theils dieſer erwähnten 
—— 
man Jahre lang genöthigt geweſen, den 

ce „Schmied“ zum Patrouillenführer auszu- 
bilben, bat man erlebt, daß während des Krieges 
1870 bie fämmtliden Offiziere ber Esfabron in ihrem 
Pferbematerial durch die weit audgreifenden Dffizier- 
patrouillen fo überangefirengt waren, daß zu 
Shwabronspferben gegriffen werben mußte — man 
feinen Erſatz für die Dffiziere ald Patrouillenführer 
hatte, bat man gefehen, wie in einem Nachbar⸗ 
Kavalleri» Regiment der Brigade ber Rheinländer 
die Pferdepflege ausübte, — fo kommt man unmill- 

lurlich bei der in Ausſicht genommenen Dislokation, 
die einen großen Theil ber Kavallerie fpeziel an = 
öflihen und weftlihen Grenzen verlegt, auf ben 
Gedanken, die Kavallerie mehr in ben Gegenben 
ausgehoben zu fehen, in denen noch Pferbezudt ge- 
trieben wird, unabhängig ob ber Rekrut als 
Anfanterift tauglid fei ober nidt. 

Da doch einmal die Aushebung im Kanton nit 
mehr ſo genau durchzuführen ift, dieſelbe durch bie 
Bertheilung der Polen, Elfäfler, jegt neuerdings erft 
wieber durch die Dislofationsveränderung einen ge- 
waltigen Stoß erlitten bat bezw. erleiben wird, — 
fo würde die Ausbebung, mehr ben Speyials 
waffen angepaßt, gewiß nicht fo ſchwer durchzu⸗ 
führen fein und große Bortheile mit ſich bringen, 
um jo mehr, da im Fall des Krieges bie Kavallerie 
doch nur wenig Referven einzieht, die Mobilmahung 
aljo nicht beeinträchtigt werben fann. 

In Rußland fol jegt neuerdings die Kavallerie 
ihren Erfag verfuhsweife dadurch befommen, daß 
biefelbe ihre Rekruten fi aus ben ein Jahr gebient 
babenden Leuten ber Infanterie Regimenter ausmwählt. 
— Benn eine derartige Mafregel auch bei uns nicht 
pafiend und nöthig ift, da ſchon die Dienftzeit eine 
völig verſchiedene, fo Fennzeihnet dieſe Maßregel 
doch zur Genüge, welden Werth man in Rußland 
auf die Auswahl der jungen Reiter legt. 

Je mehr im Dſten unferes Baterlanded bie 
ländlide Bevölkerung ab», die Pferbezudt 
dagegen zunimmt gegenüber dem Weften, in 
welchem bie umgelehrten Berhältnifie hervortreten, 
wo ber junge Mann außer dem SKavalleriepferbe 
bisher —— nur noch die ſchwerſten Arbeitspferde 
zu Geſicht bekommen, — deſto mehr wird bei den 
bereits erwähnten erhöhten Anforderungen an die 
Ausbildung eine Auswahl der Kavallerierekruten 
tbeild aus ben Bauern: und Delonomen- 
föhnen, theild aus dem ganzen Kontingent ber 
Pferdezucht treibenden öftlihen Provinzen, 
einen großen Borzug bieten. 

Eind aud einzelne Kavallerieregimenter und in 
dieſen wieder einzelne Esſsladrons durch den Eintritt 
Dreis und Vierjährig-Freimilliger ſehr bevorzugt, fo 
hat dies doch auf den Werth der ganzen Waffe 
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bildung wirb unmilllürlih eine ungleihwerthige 
fein müfjen. 

Außerdem bietet jegt die für bie Kavallerie fo 
wohlthãtig gedachte Einführung Vierjährig- Freiwilliger 
ben Esfabrons nicht mehr den Bortheil, den man 
fih anfangs davon veriprad. 

In den erften Jahren des Beftehens blieb ber 
Erfag aus den Bauern- und Delonomenföhnen im 
Allgemeinen berfelbe, wie man ihn aus dem vorzäg: 
lihften Material der Dreijährig- Freiwilligen ** 
— jegt meldet ſich meift nur bie dienende Klaſſe, die 
Knechte, Kutſcher, Diener zum vierjährig ⸗freiwilligen 
Eintritt, kurz der Erfah iſt rain: minbermerthig 
geworben, fo daß der Nugen bei ben Kavallerie 
regimentern vielfah verihwinbend Hein geworben. 

Als Gründe diefer Erſcheinung müfjen wohl die 
geringen Bortheile angefehen werben, die bis jept 
ben BVierjäßrig- Freiwilligen gewährt werben. — Erf 
wenn ed möglih wäre, die Zugeftänbnifje, bie man 
ſpeziell den Vierjährig- Freiwilligen madte, umjomehr 

zu erhöhen, je mangelhafter bie Garnifonen, — 
—— bie Luſt, in den öſtlichen und weſtlichen re 
garnifonen einzutreten, wird doch num eimmal fetd 
gering fein — erft dann kann bied auf bie Güte der 
ganzen Kavallerie Einfluß haben. 

Daß man den Bierjährig- Freiwilligen gemifle, nur 
gerechtfertigte, Zugefländnifje maden muß, will man 
fie zum vermehrten Eintritt bewegen, ift gewiß ebenſe 
leicht nachzuweiſen, als es ficher ift, daß das Bedürl- 
niß vorhanden, den öſtlich und weſtlich garni ſoniren⸗ 
den (Ravallerie-) Regimentern gewiſſe Erleichterungen 
in Betreff der Annahme ihres Erfages zu gemähren. 
— Schon ein Bergleih gegenüber den Privilegien 
bes einjährig-freimilligen Dienſtes — fpeziell wenn 
die Dualififation zum Neferveoffigier nicht erſtrebt 
ober erlangt ift, — läßt den Gedanken nahe legen, 
unter ben jegigen erſchwerenden Berhältnifien den 
Eintritt Vierjährig- Freiwilliger derart zu bevorzugen, 
daß — die ganze Kavallerie davon Nupen 
ziehen kann. 

Berfaffer ſchwebt dabei vor, die zweiten Söhne 
der Bauernhöfe, die feine Ausſicht haben, bereink 
Land zu erwerben, bereitd mit bem 18. bis 
19. Lebensjahre zum Bierjährig-Freimilligen-Ein- 
tritt in die Kavallerie dadurch zu veranlafien, bei 
man ihnen nad Ableiftung ihrer Dienftzeit — mit 
oder ohne Anrehnung der Reſervezeit — ein gtr 
wiſſes Anrecht auf preiswerthe Ermerbun 
eines Rentengutes giebt. 

Ob dies von Seiten ber INNEREN 
ber öftlihen Provingen oder in den Hochmoor und 
Haibefläden, den Sorftländereien ber anderen Provinger 
angemwiefen wird, das bleibe einer weiteren Regelung 
a. er jebenfall® würde dadurch nur der alt 
bewährte Grunbfag unferes Großen Aurfürften mit 
Großen Königs, daß Landwirthſchaft und Hand 
wert die Hauptgrundpfeiler bes Staates fm, 
wieber fefter aufgerigtt — ber Mittelfian 
gehoben. — Man mürbe durch dieſe gefunben 
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Elemente einen jeßhaften, profperivenden Bauernftand | während der Dauer feiner Wehrpflicht im Fall bes 


wieber mehr ſchaffen und zugleih, ähnlich wie in 
Rupland, militärifh Kolonifiren. — Welche Erfolge 
bafjelbe damit gehabt, bebarf wohl feiner Erwähnung, 
ebenfo wenig, daß man bie bortigen Einrichtungen 
im ar. en mit bier verwenden Tann. — 
Imm gewährt es doch vielleicht Intereſſe, von 
einem Augenzeugen zu erfahren, wie der Koſal dort 
zum Kolonifiren verwandt wird. 

i Mofer, ein Schweiger Kavallerieoffizier, 
f t in feinem ſehr interefjanten Bude „Dur 
Gentral,Afien” ©. 41: „Mit 18 Jahren tritt der 
Rofal ben Dienft in der Staniga an, wo er drei Jahre 
lang Wachtdienſte verrichtet und dann in eins ber 
im ganzen Reihe zerfireuten Regimenter eingereiht 
wird. Er fiellt das Pferd, das Gefhirr, die 
Equipirung. Anderſeits giebt ihm ber Staat bie 
Wintowka (langer Karabiner), einen charalteriſtiſchen 
Säbel ohne Korb und die Pile; mit der Nagaila 
zufammen ift dies feine vollfländige Bewaffnung. 

„Außer der Löhnung und ber Fourage gewährt 
die Regierung dem im Dienfte ſtehenden Koſalen auch 
nod 30 Defjatinen oder 27 Heltare Land, worüber 
er frei verfügen kann, enblih Weide und Fiſcherei 
im Ural. Der Koſak ift ein Burſche von befonderem 
Shrot und Kom. Geine Kreuzung mit dem 
Tataren, fein Leben in der Steppe, die Kämpfe, in 
welchen er berangewadfen ift, haben ihn zu großer 
Gewanbtheit in allen Leibesübungen gebradt. Bon 
Kindesbeinen an zu Pferbe, ift er ein bewunderungs⸗ 
werther Reiter; pfiffig und verfchmigt, ift er gelegents 
lich aud tapfer. Mit außerorbentlihem Gehör und 
Gefiht begabt, ift er für den Aufllärungss und 
Batrouillendienft ein ſehr hochzuſchätender Kavallerift. 
— Benn aud die in der Regimentöfhule in ge 
fhlofjener Attade auszuführenden Parabeattaden im 
Ganzen mittelmäßige Leiftungen find, fo muß man 
ihn in feiner Heimath, in ber Steppe fehen, jein 
Borgehen im feindlichen Lande, auf Nachtmärſchen, 
wie er fi zu verbergen weiß, um dann plöglih un⸗ 
erwartet fi auf den Feind zu ftürgen.“ 

Ob es bei und — fpeziell in den öftlichen 
Provinzen — möglih fein würbe, bie vierjährig- 
freiwillige Dienflzeit ber Kavallerie in Verbindung 
mit Erwerbung eines Rentengutes fo weit auszubauen, 
daß man bie noch Reſervepflichtigen in den erſten Jahren 
als Koppelknechte“, „Geftütwärter* der zahlreichen 
Remontebepotd und Hengftftälle verwendete und ihnen 
erſt fpäter, gewiſſermaßen als Givilverforgung, die 
Ermwerbung eined Rentengutes ermöglidte — das 
find nur fo Gebanfen, die fi ber alte Neiteroffizier 
im Intereſſe feiner geliebten Waffe ausmalt. 

Wenn man fih erinnert, daß die Seybligfde 
Kavallerie jährlih während des Sommers 8 Wochen 
auf bie Weide gefhidt mwurbe, der Hannoverſche 
Kavalleriſt felbft monatelang mit Pferd, Waffe und 
Bekleidung in feiner Heimath ftationirt war, — fo 
möchte der Gedanke vielleicht gerechtfertigt fein, daß 
man bem etwa auf feinem Rentengute ſeßhaft ge- 
machten Kavalleriften die Verpflichtung auferlegte, 


Krieged mit einem eigenen Pferde zur Bildung 
der Referve-Ravallerieregimenter zu floßen. 

Um die Pferbezudt bei diefen Elententen anzus 
regen, fönnte man ben Kolonen vielleiht aus» 
nahmsweiſe aus dem zur Nachzucht paflenden 
jüngeren Stutenmaterial der Esfabrond ein Pferd 
zum Anfaufspreife überlaffen. 

Hätten diefe Neuerungen auch mande Schwierig: 
feiten anfangs im Gefolge, fo würde doch in ber 
Hauptfahe die Kavallerie ohne mwefentlihe Mehr⸗ 
ausgabe in ihrem Material gebeffert, und die 
einzelnen Unzuträglichleiten, die ſich in wirtbidaft- 
liher und fozialer Beziehung herausſtellen follten, 
würden hoffentlich von dem Geſichtspunkte um fo eher 
ertragen werben fönnen, ald für die Kavallerie feit 
über 20 Jahren gegenüber ben anderen Waffen 
einschl. Marine nur ganz geringfügige Mehr: 
forderungen geftellt worden find, — Die 
Franzöfifhe Kammer will die Kavallerie fogar um 
17 Regimenter vermehren, obgleich von Seiten bes 
Minifteriums nur eine Vermehrung um 10 Regimenter 
beantragt ift. 

Militärifcherfeits würde die Abgabe einzelner 
Dienftpferde fcheinbar einen Ausfall bedeuten; — 
berüdfihtigt man jebod, daß durch die durchgängig 
vierjährig-freimillige Dienftzeit ein beſſeres Material 
an Neitern zur Ausbildung der Nemonten vorhanden 
wäre, fo würde bad Anreiten von etwa 16 ftatt 
früher 12 bis 13 jungen Remonten nit fo ſchwer 
ind Gewicht fallen. — Im Mobilmahungsfalle 
würde die Ausrückeſtärle des Negimentd mit 
600 Pferden dadurch nicht beeinträdtigt werben, 
denn es kämen immer noch nah mie vor etwa 
85 Pferde zur Erfagesfabron, unter benen freilich 
ftatt früher etwa 60 jungen Remonten jegt etwa 
80 fi befinden würben. 

Vielleicht fönnte man auch den Etat der Eskadrons 
um ein Pferb erhöhen, was gegenüber ben vielen 
Bermehrungen der anderen Waffen nit fo ſchwer 
ind Gewicht fallen dürfte. 

Durh die Gewährung junger Dienftpferde als 
Mutterftuten würde die Pferdezucht im Frieden 
jedenfall® unter ben kleineren Befigern mehr an- 
geregt, und das Heer könnte nur Vortheil davon 
haben, vorausgefest, daß dem Kolonen gewiſſe Ber- 
pflihtungen auferlegt blieben. — Im Mobilmachungs⸗ 
falle hätte derfelbe mit einem Reitpferbe fich zu ftellen 
und könnte — etwa zu Ordonnanzeskadrons 
vereinigt — ber Kavallerie den fo aufreibenben 
Melvedienft bei den Snfanteriebivifionen abnehmen, 
ähnlich wie die Kofalen zweiter Klafje dies in Rußs 
land zu verfehen haben. 

Vermöge feiner vierjährigen Dienftzeit, feiner 
Gewohnheit, mit dem Pferde umzugehen, feined regen 
Intereſſes, feine Scholle Landes vor dem Einfall der 
Kofalenfhmärme ded Czarenreichs zu fhügen, würde 
er diefen Dienft befonderd gut zu verjehen in ber 
Lage fein und im feiner Gefammtheit eine Art 
Gegengewicht bieten, gegenüber den räuberifhen 
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In wirihſchaftlicher und fozialer Beziehung würbe 
diefe Neuerung aud nicht zu unterfhägen fein, da — 
wie fhon angeführt — fpeziel bie Landwirthſchaft 
des Dftend unſerer Monardie durch gefunde Elemente 
wieber vermehrt werden mwürbe, was gegenüber den 
jegigen Erfheinungen von großer Wichtigkeit wäre. 
— Man würde alfo mit biefer Mafregel Land» 
wirtbfhaft und Kavallerie zugleih vers 
beffern. — Einen anderen gewidtigen Faltor zur 
Hebung ber Intelligenz in der Kavallerie glaubt man 
darin zu erbliden, daß „bie gelernten Jäger“ 
ber Jägerbataillone — unter Aufhebung der 
legteren — der Kavallerie ald Patrouillen- 
führer, beſte Shügen ac. überwiefen werben. 

Welde Nachtheile daraus erwüchſen, fpeziel für 
die fogen. Forfilommandos, das entzieht ſich augen⸗ 
blidlih dem Geſichtskreiſe des Laien. — Zur Unters 
meifung bed Forfidienftes lönnten bie reitenden 
Feldjäger vielleiht ähnlich zur Kavallerie 
lommanbirt werben, wie bie bis jeht zu ben 
Yägerbataillonen geſchieht; — dort würden fie aud 
mit Nugen verwendet werben lönnen und ihrem 
Namen nad wenigftend richtiger ausgebildet werben. 

Bebenkt man, daß das fo ausgezeichnete Material 
„ber gelernten Jäger“ während ber letzten Kriege 
meift nicht Gelegenheit genug fand, fi gegenüber 
der Infanterie hervorragend auszuzeichnen, daß das⸗ 
ſelbe beiſpielsweiſe bei St. Privat ebenſo wie jede 
andere Infanterie verwandt und zuſammengeſchoſſen 
wurde, — fo bürfte dieſer Gedanke feine Berechtigung 
ſich allmälig erlämpfen. 

Die Urſache, warum ber fo werthvolle Erſatz 
unter den jegigen Beitverhältnifien gemifiermaßen 
nicht genug aus genuht werben Tann, liegt wohl auf 
der Hand. — Man kann kaum Gefehte anführen, 
in benen bie Jäger ganz Gelegenheit fanden, in 
dem Terrain zu lämpfen, was ihnen eigenthümlid; 
entweber paßte das Terrain nicht oder die Jäger: 
bataillone konnten nicht zur Stelle fein; — in ben 
jegigen großen Schlachten mag es gewiß feine 
Schmierigleiten haben, die Jäger immer zwedent- 
ſprechend verwenden zu lönnen. 

Außerdem wird angeführt werben, daß ja aud 
ohne died Material die Kavallerie im ftrategifhen 
Aufllärungsbienfte ber legten Feldzüge bereits 
Vorzugliches geleiftet. — Doch dem kann breift er- 
wibert werben, daß biefer Dienft faft lediglich nur 
der Intelligenz der Dffigiere zuzuſchreiben geweſen. 
— Undere Fälle lönnen aber au die Berwendung 
ber unteren Chargen nöthig maden. 

In den Tagen vor Sedan murbe ber Linld- 
abmarſch der Franzöfifden Armee von Chalond nad 
der Belgifhen Grenze dadurch zuerft feftgeftellt, daß 
ein Unteroffizier (Sergeant Brohmann, Dra- 
goner 13) am 26. Auguft Vormittags anfehnlide 
feindlide GStreitfräfte oͤſtlich Vouziers ſah. — Um 
diefe Meldung zu überbringen, beburfte berjelbe 
jevoh zur BZurüdlegung von 10 Meilen über 
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24 Stunden, während ein Offizier Rittmeiſter 
v. Klenle der Sächſiſchen Gardereiter) fünf Meilen 
in drei Stunden reitet und ſeine Meldung bereits 
am 26. Auguſt Abends 7 Uhr im großen Haupt⸗ 
quartier in Clermont abgiebt, obgleich er erſt um 
4 Uhr Nachmittags auf den Feind geſtoßen. — Dem 
Unteroffizier, deſſen Meldung erſt am 27. Nachmittags 
4 Uhr daſelbſt eintraf, ging das taktifhe Verſtändniß 
ab, um die Wichtigkeit der Meldung beurtheilen zu 
fönnen. — Obgleich drei Kavalleriedivifionen in einer 
Stärke von etwa 70 Eskadrons fpeziel den Auftrag 
hatten, den Marſch ber feindliden Armee zu ent- 
beden, war es burd eine eigenthümliche Verkettung 
von Umftänden einem Unteroffizier vorbehalten, dies 
zuerft feftzuftellen, die Meldung aber nicht raſch zu 
befördern. — Aehnliches kann und mirb immer 
wieder vorlommen, kann aber in feinen Folgen ab» 
geihwächt werben, wenn mehr Rückſicht auf Aus- 
wahl des Materiald genommen wird. Giehe 
Strategifche Briefe des Prinzen Hohenlohe, II. ©. 89. 

Es Tann aber auch vorlommen, daß nur eine 
geringere Anzahl von Dffigieren vorhanden, daß bie 
felben in ihrem Pferbematerial bereits überangeftrengt, 
— dann werben bie gelernten Jäger vermöge ihrer 
für die Drientirung im Terrain fhärfer ausgebildeten 
Sinne als Späher, scouts, Patrouillenführer im 
Geifte der freimilligen Jäger ber Befreiungsfriege 
ausgezeichnete Dienfte zu leiften im Stande fein umd, 
zugleih als beſte Schügen-Schiekunteroffigiere ver 
wandt, von erheblihem Werthe fein können. — Sie 
werden durch diefen Dienft nidt an Güte für ihren 
fpäteren Beruf verlieren und gewiß mit Freuden an 
die Zeit zurüddenten, in der fie auf bem Rüden bei 
Pferdes durch Feld und Wald gejagt. — Im 
vorigen Jahrhundert gab ed auch fogen. Forfi- 
reiter; — die audgebehnten Waldungen lafien fi 
gewiß raſcher und im Allgemeinen auch ſicherer zu 
Pferde abpatrouilliven, — ber Fußdienft it ja babei 
auch nit ausgeſchloſſen; — die bei ber Kavallerie 
gebient habenden gelernten Jäger würden dazu mehr 
in ber Lage fein. — Könnte man biefelben ähnlich 
mit audzurangirenden Pferden beritten 
maden, wie dies jet bei den Gendarmen geidieht, 
fo würde dies nad) manderlei Hinfiht von Bortheil 
fein können. Gingen aud die Jägerbataillone durch 
dieſe Veränderung ein, fo erflände doch ihr Gef 
vielleiht in ungeahnter Weile, gleihfam als Phöniz, 
wieber aus ber Aſche. — Man entſchuldige dieſen 
Vergleih; es follen daburh in feiner Weile bie 
BVerdienfte der fo bewährten Truppe gefchmälert 
werben, was wohl Jeber, der ohne Vorurteil biele 
Beilen lieft, nur beftätigen muß. Warum will man 
auch nicht, nöthigenfalld dem Namen nad, Jäger m 
Pferbe haben? 

Die etwa 200 gelernten Jäger eines üger 
bataillons, auf die 15 bis 20 Estadrons leidier 
Kavallerie eines Armeelorps vertbeilt, würbe eima 
10 bis 15 (im Mobilmahungsfalle bis zu 20) ge 
lernte Jäger per Eslabron ergeben und bier ein 
geiftigeß Kapital repräfentiven, das gegenüber ben 
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früheren Knechten, Schmieden nicht zu unterfhägen | 


fein bürfte, indem jebe Zahl dann doppelt an Werth 
gewänne, und bamit würbe auch vielleidht der Verluft 
an ZYägerbataillonen fih in Etwas aufmwiegen laſſen. 

Einzelne vierte Bataillone, aus den Jäger⸗ 
bataillonen gebildet, würden feine befonderen Untoften 
verurfahen und die ganze Mafregel in Ber» 
binbung mit der Vermehrung ber Bierjährig- 
Freiwilligen ber Kavallerie einen ganz erheb— 
lien geifigen Zuwachs verleihen. 

Wenn der alte Reiteroffigier im Intereſſe feiner 
geliebten Waffe, — ber er in den kommenden Kriegen 
eine große Zulunft glaubt zufprehen zu fünnen — 
bei feinem Gedankenfluge etwas weitgehend geweſen, 
etwas zu ibealiftifh angehaucht erfcheint, — jo wird 
man dem Ganzen bob auch nicht den praftifchen 
Hintergrund, der auf manderlei Erfahrung beruht, 
abſprechen fönnen. 

Verfaſſer ift daher bei dem Ausſpruch beruhigt, 
daß „aller Fortfhritt von Denjenigen ausgeht, die 
Speale haben, Ideale für fih, Ideale für die Ge 
Raltung bes Staate® und ber Gejellihaft". — 
Widerftrebende Gedanken und Intereſſen werben fih 
vielleicht durch Zeit und Berhältniffe zum Heile bes 
Ganzen allmälig überwinden lafjen! 





Kleine Wittbeilurngen. 














Bulgarien. Der Friedensftand ber Armee 
betrug 1889: 
8 * = 2 
sıiE|&8|&8 
AIaA|ı RR  & 
24 Infanterie-Regimenter 
a 2 Bataillone ... . 124981] 1200| 144 672 
6 Regimenter Aruüeri⸗ 
a 4 Batterien a 4 Ge⸗ 
md na 39001 162| 24 1 536 
4 enter Kavallerie 
: 4 Esfabrond und 
si ——— abron.. | 2874 107 29 | 2379 
1 ent Pioniere ü 
— ıss sol 7 28 
Die Horn ——— 306 7 16 2 
Ding oinartompagnie 31 4 — 3 
Be 123 4| — 12 
ierievepot8 .... . 624 14 12 160 


Zufammen . . [34352 1548 | 232 | 4792 


er wurden im  verflofjenen Sn . 
16 000 


Egypten. Am 11. Februar fand die feierlihe Er: 

4 des für die Bewäfferung und die Scdiff- 

—* des Delta hochwichtigen Kanals „Tewfikie“ ftatt. 

ge 22 Englifhe Meilen; Breite 83 Englifhe Fuß; 

Tiefe 13 bis 19 ao en Sub. Die Gejammtloften 
betrugen ob 
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— Die Egyptifhe Armee befteht gegenwärtig 
u Bataillonen — (movon 4 Supaneifde und 

7 Fellah-Regimenter), 2 Kompagnien auf Rameelen be= 
rittener Infanterie, 6 Zügen Kavallerie und 6 Batterien 


Artillerie. Der VBerpflegsftand beträgt 495 Offiziere 
ae 68 Engländer) und u Unteroffiziere und 
- ann, d. —— a be . deren ——* werden 
räger ing iehen u oldet und v — 
verdoppelt beinahe biete da 

db. Die Penfionen aa Ges 
— e der a beim ang —— —e * 

€ en —— erjenigen Generale geſte 

we Be fi —F eſtande befinden. Daß die 


—8 bie = geringer waren als die letzteren, * 
auf einem Verſehen der Geſetzgebung vom Jahre 1878; 
es hatte zur Folge, daß diejenigen, welche zur zweiten 
Abtheilung der Generalität gehörten, faft ohne Aus- 
nahme ihre Verſetzung in den eſtand beantragten. 
(Journ. offic. du min. de la guerre vom 14. Jan. 1890.) 


— Das Amtsblatt des Kriegsminiſteriums veröffent- 
liht die Bedingungen, an deren Erfüllung vom 
laufenden Sabre ab die Zulafjung zur en 
von Saint-Cyr — ſein wird. Es ſind 
darunter bemerkenswerthe Neuerungen. Wä 
bisher am 1. Januar des —S das 18. Lebens⸗ 

* re en fein — genügt jetzt die Bolle 
endung bes Eintritt in das Heer kann mithin 
auf dem ein Sabı eh "ie ae von Saint:Eyr führenden 
Wege um ein —— als bisher geſtattet 
war. Wer jenen ägt, Tann alfo mit 19 bis 20, 
ok her mit 20 bis 21 Jahren Offizier werben; aud 
ann barau —— — daß in den mit 17 
—— hülern geiſtig hervorragend beanlagte j — 
ute eintreten werben, da dieſelben gi n mit 16 38 
Bacheliers geworden fein müſſen. leichzeitig iſt 
obere Altersgrenze ebenfalls um ein Jahr * 
Die Aufnahme muß in Zulunft ſpäteſtens mit 21 Jahren, 
alfo zu der Benfe m in welder bie ee 
l 


e Bent 


um aktiven Dienite im Heere beginnt. 
enjenigen, melde in Saint-Eyr eine ganze —— eine 
re Freiftelle, eine vollftändige oder eine halbe Aus- 
ng erhalten, die Verpflichtung auferlegt, mindeſtens 
n Sabre lang, die Zeit der Zugehöri eit zur Schule 
Eingeredhaet, zu bienen. Wer früher auszutreten wünſcht, 
hat die vom Staate für ihn gemachten Auslagen zu 
erſtatten. Es find bies 1500 * jährlich 23 
er 600 bis 700 Francd für ftändige 
rüftung. 


(La France militaire Nr. 1737 vom 6. fyebruar 1890.) 


Der BVorftand der nationalen Vereinigung 
ber ‚Söügengefeilfgaften in Frankreich hat bes 


dir en, ım laufenden Jahre ein 7. hl der afts⸗ 
ie ßen oa zu lafien. Dafjelbe wir en 
ange bed Gebietes der Republit auf den 


ftän en ber Bereinigung in ber * zwiſchen dem 15. Fr 
und dem 3. Juni ftattfinden. Jeder Schüße verfeuert 


30 —— aus dem vorgeſchriebenen Grasgewehr unter 


ben r entarifhen Bedingungen. Es find 300 Preife 
per deren ng 8 milden 1500 und 50 France 
liegt. ie zehn beiten düben erhalten ein Jeber ein 
vom Kriegsminiſter gegebenes ee die 
übrigen reife befte 


in Run änden und in 
ı filbernen a *—* ilbernen Mes 


oldenen, feuerver: en 
5 2 J br. 1890.) 


baillen. (Le Progr&s militaire vom 5. 
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— Gelegentlich eines am 29. Januar in der Nähe 
von Bisfra in Algerien abgehaltenen größeren 
Rennens hat aud ein Wettlauf zwiſchen Meharis ftatt- 
efunden. Die Dromedare waren zu diefem Ende nad) 
uggurth gebracht, von wo fie abliefen. Die Entfernung 
beträgt 240 km. Es nahmen 17 Bewerber Theil, von 
denen der Sieger den Weg in 9 Stunden 12 Minuten 
rüdlegte; das zweite Thier gebrauchte 9 Stunden 15, 
18 dritte 9 Stunden 16 Minuten. Die enter waren 
Eingeborene. Der erfte Preis betrug 300 France. 
(L’Avenir militaire Nr. 1445 vom 4. Februar 1890.) 


Griechenland. Das Griehifhe Offizierlorps 
zählte Ende Oftober 1889: 1 Divifionsgeneral, 5 Bris 
gabegenerale, 35 Oberften, 49 Oberftlieutenants, 148 Ma« 
jors, 1533 fubalterne Offiziere, zufammen 1821, mas 
gegen das Jahr 1888 einen Zuwachs von 20 Offizieren 
ergiebt. 

— Ein in Egypten reich gewordener Patriot hat dem 
Kriegsminiſterium eine Summe von 800 000 Franes zum 
Aufbau einer neuen Militärſchule in Athen zur 
Verfügung geſtellt. Die patriotiſche Spende wurde an- 
— und findet ım Frühjahr die Grundftein- 
egung ſtatt. 

— Ende November 1889 begann der Bau der in 
militärifher Beziehung höchwichtigen Eifen- 
bahnlinie Piräus—Larifja (an der Türkiſchen Grenze). 
Die Gefammtlänge beträgt 342 km. Der Bau ift 
in 5 Seltionen getheilt, und zwar: 1. Piräus—Theben 
81 km; 2. Theben—Livadia 35 km; 3. Livadia—Lamia 
104 km; 4. Lamia — Orphana 88 km; 5. Orphanı— 
Lariſſa 34 km. Die Hauptitationen werden fein: 
Piräus bezw. Athen, Theben, Livadia, Lamia, Pherfala 
und Lariſſa. Techniſche Schwierigkeiten hat der Bau zu 
überwinden nah Lamia (durd das Obrisgebirge) und 
vor Larifia. ei Tg ind aud die zwer Eifen- 
brüden über den Kififfos. Der Koftenvoranfchlag bes 
trägt rund 70 Millionen France, das find 205 000 — 
pro Kilometer. Anfangs 1890 hat die Baugeſe dat 
im YAuftrage der Regierung bei einem Englifhen Haufe 
Waggons für Verwundete und Munitionstransporte bes 
fent, —— daß der Bau laut Kontraktſchluß erſt 

nde 1892 fertig fein ſoll. H. A. 


Italien. Abänderungen der Annahme: Be: 
dingungen für Einjährig- Freiwillige. Im ver 
flofienen Jahre hatte der Kriegsminiſter bejtimmt, daß 
Jeder, der als Einjährig: Freiwilliger zu dienen wünſche, 
nachweiſen müfle, daß er bei einem der nationalen Schieß- 
vereine das Vorbereitungsſchießen und die 10 Lektionen 
bes gewöhnlichen Schießens mit einem gewiſſen Minimal⸗ 
erfolge durchgemacht habe. Neuerdi bat aber ber 
Miniiter ſich genöthigt gefehen, für das gegenwärtige 
Jahr diefe Beftimmung wieder aufzuheben, allerdings 
mit dem ausdrüdlihen Sinzufügen, daß es für Die 
Zufunft bei demjelben verbleibe.. Hiernach fünnen ſich 
für diefes Jahr auch ſolche zum einjährigen Dienft melden, 
melde die vorgenannten Schießen nit durchgemacht 

ben; falls fie ſich bis zum 26. Lebensjahr zurüdftellen 
—* wollen, auch ſolche, welche hinter der Minimal⸗ 





leiſtung zurückgeblieben ſind. Die Zu gie“ > u einem 
Sciefverein bleibt jedoch — ie ſeit dem 
Erlaß jener Verfügung verfloſſene kurze Zeit, die uns 

nftige Witterung und die Influenza werden ald Gründe 
fir diefe Maßregel angeführt. (Esereito Italiano,) 
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Aumäniem. Die Ueberbrüdung der Donau 
und ihres Ueberfäwemmungsterrains zmwilden 
Feteſchti und Czernawoda ift ein nicht nur vom 
politiſchen Rüdjichten, fondern auch durch bie 
der Landesvertheidigung bedingtes Untern i 
— Projekte reichen bis Sommer 1 zurüd und 

aben durch die anfangs diefes Jahres ftattgefundene 
Er des Baues an die Franzöfifche Geſellſchaft 
ines=- Lille, um den Preis von 7657 Sn Dan 
erwirflihung gefunden. Die Länge ber Brüde wird 
620 m betragen (die Breite der Donau beträgt an biefer 
Stelle 620 m), und aus fünf Bogen, deren mittelfte 
180 m und die andern 140 ın lang fin —21* Die Hẽ 
über den Meeresſpiegel iſt 30 m, jo daß alle Schiffe paf 
können. Das Material wird —* aus Eſer 
und Stahl —— Die Bauzeit iſt fontraftlich auf 
fünf Jahre feftgefegt. 

— Unter den der Kammer Ende Januar 1890 zu 
— Regierungsvorlagen befindet ſich auch erme 

orlage des Kriegäminifterd wegen Erridtung eines 
fünften Armeetorps, deſſen Au t 
nothwendig iſt, um u 3 Fertigftellung der Landes 
befeftigungen außer der Bejakung für biefe 4 vier 
Korps für die Feldarmee disponibel zu haben. A. 


Schweiz. Bern, im März 1890. Die in den Schulen 
und Kurſen der Schweizerifchen Infanterie im Jahre 1888 
erzielten Schießrefultate find folgende: a. Refruten: 
Im Einzelfhießen im Durchſchnitt 64,2 pCt. Treffer. Im 
—— haben 80 pCt. der Rekruten alle 
Uebungen mit Erfolg durchgeſchoſſen. Im Salvenfeuer 
mwurden auf 300 m 58 p@t., auf 400 m 51 pGt., auf 
500 m 52 pGt., auf 600 m 34 pGt. Xreffer bei eimer 
durchſchnittlichen Schußgeſchwindigkleit von 7,2 ım ber 
Minute erzielt; im azinfeuer gegen die Schulfcheibe 
auf 225 m 65 pCt. T „Geſchwindigkeit 11,9 Shui 
in der Minute; F en einzelne Figurſcheibe auf 150 m 
41 pCt. Treffer, Gefchwindigfeit 12. b. Die Füfilier- 
bataillone des Auszugs haben im en im 
Einzelfeuer auf die Schulſcheibe 69,4 pCt., die Figur: 
cheibe 39,3 pCt. und auf bie Fi 

rten 38,6 p& 





lung un 


h 
Be im Durchſchnitt 86,2 —— t. Das beite 
e 79,6 pCt. 


— Es fol in Zufunft alljährlich ein Stabsoffizier- 
kurs der Artillerie von 14 Tagen Dauer again 
werben, in mel abwechſelnd mehr die taktiſche und 
allgemein militärifche Ausbildung oder mehr das Techniſche 
(Derftellung der Gefchüte und der Munition (Befeftigunss 
weſen) in ben Bordergrund treten fol, Die Theilnchmer 
zahl ift für dieſes Jahr auf 12 feftgefegt. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuhdruderei von €. &. Mittler & Sohn, Berlin SWI2, Kocftafe 68-70. 


Hierzu der Allgemeine Ringeiger Ar. . 


Militär- Wochenblatt, 


Berantwortlicher Redakteur: Verlag ber Königl. dl 
».Oorft, Gmmaimajr,.n, Fünfundſiebzigſter Jahrgang. "zz" san smaslerdtıns 
Berlin W62, Autherftr. 41 
, r. 41. Erpedition: Berlinswiz, Rodftrabe 68. Berlin Swı2, Kodftr. 68— 70. 
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Dieſe — erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienſtags und Freitags Nachmittag von 

5 bis 7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben berjelben beigefügt 1) monatlich ein- bis zweimal das literariſche Beiblatt, die 

„Rilitär-Literatur: Zeitung”; 2) jährlich mehrmals größere Aufjäge als befondere Beihefte, deren Ausgabe nit an beftimmte 

Termine gebunden ift. — — Pranumerationspreis für das Ganze 5 Mark. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — 
onnements nehmen alle Roftanftalten und Buchhandlungen an. 

N 36. 


Berlin, Mittwoch den 23. April. 1890. 
Inhalt: ee | a. 
BerjonalsBeränderungen (Preußen, Bayern). — DrbendsBerleihungen (Preußen, Bayern). 
Nichtamtlicher Theil. 
Das 50jährige Dienftjubiläum des Generallieutenants und Kommandanten des Königlihen Invalidenhauſes zu Berlin 


Adolph v. Blumröder. — Iſt ed geboten, die Dffigiere bed Beurlaubtenftandes ald Inſtrukteure zu vermenden? — Wilitärifche 
Rachtichten aus Holland. — MilitärsUinfallverfiherung für den Friedensdienſt in der Schweiz. 

Rleine Mittheilungen. England: Zufammenziehung ber Artillerie im Sommer 1890. — Frankreich: Remonte-Anlauf 
in der Bretagne. Cine Fahne von Sedan. Neue Korpskommandanten. DVertheilung der Franzöſiſchen Kavallerie. — 
Rumänien: Befeftigungen. — Schweiz: Solbanfprüde an die Englifhe Regierung. Divifionsübung. 




















Perjonal-Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 
Offiziere, Portepee- FSähuriche ıc. | ». Schwedler, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. des 1. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 75, unter Ber 
Im altiven Heere förderung zum Oberften, zum Kommandeur bes 
Berlin, den 10. April 1890. Inf. Regts. Prinz Morig von Anhalt » Defjau 


(5. Pomm.) Nr. 42, — ernannt. 


Bronfart v. Schellendorff IL, General ber Inf. ; 
Pr 
und Kommandirender General des X. Armeelorps, | —— Nr. 5 — 


von ber Stellung als Mitglied ber Landes» Ber- | Siabspffn. in das 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75, 


theibigungslommilfton entbunden. ; 
».Berfen, Gen. &t. und Gen. Ahjut. Seiner Majefät | "' eng rim Gurt) Nr. IB ab Baa Km 


des Kaiferd und Königs, Kommandirender General manbeur in das 3. Großtensgl Hefl. Inf. Regt. 
t. 


= 


des III. Armeelorps, ald Mitglied in die Landes» (Leib-Re 
a. v «Regt.) Nr. 117, — verjeg 
Batpeibigungstommiffen berufen. v. Zawadzky, Major aggreg. dem 4. Großherzogl. . 
Berlin, den 15. April 1890. Heil. Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, in dieſes 


v. Glöden, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Herzog von Regt. mwiebereinrangirt. 
Holftein (Holftein.) Nr. 85, in das Inf. Negt. Scheel, Oberſt à la suite des Füf. Regie. 
Prinz Friedrid der Niederlande (2. Weſtfäl.) General-Feldmarfhal Prinz Albrecht von Preußen 
Rr. 15 verfegt. (Hannov.) Nr. 73 und beauftragt mit Wahr- 
Berlin, den 17. April 1890. nehmung der Geſchäfte des Präfes ber Ober— 
v. Gelieu, Gen. Lt. und erfter Kommandant von Militär » Eraminationslommiffion, der Rang eines 
Goblenz und Ehrenbreitftein, unter Belafjung à la Brig. Kommandeurs verliehen. 
suite des Garde⸗Schützen-Bats., zu den Offizieren | Fiedler, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
von ber Armee verfett. Anhalt, Inf. Regts. Nr. 93, unter Beförderung 
— Graf zu Rangau, Gen. Major und Kommandeur zum Öberften, zum Sommandeur des 4. Dber- 
der 55. Inf. Brig., zum erften Kommandanten von ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63 ernannt. 
Coblenz und Ehrenbreitftein, Fehr. v. Puttlamer, Major vom Füf. Negt. Prinz 
‚ » Fund, Dberft und Kommandeur de3 nf. Regts. Heinrich von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, 
Prinz Morig von Anhalt» Defiau (5. Pomm.) unter Beförderung zum Oberfilt., als etatsmäß. 
Nr. 42, unter Beförberung zum Gen. Major, zum Stabsoffiz. in das Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93 
Rommandbeur der 55. Inf. Brig., verfegt. 
(2. Duartal 1890.) 
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Sehr. v. Didershaufen, Major vom Füf. Regt. 
Prinz Heinrih von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, 
zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Menze, Major aggreg. bemf. Regt., in dieſes Regt. 
einrangitt. 

Nicolai, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. bed 
Inf. Negts. Nr. 138, unter Beförderung zum 
Oberften, zum Kommandeur des 3. Bab. nf. 
Regts. Nr. 111 ernannt. 

v. Heyden, Major vom Inf. Regt. Ar. 138, unter 
Entbindung von der Stellung als Bats. Kom: 
manbeur, mit ben Funktionen bed etatömäß. 
Stabsoffizierd beauftragt. 

v. Dresty, Major vom Gren. Regt. Kronprinz 
iebrih Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, als Bats. 
mmanbeur in das Inf. Regt. Nr. 138 verfegt. 

v. Bofe, Major aggreg. dem Gren. Regt. Kron- 
prinz Friedrich Wilhelm (2. Edlef.) Nr. 11, in 
dad Regt. mwiebereinrangirt. 

v. Fragftein u. Niemsdorff, Dberfilt. und Kom— 
mandeur bed Landw. Bezirls I. Berlin, zum 
Oberften, 

v. b. Landen, Major vom Magdeburg. Füſ. Regt. 
Nr. 36, zum Oberftlt., 

Frhr. v. u. zu Egloffftein, Hauptm. vom nf. 
Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, lommandirt 
als Adjut. bei dem Gen. Kommando des VII. Armee 
forps, zum überzähl. Major, — befördert. 

Leffing, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Graf Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, 
dem NRegt., unter Beförderung zum überzähl. 
Major, aggregitt. 

v. Bapen, Hauptm. und Komp. Ghef vom nf. 
Regt. Nr. 98, in das nf. Negt. Graf Bülow 
von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, 

Hoyer, Hauptm. à la suite des 8. Dftpreuß. Inf. 
Regts. Nr. 45, unter Entbindung von dem Kom- 
manbo als Adjutant bei ber 7. Inf. Brig, als 
Komp. Chef in daß Inf. Regt. Nr. 98, — verfegt. 

Thebefius, Pr. Lt. vom nf. Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, unter Stellung à la 
suite bed Regts., als Adjut. zur 7. Inf. Brig. 
fommanbitt. 

v. Rajdaciy, Hauptm. und Komp. Chef vom Anhalt. 
Inf. Regt. Nr. 93, dem Regt. unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggregirt. 

ehr. v. Gayl, Pr. Lt. vom Anhalt. Inf. Regt. 
Nr. 93, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Mellin, Sek. Lt. von demf. Regt., zum Br. Lt. — 
befördert. 

Fehr. v. Krane, Hauptm. und Komp. Chef vom 
3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, dem Negt., unter 
Beförberung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Rudeloff, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 69, in das 3. Pofen. Inf. Regt. 
Nr. 58 verfegt. 

Joahimi, Hauptm. aggreg. dem 7. Rhein. Inf. 
Negt. Nr. 69, ald Komp. Chef in biefes Regt. 
einrangirt. 
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Schmidt, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Rest. 
von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, dem Regt., unter 
Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Ditmer, Pr. 2. vom Inf. Regt. von Goeben 

2. Rhein.) Rr. 28, zum Hauptm. und Komp. 
bef beförbert. 

v. Rhein, Pr. Lt. à la suite bed Inf. Regts. von 
Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, unter Belafjung in 
bem Kommando als Erzieher bei bem Kabetten- 
baufe zu Plön, in das Regiment wiebereinrangirt. 

Küngel, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Rest. 
Nr. 137, dem Regt., unter Beförderung zum über 
zähligen Major, aggregirt. 

Jeniſch, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef befördert. 

Hartmann, Pr. Lt. à la suite des Inf. Regts. 
Nr. 98, unter Belafjung in dem Kommando als 
Erzieher bei der Hauptsflabettenanftalt, in bas 
Inf. Regt. Nr. 137 einrangirt. . 

Eltefter, Hauptm. und Komp. Chef vom Braun: 
ſchweig. Inf. Regt. Nr. 92, dem Regt., unter Be 
förderung zum überzähligen Major, aggregirt. 

v. Bobungen, Hauptm. vom 2. Hannov. Inf. Regt. 
Rr. 77, ald Komp. Chef in das Braunfchmeig. 
Inf. Regt. Nr. 92, 

Billert, Sek. Lt. vom Füf. Regt. Prinz Heinrid 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, unter Be 
förderung zum Pr. 2t., in das 2. Hannov. Jnf. 
Regt. Nr. 77, — verfegt. 

Spitta, Gel. Lt. vom Füſ. Regt. Prinz Heinriqh 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, zum über 
zäbligen Pr. Lt. beförbert. 

Filter, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Rest. 
Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85, dem Regt., 
unter Beförderung zum überzähligen Major, 
aggregitt. 

v. 2a Chevallerie, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. OR- 
preuß.) Rr. 3, in das nf. NRegt. Herzog von 
Holftein (Holftein.) Nr. 85 verfegt. 

Specovius, Hauptm. vom Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Dftpreuß.) Nr. 3, zum 
Komp. Chef ernannt. 

v. Roebel, Pr. 2. à la suite bes nf. Regtis. 
Graf Dönhoff (7. Dftpreuß.) Nr. 44, unter Be 
lafjung in dem Kommando als Erzieher bei dem 
Kabettenhaufe zu Potsdam, in das Gren. Regt. 
König Friedrich Wilhelm I. (2. Dfipreuf.) Nr. 3 
einrangirt. 

Kirchner, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Freiherr von 
Spare (3. Weftfäl.) Nr. 16, dem Regt., unter 
Belafjung in dem Kommando bei bem großen 
Generalftabe, aggregirt. 

Roffal, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, in das Inf. Rest 
Freiherr von Spare (3. Weſtfäl.) Nr. 16, 

v. Lesgczynali, Gel. Lt. vom Inf. Regt. Graf 
Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, im 

das Braunfhmweig. Inf. Regt. Rr. 92, — verfegt. 
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Hausmann, Gel. Lt. vom nf. Regt. Nr. 137, 
- — Inf. Regt. von Manſtein (Schleswig.) 
r. 84, 
v. Hanfein J., Gef. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 132, 
im das Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, — ver 
t. 


ſetz 

Frhr. v. Tettau, Sek. Lt. vom Pomm. Füſ. Regt. 
Nr. 34, zum Pr. Lt., ” ; 

v. Linfingen, Sek. Lt. vom Didenburg. Inf. Regt. 
Rr. 91, zum überzähligen Br. Lt, — be- 
fördert. 

Roedenbed, Hauptm. 3. D. und Bezirksoffiz. vom 
Landw. Bezirk Magdeburg, 

Gehlauer, Hauptm, 3. D. und Bezirksoffiz. vom 
Landw. Bezirk Rybnik, 

v. Waſielewski, Hauptm. z. D. und Bezirksoffi,. 
vom Landw. Bezirk Weimar, 

v. Helmolt, Hauptm. z. D. und Bezirksoffiz. vom 
Landw. Bezirk Worms, 

Panger, Hauptm. z. D. und Bezirksoffiz. vom 
Landw. Bezirk Dt. Eylau, — ein Patent ihrer 
‚Charge. verliehen. 

Lichtenberg, Oberfilt., beauftragt mit ber Führung 
des 2. Rhein. Feld-Art. Regts. Nr. 23, 

Pochhammer, Oberftlt., beauftragt mit ber Führung 
des Feld» Art. Regts. General» Feldzeugmeifter 
(2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Jimmermann, Dberftlt., beauftragt mit der Führun 
des Feld⸗Art. Regts. von Scharnhorft (1. Sms) 
Nr. 10, — zu Kommandeuren der betr. Regtr. 
ernannt. 

‚+ Blüder, Oberft und Kommandeur des Wlan. 
Regtd. Kaiſer Alerander II. von Rußland (1. Branden- 
burg.) Nr. 3, unter Stellung ä la suite biefes 
Regts. zum Kommandeur ber 2. Rav. Brig, 

v. Widede, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Huf. Regts. Kaifer Franz Joſeph von Defterreidh 
König von Ungarn (Schleswig-Holftein.) Nr. 16, 
zum Kommandeur bed Ulan. Regts. Kaiſer 
Aerander II. von Rußland (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, — ernannt. 

Frhr. v. Kottwitz, Major aggreg. dem Huf. Regt. 
Graf Goegen (2. Schlef.) Nr. 6, als etatsmäß. 
Stabsoffiz. in das Huf. Regt. Raifer Franz Joſeph 
von Defterreih König von Ungarn (Schledwigs 
Holftein.) Nr. 16 einrangirt. 

v. Rabe, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des 
Kür. Negts. Graf Wrangel (Dftpreuf.) Nr. 3, 
zum Kommandeur dieſes Negts. ernannt. 

drhr. v. Röder, Königl. Württemberg. Major, ä la 
suite bed Königl. Württemberg. Generalftabes, 
behufs Rüdfehr nad Württemberg von bem Ber- 
hältnig als eiatsmäß. Stabsoffiz. des 2, Rhein. 
Huf. Regts. Nr. 9 entbunden. 

Seederer, Major vom 2. —— Heſſ. Drag. 
Regt. (Leib-Drag. Regt.) Nr. 24, unter Ent 
bindung von dem Kommando als Adjut. bei dem 
Generallommando des IV. Armeelorps, als etats⸗ 
mäß. Stabsoffi, in das 2. Rhein. Huf. Regt. 
Nr. 9 verfegt. 
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v. Gersdorff, Major vom 3. Schleſ. Drag. Regt. 
Nr. 15, in feinem Kommando als Adjut. von ber 
18. Div. zum Gen. Kommando bes IV, Armee 
korps übergetreten. 

v. Horn, Rittm. und Eskadr. Chef vom Litthau. 
Ulan. Regt. Nr. 12, unter Berfegung in das 
Ulan. Regt. Graf zu Dohna (Dftpreuß.) Nr. 8, 
als Adjut. zur 18. Div. fommanbirt. 

v. Endevort, Major und Eslabr. Chef vom Kür. 
Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2, 

Sehr. v. Senden-Bibran, Major und Eskadr. 
ae vom Drag. Regt. von Bredow (1. Schleſ.) 


r. 4, 

Urent, Major und Eskadr. Chef vom Schleswig« 
Holftein. Drag Negt. Nr. 13, — den betr. 
Regtrn. aggregirt. 

v. Rundftebt, Major vom 1. Hefi. Huf. Regt- 
Nr. 13 und lommandirt als Abjut. bei der 
21. Div., ein Patent feiner Charge verliehen. 

Frhr. v. Stofh, Nittm. und Esladr. Chef vom 
Drag. Regt. von Webel (Pomm.) Nr. 11, 

v. Widede, Rittm. und Eskadr. Chef vom Schleswig» 
Holftein. Drag. Regt. Nr. 13, 

Schweppe, Rittm. und Eskadr. Chef vom Braun» 
ſchweig. Huf. Negt. Nr. 17, — der Charakter 
als Major verliehen. 

v. Arnim, Rittm. vom Kür. Regt. Königin (Bomm.) 
Nr. 2, zum Eskadr. Chef ernannt. 

v. Bülow I., Sek. Lt. von bemfelben Regt., zum 
Pr. Lt, befördert. 

Sehr. Rüdt v. Collenberg, Rittm. und Eslabr. 
Chef vom 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21, in bas 
Drag. Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 

Ernft, Nittm. vom Hannov. Huf. Regt. Nr. 15, 
unter Entbindung von bem Kommando als Adjut. 
bei der 16. Div. und unter Berleihung bes 
Charakters ald Major, als Eskadr. Chef in das 
2. Bad, Drag. Regt. Nr. 21, — verfegt. 

v. Shad, Hauptm. und Komp. Chef vom Kolberg. 
Gren. Regt. Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, 
ala Adjut. zur 15. Div. fommanbirt. 

Müller, Hauptm. vom Kolberg. Gren. Regt. Graf 
Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, zum Komp. Chef 
ernannt. 

Junghans, Sek. Lt. von bemfelben Regt., zum 
Pr. 2t. beförbert. 

v. Shulg, Rittm. und Eskadr. Chef vom 2. Groß⸗ 
berzogl. Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 18, in das 
Schleswig » Holftein. Drag. Regt. Nr. 13 verſetzt. 

v. Shlieffen, Sek. 2t. ä la suite des Kür. Regts. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, der Charakter als Pr. 
Lt. verliehen. 

v. Wright, Pr. Lt. vom 2. Bad. Drag. Negt. 
Nr. 21, dem Regt., unter Beförderung zum Rittm., 
aggregirt. 

du Basquier, Gel. Lt. vom Schleswig - Holftein. 
Ulan. Regt. Nr. 15, unter Beförberung zum 
Pr. Lt. in das 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21 
verfegt. 
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Behr. — Pr. Lt. vom Hannov. Huf. Regt. | v. 

r. 15, 

Schalſcha v. Ehrenfeld, Pr. Lt. vom Drag. 
Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, — zu 
überzähligen Rittmeiftern befördert. 

KReibel, Br. &t. à la suite des Ulan. Regts. 
Kaiſer Alerander II. von Rußland (1. Branden- 
burg.) Nr. 3, unter Beförderung zum Rittm., 
vorläufig ohme Patent, und unter Belafjung in 
dem Verhältnig als Lehrer bei dem Militär 
Reit-Inftitut, zum Ulan. Regt. Kaiſer Aleranber III. 
von Rußland (MWeftpreuß.) Nr. 1, à la suite 
deſſelben, verſetzt. 

v. Dresky, Nittm. und Esladr. Chef vom Drag. 
Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, unter 
Stellung à la suite biefed Regts., zum Vorſtand 
der Miũitär⸗Lehrſchmiede in Hannover, 

Graf v. Deynhaufen, Nittm. vom Drag. Regt. 
von Bredom (1. Schleſ.) Nr. 4, zum Esladr. 
Chef, — ernannt. 

Frhr. v. Blomberg, Sef. Lt. von bemfelben Regt., 
zum Pr. 2t. befördert. 

VBoelker, Major aggregirt dem Niederrhein. Füſ. 
Regt. Nr. 39, in dieſes Regt. wiebereinrangirt. 


v. Kleiſt, v. Loeper, Unteroffe. vom 3. Garbe-Regt. 


zu Buß, 

v. Bülow, Frhr. Duad-Wylradt-Hüdtenbrud, 
Unteroffe. vom Garbe-Füf. Regt., 

Fehr. v. Malyahn, Unteroff. vom 1. Garbe-Drag. 
Regt. Königin von Großbritannien und Irland, — 
zu Port. Fähnrs. befördert. 

v. Alten, Set. Lt. vom 2. Garbe-Drag. Regt., in 
das Schleswig-Holftein. Ulan. Regt. Nr. 15 
verjeßt. 

v. Bud, Pr. Lt. vom 1. Garbe-Ulan. Regt., & la 
suite bed Regts. geftellt. 

Erbprinz gu Fürftenberg, Rittm. und Edfadr. Chef 
vom 2. Garde-Drag. Regt., ausgeſchieden und mit 
Belaſſung feiner bisherigen Uniform zu den Dffigieren 
ä la suite der Armee übergetreten. 

Graf v. d. Schulenburg, Rittm. à la suite bed 
2. Garbe-Drag. Regts., unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 3. Garde⸗Kav. 
Brig., als Estabr. Chef in dad Regt. einrangirt. 

v. Bülow, Pr. 2t. & la suite des 2. Garbe-Drag. 
Regts., in feinem Kommando als Adjutant von ber 
4. zur 3. Garde⸗Kav. Brig. übergetreten. 

v. Chelius, Sek. Lt. vom Leib»Garbe-Huf. Regt., 
als Abjutant zur 4. Garderfav. Brig. lommanbdirt. 

Bauly, Unteroff. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 

Pachaly, Unterofj. vom Inf. Regt. Herzog Karl 
von MedlenburgStrelig (6. Dftpreuß.) Nr. 43, 








8 
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Schr. v. Steinaeder, Sek. 
v. 


Melms, Bauer, Unteroffe. vom Gren. 


Graf v. Schwerin, v. Malgan Frhr. 


Hoffmann, Major z. D. und 
v. 
Geißler, Pr. Lt. vom 
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Mardes, Unteroff. vom 1. LeibsHuf. Regt. Rr.],— 
zu Port. Fähnrs. befördert. 

Below, Gel. Lt. vom ren. Regt. König Fried» 
rich IIL (1. Oftpreuß.) Nr. 1, zur Dienfleiftung 
bei dem 1. Weftfäl. Huf. Regt. Nr. 8 vom 1. Rai 
d. 3. ab auf ein Jahr kommanbirt. 





‚ Gaubeder, Set. 2t. vom Ulan. Regt. Graf zu 


—* (Oſtpreuß.) Nr. 8, & la suite des Regts. 
geſtellt. 

Zander, Hauptm. à la suite des Füf. Regti. 
Fürft Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern) 
Nr. 40 und Komp. Führer bei der Unteroff. Säule 
in Ettlingen, ald Komp. Chef in das Inf. Rey 
Graf Döndoff (7. Dftpreuß.) Nr. 44 verfegt. 


Boyman, Major und Abtheil. Kommandeur vom 


(1. Rhein.) Rr. 8, 


10: Art. Regt. Igenborff 
Feld» Art. Regt. von Holgendo ass a 


in das Feld⸗Art. Regt. Prinz Auguft 
(DOftpreuß.) Nr. 1 verfegt. 


Tilleffen, Major vom Feld⸗Art. Regt. von Holgendarf 


(1.RHein.) Nr.8, zum Abtheil. Kommandeur ernannt. 


Siemon, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld⸗ Art 


Schleſ.) Nr. 6, unter Be 
[. Major, in das Felbd⸗Att. 
8 verieht. 


Regt. von Peuder 
förderung zum überzä 
Regt. von Holgenborff (1. Rhein.) Rr. 


Lehmann, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. von Peuda 


(Sälef.) Nr. 6, zum Hauptm. und Baitt. Che, 
2t. von demſelben Ret, 
zum Pr. Lt. 


Sybom, Set. Lt. vom Thüring. Feld-Art. Rat. 
Nr. 19, zum überzähl. Pr. Lt., 
Regt. Köniz 


Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Rr. 2, 


Strube, Unteroff. vom Inf. Regt. Graf Schwerin 


(3. Pomm.) Nr. 14, 


Treichel, Unterofj. vom Inf. Regt. von ber Mar 


wig (8. Pomm.) Nr. 6l, . 
Winterfeld, Unteroff. vom Huf. Regt. dir 
Blücher von BWahlftatt (Pomm.) Rr. 5, 

zu Barten: 
berg u. Benzlin, v. Borde, v. Keudell, 
v. Brebom, Unteroffe. vom 2. Pomm. Ulan 
Regt. Nr. 9, — zu Port. Fähnrs., — bei 
fördert. 


Kommandeur dei 
Landw. Beyirts Schneivemüßl, der Charakter al! 
Dberftlt. verliehen. 
MWoedtke, Sek. &t. vom Drag. Regt. Fecihen 
von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, & la suite 


des Regts. geftellt. u 
Leib⸗Gren. Regt. Ant 

Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Kr. > 

zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Levegau, Set. Lt. von demfelben Regt, M® 


Wagner, Pieper, Böhmter, Unteroffe. vom Ören. Br. Li., diefer vorläufig ohne Patent, 
Regt. König Friebrih II. (3. Oftpreuß.) Nr. 4, Kufchel, Port. Fähnr. von demſelben Regt, m? 
v. Rropff, Fifher, Unteroffe. vom Gren. Regt. Set 






König Friedrih I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, 
v. er Unteroff. vom Dftpreuß. Drag. Regt. 


. Lt., , 
Bamlitomwsli, Unteroff. vom Jnf. Regt Gr 
Tauengien von Wittenberg (3. Brandensut 


Nr. 20, zum Bort. Fähnr.,, — befördert 
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v. Uechtritz u. Steinkirch, Bizefeldw. vom Inf. | Dirlam, Unteroff. vom Inf. Regt. Freiherr Hiller 


Regt. Großherzog Friebrih Franz II. von Medlen- 
burg» Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, zum 
Port. Fähnr. ernannt. 

Bachfeld, Unteroff. von demfelben Regt., 

Graf v. Arnim-Boigenburg, Unteroff. vom für. 
Regt. Kaiſer Nicolaus I. von Rußland (Branden- 
burg.) Nr. 6, legterer unter Berfegung in das 
Regt. der Gardes bu Corps, — zu Wort. 
Fähnrs. befördert, 

v. Diringshofen, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Groß: 
herzog Friedrich Franz Il. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg) Nr. 24, 

v. Rohr, Rittm. und Eskadr. Chef vom Drag. 
Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, — 
ä la suite ber betreffenden Regimenter 
geftellt. 

Ditom, Nittm. ä la suite des Schleswig-Holſtein. 
Drag. Regt. Nr. 13, als Esladr. Chef in bas 
Drag. Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12 
einrangirt. 

Graf zu Stolberg-Wernigerode, Pr. Lt. vom 
Drag. Megt. von Arnim (2. Brandenburg.) 
Nr. 12, der Charakter als Rittm. verliehen. 

v. Kroſigk, Sek. Lt. von bemfelben Regt., zum 
überzähl. Pr. Lt. befördert. 

Stellbrint, Major und Bats. Kommandeur vom 
Schles wig⸗ Holſtein. Füf. Negt. Nr. 86, in das 
dei — von Stülpnagel (5. Brandenburg.) 


Rödrffen, Major vom nf. Negt. Vogel von 
Faldenftein (7. Weſtfäl.) Nr. 56,. als Bats. 
Kommandeur in das Schleswig s Holftein. Füſ. 
Regt. Nr. 86, — verfegt. 

Pfacehler, Major aggreg. dem nf. Negt. Bogel 
von Faldenftein (7. Weftfäl.) Nr. 56, in biefes 

t. wiebereinrangitt. 

v. Ufedom, Major vom 5. Thüring. Inf. Negt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sadfen), als Bats. 
Kommandeur in das nf. Regt. Prinz Friedrich 
= von Preußen (3. Brandenburg.) Nr. 64 
verjeht. 

vb. Viebahn, Major aggreg. bem Inf. Regt. Graf 
Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, in 
das 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog 
von Sachſen) einrangirt. 

Nuſtapha Djanib, Sek. Lt. & la suite ber Armee, 
lommandirt zur Dienftleiftung bei dem Magdeburg. 
Felb-Art. Regt. Nr. 4, zum Pr. Lt., 

v. Rozanski, Unteroff. vom 3. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 66, 

Neyrid, Haupt, Unteroffe. vom Inf. Regt. Prinz 
rn u von Preußen (2, Magdeburg.) 


Ballifer, Unteroff. vom 3. Thüring. Inf. Regt. 
ah büring. J 8 


’ ’ 
v. d. Dollen, Unterofj. vom 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96, — zu Port. Fähnrs,, 
v. Beyer, Port. Fähnr. vom Gren. Regt. König 
Wilhelm I. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, zum Gel. £t., 


von Gaertringen (4. Pofen.) Nr. 59, 
v. Grote, haralterif. Port. Fähnr. vom Gren. Regt. 
König Wilhelm 1. (2. Weftpreuß.) Rr. 7, 
v. Meier, v. Hahn, Unteroffe. von demf. Regt., 
v. Stauby, v. Choltig, Unteroffe. vom Ulan. 
ar — Auguſt von Württemberg (Pofen.) 
x. 1 


v. Schaubert, Winterfeldt, Unteroffe. vom Poſen. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 20, — zu Port. Fähnrs., 
— befördert. 

Bed, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirks Jauer, 

v. Verſen, Major z. D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirks Koſten, 

Münnich, Major 5. D. und Kommandeur bes 
Landw. Bezirks Schroba, 

Adermann, Major z. D. und Kommandeur bed 
Landw. Bezirks Rawitſch, — der Charalter 
als Oberſtlt., 

v. Bonge, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bes 
Landw. Bezirks Koften, der Charakter ald Major, 
— verliehen. 

v. Goegen, Pr. Lt. vom Kür. Regt. Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Weftpreuß.) Nr. 5, 
à la suite bes Regts. geftellt. 

Gremler, Major aggreg. dem 2. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 77, ald Bats. Kommandeur in das 3. Poſen. 
Inf. Regt. Nr. 58 einrangirt. 

Gottfhling, Major aggr. dem Inf. Regt. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Pofen.) Nr. 59, als 
Bats. Kommandeur in dieſes Regt. einrangirt. 

Sakowski, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50, kommandirt beim Stabe des General- 
fommandos bed V. Armeelorps, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion unb ber 
Uniform des 1. Hannov. Inf. Regts. Nr. 74 zur 
Disp. geftellt und gleichzeitig dem gebadten Ge— 
nerallommando zur Verwendung in ber bei dem⸗ 
felben etatömäß. inaftiven Stabsoffizierftelle zus 
getheilt. 

Schulz, Major vom 3. Nieberfhlef. Inf. Regt. 
50, zum Bats. Kommandeur ernannt. 
Kugen, Major aggreg. demfelben Regt., in biefes 

Regt. einrangirt. 

Arretz, Port. Fähnr. vom Gren. Regt. König 

u. Wilhelm II. (1. Sälef.) Nr. 10, zum 
t 


v. Wedell, Unteroff. vom Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrih Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11, 

Säiller, Gleve, Unteroffe. vom 4. Niederſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 51, 

Wermelskirch, Giefel, Unteroffe. vom Inf. Regt. 
von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, 

Witzke, Unteroff. vom Inf. Negt. Keith (1. Dber- 
ſchleſ.) Nr. 22, 

Kafhle, Wodarz, Unteroffe vom 4. Dberfälef. 
Inf. Regt. Nr. 63, — zu Port. Fähnrs. — 
befördert, 


1142 


1143 


1890 — Militär-Modenblatt — Nr. 36 


1144 


Graf v. Säweinig u. Krain Frhr. v. Kauder, | Weishaupt, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Rr. 98, 


ein — Leib⸗Kur. Regt. Großer Kurfürft 

Unger, Be "vom Feld-Art. Regt. von Glaufewig 
Dberfhlef.) Nr. 21, — zu Port. Fähnrs. 

eförbert. 

v. Beifer, Hauptm. 3. D. und Bezirksoffiz. vom 
Landw. Bezirk Stricken, ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

v. Ragler, Pr. Lt. vom 1. Großherzogl. Medlen- 
burg. Drag. Regt. Nr. 17, unter Stellung & la suite 
biefed Regts., als Adjutant zur 11. Kav. Brig. 
fommanbirt, 

Hoffmann, Port. Fähnr. vom Niederrhein. Füf. 
Regt. Nr. 39, zum Sel. Lt., 

She n ar Sarakterif. Port. Fähnr. vom 
en. * t. Herwarth von Bittenfeld (1. Weftfäl.) 


v. — Unteroff. vom 5. Weſtfäl. Inf. 
Regt. Nr. 53, 

Fehr. v. * gt Gilfe, Unteroff. vom 2. Weſtfäl. 
Huf. Regt. Nr. 11, — zu Port. Fähnre, — 
beförbent 

mn, Major z. D. und Kommandeur bes 

Landw. Bez. Minden, der Charakter als Oberftlt. 
verliehen. 

Dibenborp, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Freiherr von Spare (3. Weftfäl.) Nr. 16, 
bin zur Wahrnehmung der Geſchäfte eined 
Bezirlöoffiz. bei dem Landw. Bezirk Minden, unter 
Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Bezirke, 
offiz. bei dem gebadten Landw. Bezirk ernannt, 

Frhr. Shoulg v. Aſcheraden * — Terra, 
Hauptm. aggregirt dem nf. t. Freiherr 
von Spare (3. Weſtfäl.) Nr. 16, 2 en Chef 
in bad Regt. einrangirt. 

v. Bauer, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Bülow 
von Dennewig (6. Weftfäl.) F ‚ zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

Schob, St. 2t. von bemfelben Regt., lommanbirt 
ala Erzieher bei der Haupt » Kabettenanftalt, zum 

Lt. — befördert. 

v. Sybel, Set. Lt. vom Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11, 

. Sel. Lt. vom 4. Thüring. Inf. Regt. 


Sdulge, m 2t. vom nf. Regt. von Wittich 
(3. Hefj.) Nr. 83, — in das nf. Regt. Freiherr 
von Sparr (3. Wehfäl.) Nr. 16 verjegt. 

Diedmann, Major vom 8. Rhein. Inf. Regt. 
Rr. 70, als Bats. Kommandeur in das nf. 
Negt. Herzog Ferdinand von Braunſchweig 
(8. Weſtfäl.) Nr. 57 verfegt. 

Stamm, Major aggreg. dem 8. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 70, in dieſes Regt. wiebereinrangitt. 

Beders, Pr. 2t. vom Inf. Regt. Herzog Ferdinand 
von Braunfgweig (8. Weftfäl) Nr. 57, zum 
—— und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 

eför 


unter Belafjung in bem Kommando zur Dienft- 
leiftung bei ben Gewehr und Munitionzfabriten, 
in das nf. Regt. Herzog Ferdinand von Braun: 
fhweig (8. Weftfäl.) Nr. 57 verfegt. 

van den Bergh, . vom nf. Regt. 
von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, 

v. Seelftrang, Unteroff. vom Füf. Regt. Fürft 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, 

Roth, Unteroff. vom 6. Rhein. Inf. Regt. Rr. 68, 

Fehr. v. Weld, Unteroff. vom Weſtfäl. Drag. 
Regt. Nr. 7, — zu Port. Fähnrs. beförbert 

Utſch, Major J. D. und Kommandeur bed Landw. 
Bezirls I. Trier, der Charakter ald Oberſilt 
verliehen. 

Mafius, Unteroff. vom 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75, 

Shäleifing, Unteroff,. vom Inf. Regt. von Man 
fein (Schleswig.) Nr. 84, 

Leonharbi, Unteroff. vom Schleswig · Holſtein. Füf. 
Regt. Nr. 

v. Guldenfelbt, v. ———— Unteroffe. vom 
1. Thüring. Inf. Regt. Nr 

v. Bleffen, Unteroff. — 1. — Medlen- 
burg. Drag. Regt. Nr. 17, 

Kinig, Röhrig, Thimey, Unteroffe. vom Schleswig. 
Feld⸗Art. Negt. Nr. 9, — zu Bort. Fühnrs. 
befördert. 

Graf v. Bernftorff, Major % D. und Borftanb 
des Bekleidungsamts des IX. Armeekorps, der 
Charakter als Oberftlt. verliehen. 

v. Borell du Bernay, Landwehr, Unteroffe. 
vom nf. Regt. 5* — rich von 
Braunſchweig (ORfrier) 

Heife, Unteroff. vom Füf. Bar — —— 
Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 

Schwerdtfeger, von ber Öeyden, Kühnert, 
Prziborowskti, Unteroffe. vom 2. Heil. 

Regt. Nr. 82, 
v. Alten, Unteroff. vom Oldenburg. Drag. —— 19, 
- v. Rap-berr, Unteroff. vom Königs » Ulen. 
egt. (1. Hannov.) Nr. 13, 

v. Ss Unteroff. vom Braunfgweig. Huf. Regt. 
Rr. 17, — zu Port. Fähnrs. befördert. 

Breybing, Major 3 BD. und Vorſtand dei 
Betleidungsamts bed X. Armeelorps, der Sharalter 
als Oberftlt. verliehen. 

v. Spangenberg, Se. 28. vom Fül. Rest. 
General: Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73, & la suite des Regts. geftellt 

Hartmann, Pr. gt. vom 2. Hannov. Feld » At. 
Regt. Nr. 26, zum Hauptm. und Battr. Chef, 

v. Rotth, Sel. &t. von demfelben Regt., zum Br. 
Lt. — befördert. 

— Hauptm. und Komp. Chef vom Jaf. 
Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweit 
(Oftfrief.) Nr. 78, unter Stellung à la suite 

diefed Regtd. und unter Belaffjung in dem Ber 

hältniß als Adjut. bei dem Chef deſſelben, zur 

Dienftleiftung bei dem Auswärtigen Amte kom 

manbdirt. 
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Ernft, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, in das Inf. 
Regt. Herzog Friedrih Wilhelm von Braunſchweig 


(Oftfrief.) Nr. 78 verfegt. 

Sdulge, Pr. 2. vom nf. Regt. von Manftein 
(Säleswig.) Nr. 84, zum Hauptm. und Komp. 
Chef befördert. 

v. Dhneforge, Ebeling, Unteroffe. vom Füf. 
Regt. von Gersdorff (def) Nr. 80, 

— Unteroff. vom 1. Raffau. Inf. Regt. 

r. 87, 

Graf v. Soden, Unteroff. vom 2. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 3 

Kaddatz, Unteroff. — 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 

v. — Unteroff. * 1. Heſſ. Huf. Regt. 

r 


v. Schuitz, Unteroff. vom Huf. Regt. Landgraf 
ge I. von sHefien » Homburg (2. Heſſ.) 
Tr. 


Eberhard, Frhr. v. Hale, v. Zangen, Unteroffe. 
som Großherzog. Hefl. Feld » Art. Regt. Nr. 25 
(Großherzogl. Art. Korps), 

Rrug, v. Weſthoven, Unteroffe. vom Nafjau. Feld» 
Art. Regt. Nr. 27, — zu Port. Fähnrs. ber 
fördert. 

Beffler, Sek. Lt. à la suite des Thüring. Ulan. 
Regts. Nr. 6, in das Regt. wiebereinrangirt. 

Anderfh, Major aggreg. dem 2. Hannov, Ulan. 
Regt. Nr. 14, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
Drag. Regt. Freiherr von Manteuffel (Rhein.) 
Nr. 5 einrangirt. 

v. Lewinsli, Unteroff. vom 1. Bab. Leib» Gren. 
Regt. Nr. 109, 

Heng, Krebs, Unteroffe. vom Inf. Negt. Graf 
Barfuß (4. "Wehfäl.) Nr. 17, — zu Bort. 
Fähnrs. befördert. 

Schr. v. Berckheim, Hauptm. vom Generalftabe 
ber 28. Div., à la suite bed Generalftabes ber 
Armee geftellt. 

v. —— I., Major vom großen General» 
ftabe, tommanbirt zur Dienftleiftung bei ber 
28. Div., zum Generalfiabe ber 28. Div. verfegt. 

Riemann I., Hauptm. aggreg. dem eneralftabe 
der Armee, unter Belafjung bei dem großen General« 
ftabe, in den Generalftab der Armee einrangirt. 

Schwant, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 135, 

— Port. Fähnr. vom 4. Magdeburg. Inf. Rest. 


Heil, et Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 99, 

v. Seelhork, Bort. Fähnr. vom 3. Schleſ. Drag. 
Regt. Nr. 15, — zu Gel. 2t3 

Abraham, Unteroff. vom nf. Rent Nr. 130, 

Sander, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 138, 

mr Unteroff. vom m Regt. Marigraf Karl 
(1. Brandenburg.) Nr. 60 

Doinet, Unterof- vom nf. Regt .Nr. 137, 

Heym, Unteroff. vom Rhein. um Regt. Nr. 7, — 
su Port. Fähnrs., — befördert. 
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| 9. Poſer, Br. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 97, 
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a la 
suite des Regis. geftellt. 

Müller, Se, St. vom Inf. Regt. Nr. 97, zum 
Pr. Lt. befördert. 

Zinnow, Major vom nf. Regt. Nr. 135, zum 
Batd. Kommandeur ernannt, 

v. Roſtken, Major aggreg. bemf. Regt. in das 
Regt. wiebereinrangirt, 

v. Selaſinsky, Hauptm, apgreg. dem Inf. Rest. 
Nr. 135, ald Komp. Chef in das Regt. einrangirt. 

Banaffe, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Rr. 99, zum 
Hauptm. und Komp. Chef befördert 

Möhling, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Prinz Friedrid 
ber Niederlande (2. Wefäl.) Nr. 15, in das 
Inf. Negt. Nr. verfegt. 

Meiling, Major aggreg. dem Drag. Regt. Freiherr 
von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, als etatömäß. 
Stabsoffizier in dad 2. Hannov. Ulan. Regt. 
Nr. 14 einrangirt. 

Beder, Oberfilt. und Abtheil. Kommandeur vom 
Feld» Art. Negt. Nr. 15, zum etatömäßigen Stabs- 
offiz. dieſes Regts. ernannt. 

Säule, Major von demjelben Regt., zum Abtheil. 
Kommandeur ernannt. 

Scholl, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. Rr. 31, zum 
Hauptm. und Battr. Chef beförbert. 

Zuther, Hauptm., bisher Komp. Chef vom nf. 
Regt. von Borde (4. Bomm.) Rr. 21, der Charalter 
ald Major verliehen. 

Brofius, Hauptm. von bemfelben Regt., zum Komp. 
Chef ernannt. 

Bergmann, Pr. Lt. vom 4. Oberfchlef. Inf. Regt. 

. 63, in das Inf. Regt. von Borde (4. Bomm.) 
Nr. 21 verjeßt. 

v. Beguelin, En. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 63, zum Pr. Lt. befördert. 

Walbaum v. Traubig, Major vom nf. Regt. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, lommandirt 
zur Vertretung des Kommandeurs des Sandıw. Be- 
zirls Pr. Stargardt, unter Stellung zur Disp. 
mit Penfion, zum Kommandeur des Landw. Bezirks 
Pr. Stargarbt ernannt. 

Chüden, Major vom nf. Negt. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14, zum Bats. Kommandeur 
ernannt, 

Goebel, Major aggreg. bemfelben Regt., in biefes 
Regt. wiebereinrangirt. 


Die Dberjäger: 


Fehr. v. Werthern vom Gard»Schühen-Bat., 
u a Zude vom Magdeburg. Jäger» Bat. 


Müller vom Rhein. Jäger⸗Bat. Nr. 8, 
v. wo Frent vom Lauenburg. "Jäger + Bat, 
x. 
Säneidemind vom Hannov. Yäger-Bat. Rr. 10, 
27 v. Nettelblabt vom Großherzogl. Medlen⸗ 
urg. Jäger⸗Bat. Nr. 14, — zu Port. Fähnrs. 
befördert. 
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Meldior, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 144, unter | 


Entbindung von dem Kommando als Affiftent bei 
ber Milit. Schießfehule, Beförberung zum Hauptm. 
und Stellung & la suite des Regts, ala Komp. 
Führer zur Unteroff. Schule in Ettlingen verfegt. 

Ebeling, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 144, zum 
Br. Lt. befördert. 

Geßner, Pr. Lt. vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 66, als Affiftent zur Milit. Schießſchule kom» 
mandirt. 

Brandenburg, Pr. 2. vom nf. Regt. Graf 
Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, von dem Kommando bei der Unteroff. 
Säule in Jülich, 

Müller, Pr. Lt. vom 5. Bad. nf. Regt. Nr. 113, 
von bem Kommando bei der Unteroff. Vorſchule 
in Weilburg, — entbunben. 

v. Berken, Sek. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Rr. 63, als Komp. Dffigier zur Unteroff. Schule 


in Jul, 

Stad v. Golgheim, Sek. Lt. vom Großberzogl. 
Medlenburg. Füf. Regt. Nr. 90, als Komp. Df- 
fizier zur Unteroff. Borfiule in Weilburg, 

v, Blumroeber, Gel. Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 67, als Komp. Offizier zur Unteroff. 
Säule in Potsdam, — lommandirt. 

v. Ruczlomali L, Pr. 2%. vom 3. Garbe-Gren. 
Negt. Königin Elifabeth, von dem Kommanbo als 
Infp. Offizier bei der Kriegsſchule in Neiße, 

Graf zu Münfter L, Pr. Lt. vom Königl. Sächſ. 
Karabinier-Regt. (2. ſchweren Regts.), von bem 
Kommando ald Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule 
in Potsdam, — entbunden. 

v. Dergen, Sek. 2t. vom Anhalt. Inf. Regt Nr. 93, 
ala Inſp. a — Kriegsſchule in Neiße, 

Weidemann, Pr. Lt. vom Weſtfäl. Drag. Regt. 
Nr. 7, als Anfo. Dffigier zur Kriegsfhule in 
Potsdam, — lommanbdirt. 

Graßmann, Set. 2. vom Inf. Negt. Markgraf 
Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, von dem Kom⸗ 
mando als Erzieher bei bem "Radettenhaufe zu 
Culm entbunden. 

v. Bubbenbrod, Sek. Lt. vom ren. Regt. König 
Friedrich IIL (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, als Erzieher 
zum Rabettenhaufe in Culm tommanbirt. 

Kranid, Komp. Verwalter vom Kabettenhaufe zu 

Bahlftatt, unter Berfegung ald Haußvermalter 
zum Kadettenhauſe in Potsdam, zum Feldw. Lt. 
(mit dem Range eines Self. Lts. in ber Armee) 
ernannt, 

Manske, Pr. Lt. vom Nieberfchlef. Fuß-Art. Regt. 
Ne. 5, zum Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig 
ohne Patent, 

Arnhold, Sek. Lt. von bemfelben Regt., zum Pr. Lt., 

Bordenhagen, Pr. Lt. äla suite des Rhein. Fuß⸗ 
Art. Regts. Nr. 8, unter vorläufiger —— 
in dem Kommando als Adjut. bei der 4. Fuß- 
Art. Infp., zum überzähl. Hauptm 

Ilſe, Sel. ge vom Fuß Art. Regt. Rr. 10, zum Br. 
Lt. — beförbert. 
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Die Unteroffiziere: 

Jaeger, Cuny, v. Stuemer, Aders, Wille 
vom Fuß-Art. Regt. Ende (Magbeburg.) Nr. 4, 

Orth vom Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. Ar. — 

Zehlicke vom Weſtfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 

Stange, vom Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8, — zu 
Port. Fähnrs. befördert. 

Shirrmeifter, Pr. Lt. vom Garbe-Fuß-Art. Regt., 

Beigelt, Pr. Lt. vom Fuß-Art. Negt. General 
Feldzeugmeifter (Brandenburg) Nr. 3, — ein 
Batent ihrer Charge verliehen. 

Lehmann, Sel. Lt. vom GarderFzuß-Art. Regt, in 
das Rhein. Fuß-Art. Negt. Ne. 8, 

Meller, Hauptm. und Komp. Chef vom Pen 
Regt. von Hinderfin (Bomm.) Nr. 2, 
Stellung à la suite be Regts., zu den Sehr 
fompagnien ber Schießſchule der Sußeftzt, 

v. Neumann, Major ä la suite des Weſtfäl. Fuß⸗ 
Art. Regtd. Nr. 7, unter Entbindung von ber 
Stellung als exfler Art. Dffy. vom Platz in 
Cõln, als Bats. _— in bad Fuß-Xrt. 
Regt. Nr. 11, — verfegt. 

Bangel, Major und Bein. Kommandeur vom 
Weſtfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, unter Stellung 
ä la suite des Regts., zum erften Art. Dffiz. vom 
Plag in Cöln ernannt. 

Bispind, Hauptm. und Komp. Chef vom Wehfäl. 
Fuß⸗Art. Negt. Nr. 7, unter Stellung ä la zuite 
bes Regts., nad Mürttemberg, bebufs Verwendung 
ald Komp. Chef im Königlihd Württemberg. Fuf- 
Art. Bat. Nr. 13, 

Wulz, Königlih Württemberg. Hauptm. und Komp. 
Chef vom Württemberg. Fuß-Art. Bat. Rr. 13, 
zur Dienftleiftung als Re Chef zum Wehfäl. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 7, — lommandirt. 

Siehl, Pr. Lt. vom "Sälesmig. Fuß-Art. Bat. 
— 9, unter Beförderung zum Hauptm. und 

Komp. Chef, in das Fuß-Art. Regt. von Hinderfin 
(Bomm.) Nr. 2, 

Denede, Haupt. vom Fuß · Art. Regt. Nr. 10, 
unter vorläufiger Belafjung in dem Kommando 
bei ber eg ee ala Romy. 
Chef in das Fuß-Art. Regt. Nr. 

Lauff, Hauptm. vom Fuß-Art. erg Nr. 11, in 
bad Schleswig. Fuß-Art. Bat. Nr. 9, 

Söldner, Hauptm. à la suite bes Fuß . Art. gr 
General» Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr 

und von ben Lehrlompagnien der Schießſchule nn 

Buß-Art., unter Beförderung zum Major, als etatd- 

mäßiger Stabsoffizier in das Weſtfäl. Fuß-Krt. 

Regt. Nr. 7, 

. Sheve, Set. Lt. à la — des Fuß · Art. Regu 
von Dieslau (Schleſ.) Nr. 6, unter Entbindung 
von ber Stellung bei der Verfuhs-Komp. der 
Art. Prüfungs-Kommiffion und unter Beförderung 
zum Br. 2t., in das Fuß-Art. Regt. Rr. 11, 

Schunck, Set. &t. vom Fuß · Art. Regt. Rr. 11, 
unter Stellung à la suite des Regts., zur Bar- 

ru ber Art. Prüf. Rommilfon, — — ver⸗ 
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Shalt, Feuerwerls⸗Pr. Lt. vom Art. Depot zu | Schleſier Gel. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 


Berlin, zum FeuerwerldHauptm., 

Reuter, Feuerwerld-Pr. Lt. von ber 8, Feld-Art. 
Brig., zum überzähligen Yyeuerwerls-Hauptm., 

Brand, Feuerwerlslt. vom Art. Depot zu Straß« 
burg i. E. zum Feuerwerls⸗Pr. Lt., 

Beterfon, Oberfeuerwerfer vom Fuß-Art. Regt. von 
Hinderfin (Bomm.) Nr. 2, ‘zum Feuerwertält., — 
befördert. 

Merten, Br. Lt. von ber 1, Ingen. Inſp., zum 


Hauptm,, 

Branch, Set. Lt. von der 2. Ingen. Infp., zum 
r. £t., 

Wagner, Br. Lt. von ber 3. Ingen. Inſp., zum 


Hauptm., 

Aupffender, Sel, Lt. von der 3. Ingen. Inſp., 
zum Pr. Lt., 

Hind, Pr. Lt. à la suite ber 4. Ingen. Inſp. und 
Lehrer an der Kriegsſchule in Neiße, zum Hauptm., 

Viede, Sel. Lt. von ber 4. Ingen. Inſp., 

Reinede, Set. Lt. vom Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, 

Sturm, Gel. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 15, — zu 
Pr. Lts. — befördert. 

Nürnberg, Hauptm. von der 3. Ingen. Inſp., als 
Romp. Chef in das Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11 verfegt. 

Schultz, Major von ber 4. Ingen. Infp., zum Mits 
gliede ded Ingen. Komiteed ernannt. 

Rhenius, Pr. Lt. vom Hannov, Pion. Bat. Nr. 10, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, 
in dad Bad. Pion. Bat. Nr. 14 verfegt. 

Müller, Hauptm. und Komp. Chef vom Bad. Pion. 
Bat. Nr. 14, unter Berfegung in das Pion. Bat. 
Fürft Radziwill (Dftpreuß.) Nr. 1, zum Direktion 
mitgliede der Militär-Telegrapbenichule ernannt. 

a a Hübner, Pr. Ltd. vom Eifenbahn-Regt. 

1 


1, 

Balde, Pr. Lt. vom Eifenbahn » Regt. Nr. 2, — 
ein Batent ihrer Charge verliehen. 

Fehr. v. Villiez, Major und Komp. Chef vom 
Bad. Train-Bat. Nr. 14, zum Kommandeur bed 
Dfipreuß. Train-Batd. Nr. 1 ernannt. 

Tendering, Major und Komp. Chef vom Branden- 
burg. Train-Bat. Nr. 3, ein Patent feiner Charge 
verlieben. 

Dudy, Rittm. von der Großherzogl. Heſſ. Trains 
Komp., als Komp. Chef in das Bad. Train-Bat. 
Nr, 14 verfegt. 

Pawlowski, Roth, Sek. Lts. und Felbjäger vom 
Reitenden Feldjägerkorps, zu überzähl. Pr. Lts. 
befördert. 


im Beurlaubtenftande. 


Berlin, den 17. April 1890. 
Colomb, Sek. Lt. von der Ref. des 3. Garde 
Regis. zu Fuß, 
Jaffe, Meyer, v. Haugwitz, Sek. Lts. von ber 
Ref. des 3. Garde⸗Gren. Regtd. Königin Elifabeth, 
Graf v. Dpperftorff, Schr, v. Edardftein, 
Sel.2ts. von ber Ref. des 2. GarderUlan. Regts., 


Landw. Bezirks Tilfit, 

Maurach, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Danzig, 

Müller, Sek. Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Raftenburg, 

Arnswald, Sek. Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufs 
gebots bes Landw. Bezirls Lötzen, 

Sehlmacher, Sek. Lt. von ber Feld⸗Art. 1. Aufs 
gebots des Landw. Bezirlks a 

Eichhorn, Sek. Lt. von ber Feld Art. 2. Aufgebots 
defjelben Landw. Bezirke, — zu Pr. Lts., 

Rebling, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stettin, 
zum Self. Lt. der Ref. des 5. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 

Dihenfzig, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Anklam, 
zum Self. 2t. der Ref. des Ulan. Regts. Hennigs 
von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 

Horn, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Stolp, zum Hauptm., 

Marſchall, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Thorn, 
zum Gef. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Ofſmann, Pr. Lt. von der Ref. des Inf. Regts. 
von der Marwig (8. Pomm.) Rr. 61, zum 
Hauptm., 

Wolter, v. Bonin, Pr. Lts. von ber Kav. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bezirks Frankfurt a. D., 

Shleufener, Br. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Cüftrin, — zu Nittm,, 

Hutloff, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirk Sorau, 

Fuhrmann, Sel. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Galau, 

Gohr, Sek. Lt. von ber Kap. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Cottbus, — zu Pr. Lts., 

NReinfeldt, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Teltom, 
zum er 2%. der Ref. des Anhalt. Inf. Regts. 
Nr. 93, 

Vielhbaad, Sek. Lt. von der Nef. bes Feld-Art. 
Regts. General-fFeldzeugmeifter (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, zum Pr. Lt., — befördert. 

Schmidt, Gel. Lt. von ber Ref. des Ulan. Regts. 
Kaifer Alerander III. von Rußland (MWeftpreuß.) 
Nr. 1, als Ref. Offizier zum Garbe-Train-Bat. 
verjegt. 

Dornheim, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Magbe- 


burg, 

Leift, Vizefeldw. vom Landw. Bezirl Halle, — zu 
Sel. Lts. der Nef. des nf. Regts. Fürſt 
Leopold von Anhalt-Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Schr. Sped v. Sternburg, Vizewachtm. vom 
Landw. Bezirk Bitterfeld, zum Self, Lt. der Ref. 
. — Regts. König Friedrich III. (2. Schleſ.) 


r. 8, 
Dangers, Sel. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Aſchersleben, 
Venator, Sel. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bey. Deſſau, — zu Br. Lts., 
——— vom Landw. Bezirk Görlig, zum 
Sel. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, — befördert. 
2 


— —“ 
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Rapmund, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des | Biefinger, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Nienburg, 


Landw. Bezirks Pofen, zum Hauptm., zum Self. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 
Kleinmidel, Mayer, Sel. Lts. von der Inf. 1.Aufs | Weber, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Lüneburg, 
gebots deſſelben Landw. Bezirks, zu Pr. Lts., zum Gel. Lt. der Ref. des 2. Hanſeat. Inf. 
Dreßler, Pr. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des Regts. Nr. 76, 
Landw. Bezirks Neutomifchel, zum Hauptm., Buizetti, Vizewachtm. vom Landw. Bezirl Gele, 
Müller, Sek. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des- zum Gel, Lt. der Ref. des 2. Hannov. Feld⸗Art 
felben Landw. Bezirks, Regts Nr. 26, — befördert. 
Jahn, Gel. Lt. von der nf. 1. Aufgebots ded | Lohfe, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bei 
Landw. Bezirks Koften, Landw. Bezirks II. Oldenburg, der Charakter als 


Dame, Sel. Lt. von der Ref. des Kolberg. Gren. Pr. Lt. verliehen. 
Regts. Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, — | Frhr. v. Eberftein, Sek. Lt. von ber Ref. bei 


zu Pr. Lts., Inf. Regts. Prinz Louis Ferdinand von Preuken 
Chorus, Pr. 2t. von der nf. 1. Aufgebots des (2. Magdeburg.) Nr. 27, 
Landw. Bezirks Rybnil, Heidelbad, Sek. Lt. von der nf. 1. Aufgebots 


Wohlfahrt, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des des Landw. Bezirks Wetzlar, 
Landw. Bezirks Gleiwig, — zu Hauptleuten, — | Zölffel, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots dei 
befördert. Landw. Bezirls Marburg, 
Berg, Sek. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots des | v. Gerszdorff, Sel. Lt. von der Inf. 1. Aufgebon 
Landw. Bezirks Beuthen, in die Kategorie der Ref. | des Landw. Bezirks Aroljen, 
Dffiziere zurüdverfegt und als folder dem Ulan. | Rötter, Gel. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Regt. Kaifer Alexander III. von Rußland (Weft- | _ Landw. Bezirks Gotha, 
preuß.) Nr. 1 zugetheilt. Höfling, Sek. 2t. von der Inf. 1. Aufgebots dei 
Reinking, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Bader- er — — = zu sehr Er 
born, zum Sek. 2t. der Ref. des Inf. Regts. en ge Ne er , nt her dt 
Graf Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, er er .‚. zum Gef. £t. der Rej. des Inf. Regu. 
Stratenberg, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Dort- s — 
mund, yum Get. &t. der Me. des Eülehmige nee vom Sanbın. Begirt ee 
Holftein. Füf. Negts. Nr. 86, Hepp Vijefeldw von demfelden Sandın Beil, 
Deuß, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Düffeldorf, — Er %t der Ref. des Inf. Regts Rr 18 
zum Gel, Lt. der Ref. des Rhein. Ulan. Regts. g han Gel. 2t. von ber Selb-ürt 2. Aufgebot 
Nr. 7, des Landw Bezits Graudenz, zum Br. * 
Middendorf, Graeff, Sek. Lis. von der Inf. Spangenberg, Vizefeldw. vom Landw. Bezitl 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Coblenz, zu Pr. Naumburg, zum Sei. Lt. der Ref. des Fuj ⸗ütt 
Lts. — befördert. Regts. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, 
Hartmann, Self. Lt. von ber Ref. des 5. Bad. | Seig, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Düfjeldorf zum 
inf. Regts. Nr. 113, als Ref. Offizier zum Inf. Set. Lt. der Landw. Fuß-Art. 1. Aufgebots, 
Regt. Prinz Mori von Anhalt-Defiau (5. Pomm.) | Preuß, BVizefeldw. vom Landw. Bezirk Thorn, zum 


Nr. 42 verjegt. Sef. Lt. der Ref. des Fuß⸗Art. Negts. Rr. 11, 
Shwarze, Bizefeldw. vom Landw. Bezirf Hamburg, | Schulze, Vizefeldw. vom Landw. Bezir! Magdeburg, 
zum Sek. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, zum Gel. 2t. der Ref. des Eijenbahn » Regti. 


v. Tiele-Windler, Vizewahtm. vom Landw. Bes Nr. 1, 

zirk Noftod, zum Sek, 2t. der Ref. des Huf. | Weit, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk I. Breälau, 

Regts. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, zum Sef. Lt. der Ref. des Eifenbahn » Regtk. 
Cauer, Marſchner, Sek. Lts. von der Inf. 1. Auf: Nr. 2, 

gebots des Landw. Bezirks Kiel, zu Pr. Lts., Breitlreug, Sek. Lt. vom Garde-Landw. Train 
Wittig, Lemble, Pr. Lts. von ber Inf. 1. Auf— 2. Aufgebots, zum Br. 2t., 

gebotß bed Landw. Bezisis Altona, zu Haupt | Bergmann, Bizewahtm. vom Landw. Bezirk Deus, 


leuten, um Gef. Lt. der Ref. des Rhein. Train-Batt. 
Brandt II, Self. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots r. 8, 
befielben Landw. Bezirks, zum Br. Lt. Hardenfee, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Kiel, 


Hanpen, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Kiel, zum zum Gel, Lt. der Ref. des Schleswig ·Holſtein 
Sel. Lt. der Ref. des Holftein. Feld-Art. Negts. Train-Bats, Nr. 9, 

Nr. 24, Wagner, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Franl 
Raufmann, Sef. Lt. von ber Ref. des Oldenburg. furt a. M., zum Sek. Lt. der Ref. der Großherwgl. 
Inf. Negts. Nr. 91, zum Pr. 2t., Heſſ. Train-Romp., j 
Niederftadt, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Aurih, | Schulte, Vizewachtm. von demfelben Landw. Bejith 
zum Gel, Lt. ber Ref. des Fuſ. Regts. Prinz zum Gel. Lt. der Ref. des Train-Bats. Rr. ID, 

Heinrih von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, — befördert, 
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dranfe, Pr. 2. vom Train 2. Aufgebots bes | 


Landw. Bezirls Neiße, ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

Thomasczil, Pr. Lt. a. D., zulegt im Nhein. 
ZrainsBat. Nr. 8, in ber Armee, und zwar unter 
Beförderung zum Rittm., beim Landw. Train 1. Auf- 
gebots des Landw. Bezirks Nienburg, wieberangeftellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 


Berlin, den 17. April 1890, 

v, Fiſcher L, Gen. Lt. von ber Armee, in Ge 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, ald Gen. der 
Inf. mit Penfion zur Disp. geftellt. 

Herwarth v. Bittenfeld, v. Jarotzly, v. Bapp- 
sig, v. Lindeiner gen. v. Wildau, Gen. Lis. 
von ber Armee, 

v. Maliszewski, Gen. Major von ber Armee, — 
in Genehmigung ihrer Abfchiebögefuhe, mit 
PBenfion zur Disp. geftellt. 

v, Lettow⸗Vorbeck, Dberft von ber Armee, mit 
Penfion und der Uniform des Dlbenburg. Inf. 
Regts. Nr. 91 der Abſchied bewilligt. 

Geldner, Dberft und Kommandeur des 4. Dber- 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, als Gen. Major mit Penfion, 

Cleinow, DOberfi und Kommandeur bed 3. Bad. 
Inf. Regts. Nr. 111, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, ald Gen. Major mit Penfion, 

v. Shad, Gen. Major und Kommandeur ber 
2. Rav. Brig., in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geluhes, ald Gen. Lt. mit Penfion, — zur 
Disp. geftellt. 

v. Livonius, Major & la suite des Schleswig- 
Holftein. Drag. Regts. Nr. 13 und BVorftand der 
Militär » Lehrfcämiede zu Hannover, mit Penfion 
und ber Uniform bed Kurmärk. Drag. Regts. 
Nr. 14 der Abſchied bemilligt. 

Aullat, Sek. 2. vom Inf. Regt. von Boyen (5. Ofts 
preuß.) Nr. Al, ausgeſchieden und zu den Ref. 
Dffijieren des Regts. übergetreten. 

v. Brodhufen, Hauptm. und Komp. Chef vom Anf. 
Regt. Graf Dönhoff (7. Dftpreuß.) Nr. 44, mit 
Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im Givilbienft 
und der Uniform des Kolberg. Gren. Regts. Graf 
—— (2. Pomm.) Nr. 9 der Abſchied be— 

igt. 

Berner, Pr. Lt. und Feldjäger vom Neitenden 
Seldjägerlorps, ausgefhieden und zu den Offizieren 
der Landw. Kav. 2. Aufgebots übergetreten. 

Ladewig, Pr. Lt. vom Drag. Regt. von Webell 
Pomm.) Nr. 11, 

v. Michaélis, Pr. Lt. ä la suite befjelben Regts., 
— als halbinvalide mit Penfion ausgeſchieden und 
zu den Offizieren der Landw. Kav. 2, Aufgebots 
übergetreten. 

Langer, Major vom Feld-Art. Regt. Prinz Auguft 
von Preußen (Dfipreuß.) Nr. 1, mit Benfion 
nebft Ausfiht auf Anftelung im Givildienft und 
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der Uniform des Feld⸗Art. Regts. Nr. 31 ber Ab» 
ſchied bewilligt. 

Schaede, Gel. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 129, aus» 
gefhieden und zu den Ref. Dffizn. bed Regts. 
übergetreten. 

Bergemann, Major vom nf. Regt. von Stülp- 
nagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, mit Penfion und 
der Regts. Uniform, j 

Fehr. v. Medem, Major vom nf. Regt. Prinz 
Sriedrih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, mit Penfion und der Uniform des 
1. Garbe-Regtb. 3. F., ' , 

Voten, Dberft 3. D., zulegt & la suite bes jegigen 
Huf. Regts. von Shil (1. Schleſ.) Nr. 4 und 
Adjut. bei der Gen. Inſp. des Milit. Erziehungs» 
und Bildungd-Wefens, mit feiner Penfion und 
ber Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des gedachten Regts. — ber Abſchied bemilligt. 

v. Schlichting, Oberſtlt. z. D., zulegt Major im 
Kaifer Franz Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, mit der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
genannten Regts. in die Kategorie ber mit Pens 
fion verabſchiedeten Dffiziere zurückverſetzt. 

v. Strang, Gel. Lt. vom 7. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 96, der Abſchied bemilligt. 

Müller, Major vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit 
Penfion und der Regts. Unif. zur Disp. geftellt. 

Hertel, Major vom Inf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Bofen.) Rr. 59, mit Penfion und 
der Unif. des Inf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25 der Abſchied bemilligt. 

v. Carlowitz, Port. Fähnr. vom 2. Nieberfhlef. 
Inf. Negt. Nr. 47, zur Referve entlaffen. 

v. Mad, Dberft z. D., zulegt Kommandeur bes 
Landw. Bezirtd Eupen, unter Ertheilung der Ers 
laubniß zum Tragen der Uniform bes 1. Hefl. 
Inf. Regis. Nr. 81, mit feiner Penſion, 

Graf zu Leiningen-Wefterburg, Pr. 2t. à la suite 
bes Braunschweig. Huf. Regts. Nr. 17, komman⸗ 
dirt als Adjutant bei der 11. Kav. Brig., als 
Rittm. mit Penfion und ber Unif. des Huf. Regts. 
—“ Friedrich II. von Heffen-Homburg (2. Heſſ.) 
Nr. 14, 

Biebrad, DOberfilt. z. D., zulegt Kommandeur bes 
Landw. Bezirks Muskau, mit feiner Penfion und 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen ber Unif. des 
3. Niederfhlef. Inf. Regts. Nr. 50, 

Peterfen, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Dber- 
fhlef. Inf. Regt. Nr. 62, als Major mit Penſion 
und der Unif. des nf. Regts. Keith (1. Dber- 
ſchleſ.) Nr. 22, 

v. Aweyden, Hauptm, à la suite bes 4. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 63, mit Penfion und der Uniform 
des Gren. Regts. König Friedrih III. (1. DR- 
preuß.) Nr. 1, 

Schmidt IL, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Graf Bülow von Dennewik (6. Weſtfäl.) 
Nr. 55, mit Penfion und der Regis. Uniform, — 
der Abſchied bemilligt. 
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Fehr. v. Wüllenweber, Pr. Lt. vom Inf. Regt. | v. Sanden, Sek. Lt. vom nf. Regt. von Boyen 


Freiherr von Sparr (3. Weftfäl.) Nr. 16, mit 
— nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civils 
ienſt, 

v.Dergen, Major vom Inf. Regt. Herzog Ferdinand 
von Braunfhmweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57, mit 
Penfion und der Erlaubniß zum Wieberanlegen 
ber Uniform bes 2, Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 76, 

Lang, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Herzog Ferdinand von Braunfhmeig (8. Weftfäl.) 
Nr. 57, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Givilbienft und der Regts. Uniform, 

v. Dieride, Hauptm. und Battr. Chef vom 
2. Hannov. Feld » Art. Regt. Nr. 26, ald Major 
mit Penfion und ber Regts. Uniform, 

Waldſchmidt, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. 
des Drag. Regts. Freiherr von Manteuffel (Rhein.) 
Ne. 5, mit Penſion und der Uniform des Oſt— 
preuß. Drag. Regts. Nr. 10, — der Abſchied 
bewilligt. 

v. Alvensleben, Pr. Lt. à la suite des Huf. Regts. 
Zandgraf Friedrich IL. von Hefien-Homburg (2. Hefl.) 
Nr. 14, als halbinvalide mit Benfion ausgeſchieden 
und zu den Dffizieren der Landw. Kav. 2. Auf- 
gebots übergetreten. 

Bender, Hauptm. aggr. bem Inf. Regt. von Lüsom 
(1. Rhein.) Nr. 25, mit Penfion nebſt Ausſicht 
auf Anftelung im GEivildienft und der Unif. bes 
4. Großherzogl. Hefſ. Inf. Regts. (Prinz Carl) 
Nr. 118, der Abſchied bemilligt. 

Penning, Pr. Lt. vom nf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weſtfäl.) Nr. 17, als halbinvalide mit Penfion 
nebft Ausfiht auf Anftelung im Givildienft aus» 
geſchieden und zu den Dffigieren der Landw. 
Inf. 2. Aufgebots übergetreten. 

Graf v. Berlidingen-Roffad, Se. Lt. vom 
3. Bad. Drag. Negt. Prinz Karl Nr. 22, behufs 
Uebertritt8 in Königlid Württemberg. Militär- 
bienfte, 

v. Broich, Major vom nf. Negt. Nr. 135, als 
Oberfilt. mit Penſion uud der Uniform bes Füf. 
Regts. Graf Roon (Dftpreuß.) Nr. 33, — der 
Abſchied bemilligt. 

Eltefter, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Nr. 135, mit Penfion ausgeſchieden. 

v. Schaegell, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 99, ald Major mit Penfion nebft Aus» 
fiht auf Anftelung im Eivildienft und der Uniform 
bes 2. Garde⸗Regtẽ. zu Fuß, 

v. Arnim, Major und etatsmäß. Stabsoffizier bes 
2. Hannov. Ulan. Regts. Nr. 14, mit Penfion 
> we Uniform des Magdeburg. Huf. Regts. 


Stauffer, Sek. Lt. ä la suite bes 2. Hannov. Ulan. 
Regts. Nr. 14, — der Abſchied bemilligt. 


Herzog, Dberfilt. und etatämäßiger Stabsoffiz. des 
Feld» Art, Regts. Nr. 31, in Genehmigung feines 
Abjhiebsgefuhes mit Penfion und ber Uniform 
pr zn Feld-Art. Regts Nr. 4 zur Disp. 
geftellt. 


(5. Dftpreuß.) Nr. 41, ausgeſchieden und zu ben 
Ref. Dffiiieren des Leib» Gren. Regts. König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Rr. 8 
übergetreten. , 

Staehler, Hauptm. und Komp. Chef vom Nieder 
ſchleſ. Fuß- Art. Regt. Nr. 5, ale Major mit 
Penſion nebft Ausfiht auf Anftellung im Eivil 
dienft und feiner bisherigen Uniform, 

George, Major und Bats. Kommandeur vom Fuß⸗ 
Art. Negt. Nr. 11, als Oberftlt. mit Penfion und 
feiner bisherigen Uniform, 

Kriegel, Feuerwerld-Hauptm. von ber 5. Feld 
Art. Brig, mit Penfion und feiner bisherigen 
Uniform, — der Abſchied bemilligt. 

v. Ballufed, Oberſt von der 1. Ingen. Inip., ın 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfton 
und feiner bisherigen Uniform, 

Bahmann, Major von der 2. Ingen. Inſp. in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
und feiner bisherigen Uniform, — zur Disp. 
geſtellt. 

Zawada, Oberſtlt. und Kommandeur des Oſtpreuß. 
Train⸗Bats. Nr. 1, mit Penſion und der Uniform 
bes Ulan. Regts. Graf zu Dohna (Ditpreuf.) 
Nr. 8 der Abſchied bemilligt. 


im Beurlaubtenftande. 

Berlin, den 15. April 1890. 
Rorbbed, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Lingen, der Abſchied bewilligt. 
Berlin, den 17. April 1890. 

Graf v. Werber, Hauptm. von ber Ref. des Garbe- 

Füf. Negts., mit feiner bisherigen Unif., 

Stoermer, Gel. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Danzig, 

Pannke, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Bartenſtein, 

Kramer, Gel. Lt. von der Felb-Art. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Raftenburg, 

Pieſchel, Sek. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bezirks Graubenz, 

Wohliſch, Pr. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Danzig, 

Megel, Nittm. von ber Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stettin, mit ber Landw. Armee 
Uniform, 

v. Boltenftern, Set. 2t. von ber Inf. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bezirld Dramburg, 

Behrendt, Sek. Lt. von der Ref. des Inf. Regte. 
en von Anhalt-Deffau (1. Magdeburg.) 
Nr. 26 


Giefe, Sel. Lt. von der Ref. des nf. Regie. 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden 
burg.) Nr. 64, 

Koppe, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots bei 
Landw. Bezirks I. Berlin, 

Müller, Sek. Lt. von der Felb-Art. 2. Aufgebots 
befielben Landw. Bezirlz, — der Abſchied bes 
willigt. 
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Anoblod, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Berzirls Magdeburg, mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Daehne, Sel. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bezirld Erfurt, 

Lippold, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Altenburg, diefem mit der Landw. 
Armee⸗Uniform, 

Hepner, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Pofen, 

v. Redyydi, Br. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Schrimm, diefem ald Hauptm., 
Techow, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots bed 
Landw. Bezirks I. Breslau, ald Major mit feiner 

bisherigen Uniform, 

Reinelt, Sek. Lt. von der Ref. bed nf. Regts. 
von Grolman (1. Poſen.) Rr. 18, behufs Ueber» 
tritt? in Königl. Württemberg. Militärbienfte, 

Fleifhauer, Br. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot? 
bed Landw. Bezirks Mülheim a. Ruhr, mit ber 
Landw. Armesllniform, 

Vollbrecht, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
befielben Landw. Bezirks, 

Bruns, Gel. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Detmold, 

Shund, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebot bes 
Landw. Bezirks Düfjelborf, 

Höninghaus, Leenderg, Sek. Lt3. von der Kav. 
2. Aufgebots deffelben Landw. Bezirks, 


Hengfienberg, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Gräfrath, mit feiner bisher. 
Uniform, 

WVeithmann, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Cöln, 

Credé, Sek. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirk Bremen, 

Braun, Sek. 2t. von der nf. 2. YAufgebots 
befielben Landw. Bezirls, dieſem unter Miebers 
ertheilung der Erlaubniß zum Tragen des Landw. 
Armee-Uniform, 

Gerdes, Müller IL, Schmidt, Sek. Lt3. von ber 
Inf. 2. Aufgebots defjelben Landw. Bezirks, 

Bertheau, Sek. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Lübed, 

v. Dergen, Gel. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bezirlö Neuftrelig, 

Bagemann, Gel. 2. von der Feld⸗Art. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirls Bremen, 


1890 — Militär-MWochenblatt — Rr. 36 


1158 


Groothoff, Sek. Lt. von ber Feld-Art. 2. Auf 
gebots bed Landw. Bezirks Hamburg, 

Klopp, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Aurich, 

Grobe, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Zandw. Bezirks Frankfurt a. M., 

Bund, Gel. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebotö bes. 
felben Landw. Bezirks, 

Frhr. Grote, Sek. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks I. Kaffel, 

Pfannftiel, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Heröfeld, legterem mit ber 
Landw. ArmeeUniform, 

Steppubn, Set. Lt. von den Jägern 2. Aufgebots 
bed Landw. Bezirls Gumbinnen, 

Ludovici, Pr. Lt. von ben Jägern 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Göttingen, 

Neumann, Seh. Lt. von ber Fuß-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Wehllar, 

Ohm, Hauptm. von ben Pion. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Cöln, mit der Landw. Armee 
Uniform, 

Dewerny, Rittm. vom Train 1. Aufgebots bes 
Zandw. Bezirks Brieg, mit ber Landw. Armee» 
Uniform, — der Abfdied bewilligt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhochſten Abſchied. 
Den 10. April 1890, 
Krod, Zahlmftr. der Unteroff. Schule in Weißenfels, 
bei feinem Ausscheiden aus bem Dienft mit Penfion 
der Charakter ald Rechnungsrath verliehen. 


— 





Durch Verfügung bes Kriegsminiſteriums. 
Den 4, Upril 1890, 

Thiele, Zahlmftr. vom Ulan. Regt. von Kapler 
(Sälef.) Nr. 2, ‘auf feinen Antrag mit Penfion 
in den Ruheſtand verjeht. 

Den 9. April 1890. 

Albrecht, Zubg, Geheime Sefretäre bei ber Gen. 
Militärlaffe, zu Buchhaltern, 

Chmara, Schneider, Kahlert, Kaffenaffiftenten 
bei der Gen. Militärkaffe, zu Geheimen Sekretären, 
— befördert. 

Den 11. April 1890. 

Elfter, Zahlmfir. Afpir., zum Zahlmſtr. beim IX. Ar- 

meelorps ernannt. i 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A Ernenumugen, Beförderungen und Berjegungen. 


Am altiven Heere 
Den 11, April 1890, 

Schmitt, Gel. Lt. vom 4. Inf. Regt. König Karl 
von Württemberg, mit einem Patente vom 8. April 
‚1886, zum 3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Richter, Sel. A. vom 3. Inf. Regt. Prinz Karl 


ı von Bayern, mit einem Patent vom 14. Mai 1885, 
zum 4. Inf. Regt. König Karl von Württemberg, 
Drff, Port. Fähnr. vom 11. nf. Regt. von ber 
Tann, zum 1. Inf. Regt. König, — verfegt. 
Rems hard, Port. Fähnr. im 9. Inf. Regt. Wrede, 
Hanemann, Port. Fähnr. im 6. Chev. Regt. Groß⸗ 
fürft Konftantin Nilolajewitfh, — zu Selk. Lts., 
Schreiber, Dberfeuerwerker vom 1. Fuß⸗Art. Regt. 
valant Bothmer, zum Feuerwerlalt. — befördert. 
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Die Unteroffiziere bezw. Dberjäger: 

Sichart, Edler v. Ruef auf Hauzendorf im 
3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Brennfled im 4. Inf. Regt. König Karl von 
Württemberg, 

Horlader, v. Schleich, Löhr im 5. Inf. Regt. 
Großherzog von Heffen, 

Kübel, ad, Münd im 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 

Meyer, Le Badelle im 8. Inf. Negt. valant 
Pranchkh, 

Rüber, Watter im 12. Inf. Regt. Prinz Arnulf, 

Carben, Cramer im 14. Inf. Regt. Herzog Karl 
Theodor, 

Stapf im 15. Inf. Regt. König Albert von Sachſen, 

Roſer im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, 

v. Brüdner, Dorr im 3. Zäger-Bat., 

Frhr. Reichlin v. Meldegg, dieſer mit einem 
Patent vom 6. März I. J., im 2. Chev. Regt. 


axis, 

Frhr. v. u. zu Egloffſtein, v. Sutner im 1. Feld⸗ 
Art. Regt. Prinz⸗Regent Luitpold, 

Wirſing im 2. Feld-Art. Regt. Horn, 

Schneider im 4. Feld⸗Art. Regt. König, 

Zaderl, Lift, Shüg, Wagner im 1, Fuß-⸗Art. 
Regt. valant Bothmer, 

Friedl im 2. Fuß Art. Regt, — zu Port. Fähnrs. 
befördert. 

Den 14. April 1890. 

Sandmann, Dberftlt. à la suite bes Generalftabes 
im Kriegäminifterium, zum Abtheilungschef dafelbft 
ernannt, 





Durch Berfügung der Inſpeltion der Fuß⸗Artillerie. 
Tabertshofer, Feuerwerlshauptm. vom 2. Fuß- 
Art. NRegt., zum Art. Depot Germersheim, 
Mayer, Feuerwerlshauptm. vom Art. Depot Germers⸗ 
beim, zum Art. Depot Münden, 
Edart, Zeuglt. vom Art. Depot Ingolſtadt, zum 
Art. Depot Münden, — verfegt. 





Am Beurlaubtenftande 


Den 11. April 1890, 

Petzoldt, Sek. Lt. im Ref. Berhältnig vom 6. Inf. 
Rest. Kaifer Wilhelm König von Preußen, zum 
2. Jäger · Bat., 

Meyer, Set. Lt. von der Landw. Inf. 1. Aufgebots 
(Erlangen), zur Ref. des 4. Inf. Regts. König 
Karl von Württemberg, 

Müller, Set. Lt. von der Landw. Kav. 1. Aufgebots 
(I. Münden), zur Rei. des 2. Ulan. Regts. König, 
— verjegt. 

Fehr. v. Raesfeldt (Landshut), Welder, Seuffer- 
held (Kempten), Heyber (Augsburg), Borbrugg 
—— Pr. Lis. bei der Landw. Inf. (den 

andw. Yägern) 1. Aufgebots, 

Drechſler, Pr. 2t. in der Landw. Inf. 2. Auf- 
gebots (Augsburg), — zu Hauptleuten, 

Bumftein, Gel, &t. in der Landw. Kav. 2. Aufs 
gebots (Ludwigshafen), zum Br. t., — beförbert. 





B. Abjchiedsbewilligungen. 
Am altiven Heere. 
Den 11. April 1890. 

Seehann, Major & la suite des 10. Inf. Regts. 
Prinz Ludwig, fommanbirt zur Dienftleiftung dort⸗ 
felöft, mit Penfion und mit ber Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform der Abſchied bewilligt. 


Den 15. April 1890. 

Roh, Major und Bats. Kommandeur im 13. Inf. 
Regt. Kaifer Franz Joſeph von Defterreid, unter 
Verleihung des Charakters als Oberftlt., mit Penfion 
und mit der Erlaubnig zum Tragen der Uniform 
der Abſchied bemilligt. 


Sm Beurlaubtenftande. 
Den 13, April 1890. 

Kid (Hof), Sek. Lt. bei der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Eder (Kempten), Eber (Ludwigshafen), Pr. 2ts. 
bei der Landw. Inf. 2. Aufgebots, 

v. Hartlieb gen. Wallfporn, Nenning (Rofen 
heim), Bolt (I. Münden), Gloftermeyer, Hedel 
(Kempten), Tröltſch, Schneller, Hefele, Neuß 
(Augsburg), Deeg (Ansbach), Mayer, Gerlad 
(Ludwigshafen), Köhler, Heilsberg (Landau), 
Set. As. bei der Landw. Inf. 2. Aufgebots, 

Chriftmann (Dillingen), Sel. Lt. bei den Landw. 
Jägern 2. YAufgebots, 

Frengel (Lubmigshafen), Pr. Lt. bei der Sandw. 
Kav. 2. Aufgebots, 

MWispauer (Rofenheim), Pr. Lt. bei der Landm. 
Feld-Art. 2. Aufgebots, 

Adam, Boſch (Augsburg), Se. 2ts. bei der Landw. 
Feld: Art. 2. Aufgebots, 

Däumel (Ludwigshafen), Kaußler, Herrmann 
(Landau), Set. Ltis. bei der Landw. Fuß-Art. 
2, Aufgebots, 

Weinfhüg (Ludwigshafen), Set. Lt. bei den Land. 
PBionieren 2. Aufgebots, — der Abſchied be: 
willigt. 





c. Im Sanitätslorpe. 
Den 9. April 1890. 
Dr. Sturm (Aſchaffenburg), Hentſchel, Dr. Witte 
Würzburg), Unterärzte der Ref., zu Affift. Aerzten 
2. Kl. befördert. 
Den 13. April 1890, 
Dr. Wezel (Dillingen), Aſſiſt. Arzt 1. KI. der Landw. 
2. Aufgebot, der Äbſchied bewilligt. 
Den 15. April 1890. 
Dr. Hanf, Aſſiſt. Arzt 2. RI. des 12. Inf. Regts. 
Prinz Arnulf, auf Nachſuchen zu ben Sanitätd- 
offigieren der Ref. verfegt. 





Keamte der Militär-Verwaltung. 
Den 18, April 1890. 
Frickhinger, Weigand (Dillingen), Zemſch (Un 
bad), DOberapothefer der Landw. 2. Aufgebots, der 
Abſchied bewilligt. 
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Durch Verfügung des Kriegdminifteriums,. 


Keller, Milit. Anwärter, Zeugfeldw. von den Art. | Kuchtner, Unterveterinär der Reſ., zum Unterveterinär 


MWerkftätten, zum Kaferneninfp. bei ber Garn. Ber- 
waltung Bamberg ernannt. 


bes altiven Dienftftandes im 4. Felb-Art. Regt. 
König ernannt und mit Wahrnehmung einer valanten 
Veterinärftelle beauftragt. 


Ordens: Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

gerußt: 

dem Geheimen Rechnungsrath Kreffe zu Berlin, 
bisher im Kriegäminifterium, den Rothen Adler 
Drben dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Major a. D. Frhen. v. Wingingerode zu 
Göln, bisher im 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 

dem Nittmeifter a. D. v. Blandenfee zu Zipkow 
im Kreife Stolp, bisher Eslabrondef im Drag. 
Regt. von Wedel (Pomm.) Nr. 11, 

dem Major z. D. Bedhaus, bisher im 6. Bad. Inf. 
Regt. Kaifer Friedrih III. Nr. 114, 

dem Nittmeifter v. Böhn imMWeftfäl. Ulan. Regt. Nr. 5, 

dem Intendanturfelretär a. D., Rechnungsrath Rauer 
zu Liegnig, bisher bei ber Intend. des V. Armee 
Iorps, 

dem Hauptmann a. D. Wuderpfennig zu Ilfeld, 

dem Dber-Roßarjt a. D. Lectom zu Berlin, bisher 
vom 2. Garbeslllan. Regt., — den Rothen Adler- 
Orden vierter Klaſſe, 

dem Oberſtlieutenant a. D. Engelhardt zu Char— 
Iottenburg, bisher Bats. Kommandeur im Fuß⸗ 
Art. Regt. von Dieslau (Schleſ.) Nr. 6, 

dem Major Bodro dt, Bats. Kommandeur im Rhein. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 8, 

dem Zeughauptmann a. D. Saltzſieder zu Meb, 
biöher vom Art. Depot dafelbft, — den Königlichen 
Kronen-Drben dritter Klaſſe, 

dem Mremierlieutenant Stengler im nf. Regt. 
Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85, 

dem Fortifilationsfelretär a. D. Pieß nack zu Stettin, 
bisher zu Graudenz, — den Königlihen Kronen- 
Orden vierter Klaſſe, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerußt: 
den nahbenannten Dffizieren 2c. bie Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußifhen 
Snfignien zu ertheilen, und zwar: 
des Rommandeurfreuges zweiter Klaſſe de Groß» 
berzoglih Badifhen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Dberften Frhen. Neubronn v. Eifenburg, 
Kommandeur bed 1. Garbe-Feld-Art. Regts., 
dem Oberſten v. Arentsfhild, Kommandeur bes 
6. Rhein. Inf. Regts. Nr. 68; 
des Eichenlaubs zu dem bereits innehabenben 
Ritterkreuz erſter Klaſſe defjelben Drbens: 
dem Major v. Weiher, bisher im Inf. Regt. von 
Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, jetzt im 1. Groß» 
berzogl. Hefl. Inf. (Leibgarde-) Regt. Nr. 115; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaffe mit Eichenlaub 
befielben Ordens: 
- Hauptmann Beutner im 2. Garde⸗Feld⸗Art. 
egt.; 

bes Ritterkreuzes zweiter Klafje befjelben Ordens: 

dem Premierlieutenant v. Cloßmann im Ulan. Regt. 
Raifer Alerander II, von Rußland (1. Branden- 
burg.) Rr. 3, 

dem Sefondlieutenant Friedrich in ber 1. Ingen. 
Inſpeltion; 


bes Fürflid Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
erſter Klaſſe: 


dem Oberſten v. Wurmb, Kommandeur des Königs—⸗ 
Ulan. Regts. (1. Hannov.) Nr. 13; 


ber zweiten Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Major v. Szymonski von demſelben Regt.; 


der dritten Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Rittmeiſter Grafen v. Perponcher⸗Sedlnitzky 
von demfelben Regt., 
dem Premierlieutenant v. Pieſchel, à la suite det» 
felben Regts., 
ben Selondlieutenants v. Sydom, v. Krofigl von 
demjelben Regt.; 


der Fürftlid Schwarzburgiſchen Ehren-Mebaille 
in Silber: 
dem Wachtmeifter Shopp von bemfelben Regt.; 


bes Ehrenkreuzes erfter Klaſſe des Fürftlich 
Lippifhen Haus⸗Ordens: 
Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 
Grafen v. Wedel; 


ber zweiten Klaſſe deſſelben Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Major v. Hülfen; 


bed Kommandeurkreuzes des Königlich Portugiefifhen 
Ordens Unferer Lieben Frau von Villa Vigofa: 

dem Hauptmann v. Radetz ki⸗Mikuliecz, & la suite 
bed Gren. Regts. König Wilhelm 1. (2. Weit 
preuß.) Nr. 7, kommanbirt zur Dienftleiftung als 
Adjut. bei des Prinzen Alfred von Großbritannien 
und Irland, Herzogs von Edinburg, Herzogs zu 
Sadfen Königlihen Hoheit; 
des Dffizierlreuges bed Drbens ber Königlich 

Rumänifhen Krone: 


” Hauptmann Beutner im 2, Garde⸗Feld⸗Art. 
egt. 
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Bayern. 

Seine Röniglide Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Königreichs Bayern Bermwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allergnäbigft 
bewogen gefunden: 
dem Mufilmeifter des nf. Leib-Regts. Högg das 
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Verbienfilreug des BVerdienft-Drbens vom heiligen 
Michael zu verleihen. 





Die Erlaubniß zur Anlegung 
Königlih Preußiſcher Orden ertheilt: 
des Kronen⸗Ordens dritter Klaſſe: 
dem Dberfilieutenant a. D. Graef. 


Nichtamtlicher Theil. 


Das 5Ojährige Dienftjubiläum 
des Generallieutenants und Kommandanten des 
Königlichen Invalidenhanfes zu Berlin Adolph 
v. Blumröder. 


Am 19, April feierte der Königliche Generals 
lieutenant Adolph v. Blumröder in aller Stille im 
SInvalidenhaufe zu Berlin fein 5Ojähriges Dienft- 
jubiläum. Bereitö vor drei Jahren war der gleide 
Tag feftlih begangen worden, weil an bemfelben 
50 Jahre vergangen waren, feitbem Se. Ercellenz 
in die Armee eingetreten war, und wurde ihm bas 
mals als Zeichen hoher Berehrung ein prädtiges 
Album überreicht, welches die Photographien jämmt- 
liher dem Haufe angehörenden Dffisiere, Sanitäts- 
offiziere, Geiftlihen und Beamten enthielt. Das 
eigentlihe 5Ojährige Dienftjubiläum fonnte an 
jenem Tage nicht gefeiert werden, weil der Jubilar 
während eineß Zeitraumes von drei Jahren zur 
Dispofition geftellt war. 

Wie bereitd erwähnt, trat v. Blumröber vor 
53 Jahren in die Preußifhe Armee, und zwar bei 
der 1. Kompagnie des 2. Thüringiihen Infanterie 
regiments Nr. 32, ein, wurde 1839 zum Selond⸗ 
lieutenant, 1852 zum Premierlieutenant und 1856 
zum Hauptmann im Regiment befördert. 1865 wurde 
er ald Major in das damalige 1. Niederſchleſiſche 
Sinfanterieregiment Nr. 46 und ein Jahr fpäter als 
folder in das 6. Brandenburgifhe Infanterieregiment 
Nr. 52 verfegt, in welchem er 1868 zum Oberft- 
lieutenant avancirte und mit bemfelben den Feldzug 

egen Defterreih mitmadte, fi in verſchiedenen Ge- 

Vehten und in der Schlacht bei Königgräg rühmlichft 
auszeihnend. Nach Ausbrud des Deutſch⸗Franzöſiſchen 
Kriegeß wurbe der Jubilar als Regimentslommandeur 
in das damalige 3. Rheinifhe Infanterieregiment 
Nr. 29 verjegt, als welcher er in der Schlacht bei 
Gravelotte eine äußerft ſchwere Berwundung davon» 
trug, welde feiner militärifshen Laufbahn ein Biel 
fette, fo daß er im Juni 1871, mit dem Eifernen Kreuz 
belorirt, von feiner Stellung entbunden und zu ben 
Dffigieren von der Armee verfeht werben mußte. 

Auf fein Anfuchen wurde Oberſt v. Blumröber 1875 
mit Penfion zur Diöpofition geftelt, nachdem er 
mit dem Rothen Adler⸗Orden 3. Klaffe mit ber 
Schleife und Schwertern am Ringe belorirt worden 
war, wobei ihm der Charakter ald Generalmajor 
verliehen wurbe. 


Doch follte ed dem General vergönnt fein, wiederum 
in bie Armee einzutreten, da am 30. April 1875 
feine Ernennung zum Kommandanten bes Königlichen 
Invalidenhaufes zu Berlin erfolgte, unter Weiter 
führung in der Rang» und Wnciennetätslifte der 
Armee. Am 6. Dezember 1833 wurde ihm ber 
Charakter ala Generallieutenant, im folgenden Jahre 
der Rothe Adler-Drden 2. Klafje mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe, am 20. Januar 1889 ber 
Stern zu demfelben mit Eichenlaub und durch Ale: 
höchſte Kabinets-Orbre vom 19. April d. 38. der 
Kronen:Drben 1. Klafje verliehen. 

Mit Stolz bliden drei in der Armee bienende 
Söhne auf ihren Vater, deſſen 5Ojährige Dienftzeit 
wir bier in kurzen Zügen gefdildert haben. Der 
Jubilar bat e8 verftanden, fi durch feine une: 
müblihe Fürforge für jeden feiner Umntergebenen 
während feiner zmwölfjährigen Stellung als Rom 
mandant bed Invalidenhaufes die Hohadtung und 
Liebe aller Hausinfafjen in reihem Maße zu erwerben, 
daß zeigte fih an feinem Ehrentage. Denn wenn 
auch der General fih alle und jebe Doation ver» 
beten hatte, fo ließen es fih die Dffiziere, Aerzte, 
Geiftlihen und Beamten des Invalidenhaufes do 
nit nehmen, ihm perjönlih ihre Glüdmünfde abzu- 
ftatten, welchen der Gouverneur des Haufes, General 
der Sinfanterie v. Grolman, in längerer Anfprade 
Ausdrud gab, die Berdienfte des Jubilars hervor- 
bebend und ihn als Vorbild zur Nacheiferung für 
jüngere Geſchlechter binftellend. 

Möge denn der Wunfd in Erfüllung gehen, 
welden Excellenz v. Grolman am Schlufie feiner 
Anrede ausfprah, daß es Excellenz v. Blumröder 
noch lange Jahre vergönnt fei, zum Gegen bei 
Snvalidenhaufes zu wirten. Das malte Gott! 


it es geboten, die Offiziere des Beurlanbtenitandes 
als Inſtrukteüre zu verwenden? 


Bei vielen Truppentheilen werben bie Dffiiert 
des Beurlaubtenftandes als Lehrer beim Unterriät 
der Mannschaften nicht berangegogen. Der Grund 
dafür mag darin liegen, daß man von einer folgen 
Mafregel nit den erforberlihen Rugen ermarte, 
da ben Herren bie ge Uebung fehlt. 

Diefem Uebelftande läßt ſich aber leicht baburd 
abhelfen, daß man ſchon dem Einjährig-Freimiligen 
Gelegenheit giebt, möglichſt viel felbft zu imfiruien, 
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und dies Verfahren auch bei ben ferneren Dienft- 
leiftungen beibehält. Bei ihrer höheren Bildung 
dürfte e8 den Einjährigen nicht ſchwer fallen, während 
ihrer altiven Dienftzeit und während der Unteroffizier 
übungen fih bei guter Anleitung als Inſtrukteure 
mindeftend auf bie gleihe Stufe zu ſchwingen, welche 
bie Unteroffiziere bes Friebensftandes in dieſer Eigen- 
ſchaft einnehmen. 

Die Ausbildung der Einjährigen und der Referves 
Dffyierafpiranten bei ber erſten Uebung in biefer 
Richtung lönnte der Kompagniechef, falls er feine 
Offiziere anderweitig gebraudt, ruhig einem ber 
älteren Unteroffiziere anvertrauen, während die Aus- 
bildung der Rejerve-Vizefeldwebel als Inſtrukteure 
jedenfalls von einem Dffizier zu leiten wäre. Wirb 
dann auf biefer Grundlage fahgemäß weiter gebaut, 
fo erhält der Kompagniechef in dem älteren Referves 
und Landwehroffizier eine Stüge, die ihm bei dem 
immer noch fühlbaren Mangel an Linienoffizieren 
unter Umftänden nur erwünſcht fein fann. 

Ganz abgefehen Hiervon hat die Verwendung ber 
Dffigiere des Beurlaubtenftandes als Inſtrulteure noch 
andere Vortheile, die von nicht zu unterfhägendem 
Werthe find. Wer unterrichten will, muß das Thema, 
welches er vortragen und abfragen foll, beherrſchen; 
es gehört alfo eine Vorbereitung dazu, und zwar 
eine recht gründliche, wenn man fih vor den Mann- 
Ihaften feine Blöße geben will. Nur zu oft aber 
bört man Klagen darüber, daß die Herren bes 
Beurlaubtenftandes nicht genügend über die ver- 
ſchiedenen Dienftvorfhriften unterrichtet find, und da⸗ 
gegen ift wohl zweifellos Selbftinftruiren das befte 
Mittel, denn dadurch zwingt man den Snftrufteur, 
fd mit den betreffenden Beftimmungen befannt zu 
maden. 

Es mag ja aud viel verlangt fein, wenn man 
von den Herren forbert, daß fie fi bei den doch 
immerhin ungewohnten und babei oft nicht uns 
bedeutenden Törperlihen Anftrengungen noch nebenher 
mit dem Studium des Ererzir» Reglement? , ber 
Schießvorſchrift, der Felddienft-Drbnung und ber« 
gleihen mehr befhäftigen folen. Wenn man au 
feft davon überzeugt fein kann, daß der bei Weitem 
größte Theil der Herren den beften Willen dazu 
befigt und ihn auch zur Ausführung zu bringen 
fuht, fo fann man auch ebenfo feit glauben, daß in 
den meiften Fällen ein fanftes Entihlummern dem 
heroiſchen Entſchluß ein ſchnelles, wenn aud nit 
unnatürlihes Ende bereiten mwirb, 

Etwas Anderes aber ift ed, wenn man bie Bor- 
bereitung auf ein ganz beflimmtes, nidt zu umfang« 
reiches Thema verlangt; fo viel geiftige Friſche muß 
und wird felbft bei ben anftrengendften Uebungen 
vorhanden fein, und wenn bie Vorbereitung auch erft 
eine Stunde vor dem abzubaltenden Unterricht er- 
folgt. Es ift dabei natürlih nothwendig, daß dem 
Offizier das Thema, über welches er unterrichten foll, 
frühzeitig genug mitgetheilt wird. 

ei find in erfter Linie folde Themata zu 
berüdfigtigen, welche für die friegsmäßige Ausbildung 
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bes Reſerve⸗ und Lanbmehroffizier® von Wichtigkeit 
find, alfo 3. B. Kenntniß im Gebraud der Waffe 
und bie bebeutendftien Borfchriften ber Felddienſt⸗ 
Drdnung. 

Das Jnftruiren bat aber ferner auch nod ben 
Vortheil, daß es das Selbſtbewußtſein des Dffizierd 
und bie Sicherheit feines perfönlihen Auftretens er- 
böht, und gerade das ift ed ja, waß man bem 
Dffizier des Beurlaubtenftandes mit aller Macht und 
vollem Recht anzuerziehen beftrebt ift und beftrebt 
fein fol. Durch nichts lernt man fih außerdem 
fürzer, befjer und beftimmter ausbrüden als daburd, 
daß man felbft inftruirt; dieſe Eigenfhaften aber 
find für ein ficheres Auftreten vor der Front faft 
unentbehrlih. Nur zu oft aber werben die Herren 
bed Beurlaubtenftandes beim Unterriht nur als un⸗ 
thätige Zuhörer verwendet, eine Thätigfeit, bie nicht 
geeignet ift, fie im Anfehen ber Leute zu heben, und 
eine Beihäftigung, melde an Langmeiligfeit nichts 
zu wünfden übrig läßt. 

Gerade auf die eigene Haltung vor der Truppe 
legt die Felddienſt Ordnung bei der Ausbildung ber 
Dffigiere des Beurlaubtenftandes befonderen Werth, 
und damit ift nit nur die Lörperlihe Haltung ge- 
meint. Wie die eigene praktifche Thätigkeit in jedem 
Dienftjweige nur allein den ſchnellen Blid, das 
entſchloſſene Handeln und die Sicherheit des perfön- 
lihen Auftretend in ben verfchiedenften Lagen ent» 
wideln ann, fo ift das Selbftinftruiren eines von 
ben beften Mitteln, dem Führer im Kriege diejenigen 
—— anzuerziehen, deren er vor dem Feinde 

edarf. 

Wenn auch die jetzige Generation der Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes vielleicht theilweiſe noch nicht 
die zum erfolgreichen Selbſtinſtruiren erforderliche, 
grundlegende Ausbildung genoſſen bat, fo bürfte 
man doch auch für diefe Mittel und Wege finden, 
ihnen die Vortheile des Selbftinftruirens zu Theil 
werden zu laflen, ohne dabei ihr Anfehen bei den 
Mannfhaften in Frage zu ftellen. 

Wenn allerfeits, was nicht zu bezweifeln ift, ber 
gute Wille vorhanden if, dann wird der lohnende 
Erfolg auch nicht ausbleiben. 


Militäriſche Nachrichten aus Holland. 


Daag, im März 1890. 

Der bereitd früher von ber Regierung zugefagte 
Gefegentwurf, nad welchem die beiden älteften Kon- 
tingente der Miliz im Laufe dieſes Jahres nicht 
entlafien werben follen (Militär-Wochenblatt 1890 
Nr. 3), ift der zweiten Kammer vorgelegt. Wird 
derfelbe von der Bolfsvertretung genehmigt, To 
ftehen nad April fieben Kontingente — von ber 
Seemiliz, bei welcher die Dienftzeit ein Jahr kürzer ift, 
ſechs — zur Verfügung, während bie Heereßorganis 
fation nur auf fünf Rontingente berechnet iſt. Ob⸗ 
gleih nun die Zahl der freiwillig Dienenden, be- 
ſonders bei der Infanterie, erheblich geringer ift als 
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die Organifation angiebt, jo wird doch durch biefe 
Negierungsvorlage ein Ueberſchuß über die Sollitärte 
ber Korps erzielt werben, welden der Kriegäminifter 
auf folgende Weife zu verwenden gedentt. 


Infanterie. Auf Friedensfuß bat die In— 
fanterie feine Depots. Im Falle einer Mobilmahung 
wird für jedes der neun nfanterieregimenter ein 
Depotbataillon errichtet, welches durch diejenigen Dffi- 
ziere und Mannfchaften, melde alsdann bei den 
Korps überzählig find, gebildet wird. Gleichfalls 
wird den Depotbataillonen das Perfonal ber fpeziellen 
Korps und Einrihtungen zugetheilt. Die Eintheilung 
des Perfonals bei den Depots für den Kriegsfall 
wird zu beflimmten Zeiten geregelt. Bei der legten 
Eintheilung fehlten an der Kriegsſtärke der In— 
fanterieforps, die Depots miteinbegriffen, 7 Bataillons- 
fommandeure und 58 Lieutenante. 


Um ſicher zu fein, daß mit einem fiebenten Kon— 
tingent die Bildung der Depots, welden alddann 
fogleih eine große Anzahl Milizen zugetheilt wird, 
ohne Verwirrung verlaufen und die Formirung neuer 
Abtheilungen möglich fein wird, hält die Regierung 
ed für nothwendig, daß zu jeder Zeit bei jedem 
Korps ein Kern an Perfonal für daß Depot an» 
wejend fei, welder die Aufgabe hat, ſchon in Friedens⸗ 
zeit alles Bezügliche vorzubereiten und zu regeln. 
Bei jedem der neun Negimenter find hierfür 1 Stabs- 
offizier, 4 Hauptleute, 1 Adjutant-Unteroffizier und 
4 Feldwebel vorgejehen. 


Sm Falle einer Mobilmahung follen alle Milizen 
bei ihren Korps eingeftellt werden, und werden zur 
Erreihung der Sollftärke der Korps nur ausgebildete 
Mannfhaften verwendet. Die Mebrigen werden als— 
dann ben Depots zugetheilt. Je nahdem das jüngſte 
Kontingent hinreichend eingeübt ift oder nit, rechnet 
die Regierung, daß für die Depots 10000 Eols» 
daten oder 3100 ausgebildete Soldaten und 6900 Re⸗ 
fruten verfügbar find. Aus diefen find fogleih im 
legteren Falle 9 Refervelompagnien und im erfteren 
9 Refervebataillone zu formiren, indem alsdann noch 
binreihender Erfaß für die Dedung der erften Ver— 
lufte bei den Korps übrig bleibt. 


Um fi die nöthigen Kabres für diefe Referve- 
truppen zu fidern, fol die Kriegsorganifation noch 
derart verändert werden, daß jede Kompagnie nur 
2 anftatt wie jet 3 Lieutenantd und jedes Bataillon 
nur 1 anflatt 2 Abdjutanten » Unteroffiziere erhält. 
Dagegen joll bei jeder Kompagnie ein Unteroffizier 
ausgebildet werden, um als Seltionsführer au dienen 
und, wenn nöthig, die Stelle eines Lieutenants aus» 
zufüllen. Uebrigens fteht für die Nefervetruppen 
eine hinreihende Zahl von Unteroffizieren und Kor- 
poralen zur Berfügung. 


Da nun, felbft wenn bei einer eventuellen Mobil: 


madhung das jüngfte Kontingent noch nit ausge 
bildet ift, diefe Ausbildung bei den Depots fogleich 


fattfinden fann und alfo aus den 9 Referveloms 


pagnien raſch 9 Bataillone formirt werden fönnen, 
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wird die Kriegsftärle der Infanterie auf diefe Weile 
um 9 Rejervebataillone erhößt. 
NReitende Artillerie. Bei diefer Waffe fol 





im Mobilmahungsfal das jüngfte Kontingent nicht 


mit ind Feld rüden. Die überzähligen Wiligen 
werben, fomweit nöthig, für die Depots beftimmt und 
im Uebrigen theilweife für den Dienft bei der 
Feftungsartillerie, theilmeife zur Verfügung der Kom⸗ 
mandanten zu Transportbienften, Erdarbeiten u. ſ. w. 
in den Linien und Werfen geftellt. 

Feftungsartillerie. Hier gilt für die Depots 
dafjelbe wie bei der Infanterie. Der Kern für des 
Depot bei jedem Regiment fol aus einem Hauptmann 
und einem Feldwebel beftehen. Bei einer Mobilmagung 
tritt das jüngfte Kontingent mit den anderen Ueber: 
zähligen zu den Depots, es können jebod hiervon 
aud die nöthigen Mannfhaften zur Erreidung der 
Sollfärle entnommen werden, wenn biefelben hin 
reihend ausgebildet find (vom 1. Auguf bis zum 
30. April). Die Kriegsftärle der Kompagnien — 
jest 150 Kanoniere — wird von Anfang Mai bis 
Ende Zuli auf 178 und von Anfang Auguſt bis 
Ende April auf 200 Kanoniere gebradt, morurd 
für die Befagung der Feftungen und Forts bie Hülfe 
der minder geübten Wrtilleriefhütterei menigitens 
theilweife überflüffig wird. Hierzu ift eine Er 
weiterung der fubalternen Kadres im Kriegäfalk, 
wozu das Perfonal vorhanden ift, erforderlih. Aus 
fol bei jeder Kompagnie ein Unteroffizier ausgebildet 
werden, um in veridiedenen Fällen, fo namentlid 
bei der Feuerleitung, einen Offizier vertreten ;u 
fönnen. 

Bei den übrigen Waffengattungen find m 
Falle der Annahme des Gefegentwurfes feine be 
fonderen Mafregeln nöthig, und bleibt die Drgen» 
fation unverändert. Won der Kavallerie treten jet 
fhon das dritte und die Älteren Kontingente zum 
Train über. Die Koften der Mafregeln in Betr 
der Infanterie und Feflungsartillerie werden jährlig 
106 000 Gulden (177 000 Marl) betragen. 

Augenſcheinlich ift diefes Gefeg für die Wehr 
barkeit des Landes von hoher Bedeutung, ‚da die 
Kriegaftärle der Infanterie und ber Feitungsartileri 
dadurch eine fehr nothwendige Erhöhung erhalten 
wird und überdies für die eriten Verluſte ein Erſet 
zur Verfügung fommt, der befonders in ber Jeptiek, 
wo dieſe Verlufte wahrſcheinlich ſehr beträchtlige fein 
werben, als unbedingt nothwendig zu betradten if. 
Auch die Errihtung ftehender Kadres für die Depet⸗ 
wäre ein großer Fortſchritt. 

Noch ift zu erwähnen, daß vom 13. bis zum 
26. April bei der erften und zweiten Divifion (fed# 
Infanterieregimenter) ein älteres Kontingent jet 
Uebung mit dem aptirten Gewehr und ber neuen 
Ausrüftung einberufen ift. Die zweite Divifion wir 
von diefem Seitpunfte ab ganz mit der neuen Be 
wafinung und Ausrüftung verfehen fein. 


1869 
Militär-Unfaliveriherung für den Friedensdienft in 
j der Schweiz. 


Wohl in feinem Heere giebt die Geſetzgebung 
dem Soldaten fo wenig Anjprud auf Staat3- 
Hülfe bei Dienftbefhädigungen wie in der Schweiz. 
Die Bundesverfafjung jagt: „Wehrmänner, melde 
infolge des Eidgenöffifhen Militärdienftes ihr Leben 
verlieren ober dauernden Schaden an ihrer Gefund- 
beit erleiden, haben für fi oder ihre Familien im 








Falle des Bedürfniſſes Anſpruch auf Unterftügung, 


des Bundes.” Zwei Bedingungen find es alfo, an 
melde ein Anjpruh auf Entihäbigung überhaupt 
gefnüpft if. Der Schaden muß ein bauernder und 
es muß Hülfsbebürftigkeit vorhanden fein. Zur 
Erfüllung ber daraus erwahfenden Ber- 
bindlichkeiten fteht ein Hülfsfonds in der Höhe 
von 10 623 733,05 France zur Verfügung, welder fi 
zufammenfegt aus dem Invalidenfonds 5 188 636,02, 
dem Grenus⸗Invalidenfonds 4819830,75, der Wintel: 
riebftiftung 584 705,88, der Unterftügung für Artillerie- 
inftruftoren (Eblibadftiftung) 1464,20, dem Hülfe- 
fonds für Shweizerifche Wehrmänner 29624,20 Francs. 
Der Zinsertrag biefer Kapitalien ift 386534,02 France; 
derfelbe lommt aber für Friedenszwede nit vol in 
Betradt, weil die Stiftungsbeftimmungen theilweife 
nur eine Verwendung im Kriegsfalle geftatten, theil- 
mweife nod nit endgiltig feftftehen. Außer Betracht 
bleiben zur Zeit 221 669,80 Francs, jo daß nur 
164 864 Franes jährlih zur Unterftügung Hülfe- 
bebürftiger verausgabt werden bürfen. Eine vielleicht 
allzu vorfihtige Verwaltung braudt indefjen dieſe 
Summe möglihft nit auf und hat z. B. im Jahre 
1888 nur verwendet: Für 79 Invalide, welche theil- 
weiſe no aus dem Sonderbundsfriege ftammen, 25425, 
alfo durchſchnittlich 334, für 147 Hinterlafjene 28 240, 
aljo durchſchnittlich 294, für 34 Abfindungen 12 783, 
alfo burhignittlih 376 Francd. In den 5 Jahren 
1882 bi8 1886 find durchſchnittlich 3,4 Invalidiſirungen, 
6 Fälle der Auszahlung an Hinterbliebene, 32 Fälle 
der Auszahlung von Abfindungsfummen vorgelommen. 

Dagegen wird die Zahl der ftattgehabten 
Unfälle mindeftens zehnmal fo Hoch geihägt. Genau 
nadhmeijen läßt fi die Höhe derfelben allerdings 
nicht, weil ftatiftifhe Zufammenftellungen nit vor: 
handen find. Es läßt fih aber ein annähernd 
richtiger Schluß aus den Aufzeichnungen des Dber- 
feldarztes ziehen, und biefe weilen z. B. im Jahre 
1886 bei 13 719 behandelten Erlrankungen 12 Schuß- 
wunden infolge von Unfällen, 336 Hieb»- und Stich⸗ 
wunden, 2709 zum großen Theil auf Körper 
verlegungen zurüdzuführende chirurgiſche Affeltionen 
nad. Um nun einen Erfag für die mangelnde 
Staatöhülfe zu Schaffen, haben fih feit 1887 
Truppenverbände zu gemeinfamer Ber: 
fiherung ihrer Mitglieder bei der Unfall 
verſicherungs · Geſellſchaft Zürih in Zürich vereinigt. 
Als Belag für eine folde Bereinigung mwirb die 
7. Artilleriebrigade angeführt, melde im Jahre 1887 
zuerfi den Schritt gethan hat. Sie verficherte 
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71 Dffigiere und 1015 Mann mittelft einer Prämie 
von 1263,50 Francd, hatte 11 Unglüdafäle und 
bezog an Entfhäbigungen 3232 Francı, wovon 
ein Kanonier, welder eine Augenverbrennung erlitt, 
2321 Francs erhielt. Die Geſellſchaft muß bie 
Verpflihtung zur Zahlung einer fo hohen Summe 
ald einen Ausnahmefall angefehen haben; fonft 
lönnte fie ih natürlih auf eine fo niedrige Prämie 
nit einlafjen, und die ganze darauf begründete Be» 
rehnung würde hinfällig werben. Wie fi vieles 
Verhältniß jeit 1887 geftaltet hat, ift nicht mit» 
netheilt; es ift nur nachgewieſen, daß die Zahl der 
Berfiherungen und naturgemäß der Entihädigungen 
gewadfen if. Während 1887 13000 Mann ver: 
fihert waren, 83 Unfälle vorfamen, 7613 Frans an 
Entfdädigungen gezahlt wurden, hoben fi dieſe 
Ziffern 1888 auf bezw. 40545, 204, 21999, und 
betrugen 1889 bezw. 59 646, 344, 33 728, 

Die Berfiherungsbedingungen der genannten 
Gefellihaft find auf Veranlafjung des Eidgenöffifchen 
Militärdepartements in allen Kafernenzimmern an 
gefhlagen. Sie enthalten die VBerpflihtung zur Ent- 
fhädigung für alle Unfälle, von denen die Ber: 
fiherten in der betreffenden Zeit während der 
Ausübung ihrer Militärpfliht innerhalb der Dienft« 
ftunden durch äußere gewaltfame Verlegung unfrei- 
willig, außerhalb jener Dienftftunden ohne eigenes 
grobes Berfhulden betroffen werden. Ausgeſchloſſen 
find außer Epilepfie, Trunfenbeit 2c. auffallenderweife 
Wundlaufen und Durdreiten, einbegriffen ift Hit: 
Ihlag. Auch werden gezahlt bei Tod und Ganj: 
invalidität für den Dffijier 10000, den Mann 
3000 France, bei Halbinvalidität ein „im Verhältniß 
fiehender Betrag“. Ferner zahlt die Gefellihaft vom 
Schub» oder Rursentlafjungstage an für jeden Kranken⸗ 
tag dem Dffizier 10, dem Mann 3 Franes bei 
voller, die Hälfte dieſer Beträge bei halber Ermwerbs- 
unfähigfeit; beibes längftens auf 200 Tage. Die 
zu zahlenden Prämien liegen zwifhen 4 Franes für 
den Dffizier, 1,50 Francs für den Mann bei Dienft- 
leiftungen von mehr als zwanzigtägiger Dauer und 
zwiſchen 2 Franes für jenen, 0,60 Franes für diefen 
bei Einberufungen, welche bis zu 10 Tagen dauern. 
Vorftehendes ift der „Schweizerifhen Zeitſchrift für 
Artillerie und Genie” für Februar 1890 entnommen, 
deren Herausgeber, der Eidgenöſſiſche Oberſt F. C. 
Bluntſchli, zugleich der Vertreter der Geſellſchaft iſt. 





Kleine Mittheilungen. 
England, Die in England ſtationirte Britiſche 
Artillerie foll im bevorftehenden Sommer zu mehreren 
Lagern zufammengezogen werben. Ein Lager für 
Be Sartillerie wird auf dem weitlihen Ende der 
Inſel —** gehildet, wo im Monat Juli ein größeres 
Manöver — Angriff und Vertheidigung der Needles, 
d. i. der engen, weftlihen Einfahrt nah Southampton 
und Portsmouth — ftattfinden foll. Dies Lager wird 
8 Batterien zählen und vom 3. Mai bis Ende Auguft 
bejtehen; die Mannſchaften werden aus den Kriegshäfen 
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und von den Kanal⸗Inſeln entnommen, alfo folde, denen ! 7 jelbftändige Kavalleriebivifionen, eine jede aus 1 Küraſſier- 


die feemännifhen Berhältnifje geläufig find. Ein zweites 
Lager für Feitungsartillerie, aus 6 ſchweren Batterien 
der Befeftigungen der Themfe und der Sübfüfte bes 
ftehend, wird am 1. Mai bei Lydd unmeit Dungeneh 
weſtlich Dover) zu Sciepübungszweden formirt. Die 

itende und Feldartillerie fol ebenfalld zwei Lager 
bilden; das eine bei —— (in Devonfhire, 33 km 
weftlid von Ereter) wird vom Anfang Juni ab 12 Batterien 
art jein, die aus acht verjdiedenen Garnifonen im 
Wear England herangezogen werden; das andere 
bei Shoeburyneß (nördlih der Themfemündung) foll 
17 Batterien aus dem füdöftlihen und nörbliden Eng- 
land zählen und ſchon am 3. Mai eröffnet werben. 
Endlic, wird die in Newport (am Briftollanal) ftationirte 
Gebirgsbatterie ein Fleines Yager bei Hay in Süd-Wales 
beziehen. Die Batterien in den Lagern follen ſich im 
Bejonderen darin üben, fi) auf unbefannte Entfernungen 
einzuſchießen. 

(Admiralty and Horse Guards Gazette.) 


Fraukreich. Auf das Gefuh von —— 
der Departements Finistere und Cötes du Nord, eine 
größere Zahl von Pferden in der Bretagne 
anlaufen zu lafjen (Militär:Wochenblatt 1890, Sp. 272), 
* der Kriegsminiſter geantwortet, daß die Ziffer der 
ür das Depot von Guingamp (nicht Guingamy) er—⸗ 
worbenen Pferde ſich bereits von 500 auf 700 gehoben 
habe, und daß er gern 1000 nehmen würde, wenn ſie in 
genügender Beſchaffenheit vorhanden wären. 
(Le Progrès militaire vom 25. Januar 1890.) 


— Artilel 3 der am 2. September 1870 zu Fresnois 
abgeſchloſſenen Kapitulation fette unter Anderem feſt, 


daß die Fahnen des in ————— 
gerathenen Heeres den Deutſchen Kommiſſären 
zu überliefern ſeien. Das Fahn des 4. Regi⸗ 
ments der Marine-Infanterie wurde * zerſchnitten 
und die Stücke ſind durch Angehörige des Regiments in 
Sicherheit gebracht worden. Einer der Letzteren hat das 


von ihm gerettete Stück jetzt dem Regimente zurück— 
geliefert; der Kommandeur deſſelben nimmt daraus Ber: 
anlafjung, auch die Beſitzer der übrigen Stüde zur 
NRüdgabe aufzufordern, damit mwomöglid die Fahne 
wiederhergeſtellt werde. 

(Le Progres militaire vom 22. Sanuar 1890.) 

— An Stelle deö Generald Logerot, weldher am 

1. Februar die Altersgrenze erreiht hat und deshalb 
ur Referve übergetreten iſt, hat General de Nögrier, 
eit fünf Monaten fommandirender General des XI. Armee: 
forps zu Nantes, das Kommando des XI. Armeeforps zu 
Befangon übernommen. An Stelle von General de Negrier 
it General Fay, bisher Kommandeur der 4. Infanterie: 
divifion, getreten. Letzterer ift 1827 geboren, mithin 
bereits fo alt, daß er während einer dreijährigen Be— 
fehlsführung die Altersgrenze bereits erreihen würde; 
General de Negrier zählt erit 51 Jahre. 

(Journal officiel du ministere de la guerre.) 


— Vertheilung der Franzöfifhen Kavallerie. 
Nah Aufite ung der noh zu exrichtenden Weiter: 
regimenter, an deren Zahl von 91 zur Zeit noch acht 
ug werben in Frankreich 81 ftehen, nämlich 14 Küraffier>, 
32 Dragoner:, 21 Jägers, 14 Hufarenregimenter, welche 


1 Dragoner:, 1 Dufarenbrigade zuſammengeſetzt, bilden, 
während 18 —— und 21 — füt die 
noch zu regelnde endung bei übrigen Heeres⸗ 
theilen zur Verfügung bleiben und 10, nämlich 6 Re 
gimenter Afrifani 2 äger und 4 Regimenter Spahis, 
in Algier fich befinden. 

(La France militaire Nr. 1736 vom 5. Februar 18%.) 


Aumänien. Ende Januar erſchien im „Reiter 
Lloyd“ eine Bularefter Korrefpondenz, in 
wurde, daß die Erzeugniffe des Gruſonwerle 
aller Wahrfcheinlichfeit nad) durch die Franzöoſiſche 
Konkurrenz verdrängt werden. Zur tigung 
diefer Nachricht, die - in andere politifche Tan 
blätter überging, diene folgendes: Der größte Theil der 
vom General Brialmont entworfenen achtzehn, durs 
jpätere Rumänifche Ueberarbeitung behufs Gelverfpernz 
weſentlich modifizirten Außenforts ift, ſoweit es jih um 
Erd: und Maurerarbeiten in Arbeit, eimige jorts 
ind fogar ſchon fertig. (Fertig find die Forts: Chitila, 
ogofaia, Dtopenit, Tunaric, Stefanescii, Afumanı, 
Ziliva, Panteleimon, Gernica, Chiajna. Nach der Be 
willigung des 15 Millionen Kredits wurden im Sommer 
1889 in Angriff genommen die Forts Cahelu und 
Bragadin.) Dagegen ift für die Armirung mit Beidit 
und Panzer noch jo gut wie nichts gefchehen, da dies 
bezüglihe Aufträge — abgejehen von einigen Kleing 
feiten — bis bato nicht vergeben wurden. Was zur 
die nah Schumannihem Typus auszuführenden Berl: 
der SerethLinie (Galag— Focjani) anbelangt (ob Namı- 
loaja jhon im Frieden fortifizirt ei, R noch mär 
entjhieden), jo it deren Bau derart ehe, 2 
die Rumäniſche Regierung Ende dieſes Sommers fer 
u werden hofft, was aber noch zweifelhaft erihent 
in großer Theil der Geſchütz - und erarmitung 
befindet ſich theils ſchon an Ort und Stelle, theils (ham 
Gruſonwerk) in Arbeit. H. A. 


Schweiz. Der Bundesrath hat beichlofien, dw 
Vertretung von Anfprüden, melde adt Staat! 
angehörige auf Grund ihrer Zugehörigfeit als Offigere 
u der vom General v. Stutterheim mährend it 
rimfrieges errichteten Legion gegen die Enaliihe R- 
ierung zum Zweck der Zahlung rüdjtändiger Sol» 
eträge — nit zu übernehmen. Es ift das mert: 
Mal, daß der —— ſolche Bermitteluns 
ablehnt. (Allg. Schweiz. Mil. Ztg. Nr. 9 v. 1./3. 0 


— Eine Divifionsübung findet, nah Wr. Ü m 
Schweizerifhen Allgemeinen Militär: Zeitung vom 3. m 
bruar 1890, melde gleichzeitig das Verzeichniß der = 
laufenden Jahre ab ubeitenben Schulen und Ruri: 
bringt, bei der 2. Divifion ftatt. Die Truppen rüde 
nad ——— der Wiederholungskurſe des Ausug 
welche zur ereitung auf die Uebung dienen und für 
die — in den —— vom 24. bis 26. Aust 
für die Kavallerie am 2. September, für die Artiler: 
am 24., für das Genie und die Samtät am 26. Auge! 
beginnen, in die Linie Die Manöver fangen am 
6. September an, die Inſpektion findet am 11., die Ex 
lafjung der Truppen am 12. September ſtat. = 
Uebungen werden in ber Umgegend der Limie Oron— 
Romont— Freiburg vorgenommen. 
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onnements nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 
M 37. Berlin, Sonnabend den 26. April. 1890. 
JInhalt: 


BerfonalsBeränberungen (Preußen, Bayern, Württemberg). — Ordens⸗Verleihungen (Preußen, Bayern). — Beſetzung 
der een deö Stantöfetretärs des Reichd-MarinesAmts. ö 
Nichtamtlicher Theil. 

Meinem Neffen gelegentlich feine Eintrittes in das Heer. — Die neue Verfügung über die Verwaltung der Ruffifchen 
Deere im Kriege. — D Fbfung der Pulverfrage in Stalien. 

Rleine Mittheilungen. Dänemark: Erbauung eines offenen Forts auf dem Mittelgrunde. Das neue — — 
Frankreich: — für die Intendantur. Ernennung des Generals de Sesmaiſons zum Brigadegeneral ienfleiftungen 
son Ravallerie»-Dffizieren des Territorialheeres im Jahre 1890. Mafregeln behufs Sicherung der Eifenbahnen. Antrag auf 
_ von Eifenbahnfahrpreifen. Bertheilung des Heered. Bewerbung um Garnijonen. Bertheilung der Dienft efchäfte 

Generalftabe. — Griechenland: Manöver 1890, Gemehrfrage. Brieftauben. — Italien: Uebungen der Ri erpiften 
J Wiligen. Hengſtſtationen. — Rußland: Rilitäriſcher Vortrag über China in der Generalftabsatabemie. 


Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 





Offiziere, Portepee- Fähnriche ır. Kap Ent gt u un, im Civil⸗ 
A. Erneunungen, Beförderungen und Berjegungen. ienft unb ber Uniform bed nf. Negts. von 
een Heere. ſebun Gourbiere (2. Poſen.) Nr. 19 der Abſchied be- 
Berlin, den 19. April 1890. willigt. 
v. Groß, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nachweiſung 
= Rest. —— 3 Eeein) "Re. 20, m Da ber beim Sanitätslorps im Monat März 18% 
Rothe, Hauptm. vom 2. Hefl. Inf. Negt. Nr. 82, eingetretenen Veränderungen. 
ald Komp. Chef in das Inf. Negt. Herzog von Durd Verfügung des Kriegäminifteriums. 
Holftein (Holftein.) Nr. 85, — verfegt. Den 25. März 1890. 


Kropp, Zeug⸗ Felbw. vom Art. Depot i in Königäberg, Dr. Wernide, Aſſiſt. Arzt 1. RI. in ber etatömäß. 
Stephan, Zeug⸗Feldw. von ber Art. Werkitatt in Stelle bei dem Korpd-Gen. Arzt des XIV. Armee 
Danzig, — zu Zeuglts. beförbert. torps, als Aififtent zum hygieniſchen Inftitut der 
i Univerfität Berlin bis auf Weiteres kommandirt. 

In der Gendbarmerie 


Berlin, den 19. April 1890. Durch Verfügung des GeneralsGtabBarzted der Armee. 
». Bebell, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Den 12. März 1890. 
Regt. Nr. 97, mit Penfion zur Diöp. geftellt; | Dr, Richelot, bisher einjährig-freiwilliger Arzt ber 
—— bei * * en een Marine, zum Unterarzt der Marine ernannt, 
aupim. un iſtriltsoffiz. wiederangeſte 
in welchem Verhältniß er auch à la suite ber ben 18. März 1890, 








3 Dr. Pietrusfy, bisher einjährig» freiwilliger Arzt 
Senb-@end. zu führen if. a der un zum —— der Marine, uf, 
j r. Schubert, einjährigsfreimilliger Arzt vom In 

B. Abſchiedsbewilligungen. Regt. von Goeben 2. Rhein.) Nr. 28, zum Unter- 

In der Gendarmerie. art, — ernannt, — alle drei mit Wahrnehmung 

Berlin, den 19, April 1890. je einer bei ber Raiferlihen Marine bezw. bei dem 


Staabs, Major à la suite ber Land-Gend. und betreffenden Truppentheile valanten Affift. Arzt- 
von der Gend. Brig. in Elfaß-Lothringen, mit ftelle beauftragt. 
(2. Quartal 1890.) 
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Den 20. März 1890. Den 26. März 1890. 
Dr. Martini, Unterarpt vom Inf. Negt. Nr. 128, | Dr. Aſchenbach, Unterarzt vom 7. Thüring. Inf. 
Dr. Ziemann, Unterart vom Inf. Regt. Herzog Regt. Nr. 96, mit Wahrnehmung einer valanten 
Friedrich Wilhelm von Braunfhmweig(Dftfrief.)Nr.78, Aſfiſt. Arztitelle bei dieſem Truppentheile beauftragt. 
Dr. Krausnid, Unterart vom 2. Niederfchlef. Inf. — 
Regt. Nr. 47, vom 1. April d. J. ab zur Kaiſer⸗ Berichtigung. Im Militär: Wochenblatt Rr. 36 if 
lien Marine, — verfegt. | Spalte 1136, Zeile 6 von ımten, zu leſen: Mofad, Pr. £t x 


Königlich Bayerifche Armee. 
Den 19. April 1890. 
v. Drff, General der Infanterie und Kommandirender General II. Armeelorps, in Genehmigung feine 
Abfhiebsgefuches mit Penfion zur Disp. geftellt. 


XII. (Königlih Württembergifches) Armeeforps. 
Offiziere, Portepee- Fähnride 2c. v. — und arg eg in 
3 . Inf. Regt. Nr. 126, mit Penſion zur Dip. 
Ernenunngen, Beförderungen und Berjegungen. gefielt und zum Kommandeur de& Land. Bejrk 

im altiven Heere. Stuttgart, 

Den 21. April 1890. Glafer, Major und Bats. Kommandeur im Jaf. 
Graf v. Berligingen-Roffah, Königl. Preuß. Regt. Raifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 
Set. Lt. a.D., zulegt im 3. Bad. Drag. Regt. mit Penfion zur Dip. geftellt und zum Kommen 
Prinz Karl Nr. 22, im Armeetorps als Set. &t. | deut bed Landw. Bezirks Rottweil, — ernannt 
mit einem Patent vom 19. September 1888 im | Krieg, Major a. D., zulept Komp. Chef im 3. Zul 
Ulan. Regt. König Karl Nr. 19 angeftellt. Regi. Nr. 121, unter Verfegung in bie Zetezen 
Schr. v. Röder, Major A la suite des General- = we Benfion cr De ee * 
ftabes, unter Enthebung von dem Kommando nad) — le u D., zulet g = =. Ghef im Gr 
Preußen, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Drag. Rest. Rönigin Dlge Nr. 119, unter Verfegung i 


Regt. Rönigin Diga Rr. 25, die Kategorie der mit Penfion zur Disp. ger 











Brudmann, Major im Inf. Regt. König Wilhelm - : Pe 
Bi. 124, ai Bat. Kommandeur in das nf. Regt. Ann zum Bezirlsoffizier im Landw. 
aifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, ’ . 
Muff, Major im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, | ' Donat, Hauptm. und Komp. Chef im 8. I 


i Regt. Nr. 126, unter Stellung zur Diep. mit 
«is er ee in das 8. Inf. Regt. Nr.126, Beafion, zum SBezildoffgier im Sande. Ba 


: Mergenthei 

Bulz, Hauptm. und Komp. Chef im Fuß-Art. Bat. | 94, = — und Komp. Chef im 4. nf. Rest 
Nr. 13, à In suite des Date. geſtelt und nah | Mr. 122, unter Stellung zur Diöp. mit Perf, 
Preußen kommandirt behufs Verwendung ald Komp. zum Bezirksoffizier im Land. Bezirk Ehlingen, 
Chef im Weſtfal. Fuß-Art. Regt. Nr. 7. Dfterberg, Haupt. 4. D., zulegt Battr. Chef is 

Bispind, Königl. Preuß. Hauptm. & la suite bed | Feld. Art. Negt. König Karl Rr. 13, zum Beyirik 
Weſtfäl. Fuß. Art. Regts. Nr. 7, lommandirt nad | offigier im Landw. Bezirk Stuttgart, 
Württemberg, die Stelle eines Komp. Chef im |», Goſtkowski, Rittm. a. D., zuletzt im 2. Dia; 
Fuß ⸗ Art. Bat. Nr. 13 übertragen. Regt. Nr. 26, unter Verfegung im bie Ketegen 

Hofader, Pr. Lt. à la suite des Drag. Regts. der mit Penfion zur Disp. geftellten Dffigiere, m= 
Königin Diga Nr. 25, als überzähl. Pr. Lt. in | Bezirlsoffizier im Landw. Bezirk Biberad, - 
diefem Regt. wieder eingetheilt. ernannt. — 


Ordens-Verleihungen. 


Preufen. dem Generallieutenant v. Blumröder, Komme 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt danten des Invalidenhauſes zu Berlin, den Kim 
gerubt: lihen Kronen⸗Orden erfter Klaſſe, 


dem Dberftien a. D. Carbinal v. Wibdern zu bem Dberften v. Düring, Inipelteur ber 6. geungt 
Stolp, bisher Kommandeur, des Landw. Beyirts Infp., den Königlihen KronensDrden zweiter gun 
dafelbft, den Rothen Adler-Orben dritter Klafje | dem Major Hüger, Abtheil. Kommandeur nr 
mit der Schleife, Art, Regt. Nr. 33, den Königlichen Kronen-Dr 
dem Garnifonpfarrer Meifiner zu Spandau den | dritter Klaſſe, — zu verleihen. 
Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe, 
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Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
der Koniglich Württembergiſchen goldenen 
Civil⸗Verdienſt⸗Medaille: 
dem Bizefelbwebel Baehr im 2. Garde⸗Regt. zu Fuß; 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Major Müller im Feld⸗Art. Regt. General: 
Teldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3; 


des Ritterfreuzes zweiter Klafje mit Eichenlaub 
befjelben Ordens: 

dem Hauptmann Frhrn. v. Rothlirh-Trad gen. 
vo. Shwarzenfels im Magdeburg. Füf.. Regt. 
Rr. 36, 

dem Rittmeifter Grabert im Huf. Regt. Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreih König von Ungarn (Schlewig- 
Holftein.) Nr. 16; 

des Ritterlreuzes bed Großherzoglih Mecklenburg⸗ 

Schwerinſchen Greifen-Drbens: 


den Selondlieutenants v. Arnim L, v. Kröder im 
2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11; 


des Ritterfreuges erfter Klaſſe bes Herzoglid 
Sadjfen-Erneftiniihen Haus⸗Orden: 
dem Hauptmann Rieß v. Scheurnſchloß im Königin 
Augufta Garbe-Gren. Regt. Nr. 4; 


des Fürftlid Schwarzburgifhen Ehrenkreuzes 
erfter Klaſſe: 





dem Überftlieutenant v. Rabe, Kommandeur des 
Magdeburg. Drag. Regts. Nr. 6; 
ber dritten Klaſſe befjelben Ordens: 
dem Nittmeifter Debnide, 
dem Premierlieutenant v. Nathufius, 
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bes Fürftlih Reußiſchen — jüngerer Linie — 
Ehrenkreuzes erfter Klafje: 
dem Überftlieutenant Kreßner, Kommandeur bes 
Feld» Art. Regts. Nr. 36; 
bes Dffigierfreuged des Königlih Stalienifchen 
St. Mauritiuß- und Lazarus⸗Ordens: 
dem Nittmeifter Miketta im Leib-GarbesHuf. Regt., 
Adjutanten der 22. Div.; 
bes Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Premierlieutenant v. Borcke im Huſ. Regt. 
Landgraf Friedrich II. von Heffen-Homburg (2, Hefl.) 
Nr. 14; 
des Dffizierfreuges des Ordens ber Königlich 
Stalienifhen Krone: 
dem Rittmeifter Grafen v. Hutten⸗Czapski in bems 
felben Regt.; 
bed Ritterfreuges befjelben Drbens: 
dem Selonblieutenant Grafen zu Walded und Pyr- 
- mont, Abdjutanten befjelben Regts.; 
bes Komthurfreuges des Königlih Portugiefifchen 
Thurm⸗ und Schwert⸗Ordens: 
dem Oberſten Frhru. v. Lügom, Kommandeur bes 
Inf. Regts. Graf Tauengien von Wittenberg 
(3. Brandenburg.) Nr. 20; 
bes Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
bem Premierlieutenant Bloch v. Blottnig in dem⸗ 
felben Regt.; 
des Komthurkreuges des Königlih Portugieſiſchen 
Militär-Berdienft-Drbend San Bento d’Apiz: 
dem Major Lauer in bemfelben Regt. 


Bahern. 

Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Königreich Bayern Berwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allergnädigft 
bewogen gefunden: 


dem Selonblieutenant Frhrn. v. d. Bede, — fämmtlih | dem General der Infanterie v. Orff, bisher Kom— 


im Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, 
dem Hauptmann Frhrn. v. Berg im 1. Garbe-Regt. 
zu Buß; 


manbirenber General II. Armeelorpd, das Groß⸗ 
kreuz des Verbienft-Drbens der Bayerifchen Krone zu 
verleihen. 


(Aus dem Marinebefehl vom 24. April 1890.) 
Beſetzung der Stelle des Staatsſekretärs des Reid)3-Marine-Amts. 


Genehmigung 


ur Dispofition geftellt. er Kontre⸗Admiral Ho 


IH F beſtimmt: 1. Der Kontre-Admiral Heusner, Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts, wird in 
eines Abſchiedsgeſuches, unter —— des Charakters als Vize-Admiral, mit ber geſetzlichen Penfion 
2. mann, Chef Meines 


ebungs⸗Geſchwaders, wird, unter Ent⸗ 


indung von diefer Stellung, zum Staatsſekretär des Reichd-Marine-Amts ernannt. — Zugleid) beftimme Ich, daß 
der Kontre-Admiral Heusner, Sie Wiederverwendung im Dienfte Ich bei ſich darbietender Gelegenheit im Auge 


behalten will, künftig bei den O 
Die Kontre:-Admirale Sollmann und Seusner habe I 


figieren à la suite des Seeoffizierforps in der Nanglifte der Marine zu führen iſt. 
unmittelbar benachrichtigt; betreffs der weiteren 


elannt: 


madhung an die Marine hat das Ober-Kommando der Marine das Erforderliche zu veranlafien. 
An Bord des Schnellbpfr. „Lahn“, den 22. April 1890, 


Wilhelm. 


An das Ober: Kommando der Marine. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Meinem Neffen gelegentlich feines Eintrittes 
in das Heer. *) 


Ich erachte es als eine angenehme Pflidt, Dir 
das Ergebniß meiner langjährigen militärifhen Er— 
fahrung darzulegen. In Nachſtehendem fol es fid 
jedoch nit um die Mittheilung tehnifcher Erfahrung 
handeln, ſondern mein Beftreben geht dahin, Dich 
auf die ethifhen Aufgaben binzumeifen, welche dem 
Dffiziersftande obliegen. Wenn ih hierbei von 
einem höheren, idealen Geſichtspunlte ausgehe, fo 
bat das feine volle Berechtigung; denn erftend müfjen 
die innerften Triebfedern im Heere idealer Natur 
fein und zmweitend muß ein junger Mann, ausge 
züftet mit einem Vorrath von Idealismus in den 
Stand eintreten, fonft ſinkt letzterer nur zu leicht 
zum Hanbmert berab; dann aber ift e8 um bie 
Schaffensfreudigkeit und folglid auch um das er- 
folgreige Schaffen gethan. Der Unvollftändigleit 
folgender Abhandlung bin ih mir wohl bemußt. 
Meine Abfiht ift ed aber nicht, Dich durch lang- 
athmige Auseinanderfegung zu ermüben, ſondern Di 
zu jener Auffaffung Deines Berufes binzulenten, 
durh melde allein Du in demſelben dauernd Be 
friedigung finden und Erfprießliches leiften wirft. 

„Wenn ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicht erjagen, 
Wenn es nicht aus der Seele dringt u. f. w.“ 


„Fauſt“. 
Allgemeines. 

Du biſt im Begriffe, demnächſt Mitglied einer 
Körperfchaft zu werben, welche insbeſondere in Deutſch⸗ 
land, bis jegt wenigftend, eine bevorzugte Stellung 
einnimmt, Woher nun Fommt biefe bevorzugte 
Stellung, auf welden Grund ift das „prae‘‘ zurüds 
zuführen, weldes dem Dffisieröftande bislang thats 
fählich eingeräumt wird? MWenngleih das Deutſche 
Dffizierlorps an Bildung im weiteften Sinne den 
Offizierlorps anderer Nationen überlegen ift, fo 
findet fih doch in anderen Schichten der einheimifchen 
Bevöllerung der gleide Grab von Bildung, ja — 
was eigentlihes Wiflen betrifft — in manden 
Schichten ein no höherer. Hierin nun kann alfo 
der Grund der dem Dffiziersftande gegollten hohen 
Achtung nit liegen. — Der bunte Rod? gewiß 
nidt. — Die Zeiten find vorüber, in welden das 
Kleid allein ſchon ein Vorreht verlieh. Die ehren- 
volle Aufgabe, im Kampfe mit dem Beifpiel des 
Muthes und ber Tobesverahtung voranzugehen? 
Auch das bildet fein ausſchließliches Vorrecht mehr 
bes Dffizierd von Beruf, feitdem, infolge der modernen 
Drganifation des Heered, im Kriegsfalle Taufenden 
von Nicht-Berufsoffizieren die gleihe Pflicht obliegt. 
Worin ift nun bie bevorzugte Stellung bes Dffiziers+ 
ftandes von Beruf begründet? Meinem Eradten 





*) Bor dem Erlaß ber Allerhödften Kabinets⸗Drdre vom 
29. März 1890 der Redaktion zugegangen. D. Red. 


| nad darin, daß dem Dffizieräftande vor allen anderen 


Ständen die gewaltige Aufgabe zufällt, als Bildne 
und Erzieher des Heeres, — welches ja heutigen 
Tages die Gefammtheit der Nation darftellt, — in 
demfelben jenen Sinn des Pflichtgefühles und felbk- 
Iofer Aufopferungsfähigkeit für dad Ganze zu weden, 
zu nähren und zu pflegen, ohne welchen jede Nation 
— fo lehrt die Geſchichte — unfehlbar zu Grund: 
gehen muß. Gerade in der Jeptzeit, da Anhäufung 
rein materiellen Befiges nur zu häufig als das allein 
zu erftrebende Ziel und höchſte Gut nit nur dei 
Einzelnen, fondern aud der Gefammtheit bereihne 
wird, ift es die erhabene Aufgabe des Dffyiet 
von Beruf, den im Laufe der Jahre feiner Obhut 
anvertrauten Untergebenen obbenannte Tugenden, ali 
die idealen Güter der Nation, für die Dauer ein: 
impfen. Die bevorzugte Stellung des ierd von 
Beruf erſcheint mir nun als die theils bemuhte, 
theild unbewußte Anerfennung der Gejammtheit für 
die Löfung jener Aufgabe und als ein Erfag für 
mande Entjagung und Entbebrung, melde mit dem 
Dffizteröftande immerhin verbunden if. Bon dem 
Augenblide ab, in welchem ber Dffizier von Bert 
nit mehr Pfleger jenes idealen Sinnes im heat 
fein würde, fiele die Borausfegung für feine bevor 
zugte Stellung weg, und er hätte, meiner Andi 
nad, nit mehr Änrecht auf eine ſolche als irgend 
ein anderer Diener des Staates. 

Wenn Du Deinen Plag als Offizier voll m 
ganz ausfüllen willſt, fo mußt Du fefthalten an dem 
von mir bargelegten Gefihtöpunfte. Wie in 
Ständen, fo madt fih aud im Heere unter der do 
zeichnung „Strebertfum“, wenn aud nur vereinglt, 
eine Auffaſſung geltend, melde mit dem erhabenſten 
Aufgaben des Dffizieräftandes im direltem Biber 
ſpruch fteht. Der Streber betrachtet fein Empor 
fommen als Hauptzmed; ihm ift das Gedeihen dei 
Ganzen nur infofern von Werth, als es feine feld 
ſüchtigen Pläne begünftigt. Wie pflichtvergejjen ein 
folches Verhalten ift, braude ih Dir, mad meiner 
bieherigen Ausführungen, nit näher auseinander 
zufeßen. Dein Gefühl, Dein gefunder Einn be 
forgen das befler, als ich es vermöchte. Bon jenem 
Streberthum ift daß reblihe Streben nad vormärtl 
wohl zu unterfheiden. Diefes Streben muß jedem 
Dffigier innewohnen. Der Dffijier, dem meben dem 
Pflihtgefühl der Sporn beredtigten Ehrgeijes niät 
antreibt, wird immer bes nöthigen Schmunges ent 
behren. Stets aber muß deſſen Ehrgeiz an dem 
Wohle des Ganzen feine Grenze finden. 

„Alfo firebe, aber fei fein Streber!" 


Die von mir in BVorftehendem kurz gezeihadt 
Auffaffung von der Pflicht des Dffiziers mag Di 
zugleid als Richtſchnur für Deine ganze Lehr 
führung dienen. Die Lebensweife des Dffigiers fa 
eine vornehme. Vornehm aber lebt ber, melde m 
Berhältniß zu feinen Mitteln lebt, und jeder 
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sier, welder feine Lebensweiſe in — Sinne 
einrichtet, trägt weſentlich dazu bei, das Anſehen 
des Standes zu heben. 


Vom Gehorſam und Verhalten den Vor— 
geſetzten gegenüber. 

In jedem Organismus, ſei dieſer ein natürlicher 
ober durch Kultur gewordener (ſozialer), maffen die 
eingelnen Theile deſſelben ihre Bewegungsfreiheit in- 
foweit einſchränken und anpaffen, als biefes zum 
Gebeihen und zur Erhaltung des Ganzen nöthig if. 
In der Natur unterwerfen ſich die einzelnen Theile 
unbewußt jener Beichränkung, im fozialen Leben ber 
Menſchen ift ober fol jene Beſchränkung eine be- 
mußte, aus Gründen der Vernunft hervorgehende, 
ſein. Die bewußte Beſchränkung und Anpaſſung des 
eigenen Willens und der eigenen Bemwegungsfreibeit 
im obigen Sinne zum Wohle und Gedeihen des 
Ganzen nenne ih „Gehorſam“. 

Für das Heer nun, diefen überaus feinen Drga- 
nismus, ift umbebingter Gehorfam der einzelnen 
Theile die Grundbedingung bes Gedeihens. Alle 
techniſche und taktifhe Vollendung in ber Ausbildung 
iſt nur eitle Aeußerlichkeit, wenn Disziplin und 
Nannszuct, die Merkmale eines auf Vertrauen zum 
Borgefegten. beruhenden Gehorfams, auch nur im 
Geringften angefrefien find. 

Aus vorſtehenden, einleitenden Gedanken, melde 
man burd Spalten fortfpinnen könnte, magft Du er- 
fehen, dab Du Deinem Vorgeſetzten unbebingten 
Gehorfam zu Ieiften Hafl. Einem angenehmen Vor: 
gefegten gegenüber ift das nicht fhwer. Du wirft 
es aber aud mit Borgefegten zu thun haben, welche 
leineswegs angenehm find. Das find nun bie Fälle, 
in welchen das Beifpiel der Selbftlofigfeit nad unten 
ju_ geben if; gerabe unter folden Umftänden ift 
„Gehorſam“ Verdienſt. Du mußt nun bedenlen, 
dag Deine Borgefegten an Lebensjahren älter find 

3 Du, und Du ihnen fomit jene Ehrerbietung 
ſchuldeſt, melde der jüngere Mann dem älteren über- 
haupt ſtets zu zollen hat. Ueberdies befigen Deine 
Borgefegten infolge längerer Dienftzeit eine Fülle 
dienftlicher Erfahrungen und techniſcher Kenntniffe, 
aus welden Du, wie aus einem Duell, reichlich 
Biffen zu ſchöpfen vermagſt. Der Vorgefegte ift ein 
Gegebenes, mit dem Du Dich abfinden mußt, fo gut 
es eben geht. Was ben. außerbienftlihen Verkehr 
mit Borgefegten beirifft, fo mußt Du, bei aller Freis 
heit des Verkehrs, doch immer fefthalten, da Du 
Did Borgefegten gegenüber befindeft. Häufig werben 
ehr firenge und genaue BVorgefegte mit dem Bei 
namen „alter Zopf“ beehrt, und zwar meiftens mit 
Unrecht. — Wer verdient den Beinamen „Hopf“? 
Derjenige, welder, das Wefen ber Sade überfehend, 
den Formalitäten und Aeußerlichkeiten ben Haupts 
werth beilegt; nicht aber jener, melder, das Wefen 
ber Sache erfaſſend, auf genaue Einhaltung der 
Form und der Aeußerlichkeit dringt. — 

Die hunderterlei dem Laien lächerlich erfheinenden 
dormalitäten des Dienftes find berechtigte Eigen» 


— —— des militäriſchen Lebens. Die genaue 
andhabung des inneren Dienftes, bei deſſen Aus— 
übung bie oben gemeinten Förmlichkeiten und Aeußer⸗ 
lichleiten am meiften zur Geltung kommen, ift nidt 
nur ein umentbehrlihes Mittel zur Förderung und 
Erhaltung der Disziplin und Mannszucht, fondern 
ed kann aud mit Sicherheit angenommen merben, 
daß eine Truppe, welder die ſtramme Handhabung 
des inneren Dienfteß zur zweiten Natur geworben 
iſt, eine wohldisziplinirte Truppe fei. Im Kriege, 
wenn Berlufte, Entbebrungen jeder Art auf daß fefte 
Gefüge der Truppe lodernd einzuwirken beginnen, 
fommt bie Bebeutung ber firammen Handhabung 
des inneren Dienftes erft recht zur Geltung. Bei 
einem Gebäube muß nit bloß ber Stein, fondern 
aud das Bindemittel tadellos fein. Im Heere nun 
bilden ber Geift, das moraliſche Element den Stein, 
bie firamme Handhabung des Dienftes das Binde 
mittel, weldes, wenn einmal zerfegende Elemente ih 
geltend maden, in erfter Linie dazu beitragen muß, 
das fefte Gefüge der Steine zu erhalten. 

Infofern Du den Geift und das moralifche 
Element immer obenan ftelft, kann id nur wünfgen, 
ed möge Dir im Uebrigen feiner Zeit das Epitheton 
„alter Zopf“ beigelegt werben. 


Verhalten gegen bie Untergebenen. 
Ausbildung derfelben. 
——— — 
u tehenben r er 
— bilden die —— 
der Ausbildung.“ 

Die Ausbildung der Untergebenen bildet die 
wichtigſte Aufgabe des Offiziers. Es iſt vielfach 
darüber geſtritlen worden, ob bei Ausbiidung bes 
Soldaten die Erziehung oder die Abrichtung (Drill) 
ben Hauptfaltor bilde. Für mid) unterliegt e8 feinem 
Bweifel, ba der Erziehung das Hauptgewicht beizu- 
legen fei. Der Drill ift umentbehrlih, aber die 
durch ben Drill erzielte äußere Strammheit hat nur 
dauernden Werth, wenn fie auf ein inneres moralifches 
Element feft baſirt if. 

Bas ift nun Erziehung? 

IH verftehe unter Erziehung bie möglihfte Ent- 
widelung aller einer Perfönlichkeit innewohnenden 
guten Eigenfhaften des BVerftandes und bes Ge- 
müthes, melde bann in biefem Zuftande höchſter 
Entwidelung und Anfpannung bie Aufgabe Haben, 
den ſchlechten Eigenſchaften und Anlagen der Ber» 
fönlihkeit die Mage zu Halten. Die Herftellung 
dieſes Gleichgewichtes in dem zu Erziehenden ift die 
vornehmlihfte Aufgabe der Erziehung. Nur ber er- 
zogene Soldat wirb nad feiner aktiven Dienftzeit 
noch bis zu einem gewilfen Grade Soldat bleiben. 
IH fage Dir, bis zu einem gemiffen Grade; denn e8 
it nidt von Jedem zu verlangen, dab er mit Be- 
geifterung Soldat fei und bleibe. Eine forgfältige 
Erziehung aber muß es dahin bringen, daß bie 
Mehrzahl die Nothwendigkeit und Unentbehrlichkeit 
der durch den Militärdienſt der Gefammtheit (dem 
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Staate) zu bringenben Opfer zum Beftanbe bed Ganzen 
einfehe und begreife. 

Was ift Abrichtung (Drill)? 

Die Abrihtung hat die Aufgabe, die lörperlichen 
Anlagen der Perfönlicleit zu größtmöglicher Voll- 
fommenheit zu bringen. 

In engfter Wechſelwirkung fi befindend, bilden 
Erziehung und Abrihtung die weſentlichſten Mittel 
ber militärifhen Ausbildung. Zu den eben er 
mwähnten Ausbildungsmitteln gefellt fih als Drittes 
das Beilpiel. Ohne gutes Beijpiel kann eine erfolg« 
reiche —— nicht gedacht werden. Wie der 
Vorgeſetzte, To die Truppe! Iſt der Vorgeſetzte 
pflidtgetreu, ſtramm in feiner Haltung, gepflegt im 
Anzug, fo ift e8 au die Truppe. Iſt die Behand- 
lung von Seiten ber Dffiziere eine zwar unerbittlich 
firenge aber doch gerechte und humane, fo werben 
auch die Unteroffiziere, nad Maßgabe ihrer Anlagen, 
fi die Art der Dffiziere aneignen, und unnütze 
Robheiten und Brutalitäten werben nur in ganz ver« 
einzelten Fällen Plag greifen. Der Ton in ber 
Truppe wird — wenn man fo fagen darf — ein 
vornehmer, wohlthuenber; der gefammte Dienft widelt 
fih ruhig ohne unnüges Geſchrei und Gerede ab, 
unb ber Humor bleibt ber Truppe erhalten. Der 
Humor bildet nämlich einen Haupthebel im militäriſchen 
Leben. Unter Humor verftehe ich die Erhaltung und 
Pflege ber jugenblihen Friſche und Arbeitöfreudigkeit 
in ber Truppe. So lange diefe Frifche in der Truppe 
lebt — voraußgejegt, daß lettere überhaupt tüchtig 
ausgebildet ift — wird biefelbe an alle Anforderungen 
friſch herantreten und, getragen von biefer Frifche, 
felbft die größten Entbehrungen und Anftrengungen 
mit einer gewiflen Leichtigkeit ertragen. 

Abzurichten verfteht ein alter Unteroffizier uns 
zweifelhaft beſſer ald 3. B. ein junger, unerfahrener 
Offizier, auszubilden im vorgebadten Sinne vermag 
nur der Dffijier. Der Dffijier muß dem Soldaten 
einen Theil feines eigenen „Ih“ übertragen. Nur 
wenn ed dem Dffiier gelungen ift, den Untergebenen 
einen Theil feines Pflichtgefuhls und feiner höheren 
Gefittung — man könnte fagen — einzuimpfen, darf 
ſich derfelbe rühmen, richtig ausgebildet zu haben. 

An der Spige derart ausgebildeter Soldaten, 
welde von Vertrauen und Adtung gegen den Bors 
gefegten, ſowie von regftem Pflichtgefühl durchdrungen 
find, wirft Du felbft in ben fhmierigften und ge 
Ipannteften Lagen Ruhm und Ehre ernten. 

Da Du demnädft Refruten auszubilden haben 
wirft, fo will ich ed nicht bei vorftehenden allgemeinen 
Bemerkungen bewenden lafjen, fondern ich werde Dir 
einige auf langjährige Erfahrung gegründete befondere 
Rathihläge ertheilen. 

Wer irgend etwas zu bilden und zu geftalten 
bat, der muß mohl vor Allem den zu geftaltenden 
Stoff genau kennen lernen. Wer demnach Refruten 
auszubilden hat, der wird in erfter Linie dahin 
freben müſſen, feine Leute nit nur in phyſiſcher 
fondern aud ganz befonders in pſychiſcher Hinficht 
zu ergründen, d. 5. er muß, um es fur) auszubrüden, 


inbivibualifiven. Ohne Individualiſiren if eine er 
folgreihe Wusbilbung nicht denkbar. Bei dieſem 
Beftreben wirft Du Deine Leute im Allgemeinen in 
drei ungleih große Kategorien unterbringen lönnen: 

1) In folde, welche guten Willen haben. Diele 
bilden die Mehrzahl. j 

2) In folde, welde weniger guten Willen Haben. 

3) In folde, welde ſchlechten Willen haben oder 
gar renitent find. Nach meiner 24 jährigen Erfahrung 
ift dieſe Klaſſe ſtets nur durch einzelne Elemente ver: 
treten. 

Da wir num wiſſen, daß einerfeitö Vertrauen 
und Achtung des Auszubildenden dem Lehrer, anderer 
feits Wohlwollen und eiferne Konjequenz des Lehrers 
dem Auszubildenden gegenüber die Grundlagen einer 
erfolgreihen Ausbildung bilden, jo ergiebt ſich für 
den Lehrer das einzufhlagente Verfahren von felbt. 

Bei der erften Klaſſe handelt es fi nur barım, 
den guten Willen durd Anregung mehr umb mehr 
zu ir, Das Uebrige mat fih da fo zu fagen 
von fel 

Die Rekruten ber zweiten Kategorie find fden 
etwas ſchwieriger zu behandeln; doch infolge wohl 
wollender Behandlung einerfeits und bes Drudes 
rubiger aber umerbittliher Konſequenz and ererſeits 
wird der größte Theil biefer Klaſſe bald ber ern 
Klaffe, ein geringer Bruchtheil Hingegen ber britten 
Klaſſe beigezählt werden lönnen. , 

Am weiteren Verlaufe der Ausbildung wird & 
gelingen, noch manches Glied letzterer Kategorie de 
erften Klafje zu überweifen. Gegen bie menigen in 
der dritten Klafje Verbleibenden ift eben die mil 
tärifhe Strenge im ihrer ganzen Schwere, aber mit 
Ruhe und Befonnenheit anzuwenden. 

Nicht genug kann ih Dich vor dem gewohnheits⸗ 
mäßigen Schimpfen warnen. So lange eb ei 
Kriegähandwerk geben wird, fo lange wird ein derbes 
Wort ab und zu nicht zu vermeiden fein; denn bei 
Handwerk ift feiner Natur nah rauh. Das ge 
wohnheitsmäßige Schimpfen und Fluchen aber if 
gewiß nicht mehr zeitgemäß, fondern überhaupt eine 
Dffizierd geradezu unwürdig. Wenn man dem Sıl- 
daten gegenüber einerfeits ſtets von der Ehre fpriät, 
den Rod des Königs tragen zu bürfen, fo if e 
unzmweifelhaft zum Minbeften ein Mangel an Folge 
rihtigfeit, wenn nit gar ein Nonſens, denfelben 
andererfeitd gemohnbeitägemäß mit Schimpfmorten 
zu überfhütten. j 

Wie kann bei fortwährender Befchimpfung dei 
Ehrgefühl des Soldaten gehoben werben! Du 
Gewohnheit des brutalen Schimpfens bildet eine 
ber größten Hemmnifje der Ausbildung des junger 
Soldaten. 2 

Einige Beifpiele: ein Rekrut ift millig abe 
ſchwach, ungelent und bleibt infolgebefien im Dril 
zurüd. Wenn nun diefer Mann, flatt immer wieder 
mit Gebuld belehrt zu werden, nur Schimpfworte j% 
hören befommt, jo wird er naturgemäß feinen gut 
Willen verlieren und infolgebefien aud im Drl 
mebr und mehr zurüdbleiben. 
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Ein Mann ift förperli gewandt, hat aber wenig | mithin ungefähr, wenn auch mit nod größeren Madit- 


guten Willen. Infolge der ruhigen, wohlmwollenden 
aber zugleich fonfequenten und energifchen Behand- 
lung von Seiten bes die Ausbildung leitenden Dffi- 
zierd befinnt fih der Mann eines Befleren. Er 
nimmt fih vor, mit gutem Willen an die Arbeit zu 
gehen. Im Begriffe, feinen guten Borfag in bie 
That umzufeßen, wird er von einem übelgelaunten 
Unteroffizier furdtbar angebrült und beſchimpft. 
Eine einmalige derartige Behandlung wird den 
Mann vieleiht noch nit von feinem guten Vorſatz 
abbringen, eine mehrmalige aber ganz gewiß. In 
beiden Fällen Hat alfo das brutale Vorgehen nicht 
nur nit genüßt, fondern nur gefchabet, indem zwei 
gute Elemente in die Bahn der Halöftarrigfeit ge- 
lenlt wurden. Das eben Gefagte gilt in noch 
höherem Grabe in Bezug auf Mißhandlung bes 
Soldaten. Ih warne Did dringend bavor; denn 
Dein Avancement könnte durh einen folden Fall 
wefentlih gefhädigt werben. Aber abgefehen von 
folden nadtheiligen Folgen, ift e8 an ſich eines edlen 
Mannes und Dffiziere® unmürbig, an einem Unter- 
gebenen ſich thätlih zu vergreifen. Das „ereizt- 
mworbenfein“ bildet feinen Entfhuldigungsgrund; denn 
erftens muß der Dffisier als gebilbeter Mann fi 
beherrſchen können und zweitens ſtehen bemfelben 
legale Mittel in hinreichender Anzahl zur Verfügung, 
um feine Autorität voll und ganz zu wahren. 

Sollten, was ich ſicher erwarte, biefe Zeilen dazu 
beitragen, Dich in die richtige Bahn zu Ienfen, fo 
finde ih meine Mühe reichlich belohnt. 


Die neue Berfügung über die Verwaltung der 
Ruſſiſchen Heere im Kriege. 


Ueber die Entſtehungsgeſchichte diefer Verfügung, 
die, wie es ſcheint, im Auslande und aud von eins 
heimifhen (Deutfchen) Zeitungen ganz unnöthiger- 
mweife als Thema für Senfationsartifel benugt wird, 
entnehmen wir dem Ruſſiſchen Invaliden folgende 
Angaben: 

Bis zum Jahre 1868 diente ala Grundlage für 
die Verwaltung der Dperationsarmee bad Reglement 
von 1846 über „die Verwaltung ber Armeen zur 
Friedens- und Kriegszeit“, weldes bie feit 1815 
beftehende DOrganifation, nad der bereitd im Frieden 
Berwaltungen nit nur für befondere Korps, fondern 
auch für mehrere Armeen beftanden, zu Grunde legte. 

Nahdem nun in den jechziger Jahren die noch 
jet beftehenden Militärbezirfe eingerichtet worden 
waren, mwurben die Verwaltungen der Armeen unb 
Korps für den Frieden abgefhafft und nur für die 
Kriegszeit vorgejehen, während es im Frieden als 
höchſte Truppeneinheiten nur noch Infanterie⸗ bezw. 
Kavalleriedivifionen und Brigaden (Artillerie, Sap⸗ 
peure und Schüßen) gab, die entweder bireft oder 
durch den Artilleriechef des betreffenden Militär- 
bezirld von dem Höhftlommandirenden bed Militär 
bezirls reſſortirten. Diefer Höchſtlommandirende hatte 


befugniſſen, die Stellung unſerer (Preußiſchen) Kom⸗ 
mandirenden Generale inne. Die Charge des Höchſt⸗ 
fommandirenden eines Militärbezirks ift überbies 
mitunter aud mit ber des Generalgouverneurs in 
bem betreffenden Gebiet verbunden, fo baß der 
Generalgouverneur gemiffermaßen die Befugnifie 
unferer Rommanbirenden Generale mit denen bes 
Dberpräfibenten der Provinz in fidh vereinigt. 

Infolge diefer territorialen Abgrenzung von 
Militärbezirfen wurde das Neglement von 1846 in 
denjenigen Theilen verändert, melde fih auf die 
Verwaltung der Truppen zur Friedenszeit bezogen, 
während die auf die Kriegszeit bezüglichen Beftim- 
mungen durch bie im Jahre 1868 erlafjene „Verfügung 
über die Verwaltung ber Truppen im Kriege" neu 
geregelt wurben. 

Ehe diefe Verfügung indeſſen praftifh in Kraft 
zu treten vermochte, wiefen bie Erfahrungen der in 
MWefteuropa geführten Kriege auf die Nothwendigkeit 
bin, die Organe, welde bie Verbindungen der Armee 
und den Dienft in ihrem Rüden zu beauffidtigen 
und zu leiten hatten, vollftändiger und felbftändiger 
binzuftelen. So trat denn im Jahre 1876 die in 
biefem Sinne umgearbeitete, biß jet zur Richtſchnur 
gedient habende „Verfügung ber Verwaltung ber 
Truppen im Felde" in Kraft. 

Diefe Verfügung fand ihre Anwendung fehr bald 
im Kriege von 1877/78, zeigte aber, namentlid was 
das Erſat⸗ und Nachſchubweſen anbetrifft, fo viele 
Mängel, daß bald nad Beendigung des Krieges bie 
Frage einer Neubearbeitung der Verfügung in Er- 
mwägung gezogen wurbe, wobei man fon damals 
einige Grundlagen der Aenderung beftimmt ins Auge 
faßte. Die weiteren Gefihtspunfte feftzuftellen und 
die endgültige Rebaltion ber Verordnung wurde einer 
im Jahre 1881 Allerhöchſt eingefegten Kommiſſion 
unter dem Borfig bes Generalabjutanten Grafen 
Kogebue übertragen. 

Die Bearbeitung bes neuen „Projekts“ erforderte 
die gemeinfame einleitende Mitwirkung faft aller 
Hauptverwaltungen des Kriegäminifteriumd unter 
Vereinbarung mit ben übrigen Minifterien. Das 
Minifterium bes Innern hatte fih dabei über die 
auf die Civilverwaltung, über das Feldpoſt⸗ und 
Telegraphenwefen bezüglihen Angelegenheiten zu 
äußern, das Yinanzminifterium beögleihen über die 
Kriegslafjenverwaltung und das Reichskontrolamt 
über die Kontrole im Felde. Es war zu allen diefen 
Erwägungen um fo mehr Zeit erforberlih, als das 
Kriegäminifterium in Anbetraht der Wichtigkeit der 
Sade das Projelt für die neue Verfügung unaufs 
börlih den höchſten KRommandoinftanzen und anderen 
fompetenten Perſönlichkeiten ſowie auch ben babei 
intereffirten Behörben zur Begutachtung vorlegte. 

Zum verantwortlihen Rebalteur der „VBerfügung” 
wurde ber Chef der Kanzlei des Kriegäminifteriums 
Generallieutenant Zoblo ernannt, der denn aud im 
Jahre 1886 das erfte Projeft zufammenftellte. Das- 
felbe wurde im Herbft befjelben Jahres an 86 Per⸗ 
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fonen zur Begutachtung geſchidt, worauf im Früh: 
jahr 1887 von 58 Befragten Antworten einliefen, 
die ein reiches Material zur allfeitigen Beurtheilung 
bes Projeltes barboten. Nachdem diefe Beurtheilungen 
ſyſtematiſch zufammengeftellt und in einem befonberen 
Bande gebrudt worden waren, wurde dieſes Bud) 
noch in demfelben Jahre wiederum an die Perfonen 
gefandt, von benen Antworten eingelaufen waren, 
worauf im Januar 1888 auf Kaiferlihen Befehl in 
PVeteröburg eine Kommilfion unter dem Vorſitz bes 
Feldmarſchalls Großfürften Nikolai Nikolajewitfh des 
Helteren, Oberbefehlshaber im Kriege 1877/78, zur 
fammentrat. Diefe Kommiffion, zu ber ala Mit- 
glieder auch Feldmarſchall Michael Nikolajewitſch, 
ferner ber Oberbefehlshaber der Truppen des Peters» 
burger Militärbezirts, Großfürft Wlabimir Alerandros 
witih, der Kriegäminifter, die Oberbefehlshaber ber 
Truppen in ben Militärbezirten Wilna, Warſchau 
und Kijem unb anbere von bem Kaiſer berufene 
PVerfonen gehörten, unterzgog bie Grundlagen bes 
Projektes unter Berüdfihtigung ber eingelaufenen 
Bemerkungen einer eingehenden Prüfung. Die am 
14. April 1888 von Seiner Majeftät beftätigten Be: 
ſchlüſſe dieſer Kommiffion dienten als Bafis für die 
endgültige Bearbeitung ber Verfügung, doch murbe 
das Projekt im Frühjahr 1889 nochmals den höchſten 
Kommanboinftangen und ben dabei intereffirten Mini- 
ferien zur Begutachtung vorgelegt. Die wichtigſten 
Bemerkungen hierauf legte man wiederum Sr. Majeftät 
dem Kaifer zur Entſcheidung vor, deren Bollziehung 
am 26. Februar (8. März) diefes Jahres erfolgt ift. 

Man fieht alfo, daß die ganze Neuerung eine 
leineswegs improvifirte, ſondern feit lange vor» 
bereitete ifl, und es beburfte faum ber vom Kriegs⸗ 
minifterium offiziell gegebenen Erläuterung, um ben 
mit den früheren Verhältniſſen der Ruſſiſchen Armee 
vertrauten einheimifhen und ausländiſchen Kreifen 
die logifhe Rothwendigkeit diefer Reform vor Augen 
zu führen. 

Ohne und auf die näheren Detaild ber neuen 
Verordnung einlaffen zu wollen, die ja befanntli 
die Bildung von mehreren jelbftändigen, nur in 
höchſter Inſtanz vor einem gemeinfamen Hödft- 
fommanbdirenden — gemwiffermaßen dem Stellvertreter 
des oberfien Kriegsheren — reffortirenden Armeen, 
fpegiel in den weſtlichen Grenzbezirken, und zwar 
ſchon im Frieden bezwedt, mödten wir einer in ver- 
ſchiedenen politifgen Zeitungen aufgetretenen irrigen 
Auffafjung Hinfihtlih der bisherigen Wirkfamkeit der 
Dberbefehlöhaber der Militärbezirte begegnen. Rad 
der neuen VBerorbnung follen diefe Funktionäre in 
der Regel als die Oberbefehlshaber ber einzelnen 
Armeen auftreten, bie, der Natur der Sade nad, 
bauptfählih aus den ſchon im Frieden im Bereich 
ihre Militärbezirks disloyirten Armeelorps zufammen- 
geftelt werden. Man wird es aljo zum Beifpiel 
mit einer Armee von Wilna, von Warſchau, von 
Kijew u. f. w. zu thun haben, deren Stärke man 
Ion aus ber Frievensdislofation annähernd zu bes 
rechnen vermag. „ Mebernimmt ber biöherige Ober⸗ 
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befehlshaber eines Militärbezirts im Kriegsfalle das 
Kommando über eine Armee, fo wird in bem be 
treffenden Militärbezirf ein fellvertretender Ahmini- 
ftrator eingefegt, dem ber zurüdbleibende Theil des 
Stabes zur Seite ſteht und ber aud bie zurüd- 
bleibenden Truppen zu fommandiren, den Rahiäub 
zu leiten hat u. f. w. u. f. w. Durch dieſe neue 
Beftimmung wird bie fünftige Stellung der Höchſt 
fommandirenden der Truppen ber Militärbezirke ymar 
genauer präzifirt, weſentlich verändert aber wird fie 
im Grunde nit, vielmehr beftand das, maß jet 
zur erflärten Thatſache geworben ift, in der Prarit 
bereit8 früher. Mit anderen Worten, ed mar für 
Eingeweihtere nie ein Geheimniß, daß 3. B. General: 
abjutant Gurko, der Höhftlommandirende der Truppen 
bes Warſchauer Militärbezirls, im Kriege die Beidfels 
armee, ober wie man fie fonft nennen will, fomman- 
diren follte, ebenfo wie, daß Generalabjutant Drago 
mirom, Oberbefehlshaber des Militärbezirts Kijem, 
zum Generaliffimus der Sübarmee auserſehen mar. 
Diefer Aufgabe durchaus entſprechend geftaltete fih 
ihr Wirkungskreis innerhalb ihrer Militärbesirte de 
zeit? im Frieden. Die Behauptung, daß mit biefer 
Berorbnung das alte Militärbezirföfyftem vollftändig 
aufgegeben fei, nah weldem ber Kommandirende 
eines Militärbezirls nur der Verpfleger und Adwini⸗ 
firator in Friedenszeit war, ift unferer Kenntnij 
nah abfolut unrichtig. Denn, wie bereits weiter 
oben erwähnt, nahmen und nehmen nod bie Die 
befehlshaber der Truppen in den einzelnen Militär 
bezirten tbatfählih die Stellungen unferer Kommar 
birenden Generale, allerdings mit nod größerem 
Befugnifien, ein. Ihnen lag nicht nur Die Berpflegung 
und Adminiftration, fondern auch bie Infpektion dei 
Dienftbetriebed der Truppen ihres Beyiris in höchſter 
Inſtanz ob, und fie waren aud für die kriegeriſche 
Leiſtungsfähigleit der Truppen verantwortlid. Diele 
Pflihten und Befugniffe erlitten auch dadurch Teint 
nennenswerthe Veränderung, ald nad dem Kriege 
von 1877/78 die bisher im Frieden, mit Ausnahme 
der Garde, nur bivifionsweife formirten Truppen 
definitiv zu Armeelorps von zwei und mehr Infan ⸗ 
teriedivifionen und einer Kavalleriediviſion vereinigt 
wurben. Die fo formirten Armeelorps waren bezw. find 
nicht wie bie unfrigen innerhalb beftimmter territorialer 
Grenzen dislozirt, aus deren Gebiet fie aud ihren 
Erfag u. f. mw. bezogen, fondern Lediglich höher: 
Truppeneinheiten. Wenn daher aud ber Kork 
lommandeur felbftverftändlih innerhalb feines Arme 
forp8 große Machtbefugnifie hat und die Berant 
mwortung für die Ausbildung feines Korps trägt, Io 
bat er dennoch zwifchen fi und dem Kriegäminifterium 
noch immer die Inſtanz des Dberlommanbirenden 
bed Militärbezirls und Hat deſſen Anmeifungen m 
folgen. Seine Stellung ift demnad nur eine wenig 
andere als die der Divifionslommandeure zu der 
Beit, als noch leine Armeelorps erifirten, mm baf 
bie jetzigen Korpslommanbeure nit mur über eine 
Divifion, fondern über deren zwei biß drei mit Ar 
tillerie und Kavallerie zu lommandiren haben. Bi 
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einigen Armeelorps fehlt ſogar die Kavallerie ganz. 
Daß Hierbei auch die Perſönlichleiten der betreffenden 
Generale mit ins Spiel famen, ift nur natürlid. 
So gab es — um nur art Stobelew zu benten — 
und giebt es noch heute Korpslommandeure, die mehr 
ald andere geneigt waren, jelbftändig zu disponiren 
und Neuerungen einzuführen, ohne fi darüber vor« 
ber mit dem Hödftlommandirenden des Militärbezirks 
in Einvernehmen zu ſetzen. Diefe Neigungen traten 
aber ebenfo auch bei den früheren felbftänbigen 
Divifionslommandeuren und nod weiter hinab her- 
vor. Im Allgemeinen aber hatten die Höchſtkomman⸗ 
birenben ber Militärbezirle auch ſchon vor Erlaß ber 
neuen Berorbnung das Heft innerhalb ihres Bezirks 
durhaus in ben Hänben, und fie waren es, bie ber 
Ausbildung und Leiftungsfähigleit der ihnen unter- 
ftellten Truppen gemwifjermaßen ben Charalter auf- 
drüdten. Wir erinnern nur an die befannten Leiftungen 
bed Großfürften Wladimir als Höhftlommandirenden 
der Garde und ber Truppen bed Petersburger 
Militärbezirls. Die Korpslommandeure fpielen bei 
feinem Regime nur eine Rolle zweiten Ranges. Im 
Generalgouvernement Warfhau, mo Generalabjutant 
Gurlo den Kommandoſtab führt, ift ed nicht anders, 
und auch General Dragomirom hat es durchaus ver- 
fanden, feine Autorität in jeder Hinficht geltend zu 
machen. Ebenfo war ed in Moslau mit ber Kom- 
mandoführung bed nunmehr verftorbenen Grafen 
Brevern de Lagardie beftellt, die in jeder Hinficht 
zur Geltung fam. Man konnte bereit? damald — 
von ber durchaus eigenartigen „Kaulafifhen Armee” 
ganz abgefehen — von Warfchauer, Mostauer, Peters» 
burger u. ſ. w. Truppen fpreden, und ein Kenner 
mußte bie weniger durch die provinzielle Zugehörigkeit 
der Soldaten als durch die Perſönlichkeit der Kom⸗ 
mandirenden veranlaßten Unterfhiebe unſchwer heraus⸗ 
zufinden. Ausgeglichen wurden biefe Unterfhiede nur 
theilweife dadurch, daß in Rußland für die Kavallerie, 
Artillerie ſowie für dad Schügen- und das Genie- 
weſen Generalinfpefteure vorhanden find, deren Ein- 
wirkung natürlid aud nicht ohne Einfluß ift, fid 
aber der Ausdehnung des Reiches wegen meiftens 
nur in Befehlen und Verordnungen zu äußern ver- 
mag, bie nit überall ftrikte befolgt werben. 

Es bedarf faum der Erwähnung, daß die neue 
Verfügung, wonach die betreffenden Hödhftlomman- 
direnden der weftlihen Militärbezirfe ſchon im Frieden 
zur Führung der im Kriege aufzuftellenden ſelb⸗ 
ftändigen Armeen defignirt find, ihnen eine erhöhte 
Bebeutung verleiht und ihren Thätigfeitätrieb noch 
mehr als bisher anfpornen wird. Es ift baburd 
ein noch feſteres Band zwiſchen ihnen und ben 
Truppen geihaffen. Bon nit minderem Einfluß 
wird bie Beflimmung fein, daß bie Feldſtäbe biefer 
einzelnen Oberbefehlähaber aus dem Beftande ber be» 
reit3 im Frieden in denfelben Bezirken funftionirenden 
Zruppenverwaltungen zu entnehmen und bereits defignirt 
find. Ihnen fommt die genauere Kenntniß des Kriegs» 
theaterd, feiner Kommunilationen, feiner Hülfs- 
quellen u. f. mw. zu ftatten, und fie arbeiten gewifler- 
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maßen jhon im Frieden für den Krieg in ähnlicher 
Weife, wie ed ja bei und unb bei anderen fort- 
gefhritteneren Armeen ſchon feit lange geſchieht. Die 
zur Kriegszeit in den Militärbezirlen zurüdbleibenden 
übrigen Theile ber Stäbe arbeiten, was den Rüden 
ber Armee anbetrifft, mit ben forrefpondirenden Feld⸗ 
ftäben Hand in Hand. 

Im Uebrigen war bie Beftimmung, ba bie zur 
Verwendung auf dem Kriegstheaterlommenden Truppen 
eine ober mehrere Armeen bilden follten, bereits 
früher, Prikas des Kriegäminifteriums von 1876 
Nr. 304, erlafien und kam aud bereitd im Kriege 
von 1877/78 zur Anwendung. Es ift nur natürlich, 
daß jetzt nah fo ftarker Vermehrung der Truppen 
an den Weftgrenzen und ber Komplikation der ftrates 
gifhen Lage die Bildung mehrerer felbftänbiger 
Armeen, gebildet aus mehreren Armeelorps, an Stelle 
ber früher beliebten proviforifhen „Detachements", 
zu denen bie verjchiedenften Truppeneinheiten ihr 
Kontingent ftellten, fhärfer betont worden if. Mit 
der Bildung biefer feftbeftehenden felbftändigen Armeen 
hängt ed aud folgerichtig zufammen, daß den Dber- 
befehlahabern ber einzelnen Armeen, auch was bie 
Verpflegung und bie Gelbbebürfniffe für Kriegs» 
zwede anbetrifft, fehr weitgehende Machtbefugniſſe 
eingeräumt mworben find, wobei jedoch ihre Thätigkeit 
durch Zwiſchenorgane von ebenfalld großer Selb- 
ſtändigkeit — ob auch zum Nußen ber Staatslafje? — 
erleichtert ift. Der Dberlommanbdirende einer Armee 
bat das Net, unter Hinzuziehung des zu feinem 
Stabe gehörigen Hauptfelblontroleurs die annähernden 
Preiſe für alle erforderlichen Bebürfnifje ſelbſtändig 
für eine gewiſſe Zeit zu beftimmen bezw. nad Er- 
fordernig abzuändern, obne wie früher ber Bes 
ftätigung von hödfter Stelle zu bebürfen. Diefe 
Beftätigung war mie z. B. im Kriege von 1877/78 
oft gar nicht möglih, da die auf dem Kriegstheater 
herrſchenden Preiſe ſich jeder Kontrole entzogen und 
vielfah wechſelten. Die Chefs ber acht Haupts 
verwaltungen bes Felbftabes ihrerfeits find ermächtigt, 
Anläufe u. f. w. für unbegrenzte Summen dann 
vorzunehmen, wenn bie Preife im Allgemeinen dieſe 
Annäherungspreife nicht überfteigen. Sind bie Preiſe 
höher als die von dem Dberbefehlshaber normirten, 
fo dürfen fie trogdem auf einmal bis zu 200 000 Rubel 
liquibiren, müfjen aber bie Verwendung jeder mehr 
als 5000 Rubel betragenden Summe zur Kenntniß 
bed Armeelommandanten bringen. Aehnlihe Befug« 
nifje, verbunden mit entſprechender Berantwortlichleit, 
find den Kommanbdeuren felbftändiger Truppeneinbeiten 
bezw. ihren Stäben eingeräumt. Man hofft auf 
diefe Weife, das Berihtd- und Rechnungsweſen zu 
vereinfahen und ben Dberlommandirenden von Ers 
wägungen felundärer Art mehr zu entlaften. 

Im Allgemeinen find den Befehlehabern ber 
einzelnen Armeen faft diefelben Vorrechte zugebilligt, 
die vor der jegt vollgogenen Decentralifation ber 
Verwaltung im Felde nur dem Hödftlommandirenden 
der Gejammtarmee zuftanden. Der Befehlöhaber 
einer einzelnen Armee darf jedoch nit wie dieſer 
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aud bie Regimentölommandeure ernennen, wohl aber | eines befonderen Höhftlommandirenden um fo not 


die unteren Chargen befegen und hat fogar das 
Neht, den Georgd +» Drben 4. Klafie und andere 
Kriegdauszeihnungen gemäß den Statuten zu ver- 
leihen. Seine gerichtöherrlihen Befugnifie find ebenfo 
wie die des Höchſtkommandirenden durch das Militärs 
gerichtöreglement begrenzt. Treten einzelne Armee» 
korps bezw. kleinere und kombinirte Einheiten ſelb⸗ 
ſtändig auf, ſo haben ihre Kommandeure ähnliche 
Befugniſſe, Stäbe u. ſ. w. wie die Kommandirenden 
der Armeen. 

Um dieſe Decentraliſation in gewiſſen Grenzen 

zu halten und eine allgemeine Oberleitung der 
Dosen auf ein und bemfelben Kriegstheater 
zu ermöglichen, ift über die Befehlshaber der einzelnen 
Armeen ber Hödftlommandirenbe der Gefammtfriegs- 
macht gejeht, der aber im Gegenfag zu den Roms 
manbirenden der einzelnen Armeen nur einen ver- 
hältnikmäßig Heinen Stab um fi hat, zu dem aud 
ein Gentralorgan für die Ausnugung der Eifen- 
bahnen gehört, ba bei berfelben eine allgemeine 
Dberleitung unentbehrlih eriheint. Erhöht und ge- 
tennzeichnet ift die Bebeutung dieſes Höchſtkomman⸗ 
direnden, zu dem aller Borausfiht nah Großfürft 
Wladimir auderfehen ift, durch die Beftimmung, daf 
er in jeder Hinfiht der Repräfentant der Perſon 
bes Allerhöchſten Kriegsherrn ift, und daß alle feine 
Befehle fo auszuführen find, ala ob fie von Sr. Majeftät 
dem Kaifer jelbft ausgingen. In beſchränkterem 
Sinne war dieſes bereits früher der Fall, wie über- 
haupt die neue Berorbnung weſentlich auf ben 
älteren Beftimmungen baſirt. Begiebt ſich der Kaifer 
felbft zu den Armeen, fo tritt der Höchftlommandirende, 
wenn ihm nicht der Beibehalt der perfünlihen Kom- 
mandoführung ausbrüdlih überlafien wird, in die 
Stellung des Chefs bes Stabes Sr. Majeftät. Der 
Höhftlommandirende hat au daß gegen früher nur 
erweiterte (im Grunde aber wohl felbftverftänbliche) 
Recht, den Beitand der einzelnen Armeen und 
detachirten Korps zu verändern und neue zu formiren, 
ebenjo wie auch Orden und andere Belohnungen 
nit nur in ber bisherigen Weife, d. 5. nur für 
Iriegerifhe Berbienfte, fondern au an Beamte und 
Givilperfonen zu verleihen. Dagegen darf er, gleich⸗ 
lautend ben früheren Beſtimmungen, nur in unauf⸗ 
fhiebbaren Fällen mit dem Feinde Waffenftillftand 
abſchließen bezw. aufheben, während er in anderen 
Fällen und aud, wenn es Friebensunterhandlungen 
gilt, die Genehmigung Gr. Majeftät einzuholen hat. 

Fur und Deutfhe bat fpeziell die Zwiſcheninſtanz 
dieſes Höhftlommandirenden zwifhen ben Befehlas 
babern ber einzelnen Armeen und dem Allerhöchſten 
Kriegäheren deshalb etwas Befremdendes, weil wir 
ed feit jeher gewohnt find, den Monarchen im Kriegs» 
falle ftets ſelbſt an ber Spitze der Armee bezw. 
Armeen zu fehen, wodurch fi matürlic die ganze 
Dberleitung weſentlich vereinfadt. 

In Rußland find diefe Traditionen nit in dem⸗ 
felben Maße geltend, und fo erfheint denn nad 
Aufftelung der einzelnen Armeen die Beibehaltung 


—— ‚ wenn auch durch bie ihm eimgeräumiz 
Machtvolllommenheit die angeftrebte und in ber Ber- 
ordnung fo fehr betonte Selbſtändigleit ber Kom 
manbirenden ber eingelnen Armeen einigermaßen illu⸗ 
forif$ gemadt werben bürfte. Ueberhaupt fpielen 
in Rußland in diefer Hinficht alle Berordnungen u. ſ. w., 
und mögen fie noch fo forgfältig rebigirt fein, eine 
ziemlih nebenſächliche Role, und bie Praris mirft 
nur zu oft das ganze kunftreihe Gebäude über ben 
Haufen, je leichter, je künſtlicher es it. Jumerhin 
ift die neue Berorbnung ald ein wejentlicer Fort 
fhritt gegenüber der Syftemlofigkeit zu bezeichnen, 
wie fie, was die Gejammtleitung der Armee und die 
Führung der Operationen anbetrifft, nicht nur im 
Drientfriege von 1853 bis 1856, fondern auf im 
Ruffifh-Türkifchen Kriege zur Geltung am 
und fid, dank der Inftitution des Gofriegkraihe 
Konferenz am Kaiſerlichen Hofe), mamentlih im 
ebenjährigen Kriege in der befannten Weife äußerte. 


Die Löſung der Pulverfrage in Italien. 


Dur den Parlamentsbeihlug vom 12. März find 
dem Kriegäminifter die beantragten 231, Millionen 
Lire (davon 6 ald Reftbeftände früherer Bewilligungen) 
für Ausrüftung der Infanterie mit neuer ge 
und zur Anlage einer Pulverfabrik bemilligt, md 
ift dadurch die Bulverfrage für die Italieniſche Arme 
enbgiltig entſchieden worden. 

Aus den Berichten ber Kommiſſionen und ben 
Verhandlungen felbft läßt fih Folgendes entnehmen: 

Das zur Einführung beftimmte rauchſchwaqhe 
ober, wie man in Stalien fagt, raudlofe Pulver 
führt den Namen Balliftit, ift eine Erfindung des 
Schweden Alfred Nobel und wird von der bekannten 
„Dynamit =» Truft- Company” in ihrer Fabril m 
Avigliana bei Turin bergeftellt. 

In der Kommiffion hatte fih anfangs eine ſtarle 
DOppofition gegen bie Errichtung einer neuen Staats ⸗ 
fabrit zur Herfielung des Pulvers oben; bem 
— * deren ſchon eine unverhältnißmäßig 
große 

Da ſich aber gerade kurz vor der Parlamente 
verhandlung der Balliftit ais auch für bie Fe 
Artillerie geeignet — — und ſogar Au⸗ 
ſicht vorhanden iſt, ihn auch für die Feſtungsgeſ— 
mittleren Kalibers und die —— — ven 
wenden zu lönnen, wurde auch bie newe Fabrik mi 
großer Majorität genehmigt. Für bie Kriegsausrüftung 
der Feld⸗Artillerie ſind nämlich weitere 800 Tonnen 
erforderlich, und die Fabrik zu Avigliana kann täglid 
nur höchſtens 2 Tonnen fertig ftellen. Außerdem 
bat ſich der Kriegsminiſter verpflichtet, eine der beiben 
beftehenden Fabriken (Fofjano und Scafati) eingehen 
zu laflen, da eine für die Bebürfniffe der Feitunge 
artillerie an altem Pulver genügt. 

Belanntlih fol der Balliftit bei dem gegemmärtis 
in Gebraud befindlichen Gewehr M. 70/87, & }- 





1193 


1890 — Nilitär-Wodenblatt — Nr. 87 


1194 





dem nad dem Syftem Bitali für Mebrladung im | vathungen des Ausſchuſſes zu feinem Reſultat geführt 


Paden von vier Patronen umgeänderten Betterli- 
Gewehr, Anwendung finden, fo daß die Stalienifche 
bie einzige ber größeren Armeen ift, welde ohne 
Einführung eines neuen, Mleinlalibrigen Gewehrs 
auslommen zu lönnen glaubt, wobei ihr der Umftand 
zu gute kommt, daß fie das Fleinfte Kaliber unter 
den bisher beftehenden führte (10,35 mm). Daß in 
fpäterer Zeit trotzdem eine Neubewaffnung nothwendig 
werben könnte, wird dabei keineswegs verlannt, und die 
entiprechenden Verſuche werben von einer hierzu einges 
feßten Kommiſſion fortgefegt. Vorläufig jedoch haben 
bie zunädft von dieſer Kommiffion, dann von der 
Central · Infanterie ⸗Schießſchule, ſchließlich von den 
Truppen in großem Maßſtabe mit dem Balliftit und 
dem bisherigen Gewehr ausgeführten Prüfungen in 
jeder Hinfiht zufriedenftellende Ergebnifje geliefert. 

Der Minifter führte als folde neben der „Raud» 
lofigleit* an, daß das neue Pulver feine Spur von 
Rüdftand Hinterläßt, daß 60 bis 70 Schuß, raſch 
Bintereinander abgegeben, keinerlei nadtheilige Wirs 
tungen auf die Waffe äußern, daß weder Erbigung 
des Bulvers auf 70°, noch Eintauden in Wafler 
feine Wirkung beeinträdtigt. Die Anfangsgefhwindig- 
feit lönnte bis auf 650 m gebradt werben, jedoch 
hat man ſich behufs möglichfter Schonung der Waffe 
mit 620 m begnügt; dabei ift das Gewicht der 
Patrone von 34 auf 29 g ermäßigt worden, fo 
daß die Ausrüftung des einzelnen Mannes von 96 
auf 112 Patronen erhöht werden kann, ohne feine 
Belaftung zu vermehren. 

Bei den foeben ausgeführten Verſuchen bei ber 
gelb-Artillerie hat eine Ladung von 330 g Balliftit 
diefelbe Anfangsgeſchwindigkeit ergeben, wie 850 g 

en bei weſentlicher Verminderung des 
8. 


Die alte Gewehrmunition ſoll theilmeife den 
nationalen Schiekvereinen zum Preife von 5 Gentefimi 
für die Patrone abgelaffen, theils beim Einzelſchießen 
der Truppen aufgebraudt werden, während für das 
Gefechtsſchiehen und die größeren Truppenübungen 
fogleih der Balliftit in Verwendung lommen fol. 
(Parlamentsberihte nad) dem Esereito Ital.) 





Kleine Mittheilungen. 


Dänemarf. enhagen, den 18. April 1890. In 
vergangener Woche hat Seine Majeftät der König bie 
Erbauung eines offenen Forts auf dem Mittels 
piande (vergl. Skizze in Nr. 29 des Militär-Wochen- 
latte3 von 1890), norböftlid von Kopenhagen, 
genehmigt, Bun welches ein Betrag von neun Millionen 
tronen in Anſchlag gebracht worden ift, von denen in 
dieſem Jahre * 





illionen Kronen zur Verwendung 
lommen ſollen. Wie bereits früher mitgetheilt wurde, 
wurde dem Follething ſeitens des Kriegsminiſters ein 
Geſetzentwurf, die Anlage dieſes Forts betreffend, vor 
gelegt, und mählte bafjelbe einen Ausſchuß, welcher 
diefen nebſt anderen militärifhen YUngelegenheiten ge 
berathen hatte. Als jedoch bis Ende März die Bes 


hatten, zog der Kriegsminiſter feine Vorlage zurüd und 
verband diefelbe mit der dritten Leſung bes Finanz⸗ 
geſetzes, welches fo kurz vor Schluß des Finanzjahres 
zur Berathung gelangte, daß daſſelbe dem Landsthing 
nicht mehr vorgelegt werden fonnte. Letzterer billigte 
jedoch durd allgemeinen Ausfprud das Finanzgeſetz in 
der von der Regierung vorgelegten Form, worauf der 
Reichstag geſchloſſen wurde, ohne daß eine Einigung 
zwifchen den beiden Things zu Stande fam, aus welchem 
Grunde fi die Regierung in die Lage verſetzt fah, auf 
eigene Verantwortung zu handeln. 

— Das neue Magazingewehr, weldes offiziell 
„Gewehr 1889” heißt, ſoll jet zur Ausgabe gelangen, 
und wird zuerft das 24. Bataillon, welches zu denjenigen 
Bataillonen gehört, von denen die Refruten dieſes Jahr- 
gangs ausgebildet werden, mit demſelben ausgerüftet. 
Die übrigen Truppentheile folgen dann nah, bis das 
Nemingtongewehr vollitändig durch das neue Modell er= 
ſetzt iſt. Das Gewehr 1889 hat ein Kaliber von 8 mm, 
Cylindermehanismus und feites Magazin für fünf 
Patronen unter den Schloßtheilen, den Lauf umgiebt ein 
Mantelrohr. Zum Gewehr gehört ein 35 cm langes 
Bajonettmefjer, welches, an demfelben befeitigt, die Waffe 
bis auf 159 cm verlängert. Das Gewicht des Gewehres 
beträgt 8,5 Pfund (4,25 kg). Die biöherigen Gewehr: 
griffe werden nad) Einführung deffelben verändert werben, 
und bat der König den Kriegsminifter ermädtigt, ver: 
ſuchsweiſe ſolche Aenderungen einzuführen, welde ſich 
ald nothwendig oder wünſchenswerth erweilen. Das 
Minifterrum hat bezüglice neue Beitimmungen im Ent: 
wurf ausarbeiten lafjen, welche nicht nur bei der Aus- 
bildung des diesjährigen Erſatzes (Rekruten der Fuß— 
truppen) zur Anwendung fommen, fondern nad) welchen 
aud die übrigen Mannjchaften eingeübt werden jollen. 
Nach den neuen Bejtimmungen fällt der Griff: „Gewehr 
auf Schulter” fort. H. 


Franfreih. Eine neue Dienftvorfhrift für 
bie Intendantur ift auf den Antrag bes Kriegs— 
minifterd unter dem 10. Februar d. 3. vom Präfidenten 
ber Republif genehmigt worden. „Le Progrès militaire“, 
welcher diefelbe in femer Nr. 969 vom 15. ar 1890 
um Abdrud bringt, hebt aus ihrem Inhalte die Ber 
immung hervor, daß, mährend bisher fehlende oder 
verhinderte Beamte der Intendantur ausfhlieglicd durch 
die Unterpräfeften und die Generaljefretäre der Prä⸗— 
fefturen vertreten wurden, dies jetzt durch einen Major 
oder einen Hauptmann bezw. Rittmeijter der b 
Garnifon, wenn aber’ ein folder nicht vorhanden ift, 
dur den Maire geliehen fol. 4 

ion 25 e a Dec 
mädhtigter langjähriges Mitglied der zu Berlin, 
zuleßt Unterchef des Generalftabes des Kriegsminiſters, 
ft unter dem 15. Februar 1890 zum Kommandeur ber 
zur 5. Kavalleriediviſion gehörenden 2. Dragonerbrigade 
und der Regional-Unterbivsfionen Melun und Coulommiers 
(Garnifon Meaur) ernannt worben. j j 

— Da Uebungen des Territorialheeres im 
Jahre 1890 nicht ftattfinden, follen diejenigen Ka- 
vallerie- Offiziere, melde bei den Einberufungen 
ber beiden letzten Jahre nicht befriedigt haben, zu 
Dienftleiftungen bei Truppentheilen der aftiven Armee 
eingezogen werben. Außerdem können freiwillige Dienft- 
leiftungen, unter Gewährung von Sold, auf 14 Tage 
—* — ren werden, melde darum nach⸗ 
uchen. Progrès militaire Nr. 969 v. 15. Febr. 1890.) 
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— Laut  Berfügung vom 22. Januar 1890 ift im 
Kriegäminifterium eine aus Dffizieren, Vertretern ber 
—— en Miniſterien und Eifenbahndireftoren beſtehende 

mijfton zufammengetreten, welche über die zu beijerer 





Hebermaßungun eauffihtigung der Schienen- 
wege in Kriegszeiten zu treffenden Anorbnungen be 
rathen foll. 


(La France militaire vom 25. Januar 1890.) 

— Geitend mehrerer Abgeorbneten ift in ber 
—— der Vorſchlag Fa ; morben, bie 

des Krieges und ber öffentlichen Arbeiten 

u —* andlungen mit den Cifenbahngefell aften behufs 
rmäßigung ber ————— auf den vierten Theil 
der —— ze enden für die begleitenden Familien 
lieder der re Perfon dieſe —— ge⸗ 
nießenden Wr * und Unteroffiziere aufzufordern, 
welche auf B oder in Gemäßheit von force majeure 

(Veränderung bed angewiefenen Aufenthaltes, Ableben 
eines Verwandten 2.) zu reifen genöthigt find. Der 
un. ift durch das Entgegenfommen begründet, welches 

ren in gleicher Preishöhe einer großen Zahl 
* Perſonen zu Theil werden laſſen, denen weit weniger 
Frag sur Seite ftehen, wie — ————— 

Künftlern, eg ng geben wollen, Zehrern un 
Sale in übung ihres Berufes und in ähnlichen 

en. (L’Avenir militaire vom 28. Sanuar 1890.) 

— (ine Ueberfiht über die Vertheilung des 
efammten Heeres unter Angabe der höheren Be- 
hüten, der Truppenverbände, der Namen der Befehls- 
aber ꝛc. nad un Stande vom 25. Januar 1890 giebt 
„L’Avenir militaire“* vom 28. Januar 1890. 

— Zu den Bewerbern um ——— von 
Kavalleriegarniſonen, me ei noch für 
mei im 2ager von Chälons | fte imenter aus 
Find u maden find, ift bie Stadt & ons getreten. 

riegäminifterium fordert eine Beihülfe von 
1 200 000 Francs und unmentgeltlihe Weberlafjung von 
45 Seltaren Land, wenn ein, von 1500 000 Francs und 
90 Seltaren, wenn zwei Regimenter borthin verlegt 
werben würden. Die Unterhandlungen — 

(Le Progres militaire vom anuar 1890.) 


— Die Vertheilung ber Dumpasiälte im 


Generalftabe ift durch einen Erlaß des inifters 
vom 12. Februar 1890 in nachſtehender Weife geregelt: 
Der Generaljtab (morunter derjenige Theil v —— 


iſt, welcher in Preußen als er Gemeralftab“ bes 
—— wird) —— in das inet des Chefs des 
er der Armee und in zwei Abtheilungen. 
— t die 1. Abtheilung, unter dem erſten Unter: 
ef, aus yet zweiten Bureau, wel die fremben 
eere, dem dritten, welches die militärifhen Operationen 
a Die Ausbildung bes Heeres im emeinen, und 
dem vierten, meldes das Eiſenbahnweſen bearbeitet. 
Die 2. Abtheilung, unter —* weiten Unterchef, ſetzt 
ſich zuſammen aus dem erften Büreau für Organifation 
und af ee aus Abtheilungen für die pers 
fönlihen Angelegenheiten, für Material und Rechnungs— 
wejen, für Militär: —— für Geſchichte, für Afrıfa. 
Die a xaphiſchen Angelegenheiten werden im Kabinet 
hefs bearbeitet. 


Griechenland, Im Monat Mai werden bei Theben 
in Gegenwart des Königs größere Manöver ftatts 
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finden, zu melden auch der Referviiten: « Sahrgang 1854 
(etwa 14 000 Mann) einberufen werden fol. 
— Ein offiziöfes Blatt Athens meldet, daß ein In- 
—— nach Paris geſchickt würde, um ver: 
chiedene Repetirgewehre kleinen Kalibers 
iren und ſich —— auch an das — 
Kriegsminiſterium zu wenden 

— Nachdem ſich der Generalſtab mit ber Ein» 
führung der Brieftauben fhon längere Zeit be 
Ihäftigt hat, und biefe ER ——— entſchieden 
wurde, erhielt der Griechiſche Konful in Anvers den 
—— zum Anlauf * bereits —— * 





Italien. Im Laufe des Jahres 1890 werden zu 
Uebungen einberufen: 1. Für die Dauer von 28 Taaer 
die Mannfhaften der 1. Kategorie des —— 1564 
mit Ausnahme der Kavallerie und des Artillerie: um 
Genietraind. 2. Für die Dauer von 45 Tagen die Ran 
ſchaften der 2. Kategorie der Jahrgänge 1868 und - 
E r die Dauer von 15 Tagen die Mannſchaften 

ategorie des Jahrgangs —** jedoch nur die * 
rien ag einzeln angeführten Bezirten. Außerdem 
nden vom 14. April bis 3. Mai für, fämmtlihe Mans 
haften 3. Kategorie des Jahrgangs 1869 —— 
Inſtruktionskurſe in beſtimmten Garniſonen je 
= s ſtatt. (Esereito Italiano.) 


— Im vergangenen Jahre waren in ben ſieber 


enaftftationen des Königreichs (Grema, Reams r 
N der Emilia ara, Bias ta. More! di 
—— Duern) 416 9 


gſte in 
dieſen ſind ie 9 * 
— Vollblut, vom Be 
geeignet. Mit der. Seit fo 

800 gebracht werben, davo 14 pCt. —— 10 


Orientaliſches Bolblut und 10 pGt. für fhmeren Zus 
(Esereito Italiano.) 


Aufland. Am 28. Januar * der Oberit m 
Generaljtabe Meſchetitſch unter Beiſein me —* 
fürſten und vieler anderer hochgeſtell 
Vortrag über die Orenzver are —733 
mit China und die Chineſiſchen Streitkräfte. Im 
Ussbet in der Berglandfhaft Pamir bis_zur Mündun 


des Sufiet Tamen-Dfjan in den großen Ocean berüfte: 
fi die beiden Reiche auf einer Strede von 7000 Bert. 
Diefer Grenzftreifen ift in drei Theile oder Kriegstheat 


einzutheilen: das Gebiet des Der: von Urge um 
vom Amur. Das lettere ift das wichttafte, 
Bedeutung der Sk e Amur und Ufjuri und bes Ana 
und Sandelshafens MWladimoftol. Die Chinefiihen Str: 
fräfte beftehen nah den Mittheilungen Ge 
aus: 1) den Mandſhu— acht Bannertruppen * ijch⸗bie 
2) den eigentlichen Chineſiſchen Truppen * 
hne (Lui⸗bin), 3) den ausgebildeten — 
Jun⸗bin, Ljan⸗ dfun), 4) den Mongolifchen Milizen u 
den Truppen von Tibet. Die meifte Beachtung verdin= 
die Feldtruppen von Peking (Schin-zfy-in), 13 000 Man 
mit 189 Gefhüten. Die gefammten Streitträfte * 
—— 1 200 000 Mann, können aber enti 
Bevölkerung von 400 Millionen Menfhen jehr —* 
werden. 
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onnements nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 
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Anhalt: j 
Perſonal · V (Preußen, Bayern, Württemberg). — Ordens⸗Verleihungen (Preußen). — Tobtenlifte (Bayern). 
— Stiftung eined „Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold“. — Berlegung bed —— 29. Kavallerie⸗Brigade. ie 
Richtamtliher Theil, 
Rang- und Duartierlifte der Königlich Preußifchen Armee für den aktiven Dienftftand. Nad dem Stande vom 1. April 1890. 
— Ueber ben Einfluß der hohen Lebenämittelpreife auf die Verpflegung des Soldaten. — Bon Dogali bis Adua. — Vergleich 
ywifchen den Trainverhältnifien bei der Ruffifhen und ben fremblänbifhen Armeen. 


Rleine Mittpeilungen. Deutihland: Beftimmungen über zen 


£ i — Italien: Sommerübungen des es. 
—— A ken — —32338 — pr eh ee Balteriologifher Aurs. — Inhalt der 


— Norwegen: 


Land 
Nummer 12 des ArmeesBerorbnungsblattes. — Anzeige. 


des Schießplatzes bei Berlin. — Frankreich: 
Betheiligung der Armee am nationalen 


Berfonnl- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Arınee. 


Offiziere, Portepee- FSähuriche ıc. 
A. Ermenmungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere, 
Oldenburg, ben 22, April 1890, 

v. Klüfer II, Set. Lt. vom Füf. Regt. General- 
Feldmarſchall Prinz Albreht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, in das Dldenburg. nf. Regt. Nr. 91 
verſetzt. 

Straftburg i. E., den 24. April 1890, 

Feldt, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des Huf. 
Megts. von Schill (1. Schleſ.) Rr. 4, dem Regt. 
aggreg. und zur Dienftleiftung bei dem Nebenetat 
des großen Öeneralfiabes fommanbirt. 

Sehr. v. Senden:Bibran, Major aggreg. dem 
Drag. Regt. von Bredow (1. Schlef.) Nr. 4, als 
etatömäß. Stabsoffizier in das Huf. Regt. von 
Schill (1. Schleſ.) Nr. 4 einrangirt. 

v. Saldern-Ahlimb, Dberfilt. und etatömäßiger 
Stabsoffizier des Thüring. Feld-Art. Regts. Nr. 19, 
von dem Verhältniß als Mitglied ber GStubien- 
tommiffion der vereinigten Art. und Ingen. Schule 
entbunben. 

Heinge v. Krensli, Major und Abtheil. Komman⸗ 
deur vom 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., zum Mitgliebe 
der Stubienlommiffion der vereinigten Art, und 
Ingen. Schule ernannt. 

Roman, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Bab, 
Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, mit Penfion 

[2. Duartal 1890.) 


zur Disp. geftellt und gleichyeitig als Plagmajor 
in Rarlöruhe mwiederangeftellt. 

Buchholtz, Hauptm. vom 4. Bad. Inf. Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, zum Komp. Chef ernannt. 


Darmftabt, ben 26. April 1890. 
v. Bleffingh, Oberſt 3. D., unter Belafjung in bem 
Kommando zur Dienftleiftung bei dem Kriegd- 
minifterium unb unter Ertheilung der Erlaubnif 
zum Tragen ber Uniform bed Gren. Regts. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, von 
der Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirls 
Raftenburg entbunben. 
Stutterheim, Oberftlt. und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Fuß Art, Regts. General ⸗Feldzeugmeiſter 
(Brandenburg.) Nr. 3, fommandirt zur Vertretung 
des Rommandeurd bed Landw. Bezirks Naftenburg, 
unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Roms 
manbeur biefed Landw. Bezirks ernannt. 





Durch Berfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 24, April 1890, 
Kropp, Zeuglt. vom Art. Depot in Königsberg i. Pr., 
zum Art. Depot in Ulm, 
Stephan, Zeuglt. von der Art. Werkftatt in Danzig, 
zum Art. Depot in Straßburg i. E., — verfegt. 
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B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Bremen, den 21. 1890. 
v. Loffau, Major a. D., zulegt im Großherzogl. 


Medlenburg. Füf. Negt. Nr. 90, der Charalter 

als Oberſtlt. verliehen. 

Ctrahburg i. &,, den 24. April 1890, 
Chrismar, Major & la suite des 1. Bab. Leib» 
ren. Regts. Nr. 109 und Plagmajor in Karls- 
rube, unter Verleihung eines Patents feiner Charge, 
mit Benfion und ber Uniform des gedachten Regts. 
ber Abſchied bemilligt. 

Grebin, Major a. D., zulegt Hauptm. und Komp. 
Chef im Niederfchlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, unter 
Hortfal der ihm ertheilten Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft, mit feiner Penfion und der Er 
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform bes 
genannten Regts. zur Disp. geftellt. 

Frhr. v. Poineburgs Lengsfeld, Br. Lt. a. D., 
zuletzt Sek. Lt. à la suito des Huf. Regts. Landgraf 
Friedrich II. von HefieneHomburg (2. Hefl.) Nr. 14, 
die Erlaubniß zum Tragen der Armee⸗ Unif. ertheilt, 

Keamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 2, April 1890, 

Rohde, Intend. Reed von ber Intend. VI. Ar» 

meelorps, unter Meberweifung zu der Korps⸗Intend. 
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des XVI. Armeelorps, zum etatsmãß. Milit. Intend. 
Aſſeſſor ernannt. 


Den 14. April 1890, 
Niedhardt, Rechnungsrath, Geheimer erpebirenber 
Sekretär vom Kriegsminiſterium, ‚auf feinen Antrag 
zum 1. $uli 1890 mit Penfion in den Ruheſtand 


verſetzt. 
Den 15. April 1890. 

Wittig, Ober⸗Roßarzt vom Stabe bed General 
fommanbos bed III. Armeelorps, zum Korpsroberzt 
des III. Armeelorps, 

Wilden, Roßarzt vom Kür. Regt. von Driefen 
Weftfäl.) Nr. 4, zum Dber-Rofarzt des Huf. Regie. 
aifer Franz Sofeph von Defterreih König von 
Ungarn (Schleswig-Holftein.) Nr. 16, 

Hain, Roßarzt vom Leib⸗Kür. Regt. Großer Kur 
fürft (Schleſ.) Nr. 1, zum Dber »- Roßarzt dei 
3. Schleſ. Drag. Regts. Nr. 15, 

var Roßarzt vom 3. Bab. Drag. Regt. Prim 

I Rr. 22, zum Dber-Roßarzt Diefes Regts., — 
— 


Den 17. April 1800. 
Döring, Rechnungsrath, Geheimer expedirender Se 
kretär vom Kriegsminiſterium, auf feinen Antrag 
mit Benfion in den Ruheſtand verfegt. 


Königlid) Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Den 20. April 1890, 

Dieminger, Self. Lt. vom 6, Inf. Regt. Kaifer 
Wilhelm König von Preußen, zum 2. Train:Bat. 
verfegt. 

Den 22. April 1890, 

Knott, Major vom 10. Inf. Regt. Prim Ludwig, 
im 13. Inf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich, 

Mayer v. Wandelheim, Major vom 3. Inf. Regt. 
Prinz Karl von Bayern, im 16. Inf. Regt. valant 
König Alfons? von Spanien, — zu Bats. Kom: 
manbeuren, 

v. Ballmenih, Hauptm., biaher à la suite bes 
5. Inf. Regts. Großherzog von Hefien und Abjut. 
der 7. Inf. Brig., im Inf. Leib-Regt., 


| Wertbmann, Pr. 2. des 8. Inf. Regts. valant 


Pranckh, in diefem Negt., unter Beförderung zum 
Hauptm. ohne Patent, — zu Romp. Chefs, 
Göringer, Pr. Lt. des 5. Inf. Regts. Großherps 
von Hefien, unter Stellung & la suite des vor 
genannten Truppentheils, zum Adjut. der 7. Inf. 

Brig, — ernannt. 

Haller, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. Inf. ec 
Prinz Leopold, auf die erfte Hauptmannsftelle m 
10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, 

Graf v. Botbmer, Hauptm. und Komp. Chef von 
Inf. LeibsRegt., in ben Generalftab, unter Ein- 
theilung beim Generallommando II. Armeelorpi, 

—— Hauptm. vom Generalſtabe (General, 
fommando II. Armeelorps), ald Komp. Ghef in 
das 7. nf. Regt. Prinz Leopold, — verfegt. 


Durch Berfügung der Imfpeltion der Fuß ⸗Artillerie 
Schreiber, Feuerwerkölt., beim 2. Fuß⸗Art. Res 
eingeteilt. 





XIH. (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 


Offiziere, Portepee- fähnriche ır. 
A. Eruennungen, Beförderungen uud Berfegungen. 
Sm altiven Heere 
Durh Verfügung bes — 
Den 18. 


April 1 
Boetther, Zeughauptm., zur Bermaltung bes Filial⸗ 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Den 21. April 1890, 

Kleiner, Dberftlt. und etatsmäß. Stabaoffigier im 
Drag. Regt. Königin Olga Rr. 25, mit u. 
air mit ber Regtd. Uniform der Abſchied de 
willigt. 





Art. Depots nad Ulm verfegt. 
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Ordens Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
dem Hauptmann ber Ref. des 2, Garde⸗Feld⸗Art. 
Regts. Brenken zu Berlin, 
dem Garniſon · Bau ⸗ Inſpeltor Roßteufher zu Span 
dau, — ben Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem evangeliſchen Feldpropſt der Armee, Konſiſtorial⸗ 
rath D. Richter das Kreuz der Ritter des Königlichen 
Hauß-Drdend von Hohenzollern, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigjt 
gerubt: 
ben nachbenannten Dffizieren bes Militärsflabinets 
die Erlaubniß zur Anlegung der von Seiner König⸗ 
lihen Hoheit dem Großherzog von Baden ihnen 
verliehenen Infignien bed Ordens vom Zähringer 
Löwen zu ertheilen, und zwar: 
bed Rommanbeuıfreuzeß zweiter Klafje mit Eichenlaub: 
dem Dberften und Abtheilungschef v. Didtman, ä la 
suite des Königin Augufta-Garbe- Gren. Regts. Nr.4; 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klafje: 
dem Dberfllieutenant und Abtheilungschef v. Weife, 
à la suite des Generalftabes ber Armee; 
bes Ritterkreuzes erfter Klafje mit Eichenlaub: 
dem Major v. Brandis, ä la suite bed Inf. Regts. 
Graf Barfus (4. Weſtfäl.) Nr. 17, 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

gerubt: 
den nahbenannten Dffizieren 2c, die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Drbens-nfignien zu ertheilen, unb zwar: 

des Kommenthurkreuzes zweiter Klafje des Königlich 

Wurttembergiſchen Friedrichs⸗Ordens: 

dem Oberſtlieutenant v. Gottberg, Kommandeur bes 
Leib» Garde⸗Huſ. Regts.; 

des Ehren-Ritterkreuges des Drbens ber Königlich 

Mürttembergifchen Krone: 

bem Major v. Mofner, etatämäß. Staböoffizier in 

demſelben Regt.; 
bes Ritterkreuzes befjelben Ordens: 
dem Nittmeifter v. Dewitz in demfelben Regt.; 
bes Ritterkreuzes zweiter Klafje des Großherzoglich 
Babifhen Drbend vom Zähringer Löwen: 

dem Zahlmeifter Knöbbiche vom 1. Bad. Leib⸗Gren. 

Regt. Nr. 109; 
der Großherzoglid) Badiſchen filbernen 
Verdienſt⸗Medaille: 

dem Vizewachtmeiſter Scheuer, Bataillondſchneider 

beim Bab. Train⸗Bat. Nr. 14 


dem Bühfenmaher Hobapp von bemfelben Regt.; 


bes Großlomthurfreuges des Großherzoglih 
Medlendurgifhen Haus⸗Ordens der Wendiſchen 


rone: 
dem Oberſtlieutenant Prinzen zu Salm⸗Horſtmar, 
Kommandeur des Garde⸗Kür. Regts.; 
bes Ehrenkreuzes des Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Greifen⸗Ordens: 
ben Rittmeiſtern v. Neumann⸗Koſel und Graf 
v. Roedern in demſelben Regt.; 


des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
den Premierlieutenants Grafen v. Schönborn» 
Wiefentbeid und Grafen v. Blücher in dem 
felben Regt.; 


bed Großkreuzes mit ber Krone in Erz bes 
Großherzoglih Medlenburgifgen Haus-Drdens ber 
Wendiſchen Krone: 
bem Selonblieutenant Prinzen Marimilian von 
Baden Großherzogliche Hoheit in demſelben Regt.; 
des Ehren-Romthurfreuzes des Großherzoglich 
Didenburgifhen Haus» und Verdienſt⸗Ordens des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
dem Major v. d. Lühe, perſönlichen Adjutanten 
Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg; 


des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern 

des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 

dem Major Frhrn. v. Wangenheim, Flügeladju— 
tanten Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
von Didenburg; 


des Komthurkreuzes zweiter Klafje deſſelben Ordens: 
dem Major v. Wedderkop, Ylügeladjutanten Seiner 
Königlichen Hoheit bes Großherzogs von Oldenburg, 
bem Dber-Stabsarzt 1. Kl. Dr. Kutter, Regiments⸗ 
arzt des Inf. Regts. von Wittih (3. Heff.) Nr. 83, 
beauftragt mit Wahrnehmung ber divifionsärztliden 
Bunftionen bei der 22, Div.; 
bed Ritterfreuges erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 
bem Ober⸗Stabsarzt 1. Al. Dr. Vahl, Regiments- 
arzt bes 1. Garde⸗Felb⸗Art. Regts.; 
bes Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
erſter Klaſſe: 
dem Oberſtlieutenant Prinzen zu Salm⸗Horſtmar, 
Kommandeur des Garde⸗Kür. Regts.; 


derſelben Dekoration dritter Klaſſe: 

dem Rittmeiſter Grafen v. Roedern, 

den Premierlieutenants Grafen v. Poſadowsky⸗ 
Wehner und v. Könemann, 

dem Selondlieutenant v. Foerſter, — ſämmtlich im 
Garde⸗Kür. Regt.; 
des Komthurkreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Franz ⸗Joſeph⸗Ordens: 

dem Major v. Mofner, etatsmäßigen Stabsoffizier 
des Leib⸗Garde ⸗ Huſ. Regts. 
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Nadweifung 


der vom 1. Januar bis Ende März 1890 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Offizieren und Beamten der Königlih Bayerifhen Armee. 


Geftorben am: 

Bed, Beterinär 2. Al. der Ref. (Kiffingen). 29. Januar 18%. 
Dr. Beder, Affift. Arzt 1. Kl. der Ref. (Afchaffenburg). 10. Februar » 
Schedel, Rittm. A la suite bed 5. Chev. Negts. Erzherzog Albrecht von Defterrid. 11. - . 
Dit, Major und Bats. Kommandeur im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand. 16. » . 
Beljner, Proviantamtsdireltor in Ingolftabt. 6. März ‚ 
Erbelding, Sef. Lt. des 4. Inf. Regts. König Karl von Württemberg. T.⸗ 
Glenk, Kaſerneninſp. der Garniſonsverwaltung Bayreuth. 14. » ‘ 
Kurländer, Kaferneninfp. der Garnifondverwaltung Ingolftadt. 18,:. 0 . 
Huber, Major und Bats. Kommandeur im 16. Inf. Regt. valant König Alfons 

von Spanien. 271. ⸗ , 


Yadweifung 
ber vom 1. Januar bis Ende März 1890 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Tobesfälle von penfionizten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten ber Königlih Bayerifhen Armee. 


Geftorben am: 
Ritzler, Zahlmftr. a. D., zulegt im 3. Inf. Regt. 10. Dezember 1889. 
Graf v. Preyfing-Lihtenegg, Hauptm. a. D., zulegt im 4. Inf. Regt. 29. . ‘ 
v. Bieber, Gen. Major a. D., zulegt Kommandant ber militäriihen Strafanftalten 
Oberhaus. 4. Januar 18%. 
Nitter v. Riebl, Hauptm. a. D., zulegt im 6. Inf. Regt. 14. s . 
Meindl, Hauptm. a. D., zulegt Hauptm. im 15. Inf. Regt. 11. s ‚ 
v. Allweyer, Major a. D., zulegt im 2. Inf. Regt. 22. s s 
Kreitmayr, Pr. Lt. a. D., zulegt im Inf. Leib-Regt. 24. . ; 
Schmalix, Pr. Lt. a. D., zulegt im Inf. Leib»Regt. 27. . ‚ 
Pini, Dberapothefer a. D., zulegt beim Feſtungslommando ber Feftung Ingolftabt. 27. . ‚ 
Reulbach, Oberfilt. a. D., zulegt Borftand des Hauptlonfervatoriumß der Armee. 3. Februar 
Buhl, Dberfilt. a. D., zulegt im 2. Train-Bat. 9. >» s 
Neitter, Dberft a. D., zulegt im 12. Inf. Rest. 20. =» s 
v. Sauer, Dberft a. D., zulegt im 15. Inf. Regt. 23. » s 
Wagner, Nittm. a. D., zulegt bei der Leibgarbe ber Hartfdiere. % = s 
Rudolf, Oberſt a. D., zulegt im vormal. 8. Yäger-Bat. 2. Mär : 
Eihenauer, Dberfilt. a. D., zulegt im 13. Inf. Regt. 4, » . 
Dr. Streeb, DOber-Stabsarzt 2. Kl. a. D., zulegt im 13. Inf. Regt. 5. ⸗ , 
Pfregfähner, Oberſtlt. a. D., zulekt im 4. Chev. Regt. 7. » s 
Dr. Edart, Gen. Arzt 2. RI. a. D., zulegt Garn. Arzt beim Feftungsgouvernement 
Ingolftabt. 7. ⸗ 
Ritter v. Brandt, Gen. Lt. z. D., zuletzt Gouverneur der Feſtung Ingolſtadt. 8. » , 
Schenk, ae a. D., zulegt à la suite des 14. Inf. Regtd., Direktor der Kriegs» 
ule. 8. =» ‘ 
Mildmaier, Pr. Lt. a. D., zulegt im 15. Inf. Regt. 15. ⸗ ‚ 
Sehr. v. Schrottenberg, Pr. Lt. a. D., zulegt im 1. Ulan. Regt. 17. = ’ 
Shod, Pr. Lt. a. D., zulegt im 12. Inf. Regt. 19. » . 
Fehr. v. Lerhenfeld, Pr. Lt. a, D., zulegt im 1. Inf. Regt. 20. =» ‚ 
Stiller, Major a. D., zulegt im 10. Inf. Rest. 30. » s 





(Aus dem Armee» Verordnungsblatt vom 27. April 1890.) 
Stiftung eines „Allgemeinen Ehrenzeidens in Gold“. 

Ih habe befchlofien, für Perfonen des Civil- und Militärftandes, melde bereits im Befige de 

„Allgemeinen Corn end“ befinden und ſich einer weiteren —— würdi u, ein neues 
u —— Daſſelbe ſoll den Namen ————— Ehrenzeichen in Gold“ — aus einer runden gelben“ 
ebaille von 5* Größe und ähnlicher Ausſtattung wie das frühere, durch Kabineis-Ordre vom 18. Januat 18% 
um Rothen Adler-Orden IV. Klaſſe erhobene Allgemeine Ehrenzeihen I. Klaſſe in feiner urſprünglichen je 
tehen, mit Meinem — amenszuge und dem — (1890) auf ber einen und ber larem 
umkränzten Inſchrift „Berdienft um den Staat” auf der anderen Seite verjehen und am Bande bes je 
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„Allgemeinen 
abgelegt wird. 


Anſicht vorgelegten Eremplare des früheren Allgemeinen Ehrenzeichens I. 


Berlin den 17. März 1890. 
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renzeichens“ getragen werben, welches Iehtere bei Verleihung des Chrenzeihens in Gold nicht 
ch beauftrage arg Perrian Mn —* das Weitere & veranlafjen. 


ie beiden 


Mir zur 
laſſe folgen anbei zurüd, 


Wilhelm. 


v. Boetticher. 
Serrfurth. 
An das Staatäminifterium. 


v. Maybad). 
v. Schelling. 


Frhr. Lucius v. Ballhaufen. 
v. Berby. 


v. Goßler. v. Scholz. 


Frhr. v. Berlepſch. 


Berlegung des Stabes der 29. Kavallerie-Brigade. 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag beftimme Ich: Der Stab der 29, Ravallerie-Brigade wird von Mülhaufen 


im Elfaß nad Colmar im Elſaß verlegt. 
Berlin den 3. April 1890, 


Wilhelm, 


An das Kriegsminifterium. 


v. Berby. 





Nichtamtlicher Theil. 


Nang- und Quartierlifte 
der Königlih Preußiſchen Armee für dem aktiven 
Dienftftand. Nach dem Stande vom 1. April 1890. 


Wenn in früheren Jahren infolge größerer Etats- 
veränberungen und Reuformationen in der Preußifchen 
Armee bezüglide Zufammenftellungen herausgegeben 
wurben, fo umfaßten biefe immer nur bie betreffenden 
Neubilbungen ohne Berüdfihtigung der älteren 
Truppentheile, aus melden letztere hervorgegangen 
waren. Solche Zufammenftellungen waren alfo Er» 
gänzungen oder Nachträge zur betreffenden legten 
Ranglifte. Anders ift ed diesmal mit der auf Be- 
fehl Seiner Majeftät bed Kaiferd und Königs foeben 
herausgegebenen Ranglifte des altiven Dienftftandes 
der Preußiſchen Armee vom Stande berielben am 
1. April d. J.: fie ift für dieſen Heerestheil ein 
vollſtaͤndiges Handbuch in berfelben Weife, wie fonft 
die alljährlich erfheinenden Rangliften für die Ge 
fammtarmee. 





Die Rothwenbigkeit der Herausgabe der neueften 
Ranglifte ift in die Augen fpringend: Die Aufs 
Rellung zweier neuen Armeelorps, die Formation 
mehrerer Divifionen, Brigaden, Infanterie uud Felb- 
Artilerieregimenter hat, abgefehen von fonftigen 
Etatöveränderungen, alle Theile der Armee in fo 
große Mitleidenihaft gezogen, daß ber für ben 
1. Januar dieſes Jahres maßgebende Stand der 
einzelnen, in ber legten Ranglifte enthaltenen Roms 
manbobehörben und Truppen mit dem vom 1. April 
im Allgemeinen nur nod eine ſchwache Aehnlichleit 
hat, in vielen Fällen aber eine gänzlihe Verfchieden- 
heit zeigt. 

Außer ben belannten Etatöveränberungen 
in biefer Rangliften-Ausgabe noch mande 2 
—— zum Ausdrucke gebracht worden. So iſt 
„ B. ber Chef bes Militär⸗Kabinets, Generallieu- 
tenant v. Hahnke, jeht als vortragender General» 
abjutant an erſter Stelle im militärifhen Gefolge 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs aufgeführt. 


find 
eränbes 


Bei allen Brigabelommandeuren in ber Oberftendarge 
find die zugehörigen Orden an ber betreffenden Dienft- 
ftelle und nicht mehr, wie früher, bei dem Regimente, 
wo biefe Rommandeure ald Oberſten à la suite 
ftanden, nachgewieſen, und bie aggregirten Majore 
ſtehen jet in ber Reihenfolge der Staböoffiziere 
ihres Truppentheils; andere er Dffiyiere find 
jedoh unter dem befonderen Abſchnitte am Schluſſe 
bes Regiments ꝛc. verblieben. Weitere Verſchieden⸗ 
beiten aufzufuden, wird ben einzelnen Rangliften» 
lefern vielleicht felbft Bergnügen maden, weshalb 
hiermit nit vorgegriffen werben foll. 

Bon der Fülle des Materials, welches in kurzer 
Friſt bat bearbeitet werden müſſen — denn bie 
bauptfählihften Beränderungen batiren erft vom 
24. März d. J. — um bie Ranglifte in allen Theilen, 
ſowohl binfihtlih der Zu- und Abgänge, als aud 
bezüglih der Stellenbefegungen bis zur Rompagnie 
herunter und aller Kommandos, dem gegenwärtigen 
Stande entjprehend vollftändig zu madhen, giebt in 
faßlihfter Weife die Anciennetätslifte eine Anſchauung. 
So zahlreihe Beförderungen, wie barin für alle 
Chargen feit dem 1. Januar d. 3. verzeichnet ftehen, 
find oft in feinem ganzen Jahre früherer Zeit vor» 
gelommen. Diefe Veränderungen, verbunden mit ben 
auß der Anciennetätslifte ebenfalls erfennbaren anber- 
weiten Stellenbefegungen, maden es leicht, den Schluß 
zu ziehen, daß nit eine Seite der biöherigen Rang- 
liſte bezüglih bes altiven Dienftftandes hat unvers 
ändert bleiben lönnen, um fo mehr muß die Sorgfalt, 
mit der dieſe Arbeiten erledigt worden find, aner- 
lennend hervorgehoben werben. 

Ein Namensverzeihniß ift dieſer gelürzten Aus⸗ 
gabe nicht beigefügt. Ein foldes neu anzulegen, 
würde bie Herausgabe unleidli verzögert haben. 
Indeſſen ergiebt der „Abgang“ bei jedem Truppen» 
theil alle diejenigen Beränderungen, melde gegen 
das Namensverzeihniß der Januar-Ausgabe einge 
treten find, fo daß das lehtere auch jeht noch auf 
bie Stelle leitet, an welcher der Name zu finden ift. 
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Ueber den Einfluß der hohen Lebensmittelpreije 
anf die Verpflegung des Soldaten. 
Bon F. H. Buhholg, Oberftlieutenant a. D. 


In einer Beit, in welcher fo viel über die außer» 
gewöhnlide Höhe der Lebenömittelpreife gefchrieben 
und gellagt wird, ift es gewiß nicht ungerechtfertigt, 
der Frage näher zu treten, inwieweit die Truppen» 
menagen durch derartige Preisfteigerungen betroffen 
werben, und ob nicht etwa bie Ermährung bes Soldaten 
barunter zu leiben bat, 

Der Soldat wird ja faft in gleicher Weife, d. 6. 
mit ben gleichen Lebensmitteln ernährt wie ber 
Arbeiter bezw. weniger bemittelte Staatsbürger; er 
würbe beshalb durch eine allgemeine Theuerung 
ebenfo betroffen werben wie biefer, wenn nit ein 
entſprechender Ausgleih in Form einer Theuerungsd- 
zulage vorgefehen wäre. 

Diefe, „Verpflegungszuſchuß“ benannt, wirb ber 
lanntlich vierteljährlih für jede eimelne Garnifon 
nah den örtlihen Marltpreifen in ber Weife be 
rechnet, daß man mit berfelben unter Zufhlag des 
vom Soldaten geleifteten Antheils von 10 Pfennigen*) 
die Friebens-Berpflegungsportion beſchaffen kann. 

Diefe befteht nun aus 150g Fleiſch mit 25g 
Salz und folgenden Gemüfen: 

90 g Reis ober 

120 g Graupen ober Grüße ober 

230 g Erbjen, Bohnen ober Linſen ober endlich 

1500 g Kartoffeln. 

Da außer diefen Speifen aber noch manche andere 
Gerichte verabfolgt werben müflen, um dem Manne 
eine größere Abwechſelung zu bieten, wie friſche Ge- 
müfe, namentlih Kohl und Rüben, die Speifen felbft 
auch noch manderlei Zuthaten bebürfen, die in ber 
aufgeführten Berehnung nicht mit einbegriffen find, 
fönnte man vielleiht befürdten, daß durch die Ver» 
theuerung ber Lebensmittel die gute Ernährung bed 
Soldaten dennoch beeinträdtigt werben könnte. 

Dies ift nun aber nah meiner Erfahrung bei 
einer umfihtigen Menagemirtbfchaft keineswegs ber 
Fall, da außergewöhnlide Preiserhöhungen 
ber nothwendigſten Rabrungsmittel in den 
meiften Fällen entweber durch unzureichende 
Zufuhr oder infolge erhöhter Löhne burg 
den Kleinhändler herbeigeführt werben. 

Den Beweis für diefe etwas fühn klingende Be- 
bauptung glaube ih darin zu finden, daß häufig bie 
Lebensmittelpreife in einem Orte plöglih fteigen, 
während in einem benadbarten keine Steigerung 
fRattgefunden bat. So ift ber Portionspreid vom 
Jahre 1888 bis 1890 im Düffeldorf und Barmen 
um 1 Pfennig, in Nahen um 3'/, in Efien fogar 
um 6 Pfennige gefliegen, während er fi in Dort⸗ 
mund und Weſel gar nicht verändert hat. 

Eo if es ferner eine auffallende Erfheinung, 





*) Der Verpflegungszufhuß beträgt nad der Allerhöchſten 
Kabinets ⸗Ordre vom 7 94 1875 war 13 Pfennige, davon 
gehen aber 3 Pfennige für die Frübftüdsportion ab. 
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| daß bie Lebensmittel im Jahre 1886 in Gottbus 


den bödften und gleichzeitig in Magdeburg den 
niebrigften Preis der letzten zwanzig Jahre erreicht 
haben. In Danzig endlih find augenblidlid die 
Lebensmittelpreife niebriger als in den billigen 
Sahren 1868 bis 1870. 

Je weniger fi deshalb die Menagelommiffion 
von bem Rleinhänbler abhängig mat, um jo weniger 
wirb fie von vorübergehenden Preisfteigerungen be⸗ 
troffen werben. Ein leiftungsfäbiger Unternehmer 
wird ſtets im Stande fein, die nothwendigen Lebens 
mittel von außerhalb beranzufhaffen, wenn im Dit 
felbR die Nachfrage dad Angebot überfteigt und de, 
dur eine Preisfteigerung herbeigeführt wird. Orte 
mit ausreichender Zufuhr, wie Berlin, Poſen, Königk 
berg, Magdeburg u. f. mw., zeigen nur geringe 
Schwankungen der Lebensmittelpreife und geflatten 
obne Bedenken den freihändigen Anlauf für die 
Menage, während man in Drten mit überwiegende 
Arbeiterbevölterung gut thut, fi bie Lieferungen 
Iontraktlih für das ganze Jahr zu fichern. 

Die fogenannte Portionslieferung iſt für Drte 
mit häufigen Preisfhmwantungen nit zu empfehle, 
die Portionsfäge find gewöhnlich nad dem niebrigfien 
Sag berechnet, und fließt demnach jede Erhöhung dei 
Verpflegungszuſchuſſes in die Tafche des Lieferanten, 
anftatt dem Soldaten zu gute zu kommen. 

Den vorher angeführten Borausfegungen enb 
ſpricht auch die ſchon häufig gemachte Erfahrung, 
dag fih in Garnifonen mit hohem Berpflegungt- 
zufhuß, d. 5. alfo in theuren Drten, leichter with 
ſchaften läßt als in den billigen, fofern man der 
Umftänden Rechnung trägt. 

Es kommt deshalb für dem Leiter ber Menagt 
angelegenheiten bauptfählich darauf am, fid über die 
Lebensmittelpreife im Allgemeinen und die lolalı 
Schwanlungen derfelben genau zu unterridten. Dies 
kann man aber fehr leiht dur einem Berfolg der 
vierteljährli : vom Kriegeminifierium belannt ge 
machten Berpflegungszufhuß-Säge über eine Rah 
von Jahren hinaus. 

Man wird daraus erfennen, daß jede Promi 
ihre beftimmten Durchſchnittapreiſe im Wefentlider 
feſthält, demnächſt aber jede große Stadt, und bei, 
trog ber Preisjunahme nah dem Weiten, di 
Schwankungen fetö eine gewiſſe Gleihmäßigfeit zeigen; 
plöglihe, ganz außergewöhnliche Preiserhöhunger 
aber meift nur vorübergehend find. 

Zum Beweis deſſen laſſe ih eine Bufammm 
ftellung der Berpflegungszufhuß-Gäge von 25 Gar 
nifonorten aus allen Theilen Norbdeutihlands wu 
Jahre 1868 bis zum heutigen Tage bier folgen 
einer Zeit, in welcher fich große politifde, fael 
3 wirihſchaftliche Veränderungen bei und volles" 

en 


Man wird aus diefer, für die Beuriheilung de 
Lebendmittelpreije gewiß fehr zutreffenden Statik 
erfennen, daß wir uns augenblidlid burdauf 


nit in einer außergewöhnlich hohen Breit‘ 
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lage befinden unb von einer Theuerung, wie fie 
1874 beftanben bat, noch weit entfernt find. 

Die augenblidlih thatſächlich hohen Fleiſchpreiſe 
Iheinen fi hiernach vielfah in anderer Weife aus⸗ 


* er; die Vollsernäbrung darunter nicht 


Zujfammenftellung der Berpflegungszufhüfle 
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ebenfalls dürfte eine folhe militärsölonomifche 


Statiſtil nicht nur für den Offizier, ſondern auch für 
weitere Kreiſe von Intereſſe fein und den Nationals 
eg vielleicht veranlaffen, den Fragen über „Zu- 

x" 
forderlichenfalls in dieſer Hinficht Abhülfe zu ſchaffen. 


und „Kleinhandel" näher zu treten und er- 


vom Jahre 1868 bis zum Jahre 1890. 


Sjabreömittel in Pfennigen. 


in —— — 








| 





f 1} 
































1887 1888| 1859 1890 


1 | 
Garnifonorte 1888 1869 1870 1871 1978 1878 stem 1876 1877 1878 1879 — 1882 1888 18541856 1886 | 
| | Du. 
1 

Berlin 12,0 11,5 5) 12,0 13,0 13,0. 15,0. 16,0 15,0) 1135 15,0 15,0 15,0 165 15,5 15,0 15,0 15,0 15,0 14,0 14, I140) 14,0| 15 
fönigberg i. B.| 13,0 10,0 10,0 10,0 12,5 14,5 16,5 16,0 14,5 13,5| 12/5 12,5 13,5 13,0 13,0 13,0 13,0 12,0) 11,0) 12,0) 14,0) 16,0] 15 
danzig 15,0 12,5 13,5 17,0 16,0 15,0 18,5| 14,0 14,5 12.0 13, 0 125 125 13,0 12,0 13,0 18,0! 12,0) 12,0) 11,0! 11,0 13,0| 12 
Ratten g 70 60 4,5) 4,5) 6,0) 7,0 8,01 80 8,0| 6,0) 11,0. 11,5: 12,0! 12,5 10,5) 10,0 8.0 80 65 6,0 5,5 70 6 

tettin 10,5 10,0 10,0 12,0 12,0 14,5 16,0 18,0 14,0 14,5 15,0) 15,0) 14,5 14,0 13,5, 14,5 14,5 14.5, 12,0) 12.0 12.0. 12/0 12 
Stolp 60 55 To To 75125 16,010,0 9,5 80 8,0 9,0 10,0 9.0 9,0 10.0 11.0105 9,0 90 90 90 9 
ran a. D. | 11,5| 18,5 18,5| 14,0 14/5 17,0 19,5 17,0 15,0 14,0 12.0) 12/0 13,0 14.0 14.0 15,0 14.0 14.0 14,0 14,0 14,0 14.0 18 

ottbu 11,0) 11,0! 10,0. 11,0 12,5! 15,0| 15,0 12,5! 12,0) 120 11,0) 11,0| 12,5: 13,0| 12,0) 13,0 12,0) 18,0 18,0 14.0 14,0 14,0| 15 
Magdeburg 14,5 14,0 15,5 16,5 17,5 17,5 17,0 15,5, 15,0 14,0) 15,5 15,0, 15,0 15,0 15,0 16,0 15,0 15.0 14,0 14,0 14,0 15,0) 15 
Burg 11,0, 11,0 11,0, 11,0 11,5! 18,5 16,0 15,0 15,0 14,5 16,0 15,0: 15,0 15,0) 15,0) 15,0 14,5 14,0 12,5 13.0 12,0 14,0) 14 
Breälan 11,5 10,0) 9,5, 9,5 12,0) 12,5 15,0 13.0 13,0 12,5 12,0] 13,0, 12,0 13,0 12.0 13,5, 14,0 14.0 14,0 14,0 14.0 13,0) 14 
Boten 13,0! 11,0, 12,5 11,5 12,5 15,0| 17,0 15,0 195 12,0 13.0 18,0 14,0 18.0 13.0) 15,0| 15.0 14,0| 14,0 14.0 14.0 14,0 14 

N 8,5| 9,0) 8,5, 8,5| 10,0 13,5 15,0 12,0 11,0 10,0 10,0) 10,0 11,0 11,0 11,0 11,0 11,0) 11,0 11,0 11,6 11,5 12,0] 14 
Düffelborf 16,01 16,0' 15,5 17,0 18,0 195 21,5 17,5 175. 18,5 18,0) 18,0 17,5 19,0 19,0 20,0 21,0 20,0 19,0, 19,0: 18,0) 19,0] 19 
Barı 14,0 12,0 12,5 14,5, 15,0| 18,0 19,5 19,0 19,0 19,0| 19,0 19,0 15,0) 14,0 13,0 16,0) 15,0 15,0| 16,0 16,0 15,0 17,5 16 
5; 12.5 12,0 12/5 14,5 15,0 16,5 19,0 16,5 16,0 16,5 18.0) 18.0 17.0) 18.0 18,5 19,5 18,5 15,0) 18,5 14,5 14,0 16,0 ð 
Kaden 18,6 15,0) 16,0) 18,5 18,5 21,0 22.0 20,0) 19,0 20,5| 21,0 21,0 21,5| 21,5 3,0 21,5 20,0 21,0) 21,0 19,5 205 215 4 
X 12,5 12,5 12,5) 15,0) 15,5, 17,0. 18,5 15,0) 16,0| 16,0) 16,0! 15,5 16,5: 16,0: 18,0| 20,0| 19,5! 20,5 20,0 18,5) 19,0) 19,0] 21 
Scarbrüden 13,5 12,5|12,5| 19,5 17.0 18,5 20,5 18,0 18,0 20,0. 20,0 19,5 19,5 19,5 18,5) 19,5, 18,5| 16,0) 15,0 15,0) 15,0 17.0] 18 
Damburg 16,0. 15,0 15,0| 14,5| 16,0! 19,5 20,0 195 19,0 20,0 19,0! 18,0 13,5 19,0 18,0 19,0\ 18.0 18,0| 18,0 17,0 16,5 19,0) 20 
Aremen 17,0 17,0 17,0 17,0 17,0, 20,0 5 19,0 20.0 19,5 19,0 19.0 19,5 20,5 20,0 21,0) 21.0) 21,0 20,0 18.0 18,0 19.0) %0 
Kiel 16,5 15,0| 15,0 15,0, 18,5 17.0 18,5 19,0 18,0) 18,0) 18,0| 17,0 18,0 18,0: 17,0 17,0) 16,0! 16,0) 16,0: 16,0) 15,5 17.0| 18 
——— 13,0) 11,0 11,0 11,0 11,5, 14,5 16,0 14,0 13.0 13.0 13,0 13,0) 13,0 13,0, 13,0 15,0) 15,0 15,5, 15,0 15,0 14,5 15,0| 16 
fdendurg 10,5 10,0 10,5| 13.0) 15,0! 17.0 19,0 19,0 15,0 14,0, 15,0) 14.0 15,0 14,5 14,0 14,5 15,0 14,0 13.0 13,0 12.0 14,0) 13 
Granffurt a. M.| 14,5 13,5 14,5 16,5 17,5 17.0 185 16 6 18,0 17 ‚518,0 175. ‚17,5, 17,0 15,5 17,5 16,5 16,0) 14,5, 14,5 13,51 14,0) 14 
I I J | I 
Orfammt » Jah: | | | | | 

redmittel : 12,6) 11,8 191 16,4, 14,0 16,0 18,0, 15,6) 15,0 14,8 15,0 14,9| 15,0 15,2) 14,8 15,8) 15,4 15,0 14,5 14,2) 14,0) 15,3 15,5 
Preis des Sal \ 1 | | | | | | 
batenbrotes zu | | | | 
ökg im Pf 50 |45 42 |48 47 50 60 48 60 53 151 47 66 63 60 4850| 5048 46 | 43 | 58 | 54 








Bemerkung: Die höchſten Preife find fett, die niebrigften kurſiv gebrudt. 





Bon Dogali bis Adna, 
(Mit einer Skizze.) 

Am 26. Sanuar 1887 wurden bei Dogali (18 km 
werlih Maſſaua) nad tapferer Gegenwehr 500 
Italiener von ben Abeffinifhen Horben unter Ras 
Alula niebergemadt, und am 26. Januar 1890 zog 
ber Dberbefehlöhaber der Jtalienifhen Truppen in 
Afrila, General Drero, an ber Spige von 6000 Mann 
und 8 Geihügen, von ben Gingeborenen bejubelt, 
vom Glerud feierlid bemilllommnet, in Abua, ber 
heiligen Stabt Abeffiniend (230 km ſüdlich Maſſaua), 
ein! Eine frieblihe, dabei nicht weniger Br 
Genugthuung für die Jtalienifhen Wa 

Wie fih die Stalienifhen Streitkräfte im Februar 
1885 bei Maffaua verftärkten, wie dann Ende 1887 
ein Unternehmungslorps von 20 000 Mann in Afrika 
auftrat und mie nad deſſen Abzug im April 1888 


ein ſtändiges Kolonialheer am Rothen Meere ver- 
blieb, ift früher bereits im Militär-Wochenblatt eins 
gehend geſchildert worben.*) 

Rachzutragen bleibt, daß das Stalieniihe Kolo⸗ 
nialbeer in Afrila im Laufe des Jahres 1889 ſowohl 
in Bezug auf die Gliederung des Sonderkorps, als 
auch der eingeborenen Truppen, einer Umgeſtaltung 
unterzogen wurde. Die bezuglichen Königlichen Der 
Irete datiren vom 20. bezw. 30. Juni 1889 und 
traten in Kraft: für das Sonberlorps vom 1. Dftober 
1889 ab; für die „eingeborenen Afrilanifhen Truppen“ 
— ſo Tautet jegt ihre bienftlide Benennung — vom 
1. — 1889 ab. 


4*28 a a u 
ng gegen 


u en "Re 28 Ex Stalienif — Unternepmung — 


Vor⸗ 


1211 


Das Sonberlorps befteht nunmehr aus: 

1 Regiment Jäger zu 4 Bataillonen zu je 4 Kom⸗ 
pagnien, 

1 Bataillon Berfaglieri zu 4 RKompagnien, 

2 Gebirgsbatterien, 

2 FeftungsartilleriesRompagnien, 

1 Rompagnie Artilleriefandwerter, 

2 Rompagnien Sappeure vom Genielorps, 


1 Rompagnie Spezialifien (für Luftſchiffer⸗, 
Signal-, Eifenbahn-, eleftrifhen Beleutungs- 
bienft u. f. w.), 


1 Sanitätslompagnie, 
1 Berpflegungstompagnie, 
1 Trainfompagnie. 


Borbem gab ed zwei Yügerregimenter zu je 
3 Bataillonen und Fein felbftändiges Berfaglieris 
bataillon. Die Schwadron ging ein und wurde beim 
Eingeborenen-Rorps, wie wir ſogleich jehen werben, 
als Kundſchafterſchwadron“ neu errichtet. Alles in 
Allem zählt das Sonderforps 5000 Köpfe, wozu nod 
das Dberlommando mit 69 Dffizieren, 238 Mann — 
darunter eine Karabinierilompagnie von 104 Köpfen 
— kommt. 

Auch die Ergänzung des Sonberlorps ift durch 
Königlihes Dekret vom 12. Mai 1889 einer Aende⸗ 
zung unterzogen: die Dienftverpfligtung wird nuns 
mehr auf 1 Jahr eingegangen (früher auf 4 Jahre 
mit der Möglichkeit der Kündigung nah 2 Jahren); 
Mannfhaften des Beurlaubtenftandes werben nur 
nod genommen, wenn feit ihrem Ausfheiden aus 
dem altiven Dienft nit mehr ald 4 Jahre ver- 
gangen find. Nah Ablauf des erften Jahres wird 
eine Prämie von 200 Lire gezahlt, die am Schlufie 
bed zweiten auf 600, des britten auf 1200 und bes 
vierten auf 2000 Lire fleigt. Weitere Dienftver- 
pflihtungen auf 2 Jahre mit 1000 2ire Prämie 
find ſodann zuläffig, bis der Freiwillige das 36. 
—— 7* 32. Lebensjahr (Korporale und 
Gemeinen) vollendet hat. 


Die eingeborenen Afrilanifhen Truppen Italiens 
find feit dem 1. Zuli 1889 nah Europäiſchem Mufter 
gegliebert in: 


1 Infanterieregiment zu 4 Bataillonen zu je 
4 Rompagnien (95 Dffiziere, 3265 Mann), 

1 Kundſchafterſchwadron (6 Difiziere, 160 Mann, 
161 Pferde und Maulthiere, 15 Rameele), 

1 Gebirgsbatterie (5 Dffsiere, 159 Mann, 
98 Pferde und Maultbiere, 6 Geſchutze), 

2 Buluk Zaptie (52 Köpfe — zum Bolizeibienft), 

1 innere Horde zu 2 Kompagnien (zujammen 
3 Dffigiere, 200 Mann). 


Im Ganzen: 116 Dffigiere, 3544 Mann. Von 
ben Offizieren find 74 Jtaliener und 42 Eingeborene, 
da legtere nur bis zum Unterlieutenant (Jus ⸗Baſchi) 
aufrüden können. Jeder Infanterielompagnie find 
4 Italieniſche Sergeanten als „nftrufteure” zuges 
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| tHeilt; bei der Kavallerie und Artillerie find die 


Unteroffiziere Staliener; in der Kundſchafterſchwadron 
befindet fiß nod ein Stamm von 20 Stalienifgen 
Gemeinen. 

Ueber dieſe Streitfräfte (9267 Köpfe einſchließ ⸗ 
ih der Stäbe und Branden, Berpflegungd und 
Sanitätötruppen) verfügte General Drero bei Mafjaua, 
als er Mitte Dezember 1889 an Stelle des aus Gr 
fundheitsrüdfihten abberufenen Generals Balbifiera 
den Dberbefehl über die Afrikanifhen Truppen 
Italiens übernahm. Zu erwähnen find nod bie 
„eingeborenen Banden“, die, unter Häuptern ober 
angefehenen Berfönlichleiten befreundeter Stämme 
ftehend, von den Stalienern zeitweife in Sold ge 
nommen werben. 


Wir haben im Anſchluß an unfere oben erwähnten 
früheren Berichte die Ereignifje des Jahres 1889 
nachzutragen und legen für die Heit bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1889 die amtlichen Berichte des Generals Bal- 
biffera zu Grunde, 

In der Schlaht von Metammah am 9. Mi 
1889 gegen die Dermifhftämme murbe Negus 
Johannes getöbtet, ohne daß fein Heer eine erheb⸗ 
lihe Niederlage erlitt. Es zerfireute ſich inbeflen, 
da unter den Führern keine Einigleit herrſchte und 
der vom fterbenden Negus zu feinem Nachfolger be 
ftimmte Ras Mangafha nur wenige Anhänger fand, 
darunter ben vielgenannten Ras Alula. König 
Menelik von Schoa erklärte fofort nad dem Belannt- 
werben bes Tobes bes Negus, daß er den Thron 
Hethiopiend für fih in Anipruh nehme. In den 
Fehden, die fih vom April 1889 bis auf die Gegm- 
wart im Norboften Abeffiniens, der Landſchaft Tigrs, 
abfpielten, ftanden die Parteigänger Nas Mangaidai 
mit wechfelndem Glüd den Anhängern Menelils und 
den freunden der nterefien Staliend gegenüber. 
Zu den letzteren gehörte feit Februar 1889 — alfo 
ſchon vor dem Tode bed Negus — wiederum Debeb, 
der ein Jahr zuvor bie Stalienifhe Sache treulss 
verlaflen hatte. Er wurde übrigens im Juli 1839 
durch Wortbruh von Ras Alula und Nas Man 
gaſcha gefangen genommen. Wie die geplante Ber- 
rätherei bes eingeborenen Bandenführers Barambarad 
Kafel, der fi in Keren feftgefegt hatte, am 2. Juni 
ur Einnahme dieſes Ortes durch bie Italiener führte, 

aben wir bereits in Nr. 75 bes Militär ⸗Wochen⸗ 
blattes von 1889 geſchildert. 


General Balbifjera begann nun fofort, Fühler 
gegen Aömara vorzuftreden. Die verhältnigmäßige 
Ruhe im Lande und das wieberhergeftellte Einver- 
ſtändniß mit Debeb erleichterten fein Vorhaben. Zu 
nähft ging man baran, braudbare Straßen ju 
ſchaffen. Die Strede Saati—Sabarguma mar be 
reits früher von dem in Saati liegenden Jäger 
bataillon unter Weberwindung gang bebeutender 
Schwierigkeiten ausgebaut worden; im Juni umd 
Juli 1859 bradte Major Escard mit einem ge 
mifchten Bataillon das Stück Sabarguma — Ginde 
in Orbnung, grub an den beiden Endpunften Brunnen 
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und legte kleine Fort? an.*) In Ginda wurde aud 
ein Lebensmittel⸗Magazin errichtet. 

Mitte Juli relognoszirte der Generalftabs.Chef, 
Dberftlieutenant Piano, mit mehreren Dffigieren und 
in Begleitung einer Eingeborenen-Rompagnie und 


1890 — Nilitär-Wohenblatt — Nr. 38 





1214 


mehrerer eingeborenen Banden bie Straßen Ginda— 
Admara und Ginda— A, Nefas, wobei fi zeigte, 
daß 40 bis 50 Arbeitätage für ein ganzes Bataillon 
erforberlih feien, um die Strede Ginda — Aömara 
überall für militärifhe Zwede brauchbar zu 


machen. 


Rofhes 


Kerer 
Assus 
ya yassaua 
aali © 
dabarguma 
PGinda Meer 
4 Nefas = 
Zaze 
759° Fismara 
# Zus 
y% 
A [Adi [Hi 
Gumo Saga oJalai 
neiti Digsa 
GoderBlassi 
Adi-Gana 
@uno 
Mareb 
pe 
Adigrat 
A 2 
mn Adua 


Malsstab 1: 1,250 000. 


oe 50 0 20 


*) Borftehende Skizze giebt bie 2 ber Ortſchaften, 
wie ihre Entfernung von einander, nad) der Carta dimo- 
strativa della regione compresa fra Massaus, Keren, 
Aksum e Adigrat wieder, melde vom Je an 20.000) 
en Imftitut in 4 Blättern (Mafftab 1 


Jo 





0 30 


Die Arbeiten mwurben begonnen, waren aber nod 
nicht weit gediehen, als Gerüdte über den Vormarſch 
Ras Alulad aus dem Innern einen rafhen Entſchluß 


a. Asmaras räthlih erfcheinen liefen. Am 
30. Zuli traf von Rom die Erlaubniß zur —_— 
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bed Ortes in Maffaua ein, und am 1. zuguf hatte | — hatte, kehrte am 27. Auguſt nach Asmara 


General Baldiſſera bei Ginda verſammelt: 

9 Kompagnien Italiener, zu 2 Bataillonen zu⸗ 
fammengeftellt, 

8 Rompagnien Eingeborene in zwei Bataillonen, 

1 Kavallerie Abtheilung, 

1 Kundſchafterzug, 

1 Gebirgsbatterie Jtaliener, 

1 . Eingeborener, 

1 Genie-Abtheilung. 

Nah unferer Berehnung 3500 GStreitbare, zu 
denen noch 2 Banden Eingeborener mit 300 Ge 
wehren bei der SHauptabtheilung und 4 Banden, 
deren Stärke nicht angegeben ift, als Avantgarde 
gegen Asmara vorgefhoben, famen. Letztere ftanden 
unter Zeitung des Lieutenants Bettini. Entſprechende 
Abdtheilungen des Kommifjariatd und Trains, ſowie 
Sanitätd- und Berpflegungstruppen waren gieihfalls 
herangezogen. Die Berpflegung wurde durch Ma- 
gazine in Saati und Ginda fihergeftelt. Zwiſchen 
diefen Orten beforgten gemiethete Kameele die Trans 
porte; wegen des theilmeife ſchlechten Weges zwifhen 
Ginda und Admara mußte man für dieſe Strede 
über 600 einheimifhe Träger für 1 Lire und 500 g 
Mehl pro Tag anmwerben. Auch hatte das Kom— 
mifjariat einige Hundert Efel und Maulthiere ges 
miethet. Das war für ben erften Vormarſch. Später, 
ala es fih darum handelte, die Befagungen von 
Asmara und Ginda mit dem Notbwendigen zu ver- 
fehen, fliegen die Zahlen auf 2600 Träger, 1000 
Kameele und 250 Ejel bezw. Maulthiere. Wir 
führen biefe Einzelheiten bier an, um die Schwierig- 
feiten des Vormarſches durch das zerflüftete, wafjer- 
lofe Gebirgsgelände in das rechte Licht zu rüden. 
Der Bormarfh felber wurde in der Naht vom 2. 
zum «3. Auguft obne meitere Fährlichkeiten ausge- 
führt. Ein Bataillon Eingeborener beſetzte ſchon 
Tags zuvor das Teufelätbor, 1'/; km öftlid Asmara 
an der Straße Admara— &inda gelegen; Lieutenant 
Bettini ftand mit feinen Banden um Tagemarſch 
voraus, ſudweſtlich Asmara, Major di Majo dedte 
mit 2 Banden die rechte Flanke, und zwei andere, 
in Saganeiti flehende Banden forgten für bie 
Sicherung ber linken Flanke. Bon dem wiederholt 
gemeldeten Gegner (Rad Alula und Deſchak Mesfin) 
ließ fih nichts fehen. Bei Asmara wurden fofort 
zwei Forts in Mauerwerk in Angriff genommen und 
ein Lebensmittel- Magazin angelegt. Unter biefen 
Arbeiten und Erkundungszügen, die bis auf 30 bis 
40 km in füblicher Richtung (Debaroa und Gura) 
audgeführt wurden, vergingen die nädjften Moden. 
Deſchak Mesfin gab fih am 11. Auguft in die Hände 
der Staliener. Ras Alula fandte Briefe, die erft 
Berhandlungen anbahnen follten, dann um Frieden 
um jeden Preis baten. Ihm wurde feine Antwort 
gegeben, und er z0g, von den Banden unter Major 
di Majo bedroht, von Godofelaffi auf Adua ab. 

Die Beſatzung von Keren war durch entſandte 
Abtheilungen mit Asmara in Verbindung getreten. 
General Baldifjera, der den Bormarfh perſönlich 


— in Italien ein Abgeſandter Menelils 
mit Namen Makonnen Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
verträge zwiſchen Abeſſinien und Italien zum Abſchluß 
brachte, welche den Beſitz von Keren und Admara 
ſicher ſtellten und die Italiener in den Stand fegten, 
den Europäifhen Mächten mitzutheilen, daß Abeffinien 
für bie Folge nur noch durch Vermittlung Italiens 
mit anderen Staaten politifhe Verhandlungen führen 
werde, geihah im Rorboften Abeffiniens wenig Be 
achtenswerthes: der Italieniſche Afrilareifende 
Dr. Ratazzi beftätigte, daß Menelils Krönung zum 
Negus Negefi am 3. November zu Antoto erfolgt 
fei; in der Landſchaft Tigre fämpften Deſchal Sebbat 
und Deſchak Sejum gegen Ras Alula und Ras 
Mangafha; die Italiener in Admara wurden nicht 
beunruhigt. 

Ganz überrafhend gelangte daher Ende Januar 
1890 die Kunde nad Europa, daß General Orero, 
der Mitte Dezember 1389 an Stelle des verbienft- 
vollen, aber körperlich leidenden Generals Balbifjera 
den Oberbefehl über die Stalienifhen Truppen im 
Afrila übernommen hatte, am 26. Januar 1890 in 
Adua eingezogen fei. 

Am 15. Januar hatte er von Admara aus mit: 

1 Bataillon Berfaglieri, 

1 s Jäger, 

1 . Eingeborenen-nfanterie, 

1 Kundſchafterſchwadron (Eingeborene), 

1 Stalienifhen Gebirgsbatterie, 

1 Eingeborenen- ⸗ 

1 Geniekompagnie, 
alfo im Ganzen mit etwa 1800 Italieniſchen, 1200 
eingeborenen Soldaten und mit allen in Solb ge 
nommenen Banden — gegen 3000 Gewehre — ben 
Bormarfh auf Adua, die Hauptftadt Tigres und 
„heilige* Stadt Abeffiniens, angetreten, wiederum 
in drei Kolonnen. Die Hauptfolonne marfdirte, vom 
General Drero perfönlih geführt, über Debaroa — 
Gobofelaffi — Gundet, denſelben Weg, den Rohlfs 
1881, Nerayyini 1885 zurüdlegte; die rechte Flanken: 
dedung beftand aus zwei Banden unter dem Lieu- 
tenant Barbanti; die linke — Ras Alula follte 
einige Tagemärfhe ſudöſtlich Adua gegen Deſchak 
Sejum im Felde ftehen — ging unter Major bi Majo 
von Saganeiti ab und beftand aus Wbeffinifchen 
Banden, einer Eingeborenen-Rompagnie und der Ein 
geborenen» Batterie. Sie follte vor allen Dingen 
auch mit dem Deſchak Sebbat, Häuptling von Agame 
(Hauptftabt Adigrat), Verbindung halten. Da mar 
feiner nit ganz fiher war, wurde ber Lieutenant 
Gardidio mit 4500 Thalern zu ihm gefanbt, bie 
zur Verpflegung feiner Truppen dienen follten. €s 
gelang, ihn zu bewegen, daß er dem von Ras Alula 
und Ras Mangaſcha bebrängten Deſchak Sejum m 
Hülfe fam. Sebbat und Sejum verfügten zufammen 
über etwa 5000 Gewehre; die Streitlräfte Rai 
Aulas und Mangafhas follten gleihfals etwa 
5000 Gewehre betragen. 
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Bor den Thoren von Adua vereinigten fi am | der zwifden ihm und Ambara fließt, nur mit ber 


%. Juni die Kolonnen nad Ueberwindung gewaltiger 
Rarihfhmwierigfeiten, ohne daß ein Soldat zurüds 
geblieben wäre. Bon Straßen in unferem Sinne 
lann nicht die Rebe fein. Der Weg führte meiftensd 
durh Bergland und mit fcharfem Bafaltgeftein be- 
dedte Flußthäler; die tiefeingefchnittenen Flußläufe 
ind mit Ausnahme der Regenzeit (Mai, Auguft) 
troden, fo daß an Waſſer empfindlider Mangel 
herrſchte. 

Unter dieſen Verhältniſſen machte die Sider- 
ſtellung der Verpflegung große Schwierigkeiten. Nach 
einem Bericht des Corriere di Napoli trugen jeder 
Italieniſche Soldat Lebensmittel für 2, jeder Askari 
(eingeborene Soldat) für 5 und die Leute der Banden 
je für 10 Tage Lebensmittel mit fih. Außerdem 
folgte eine Kolonne von mehr ald 4000 eingeborenen 
Trägern und 1000 Ejeln mit Referve-Lebensmitteln 
für die Stalienifhen Truppen auf 15 Tage und eine 
Herde von 300 Ochſen. Die Reſerve⸗Lebensmittel 
der einheimifchen Truppen wurden auf ben etatd- 
mäßigen Maultbhieren mitgeführt. Ein in Debaroa 
angelegtes Hülfsmagazin wurde von rückwärts bauernd 
ergänzt. 

Die Truppen marfdirten ohne Zelte, aber mit 
den Kompagnie-Kodhkefjeln, fo daß das Abkochen 
immer glatt von flatten ging. Dem Sanitätszuge 
waren 100 Träger mit Tragbahren beigegeben. 

Unmittelbar mit dem Borrüden der Truppen 
wurden die erreichten Ortſchaften, wie Gobofelaffi, 
Gundet, durch den eleftrifhen Telegraphen mit As— 
mara (Mafjaua) verbunden. 

Der Einmarfh vollzog fih in folgender Weiſe. 
Die Kundſchafterſchwadron unter dem Generalftabs- 
Hauptmann Tofelli ritt im Galopp durch die Stadt 
und quartierte fi außerhalb bes Weichbildes ber. 
felben in den alten Häufern des Negus Johannes, 
no auch das Oberlommando Unterlommen fand, ein. 
Es folgten mit ſchmetternden Fanfaren die National- 
italienif den Truppen, dann bie Eingeborenen-Kom- 
pagnien, die beiden Batterien und endlid bie im 
Sold genommenen Banden. Am Eingang von Adua 

wurde General Drero von dem gefammten Abeifi- 
nifhen Klerus, wie aud von ben vornehmften 
Angeſeſſenen feierlih empfangen, während das zahl« 
veih verfammelte Volk die Einrüdenden mit end» 
lofem „Heletta“ bemillflommnete. General Drero 
erflärte ausbrüdlih, daß er nicht gelommen fei, um 
die Landſchaft Tigrd, die dem Negus Menelil ge- 
böre, für Stalien zu erobern. 

Ueber Adua äußerte fih Dr. Nerayini in ber 
Beſchreibung feiner 1885 ausgeführten Reife: 

„Die g ifhe Lage der Stabt, gerabe in 
ber Mitte zwifhen den Provingen Hamafen und 
Ambara, giebt ihr einen hoben ftrategifhen Werth. 
Indefjen würde ein Heer, bad fi während ber 
Regenzeit in Adua befände, zur Unthätigleit ver- 
rtheilt und von ber Berbindung mit der Außen⸗ 
velt abgefperrt fein, denn es lönnte den Mareb, ber 
3 von Hamafen trennt, gar nicht und ben Talane, 


allergrößten Schwierigkeit überfchreiten. 

„Abua ift der Sitz eines vielbeſuchten Woden- 

markted; nur die Märkte in Gondar (Ambara) 
und in Bafjo (Godſcham) Haben eine größere Be 
beutung. 
"Das Hügelgelände um Adua macht einen nadten, 
fahlen Eindrud, da Anbau und natürliher Pflanzen- 
wuchs fehlen, derart, daß die Herbeildaffung des 
nöthigen Holzed für militärifhe Lagerzwecke auf die 
größten Schwierigkeiten ftößt. 

Nach einem alten Vorrecht dürfen in Adua Todes» 
firafen nicht vollftredt werden. Daher der Name 
„heilige“ Stadt. 

„Nicht weit von Adua (21 km weſtlich) und durch 
eine verhältnimäßig gute Straße mit ihm ver- 
bunden, liegt Arum, die ehemalige Hauptftabt 
Abeſſiniens, jetzt Bifhofsfig und Mittelpunft des 
religiöjen Lebens im gangen Aethiopiihen Hochlande. 

„Die Umgebung von Axum zeigt im Gegenfak 
zu der Aduas lahende Landſtrecken, bie fih nad 
Süden hinziehende Ebene befteht aum größten Theil 
aus gut gehaltenen Feldern und Wiefen, auf benen 
zahlreihe Viehheerden meiden.” 

Bon Adua führen vier Straßen nah Maſſaua, 
und zwar über Admara, Gura, Halai und Adigrat; 
die mweitefte, über Asmara, ift 238 km, die fürzefte 
über Halai, 197 km lang. Weitere Straßen führen 
nah Gondar, in das Land der Danalil, nad 
Schoa u. f. w. 

Bemerlkenswerth ift, daß bie Staliener in Adua 
eine ber beiden bei Dogali verloren gegangenen 
Mitrailleufen wieberfanden und natürlich mitnahmen. 

General Drero ging, nachdem er Deſchak Sebbat 
zum Statthalter Meneliks in Abua beftimmt, mit ben 
Stalienifhen Truppen in ben erften Tagen bes Fe 
bruar bis über den Mareb (nörblich befjelben) zurüd 
und verblieb einige Tage bei Adi-Gana. Den Ha 
mann Toſelli hatte er mit feiner Kundſchafterſchwa— 
dron und 4000 Eingeborenen bei Adua zurüdgelaffen. 
Derjelbe betheiligte fih am 29. Januar an Schars 
müteln gegen Banden Ras Alulas jühlih Adua. 
Näheres ift darüber bislang nicht befannt geworben. 

Mitte Februar trafen die Nationalitalienifhen 
Truppen wieder in Asmara bezw. Mafjaua ein; Die 
eingeborenen Truppen ftanden noch auf beiden Ufern 
des Mareb. 

Fragt man nad den Gründen diefeß unter allen 
Umftänden fühnen Marſches auf Adua, fo dürften 
fih vielleiht die folgenden ergeben: 

Einmal handelte e8 fih darum, das Anichen der 
Stalienifchen Waffen zu erhöhen und dem Vertrauen 
der einheimifhen Stammeshäupter, die fi Stalien 
angeſchloſſen, eine moralifhe Stärlung zu Theil 
werben zu en. Dann waren die Parteigänger 
Menelits, namentlih Deſchal Sebbat, zu Iebhafterer 
Thätigleit anzufpornen; endlich follte die Rüdreife 
des Abeſſiniſchen Gefandten Malonnen zu Menelit 
dur Tigre möglihft gededt werden. Schon wollte 
fih die Geſandtſchaft entſchließen, zum Meere zurüd- 
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| Abftande von 10 Werft daB Gros mit 15 Bert 


zu nehmen. Nun bat fie die Reife durch Tigre 
fortgefegt. 

Man kann fagen, daß die Staliener alle ihre 
Zwede durch den Marfh auf Adua vollauf erreicht 
haben. Gefahrlos war er nicht, zumal Berrätherei 
im Rüden drohte. Aufgefangene Briefe bemiefen, 
dab Hamed Kantibai, das Haupt der Hababftämme, 
dem die Staliener ftetd auf das Wohlwollendſte be» 
gegnet find — er erhielt 3. B. jährlid 24 000 Lire 
— Rad Alula über jede Bewegung ber Staliener 
verftändigt und aud die Derwiſchſtämme aufgefordert 
hatte, während der Abweſenheit des Generald Drero 
den Stalienern durch die Bogosländer (Keren) in 
den Rüden zu fallen. Das Kriegsgericht zu Mafjaua 
verurtheilte am 11. Februar Hamed Kantibai und 
feinen Helferöhelfer zum Tode, fie wurden indeß zu 
lebenslängliher Zwangsarbeit begnabdigt. 


Bergleih zwiſchen den Trainverhältnifjen bei der 
Ruſſiſchen und den fremdländiſchen Armeen. 


Am 3. April hielt Generalmajor Hafenfampf in 
der Gefellihaft der Generalfiabs-Dffiziere 
zu Petersburg unter Beifein bes Hödftlomman- 
direnden, Groffürften Wladimir, einen Bortrag über 
die Organifation des Truppentrains in Ruß- 
land, Deutſchland, Defterreih und Frankreich, dem 
wir folgende Einzelheiten entnehmen: 

Der Train eined Armeekorps bat in Rußland 
nit die Bedeutung wie in Deutſchland, bei welchem 
BVerpflegungsvorräthe für zehn Tage und ſämmtliche 
Nefervepferde mitgeführt werden, während ein Ber- 
pflegungstrain für die einzelnen Divifionen und Res 
gimenter gar nicht eriftirt. In Rußland wiederum 
giebt es faft gar feinen Korpstrain, und fann man 
zu bemjelben höchſtens die Artillerieparls rechnen, die 
aber aud keine allgemeine Verwaltung haben. Da- 
ber haben in Rußland die Divifionen und Regi- 
menter ihren Train bei ſich. Bergleiht man bie 
Größenverhältnifje des ganzen zu einem Armeelorps 
(einfhl. der Divifiond- und Regimentstrains) ge 
börigen Troſſes, jo ift berfelbe in Rußland am 
größten: 2959 Wagen und 8595 Pferde, am Heinften 
in Deutfhland mit 1419 Wagen und 6867 Pferden. 
Durd eine befondere Größe zeichnet fih in Rußland 
im Bergleih zu anderen Armeen der Dffizierötrain 
aus, Mit Rüdfiht auf die ungeheure Ausdehnung 
bed bei den Truppen befinblihen Trains hält es 
General Hafenlampf für geboten, neue Beflimmungen 
binfichtlich des Marſches eines Armeelorps mit Troß 
auf ein und berfelben Straße aufzuftellen. Bor- 
läufig geftaltet fih das Verhältniß wie folgt: Teten- 
detachement (eine Brigade Kavallerie mit einer reitenben 
Batterie) mit einer Ausdehnung von 1'/s Werft (ein 
Werft faft gleich einem Kilometer) in der Tiefe, dann folgt 
auf vier Werft Entfernung die Avantgarde (eine 
Brigade Infanterie mit Artillerie und einer Esladron) 
mit 3"/: Werft Ausdehnung. Sodann mit einem 


Tiefe, in Summa 34 Werft. Dazu kommt mit einem 
Abftand von 5 Werft ber Troß zweiter Rategorie 
(die erfte Kategorie befindet fich direkt bei den 
Truppen), zu dem nad der neuen Beftimmung aud 
beide Divifiondlagaretbe und die Artillerieparls ge 
hören, mit einer Tiefe von 7 Werft. Alles in Alen 
46 Werft. Mit Hinzurechnung bed Trains dritter 
Kategorie hat daB Armeelorps mit Troß die Aus 
behnung von vier Tagemärfcen. 

Ueber den Kavallerietrain im Befonderen iprad 
ſich General Baron Seddeler, Vorfigender der fett 
Jahren thätigen Kommilfion zur Reorganifation dei 
Trains, aus. Der Ruſſiſche Kavallerietrain zeichnet 
fih dur befondere Leichtigkeit trotz einer verhältnit- 
mäßig großen Zahl von Wagen aus. In Deutid 
land führen pro Regiment 14 Wagen eine Laſt von 
509 Bub, in Defterreih 36 Wagen 1775 Pub, un 
Frankreich 23 Wagen 1000 Bud, in Rufland du 
gegen 34 Wagen nur 404 Pub Gemidt mit fid. 
Die meiften der Auffifden Wagen, nämlich 28, find 
nur zweiräberig und werben von einem Mferbe, die 
übrigen von zwei Pferden gezogen, während in 
Deutfhland bei dem SKavallerietrain fogar feht 
fpännige Wagen vorlommen. Baron Seddeler if 
der Meinung, daß die Deutſche und die Def 
reihifhe Kavallerie beim Eindringen in das mit ver 
bältnigmäßig ſchlechten Straßen verfehene Ruſſiſche 
Gebiet genöthigt fein würde, ihren zu fhmeren 
Train aufzugeben, während der Ruffiſche Ar 
vallerietrain überall paffiren Zönnte. 

Die große Verſchiedenheit in der Benugbatleit 
der Straßen und den landſchaftlichen Berhältninen 
Ruflands überhaupt ift aber andererfeits die Urfadk, 
daß es dort troß langjähriger umfafjender Prüfungen 
und Neufonftruftionen noch immer nicht möglid gr 
weſen ift, einen einheitliden, allen Anforberunga 
genügenden Typus von Trainfahrzeugen aufjfeles 
und einzuführen. Hierauf bezog ſich eim andere, 
von General Engelhard (einer techniſchen Autontät, 
gehaltener Vortrag, doch find feiner Meinung nad 
die Vorarbeiten erfolgreih genug geweſen, um mm 
zu einem beftimmten Entſchluß kommen zu lünnen. 

Am Freitag den 4. April befichtigte ber Ariegk 
minifter die Trains zweier Ravallerieregimenter, mr 
denen ber eine nah dem neuen Projekt, ber ander 
nah ben Beftimmungen von 1885 zuf 
war. Der Train bed neuen Syſtems hat mu 
375 Schritt, der nah den Beftimmungen von 18% 
dagegen 540 Schritt Marfhausbehnung. 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutichland. Die foeben in der Königlichen do 
budhandlung von Ernft Siegfried Mittler und Cor 
erfchtenenen: „Beitimmungen über Benugung dt 
Bar bei Berlin durch Infanterie un 
Kavallerie” enthalten das N über Bemufunsk 
recht und Verwaltung befjelben; ferner über Benufun 
des Schießplages zum Ererziven, zu Scieh- und Feb 





bienftübun wie zur Ausführung von Feld - Pionier 
arbeiten, ſowie die Verwaltung Des ER latzes be⸗ 
treffend die Vorſchriften über Zuſammenſetzung der 
Verwaltungslommiſſion und des Schießplatztommandos. 
Dem Bühelden iſt ein Schema für Sch u engen 
fowie ein Zageplan des Schießplatzes bei Berlin (Tegel) 
beigegeben. 


Die Bedin för Ce für die Auf— 


Fraukreich. 
nahme in die a niſche S —* welche - 
Jahre 1890 ale mit ht au 
neue Wehrgeſetz zu En hat, Ban na ehenbe: Die 
Zulafjun an Söglingen, melde ald dienſttauglich an= 
erlannt find, erfolgt ve —— der “ng we, 
fie ih F dem —— 
verpflichten; in Beziehung 3° das Alter fie — 
an diejenigen Forderungen gebunden, mie De Mr 
t. Bewerber, welche nicht dienfttau im Stande 
an ben für die Schule —— Uebungen 
und militärifhen Exerzitien theilzunehmen,, können zu: 
gelafien werden, ohne d e jene Verpflichtung ein⸗ 
gehen. Der j de tgiehungsbeitrag —* 
— ancs; außerdem ſin s 700 Franes f 
e Ausrüftung zu entrichten; 100 Francs find als 
Belle des Zöglings einzuzahlen. Zur Aufnahme: 
prüfung wird nur zugelafien, wer das Diplom bes 
Bachelier &s-sciences oder des Bachelier de l’enseigne- 
ment —— special oder —5 erg B vw. 
ober eriten r e Bacca⸗ 
laureate befigt. Die ——— ‚Prüfung findet an 
vier Tagen des Juni gleichzeitig in Paris und in ber 
Provinz ftatt, Die masptihen Prüfungen beginnen 
u Parıs am 1. Juli, außerdem finden ſolche an mehreren 
Orten in der Provinz flat. Bedingungen der Zus 
laffung zur Brüfung find: Als Franzoſe geboren 
oder naturalifirt zu fein und am 1. Sanuar 1890 * 
d 16, ——— 21 Jahre alt geweſen zu ſein, ab⸗ 
eſehen von Soldaten, welche Hi unter der Fahne 
nden und am 1. Juli d. 3. mindejtens ſechs 
gedient haben; diefe fünnen in höherem FR zugelaffen 
— dürfen aber an I m Tage das 25. Lebens⸗ 
jahr nicht überſchritten ba Soldaten, melde im 
er von mindeftens 21 Nahren zugelafjen find, müſſen 
bei ihrem Austritt aus der Schule wiederum dem Militär: 
dienft überwiefen werden. Inhaber von ganzen und 
— Breit üben, Empfänger von ganzen und halben 
Srüftungen haben ben Öelpbetrag ihnen ges 
morbenen Zuwendungen zurüdzuzahlen, wenn fie nicht 
—— che Sat Jahre in demj engen Zweige des Heeres 
ober bürgerlichen —— bleiben, in welchem ſie dem⸗ 
nãchſt angeſtellt werben. 
(Bull. du min. de la guerre vom 20. Februar 1890.) 


Italien. ee en bes —— od 


Kriegäminifter 5 in 
5 Eommenperiche ae (lade — eiafe: 
Infanterielager werben in ir? mei 


e eine it De nd ober eines ir = iron ein⸗ 


avallerielager 


—— —— eines u Regimentern im Bezirk 
des I. Armeelorps ride Men eines je brei Regimentern 
im Bezirk des X. ps (Neape h. Dauer —— 


Uebungen im — werden die 
all Caſerta im Bezirk des 
IV. Armeelorps (Piacenza) und die Regimenter Aoſta 
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und Umberto I. in dem bes VIII. Armeelorps (Florenz) 
ausführen. Dauer 15 —* e. Große Manöver werben 
in ber zweiten Hälfte bes A uguft ftattfinden und folgende 
Zruppen in zwei fombinirten Armeeforp8 und zwei Ka— 
valleriebivifionen daran theilnehmen: 


I. Armeelorp®: 


Brigade Acqui * Regt. 4 u. 18), 
Bergamo s 26), 

⸗ Galehrin ( u, 8 3 : 60), 

«= MDerona ( = = 85 = 86), 


6. aglieriregiment, 
—— — Monteferrato (Nr. 13). 
IL Armeekorps: 
Zef. Regt. 43 u. 44), 


Brigade Sn Pen 


5l = 52), 
= Bologna ( = = 39 = 40), 
= Modena ( = s 41 = 42), 


12. Berfaglieriregiment, 
Fr As Catania (Nr. 22). 
1. Ravalleriedivifion: 
Negimenter: Nizza (Mr. 1), Genova (Mr. 4), Lodi 
Nr. 15), Lucca 16). ) 
2. Ravalleriebivifion: 
Regimenter: Saveis ( (Nr. 3), Novara (Nr. 5), Piacenza 
(Nr. n Roma (Nr. 20). 
Zur Dispofition verbleiben das 9. und 10. Ber: 
—— Beide Zruppentheile der Artillerie, 


des Genie und ber ialtruppen theilnehmen 

follen, behält fich der Des vor zu beitimmen. 
rcito Italiano.) 

— Das erfte große — Wettſchießen, 

welches vor den T —* Roms im Mai ſtattfinden wird, 

nimmt das Int a en Italienifhen Volkes in 

hohem Grabe in *— wird ſich zu einem groß⸗ 


en Vollsfeſt im ausgebeh ehnteften Sinne geftalten. 
Fe Ban — wird ſich daran —— und hat der 
niſter hierüber folgende Verfügungen erl 7 
— Regimenter der Infanterie, Berſ 
Alpini, Kavallerie, e und bes Genie, 
fowie die Legion der Sarabinieri » Eleven orbnen dazu 
je einen Unteroffizier und brei Mann ihrer beften Schügen 


ab, die während ber .J en Dauer Feſtes in Hm 
einquartiert werben u gegelder erhalten; alle Ein- 
trittögelder und Schießtaxen werben von den Zruppen= 

laſſen bezahlt. Die 5 "Ton Wettſchießen biefer Der 
utationen —— ig —— Eigen es ber 
Silben o on ben in allen anderen 
Schi verbienten behalten die Sieger alle — —* 


(Medaillen, Becher und dergl.) und die ——— 
prämien, während 15 Hälfte 

ausgezahlt wird. die elle umme — * 
Beträge bie —— I be ommt ber Ueberſchuß auf bie 
Sieger im Berhältniß ihrer —— zur ng. 
Bon allen obengenannten Trupp en ſowie vom 
Kommando ber Sa afan pen: * —* ein Subaltern⸗ 
Offizier aus der 3 —* Meldenden ab⸗ 
georbnet werden; u Zi —— inſoweit ſie 
nicht in Rom ftehen, und — müſſen 


aber die Schieh laten fie De atronen ſ ezah 
Bus Offiziere und en, a 5 Zeit des 
Den“ m dienſtlich — Urlaub anweſend ſind, 


* N ben ed ihr De erlaubt, pi eigene 
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Norwegen. Die — iſt 
in Norwegen in ein neues Stadium getreten, nachdem 
die Regierung mit Bezug auf dieſe mit feſtſtehenden 
Plänen hervorgetreten ih und Ende März dem Storthing Bir die Zulunft find noch in Ausfiht genommen: Ser 
bezügliche Gefegentwürfe vorgelegt hat. ‚In den Motiven fefligungen bei Chriftiansfand, Bergen und Drontheim 
zu denjelben wird pervorgehoben dag man für das | fowıe Anlagen pur ibigung ber Tief wichtigen 
vorige und enwärtige Finanzjahr insgeſammt auf | Yandftriche zu beiden Seiten des ianiafjords. Die 
einen Ueberfäuß von 4 en Kronen rechnen könne. | geplanten Anlagen follen durd die ſeitens der Der: 
Bon dieſen follen 2 Millionen zu —— der | theibi vereine gejammelten Gelder teäftigfte Unter: 
Reft für DVertheibigungsanlagen Verwendung finden. fügung Anden. ergl. Nr. 20 des Militär-Moden: 
zes follen in erfter Linie die Befeftigungen bei | blattes von 1890. (Vort Forfvar vom 30. März 18%.) 
röbaekſund berüdfichtigt werben, melde den inneren j . . 
Theil des Chriftianiafundes fperren und fomit den Zus Defterreich : Ungarn. Ein bafteriologifder 
ge jur Zandeshauptitabt, unter nicht allzu ungünftigen | Kurs mird im Militär- Thierarznei - Imfitute 
ältnifjen unmöglich machen follen, welcher Aufgabe au Wien für aktive Militär-Thierärzte abgehalten, wobe 
genannte Werke zur Zeit nit im Geringften zu genügen | die Xheilnehmer aud im Gebraude einer von ben 
im Stande find, namentlich da es an der 2 en | DDr. Polansky und Scindelfa hergeſtellten Vorrichtung 
Armirung mit ſchwerem Gefhüg faft gänzlich fehlt. Zur | zur Unterfuhung von Nafe, Nahen und Kehllopf des 
vollitändigen Sicherung der Stadt gegen Angriffe von | Pferdes unterwiefen werben. 
der Sandfeite ber wird noch die Anlage weiterer Bes (MilitärsZeitung Nr. 16 vom 28. Februar 15%.) 


Inhalt der Nummer 12 des Armee-Berorbnungsblattes vom 27. April 1890. 

Stiftung eines „Allgemeinen Ehrenzeihens in Gold”. — Berlegung des Stabes ber 29. Kavalleriebrigabe. — 
Banbolier und Kartuf e. — —— —— Artillerie-Prü —— — Militär-Eifenbahn. — Scieß⸗ 
—— für die Kavallerie. — Entlafjung der von Militärgerichten verurtheilten und fpäter begnadigten Perſonen 
aus der Landesſtrafanſtalt zu Dreibergen in Medlenburg- Schwerin. — Ergänzende Beitimmungen zur Uebungs- 
Munitionsvorfhrift 1888. — Belleivungsetats. — Ausgabe des Anhangs II zur Schießvorſchrift für die Infantene 
a FE RE ESEL EE 

ots. — Garnifonverpflegungszu r Pfalzburg für 2 eljahr . — 

Nr. 19a für „Shußtafel-Gemmlbeften a 


Am 28. April ift erſchienen und an alle Subftribenten verfendet: 


Rang- umd Auartier-Sife 


Königlich Preußiſchen Armee 
für den aßfiven Dienfifland. 


Mit den 


Anciennetäts-Liften der Generalität und der Stabs-Offiziere, 


jowie einem Anhange, enthaltend die NRejerve-Offiziere der neuformirten Truppentheile. 


Nach dem Stande vom 1. April 1890. 
Auf Befehl Sr. Majeflät des Katfers und Könige. 


Redaktion: Die Königliche Geheime Kriegs- Kanzlei. 
514 und XVII Seiten Octap. 
Nachdem die Ranglifte erfchienen und nunmehr dem Buchhandel zum Bertriebe übergeben ift, beträgt ihr Preis 
Mt. 4,26 für das geheftete und Mt. 5.50 für das in roth Leinen gebundene Exemplar. 
E. 3. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuhhandlung und Hofbuchbruderei, 
Aochſtraffe 68-70. 


WER“ Mit der heutigen Nummer wird das fünfte Beiheft dieſes Jahrganges ausgegeben, dafjelbe enthält: 
„Gefechtslehre und Wurffener. Ein Wintervortrag, am die Offiziere der Feſtung Jugolſtadt gehalten am 
34. März 1890 vom Generallientenant v. Sauer.“ 


Gebrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von €. ©. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochſtraße 68-70. 
Dierzu der Allgemeine Anzeiger Nr. 35 


feftigungen geplant. Für bie Flotte follen 400000 Kronen 
zur Anſ ng eines Sanonenbootes 2. Klafle umd 
150 000 Kronen für ein Torpeboboot verausgabt werben. 

















Militär- Wochenblatt, 


Berantwortlicher Redakteur: 3 Verlag der Königl. Hofbuchhandl 
v. Eftorff, Generalmajor 3. D,, Fünfundfiebzigiter Jahrgang. ne E. ©. Mittler ä Co) * 
Berlin woe Lutherſtr. 41. Erpedition: Berlingwiz, Rocftrae 68. Berlin swı2, Kodftr. 68— 70. 


Diefe — erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienſtags und Freitags Nachmittag von 

5 bis 7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden derſelben beigefügt 1) monatlich ein: bis zweimal das literariſche Beiblatt, die 

„Rilitär-Ziteraturs Zeitung“ ; 2) jährlich mehrmals größere Aufjäge als bejondere Beihefte, deren Ausgabe nit an beftimmte 

Termine gebunden ift. —— —— Pranumerationspreis für das Ganze 5 Mark, — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — 
onnements nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 





— — — — 





M 30. Berlin, Sonnabend den 3. Mai. 1890. 








Inhalt: 
BVerfonals Veränderungen (Preußen), — Drbend-Berleifungen (Preußen, Württemberg), — Verleihung von Adels⸗ 
präbilaten (Preußen). 
Nichtamtlicher Theil, 


Erbauung bezw. Einrichtung eines Rantinens(Lebensmittels)magend. — Die Lanze. — Das Leben bed Generallieutenant 
ro Milhelm v. Hom. — Die DOrganifation der Franzbſiſchen Militärtelegrapbie. — L’avrenire della cavalleria. — 

ie Ruffifhen Felomörfer. 

Rleine Mittheilungen. Frankreich: Urlaubsbeftimmungen. a rang m Pulver. General Sauffier. Garnifon 
von Toul. Größere Truppenübungen im Jahre 18%. Ernte: Urlaub. Neue Borfchriften für das Verhalten ber Poſten⸗ 
Iommandanten in Tonlin. Vertheilung einer Regimentögefhichte in ben Schulen. — Norb»Amerifa: Neues Pulver für 
ſchwere Gefüge. Neues Sprengmittel Emmenfit. — Rußland: Bärenjagden im Gouvernement Nowgorod. Kafernenbau. 
Eine neue Karte von Rußland. 


Berfonal- Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Sähuriche 1c. des Garbe-Fäger-Bats., unter Verleihung eines 
A. Erueunungen, Beförderungen und. Berjegungen. | vom 16. April 1889 datirten Patents feiner Charge, 
Im altiven Heere in dad Bat. einrangirt. 
‚. Darmftabt, den 26. April 1890, Prinz zu Schönburg- Waldenburg, Gel. &. 
v. Teihmann u. Logifh, Sek. Lt. von ber Ref. | & 1a suite bes GarberKür. Negts., unter Ber- 
des 2. Leib-Huf. Regts. Kaiferin Nr. 2, früher | Teihung eines Patents feiner Charge, in das Regt. 
à la suite dieſes Regts. im aktiven Heere, und einrangitt. 
zwar als Gel. Lt. mit einem Patent vom 15, Sep⸗ — 
tembev 1886, bei dem Huf. Regt. von Schill 





(1. Schleſ.) Nr. 4 wieberangeftellt. B. Abſchiedsbewilligungen. 
A Darmftadt, ben 27. April 1890. Am altiven Heere. 
Wilhelmy, Pr. Lt. vom 1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Darnftadt, den 27. April 1890. 


Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, zum überzäßl. Wefterweller v. Antboni, Gen. Lt. z. D., zulett 
Sittmehßer, vorläufig ohne Patent, Beförbert, Gen. Adjut. Seiner Königlien Hoheit bed Grop- 
Wartburg, den 30. April 1890. herzogs von Hefien und bei Rhein, ber Charakter 
Erbgrafzu Solms-Rödelheim, Sek. Lt. & la suite ala Gen. der Inf. verliehen. 


Ordend= Verleihungen. 

Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtpreußiſcher Drben ertbeilt: 
des Nitterkreuges erfter Klaſſe des Königlich 
Sädfifhen Albredt3-Drbens: 


dem Nittmeifter v. Bülow, aggreg. bem 2. Barbe- 
Drag. Regt.; 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigit 
gerubt: 
dem Major a. D. Staab3 zu Hagenau i. E., biöher 
ä la suite ber Land-Gend. und von ber Send. 
Brig. in Elfaß-Lothringen, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klafje zu verleihen. 
[2. Duartal 1890.) 
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Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus -Ordens: a Majetät der König haben Mergnäbigt 
dem Selonblieutenant der Ref. Hüniger. dem Wachtmeifter Grießer im Ulan. Regt. König 
Karl Nr. 19 die goldene Militärs Berdienft-Mebaile 

zu verleihen. 

Berleihung von Adelsprädifaten, 
Prenfen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: 


den Major & la suite des Inf. Regts. Nr. 135, Direltor der Kriegsſchule zu Neiße Adolph Fetter in 
den Adelsſtand zu erheben. 





Nichtamtlicher Theil. 


Erbauung bezw. Einrichtung eines Kantinen | Das 1. Bataillon 1. Badiſchen Leib»Crenabier: 
(Xebensmittel:)wagens. regiments Nr. 109 ließ bei dem KHofmagenbaur 
(Mit drei Figuren.) | Rautt & Sohn in Karlsruhe einen berartigen Wagen 
— bauen und führte ihn bei den vorjährigen Garniſen⸗ 
a. Im Allgemeinen. und Herbftübungen mit. (Siehe Figur 1.) 


Durch die Abfhaffung des früheren Marletendereis Der mit dieſer Beihaffung beabfichtigte doppelt: 
wefens in der Armee ift die Mitführung von ertra- | Zweck — dieſes Fahrzeug einmal als Rantinenmager 
orbinären Verpflegungs- und Genufmitteln für das | während der Herbftübungen zu verwenden, ſewit 
Feldverhältniß lediglih Sade der Truppen geworben. | defjen bereinflige Mitführung als Lebensmittelmagen 
Da zur Fortihaffung derfelben ein Theil des mit- | ind Feld — ift nit nur volllommen erreicht worden, 
zuführenden Lebensmittelmagens vorgefehen ift, fam | fondern hat aud, was fpeziell die Rentabilität be 


Sebens miltelwa Sen nach Q/BT soustenirt. 


Lebens miltelwasıın Grenadier Ra 
1 1 





Schreiber dieſes auf den Gedanken, dem Lebensmittel» | trifft, wie unter b. näher ausgeführt, bie gehegte 
wagen als Kantinenwagen einzurihten, um fo einen | Erwartungen weit übertroffen. 
im Kriege wie im Frieden brauchbaren Wagen zu haben, Unter ber Borausfegung, dab ber Wagen be 
welcher im Frieden die Mitnahme aller Genußmittel | praktifger Inneneinrihtung den Felbfahrzeugen em 
zu Mebungen geftattet, im Kriege eine Trennung | fpräde, wurben für deſſen Erbauung folgende Grun- 
biefer Ieteren von dem mitzuführenden Nationen und | fäge aufgeftellt: 

Portionen ermöglidt. Den Berhältnifjen entfprehende Ausnuhung de 


inneren Raumes zur Bergung aufßeretatömäßiger 
Genußmittel, größte Dauerhaftigfeit bei entfprechender 
Leichtigkeit und Lenkbarkeit auf ber Stelle, burd 
möglihftes Feſthalten an der Vorſchrift; ein Gewicht, 
welches bei vollftändiger Beladung ded Wagens ge» 
ſtattet. denſelben mit zwei Pferden auf Wegen 
und in jedem Gelände ohne Schwierigkeiten fort⸗ 
zufhaffen, fowie bequeme und handliche Unters bezw. 
Anbringung ber inneren Yusftattung- fomohl, als 
aud ber u fortzuſchaffenden Geräthſchaften ıc. 

Die praltiſche Eintheilung in fünf Unterabtheis 
lungen, A bi? E — Figur 2 —, durch ſenkrechte 
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fhwerfälligen Konftruftion und dementfprehend lang⸗ 
famerer Gangart zumeift auf die großen Landftraßen 
angewiefen waren, entweder gar nicht ober nur auf 
Ummegen und mit großer Verfpätung zu erreichen 
möglid. 

Allerdings barf hierbei nit außer Acht gelaffen 
werben, daß es zu biefem Behufe einer äußerft ge: 
wandten und umfidhtigen Perfönlichleit bedarf, bie 
gleichzeitig auch über bie täglichen Gefechtsdispoſitionen 
einigermaßen unterrichtet fein muß. 

Der beim Hofmagner Kautt & Sohn in Karlsruhe 
erbaute Wagen bat die mit bemfelben während der 


nr — a 


A|) 


7 RS N 


— * 





—— — 





—— 


bezw. horizontale Bretterwände hergeſtellt, geftattet, | vorjährigen größeren Garniſon⸗ bezw. Schießübungen 


da die letzteren leicht herausgenommen werden können 
und auf dieſe Weiſe gegen die Normalkonſtruktion 
leineswegs nachtheilig wirken, nicht allein überſicht— 
liches Verladen, ſondern ermöglicht auch an der 
Sattelſeite ſowohl, als auch an der Rückwand — 
C, D und E— ſchnell und bequem die Verabreichung 
ber verfhiebenen Verlaufsartikel. 

Die leihte Fahrbarkeit und die dadurch erreichte 
weit größere Schnelligleit auf gewöhnliden Märfchen 
ſowohl als auch bei ben Uebungen felbft im Vergleich zu 
verfhiebenen anderen bergleihen Fahrzeugen, welde 
feitend einzelner Truppen der Divifion zu den vors 
jährigen Herbftübungen mitgenommen worden waren, 
erhellt fhon daraus, daß der biefjeitige Wagen in 
bem verhältnißmäßig fehr ſtark durchſchnittenen, von 
theilweife ſehr mangelhaften Wegen durchzogenen 
Uebungsgelände — es waren Höhenpunlte bis zu 
500 m zu erfteigen — bem Bataillon faft ſtets, und 
ohne den Gang ber Uebung zu flören, auf Sehmeite 
folgte, fo daß er nad heißem Gefecht beim Ruhe— 
halten alsbald zur Stelle war, um den Mannfdhaften 
Erfriſchungen zu verabreihen; dies war natürlicher: 
weife anderen Kantinenwagen, welche vermöge ihrer 


ſowohl ala auch bei den Herbftübungen vorgenommenen 
Probefahrten glänzend beftanden, und fönnen ben 
Truppen Beftellungen bei genannter Firma nur beftens 
empfohlen werben, zumal ber Koftenpunft — Preis 
für den Wagen felbit 950 Mt. und für bie zus 
gehörigen Geräthſchaften ꝛc. 250 Mi. (befonderes 
Verzeichniß über lehtere fiehe am Schluß) — feine 
erbeblihen Schwierigleiten bereiten dürfte, indem ja 
die Beſchaffungsloſten den Kantinenlafjen entnommen 
werben fönnen, welde bei den meiften Truppen» 
theilen mit hinreichenden Geldmitteln verjehen fein 


werben. 
b. Sm Befonderen. 

Da bei Erbauung des vorgenannten Wagens mit 
großer Peinlichkeit an den hauptſächlichſten Eigen- 
thümlichleiten des Kompagnie⸗Packwagens feftgehalten 
wurde, fo fann wohl bei dem alljeitigen Belanntfein 
dieſes Fahrzeuges über eine nähere Beſchreibung ber 
einzelnen Theile hinweggeſehen werden; ed erübrigt 
daher nur noch, zu erläutern, in welcher Weife ber» 
felbe als „Kantinenwagen“ eingerichtet bezw. aus- 
geftattet worden ift, 

Die nah Figur 2 erfihtlihen punktirten Linien 
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umfhließen die einzelnen Abtheilungen A bi E zur | zu ftehen kommt, fo daß baburd ber bequeme Ein 


Unterbringung ber verfhiebenen Genußmittel und 
Wirthſchaftsgeräthe; die Stallfahen und Schanzzeug- 
ftüde find im Innern bezw. außen angebradt. 

Die Abtheilung A (Sitzkaſten). Derfelben find 
beiberfeitig Heine Behältniſſe eingebaut, welde von 
außen zugänglich bezw. verfhließbar find und wovon 
dasjenige an der Gattelfeite die Kafje, Abrehnung®- zc. 
Bücher ſowie Tintenzeug und Gelbtafhen enthält, 
wogegen basjenige auf der Hanbfeite zum Einwerfen 
von Briefen dient. Der übrige Raum mar zur 
Unterbringung eines Heinen Käfthens für einiges 
Handwerkszeug, der Stallleine, welde, nebenbei be- 
merkt, an ben Bimwalstagen in Berbindung mit ben 
um den Wagen herum eingejhlagenen Piletpfählen 
einen auögezeichneten Berfaufshof bildete, der Fourage 
für die eigene Beſpannung ſowie verfhiebener anderer 
Bebürfnifje des Fuhrengeftellerd und der militärifchen 
Begleitung beftimmt. 

Die Abtheilung B (Faß und Bapfraum) ent- 
hält in erfter Linie ein Weinfaß von 50 Liter In—⸗ 
halt, das, ſtets mit eingefhlagenem Hahne verlaben, 
auf einem fogenannten Faßſchlitten ruht und auf 
diefe Weife jederzeit zum Abzapfen bereitgeftellt werben 
fann; vor diefem Raume, durch eine nah unten 
Happende Thür verſchließbar, welch legtere in offenem 
Zuftande durch zwei leichte Ketten am Dberbaum 
feftgehalten wird, bietet fih horizontal zum Wagens 
boden eine Unterlage, auf melde das Faß beim 
Berlauf hervorgezogen werben kann. 

In demfelben befinden fich ferner zwei fchmale 
Kifihen, in welde theils die Trinkbecher verfhiedener 
Größen, theils Flafchen zur Aufnahme feiner Weine 
bezw. Spirituofen untergebradt find, ſowie an den 
Seitenwänden und an ber Dede verſchiedene Ueber- 
würfe 2c. zum Auffteden von Faßhähnen, Trichtern, 
Küferhämmern, Maßſtab zum Meſſen des Fakinhalts, 
Korkzieher ꝛc. Weber biefer Thür ift am Dberbaum 
eine Tüle angebradt, welche dazu beflimmt ift, zum 
Berlauf bei Nachtzeit eine Laterne aufzunehmen. 

Hierzu gehörig ift außerbem ein Heiner Tiſch, be» 
fiehend aus einer zufammenlegbaren, 60 gem großen 
Tifäplatte und einem ebenfalls zerlegbaren Geftell, 
mwelder in ber Nähe des Faßraumes aufgefhlagen 
wird und zur Aufnahme von leeren Bechern ꝛc. dient; 
auf dem Marfche bezw. beim Nichtgebrauch ift ders 
felbe unter dem Wagenboden feftgefhnallt. 

Die Abtheilung C (Vorrathsraum an berfelben 
Seite) hat ein Fafjungsvermögen für etwa 7000 Stüd 
Cigarren — event. eine entfprehende Menge Rauch⸗ 
tabat —, 30 kg Schweizer⸗ ꝛc. Käſe fowie ein 
größered Duantum geräuderter Fleifh- und Wurft- 
waaren. 

Zuganglich ift dieſelbe mittelft einer Thür, melde, 
durch Gelenfbänder von oben nad unten in zwei 
gleihe Theile getheilt, nad der Rungenftüge zu auf⸗ 
gemacht bezw. zufammengellappt werden kann; biefe 
Art von Thürverfhluß mußte deshalb gemählt werben, 
weil das Hinterrab theilmeife vor diefe Deffnung 


gang einigermaßen behindert worden wäre. 

Die Abtheilung D (oberer Bodenraum für Brot 
bezw. Sodamafjer) wird durch die hölzerne Dede 
für die Räume B und C — als Unterlage — und 
die waſſerdichte Wagendede über ben Holsfpriegeln 
felbft gebildet; in berfelben find vorn an der Kopf: 
wand vier leichte, mit Fächereinrichtung für je 
50 Sodaflaſchen verfehene Holzläfthen nebeneinander 
aufgeftellt. Der übrige Raum faßt ungefähr zwei⸗ 
hundert Stollen bezw. Laib Brot, und konnten darin 
außerbem noch andere Gegenflände verpadt werben. 


Damit die Ladung nicht gegen die Wagenbede 
rollen kann bezw. zum Schuge gegen —— Ein ⸗ 
griffe von außen, wurde zu beiden Seiten des Wagens 
— von ber vorderen Kopfwand an über bie eingefegte 
Scheidewand zwifhen D und E bis an bie Rüd: 
wand — ein 30cm hohes Drahtgitter eingeſchoben 
welches, auf einen leichten Eifenrahmen gezogen, mit 
2 gem großen Löhern (Maſchen) verfehen if und 
mittelft abjhraubbarer, eiferner Schellen an ben 
beiden Dberbäumen feftgehalten wird. 

An der Vorderſeite der Rückwand (zwiſchen D 
und E) ift oben ein längliches Käſtchen angebraqht. 
in weldem zwei Zaternen beim Richtgebrauch am 
Bene fortgef&hafft werben konnten. Diefer Raum 
lann zu beiden Seiten des Wagend verlaben werben, 
und zwar bei abgejogener Dede ſowohl, als auf 
ohne biefelbe herunterzuneßmen; im leßteren Falk 
fann diefelbe gleichzeitig ald Schutzdach benutzt werden, 
beifpielöweife bei Regenmetter. Um nun das Ber 
laden in diefer boppelten Weife bemwerfftelligen zu 
fönnen, wurde die Berfchlußfette rechts und linlt in 
der Mitte des Wagens durchſchnitten, und ift biefelbe 
zum Schließen jemeild mit einem befonderen Hänge 
ſchloß verfehen worden. 

Die Abtheilung E (Hauptverfaufs- bezw. Wirt). 
ſchaftsſtelle) fült den noch reftliden Raum be 
Wagenlkaſtens aus; fiehe aud Figur 3. 

Diefer Raum if mit brei eifernen Spriegeln aus: 
geftattet, welche mit je zehn Stüd beweglichen Doppel: 
häfhen zum Aufhängen von Fleifd« und Wurftwaaren 
verfehen find; in der Mitte des hinterften Spriegels 
wird zum Verkauf bei Nachtzeit eine Laterne auf- 
gehängt. Diefe Abtheilung if einmal bazu beftimmt, 
bie zum en Verlauf erforberlihen Artikel — 
Wurft, Käfe, Brot ıc. — aufjunehmen und zum 
Anderen die zum Sertheilen ꝛc. erforderlichen Gerät) 
[haften zu bergen, welde als Mefler, Gabeln, 
Teller ac. theild an den Seitenwänben, theilg an ber 
Rüdfeite der inneren Wände angebragt find. 

Auf dem Wagenboden gegen die Borbermans 
haben brei Beine Käfthen neben einander Aufftelung 
gefunden, welde zu zweien je etwa 20 kg Kaffee beym. 
Chofolade und Buder — fönnen, bezw. mer 
von das dritte zur Aufnahme ber Kilofedermange 
beftimmt ift. 

Zum Beginn bed Berlaufs wird bie _ 
genommene 2 Kopfwand bei Seite geſtellt; da} 
vorftehende Ladebrett ift mit einem verbältnigmäfi 
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großen, aufgefhraubten Stüd Brett aus MWeichholz 
verfehen, auf welchem Brot und andere Waaren in 
Portionen getheilt werben, fo daß bafjelbe gleihfam 
als Schneibebrett dient. 

Unmittelbar unter dem vorbefchriebenen Raum 
find auf einer mit vier Eifenftangen an ben beiben 
Unterbäumen befeftigten Hängevorrihtung zwei Fäffer 
feſtgeſchnallt welche je 50 Liter Faßinhalt haben 
und zur Mitführung von Wein bezw. Waſſer Ver—⸗ 
wendung finden. 





Was fonft noch die äußere Erfcheinung bes 
Wagens anbelangt, fo bleibt bier noch das Nad- 
ftehenbe zu bemerken: 

Auf ben beiben gleihlaufenden Armen bes Vorder⸗ 
geſtells find ſechs Wiletpfähle anlehnend an bie 
Hinterbrade derartig neben einander befeftigt, daß 
diefelben je burh einen 2cm hohen Stift in die 
qu. Arme eingedollt find und auf ben beiderfeitigen 
Bradenftangen mit dem Kopfende bezw. ber Spitze 
aufliegen; zum fefteren Halt bes Ganzen, das folder 
geftalt eine geräumige Auflagefläde für leere Säcke ıc. 
bietet, wurbe ein verfchließbarer eiferner Ueberwurf 
angebradt. 

Unterhalb dieſer Pfähle find die Achsſchmier⸗ 
büchſe und eine Laterne (Fuhrmannslaterne) auf- 
gehängt fowie zu beiden Seiten der Vorderachſe 
zwei Wafjereimer aus Zink in einer Schnallvorrihtung 
Aufnahme gefunden haben. 

Die Schanzzeug⸗ 2c. Stüde find, wie ſchon ers 
wähnt, angebradt; dazu kommt ferner nod eine 
Fuchsſchwanzſäge, welde an ber Hanbfeite des Hinter- 
wagens in einem hölzernen Ueberwurf fortgefhafft 
wird; eine ſchwarze Blechtafel (Preisverzeihniß) an 
derfelben Seite fowie vier Feldftühle, je zwei beibers 
feitig am Hinterwagen angefhnallt, fließen bie 
äußere Wagenausftattung ab. 
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Die Genußmittel, welche in ben unter B bis E an- 
geführten Raumverbältnifjen verlaben werben konnten, 
haben zum gewöhnlichen Bedarf auf zwei Tage aus—⸗ 
gereicht, und war durch ftete Verbindung mitLieferanten 
aus der Garnifon dafür geforgt, daß durch die Kom» 
pletirung event. fehlender Beftände keine Schwierig« 
keiten entftanden; aud fonnten Wein ꝛc. fomie andere 
Berpflegsartitel, melde bier zu Lande in faft allen 
Dörfern Läuflih zu haben find, ohne große Mühe 
beihafft werben. 

Um aud der hierorts beſonders vorherrſchenden 
Gefhmadsrihtung für einheimiſche, theilmeife ganz 
vorzügliche Bierftoffe gerecht zu werben, wurbe an 
den Bimaldtagen jeweild ein befonderer Wagen mit 
Bier mitgefahren, welches nad einem befonder& vor⸗ 
ber bezeichneten Ort nahgefhidt und durch Eis— 
umbüllung gegen die Hige hinlänglich gefhügt war. 

Nah den Auseinanderfegungen unter b bürfte 
ber Beweis hinreichend dafür erbradt fein, daß ber 
mebrerwähnte Wagen für den fyriebend- wie für den 
Feldgebrauch volllommen geeignet und im Stande 
ift, Die an ihn geftellten Anforberungen in jeber Ber 
ziehung zu erfüllen. 

Schreiber dieſes bat die Uebergeugung von bem 
feften, dauerhaften Bau fowie von deſſen äußerft 
praftifcher Brauchbarleit, und zwar um fo mehr, 
als berfelbe die während ber 24tägigen Herbſt⸗ 
übungen in allen mögliden Geländeverhältnifien 
vorgenommenen Fahruübungen auf das Glänzendſte 
beſtanden hat und irgend welche Reparaturen dabei 
abſolut nicht erforderlich geworben find. 





Nahmeifung über die zum Kantinenwagen 
gelieferten Geräthſchaften ꝛc. 
Stüd 


. Inventarientafel von Hoch . . . . 1 
i —— eiſerne, mit verſchließbarem 
"7... Fe SR SEE 


1 

2 

3. Schreibzeug mit Federhalter und 

2 RE er NE er | 

4. Geldtaſchen, lederne und verfhliefbar 2 

5. Blechtafel für das Preisverzeihniß 1 

6. Brieffäfthen von Holz, an der Hands 
feite des Sitzlaſtens, innen aufzu- 
hängen I Br ee ee 

7. Rilofeberwange . Fa ARTE 

8. Laternen mit Kergeneinrichtung . 

9. Stearinkerzen bayu . — 

10. Einwickelpapier, Bud . 

11. Bindfaben, Anäudl . 

12. Feldftühle —— 

13. Korlenzieher mit Griff . 

14. Leibihürden . . . . 

15. Handtücher 

16. Bugtüder . . 

17, Hanblehrbefen . 

18. Wagenbürften 


15) 
vDeronaVANTOSu- u) 
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19. 


Fäffer mit Hähnen, bavon bie zwei 
außen am Magen anzubringenden von 
färlerer Konftrultion, geölt und mit 
verſchließbarem Hahn . ER 


20. Trichte.. 
21. Faßhähne von Meffing . 
22. desgl. von Hoch . . . 
23. Trinkbecher & '/a Liter 
24. besgl. a'ı » 

25. beögl. at « 

26. beögl. an » 

27. Glaͤſerwiſcher . 


. eine Kiſte von Holz, enthaltend: 


. Glasflafdgen zu Kirfchwaſſer 2c., auf "/ı6 


bezw. !/ss geaiht . . ; 


, Mahftab zum Ubmeffen des Fakinhalts 
. Behälter HRafferunb Bude, jeca 2Okg 


Inhalt, ungleih groß und ineinanber- 
ſtellbar, bezw. das dritte zur Aufnahme 
der Rilofeberwane . » . 2... 


Flei 
— 
.Meſſer, 


Heine. . » 2... 
Meine, ald Beftede . 
Gabeln, Heine, als Beftede. 


. Teller, emaillirte 


Räfeteller von Holz 


. Drabtbedel Hierzu . 


Schneibebrett, an ber inneren Wagen⸗ 
wand zu befeftigen. vi 
Hammer, eiferner . 

Holzbämmer . 

Küferhämmer 

Beißzange r 
Stemmeiſen.. 
Nägel, verſchiedener Art, Packet 


Achs ſchmierbüchſe mit Riemen 
Eee Er Ne 
ER 0% 

. Kreugbade . . . 

. Borhängeihlöfler . 

. Hufeifen, Baar . 

. Sufnägell. . . 

. Stedftollen . 

. Bindeflräne . . 2 2.2. 
. Tränleimer von Baumwollentuch 
. Halfterketten . — — 
.Kardãtſche 

. Striegel . . . . 


Stallleine zu 20 m 
Yutterfäde, große . 


x raubenſchlüſſel, ell 
——— — 
. Bafjereimer . ; 

9. Refervefperrhölzer . 

. Biletpfähle . . 


Stüd | 
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Die Lanze.*) 


I: 
Lanze und Karabiner. 

Der Artitel in Nr. 13 des Militär-Wocenblattes: 
„Das Fußgefecht der Kavallerie“, regt zu nachftehender 
Beratung an: 

Die Lanze ift wünſchenswerth, der Rarabiner 
nöthig; zwei Drittel der Legteren im Fußgefeht zur 
Verwendung zu bringen, ift geboten und auf aus⸗ 
führbar. Bedingung ift ferner, daß bie Bewegungs 
fähigleit der Handpferde und der mit ben Zanım 
der abgefefienen Schügen belafteten Reiter nicht ge 
bemmt fei, daß Lehtere nicht am Abfigen gehindert 
werben und daß die Schühen leicht wieder auf 
die Pferde kommen können. 

Nur bei dem Tragen der Lange auf ber Leni 
wird der Langenreiter in jedem Gelände, unter ein 
zelnen Bäumen und in Wäldern fih bewegen Fönnen. 
Da aber dem Fußgefecht der Kavallerie vorzugsmeile 
eine gebedte Annäherung, oft durch Gehölz und Ball, 
vorangehen wird, und die Handpferde unter ähnligen 
Berbältniffen Aufftellung nehmen und fich bemegen 
fönnen müflen, verbietet es fi bei ihnen, 
einzelne Langen, geſchweige benn mehrere, 
durh einen Mann im Schuh tragen zu 
laffen. 

Bom Abfigen der Schügen bis zum Beginne 
bed Feuergefechtes kann lange Zeit vergehen, währen) 
welher die Mannfhaften, melde die KHandpferde 
führen und die Zangen tragen, nicht ohne Nadıtheil 
für ihre Pferde aufgefefjen bleiben bürfen. 

Mer mehrere Langen trägt, ſelbſt wenn er feine 
Handpferbe dabei hat, wird ſchwer ab» und et 
unbehülflih auffigen. 

Aus Vorftehendem geht hervor, daß auf bit 
Langen ber higefellines Shügen auf ber 
Lende, und zwar mit einander verbunden, 
zu tragen find! 


Zum Gefecht zu Fuß muſſen abfigen von 6Reitern 4, 
es bleibt zu Bierbe und führt 4 Hanbpferbe . 1, 
ee 5 = trägt 6 Langen . „1 


Das Abfigen gefchieht in der Kolonne zu Drei, 
oder in Rehtsum; fol es aus ber front oder der 
Buglolonne gefhehen, fo muß vorher bie Kolonne ia 
Rechtsum gebildet werben. 

Der nötbige feitlihe Raum wird durch Deffner 
der Rotten beigafft. 

Die Einzelheiten müffen praktiſchem Erproben ver 
behalten bleiben; ausführbar erſcheint: 

Die Nr. 2 und 1 bes erften und 3 und 2 bei 
zweiten Gliedes figen zum Gefecht zu Fuß ab. 

Nr. 3 erſten Glieves erhält die Pferde von 
Nr. 2 und 1 erften, und rechts davon, von 3 und? 
zweiten Gliedes. — Nr. 1 des zweiten Gliedes über 
nimmt die ſechs Lanzen. 


*) Bon verſchiedenen Seiten find uns bie beiden folgenies 
Auffäge, welche dafjelbe Thema behandeln, 20 
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Vorbebingung: Der Armriemen der Langen befteht 
aus einem langen Strippens und kurzen Schnallentbeil. 

Die drei Reiter des erſten Gliedes überreichen 
ihre Lanzen, nachdem fie den Armriemen bis auf 
1m gegen bad Schuhende binab-, die bes zweiten 
Gliedes, nachdem fie bdenfelben bis gerade fomeit 
gegen die Flagge Hinaufgefhoben haben, an Rr. 1 
des zweiten Gliedes, welcher mit Hülfe der bereits 
abgefefienen Nr. 2 des zweiten Gliedes ſämmtliche 
ganzen oben und unten an ber Stelle, an welder 
die übrigen Armriemen in ihrer Lage mitgefaßt 
werben koͤnnen und Reibung veranlafjen, mit je einem 
aufgefgnallten Armriemen zuſammenſchnallt. 

Im Halten werben die Langen rechts feitwärts 
auf den Boden geftellt, in der Bewegung mit bem 
schten Arme getragen, wobei nöthigenfall® bie 
Schuhenden nahfchleppen dürfen. 

Der Träger ber Lanzen bleibt im zweiten Gliede 
des Abmarſches, bezw. auf deſſen Flügel, und ift 
beim Antreiben ber Hanbpferde behülflich. 

Können ausnahmsweiſe die Nrn. 2 zweiten Gliedes 
nad ber obigen Hülfeleiftung nicht rechtzeitig mit 
den übrigen Schügen antreten, fo werben fie ben- 
felben nachgeführt. 

Für die abfigenben Chargen find befondere Reiter 
(Schließende) ald Pferbehalter und Lanzenträger zu 
beftimmen. 

Die Bewegungen ber Handpferbe ꝛc. find nur 
in ben oben genannten Rolonnen, aber ohne Schwierig- 
leit ausführbar. 

Werden die Shügen eilig an die Pferde 
gerufen, fo bleiben die Lanzen jedes Ab— 
marfches fo lange in ber Hand ihres jeit- 
berigen Trägers, bis die Möglichkeit ber 
Uebernahme durch die Schützen zc. einge- 
treten ift. 





I. 
Die Lanze beim Fußgefedt. 

Das Ererzir-Reglement für die Kavallerie fagt 
$ 187, 3: „Das Gefeht zu Fuß ift für die Ka— 
vallerie ein Nothbehelf, der aber nicht gefheut werben 
darf und, wenn er ergriffen wird, Träftig gebraucht 
werben muß". Und: „Die Kavallerie muß das Ge- 
feht zu Fuß in ber Regel von Anfang an mit allen 
verfügbaren Kräften führen und ſchnell ihr Ziel zu 
erreihen ſuchen“. 

Auch jeder Kavallerieführer dürfte wohl ber An- 
fiıht fein, daß, wenn er zu dem Nothbehelf des 
Sußpefedts zu greifen fi entſchließt, er auch hier⸗ 
bei feine halben Maßregeln ausführen will, fonbern 
daß er danach traten wird, möglichft viele Karabiner 
ins Gefeht zu ſchicken. 

Andere Rüdfihtnafmen werben in ber Regel 
biefem Geſichtspunkte untergeorbnet werden müffen, 
fomeit bie Sicherſtellung der Handpferde und bie 
Ausſcheidung einer Referve zu Pferde dies zulafien. 

Dad Reglement entſpricht dieſem naturgemäßen 
Berlangen, indem es, Ulanenregimenter auögenommen, 
den größten Theil der Schwadron abfigen, den Heineren 
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die Pferde Halten läßt. Es ſetzt feſt, daß zwei 
Drittel der Reiter zum Fußgefecht, ein Drittel als 
Pferdehalter zu verwenden ſind. 

Wenn es jedem Pferdehalter nur zwei Hand⸗ 
pferde übergiebt, läßt es den Handpferden — ber 
Achillesferſe“ einer zum Fußgefecht abgeſeſſenen 
Kavallerie — die Fähigkeit, die einfachſten Be- 
mwegungen audzuführen, um georbnet in eine Dedung 
zu gelangen und biefe nah Bebarf zu verlafien, 
vorausgefegt, daß ber Eskadronchef bei Ausbildung 
feiner Pferde es nicht überfehen hat, fie für biefen 
Zwed abzuridten, db. 5. fie dahin zu bringen, daß 
fie willig in diefer Formation mitlaufen. 

Läßt man zwei Drittel abfigen, fo entſpricht bie 
Anzahl der Schügen eines zum Fußgefecht ab- 
gejefienen mobilen Kavallerieregiments ungefähr ber 
Stärle einer Triegäftarlen Kompagnie. Ein ganzes 
Kavallerieregiment hat alfo, wenn es fi and 
Reglement hält, in diefem Fall nur ebenfo viel 
Schützen zur Verfügung wie eine einzige Kompagnie 
und ift bei Weiten nicht fo forgfältig für diefe Ge— 
fehtöweife ausgebildet als die Infanterie, 

Iſt es da richtig, no mehr Schügen ber ab» 
gefefjenen Kavallerie zu entziehen, um ber burd bie 
Einführung der Lanze in ber gefammten Deutſchen 
Kavallerie befhwerlicher werdenden Beweglichkeit ber 
Handpferde abgefefjener Reiterei zu begegnen? Soll 
der Kavallerie in bdemfelben Moment und dadurch, 
bag man fie durch die Bewaffnung mit Lanzen zu 
ftärfen beabfitigt, die im ihr liegende Fähigkeit, in 
gewifien Fällen wie Infanterie ! ten zu können, 
fol die Kraft, mit ber fie hierbei auftreten Tann, 
verringert werben? 

Rein! 

Und doch ſcheint es, als fei man im Begriff, 
bie zu thun; denn bie gefammte mit ber Zange be- 
waffnete Kavallerie bat jetzt beim Abfigen zum Ger 
feht zu Fuß derart zu verfahren, wie es im Regle- 
ment für die Ulanenregimenter vorgefhrieben ift. 
Sie darf und wird — von der Erlaubniß, die im 
Punkt 4 8 194 gegeben wird, Gebrauch machen, um 
die durch die Langen erfhwerte Beweglichkeit der 
Handpferbe zu vermindern. : 

An diefer Stelle fagt daB Reglement: „Unter 
Verhältnifien kann binfihtlih der Zahl der Pferbe- 
halter und ber abfitenden Mannfhaften von vor» 
ftehenden Beftimmungen abgewichen werden. Iſt auf 
die Beweglichkeit der Handpferde ein befonberer Werth 
zu legen, und erfordert ber Gefechtszweck nur ger 
ringere Kräfte, fo lann bei ben Ulanenregimentern 
— in Nüdfiht auf das Mitführen ber Lanzen — 
erwünſcht fein, die Hälfte der Mannfhaften als 
Pferbehalter zu verwenden". 

Melde Fülle von fatalen Erlebniffen aber kann 
den Hanbpferbe » Abtheilungen —— Fußgefecht ab⸗ 
geſeſſener Lanzenregimenter trotzdem noch begegnen, 
wenn jene, um ſich ſchnell in Sicherheit zu bringen, 
durch enge Hohlwege, Thore, durch Gehölz u. ſ. w. 
reiten muſſen. Um wie viel leichter bewegten ſich 
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die Handpferde abgefefiener Hufaren ober Dragoner, | Das Leben des Generallientenant Heinrich Wilhelm 


fo lange fie noch feine Zangen hatten. 

Ein Hemmfhuh der allgemein als nothwendig 
anerlannten leichten Beweglichkeit der Hanbpferbe ift 
die Lanze. Darum nehme man ihnen die Lanze, und 
man ift der unangenehmen Nothwendigleit überhoben, 
eine übergroße Anzahl von Leuten bei den Hand» 
pferden zurüdlafen zu müflen. Es genügt für diefen 
Dienft alsdann "/s ober '/s, vielleiht auch "/s ber 
Reiter. 

In biefem Sinne mag folgendes Berfahren Hier 
vorgefhlagen werben, daß wohl von mandem Ka- 
vallerieoffizier bereits erwogen fein wird, aber Anlaß 
zum Ausiauſch der Für und Wider in einer Militär 
Jeitſchrift, fo viel uns befannt, nod nicht gegeben hat: 

Sobald fi Kavallerie zum Abfigen zum Gefecht 
zu Fuß fertig madt, ſchnallen Nr. 1 und 2 ber 
Abmarſche (bezw. noch mehr Leute) ben Säbel ab, 
befeftigen denfelden am Sattel, fo baß er auf der 
Yinten Seite hängt, hängen den Karabiner auf den 
Rüden und Kg darauf mit der Lanze ab. Der 
Mann führt alfo zum Gefecht zu Fuß den Karabiner 
und die Lanze, den Säbel läßt er am Pferd. So 
lange er die Schußwaffe nicht braudt, bat er 
fie auf dem Rüden, alfo während des Laufens in 
die Stellung und nah dem Abbrechen bes Gefechts, 
während des Laufens zu ben Handpferden und 
während des Auffigens. Die Lanze trägt er Bierbei 
in der Hand und legt fie während bed Feuergefechts 
neben fi hin. Sie ift feine Waffe, fobald er nicht 
ſchießt und den Karabiner auf dem Rüden trägt. 


Die Nr. 3 des Abmarſches verfährt, wie es im 
8 194 Bunt 2 des Ererzir-Reglements angeordnet 
ift und wird mit ber einzigen Zange, bie fie führt, 
nur geringe Unbequemlighleiten haben. 


Sträubte man fi vor Bewaffnung der gefammten 
Kavallerie mit der Lange mit Net dagegen, dem zu 
Fuß fechtenden Kavalleriften für das Fußgefecht ben 
Säbel zu nehmen, weil man ihn nit für den Fall 
eines Nahkampfes nad verſchoſſener Munition nahezu 
wehrlos machen wollte, fo fällt diefer Grund jeßt 
weg, da der Kavallerift in der Lange eine Waffe er» 
halten hat, melde er im Nahlampf auf zu Fuß ger 
brauden kann. Sie hindert ihn weniger beim Laufen 
als der Säbel und ift hierbei bequem zu tragen. 

Die Lanzen würden Horizontal getragen, bie 
Fahnchen um die Stange gewidelt werden müfjen, 
damit fie nicht weithin zu fehen find. 

Der fahgemäße Auffag in Nr. 10 des Militär- 
Wocenblattes, Jahrgang 1890 „Das Fußgefecht ber 
Kavallerie“, veranlaßte dazu, Hierdurd Anregung zu 
geben, daß bie Befeitigung eines burd) bie Allgemein» 
bewaffnung ber Deutihen Kavallerie mit ber Lanze 
aufgetretenen Webelftandes beim Fußgefecht auf bie 
—n Weiſe der Erörterung unterzogen werben 
möchte. 


v. Horn. 
Von Wellmann, Premierlieutenant und Adjutant 
des — ug > —— (3. Rheiniſches) 
x. 29.*) 


Die vorliegende Schrift gehört zu den Veröffent⸗ 
lihungen, zu denen die Allerhöchſte Rabinets-Drbre 
vom 27. Januar 1889, betreffend die Berleihung 
von Namen berühmter Fürften und Feldherren an 
Truppentheile der Armee, den Anlaß gegeben Hat. 
Es ift nur eine der vielen fegendreihen Folgen dieſer 
Allerhöchſten Ordre, daß dur fie in die Armee eine 
neue frifhe Anregung zum Studium der Geſchichte, 
insbefondere der Kriegsgeſchichte, hineingetragen 
worden ift. ’ 

Leider ift es nicht zu leugnen, daß zur Zeit bie 
Kenntniß von der Geſchichte unfere® Heeres und 
feiner Feldzüge gerade in dem jüngeren reifen der 
Armee ungemein gering ift. Der Lehrgang vieler unferer 
Bildungsanftalten hat feinen Raum für fo etwas; 
wird doch ber ganze Unterricht in der allgemeinen 
Weltgefhichte zumeift als Gedächtnißkram, derjenige 
in ber vaterländifhen Geſchichte aber höchſt ftief- 
mütterlid behandelt, fo daß der Abiturient wohl allen 
fans über Alcibiades, Hannibal und Gäfar zu reden 
weiß, von den Preußiſchen Generalen bes fieben- 
jährigen und denen der Befreiungsfriege aber faum 
die Namen kennt. 

Gottlob, daß auch Hierin unſer Allergnäbigfter 
Kaiſer dur feinen Erlaß an den Generaknfpelteur 
des Militär-Erziehungs» und Bildungsweſens vom 
13. Februar d. J. Hinfihtlih bes Kadettenlorps 
Wandel geihaffen hat. Den in bie Armee tretenden 
Kadetten werben fortan Schwerin, Keith und Winter» 
felbt, Blücher, Gneifenau und York nicht mehr nur 
leere Namen, ſondern greifbare Perſönlichleiten von 
Fleiſch und Blut fein; fie werden durch richtige An- 
leitung während ihrer Schuljahre Berftändnik für 
und Freude am Weiterforſchen in den unerfhöpflichen 
Schahkammern Preußiſcher Heeres- und Kriegi 
geſchichte gefunden haben und darauf weiterbauen, 
fih ſelbſt und dem großen Ganzen zum Nutzen. 
Und gewiß ift die Hoffnung beredtigt, daß aud den 
aus den anderen Bildungdanftalten in die Armee 
tretenden jungen Leuten dort nun bald Gelegenheit 
gegeben werden wird, biefen nicht nur für bie 
Prüfung fondern fürd Leben nothwendigen, Theil 
ihres Wiſſens zu gebeihliher Entwidelung zu bringen. 
Aus der Kenntniß der Preußiſchen Geſchichte und 
der Freude an unferen großen Männern (und man 
muß fi ihrer erfreuen, wenn man fie nur fenzt) 
aber wird fich bei reiferen Jahren, aud ohne ben 
Befuh der Kriegsalademie, die Neigung zum ern 
haften Studium der Kriegsgeſchichte herausbilden. 
Und dies Stubium ift in hohem Maße nothwendiz 


*) Mit einem Bildniß und Cases 1890. König 
li bu bl €. ©. Mi & © 
ach Ar a geb. Sir. 460. ar, 
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für den Dffigier. Alle großen Feldherren waren und 
find tiefe und genaue Kenner ber Kriegsgeſchichte; 
Friebrih der Große, Napoleon, Molike haben ihre 
Erfolge nicht ausſchließlich durch das ihnen inne 
mohnende Feuer bed Genies errungen, fondern nicht 
viel weniger dadurch, daß fie in ernfter unermüdlicher 
Gebantenarbeit fi vertieften in den Gang, die Urs 
fahen und Wirkungen ber kriegeriſchen Ereigniſſe 
ihrer Bergangenheit und Gegenwart, baß fie, ver- 
gleigend, ſichtend und prüfend, aus dem Geſchehenen 
und Gefhehenden lernten, die taufend Fäden zu 
entwirren, Mar zu legen und richtig zu verwenden, 
von benen ein fo unendlich verwidelter Mechanismus, 
wie ber Krieg, abhängig ift. Die großen Feldherren 
find ein ſprechender Beweis dafür, wie durch das 
Studium ber Kriegägefhichte der Verſtand geſchärft, 
der Wille geftählt wird; fo jhafft dies Stubium 
Charaktere, die aus dem, was fie in ftiller Geiſtes— 
arbeit lernten ald wahr und richtig zu erkennen, 
Muth und Thatkraft fhöpfen, wenn fie vor ernfte 
und folgenfhwere Entſchlüſſe geftellt werben. Aber 
auch die Männer, welde die Kriegsgeſchichte lennen 
lehrt, und mögen fie feit hundert Jahren nicht mehr 
unter den Lebenden weilen, wirken durch ihr Beifpiel, 
durh das, was fie in Thaten und Gebanlen, in 
Lebensführung und Weltanjhauung, in Behandlung 
und Beurtheilung von Menfhen und Dingen, in 
Schrift und Wort geweien find, mit padender Ge— 
walt. So lernt man Friebrih bewundern, Blücher 
lieben, Hohenlohe bemitleiden; fo lernt man aud 
— veradten! An Charakteren und dem von ihnen 
ausgehenden Beifpiel bildet fi) der eigene Charalter, 
und fold ein Beifpiel bietet fih dem denfenden und 
forfhenden Solbaten in dem vorliegenden Buche vom 
„alten“ Horn. Der war ein ganzer Mann, ein 
Mann von Stahl und Eifen, von echtem Schrot 
und Korn, treu und wahr, voll Gottesfurdt und 
ohne Menfhenfurdt, fo daß der Franzöſiſche Mar- 
hal Machonald von ihm gefagt hat, daß gegen 
Horn „Bayard nur ein Bolton geweſen ſei“. 
General Horn hat nicht Gelegenheit gehabt, fih als 
Lenker von großen Heeren zu bethätigen, er hat vorm 
Feinde nie mehr ald eine Divifion geführt, und bie 
Frage bleibt offen, ob er als Felbherr großen Stils 
die Probe beftanden hätte. Aber er war ein echter 
Scladtengeneral, ein Führer, der die Befehle und 
Weifungen feiner Dberen mit Klugheit und Feftigleit 
auszuführen, der bie von ihm befehligten Truppen 
aller drei Waffen in jeber, aud ber ſchwierigſten 
Lage richtig zu lenlen und zu verwenden wußte, und 
deshalb wurde er von dem unerfhütterlihen Ber 
trauen und ber Liebe aller feiner Untergebenen ge- 
tragen. Wohl dem Heere, das folder Generale viele 
in feinen Reihen zählt; der Sieg wird ihm nicht 
fehlen! 
Der Lebensgang und ber Charakter des Generals 
v. Horn werben in dem Buche des Premierlieutenants 
Wellmann fehr hübſch und anfprehend geſchildert, 
und Dazu ift alles vorhandene gedrudte und das im 
Befig der Familie befindlihe handſchriftliche Material 
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| mit großer Sorgfalt benugt worden. Bei Einfiht 
in die Alten bed Kriegsarhivs würde ber Herr Ber- 
faſſer noch mande interefjante Einzelheit gefunden 
haben, die das Geſammtbild zwar nicht geändert, 
aber es doch lebhafter und farbenreiher geftaltet 
haben würde. Aud die gut gezeichneten Kartenfkisgen 
tragen zum Verftändnig des Terteß mefentlih bei. 
Die Verlagsbuchhandlung hat das Werk würdig aus- 
geftattet; zahlreihe Facfimiles, darunter ein Schreiben 
unſeres unvergehlihen Kaiſers Wilhelm an Horn, 
find eine fhägens- und dankenswerthe Beigabe. 
Folgendes fei jedoch bemerkt. Die „Heuer 
brände", die S. 12 als ein „Zeitungsartifel“ be 
zeichnet werben, waren eine Zeitſchrift, die noch heute 
in einer Stärke von 8 bis 10 Bänden auf jeber 
größeren Bibliothel zu finden ift und trog ihres 
gehäfftgen Charakters fehr wichtige Beiträge zur 
Preußiſchen Geſchichte der Jahre 1806/7 enthält. 
Die Anmerkung auf derſelben Seite nennt das 
Regiment Nr. 52 der alten Armee (1806 v. Rein- 
bardbt, 1807 v. Hamberger) den „Stamm“ bes 
gegenwärtigen Grenabierregiments Graf Kleift von 
Nolendorf (1. Weftpreußifhen) Nr. 6; das ift nit 
richtig, fondern beide find daffelbe Regiment, das 
lebiglih mehrfache Aenderungen feines Namens er- 
fahren hat. 
Alles in Allem verdient das Bud bie wärmſte 
Empfehlung und einen ausgebreiteten Leſerkreis. 


Die Organifation 
der Franzöſiſchen Militärtelegraphie. 


Nahdem dur eine Berorbnung bed Präfidenten 
ber Franzöfifhen Republif vom 23. Juli 1884 ber 
Dienft für die Franzöfifhe Militärtelegraphie eine 
erfimalige umfafjende Drganifation erfahren hatte, 
ftellte fih nah und nad die Nothwendigkeit heraus, 
diefen gefammten Dienftzweig in vollftändige Ueber⸗ 
einftimmung mit ben für ba® Heer gültigen Gefegen 
und Vorſchriften zu bringen. 

Diefer Nothwendigkeit entfprang die neue Ber- 
ordnung vom 27. September 1889, betreffend bie 
Drganifation bed Dienftes ber Militärtelegraphie, 
melde im Journal militaire, Nr. 40, veröffentlicht 
wurde und im Wefentlihen lautet: 

Titel I. Drganifation im Kriege. 

Kapitel I. Allgemeine Beftimmungen. 

Artilel 1. Das techniſche Perſonal, welches 
durch die Poft- und Telegraphenverwaltung zur Bers 
fügung des Kriegdbepartements behufs Ausführung 
be Militärs Telegraphendienftes geftellt ift, wird 
militäriſch organifirt; es genießt alle Rechte der Krieg⸗ 
führenden. Bom Tage ded Mobilmahungsbefehls 
an ift feine von einem Beamten ober Unterbeamten 
der Poſt⸗ und Telegraphenvermaltung, der zur Militär- 
telegrapbie gehört oder auf einem Poften ber im 
Artikel 9 angegebenen Zone ſich befindet, gegebene 
Entlaffung gültig, wenn biefelbe nicht vorher von 
dem Kriegäminifter angenommen worden ift. 
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Artikel 2. Das im Artilel 1 bezeichnete Per: | und find den Gefegen und Vorſchriften berfelben unters 


fonal wird zugetheilt: 

1) dem Telegraphenbienft der Armee, welcher die 
Direktionen, die Sektionen der 1. und 2. Linie und 
die Telegraphenparls umfaßt; 

2) dem Dienft im Landesgebiet. 

Kapitel Il. Telegraphendienft der Armee. 

Urtilel 3. Gemäß Artilel 21 des Geſetzes vom 
13, März 1875 ift der Telegraphendienft bei ben 
Armeen unter den Befehl der Generalftabschefs ber 
Urmeen oder der Armeelorp& ober der einzeln 
operirenden Divifionen geftellt. 

Artikel 4. Das Perfonal der Militärtelegraphie 
wird ergänzt mit Hülfe bes „Perfonals der Poft- 
und Telegraphenverwaltung*, welches dem Rekru- 
tirungögefeg unterworfen ift und entweber bei ber 
Fahne gemwefen ift oder nit, aber die profeſſions⸗ 
mäßige Telegrapbiftenausbildung erhalten hat, und aus 
den „freiwilligen Dberbeamten (fonctionnaires), 
Beamten (agents) und Unterbeamten (sous-agents)“ 
berfelben Verwaltung, melde fih ihr gegenüber zu 
einem dreijährigen Dienft verpflichtet haben. 

Diefem Perfonal kann eine gewiſſe Zahl mili- 
tärifher Hülfsarbeiter beigegeben werben. 

Die Zahl und die Zufammenfegung ber „Direl- 
tionen, Sektionen und Parls“ werden durch den 
Kriegäminifter nad Uebereinktunft mit dem Minifter 
für Handel, Gewerbe und Kolonien geregelt. 

Dberbeamte, Beamte und Unterbeamte der Militärs 
telegraphie werden auf Vorſchlag des Minifters für 
Handel, Gewerbe und Kolonien durch den Kriegd- 
minifter im Falle der Mobilmahung in beftimmter 
Zahl dem Marineminifter zur Berfügung geftellt, 
mwelder für ihre Belleidung und fonftigen Bedürf- 
nifje jorgt. 

Artilel 5. Die Aemter, welde dem Perfonal 
zu ertheilen find, und die entfprehenden Grade biefer 
Aemter find folgende: 

Höhere Beamte (fonctionnaires superieurs): 

Telegraphenbireftor (Dberftlieutenant). 

UntersTelegraphendireltor (Major). 


Dberbeamte: 
Seltionschef (Hauptmann). 
Unter⸗Seltionschef (Souslieutenant). 


Beamte: 
Telegraphiften (Feldwebel). 


Unterbeamte: 

Materialienverwalter (chefd’Equipage) (Sergeant, 
mar&chal des logis). 

Werkmeiſter (Unteroffizier, brigadier). 

Arbeiter (Soldat). 

Artikel 8. Die Mobilmahungsorte der Direl: 
tionen, Sektionen und Parks fowie die Tage, an 
denen bie Einheiten zu errihten find, werben durch 
den Kriegäminifter feftgefegt. 

Von ber Veröffentlihung des Mobilmahungss 
befehls an bilden die Dberbeamten, Beamten unb 
Unterbeamten einen ergänzenden Theil ber Armee 


mworfen. Entiprehend dem oben angeführten Grade 
werben fie unter denjelben Bebingungen bezüglih 
ihrer Rechte, Würden und Belohnungen angeftellt 
wie daß Perfonal der Territorialarmee. 

Die Ausübung der Dienftgewalt der Oberbeamten, 
Beamten und Unterbeamten, welde einen Grab 
haben, ift — immer im Verhältniß zum Dberbefehl — 
auf das Berfonal der Militärtelegraphie und bie 
zur Ausführung des Spezialdienftes ihr zugetheilten 
Soldaten befchräntt. Diefe Letzteren bleiben jedod 
bezüglih der Strafen, ber Verwaltung und be 
inneren Disziplin ihren militärifhen Borgefekten 
unterftellt. 

In Abmwefenheit des unmittelbaren militäriſchen 
Borgefegten haben der DOberbeamte, der Beamte und 
der Unterbeamte, melde einen Grab haben, bat 
Recht, die zu ihrer Verfügung geftellten Soldaten zı 
beftrafen, jedoch müfjen fie der Militärbehörbe fofort 
davon Nachricht geben. 

Die Löhnung und die Zulagen des Perfonals 
werben durch den Kriegäminifter feſtgeſetzt und baahlı 

Die Ausgaben für das Perfonal und Material 
werben dur den Intendanten (ordonnatear de 
guerre) zur Zahlung angemwiejen; die Anweifungen 
für Vorſchüſſe werben den Führern ber Telegrapher- 
parls zurücgegeben, welche die Gebrauchsbefheinigung 
Binzufügen. 

Die Sektionen werden wie die Truppeneinheiten 
ber Territorialarmee verwaltet. 

Kapitel II. Dienft im Landesgebiet. 

Artikel 9. In den Bezirlen, welde in Be 
lagerungszuftand erklärt find oder melde zu der 
Zone der Operationen der Armee gehören, verbleibt 
der Telegraphendienft der Poft- und Telegraphen 
verwaltung; doch können bem Givilperfonal, welches 
nit als friegführend betrachtet wird, bei anerlannten 
Bedürfniß militärifhe Hülfsarbeiter, fei es mähren 
bed Friedens, fei ed im Laufe der Mobilmagung, 
zugetheilt werben. 

Artilel 10. Der Dienft im Lanbesgebiet if 
im Kriege ebenfo verpflichtet, die verſchiedenen mobil 
gemadten Zweige der Telegraphie der Armer mi 
dem nöthigen Erfag an Mannfhaften und Material 
zu verfehen. Für biefen Zwed find die Mittel an 
Perſonal und Material fhon im Frieden burg di 
zwiſchen ben betheiligten Departements vereinbarten 
Anordnungen feftgejegt. 

Titel II. Drganifation im Frieden. Kapitel IV. 

Artitel 11. Die Drganifation, deren Grund» 
züge in bem vorftehenden Artikeln enthalten find, if 
dauernd nah Vereinbarung zwiſchen den betheiligter 
Departements vorbereitet. 

Artikel 12. Zu biefem Zwed wird im jee= 
Armeelorpd-Bezirl ein höherer Beamter ber Pol 
und Telegraphenverwaltung bei dem Kommanbirenden 
des Bezirks beglaubigt. 

Artikel 13. Der Dienft ift bei dem Gemil- 
ftab des Kriegäminifters centralifirt. 
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Artilel 14. Eine Kommiffion, melde unter | 


einem General als Borfigendem aus Dberbeamten 
ber Poſt- und Telegraphenverwaltung und aus Offis 
zieren der verfhiedenen Waffen zufammengefegt ift, 
wird im Kriegäminifterium zum Stubium aller fragen 
ber Militärtelegrapbie eingefegt. Diefe Kommiſſion 
ift eine berathende. 

Artifel 15. Ein vom Kriegäminifterium be 
fimmter General wird mit der jährlichen Beſichtigung 
ber verſchiedenen Dienftzmeige der Militärtelegraphie 
beauftragt. 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und Kolonien 
fann zeitweife Befihtigungen anordnen, zum Zweck 
der Berichterftattung in techniſcher Hinficht über das 
feinem Departement unterftellte Dienfiperfonal fo- 
wie über den Zuftand ber Unterhaltung und Auf- 
bewahrung bes Materiald. Diefe Befihtigungen 
werben unter Betheiligung des Kriegäminifterd und 
in den Grenzen ber zu biefem Zmwed im Budget ber 
Militärtelegraphie eingeftellten Mittel ausgeführt. 

Artilel 16. Das Perfonal der Poft- und 
Telegraphenverwaltung wird dur das Kriegsdeparte⸗ 
ment ald nicht verfügbar eingetheilt. 

Die halbjährligen Liften über Beftand und Ber- 
änderungen bei ben Beamten ber verfchiebenen er- 
richteten Einheiten fowie die nöthigen Vorſchläge zur 
Erhaltung der vollftändigen Kadres werben burd bie 
Bots und Telegraphenverwaltung dem Kriegsdeparte⸗ 
ment eingereicht. 

Um jederzeit den Dienft, welder ihm im Kriege 
aufgetragen werben kann, zu erfüllen, erhält dieſes 
Perfonal im frieden eine militärifhe und eine voll« 
ftändig tehniihe Ausbildung. Diele Ausbildung 
wirb in möglichftem Umfang dur die Mobilmahungs» 
Hofje gemäß der für bie Einberufung der Refer- 
viften und ber Territorialarmee feftgefegten Ber 
fügung eriheilt. 

Beſondere Ausbildungslurfe werben ebenfalls 
nad Bereinbarung zwiſchen beiden Minifterien ein- 


gerichtet. 

Artikel 18. Die beiden Departements benehmen 
fih miteinander, um die Aufftellung des techniſchen 
Materials der verfhiebenen Dienftzweige der Militär- 
telegraphie ſicher zu ftellen, ſowie die Mitwirkung 
der Poft- und Telegraphenverwaltung bezüglich ber 
Unterhaltung und Berichtigung des Materials zu be- 


en. 

Artikel 19. Ale dieſe Maßregeln, melde im 
Falle des Krieges die ſchnelle Mobilmahung ber 
Direktionen, Seltionen und Parks ſowie die Hand- 
babung des Telegraphendienftes im Landesgebiet fiher 
ftelen follen, werben in jedem Bezirk nach Leber» 
eintunft zwifhen dem Generalftabshef des Armee 
forps und bem beim Generallommando beglaubigten 
Dberbeamien der —— feſtgeſetzt. 

Im Falle der Mobilmachung hat die Poft- und 
Telegraphenverwaltung das zu ftellende Berfonal an 
ben beftimmten Yormationspunlten zu verfammeln. 

Artikel 20. Ale Ausgaben für die Militär- 
telegraphie, welde durch die angegebene Drganifation 
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notäwendig find, ausgenommen biejenigen für bie 
Kontrole des Perfonald der Poſt und Telegrapbie, 
der Vorbereitung und der Verſendung ber bezüglien 
Dienftbriefe, werden von dem Heereshaushalt getragen. 

Das tehnifhe Material der Militärtelegraphie 
wird vom Sriegäbepartement unter Mitwirkung bes 
Abgefandten der Poſt- und Telegrapbenverwaltung 
angefauft. 

Das auf diefe Weife beſchaffte befondere Material 
ift Eigentum des Kriegsdepartements; es wird von 
ibm aufbewahrt und unterhalten. 

Das Kriegsbepartement überſendet alljährlich ber 
PVoft- und Telegraphenverwaltung ein Inventar bes 
in den Magazinen befindliden Material und ver- 
merlt darin die den Direltionen, Sektionen und 
Parks zugetheilten Stüde ſowie diejenigen, welde 
zur Ausftattung ber Referve dienen. 

Das Uebungsmaterial wird burh bad Kriegd- 
bepartement der Poſt-⸗ und Telegrapbenvermwaltung 
auf Grund von Abihägungsliften geliefert. 

Diefe Verordnung, welche vom 27. September ” 
1889 gezeichnet ift, enthält in ber Anlage A eine 
Beichreibung der Uniform für die Beamten ber 
Militärtelegrapbie. Die Pferbeausrüftung entipricht 
berjenigen Hr die Artillerie; die dunkelblaue Unter- 
dede hat hellblaue Paſſepoils und eben folde Streifen, 
an Stelle der Artillerieabgeihen tritt ein Stern mit 
Bligzaden. Diefer Stern ift aud auf den Uniform⸗ 
Inöpfen ſowie am Kragen unb an ber Armbinde an- 
gebradt, an legteren in weiß auf blauem Grunde. 

Die Grababzeihen auf den Dolmans und bem 
Mantel (capote-manteau) beftehen in einer goldenen 
bezw. filbernen geflodtenen Schnur am Aermelaufſchlag, 
in der Art verlaufend wie die Auffhläge an unferen 
Ulankas. Der Telegraphendireftor trägt fünf, ber 
Unterbireftor vier, der Sektionschef drei, der Unter 
ſeltionschef zwei und der Stationschef (chef de poste) 
einen folden Streifen. Diefe Streifen werben aud 
am Kepi getragen. 

Die Bewaffnung für die Beamten und Dber- 
beamten ift diejenige der Artillerie, die Telegraphiften 
tragen den Säbel der Feldwebel der Infanterie und 
den Revolver 73, das Unterperfonal trägt den In⸗ 
fanteriefäbel 66 und den Revolver 73. 

In einer zweiten Anlage B find bie Gehälter, 
Löhnungen und Aulagen für das Perſonal ber 
Militärtelegraphie vom 1. Januar 1890 ab an- 
gegeben; jedoch erſcheint ed nicht erforberlih, hierauf 
des Weiteren einzugeben. 


L’avvenire della cavalleria.*) 





Generallieutenant Bofelli — gegenwärtig Diviſions⸗ 
fommandeur in Babua und vordem Adlatus des verftor- 
benen Generalinfpelteurd der Italieniſchen Kavallerie, 
Seiner Königliden Hoheit des Prinzen Amadeo, 


*) Pensieri e speranze di F. Boselli, tenente generale, 
Roma. Fratelli Ben. 1889. 146 8, 
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für die Förderung und Entwidelung ber Kavallerie 
feines Landes. Seit 1865 hat er alle paar Jahre 
ein Werk lavalleriftiihen Inhalts herausgegeben, zu- 
legt das bierüber genannte: „Die Zuflunft ber 
Kavallerie.“ 

General Boſellis Schrift empfiehlt, durchhaucht 
von der feurigſten Begeiſterung für die Waffe, der 
er entſtammt, feinen Landsleuten kühne Reformen 
und gewährt gleichzeitig dem Fernerſtehenden einen 
Einblick in die inneren Verhältniſſe der Italieniſchen 
Kavallerie. In der Einleitung bemerkt Verfaſſer, 
daß langer Frieden für die Kavallerie fiet3 eine 
größere Gefahr in fih berge, als für bie anderen 
Waffen. Ihm gefällt nicht Alles, wie es in Stalien 
gegenwärtig liegt: „Es wäre ungereht, wenn man 
behaupten wollte, daß gerade in ben legten Jahren 
leine bemerlenswerthen Fortſchritte in dieſer Waffe 
gemadt feien, aber es ift auch Pflicht, offen und 

ehrlich auszuſprechen, daß noch Vieles zu thun bleibt.“ 
" Bor 25 Jahren hätten die Schwahronen bei 
80 Pferden und 90 Mann, 4 Subalternoffiziere und 
5 erprobte Unteroffiziere gezählt; heute befige bie 
Shmwabron bei 142 Pferden und 165 Mann nur 
3 Gubalternoffigiere, die nit einmal immer ver« 
fügbar feien, und wenige unerfahrene Unteroffiziere. 
Die Gefammtbelaftung bes Pferdes ſei auf 115 bis 
120 kg geftiegen: melder Regimentskommandeur 
mödte ed wagen, heute mit vollem Gepäd einen 
Ererzirgalopp von 3 km zu reiten? Das Sport- 
leben blühe nidt. Auf der Kavalleriefhule zu 
Pinerolo fei fein einziged Vollblutpferd zu finden 
— mie anders ſehe es in ber Beziehung in Deutſch⸗ 
land, Franktreih, Rußland aus! Es fehle ferner an 
einer gründlihen Ausbildung im Einzelgefeht zu 
Fuß und zu Pferde; an Uebungen in der Führung 
ftarler Kavallerielörper; an einer forgfältigen Durch⸗ 
bildung der Kavallerie-Dffiziere zu tüchtigen Reit 
lehrern: Alles das werde in Stalien wohl geübt, 
aber nit genug. Hierin liege ber fehler, da 
auch das Ausland Lüden in der Ausbildung feiner 
Kavallerie zeige. 

Das Bild, welches und General Bofelli von ber 
Italieniſchen Kavallerie zeichnet, um feine Reform: 
vorfhläge darauf aufzubauen, ift fein übermäßig 
glänzendes. Zum Beweiſe dafür, mas ein offenes 
Wort zur rechten Zeit nüßen könne, überfegt er aus 
Kählers Werl: „Die Preußifhe Kavallerie von 
1806 bis 1876", den belannten Brief Blüderd an 
den König vom Jahre 1817, in dem die Schäden 
der damaligen Preußiſchen Kavallerie rüdhaltslos 
Hargelegt wurden. Wir fönnen nit umhin, bier 
bei zu bemerken, daß Blüchers „Brief“ ein bienft- 
lies, an die Allerhöchſte Stelle gerichtete Schreiben 
war, das erft viele Jahrzehnte fpäter auß hiſtoriſchen 
Gründen ber Deffentlicpleit, für welche es urfprüng- 
lich nicht beftimmt war, übergeben wurbe. 

Bas nun die vom Verfaffer in Anregung ge 
bradten Neformen betrifft, fo meint er, daß in 
Stalien die Schwierigkeit Hauptfählih darin liege, 
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und umfaffend etwas Gutes au ſchaffen, 
ohne bie beftehenden Verhältniſſe in fchädigender 
Weife anzutaften. Indeſſen müßten fih die maf- 
gebenden Kavallerie-Dffiziere von der Mögligleit 
folder Reformen überzeugen lafien. 

Am Uebrigen betont Verfaſſer, daß feit der Er» 
nennung des verftorbenen Prinzen Amadeo zum General: 
infpelteur (2. Ditober 1887) ein friiher Haud die 
Stalienifhe Kavallerie durchwehe. 

Seinen Ausführungen giebt General Bofelli die 
Veberfäriften: Die Zahl der Subalternoffiziere 
bei den Regimentern. — Die Forderungen 
des inneren Dienftes. — Die Borbereitung 
derjenigen Fähigkeiten (facoltä), auf bie ei 
im Kriege anlommt. — Bon dem Berftändnif 
der kavalleriſtiſchen Kunft (Reiten und echten, 
Sport, Pferbelenntnig, die Kavallerieſchule). 

Im Annuario ftehen — nad bes Verfaſſers An- 
gaben — 568 Subalternoffiziere der Kavallerie ver 
zeichnet, von denen von Rechts wegen 432 Frontdienft 
tun müßten; trogbem verfügen bie Regimenter (bei 
6 Schwadronen) für den Winterbienft nur über 9 
bis 10 Lieutenants; von den aufgeführten 257 Ritt» 
meiftern haben nur 144 eine Schwabron. Leber 
haupt thut von ben 47 Dffizieren eined Regiments 
faum die Hälfte wirklichen Truppendienf. Es if 
wohl etwas zu ſchroff geurtheilt, wenn General 
Bofelli in Bezug hierauf jhreibt: „Ein altes Ariom 
befagt, daß ed mit einem Offizier ohne Truppen- 
kommando raſch abwärts geht (declina), und daß 
er Fähigleit wie Willenskraft zur Arbeit und zur 
—— ſeiner wichtigſten und ſchwierigſten Pflichten 
verliert". 

Verfaſſer wünfht, daß die Auswahl der Alps 
ranten für die Kavallerie nicht ausfhließlid der 
Militärfhule zu Modena überlafien bleibe, fondern 
daß aud die Regimenter dabei eine Stimme hätten. 
Es ſei eine ebenfo forgfältige Auswahl für bie 
— wie für die Generalſtabe⸗Aſpiranten zu 
treten. 

In diefem Ausfpruh Scheint uns bie Vorliebe 
des Berfaflers für feine Waffe denſelben etwas zu 
weit zu führen; nidt minder aud, wenn er fpäter 
fagt: „in ber Kavallerie werbe unzweifelhaft am 
meiften gearbeitet und das meifte Perfonal aufge 
zehrt“; oder wenn es beißt, der Dienft der anderen 
Waffen fei ein viel einfacherer, als der der Kavallerie. 

Verfaſſer wünfht ferner: die Erridtung ven 
Buidenzügen, welde die Regimenter durch Geftellung 
von Pferdewärtern für die Stäbe ꝛc. entlafteten und 
im Mobilmahungsfall gleichzeitig ald Stämme für 
Mobilmiliz- Formationen dienten; regelmäßige Ein 
beorderungen von Erfagoffizieren, um die aktiven 
Dffiziere im inneren Dienft zu unterflügen; Ber 
wendung verabfdiebeter Dffigiere in den Bureau; 
rüdfihtslofe Entfernung der nicht ganz brauchbaren 
Elemente in allen Dienftgraden; endlich für bi 
Schwadron eine Stärfe von 1 NRittmeifter, 4 Lim 
tenants ober auch von 1 Rittmeifter erfter und 1 Ritt- 
meifter zweiter Klafje und 3 Lieutenants, 
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und nit, worauf ed anlomme, Kontrafechten. Gegen- 


Bofeli gegen den in Stalien üblihen MWocenbienft , wärtig werbe auf Veranlafjung ber Generalinfpeftion 


und gegen bie übermäßige Verwendung ber Offiziere 
im Kaſernendienſt. Durh den Wochendienſt werde 
namentlih der Nittmeifter zu allerlei Einmifhungen 
in ben Dienftbetrieb der anderen Schwadron ge 
zwungen. Die „autonome" Schwadron nad Preufi- 
fhem Mufter jei das ideale Biel. Werner fol ber 
Dffgier nur die Kafernen kontroliren, nicht aber bort 
zu Dienftleiftungen verwandt werden, die mehr Sade 
der Unteroffigiere feien. Die Einführung eines Bize- 
Wachtmeiſters, wie in Deutfhland, erfheint ihm 
zathfam. Immer und immer wieder betont General 
Bofeli: man folle nit das Unmdglihe verlangen, 
um viel zu erreichen, fondern das Möglihe, um das 
Erforderliche zu erreichen. 

Am einfhneidendften find die Neformen, die Ber- 
fafjer im dritten Abfchnitt feines Buches — Vor⸗ 
bereitung ber Kriegsfertigkeit — entwidelt. 
Gerade, wenn ed am nöthigften fei, im Frühjahr, 
fei die Kavallerie infolge der Nefruteneinftellung im 
Herbſt und vielfacher Behinderung ber Ausbildung 
ber alten Leute am wenigften fhlagfertig. Daher 
wünſcht er Refruteneinftelung und Entlafjung der 
Referven abmweihend von den Verhältniſſen bei den 
übrigen Waffen auf das Frühjahr verlegt. Es läßt 
fi bier nidt in ein paar Worten baß pro unb 
contra dieſes Vorfhlages erörtern. Nur ein paar 
Bemerkungen: Fände diefer Vorfhlag Annahme, fo 
fiele die Betheiligung ber Kavallerie an ben fommer- 
lihen Uebungslagern ber übrigen Truppen fort, und 
die Manöver müßte auf eine fehr fpäte Zeit ver- 
legt werben; bie befte Zeit für bie Ausbildung ber 
Rekruten im Felddienft ginge ungenugt verloren. 

Bur Kriegsfertigleit rechnet Berfafjer ferner junge 
Dffigiere in den Kommandeurftellen. Er ift mit ben 
thatſächlichen Verhältniffen nicht zufrieden und ſchlägt 
vor, wie in Deutfhland bereits Major und Dberft- 
lieutenants Ravallerieregimenter zu geben. ferner 
belämpft er ben Bureaufratismus, der fih in ben 
höheren Rommanboftellen breit made. Wenn ein 
Regimentölommanbeur nicht täglih den Rapport per- 
ſönlich unterfchreibe, fo gelte das für ein Haupt- 
verbreden; ſehe er aber 2 bis 3 Wochen von feiner 
Zruppe nit, fo befümmere man fi nidt barum; 

das Heinfte Berfehen im Büreaus oder Verwaltungs⸗ 
dienft ziehe unausbleiblihen Tabel nah fid; auf 
den BZuftand und die Leiftungen ber Pferde lege man 
einen minder hohen Werth. “ 

In der „Reitlunft” will General Bofelli nit 
„Spezialiften* ausbilden, jondern „KRampagnereiter”. 
Bom Sport hält er viel. Wenn ber Staat eine 
Menge Gelb für die Beihaffung guter Infanterie 
gewehre außgebe, warum denn nit auch für gute 
Pferde feiner Kavallerie-Dffiziere? Er müffe ihnen 
Blutpferbe zu '/s bis '/a des Anlaufspreifes über- 
Iafien,, Rennbahnen anlegen u. f. w. Das Ber- 
ſtändniß für Pferde bebürfe in Stalien ber Hebung. 
Ebenso das Intereſſe für Fechten feitens der Dffiziere. 
Die Mannihaften lernten nur einfadhes Hiebfechten 


ber Kavallerie eine Fechtvorſchrift ausgearbeitet. 

An der Kavalleriefhule zu Pinerolo hat Ber- 
faffer auszufegen: die Nähe ber Weſtgrenze und bie 
geringe Eignung der Umgegend für kavalleriſtiſche 
Zwede. Der Beitand der Schule betrage 680 Pferbe, 
von denen fih 370 bei anderen Militärfhulen bes 
fänden. Es blieben alfo gut 300 und mit Einfluß 
ber eigenen Pferde der fommanbdirten Dffiziere gegen 
430 Pferde für 70 bis 80 Schüler. Das fei gewiß 
ein veichliher Beftand, aber es befinde fih Hein 
einziged Bollblutpferd darunter! — Berfafjer vers 
langt Stabilität im Kommando ber Kavallerieſchule, 
Blutpferde, bisponible Gelder für befondere Zwecke 
und bie Entfendung von Offizieren zu ben ähnlichen 
Inftituten anderer Länder, um bort Erfahrungen zu 
fammeln. 

Im Schlußfapitel redet General Bofelli noch ber 
Drganifation zu 5 Schwadronen, von benen vier im 
Kriegsfall ausrüden, das Wort. 

Unfer Intereſſe erregen zwei Mittheilungen biefed 
Schlußkapitels gang befonders. Zunächſt ein Brief 
bes Feldmarſchalls Moltke vom 28. November 1883 
an ben Berfafier, welcher ihm fein Wert Della 
cavalleria überreiht Hatte. Eine Rüdüberfegung 
des Briefes in das Deutfche erfheint und mißlich, 
und deshalb beſcheiden wir uns, anzuführen, daß 
Graf Moltke feine volle Uebereinfiimmung mit den 
Darlegungen bes Verfaſſers ausſprach. 

Dann Hatte General Bofelli, ein eifriger Ber 
fechter der Lanze, die Ehre, im vergangenen Herbft 
von Seiner Majeftät dem Kaifer mit den Worten ans 
gerebet zu werben: „Ich weiß, daß Sie ein Anhänger 
(partigiano) ber Zange find; auch Ih bin ed mit 
ganzer Seele und habe befohlen, daß alle Meine 
Küraffier-Regimenter mit Lanzen ausgerüſtet werben." 

Zum Schluß möge bier das Motto eine Stelle 
finden, das General Bofeli feinem Werke vor- 
anfeßt: 

„Die Kavallerie muß im Kriege vorzüglih fein 
—— geführt werden, oder ſie iſt nichts 
werth. 


Die Ruſſiſchen Feldmörſer. 


Dem „Ruſſiſchen Artillerie-Journal“ ſowie ver- 
ſchiedenen Notizen in den „Mittheilungen über Gegen⸗ 
ſtände des Artillerie- und Genieweſens“, der Revue 
d’artillerie und der Rivista di artiglieria e Genio 
entnehmen wir die folgenden Angaben über die neuen 
Ruſſiſchen Feldmörfer und die mit ihnen ausgerüfteten 
Batterien. 

Das Rohr entſpricht in feiner Konftrultion dem 
ber Feldkanonen, d. h. es ift ein Stahlmantelrohr 
mit Rundkeilverſchluß. Das Kaliber beträgt ſechs 
Ruſſiſche Zoll oder etwas mehr ala 15 cm (0,1525 m), 
die Seelenlänge ſechs Kaliber und das Gewicht 460 kg. 





1251 





Es kommen zweierlei Gefhoffe zur Verwendung, | 


nämlid eine dunnwandige Stahlgranate („Fugafien- 
bombe”) von drei Kaliber Länge und 20,57 kg Ge 
wicht, gefüllt mit 5,7 kg Pyrorylin, und ein Boben- 
tammer-Schrapnel von 28,1 (nah anderen Angaben 
30,7) kg Gewicht mit 610 Kugeln und Doppeljünber. 

Die größte Gefhügladbung beträgt 1,74kg 
groblörnigen Pulverd und giebt ber Granate eine 
Anfangsgeſchwindigkeit von 275 m, womit fi eine 
Marimalidußmweite von 3200 m erreichen läßt. Der 
Wirkungsbereih des Schrapnels ift durch ben Zünder 
auf 2800 m beſchränkt. Außer biefer „vollen“ Ladung 
find noch Halbe und Biertellabungen im Gebraud. 

Die Laffete ift gleihwie die ber Feldlanonen 
von General Engelhard konſtruirt und zeichnet ſich 
wie jene durch ausgiebige Berwenbung von Kautſchuk 
aus. Ihre harakteriftiifhen Eigenthümlichleiten bes 
fiehen in Folgendem: an der Stirn ber Laffete find 
zwei ftarle Stahlbügel angebradt, die als Achsbänder 
dienen, die Achſe jedoch nur am drei Geiten ein- 
ſchließen, während die vierte, obere Seite burd je 
vier ſtarke, durch Eifenfheiben getrennte Kautſchul⸗ 
puffer geſchloſſen wird, welde auf je einen, durch 
die Achſe hindurchgehenden und an den Bügeln be 
feftigten Bolzen aufgefhoben find, auf dem fie oben 
durch eine Schraubenmutter feftgehalten werben. 
Ebenfall mit diefen Bügeln ftehen durch Gelenke 
zwei Ahsftügen in Verbindung, welde herabhängend 
fat die Ebene des Geſchützſtanbes berühren und unten 
durh eine Eifenplatte verbunden find; aud dieſe 
Stügen find inwendig mit KRautfhulpuffern verfehen. 
Die Fußplatte hängt an einer an den Wänden be 
feftigten Kette, die durch Einfhaltung eine Kautſchul⸗ 
klobens elaſtiſch gemadt if. 

Beim Schuß nehmen die Stügen nebft ihrer 
Sußplatte den nad unten gerichteten Stoß der Achſe 
febernd auf und entlaften hierdurch die Räder, 
während die Puffervorrichtung oberhalb der Achſe 
den Rüdftoß derſelben auf die anderen Theile der 
Laffete abzuſchwächen beftimmt if. Beim Fahren 
werden Stügen nebft Platte in die Höhe gellappt 
und unter den Wänden befeftigt. Achsſitze find nicht 
vorhanden. 

Die Richtmaſchine befteht aus einem am rechten 
Shildzapfen angebradten Zahnbogen, in ben eine 
Schraube ohne Ende eingreift. 

Der Proglaften aus Eifenbled öffnet fi durch 
eine nad rüdmwärts berunter zu lafjende Klappe und 
ift in drei wagerechte Abtheilungen eingetheilt, die 
beiden unteren enthalten je ſechs Fächer, von benen 
jedes zur Aufnahme eines Geſchoſſes in wagerechter 
Lage eingerichtet ift, bie oberſie Abtheilung ift für 
ſechs Tornifter zu je drei Kartuſchen beflimmt. 

Die Kaftenträger werben burd ein Syſtem von 
febernden Streben und Kautſchulpuffern gebildet. 

Die Verbindung von Proge und Laffete erfolgt 
— abmweihenb von ben Feldlanonen — dur Haken 
und Defe. Das Gefammtgewiht beider zufammen 
beträgt 1950 kg. 
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Der Munitionswagen trägt auf Borber- und 
Hinterwagen je einen ähnlichen, jebod größeren 
Raften als bie Proge; über die Ausrüflung mit 
Munition liegen keine Angaben vor, fein Gemiät 
beträgt etwa 1180 kg. 

Für die Heranfhaffung der Geſchoſſe von der 
Wagenftaffel zur Batterie find zweirädrige Karten 
beftimmt, mit einem Kaften wie die Proge, jedoch 
ohne Rartufhfah. Die ſechs Bedienungsmannidaften 
eined Gejhüges werben auf Proge und Karren be 
fördert. 

Eine Batterie fegt fih zufammen aus: 

6 Geſchutzen, 

6 —— 

18 Munitionswagen, 

1 Vorrathslaffete, 

1 Batteriewagen beſonderer Konſtrullien, 
1 Borratbsmagen 0/84 

3 — } 

Hiervon find die Gefhüge mit ſechs Pferden be⸗ 
fpannt, die Munitiondmagen, die VBorrathälaffete und 
ber Batteriewagen mit vier, bie Fahrzeuge C/S4 mit 
zwei und bie Karren mit einem Pferde. 

Im Frieden haben nur bie Gefchüse, die Karen 
und ein Intendanturwagen ihre Befpannung. 

Der RKriegsetat einer Batterie zählt: 

5 Dffigiere (einfhl. Kommandeur), 15 Unter 
offijiere, 3 Trompeter, 196 Kanoniere, 12 Train 
foldaten, Handmwerfer u. f. w., 167 Pferbe. 

Der Friedensetat: 

5 Offiziere, 12 Unteroffijiere, 2 Xrompeker, 
157 Ranoniere, 4 Handwerker u. f. w., 62 Pferde. 

Acht folder Batterien find errichtet und in mei 
Regimenter formirt (das 1. Regiment hat Din 
burg, das 2. Regiment Bjelaja Zerlom im Gouverne 
ment Kiew ald Garnifon erhalten). Der Stab eines 
ſolchen befteht im Kriege aus: 

2 Stabsoffizieren, 3 Subalternoffizieren, 4 Be 
amten umd Merten, 1 Stabstrompeter, 4 Unter 
offigieren, 61 Mann (Trainfoldaten, Schreiber, Lajareih⸗ 
perjonal u. f. w.), 49 Pferden (ausfchlieglid der 
Dffizieröpferbe); im Friedensetat ſteht 1 Unteroffizier 
weniger, aud find nur 41 Mann und 13 Pferde 
vorhanden. 

An Fahrzeugen gehören zu einem mobilen Re 
gimentöftabe: 

2 vierfpännige Lazarethlineilen, 
12 Vorrathséswagen \o 84 

3 Intendanturwagen R 

2 Apothefenkarren, 

1 Sanitätslarren, 

3 Badtarren, 


von benen nur bie Intendanturwagen im Frieder 
beipannt find. 

Jebem Regiment wird im Kriege eine fliegende 
Park-Artilleriebrigade zu vier Parks beigegeben, von 
denen im Frieden einer in der bei der attillerit 
üblihen Stärke beſteht. 
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und Riem die Stämme zu je einem beweglichen Part 
für Mörfermunition vorhanden. 

Für den Kriegsfall ift endlich für jedes Regiment 
ar die Auffiellung eines Lofal-Artillerieparts vor- 
gefehen. 





Kleine Mittbeilungen. 


Franfreih. Das Ergänzungsgefeb vom 

15. Juli 1889, weldes vorfchreibt, daß die dreijährige 
Dienftzeit, außer aus Gefunbheitsrüdjihten oder in 
einzelnen befonders vorgefehenen fällen, durd Urlaub 
nit unterbroden werden darf, hat eine neue Ber: 
ordnung über die Beurlaubungen nöthig ges 
madt, welde am 1. März 1890 erlaſſen und durd Das 
Bulletin des Sriegäminifteriums veröffentlicht worden 
ft. Der Mittheilung des wejentlihen Inhaltes der— 
felben fei die Bemerkun vorausgeſchickt, * der Erlaß 
mit „permission“, den furzen, bis einſchließlich 30 Tage 
ga rien, mit „conge* einen längeren Urlaub bezeichnet. 
Die Betimmungen fchreiben vor: Mannfhaften dürfen 
ihren Urlaubsort mit Genehmigung desjenigen Ge: 
nerald verändern, in befjen — ſie ſich 
aufhalten, Offiziere und Gleichgeſtellte bedürfen dazu 
feiner Erlaubnig, müfjen aber ihren Vorgeſetzten ent: 
Ipreende Meldung maden; Uniform darf im Aus: 
Ionde nur mit Genehmigung bes Kriegsminiſters ges 
tragen werben; Urlaub in die Departements 
Seine und Seine et Dife erhalten nur ſolche Mann: 
Ihaften, welde dort ihre Angehörigen haben, ober welche 
nachweiſen, daß fie dafelbft ihren Unterhalt finden werben. 
Durchreiſende dürfen fi in Paris höchſtens 48 Stunden 
aufalten. Bei Urlaubsbewilligungen an Heeresangehörige 
von außerhalb Frankreich nah dem Mutter: 
lande fommen Sin- und Rüdreife bis zur Grenze, bezw. 
von legterer, nicht in Anrechnung. Urlaub mit vollem 
Sold (solde de presence) erhalten nur diejenigen 
Heeresangehörigen, welche nicht in Erfüllung ihrer drei» 
jährigen Prliht dienen. Einzelne verfegte Militärs 
Önnen als „sursis* einen 14 tägigen Urlaub erhalten. 
Urlaub können bewilligen: Regimentss 2c. Komman— 
deure Offizieren zc. 14, Unteroffizieren welche länger als 
drei Jahre dienen, 30 Tage mit Sold, fonft 30 Tage 
ohne Sold. Brigadegenerale Regiments 2. Komman⸗ 
deuren 8, anderen Dffizieren 2c. 30 Tage. Divifions- 
enerale Regimentstommandeuren 15 Tage. Militärs 
douverneure und Korpslommandeure fämmtlihen Dffi- 
zieren 30 Tage. Bon einem jeven Urlaub an Offiziere, 
defien Dauer 8 Tage überfteigt, ift dem Kriegsminiſtet 
Meldung zu madhen. Die eilung von kurzem Urlaub 
in das Ausland, welde in gemifjen Fällen ven Generalen 
ufteht, ift Gegenftand einer Sondervorſchrift. Für bie 
en gelten ebenfald andere Bejtimmungen. 
Urlaub bi8 zur Dauer von drei Monaten aus 
perfönlihen Gründen dürfen Generale an Offiziere ıc. 
und an Mannfhaften zc., welche ſich zu längerer als 
dreijähriger Dienftzeit verpflichtet Haben, mit Abmwefen 
itsſold, den übrigen ohne Gold bemilligen; über dieſe 
it hinaus hat nur der Minifter das Recht ber 
Beurlaubung. Urlaub aus Gefundheitsrüdfidhten 
lann Dffizieren 2c. auf drei, Mannſchaften ei ſechs 
Monate ertheilt werben; Verlängerungen dürfen für die 
gleichen Zeiträume eintreten; dauert ber Urlaub eines Offi- 
ziers länger als ſechs Monate, fo erhält der Kriegsminifter 
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Meldung. Beurlaubungen zum Zwed ber Unter- 


ftügung ihrer Familien dürfen nah Ablauf des 
erften Dienftjahres für 1 pEt., nad Ablauf des zweiten 
wieder für 1 p&t., bis zum Webertritt zur Reſerve vor: 
genommen werben. Badeurlaub wird auf höchſtens 
mei Monate ertheilt; während befjelben mwirb ber volle 

old gezahlt. Urlaub über 30 Tage in das Aus— 
land ertheilt nur der Minifter. 

— Rauchſchwaches Pulver wirb bei ben dies— 
jährigen Manövern des I. und II. gegeneinander 
operirenben, ſowie des XV. und XVI. Armeelorps, ſowie 
bei den Jägerbataillonen in den Alpen und in ben 
Vogeſen zur Verwendung fommen. 

(La France militaire Nr. 1774 vom 20. März 1890.) 

— General Sauffier, der Militär» Bouverneur 
von Paris, welcher bereits am 1. März 1887 von ber 
Altersgrenze erreiht und damals durch Berfügung des 
Präfidenten der Republik für drei weitere Jahre auf 
dem von ihm feit März 1884 belleiveten Poften belafien 
wurde, ift durch einen gleichen =: vom 22. März 1890 
von Neuem auf drei Jahre in feinem Amte beftätigt 
worden. (Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


— Nah „La France militaire* Nr. 1778 vom 
26. März 1890 werden am 1. Mai 1890 das 145. und 
das 160. Infanterieregiment aus Maubeuge beim. 
aus Perpignan, beide Regionalregimenter nad 
Zoul verlegt und bort aud und das 
25. Artillerieregiment vereinigt werben. Augen— 
bliklih ift man mit der Anlage jchmalfpuriger Eiſen⸗ 
bahnen zur — ber einzelnen Theile beſchäftigt. 
Pferde: und Fuhrwerksbefiger —* darüber ſehr un⸗ 
gehalten und en Schritie gethan, um den 
verhindern. 

— Laut id er des RKriegsminifters 
vom 6. März follen die Infanterielompagnien nit, wie 
befohlen war, 150, fondern 180 Mann ftarf fein. 
(Vergl. Militär:Wocenblatt 1890, Sp. 676, 3.8 v. u.) 


— Ernte-Urlaub — at der Kriegs⸗ 
minifter durch Rundſchreiben vom 16. März 1890 alle 
Korpstommandanten auch im laufenden Jahre ermächtigt. 
Der Urlaub darf auf je 20 bis 30 Tage zum Zwed der 
Heuernte, der Getreideernte und ber MWeinlefe an fo 
viele Mannfhaften bewilligt werben, wie ber betreffende 
Korpslommandeur für —— erachtet. Es dürfen 
aber nur ſolche Leute beurlaubt werden, deren Dienſt⸗ 
papiere Beer daß fie vor ihrem Eintritt die ent» 
fpredhende Be Säftigung —— aben. Außerdem iſt 
eſtattet, zum Zweck der Wiederherſtellung der durch bie 

eblaus zerſtörten Weinberge nah Maßgabe ber obigen 
Beitimmungen im April und im Mat folhe Leute zu 
beurlauben, melde die Kunft des Pfropfens verftehen und 
gültige Zeugniffe darüber befigen. Die Webermeifung 
der zu beurlaubenden Mannſchaften gefchieht unter Mit» 
wirkung ber betreffenden Präfelten. 

(L’Avenir militaire Nr. 1459 vom 25. März 1890.) 


— Die kürlih den Befagungstruppen in 
Indo-China (Ronkin) auferlegte Verpflichtung, 
fih den Einfällen der feindlihen Banden gegenüber auf 
die reine Er zu beſchränken (Militär-Wocenblatt 
1890, Nr. 15, Sp. 463), ift durd ein neues Rund: 
fhreiben vom 10. Februar befeitigt worden, welches 
General Bihot im Einverftändnig mit dem General« 
Gouverneur erlaffen hat. Daſſelbe beitimmt, baß bie 
Befehlöhaber der einzelnen Poſten fi in Zukunft nicht 
in den ihnen geftedten engen Grenzen halten, ſondern 
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8 ährdeten Ortſchaften zu Hülfe ziehen und r nicht 
enten follen, bie feindlichen Banden, fobald fie von 
beren Anmefenheit hören, anzugreifen. Auf meitaus- 
gar Unternehmungen dürfen fie ds aus eigener 
achtvollkommenheit nicht einlafjen. Diefe müfjen aus 
Sparfamteitsrüdfichten überhaupt unterbleiben. Befehls: 
haber entfernter Poften dürfen mit einheimiſchen An- 
ge in Verbindung treten, aber lediglich zu dem 
wed, um fi Nachrichten über die Banden der Piraten 
A affen. Sclieglih wird Handinhandgehen mit 
) ten und Vizereſidenten und gegenfeitiges 
a empfohlen. 

— Auf Anfuhen der Offiziere des 57. Infanterie 
regiment3 hat der Kommandirende General erron ge: 
ftattet, daß die Geſchichte dieſes Truppentheils 
llen Schulen in der Unterbivifion Zibourne, aus welcher 
bie 57er ſich ergänzen, überwiefen werde. 

(La France militaire Nr. 1748 vom 19. Februar 1890.) 


, Nordamerifa, Die Du Pontfhe Pulverfabrit 
in ben Bereinigten Staaten von Nordamerila hat nad) 
mehrjährigen 387* Verſuchen, ſelbſt ein braud» 
bares Pulver für ſchwere Geſchütze herzuſtellen, 
Berechtigung zur er rn des Deutſchen 
braunen Pulvers erworben. Das danach von ihr fabri⸗ 
zirte Pulver hat fi bewährt. 
(Army and Navy Journal.) 
. — Das Bureau of Ordnance in Wafhington hat 
ein Quantum eined neuen Sprengmitteld Emmen- 
site, nad) dem Erfinder Dr. Emmens benannt, angelauft, 
um bamit umfafjende Berfuche anzuftellen als Ladung 
u Kun —— und Torpedos. Die bisherigen 
serfuche haben ergeben, daß es, freiliegend angezündet, 
nit erplodirt, fondern ganz langfam verbrennt; eine 
durh eme damit — große Kartuſche gefeuerte 
Büchfenkugel entzündete das Emmenfit nit, während 
Dynamit erplodirte; eine aus einer Heinen Kanone ge 
ſchoſſene Zinndoſe voll * explodirte ebenfalls 
nicht. Dagegen brad) eine Kartätſche mit 200 g Emmenfit 
eine 16 mm ſtarke Eifenplatte entzwei, fomohl wenn fie 
darunter oder darauf oder an der Seite angebradht war. 
Ein chemiſch präparirtes und mit Emmenſit getränftes 
‚ Gelbite genannt, wurde zufammengerollt zu 
Gewehrpatronen verwendet; es ergab geringen Rüdftob, 
leihten Knall und faum merklihen Raud. 
(Army and Navy Journal.) 


Anfland. Ende Dezember vorigen Jahres hat 
das Jagdkommando bes iments % on Nr. 85 
mit Erfolg ben erften ertud jur —— von 
Bären in einem 30 Werſt von Nowgorod befindlichen 
Urwaldterrain gemadt. Es murben zwei Bären in 
ihren Höhlen im Winierſchlaf —— und vorläufig 
durch Bezeichnung der in ber Nähe ſtehenden Bäume 
eingefreift. Die —— app fand erft Mitte Fe— 
bruar ftatt, und gelang es wirklich beide Bären, nachdem 
fie zuvor durch Treiber —— worden waren, zur 
Strede u bringen. Der Nußen der Sache lag babei 
auptfählid in der Ueberwindung der Terrainſchwierig⸗ 
eiten und ın ber Uebung bes ar ee 

(Ruſſ. Inv. Nr. 37.) 

— Die beim Kriegsrath beftehende Rommiffion für 
den Rafernenbau madht auf die Beftimmung auf: 
merffam, wonach um alle Kafernenbauten und zwiſchen 
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denfelben von den einquartierten Truppen ſtets ere 
Reihen von Bäumen pepflange werben A 5 


Mapregel dient hygieniſchen Zwecken und foll aud die 
Verbreitung von jyeuersbrünften hindern. 
(Ruff. Inv. Rr. 37.) 


— Zn der legten Situng der Ruffiihen Geographiſchen 
ihren machte me or Tillo höchſt interefjante 


Mittheilungen über die Orographie Rußlands 
unter Hinweis auf eine von i 2 — 
ie 


neue Elena: Karte. : 
methobe befteht darin, daß zur Bezeichnung der Höhen: 
unterſchiede nicht nur Sorizontalen ſondern auch zweierlei 
Farben in verfhievenen Schattirungen bemußt werben, 
woburd die Deutlichteit namentlih bei ftarten Der: 
jüngungen fehr gewinnt. Die von Tıllo hergeftellte Karte 
ım Maßſtab von 60 Werft auf einen Zoll hat 22 Hon- 
ontalen, von denen die erfte von — 20 m umter bem 
Seinen des Meeres beginnt und bie letzte eine Höhe 
von 1400 m über dem Meere bezeihnet. Da die 
mittlere Höhe des Europäifhen Rußlands über dem 
Meere 169 m — fo nimmt Tilo die Horizonte 
von 80 Safhen (1 Safhen ungefähr 2 m) als diejenige 
an, von der ab ga Hochland (braum) und Xiefland 
(grün) ſcheiden. es was unter dieſer Ho 
tegt, iſt alſo Tiefland, darüber Hochland. 
Ganzen 17 Schattirungen, davon fünf grün, elf braun 
und eine fchmwarz, mit der alle über 900 m li 
Terraind bezeichnet find. Bier einige noch ber 
lannte Details: Faſt fämmtlihe im Innern — 
entſpringenden Flüſſe haben ihre Quellen nicht höher 
ala 260 m über dem Meere, viele niedriger. Die hödjten 
Erhebungen befinden ſich meftlih der Ausläufer der 
Karpathen (Dlfusd 460 m) und in ben Bergen von 
Sandomir (580 m), ferner im Süden in ber Arm 
(1426 m), im Ural (bis zu 1498 m). Sonft giebt ed m 
ganz Rußland feine y über 400 m. Ganz neu auf 
der Karte angegeben iſt eine 1300 Werft fortlaufende 
Bodenerhebung, die fi im Centrum Ruflands, von der 
iho en bes Donez erjtredt und 
von Tillo die centralru ide genannt wird. Sie 
ſcheidet das Baltifhe Tiefland von ben Baſſins dei 
niepr und ber oberen Wolga und die Beden ber 
Wolga, des Dniepr und des Don unter fi. Auf ihr 
entfpringen: Niemen, Düna, Lomat, Wolge, Ola, Den, 
Donez und Dniepr. Eine andere onen per begleitet 
das rechte Wolga=Ufer, von Niſchney-Nowgorod und 
Kaſan bis Zarizyn und weſtwärts bis Tambow reichend 
Die ſüdwärts davon in die Kalmückenſteppe ſich er 
ftredende Hügelreihe ift eine Fortfegung dieſes Höhen: 


u es und gemwifjermaßen eine alfe - : —E 
verhältmife 


E 


ruß. So unterfcheidet fi 
von den bisherigen ungen ber Boben 
Rußlands fehr weſentlich dadur 


Süden ſtreichen mit alleiniger Ausnahme der Waſſer 
ſcheide zwifchen der Wolga und den dem Eismeer beim. 
dem Weißen Meer zuftrömenden Flüffen, die wahrſo 
weiß mar 
unkte in Rußland feftgelegt find, von denen aber 
" ji MWeftgebieten des 


befinden. (Ruff. Invalide Nr. 3.) 
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zur Unterhaltung 


Verflärfung von Yägerbataillonen. Einberu von ersten des arg Be 
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Garde. Bauliche Verün en 
Schweiz: Die Drganifation der 


ber Republis 
b ber Truppen in Tontin. — Italien: 
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Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee, 


Offiziere, Porteper- Fühnriche ze. 

4 Eruennuugen, Beförderungen und Berjegungen. 

Im altiven Heere 

Wartburg, ben 30. April 1890, 

Zanke, Pr. Lt. & la suite des Inf. Regts. Graf 
Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, unter Belaffung in feinem Kommando als 
Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule in Pots- 
dam, in dad nf, Regt. Graf Werber (4. Rhein.) 
Nr. 30 einrangirt, 

Breitendbad, Major vom Kriegsminifterium, für 

die Zeit vom 14, Juli bis 23. Auguft d. J. zur 

Dienftleiftung bei dem Garbe-Pion. Bat. fom- 

manbirt, 

Votödam, den 2. Mai 1890, 
Prigelmwig, Hauptm. und Komp. Chef vom 
1. Garbe-Regt. zu Fuß, unter Uebermeilung zum 
großen Generalftabe, in den Generalftab der Armee 
verjegt und gleichgeitig ald Militär-Attacdhee zur 
Gefandtihaft in Münden lommanbirt. 

v. Sudow, Pr. 2t. ä la suite bes 1. Garde⸗Regts. 
zu Fuß, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der Kommandantur von Berlin 
und unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, vorläufig ohne Patent, in das gedachte Regt. 
einrangirt. 

v. Edartäberg, Br. Lt. vom 1. Garbe-Regt. zu 
Fuß, unter Stellung & la suite dieſes Regts., als 
Adjut. zur Kommandantur von Berlin lommandirt. 

[2. Quattal 1890.) 


= 
. 


| Sraf v. Walderfee I., Sek. Lt. vom 1. Garbe- 


Regt. zu Fuß, zum überzähl. Pr. Lt. beförbert. 


Altenburg, den 3. Mai 1890, 

Waas, Pr. Lt. vom Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, auf 
ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem 4. Oberſchleſ. 
Inf. Regt. Rr. 63 fommanbirt. 

Alteuburg, ben 4. Mai 1890. 

Prinz Morig von Sahfen-Altenburg Herzog 
zu Sadi en Durdlaudt, Gen. Lt. & la suite des 
7. Thüring. Inf. Regts. Rr. 96 und des Leib-Garde- 
Huf. Regts., ein Patent feiner Charge verliehen. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
WBartburg, den 30. April 1890. 

Siemerd, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Werber 
(4. Rhein.) Nr. 30, 

Stach, Pr. Lt. von der 3. Ingen. Inſp., — beide 
fommanbdirt zur Dienftleiftung bei der Militär- 
Intend., behufs Verwendung im Intendanturbienfte 
ausgefhieden und erfterer zu den Ref. Dffiyieren 
des Regts., legterer zu ben Rei. Offizieren bes 
Bad. Pion. Bats. Nr. 14 übergetreten. 


t. Im Sanitätslorps. 
Wartburg, den 30. April 1890. 
Dr. Trepper, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Garn, 
Arzt in Goblenz, zum Ober» Stabsarzt 1. Kl. beförbert. 
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Dr. Zahn, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt | 


vom Inf. Regt. Nr. 129, diefer unter gleichzeitiger 
Berfegung zum Garde Füf. Regt., 

Dr. Schröder, Ober⸗Stabsarzt 2. RI. und Regts. 
Arzt nf. Regt. Herzog von Holftein (Holftein.) 


Nr. 85, 

Dr. Leng, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom 1. Brandenburg. Drag. Regt. Nr. 2, 

Dr. Suttmann, Dber-Gtabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom 8. Dfipreuß. Inf. Regt. Nr. 45, — zu 
DOber-Stabsärzten 1. RL, 

Dr. Ziegel, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
ded Pomm. Füf. Regts. Nr. 34, zum Dber-Stabs- 
arzt 2. RI. und Regts. Arzt des Schleswig. Yeld- 
Art. Negts. Nr. 9, 

Dr. Habertorn, Stabss und Garn. Arzt in Glogau, 
zum Ober-Stabsarjt 2. Kl. und Regts. Arzt bes 
nf. Regts. Nr. 129, 

Dr. Kolbe, Stab8- und Bats. Arzt vom 1. Bat. 
5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, zum Ober ⸗Stabs⸗ 
arzt 2. RI. und Regts. Arzt des 2. GardesDrag. Regts., 

Dr. Berndgen, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
des nf. er Herwarth von Bittenfeld (1. Weſt⸗ 
fäl.) Nr. 13, zum Dber-Stabsarzt 2. RI. und 
Regts. Arzt des Inf. Regts. Herzog Ferdinand 
von Braunſchweig (8. Weſifäl.) Nr. 57, 

Dr. Krofta, Stab und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
des Inf. Regts. Nr. 128, zum Dber-Stabsarzt 
2. RI. und Regts. Arzt des 1. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 31, 

Dr. Leg, Affift. Arzt 1. RI. in ber etatsmäß. Stelle 
bei dem Korps-Gen. Arzt des XI. Armeelorps, 
zum Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. des 
Füf. Regts. von Steinmeg (Weftfäl.) Nr. 37, 

Dr. Albrecht, Aſſiſt. Arzt 1. Al. vom Inf. Regt. 
von Voigis-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, zum 
Stabs⸗ und Bats. Arzt des 2. Bats. 3. Pofen. 
nf. Regts. Nr. 58, 

Dr. Shreyer, Affift. Arzt 1. AL. vom Kür. Negt. 
KRaifer Nicolaus I. von Rußland (Brandenburg.) 
Nr. 6, zum Stabd- und Bats. Arzt des 2. Bat. 
Pomm. Füf. Regts. Nr. 34, 

Dr. Siemon, Affift. Arzt 1. Kl. vom 1. Weſtfäl. 
Feld: Art, Regt. Nr. 7, zum Gtabd- und Bats. 
Arzt des 2. Bats. des nf. Regts. Herwarth von 
Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, 

Dr. Müller, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Magdeburg. 
Feld⸗Art. Negt. Nr. 4, zum Gtabd- und Bats. 
Arzt des 2. Bats. bes Gren. Regts. König 
Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 

Dr. Wolff, Affift. Arzt 1. Kl. vom Kür. Regt. 
Graf Gehler (Rhein.) Nr. 8, zum Stabss und 
Bat Arzt des 3. Bats. 4. Großherzogl. Hefi. 
Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, — bes 
fördert. 

Die Affift. Aerzte 2. AL: 

Dr. Heermann vom Nafjau. Feld⸗Art. Regt. Nr. 27, 

Dr. Walther vom Königin Augufta Garde⸗Gren. 
Negt. Nr. 4, diefer unter Berfegung zum Garde: 
Kür. Negt., 
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Dr. Goßner vom 2. Bad. Feld- Art. Regt. Rr. 30, 
N EM zum 1. Bad. Leib-Gren. Regt. 


r. , 

Dr. Migeod vom Gren. Regt. König Friedrich III. 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 

Dr. Grüning vom Kadettenhauſe zu Culm, 

Dr. Zütlemüller vom Huf. Regt. Fürft Blüder 
von Wahlfatt (Pomm.) Nr. 5, 

Dr. Ebeling vom Hannov. TrainsBat. Rr. 10, 

— h en vom Inf. Regt. Graf Werber (4. Rhein.) 


Dr. Edert vom 2. Pomm. Feld-Art. Regt. Rr. 17, 

Dr. Büge vom Rhein. Train-Bat. Nr. 8, 

Dr. Seyffert von ber biöherigen Art. Schießſchule 
unter Verfegung zur Schießſchule der Fuß-Att., 

Dr. Brecht vom 1. Garbe-Regt. 3. F. 

Dr. Emmerling vom 1. Großherzog. Heſſ. Dras 
Regt. (Gardes-Drag. Regt.) Nr. 23, 

Dr. Bod vom 2. Hannov. Inf. Regt. Rr. 77, 

Dr. Ipſcher vom Fuß-Art. Regt. Nr. 10, 

Raifer vom 6. Bad. Inf. Regt. Kaiſer Friedrich II. 
Nr. 114, 

Dr. Hahn in ber etatömäß. Stelle bei dem Korpi- 
Gen. Arzt des VII. Armeelorps, 

Dr. Huth vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 

Dr. Oppermann vom Pion. Bat. Fürft Radyimil 
(Oftpreuß.) Nr. 1, 

Dr, Eihel vom Jnf. Regt. Prinz Morig von Ir 
halt-Defjau (5. Pomm.) Nr. 42, 

Dr. Bartel vom 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 

Dr. Roh vom Gren. Regt. Kronprinz Fri 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 

Dr. Barth vom nf. Regt. Graf Barfuß (4. Bei- 
fäl.) Nr. 17, 

Dr. Rotbnagel vom Regt. ber Gardes du Gorpl, 

Loefener vom Garbe-Jäger-Bat., 

Dr. Duden von der Haupt-Rabettenanftalt, 

Dr. Barenhorft vom FeldArt. Regt. von Edar 
borft (1. Hannov.) Nr. 10, 

Dr. Gillet vom 5. Rhein. Inf. Regt. Rr. 65, 

Dr. Schelle vom Eifenbahn-Regt. Nr. 2, 

Dr. Gerded vom Inf. Negt. Nr. 131, 

Dr. Dautwiz vom 1. Hannov. Drag. Regt. Rr. *, 
Dr. Raether vom Füf. Regt. Fürft Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzol.) Nr. 40, j 
Dr. Metfh vom Inf. Regt. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Rr. 27, e 
Dr. Seiffert vom Inf. Negt. von Courbiete 

(2. Pofen.) Nr. 19, 
Dr. Rahnte vom Litthau. Ulan. Regt. Rr. 12, 
Dr. Altmann vom 4. Magdeburg. nf. Reg 


Nr. 67, 
Dr. Sähüder vom Holftein. Feld⸗Art. Regt. Pr. A, 
Dr. Heraucourt vom Feld-Art. Regt. Rr. 31, 
Dr. Weber vom 2. Großherzogl. Hefj. Drag. Re 
(Leib-Drag. Regt.) Nr. 24, u 
Dr. Altgelt vom 1. GardeDrag. Regt. König 
von Großbritannien und Irland, 
Krüger vom 1. Heſſ. Huf. Regt. Nr. 13, — . 
Afſiſt. Aerzten 1. KI. befördert, 
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Dr. Beerenboom, Marine-Ajfift. Arzt 2. Kl. von | 


der Marineftation der Nordfee, zum Marine-Affift. 
Art 1. AL, 

Dr. Edardt, Unterarzt vom nf. Regt. Graf Kirch⸗ 
bad (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, 

Dr. Rönig, Unterarzt vom Großherzogl. Medlenburg. 
Zäger-Bat. Nr. 14, — zu Affift. Aerzten 2. KL, 

Martin, Marine-Unterarzt von der 2. MatrofensDiv., 

Dr. Löbner, Marine Unterart von der 1. Ma» 
trofen-Div.,, — zu Marines Affifl. Aerzten 
2. Kl., — befördert. 


Die Unterärzte der Ref.: 

Dr. Lehmann vom Landw. Bezirk Königsberg, 

Dr. Neubaur vom Landw. Bezirk? Preuß. Stargarbt, 

Dr. Fiſcher vom Landw. Bezirk Danzig, 

Dr. Koch vom Landw. Bezirk Stettin, 

Dr. $all vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Bafewaldt vom Landw. Bezirk Teltom, 

Middeldorf vom Landw. Bezirk Halle, 

Dr. Bomorsti vom Landw. Bir! Schrimm, 

Stefanowicz vom Landw. Bezirk Rawitſch, 

Dr. Martins vom Landw. Bezirk I. Breslau, 

Dr. Diedmann vom Landw. Bezirk I. Münfter, 

Dr. Ewh vom Landw. Bezirk Saarlouis, 

Dr. Goldzieher, Dr. Maad vom Landw. Bezirk 
Hamburg, 

Dr. Denter vom Landw. Bezirk Kiel, 

Dr. Beber vom Landw. Bezirk Friedberg, 

Sany vom Land. Bezirk Heibelberg, 

Hoff vom Landw. Bezirk Straßburg, 

Dr. Bedmann vom Landw. Bezirk I. Caſſel, 

Dr. Behrendt, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bezirk Graudenz, — zu Affift. Aerzten 
2. RI. befördert. 

Dr. Bahl, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 1, Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 

Roth, Marine-Stabsarzt, 

Dr. Fiſcher J. v. Köppen, Shwebs, Dr. Baulun, 
Schacht, Ahlemann, Marine-Affift. Aerzte 1. Kl., 
— ein Patent ihrer Charge verliehen. 

Dr. Marr, Stabs⸗- und Bats. Arzt vom Schleſ. 
Pion. Bat. Nr. 6, der Charakter ald Dber- 
Stabsarzt 2. Kl. verliehen. 

Dr. Bagener, Affif. Arzt 2. Kl. der Ref. vom 
Zandw. Bezirt Dortmund, im altiven Ganitätss 
korps, und zwar als Affift. Arıt 2. Kl. mit einem 
Patent vom 22. September 1889, bei dem 6. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 68 angeftellt. 

Dr. Münnid, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom Kaifer Franz Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, 
mit Wahrnehmung der divifionsärztl. Funktionen 
bei der 2. Garbe-Inf. Div. beauftragt. 

Dr. $aulbhaber, Stabsarzt von der bisher. Art. 
Schießſchule, zur Schießſchule der Feld⸗Art., 

Dr. Haaſe, Ober-⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom bisher. Eiſenbahn⸗Regt., zum Eiſenbahn⸗ 
Regt. Nr. 1, 
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Dr. Martius, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
bes bisher. Eifenbahn-Regts., zum 2. Bat. bes 
Eifenbahn-Regts. Nr. 1, 

Dr. Raste, Affift. Arzt 1. Kl. vom bisher. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Regt. zum Eifenbahn-Regt. Nr. 1, 

Dr. Ar, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom nf. Regt. Herzog Ferdinand von Braun- 
ſchweig (8. Weftfäl.) Nr. 57, als Garn. Arzt 
nah Münfter, 

Dr. Sellerbed, Ober⸗Stabsarzt 2. RI. und Regts. 
Arzt vom Inf. Regt. Fürft Leopold von Anhalt 
Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, zum 3. Garbe- 
Regt. zu Buß, 

Dr. Beejel, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 

Arzt vom Gren. Regt. König Friedrich III. 

u Eu Nr. 1, zum Magdeburg. Huf. Regt. 

1 


Dr. Föhlifh, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regts. (Prinz Carl) 
Nr. 118, als Abtheil. Arzt zur 2. Abtheilung bes 
Großherzogl. Heſſ. Feld - Art. Regts. Nr. 25 
(Großherzogl. Art. Korps), 

Dr. Sarnow, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom Bab. 
Pion. Bat. Nr. 14, zum Fuß: Art. Regt. Nr. 10, 

Dr. Hornkohl, Stab3- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
3. Pofen. Inf. Regts. Nr. 58, ald Garn. Arzt 
nad Glogau, 

Dr. Taubner, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
bes Füf. Regts. von Steinmet (Weſtfäl.) Nr. 37, 
zum 1. Bat. 5. Rhein. Inf. Regts, Nr. 65, 

Dr. Kraſchutzki, Stabs» und Bats. Arzt vom 
2. Bat. des Gren. Regts. König Friedrich II. 
(3. Oftpreuß.) Rr. 4, zum 3. Bat. des Inf. Regts. 
Nr. 128, 

Dr. Thomas, Aifift. Arzt 1. Kl. vom 3. Magbe- 
burg. Inf. Regt. Nr. 66, zum Magdeburg. Feld» 
Art. Regt. Nr. 4, 

Dr. Brede, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 2. Hanfeat. 
Inf. Regt. Nr. 76, in die etatömäß. Stelle bei 
bem RKorps:Gen. Arzt bes IX. Armeelorps, 

Dr. Hüttig, Affift. Arzt 1. Kl. vom Magbeburg. 
Huf. Regt. Nr. 10, zum 2. Garbelllan. Regt., 
Dr. Sobotta, Affift. Arzt 2. Kl. vom 7. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 69, zum Kabettenhaufe in Benäberg, 
Dr. Klauer, Affift. Arzt 2. RI. vom Inf. Regt. 

Nr. 136, zum 1. Sarbe-Regt. zu Fuß, 

Dr. Fiſcher IL, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. von der Marines 
ftation der Dfifee, unter Verleihung eines Patents 
feiner Charge, zur Armee, und zwar zum 4. Groß- 
berzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, — 
verfegt. 

Dr. Schiller, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom Füf. 
Bat. des Leib⸗Gren. Regts. König Friedrich Wil- 
beim III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, à la suite 
bed Sanitätslorps geftellt. 

Dr. Balentini, Gen. Arzt 2, Kl. und Regts. Arzt 
vom 2. Garbe- Drag. Regt., beauftragt mit Wabhr- 
nehmung ber bivifionsärztlihen Funktionen bei ber 
2. Garbe⸗Inf.Div., mit Penfion und feiner bis- 
berigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
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Dr. Reubaur, Dber-Stabsarjt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom Drag. Regt. von Arnim (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, ald Gen. Arzt 2. Kl. mit Penfion 
und feiner biäherigen Uniform, 

Dr. Beidelt, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Negts. 
Arzt vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, mit 
PVenfion und feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Beder, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31, mit Penfion 
und feiner biöherigen Uniform, 

Dr. Klönne, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Garn. Arzt 
zu Münfter, mit Penfion und feiner biöherigen 
Uniform, 

Dr. Riäter, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom Schleswig. Feld-Art. Regt. Nr. 9, mit 
Penfion und feiner biöherigen Uniform, 

Dr. Wetzel, Dber-Stabsarzt 2, Kl. und Regts. Arzt 
vom —— Huf. Regt. Nr. 10, als Ober⸗ 
Stabsarzt 1. Kl. mit Penſion und feiner bis- 
berigen Uniform, 

Dr. Waecholdt, Stabsarzt & In suite des Sanitäts- 
lorps, mit Penfion und feiner biöherigen Uniform, 

Kohlrauſch, Stabsarzt der Ref. vom Landw. Bes 
zirl Hannover, 

Dr. Klein, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots vom 
Landw. Bezirk Dfterode, diefem ald Ober⸗Stabs⸗ 
arzt 2. RI. mit feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Baerting, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bezirk Danzig, 
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Dr. Kreuels, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bezirt Neuß, 

Dr. v. Lukowicz, Affift. Arzt 1. RL der Ref. vom 
Landw. Bezirt Halle, 

Dr. Parſenow, Aſſiſt. Arzt 1. RI. ber Landw. 
2. Aufgebot vom Lanbw. Bezirk Stettin, — ber 
Abſchied bewilligt. 

Köhler, Aſſiſt. Art. 2. Kl. vom 5. Thüring. Jaf. 
Regt. Nr. 9 (Großherzog von Sachſen), 
Dr. Werner, Affift. Arzt 2. Kl. vom Jnf. Rest. 
Nr. 135, — aus dem aktiven Sanitätslorps aus 
gefhieden und zu den Sanitätsoffizieren ber 

Referve übergetreten. 





Keamte der Militär-Perwaltung. 
Dur Verfügung bes Kriegsminiſteriums 
Den 24, April 1890. 
Klabunde, Zeughausbüchſenmacher, 
Beudel, Settegaft, Bats. Bühfenmader, — zu 
DALE ONDIERAGENN bei ber Gewehrfahnl 


Spandau, 

Kellner, Bäflein, Bats. Bühfenmader, zu Ober⸗ 
Büchſenmachern bei der Gemwehrfabrif 

Libert, Orlowaly, Bats. Bühfenmader, zu Die: 
Bühfenmahern bei der Gewehrfabrik Danzig, — 
ernannt. 

Gasper, DOber-Bühfenmader von der Gewehrfabril 
— Spandau, zur Munitionsfabrik ebendaſelbfi 
verſeht. 


Koöniglich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Sähnricht ꝛc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Heere. 


Den 1. Mai 1890, 
— Pr. Lt. des 11. Inf. Regts. von ber 


ann, 

gottmann, Pr. Lt. des 17. Inf. Regts. Diff, — 
beibe in ihren Truppentheilen, unter Beförberung 
zu Hauptleuten ohne Patent, zu Komp. Chefs 
ernannt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 

Den 1. Mai 1890. 
Zautenfhlager, Hauptm. und Komp. Chef im 
17. Inf. Regt. Diff, mit Penfion und mit ber 
Erlaubnig zum Tragen der Uniform ber Abſchied 


bewilligt. 
Den 2. Mai 1890, 
Klein, Sek. Lt. vom 12. Inf. Regt. Prinz Arnulf, 
zur Ref. diefes Regts., 
Schauer, Self. 2. vom 13. Inf. Regt. Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreih, zur Landw. Inf. 1. Auf⸗ 
gebots, — verjegt. 


C. Im Sanitätscorps. 
Den 23. April 1890. 
Dr. Eſcherich, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Auf 
gebots (I. Münden), der Abſchied bewilligt. 


Den 30, April 1890. 

Dr. Feuerbach, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regil. 
Art vom 17. Inf. Regt. Orff, als Gar. Ir 
zur Rommandantur der Feſtung Germeröheim, 

Dr. Reumayr, Ober⸗Stabsarzt 2. KL. und Gam. 
Arzt von der Kommandantur der Feftung Germerd 
heim, als Regts. Arzt zum 4. Inf. Regt. König 
Karl von Württemberg, 

Dr. Lader, Stabsarzt, biäher Bats. Art vom 
17. Inf. Regt. Orff, zur Kommandantur Augsburs, 

Dr. Seel, Affit. Arzt 1. KL vom 2, Ulan. Reg 
König, zum 1. Feld» Art. Regt. Prinz Regent 


Zuitpold, 

Mandel, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 11. Inf. Re 
von ber Tann, zum 2. Ulan. Regt. König — 
verfegt. 

Dr. Bopp, Stabsarzt, Chefarzt bes Garn. Lazareiit 
Fürftenfeld, als Regts. Arzt im 17. Inf. Ruf. 
Drff, zum Dber-Stabsarzt 2. Kl. befördert. 
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Dr. Säufter, Affift. Arzt 1. Kl. vom 1. Feld» Art. 
Regt. Prinz-Regent Luitpold, zum Stabs- und 
Bats. Arzt im 17. Inf. Regt. Drff beförbert. 

Dr. Mofer, Dber-Stabsarzt 1. RI. und Regts. Arzt 
des 5. Inf. Regts. Großherzog von Heflen, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 

Dr. Zollitſch, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt des 9. Inf. Negts. Wiebe, 

Dr. Schlichting, Dber-Stabsarzt 2, Kl. und Regts. 
Arzt des 18. Inf. Regts. Prinz Ludwig Ferdinand, 
— als Dber- Stabsärzte 1. Kl. Haralterifirt. 
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Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 2. Mai 1890, 
reymüller, Militäranwärter, Vizewachtm. bes 
3. Chev. Regts. valant Herzog Marimilian, zum 
Kaferneninfp. bei der Garn. Verwalt. Nürnberg 
ernannt. 


Durch Verfügung des Kriegäminifteriums, 
Luther, Anterveterinär bed 5. Chen. Negts. Erz 
herzogs Albrecht von Defterreih, mit Wahrnehmung 
einer valanten Beterinärftelle beauftragt, zur Ref. 
entlaflen. 





XI. (Königlih Sächfifches) Armeeforps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ac. 

A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere. 
Den 1. April 1890. 

Nachſtehende Gefreite und Kadetten 
judaralterif. Bort. Fähnrs. ernannt, und zwar: 
v. Hugo beim 1. (Leib-) Gren. Regt. Nr. 100, 
nn di Monte Bardi beim Garbe-Reiters 

egt., 
Shmalz beim 2. Gren. Regt. Nr. 101 Raifer Wil: 
beim König von Preußen, 
v. Wolf beim 1. Feld Art. Regt. Nr. 12, 
Härtel beim 3. Feld⸗Art. Regt. Nr. 32, 
— ie beim Schügen- (Füf.) Regt. Prinz Georg 


Graf v. Mielzynski beim 1. Huf. Regt. Nr. 18, 

v. Garlomwig beim 6. Inf. Regt. Nr. 105, 

Schmidt beim Fuß-Art. Regt. Nr. 12, 

v. Erbmannsborff beim 3. Inf. Regt. Ar. 102 
Prinz Regent Luitpold von Bayern, 

— — 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg 


Petel beim 1. Feld⸗Art. Regt. Nr. 12, 
—— rg 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguft 
E: 


Tittmann beim 3. Feld-Art. Regt. Nr. 32, 

v. Wolfersdorff beim 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Kaiſer Wilhelm König von Preußen, 

= f .. beim 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg 


v. Gruben beim 6. Inf. Regt. Nr. 105, 

Schr. v. Friefen beim 1. (Leib-) Gren. Regt. Nr. 100, 

Hegemeifter beim 2. Felb-Art. Regt. Nr. 28, 

PBanfe beim 2. Ulan. Regt. Nr. 18, 

Bodemer beim 10. Inf. Regt. Nr. 134, 

Schr, v. Zſchinsty beim 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Raifer Wilhelm König von Preußen, 

Schr. 0. demBusfhe-Haddenhaufen beim 11, Inf. 
Regt. Nr. 139, 

Baldom beim 2. Feld⸗Art. Negt. Nr. 28, 

Neſchwitz beim 9. Inf. Regt. Nr. 133, 

Rottka beim 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 


v. Carlowitz beim 2. Jäger:Bat. Nr. 13, 
v. Ebrenftein, v. Einfiedel beim 9. Inf. Regt. 


J 
Frhr. v. Oldershauſen beim 4. Inf. Regt. Nr. 103, 
v. Kirchbach beim 1. (Leib-) Gren. Regt. Nr. 100, 
Gontarb beim 1. Huf. Regt. Nr. 18, 
v. Einfiedel beim Schügen- (Füf.) Regt. Prinz 
Georg Nr. 108, 
Lengnid beim 11. Inf. Regt. Nr. 139, 
Schr. v. Hodenberg beim 3. Jäger-Bat. Nr. 15, 
v. Einfiedel beim 1. Jäger-Bat. Nr. 12, 
Den 5. April 1890, 
Fehr. v. Sampe, Rittm. und Eskadr. Chef im 2. Ulan. 
Regt. Ar. 18, vom -15. April d. J. ab auf ein 
Seht, unter Stellung ä la suite bed Regts., beur- 


aubt. 

Schr. v. dem Busfde-Streithorft, Karakterif. 
Rittm. im 2. Ulan. Negt. Nr. 18, zum etatömäß. 
Rittm. und Eskadr. Chef mit Patent vom Tage 

- ber Charalterif, ernannt. 

Heydenreich, Sel. Lt. im Karab. Regt., 

Brüdner, Sel. Lt. im 2. Huf. Regt. Nr. 19, — 
der Charakter als Pr. Lt. verliehen. 

Seidel, Self. Lt. im 2. Ulan. Regt. Nr. 18, zum 
Pr. Lt. befördert. 


Den 18. April 1890. 
Gau, Feuerwerkslt. zum Feuerwerls-Pr. Lt., 
Liberon, Zeugfelbw., zum Zeuglt. — befördert. 


Den 29, April 1890. 

Schulte, Dberft à la suite des 1. Huf. Regts. 
Ne. 18 und mit der Führung ber 3, Kav. Brig. 
Nr. 32 beauftragt, unter Belaffung & la suite 
genannten Regts., zum Kommandeur biefer Brig,, 

Carlowitz, Oberfilt. ä la suite des Kriegäminifteriums 
und Kommandeur bed Kabettenlorps, zum Kom⸗— 
manbeur bed 1. Jäger-Bats. Nr. 12, 

Weynert, Major im 3. Inf, Regt. Rr. 102 Prinz⸗ 
Regent Luitpold von Bayern, zum Bats. Komman- 
beur im 9. Inf. Regt. Nr. 133, — ernannt. 

Hein, Hauptm. und Komp. Chef im 3. Inf. Regt. 
Nr. 102 Prinz Regent Zuitpold von Bayern, in 
bie erfte Hauptmannzftelle diefes Regts. verfegt. 
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Regts. Prinz Johann Georg Nr. 107 und Komp. 
Chef beim Kadettentorps, unter Stellung & la suite 
des Kriegäminifteriumd und unter Beförderung zum 
Major, vorläufig ohne Patent, zum Kommandeur 
des Kadettenlorps ernannt. 

. Zaffert, Hauptm. und Komp. Chef im 3. Inf. 
Regt. Nr. 102 Prinz-Regent Luitpold von Bayern, 
unter Stellung ä la suite dieſes Negt3., ald Komp. 
Chef zum Kadettenkorps verfegt. 

Bucher, harakterif. Hauptm. im 3. Inf. Regt. Nr. 102 

Prinz⸗Regent Quitpold von Bayern, 

Stein, Harakterif. Hauptm. im 1. (2eib-) Gren. 
Regt. Nr. 100, diefer unter Verfegung zum 3. Inf. 
Regt. Nr. 102 PrinyRegent Luitpolb von Bayern, 
— zu Hauptleuten und Komp. Chef3 mit 
Patent vom Tage der Charalterif. ernannt. 

Straube, Pr. 2t. im 6. Inf. Regt. Nr. 105, in 
das 3. Inf. Regt. Nr. 102 PrinyRegent Luitpold 
von Bayern, 

v. Linfingen, Pr. Lt. im 5. Inf. Regt. Prinz 
Friedrich Auguft Nr. 104, in das 6. nf. Regt. 
Nr. 105, — verfegt. 

Cramer v. Clausbruch, darakterif. Pr. Lt. im 
1. (Leib⸗) Gren. Regt. Nr. 100, 

Rohde, Harakterif. Pr. Lt. im 6. Inf. Regt. Nr. 105, 
biefer unter Berfegung in das 8. Inf. Regt. Prinz 
Johann Georg Nr. 107, 

Tunger, harakterif. Pr. Lt. im 5. Inf. Regt. Prinz 
iebrich Auguft Nr. 104, — zu etatömäß. Pr. 
ts. mit Patent vom Tage der Charalterif. er» 

nannt, 

Stedner, Port. Fähnr. im 10. Inf. Regt. Nr. 134, 
zum Gel. Lt. befördert. 

——— Unteroffe. im 10. Inf. Regt. 


Schultze, Loeſche, Volkmann, Unteroffe. im 
11. Inf. Regt. Nr. 139, — zu Port. Fähnrs. 
ernannt. 

Graf v. Reventlow⸗Criminil, Set. Lt. im 2. Huf. 
Regt. Nr. 19, unter Stellung & la suite bed 
Regts., auf ein Jahr beurlaubt. 

v. Mangoldt-Gaudlig, Unteroff. im Karab. Regt., 

v. Rotworomali, Unteroff. im 1. Ulan. Regt. Nr. 17, 
— zu Port. Fähnrs, ernannt. 

Weigel, Major und Abtheil. Kommandeur im 
2. Feld» Art. Regt. Nr. 28, mit der Funktion des 
etatsmäß. Stabsoffiziers dieſes Regts. beauftragt. 

Gäde, Hauptm. und Battr. Chef im 3. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 32, dieſer unter Ernennung zum Abtheil. 
Kommandeur im 2. Feld⸗Art. Regt. Nr. 28, 

Mühlmann, Hauptm. im Fuß-Art. Regt. Nr. 12, 
— zu Majors, vorläufig ohne Patent, befördert. 

v. Rabenhorft, Hauptm. und Komp. Chef im Fuß—⸗ 
Art. Regt. Nr. 12, als Battr. Chef in bas 3. Feld- 
Art. Regt. Nr. 32 verjegt. 

Mehlhorn, Pr. Lt. im Fuß Art. Negt. Nr. 12, 
zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Hanfon, Pr. Lt. im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 28, 


Shweinig, Hauptm. à la suite des 8. nf. | 


vom 1. Maid. J. ab auf ein Jahr, unter Stellung 
ä la suite des Regts., beurlaubt. 

Heydenreich, Pr. 2t. im 3. Feld-Art. Regt. Rr. 32, 
in das 2. Feld» Art. Regt. Nr. 28 verfegt. 

v. Linfingen, Gel. Lt. à la suite des 1. Feb» 
Art. Regts. Nr. 12, 

Ludewig, Garke, Sek. Lis. in bemfelben Regt, 
— der Charalter als Pr. Lt. verliehen. 
Neubauer, Sek. Lt. im 3. Feld-Art. Regt. Rr. 32, 
Meifl, Set. Lt. im Fuß⸗Art Regt. Nr. 12, — ıu 

Pr. Lts. befördert. 
Im Beurlaubtenftande 
Den 29. April 1890. 
Die Set. Lts. der Ref.: 

Geller, Dr. Heßler des 4. Inf. Regts. Rı. 18, 

Dr. Hollrung, Berndt, Dr. Gamerer bei 8. Inf. 
Regts. Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Groos des 2. Feld-Art. Regis. Nr. 28, 

Saalmann, Set. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebets 
des Landw. Bezirld Baugen, 

Arndt, Set. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots dit 
Landw. Bezirla Meißen, 

Stödel, Sek. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgeboti 
bes Landw. Bezirks J. Dresden, — zu Pr. L14. 
befördert. 7 

B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Den 28. März 1990. 

Jenner, Sek. Lt. im 8. Inf. Regt. Prinz Johan 
Georg Nr. 107, mit ber gefeglihen Penfion un? 
unter Verleihung des Charakters als Pr. £t., der 
erbetene Abſchied bewilligt. 

Den 18. April 1890. 

Slemming, Zeughauptm., mit ber geſetzlichen Perfor 
und der Erlaubniß zum Forttragen der 
der Zeugoffiziere mit den vorgefchriebenen Ab 
zeichen, der erbetene Abſchied bewilligt. 

Den 29. April 1890. 

Grofhupf, Major und Bats. Kommandeur im 9. Ja, 

Regt. Nr. 133, in Genehmigung feines Abſchiede 

geſuches, mit der gejegliden Penfion und der en 

laubnig zum Forttragen der Regts. Uniform mil 

den vorgefchriebenen Abzeichen, fomie unter gleid- 

geitiger Berleifung bes Charalters als Dberflt, 

Grünenwald, Oberftlt. und etatsmäß. Etab- 

offiz. des 2. Feld-Art. Regts. Nr. 28, in Or 

nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit der gel 
lihen Penſion und mit der Erlaubniß zum Trage 
der Uniform des Fuß-Art. Regts. Nr. 12 mit da 
vorgefchriebenen Abzeiden, — zur Disp. gehn 

Dito Graf zu Solms-Wildenfels, Br. +2. 
unter Fortgewährung der gefeglichen Penfion un 
mit ber Erlaubniß zum Forttragen ber Umiferm 
des 1. Zäger-Bats. Nr. 12 mit dem norgefärieben“ 
Abzeihen, in Genehmigung feines Geſuches "* 
der Funktion als Adjut. des Bezirtälommant 
Freiberg enthoben. 


—- 
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Preusker, harakterif. Pr. Lt. a. D., der Charafter 
als Hauptm. verliehen. 

v. Böhhaufen-Reihard, Pr. Lt. im 3. Jäger: 
Bat, Ar. 15, der erbetene Abſchied bewilligt. 

Den 30, April 1890, 

v. Carlomwig, Gen. der Kav. und Gen. Abjut. 
Er. Majeftät des Königs, in Genehmigung feines 
Abfhiebsgefuhes, mit der gefeglihen Penfion, 
unter Belafjung in dem Verhältnifje als Gen. 
Abjut., zur Disp. geftellt. 

Bohlenz, Pr. Lt. im 6. Inf. Regt. Nr. 105, unter 
Gewährung der gefeglihen PBenfion und mit ber 
Erlaubniß zum Tragen der Armee-Uniform, ber 
erbetene Abſchied bewilligt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Den 10. April 1890, 
Schön, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Zittau, der erbetene Abſchied bewilligt. 


Den 15. April 1890, 
Golle, Br. 2t. der Landw. Kav. a. D. zu Unter 
neunborf bei Blauen i. V., die Erlaubniß zum 
Tragen ber Landw. ArmesUniform ertbeilt. 


Den 29. April 1890, 

Häniden, Hauptm. von ber Ref. bed Schützen⸗ 
(Füf.) Regts. Prinz Georg Nr. 108, mit ber 
Erlaubniß zum Forttragen der bisherigen Uniform 
mit Jnaltivitätsabzeichen, 

Steiger, Rittm. von ber Ref. des 1. Huf. Regts. 
Rr. 18, mit ber Erlaubniß zum Tragen ber 
Landw. ArmeesUniform, 

Pest Hauptm. von ber Ref. bed Train-Bats. 


v. Wigleben, Sek. Lt. von ber Ref. des 8. Inf. 
au. Prinz Johann Georg Nr. 107, behufs 
Uebertrittö in die Königl. Preuß. Armee, 

Hering, Br. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirtö II. Leipzig, mit der Erlaubniß 
zum Tragen ber Landw. ArmeesUniform, 

Bahlrahs, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirld Annaberg, 

Melzer, Br. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot? bes 
Landw. Bezirks II. Leipzig, 

Dpig, v. Seydewitz, Gilbert, Dr. Welg, 
Donath, Pr. Lts. von ber Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks 1. Dresden, 

Hartmann, Gel. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Bautzen, 

Thieme, Gel. Lt. von der nf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Plauen, 
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Hoeſch, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebot bes 
Landw. Bezirks Pirna, 

Hempel, Sel. Lt. von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks J. Dresden, — der erbetene 
Abſchied bewilligt. 





0. Im Sanitätslorps. 
Den 20. April 1890. 
Dr. v. Zimmermann, Dr. Tüngel, Stabsärzte ber 
Landw. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks I. Leipzig, 
Dr. Heyde, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks I. Dresden, — der erbetene 
Abſchied bemilligt. 
Arnſchink, Unterart im Pion. Bat. Nr. 12, 
die Unterärzte ber Ref.: 
Dr. Röpde des Landw. Beirls Zittau, 
Dr. Menzel des Landıw. Bezirls Bauen, 
Dr. Kockel, Franke, Börner des Landw. Be 
zirks I. Leipzig, 
Dr. Carſtens des Lanbw. Bezirks I. Dresden, — 
zu Affif. Aerzten 2. RI. befördert. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhochſten Beſchluß. 
Den 11. Mär; 1890. 

Mann, Geheimer Kriegsrath und Abtheil. Vorſtand 
im Kriegäminifterium, unter Gewährung ber gejeg- 
lihen Penſion und mit der Erlaubnik zum Fort⸗ 
tragen ber bisherigen Uniform, in den Ruheſtand 


verfeßt. 
a Den 20. März; 1890, 

Huth, Dber- und Korps-Auditeur, Yuftizrath, zum 
juriftifhen Rath und Abtheil. Vorftand im Kriegs⸗ 
minifterium, unter Berleihung bes Titeld und 
Ranges eines Geheimen Kriegsrathed ernannt. 

Den 23, April 1890. 

Mann, Geheimer Kriegsrath a. D., der Titel und 
Rang eines Geheimen Rathes in ber zweiten Klaſſe 
der Hofrangorbnung, 

Dr. Thiergen, Dberlehrer beim Kabettenlorps, ber 
Titel als Profeſſor, — verliehen. 





Durch Berfügung des Kriegäminifteriums. 

er —— „Militär⸗Buchhalter, zum Geheimen Bud 

ter, 

Gaumnitz, Graul, Keyl, Mäge, Dutſchmann, 
Felgner, Sekretäre im Kriegsminiſterium, zu Ge⸗ 
heimen Sekretären, 

Kürſten, Unterapotheler der Ref. des Landw. Bezirks 
I. Leipzig, zum Oberapotheler der Reſ. — ernannt. 


XII. (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 


Offiziere, Porteper- Fähnriche ıc. 
Ernennungen, Bejördernngen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 

28. April 1890. 


Den 
zeutler, Zeugfeldw. vom Art. Depot, zum Beuglt. 


ernannt. 





Im Sanitätslorps. 
Durch Verfügung des Korps⸗Generalarztes. 
Den 16. April 1890. 
Gleiß, Bod, Unteroffe. der Ref. im Landw. Bezirk 
Reutlingen, zu Unterärzten der Ref. ernannt. 
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Heſſen. 
Darmſtadt, den 1. Mai 1890, 


Prinz Wilhelm von Heffen und bei Rhein Großherzogliche Hoheit, Senerallieutenant und zweiter 
Inhaber des 3. Inf. Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, zum General ber Infanterie ernannt. 





Ordend- Berleihungen. 


Preuften. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerußt: 
den nahbenannten Dffigieren 2c. bie Erlaubniß 
Anlegung ber ihnen verliehenen — * 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
bes Nitterfreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Bayerifhen Militär Berbienfl-Drdens: 
dem Zeugmajor a. D. Arndt zu Hannover; 


ded Kommanbeurkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
des Großherzoglich ar Ordens vom Bähringer 
Löwen: 
dem Dberften a.D. v. Beulmwig zu Karlsruhe i. B., 
a ran bes 3. Bad. Leib-Drag. Regts. 
r. 22; 


bes Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens 
und bes Ritterkreuzes erſter Klaſſe bes Großherzoglich 
Heſſiſchen Berbienft » Drbens Philipps bed Groß— 
mütbigen: 
dem Militär-Dberpfarrer a. D. Fürske zu Mainz; 


des Fürftlih Waldeckſchen Militär-Berbienftlreuges 
dritter Klaſſe: 
dem Hauptmann a.D. v. Grabom zu Kaſſel, zulegt 
im Inf. Regt. von Wittih (3. Hefj.) Nr. 83; 


ber von Seiner Hoheit dem Sultan von Sanfıbar 
verliehenen dritten Stufe ber zweiten Klaſſe bes 
Drben® bes firahlenden Sterns: 
dem Selonblieutenant der Garde⸗Landw. Felb-Art. 
Meyer zu Leipzig. 


Bapern. 

Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Königreichs Bayern Bermefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allerhöchſt 
bewogen gefunden: 
dem Hauptmann Martin, Mitglied der Militär 

Schießſchule, lommandirt zur Königl. Preuß. Gewehr: 

prüfungs-Kommilfion, die Erlaubnig zur Annahme 

unb zum Tragen bes Königlid Preußifgen Rothen 

Adler⸗Ordens vierter Klaſſe zu - en. 








Sachſen. 
— Majeſtät der König haben Allergnädig ſt 
geru 


dem General der Kavallerie z. D. und Generaladju- 
tanten Seiner Majeftät des Königs v. Carlowitz 
das Großkreuz des Berbienft-Drbeng, 


I dem Geheimen Kriegäratb a. D. Mann, biäber 
Abtheil. Borftand im Kriegäminifterium, das Rom- 
thurkreuz zweiter Klaſſe des Berbienft-Drbens, 

bem Dberften à la suite bes 5. Inf. Regts. Prim 
Friedrich Auguft Nr. 104 und Eifenbahnlinien: 
Kommifjar Weber das Nitterfreuz erfler Mafie 
bes Berbienft-Drbens, 

dem perfönliden Abjutanten Seiner Königlichen Hoheit 
bes Bringen Georg, Herzog zu Gadien, Fehr. 
v. Müller, 

dem Hauptm. der Ingen. Abtheil. des Generalftabei 
Rrille, 

bem Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt bei 
8. Inf. Regte. Prinz Johann Georg Wr. 107 
Dr. Sauer, 

dem Stabsarzt im 11. Inf. Regt. Rr. 139 Dr. Naetder, 

dem Stabsaryt des 1. Jäger⸗Bats. Nr. 12 Dr. Roer- 
ner, — bad Ritterkreuz erfter Klaffe des Albreätt- 
Drbens, 

dem Zeughauptmann a. D. Flemming, 

dem PBremierlieutenant im 8, Inf. Regt. Prinz Johann 
Georg Rr. 107 Leuthold 

- Premierlieutenant und Lehareth · Dber · Inſp. beim 

Garn. Lazareih Dresden Eichler, 
dem Feuerwerlslt. Gau bei der Pulverfabril Gnaſqh⸗ 


witz, — das Ritterlreuz zweiter Klaſſe des Albrechte 
Ordens, — zu verleihen. 





— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geru 
ben nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß pr 
Unlegung der ihnen verliehenen nidtfähffgen 
Infignien zu eriheilen, und zwar: 
des Königlih Preußifhen Kronen⸗Ordens 
vierter Klafje: 
dem Premierlieutenant Heydbenreih im 2. Feb 
Art. Regt. Nr. 28; 


bes Ehren-Ritterfreuges des Königlich Preußiſchen 
Johanniter⸗Ordens: 

dem Oberſten v. Mangoldt, Kommandeur be 
9. Inf. Regts. Nr. 133, 

dem Hauptmann a. D. v. der Mofel; 
des Romthurkrenzes des Königlich Bayerifen 

Militär: Berbienfi-Drdens: 

dem Dberften Hohlfeld, Kommandeur des 3. Jaſ. 

—— Nr. 102 Prinz-Regent Luitpold ver 
ayern; 
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des Ritterkreuzes erfter Klaſſe zum Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorben 
des Großherzoglich — Ordens vom Zaähringer — goldenen Verdienſt⸗Medaille: 
dem Feldwebel Richter im 1. Jäger⸗Bat. Nr. 12; 


dem Rittmeifter & la > gr Garde⸗Reiter⸗Regts. des Dffizierfreuges bes —— Italieniſchen 
Fehrn. v. Neigenftein, kommandirt zur Dienft- Kronen-Drben 
leiftung als militärifcher Begleiter bei ben Prinzen | dem Rittmeifter à la suite bed Garbeeiter-egts, 
Johann Georg und Mar, Herzögen zu Sachſen v. nr. Huldenberg, Abjutant bed Kriegs» 
Königlichen Hoheiten; minifters 


Benachrichtigungen and dem Mariunebefehl vom 2. Mai 1800, 
Das Ueb d — Kaiſer“, „D land“, ber Große” 
Preußen“, und © Anton Kim — F al f d. 38. i auf der Heimreif File ©. m Bye“ am * 
16. April d. Is. auf der Ausreife und am 20. ae d. a auf der Geimeeife, — bie —— Dorn — paſſirt 


(Datum vor dem Drte bedeutet Ankunft daſelbſt, nach dem ODrte —— = Ba 
ggg fhrzg. „Albatroß“ 28/4. Wilhelmshaven. (Poftftation: ug 
— Alerandrine“ 13/3. Audland 16/4. — Apia. (Poftftation: nee ußralien]) 
„Ariadne“ 9/4. St. Jago de Euba 11/4. — 19/4. Havanna 24/4. — Norfolt (Virginia). (Poſt⸗ 
Ration: Norfolk — Virginia.) 
— un Aa Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
Blig“ I. (Boftftation: Kiel.) 
©. „Blü er“ ie (Poftftation: Kiel.) 
"Sarola“ 17/2. Zanzibar. [prapalien: Zanzibar.) 
A.” „Brille“ Kiel 23/4. — 23/4. Flensburg 24/4. — 24/4. Kiel. dia Kiel.) 
Re. a An a ac ftabt 15/4. — Kamerun. (Poftftation: Kamerun.) 
a ilhelmshaven. 
a Wobengulisen" iel 15/4. — 17/4. Bremerhaven 22/4. — 22/4. Wilhelmshaven 24/4. — 26/4. Kiel. 
(Koftftation: Ni Kiel.) 
Knbt. „Hyäne“ 18/1. Kamerun. ation: Gapftabt.) 
Av. „Ia —8 Kiel. . ir * 
Knbt. „Iltis“ 15/4. Hongkong 23/4. — 25/4. Amoy 26/4. — Talau. _MPoffation: Songlong.) 
„goreley“ 1/11. &onftantinopel 5* — a. Syra 22/4. — 24/4. Alexandrien 3/5. — 
iſchen Küfte. (Poftftation: Gonftantinopel) 
©. — — Kiel. Kiel.) 
© „Mar . (Poftftation: Wilhelms 
* "Mader Imöhaven. (Boftftation: er 
Tg. Hal Alu amerun. (Poftftation: Kamerun.) 
eher autilus“ Kiel 7% — 17/4. Edernförde. — 25/4. Kiel 28/4. — Edernförde. (Poſt⸗ 
atıon: 


. ©. „Riobe* F (Poftitation: Kiel.) 
"Rire” Kiel. (PBoftitation: Kiel) 
I — u air —2 — (Boftftation: Kiel.) 
er” oititatıon: 
“eher Bien 14/4. — 16/4. — 20/4. — 22/4. Wilhelmshaven 30/4. — Kiel. (Boft: 
atton: 


S 


BSSFSFBSESBSSESSS SS: 


. Brigg „ Bover“ Kiel. (Boftftation: Be 
se „Schwalbe“ 3/3. Capſtadt Anfang/d. — Ip Zanzibar. (Poftftation: Zanzibar.) 
Bu nerten" Yan . —— zei ourne. (Boftftation: Sydney [Auftralien].) 
v A — 2 28/4. Chofation: Bilpelms- 


©. M. Knbt. * 10/4. Yolohama 4/5. (Poſtſtation: Hongkong.) 
R der: S.M.6. „RL 6 fo 4/5. — Rob t 
seugergelämaber: er: —— obe. (Poſtſtation: Honglong.) 


AAAAAN MANAAA MAMNAAR MARMR MARARANANARN AAN 
— 55888 
yE 
%E 
— 
= 
2 
zu 
* 
© 
* 
=» 
2 
2a 
a 
2 
— 


— — S. M. aiſer“ (Flaggſchiff) Wilhelmshaven Dir — 25/4. Kiel. S. M. P 
eutſchland“ Beh wen 24/4. =. 26/4. Kiel. Ey ch. u „6. M. Bi 
a ie der Große”, ©. ‚Srenen — Sämmtlid) Li ae 15/4. — 22/4. Wilpelmshaven. 


ilhelms a 35/4. — nt "Riel. — (Boftftatio „Kaifer“, „Deutfchland”, „Irene“ 
dict: für „Preußen“, hcrhrin ver Groper Milheimmianen) 7 1 7 Moe 
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Nichtamtlicher Theil. 


Geſchichte der Ktriegswiſſenſchaften 
von Mar Yühns.*) 


Auf bie hohe Bedeutung dieſes jüngft er 
fhienenen Wertes wurde bereit? in Mr. der 
MilitärsLiteraturs Zeitung bingewiefen. Da . dort 
aber nur in kurzen Zügen innerhalb des zu Gebote 
ſtehenden Rahmens — fonnte, fo möge es 
vergönnt fein, Bier etwas näher darauf einzugehen. 
Es if ber erfte Band bes Werles, der jet vor und 
liegt, zwei weitere follen nod folgen, und zwar um- 
faßt er bie erften vier Bücher, während ber zweite 
die Bücher fünf bis fieben, der britte das adte Bud 
nebft Regiftern enthalten fol. Bon ben vier Büchern 
des erfien Bandes umfaßt das erſte das Alterthum, 
von Homer bis Vegetius, d. 5. etwa zwölf, das 
zweite Bud das Mittelalter, d. 5. neun Jahrhunderte. 
Das XV. Jahrhundert bildet das dritte, das XVI. 
das vierte Bud. Es follen demnächſt das XVII. 
und XVII. Jahrhundert in je zwei Büchern abge 
banbelt werden. Dies in großen Zügen die Anlage 
des Wertes, das ſich thatfählih ala „ein Denkmal 
ruhmvoller Geiftesthätigfeit der Deutſchen“ barftellt, 
* wenn die Deutſchen Kriegstheoretiler auch nicht 
u allen Zeiten die erſiten geweſen find, fo haben fie 
ch doch ftets durch hervorragende Behandlung eins 
zelner A der Kriegswiſſenſchaften ausgezeichnet. 
Sehr richtig macht Verfaſſer auch Hier fchon 
darauf —— daß Kriegslehre und * 
führung leineswegs immer übereinftimmten, und 
* dies am klarſten in der —— Friedrich 
es Großen hervortritt. Während er in ſeinen 
—æ——— — noch häufig auf den 
Anſchauungen baſirt, wie fie ſich nad dem dreißig. 
jährigen Kriege berausgebildet hatten, während er 
bier oft völlig auf dem Boben ber fogenannten 
methobifhen Kriegführung ſteht, vertritt er in feinen 
Thaten ein ganz andered Prinzip, die Initiative, bie 
—— das dann ſpäter in Napoleon feinen größten 
Fortbilbner fand. Auf biefen Gegenfag zwiſchen 
dem Theoretiler Friedrich und dem Feldherrn Friedrich 
dürften in ber Hauptſache auch bie verſchiedenartigen, 
ſich gegenüberfiehenden Anfihten feiner Erllärer zu- 
rüdzuführen fein, indem bie einen ihn auß feinen 
Säriften zu verftehen fugen, während bie anderen 
nur feine Thaten reden laſſen. Es ift alfo Bier 
—e in einem Manne ein Gegenſat rag en 
Theorie und Praxis vorhanden, ein Gegenfag, d 
dann für Preußen verhängnißvoll werben follte, als 
der große Praftifer babingegangen war, und man 
das Weſen ber SKriegführung aus feiner Theorie 


) Geſchichte —— en —— in Deutſch⸗ 
land. Bon Par rg eilung. Altertum, 


- a Des Rdn — Auf Veranla 
35 Könige don age — —* Wiſſen · 
—— gm nd Reipzig. rud und Berlag von 





| — ableiten zu lönnen. Und doch verdanlen wir 


ben großartigen Aufſchwung, bem bie Pflege der 
Kriegswiſſenſchaften feit Friedrich dem Großen in 
Deutfchland genommen bat, feinem Wirlen aud 
auf diefem Gebiet. Auch bier verfpüren wir ei 
Wehen feines Geiftes heute noch, und mie er de 
Mann der That und ber Mann des Gebanlens mar, 
fo hat er uns bie Wege gewiefen, bie mir * in 
Zukunft hier zu wandeln haben, er hat und gegeist, 
daß nur aus tiefer ga die —— 
That entſpringt. Daß auch das Studium 
hier vorliegenden Werles, —— der —— 
Kriegswiſſenſchaften, mit dazu beitragen wird, une 
en be zu vertiefen, das glauben wir annehmen w 

en 

Es dürfte ſchwer halten, über den reihen Jahall 
diefer Geſchichte der Kriegswiſſenſchaften aud au 
einen einigermaßen befriedigenden Ueberblid zu geben, 
darum fei es geflattet, ſtatt ein trodenes halt 
verzeichniß zu geben, nur einiges Intereſſante heraus: 
zugreifen. —* Recht iſt Verfaſſer vom Alterthun 
ausg denn gerade im Kriegsweſen it da 
wiff —S Zuſammenhang bis auf die Schtift 
fteller der meibobifeien Kriegfügrung Hin fo eng m 
fo völlig nadzumeifen, wie auf wenigen Gebi 
geifligen Lebens. Wir erwähnen Hier mur eimi 
—— Beiſpiels, das wohl zu den belanntchen 
zählt, ber fogenannten „ſchiefen Schlagtorbnung‘, 
bie von ben Tagen des Eraminondab bis auf Friebnä 
den Großen in den Lehren der Taltiler fortgelebt 
hat, wenn auf ihre Anwendung nicht fo häufig war, 
wie man es banad erwarten follte Wir erfahren 
bier auch ben eigentlihen Grund für die Entfchung 
dieſer Schlachtentaltil 

Reiter und Leichtbewaffnete leiteten bamald die 
Schlacht ein, aber nicht bei ihnen, fondern bei der 
Phalanz, die ſich während der Einleitung zur Sqhlag 
in B ng feste, lag die Entſcheidung. „Bel 
—— Verfaſſer, „ziehen ſich während des Barı 
rüdens nad rechts, fo daß hier re bort bes redie 
Flügel den gegenüber fiehenben linten überflägelt 
Diefe Bewegung, melde die Helleniſche Scladt- 
ordnung von Anfang an als eine „ſchiefe“ erſchei 
läßt, bat rot u be Grund in ber Be 
waffnung. Der Hervenzeit galt nämlich bie gejgürt: 
Schildſeite gi die flärlere, und darum richtete mar 
urfprüngli ben Angriff momöglig auf den Id 
lofen rechten Flügel einer Truppe, als auf der 
ſchwache Geite. Indem man nun biefen gemoßnheik 
mäßig angegriffenen Flügel, um ihn Re! 
zu maden, mit ber vorzäglichftien Mannjhaft ar 
fattete, wurde er zum Ehrenplage. Man wuht em 
für allemal, daß, wie man ſelbſt die auserleiemm 
Kräfte tete babe, fo fländen dieſer Elite die mind« 
guten Truppen bes Feindes gegenüber. Damit wa 
or bie ganze Sadlage verändert. Der Finke Fläsl 
war nunmehr, obgleih die Schilbfeite, doch de 
ſchwächere. Infolgebefien ging man von bem ik 
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herigen Verfahren, des Feindes rechten Flügel anzu⸗ 
greifen, ab unb firebte danach, feine Linke zu über 
fügeln. Eine ſolche Weberflügelung bebingte ben 
halbrechts vormarſch, welcher zugleich den Vortheil 
bot, die eigene rechte unbeſchildete Seite vom Feinde 
abzumenben. Nun bleibt bei jedem Halbregtsvor- 
—* erfahrungsmäßig der linke Flugel weiter zu- 
rüd, als er bei rein diagonaler Durchfuhrung eigent⸗ 
lich ſollte; hieraus aber erwuchs für die Helleniſche 
Schla hienlaulu ein Gewinn: denn je mehr dies ge⸗ 
ſchah, um fo mehr ward ber Angriff nad) dem enblid 
Igenden Kommando „Gerabeaus” ein eigentlicher 
Flantenangriff.“ Es wird num weiter dargelegt, wie 
durch Epaminondbas biefe unbeabfidhtigten Flügels 
ſchlachten im beabfihtigte verwandelt und er fo zum 
Ehöpfer ber berühmten „ſchiefen Schlachtordnung“ 
wurde. Ihr Merkmal liegt im MWefentlihen in ber 
grundfägliden Cintheilung des Heeres in einen 
Dffenfio- und einen Defenfioflügel, von benen fid 
legtexer nur beobachtend verhalten und dem Dffenfivs 
flügel die Flanke deden fol. „Diefer legtere wird, 
mie man ed heute nennen würbe, „verfagt”, während 
ber erfiere, auf den Durchbruch berechnet, unter allen 
Umfländen vorwärts bringen und feinen Stoß auf 
den äußerfien rechten Flügel des Feindes richten fol. 
Schon vor Epaminondas waren ja faft alle Hellenen- 
ſchlachten Flugelſchlachten geweſen; aber fie hatten 
doch ſaämmilich eine urfprünglich frontale Anlage und 
entwidelten fi zur Flügelſchlacht erft durch bie Art 
bes Borgehend. Epaminondas db egen faßt von 
vornherein lebiglih die Wirkung auf einen Flügel 
ins Auge; bier, und nur bier fegt er den — — 
um die feindůche Stellung aus den Angeln zu ——* 
und während man vor ihm, in halb inſti 
——— denjenigen Flügel angegriffen Satte, 
für ben Thwägeren galt, fo entfihleh fih Epa- 
=. für den Angriff auf den ftärleren Flügel 
des Gegners, und um noch flärler zu fein, als diefer, 
verfammelte ex auf feinem Dffenfivflügel (dev nun 
ber linke w feine beften Truppen, und zwar in 
der Rolonnenformation.” 
Eine Fortbildung erfuhr die Lehre von ber 
5 Schlachtordnung bei den Römern nicht, wenn 
fie ihnen auch belannt war, wie die obliqua depu- 
gnatio bed Gato beweift. Hier wie überall find bie 
Römer au nur Nachtreter der Griehen. Wenn 
trogbem bie Nahmwirlung ber Römifhen Militär- 
Literatur, wir brauden nur an Gäfar und Begetiuß 
zu erinnern, bis auf die meuere Zeit eine ungleich 
größere war als bie der griechiſchen, fo ift dies eben 
im Wefentlihen dem Umftande zuzuſchreiben, daß 
die Lateiniſche Sprache für Jahrhunderte die ber ge 
Iehrten Welt bildete. Richt uninterefjant ift es, wie 
einzelne Einrichtungen, welde bie neuere Beit ge- 
twifjermaßen aufs Neue erfinden mußte, fon ber 
alten Welt befannt waren, fo u. 9. der Gleichſchritt, 
den ſchon Thulydides erwähnt, und ber bei ben 
Römern fogar beim Reiſemarſch nit unbelannt war. 
Auch die Grumbfäge ber methobifchen Kriegführung, 
den Gegner nicht durch die Schlacht, fondern durch 
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Manöver zu bezwingen, find nicht neu, und von 
Begetius . in beftimmte Lehren gebracht worben. 
Im Mittelalter übernahmen alsdann Franzoſen 
und Italiener die führende Rolle in allen das Kriegs⸗ 
wefen betreffenden Werken, erft allmälig lommen das 
neben bie Deutfhen auf, inöbefondere in ben Ar» 
tilleriewiſſenſchaften und im Feſtungsbau, im 16. Jahr⸗ 
hundert erhebt fih dann ber iener Mac 
velli über alle feine Zeitgenofien. Bon feinen militär- 
politifhen Ideen gilt baffelbe wie von feinen übrigen 
Anfihten. Er offenbart fih barin, wie Robert 
v. Mohl fagt, ald der erſte Mann feit Ariftoteles, 
ber die inneren Gründe ber hiſtoriſchen ober zeitge- 
nöffifhen Thatfahen aufzuſuchen beſtrebt war, ber 
Erfte, der aus ben Einzelerfgeinungen auf bie allge- 
meinen Urfahen ſchloß und fo zu einer Erfahrungs- 
lehre gelangte, bie ihn bie Bebingungen des ge- 
ſchichtlichen Lebend unter ganz neuen Gefihtspunften 
anfhauen lief. So ift er auch ber Erfte, ber in 
drei Werken bie Lehre von ber allgemeinen 
Wehrpfli * verlündet. „Ein König, welcher ſicher 
regieren will, muß feine Truppen aus Leuten bilden, 
die fih aus Liebe zu ihm bei Kriegszeiten willig 
einftellen, noch lieber jebod beim Friedensſchluß nad 
Haufe gehen. Sole Zeute find aber nur die Bürger 
bes Vaterlandes. Diefe treten weder ganz wiber 
Bilen noch auch volllommen freiwillig unter bie 
Waffen; es ift ber Geift des großen Ganzen, ber fie 
zu den Fahnen führt; mehr ala die Drohung vor 
Strafe wirkt bie Ehrfurcht vor dem Geſetz, und fo 
entfieht eine beilfame Wirkung von Zwang und 
Freiheit, welche die Unzufriedenheit in enge Grenzen 
einſchließt.“ Und’ nit nur theoretifhe Erörterungen 
waren dies, fondern die Ergebnifle eines thatjäd- 
lihen Verfu ed, den Machiavell ald Staatsfelretär 
ber Republi Florenz mit einer ſolchen Wehrein- 
richtung machte. Allerdings erreichte er feine Ab» 
ſichten nur in beſcheidenem Maße, da politiſche Um⸗ 
mwälzungen ihm bie Abfegung bradten. Sein großes 
Biel war geweſen, „Stalien wieder waffentüdtig 
und dadurch frei und einig zu machen“. „Niemals“, 
fagt er, „war ein Land glüdlid und groß, wenn es 
nicht er ie ober einem Fürften gehorchte, 
wie Daher ſchatzte er auch bie 
343 er höher. als diejenige Deutihlands, 
—* enn „wenn ber Kaiſer Truppen und Gelb verlangt, 
fo bezahlen ihn bie Deutſchen mit Reichstagen“. 
Auch andere Lehren bed Machiavell nahmen fid 
nit anders aus, als ob fie ein neuerer Schriftfteller 
geichrieben habe. So dasjenige, was er über ben 
Feldherrn und deſſen Generalftab fagt: „An ber 
Seite des oberfien Führers ſiehe ein Generalftab, 
bei deſſen Auswahl nicht nur bie Rüdfiht auf Klug. 
beit und Kenntniffe, ſondern aud die auf den Gha- 
ralter maßgebend fein muß. Diefem Stabe fallen 
neben allgemeiner Berathung bes Felbherrn vorzüg- 
li bie Eorge für das Nahriten- und Kartenwefen, 
fomwie für bie Verpflegung anheim. Schon im Frieden 
e .. ein Nachrichtendienft über Land und 
Leute ber muthmaßlichen Gegner einzurihten. Spione 
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lönnen in Krieg und Frieden gute Dienfte leiften. 
Das Befte aber wirb ber Feldherr immer 
durch tüdtige Führer vorausgefandter Reiter- 
geſchwader erfahren.“ Auch andere Lehren haben 
mehr ober weniger no heute Geltung: Die Ber 
wendung ber Referven in ber Schlacht, die Fräftige 
Ausnugung eined errungenen Gieges u. X. m. Für 
ben Befiegten empfiehlt ex den egcentrifhen Rü 
die I. Loire Armee nad der zweiten Schlacht bei 
leans!). Zahlreiche geiftvolle Ausfprühe finden 
fih bei ihm, bie ihn hoch über bie Denker feiner 
Beit fielen. „Ueberaus wichtig ift ed, den Charakter 
des feindlihen Feldherrn und feiner Umgebung 
richtig zu würdigen.“ „Im Gefechte ſelbſt ändert 
niemals die anfänglihe Beftimmung eined Heeres 
theilesg, wenn Ihr nicht Unorbnung hervorrufen 
wollt.“ Mehrfah weiſt er auf „eine allgemeine 
Feldſchlacht als die Hauptſache des Krieges“ bin, er 
nennt fie gerabezu ben Zwed, für ben man Heere 
bilde, jagt, daß der, welder unfähig fei, eine Schlacht 
gewinnen, niemals ben Krieg zum guten Enbe 
—* werde; auch ſpricht er einen Sah aus, ben 
auch die Strategie unſerer Tage in vollem Umfange 
anerkennt: „eine Hauptſchlacht, die Du gewinnft, hebt 
die Folgen aller Fehler auf, die Du andermeitig be 
gangen haben magſt“. Schon biefe wenigen Citate 
genügen, um zu bemweifen, wie tief biefer geniale 
Mann in bad wahre Wefen ber Kriegskunſt einge 
drungen war, und baß basjenige, was wir häufig 
unter Nachiavelliftiigen Anfichten zufammenfafjen, doch 
nur einen Theil feiner Ideen in fich begreift. 

Die tief aber aud die Deutſchen jener Zeit alle 
Lebensverhältnifie auffaßten, das zeigt ſich in jener 
tiefreligiöfen Periode der Reformation. Damals 
wurde aud das Weſen bed Krieges unter dem Ge 
fihtspunfte ber Religion betrachtet, und überall regten 
ſich Gewifjensbifie, ob der Krieg mit dem Chriften- 
thum vereinbar jei. Da war es ber große Nefor- 
mator felbft, der in feiner Schrift: „Ob Kriegßleutte 
auch ym jeligen ftande fein fünden. 1526" bie in 
diefem Titel liegende Frage voll bejahte. Er ver 
gli den Krieggmann mit dem Arzt, der au, um 
zu heilen, oftmald ein Glied entfernen müfle, ber 
dadurch graufam erfcheine und doc ein Werk ber 
Liebe verrihte. Nur mit ber Lieblingswaffe ber 
Deutfhen damaliger Zeit, der Artillerie, konnte er 
fih nicht befreunden, indem er fie für ein Werk bes 
Teufels erklärte. 

Wenn au nit in univerfeller Bedeutung, fo 
doch im taltifcher Hinfiht wird das Werk Macdia- 
velis durch ein Deutiches, den „Trewen Rat eines 
Alten”, übertroffen. Der Berfafjer ift nicht befannt, 
bod muß es, nad) feiner Kriegserfahrung zu urtheilen, 
ein hochſtehender Mann geweſen fein; Berfafjer hält 
ed nicht für unmöglih, daß eb Frundsberg geweſen 
iſt. Bon noch höherem Werth ift das leider nie 
veröffentlihte Kriegzbuch“ des legten Hod- 
meifterd und erften Herzogs in Preußen, bes 
Markgrafen Albredt von Brandenburg: Ansbach, 
welches die Königliche Bibliothel zu Berlin birgt. 
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Er war ein Enlel bed Kurfürſten Albreht Adiles, 


lebte von 1490 bis 1568 und nahm frühzeitig am 
Kriegshandwert Antheil. Sein Berk ging fomit 
burdaus aus eigener Erfahrung hervor. In ben 
der Tatil gewibmeten Abſchnitten tritt er burhaus 
felbftänbig auf, und es ift bier befonders interefjant, 
daß er bie ſchräge Shladtorbnung dburd 
einen Angriff auf des Feindes linken Flügel 
empfiehlt. 

Für wie werthvoll dad Kriegsbud Herzog Albredts 
fon von feinen Zeitgenofjen angefehen wurde, geht 
daraus hervor, daß das um bie Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts entfiandene Werk [don im Jahre 1561 auf Bar 
anlafjung bes Lehnsherrn Albrehts, bes Königs 
Gigismund IL, Auguft von Polen, ins Bolnilde 
überfegt wurde. Leider iſt es bisher in eme 
Deutfhen Ausgabe noch nit vollſtändig erſchienen. 
Rur einzelne Theile find im verſchiedenen Hleineren 
Zeitſchriften erfhienen, fo u. A. einige auf die Taktil 
bezügliche Kapitel in ben „von einigen Dffizieren 


riegögefhichte (Berlin 1817)". 
dies Werl als den Höhepunlt ber 
wiffenfhaften bes 16* Jahrhunderts. 

Neben diefen Werken von allgemeinem friegk 
wiſſenſchaftlichen Inhalt find es dann befonbers bie 
Fahwifjenfhaften über Feuerwaffen und Befefigungt 
kunft, in denen bie Deutfchen Hervorragendes leiſteten 
In lehterer Beziehung wird hier befonbers auf du 
Bebeutung Dürerd bingemwiefen, bie erft im meuee 
Beit durch die Schriften von Zaſtrow und Brefe in 
das rechte Lit gerudt if. Die Elemente, melde 
er in die Befeſtigungskunſi einführte, wurden Bar 
bilber einer künftigen Entwidelung. „Es wurde 
integrivenbe Theile jener Deutfchen Befeftigungshunf, 
wie Friedrich der Große fie verfiand, integrirendt 
Momente au ber Fortification perpendiculair 
Montalembertd, die gegen Ende bes 18. Jahrhundert 
fo großes Auffehen machte, ja viele der von Düre 
zuerft wiſſenfchaftlich behandelten fortififateriigen 
Elemente find zu ihrer vollen Anwendung erſt Ir 
fangs bes 19. Jahrhunderts gelangt, ala die jr 
genannte Reupreußiſche Schule in Deutjhland un 
Erzherzog Marimilian Joſeph in Deſterreich ihre grob 
artige Baupraxis begannen.” 

Wenn dann aud bie Staliener die weitere Eab 
widelung bed Befeſtigungsweſens in bie Hand nahm, 
fo war e3 doch wiederum eim Deutfcher, Daniel 
Spedle aus Straßburg, befien Manier auf Jahr 
hunderte die Grundlage der Europäifchen Befeftigung* 
funft bildete. Neuerbings erlennen ja auqh in 
Franzoſen die großartige Bebeutung dieſes Manni 
an, auf defien Schultern ſich erft Vauban und Gm 
montaigne exheben follten, denn nicht nur für de 
Feftungsbau, fondern vor Allem für die Entmidelun 
ur Feftungstrieges war Spedle bahnbrechend gr 
weſen. 

Mit dem Ausgange des 16. Jahrhunderts ſqhleht 
ber erfte Band der Geſchichte der Ariegamifienidufer 


Benn wir aus feinem reihen Inhalt nur andeutungs- | 
meife Einiges, was und beſonders interefjant erfchien, 
gegeben haben, fo hoffen wir, daß damit Mandem 
eine Anregung zum Studium dieſes Werkes gegeben 
fein möge. Es wird bazu beitragen, nit nur bie 
Kenntnig der Bergangenheit zu fördern, fonbern aud 
das Berfländniß für die Forderungen ber Gegenwart 
zu vertiefen, indem ed ben geiftigen Zufammenhang 
verſtehen lehrt, ber auch auf dieſem Gebiete menſch⸗ 
—* er fh durch die Jahrhunderte Bin- 


Zum Schluſſe ſprechen wir nur nod die Hoffnung 
aus, daß die Sortfeung nit zu lange auf ſich 
warten lafjien möge, ba bad Werk vielleicht in no 
höherem Grabe unfer Intereſſe in Anfprud nehmen 
mödte, je mehr eö ſich ber neueren Zeit nähert. 


Betrachtungen eines Truppenoffiziers über das 
Ererzir-Reglement für die Infanterie. 


Es war am 1. September 1888, als ber oberfte 
Kriegähere den jeden Tag nad Beendigung des 
großen Krieged immer ſehnlicher hervortrelenden 
Bunfh jebed Infanterie-Dffizierd, der mit offenen 

en ben taktifchen Erfheinungen in den Zuſammen⸗ 
Rößen bes glüdlih beendigten gewaltigen Ringens 
gefolgt war, nad neuen Vorfriften für die Aus- 
bildung der Hauptwaffe jedes Heeres durch Heraus 
en eined neuen Ererzir-Reglements zu erfüllen ge- 
ruhte. 

Alle Armeen, die des Auslandes nicht weniger, 
wie bie unſerige, wurden ſehr bald darüber rüds 
haltölos einig, daß ein Werk von ganz außergewöhn⸗ 
liher Bedeutung, der Form und bem Inhalt nad, 
damit für die Zukunft der Ausbildung zu Grunde 
gelegt fei. Diefes Urtheil ift aud kaum geändert 
worden, nachdem nunmehr feine Vorſchriften in der 
Anwendung erprobt worben find und jeht über ein 
volles militärifhes Jahr nad dem in demſelben ent 
haltenen Anweifungen bie Truppenführer die ihnen 
enge Berbänbe zum Gefecht ausgebildet 


Allein, wie dies ja eine nun einmal nidt hin» 
wegzuleugnende weil natürlihe Erfheinung in allen 
menſchlichen Verhältniſſen ift und bleiben wird, trotz 
der empfundenen und anerlannten Vortrefflichkeit der 
die Ausbildung ber Truppen zum Gefedht und ihre 
Verwendung in bemfelben in beftimmte, are Bahnen 
Ientenden Beflimmungen, find dennoch hier und ba 
Bünfge laut geworden, melde einzelne berfelben 
durch, wie bie Praxis ergeben haben follte, noch 
mehr dem Endzwed entſprechende gern erſetzt fehen 
mödten. 

Wir theilen biefe „Defiderata”, die fih aus 
brüdlih verwahren, Borfäläge bilden zu wollen, 
ber Ueberfihtlihteit halber, entſprechend ber Ein- 
theilung bed NReglements, nachfolgend mit; vieleicht 
hat ber eine ober ber andere der Lefer ſchon Aehn- 
liches empfunden 
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Wir fügen gleich Hinzu, daß das Erſcheinen bes 
Neu-Abdruds von 1889, angefihts des Weſens ber 
Verſchiedenheiten gegenüber der erfien Ausgabe, — 
welche unferen Lefern ja ſchon befannt gegeben find 
— naturgemäß an dem Nachfolgenden nicht? ändern 

e. 


fonnt 
L Zeil. Die Säule. 

Punkt 108 (Abdruck 1889). Derfelbe handelt 
vom Webergange des Zuges aus ber Formation in 
Linie in ber Bewegung, in bie Seltionstolonne durch 
Abbrehen. Er fhreibt die Ausführung biefer Be- 
— „im Tritt” vor. 

Jeder Rompagniechef weiß, wie unendlich ſchwierig 
gerade die Einübung biefer Bewegung ift, wieviel 
Zeit fie wegnimmt und wie felten dennod ein wirl⸗ 
lich tabellofes Abbrechen glüdt. Wir mürben eine 
große Erleichterung für die Ausbildung darin fehen, - 
wenn biefe Formationsveränderung durch bas Regle- 
ment als zu benen gehörig bezeichnet würbe, melde 
nur „ohne Tritt“ ausgeführt werben. 

Dies bringt uns dann auf den Punft 150, bei 
der Rompagnie, nad weldem ein Abbreden ber in 
Linie entwidelten Rompagnie zur Seftionslolonne in 
der Bewegung nicht geftattet ift, vielmehr vorerfi ges 
halten werben muß, um biefe Formationsveränberung 
vorzunehmen. Died empfindet man oft ſehr flörend; 
man verliert Zeit durch das Halten, ohne daß mir 
einen Bortheil für die Promptheit ber Ausführung 
des Abbrechens zu verzeichnen müßten. Wir würden 
es alfo mit Freuden begrüßen, wenn Punkt 150 den 
vervollftändigten Zuſatz erhielte: „erfolgt nad 105, 
107, 108 und 109*. 

Dieſelbe Erfheinung tritt uns in Punkt 163 
entgegen, nad deſſen Beflimmung ber Kompagniechef 
aud die Rompagnielolonne zuerſi muß halten laſſen, 
will er aus ihr in bie Seftionslolonne abbrechen — 
nebenbei gefagt, eine ber am häufigften in der Praxis 
vorlommenben Formationdveränderungen. 

Unferer Erfahrung nah würde es vollauf ge- 
nügen, wenn bie beiben hinteren Züge halten und 
der ganze Webergang aus einer Formation in bie 
andere durch Kommando fo geregelt und ausgeführt 
wird, wie bas zugmeife Abbrechen bes alten Regle- 
ments. ($ 65.) 

I. Theil. Das Gefedt. 

Bei den Gefehtsübungen, zumal im Verlaufe 
ber Herbflübungen mit Zunahme ber Größe ber 
Berbände, ift eine ber gewöhnlichſten Erſcheinungen, 
daß ein Bertheibiger vor die eigentlihe zum nach⸗ 
haltigen Widerftande ausgeſuchte und womöglich 
fünftlih verftärkte Stellung Truppen in geringerer 
Stärle in geeignete Dertlichleiten vorſchiebt, durch 
deren Befegung eine möglihft frühe Entwidelung 
bes Angreifers und bamit Erkennen feiner Abfidt 
erzielt werben foll, 

Aber es ift eine ebenfo oft ſich mwieberholende 
Erfahrung, daß diefe Maßregel nit zum Vortheil 
ausfhlägt. Denn wie verläuft fehr oft die Sache 
und wie ift fie im Kriege felbit öfters fon ver- 
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laufen? Die fogenannte „Vorſtellung“ erſcheint ſo kommanbeur, in jebem einzelnen Falle finngemäg ver- 


vortheilhaft, und man Tann fi fo fhwer nah Er 
fülung ihres Zweckes von ihr trennen, daß allmälig 
von ber Führung immer mehr Truppen aus den zur 
Befegung der Hauptftelung zufammengehaltenen Ver- 
bänden in bie erflere vorgefhoben werben; —5—— 
ſchlägt ſich der Vertheidiger, halb freiwillig, ha 

gezwungen, gegen feinen urſprünglichen Willen in 
einer Stellung, bie er fi zu bem Bmwede gar nicht 
gewählt und bie er felbft vor Berührung mit dem 
Feinde durchaus nicht für die vortheilhaftefte gehalten 
bat. Dder aber ed tritt ber Fall ein, und bies 
wirb ja in Wirlklichleit zumal fi bemerkbar maden, 
bie in bie „Borftellung” gefchobenen Truppen ver» 
geſſen den richtigen Augenblid zum Zurüdgehen auf 
bie Hauptflellung und lommen, zu weiterer taltiſcher 
- Berwenbung an bemfelben Tage unbraudbar, wieder 

zurüd — das Gefecht beginnt mit einem Eder. 

Der Buntt 85 in Abjhnitt „Angriff und Ber- 
theibigung” Täßt im Gegenfag zum alten Reglement 
vom Sabre 1847, beziehungsweife Neu-Abbrud vom 
Jahre 1876, dieſe Berhältnifie ganı unberührt. 
Letzteres warnte, wie unfere Leſer fi entfinnen 
werben, ausbrüdlih im $ 107, Seite 148, Abfag 3 
von unten, biervor mit den Worten: „Deshalb (es 
ift vorher auf bie in ber Defenfive doppelt nöthige 
Voraus ſicht zu zeitiger Verſtärlung ber erflen Linie 
Bingemwiefen) bietet die Befegung vorgefhobener Punkte 
zu einer vorübergehenden Vertheidigung in ben meiften 
Fällen wenig Vortheile, vielmehr ift es in ber Regel 
vorzuziehen, diejenigen Kräfte, welche zur Erreihung 
eines Defenſivzweds verwandt werden follen, wenn 
auch allmälig, fo doch in ein und berfelben Linie 
zur Geltung zu bringen.” 

Bir glauben, die Hinübernahme biefer beherzigens⸗ 
werthen taltiſchen Lehre in unfer neues Reglement 
unter Bunlt 85 würbe jebem Führer für die Glie 
derung feiner Truppe in ber Bertheibigung einen 
willlommenen Wink mehr geben. 

Wir lommen nun zu einem Bunlte, ber, im Schluß⸗ 
fag bes Bunftes 82 enthalten: „Jede weitere Schema- 
tifirung bed Angriffäverfahrens if unterfagt”, den 
Mittelpunkt vieler Unterhaltungen in ben Kreiſen 
ber Infanterie-Dffiziere (mir haben bier befonders 
bie Bataillonsführung im Auge) naturgemäß im ver- 
floffenen Sommer bildete. 

Wir fagen nichts Neues, wenn mir behaupten, 
dieſe Beftimmung bat ebenfo viel Anhänger, als 
auch (mir jagen nicht Gegner) Bertheibiger der An- 
fit entſtehen lafjen, daß biefelbe bedenkliche Folgen 
für die Ausbildung haben könne. 

Da fagen bie erfieren: Der Abſchnitt über ben 
Angriff, fowie die in Punkt 96 bis 102 enthaltenen 
Vorſchriften über das Gefecht des Bataillond (um 
dies handelt es fi ja vornehmlich, da das Gefecht 
größerer Verbände bo nicht —— iſt, ſondern 
ſich aus den Kämpfen einzelner Bataillone zuſammen⸗ 
fegt) geben — dem Himmel fei Dank — nur allge 
meine Anbaltspunlte, Grunbfäge — vor allen Dingen 
keine Zahlen —, an der Hand beren ber Bataillons- 


fahrend, feine vier Kompagnien zum Angriff ver 
wenbet und einfeßt. 

Wie glädlih find wir, daß das Reglement uns 
gnäbigft mit einem Normalangriff verſchont und an 
Stelle des Schemas eine jedesmal fidy erneuernde 
Beurtheilung der ganzen Lage und darauf gegründete 
Verwendung ber Gefechtslraft des Bataillond gefcht 
bat. Damit ift der vielgerüßmte „Türke“ auf emy 
begraben! 

Alles fehr fhön! tönt ed von der anderen Seite 
zurüd; allein die genannten Abſchnitte ftellen zu 
aroße Anforderungen an die geiftige Arbeit umd bie 
Phantafie der Führer, fie verlangen mehr wie bie 
Durdfänittöintelligeng. Die Grundfäge für bie 
Ausführung des Angriffs laſſen der Verwendung der 
Truppen einen fo weiten Spielraum, daß bie [nel 
Berftändigung zwifhen den Kompagniechefs und dem 
Bataillonslommandeur fehr erſchwert wird md — 


—* — * Feuerwi 

igt erſcheinen 

Ka diefen Berlegenheite — 

„Normalangriff“ vor, der jeden Zweifel über bie 

er * — des —— aus ſchließt. 
er dieſer Anſicht führen 

gewichtiges Moment dafür in die Schranten Sie 


fehten unb zum Angriff vorgehen. Die Gtafielung 
ber zurüdgehaltenen Rompagnien wirb ſich alfo lei 
ih nad dem Gelände, auf ber freien Ebene dagegen 
ganz ſchematiſch, vollziehen; bedrohte Flügel giebt er 


— ne. Umftänden — in ber freien Ebene, 
mit 
ältnifjen t finden! 
a ne beide Anfihten gegenüber! 
Wir neigen unbebingt ber erfteren Auffafung m 
— Gott behüte und vor einem Normalangrifj. Die 
jenigen, welche, unter gewiß unmwibderleglicher Betonung 
der Bedeutung der Ausbildung zum Preontallampf, 
beffen fortgefeßte, vorwiegende Einübung befürworten, 
mollen uns denjenigen ähnlich erſcheinen — mu 
fennen folge —, melde zu Gunften ber 
häufigen Uebung bes frontalen Gefedhtes im 


— — 
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bie Felddienſtaufgaben unferer Dffigiere und bie | bewegung vermieben würden. 


Uebungen in kleineren gemifchten Detahements wollen 
in ben SHintergrund treten lafien, unter ber Be 
ründung, Detadhementäfrieg fpielt im Kampfe zweier 
Böller feine Rolle, die Unternehmungen des kleinen 
Krieges find ohne — Einfluß auf den großen 
Gang der Ereigniſſe — alſo warum etwas üben, 
was wir nicht brauchen. Der Fehlſchluß der in der 
Sache liegt, bedarf keiner Hervorhebung. — Wir 
vermiſſen alſo ben Normalangriff gern und lonnen 
uns mit Fug und Recht dafür, daß wir den durch 
das Reglement gewählten Weg als den einzig richtigen 
anſehen, darauf berufen, daß die Einführung einer 
in ihrer Wirlung ganz erheblich geſteigerten un; 
waffe nit die geringfte Aenderung in den für d 
Gefecht gegebenen Vorfhriften nöthig gemacht Su. 
Und dennoch, wer Fönnte es leugnen, rechnen doch 
die Vorfhriften, wie ein Angriff mit Ausfiht auf 
Erfolg zu unternehmen, zu allererfi mit der Feuer- 
wirlung ber Bertheibigung. Als die neue Scieß- 
vorfhrift und mit ber gegen M/71.84 fo fehr ges 
fleigerten Wirlung von Gewehr 88 befannt machte, 
war matürlih ber erſte Griff nah dem Exerzir⸗ 
Reglement, um danach zu forſchen, inwiefern bie neue 
Baffe etwa eine neue Taktik erforbere. Allein, wenn 
man in ben bad Wefen ber Führung ber Infanterie aus- 
ſprechenden Abſchnitten: Ausdehnung und Gliederung, 
omwie Angriff und Bertheidigung, noch fo forgfam 
Grundfag nad —— daraufhin prüfte, ob bie 
ver . erte Feuerwirlung ihn für die Kämpfe der 
8 als binfällig = Pi laſſe, ſo ſchloß man 
mit * beruhigenden und tröſtlichen Ueberzeugung, 
daß dieſe Grundſätze durch Feine Vervolllommnung 
in der Bewaffnung, mag man ſie ſich denlen, wie 
man will, gefährdet werden können, weil fie dem 
ewig unveränberlihen Wefen bes Kampfes entſprechen, 
aus ihm entwidelt find. 

Wir unterbreiten dieſe Gedanken unferen Leſern 
und Bitten, fie auch als folde, nicht als „Vorſchläge“ 
aufnehmen zu wollen — quod bonum, felix, 
faustumque sit, 


Zu dem Auffate; 
„Einiges zur Befiegung der Marſchſchwierigleiten“. 

Das Militär-MWochenblatt brachte in feiner Nr. 34 
einen lehrreihen Auffag über die Marfhlängen und 
über die Mittel, diefelben behufs Beigleunigung bes 
Aufmarfhes zu verfürgen. Es fei mir aber geftattet, 
auf ben darin enthaltenen hauptſächlichen Vorſchlag, 
nämlih die grunbfäglide Berboppelung ber 
Marfäbreite auf einer Heeresftraße, näher 
einzugehen, indem er nad meiner Anfiht nur ganz 
bedingt für ausführbar angefehen werben ann. 

Es * daſelbſt, daß Verengungen des Weges, 
wie fie , B. durch ſchmale Brüden entſtehen, durch 
allmäliges Abbreden ber Seltionen und Eindoubliren 
der Nebenfeltionen im Lauffhritt besart überwunden 
werben Lönnten, daß Stodungen ber Yort- 
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Nah meiner 
Ueberzeugung ift dieſes Manöver nur bei Hleineren 


a und befonders günftigen Umftänden pral- 

tiſch zu fönnte aber unter anderen Um⸗ 
—8 folgenfämerften Enttäufdungen verurſachen. 

Wenn der Herr Berfaffer Hinzufügt: „Schriftlich 
bargeftellt, erfcheint die Operation fhwerfällig, in 
Wirllichleit iſt fie nit fo übermäßig ſchwierig“, fo 
möchte ich umgelehrt bie Darfelung. für leiter an- 
ſehen als bie Ausführung. 

Nehmen wir an, daß eine Infanterielolonne, in 
doppelter Seltionsbreite aufgeſchloſſen marſchirend, 
auf ein Hinberniß von nur Seltionsbreite ſtößt und 
ſolches nad obigem Borfhlag „ohne Stodung“ mit 
Hülfe des Abbrechens in Seltionen im Laufſchritt 
uberſchreiten foll, fo ift erforberlid, daß fie ſich vedht- 
zeitig auf bie Defileebreite verringert, mithin auf 
die doppelte Rolonnenlänge auseinander zieht. 

Im Folgenden fei C — Länge der urſprünglichen 
Marſchlolonne, D — Länge des Defilees. 

Hier tritt nun ein wefentlige page ber. 
vor, je nachdem die Strede D felbft a. im Lauf- 
ſchritt paffirt werben kann ober b. im Schritt paffirt 
werben muß. 

a. Im erfleren Falle —— ſich die Sache noch 
recht gunſtig, denn zunächſt kann D zum Auseinander⸗ 
ziehen der Kolonne im Rauffritt mit benugt 
werben, und ſodann braudt bie einfache Geltions- 
folonne nit in ganzen Länge bergeftellt zu 
werben, fofern D nicht felbft die Länge von 20 er- 
reiht. Die Kolonne befteht dann faltiſch nur auf 
ber Strecke D in Sektionen, vorher beginnt das 
Abbrechen, nahher erfolgt das Aufmarſchiren beibes 
im Laufſchritt. Da aber die Dueue im Marfd 
niht aufgehalten werben fol, fo muß bie Sel- 
tionslolonne, d. 5. das Abbrechen bereits bis zur 
Queue gediehen fein, wenn dieſe am Hinderniß 
eintrifft. Mit anderen Worten: in biefem Augen: 
blid ſeht fi die vorlegte Sektion in ben Laufſchritt 
unb bie legte folgt ihr nad. (Gleichzeitig hätte ba- 
—* * Tete des nachfolgenden Truppentheils ein⸗ 
zutreffen 
Das klingt nun ſo weit recht ſchön, aber der Er⸗ 
folg wäre von zwei Bedingungen abhängig, nämlich: 

1) müßte ber Laufſchritt doppelt fo ſchnell 
fein als der gewöhnlide Schritt; benn nur dann 
mwürben, während die Tetenfeltionen z. B. zwanzig 
Schritt weit laufen, bie hinteren Seltionen zehn 
Schritt im Marfhtempo ungehindert zurüdlegen 
tönnen, und wenn die Tete 20 gelaufen wäre, würbe 
die Queue demnach 10 marfdirt, und mürbe bie 
Rolonne alfo auf die doppelte Länge auseinander 
gezogen fein, ohne baf bei der Dueue irgenb melde 
Stodung eingetreten wäre; 

2) müßte ber Tiefenabftand ber abgebrochenen, 
laufenden Seltionen derſelbe bleiben wie der der 
Doppelſeltionen, welche ſich noch im Schritt befinden, 
damit bie abgebrochene Kolonne von halber Breite 

auh nit mehr als bie doppelte Länge ber 
früheren Doppellolonne einnimmt. 
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Es fol zugegeben werben, daß bie Bebingung | werben, daß fie fertig if, wenn bie Tete am Kinder 


ad 2 dur Einübung erfülbar if, wenn aud bie 
Nothwendigleit des Seitwärtsſchiebens ber Seftionen 
behufs Eindoublirung in der Prarid immer einigen 
Aufenthalt — namentlih bei Staub oder ſchlechten 
Wegen — verurfahen wird. Dagegen eradte ih 
die Bedingung ad 1 ſchlechthin für unerfüllbar. 
Denn da die Infanterie in einer Minute im Schritt 
— mittelft der reglementsmäßigen 114 Schritt — 
etwa 100 m, im Laufſchritt aber — mit den regle 
menttmäßigen 165 bis 170 Sprungfdritten alm — 
höchſtens 170 m zurüdlegt, jo würbe fi der Schritt 
zum LZauffchritt verhalten wie 10:17. Da aber ber 
Schritt erfahrungtmäßig eher zu ftarl, ber Lauf- 
ſchritt eher zu kurz ift, als er fein fol, jo wird bas 
Berbältnig von 5:8 ber Wirklichkeit am nächſten 
tommen und fol ben folgenden Betradtungen zu 
Grunde gelegt werben. Hervorheben möchte ich aber, 
daß diefelben lediglich bezweden, aud auf theoretifchem 
Wege die täglich zu machende praktiſche Beobachtung 
zu begründen, daß derartige Theilungen der Marſch⸗ 
breite eine Stauung der Queue hervorrufen. 

Nehmen wir nun an, daß die Tetenfeltion im 
Laufſchritt acht Schritte zurüdlegt, jo lommt in ber- 
felben Zeit die Queue nit vier, fondern ſchon 
fünf Schritte weit, fie ftaut ſich alfo, gewiſſer⸗ 
mafßen die vorberen Sektionen vor fi herſchiebend, 
auf, oder fie muß, um dies zu unterlafien, ein 
Funftel der zurüdzulegenden Strede zurüdbleiben. Das- 
felbe it —= '4C. Um dieſes Viertel muß aud die 
Tete der nachfolgenden Kolonne zurüd fein. Da 
nun eine Rompagnie in Doppelfeltiond-Rolonne ca. 50m 
lang ift (Hanbpferbe 2c. bleiben außer ang» bie 
Kompagniebiftang aber nur 8m beträgt, fo fehlen 
auf jebe Rompagnie ſchon 4'/s m, felbft wenn während 
bes Defilirend auf alle inneren Diftanzen verzichtet 
wird. Hierzu tritt nun aber auch noch ein Theil 
von D, nämlih derjenige, um welchen fi jede 
Kolonne während bed Defilirend verlängert, fofern 
D nicht ſelbſt länger ald 20 if. Denn es wird 
einleudten, baß in unferem falle der Kolonnen ⸗ 
abftand niemals größer ald C zu fein braudt, ba 
es fih nur höchſtens um bie Berboppelung ber 
KRolonnenlänge Handelt und dieſe aud bei einem 
meilenlangen Defilee*) ausreihen würde. 

Um welchen Theil von D verlängert fi nun bie 
Kolonne? Wenn fie im Schritt marfdirte, um "a, 
da fie fih aber im Lauffhritt bewegt und bie nad- 
folgende Kolonne im Schritt, fo genügt wieder nad 
obigem Berhältniß etwa ?/s D. Demnach müffen bie 
KRolonnen einen Abftand von * + F haben, ſo lange 
dieſe Summe nicht größer iſt als O. 

b. Die Strecke D muß im Schritt zurüd— 
gelegt werben. 

In dieſem Falle muß die Seltionskolonne faltiſch 
in ihrer ganzen Länge, und zwar fo zeitig formirt 


) Defileen von geringerer ala Sektionsbreite bleiben hier 
außer Betracht. s ’ 


niß eintrifft und bier im den Schritt fällt. Dem 
nur fo kann ber Queue die Nothwendigleit eines 
Haltes erfpart werben. Die Tete muß daher fehr 
zeitig in ben Laufſchritt übergehen. Nach dem be 
—— Verhaältniß beider Tempos geſchieht dies, 
indem: 

1. die Tete 20 vor dem Defilee im Lauſ— 
ſchritt zurldiegt, 

2. die Queue in berfelben Zeit das Tempo auf 
.0 ermäßigt. 

Der Erfolg hiervon wäre alfo der, daß C fi 
in diefer Zeit um das Doppelte verlängert. 

Der Kolonnenabftand muß in dieſen Fülm 
ſtets —C fein. Es ift daher Mar, daß ber Bortheil 
der Verkürzung ber Marfchtiefe fait völlig verloren 
geht; nur bie fonft nöthigen inneren Diftangen br 
natürlich nicht noch außerdem zu beſtehen; alfo merben 
nur biefe unbebeutenben Streden erfpart. Im Uebrigen 
würbe die Marfhlolonne im Falle b der gemöhn 
lihen Seltionslolonne gleihen, und man dürfte wehl 
daraus fließen, daß es vorzuziehen wäre, folde son 
Haus aus in derjenigen Breite marfchiren zu laſſen 
welde ber Iandesüblihen Natur der Straßen nebi 
ihren Defileen entipridt. 

Die Aequivalente für C und D zu fehen, darf 
ich dem Herrn Lefer überlafjen, fowie bie Berechnunz 
bes Aufenthaltes, melden die Dueue einer Znfanterio 
Divifion haben würde, wenn dieſe in ber gewünſchten 
aufgefhloffenen Doppellolonne an einem ber unr 
b gebadten Defileen einträfe. Wenn man nod be⸗ 
rüdfitigt, daß es deren recht viele giebt, und deß 
ber entftehende Aufenthalt jedesmal durch anhaltender 
Zauffhritt wieder eingeholt werben muß, fo wid 
man zugeben, daß die Truppen hierdurch — gan 
abgefehen von den fonftigen Wirkungen dei Ru: 
ſchirens in boppelter Seltionslolonne — einer Er 
mübung außgefegt würben, melde den Bortheil eineh 
Aufmarfhes auf dem Gefechtsfelde aufheben 


Was ſchließlich die anderen Waffen betrifft, f 
if die Kavallerie noch am beften daran, ba jder 
ein furzer Reifetrab doppelt fo räumlich ift, als de 
Shritt. Dagegen brauden in der amempfohlenen 
BWendungslolonne diejenigen Abmärfche, welde beim 
Antraben fih auf Vorderrichtung einfchieben mäften, 
einige Schritte Pla, um melde fie ben nid 
folgenden Abmarſch aufhalten. Dies wird bei einen 
Estadron mindeſtens aud '/ı C betragen. Eodamı 
bat die Wendungskolonne — melde übrigens nid! 
4, fondern 6 bis 9, ja bis 11 Pferde (dei Dr 
märfhen von 4 Rotten nebft Zugführer x.) fe! 
iſt — als Marſchkolonne den Nachtheil, daß fie di 
Front in der Flanke bat und nicht einmal eina 
veglementsmäßigen Aufmarſch nad vorwärts befigt.‘) 

Bezüglih der Feld» Artillerie enblih if ar 
leuchtend, daß fie zum Abſtandnehmen aus ber dur 
*) Dem meiften Nutzen bietet die Wendbungsdlolem = 
223 im — = —* 


der ver zur Schonung der Felder. 
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tolonne nad vorwärts viel Plag nöthig bat, ber 
aud bei furzen Defilees felten geringer ala O fein 
wird. Die größere Schwierigleit des Parirens, aus 
dem Trabe zum Schritt, wird aud hier am menigften 
einen Berziht auf die inneren Abftände — 

v. W. 





Kleine AMittheilungen. 


ankreich. Ein Lebel-Karabiner ſoll, nach 
einer Mittheilung der „France militaire“ Nr. 1766 vom 
13. März 1890 für die gefammte Kavallerie und 
nn eingeführt werben. Derfelbe — die 
atrone des Infanteriegewehrs 86, iſt 93 cm lang, Fe 
; 





eine Vifirfhußmeite von 1000 m und unterfcheidet 

von dem genannten Infanteriegewehr F eine beweg⸗ 
liche Mehrladervorrichtung, welche drei Patronen faßt, 
em im Laufe befindlichen vier 


Baum eg - —— nee —— 
e zur Verfügung ſtehen. Die un inn 
am 1. Mai in —A— — zu Ph 


— Der Jahrgang von Saint: Mairent, welcher 
jebt feine Ausbildung beendet hat, nennt fih, dem her: 
ömmlihhen Brauche, einen Namen anzunehmen, folgend, 
mit Rüdfiht auf die kürzlich ftattgehabte Verleihung 
einer Fahne an die Schule, die Promotion du drapeau. 

(La France militaire Nr. 1766 vom 13. März 1890.) 


— Laut PVerfügung des Präfidenten der Republik 
vom 1. März 189% Tollen das 10., 15. und 17. Jäger: 
bataillon, welche beziehungsmeife zu Saint-Die, Remires 
mont unb ag ers in Kur be Ber 
un von je ompagnien auf ben Stand von 
6 Kom —— —— werden, auf welchem ſich 
dann 17 von den 30 Jägerbataillonen befinden. 

— — Zeit vom 28. April bis 
werben beim I. bis XVIII. Armeelorp8 50 medecin- 
majors 2. Klafje und 230 medecin-aides - majors des 
Zerritorialheeres behufs Dienftleiftungen bei Truppen⸗ 
theilen des ftehenden Heeres einberufen werden. 

— Die Zahlung eines —— von 2677700 Fres. 
zum Unterhalte ber Republilaniihen Garde 
im Jahre 1890 hatte der Munizipalrath der Stabt 

aris, einem herlömmlihen Brauche folgend, in feiner 
dief — ven ® öl Fin den 
er Summe in oran r 
Steatshaustalt ift jet, wie früher, von ——— 
angeorbnet worden. 
(Le Progrès militaire Nr. 976 vom 12. März 1890.) 


zum 10. Mai 


Zum Zwed baulider Veränderungen in 
olytehnifhen Schule zu Paris hat die Regie 
rung für das Jahr 1890 einen Kredit von 1050 000 Franes 
gefordert. Es handelt I vor Allem darum, 
ur Unterbringung von 3 glingen u ſchaffen, von denen 
ie Artillerie jet jährlich 265 erhält und bald 300 be- 
dürfen wird, — fie vor 30 Jahren an 100 bis 
120 genug hatte. Bei der ftarfen Belegung der Räume, 
welche bereits erfolgen mußte, um biefen Erforderni 
enügen zu können, ift gegenwärtig fein Plätzchen in den 
Epeifefälen und in den Schlafzimmern unbefegt; bie 
Inen Fällen nur nod einen 
Zuftraum von 11 cbm für jeden Bewohner, während 
in der Raferne 15 cbm gefordert werben. Aud bie 
Höfe find viel zu eng, — denſelben die vier Kom⸗ 
pagnien verſammeln und che Uebu 


der 
um 


leßteren gewähren in 


ngen mit ihnen 


tee | © 
anf 


vornehmen zu Tönnen; auf einem berfelben hat noch dazu 
vorläufig ein Gebäube —— werden müſſen. Die 
Vorrichtungen für die Unter 

Gegenſtand ſteter = 

den Fecht⸗ und den 


- — — ger find 
er Aerzte; ebenfo fteht es mit 
odells und Maf —2 Um 
den vorhandenen Webelftänden abzubelfen, muß vor 
Allem eine Anzahl von — angelauft werden, welche 
ebaude der Schule eingekeilt find und 
eren Fenſter zum Theil vollen Einblid in den Haupt: 
ger der letzteren geftatten, ein Verhältniß, welches um * 
o bedenllicher ift, als dieſe Häuſer meift ald möblirte 
—— eingerichtet find. Durch ihre Niederlegung würde 
m für Neubauten und die Möglichkeit einer Er: 
der Höfe gefhaffen werben. Das geforberte 
Geld fol daher zur Hälfte zum Ankauf von vier Häufern 
in der Straße Descartes, zum Theil zu Neubauten ver- 
menbet werben. 
(L’Avenir militaire Nr. 1449 vom 18. Februar 1890.) 
— Die reset uni Lu Divifion berent ur 
Zeit aus nadbenannten Zruppentheilen: 3 ariche 
regimentern der MarinesInfanterie, 4 Regimentern Ton: 
finefifher Tirailleurs, in denen Stämme bei drei Ne: 
entern von ber Marines Infanterie, bei einem vom 
— find, 1 Regiment Anamitifcher Tirailleurs, 
defien Stamm aus der Marine-Infanterie hervorgegangen 
ift, 4 Bataillonen Anamitifcher er, beren Stämme 
das Heer abgegeben hat, 2 illonen leichter Afri- 
fanifher Infanterie, je 2 Bataillonen vom 1. und 
2. Fremdenregiment, 1 Geniefompagnie, 1 Gendarmerie⸗ 
Abtheilung, 2 Fuhrmefenlompagnien, 8 Batterien und 
werterfompagnien, welche dem Heere und ber Flotte 
entnommen find. Im Ganzen alfo 8 Regimenter und 
10 Bataillone nebjt Artillerie, Genie und Train. 
(La France militaire Nr. 1749 vom 21. Februar 1890.) 


Italien. Das Italienifhe Manövergefhmaber 
rt 1890, welches von bem Vize⸗Admiral Xovera be 
aria befi ligt wird, befteht aus 3 Schiffs- und 4 Tor- 
euer ivifionen Ri je 2 Seltionen in folgender 
u ET :ı iuifion, 1. Seltion: dans urm⸗ 
ſchiff „Italia“, — und geſchützter Rammkreuzer 
iemonte“; 2. n: Banzertburmfchif „Zauria” und 
Avifo „Colonna“. 2. Divifion, 1. Setion: Panzertyurms 
ſchiff Lepanto“ mit dem Derzog, von Genua an Borb 
und ge (liter Rammkreuzer „Baufon"; 2. Sektion: 
Zorpebofreuger „Montebello“ unb ein noch zu beſtim⸗ 
mendes Schiff. 3. Divifion, 1. Sektion: Panzerihurmſchiff 
en mit bem rg ae 3 ord 
em n genanntes Schiff; 2. ion: Panzer 
Humisif —E und Fehr „Mo — 
den 4 Torpeboboots:Divifionen ſollen die drei erſten 
aus Booten von Schichau in Elbing beitehen, zu ber 
vierten follen die Torpedo⸗Aviſos „Aquila“, „Aooltoio“, 
‚Falco“ und „Nibbio“ von 145 t Gewicht, 2000 Pferde: 
kräften und 25 Anoten Geſchwindigkeit gehören. Admiral 
Lovera hat am 16. Februar auf der „Italia“ feine Flagge 
geheißt. (Nach der Army and Navy Gazette.) 


Defterreich- Ungarn. Der Iahresberiht für 
1889 über die Berwaltung des vom Erzherzog 
Albrecht im Jahre 1869 begründeten ———— 

— Zeugniß für die Wirkſamkeit 
und das Wachſen der Stiftung ab. Mit einem Kapital 
von 651 705 Gulden begründet, hat biefelbe ihr Ber- 
mögen gegenwärtig auf 1369 792 Gulden vermehrt, im 
legto enen Jahre find demſelben 48650 Gulden 
zugewadhjen. Im nämlihen Jahre wurden 1405 Bors 


jmilgen bie 


meiteru 


legt ein 
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ſchüſſe im Gefammtbetrage von 244 775 Gulden gewährt 
und von Stabsoffizieren an Zinfen 254 Gulben ver- 
einnahmt. Seit Gründung des Fonds find 22 759 Vor« 
ſchüſſe mit 3 914 169 Gulden „gesehen, der Verluſt durch 
uneinbringlich gewordene Schuldreſte hat 50 564 Gulden 
betragen, wegen zmweifelhafter Forderungen in Höhe von 
4470 Gulden ſchweben Verhandlungen; am Jahresſchluß 
1889 waren 2402 Offiziere dem Fonds 233 625 Gulden 
ſchuldig. Das Vermögen ift in imländifchen Papieren 

— Die Verwaltungskoſten betrugen im Jahre 1889 
2995 @ulben. 


(Streffleurs Defterr. milit. Zeitfehrift, März 1890.) 


— Die Kampagne» Reitergefellihaft hat das 
Programm für das am 23. Mar im Wiener Prater 
flattnbende Preisreiten befannt gemadt. Die aus: 
gejegten Preife (Ehren- und Gelbpreife) find mie ge 
wöhnlich fehr reiche und viele. Die Hinbernifje für das 
Preisfpringen werden nicht über 4 Fuß hoch und 12 Sub 
breit fein. Eine befondere Art des Springens bildet 
die Bewerbung um ben für den „Jubiläums-Hochſprung“ 
für Pferde aller Länder beftimmten Preis, bei mwelder 
minbeftens eine Barriere von 4 Fuß Höhe genommen 
werben muß. Wer den Sprung vom Jahre 1888, welcher 
4 Fuß 9 Zoll betrug, am — übertrifft, erhält einen 
Preis von 300, der nächſte einen ſolchen von 200 Gulden. 
Wird jene Höhe nicht erreicht, fo vermindern fich die 
Preife um je 100 Gulden. 

(Armee: und MarinesZeitung vom 24. März 1890.) 

Schweiz. Der —— Bundesrath hat be- 


ſchloſſen, die Feitungsartillerie ald Truppen» 
— Bandes aufınfsllen, und iſt biejelbe 


Airo 
Bühl und Bazberg) und eine für Oberalp: Furla · Gott: 
57 beſti amt nd Die Stärke 


! die nä PA a Keen der — einer 
päteren Beſchlußfaſſung vor en. e er 
artillerie - ien Lu die ern I bis 


eat 1890 in Yirolo em 
urüden. 


eue aa er aus den folgenden 
efrutenjabrgängen zu bilden. Die — der 
Kompagnien, die Bewaffnung und Ausrüſtung mt die 
jenige der Parklanoniere, * mit Repetirgeweht. Ri 
r Einführung des neuen Infanteriegewehres iſt dad 
gel inenmefjer mit Bajonettfcheidentafche durch dus 
oldbajonett zu erfegen. Zum Gebraudhe während der 
Ausbildungszeit wird im dem Forts eine genügende In: 
ahl Arbeitskleiver, gepolfterte ten inbegriffen, umter- 
halte Zum Zwede von Schiegübungen außer Dienf 
leibt dad Gewehr in Händen der Mannfchaft; zualad 
ft in den Forts eine Anzahl irgewehre dauernd 
u magaziniren. Als Abzeichen der 
ind feitgeftellt worden: a. Auf dem Räppi: Eibgenöfid 
Kolarde, gefreuzte Ranonenrohre und Rompagnienummer 
(I bis IV) in römifchen Ziffern. b. Adhjelllappennummer 
mit ſcharlachrothem Grund und einer Kompagnienummer. 





Am Dienftag, den 6. Mai, erfhien und wurde nad den eingegangenen Beftellungen verfandt: 


Anriennetäts=- Hilfe 
Offiziere des Deutichen Heeres für das Fahr 18%. 


Bearbeitet von 


von 


Major 3. D. und Bezirts-Offigter zu Zullichau. 


Im engen Auſchluß an die Beihenfolge der Rangliſten zufammengeftellt 
nad dem Stande vom 12. April 18%. 


27 Drudbogen im Format der Rang: und Quartier-Liſte der Königlich Preußifhen Armee. 


Preiſe: 
Geheftet Mi. 5.—; in Leinwandband mit Golddruck Mi. 6.—; mit Papier durchſchoſſen, 
zum Nachtragen Mt. 6.75. 


E. 5. Mittler & Soha, 
Königlihe Hofbuhhandlung und Hofbuchdruderei, 
Kochſtraffe 68-70. 


Gebrudt in der Königlichen Hofbudbruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochſtraße 68—70. 


Hierzu der Allgemeine Anzeiger Ar. 37. 


— ⸗ — — — e—— — — 


Sant 


Berantwortlicher Redakteur: 
v. Eftorff, te D, 
Berlin W62, Autherftr. 4 


Diefe 

Uhr ausgegeben. Außerdem werben berjelben bei 
——— — 
Termine gebunden 





Fünfundfiebzigfiter Jahrgang. 


Erpedition: Berlin swıg, Roßfiraße 68. 


un — — nn nn 


Berlag der Königl. Hofbucdhhandfung 
von €. ©. Mittler & Sohn, 
Berlin Swı2, Kodftr. 68 — 70. 


— 





— — — 


eitſchrift —— jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienſtags und Freitags Nadjmittag von 

gefügt 1) monatlih ein: bi® zweimal bas —— Beiblatt, die 

— 2) jährlich mehrmals größere Aufſatze als beſondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte 
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onnement3 nehmen alle PBoftanftalten und Buchhandlungen an. 


N 4. 





Berlin, Sonnabend den 10. Mi. 
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en (Preußen, W 


Perſonal menge rttemberg). — DrbendBerleihu 
Anzeige ber Mönieficen Landes: Aufnahme ee arten verjhiebener Garn 


— Tobt 2 
ee ra Tobtenlifte (Sadjien). 


Richtamtliher Theil. 
Schnelfenerlanonen N An Ein Ausſpruch Blüchers über bie ai ber Kavallerie. — Beftellung von 


Generalinfpelteuren bed Franz 


hen Heeres und Wirkungskreis derjelben 


Rleine Mittheilungen. Frankreich: Zahl der Kinder in ben Chen. Neue Vorrichtung zur Beförderung Bermunbeter 


in Güterwagen der Eifenba 
der Ehrenlegion. Anmweifung zur Berm 
Truppenübung unter Anwendun 


hnen. Rauch —39v een He * in euer ge nterrig t in den ge 
€ 


— ——— Pulvers. The —— der Marine⸗Infanterie an ben 


Aenderungen in ber Benennung ber Kolonial⸗ 


bftübungen. 


— Stalien: NewDrganifation des Dar neminifterum. — NordsAmerila: Pferde-Erjaf. — Defterre Ungarn: 
Ehrenzeichen. 





Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Portepee · Fähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
— altiven Heere. 
burg, ben 4. Mai 1890 
v. Säfte Gen. der Inf. 3. D., zulegt Gen. it. 
und Kommandeur der 29. Div,, 
nn. Albert zu Sahfjen-Altenburg, Herzog 
Sadjen Durdlaudt, Gen. Major und Kom- 
ebd ber 3. Garde-Kav. Brig, — & la suite 
des 7. Thüring. Inf. Rests. Nr. 96 geſtellt. 
v. Strubberg, Pr. Lt. ä la suite des Sabetten- 
lorps, unter Berfegung zum Füf. Regt. Fürft 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) 
Nr. 40, à la suite defjelben, der Charakter als 
Hauptm, verliehen. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im attiven Heere. 
Altenburg, den 4. Mai 1890. 
v. Kradt, Major a. D., zulegt im 5. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 48, der Charakter als Dberfilt. 
verliehen. 





C. Im Sanitätälorps. 
Neues Palaid, den 6. Mai 1890. 

Dr. Bunter, Dber-Stabsarjt 2. Kl. a. D., zulegt 
Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 136, unter Ber: 
leifung des Charakters als Ober⸗Stabsarzt 1. AL, 
ä la suite des Sanitätskorps geftellt. 

(2.-Ouartal 1890.] 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung bes Kriegäminifteriums, 
Den 31. März; 1890. 
Sachs, Kaferneninfp. in Poſen, nad Berlin verfegt. 
Den 24, April 1890. 
Herz, Geheimer Rechnungsrath, Geheimer erpebirender 
Sekretär im Kriegäminifterium, auf feinen Antrag 
mit Penfion in den Aubeftand verfeßt. 


Den 27, April 1890. 


Kropp, Duded, Zahlmftr. Aipiranten, zu Zahl: 
meiftern beim T. Armeelorps ernannt, 


Den 29, April 1890, 

Hendeß, Garn. Verwalt. Dberinfp. in Neiße, zum 
Garn. Berwalt. Direltor, 

Bagenig in Mördingen, Kindler in Gleiwig, 
Garn. Berwalt. Infpeltoren, zu Garn. Vermalt. 
Dberinfpeftoren, 

Günther in Offenbach, Horchler in Pfalzburg, 
Ney in Wandsbeck, Sauerhering in Billau, 
Kaferneninfpeltoren, zu Garn. Bermwalt. Infpeftoren, 
— ernannt. 





Dur Berfügung der Generallommandos. 
Bahlmeifter: 
8. verfegt: 
Lottmann von ber Kriegäfhule zu Potsdam, zum 
Leib- Garde-Huf. Negt., 
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Bötther vom 2. Bat. Kaifer Franz Garde-Gren. Anochendöppel vom 3. Bat. Schleswig-Holftein. 


Regts. Nr. 2, zum Füf. Bat. 4. Garde⸗Regts. zu Fuß, 

Lippert von ber bisherigen 3. Abtheil. Feld Art. 
Regts. Generals Felbzeugmeifter (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, zum 2, Bat. Kaifer Franz Garde Gren. 
Regts. Nr. 2, 

Treiter von ber bisherigen 3. Abtheil. Feld⸗Art. 
Regts. von Sharnhorft (1. Hannov.) Ar. 10, zur 
Schießſchule der Fuß-Art., 

Steiner vom Füf. Bat. Gren. Regts. König Friedrich J. 
(4. DOftpreuß.) Nr. 5, zum 1. Bat. Inf. Regts. 
— von Mediendurg-Streli (6. Oſtpreuß.) 

r. 43, 

Janz vom 1. Bat. Gren. Negts. König Friebrid II. 

Ö Dfipreuß.) Nr. 4, zum Füf. Bat. Gren. Regts. 
dnig Friedrich 1. (4. Dfipreuß.) Nr. 5, 

Schröder vom 2. Bat, Inf. Negts. Nr. 128, zum 
Drag. Regt. von Wedell (Bomm.) Nr. 

Werner vom Brandenburg. Train-Bat. 8* 1 zum 
2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, 

Schmill vom 1. Bat. Füf. Regts. von Steinmetz 
ii eſtfäl.) Nr. 37, zum 2. — * Regts. Graf 

irchbach (1. Rieberfhleſ. 46, 

H adaſch vom letztgenannten — zum 1. Bat. 

Füſ. Regts. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, 


Sul a. Ne. 86, zum Lauenburg. Jäger-Bat. 

t. 0, 

Müller vom Hannov. Zäger » Bat. Nr. 10, zum 
1. Bat. Braunfchweig. Inf. Regts. Nr. 92, 

Schmidt vom 2. zum 3.(2eib-) Bat. Braunfchweig. 
Inf. Regts. Nr. 92, 

Weyers vom 3. Bat. 2. Bad. Gren. Regts. Kaiſer 
zn Nr. 110, zum Bad. Fuß-Art. Bat. 
EM; 


b. infolge Ernennung übermwiefen: 
John dem Hannov. Jäger⸗Bat. Rr. 10 (fatt 2. Bat. 
Braunfhweig. Inf. Regts. Nr. 92), 
Schröder bem 2. Bat. Inf. Regts. Graf Barfuf 
(4. Weftfäl.) Nr. 17, 
Broedemann dem 2. Bat. nf. Regts. Graf 
— von Wittenberg (3. Brandenburg.) 


Nr. 20, 

Elfter dem 2. Bat. 2. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 76, 

Kropp dem 2. Bat. Inf. Regts. Herzog u. von 
Medlendburg-Strelig (6. DOftpreuß.) Rr. 

Dubded dem 1. Bat. Füf. Regts. Graf * (DR: 
preuf.) Nr. 33. 


XII. (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 


Offiziere, Portepee- FSahuriche ıc. 
A. GErmenmmmgen, Beförderungen und Berjegungen. 
im altiven Heere. 
Den 5. Mai 1890, 

v. Lienbarbt, Dberftlt. und Bats. Kommandeur im 
Gren. Regt. Königin Diga Nr. 119, à la suite 
des Regts. geftellt und zum Plagmajor in Stuttgart, 

Fehr. v. Crailsheim, Major in demfelben Regt., 
zum Bats. Kommandeur, — ernannt. 

v. Shraißhbuon-Geubert, Hauptm. und Komp. 
Chef im 8. nf. Regt. Nr. 126, unter Berfegung 
in bie erfte Hauptmannsftelle des Gren. Regts. 
Königin Diga Nr. 119, 

Springer, Hauptm. und Komp. Chef im 8. Jnf. 
Regt. Nr. 126, unter Berfegung in bie erfte Haupt» 
manndftelle de Gren. Regts. König Karl Rr. 123, 

v. Marchtaler, Hauptm. & la suite bes 3. nf. 
Regts. Nr. 121, kommandirt als Abdjutant zum 
Generaltommanbo des Armeelorps, — zu über- 
zähl. Majors befördert. 

Glauner, Hauptm. und Komp. Chef = Se; Regt. 
Kaiſer Wilhelm König von Preußen Rr. 120, in 
gleiher Eigenſchaft in das 4. Inf. Rest. Nr. 122 
verſetzt. 

Huffſchmid, Hauptm. im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, unter Verſetzung in 
das 8. Inf. Regt. Nr. 126, zum Komp. Chef 
ernannt. 

Hoffmann, Pr. Lt. im 8. Inf. Regt. Nr. 126, 


Sehr. v. Watter, Pr. Lt. im Inf. Regt. Kaifer 
Friedrich König von Preußen Rr. 125, unter Ber- 
fegung in das 8. Inf. Regt. Nr. 126, 

Auwärter, Pr. Lt. im Inf. Negt. Raifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, — zu Hauptleuten 
und Komp. Chefs, 

Habermaas, Pr. Lt. im Pion. Bat. Nr. 13, zum 
überzähl. Hauptm., 

Weinland, Gel. Lt. im Fuß-Art. Bat. Rr. 13, 
zum überzähl. Pr. Lt, — befördert. 

Schenk, Pr. Lt. im 8. Inf. Regt. Nr. 126, 

Sauerland, Pr. Lt im Gren. Regt. König Karl 
Nr. 123, — in das Inf. Regt. Raifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120 verfegt. 

v. Donat, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier im 
Landw. Bezir! Mergentheim, der Charakter als 
Major verliehen. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Den 5. Mai 1890, 

Fortenbach, Hauptm. 4. D., zuletzt Komp. Chef im 
Fuß⸗Art. Bat. Nr. 13, unter Fortbauer der Er- 
laubniß zum Tragen ber Uniform bes 2. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. PrinyRegent Luitpolb som 
Bayern, der Charakter ald Major verlichen. 

v. Grävenig, Dberfilt. ä la suite des 4. Inf. Reste. 
Nr. 122 und Plagmajor in — mit Penfion 
und ber Erlaubnig zum Tragen ber biöherigen 
Uniform ber Abſchied bewilligt. 
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Ordens- Verleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 
dem Generalmajor z. D. v. Arnim, bisher Komman⸗ 
deur ber 23. Inf. Brig., den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klafje mit Eichenlaub, 
dem Dberfien a. D. v. Barbeleben zu Kaſſel, bisher 
Kommandeur des ren. u. — Friedrich 
Wilhelm IL. (1. Schleſ.) Nr 
dem Dberften z. D. v. late 2 Charlottenburg, 
bisher von ber 1. ngen. Inſp., — ben Rothen 
Abler⸗Orden britter Rlafe mit der Schleife, 
dem a. D. Bergemann zu Görlig, bisher 
er Regt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) 


dem — Korps⸗Roßarzt bes IX. Armeelorps 
Bulff zu Altona, — ben Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, 

dem Oberftlieutenant 5. D. Herzog, biöherigen etats⸗ 
mäßigen Stabsoffizier des Feld-Art. Regts. Nr. 31, 

dem Major Liebert im großen Generalftabe, 

dem Major a. D. v. Livonius Ki Hannover, bisher 
à la suite des Schleswig-Holftein. Drag. Regts. 
Nr. 13 und Vorſtand der Milit. Lehrſchmiede zu 
Hannover, 

dem Major a. D. Waldſchmidt zu MWiesbaben, 
bisher im Drag. Regt. Freiherr von Manteuffel 
(1. Rhein.) Nr. 5, — ben Königlihen Kronen, 
Drben drüfter Rlaffe, 

dem Sergeanten Fall von ber Halbinvaliden-Abtheil. 
bes Il. Armeelorps dad Allgemeine Ehrenzeichen, 
— zu ae dee 


—— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht 
den nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertbeilen, unb zwar: 
des Ehren-Ritterlreuges bed Ordens ber Königlich 
Württembergifen Krone: 
dem Erſten Divifionspfarrer mit dem Titel und ben 
Geſchäften ala Milit. Oberpfarrer, Konfiftorialrath 
Steinwenber ber 31. Div,; 


bes Komthurkreuzes zweiter Klaſſe bes Königlich 
Wurttembergiſchen Friebrihs-Drbens: 
dem Dberfien Grafen v. Wartensleben, Rommanı 
deur bes Werfäl. Drag. Regts. Nr. 7; 


des Nitterlveuges erfter Klaſſe defjelben Ordens: 


dem latholiſchen Divifionspfarrer der 31. Divifion 
Schwiert; 


bed Koöniglich Bayeriſchen Verdienſt-Ordens vom 
heiligen Michael zweiter Klaſſe und des Ehren-Ritter- 
freuged des Ordens — Königlich Wurttembergiſchen 
one: 
dem Oberſtlieutenant Jacobi, Kommandeur des Heſſ. 
Train⸗Bats. Nr. 11; 


des Rommanbeurfreuges zweiter Klafje bed Grof- 
berzoglih Badiſchen Drbens vom Zähringer Löwen: 


dem Oberfilieutenant Haberling, Chef der Gentrals 
abtheilung des Kriegsminifteriums; 


bed Ritterlreuzes zweiter Klafje defjelben Drbens: 
dem Geheimen erpedirenden Selretär und Kalkulator 
Bauch beim Kriegsminifterium; 


ber Großherzoglich — fildbernen Verdienſt⸗ 


ben Büchſenmachern —— und v. Otto beim 
5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 

Sadfen-Erneftinifhen Haus-Drbens: 

bem Militär » Intenbanturfelretär, Rechnungsrath 
Fromm bei der Intendantur ber Kav. Div. be 
Garbelorps; 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe bes Groß- 


l Verdienſt⸗Ordens Philipps 
— — 


dem —— v. Chappuis, Kommandeur der 
nf. Brig.; 
des Komthurkreuzes des Großherzoglid 
Medlenburg- Shwerinfhen Greifen-Drbens: 
dem Oberſten v.Ufedom, Kommandeur des 6. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 95; 
des Ehrenkreuzes zweiter Klafje des Fürſtlich 
Lippifhen Haus⸗Ordens: 
dem Oberfilieutenant v. Below, Kommanbeur be3 
1. Wehfäl. Huf. Regts. Nr. 8, 
dem Major v. Scholten, Kommandeur bed Garde: 
Schuͤtzen⸗Bats.; 
bes Ehrenlreuzes dritter Klaſſe deſſelben Ordens: 
— Major v. Haeften, — Stabsoffizier des 
1. Weſtfäl. Huf. Regis. Nr. 8, 
dem Major Ritter v. Longhamps»Berier in bem- 
felben Regt.; 


bes Ehrenkreuges vierter Klaſſe defjelben Ordens: 
ben Premierlieutenants Frhen. v. d. Golg und Frhrn. 


v. Zandt II, 
bem Selondlieutenant v. Keffeler J., — fämmtlid 


in bemfelben Regt.; 

der Fürſtlich Schaumburg-Lippifhen goldenen 
Berdienfi-Mebaille: 

dem Wachtmeiſter Heitmann in demſelben Regt.; 
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der Fürftlih ——— ſilbernen des Großlreuzes des Königlich Portugiefiigen 
Verdienſt⸗Medaille: Militar⸗Ordens San Bento d'Abdiz: 


dem Stabstrompeter Köpke, Allerhochſtihrem Generaladjutanten, Generallieutenant 
den Vizewachtmeiſtern Senftleben und Hofffiaebt, * Ar ae ann 
ben GSergeanten Birnbrobt und Kußmann, — ie — —— 


ſammtlich in demſelben Regt.; des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
des Offizierlreuzes bes Königlid Belgiſchen dem Hauptmann v. Wallenberg im Generalſtabe 
a ee | an: 
ee ee des Nitterkreuges des Königlich Schwediſchen 
bes Großherrlich —— Osmanic·Ordens Schwert · Ordens: 
erſter Klaſſe: dem Major Frhrn. v. Fürſtenberg, ass den 


dem Staates und Kriegsminifter, General ber Ins Kür, Regt. von Driefen (Weftfäl.) Nr 
fanterie v. Berdy du Vernoiß; 


Sadweifung 
der vom 1. Januar bis Ende März 1890 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Dffigieren und Beamten bes x. (Königlich Sächſiſchen) Armee ⸗Korps. 


Geſtorben am: 
Förſter, charalteriſ. Oberft 5. D. und Kommandeur bes Landw. Bezirls Döbeln. 9. Januar 1. 
Moſch, Set. &. von ber Sf. 2. Aufgebot3 des Landw. Bezirks Zwidan. 27. » ‘ 
Neubert, Pr. Lt. im 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg Ar. 107. 8. Februar > 
Heinide, Hauptm. im 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguf Nr. 104. 21. >» s 
Paul, Pr. 2t. von der Ref. bes m Ka ) Negts. Prinz Georg Nr. 108. 24. ⸗ j 
Nühle, Sek. Lt. im 10. Inf. Regt. Rr. 2 > » 
Müller, Zeug-Pr. Lt. 3. Mär s 
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Nichtamtlicher Theil. 


Schnellfeuerlanonen. 
IH. 
(Siehe Militär-Wocendlatt Nr. 12.) 


Am Schluſſe unferes erften, den gleichen Gegen- 
Nand behandelnden Auffages haben mir bie Idee 
ber Schnellfeuerlanonen charalteriſirt ald das Bes 
freben, burh ein Minimum von Kraft, Raums» und 
Zeitaufwand ein Marimum von Arbeitsleiftung zu 
erreichen. Wir haben ausgeführt, wodurch und ins» 
wieweit biefe Idee berechtigt ift, wie fi die Technik 
damit abgefunden und was ihr zu thun übrig bleibt, 
nahdem bie Taltik bed Feldfrieges ben Meg ge- 
jeigt Bat. 

Viele ber für und wider eine Verwendung ber 
Schnellfeuerlanone im Feldkriege ſprechenden Gründe 
bleiben au für den Feſtungskrieg ftihhaltig, 
andere verlieren an Bebeutung und find nur bes 
dingungdmeife richtig, wieder andere völlig neue 
Momente treten hinzu, hervorgerufen durch die bes 
ſonderen Eigenthümlichkeiten des Feſtungskrieges. 

Auf den bereits entwickelten Anſichten über bie 
allgemeine Bebeutung, den Standpunkt und bie 
Ziele ber Schnellfeuerlanone fußend, mödten wir im 
Folgenden ihre fpegielle Verwendung für den Feftungs- 
frieg des Näheren beleuchten. 

Bei dem ftabilen Charakter bes Feſtungskrieges 
Iommt zunäcft dad Moment der Beweglichkeit, welches 
wir in unferer vorigen Abhandlung an die Spitze 
geftellt haben, nicht als ein in demfelben Maße inte» 
grirender Theil der Gejammtwirkung zum Ausbrud. 
Eine gewiſſe Bebeutung fprehen wir ibm babei 
leineswegs ab, aber es tritt vielfah im anderer 
Beife zu Tage, verſchieden je nad ben fo verfchies 
denen mannigfaltigen Aufgaben, die ber Feftungs- 
und Belagerungsartillerie zufallen. Das ganze Syftem 
der Bewaffnung ift nit fo eng mit ber Frage ber 
Beweglichkeit verquidt. Eben dieſe Verfchiebenartigkeit 
der Aufgaben läßt eine einheitliche Behandlung ber 
Frage nicht zu und bennod giebt es gemeinfame 
Gefihtöpunlte für die Frage der Schnellfeuerfanonen 
im Feftungsfriege, die als Grundlage für bie weitere 
Behandlung berfelben dienen lönnen. 

Epielt die Erfparnik von Bebienungsmannfhaft 
in jedem alle eine Role, fo erlangt fie doch erft 
ihre volle Bedeutung im Feſtungskriege und bier 
wieber im Befonberen bei der Vertheidigung. Se 
weniger bie legtere an perfönlichen Kräften gebraucht, 
deſto mehr werben für bie Feldarmee verfügbar. 
Da nun der legteren die Entſcheidung zufällt, fo ift 
bad Beftreben, mit jedem Manne für die Feftungs« 
— zu geigen, durchaus erllärlih und be» 
rechtigt. 


Die artilleriſtiſche Beſatzung iſt aber ſtets ein 
Vielfaches der für die Bedienung ber Gefüge er⸗ 
forberlihen Mannfchaftszahl. Werben daher für bie 
gleiche Arbeitsleiftung weniger Leute benöthigt, fo I 





wird das Bmweis bis Dreifache biefer Differenz dis⸗ 
ponibel zur Berwenbung im Felde. 

Daß dies bei Unterfhieben von nur zwei Mann 
pro Gejhüg bereit eine ganz erlledlihe Menge 
vepräfentirt, liegt zu Mar auf der Hand, als daß 
ein Beweid durch Zahlenbeiſpiel noihwendig wäre. 

Welcher Erfolg aber, wenn e3 gar gelänge, ber 
Infanterie einen Theil ihrer Aufgaben abzunehmen, 
ober fie nur zu entlaften durch theilmeife Webers 
tragung ber Aufgaben an Schnellfeuerfanonen! 

Was mit dem gewöhnlihen Gefhüg ungeheuerlid 
erſcheinen mochte, tritt vielleicht durch Schnellfeuer- 
fanonen und Mafchinengemwehre in den Bereich ber 
Möglichkeit, die ihrerfeit# wieder in dem Maße 
wählt, als es gelingt, die erftere bis zur Größe ber 
mittleren Kaliber transportfähig zu maden. 

Es kann nit befttitten werben, daß im Kriege 
phyſiſche und moraliſche Menſchenkraft nit ftets 
und allentbalben durch Maſchinenwerk erfehbar ift. 
Bietet fih aber einmal Gelegenheit dazu, jo follte 
man mit beiden Hänben zufaſſen. 

Mit dem Bortheil ber verringerten Mannſchafts⸗ 
zahl, der ſich aud in Schaffung von einfaderen Ver- 
bältnifien für Vertheidigung und Verwaltung bemerl- 
bar madt, ift aber nothwendigerweiſe der weitere 
einer Erfparniß an Proviant und bombenficheren 
Unterlunftsräumen verlnüpft. 

Derjenige Theil des Feſtungskrieges, bei dem 
man zuerft ben Werth der neuen Waffe, der Schnell» 
feuerlanonen und Mafhinengewehre nebft ihren ver: 
ſchiedenen Abarten, ben Gewinn an Zeit, Kraft und 
Raumaufwand erlannt hat, ift die Grabenver« 
theibigung. 

Ob Mafdinengewehr oder Schnellfeuerlanone, ift 
(fomweit nicht ölonomifde Gründe ins Gewicht fallen) 
bei den in frage lommenden Kleinen Schußweiten — 
Länge ber Gräben — nit von derfelben prinzipiellen 
Bedeutung wie fonft. Hier handelt es fih nur 
darum, eine zuverläffige Waffe zu haben, die in 
jedem gewünſchten Augenblid mit einer möglichft 
großen Anzahl von Kugeln den Graben in allen 
feinen Theilen beherrſcht. Die Vortheile bes Kar» 
tãtſchſchuſſes aus der Schnellfeuerlanone ergeben ſich 
hiernach von felb 

Um ben Werth berartiger Flanlirungswaffen zu 
erhöhen, ift es wünſchenswerth, einen gewiſſen Pro- 
zentfag der nicht artilleriftiigen Befagung daran 
auszubilden, eine Mafregel, die durchführbar ift und 
unſeres Wiſſens in vielen Armeen aud gehandhabt 
wird. 

Haben Schnellfeuerkanonen*“) für die Graben- 
vertheibigung fih ihre Dafeinsberehtigung erfämpft 
und wenig Gegner mehr, fo ftellt fih die Sade 





*) MWohlverftanden, wir ſprechen nur von einer in jeber 
Beziehung kriegsbrauchbaren Schnellfeuerfanone ohne an ein 

immtes Syſtem zu benten, und fogar ohne Rüdficht, ob 
eine ſolche Waffe überhaupt ſchon egiftirt oder nicht. 
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anders, ſobald ſich die Schnellfeuerkanone anſchickt, 
dies (wörtlich genommen) enge Gebiet zu verlafien, 
ganz befonber8 aber, wenn fie fih anmaßen will, 
aud in mittleren und großen Kalibern aufzutreten, 
und bod liegen für dieſe die Verhältniffe zur Zeit 
eher günftiger ald ungünftiger. 

Bas den Vorwurf eined erhöhten Munitiond- 
verbraudes betrifft, jo haben mir benfelben jdon 
an anderer Stelle zurüdgemiefen; wir fiehen aber 
nit an, zu behaupten, daß ein Gähnellfeuergefhüg 
nicht nur nidt mehr, fondern weniger, und zwar 
ganz bebeutend weniger Munition für bie gleiche 
Wirkung verlangt, auh dann, wenn ber einzelne 
Schuß nidt um ein Minimum mehr leiftet, wie der 
eines gewöhnlichen Geſchützes. Es bebarf nicht großer 
Rechenlunſtſtücke, um biefen auf ben erſten Augen» 
blid parabor klingenden Sag zu bemeifen. 

Nehmen wir eine Batterie zu 4 ſchweren 12 cm 
oder eine folde zu 4 Zurgen 15 cm Kanonen: Die 
Gefhüge hießen fih ein. Die Korreltur wird von 

Geſchutz zu Gefhüg übertragen — aber nur fo lange, 
bis daß Biel durch zwei um mindeftend 100 m aus- 
einander liegende Schüfje in bie „weite Gabel” ge 
bradt. Borläufig find die Bebingungen nod für alle 
Gefhügarten glei, doch jetzt wendet fih das Blatt, 
benn jebed einzelne Gefhüg muß das engere Ein. 
[hießen felbft beforgen. 

Boraudgefegt nun, daß bie maſchinellen Ein⸗ 
richtungen der Schnellfeuerlanone ihr eine Feuer⸗ 
geſchwindigleit geſtatten, die viermal ſo groß iſt, wie 
diejenige des gewöhnlichen balliſtiſch gleichwerthigen 
Geſchützes, fo braucht bad Schnellfeuergeſchütz kaum 
mehr als den 4. Theil der Munition, den jenes 
verlangt, um zum Einſchießen zu kommen. Für ſich 
felbft ift ed alfo auch in einem Biertel ber Zeit ein- 
sehen; und „eingeſchoſſen“ ift gleihbebeutend mit 
„wirkſam lämpfend“. Jeder ariilleriſtiſche Erfolg ift 
in erſter Linie bedingt durch die überlegene Schnellig- 
keit im Einſchießen. 

Die genannte Feuergefhwindigkeit ift nah ben 
Angaben der Fabriten*) noch zu befheiden, immerhin 
erfheint fie und aber genügend und anbererfeits 
mweber übertrieben noch unbillig. Es handelt fi 
nur darum, fann das Gefhüg bis zur Beobachtung 
bes Gefhoßeinfhlags bezw. Sprengpunfte auf 
ra Entfernungen wieder jhußfertig fein ober 
nicht 

Eine größere Schnelligkeit iſt (von Kartätſch⸗ 
geihügen abgeſehen), wenn auch bisweilen wunſchens- 
werih, im Allgemeinen nicht zu verlangen. 

Eine vervolllommnete Laffetirung ber Schnell. 
feuerfanone wird es ſchließlich auch m. ben 
Nachtheil einer mangelnden feitligen „Verteilung 
des Feuers“ durch leichteren Wechſel in ber Seiten⸗ 
sihtung wieber wett zu maden. 

Der leitende Grundſatz für eine fyftematifche 








*) Danad) follen die Gruſonſche euerhaubige 
unb bie Rruppfhe 13 cm — — Feuerges 
ſchwindigleit von 10 Schuß in 
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Verwendung der Schnellfeuerlanonen und richtige Ber 
werthung ber ihnen innewohnenben Kraft if ſchon 
oft von uns betont worden, „ba Schnellfeuergeihüg, 
infonberheit das ſchwere, will als Einzelindividuum 
behandelt fein”. 

Eine weitere Ueberlegenheit des alfo verwendeten 
Scähnellfeuergefhüges ift in ber Raumerfparnif und 
ber daraus hervorgehenden größeren Freiheit bei der 
Mahl bed Aufftelungsortes zu ſuchen. 

Nicht fowohl bei ber permanenten als vielmehr 
bei der proviforifhen*) Befeſtigungsart, die ihre 
Werte erft im Mobilmahungsfalle [haffen muß, tritt 
dies ganz beſonders zu Tage. 

Die erhöhte Feuerkraft, die jebes Geſchutz bar- 
fellt, der große Berluft, der mithin burd den Ber: 
luſt eines einzigen entfteht, verlangt allerdings auf 
erhöhte Schugmaßregeln, um fo mehr, als die Sänel- 
feuerlanone vom Feinde ala beſonders ſchädliches, 
daher in erſter Linie zu belämpfendes Bielobjek be 
handelt werben wird. Der Panzer wird daher 
zur nothwendigen Ergänzung für das Sänelie 


geihüg 

Seisftverfländtid lann eine Berwenbung fdweat: 
Schnellfeuerlanonen im Wefentlihen nur eine ftabile 
fein. Diejenige mittlerer Kaliber wird indeß eim 
in befcheidenen Grenzen gehaltene Befähigung jum 
Ortswechſel keineswegs ausſchließen. 

Mit der erreichten Transportfähigkeit iſt für die 
Scähnellfeuerlanone gegenüber dem gewöhnlichen Ge 
fhüg mwieber ber Vortheil verbunden, daß, um bie 
gleiche Feuerkraft von einer Gtelle auf eime andere 
zu verlegen, bie Verſchiebung einer geringeren Anzahl 

Geihüge und nah dem, was mir über das Ein 
ſchießen gefagt haben, einer geringeren Menge vor 
Munition erforderlih wird, was einer nicht a 
—— Erſparniß an Zugkräften gleid- 


— er Nr einem un —* en 
in ber Bertheibigung genügend Gelegen 
in demfelben Maße vermehren wird, mie die Rip 
lichleit wächſt, wirkfame, jchnellfeuernde und gut ge 
dedte Gefhüge verwenden zu Zönnen. Das Gele 
der Wechſelwirkung zwiſchen Angebot und Radfrag 
wird wohl aud hier feine Richtigleit behalten. Die 
bis jegt ziemlich beſchränkte Thätigleit der ſchweren 
Gefhüge der erften Gejgügaufftellung, bie au ja! 
—— nur einzeln auftreten, bürfte eine vielfeitigert 
wer 

Selbft wenn man aber bie volle Feuerkraft nid 
immer andnupt, fo liegt doch ſchon etwas Beſtechendes 
Sicherheit Verleihendes in bem Gebanten, überhaupt 
in ber Lage zu fein, nad Belieben eine größere und 
geringere deuergeſchwindigleit anwenden zu lönne, 





*) Die Grufonfe 12 cm ige in 
BT tnterbeingung von 600 Eduß 1 
bei vorbereitetem bau in 3 bis 4 Tagen montiren Dei 
Auswechſeln des kg ſchweren Ro erfordert em 
eine Biert be. Der miegt m 
Ganzen 18 Tond unb ift in Gtüde deren ihmerkd 


| das Gewicht von 40 Gentner nicht üb 
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und nit auf einen viel Zeit und Menfchentraft 
verlangenden Bedienungsmobus angewiefen und durch 
die techniſchen mehr denn bie takuͤſchen Verhãltniſſe 
zu einer langſamen Thätigkeit verurtheilt zu ſein. 

Das hier Geſagte behält ſeine Richtigkeit — 
mutatis mutandis — auch für Haubigen und 
Mörfer. 

Allerdings entſpricht der Charakter der Schnell. 
feuergefhüge mehr den Kanonen als jenen; in An 
betragt der langen Flugzeit, die ein Gchnellfeuer 
fehr einfgräntt, und in Rüdfiht darauf, daß bei 
Gefhügen mit gelrümmter Flugbahn deren Heinerer 
Geſchwindigleitsfaltor im Probult ber lebendigen 
Kraft durch eine um fo gröfiere Maffe ergänzt 
werben muß. Für bie genannten Gefüge treten 
daher bie ſchweren Kaliber in ben Vordergrund. 

Nun drängt aber unſere ganze moderne Waffen- 
fonftruftion auf eine Verminderung bes NKalibers. 
Diefe it ohne Einbuße an Geſchoßwirkung nur dur 
Erhöhung der Querſchnittsbelaſiung zu erreichen. — 
Bon jedem neuen Gefhüg ift zu verlangen, daß es 
alle balliſtiſchen Fortſchritte zum Ausdruck bringt. 
Hierzu gehört aber in erfter Linie eine erhöhte Quer⸗ 
ſchnitts belaſtung. Der Gedante einer 12 cm Sänell- 
feuerhaubige als eines Schnellfeuergeſchutzes, das 
infolge der Biegſamkeit feiner Flugbahn eine viel- 
feitige Verwendung verfpricht, ift ein ganz glüdlicher, 
nit fo die Ausführung, wie fie 5. B. das Gruſon⸗ 
werl bietet. 

Ein 12 em Geſchoß von nur 16 kg Gewicht 
kann nicht als Foriſchritt bezeichnet werden, wenn 
ed ſchon ſeit Jahr und Tag eingeführte 10,5 cm 
Gefüge giebt, die Geſchoſſe von 13 ‚kg und neuer 
dinge 13 cm Schnellfeuergeſchütze, die folde von 
30 kg verfeuern, um fo weniger, wenn man bislang 
im Feſtungskrieg das 15 cm Kaliber als die unterfte 
Grenze für den Bogenſchuß betrachtet hat. 

Da Sänellfeuergefhüge nur Neukonftruftionen 
find, fo ift es nöthig, darin aud bie leitenden Ge- 
danlen zum Ausbrud zu bringen. Alle jene großen 
Errungenfhaften der modernen Kriegstechnik: die 

dung von rauchſchwachem Pulver, von brifanten 
Sprengftoffen, die Konftruftion von Gefhügen, die 
nad Verſchluß, Ladung und Zaffetirung als ſchnell⸗ 
feuernde bezeichnet werben müflen, von jebem neuen 
Syſtem, um eö Iebensfähig zu maden, nidt nur in 
einzelnen diefer Punkte berüdfihtigt werde, fondern 
es müfjen diefelben vielmehr fämmtlih voll und ganz 
zur Grundlage der Konftruftion gemacht werben. 


Selbſtverſtändlich werben fih an diefe als Kar- 
binalpunfte noch eine ganze Reihe anderer reiben, die 
in das Gebiet der inneren Balliftit gehören, als da 
find: erhöhte Anfangsgefämwindigkeit für Kanonen, 
vermehrte Geſchoß ⸗Querſchnitisbelaſtung für alle Ge- 
Thüge ꝛc. Daß bei den neuen chemiſchen Pulvern 
auch die Wechſelwirkung von Gef winbigfeit und 
Gasdruck in andere Bahnen gel und für die 
Rohrmetalle veränderte Anforderungen fi ergeben, 
iſt nicht unwahrſcheinlich. 


Es ſei uns dieſe kleine Abſchweifung vom Thema 
verziehen; wir betrachteten dieſelbe auch für die Frage 
ber Schnellfeuerlanone für zu wichtig, um ihr nicht 
an biefer Stelle einige Worte wibmen zu dürfen. 

Um auf die Erweiterung ber Aufgaben ber erften 
Geigügaufftellung zurüdzulommen, die dur bie 
Verwendung von Schnellfeuerfanonen möglich wird, 
fo ſcheint e8 von ber größten Bedeutung, eine Waffe 
u haben, welde von Anfang an in der benkbar 

teten Zeit von einem flurmfreien Punkt aus die 
Flanklirung ber Außenfront einer Feftung, das ift ber 
Bwifgenlinien und des vor den Nahbarforts ges 
legenen Geländes, in verfelben Weife übernehmen 
Tönnte, wie dies im Kleinen durch die Flankirungs- 
geihüge im ort bezw. in ber Ummallung geſchieht. 
Handelt es fi) Hier aber nur darum, in einem fhmalen 
wenige Hundert Meter langen Raum eine möglicht 
große Feuerkraft zu entwideln, und fonnte man ſich 
bier daher mit Schnellfeuerkanonen kleinſten Kalibers 
und Maſchinengewehren begnügen, fo tritt doch für 
die gefhilderte nad Breite und Länge ermeiterte 
Sphäre die Forderung nah Schnellfeuerlanonen 
mittleren unb ſchweren Kalibers auf, wenn anders 
die nad Breite und Länge ausgedehnten Streden 
wirtfam beherrſcht und babei auch die Möglichkeit 
aufreht erhalten werben fol, einen auch ſchon in 
bie flüchtig befeftigten Stellungen der Zwiſchenlinien 
gewaltfam eingebrungenen Gegner noch mit Erfolg 
zu befämpfen und zum Rüdyug zu zwingen. 

Um bei dem Verglei mit den Grabenflanfirungs- 
gelhügen zu bleiben, fo muß e8 auch hier Aufgabe 
fein, die genannten Kanonen unter allen Umftänden, 
um jeben Preis in jeder Phafe des Feftungslampfes 
intaft, gebraugsfähig und ſchußbereit zu halten. 
Denn überhaupt fo ift dies nur möglid unter An- 
wendung von Panzerungen, die bier nicht nur als 
erwunſcht, ſondern als durchaus nothwendig gefenn- 
zeichnet werben müſſen. 

Bir wollen hiermit keineswegs dem Fort als 
Kampfftellung dad Wort reden, fondern mödten 
dafjelbe vielmehr ohne Beeinträchtigung feiner fonftigen 
Aufgaben gemwifjermaßen ald Kaponniere des äußeren 
Geftungsumfanges betrachtet wiſſen. 

Die ferneren Aufgaben des Feſtungskrieges bieten 
in allen Theilen, handle es ſich um Geſchutzlampf, 
Demontiren, Demoliren, Beſchießen von Truppen in 
der Bewegung oder bei der Arbeit, Momente genug 
zu einer rationellen Verwendung der Schnellfeuer- 
fanonen großen, mittleren und fleinen Kaliber fo- 
wohl auf Geiten des Angreiferd wie ganz befonders 
auf berjenigen bed Veriheidigers. Die bereit? an 
anderer Stelle hervorgehobene Weberlegenheit ber 
Schnellfeuerlanone im Einſchießen gegenüber bem 
jegigen Belagerungsgefhüg dürfte beim Gefhügfampf 
von ber allergrößten Bebeutung fein. Bebingungs- 
weile beim Demontiren auf nahen Entfernungen: 
1000 Bis 1500 m, mag es vielleicht nit ganz auß- 
geihlofien fein, dab ein Maffen-Schnellfeuer aus 
einem in weifen Grenzen verfleinerten Kaliber mit 


| günfiger Querfänittöbelaftung ein langſames Einzel- 
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feuer aus größerem Kaliber zu erfehen vermag. 
Leider läßt fih nit ein Gleiches fagen von bem 
nicht minder wichtigen Demoliren, bei welchem fi, 
um eine volle Ausnugung der Vortheile der Brifenz 
granaten zu erhalten, jebe Verkleinerung bes Kalibers 
ganz von felbit verbietet. 

Haben wir den Schrapnelfguß im eigentlichen 
Truppengefeht ald den Eigentbümlichleiten der 
Shnellfeuerlanone nicht entfprehend gefäilbert, fo 
fönnen im Feſtungskrieg ſehr wohl Fälle vorlommen, 
wo auch Gchnellfeuerlanonen von dieſer Schußart 
einen audgiebigen Gebrauß machen werden. Man 
denfe nur wieder an die Aufgaben ber ſchweren 
Schrapnelgefüge der erften Geſchützaufſtellung bed 
Vertheidigers und ber erften Artillerie » Aufftelung 
des Angreifer, wo ed ſich weniger darum banbelt, 
dem lebhaften Truppengefecht mit all feinen wechſeln⸗ 
den Bildern zu folgen als vielmehr ganze Straßen, 
Fronten, Zwiſchenlinien, große Werke unter Feuer zu 
nehmen. Beim Schießen nad dem Plan, 3. B. gegen 
Arbeitspläge, wird ber „fihere Einzelſchuß“ meift 
iluforifh bleiben. Hier kommt es vielmehr mehr 


denn je barauf an, zur Erzielung von Wirkung bie’ 


Streuung fi zu Nutze zu maden und mit der Er- 
böhung und Seitenrichtung penbelnd fo raſch mie 
möglid mehrere Schüffe hintereinander abzufeuern. 

Neben den genannten Aufgaben für ſchwere und 
mittlere Schnellfeuerlanonen wird die Bebeutung ber 
leiten feinesmegs abgeſchwächt. Wir denlen babei 
j. B. an eine Verwendung gegen flühtige Werke, 
Sappenteten ꝛc. bed Ingenieurangriffs, an ihr Auf- 
treten in Ausfallgefehten, die fih naturgemäß in 
geringeren Entfernungen als das Feld-Truppengefeht 
abfpielen werben. 

Die Entwidelung eines energifhen Frontalfeuers, 
fei e8 in ber Bertheidigung des Forts felbft oder 
ber Bwifchenlinien, um biejelben fturmfrei zu maden, 
jet" e8 zur Sicherung der Einfhliefung fowie der 
—— und Infanterieſtellungen, kann ohne Zweifel 
inchohem Maße gerade durch ebenſolche Schnellfeuer⸗ 
kanonen gewährleiſtet werden, vorausgeſetzt, daß 
durch geeignete Mittel eine in beſchränktem Sinne 
mobile Verwendung ermögliht und es zugleich er- 
reicht wird, biefelbe lange Zeit hindurch zu ſchützen 
und gebrauhsfähig zu halten. Hier ift auf bie 
Stelle, wo die Eingangs erwähnte Entlaftung der 
—— ſich —* ließe. 

Man hat darüber geſtritten, ob Maſchinengewehren 
ober Schnellfeuerlanonen dabei ber Vorzug zu 
geben ift. 

Beide haben ihre Vor: und Nachtheile, beide 
haben befondere Eigenthümlidleiten, bei denen es 
ſchwer ift, zu fagen, melde bavon für die oben be- 
regte Verwendung am meiften in bie Wagſchale 


allen. 

Unbeftreitbar ift bie Ueberlegenheit ber Schnell- 
feuerfanone innerhalb der Kartätfchgone, alfo bis 
etwa 400 m, fowie jenfeitd der wirkſamen Ge- 
wehrſchußweite, da die legtere mit derjenigen ber 
Mafhinengewehre zufammenfält. Wenn wir uns 


| gelingt ed, etwas Wequivalentes an deſſen 


auch vol bewußt find, daß bie modernen Gewehre 
weit über 1000 bis 1200 m wirken, fo mödten mir 
dies doch als die Grenze für ein dem Effelt des 
Kartätſchſchießens auf nahe Entfernungen entipreden- 
bes Feuer betradtet wiſſen, in Anbetradt ber auf 
den mittleren Entfernungen ſchnell abnehmenben 
Rafanz und der Unmöglichkeit der Beobachtung. Bon 
befonders günftigen Verhältnifſen fei hier abgeſehen. 

Letztere können allerdings bie Grenze noch um 
wenige Hunbert Meter weiter verfchieben, insbeſondere 
dann, wenn ein vorheriges Einfchießen gegen Punlte, 
bie unter allen Umftänden vom Feinde überfchritten 
werben müflen, möglid iſt. 

Innerhalb dieſes Ringes von 350 bis 400 m 
einerfeit8 und 1000 bis 1200 m andererſeits mir 
daher wohl, wenigftend bei Tage, eine Meberlegenheit 
bed Maſchinengewehrs gegenüber ber Schnellfeuer⸗ 
lanone eintreten, bie auf dieſe Entfernung gegen 
bewegliche Ziele nur über den Granatfhuß verfügt, 
wenn nicht bie eben erwähnten gang befonbers günftigen 
Momente eintreten, die ein Umftellen bed Zünders 
während bes Gefechts unnöthig machen. 

Es läßt ſich wohl a priori behaupten, daß bie 
Ueberlegenheit der Schnellfeuerlanone dieſſeits und 
jenfeit8 ber genannten Grenzen aud bei Nadt und 
ungünftiger Witterung (Rebel, Schneegeftöber) gr 
wahrt bleibt, während es nit unmögli if, def 
für den Ring felbft das Verhältniß unter biefen 
Umftänden wenn nit fi umlehren, fo doch eim 
merllihe Berfhiebung erleiden könnte. Es fragt 
ſich, was ift das Wichtigere, Kartätſchſchuß bit 
400 (350) m, dafür aber Granatwirkung bis min 
beftend 3000 m, oder Mafjen- Infanteriefewer (aut 
Mafchinengewehren) mit wirkſamer Schußweite Dit 
1200 (1000) m bezw. bis zur vollen Ausnugung 
* — des zu Grunde gelegten Grwehr 
yſtems 

Es ift und fein Verſuchsmaterial zur Hand, mod 
wiſſen wir, ob berartige Vergleichsverſuche ausgeführt 
find, denn nur an ber Hand von folgen im großem 
— durchgeführten läßt ſich die Entfgeibun 

en 


Zu Gunſten des Maſchinengewehrs ſprechen dr 
bei noch neben ölonomiſchen Vortheilen hinſicht 
der Waffe und deren Munition, das geringe Gewiqht, 
bie große Beweglichkeit beim Transport tro vollendete 
Stabilität beim Schuß, günftigere Berhältnifie für 
ben Munitionderjag, die befjere Anfchmiegung an 
Gelände, alfo leichtere Dedung, während bie fd 
dem Feinde barbietende treffbare Fläche nicht weit 
li Heiner gemadt werben kann als bei Scähnelfeun: 
fanonen; vorausgefegt, daß durch Schilde ober der 
gleihen mindeſtens auf eine Dedung gegen Infanterie 
und Schrapneltugeln fowie gegen Splitter der Feb 
granaten Anſpruch gemadt wird. 

Bei der Konftruftion von Schnellfeuerlansne: 
dürfte nun das große Problem darin beruhen, de 
Kartätſchſchußweite, d. 5. die in der That mirkjams, 
zum minbeften zu verboppeln; gelingt in 

a 


fehen, fo ift die Frage ber Ueberlegenheit ber Schnell | 

anone vor dem Mafdinengewehr für bie ger 
nannten fpeziellen Bwede enbgiltig entſchieden; 
— nit einen Augenblid früher. 

Aber follte dies auch nicht gelingen, bie Ents 
widelung und Vervolllommnung ber ellfeuer⸗ 
lanonen wird dadurch nicht ——— werden. Auf 
dem einmal von der Induſtrie betretenen Wege muß, 
ungeachtet aller Schwierigkeiten, rüftig vorwärts ge⸗ 
ſchritten werden; noch bietet ſich der Technik im Ge⸗ 
biete der Schnellfeuerkanonen ein weites Feld zur 
Beaderung. 

Unſer Endurtheil für die Bedeutung der Schnell⸗ 
feuerlanonen im Feſtungskrieg weicht nicht weſentlich 
von dem am Ende unſeres erſten Aufſatzes gefällten 
ab; wir enthalten und deshalb auf jenes jurückzu⸗ 
fommen. Immerhin ſcheint uns aber der Feftungs- 
trieg noch mehr denn der Feldkrieg Momente zu 
bieten, bie einer Einführung und erfolgreihen Ver⸗ 
mendung der Schnellfeuerfanonen bie günftigften Aus» 
fihten eröffnen, fo daß fie wohl fiegreih aus dem 
Betibewerb mit ben gewöhnlichen Geihügen hervor- 
rg werben. Ja, das eigentliche Feld ihrer Thätig- 
teit liegt auf dem Gebiete bed Feſtungskrieges; hier 
ft e8, wo fie ihre noch vielfach beftrittene raison 
d'etre fi erfämpfen werben. Auch mag es daher 
niht als zu kühn erſcheinen, Schnellfeuerfanonen, 
ungeadtet der Mängel, bie ihnen zur Zeit noch an- 
haften, für den Feſtungskrieg als die Gefhüge ber 
Zukunft zu bezeichnen. 


Ein Aunsſpruch Blüchers 
über die Generalinfpeltionen der Kavallerie.*) 


Die mit ber Beendigung bes fiebenjährigen Krieges 
vom Großen Könige zum Gegen ber Reiterei ge- 
ſchaffenen Generalinfpeltionen der Kavallerie waren 
belanntlich bei dem Zuſammenbruche unferer Monardie 
im Jahre 1806 auch mit eingegangen. — Wenn 
diefelben jetzt, am 1. April 1890 — vielleicht in etwas 
veränderter Form — wieder ind Leben gerufen 
werden, fo kann die gefammte Kavallerie dies wohl 
nur mit Jubel begrüßen, und ber alte Reiteroffizier 
fieht wieder die bedeutfamen Wege betreten, die lange 
Zeit fhienen verloren gegangen zu fein. — Wie ber 
Feldmarſchall Blüher aber fhon die Einführung 
von Generalinipeltionen der Kavallerie empfahl, das 
bezeugt folgendes Schreiben. 

Einen. Borfhlag des Generals v. Borftel zur 
Hebung der Kavallerie ſandte Blüher mit einem 
langen Begleitfchreiben unter dem 24. März 1817 
an den König; in demfelben beißt es u. A.: 

„Der Generallieutenant v. Borftel hat in dem 
beiliegenden Auffag mit großer Sachlenntniß und 





7) Bergl.: Die Preußiſche Neiterei von 1806 bis 1876 in 
ihrer inneren Entwidelung, aus authentiihen Attenftüden 
dargeftellt von Kaehler, Dberftit. und. Kommandeur des 
2. Schleſ. Se Regts. Nr. 6. Berlin 1879. €. S. Mittler 
& Sohn, Königliche Hofbuhhandlung. D. Red. 


1890 — Militär-Wogendlatt — Ar. 4 


1310 


Sharffinn die Gründe entwidelt, melde bisher nach⸗ 
theilig auf die Kavallerie gewirkt; er bat mit lobens- 
werther Freimuthigkeit auf die Mittel bingebeutet, 
welche angewendet werben müfjen, um biefem mächtigen 
Theil der Armee bie Bolllommenheit zu verfchaffen, 
mwelde er zum Beften bed Ganzen haben muß. 
Dem von ihm Gefagten ift wenig hinzuzufügen, unb 
Alles verdient wohl beberzigt zu werben. Die Be 
merkung glaube ih doch noch maden zu müfjen, daß 
es äußerſt nüglih für das Befte der Kavallerie wäre, 
wenn Em. Königl. Majeftät vieleicht zwei ober brei 
Generalsänfpeltoren ernennten, welde immebiat 
über den Zuftand berfelben berihten und bafür ver« 
antwortlich fein müßten. Sie würden die Regimenter 
ihrer Inſpeltion jährlih ein Mal bereifen, und nur 
hinſichts ihres Ausarbeitungs- und Kriegsübungs- 
ftandes mit felbigen in Verbindung ſtehn. — Eine 
folde Inftitution würde nügliher fein, als die Er 
nennung eines lommanbirenden Generals dieſer 
Maffe, weil bie Kavallerie nit fo wie die Artillerie 
von ben Brigaden getrennt werben fann, ohne bie 
Einrihtung der Brigabe jelbft zu alteriven, melde 
ih, in ber höheren Dienfibeziehung für den Krieg, 
fehr zweckmäßig finde, Zu diefen Infpeltoren müßten 
Männer ernannt werben, welhe dad Bertrauen 
Ew. Königl. Majefät und der Armee befigen, 
Männer, die das Eigenthümliche dieſer Waffe 
felbft kennen und wiflen, was fie leiften fann unb 
was fie leiften foll. Ich glaube, daß eine folde 
Einrihtung mwohlthätige Folgen haben müßte, weil 
dadurch am gemwifjeften das Mangelbafte in feinem 
ganzen Umfange entdedt und die Mittel zur Ber- 
volllommnung angegeben werben würden. 

„Uebrigens muß man nie vergefien, daß die Taktik 
ber Infanterie fih im Laufe ber legten Feldzüge 
verändert, daß dünne Linien zu Maſſen umgefhaffen 
worben find, 

„Es wäre daher ebenfo thöricht, zu verlangen, daß 
die Kavallerie Alles über den Haufen reiten fol, als 
ed ungereimt ift, zu glauben, daß fie nit Ent 
ſcheidendes mehr zu leiften vermöge. Einem Seyblig 
mwürbe e8 zwar nicht gelingen, Schlachten, wie fie 
jet geliefert werden, auf diefelbe Art, wie bie bes 
fiebenjährigen Krieges zu entfheiden; aber fein 
Geift würde ihm neue Wege vorzeihnen und 
neue Mittel an bie Hand geben, auf das Schidfal 
derfelben einzumirfen und große Refultate hervor⸗ 
zubringen. Dies kann auch jegt der Fall fein, wenn 
die Kavallerie, zweckmäßig organifirt und ausgebilbet, 
den Händen einfihtsvoller und von ber Natur zu 
diefem Poſten beftimmter Führer anvertraut wird; 
dies beides aber muß vereinigt fein. Eins ohne 
das Andere ift nichts. Ausdauernder Muth und Be- 
barrlichteit verbürgt in der Regel ber Infanterie ben 
Sieg; fol die Kavallerie aber Großes verridten, 
fo muß eine gemwiffe Begeifterung, bie aus 
Selbftvertrauen entipringt, die Maſſe befeelen, 
und Genialität ihre Schritte leiten; fehr fparfam 
find der Kavallerie die günftigen Augenblide an 
Schlachttagen zugemefien, und ihr rafches Benupen 
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kann nur ber Geift lehren, welder Menſchen zu | 


Führern diefer Waffe ftempelt. 

„Es giebt vielleicht ſehr achtenswerthe Männer in 
ber Aımee, melden das Wohl bes Etaates fo warm 
wie mir am Herzen liegt, und bie bennod anders 
über diefen Gegenſtand denken ald ih; allein id 
hoffe, auch diefe werben ſich endlich von einer Wahrs 
heit überzeugen, für welde die legten Feldzüge Be- 
lege in Menge geliefert haben, und melde jeber 
neue Krieg, zum Nachtheil der Armee, abermals be» 
flätigen müßte, wenn die Ausbildung der Kavallerie 
auf der Stufe ſtehen bliebe, wie fie in jenen war. 

„Ew. Königlide Majeftät werden gewiß die 
Meinung eined Mannes zu berüdfihtigen geruben, 
ben fein eigenes Intereſſe, fein Vorurtheil leitet, fie 
ift das Refultat von fechäzehn Feldzügen, einer 
ſechzigjährigen Dienfizeit und in diefer Hinfiht uns 
flreitig eine der erprobteften in der Armee.” 


Beitellung von Generalinfpelteuren des 
Franzöfiihen Heeres und Wirkungsfreis derjelben. 


Die Berorbnung vom 26. Mai 1888 über 
die Berwendung derjenigen Mitglieder bes 
oberften Kriegsrathes, melde auserſehen find, 
im Kriegsfalle Armeen zu befehligen, ftellte in Aus- 
fit, daß diefe Generale fhon in Friedenszeiten mit 
Sonderaufträgen bei den Korpskommandanten betraut 
werben Fönnten. Art und Ziele diefer Sendungen 
waren aber bisher dur eine Borfchrift nicht geregelt. 
Ein am 10. April 1890 vom Präfidenten der Ne 
publit unterzeihneter Erlaß ift beftimmt, bie ge 
bliebene Lüde auszufüllen. Der Bericht des Kriegs» 
minifterß, auf welden ber Erlaß ergangen ift, fagt, 
daß die Verordnung vom 26. Mai 1888 die beften 
Früchte getragen habe. Es jei durch diefelbe ers 
möglidt worden, daß eine gemifie Anzahl von 
Generalen fih im Voraus mit den im Kriegsfalle 
ihnen erwadfenden Dbliegenheiten hätte vertraut 
maden lönnen und daß diefe Generale im Stande 
gewefen feien, in Gemeinfhaft mit dem Generals 
flabe geeignete Anordnungen für den ber Mobil- 
madung folgenden Beitabfchnitt vorbereiten zu lönnen. 
Es Sei aber noch ein Punkt der Verorbnung uns 
erledigt, nämlich derjenige, mwelder den künftigen 
Heerführern die Befihtigung der Armeelorps zum 
Zwecke ihrer Vorbereitung für den Krieg überträgt. 
Diefer Uebelftand follte durch die nachſtehende Ber- 
orbnung befeitigt werben: 

1) Die Mitglieder des oberfien Kriegsrathes, 
melde für den DOberbefehl von Armeen im Kriege 
in Ausfiht genommen find, können laut Artikel 3 
der Verordnung vom 26. Mai 1888 mit der General- 
inſpeltion eined ober mehrerer Armeelorps beauftragt 
werden. Hauptzwed biefer Generalinfpektionen ift: 
den Buftand der Armeelorps in Bezug auf ihre Bors 
bereitung für ben Krieg und die Mobilmahung, das 
Einfügen und die Thätigfeit ber verfgiedenen Waffen 
und Dienftzweige in dad Ganze bei der Aufftellung 
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ber Kriegseinheiten ſowie den Grab ber Vorbereitung 
und der Drganifation derjenigen Referve- und Terri⸗ 
torialtruppen zu prüfen, melde im Mobilmahungs: 
falle berufen fein werben, zu marfdiren. 2) Die 
Befihligungen finden auf Grund von Minifteriel- 
verfügungen flatt, welche jedesmal Art und Dauer 
berfelben vorſchreiben. Die Befihtigungen Tönnen 
unvermuthet ftattfinden. 3) Die Generalinfpekteure 
der Armeelorps werben mit den amdgebehnteften 


Vollmachten zur Erfüllung ihrer Aufträge aus 


geftattet. Sie find bie Abgeordneten des Miniftas 
und haben den Bortritt vor allen militärifhen Ba- 
gefehten des betreffenden Bezirkes. Dabei ift jedod 
ausdrüdlih gefagt, daß durch dieſe Vorſchrift ein 
Sat in der früheren Beſtimmung nicht berührt wird, 
welder lautet: „Der Auftrag, zu befichtigen, verleiht 
fein Recht zur Einmifhung in die inneren Befehls 


‚ verhältniffe des Armeelorps, defien Befehlshaber der 


dem Minifter allein Berantwortlie bleibt“. 4) Die 


: Generalinfpefteure fegen fid, wenn fie ihren Auftrag 


erhalten haben, zunädft in Verbindung mit dem 
fommandirenden General, welchem fie den erhaltenen 


Befehl mittheilen. Der Rommandirende ftelt ihnen 


dasjenige Perfonal zur Verfügung, weldes ihnen 
die Wahrnehmung ihrer Gefchäfte erleichtert. 5) Die 
Generalinfpelteure find berechtigt, Wufterungen 
(revues) anzuordnen; fie bürfen zur Hebung Truppen 
theile und Dienftimeige mobilmadhen, Forts und 
Feftungsmwerle in Vertheidigungsſtand ſehen lafien 
6) Das Ergebniß ihrer Befihtigung faflen fie in 
einem dem Minifter zu erflattenden Beriäte m 
fammen, in welchen fie ihre Beurteilung der General: 
und ber Chef der einzelnen ZTruppentheile und 
Dienftäweige aufnehmen. Nöthigenfalls benadriätigen 
fie den Minifter auf telegraphifchem ober auf anderem 
Wege. Dem Korpslommandanten bezeichnen fie die 
jenigen Ungebörigleiten und Mißbräuche, deren un 
verzügliche Abftellung ihnen geboten exjcheint. Diele 
giebt die erforderlihen Anmweifungen und madt dem 
Minifter entfpredende Meldung. 7) Die Eingel- 
beiten des Befihtigungsverfahrens und die Berhäli- 
nifje der Generalinjpelteure und ber Rorpslommar 
danten zu einander werben durch Minifterialoorfgriften 
geregelt werben. 8) Mit der Ausführung der mr 
fiehenden Berorbnung wird der Kriegsminiſter in 
feiner Eigenfhaft als Vorfigender des oberften Krieg‘ 
rathes beauftragt. (Journal officiel du ministere 
de la guerre.) 


Kleine Mittbeilungen. 
ankreich. Die ae en, melde dus 








r als fieben Kinderz 


über: 


— Eine neue Borrihtung zum Iwed der 
Beförderung Berwundeter in Güterwagen der 
Eifenbahnen, erfunden von Dr. Brächot in Berfailles, 
hat bei einer angeftellten Probe fehr befriedigt. Außer 
anderen Vorzügen hat fie vor dem jet geltenden Ber: 
fahren den Vorzug, daß in jevem Wagen 12 (biöher 8) 
Berwundete untergebracht werben können, und daß baneben 
binreihend Raum für alle Verrichtungen bleibt, welche 
in dem Wagen vorzunehmen wünſchenswerth ift. 

(Le militaire Nr. 970 vom 19. Februar 1890.) 


— Das rauchſchwache Pulver wird im Jahre 1890 
auch bei den Sciekübungen der Artillerie zur Ver« 
wendung lommen und zwar wird ein jedes Yeldartillerie- 
Regiment 180 —— Pulver BC für 90 mm und 
eine jede der den felbitändigen Kavalleriedivifionen zu« 
getheilten Gruppen von Batterien 72 Ladungen für 
0 mm Geſchütze erhalten. Auch bei den Herbftübungen 
wird das rauchſchwache Pulver in Gebraud genommen 
werden. Die Zruppentheile find angemwiefen, die Wende 
rungen zu ftubiren, welde das neue Treibmittel in den 
Schießvorſchriften zu veranlafjen haben wird, vornehmlich 
in denjenigen, welche das Gruppenſchießen und die Bes 
fegung der einzunehmenden Stellungen betreffen. 

(La France militaire Nr. 1750 vom 22. Februar 1890.) 


— Der Kriegäminifter hat unter dem 31. Januar 1890 
angeordnet, daß, um den Stand der Fremden: 
une herabaumindern, geborene Franzoſen in 

nft nur ausnahmömeife Aufnahme in den Reihen 
derfelben finden follen; die zur Zeit ın den Regimentern 
dienenden dürfen jedoch fo lange zum Eingehen neuer 
Dienftverpflihtungen zugelaffen werben, bis fie Penfions- 
anfprüche erwerben. Fremde dürfen jederzeit angenommen 
werben; bie erjte Anmwerbung lautet auf ein Jahr, nach⸗ 
folgende fönnen auf zwei, drei, vier ober fünf Jahre 
eingegangen werben. 
(Le Progres militaire Nr. 972 vom 26. Februar 1890.) 

— Die ftetig zunehmende Schwierigfeit, als 
Lehrerinnen oder Erzieherinnen angemefjene und 
lohnende Stellung 2 shen, hat den Großkanzler 
des Ordens der Ehrenlegion, General Fevrier, veranlaßt, 
anzuordnen, dab in den für Töchter von Mitgliedern 
des Ordens ber Ehrenlegion, deren Väter der Mehrzahl 
nad) Offiziere und Unteroffiziere find, beftimmten Er- 
——6 zu Saint-Denis, Ecouen und Loges 
die jungen Mädchen zum Zweck ſpäterer nutzbringender 
Verwerthung ber erworbenen Kenntniſſe außer in Wiſſen⸗ 
ſchaften, Muſik und Geſang auch in allerlei Handfertig⸗ 
fetten unterwieſen werden ſollen. So wird in Ecouen 
Belegenheit gegeben werben, das Malen auf Porzellan 
zu erlernen. 

— Im Monat März 1890 hat zu Paris Mr. 
Keane Sennequin, vorjigender Begründer ber nationalen 

ellſchaft für praftifhe Ortskunde und Mitglied des 
Radfahrervereind für Frankreich, einen Lehrgang ab= 

deſſen Gegenjtand die Bermendung des 
Fahrrades im Heeresdienfte war. Im zwei Bor 
trägen wurben „die Rolle des Radfahrers bei der Kriegs» 
ärung” und „bie Ortsfunde in ihrer Anwendung auf 
daB Radfahrwefen“ erläutert. Der re Vortrag 
handelte vom Dienft der Späher, dem YAuffangen von 
Botihaften und vom Dienft im Schriftverfehr, vom 
ten falſcher Nachrichten, der optischen Telegraphie, 
dem Aufflärungsdienfte, dem Serftören von Ber- 
bindungen 2c.; der zweite *4* Zurechtfinden im 
Gelände, das Kartenweſen, die der Beobach⸗ 
tungen und Mittheilungen durch optifche x. 
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Eine weitere Borlefung —* te ſich mit der Genfer 


Konvention, dem Gefundheitäbienite ꝛc. Daran ſchloſſen 
fih Uebungen im Gelände und die unvermeidlihen Preis— 
vertheilungen. (Le Progres militaire.) 


— Am 1. Juli 1890: werden die in den Kolonien 
ehbenden Truppen andere Namen annehmen. 
a3 2. Marfchregiment in Tonfin wird 9., das 1. in 

Anam wird 10., das 3. in Codindina wird 11. Marine: 
Infanterieregiment heißen; jedes dieſer Negimenter zählt 
3 Bataillone zu 4 Kompagnien. Die 8 Kompagnien, 
melde in Neufalevonien eben, bilden das 12. Marine: 
Infanterieregiment zu 2 Bataillonen. Die beiden Kom: 
Dass in Guyana heißen die 1. und 2. Kompagnie der 
theilung (detachement) von Guyana. Die 3 Kom: 
pagnien auf Martinique bilden das Bataillon von Mar: 
tinique. Die Kompagnien auf Gouabeloupe und Taiti 
werden die Kompagnie ber betreffenden Abtheilung ges 
nannt. Die drei Kompagnien auf Reunion heißen das 
Bataillon von Reunion, ebenfo die drei Kompagnien, 
welde die Bejagung der Kolonie. Diego-Suarez bilden. 
Tananariva erhält eine Abtheilung von 2 Offizieren und 
50 Mann, DObof eine folde von 31 Mann. Alle diefe 
Truppentheile find felbftändige Verwaltungseinheiten. 
(La France militaire Nr. 1768 vom 15. März 1890.) 


— Am 1. April hat in Gegenwart des Militär: 
Gouverneurs von Paris, General Sauffier, und vieler 
en Dffiziere in der Nähe von Champigny eine 

suppenübung ftattgefunden, bei welcher * die 
Infanterie wie die Artillerie ſich des rauchſchwachen 
Pulvers bedienten. Ein Infanterieregiment und ein 
nr era gen eine Stellung zwifchen Chenneviöres 
und Dueuesen-Brie beſetzt; ein anderes Infanterieregiment 
xiff diefe Stellung, von dem 1200 m entfernten Ge- 
5 e Des Borbes und bem —— Holze aus⸗ 
gehend, an; das Feuer der Geſchütze der — Sucy 
und Champigny unterſtützte die Veriheidiger. Die Uebung 
begann Morgens 8 Uhr bei ſehr hellem Wetter und 
dauerte bis 10'/, Uhr, die Truppen hatten zum Zweck 
der Uebung Tags zuvor Quartiere bezogen. Dragoner 
en auf beiden Seiten den Aufflärungsdienit; jedem 
Infanterieregimente waren zwei Batterien Felbartillerie, 
dem Zägerbataillone eine Reitende Batterie beigegeben. 
Die — führte das kleinkalibrige Gewehr und 
den neuen Uebungsſchießbedarf, aus vorjhriftsmäßigen 
— beſtehend, bei denen das Geſchoß durch eine 
Pappkugel erſetzt war; die Kartuſchen der Artillerie ent- 
hielten rauchſchwaches Pulver. Es murbe feftgeitellt, daß 
das Feuergefecht fih dem Auge in feiner Weiſe be— 
merflih madte, jo daß eine gebedt ftehende Truppe, 
welche ſich des rauchſchwachen Pulver bedient, dem Blide 
des Gegners voll — entzogen bleibt, und daß eine 
nicht gebeckte Truppe, des mangelnden Pulverdampfes 
wegen, keine ihrer Bewegungen verbergen kann. 

— Nachdem die Abſicht, die Marine-Infanterie 
an den Manövern des L Armeekorps theil— 
Bellen zu laffen, aufgegeben ift, wird eine Brigade 
derjelben nebſt zwei ober drei Batterien des zu Lorient 
arnifonirenden NArtillerieregimentd mit dem unter dem 
Befehle bes Generald Ferron Den XVIH. Korps 
üben, bei welchem Manöver der beiden Divifionen gegen- 
einander ftattfinden follen. Die Brigade wird voraus- 
_ aus zwei Marfchregimentern von drei Bataillonen 
und 12 Kompagnien gebildet werben, melde ben zu 
Cherbourg und zu Rodefort garnifonirenden Marine 
Infanterieregimentern entnommen werben follen. 

(La France militaire Nr. 1778 vom 27. März 1890.) 
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Italien. Am 1. Januar d. 3. ift das Marine» 
minıfterium gänzlih neu ——— worden. Es 
befteht nunmehr aus folgenden Abtheilungen: 


1) Stab und Marinelabinet, 


3) = . ⸗Schiffslonſtrultion, 

4) s ⸗ s Artillerie und Armirung. 

P — ei u —— 
Direktion für ie 

) s —— — 


10) Rechnungskanzlei. 

Als Chef der unter 1, 2, 4 und 6 aufgeführten Ab⸗ 
theilungen fungiren Admirale, von denen der erſtgenannte 
den Kitel „Chef des Stabes des Marineminiſteriums“ 
führt; an der Spike der Generaldireftion 3 ſteht ein 
Generalinfpefteur oder Infpekteur vom Schiffsbaumefen, 
an ber des Ingenieurbureaus ein Genie-Dberft der Armee, 
die Direktion 7 verwaltet ein höherer Marıne-Arzt, die 
übrigen Abtheilungen Civilbeamte. — Neben dem Mi- 
nifterium fteht zur Beihlußfafjung über wichtige An: 


gelegenheiten das Hauptkomitee der Marine“. Präſes 
defjelben ift ein Bize-Admiral und ftändige Mitglieder: 
2 weitere oder Kontre-Admirale, 1 — — 


e⸗ 
oder In mr des Schiffsbauweſens, der General- 
direftor x die Handelsmarine aus dem Minifterium 
und 1 Kontre: Admiral oder Kapitän zur See als Sefretär. 
Außerdem haben fämmtlihe Refjorthefs des Minifteriums 
infomeit ihr Gefhäftsbereih in frage fommt, eine bes 
rathende Stimme. (Rivista Militare.) 


Nordamerifa. Für die Kavallerie der Ber: 
einigten Staaten von Amerila werden nur dunkel— 
farbige Ballade im Alter zwiſchen vier und acht 
Jahren gelauft, weldye eine Größe von 1,53 bis 1,73 m 
Stodmah und ein Gewicht von 900 bis 1200 Pfund 
haben. Der Durchſchnittspreis ift 134 Dollars. Die 
Pferde wurden bis jest in Saint-Louis und in Zouisville 
gelauft. Ein Theil derfelben hat aber von dort fehr 
weite Wege zurüdzulegen, um zu dem Regimente, für 
welches er bejtimmt ift, zu gelangen, und außerdem ift 
e3, da die Temperaturunterfchiede zwifhen Nord und 
Süd fehr groß find, häufig vor die Remonten an 
das Klima zu gewöhnen; es ſcheint daher befchloffene 
Sade zu fern, daß die Regimenter in Zufunft verfuchen 
follen, m. der Nähe ihrer Garnifonen beritten zu 
machen. Staat unterhält etwa 10000 Pferde; er 
fauft, um den Abgang zu erfegen, jährlih etwa 1500, 
Es * dies den z hohen Erſatzbedarf von 15 pCt. 
Die Kavalleriepferde halten durchſchnittlich nicht länger 
als ſechs Jahre aus. Der ftarfe Verbrauch ift dur 
den fehr anftrengenden Dienft —* welchen die fa 
ga in fleinen Poften längs der Weſtgrenze vertbeilte 

affe zu verfehen hat. Die am meiften vorlommenden 
Urfahen der Ausrangirung find Augenfehler, welche der 
blendende Glanz des Sandes oder des Schnees hervorruft, 
und Hufleiden. Am meiften werben Pferde im Bezirk 
Arizona (im Südweſten, zwifchen dem Felſengebirge im 
Dften und dem Colorado im Weiten) verbraudt. Sämmt- 
lihe Pferde find auf der linfen Schulter mit dem Bud: 
ftaben U. S. gebrannt. Die Nation beträgt 12 Pfund 

afer oder Gerfte und 14 Pfund Heu. Ein Amerifanijches 
fund wiegt 453,598 g. 
(Revue de cavalerie, März 1890, ©. 592.) 





Defterreich » Ungarn. Ein Allerhöchftes Befehls 
fchreiben vom % Min 1890 f die Einführung 
einer Militärs Berdienftmebaille und eine anber- 

ehenden ee 


umf 
Worte „Signum laudis* und wird auf der eben Int 


Dffigieren dei 
Soldatenftandes oder dem Soldatenftande nicht am: 
örenden, in eine Ran e eingetheilten Perſonen ver: 
kein wird. Das Band iſt dasjenige des Militär: Ber: 
dienftfreuges, wenn es a um bie Anerkennung von 
Dienften handelt, melde Offiziere des Soldatenſiandes 
im Kriege geleiftet haben, fonft ıft es ein 3,75 cm breitet, 
chrothes Seibenband. Wer beide Arten bejigt, = 
te nebeneinander, die Kriegämebaille der Stelle 
— des Able verbleibt die Medeil⸗e 
den Erben. Diejenigen Perfonen, denen vor Erich des 
genannten Handſchreibens die Allerhöchſte belobende Ar- 
erfennung ober der Ausbrud der Allerhöchſten Zufrieden: 
beit befannt gegeben wurde, haben ihre Anſprüche auf 
nadträgliche Verleihung der Medaille geltend zu machen — 
Das bisher aus zmwer Klafien für 25 bezm. —5* 
Dienſtzeit beſtehende Militar⸗Dienſtzeichen für 
ziere erhält drei Klaſſen für bezw. 25-. 40- und 5Ojährze 
Dienftzeit, wobei diejenige Zeit, welche bei Bemefluns 
des Ruhegehaltes erhöht angerechnet wird, nur einfah 
ählt und die im nichtaftiven Referveverhältnifie, m 
Berhältniffe der Beurlaubten mit Wartegebühr oder obnt 
Gebühr und die außer Dienft zugebrahte Zeit außer 
Anfa bleibt. Es erhalten dafjelbe nur O des 
Soldatenftandes. Die dritte Klaſſe, früher , beiteht 
aus einem Kreuze von Bronze mit filbernem Mittel: 
ſchilde, die zweite neueingeführte aus einem folden mt 
goldenem Mittelſchilde und einem, ftatt des Perlenſtabes 
welden jene hat, innerhalb der Ränder des Kreuze⸗ 
angebrachten — Streifen, die erſte, früher zweit, 
aus einem filbernen, vergolveten Kreuze mit einer über 
dem legteren ſchwebenden vergolveten Krone. Sie werden 
—— an einem gelb⸗ — Bande getragen 
ei Zuerfennung einer höheren Klafje wird die meet 
Berfonen — Die Militär-Dienftzeihen 5 


voran. Im 


erfonen des Mannfhaftsftandes und die 
immungen binfihtlih der Verleihung dieſer Ast 
zeichnungen find nicht geändert worden. Es beficher 
zwei’ Klaffen, von denen die zweite für eine 12, dw 
erfte für eine 24jährige altive Dienftzeit verliehen mr) 
Beides find Kreuze aus Bronze, das Kreuz der erfe 
Klaſſe hat ein Mittelfchild von Silber. 
(Normal:-Berordrungsblatt) 
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Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. 
A. Grmenmmgen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere. 
Epandan, den 8. Mai 1890, 
a nn 3 ja Aida di Durdlaudt, 
la suite bes Großherzogl. Sei. 
Drag. a. (Gere dng. Regts.) Nr. 23, in 
dieſes Regt. einrangitt. 

Dmer Fail, Sel. Lt. à la suite ber Armee, lom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Fuſ. Regt. 
Fürſt Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) 
Nr. 40, zum Br. Lt. beförbert. 

Schr. ©. Udermann, Sek. Lt. vom Anhalt. Inf. 
Regt. Nr. 93, von dem Kommando zur Dienft- 
—— bei der Munitionsfabril in Spandau ent⸗ 
und 


en. 

de Dumas be l'Espinol, Sel. Lt. von demſelben 
Regt., zur Dienſtleiſtung bei der Munitionsfabril 
in —S bis Ende März k. J. kommandirt. 

Floerke, Hauptm., bisher Komp. Chef im 2. Gew 
Bat., als Komp. Chef im Gren. Regt. König Wil- 
helm I. (2. Weftpreuß.) Rr. 7 angeftellt. 

v. d. Deden, Hauptm. à la suite bes Großherzogl. 
Medlendurg. Gren. Negtd. Nr. 89, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Abjut. bei der 
39. Inf. Brig., als Komp. Ehef in das Inf. Regt. 
von Manftein (Schleöwig.) Nr. 84 verfegt. 

[2. Quartal 1890.) 


v. Diszemwali, Pr. Lt. vom 3. Garde⸗Gren. Regt. 
Königin Elifabeth, ald Adjut. zur 39. Inf. Brig. 
fommanbirt. 

von Wild, Pr. Lt. vom Brandenburg. Jãger⸗Bat. 
Nr. 3, in das 3. Garde⸗Gren. Regt. Königin 
Elifabeth, 

Sehr. v. Blomberg, Gel. Lt. vom Lauenburg. 
Zäger-Bat. Nr. 9, unter Beförderung zum Pr. 
Lt., in das Brandenburg. Jäger Bat, Nr. 3, — 
verjegt. 

v. Knobelsdorff II., Pr. Lt. vom nf. Regt. von 
ber Golg (7. Bomm.) Nr. 54, unter Belafjung 
in dem Kommando als Komp. Offiz. bei ber 
Unteroff. Schule in Biebrid, & la suite bes 
Regts. geftellt. 

Bode, Br. 2t., bisher A-la suite des 1. See⸗Bats. 
und kommandirt als Abdjut. bei der Inſpeltion 
der Marine-$nf., im nf. a. von ber Golg 
(7. Pomm.) Nr. 54 angeftellt. 

Bloch v. Blottnig, Pr. Lt. vom nf. Regt. Graf 
Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, als Adjut. zur 43. Inf. Brig. kommandirt. 


Berlin, den 10. Mai 1890. 
Preitenbad, Major vom Kriegäminifterium, dem 
Kriegäminifterium “gest 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Cpandan, deu 8. Mai 1890. 

Fehr. v. Wangenheim II, Set. Lt. vom Thüring. 
Ulan. Regt. Nr. 6, ausgeſchieden und zu ben Ref. 
Dffigieren des Regts. übergetreten. 

Aſchenborn, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, 

Hubfſch, Sek. Lt. vom Hefl. Jäg. Bat. Nr, 11, 

v. Gonta, Gel. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 98, — ber 
hufs Uebertritts zur Marine-Inf. ausgeſchieden. 





Beamte der Militär-Iuftiz-Verwaltung. 
Dur Beftallungen des Generalaubitenrs der Armer. 
Den 8. Mai 1890. 
Dietſch, Geheimer Regiftrator und Journalift, zum 
Geheimen erpebirenden Sekretär, 

Dehring, Kanzleifekretär, zum Geheimen Regiftrator 
und Sournaliften, 

Blaefing, Vizefelbw., zum Kanzleifelzetär, — beim 
Generalaubitoriat ernannt. 





KSeamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſte Patente. 
Den 2. Mai 1890, 

Groebner, Haebringer, Habelmann, Kraufe, 
Goebel, Anipper, Tinney, Sperber, Serid, 
Hendrich, Heydbemann, Kleiner, Fleiſcher, 
Geheime expedirende Sekretäre und Kallulatoren 
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im AKriegäminifterium, ber Gharalier als Red- 
nungsratb, 

Rede, Hähnel, Gorholt, Priegel, Geheime 
Regiftratoren im Kriegsminifterium, der Charakter 
als Ranzleirath, — verliehen. 








Dur Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 15. April 1890. 
Hewig, Dber-Rofarzt bei dem Remontebepot Arend- 
fee, auf feinen Antrag zum 1. Mai 1890 mit 
PVenfion in den Ruheſtand verfegt. 


Den 23. April 1890. 

Pilardbi, Zahlmſtr. vom 2. Bat. Inf. Regtö. von 
der Golg (7. Pomm.) Nr. 54, auf feinen Antros 
mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 

Den 26. April 1890, 

Trofien, LZahlmfir. vom 2. Bat. Gren. Regti. 
König Friedrih I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, auf feinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 

Den 29. April 1990. 

Hoppe, Intend. Sekretär von der Intend. der 
12. Div., zu der Intend. der 9. Div. verfeft. 
Den 1. Mai 1890, 

Flügge, harakterif. Hauptm. a. D., zum Geheimen 
erpedirenden Sefretär und Kallulator im Ariegt: 
minifterium ernannt. 

Den 2. Mai 1890. 

Sußmann, Kanzleibiätar, zum Geheimen Ranjer 

fefretär im Kriegdminifterium ernannt. 





Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fahuriche tc 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Den 3, Mai 1890. 

Rappes, Hauptm. 3. D. und Kontroloffizier beim 
Bezirkslommando 1. Münden, 

Sandmann, Hauptm. 3. D. und Kontroloffizier beim 
Bezirlölommando Hotenheim, 

Dolmezel, Major a. D., beim Bezirkskommando 
Erlangen, 

Windftoßer, Major a. D., beim Bezirlskommando 
Landshut, 

Zimmerer, Major a. D., beim Bezirkslommando 
Bamberg, 

Fleiſchmann, Major a. D., beim Bezirköfommando 
Bayreuth, 

Strauß, Major a.D., beim Bezirkslommando Raiferd: 
lautern, 

Geißler, Hauptm. a. D., beim Beʒirlolommandy 
Dillingen, 

Pallauf, Hauptm. a. D., beim Bezirlslommando 
Gunzenhauſen, — dieſe unter Einreihung in bie 


Kategorie ber zur Disp. ſtehenden Offiziere, — 14 
Bezirksoffizieren ernannt. 
Den 4. Mini 1890. 

Schr. v. Hirſchberg, Oberftlt. und etatsmäß. Etabt- 
offizier vom 6. Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm Köniz 
von Preußen, unter Veförberung zum Oberen, 
zum Kommandeur des 2. Inf. Regts. Kronpruj 


ernannt, 
Den 5. Mai 1890, 

Müller, Br. 2t. des 6. Chen. Regts. Grobfüri 
Konftantin Nilolajewitſch, unter Beförderung pm 
Rittm., zum Esladr. Chef in diefem Regt. ernannt 

Den 6. Mai 1890, 

Nitter v. Safferling, Gen. 2t. und Gen. Mit, 

Kommandeur der 2. Div., zum Kriegsminiſtet @ 


nannt. 
Den 9. Mai 1890. 

v. Barfevai, Gen. Lt. und Gen. Abjut., Kommar 
deur der 3. Div., zum Kommanbirenden Gent 
U. Urmeelorps, 

Ritter v. Orff, Gen. Lt. & la suite ber Arme, 
zum Rommanbeur ber 2. Div., ! 
Ritter v. Hoffmann, Gen.2t., Rommanbeur der b. daſ 

Brig, zum Kommandeur ber 3. Div, — ernannt 
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Breffelau v. Breffensborf, Dberfi und Komman⸗ 
deur bes 9. Inf. Regts. Wrede, unter Beförderung 
zum Gen. Major, zum Kommandeur der 6. Inf. 
Brig. ernannt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Den 4. Mai 1890. 








Herrgott, Dberfi und Kommandeur des 2. Inf. 
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0. Im Sauitätölorps. 
Den 6. Mai 1890. 
Knoır, Kremer, Dr. Steigelmann, Seelig 


— Münden), Dr. Mohr (Hof), Zinn, Biſſinger, 
auer (Erlangen), Dr. Roellner (Ludwigshafen), 
Dr, Matthias (Landau), Unterärjte in ber Ref., 
zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. 





Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 


Regts. Kronprinz, unter Verleifung des Charakters | Wittwer, einjährig-freimilliger Arzt des 11. Inf. 


ala Gen. Major, mit Penfion der Abſchied ber 


willigt. 
Den 5. Mai 1800. 
Ritter v. Vincenti, Rittm. und Esladr. Chef im 


6. Chev. Regt. Großfürſt Konſtantin Nilolajewitſch, 
mit Penſion und mit der Erlaubniß zum Tragen | 


der Uniform ber Abſchied bewilligt. 
Den 6. Mai 1890. 


v. Heinleth, Ariegsminifter, Gen. ber Inf. von | 


ber Leitung des Kriegäminifteriums enthoben und 


in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Benfion | 


zur Disp. geftelt. 





Regtd. von ber Tann, zum Unterarzt in biefem 
Regt. ernannt und mit Wahrnehmung einer vafanten 
Aſſiſt. Arztftelle beauftragt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 4. Mai 1890. 

Arens, Veterinär 2. Kl. des 1. Schweren Reiter 
Regts. Prinz Karl von Bayern, auf Nachſuchen zu 
ben Milit. Veterinären der Ref. verſetzt. 

Den 6. Mai 1890, 

Ritter (Nürnberg), Unterapotheler in der Landw. 

1. Aufgebots, zum Oberapotheler beförbert. 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen :c. 
Epandan, beu 8. Mai 1890. 

Floerke, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Se» 
Bat., behufs Webertrittd zur Armee von der 
Marine-Inf. ausgeſchieden. 

Aſchenborn, Hauptm., biöher Komp. Chef im nf. 
Regt. von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, bei ber 
Marine⸗Inf., und zwar ald Komp. Chef im 2. See- 
Bat. angeftellt. 

Bode, Br. Lt. ä la suite bes 1. See-Bats. und 


fommanbirt als Abjut. bei der Inſpeltion ber 
Marinesänf., behufs UWebertrittö zur Armee von 
ber Marine-Anf. ausgeſchieden. 

Hausmann, Gef. Lt. vom 1. See-Bat., zum Pr. 
8. beförbert. 

Sehr. v. Ende, Pr. Lt. vom 2. SeeBat., ber 
Charakter ala Hauptm. verliehen. 

Hübſch, Sek, Lt., bisher im Heff. Jäger-Bat. Nr. 11, 

v. Eonta, Sek. 2t., bisher im Inf. Regt. Nr. 98, 
— bei der Marine⸗Inf., und zwar bei dem 1. See- 
Bat., angeftellt. 


Ordend- Verleihungen. 


Brenhen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem Herzog Georg von Dldenburg Hoheit ben 
Rothen Adler-Drden erfter Klafie, 
dem Oberſten a. D. v. Lettom-Borbed zu Diben- 
burg (Großherzogthum), biöher von ber Armee, den 
Rothen Adler» Drben dritter Klafje mit der Schleife, 
dem Dberften 3. D. v. Bleffingh, lommanbirt zur 
Dienftleiftung bei dem Kriegäminifterium, den 
Königliden Kronen » Drben britter Klafſe mit 
Säwertern am Ringe, 
dem Gefreiten Schmidt vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. 
Nr. 76 die Rettungsmebaille am Bande, — zu 
verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
den nachbenannten Dffizieren 2c. des Rheiniſchen 
UlanensRegiments Nr. 7 die Erlaubniß zur An- 
legung ber ihnen verliehenen Großherzoglich Babi- 
ſchen Ordens⸗ ıc. Infignien zu erteilen, und zwar: 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaffe ded Ordens 
vom Zähringer Löwen: 
dem Major und Regimentölommandeur Ziegler; 


bes Nitterfreuges erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Major und etatämäß. Stabsoffizier v. Bollard- 
Bodelberg, 
dem Rittmeifter und Adjutanten bes XVL Armee 
forps v. Brebom; 
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bes Nitterfreuges zweiter Klaſſe mit Eichenlaub * Nr. 40, Kompagnieführer bei der Unter⸗ 
deſſelben Ordens: offizierſchule zu Ettlingen, 
dem Rittmeifter v. Mechow, an den Hauptmann Kruſe vom nf. Regt. Rr. 144. 


bem Rittmeifter Jaeger, : 
dem Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt Dr. Herzer; 





Bayern. 
bes Eichenlaubs zu dem bereits innehabenden Seine Königlide Hoheit Bring Zuitpold, 
Ritterkreuz zweiter Klafje defjelben Ordens: des Königreichs Bayern Berweier, haben im Namen 
dem Rittmeifter Loeb; Seiner Majeftät des Königs Allergnädigſt gerußt: 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: - ee rg ar ade — 
dem Premierlieutenant à la suite und Adjutanten der ber Bayerifhen Krone zu verleihen. 
19. Kav. Brig. Haniel, 





dem Selonblieutenant Rufenberg, Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpolb, 
dem Gelonblieutenant Epner; bes Konigreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
der Heinen goldenen Berbienfl-Mebaille: —— hr bes Königs Sich Allerhöäl 

dem Wadtmeifter Reis, —— . : . 
, dem NRittmeifter Frhen. v. Berfall, à la auite dei 
m Khitemeipe Ganbies; 3. Chev. Regts. valant Herzog Marimilian, perfön: 
der filbernen Berbienft-Mebaille: licher Adjutant Seiner Königlihen Hoheit bes 
dem Mufifvirigenten Rühle, Prinzen Leopold von Bayern die Erlaubniß zu 
dem Wadtmeifter und Zahlmeifterafpiranten Straud, |. Annahme und zum Tragen des Romthurkreuges bei 
dem Wachtmeiſter Hermanns, Kaiſerlich Defterseihifhen Franz Joſephs / Orden⸗ 

dem Wachtmeiſter Neumann, zu ertheilen. — 


dem Wachtmeiſter Gieß. 


Wuürttemberg. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt Seine Majeſtät der König haben Allergnäbist 
gerubt: geruht: 
zu ber von Geiner Hoheit dem Fürften von Hohen- | dem Überftlieutenant a. D. v. Grävenig, biähe 
zollern beſchloſſenen Verleihung von Ehrenkreuzen à la suite bes 4. Inf. Regts. Nr. 122 und Plaj- 
des Fürftlih Hohenzollernſchen Haus-Drbens Aller- major in —*2* das Ritterkreuz des Ordens 








höchſtihre Genehmigung zu ertheilen, und zwar: der Württembergiſchen Krone zu verleihen. 
der erſten Klaſſe: 
an den Generaloberſten der Infanterie v. Pape, Die Erlaubniß zur Anlegung 
Ober⸗Befehlshaber in den Marken und Gouverneur Königlich Preußiſcher Orden ertheilt: 
von Berlin; des Kronen⸗Ordens dritter Klaſſe: 


der dritten Klaſſe: £ ü 
—— dem Oberſtlieutenant v. Pfiſter, Kommandeur bei 
an den Rittmeiſter v. Böhn vom Weſtfäl. Ulan. 
Regt. * 3 2 2 Inf. Regts. König Wilhelm Nr. 124. 
an den Hauptmann v. Zander, ä la suite bes Füf. Berichti militũr · W (attRr.40, Sp 
Regts. Fürſt Karl Anton von Hohenzollern (Hohen⸗muß —— a, D x. * 


Nichtamtlicher Theil. 


Die Begründung des Dentſchen Reichs durch nehmend zu Deutſchlands Ruhm und Größe. Eykl 
Wilhelm 1. baut im vierten Band das Poſtament auf, auf dem 
— die —— rg —— = er 

Dem von und in Nr. 32 biefes Blattes bes anz und berrliher Größe erheben ſoll. 
ſprochenen dritten Band bed Werkes von Heinrich Klarheit und Grünbligkeit zeigt uns ber Herr Be 
v. Sybel ift bald ber vierte Band gefolgt. Er um» | fafler, ben Preußiſchen Standpunlt feſthaltend, die 
faßt nur zwei Jahre Deutfcher Geſchichte, dom Wiener | Unvermeibligleit eines Krieges mit Deflerreid, men 
Frieben bis zum Ausbruch des Preußiſch- Defter« | König Wilhelm feine Beftimmung erfüllen fol 

reihifhen Krieges 1866. Faft Lönnte man diefen Deutſchland einig und ſtark zu maden. 
Band ein Stüd Biographie Bismards nennen, benn Der erfte Abſchnitt führt und mach Stalin. 
er fteht im der Mitte aller diplomatifhen Verband» | König Victor Emanuel hatte fein Piemont bem ver 
lungen, feft und ficher fieht er gegenüber allen | einigten Königreid Italien geopfert. Den Jtalieniiäen 
Schwankungen des In- und Auslandes, ein um- | Patrioten blieben nur nod zwei Wünjde, die Ber 
fihtiger und kluger Steuermann den Kurs vorwärts | nahme Roms unter Entfernung ber Yranzöflgen 
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Dflupation und ber Befig Benetiens. Für Erfüllung | Marine ganz unberüdfihtigt bleiben müſſe, daß alle 


des erfien Wunſches mußte Napoleon gewonnen 
werben und wurde gewonnen, wenn aud fpäter. 
Der Befig Benetiens blieb der nädften Zukunft vor 
behalten, glaubte man doch ben günftigen Zeitpunkt 
bafür in dem immer fchärfer hervortretenden Gegenſatz 
Defterreihd gegen Preußen nahe gerüdt, der zum 
Kriege führen mußte. 

Wir haben aus dem britten Band erfehen, wie 
ber Befig von Schlesmwig-Holftein ben beiden Siegern 
zugeſprochen mworben, haben aber aud die Schwierig» 
feit einer Einigung barüber angebeutet, wad nun 
mit den gewonnenen Landen geſchehen ſolle. Diefe 
verwidelte Sachlage gab Bismard Gelegenheit, feine 
Energie in Verfolgung beftimmter Ziele der ftaunenben 
Welt in glängender Weife zu zeigen, und je Hlarer 
dieſe Ziele bervortraten, deſto mehr trat der Gegen- 
fa der Preußifhen Politil gegen bie Defterreihs 
und ber Mittelftaaten hervor. Die Bundesverfafjung 
war für Preußen eine längft abgethane Sade, ebenfo 
die Erbanfprühe bed Herzogs von Auguftenburg. 
An beiden aber hielt Defterreih feft, und ber Ge 
dankte, Schleswig-Holftein Preußen ohne Entſchädi— 
gung an Land unb Leuten abzutreten, kdonnte in 
Defterreih naturgemäß feinen Eingang finden. 

Ueber Preußens Stellung zum Bunbestage ſprach 
fih Bismard fehr Mar aus: „Unjere Europäifchen 
Interefien und unfere monardifhen Grundfäge vers 
bieten uns, unfere Politik von einer Mehrheit eins 
ftaatliher Regierungen abhängig zu maden, welde 
ihrerfeitö wieber von ihren Heinftaatlihen Barlamenten 
dirigirt werben." 

Mit der Gewinnung Scledwig » Holfteins für 
Preußen ſchien übrigens Bismard gar feine Eile zu 
haben, er kalkulirte fehr richtig, je länger das Pros 
viforium dauere, deſto ficherer werbe ihm die reife 
Frucht in den Schooß fallen. Defterreih aber drängte 
auf» Beendigung des ungewiſſen Zuftandes. Karolyi 
follte diefelbe berbeiführen. In dem Zwiegeſpräch 
mit Bismard Anfang 1865 über die Nothwendigteit 
einer Entſcheidung bezeichnete Bismard die Sachlage 
fehr draftifh: „Sehen Sie, wir ftehen vor der Frage 
ber ümer wie zwei Gäfte, bie ein treffliches 
Gericht vor fi haben; ber Eine aber, welcher feinen 
Appetit bat und es nicht verzehren will, verbietet 
energifh dem Anderen, zuzulangen und zu ſchmauſen. 
So warten wir benn, bis der Augenblid kommt; 
einftweilen befinden wir uns leiblih wohl in unferer 
Lage und werben fie erfi ändern, wenn man uns 
befriebigende Bedingungen bietet.” 

Dismard hätte nah Inhalt des vierten Kapitels 
das Bild noch vervollftändigen lönnen, wie Napoleon 
mit freunblihem Geſicht babei fiebt und bald bem 
Einen, bald dem Anderen zurebet, zuzulangen. 

Biffermäßig mweift nun Sybel im fünften Kapitel 
nad, daß Schleswig-Holftein unter einem eigenen 
Fürften finanziell gar nicht egiftiren fönne, und baf 
dabei das dringende Bebürfnig für die Deutſche 
Sade, Verſtärkung der Deutfhen Wehrkraft und die 
notbwendige Grundlage für Hebung ber Deutſchen 


Umftände darauf führten, im Intereſſe eines ſtarlen 
Deutfhlands jene Küftenländer für Preußen zu ges 
winnen. Inzwiſchen ſchwärmte man in Schleswig⸗ 
Holftein in offener Agitation für den Auguftenburger. 
Maren doch die Mitielftaaten, geftügt auf Defterreich, 
gewillt, durch Bunbesbefhluß ihn auf den Thron zu 
erheben. König Wilhelm antwortete darauf mit Ber- 
legung der Marineftation von Danzig nad Kiel. 
Defterreich proteftirte dagegen, bie Arbeiten im Kieler 
Hafen gingen aber ruhig vorwärts. Trotz alledem 
bielt Bismard die Hoffnung auf eine Löfung ber 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage im Einverſtändniß mit 
Defterreih nicht für ausgefhloffen, faßte aber auch 
dad Gegentheil fharf ins Auge. Ein vom König 
Wilhelm im Mai 1865 berufener Minifterrath er 
fannte bie einfache Unnerion der Herzogthümer als 
die befte Löfung. Der Gewinn fei fo groß, daß er 
fi einen Krieg verlohne, äußerte fih Moltle. Der 
König behielt fih die Entjheidung vor. Die Bor« 
ftellung eines Defterreihifhen Krieges war dem König, 
der trotz Olmütz bie alte MWaffenbrüberfhaft von 
1813 nicht vergeſſen fonnte, ein tief trauriger. 

Doch die Verhältniffe waren ftärker, ald der gute 
Wille des Königs. Die agitatorifhe Anweſenheit 
des Herzogd von Auguftenburg, feine Weigerung bem 
Könige gegenüber, Holftein zu verlaffen, das Gut- 
achten der Kronfynbici, daß der Auguftenburger ab» 
folut feine Erbanfprühe habe, die Weigerung Defter- 
reichs, auf Preußens Vorſchläge über Regelung eines 
modus vivendi einzugehen, zwangen ben König zu 
entfheidenden Schritten, felbft vor einem Kriege 
fhredte er nit mehr zurüd, denn ber Preußifche 
Kriegäminifter konnte mit befjerem Gewiſſen als fein 
Franzöfifher Kollege 1870 die Kriegäbereitihaft ver- 
fihern, wenngleih die Bewaffnung ber Artillerie mit 
gezogenen Hinterladern noch nit vollftändig burd- 
ge abrt war. Defterreih follte erfennen, daß es 
Preußen Ernft und ein zweites Dlmüß vergeblides 
Hoffen fei. 

So wurde denn ein Ultimatum geftellt, ohne ein 
Entgegenlommen Defterreihd abzuweiſen, benn bie 
allgemeine Lage legte doch Bismard einige Vorſicht 
auf. Sybel fagt darüber: „Böllige Unzuverläffig- 
feit der Franzöſiſchen Politik, Unentſchloſſenheit der 
Stalienifhen Regierung, fihere Parteinahme ber 
Mittelftaaten für Defterreih; der Fall war damit 
eingetreten, in weldem, wie Bismard an Graf Ufebom 
gefhrieben, die Frage entfieht, ob wir nicht lieber 
unfere Forderungen an Defterreih mäßigen und und 
mit ben immer nit unbebeutenden Vortheilen be- 
gnügen, bie wir auf frieblihem Wege erlangen 
lönnen.“ 

So wurde denn noch einmal durch die Gaſteiner 
Uebereinkunft das rollende Rab aufgehalten. Schles⸗ 
wig wurde Preußen, Holſtein Defterreih zur Selbſt⸗ 
verwaltung zugeſprochen, Manteuffel dort, Gablenz 

ier als Statthalter eingefegt, und beide Mächte 
amen überein: „fortan in fefler Eintracht und Ion- 
fervativem Sinne die Angelegenheiten Geſammt⸗ 
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Deutihlands zu leiten”, Eine perfönlihe Zufammen- | 


funft ber beiden Monarchen befeftigte diefe Ueber- 
einfunft! Aber auf wie lange? 

Gegen den Gafteiner Bertrag erhob nun aber 
bie liberale Preſſe des In- und Auslandes gemaltiges 
Geſchrei, und ber Preußen abgeneigte Franzöfifche 
Minifter des Auswärtigen, Drouyn de Lhuys, gab 
feiner Verſtimmung unzmweideutigen Ausdrud. Biss 
mard, ber fi von der Beilegung bed Konflikts 
durch ben Vertrag feine allyulange Dauer verfprad, 
bielt e8 daher für angezeigt, den Kaiſer Napoleon 
perfönlih zu fondiren. Mit Genehmigung des Königs 
reifte er im Dftober nah Biarritz und kehrte, bes 
Franzöfifhen Kaifers vollftändig her in gehobener 
Stimmung nad Berlin zurüd. Auch die Beziehungen 
mit Italien mußten jegt feftgeftellt werben. Wenn 
Bismard feſt entſchloſſen war, Preußen von ben 
Feſſeln bisherigen Bundesrehts und vom Defter- 
reichiſchen Drud zu befreien und die Unabhängigkeit 
und Sicherheit feines Baterlandes auf neue uner 
fhütterlihe Grundlagen zu ftellen, wenn er aber 
ebenfo überzeugt war, daß dazu ein Kampf auf 
Leben und Tod mit Defterreih unvermeiblid fei, fo 
erlannte er doch ebenfo Mar die Unüberfehbarleit ber 
Europäifhen Folgen eines folden Krieges. So ziels 
bewußt und Mar er war, die Entfheibung mußte er 
bem König Wilhelm überlaffen. Sybel ſchildert in 
wenigen aber treffenden Worten den Seelenkampf 
bes Königs. Je ſchwerer er war, deſto ruhmvoller 
war ber gefaßte Entfhluß und ber Muth, mit dem 
er alle Berantwortung auf fih genommen. Einen 
am 28, Februar 1866 abgehaltenen Minifterrath ſchloß 
er mit ber Yeußerung, er wünfde den Frieden, fei aber, 
wenn e3 fein müfle, zum Kriege entfchlofjen, welchen 
er, nachdem er Gott gebeten, ibm den rechten Weg 
zu zeigen, für einen gerechten halte. 

Nah langem Zögern entfhloß fi Italien endlich, 
Mitte April eine Offenſiv- und Defenfivallianz auf 
drei Monate abzufhließen. Der kurze Inhalt war, 
daß wenn Preußen in diefer Zeit losfchlage, Italien 
Defterreih fofort den Krieg erflären würde. Als 
Kriegsfall bezeichnete Preußen, wenn feinen Anträgen 
auf Reform des Deutihen Bundes feine Folge ger 
geben würde. Preußen ftellte alfo nidt die Er- 
werbung Schleswig-Holfteins in den Vordergrund, 
fonbern feine nationalen Beftrebungen. Am 9. April 
ftellte dann Preußen beim Bundestag den Antrag 
auf Einberufung eines Deutfhen Parlaments dur 
Abgeordnete, welche durd direkte Wahl nah allge 
meinem Stimmrecht zu berufen feien. Diefer Antrag 
wirkte im Ins und Auslande geradezu verblüffend, 
und allfeitiges Mißtrauen begegnete dem für reaftionär 
gehaltenen Bismard, 

Nun läßt Sybel den Borbang fallen, um im 
legten Alt dem erwartungsvollen Zufchauer die Löfung 
des Konflikts dur die Kriegserklärung vorzuführen. 
Die Gegner ftehen fih bis an die Zähne bewaffnet 
gegenüber, die guten Freunde, befonderd Napoleon, 
find bemüht, möglichft viel für fi herauszuſchlagen. 
Sie bewegen ſich alle in der falfhen Vorausfegung, 


1890 — Militär Wodhenblatt — Nr. 42 


1328 


Defterreih müfje fiegen. Niemand hat für die lang: 
jährige flille Arbeit König Wilhelms Auge und Ber: 
ſtändniß gehabt. Die vollendete Armeereorganifation, 
die Verjüngung des DOffizierlorps, die Durführung 
der Bewaffnung mit dem Zundnadelgewehr, die da- 
durch fi von felbft ergebende Ablöfung von meı- 
alteten taltiſchen Formen, bie vorgefäritiene In⸗ 
telligen, vom General herab bis zum Gemeinen, eine 
geregelte Armeevermaltung, bad Bemußtfein de 
eigenen Kraft mußten Preußen ben Gieg verleihen. 
Soldes Bertrauen ließ nun aud den König ument- 
megt auf feinem Wege vorwärts gehen; mit freund 
lihem Gefiht aber ging Bismard auf alle Borfäläg: 
ein, die ihm allfeitig nod im letzter Stunde zum 
Ausgleich gemacht wurden. Deſterreich brauchte jeht 
den Krieg, um durch NKriegäfontribution ſich vor 
finanziellem Ruin zu retten ober mit Anftanb den 
Staatsbanterott erflären zu Fönnen; Preußen wollu 
den Krieg, denn nur durch ihn konnte eb fein 
Deutſchen Einheitspläne verwirkliden. 

So war denn die Abflimmung des Bundestages 
am 14. Zuni über Defterreih® Antrag auf Mobil 
firung aller Bundesfontingente gegen Preußen fir 
biefed nur das Signal zum entichlofjenen Ergreifen 
ber Dffenfive. j 

Wir legen den vierten Banb mit vollfi Be 
friebigung und Dank gegen den Herrn Verfaſſet aut 
ber Hand, daß er bie legten zwei vor And: 
bruc des Krieges fo gründlich behandelt hat. Diele 
Grünbligteit wird das Verſtändniß ber meitern 
Entwidelung der Deutfhen Berhältnifje in ber 
nädhften Jahren weſentlich erleichtern. 


Das Italieniſche Heer im erften Vierteljahr 18%." 


Das neue Jahr begann für das Stalienifde 
Heer nicht gerade glüdlih. Am 7. Januar Hatte 
©. M. König Umberto I. das Hinſcheiden feinet 
langjährigen erften Generalabjutanten, Generallieute 
nant Pafi, zu bellagen, und am 18. Januar ſchloß 
Prinz Amedeo von Savoyen, Herzog von YAofts, 
für immer bie Augen. Was ber hochherzige Prim, 
den der Tob in der Blüthe feiner Jahre, nod nicht 
45 jährig, Hinmwegraffte, feinem Königlichen Bruder 
war, was ber Generalinfpefteur für das Heer be» 
deutete: wir wiffen ed Alle und begreifen ben tiefer 
Kummer, der das Fürftenhaus, das Wolf und bei 
Heer nieberbeugte. Da wir im Rahmen dieſes Be 
richtes der Größe des verewigten Prinzen nicht ge 
recht zu werben vermögen, verzichten wir auf jeben 
Verſuch, auch nur andeutungsmweife feine Berbienfe 
zu berühren, und vermeifen auf bie inlänbifde und 
ausländifhe Prefie, die fih angelegentlichſt mit ihm 
beihäftigt bat; vor allen Dingen auf eine ein 
Lebensbeihreibung aus der Feder bed Majors da 
Mobilmilig Gifotti im Februarheft ber Rirista 
militare italiana, 





*) Bergl. Ar. 29 des Militär ⸗Wochenblattes 1890. 
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Die Lüden, die der Tod dem Jtalienifhen Heere | ralen, deren Lebensjahre uns nicht fehr hoch er- 


gerifien, mußten er werben. Dur König- 
lies Delret vom 27. März d. 3. wurde ber Ge- 
neral de Morra, biöher Generalmajor und Kommans 
deur ber 1. Ravalleriebrigade, unter Beförderung zum 
Generallieutenant zum Generalinfpelteur der Ka— 
vallerie ernannt. Unterm gleihen Tage berief der 
König den Generallieutenant Ballavicini di Briola, 
bis dahin Kommandeur des X. Armeelorps (Rom), 
ald erften Generalabjutanten an feine Seite. Das 
freigemordene Korps erhielt der Generallieutenant 
AWinari di San Marzano, der die Divifion 
Aleſſandria befehligte. Sein Name ift über bie 
Rreife des Italieniſchen Heeres hinaus bekannt ge- 
worden, da er 1887/88 an ber Spike bed gegen 
Abeffinien ausgerüſteten Italieniſchen Unternehmungs⸗ 
lorps ſtand. 

Die vorerwähnten Ernennungen fielen mit einer 
Reihe anderer Veränderungen in den höheren 
Kommandoſtellen zuſammen. Daß Gerüchte über 
das Bevorſtehen ſolcher bereits ſeit längerer Zeit 
umliefen, haben wir im letzten Berichte ſchon er- 
wähnt. Mitte Januar trat nun auf Befehl des 
Kriegäminifters ein befonderer Ausfhuß (commissione 
superiore speciale di ayanzamento) zufammen, ber 
unter Bugrundelegung der Mobilmahungs-Anforbe- 
rungen über eine event. Sichtung berathen follte. 
Zum Ausfhuß gehörten: General Eialdini, Herzog 
von Basta, ald Borfigender und die Generallieute- 
nants Gofenz, Chef des Generalftabes, Pianell, 
Rommanbeur des V. Armeelorps (Verona), und Ri⸗ 
eotti, der, feit er 1886 zum zweiten Male ben 
Kriegsminifterpoften verließ, zur Dispofition fteht. 

Die Früchte der Berathungen dieſes Ausſchuſſes 
wurden im März db. J. reif. Faſt jedes Bolletino 
bradte die Namen einer Anzahl von Generalen und 
Stabsoffizieren, die entweder zum Hülfsdienft über- 
geführt, gänzlich verabſchiedet oder in die Disponibilität 
verfegt wurden. Letztere Stellung — ber Betreffende 
rehnet noch zu ben aktiven Offizieren, bezieht aber 
nur die Hälfte feines legten Einkommens — pflegt 
in den meiften Fällen der Uebergang zur Snaltivität 
zu fein. Soviel wie feftgeftellt ift, wurden im Monat 
März 4 Generallieutenants, 14 Generalmajor und 
49 Stabsoffiziere, zumeift Oberften (und zu zwei Dritteln 
von der a mare betroffen. In obigen Zahlen haben 
wir nun die eigentliden Waffen und die RKara- 
binieri berechnet. 

L’Esereito Italiano bringt feit geraumer Zeit 
beim Ausſcheiden höherer Dffiziere einen lurzen Ueber⸗ 
blid über deren militärifhe Laufbahn. Daß hat 
das Blatt auch Hinfichtlih der im März d. J. Ber- 
abfhiedeten zum Theil bereits gethan, und wir 
notirten daraus das Lebensalter derfelben. Drei 
Generallieutenants find ala 58, 56 und 56 Jahre 
alt aufgeführt; bei ben Generalmajord finden 
wir als Alter angegeben: 62, 60, 59, 59, 58, 57, 
b6, 55, 55, 55, 52 und 50 Jahre; bei den Dberften: 
64, 62, 62, 59, 59, 58, 58, 58, 57, 55, 52 Jahre; 
bier alfo faft ein höheres Alter als unter den Gene 


ſcheinen. Freilih bleibt zu bedenlen, daß bie phy⸗ 
fifhen Kräfte beim Sübländer minder lange vorhalten 
ala beim Norbländer. 

Bergleihen wir die Befegung der Korps unb 
Divifionen am 1. Januar 1889 mit ber am 
1. April 1890, fo finden wir zwei Korps und 
17 Divifionen (von den 24) neu befegt; bei legteren 
find freilih drei Berfhiebungen zu vermerfen. Die 
beiden Korps find das obenerwähnte IX. (Rom) und 
das XI. (Bari), defjen Kommandeur, Generallieute- 
nant Bonelli, bereits im vergangenen Jahre burd) 
den Generallieutenant Boni erfeßt murbe; alle 
übrigen Korpslommandeure find auf ihrem Platze 

eblieben.. Bon bemerkenswerthen Veränderungen 

führen wir nod bie zweier aud bei uns wohl» 
gelannter Militär-Schriftfteller an: Generallieutenant 
Bofelli ift als Divifionslommandeur von Pabua 
nad) Alefjandria verfeht; der Generalmajor Marjelli, 
bislang Kommandeur der Infanteriebrigade Modena, 
bat unter Beförderung zum Generallieutenant die 
Divifion Gatanzaro erhalten. 

Für die Prüfung der Dffiziere in ben unteren 
und Stabsoffizier-Stellen binfihtlih ihrer Eignung 
zur Beförberung bat ber Kriegäminifter neue Grund» 
fäge aufgeftellt und vor allen Dingen beftimmt, daß 
früher als bisher üblih in diefe Prüfung ein- 
getreten werden fol. Deshalb bat auch der Kriegs- 
minifter bereits jet befannt gegeben, welde Alters» 
Haflen im Jahre 1891 zur Beförderung beranftehen 
werben. Da fih hieraus zugleih ein Anhalt über 
den Stand bed Avancementd gewinnen läßt, ſetzen 
wir bie betreffende Weberfiht hierher. Es können 
1891 zum Aufrüden in die nädfthöhere Charge in 
Borfhlag gebradt werden: 


Oberſtlis. Majors Hauptleute Lieutenant 


von von von von 
Infanterie .... 1888 1887 1882 1884 
Kavallerie... . . 1888 1888 1884 1884 
Artillerie... . . 1888 1887 1882 1885 
Genie....... 1888 1887 1882 1885 
Sanitätslorps 1888 1887 1882 1886 
Rommiffariat .. . 1888 1887 1882 1884 
NRehnungslorps.. — 1386 1881 1884 
Beterinärlorpd .. — 1886 1882 1886 


Die Dauer ber Unterlieutenantszeit beträgt zwei 
bis drei Jahre. 

Aus dem Vorftehenden ergiebt ſich zur Genüge, 
daß ein frifher Hauch im Stalienifhen Heere weht, 
der von dem Erfheinen des neuen Ererzir-Reglements 
für die Infanterie an fühlbar wurde. Selbftverftänd- 
lich lann fi der Uebergang vom Syftem bes „Regi- 
mentsftundenpland" (orario), der jeden Dienft bis 
in die geringften Einzelheiten hinein regelte, bis zu 
ber „autonomen Kompagnie” nicht ganz ohne Reibungen 
vollziehen. Die Kraft des Althergebrachten ift be- 
fanntlih eine recht große. So fann ed uns nicht 
Wunder nehmen, wenn wir in ben militärifchen 
Beröffentlihungen allerhand Zweifeln, Klagen, Rath- 
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ſchlägen über bie Selbftänbigfeit der niederen Ein- | am 1. Dftober 1889 mit Gewehren ober Karabinern 


heiten in ber Ausbildung begegnen. 


Bom Kavallerie» Ererzir- Reglement, das 
biefelben Ziele verfolgt wie das Reglement für die 
Infanterie, find mieberum neue Abſchnitte — die 
Ausbildung der alten Leute, die Ausbilbung ber 
Chargirten — erfhienen, fo daß ber erfte Band 
—* Reglements nunmehr fertig vorliegt. 

Neu herausgegeben iſt auch eine „Inſtruktion 
über ben Aufklärungsdienſt“ (servizio di 
avanscoperta), welde verfuhsweife an Stelle des 
Abſchnitis I vom 5. Buch des Neglements über ben 
Dienft im Kriege tritt. Mir haben nod feinen Ein- 
blid in diefe neue Inſtruktion nehmen können, vers 
mutben aber, baß fie mit ber Einführung des raud- 
ſchwachen Pulvers in innigem Zuſammenhange fteht. 


Die Frage des meuen Pulverd Fam gelegentlid 
ber Kammer und Genatöverhanblungen über bie 
außerorbentlihen Forderungen bed Kriegäminifters 
zur Sprade. 

Den Inhalt des Gefehentwurfes, woburd ber 
Kriegäminifter 31 640 000 Lire für außerordentliche 
Bwede verlangte, haben wir im legten Bericht ſchon 
mitgetbeilt. Das Parlament trennte die Ausgaben 
für 1889/90 von denen für 1890/91 und bemilligte 
(10 600 000 Lire für Lanbesvertheibigung, 

3000 000 Lire ala Prämien für das Afrikanifche 
Sonderlorp8 und 540 000 Lire für Kafernirungs- 
äwede) glattweg. Um fo eingehenbere Berhandlur n 
ſchloſſen fi an die Bewilligung ber 17500 000 se 
zur Beihaffung des rauchſchwachen Pulvers und An je 
einer neuen Fabrik, in der dies Pulver bergef: It 
werben fol. Der geforberte Betrag wurde von er 
Kammer am 12., vom Genat am 28. März e— 
nehmigt —— vom 30. März 1890), jedoch ät 
einer or. ng Binfihtlih ber Verwendung? art 
von 000 Lire, bie ber Kriegäminifter vers 
— zur Anfertigung einer Reſerve von Ges 
wehren 1870/87 oder zur Beihaffung der Maſchinen 
und zum Beginn ber Fabrikation eines kleinkalibrigen 
Gewehres, falls ein in jeber Beziehung tabellojes 
Nufter inzwifhen ermittelt werben follte. Mit biefem 
„ober“ wollte ber Kammerausſchuß fih nicht ein- 
verfianden erflären, da hierdurch das Land in ge- 
mwaltige Koften verftridt werben fönne; ein neues 
Gewehr dürfe nur eingeführt werben, wenn das 
Parlament er gefragt fei. Der Kriegsminifter 
gab nad, und jo werben biefe 3 500 000 Lire nur 
zur Anfhaffung einer Reſerve des Gewehres 1870/87 
verwandt werden. Ueber ben Beſtand an Gewehren 
gab der Kriegsminifter dem Kammerausfhuß bie 
folgende Erklärung: 

Mit den Mitteln, die bis zum Erlaß bed Ge— 
fegeß vom 30. Deyember 1888 zur Berfügung fanden, 
war ed möglich gemefen, 1191 960 Gewehre bezw. 
Karabiner 1870/87 fertig zu ftellen; bas genannte 
Geſetz ermöglichte die Anſchaffung von weiteren 
360 000 Stüd, fo daß zur Zeit 1 561 950 Gewehre ꝛc. 
vorrätbig find. Nun waren nah dem Heeresitande 


zu bewaffnen: 
vom permanenten Heere . 724 000 Mann, 
von der Mobilmiliz 27200 =» 
von ber Territorialmiliz . 35200 ⸗ 


Bringt man beim permanenten Heere unb bei 
ber Mobilmiliz für etwaige Ausfälle 10 pCt. in Ab- 
zug — bie Bahl für die über eine Million Köpfe 
zählende Territorialmilig ift nur auf Grund ber 
beabfiätigten Formationen berechnet und wird unter 
allen Umſtänden erreicht —, ſo bleiben noch 
1271 100 Mann mit Gewehren oder Karabinern 
1870/87 zu bewaffnen. Es find alfo für den Kopf 
1'/ Gewehr vorhanden. Diefes Verhältniß gemügt 
nah Angabe des Kriegsminifterd Bertole-Biale aber 
nicht: will man gegen alle Möglichkeiten geigert . 
ben Krieg geben, fo muß man über 1's 
pro Kopf ber Gewehrtragenden verfügen. 8 bleibt 
alfo noch eine weitere Referne von Gewehren zu 
beihaffen, und Hierzu follen bie 3 500 000 Lire — 

Ueber die Abſichten hinſichtlich des kleinen Ka— 
libers laſſen der Kammerausſchuß ·Bericht, erſtattet 
vom Abgeordneten General Pelloux, ſowie die Reden 
bes Kriegsminiſters und verſchiedener Abgeorbneten 
in der Kammer feinen Zweifel. Aud über das neue 
Pulver enthalten fie viel Interefjantes. Wir ftellen 
ald Gefammtergebniß zufammen: 

Ausfhuß wie Kriegdminifter erflären, ba au 
Grund der vorzügligen Leiftungen bes BitalisBetterli- 
ewehres mit dem neuen Bulver — bie balliſtiſchen 
—— wurden nicht bekannt gegeben und mur 
beiläufig bemerkt, daß die Anfangsgeſchwindigkeit bis 
auf 640 m geftiegen feit) — bie Frage des Tlein- 
lalibrigen Gewehres für Jtalien jede Dringlücgkeit 
verloren babe und als auf Jahre hinaus vertagt 
angefehen werben könne. General Pelloug meinte 
fogar, man möge mit Einführung eines Meinlalibrigen 
Gewehres warten, bis ein Krieg weitere Erfahrungen 
gegeitigt habe! Demgegenüber gab ber Kriegäminifter 
vn Berfiherung ab, daß das kleine Kaliber Leinen 
Augenblid aus den Augen verloren werben jolle. 
„Was aber feine Annahme betrifft, fo, glaube id, 
bürfen und müfjen wir warten”, fagte er wörtlid. 
Er machte aud darauf aufmerkfam, daß Italien von 
allen Europäifhen Staaten am wenigften für Ge 
wehre audgegeben babe: feit 1840 find nur zwei 
Neubewaffnungen vorgenommen. Während berfelben 
Zeit hatten zu verzeichnen: 

Deutfhland 4 Reubeweffuungen * — 
Frankreich 
Deſterreich 5 ⸗ 

Ueber dad neue Pulver, welches amtlich dem 

Namen „Balliftit" trägt und aud das „weiße Buler* 


t wird, obgl 8 b 
erg Paar 2 Re —— 


Rad) dem Ausſchußbericht des Senats 650 
inbefen lead dem Suafäußbeige die — — 
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bie Jtalienifhe Regierung von dem Erfinder, dem | 


Schweden Nobel, das Recht der Anfertigung feines 
Pulvers auf 12 Jahre erfauft bat. Sie bezahlt 
ihm für jebes von ihr felbft bergeftellte Kilogramm 
Balliſtit 1,45 Lire. Die erfte Lieferung bes für eine 
volle Kriegschargirung nöthigen Balliftits, 450 Tonnen, 
ift der Nobels-Dynamitlompagnie in Noigliana über» 
tragen, welde nah dem Anfang Februar erftatteten 
Rammerberiht „in einigen Monaten” damit fertig fein 
wird. Für die Herftellung der neuen Munition ftehen 
20 500 000 fire zur Zen. zu den 17500000 Lire 
Iommen nämlich noch 6000000 Lire aus früheren 
Bewilligungen; es geben aber auch 3 000 000 Lire 
wieder ab für bie Einrichtung der neuen Bulver- 
fabril. Letztere wurde für unumgänglich nöthig ge- 
halten, da die Umänberung einer ber beftehenden 
Fabrilen ebenfo viel Foften würde ald bie Anlage 
einer neuen, Avigliana nahe an ber Weſtgrenze liegt, 
die Altien der Nobelihen Fabrik fih in den Händen 
ded Auslandes befinden und enblih dad Balliftit 
bei eigener Anfertigung nur etwa bie Hälfte foften 
wird. An die Nobel-Dynamitlompagnie wird das 
Kilogramm mit 8,20 Lire bezahlt. Außerdem ers 
ſcheint e8 nad) überaus günftig verlaufenen Verſuchen, 
bie in Gegenwart bed Generalinfpekteurs der Artillerie, 
Bana Beccaris (feit dem 27. März Divifionstomman- 
beur in Rom), und des Generals Bellour bei Rettuno 
unlängft abgehalten wurden, nicht mehr fraglih zu 
fein, daß auch die FFeldartillerie das neue Pulver 
erhalten wird. Mit 330 g vom neuen Pulver wurbe 
dei geringerem Rüdlauf diefelbe Anfangögefhmwindig- 
leit erzielt, wie mit 850 g vom alten Wulver. Es 
wären dann neue 800 Tonnen Nobelpulvers für bie 
Kriegähargirung der Artillerie nöthig; abgefehen 
davon, daß aud die Feitungsartillerie und bie Flotte, 
legtere zunächſt für die Schnellfeuergefhüge, von 
dem neuen Pulver vorausſichtlich Gebrauch machen 
werden. 

Ueber die Eigenſchaften des Nobelpulvers ſprach 
der Kriegsminiſter ſich dahin aus, daß es nicht 
hygrometriſch ſei und Erhigung bis zu 70° 0. ver⸗ 
trage, ohne ſich zu zerſehen. Angefeuchtet und dann 
wieder getrodnet, habe das Pulver niht an Kraft 
verloren. Es verbrenne langfam und lafje feinen 
Rückſtand im Laufe zurüd; aud greife ed dad Ge 
mehr nit an: nad) 60 bis 70 Schüffen habe letzteres 
nit die geringfte Veränderung gezeigt. Anfänglid 
babe man Schwierigleiten mit ber fiheren Ent« 
zändung gehabt, doch feien biefe behoben. Beim 
Transport leide das Pulver nit, und die Erplofions- 
gefahr fei fehr gering. Man habe in einen Kaften 
mit der neuen Munition geſchoſſen, ohne daß dieſe 
zur Entzündung gebracht fe; man babe eine mitten 
im Badet befindliche Patrone zur Erplofion gebradt, 
ohne daß dieſe fih den anderen Patronen mitgetheilt 
bätte. Der Preis ber einzelnen Patrone, der bislang 
10 Gentefimi betragen habe, belaufe fi für die neue 
auf 11'/a Gentefimi. 

Aus dem Ausfhußberiht des Senats führen wir 
aoch an, daß fi infolge bed neuen Pulvers das 
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Gewicht der fharfen Patrone um 5 Gramm (von 
34 auf 29) verringert bat, und daß infolgebefien 
die Zahl der vom Infanteriften zu tragenden Patronen 
von 96 auf 112 geftiegen ift. 

Nahdem die Anfhaffung bes neuen Pulvers be- 
fhlofjen, mwurbe bie Frage brennend, wie man bie 
215 Millionen fcharfer Patronen ber biöherigen 
Kriegähargirung verwenden folle, benn Stalien ift 
fein reiches Land. Der Kammerausſchuß mollte biefe 
Patronen nah wie vor — alfo etwa auf 10 Jahre 
hinaus — noch als Uebungsmunition für die Scieß- 
übungen verwendet fehen, obgleich das neue Pulver 
eine abgeänderte Bifirung bedingt. Der Kriegs» 
minifter gab enblih bahin nad, daß er für bas 
Einzeln⸗Schulſchießen noch die alte Munition, für 
das Gefehtsfhießen aber nur neue verwenben 
laffen wolle. (Schluß folgt.) 


Uniformbilder der Preußifhen Armee von 
1655 bis 1758. 
Bon Paul E. Richter, Königl. Bibliothefar in Dredben. 


Als Einfender vor einigen Jahren im Militärs 
Wochenblatt auf einen Band kolorirter Handzeihnungen 
ber Königlichen Deffentliden Bibliothel zu Dresben, be- 
titelt: „LZuftand der Preußifchen Armee 1786“ und 
aufgeftelt in Manuscr. Dresd. L. 249 m, auf. 
merkſam machte und damit erreichte, daß die Ab- 
bildungen zum Bmwede ber Reproduftion verliehen 
werben fonnten, abnte er nicht, daß in ber Abtheilung 
„Historia Borussica* unter Rr. m ein nidt 
minder interefjanter Sammelband ftehe, welder gleich» 
falls kolorirte Uniformbilder enthält, und zwar nur 
Bilder von Röden und Weften, ohne Berüdfihtigung 
bey Ropfbebedungen, der Hofen, des Schuhwerfs und 
der Waffen. Auf einem Borjegblatte fteht in dem 
Bande „Uniformen der Preuss. Armee c. 1763*, 
indeß finden fih in demfelben bie Uniformen von 
124 verfhiedenen Truppenabtheilungen, ber älteften 
darunter von 1655 Lattorff, vorhero Winterfeld, und 
der jüngften von 1758 Schleſiſche Frey Partie. 
Auf Blatt 1 bis 53, 55 bis 86 find je drei Nöde 
und Weiten verſchiedener Chargen abgebildet, auf 
Blatt 54, Ingenieurs, nur einer, auf Blatt 87 bis 99 
je vier, und von da bis Schluß, mit Ausnahme ber 
Blätter 112 und 113, Jäger zu Pferde und Jäger 
zu Fuß, wieder je drei. Die Bilder find burd- 
ſchnittlich 70 mm hoch und 40 mm breit. 

Der Reihe nad findet man: 

1. Cadet, Guarn. Berlin. 

2. Anno 1675. 1. Battaillon Garbe, Guarn, 

Potsdam. . 
3. Anno 1675, 2, und 3, Batt. Garde, Guarn. 
Potsdam. 
4. Anno 1698. Reg. Prinz v. Preußen. 2. Bat. 

Guarn. in Spandau. 

5. Anno 1689. Reg. Prinz Ferdinand v. Preußen. 

2. Bat. Guarn. Ruppin. 

6. Anno 1740. Prinz Heinrid, Guarn. Potsdam. 
. 2 


1335 
. Anno 1665. Reg. v. Anhalt Defjau. 3. Bat. | 


. Anno 1741, 


. Anno 1724, Yung Treslom, 
. Anno 1729, Fuſelier Reg. v. Leſchwitz. 2. Bat. 


. Anno 1728. Reg. v. Kannacker. 


. Anno 1740, Fuſelier Reg. 
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Guarn. Halle. 

Anno 1713. Fürft Morig, Guarn. Stargard. 
Anno 1672. Reg. Prinz Ferdinand v. Braun- 
ſchweig. 2. Bat. Guarn. Magdeburg. 


. Anno 1677. Bring v. Bevern. Guarn. Stettin. 
‚ Anno 1743, Erb Bring v. Heſſen⸗Caſſell, Guarn. 


Weſell. 
Anno 1740. Printz Frantz v. Braunſchweig, 
Guarn. Koenigsberg in der Neu Mard und 


Eolbin. 
Reg. Fufelier Marggr. Heinrid. 
2. Bat. Guarn. Reichenbach und Frandenftein. 


. Anno 1702. Marggraf Carl, Guarn. Berlin. 
. Anno 1740. Retow, Guarn. Potsdam. 
. Anno 1713. Golg vorbero Schwerin, Guarn. 


Franckfurt. 
. Anno 1742. Fuſelier Reg. v. Doſſow nun⸗ 


mehro Sallmuth, Guarn. Weſel. 


. Anno 1743. Fuſelier Reg. Hertzog v. Wurten⸗ 


berg. 2. Bat. Guarn. Berlin. 


. Anno 1685. Find, vorhero Erbpring v. Hefjen- 


Darmftabt, Guarn. Prentzlow. 


. Grenab. Bat. v. Kalden, Guarn. Treuen Britzen. 
. Anno 1742. Reg. Pioniers v. Seer. 2. Bat. 


Guarn. Neiße. 


. Anno 1742. Fufelier Reg. v. Kalckreuther. 


2. Bat. Guarn. Schweibnig. 
Anno 1741. Neumwit (Reuwieb). Guarn. Minden. 


. Anno 1740. Fuſelier Reg. v. Kreugen. 2. Bat. 


Guarn. Breßlau. 


. Anno 1740. Sufelier Reg. v. Kurfell. 2. Bat. 


Guarn. Glogau. 


26. Anno 1740. Zufelier Reg. v. Munchow. 2. Bat. 


Guarn. Brandenburg. 
Guarn. Reike. 


Guarn. Breßlau. 
2. Bat. 
Guarn. Anclam. 


. Anno 1723. Wedel vorbero Shulg. Guarn. 


Breslau. 


. Anno 1723. Munchow vorhero Hauthermoy. 


Guarn. Brieg. 


. Anno 1713. Meyerind, Guarn. Berlin. 
3. Anno 1713. Kaldftein. 


Guarn. Berlin. 
Anno 1713, Forcade. Guarn. Berlin. 
Anno 1706. Bornftabt vorhero Zaſtrow. Guarn. 
Magdeburg. 


. Anno 1713. Hilfen. Guam. Halberftabt. 
. Anno 1715, Affeburg vorhero Kleift, Guarn. 


Stendal. 
v. Branbei?. 
2. Bat. Guarn. Liegnig. 


. Anno 1736. Fufelier Reg. v. Fouquet. 2. Bat. 


Guarn. Olaf. 


. Anno 1656. Kanitz. Guarn. Angeröburg in 


Preußen. 


. Anno 1671. Rauter vorbero Reg. v. Kalle 


nein. 2. Bat. Guarn. in Preuß. Holland, 





. Anno 1683. Reg. v. Pannewitz. 2. 


— —— — 


. Anno 1742. Fuſilier Reg. v. Jungheim. 2. Bat. 


Guarn. Weſel. 
Anno 1743. Grabom vorhero Reg. v. Rohr. 
2. Bat. Guarn. Burg. 


. Anno 1677, Reg. v. Geiſt. 2. Bat. Guarn. 


Stettin. 
Bat. 
Guarn. Bielefeld. 


. Anno 1687. Itzenplitz. Guarn. Berlin. 
. Anno 1688. Lehwald. Guarn. Bartenftein ı 


Heiligenbeil. 


. Anno 1688. Unrangirte. Guarn. Botöbam. 
. Anno 1677. Kleiſt. Guam. Ham unb Soei. 


50. Anno1655. Lattorff vorhero Winterfeld. Gucm. 
Berlin. (Bgl. BL. 82.) 

51. Anno 1685. Reg. vo. Below. 2, Bat. Guarr. 
Königeberg i. Pr. 

52, Anno 1693. Manteuffel. Guarn, Goslin. (Bal 
Bl. 76.) 

53. Anno 1690. Reg. v. Dohna. 2, Bat. Guam. 
Königsberg. 

54. Unno 1690. Ingenieurs. 

55. Unno 1676, Reg. Feld Artillerie. 3. Bat. 


. Anno 1741. 


Guarn, Berlin. 


. Anno 1676. Wieteröheim vorhero Rochau. 


_ 1676. Bring Friedrich vorhero Br. Mari- 
milian. 

Anno 1676. Manftein vorhero Mindmiz. 
Anno 1676. Saldern vorhero Pr. Gotha. 
Anno 1676. Flemming vorbero Pr. Element. 


» Anno 1676, Haufen vorhero Lubomirsty. 

. Anno 1676. Jung Bevern vorbero Br. Zavier. 
. Anno 1676. Leon vorhero Pr. 
. Anno 1676. Willig vorhero Graf Brüjl. 

. Anno 1676. Dibenburg vorhero Guarde zu Fui 
. Anno 1757. Kalb 
. Anno 
. Anno 
. Anno 
. Anno 
. Anno 
. Anno 


Friedrich Augut 


en. 
1718, 
1740. 
1740, 
1740, 


Sidow. Guarn. Pillau. 
Grape. Guarn. Alen an der Elbe. 
Stochauſen. 

Draheim. 

1740. Das neue Guarniſon Regiment 
1718. Grolmann vorhero Hellermanz, 
Guarn. Gollberg. 


. Anno 1742, Langen. Guarn. Templin, Nu 


ftabt u. Eberswalde. 
be la Motte. Guarn. Gelber. 
Anno 1742, Muttfhefal. Guarn. Zillichen 


. Anno 1743. Manteuffel. Guarn. Heiligenbeil. 


(Bel. Bi. 52.) 
Anno 1743. Blandenfee. Guam. Patjäte. 


. Anno 1757. Ghaffillon. 
. Anno 1757. Zuderig. 
. Anno 1718. Guarn. Reg. v. Putlammer vor 


bero Luck. Guarn. Memel, 


. Anno 1744, Kaldreutb. Guarn. Embden. 
. Anno 1741. 


Lattorff. Guarn. Coſel. 
2150) orff. Guarn. Eof (Bel 


Anno 1742, Rettelhorfi. Guam. Habelsſswerth. 
Anno 1757, Frey Bataillon Meyer. 


. Anno 1757. Angelelli. 
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86. Anno 1757. Le Noble. 

87. Anno 1740. Guarde du Corps. Guarn. 

Potsdam. 

88. Anno 1691. Gens b’Armes. Guarn. Berlin. 
89. Anno 1677. Leib Regiment. Guarn. Schoenebel. 
90. Anno1691. Leib Garabinierd. Guarn. Rathenau. 
91. Anno 1666. Pring v. Preußen. Guarn. 


. Anno 1742, 
. Anno 1717, 
. Anno 1705. 
. Anno 1718. 
. Anno 1741. 


. Anno 1690, 


Berleberg. 


. Anno 1691. Pring Schoenaid. Guarn. Oppeln. 
. Anno 1691. 
. Anno 1688. Baron Schoen aich. Guarn. Aſchers⸗ 


Carabiniers. Guarn. Rathenau. 


leben. 


. Anno 1705. Kiow. Guarn. Ratibor. 
. Anno 1723. Krockow. Guarn. Breslau. 
. Anno 1690. Driefen. Guarn. Salzwedel. 


Anno 1674. Geßler. Neuftabt in Oberſchleſien. 
Anno 1690. Rodau. Ohlau in Schlefien. 
Anno 1722. Bring v. Holftein-Gottorp. Guarn. 
in Riefenburg i. Pr. 

Pring v. Würtemberg. Guarn, 
Treptow. 

Marggraf v. Bareuth. Guarn. 
Pafewald. 

Katt. Guarn. Landöberg a. W. 
Bindenftein. Guarn. Memel. 
Stehow. Guarn. Grüneberg. 
Normann. Guarn. Wriegen a.D. 
Blandenfee. Guarn. Lieben in 


Anno 1690. 


Schleſien. 

Anno 1705. 
Anno 1717. 
Anno 1717. 
berg i. Pr. 


Memicke. Guarn. Cuſtrin. 
Plettenberg. Guarn. Tilſit. 
Schorlemmer. Guarn. Konigs⸗ 


. Anno 1717. Plathen. Guarn. Inſterburg i. Pr. 


112. Anno 1717. Jaeger zu Pferde. Guarn. 
Köpenid. 
113. Anno 1717. Jaeger zu Fuß. Guarn. Köpenid. 


. Anno 1717. Pring Heinrich. 


. Anno 1741. 


. Anno 1721. 


. Anno 1741. 


(Qufaren, wie 
die folgenden.) 


. Anno 1730. Biethen. Guarn. Berlin u. Blauen. 
. Anno 1741. 
. Anno 1740. Barneri. Guarn. Bernftabt in 


Rueſch. Guarn. Goldapp i. Pr. 


Dberfälefien. 

Putdammer. Guarn. Milisfh in 
Oberſchleſien. 

Czeculy. Guarn. Hernſtadt in 
Schleſien. 

Anno 1744. Malachowsky. Guarn. Solbau i. Pr. 
Anno 1744. Seydlitz. Guarn. Stolpe in Pom- 
mern. 

Werner. Guarn. Beuthen in 
Oberſchleſien. 

Anno 1758. Shlefifhe Frey Parthie. 

Anno 1757. Frey Partie v. Meyer. 
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Die Mebubr, 
Wege: und Zeitmefler für Karten und Pläne von 
Lieutenant a. D. Raflow. 


Bereits in den Nın. 23 und 93 bes Militär» 
Wochenblatts, Jahrgang 1887, machten wir auf diefes 
finnreihe Hülfsmittel zur Erleichterung bes Ablejens 
von Entfernungen auf Karten und Plänen aufmerf- 
fam, da uns bafjelde ald äußerft praftifh für den 
Truppenoffizier erſchien. E3 bat denn auch die Meß⸗ 
uhr feit ihrer Erfindung fi viele freunde erworben, 
und liegen die verfhiedenften Anerkennungsſchreiben 
hoher und fahverftändiger Perfönlichkeiten vor. 

Mit Hülfe der Meßuhr lieſt man beim Meffen 
der Entfernungen gleichzeitig die Zeiten ab, innerhalb 
welder diefelben von verfhiedenen Waffengattungen 
in den verihiedenen Gangarten (Schritt, Trab, Ga- 
lopp) zurüdgelegt werben, ein Umftand, melder 
das Inſtrument auch für den Touriften befonders 
werthvoll mad. 

Die Mekubr ift in Deutfhland und in ber 
Defterreihifh- Ungarifhen Monardie patentirt und 
zeint die Form einer Meinen Uhr: Fig. 1 Vorder: 
anfiht; Fig. 2 Rüdanfiht; Fig. 3 und 4 Räderwerk 
und Fig. 5 Seitenanfiht in natürliher Größe; das 
Snftrument ift aus Nidelmetall gefertigt und bequem 
als Breloque an ber Uhrlette zu tragen. 











Das Zifferblatt (ig. 1) zeigt vier konzentriſche 


Stalen, von benen die äußere die Entfernung in 
ganzen und halben Kilometern angiebt, die übrigen 
die Marſchzeiten in den verfhiedenen Waffengattungen 
ablefen lafjen. Die legten drei Skalen haben Theil- 
ſtriche, welde je 5 Minuten Zeit ablefen lafjen, und 
ftehen bei Stala 2 Zahlen von 30 zu 30, bei Skala 
3 und 4 von 10 zu 10 Minuten. Bei den Minuten- 
zahlen ift ftet# die Null meggelaflen. 

Das Räderwerk (Fig. 4 und 5) befteht aus bem 
Laufrad a und dem Zeigerrad b mit dem Zeiger. 
Das Laufrad hat einen Umfang von 4 cm und ift 
an der Peripherie in Millimeter eingetheilt, woburd 


eine noch genauere Beftimmung der Entfernung bis 
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auf etwa 25 m ermöglidt wird, da 1 mm im Maß- | firaße 32; Optiker und Mechaniker Seiner Majektät 


ftabe von 1:100000 einer Entfernung von 100 m 
entipridt. An der Achſe des Laufrabes befindet fi 
ber Trieb c mit 10 Teriebfteden, in melde bie 
60 Zähne des Zeigerrabed eingreifen. An der Achſe 
des legteren ift der Zeiger befeftigt. An der oberen 
Platte befindet fi eine Spike. 

Anwendung. Aus dem Berhältnifje des Lauf- 
rabeß zum Zeigerrabe ergiebt fih, daß, wenn erfteres 
fih ſechsmal um feine Achſe gebreht hat, der Zeiger 
360 Grab befhrieben haben muß. Stellt man nun 
den Zeiger auf die Zahl 24 der äußeren Stala ein 
und fett das Laufrad da, wo die Spitze an ber 
oberen Platte binzeigt, auf einen Punkt ber General: 
ftabsfarte im Maßftabe 1: 100 000 und rollt e8 auf 
berfelben von rechts nad links, fo zeigt ber Zeiger 
auf der äußeren Skala an, wie viele Kilometer bezw. 
Bruchtheile von ſolchen ber auf der Karte abgerollte 
Weg beträgt. . 

Gleichzeitig lie man nah dem Stande bes 
Zeigerd auf den anderen 3 Skalen die entſprechenden 
Marfchzeiten für die verſchiedenen Gangarten ab, und 
ift die Eintheilung der Skalen nah der Annahme 
getroffen, daß 24 km im Schritt in 270, im Trabe 
in 100 und im Galopp in 60 Minuten zurüdgelegt 
werben, da alle Waffengattungen ben Slilometer in 
etwa 11 Minuten marfdiren. ferner entfpreden 
24 km ungefähr einem Tagemarfd. Rendezvous 
find felbftverftändlih in ben Marfczeiten nit ein- 
gerechnet, ebenfo müflen diefelben für abwechſelnde 
— Trab⸗ oder Galopprepriſen zuſammengeſtellt 
werden. 

Bei den Meßuhren für Karten anderer Maßſtäbe 
als 1:100000 ändert fi nur die Größe des Laufs 
rades, und ift ber Umfang beffelben ſtets vier- 
mal jo groß als die Strede, welde auf der 
betreffenden Karte 1 km der natürliden Länge 
entfpridt. Daraus ergiebt fich beiſpielsweiſe bei 
den Meßuhren für Karten: 


Im Mapftabe von: 


1: 75000 ber Umfang bes Laufrades — 51/; cm 

1: 80000 : ⸗ ⸗ ⸗ —=bcm 

1: 10000 : ⸗ ⸗ ⸗ — 4⸗ 

1:126 000 ⸗ ⸗ — 3,146 cm 
1:144000 » ⸗ ⸗ 5 = 2,117 # u. |. w. 


Die Proportion zur Berechnung des Umfanges 
ber Laufräder lautet: 

100: 75, 80, 126, 14 u. ſ. w. — x:4. 

Die Meßuhr mit zwei Beigern geftattet mit Hülfe 
bes zweiten Zeiger ein genauered® und leichteres 
Ablefen auf der Trabſtala. Die Meßuhr mit drei 
Zaufrädern geftattet Mefjungen auf Karten im Maß- 
ftabe von 1:80000, 1:100000 und 1:126 000. 

Der Preis ber Meßuhr in Nidel beträgt 6 Mt.; 
unbeſchadet größter Genauigfeit wird der Apparat 
zur Zeit zierliher und fleiner gearbeitet ald früher. 

Diefelbe ift in Berlin zu dem angegebenen Breife 
zu beziehen dur den Deutfhen Dffizierverein; Hofe 
lieferanten C. Felfing, W, Unter den Linden Nr. 20; 
Hoflieferanten Bormann Nachfolger, C, Brüber- 


des Königs E. Petitpierre, W, Charlottenfir. 50/51; 
Hofbuhhändler H. Peters, W, Gharlottenfiraße 61; 
Simon Schroppſche Hof-Lanblartenhandlung, W, 
Jägerſtraße 61; Amelangihe Sortiments-Budhand- 
lung, W, Leipjigerſtraße 133; Dptifer Gebr. Hage 
mann, NW, Gentralbotel, Friedrichſtraße 143/49; 
Dptiler A. Meisner, W, Friedrichſtraße 71; Dptile 
H. Schiller, NW, Louifenftraße 36. 


Die Lurusfrage in der Ruſſiſchen Armee. 


Im Hinblid auf die bei und von Allerhöhfte 
Stelle außgegangenen Aeußerungen über die Roth 
wenbigleit, dem überhandnehmenden Luxus in de 
Offizierkreifen vorzubeugen, ift ein im „ARuffifden 
Invaliden“ erſchienener, denfelben Gegenſtand be 
rührender Artikel von Intereſſe. Der Autor ſtellt 
die Frage, ob nit aud in den Kreifen der Ruſſiſchen 
Armee ähnliche Ausfcreitungen vorlämen, was ja nur 
natürlich wäre, da überhaupt nicht nur bie ganze heutige 
Zeitrichiung zur Zurfhauftellung eines größeren, die 
Mittel überfchreitenden Aufmandes drängte, fondern 
auch der Soldat, der Dffizier in allen Ländern mehr 
oder weniger diefelben von gleichen Urſachen aut 
gehenden Neigungen zeigte. 

Ganz abzuleugnen wäre die gerügte Tenben;, 
nah Meinung ded Ruſſiſchen Kameraden, aud was 
die Dffigiere feiner Armee anbetrifft, mit, dod 
fämen, bant der Einwirkung von Geiten der Ber: 
gefegten,, berartige Auswüchſe ber Repräfentation 
bauptfähli nur bei ben in größeren Städten garm- 
fonirenden Regimentern vor Auch hinge dieſer 
größere Aufwand weniger mit ben eigenen Wünfder 
und Neigungen ber betreffenden Dffizierlorps, alt 
mit den Sphären zufammen, innerhalb deren fie fd 
notbgebrungen zu bewegen hätten. Hierauf bezieht 
ſich aud ein im „Wajenny Sbornik“ enthaltene 
Aufſatz, in weldem geſchildert wird, wie bie Peterk 
burger Garberegimenter fich bei ihren Regimentsfehen 
und anderen Gelegenheiten in der Pracht ber Aut 
ftattung der Speifefäle und ihrer Zugänge mi 
tropifhen Pflanzen und fonftigen Dekorationen, bb 
baren Tafelfervicen, üppigen Menus und zahlreider 
galonnirter Dienerfhaft zu überbieten ſuchen. Du 
übrigen Truppentheile der Armee lebten im Grund 
recht einfach und zwar trogbem oder vielleicht ſoger 
weil fie viel mehr mit ben bürgerlihen Elemenirı 
in Berührung träten als es die ſich viel erflufne 
baltenden Deutſchen Dffizierlorps thäten. 
eigener Erfahrung vermögen wir hinzuzufügen, dei 
dem wirklich fo ift. Es liegt das bauptfädlic daran, 
daß die Dffizierlorps der Ruſſiſchen Armee ſich = 
Allgemeinen aus viel weiter gezogenen Grenzen iv 
Irutiren als die unfrigen, was mir jedoch feinedweg 
ala einen Borzug bezeichnen wollen. Denn cha 
infolge ihrer Familienzugehörigkeit verkehren vielt 
der Ruffifhen Offiziere intim in Kreiſen, deren Be 
rührung mir vermeiden würben, und bie — acq 
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unferen Begriffen — den Geift bes Dffizierforps | thun, bie aber bod einige Bebeutung Hat. Wir 


nit vortbeilhaft beeinfluffen. Derartige Schichten 
der Geſellſchaft find aber aud an Heineren Drten 
im Binlänglier Anzahl anzutreffen, und fo fommt 
es, daß ſelbſt in dieſen kleineren Garnifonen bie 
Dffizierlorps fih nit enger aneinanderſchließen und 
ihren Verkehr in fi ſuchen, fondern ihre Geſellſchaft 
nehmen, wo und wie fie fie finden. Es geht das 
fo weit, baß troß ber von ben Borgefekten aus- 
gehenden, durch bie Einridtung von Dffizier-Ber- 
fammlungslofalen (Rafinos) erleichterten Beftrebungen, 
gemeinfame Mittagstifhe einzuführen, dieſelben faft 
Durdgängig einer Abneigung begegnen und nur 
während ber Lagerzeit nothhürftig burchgeführt werben 
können. Die Herren fpeifen, auch wenn fie nicht 
verheirathet find, lieber zu Haufe oder mo es 
ihnen bezw. ihrer Börfe fonft gefällt, und man muß 
zugeben, daß ihnen dadurch mande Ausgaben, bie 
für unfere Kameraden faft unvermeiblid find, erfpart 
werben. Es wird in Rußland überhaupt bei Tiſche 
und auch jonft fehr viel weniger Wein und Bier 
getrunten als bei uns, und der an Stelle biefer 
Getränte tretende Thee bezw. Branntwein — lehterer 
meiftens von vorzügliher Beſchaffenheit und nicht 
Hart — ift billiger zu befhaffen. Auch der Mittags» 
tiſch an fih if in Rußland erheblich einfacher und 
billiger als bei und. So erinnern wir uns, im Lager 
von Krafinoe Selo bei bem Dffizierlorps der Kavallerie⸗ 
Dffizierfhule gefpeift zu haben, an weldem Eſſen 
fogar Großfürft Peter Nilolajewitfh, damals zur 
Schule lommanbirt, und ber Direltor der Schule, 
General Zutolmin, theilnahmen. Es gab nichts 
weiter ald eine jehr einfahe Nubelfuppe und ein 
leinebwegs hervorragendes Beefſteal mit Kartoffeln. 
Der Preis für eine folde Mahlzeit, die gewöhnlich 
mit einem Glaſe Thee beſchloſſen wird, beträgt nad 
unferem Gelbe ungefähr 70 Pfennige. In einigen 
Kafinos wird auch à la carte gewählt. Orgien 
bleiben, wie ber Ruſſiſche Autor beftätigt, auch bei 
diefer Bereinfahung nicht aus, doch nehmen fie 
entihieden ab, und meitauß die meiften Armee 
Dffigiere leben ohne alle regelmäßigen Zulagen von 
Haufe, die aud von ben Regimentslommandbeuren 
nur in feltenen Fällen verlangt werben, obmohl bie 
Kompetenzen nicht höher, fondern eher niedriger find, 
als bei uns. Dafür werben aber aud in Rußland 
keinerlei Anſprüche auf elegante Wohnungen, ſchöne 
Pferde und Repräfentation im Allgemeinen gemadt. 
Es richtet fi hierin Jeder nad feinen Mitteln, und 
felbR die Verheiratheten eriftiren häufig ohne jebes 
Bermögen. „Aber“, fährt der Wortlaut des Artikels 
fort, „fo ift nun einmal die Shwädhe der menfd- 
lien Natur, baß fie, wenn von einem fehler be- 
freit, unmerllih wieder in einen anderen verfällt. 
Kaum haben wir und von der Idee entmwöhnt, ben 
ſcheidenden Kameraden ober früheren Kommandeuren 
toftfpielige Abfhiedsgefhente maden zu müflen, fo 
tritt ſchon wieder eine neue Unfitte bei unferen 
Waffengefährten hervor. Wir haben es bier nur 
mit einer anfdheinend geringfügigen Thatfahe zu 


meinen bie mehr und mehr bei unferen Offizieren 
bervortretende Neigung, ſich mit aller Art von Jetons, 
Medaillons, Breloqued und anderen werthvollen 
Spielereien herausjupugen. Wir fprehen dabei 
natürlih nicht von jenen feltenen Fällen, bei denen 
die Anlegung von Jetons oder Mebaillond durch 
wichtige biftorifhe Ereigniffe, zu beren Gedächtniß 
mitunter befondere Zeichen geftiftet werben (4. B. das 
von allen Artillerie-Dffizieren zu tragende Jeton zur 
Erinnerung an die 500jährige Jubelfeier der Ruſſiſchen 
Artillerie), begründet ift, ſondern haben folde Fälle 
im Auge, bei denen die Anlegung derartiger Schmuds» 
fahen nur aus dem Triebe zur Nahahmung ents 
fpringt, alfo eine einfache Mode iſt. 

„Wir würden auch darin nod feinen jo großen 
Nachtheil finden, wenn diefe Schwäche lebiglid bei 
den Dffuieren aufträte und fi nicht weiter nad 
unten verbreitete. Leider aber muß man fagen, daß 
die „Jetonkrankheit“ einen epidemifhen Charakter an 

ch trägt. Früher fam es nur felten vor, daß man 
auf den Straßen fo vielen unteren Chargen, namentlich 
Unteroffizieren und Feldwebeln, begegnete, die ſich 
mit allerhand Ketten, Mebaillond und Breloques 
geſchmückt hatten; heute ift das feine Seltenheit mehr. 
Bir wiſſen fehr wohl, daß es ein Gebrauch ift, kraft 
defien die Mannſchaften, welde Schießprämien in 
Geftalt von Uhren erhalten haben, diefelben auch 
mit Ketten tragen bürfen. Diefe Berechtigung bes 
ſteht aber ſchon jeit lange, und doch machten bie 
Leute bavon viel weniger Gebraud als jegt, obwohl 
die Zahl der Prämien fi gegen früher nicht ver⸗ 
mebrt bat. Außerdem lönnte die Art der Tragmeife 
diefer Uhren eine viel einfachere fein als die jet 
üblide. Das Tragen der Kette über bie g 
Bruft hinweg und das Behängen berjelben mit 
er Tand erfcheint jedenfalls als ganz uns 
gehörig. 

„Wir mweifen auf diefe Unfitte nit nur deshalb 
bin, weil fie häßlich ift und das Auge beleibigt; 
wir fehen tiefer und wunſchen die Abftellung bieler 
leidigen Gewohnheit in ber ernflen Ueberzeugung, 
daß aud die Einfachheit in der äußeren Erſcheinung 
eins der Elemente ift, wie es ber rühmliden Be 
flimmung des Soldaten entſpricht.“ 

Fürwahr ein fehr zeitgemäßes Wort, bei bem 
man unmwilllürlih aud den Blid auf unfere eigenen 
Berhältniffe richtet, um fo mehr, da auch die jegigen 
Bedingungen de Krieges mehr denn früher eine 
dem Auge möglichſt wenig Anhaltspuntte darbietende 
Belleidung und Ausrüftung des Soldaten erforderlich 
maden. Die jetige Uniformirung der Ruffiihen 
Armee läßt an Einfachheit — über die Zmedmäßig- 
feit wollen wir uns nicht verbreiten — thatſächlich 
faum etwas zu wünfhen übrig, und vieleiht liegt 
gerabe in diefem Mangel jeglihen Ausputzes ber 
Grund, defientwegen die Soldaten u. f. w. einen 
Shmud der erwähnten Art gemifjermaßen ims 
provifien. Auch bei uns trat dieſe Neigung hervor, 
und wir erinnern uns Alle fehr wohl ber Zeit, in 
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der nit nur unfere Dffiziere, ſondern auch Unter 
offigiere und 
Zurfhauftellung glänzender Uhrketten und Breloques 
in ganzen Bünbeln zu heben beflifjien waren. Was 
ſpeziell bie Unteroffiziere anbetrifft, fo bevorzugten 
fie große, ftetö auf dem Zeigefinger getragene Siegel» 
zinge, die fie dadurch zur befjeren Geltung bradten, 
daß fie auf der betreffenden Hand den ihre Würbe 
kennzeichnenden Handſchuh wie zufällig fehlen ließen. 
Sept Aultivirt dieſe bei und im Verſchwinden be 
griffene, aber noch nicht ganz überwunbene Mode 
bereitö ber Kafat am Amur! Wir fließen diefe 
Nebeneinanderftelung mit dem Hinweis darauf, daß 
ungefähr in demfelben Grade, wie die Mehrheit der 
Dffiziere der Ruſſiſchen Armee irog der ihnen bei 
der Beförderung zuftehenden Equipirungägelder ſich 
unferer Auffaffung nah in ihrer äußeren Er- 
ſcheinung etwas gehen läßt, bei unjeren Difizieren 
ein gewiſſer Kleiverlugus eingebürgert ift, der mit 
den vorhandenen Mitteln nit immer in Einklang 
ſteht und durch das herrſchende Kreditſyſtem meitere 
Nahrung erhält. 


Kavalleriſtiſche Beſtrebungen in Frankreich. 


Durch das Geſetz vom 25. Juli 1887 war in 
Frantreih die Zahl der Ravallerieregimenter, welche 
bis dahin 78 betrug, auf 91 erhöht worden. Da 
jedes Regiment fünf Eslabrons hatte, fo befaß Frank: 
reih nah diefem Geſetz, bezw. ed follte nah der 
Ausführung defjelben befigen 455 Eſskadrons. Es 
mar damals diefe Vermehrung bauptfählih durch 
den Hinweis auf Deutfhland begründet worden, 
defien Kavallerie eine Stärke von 465 Eskadrons hatte. 








Rah dem Gefe vom Jahre 1887 follte Die 
Ravallerie beftehen aus: 
12 Regimentern Küraffiere, 
30 D Dragoner, 
21 ⸗ Chaſſeurs, 
18 Huſaren, 
6 Chaſſeurs d'Afrique \diefe waren für 
4 ⸗ Spahis Afrika beſtimmt. 


Ehe dieſes Geſetz vollſtändig zur Ausführung 
lam, iſt es wieder abgeändert und durch ein neues 
erfegt worden. Obgleich durch dieſes neue Geſetz 
die Summe der Franzöſiſchen Kavallerieregimenter 
nicht geändert worden iſt, ſo iſt daſſelbe durch die 
Begründung, welche ber Deputirte Baron Reille im 
Namen der Militärlommiffion dem Gefegentwurf gab, 
wohl geeignet, unfere Aufmerlfamteit au erregen. 

Mährend das Gefeh vom Jahre 1887 4 Regi- 
menter Dragoner, 1 Regiment Chafjeurs, 6 Regi- 
menter Hufaren und 2 Regimenter Chafjeurs d’Afrique 
neu gefchaffen hatte, beantragt Baron Reille, anftatt 
biefer neu aufzuftellen: 

2 Regimenter Küraffiere, 


6 Dragoner, 
2 ⸗ Huſaren, 
Chaſſeurs, 


— Chaſſeurs d'Afrique, 
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| fo daß die Franzöſiſche Kavallerie jetzt zu beftehen 
Mannfhaften ihre Erfheinung dur | babe aus: 


14 Regimentern Küraſſiere, 
32 


. Dragoner, 
21 P Chaſſeurs, 
14 Huſaren, 
6 Chaſſeurs d'Afrique, 
4 Spahis. 


Es iſt alſo eine Verſchiebung zu Gunſten der 
ſchweren und Linienkavallerie eingetreten. (In Franl- 
reich bilden die Dragoner die Linienkavallerie, während 
die Hufaren und Chaſſeurs leichte Kavallerie find.) 
Begründet wird diefe Verſchiebung durch die Mit- 
theilung, daß die legten Berichte der Remontes 
fommiffionen die Hinlänglide Zahl von Remonten 
im Lande für zwei weitere Rüraffierregimenter nad. 
gewiefen hätten. Man könne daher jegt ehr gut 
die Zahl legterer Regimenter auf 14 bringen, bamit 
jeder der fieben Kavalleriebivifionen eine Brigade 
Küraffiere zugetheilt werden könne. Ebenfo ſei feil- 
geftellt, daß das Material für bie Dragomerregis 
menter fehr reichlich im Lande vorhanden fe. Nah 
diefem Bericht des Spreders der Militärlommifftion 
fheint in Frankreich innerhalb von zwei bis brei 
Jahren ein merkwürdig ſchneller Umſchwung im Pferde 
beftand des Landes zu Gunften bed ſchwereren Reit 
pferdſchlages eingetreten zu fein. Aus dem weiteren 
Bortrage des Barons Neille erficht man übrigens, 
daß nicht allein diefer Wechſel im Pferbebeitande 
Frankreichs die Kommiffion zu bem neuen Geſez—⸗ 
entwurf bewogen hat, fondern daß nod andere 
Gründe, bie jedoch aus der Rebe des Abgeorbneten 
nicht ganz beutlih zu erkennen find, maßgebend 
waren. Man will jeder der fieben Kavallerie 
bivifionen auch eine Brigade Hufaren geben. 

Da man fonft feine Hufaren braude, gemüge 
alfo die Zahl von 14 Negimentern. Bon ben 
32 Dragonerregimentern werden 14 Dragonerregi- 
menter ebenfalls für die fieben Ravalleriedivifionen ab» 
gegeben. Bon den reftirenden 18 Dragonerregimentern 
und den 21 Chafjeurregimentern Tlönne man emt ⸗ 
weder gemifhte Brigaben bilden und fie den Armer- 
torps als KRorpslavallerie zutheilen, oder man lönne, 
wie man es vorgefhlagen hat, jebem be: 
Armeelorps nur ein Chaffeurregiment geben 
und die übrigen 3 Chaffeur- und 18 Dra— 
gonerregimenter zu weiteren unabhängigen 
KRavalleriedivifionen vereinigen. 

Melde diefer beiden angebeuteten Organifationen 
die Kommiffion eigentlih felbft empfiehlt, geht aus 
dem Bericht nicht hervor. Ein Zweifel kann aber 
darüber kaum beftehen, wenn man die fonftigen 
Wünfhe und Beftrebungen auf lavalleriftiihem Ge 
biete in Frankreich verfolgt hat. Wir erinnern mur 
an den anonymen Aufſatz „La cavalerie dans Is 
guerre moderne“, über ben das Militär-Woden- 
blatt im vierten Beihefte berichtet hat. 

Der Berfafjer der in Frankreih viel bejprodener 
Schrift, der den Kreifen eines belannten Franz 
ſiſchen Ravalleriegenerald kaum fernftehen dürfte, geht 
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fogar fo weit, zu behaupten: Niemals wird der 
Dberlommanbirende einer Armee fi der Mitwirkung 
aller Ravallerieregimenter, über die er verfügt, in 
vorberfter Linie berauben wollen, und er wird daher 
leineswegs die einzelnen Korps » Kavalleriebrigaden 
gruppenmweife, vereinzelt und madtlos der Dispofition 
feiner Rorpslommandeure belafien. Wie groß aud 
das Widerftreben ber legteren fein mag, fi von 
ihren Ravalleriebrigaden zu trennen, fie werben doch 
voraußfehen müflen, daß fie fih beim Eintritt in 
einen Feldzug mit Kavalleriebetahements zu begnügen 
baden werben, die ihnen nothwendig find zur Ueber- 
bringung ihrer Korrefponbenz, zur Aufrehterhaltung 
der Verbindung 2c. — Kavalleriedetadhements, welde 
aus Referviften und ausgehobenen Pferden beftehen 
werben. 

Dies ift die Meberzgeugung des Franzöſiſchen 
Anonymus. Daß durch die Zutheilung nur eines 
Ravallerieregiments ftatt der biöherigen zwei Regi- 
menter an die Armeelorps ein guter Schritt in ber 
foeben beſprochenen Richtung gethan fein mwürbe, ift 
mohl nicht zu leugnen. Er würde immerhin bie 
Vermehrung der unabhängigen Kavalleriebivifionen 
um drei und eine halbe bedeuten. Es bleibt ſchließ— 
lich noch zu berichten, daß der oben angegebene, vom 
Baron Reille befürwortete Gefegentwurf am 8. Fe- 
bruar db. J. von der Kammer ber Deputirten uns 
verändert angenommen worden ift. 





Kleine Mittbeilungen. 





Dentihland. Der foeben herausgegebene Ge— 
[häftsberiht der Deutſchen ANNE SE 
Verfiherungsanftalt in Hannover wei folgen e 
Refultate auf. Im Jahre 1889 wurden abgeſchloſſen 
22981 Berfiherungen über 27807455 Mt; Beftand 
Ende 1889 117 308 Verfiherungen über 135 163 655 Mt. 
Der reine 5 beträgt mitbin 18 483 Berficherungen 
über 23 025 955 Mt. Nachftehende Bofitionen erhöhten 
fih dem are gegenüber: 1) Die Prämien von 
5 970 858,07 Mt. auf 7130 698,34 Mk.; 2) die Prämien» 
teferve von 18 482 619,19 ME. auf 24 596 719,22 Mt.; 
3) die Sypothefen von 16869 750 ME. auf 23048950 ME. ; 
4) die Zinfeneinnahme von 621 838,30 Mi. au 
860957,49 Mt.; 5) der Sicherheitsfonds von 327177,12Mt. 
auf 376 248,86 Mi.; 6) der ——— von 
129 400,26 Mt. auf 149 028,96 ME.; 7) der Dividenden: 
fonds von 628 561,85 ME. (abzü F der verfallenen) au 
716 021,72 Mt. Der Ueberfhuß ür 1889 beläuft fi 
auf 196 286,97 ME. gegen 154 422,09 Mi. im Jahre 1888. 


Gonftantinopel, Ende April 1890. 

Bulgarien. Die Relrutenaushebung hat mit 
dem 1. März (Gried. Stils) begonnen. Die diesjährige 
Retrutenquote beträgt 16000 Mann, d. i. etwa ein 
Prozent Gefammtbevölterung. Die Befreiungstare 
der mohammebanifchen Bevölferung beträgt jährlid etwa 
850 000 Francs, 

— Ende März hat das Kriegäminifterium mit einer 
——— Fabrik einen Kontraklt auf Lieferung 
von 40 Millionen Mannliher- Patronen abgeſchloſſen. 

Griehenland. Die Zeitfhrift „Militäriſche 
Welt” meldet, daß eine Kommilfion Genie» Offiziere 


auf Befehl des Kriegsminifterd einen Plan zur 
Befeftigung der Hauptftabt ausarbeitet. ad 
diefem Plan follen 24 gepanzerte Werte — in vier ver: 
ſchiedenen Größen, movon die erften mit 8 und bie 
übrigen mit 6 bis 4 Geſchützen armirt — errichtet werben. 
Die ganze Befeftigungslinie foll_ von Gap Ayos Gosmas 
bis Salamis fih ausdehnen. Die Koften werben mit 
etwa 12000 000 Francs beziffert. Das genannte Blatt 
erachtet diefe Befejtigung für die Sicherheit des Landes 
als dringend nothwendig und hofft, daß die Negierung 
ſolche balbigft in —* nimmt. 

— Der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Athen: Piräus— Pyrghos 
wurde die Konzeffion zur eg bis 
O u und von da 40 km lang bis Ayos-Joannis 
ertheilt. 

— Die neue Militärfhule, die auf Koften eines 
in Egypten lebenden :Batrioten gebaut wird, wird nad) 
ihm „Averofion” benannt. 

Serbien. In lester Zeit agitiren viele rabilale 
Blätter des Königreichs für die Beeibigung der 
Armee auf die FELBTERRE Dagegen * jü gi 
das militärifhe Wochenblatt „Glas Vojske* (Militärif 
Stimmen) in einem längeren Artikel Verwahrung, indem 
es auf die großen Gefahren hinwies, die eine derartige 
Maßregel im * e haben würde, und kam zu dem 
Schluß, daß ein ſolcher Eid für das Heer nicht bindend 
fein fönnte. H. A. 


Dänemarf, Kopenhagen, den 24. April 1890. Die 
Budgets der Landes vertheidigungs-Miniſterien, 
7? Maßgabe des vorläufigen Sinanzgejetes vom 
1. April 1890 liegen jegt vor und zerfallen mie ge 
wöhnlid in zwei Theile, nämlid in das eigentlide 
Budget und ın „andere außergewöhnlidhe Staats— 
ausgaben“ Das eigentlihe Budget des Kriegs— 
mintjteriums beträgt 10 286 309,25 Kronen, die außer: 
ordentlichen —— 5678800 Kronen, darunter 
200 000 Kronen für Anjhaffung von Geſchoſſen und 
Ladungen für 12 und 15 cm Wontionsgefchlige, 375 000 
Kronen zur Beihaffung von Panzerſchilden für das neue 
Hinterladungsgefhüg, 120 000 Kronen für Beleuchtungs⸗ 
material, 490 000 Kronen für 3 Stüd Saubigen mit 
Munition und Batterie Anlagen und 3 500 000 Kronen 
als erfter Beitrag für die Erbauung eines Forts auf 
dem ee veranfchlagt zu im Ganzen 9 Millionen 
Kronen. a8 eigentlihe Budget des Marine: 
minifteriums beträgt; 6620 211,11 Aromen, das 
außerordentliche 1820500 Kronen. Bon lehterer 
Summe werden gefordert 541 000 Kronen für neue 
Kriegsichiffe und Fahrzeuge, 348 500 Kronen für See 
minen, 30 000 Kronen für ie —* mit Granaten, 
welche mit ſtarken Exploſivſtoffen ge ſind, und 
ſchließlich 60 000 Kronen als erſter Beitrag für eine 
dreijährige Expedition nad der Dftfüfte von Grönland. 

ähnt muß nod merden, dab im eigentliden 
Budget 1200000 Kronen zum Bau neuer Schiffe, 
766 100 Kronen zur Inftandhaltung der Schiffe der 
Kriegäflotte und 199 350 Kronen für Seeminen ent- 
halten find. H. 


England. Was koftet ein Schuß aus einem 
ſchweren Marinegefhüge? ift eine Frage, melde 
die „United Service Gazette“ aufmirft und mit ber 
Antwort „Ein mäßiges Jahreseintommen“ ermwibert. 
Der Beweis wird Au — der nachſtehenden 
Berechnung geführt. eſchoß, Pulver und Kartuſche 
des 110 Tonnen-Geſchoſſes koſten 3060 Mark, nämlich 
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900 Pfund Pulver 1400, das 1800 Pfund ſchwere Ge- 


ſchoß 1600, Seide für die Kartufhe 60 Marl. Dazu 
tommt Abnutzung des Geſchützes, welches nad) 95 Schüffen 
gan unbraudbar ift. Da dafielbe 330 000 Mark ge: 
oftet hat, I beträgt die Abnu rund 3475 Marl, 
wodurch fi) für die Gefammtloften eines Schufles ber 
Betrag von 6535 Mark ergiebt. Beim 67 Tonnen Ge: 
ſchütz deſſen SHeritellung 200 000 Mark erfordert und 
welches nad 127 Schüſſen unbraudbar wird, foftet ein 
jeder Schub 3680, beim 45 Tonnen» Gejhüß, meldes 
126000 Mark koſtet und ein Geſchützleben von 150 Schüfjen 
hat, toftet er 1960 Mark. 


(Schweiz. Zeitſchr. f. Artillerie u. Genie, Märzheft 1890.) 


Franfreih. Beabfihtigte Aenderungen in 
der yormation der Verwendung und der Aus— 
bildung des Xerritorialheeres. Nah dem Geſetze 
vom 13, März 1875 bildet eine jede Subbivifiion ben 
Gegängungäbegirt für ein Infanterieregiment zu drei 
Bataillonen zu vier Kompagnien und für den Rahmen 
einer Erfaglompagnie des Territorialheeres, während die 
übrigen Waffen aus der ganzen Region ergänzt werben 
und dem Kriegäminifter überlafjen ift, zu beftimmen, 
wie viele Einheiten an Artillerie, Genie, Kavallerie und 
Fuhrwefenstrain aufgejtellt werden follen. Eine Folge 
der eriteren Beſchränkung ift, daß die Benfpenmengen, 
melde einzelne Subdivifionen zur En ftellen, 
nicht ausgenugt werden können, weil ſie ſich in dem 
Rahmen eines Infanterieregiments und feiner Erſatz⸗ 
fompagnie nicht unterbringen lafjen. Der Kriegämimiter 
hat daher am 13. März einen am 18. an bie Mit: 
glieder der Kammer der Abgeordneten vertheilten Geſetz- 
entwurf eingebracht, welcher ihm geftatten joll, bie Ans 
zahl der Bataillone jenes Regiments beliebig zu nr. 
und in ber Subvivifon Air, mit — * auf deren 
Umfang, ein zweites Regiment aufzuſiellen. — Ein 
weiterer, gleichzeitig vom Kriegäminifter geftellter Antrag 
bezwedt eine weitergehende Befugniß in der Verwendung 
von heilen des Territorialheeres im Kriege und 
in deren Ausbildung im Frieden. Es wird vorgeſchlagen, 
u genehmigen, daß im Falle einer Mobilmadung bie 

rialtruppen Befagung der feiten Pläße, ber 
Etappenorte und Etappenlinien, zur Küjtenvertheidigung 
und zur Beſetzung ftrategifch wichtiger Punkte verwendet, 
daß fie, zu größeren pentö vereint, im Felde 
aucht und daß fie abgezweigt werben dürfen, um 
ftandtheile des altiven Heeres auszumachen. Es find 


ee zuutheilen. Es wird darauf hingewieſen, daß 
eine ähnliche Anordnung bei ber im Jahre 1878 
—— Einberufung von Territorialtruppen zu 
bungszwecken gute te getragen habe. 
(Le Progres militaire Nr. 978 vom 19. März 1890.) 
— Einberufung von Referviften und Dis- 
ine zu Webungsjweden in ber 
eit zwifchen dem 1. Mai und dem 18. November 1890: 
Referviften: Infanterie 99500, Kavallerie 7000, 
Artillerietruppen 25 850, Genie 2c. 3150, Fuhrweſen 9000, 
BVerwaltungstruppen 8500, Gendarmerie 100, im Ganzen 
153 100 ann. Dispofitionsurlauber: Infans 
terie 64 300, Artillerie 4400, Genie 800, Fuhrweſen 2800, 
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Berwaltungstrup 4400, im Ganzen 76 700 Maun. 
Insgefammt werben alfo 229 800 Mann mit 16 045 100 
BVerpflegungdtagen einberufen. 

(Le Progres militaire Ar. 973 vom 1. —— 

— Die Zahl der im Jahre 1890 in die Militaär— 
ſchule zu Saint: Eyr aufzunehmenden Zöglinge it 
durd Erlak vom 20. Februar auf 450 feftgeiegt morben, 
von denen bei ihrem Austritt im Jahre 1892 45 ber 
Marine-Infanterie überwiefen werben follen. 

— Die Sorge für den Erfagbedarfder Marine: 
Infanterie in den Kolonien iſt nad Insleben- 
treten der neuen Gliederung der Truppe im Inlande 
vergl. Militär - Wochenblatt 1890, Nr. 23) im ma 

hender Weife vertheilt worden: Diefelbe Iiegt ob: 
dem 1. und 5. Regiment (Cherbourg) für das 10. Re 
iment in Anam, die Kompagnien ber erg her 

ana und von Obok und das 1. Regiment 

nefiiher Schügen; dem 2. und 6. Regiment (Breft) für 
das 12. Regiment in Neufalevonien, das Bataillon vom 
Senegal, die Kompagnie der Abtheilung von Guadelupe, 
die Kompagnie der Abtheilung von Zaiti, das Regiment 
der Senegalefiihen Schügen und das Negiment der 
Anamitiſchen Schügen; dem 3. und 7. Regiment (Rode 
ort) für das 9. Regiment in Tonkin, das Bataillon auf 

artinique, das 2. Regiment Tonlineſiſcher Schüten und 
das Korps Gabonefifder Schügen; dem 4. und 8. Re 
giment Toulon für das 11. ment in Gocimdina, 
das Bataillon auf Reunion, das Bataillon von Diego- 
Suarez, die Abtheilung von Zananariva, das 3. Regiment 
Tontinefifher Schügen und die Satalavifhen Schügen. 
Die Verfügung ift mit dem 1. April 1890 im Kraft 
getreten. 

(La France militaire Nr. 1768 vom 15. März 1890.) 


*3 131/, Pfund Hafer erhalten und 
volle . 

—5*— unferen Krümpern) der Garde⸗ und der Armee 
avalleri 
Selbſtankauf beſchaffen, 

in natura erhalten, ——— jetzt für das ganze 
Rationen von 10 Pfund 30 Solotnik Hafer und 10 Pfund 
Heu, während dieje ‘Pferde früher mit ein werben 
mußten. Auch die Reitpferde der Armeefavallerie umd 
die Pferde der Artillerie, für melde bisher nur für 
30 Tage im Monat Fourage berechnet wurde, — 
dieſelbe jetzt für die volle Zahl der Tage im 
desgleichen die Pferde der berittenen Offiziere. S 
— ſich alſo im Ganzen um eine Verſtärkung be 

ationen. 


Berihtigung. In Rr. 41, Spalte 1305, Zeile 27 zer 
unten lied: 18 ke fatt 18 kg; — Zeile 15 von unten: „werben, 
müfjen von“ ftatt „werben müfjen, von“. 





Gedrudt in der Königlichen Hofbuchdruckerei von E. ©. Mittler & Sohn, Berlin SWI2, Kochſtrahe 68— TO. 


Oierzu der Allgemeine Anzeiger Ar. 39. 


Militär-Wodenblatt. 


Berantwortlidher Redakteur: 
v. Eftorff, Generalmajor z. D., 
Berlin W 62, Qutherftr. 41. 





Fünfundfiebzigfter Jahrgang. 


Erpebition: Berlin swı2, Kochſtraße 68, 





Berlag der Königl. Hofbuchhandlung 
von €. ©. Mittler & Sohn, 
Berlin Swı2, Kochſtr. 68— 70. 





en 5** erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienſtags und Freitags Nachmittag von 


Uhr ausgegeben. Außerdem werden derſelben En 


„Rilitär:2iteraturs Zeitung” ; 2) jährlich mehrmals größere 


1) monatlih ein: bis zweimal das literarifhe Beiblatt, die 


te ala bejondere Beihefte, deren Ausgabe nit an beftimmte 


Zermine gebunden tft, ————— Pranumerationspreis für das Ganze 5 Mark. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — 
onnement3 nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 


N 43. | 


Berlin, Sonnabend den 17. Mai. 


1890. 











Inhalt: 
Berfonals Beränderungen (Württemberg). — Kranten-Rapport. 
Rihtamtliher Theil. 


Das Stalienifhe Heer im erften Vierteljahr 1890. 


Schluß) — Sind Bereinfahung 


en für bie Vorſchriften über bas 


Turnen der Anfanterie möglich und erwünſcht? — . des Großfürſten Wladimir über die Beſpeiſung der Truppen. — 


Zufammenlegbare Flagge zum Bezeichnen bed Fein 
Kavallerie eingeführte j 


ded. — Urtheil eines Franzöſiſchen Dffigierd über die in ber Franzöfifchen 
dreijährige Dienftzeit. — Einiges über Vorzüge und Eigenthümlichleiten des Au hehe kin vr 


Rleine Mittheilungen. England: Berlauf von Schiffen und Fahrzeugen ber flotte. Erbauung von Kanonenbooten. 


— Frankreich: Remontirung. Lehrgänge an der Schiehf 
iherotung br —— rer Die Milttärfhule in 
torialheeres 


Neuer Artillerie » Schiehplag. Diftanzritt. — Deſterreich Ungarn: Eint 


m Jahre 1890. Dberbefehl in den Kolonien. Ausrüftung ber Küraffiere mit Lanzen. Gewaltmarj 


le im Lager von Chälond. Anlauföpreis von Offizierpferben. 
Eaint:Eyr. Dienftleiftungen der — st — 
.— Stalien: 


heilung ber Honvsd⸗ Kavallerie. Teilnahme bes 


rittener Tiroler Sandedihügen an den Manövern. — Rußland: Schießſchule für Feitungsartillerie. 





Berfonal- Veränderungen. 
XII. (Königlich Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepee- Fahnriche x. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere. 
Den 12, Mai 1890. 

Herzog Albredt von Württemberg Königliche 
Hoheit, Hauptm. à la auite bed Gren. Regts. 
Königin Diga Nr. 119, fommandirt zur Dienft- 
leiftung bei demfelben, zum Komp. Chef in dem 
Regt. ernannt, unter fernerer Belafjung in dem 
Berhältniß als Rittm. à la suite des Ulan. Regts. 
König Karl Nr. 19. 

Die Unteroffiziere: 

Frhr. v. Eyb im Drag. Regt. Königin Olga Rr. 25, 

Goez im 8. Inf. Negt. Nr. 126, 

Mord im 2, Feld-Art. Negt. Nr. 29 PrinzRegent 
Zuitpolb von Bayern, 

v. Roques-Maumont im Gren. Regt. König Karl 
Nr. 123, 

v. Kaufmann im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 

Wolff im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 

Schreyer im Feld-Art. Regt. König Karl Nr. 13, 

Michels im 8. Inf. Regt. Nr. 126, — zu Port. 
Fähnrs. befördert. 

Dopffel, Hauptm. und Komp. Chef im 8. Inf. 
Regt. Nr. 126, in die erfte Hauptmannsftelle des 
Inf. Regts. König Wilhelm Nr. 124, 

Burtar, Hauptm. und Komp. Chef im Gren. Regt. 
rg Olga Nr. 119, in gleiher Eigenſchaft in 
das 8. Inf. Negt. Nr. 126, — verfegt. 

[2. Quartal 1890.) 


Sm Beurlaubtenftande. 
Den 12, Mai 1890, 

Weber, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Stuttgart, 
zum Gel. Lt. der Ref. des nf. Regts. Kaifer 
Friedrih König von Preußen Nr. 125, 

Dr. Häder, Bijefeldw. vom Landw. Bezirk Stutt- 
gart, zum Gel. Lt. der Ref. des 3. Inf. Regts. 
Nr. 121, — ernannt. 

Möride, Sek. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Ehingen, 

Adam, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Horb, — zu Pr. Lts. befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im attiven Heere. 
Den 12. Mai 1890. 
ehr. v. Erailsheim-Rügland, Nittm. 
kadr. Chef im 2, Drag. Negt. Nr. 26, mit Penfion 
und mit der Regts. Uniform der Abjchieb bewilligt. 


Im Beurlaubtenftande. 
Den 12. Mai 1890. 
Klumpp, Br. Lt., 
de Bay, Self. Lt., — beide von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Biberad der Abſchied 
bewilligt. 
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über die Aranlen der Königlihd Preußifhen Armee, 
des XII. (Königlih Sächſiſchen) und des XIII. (König- 
lich Württembergifhen) Armeelorps, ſowie die damals 
dem XV. Armeelorps zugetheilte Königlich Bayeriſche 
Bejagungsbrigade für den Monat März 1890. 
1) Beftand am 28. Februar 1890 bei einer Kopf» 


ftärfe des Heeres von 427407 Mann: 
16 259 M. 


2) Zugang: 
im Lazareth 12273 M. 
im Revier 22569 » 


Summe 34 842 M. 
Mithin Summe bed Beftandes 
und Zuganges nad der Zahl 51101 M. 
auf Taufend der Iſtſtärke 120,4 M. 


3) Abgang: 
geheilt 37 TOM 
geftorben . 103 » 
invalide . . 267 » 
dienftunbraudbar 418 -» 
anderweitig. 1996 » *) 


Summe 40 491 M. 
4) Hiernad find: 
geheilt von Taufend ber Kranten 737,9 
geftorben von Taufend der Kranken 2,0 





J *) Die verhättißmäßig große Zah betrifft aranke, bie 
ua bezw. neugebilveten Armeelorpd übertretend ins 
Pafjantenverhältnig üÜbergingen. 
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5) Mithin Behand: 
am 31. März 1890 10610 M., 
von Taufend ber Iſtſtärle 25,0 
Bon diefem Arantenftande befanden fi: 
im Lazareth 7 831 M., 
im Revier 2779 » 

Bon den in militärärztliher Behandlung Ge 
fiorbenen haben gelitten an: Scharlach 3, Roie 1, 
Dipbtherie 1, Blutvergiftung 3, Unterleibstyphus 9, 
Grippe 2, Blutarmuth 2, bösartigen Gejhmwülften |, 
Hirn⸗ und Hirmhautleiden 10, Lungenentzündung 22, 
Lungenſchwindſucht 27, Bruftfellentzündung 2, anderen 
Zungenfrantheiten 1, Herzleiden 2, Magengeidhwär |, 
innerem Darmverfhluß 1, Blindbarmentzünbung 1, 
Baucfellentzündung 3, Nierenleiden 3, Unterleibi 
freb8 1, Ohrenleiden 1. An den Folgen einer Ber 
unglüdung: Hufſchlag 1, Erfhießen aus Unvorfiätig- 
feit 1, Berbrühung 1, Sturz beim Durchgehen der 
Pferde 1. An dem Folgen eines Selbfimorbuerjuds: 
Bergiftung 1, Sturz aus dem Fenfter 1. 

Außer den in militäräritliher Behandlung Ge 
ftorbenen find noch folgende Todesfälle vorgelommen: 
Bon den aktiven Truppen durch Krankheiten 4, durd 
Berunglüdung 3, durch Selbitmord 18; von ben 
Invaliden 1 Mann an Herzoerfettung; fo daß bie 
Armee im Ganzen 128 Mann und 1 Invaliden durqh 
ben Tob verloren hat. 

Nachträglich: 

Dezember 1889: 1 Selbftmord durch Ertrinlen, 

Januar 1890: 1 

Februar 1890: 1 . . . 


Nichtamtlicher Theil. 


Das Italieniſche Heer im erften Vierteljahr 1890. | 
Schluß.) 





Wahrſcheinlich wird das neue Pulver bei den 
großen Manövern dieſes Jahres zur Anwendung 
gelangen. Was diefe und die fonftigen Truppen» 
übungen betrifft, jo hat ber Kriegsminiſter befannt 
gegeben, daß im ber zweiten Hälfte bes Auguft 
zwifhen Dglio und Mincio zwei Manöverkorps, erft 
jedes für fih, dann gegeneinander, üben follen. 
Jedem Armeelorps wird eine Kavalleriebivifion zu- 
geteilt. 

Zum I. Armeelorps werden bie Brigaben Acqui 
(17. und 18.),*) Bergamo (25. und 26.), Kalabria 
(59. und 60, und Verona (85. und 86.) gehören, 
jelbftverftändlich in zwei Divifionen gegliedert, außer- 
dem das 6. Berfaglieriregiment und das Kavallerie- 
regiment Monferrato; 

zum II. Armeelorps bie Brigaden: Forli (43. und 
44), Alpi (51. und 52.), Bologna (39. und 40.) 
und Modena (41. und 42.); außerdem das 12, Ber 





*) Die eingellammerten Zahlen bebeuten bie Nummern 
der Regimenter. 


faglieriregiment und das Kavallerieregiment Ce 
tania (22. 

Die Kavallerievivifionen werben aus je vier Ir 
gimentern beftehen, und zwar bie erfle aus be 
Regimentern 1 und 4 (1. Brigade), ſowie 15 um 
16 (2. Brigade); die zweite auß den Regimentern 
3 * 5 (3. Brigade), ſowie 18 und 20 (4. Br 
gabe). 

Endlich ſtehen der Überleitung während de 
zweiten Periode der Webungen noch zwei Berfaglier- 
regimenter (9. und 10.) zur Verfügung. Die a 
den Manövern theilnehmenden Truppen murbe, 
ausfhl. Kavallerie, dur die Einbeorderung de⸗ 
Jahrganges 1864 verftärkt. 

Uebungslager wurben von ber Infanterie mi 
im vergangenen Jahre bezogen: das ift ein Divifiont: 
oder zwei Brigadelager prol Armeelorps. Die Deut 
der Lager, bie Anfang Auguft beendet fein mille. 
darf nicht über einen Monat betragen. Den Bei 
dürfen adttägige Marfhmanöver bilden. 

Kavallerie wird im zwei Uebungslagern — 
fammengejogen, und zwar zwei Regimenter im de 
reihe des I. — drei Regimenter im Berndt 
des X. Armeelorps (Neapel). Diefe Lager med 
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im Juli und Auguft auf bie Dauer von 40 Tagen | 


ogen. 

Außerdem veranftaltet die Kavallerie bejonbere 
Aufllärungsübungen (di avanscoperta) von 
15 tägiger Dauer, und zwar für zwei NRegimenter 
(7. und 17.) im Bereihe bes IV. (Piacenza), für 
zwei (6. und 23.) im Bereiche des VIII. Armeelorps 
(Floren). 

Bon der Einbeorderung der 1. Kategorie bes 
Jahrgangs 1864 ift oben bereitß bie Rede geweſen; 
gegen 45000 Mann der Infanterie, Berfaglieri, 
Felde, reitenden und Gebirgsartillerie, ſowie des 
Genie (Artillerie und Genie ausſchl. Train) werben 
aus allen Diftriften (Sardinien für fih) im Juli, 
Auguft und September auf 28 Tage eingezogen. 

Bon der 2. Kategorie haben die Jahrgänge 1868 
und 1869 (etma 30000 Mann) aus faft allen 
Diftrilten vom 9. September ab 45 Tage zu dienen; 
die 3. Kategorie 1869 übt vom 5. Mai ab in der 
gewohnten Weife 15 Tage lang. 

Hier mag glei angemerkt werben, daß zufolge 
Königlihen Dekret vom 20. März d. 3. am 1. April 
der Diftrift Gefalu (Nr. 87), ber bislang nur 
auf dem Papiere beftand, thatfächlih errichtet und 
fo bie geplante Territorialeintheilung durchgeführt 
if. Die Diftriftsfommandos Palermo und Meifina 
ftatteten den neuen Diftrift mit bem nöthigen Mobils 
macdungdmaterial aus; Palermo gab feine dritte 
permanente Rompagnie borthin ab. 

Ueber die Zugehörigleit der 1. Kategorie 
bat der Kriegsminifter beftimmt, daß bie Jahrgänge 
1861 bis 1869 (von ber Kavallerie und der Kara⸗ 
binieri noch 1860; von den Artilleriehandwertern 
nod 1857 bis 1860) zum permanenten Heere rechnen. 

Der Andrang zu ben Lehrzugen ber Regimenter 
iſt zu Beginn dieſes Jahres ein außerordentlicher 

ewefen, ſowohl zu den Sergeanten» wie aud zu den 

ffizierlehrzugen. Letztere dienen befanntlih zur 
Heranbildung von Erfagoffizieren, und haben fi 
nit weniger als 810 junge Leute in dieſe Schule 
aufnehmen lafien, nachdem fie den Beweis aus- 
seichender wiſſenſchaftlicher Borbildung erbradt. 

Hinfihtlih der Unteroffizierfhule zu Gar 
ferta, melde geeignete Unteroffiziere der Infanterie 
und Kavallerie zu Dffizieren erzieht, hat der Kriegs⸗ 
minifter beſtimmt, daß in diefem Jahre 275 Schüler 
aufgenommen werben follen, darunter 75 für bie 
Laufbahn der Rechnungsoffiziere. 

Das militär-geographifhe Inftitut hat im 
Zaufe des legten Bierteljahres ein Kartenwerk ver- 
öffentliht, daB von berufener Seite in Stalien wie 
in Deutſchland die reichſte Anerkennung gefunden hat. 
Es ift eine Karte von Stalien und feinen 
Grenzländern im Maßftabe 1:500000 in brei 
Ausgaben: die erfte, eine Chromolithographie in brei 
Farben, mit ben Gebirgen in Tufhmanier; die zweite 
beögleihen in zwei Farben unter Fortlafjung ber 
Gebirge; bie britte, auf dem Wege ber Photo⸗Inciſion 
bergeftellt, in Schwarz. 
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Außerdem bat das genannte Inſtitut mehrere 
Blätter im Mapftabe 1: 250000 herausgegeben, auf 
denen die Umgebung von Turin in vier Farben 
bargeftellt ift. 

Die Dffigiervereinigung (Dffizierflonfum- und 
Kredbitverein) nimmt guten Fortgang, menngleid fie 
zunächſt mit allerhand Schwierigfeiten zu fämpfen hatte, 
Unerhörte Preisforderungen ließen bie Verſuche zur 
Ermiethung geeigneter Geſchäftsräume wiederholt 
fcheitern, fo daß pi von Verlegung bed Hauptfiges 
des Vereins in eine Provinzialftabt die Rede war, 
Schließlich Haben fi indefien Räume gefunden, in 
denen bie „Bereinigung" — proviſoriſch — ihre 
Thätigkeit eröffnet hat. Am 8, Februar d. J. betrug 
die Zahl der Mitglieder und ber eingezahlten Gelb- 
beiträge: 

288 Borzugsmitglieber mit . « 20 6352. Einzahlung 


12 560 Inhaber von Antheil mit 1070 560 » 
848 Anwärter auf Antheil er: 1740 » ⸗ 


13 196 1042 925 2. Einzahlung 
Bon den Mitgliedern gehörten an: 


dem aftiven Dienfiftande — = —— 11 = 
dem Beurlaubtenftanbe [ 





im Heere 1251 
in der flotte 51 
13 196 


Mit der Gründung der Dffiziervereinigung hängt 
eine Verordnung bed Kriegäminifters zufammen, wo⸗ 
nad bie in jedem felbftändigen Truppentheil bislang 
für die Difiziere vorgefchriebene „Belleibungsgenofjen- 
ſchaft“ (assoziazione vestiaria degli uffciali) vom 
1. April ab zu beſtehen aufhört. Ihre Altiva und 
Paſſiva werben liquidirt — erftere erforberlihenfalls 
durch weitere monatlihe Abzüge vom Einkommen ber 
betreffenden Offiziere. Ueberfhüffe mwerden vom 
Kriegäminifter zum Beflen des betreffenden Dffizier- 
lorps verwandt. 

Zu dem am 5. Mai d. %. in Rom ftattgefundenen 
erften nationalen Preisfhießen ber nationalen 
Schießgeſellſchaften waren die umfafjendften Vorbe—⸗ 
reitungen getroffen. Mit biefem Feſte, an dem ſich 
bas Heer in ausgedehntem Maße betheiligt hat, werden 
mir uns im nädften Bericht zu beſchäftigen haben. 
Hier fei nur bemerkt, daß feit Jahresfriſt fein Mittel 
verabfäumt wird, um einen Auffhmwung ber nidt 
ganz befriedigenden Berhältnifie der nationalen 
Schiefübungen herbeizuführen. Dahin ift zu rechnen, 
wenn ber Kriegsminiſter in feiner diesjährigen Ber- 
ordnung über den Eintritt der Einjährig- Freiwilligen 
— bie fih im Uebrigen von denjenigen ber legten 
Jahre nicht unterſcheidet — ganz befonders heroor- 
bebt, daß für bie Folge von ber gefeglihen Bes 
dingung binfihtlih der nationalen Schiekübungen 
niht mehr abgegangen werde. Jeder Einjährig- 
Freimillige muß nämlih von Rechtswegen vor feinem 
Eintritt nachweiſen, daß er ein Jahr lang an den 
nationalen Schiegübungen theilgenommen hat, wibrigens 
falls feine Berehtigung zum einjährig-freimilligen 
Dienft erliſcht. 
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Endlich haben wir eineß militärifhen Jubiläums 
zu gebenten. Am 20. Februar feierte die Brigade 
Aoſta den 200. Jahrestag ihres Beſtehens. Aeußerer 
Glanz konnte mit Rüdfiht auf die Trauer um den 
verewigten Prinzen Amebeo nit entfaltet werben. 
So ließ man ed bei einer flillen Feier bewenden; 
das eigentlihe Feit wurde auf ben Sommer bis zur 
Einweihung bed Dentmald für die in ber Schladt 
bei ©. Martino Gebliebenen der Brigade Aoſta ver- 
Ihoben. Seine Majeftät König Umberto richtete 
folgenden eigenhändigen Brief an die Brigade: 


„Ein ſchweres Unglüd verbietet mir, der tapferen 
Brigade Xofta, die heute in Rom den Jahrestag 
ihrer Gründung feiert, perfönlid meine Glüds» 
wünſche zu bringen. 

„Stalien, ſtolz auf fein Heer, feiert mit mir 
ein Ereigniß, weldes zmweihundert Jahre voll 
Tugend, Tapferkeit und Aufopferung für Bater- 
land und König in unfer Gedächtniß zurüdruft. 

„An diefem feftlihen Tage wenden fih meine 
Gedanken vol Hohihägung und Bewegung zu 
den Tapferen, die im Zeitraum von zwei Jahr⸗ 
hunderten den Namen der biftorifhen Brigade zu 
einem rubmreihen gemadt haben und ih bin 
fiher, im Geiſte meines beweinten Bruders, bem 
ed nicht mehr vergönnt war, dieſem patriotifhen 
Feſte vorzuftehen, zu handeln, wenn ich ben Ruf 
ausbringe, der bislang auf jedem Schlachtfelde 
wieberhallte: Evviva Aosta!” 


Am 5. März d. 3. wurde Seiner Majeftät dem 
Könige ein pradtvoll gebundenes Eremplar der „Ges 
fhidhte der Brigade Aoſta“ überreicht, die von zwei 
Difizieren der Brigade unter Benutzung zahlreicher 
bislang nicht veröffentlihter Altenftüde aus den 
Staatsardiven, dem Generalftabsardiv, der König- 
lihen Bibliothef u. f. w. gefchrieben if. Major 
Gecilio Fabris behandelte die Zeit von 1690 bis 
1800, Oberſt Severino Zanelli die Zeit von 1800 
bis 1890. Auch wurde eine befondere Erinnerungs- 
mebaille für ‚den Jubiläumdtag geprägt, die auf ber 
einen Seite das mwohlgelungene Bild Umbertos, auf 
der anderen die folgende Inſchrift trägt: 

„Die Brigade Aoſta, — welche von den Graifchen 
Alpen aus — die ihr Urfprung und Namen gaben 
— durch zwei Jahrhunderte glorreih und ohne 
Makel — ihr Banner trug — feiert — in Rom, 
der Hauptftadt Italiens, — ihr zweihundertjähriges 
Jubiläum am 20. Februar 1890." 

Auch das Kavallerieregiment Nizza (Nr. 1) wird 
am 22. Mai ein Jubiläum, und zwar daß feines 
bundertjährigen Beftehens, feiern. 

In Afrila bat ber Januar 1890 für die 
Italieniſchen Truppen wieder einmal eine Ueber- 
raſchung gebradt. Am 20. Januar z0g General 
Drero mit 6000 Mann und zwei Gebirgäbatterien 
in Abua, der Hauptſtadt des Fürſtenthums Tigre, 
ein. Unter dem Schuge diefer Unternehmung und 
begleitet von Abeſſiniſchen Banden in Italieniſchem 
Solde, gelangte Menelils außerordentliher Gefandter 
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| Malonnen mit dem Grafen Antonelli am 23. Februar 
in Malalle zum neuen Negus. Diefer fepte ſich 
bann gegen Adua in Bewegung, beftellte dort im 
Einverftändniß mit dem Grafen Antonelli den Schoaner 
Meſchadſcha Uorkio als feinen Statthalter für Tigre 
und zog dem Bernehmen nah mit feinem etma 
140 000 Mann ftarlen Heere wieder ab, ohne gegen 
Nas Alula zu Felde gezogen zu fein. Dieler be 
bauptete fih Ende März in Dembien, der öftliäfien 
Provinz Tigrös, 

General Drero war Anfang Februar mit de 
Stalienifhen Truppen zunädhft bis hinter ben Mard, 
dann bis Asmara bezw. Mafjaua zurüdgegangen, 
doch blieben in Sold genommene Banden bei Abus 
und eingeborene Truppen füblid der neuen Jtalienild- 
Abeffinifhen Grenze in Debaroa, Gura und Bode 
felalfi. Diefe Grenze wird von der Küfte ausgehend 
durch bie Orte Arafali, Halai, Saganniti, Aömars, 
Adi Nefas und Adi Johannis bezeihnet, die fänmt- 
ih auf Stalienifhem Gebiet liegen. Bon bi 
Johannis aus führt die Grenze in genau meitlider 
Richtung. 


Sind Bereinfahungen für die Vorſchriften über des 
Turnen der Infanterie möglid und erwünſcht? 


Eine Turnbefihtigung regt fo manche Gebanien 
in ber Bruft eines die edle Turnerei verehrenden 
Soldaten an, fo daß er fih, nah Haufe kommend, 
einer eingehenden Unterhaltung mit feiner Turm 
vorſchrift nicht entziehen fann. 

Die neueren Borfhriften wie dad Eperziv-Regle 
ment, Schießvorſchrift, Felbdienft-Drbnung u f. m, 
biefe jungen und bod fo kraftvollen Sprößlinge ber 
unermüblihen und unübertrefflihen Thätigleit unfere 
Heeresleitung, find bei dieſer Unterhaltung fumme 
und doch fo berebte Theilnehmer, und gerade ihr 
von allen Fahmännern anftandslos anerlannte Bor 
trefflichleit regt zu ber frage an, ob eine Ber 
einfahung ber Turnvorſchrift zu wunſchen if. 

Es ift nicht fo leicht und einfach wie man benlt, 
fi) die genauefte Kenntniß einer Dienftvorfärift 
anzueignen, bied lönnen die Meiften oft genug an 
fi felbft erfahren, und beſonders bei Borftellungen 
fpielt das Nachſchlagen in den betreffenden Bor 
ſchriften eine große Rolle. 

Am meiften Schwierigleiten aber madt es mohl, 
fi die genaue Kenntniß der Turnvorfchrift zu eigen 
zu maden, und bat bies feinen Grund hauptſächlich 
in dem Borhandenfein einer großen Anzahl der ser 
fhiedenften Uebungen und Kommandos. 

Die Turnvorfhrift weiſt etwa 50 Kommandos 
bei den Freiübungen und etwa 20 bei ben Genie 
übungen auf, und zwar Kommandos, welde im Erenit- 
Reglement nicht enthalten find und ſich nicht wieder 
holen, und fordert die Kenntniß ber Bezeichnung vor 
etwa 60 Rüftübungen. 

Es ift daher natürlih, daß es verhältnigmäht 
eine Seltenheit ift, wenn ein Zurnlehrer f 
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Kommandos tadellos richtig abgiebt und bei ber | 


Bejeihnung der vielen Uebungen feine Unficherheit 
igt. Diefe Seltenheit fol aber eigentli die Regel 
ein, und nicht nur Offiziere und Unteroffiziere müfjen 

in biefer Beziehung fiher fein, fondern aud bie 

Gefreiten und Leute welde zur Rekrutenausbildung 

verwandt werben, ſollen bie Bezeichnungen ber 

Uebungen und Kommandos Iennen. 

Unmwilfürlih drängt fih daher die frage auf, 
ob denn alle die vorhandenen frei, Gewehr- und 
Rüfübungen für die gute Ausbildung de Mannes 
nothwendig find. 

Wenn man bedenkt, daß daß Turnen doch nur 
Mittel zum Zmed it — wenn auf ein außerordentlich 
wichtiges — und daß dieſem Dienftzweig unter Be- 
rüdfihtigung ber hoben jet an die Ausbildung bes 
Mannes bei der kurzen Dienfizeit geftellten An» 
forderungen nur eine verhältnifmäßig geringe Zeit 
zur Berfügung flieht, dürften felbft begeifterte Ver- 
ebrer ded Zurnend, zu denen auch ich mich rechne, 
zugeben, daß aud bier bie befjernde Hand angelegt 
werden fann. 

In Nahfolgendem möchte ich auf die Frage etwas 
näber eingehen. 

Im $ 5 finden wir unter „Formation zu ben 
Freiübungen nicht weniger als vier verfchiebene Arten, 
in benen fih eine Abtheilung zu den Freiübungen 
formiren Iann, wobei bie verſchiedenartigſten Kom⸗ 
mandos abzugeben find. Eine Art würde völlig 
genügen, und bürfte das Abftanpnehmen im Marſch⸗ 
Marſch wohl am geeignetften dazu erfheinen. Bei 
den Fußftellungen dürfte die Schlußftellung zu ent» 
behren fein, da fie nur wenig gebraudt wird. 

Bei den Beinbewegungen Fönnten das fo oft zur 
Anwendung kommende Knieebeugen und der Schluß- 
fprung auf der Stelle, vielleicht auch noch das 
Knieebeugen aufwärts beibehalten werben, während 
Knieebeugen aus der Spreizftellung, Beinheben, Bein- 
fpreizen, Rnieftreden und Fußrollen ohne Bedenken 
zu ftreihen find. Man wird das Yußrollen, wie 
auch mande andere Uebung gewiß gebrauden, um 
Die Glieder bed Mannes gelenkig zu maden, es liegt 
jedoch feine Notbwenbigfeit vor, derartige Uebungen 
nah Kommando ausführen zu laſſen. 

Bei den Rumpfbewegungen würde ih für das 
Weglaſſen des Rumpfbeugen feitwärts fein, Die Uebung‘ 
ift Schwer und nit unbedingt erforderlid. Die 
Armbemwegungen find dagegen fämmtlid beizu- 
behalten, da die Ausbildung ber Arme, ohne den 
übrigen Körper in Mitleidvenfhaft zu ziehen, von 
hochbedeutendem Werthe ift, wogegen dad Handrollen 
nah Kommando fortfallen fönnte. 

Die Freiübungen von der Stelle lönnten biß auf 
den Seitiprung beibehalten werben. 

Die Gewehrübungen mit beiden Armen find zu 
belafjen und von ben Gemwehrübungen mit einem 
Arme dad Gewehrheben und sfenten fowie bas 
Münbdungfenten und «heben leicht zu entbehren. 

Was nun die Rüftübungen anbetrifft, fo lönnten 
biefe an dem Schmebebaum, an ben Tauen, ber 
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Kleiterftange, dem Sprofjenftänder und ben Leitern 
mit geringer Ausnahme bleiben, wie fie find, etwas 
Anderes aber ift ed mit ben Uebungen am Duer- 
baum. Diefe könnten nod bedeutend zufammen- 
gefaßt werben, da ſich viele der Uebungen nur als 
Borübungen Fennzeihnen und einer von ber Haupt- 
übung getrennten Aufführung nicht bebürfen. Meiner 
Anfiht nah Fönnten einzelne Uebungen ohne Nach— 
theil für das Turnen ganz fortgelaffen werben, unb 
würbe ih bie Beibehaltung der nadftehend auf: 
geführten Uebungen für zwedmäßig eradten: 

1) Langhang mit Auf» und Untergriff. 

3 Klimmzüge. 
3) Auf- und Abſchwung. 
4) Sprung in den Stüß (au mit Anlauf). 
5) Griffwechfel. 
9 Armbeugen und ⸗ſtrecken aus dem Stüg. 
7) Seitſitz. 
8) Reiiſitz. 
9) Armbeugen und ⸗ſtrecken aus dem Seitſitz. 
10) Herablaſſen aus dem Stüg in den Langhang. 
11) Aufftemmen aus dem Langhang in den Stüg. 
12) Auf- und Abzug. 
13) Wende (xechts und links) aus Stand, mit 
Anlauf und aus Stütz. 
14) Kehre (rechts und links) aus Stand und 
mit Anlauf. 
15) Barrierefprung (xechts und linke). 
16) Kreuzabſchwung. 
17) Durdaug. 

Die Anzahl der Uebungen am Duerbaum mwürbe 
dadurch von etwa 46 auf etwa 17 Uebungen herab» 
gejegt und ihre Benennung bebeutend vereinfacht 
werden. Bei ber vorftehenden Aufführung ber 
Uebungen habe ih mit Willen den Duerliegehang 
im rechten und linfen Anie und bie fih daraus 
ergebenden Uebungen fowie die Anie-Auf- und Ab» 
ſchwünge fortgelafjen, da die auf Erlernung diefer 
Uebungen,, befonderß ber im linfen Knie audge- 
führten, verwendete Zeit nicht im richtigen Verhältniß 
zu dem Nutzen der Uebungen ſteht. So mande ber 
aufgeführten Uebungen werben naturgemäß Bor» 
übungen erfordern, aber diefen Vorübungen gebe 
man feinen bejonderen Namen, wie e8 bei der Turn- 
vorſchrift der Fall ift. 

Eine möglihft große Zahl von Zeichnungen ift 
erwünſcht, denn felbft die beften Beſchreibungen 
fönnen die verſchiedenen Körperlagen nicht fo gut 
bezeichnen, wie eine einfache bilblihe Darftellung. 

Die Vorfhrift würde wohl an Ueberſichtlichleit 
nod gewinnen, wenn bie an ben verſchiedenen Ges 
räthen vorzunehmenden Uebungen hinter einander 
aufgeführt würden, eine kurze Zahlenangabe, z. B. 
I bis II, binter jeber Uebung müßte angeben, von 
welden Klafjen die betreffende Uebung zu verlangen 
ift. Außerdem könnten die Hebungen für bie einzelnen 
Klaſſen kurz hintereinander in einer Bufammenftellung 
aufgeführt werden, befonder# da der Inhalt der 
Vorſchrift duch die Abänderungen bedeutend ver- 
ringert iſt. 
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Ein kleineres Format ift wohl auch erwünſcht, 
und bürfte fi ferner die Anwendung von Nummern 
ftatt ber Paragraphen u. f. m. empfehlen. Der Tum- 
geift wird unter ben vorgefchlagenen Abänderungen 
wahrlih nicht leiden, dafür bürgt daß allfeitige In» 
terefje, welches dieſem Dienftzweige in ber Armee 
entgegengebradt wird. 


Befehl des Großfürften Wladimir über die 


Belpeifung der Truppen. 
(Rah dem Ruſſiſchen Invaliden.) 


Bereitd in einem Befehl vom Jahre 1888 nahm 
Großfürft Wladimir in feiner Eigenfhaft ald Ober 
befehlähaber der Truppen des Petersburger Militär- 
Bezirks Beranlaffung, auf die große Ungleihmäßigfeit 
binzumeifen, welche bei ber Verpflegung der Truppen 
felbft in ein und berfelben Garniſon und im Allge- 
meinen bei ben verſchiedenen Regimentern, Brigaben 
u. f. w. herrſchte, obwohl deren Eriftenzbedingungen 
und aud die für bie Berpflegung normalmäßig aus⸗ 
gefegten Gelder und Rohprodukte mit geringen Ab» 
weichungen biefelben find. Diefe Ungleihmäßigleiten, 
melde fi naturgemäß niht nur auf ben Gefund- 
beitözuftand der Soldaten äußerten, fonbern auch 
Grund zu Unzufriedenheit, Neid u. f. m. abgaben, 
wurden dadurch herbeigeführt, daß einige Truppen- 
theile zu theuere Einkäufe machten bezw. zu reichliche 
Portionen gaben und, um bie Differenz zu beden, ent- 
meber fchlechtere Koft lieferten ober über Gebühr 
die durch die Artelwirtbichaft innerhalb der Kom- 
pagnien gefparten Refervegelder in Anfprud nahmen. 
Einen weiteren Grund zur Ungleihmäßigfeit ber 
Nahrung und der dadurch entftehenden Ausgaben 
gab die willlürlihe Beobachtung der Fafttage, an 
denen die Soldaten Feine Fleifhnahrung, ſondern 
neben ihrem Brot nur mit Pflanzenöl angemadhte 
Vegetabilien und Fiſche (Iegtere fehr felten) er- 
halten. Es ging das fo weit, daß einige Truppen- 
theile im Jahre nur 23 Fafttage abhielten, während 
ed andere in berfelben Garnifon liegende auf 200 
Faſttage braten. Da nun bie Faftentoft im Allge 
meinen billiger ift als bie gemöhnlide,*) fo fann 
man fi eine Borftelung davon machen, welde Ber- 
ſchiedenheiten fhon allein aus biefem Grunde bei 
ber Menage ber Truppen, ihrer Berehnung u. j. w. 
fattfinden mußten. Hier nur einige der Refultate: 
Einzelne Regimenter gaben im Jahre 1889 für ihre 
Koſt außer den von bem Staat dafür ausgefehten 
Geldern unb Produkten pro Mann acht Rubel ertra 
aus, während fi bei anderen unter ganz gleichen 
Bebingungen eriftirenden Truppentheilen dieſe Ertras 
außgaben nur auf wenige Kopelen pro Mann ers 
firedten. Diefe Differenzen beliefen fi, für die ganze 
Truppe berechnet, pro Jahr auf mehrere Taufend 
Rubel, die zunähft den Artelgeldern entnommen 


) Di Toftet etwas über 4, die Fleiſch⸗ 
tft ei 7oRopeten fü ben Man — 
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werben mußten und bann, da die Artelgelver ge: 
wiffermaßen eifern fein follen, dem Staat in Red: 
nung geftellt mwurben. Obwohl nun derartige Zu⸗ 
fhußfonds, pro Mann täglih mit etwa !/s Kopele 
berechnet, für befondere fälle bei bem verſchiedenen 
Militärbezirten vorhanden find bezw. zur 

gelangen, fo gingen die von einzelnen Truppentheilen 
erhobenen Forderungen an Bufäüffen doch über die 
zuläffigen Grenzen hinaus, wozu noch kommt, daj 
einzelne Regimenter, die gar feine Ertrazufhäfie ver 
langten, deshalb Feine ſchlechtere, fondern eher ein 
befiere Menage führten. 

Der von dem Großfürften im Jahre 183 m 
laſſene Befehl, diefe Berfhiebenheiten dur ftrenge 
Rehnungslegung auf einheitlicher Bafıs, forgfältiger 
Einkäufe, eingehende Kontrole ſeitens der Borge 
fegten u. f. m. möglihft zu befchränfen, bat, wie «#4 
fheint, noch nit genügend gewirkt, fo baf im 
Januar 1890 eine neue Willensäußerung des Hödt 
fommanbirenden nothwendig geworben ift. Der Grof- 
fürft betont mit befonderer Entfhiedenheit bie Reth⸗ 
wenbigfeit, fid mit der Verpflegung fo einzuridter, 
daß fie überall gleih gut und reihlih und lediglich 
aus ben von bem Staate gewährten Mitteln ohne 
Zubülfenahme der Artelgelber befhafft wird. € 
handelt fi dabei namentlid um bie i 
während deren die meiften Truppentheile eine befier 
Verpflegung erhalten, was neben dem vom Staat 
gewährten Zufhuß durch die Artelerfparnifie ermör 
licht wurde. Der Großfürft erflärt die regulären 
Kompetenzen für vollftändig ausreichend, um den 
Soldaten aud ohne die Hinzuziehung der Artelgelder 
eine gute nahrhafte Koft fogar über die beftimmungt 
mäßigen Grenzen hinaus zu befhaffen, vorausgelegt, 
daß die Einkäufe orbnungsmäßig erfolgen. Ebenſe 
fol bei allen Zruppentheilen die Zahl der Faſtteze 
und der feftlihen Gelegenheiten bei denen mit Hälfe 
der Artelgelder eine Ertrafoft (mit Branntwein u. f.®.) 
verabreicht werden darf, ausgeglichen werben. Bat 
fpeziell die Anwendung der Faſtenkoſt anbetrifft, fo 
bat eine von dem Großfürften eingejegte Kommiſſien 
fih dahin ausgeſprochen, daß fie, wenn in ber von 
ſchriftsmäßigen Weiſe und in der genügenben Menge 
zubereitet, durchaus nit ſchädlich, ſondern fogar günftis 
wirkt, namentlih wenn die Soldaten dazu bie mv 
malmäßigen 3 Pfund gute Brot unverlünt em 
balten.*) 

Um aud hierin eine Gleihmäßigkeit zu erzielen, 
follen daher im Jahre 1390 verfuhsmeife MO Fer 
tage abgehalten werden, unb zwar während ber erſter, 
vierten und fiebenten Woche der großen Falten, am 
29. Auguft und 14. September und wöchentlich ax 
jedem Mittwoch und freitag mit Ausnahme de 
Zagerzeit vom 1. Mai bis 1. September. Einiger 
maßen gemildert bezw. illuſoriſch gemacht wird dieſt 
Berfügung dadurch, daß es ben Truppentheile ge 


*) Wir vermeifen auf einen bereitö über bie Ber 
ung ber Ruffi Soldaten veröfjentliäten Artikl = 
. 33 des Militär: Wochenblattd. 
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fattet fein fol, auch öfter Faftenkoft zu genießen, 
doch foll biefelbe genau vorfhriftsmäßig und nicht 
nur beöhalb billiger hergeftellt werben, um durch bie 
Eriparnifje die Mehrausgaben für die gewöhnliche 


und d (hinten) geht fie durch im Holze befeftigte 
eiferne Defen, wie ed die Figur zeigt. Die Be- 
feftigung des Fahnentuches an dieſem fo entftandenen 

Geftel ift ebenfalls aus der Figur erfihtlih. Zum 

zu beden. Aufziehen ber Flagge dient ein Ziehen an ber 
Die verfchiebenen Kommando » Inftangen haben | Schnur bei g, zum Nieberlafien ein Nachlaſſen ber 
ben Befehl erhalten, die Ausführungen diefer Ber» Schnur. 





ordnungen ſtrenge zu überwachen, wobei als Anhalt Iſt die Flagge niedergelaſſen, dann dient ein an 
eine Koſtenberechnung für die jährliche Menage dienen | der Holzſtange befeſtigtes Riemchen zum Zuſammen⸗ 
fol, bie unter Kontrole einer beſonderen Kommiſſion ſchnüren des Fahnentuches für den Transport. 
bei dem Leibgarbe-Sappeurbataillon unter Zugrunde- Die Bortheile diefer Flaggentonftruftion von ber 
legung eined normalmäßigen Berpflegungstableaus | biß jegt üblichen find folgende: 
aufgefiellt worden iſt. 1) Ein bloßes Ziehen rechts ober links bewirkt, 
— — daß nur bie Hälfte der Flagge links ober rechts ers 

ſcheint. Man kann alfo mit einer Flagge drei 
Signale geben. (Ganze Flagge, halbe Flagge linie, 
halbe Flagge rechts.) 

2) Die Flagge ermöglicht ein leichtered und bes 
quemereß Tragen. 
I Das Gewiht der Flagge ift geringer als 
rüber. 

4) Der zerbrechliche Holzrahmen lommt in Fortfall. 

5) Die Flagge ermöglicht Unſichtbarmachen beim 
Tragen vor dem Eintritt ins Gefecht. 

6) Die Haltbarkeit ift eine größere infolge ber 


Zufammenlegbare Flagge zum Bezeichnen 
des Feindes. 
(Hierzu zwei Zeichnungen.) 

Die Flagge befteht aus einer Holzftange von 
ovalem Querſchnitt 6:3". cm. Bon der Gpige 
52 cm entfernt, ift in diefer Holzſtange ein eiferner 
Stift mit Kopf eingefhraubt, welcher den vier Defen 
an ben Enben von vier Drahtſtangen (Durd- 
meſſer 6mm) ald Drebpunlt dient. Die anderen 








g I 


vier Enben biefer Drabtftangen, ebenfalls mit Defen 
verfehen, find durch eine Schnur mit einander ver- 
bunden. Diefe Schnur ift bei d vorn feftgenagelt, 
bei a und b an bie Defen feftgelnotet; dei c‚®e 


[honenden Tragemeife. Dies wird namentlich erzielt 
werben, wenn man ſich eines Ueberzuges bedient, 
glei ben bei Schirmen gebräudlicen. 
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Urtheil eines Franzöſiſchen Offiziers 
über die im der Franzöfifhen Kavallerie eingeführte 
dreijährige Dienftzeit. 


Die Franzöfifhe Revue de cavalerie, eine bes 
Yanntlih vortrefflih rebigirte und fehr angefehene 
Monatszeitſchrift, fchreibt im ihrem diesjährigen 
Bebruarbeft: 

Gerade vor einem Jahre fagte die Revue voraus, 
weldts für unfere Waffe die Folgen der übereilten 
Annahme ber dreijährigen Dienftzeit fein mürben. 
Die Mitiheilungen, welche wir inzwifden von allen 
Seiten erhalten, beftätigen in jeber Beziehung unfer 
früberes peſſimiſtiſches Urtheil. Ein Kapitän theilt 
uns hierüber Folgendes mit (mir geben in fehr zu- 
fammengefaßter Weife das Urtheil des Franzöfifchen 
Offiziers wieder. D. Ref.): 

Ich babe biefes Jahr 72 Nekruten befommen, 
und ih verfüge täglih nur während drei Stunden 
über die einzige Reitbahn des Regiments. Geit 
Ankunft der Rekruten (13. November) bis zum 
1. Januar 1890 babe ich biefelben zweimal im 
Freien und zwar auf gefrorenem Boden reiten laſſen 
fönnen. Ich Habe dieſe 72 Rekruten in vier Ab- 
theilungen zu je 18 Reitern getheilt. 

Denn man zu jeder Abtheilung mindeftend nod) 
zwei „Conducteurs“ rechnet, fo befinden fih alſo 
immer 20 Reiter in ber Reitbahn, während unfer 
Reglement vom 31. Mai 1882 fehr richtig dieſe 
Zahl auf ſechs bis adt Reiter beſchränkt. Bon 
einer „individuellen Ausbildung”, wie fie das Negle- 
ment fordert, Tann alfo feine Rebe fein. {ferner 
lann aud folgende, ſehr wichtige Vorſchrift des 
Reglements keine Beachtung finden: „Man wähle 
die ruhigſten Pferde für die erſten Unterrichtsſtunden“. 
Der Grund, warum dies nicht geſchehen kann, iſt 
vom Gefihtspunfte der Kriegsbereitſchaft unſerer Es— 
ladrons eigentlich ein ſehr günſtiges; nämlich mir 
befigen pro Esladron nicht 80 Pferde (die kranken 
mitgerechnet), hinlänglich geeignet, um von Rekruten 
— zu werden, das heißt ſolche Pferde, welche 

einahe ruinirt find (Sic! D. Ref.). Nach dieſen 
Ausführungen des Kapitäns bemerkt die Revue: Da 
eine Deutihe Esfabron nur ungefähr ben britten 
Theil der Nefrutenzahl erhält, den wir in jebe ber vier 
Es ladrons jährlich einftellen*), fo finden die Deutfchen 
natürlih nicht die geringfte Schwierigkeit, gute Re- 
frutenpferbe bereit zu ftellen, während uns die Ein- 
richtung ber Depotesfabrons, der wir jederzeit unfere 
„Ronvaleurs“ übergeben müfjen, daran hindert. Die 
Konfequenz biefer oberflächlich durchdachten Drgani» 
fation if, daß gerabe bei der 5. Esladron, melde 
feine Rekruten auszubilden bat, diejenigen Pferbe 
eingeftellt werben, die für diefe Ausbildung am ges 
eignetften find. (Alfo die Nonvaleurs? D. Ref.) 
Die Revue ertheilt wiederum ihrem Korreſpondenten 
das Wort. Diefer fagt: Um meine 72 Rekruten 


*) Die 5. (Depot) Esltadron erhält in Frankreich feine 
Relruten, 








beritten zu maden, fann ich benfelben nur 36 getig: 
nete (ir „beinahe suinirte". D. Ref.) Pferde zutheilen, 
die dann eben doppelt gehen müflen. Diele Ein 
rihtung, welde bie Pferde natürlich fehr ermübet, 
bat immer nod ben Borzug vor dem anderen Ber 
fahren, die Rekruten auf beliebige, nicht geeignete 
Pferde zu ſetzen. 

Denn die hierbei eintretenden Unfälle aller Art 
ſchwächen nicht allein materiell die Abtheilungen, 
fondern haben vor Allem auch zur Folge, die Kühn 
beit und das Bertrauen der Refruten in erhebligen 
Maße zu verringern... - 

An anderer Stelle fhreibt derfelbe Kapitän: 
Ya wenn meine drei Stunden Reitbahn immer auf 
eine Tagedzeit verlegt wären, melde eine frudt 
bringende Arbeit ermöglidte, wäre ich meniger zu 
beflagen. Aber fo, wie es jegt ift, müflen immer 
zwei Esladrons von fünf einen großen Theil ihrer 
Babnzeit bei Dunkelheit reiten in einer Bahn, die 
wohl mit Gasdlampen verfehen if, die man abe 
durdaus feine beleuchtete nennen kann. Bei biefer 
Reiterei im Dunkeln, wo eine Einwirkung auf den 
einzelnen Reiter unmöglih if, kann natürlid nur 
fehr wenig geleiftet werben... . 

2... Aber das ift nicht Alles. Während der 
brei Stunden Reitbahn follen nicht allein bie Re 
Iruten audgebildet, fondern aud bie brei jüngien 
Remontejahrgänge — Abiheilungen von je 15 bis 
20 Pferden — geritten werden. Wo und mie fol 
bied geſchehen? Es ift eben ein unlöäbares Problem. 
Wir ziehen uns aus ber BVerlegenheit, indem mır 
fämmtlihe Abtheilungen hödftens eine halbe Stunde 
gehen lafjen, oder indem wir bis 30 Pferde im di 
Reitbahn ftopfen. Sind das normale, zuläſſige, 
möglide Ausbildungsverhältnifje? .... Wan möw 
die Vorſchriften eined renommirten Deutſchen w 
firuftorß Iefen, und man wird beurtheilen fönnen, 
ob wir bei der Ausbildung unferer Kavalleriſten nur 
annähernd über Mittel verfügen wie unjere voraus 
fihtliden Gegner... .. Es wirb von bem rand 
ſiſchen Dffizier hierauf auß ber befannten Edrift 
des Generals v. NRofenberg das auf bie Ausbildung 
bed Kavalleriften Bezügliche angeführt und dazu von 
ihm bemerkt, daß allein auf Grund ſolcher Prinzipien 
eine gute Favalleriftifhe Ausbildung erzielt werden 
fönne. Es fcheint indeſſen, fährt er weiter fort — 
und dad muß alle Offiziere, die in der Praris dei 
Dienftes leben, mit der größten Unluft erfüllen — 
daß biefe unfere fatale Situation, wie fie ſich au 
ber Unzulänglichleit unſerer Ausbildungsmittel er 
giebt, an hoher Etelle ganz unbelannt und uw 
verftanden if. Man fordert von und Dienfttableau;, 
in denen alle Stunden ausgefüllt fein müflen, «4 
giebt wohl keinen General, welder bei Reoifion dieſe 
Dienftüberfihten nicht noch irgendmwelden 
gegenftand hinzuzufügen hätte, ohne zu fragen, m 
und wie allen diefen Befehlen und Vorſchriften neh 
gelommen werben könne. Run, nichts ſchadet des 
Anfehen der hohen Borgefegten mehr, als Dinge — 
befehlen, die nicht ausführbar find; nichts begünftis! 


mehr das Einreifen ber Indisziplin. Auf dem 
Bapier von ber Höhe bes turuliiden Stuhles aus 
zu viel zu fordern, madt einen um jo „pitoyableren” 
Eindrud, je weniger fi) Diejenigen, die in der Praxis 
fehen, um die Menge ber erlafjenen Befehle kümmern. 
Fordern wir wenig, aber fordern wir fireng. Diefes 
ort wünfhten wir in goldenen Lettern auf daß 
Titelblatt aller unferer Reglements gefchrieben zu 
fehen, denn auf ihm allein beruht die Erhaltung ber 
Disziplin. 

.... Trotz aller der Schwierigkeiten, welde uns 
bie Unzulänglichleit unferer materiellen Ausbildungs- 
mittel bietet, wird von allen vorgefegten Behörden 
gedrängt, die Ausbildung der Refruten und bie 
Dreſſur der jungen Pferde möglihft zu beſchleunigen. 
Ben täufht man bier oder wer täuſcht ſich hierbei 
ſelbſi? Die Ausbildung befchleunigen heißt ohne 
Zweifel, die täglihen Uebungen verlängern; aber 
wir haben ja gezeigt, daß mir in dem wichtigſten 
praltiſchen Dienftzweige, der Reiterei, nicht einmal 
den reglementariihen Borfhriften genügen können. 
Dber glaubt man etwa, die Ausbildung dadurch zu 
befhleunigen, daß man den Rekruten bie Kandare 
in die Hand giebt, ehe fie gelernt haben, auf Trenfe 
zu reiten, ober daß man ihnen die Waffen giebt, ehe 
fie ihre Pferde führen gelernt Haben? Ganz fider 
wird man bierdburh nur das Gegentheil erreichen. 
Die Uebereilung der Drefiur ber Remonten bringt 
womöglich no ungünftigere Refultate hervor... . 

.... Es ift bei uns als feftftehende Thatſache 
angenommen, baß ber Rekrut, der eben feine Aus 
bildung Hinter ſich Hat, ber beftinftruirte Soldat 
unferer Armee if. Es ift eigentlich jehr munberbar, 
dag man biefer Auffaffung nicht entſchieden entgegen» 
tritt, denn durch Beftehenlafjen diefer Meinung liefert 
man ja naturgemäß in biefer Zeit der fortwährenden 
Dienftzeitverminberung ben Gegnern ber permanenten 
Armeen mächtige Waffen in bie Hände. Allerdings 
müfjen wir und leider geftehen, daß diefe Behauptung 
dur die Prazis beftätigt wird, indem ber Dienft 
in unferen Regimentern in einer Weife geregelt ift, 
daß die Leute, die im zweiten und britten Jahre 
dienen, nichts mehr hinzuzulernen bekommen. In 
Deutſchland dagegen — wie oft hat die Revue darauf 
aufmerffam gemaht — hört ber Kavallerift während 
feiner drei Dienftjahre nit auf, feine Ausbildung 
— — und zu erhöhen. Bei uns erhält der 

hut mit dem Moment, wo er in bie Eskadron 
eingeftellt wird, gleihfam ein Patent darauf, daß 
jegt feine Ausbildung vollſtändig vollendet fei. Freilich 
würben wir in große Berlegenheit gerathen, wenn 
wir, wie unfere Gegner es thun, bie Ausbildung 
unferer alten Leute noch weiter fortfegen follten. 
Die follte dies geſchehen können, da doch ſchon bie 
Relruten nur eine verlümmerte Ausbildung er» 
halten .... Wir haben die dreijährige Dienftzeit 
angenommen, ohne vorher für bie ftändige Erhaltung 
eines guten und genügenden Stammes von Unter 
offizieren geforgt zu haben, deſſen Vorhandenſein 
allein die abgelürzte Dienftzeit ermöglicht. Man 
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muß es einmal laut jagen, was Jedermann heimlich 
bei fih denft: Caveant consules. 

Wir haben den Wagen vor die Ochſen gefpannt, 
indem wir bie dreijährige Dienftzeit annabmen, ehe 
wir fie genügend vorbereitet hatten. 

Wir glauben an keine Rüdlehr zu ben früheren 
Berhältniffen, wir wünfhen fie auch nit. Aber 
wir wünſchen eine ſchnelle Verbeſſerung des jegigen 
tieftraurigen Zuſtandes der Dinge. Dies kann nur 
geſchehen, indem man auf das Prinzip der kurzen 
Dienſtzeit zurückgeht und ſich klar macht, daß das— 
ſelbe auf einer ſorgſamen Ausbildung jedes einzelnen 
Mannes beruht. Die gute Einzelausbildung, welche 
mit Ausnutzung jeder Minute immer verbeſſert und 
vervollklommnet werben muß, kann allein der Armee 
ben Zufammenhalt geben, den früher die langjährige 
Dienfizeit mehr oder weniger fiherte. Aber zu biefer 
forgfältigen Einzelausbildung braudt die Kavallerie 
reihlih bemeflene perfonelle und materielle Mittel 
von minbeftend berfelben Bollftändigfeit, wie dies 
jenigen find, über welde unfere einftigen Gegner 
verfügen. 

Die Kavallerie ift eine theuere Waffe, gewiß; 
aber die tollfte Verſchwendung, die eine dem Kriege 
ausgefegte Nation treiben fann, ift, eine ungenügend 
ausgebildete und baher unnüte Kavallerie zu unter: 
halten. 

Einiges über Borzüge und Eigenthümlichkeiten des 
Turfmenenpferdes. 

Der Schweizer Kavallerieoffizier Henry Mofer, 
ber mehrere Male, jedesmal jahrelang, fih in ber 
Gegend von Budhara, Taſchkent, ——— und die 
Sitten und Gebräuche der dortigen Völker in ſeinem 
ſehr leſenswerthen Bude „Durch Central-Aſien“ 
feſſelnd und überzeugend geſchildert, ſpricht ſich über 
die Vorzüge und Eigenthuümlichkeiten des Teckle⸗ 
und Somubdenpferdes derart aus, daß es für jeden 
Kavalleriften von Intereſſe fein dürfte, Einzelnes 
darüber zu erfahren, um fo mehr, ba unfere Anfidten 
über Gebäude des Pferdes, Fütterung, Sattelung, 
Drefiur, Leiftung befielben, Sit des Reiters vielfach 
gerade entgegengefegt den bort übliden find. 

Schon der Mafftab ber Beurtheilung des Pferbes 
mweiht völlig von unferen Anfidten ab; 
während man bei und die Pferbe nad ber Stärke 
ber Hinterhand beurtheilt, ift diefer Theil des Central⸗ 
aftatifhen Pferdes weniger entwidelt als bie 
Borhand, die einen hohen Wiberrift, lange Borber- 
füße befigt; bei breiter Bruft und Stirn find bie 
Feſſeln lang. 

Infolge dieſes Gebäudes kennt das bortige 
Pferd nur Schritt und Galopp; ber Reiter ſteht 
weit vorgebeugt in den Bügeln bes hoben 
Sattels, die Pferde werden nur mit völlig lofen 
Bügeln geritten. Eine Abrichtung ober Drefjur 
lennen biefelben nicht; nur durch Gewohnheit 
wirkt der Reiter, der nöthigenfalls den legten 
Tropfen mit feinem Pferde theilt; gegen Fremde ift 
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bafjelbe meift böfe, während es den geringfien Zaut | 


des Befigerd befolgt. Will der Reiter ausnahmss 
weife mit ber Gerte züchtigen, fo ift ber Zorn meift 
fhon verraudt, ehe bie Filze und Deden, bie 
das Pferd ftet3 umbüllen, aufgehoben. 

Diefe find bei den außerorbentlihen Leiftungen 
und der möglichen geringen Pflege wohl ber einzige 
en gegen die jäh auftretenden Temperaturunter- 
ſchiede. 

Daß den heißen Tagen Centralaſiens meiſt 
empfindlich Talte Nächte folgen, iſt wohl belannt. 
Da die Pferde ſtets nur im Freien fi aufhalten, 
zudem Tag und Nacht gefattelt‘ bleiben, fo ift ber 
einzige Schuß, die einzige Pflege für das Pferb auf 
den weit audgreifenden Raubzügen — ben fogenannten 
Alamannd — der Tedle und Jomuden die ftetd 
warme Umbüllung. 

Diefelbe befteht meift auß zwei bis brei 
ſchweren Deden ober Filzen, die über bad ganze 
Pferd reihen und nur nad) dem Sattel zu zufammen- 
genommen werben, wenn das Pferd rennen foll; 
nachher werben biefelben aber gleih wieder aufgerollt. 
Diefe follen aud das Fettwerden und Schwitzen ver- 
hindern, fo daß nur Haut, Knochen und Muskeln 
vorhanden. Gepugt wird das Pferd nie, Haar und 
Mähnen find infolge der Deden faft gar nicht ent 
widelt; die Pferde erhalten eine eigenthümlid 
glängende Hautfarbe. 

Auf den Alamanns, bie in einer Stärfe von 
etwa 1500 Reitern unternommen werben und 1000 
bis 1200 km Ausdehnung haben, werben täglid 
100 bis 150 km zurüdgelegt. 

Als Futter auf diefen Ritten dient den Pferden 
ein Gemifd von Mehl und Shaffett. 

Der hohe Sattel auf den dreifachen ſchweren 
Deden befteht aus Holz und Horn; über bie Bes 
feitigung des Satteldruds ſchreibt Mofer: „Was 
die Wunden am Widerrift betrifft, welche jo häufig 
auf Reifen vorlommen, fo habe ich ed dem Teckkeſchen 
Berfahren zu verbanfen, daß mir nie ein Pferb 
unbrauhbar wurde. Nachdem die Wunde mit laus 
warmem Wafjer ausgewafhen worben war, ließ ich 
Nachts einen Teig von Pferdemift auflegen, ben 
man mit warmem Waſſer anrührte; am anderen 
Morgen wurde nad gründlichem Waſchen mit laus 
warmem Waſſer ein Stüd verkohlten Filzes auf 
die Wunde gelegt, und biefelbe vernarbte binnen 
24 Stunden.“ 

Die Schnelligkeit, wie man geritten, mißt man 
mit dem Ausdrud, daß man eine ober zwei, brei 
Handbreit zwifhen Pferdebauch und Erde ge 
habt habe; ventre ä terre. 

Die Genealogie eines guten Pferbes ift bis in 
die zehnte Generation hin befannt; verkauft wird 
dafjelbe nur gegen ein gutes Gewehr. Charakteriſtiſch 
iſt auch der Kampf der Turfmenen mit einem Mann 
im Hemde auf der Kruppe des Pferdes; diefer fpringt 
fur; vor dem feindlichen Karree ab und ftürzt fig 
mit ber blanlen Waffe auf feine Feinde. 
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Kurz der Unterfhied in den Gewohnheiten und 
Leiſtungen diefer Naturvölker ift gegenüber ben unfrigen 
ein fehr großer. 

Sehr interefjant müſſen aud bie von Mojer ein» 
gehend befchriebenen Jagden mittelfi Falle und 
Windhund auf Reh und Antilope fein; die mühjame 
Abrihtung der Fallen wird dabei beſonders bervor- 
gehoben. 

Zur kurzen Charakteriftif dieſer Völler feien noch 
einzelne Ausfprüde erwähnt: „Spige Mefjer und 
fpige Zungen find felten bei bemjelben Manne ver 
einigt.“ „Schande ift Shlimmer als der Tod.“ „Ber 
rath ift das größte Verbrechen.“ „Untreue der Frau 
giebt dem Manne das Net der Tödtung.“ Dabei 
werben die rauen als groß und ſchön gebildet ge- 
ſchildert, wiſſen fih voll Grazie zu ſetzen, find 
leidenfhaftlihe Schadfpielerinnen,, verfertigen bie 
fhönften Teppiche. 

Die Erftürmung Geok Tepes durch Skobelew, 
die Beſitznahme der Adal-Dafe durch die Rufjen hat 
eine burdgreifende Aenderung hervorgerufen; bie 
Sicherheit ift gewachſen, dadurch die Luft am Ader 
bau, die Steuereinnahmen find um ein Fünftel ge 
ftiegen. 

Am Schluß fei der Ausfprud eines phyſiſch und 
moraliſch überwundenen Tedte hervorgehoben: „Wenn 
ih meine Waffen noch gebraude, jo wird bies im 
Dienfte ded Zaren fein“. 





Stleine Mittheilungen. 


England. Die Englifhe Aomiralität hat zehn 
Shdiffe und Sahrzeuge zum Berlauf geftellt, 
darunter die Kometten „Kingfifher” und „Dsprey“ von 
6 Gefhügen, 1130 t und 1090 bezw. 1010 ’Pferbefräften 
und 11'/, Anoten Geſchwindigkeit, weil fie, obſchon erit 
11 bezw. 13 Jahre alt, u in ihrer Konſtruktion jo 
veraltet find, daß fie als unbraudbar für militärtfce 
Berwendung gelten. Ferner gehört dazu das Panzer: 
fahrzeug „Waterwitch”, welches Ende der 60er Jahre 
dadurch, daß es mit einer hydrauliſchen Reaktionsmafchıne 
verfehen war, Auffehen erregte. 

(Admiralty and Horse Guards Gazette.) 

— Die belannte Sciffbaufirma Yarrom in England 
baut acht flahgehende Dampfer mit Heckrad, 
zwei für die Eng —— ſechs für die Portugieſiſche Re 
ierung, welde zur Verwendung auf dem Zambeft als 

anonenboote beftimmt find. Die Englifhen Boote 
find 27,4 m lang, 4,9 m breit und follen nur 46 bis 
Gl cm Tiefgang haben. Beſonders bemertenswerth if, 
daß dieſe Fahrzeu e, welde in Stüden verihifft um2 
fo nad) der Zambeſimündung gebracht werden, dort, ohne 
das (unter Vortugiefifher Oberhoheit jtehende) Land zu 
berühren oder zu bemfelben in irgend welche Beziehung 
u treten, innerhalb 24 Stunden zufammengejeht werben 
te (jo daß fie dann nad dem von England bean: 
prudten Shireflufje hinauf gehen können). 

(Army and Navy Gazette.) 


Franfreich. Cine militärifhe Kommiſſion unter 
dem Vorſitze des Generals de Galliffet, zu mwelder ais 
Mitglied aud der durch mehrere diejes und verwandte 


Jebiete behandelnde Schriften befannte General Bonie 
ehört, ift berufen, um über bie immer brennender 
verdende Frage des per 7 an Pferden, namentlid 
n Reitpferden, zu berathſchlagen. (Bergl. Militärs 
Bochenblatt Nr. 36, Sp. 1171.) 

— Durd Minifterialverfügung vom 4. Februar 1890 
t das Abhalten von Lehrgängen an der Normal: 
5hießfhule im Lager von Chälons angeorbnet 
orden, melde neben den jeit dem Jahre 1886 dort 
‚attfindenden bejtehen follen. Die re Be: 
immungen fchreiben vor, daß alljähr 2 ein fünf: 
nonatlicher, vom 1. Februar bi8 zum 30. Juni und ein 
reißigtägiger vom 1. bis zum 30. Oktober dauernder 
ehrgang Hattfinden follen, von denen jener prattifh und 
heoretifch ift, den Schießdienſt und das MWaffenwefen 
egreift, während dieſer haupiſächlich praktiſch ift und 
en legteren Dienftzweig zum Gegenſtande hat. Jedes 
Infanterieregiment und jedes Jägerbatailloen entjenden 
n einer vorgefchriebenen Reihenfolge alle zwei Jahre 
inen Hauptmann zu dem einen oder bem anderen biejer 
eiden Kommandos. Die Einrihtung ift getroffen, um 
en Fußtruppen Perſönlichkeiten zu verfhaffen, melde 
eignet find, den Scießdienft zu leiten und über das 
Beten der Waffen zu unterrichten. Für das Jahr 1890 
ind Pa eig immungen getroffen. „La France 
uilitaire* Nr. 1756 vom 1. März 1890 greift bie ge= 
toffene Maßregel heftig an. Das Blatt erblidt darin 
ine bedenflihe Scheidung der Hauptleute in fähige und 
veniger fähige, je nahdem fie zu dem längeren ober 
ürzeren Kommando herangezogen werben, und glaubt, 
ap es zmwedmäßiner fein würde, zmei — von 
e drei Monaten ſtattfinden zu laſſen, umſomehr, als 
ünf Monate überhaupt eine zu lange Zeit ſeien und 
0 Tage nicht hinreichten, um eine genügende Ausbildung 
u geben. 

— Der Anlaufspreis der für bie Beritten- 
rahung der in Frankreich ftehenden Infanterie- 
Iffiziere in Algier anzulaufenden Pferbe_ift 
ım 50 Francs für das Stüd erhöht worden. “Die 
Pferde müfjen Faftrirt, von der Dperation geheilt, 
uht älter als vierjährig fein, ein dunkeles Saar ohne 
Abzeichen, eine Sröbe von etwa 1,50 m —— zu Reit⸗ 
wecken geeignet fein und einen gewiſſen Grad von Blut 
ınd edler Abjtammung befigen. 

(La France militaire Nr. 1761 vom 7. März 1890.) 


— Bergünftigungen für Perfonen des Sol: 


atenftandes zum Zweck des Eintritts in Mili- 
:ärfhulen. Wer die Prüfung zur Aufnahme in bie 
Nittärfchule zu Saint-Cyr oder in die Polytechnifche 


Schule nicht beftanden hat und barauf in Erfüllung 
einer Militärpfliht oder als ge: in das Heer 
ritt, kann Smonatlicher Dienſtzeit, wenn er rn 
Studien fortzufegen wünſcht, um ſich auf eine wiederholte 
Prüfung vorzubereiten, und wenn er militärifch genügend 
tusgebilbet erfcheint, im Allgemeinen vom Dientt behreit 
D Er verbleibt aber in feinem Berhältniffe zu 
einem Truppentheile und ift —— einmal zu ge⸗ 
egener Zeit zum Unterricht oder zu Uebungen En 
uziehen ; ihren der Zeit, welche zwifchen Prüfung und 

ginn des uljahres liegt, tritt er ganz — Truppen⸗ 
heil zurück. Für diejenigen, welche zu der letzten in 
hre A en fallenden Peifung nicht zugelafien find, 
port die Vergünftigung auf. 


(Le Progrös militaire Nr. 975 vom 8. März 1890.) 


— Wie die Offiziere ber Kavallerie des Terri— 
orialheeres (vgl. Mılitär-Wocenblatt Nr.37, Sp.1194) 
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| werben auch bie ver Infanterie im Jahre 1890, in welchem 


Uebungen der Mannſchaft nicht ftattfinden, zu Dienft« 
leiftungen bei Truppentheilen ber aktiven Armee heran⸗ 
gedogen werben. Sur Beftreitung der Koften ftehen 
000 Francs zur Verfügung. Ein eg wlan en 
vom 13. Februar 1890 mweift einem jeden Korpskomman⸗ 
deur einen Theil diefer Summe zu. Derfelbe kann fie 
nah feinem Gefallen je Einberufung von Offizieren 
bis einſchließlich Oberſtlieutenant aufwärts verwenden. 
In ſeinen Berichten über den Erfolg der Dienſtleiſtungen 
hat er ſich über die Erfüllung der an die zu Hauptleuten 
je beförbernden Lieutenantd und an bie zu Bataillons- 
ommandeuren vorgefchlagenen Hauptleute zu ftellenden 
Forderung auszuſprechen, daß fie reiten fönnen. 
(L’Avenir militaire Nr. 1451 vom 25. Februar 1890.) 
— Durd Verfügung vom 2. Februar 1890 find ber 
Generalgouverneur von Indo=- China und die Gouver⸗ 
neure der übrigen Kolonien mit ber Sorge für bie 
Ruhe der ihnen unterftellten Gebiete im Innern und 
für deren Sicherheit nad außen betraut worden. 
Es ift dies eine natürliche Folge davon, daß die Kolonien 
der Givilverwaltung untergeordnet find. „L'Avenir 
militaire® Nr. 1450 vom 21. Februar 1890 erörtert die 
Due wie fich dieſes Verhältniß in Kriegszeiten ge- 
talten werde, ob dann bie bürgerlichen Behörben fort- 
fahren würden, die maßgebenden zu fein, und ob 
diefelben die Verantwortung für die angeorbneten Maß— 
regeln tragen würden. An die Frage wird bie Ber 
fürdtung gelnüpft, daß die Zeiten der Montcalm, der 
Dupleir und der Lally-Tollendal wiederlehren könnten. 


— Nah dem „Figaro“ berichtet „La France militaire“ 
Nr. 1756 vom 1. März 1890 von Verfuchen welche im 
7* des Kriegsminifteriums mit der Führung von 

anzen durh Küraffiere vorgenommen find. Nach 
dieſer Duelle find die Verſuche darauf gerichtet, den 
Harniſch abzulegen und den Revolver durd einen klein⸗ 
falibrigen Karabiner 86 zu erfegen, welcher letztere in 
einem Lederfutterale an der rechten Seite, dem links 
am Sattel zu befeftigenden Säbel gegenüber, geführt 
werden würde. Dagegen behauptet „I.’Avenir militaire* 
Nr. 1453 vom 4. März 1890, der Küraß würde nicht 
abgelegt, fondern feine Beibehaltung würde durch das 
Beilagen der unteren Kolbenflähe mit Kautſchuk er 
möglidjt werden. Die angebrachte Kautſchukplatte würde 
in eine Wulft auslaufen, mwelde einen guten Anſchlag 
geftattete. 

— Gewaltmarſch. Gelegentlich der Anmwefenheit des 
neuernannten Kommandanten des XI. Armeelorps, General 

9 in Vannes, hat eine Abtheilung von 37 Mann bes 
116. Zinien« Infanterieregiments ohne Gepäd, aber das 
Gewehr auf der Schulter und das Säbelbajonnet an 
der Seite, unter dem Befehl eines Hauptmanns, eines 
Lieutenant? und eines Unterlieutenants, den 20 km 
langen Weg von Bannes bis zum m. von Auray 
in 1 Stunde 50 Minuten zurüdgelegt. € Juve ihnen 
ein Arzt mit einem Kranfenwagen, deren Dienfte aber 
nicht in Anſpruch genommen zu werben brauchten; jämmts 
lihe Theilnehmer an der Uebung, zu welcher fie ſich 
freiwillig gemelvet hatten, famen mwohlbehalten und in 
guter Ordnung am Ziele an. 

(La France militaire Nr. 1769 vom 16, März 1890.) 


Stalien. Für die auf Sicilien, in Meſſina und 
Palermo garnijonirende Weld- und ng ge 
(22. Feld» und 25. Feitungs-Artillerieregiment, die Zahlen 
beginnen bei dem 1. Feld» Artillerieregiment, deren es 
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jet 24 & 8 Batterien und 1 Depotbatterie giebt, und 

igen mit dem 29. Fuß-Artillerieregiment, deren es 
5 & 16 Kompagnien und 1 Depotlompagnie giebt) ift 
ein neuer Schiehplag in Piazza Armerina vor« 
läufig für drei Jahre von der Gemeinde an den Militär: 
fistus abgetreten worden; er hat einen Flächeninhalt von 
15 000 ha, Quellen, die täglid 200 000 Liter Waſſer 
liefern, ferner find bequeme Unterfunftsräume für Manns 
haften und pferde vorhanden. In der Hoffnung eines 
definitiven Abſchluſſes giebt obengenannte Gemeinde 
dies alles für eine gen geringfügige Entſchädigung an 
den Militärfistus. Bis jet mußte die auf Sicilien 
—— Artillerie immer auf dem Feſtlande ihre 

ießübhungen abhalten, was natürlich eine Menge 
Koſten verurſachte. 

— Einen außerordentlich ſchneidigen Diftanz« 
ritt führten im Monat fyebruar die Lieutenants 
Furgada und Fontana vom SItalienifhen Kavallerie 
regiment Alefiandria Nr. 14, in Rom garnifonirend, aus. 
Diefelben ritten am 31. Sanuer 12 Uhr Nachts von 
Rom ab und langten am 1. Februar früh 9 Uhr in 
Viterbo an, von dort ritten fie nach breiftündigem Halt 
über Montefiascone, Bolſena nah Nadicofani, mo fie 
Abends 8 Uhr anlangten; am 2. Februar 7 Uhr 
ritten fie von Radicofani ab, langten um 3 Uhr Nach— 
mittags in Siena an. Nad einem mehrftünbigen Halt 
festen F —* Ritt über S. Chuirico fort und langten 
um 2 Uhr Nachts in Florenz an, empfangen von ihrem 
Brigadelommandeur und fämmtlihen Offizieren des in 
Alovens garnifonirenden Ravallerieregiments Aofta Nr. 6. 

m Mitternaht des 3. Februar traten fie von Florenz 
über Arezzo den Heimweg an; Gaftelfiorentino, Gortona, 
Zocantola paffirend, erreichten fie Abends 8 Uhr Ponte 
di Pietra, hier machten fie Nadjtquartier, aber ſchon am 
4. Februar früh 5'/, Uhr bradyen fie von dort auf, um am 
5. Februar früh 7 Uhr glüdlic in Rom anzulangen. Die 
legten Tage hatten diefe Föpneibigen Reiter in 25'/, Stunden 
168 km zurüdgelegt, in biefem Zeitraume find in» 
begriffen 2 Stunden Rube in Nami und 1'/, in Civita 
Gatte ana, alfo mwurbe oben —— große Strecke 
eigentlich in 22 Stunden zurückgelegt. Die Pferde 
waren Offizierdienſtpferde, Halbblui; am anderen Tage 
befanden ſich Reiter und Roſſe ſehr wohl, ohne im 
Mindeſten durch die ausgeſtandenen Strapazen gelitten 
& haben. Als —— Momente zu Sunflen der 

eidigfeit der Reiter und der Ausdauer ihrer Thiere 
fallen in das Gewicht, daß fie jomohl auf dem Hin⸗ als 
dem Rüdmwege theilmweife mit Schnee, Glatteis, Nebel, 
Sturm und friſch aufgefchütteten Straßen zu fämpfen 
atten, daß fie ferner einen größeren Theil ihres Rittes 

i Nacht zurüdlegten. Vom 31. Januar Mitternacht 

5. Februar h unter biefen Umftänden mit ben» 
felben eng — * rg Bi in iß ae 
Zeichen, daß ein fchneibiger, er Reiter m 
Italieniſchen Kavallerie herrſcht. ’ 7 

Defterreih:lingarn. In Gemäßheit Allerhöchiter 
Entſchließung —* 18 März 1890 ift am 1. April d. J. 
in Fuͤnfkirchen ein drittes Kavallerie: Brigadelommando 
aufgeftelt. Die Eintheilung der Honved-Hufarens 
regimenterift in nachſtehender Weife angeordnet worden: 
1. Brigabeftab Arab: 3., 4, 9. Regiment. 2. Brigabes 
ftab Budapeft: 1., 2., 5., 6. Regiment. 3. Brigabeftab 
Fünftirchen: 7.,8.,10. Regiment. (U.-BL.Rr. 14 0.2./4.90.) 
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— Nah der Reichswehr Nr. 112 vom 30. März 
fol an den diesjährigen großen Herbftübungen des 
XIV. Armeekorps in Oberöfterreih eime triegöitarte 
Estadron der Landesfhügen zu Pferde im Tirol 
und Vorarlberg theilnehmen. Es würde dies das erfte 
Mal fein, daß den berittenen Landwehrtruppen in Tirol 
Gelegenheit geboten wird, ihre Leiſtungsfähigleit an der 
Seite von Linientavallerie zu erproben. 


Aufland. Mit dem 1. Januar d. I. ift an der 
bisher nur für die Feldartillerie bejtimmt geweſenen 
Dffigier » Artillerie » Schießfhule eine bejondere Ab: 
theilung für Fejtungsartillerie errichtet worder 
Als ihr Zweck iſt in der bezüglichen Orbre bezeichnet: 
„i. Die Weiterentwidelung der Schießkunſt —— 
der Feſtungsartillerie und die Ausbreitung richtiger Ax- 
are vom Schießen bei einer Belagerung, fomie de 

fitellung allgemeiner und gleihmäßiger Grundſatze 
für das Schiefen und die Schi bi ; 2ve 

retiſche und praltiihe Vorbereitung der älteren 
iere ber Feſtungsartillerie zu der ſelbſtandigen 
Zeitung des Feuers aus Feſtungswerlen. Die neue Ab 
theilung wird dem bisherigen Kommandeur der Offiger⸗ 
Schießſchule mit unterftellt; der Stamm derfelben wird 
um einen GStabsoffizier und einen Subalternoffizier der 
zen Sartillerie vermehrt. rfterer tritt in die Lehr 
miffion ein, welche den Geſammt⸗Uebungsplan aus 
arbeitet, fungirt als Borgefegter ber kommanbirten 
Feitungsartilleries Offiziere mit den Rechten eines mät 
detadhirten Bataillonstommandeurs und leitet die Uebunger 
derſelben, ſoweit fie nicht re mit benen der 
Feldartilleriſten ftattfinden. f Antrag des Kommar- 
deurs bei der Inſpektion ber illerie (einer 
betanntlich feit Kurzem neu eingeführten Behörde) fünnen 
für einzelne Dienjtzweige befondere Inftruftoren heran: 
geropen werden; inſoweit dies nicht gefchieht, fungizt der 
tabsoffizier als Fr Zu jedem Kurfus werden 
10 Kapitans aus der Zahl derjenigen fommandirt, meld 
die Qualififation zum Bataillonstommandeur haben. Der 
Kurfus dauert vom 1. Februar bis zum 15. September 
und zerfällt im zwei Theile, deren erfter, vom Degen 
bis um 1. Mai, die „vorbereitenden“, deren zweiter, von 
da bis zum Schluß, die „praftifchen“ d. h. Schiegü 
umfaßt. Während der erjteren follen die Offiziere au 
zur — Beſichtigung der Arbeiten im den ieh: 
niſchen Inftituten in und um Petersburg lommandi 
werben. Die praktifchen Uebungen finden in beim. ba 
verfchiebenen, jedesmal von der Artilleri toerwaltung 
u —— Feſtungen ſtatt. Der mandeur ber 
treffenden Feſtungsartillerie betheiligt ſich am der Auf: 


ſKtriegsminiſter zu 

Kommiſſion unter Vorſitz eines vom General: zu 

meifter hierzu fommandirten Generals oder Stab, 

att. Das Ergebniß wird in bie Perfonalpapiere de 
treffenden eingetragen, befonders ausgezeichnete Se 

ftungen follen durch Orbensverleihungen und Beföre 

rungen außer der Reihe belohnt werben. 


(Ruff. Art. Journ 
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Am altiven Heere. 
KRönigdberg, den 14. Mai 1890, 

v. Heybdebred, Oberſt und Kommandeur des nf. 
Regis. von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83, unter Be- 
förderung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 
28. Inf. Brig. ernannt. 


v. Mayer, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Inf. Regts. von Witiih (3. Hefl.) Nr. 83, mit 
der Führung dieſes Negts., unter Stellung & la 
suite defjelben, beauftragt. 

». Roques, Major von demf. Regt., unter Ent- 
bindung von der Stellung als Bats. Kommandeur, 
mit den Funktionen des etatömäß. Stabsoffiziers 
beauftragt. 

Bauer, Major von demſ. Regt., zum Bats. Kom⸗ 
mandeur ernannt. 

Penther, Major aggreg. demſ. Regt., in dieſes 
Regt. wiebereinrangirt. 

Prinz zu Salm-Horftmar, Oberſt und Komman« 
deur des Garde-für. Negts., unter Stellung ä la 
suite dieſes Regis., mit der Führung der 1. Garde 
Kav. Brig. beauftragt. 

v. Rotblirh u. Panthen, Dberftlt. und Komman- 
deur ded 2. Brandenburg. Ulan. Regts. Nr. 11, 
in gleicher Eigenſchaft zum Garde-Kür. Negt. verſetzt. 

v. Schaumberg, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffi;. 

[2. Quartal 1890.) 


des 2. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regts. (Leib- 
Drag. Regts.) Nr. 24, zum Kommandeur des 
2. Brandenburg. Ulan, Regts. Nr. 11 ernannt, 

Brindmann, Major vom Ulan, Regt. von Kapler 
(Schleſ.) Nr. 2, unter Entbindung von dem Kom- 
mando als Adjut. bei der 12, Dio., ald etatömäß. 
Stabeoffil. in das 2. Großherzogl. Hefl. Drag. 
Regt. (Leib»-Drag. Regt.) Nr. 24 verjegt. 

Strauß, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Magde— 
burg. nf. Regt. Nr. 67, als Adjut. zur 12. Div. 
fommanbditt. 

Hafeloff, Hauptm. ä la suite des nf. Regts. 
Nr. 130, unter Entbindung von dem Kommando 
als Apjut. bei der 31. Inf. Brig, ald Komp, 
Chef in das 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67 
veriegt. 

Fechner, Pr. Lt. vom nf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weftfäl.) Nr. 17, als Adjut. zur 31. Inf. 
Brig. kommandirt. 

Dorndorf, Self. Lt. von demſ. Regt., fommanbirt 
zur Dienftleiftung bei dem Feſtungégefängniß in 
Weſel, zum Pr. Lt. befördert. 

Beder, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiy. des Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 15, zum Kommandeur des Thüring. 
Feld-Art. Regts. Nr. 19 ernannt. 

Meyer, Major vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, unter 
Entbindung von der Stelung als Abtheil. Kom- 
mandeur, mit den Funktionen des etatsmaß. Stab3- 
offizierd beauftragt. 
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Bagener, Major vom Schleswig. Feld-Art. Negt. 
Nr. 9, als Abtdeil. Kommandeur in bas Feld» 
Art. Regt. Nr. 15, 

Ahrens, Hauptm. und Battr. Chef vom yeld-Art. 
Regt. Generalsfeldzeugmeifter (2. Brandenburg.) 
Nr. 18, unter Verleihung bed Charakter als 
Major, in das Schleswig. Felb-Art. Regt. Nr. 9, 
— verfegt. 

Bloem, Hauptm. & la suite des Feld⸗Art. Regts. 
General-Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
bei ber 7. Feld⸗Art. Brig, als Battr. Chef in 
das Regt. einrangirt. 

Graf v. Shweinig u. Krain Frhr. v. Rauder, 
Se. Lt. vom Großherzogl. Heſſ. Feld-Art. Regt. 
Ne. 25 (Großherzogl. Art. Korps), unter Be- 
förderung zum Pr. Lt. und Berfegung in bas 

eld- Art. Regt. Nr. 34, als Adjut. zur 7. Felb- 
xt. Brig. kommandirt. 

v. Reihenau, Oberftlt., beauftragt mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte ala Kommandeur der Schiehfhule 
ber Feld-Art., unter Belaffung à la suite bes 
2. Garde» Feld» Art. Negts., zum Kommandeur 
dieſer Schule ernannt. 

Frhr. v. Keyferlingl, Gen. Major und Komman—⸗ 
dant von Glogau, unter Verleihung eines Patents 
feiner Charge, zu den Dffigieren von ber Armee 

verfegt. 

. Trotha, Dberft von ber Armee, unter Verleihung 
eined Patents feiner Charge und unter Stellung 
à la suite des Inf. Regts. Großherzog Friebrid 
Franz II. von Medlenburg-Schwerin (4. Branden- 
burg.) Nr. 24, zum Kommandanten von Glogau 
ernannt. 

v. Schroetter, Oberft und perfönlider Adjut. des 
Prinzen Albredt von Preußen Königliche Hoheit, 
lommanbirt zur Dienftleiftung bei dem Inf. Regt. 
Großherzog Friedrih Franz II. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, der Rang 
eines Regts. Kommandeurs verliehen. 

Graßfmann, Hauptm. und Komp. Chef. vom Magde- 
burg. Yäger-Bat. Nr. 4, lommanbdirt zur Dienft- 
leiftung bei des Fürften Reuß jüngerer Linie 
Durdlaudt, zum Flügel-Adjut. Sr. Durchlaucht 
bes Fürften Neuß jüngerer Linie ernannt. 

Streit gen. Wenzel, Hauptm. vom Pomm, Jäger: 
Bat. Nr. 2, unter Entbindung von dem Kom⸗ 
manbo zur Dienftleiftung als orbentlihes Mitglied 
der Gewehr Prüfungslommiffion, als Komp. Chef 
in das Magbeburg. Jäger⸗-Bat. Nr. 4 verfegt. 

v. Kleift, v. Faldenberg, Port. Fähnıs. vom 
Garde-Füf. Regt., zu Sel. Lis., unter Borbehalt 
der Patentirung, 

Edler v. d. Planitz, Unteroff. vom 1. Garbe-Regt. 


zu Fuß, 
v. Dergen, v. Wigleben, Unteroffe. vom 2. Garbe- 
Negt. zu Buß, 
v. Bigemwig, v. Shlebrügge, Unteroffe. vom Garde⸗ 
Fuſ. Regt., 
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v. Ködrig, v. Breitenbaud, Frhr. v. Hammer: 
fein-2orten, Unteroffe. vom Königin Auguſta 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 4, 

Grafv.Ragened, Unterofj. vom Leib-Garbe-Huf.Rest., 

Graf Reventlom, Unteroff. vom 3. &arbe-Ulan-Regt., 

Graf v. Zedlitz u. Trützſchler, Unteroff. vom 
1. GarbesFeld- Art. Regt, — zu Bort. Fühnrs., 
— befördert. 

Graf v. Hohberg Frhr. zu Fürftenftein L, Et. 
Lt. vom Regt. der Gardes bu Gorps, 

v. Behr, Se. Lt. vom 3. Garbe-Ulan. Regt, — 
ä la suite ber betreffenden NRegtr. gefellt 

v. Shudmann, Sek. 2. vom Drag. Regt. von 
Wedel (Bomm.) Nr. 11, zum Br. 2t., 

Werner, Pr. Lt. vom Litthau. Ulan. Regt. Rr. 1}, 
zum Rittm. und Eskadr. Chef, 

Maaf, Sek. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt, 

Neid, Unteroff. vom Inf. Regt. von Boyen (5. Di 
preuß.) Nr. 41, 

Herrmann, Unteroff. vom Inf. Regt. Herzog Kerl 
von Medlendburg-Strelig (6. Dftpreuß.) Rr. 8, 

Köhler, Nabe, Unteroffe. vom 8. Dftpreuf. Jet. 
Regt. Nr. 45, 

Dfterroht, Unteroff. vom Drag. Regt. Prinz Albreit 
von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 
Modrow, Unteroff. vom Feld⸗Art. Regt. Pr 
Auguft von Preußen (Dfipreuß.) Re. 1, — jꝛ 

Port. Fähnrs., — befördert. 

v. Beffer, Major z. D. und Kommandeur bei 
Landw. Bezirks Bartenftein, der Charakter als 
Dberftlt. verliehen. 

v. Zelewski-Hackebeck, Pr. Lt. vom Füſ. Rat. 
Graf Roon (Dftpreuß.) Nr. 33, zum Haupt. und 
Komp. Chef, 

Sinnemann, Gel. Lt. von demfelben Rest, zum 
Pr. 2t., vorläufig ohne Patent, — befördert. 
Stolte, Hauptm. vom nf. Regt. Rr. 13, al 
Komp. Chef in das 8. Dftpreuß. Inf. Regt. Rr. © 

verfegt. 

v.Rern, Sel. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, zum 
Pr. Lt. befördert. 

v. Zaſtrow, Hauptm. & la suite des Inf. Rogii. 
Großherzog Friedrih Franz Il. von Medlendur 
Schwerin (4, Brandenburg.) Nr. 24, unter Ent 
bindung von dem Kommando als Apjutant bei du 
39. Inf. Brig, als Komp. Chef in das Grm. 
Regt. König Friedrih Wilhelm I. (2. Ofipreuß. 
Nr. 3 verfegt. 

Matthei, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Herzog von hal: 
Rein (Holftein.) Nr. 85, als Adjutant zur 19. Jaf. 
Brig. fommanbirt. 

Kremsdli, Sek. Lt. von demſelben Regt., fommas- 
birt bei ber Unteroffizierfhule in Marienmerde, 
zum Br, Lt., 

Krell, Port. Fähne vom 2. Bomm. Ulan. Rest 
Nr. 9, zum Gel, 2t., unter Vorbehalt der Pr 
tentirung, j 

Kornftaedt, Unteroff. vom Inf. Regt. Prinz Werif 
von Anhalt-Defiau (d. Bomm.) Nr. 42, zum Pat. 
Fähnr., — beförbert. 
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Zummeley, v. Buttlamer, Unteroffe. vom Pomm. | 
Füf. Negt. Nr. 34, 

Ruf, Bohm, Staegemann, Unteroffe. vom Inf. 
Regt. Nr. 129, 

Graf v. Ralnein, Unteroff. sg 2° Regt. von 
Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 

Fehling, Unteroff. vom 2. —— "Feld Art. Regt. 
Nr. 17, — zu Port. Fähnrs. befördert. 

Keller, Sel. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 129, in das 
Inf. Regt. Nr. 135 verfegt. 

Wolff, Pr. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 
& la suite bed Regts. geftellt. 

Sdeybe II, Set. Li. vom Inf. Regt. von Winter- 
felbt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, unter Beförderung 
zum Br. 2t. und unter Belafjung in feinem Kom⸗ 
manbo zur Dienftleiftung bei den Gewehr⸗ unb 
er Tage in das 6. Pomm. Inf. Regt. 

Nr 

Duaffowsti, Major vom Inf. Regt. Nr. 129, als 
Bats. Kommandeur in das 6. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 49, 

v. Griesheim, Hauptm. und Komp. Chef vom 
2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, unter Beförderung 
zum überzähligen Major, in das nf. Regt. 
Nr. 129, — verfegt. 

Eben, Hauptın. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 
zum Komp. Chef ernannt. 

v. db. Lühe, Sek. 2. von bemfelben Regt., zum Pr. 
2t. befördert. 

Frhr. v. Maſſenbach, Sek. Lt. vom nf. Regt. 
Großherzog Friedrih Franz II, von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, zum Pr. Lt., 

Steffen, Unteroff. vom Leib-&ren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

RKraufe, v. Mindwig, Unteroffe. vom Se. Rent. 
von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, 

v. Rathenow, v. Buttlamer, Unteroffe. 
1. Brandenburg. Drag. Regt. Nr. 2, 

Graf v. Schwerin, Unteroff. vom Ulan. Regt. 
Raifer Alerander II. von Rußland (1. Brandens 
burg.) Nr. 

Herrmann, Unteroff. vom Feld-Art. Regt. Generals 
Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, — zu 
Bort. Fähnrs. — befördert, 

Kürhhoff, Major 4. D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirls Potsdam, der Charakter als 
Dberftlt. verliehen. 

Breuff, Major vom 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
Ne. 52, unter Stellung zur Disp. mit Penfion, 
zum Kommandeur des Land. Bezirke Cüftrin, 

Felfing, Major vom 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 52, zum Bats. Kommandeur, — ernannt. 

Boelde, Major aggreg. demſ. Regt., in dieſes Regt. 
wiebereinrangitrt, 

v. Linftom, Pr. 2. vom nf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, in das nf. Regt. 
Graf Tauengien von Wittenberg (3. Frag 
Nr. 20 verfegt. 

Enderlin, Hauptm. a. D., zulegt. aggregirt dem 
jegigen 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm IL 


vom 
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Nr. 110, unter Stellung zur Disp. mit feiner 
Penſion und ber Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform bes gebadten Regts., zum Mit 
gliede des Belleivungsamtes des III. Armeelorps 
ernannt. 
Memes, Unteroff. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
v. u Unteroff. vom 4. Thüring. Inf. Regt. 


N 

Nupredt, Graffhoff, Unteroffe. vom Magdeburg. 
Feld⸗Art. Negt. Nr. 4, 

Sadfofsty, Unterefl vom Thüring. Feld-Art. 
Regt. Nr. 19, — zu Port. Fähnrs. beförbert.. 
Fıhr. v. Rehenberg, Dberfilt. 3. D. und Roms 
mandeur des Landw. Bezirls Burg, der Charakter 

als Oberſt, 

v. Hocke, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirls Halberſtadt, 

Burchardt, Major z. D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirks Halle, — der Charalter als 
Dberftlt., — verliehen. 

v. d. Anefebed, Rittm, und Eskadr. Chef vom 
Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10, à la suite bes 
Regts. geftellt. 

Sehr. v. Lützow gen. v. Dorgelo, Rittm. & la 
suite ded Magdeburg. Huf. Regts. Nr. 10, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
ber 5. Kad. Brig., als Eskadr. Chef in das Regt. 
einrangirt. 

v. Häniſch, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4, ald Adjutant zur 5. Kav. 
Brig. fommanbirt. 

Edler Herr u. Frhr. v. Plotho, Sek. Lt. vom 
Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, A la suite des Regts. 
geftellt. 

v. Bonin, Hauptm. vom 3. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. TI, zum Komp. Chef ernannt. 

Volfter, Hauptm. & la suite des 2. Bad. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 30, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei ber 8. Feld⸗Art. 
Brig., als Battr. Chef in das Magdeburg. Feld» 
Art. Regt. Nr. 4 verſetzt. 

Bauer, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. General, Felds 
zeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, als Ad» 
jutant zur 8. Feld⸗Art. Brig. tommandirt, 

v. Wedell, Sek. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. 
Lt. befördert. 

v. Grolman, Gel. Lt. vom 2. Rhein. Feld⸗Art. 
Negt. Nr. 23, 

Bilder, Sek. Lt. vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, — 
zu überzähl, Pr. Ltd. befördert. 

v. Ditfurth, Major und Abtheil. Kommandeur 
vom 2. Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22, in das 
Thüring. Feld-Art. Regt. Nr. 19, 

Hell, Major vom 1. Weftfäl. Feld» Art, Regt. Nr. 7, 
als Abtheil. Kommandeur in das 2. Weſtfäl. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 22, 

Zeeden, Hauptm. und Battr. Chef vom Holftein. 
Feld» Art. Regt. Nr. 24, unter Beförderung zum 
überzäßl. Major, in das 1. Weſtfäl. Feld-Art. 
Regt. Nr. 7, — verfegt. 
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v. Arnauld de Ia Periäre, Pr. Lt. vom Holftein. | ®- Lucadou, Graf Poninski, Unteroffe. vom ren. 


Feld» Art. Regt. Nr. 24, zum Hauptm. und Baitr. 
Chef, vorläufig ohne Patent, befördert. 

v. Sydomw, Pr. 2. vom Thüring. Feld» Art. Rest. 
Nr. 19, in das Holftein. Feld-Art. Regt. Nr. 24 
verjegt. 

v. Arnftedt, Sek. Lt. vom Anf. Regt. Graf Kird- 
bad) (1. Niederfälef.) Nr. 46, zum Br. Lt., 

Buhholg, Spangenberg, Unteroffe. vom nf. 
Regt. von Gourbiere (2. Pofen.) Nr. 19, 

Roeppel, Joſephi, Manöfeld, Fabsé, Unteroffe. 
* a Negt. Graf Kirchbach (1. Niederfchlef.) 

r. 46, 

Fehr. v. Zedlig u. Neukirch, Unteroff. vom Drag. 
Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 

Graf v. Haslingen gen. v. Schickfus, Graf 
Shad v. Wittenau, Unteroffe. vom Ulan. 
Regt. Kaifer Alerander III. von Rußland (MWeft- 
preuß.) Nr. 1, 

Beiter, Schulze, Eggebrecht, Unteroffe. vom 
Feld-Art. Regt. von Podbielsli (Niederſchleſ.) 
Ne. 5, — zu Port. Fähnrs,, 

Rauchfuß, Pr. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Rr. 50, zum Hauptm. und Komp. Chef, — ber» 
fördert. 

Frhr. v. Hanftein, Hauptm. und Komp. Chef vom 

5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von 

Sadjen), in das 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58 

verfeßt. 

Uedtrig, Hauptm. vom 5. Thüring. Inf. Regt. 

Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), zum Komp. 

Chef ernannt, 

v. Arnim, Self. Lt. von dbemfelben Regt., zum Pr. 
Lt. befördert. 

v. Sydom, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Garde⸗ 
Negt. 3. F., unter Beförderung zum überzäbl. 
Major, in das 2. Niederichlef. Inf. Regt. Nr. 47, 
verjegt. 

Kay, Major vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. Rr. 67, 
unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Kom⸗ 
manbeur des Landw. Bezirks Samter, 

Mejer, Major vom demfelben Regt., zum Bats. 
Kommandeur, — ernannt. 

Schlichting, Major aggregr. demfelben Regt., in 
diefed Regt. wiedereinrangiıt. 

Müller, Major 5. D., zulegt im 3. Pofen. Inf. 
Regt. Nr. 58, zum Kommandeur bed Landw. Bes 
zirks Koften ernannt. 

v. Schneben, Major z. D., zulegt im Gren. Regt. 
Graf Kleift von Rolendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, 
zum Sommandeur des Landw. Bezirk Schrimm 
ernannt. 

Frhr. o. Grutfhreiber, Pr. Lt. vom 3. Ober— 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, zum Hauptm. und Komp. 
Chef, 

v. Schmeling: Diringshofen, Self. Lt. von bem- 
felben Regt., zum Br. Lt, 

Raub, Severin, Gebhard, Unteroffe. vom Säle. 
Füf. Regt. Nr. 38, 
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Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Rr.11, 
Hoffmann v. Waldau, Unteroff. vom Drag. 
Regt. König Friedrich III. (2. Schlef.) Nr. 8, 
Fehr. v. Reigenftein, Unteroff. vom Ulan. Regt. 

von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, 

Eitner, Unteroff. vom Felb-Art. Regt. von PBeuder 
(Schleſ.) Nr. 6, — zu Port. Fähnrs., — be: 
fördert. 

v. Kummer, Major z. D. und Kommandeur dei 
Landw. Bezirks II. Breslau, 

v. Sranlenberg u. Proſchlitz, Major 5 D. und 
Kommandeur ded Landw. Bezirks Dels, 

Shwende, Major z. D. und Kommandeur dei 
Landw. Bezirld Rybnik, 

Wenzel, Major z. D. und Kommandeur bed Lande. 
Bezirks Kofel, 

Killmann, Major z. D. und Kommandeur dei 
Landw. Bezirks Gleimig, — der Charalter 
als DOberftlt. verliehen. 

v. Paczynski-⸗Tenczin, Sek. Lt. vom nf. Rat. 
Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, deſſen Kommando 
zur Dienftleiftung bei der Schloß-Garde-Kom. 
um 6 Monate verlängert. 

Praſſe, Sek. Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf. Re. 
Nr. 51, zur Dienftleiftung bei einer Militär 
Intendantur fommandirt. 

Wülfing, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. von Kaple 
(Schleſ.) Nr. 2, 

v. Rliging, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. von 
Peuder (Schleſ.) Nr. 6, — A la suite ber 
der betr. Regtr. geftellt. 

Kungen, Set. Lt. vom 3. Großherzogl. Hefi. Inf. Regt 

(LeibsRegt.) Nr. 117, unter Beförderung zum Fr. 

gt, in dad Gren. Regt. Kronprinz Friend 

Bilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 verfegt. 

Grumblom, Hauptm. und Komp. Chef. vom 

Gren. Regt. Kronprinz Friedrih Wilhelm (2. Schleſ 

Re. 11, kommandirt zur Dienftleiftung be 

bem Belleivungeamt bes VI. Armeelorps, uni 

Stellung zur Disp. mit Penfion und feiner bit 

berigen Uniform, zum Mitglied des Bekleidungk 

amts des VI. Armeelorps ernannt. 

Rodewald, Hauptm. von demfelben Regt., zum 
Komp. Chef ernannt. 

v. Buöfe, Eel. Lt. von demfelden Negt., zum Fr. 
Lt. befördert. 

v. Shidfus, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Prinz Friebrid 
der Niederlande (2. Weftfal.) Nr. 15, zum Br. &. 

Schr. v. Mengden, Schulze, v. Gillhauiier, 
Unteroffe. vom nf. Regt. Herwarth von Biuen 
feld (1. Weftfäl.) Nr. 13, 

Zunderftorff, Meldior, Unteroffe. vom Inf. Rest 
Freiherr von Sparr (3. Weſtfäl.) Nr. 16, 
v. Hirſchfeld, Unteroff. vom Kür. Regt. von Driee 

(BWeftfäl.) Nr. 4, 

Figge, Rujarh, Unteroffe. vom 2. Weftfäl. zei 
Art. Negt. Nr. 22, — zu Port. Fähnrt,, 

v. Weife, Sek. Lt. vom Huf. Regt. König Wilhelm ! 
(1. Rhein.) Nr. 7, zum Br. 2t., — befördert 
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v. Struve, Unteroff. vom Füf. Regt. Fürft Karl | das nf. Regt. Herzog von Holftein (Holftein.) 
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, r. 85, 


Stolg, Unteroff. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 

Pieper, Unteroff. vom nf. Negt. von Werber 
(4. Rhein.) Nr. 30, 

Thiem, Unteroff. vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 

Lewald, Unteroff. vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 

Bidenmann, Unteroff. vom Kür. Regt. Graf Geßler 
(Rhein.) Rr. 8, 

Gremer, Unteroff. vom Feld Art. Regt. von Holgen- 
dorff (1. Rhein.) Nr. 8, 

Zebdies, Unteroff. vom 2. Rhein. Feld- Art, Regt. 
Nr. 23, — zu Port. Fähnrs. befördert. 

KArufe, Hauptm. vom Füf. Regt. Fürft Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, zum 
Komp. Chef ernannt. 

Grolman, Pr. Lt. vom 2, Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 
zum Rittm. und Eskadr. Chef, 

v. Tiele-Windler, Set. Lt. à la suite bes Huf. 
rg König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, zum 

r. 8 


v. Rathenow, Sek. Lt. vom 1. Großberzogl. 
Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17, zum Pr. 2t., 
v. Gittmann, Pr. Lt. vom 2. Großherzogl. Medlen- 

burg. Drag. Regt. Nr. 18, zum Rittm. unb 
Ertadr. Chef, 
v. —— Sel. Lt. von demſelben Regt., zum 


r. Lt., 

Schr. v. Schaezler, Port. Fähnr. von bemfelben 
Regt., unter Verfegung in dad Magdeburg. Drag. 
Regt. Nr. 6, zum Gel. Lt., 

Döring, Set. Lt. vom nf. NRegt. von Manftein 
(Shleswig.) Nr. 84, zum Pr. Lt., 

Seyfert, Unteroff. vom nf. Regt. Herzog von 
Holftein (Holftein.) Nr. 85, 

v. Buchwaldt, Haering, Unteroffe. vom Schledwig- 
Holftein. Füf. Negt. Nr. 86, 

». Stammer, Unteroff. vom 2. Großherzogl. Medlen- 
burg. Drag. Regt. Nr. 18, — zu Port. Fähnrs,, 
— befördert. 

Geidler, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Hanfeat. 
Inf. Regt. Nr. 75, kommandirt zur Dienftleiftung 
in eine Bezirksoffizierftelle bei dem Landw. Bezirk 
Altona, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit PBenfion zur Disp. geftellt und zum Bezirkes 
offizier bei dem gedachten Landw. Bezirk ernannt. 

Hoffmann, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) 
Nr. 12, in das 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75 
verfeßt. 

Ebeling, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Prinz Earl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum Hauptm. 
und Komp. Chef befördert. 

Wilke, Set. Lt. vom nf. Regt. Graf Tauenpien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, in das 
Gren. Regt. Prinz Earl von Preußen (2. Brandens 
burg.) Nr. 12 verfegt. 

Sandes v. Hoffmann, Major vom Braunſchweig. 
Inf. Regt. Nr. 92, unter Beauftragung mit den 
Bunftionen des etatömäßigen Stabsoffizierd, in 


v. Below, Major vom Gren. Negt. Graf Kleift 

«von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, ald Bats. 
Kommandeur in dad Braunſchweig. Inf. Regt. 
Nr. 92, — verfegt. 

Sablonomwsti, Major aggreg. dem Gren. Regt. 
Graf Kleift von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, 
in dieſes Regt. einrangirt. 

v. Bornftädbt, Major aggreg. dem 2. Pomm. Ulan. 
Regt. Nr. 9, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Suf Regt. Kaifer Franz Zofeph von Defterreih 
König von Ungarn (Schleswig » Holftein.) Nr. 16 
einrangirt. 

Lampredt, Se. Lt. vom 2. Hefl. Inf. Regt. 
Nr. 82, zum Pr. 2t,, 

Steffani, Unteroff. vom Inf. Regt. Herzog Friebrid 
Wilhelm von Braunſchweig (Dftfrief.) Nr. 78, 
Fund, Unteroff. vom 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 
v. gt Unteroff. vom Braunfchweig. Inf. Regt. 

Nr. 92, 

Kolbe, Unteroff. vom Feld⸗Art. Regt. von Scharn: 
horſt (1. Hannov.) Nr. 10, — zu Port. Fähnrs., 
— befördert. 

Gebhard, Dberfilt. 5. D. und Kommandeur bes 
Landw. Bezirks I. Oldenburg, der Charakter als 
Dberft verliehen. 

Kremnig, Hauptm. & la suite bed nf. Regts. 
Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, als 
Komp. Chef in das Inf. Regt. Herzog Friebrid 
Wilhelm von Braunfhmweig (Dfifrief.) Nr. 78 
einrangirt. 

v. Rebler, Hauptm, à la suite bed nf. Regts. 
Herzog Friedrih Wilhelm von Braunfhweig (Dft- 
frief.) Nr. 78, unter Entbindung von dem Kom- 
mando als Adjutant bei der 36. Inf. Brig, als 
Komp. Chef in das Dldenburg. Inf. Regt. Nr. 91 
verfegt. 

Haushbalter, Br. Lt. vom nf. Regt. von ber 
Golg (7. Pomm.) Nr. 54, ald Abdjutant zur 
36. Inf. Brig. fommanbdirt. 

Kidton, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Hannov, 
Inf. Negt. Nr. 74 und kommandirt zur Wahr: 
nehmung der Geſchäfte eines Bezirkäoffizierd bei 
dem Landw. Bezirt I. Braunfchmweig, unter Stellung 
zur Disp. mit Penfion, zum Bezirksoffiſier bei 
dem Landw. Bezirt I. Braunfhmeig ernannt. 

v. Gladif, Hauptm. & la suite des 1. Hannov. 
Inf. Regts. Nr. 74, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei der Landw. Inſp. 
Berlin, ald Komp. Chef in das Regt. einrangirt. 

v. Barfus, Pr. Lt. vom 8. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 70, als Mdjutant zur Landw. Inſp. Berlin 
lommanbirt. 

v. Rochow, Major aggreg. dem Kür. Regt. Kaiſer 
Nikolaus I. von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6, 
als etatsmäß. Stabsoffijier in das 2. Hannov. 
Drag. Regt. 16 einrangirt. 
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Harfeim, Pr. Lt. vom 4. Großherzogl. Hefi. Inf. | Wurzer, Haupt. 3. Disp. und Bezirksoffiiier vom 


Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, zum Hauptm. und 
Komp. Chef, 

v. Redern, Sel. 2t. von demſ. Regt., zum Br. 2t., 
vorläufig ohne Patent, 

Pfanne, Mannkopff, Unteroffe. vom 1. Hefl. Inf. 
Rent. Nr. 81, 

v. Trott zu Solz, Unteroff. vom 5. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 
Buffe, Unteroff. vom 2. Großherzogl. Heil. Inf. 
Regt. (Großherzog) Nr. 116, 
Baither, Unteroff. vom 4. Großherzogl. Hefl. Inf. 

Regt. (Prinz Earl) Ar. 118, 

v. Random, Unteroff. vom Drag. Negt. Freiherr von 
Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, 

v. Götz u. Shwanenflieh, Unteroff. vom Thüring. 
Ulan. Regt. Nr. 6, 

Niederftein, Knoch, Unteroffe. vom Heſſ. Feld- 
Art. Regt Nr. 11, — zu Port. Fähnre, — 
befördert. 

v. Trott I, Self. Lt. vom Füf. Regt. von Gerö- 
dorff (Hefi.) Nr. 80, 

Schwaniz, Br. Lt. vom Drag. Regt. Freiherr von 
Mauteuffel (Rhein.) Nr. 5, 

Graf v. Bernftorff, Pr. Lt. vom Huf. Regt. Land» 
graf Friedrich II. von Heffen- Homburg (2. Heil.) 
Ne. 14, — A la suite ber betreff. Regi— 
menter geftellt. 

Beder, Pr. Lt. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Franke, Sek. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 

v. Tresdom, Unteroff. von 2. Bad. Gren. Regt. 
Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, 

Burdhardi, Unteroff. vom Inf. Regt. von Lügom 
(1. Rhein.) Nr. 25, 

Venus, Unteroff. vom 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111, 

Zittel, Unteroff. vom 6. Bad. nf. Regt. Kaifer 
Friedrich IH. Nr. 114, 

Müller» Provence, Degg, Unteroffe. vom 4. Bad. 
nf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

v. Alüber, Graf v. Göhen, v. Schirach, Unters 
offiziere vom 1. Bad. Leib-Drag. Regt. Nr. 20, 
“ei la Gefreiter vom Kurmärf. Drag. Regt. 

r. 14, 

Scherer, Bertelamann, Sanner, Unteroffe. vom 
2. Bad, Feld» Art. Negt. Nr. 30, — zu Bort. 
Fähnrs. — befördert. 

Kiefer, Set. Lt. vom nf. Regt. von Lügom 
(1. Rhein.) Nr. 25, zur Dienftleiftung bei einer 
MilttärsIntendantur kommandirt. 

Ahlemann, Sek. Lt. vom 7. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 142, zur Dienftleiftung bei einer Militär- 
Intendantur fommanditt. 

v. Salviati, Gel. Lt. vom Rhein. Ulan. Regt. 
Nr. 7, zum Br. 2t,, 

v. Schnehen, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 97, 

Daubdiftel, Unteroff. vom Inf. Negt. Nr. 138, 

Schüle, Unteroff. vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, — 
zu Port. Fähnrs. — befördert. 


Landw. Bezirk Saargemünd, ber Charakter als 
Major verliehen. 

v. Schwemler, Self. Lt. à la suite bes Inf. Regts 
Nr. 136, in das 6. Brandenburg. nf. Regt. 
Nr. 52 einrangirt. 

v. Thümen, Gel. Lt. vom Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. ” Pomm.) Nr. 2, in das 
Inf. Regt. Nr. 136 veriegt. 

Strehife, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 135, 

Scähmoller, Unteroff. vom Schleswig » Holſtein 
Drag. Regt. Nr. 13, — zu Port. Führt: 
befördert. 

v. Raumer, Gel. Lt. vom Schleswig-Holftein. Drag. 
Regt. Nr. 13, zur Dienftleiftung bei einer Militär 
Sintendantur kommandirt. 

Binfad, Hauptm. aggreg. dem Inf. Regt. Re. I3l, 
ald Komp. Chef in das Regt. einrangitt. 

v. Bolſchwing, Port. Fähnt. vom 1. Leib. Sul. 
Regt. Nr. 1, zum Sel. Lt, 

Raehmel, Huber, Boie, Unteroffe. vom Inf. 
Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 

Schubert, v. Duisburg, Unteroffe. vom Gran, 
Regt. König Friedrih I. (4. Oſtpreuß.) Rr. 5, 

Moffner, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 125, — 
zu Bort. Fähnrs. — befördert. 

Kritz ler, Sek. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 36, m 
Dienftleiftung bei einer Militär-Jntendantur om 
manbirt. 

v. Bomsdorff, Major vom Gren. Regt. König 
Friedrich II. (3. Dftpreuß.) Nr. 4, als Batk. 
Kommandeur in das nf. Regt. von Bord: 
(4. Pomm.) Rr. 21 verſeht. 

Burkhardt, Major aggreg. dem rem. Rest. 
König Frievrih II. (3. Oftpreuß.) Nr. 4, in dus 
Regt. einrangirt. 

Luther, Major vom nf. Regt. von Bord: 
(4. Pomm.) Nr. 21, ein Patent feiner Eharz: 
verliehen. 

Graf v. Perponcher-Sedlnitzky, v. Malgen 
Schr. zu Wartenberg u. Penzlin, Bogel 
v. Faldenftein, Graf zu Rangau, Dberjäge 
vom Garde⸗Jäger-Bat., 

Graf v. Arco, Oberjäger vom Garde-Shügen-dat, 

Schr. v. Seydlitz u. Kurzbach, ÜDberjäger vom 
Jager⸗Bat. Graf Yord von Wartenburg (UP 
preuß.) Nr. 1, 

v. Webern, Dberjäger vom 2. Schlef. Jüger-det 


Nr. 6, 

Gög v. Olenhuſen, Dberjäger vom Weſtfäl. Jäger 
Bat. Nr. 7, — zu Port. Fähnre. befördert 

v. Dresty, Dberft à la suite bed nf. Nest. 
Herzog Ferdinand von Braunfhweig (3. Weitfil) 
Nr. 57 und Direktor der Militär-Turnanfel, 
unter Verleihung eines Patents feiner Charg: 
fomie des Ranges als Regts. Kommandeur, mit 
Belaffung feiner biöherigen Uniform, zu den Dfi- 
zieren von ber Armee verfegt. 
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Brig, Major vom Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36, | 


fommandirt zur Dienftleiftung bei der Militär 
Turnanftalt, unter Stellung & la suite dieſes 
Regts., zum Direltor der Militär Turnanftalt 
ernannt, 

Rahtz, Major aggreg. dem 8. Dfipreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, als Bats. Kommandeur in dad Magde— 
burg. Füf. Regt. Nr. 36 einrangirt. 

Horn, Hauptm. und Komp. Chef vom Magdeburg. 
Füf. Regt. Nr. 36, dem Regt., unter Beförberung 
zum überzähligen Major, aggregirt. 

Schlaikier, Pr. Lt. vom Magdeburg. Füf. Negt. 
Nr. 36, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Keferftein, Sek. Lt. von demfelben Regt., zum 
Pr. Lt, — befördert. 


Schmidt, Pr. 2. vom Lauenburg. Yäger » Bat. 
Nr. 9 


Bode, Sek. Lt. vom nf. Negt. von Manftein 
(Schleswig.) Nr. 84, — al? Komp. Dffiziere zur 
Unteroffizierfgule in Zülih fommanbirt. 

Sehr. v. Haufen, Pr. Lt. vom 5. Königlid Säd- 
fifden Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, 
von dem Kommando als Inſpekt. Offizier bei ber 
Kriegsihule in Caſſel entbunden. 

Fehr. v. Bod, Pr. Lt. vom Kaifer Franz Garbe- 
Gren. Negt. Nr. 2, ala Inſpelt. Offizier zur 
Kriegsſchule in Caſſel kommandirt. 

v. Arnim, Hauptm. und Komp. Chef von der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt, zum Major und Bats. Komman- 
deur befördert. 

Leufen, Hauptm. vom Feflungdgefängniß in Straß» 
Burg i. E., unter Verleihung eines Patents feiner 
Charge, zum Borftand der Arbeiter-Abtheilung in 
Ehrenbreitftein ernannt. 

v. Hagen, Pr. Lt. vom nf. Regt. Herzog Friedrid 
Wilhelm von Braunfhmweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, 
kommandirt zur Dienftleiftung bei dem Feſtungs⸗ 
gefängniß in Graudenz, zu dieſem Feftungsgefängniß 
verfegt. 

v. Türt IL, Set. Lt. vom Kaifer Alerander Garde 
Gren, Negt. Nr, 1, zur Dienftleiftung bei dem 
Feftungsgefängniß in Gtraßburg i. E. lom⸗ 
manbdirt, 

Hade L., Pr. Lt. à la suite bes Inf. Regts. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunfhmeig (Dftfriel.) 
Mr. 78, unter Belaffung in feinem Kommando 
als Erzieher bei dem Kabettenhaufe zu Dranien- 
ftein, in daß Regt. wiebereinrangitt. 

Hardt, Pr. 2. & la suite bed nf. Regts. von 
der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, unter Belaſſung in 
dem Kommando als Abjutant bei ber 3. Inf. 
Brig., zum 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, & la suite 
deflelben, 

Schmundt, Pr. Lt. & la suite des Schleſ. Fül. 
Regts. Nr. 38, unter Belafjung in dem Kommando 
ald Adjutant bei der 4. Inf. Brig, zum Füf. 
Regt. von Steinmetz (Weftfäl.) Nr. 37, à la suite 
defielben, — verfegt. , er! 

Albrecht, Major vom Gren. Regt. König Friedrich 
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Wilhelm I (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, dem Regt. 
aggregirt. 

v. Koenig, Major vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, in das Gren. 
Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oftpreuß.) 
Nr. 3 verfegt. 

v. Egidy, Major aggreg. dem Gren. Negt. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, in 
dieſes Regt. wiebereinrangirt. 

Neumann, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. von Boyen (5. Dftpreuß.) Nr. 41, dem 
Regt., unter Beförderung zum überzäßligen Major, 
aggregirt. 

Baranomäly, Br. Lt. von demfelben Regt., zum 
Hauptm. und Komp. Chef beförbert. 

Marty, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Negt. 
von Boyen (5. Dfipreuß.) Nr. Al, unter Bes 
förderung zum überzähligen Major, ald aggreg. 
zum Inf. Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 

Beyer, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Raffau. 
Inf. Negt. Nr. 87, in daB nf. Regt. von Boyen 
(5. Dftpreuß.) Nr. 41, — verfegt. 

Simon, Pr. Lt. vom 1. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 87, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Baron v. Vietinghoff gen. Scheel, Sek. Lt. von 
demfelben Regt., zum Pr. Lt. — befördert. 

v. Sydow, Sek. Lt. vom 3. ofen. Inf. Negt. 
Nr. 58, in das Inf. Megt. von Boyen (5. Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 41 verjegt. 

Lau, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Freiherr Hiller von Gaertringen (4. ofen.) 
Ne. 59, dem Regt., unter Beförderung zum über- 
zähligen Major, aggregirt. 

Peytſch, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, bes 
fördert. 

Schroeder, Pr. Lt. & la suite des nf. Regts. 
Nr. 135, unter Belafjung in feinem Kommando 
als Erzieher bei der Haupt-Kabettenanftalt, in das 
Inf. Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Bofen.) Rr. 59 einrangirt. 

v. Erneft, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. König Friedrih III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 
dem Regt., unter Beförberung zum überzähligen 
Major, aggregirt. 

v. Paftau, Pr. Lt. von bemfelben Regt., zum 
Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 

Fernow, Self. Lt. von bemfelben Regt., fommanbirt 
als Erzieher bei der Haupt-Radettenanftalt, zum 
Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, — befördert. 

v. Zoebell, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Bad. 
Inf, Regt. Nr. 113, unter Beförderung zum 
überzägl. Major, als aggreg. zum Inf. Regt. Fürft 
— von Anhalt · Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26 
verjegt. 

Linde, Hauptm. ä la suite bed Gren. Regts. 
König Friedrih III. (1. Oftpreuß.) Rr. 1, als 
Komp. Chef in das 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113 
einrangirt. 
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v. Bergmann, Pr. 2. vom 8, Dfipreuß. nf. 
Regt. Nr. 45, unter Beförderung zum Hauptm., 
ald aggreg. zum nf. Negt. Herzog von Holftein 
(Holftein.) Nr. 85 verfegt. 

v. Jarotzky, Sek. Lt. vom 8. Ditpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, bes 
fördert, 

v. d. Wenfe, Hauptm. und Komp. Chef vom Jäger: 
Bat. Graf Nord von Wartendburg (Dftpreuß.) 
Nr. 1, ein Batent feiner Charge verliehen. 

Graf v. Shlieben L, Sek. %. von demfelben 
Bat., zum überzähl, Br. Lt. befördert. 

v. Unger, Pr. Lt. vom für. Regt. Graf Wrangel 
(Dftpreuß.) Ne. 3, dem Negt. aggregirt. 

v. d. Groeben IL, Self. Lt. von demfelben Regt., 
zum überzähl,. Pr. Lt. beförbert. 

v. Jaraczewski, Rittm. und Eskadr. Chef vom 
Litthau. Ulan. Regt. Rr. 12, der Charalfter als 
Major verliehen. 

Ebmeier, Sef. Lt. vom Weftpreuß. Feld-Art. Regt. 
Nr. 16, zum überzähl. Pr. 2t., 

Geppert, Hauptm. vom Pion. Bat. Fürft Radzi- 
will (Dftpreuß.) Nr. 1, zum überzähl. Major, — 
befördert. 

Shüge, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Herzog Karl von Medlenburg-Strelig (6. Ditpreuß.) 
Nr. 43, dem Regt., unter Beförderung zum über: 
zähligen Major, aggregirt. 

Schmidtmann v. Wuthenow, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 135, in das nf. 
Regt. Herzog Karl von Medlenburg - Strelit 
(6. DOftpreuß.) Nr. 43 verfeßt, 

v. Bismard, Pr. 2t. & la suite des Inf. Regts. von 
Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, unter vorläufiger 
Belafjung in feinem Kommando als Adjutant bei 
der 35. Inf. Brig, zum überzähl. Hauptm. be- 
fördert, 

Hued, Br. Lt. vom Inf. Regt. Herzog von Holftein 
(Holftein.) Nr. 85, der Charafter ald Hauptm, 
verliehen. 

Kreif, Hauptm. und Komp. Chef vom Pomm. Füf. 
Regt. Nr. 34, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähl. Major, aggregirt. 

v. Rodbertus, Hauptm. von bemfelben Regt., zum 
Comp. Chef ernannt. 

Schwartz, Sef, Lt. vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 
in das nf. Regt. Nr. 137, 

Graf zu Dohna, Sek. Lt. vom 5. Weſtfäl. Inf. 
Negt. Nr. 53, in das Gren. Regt. König Frie— 
drih II. (3. Oftpreuß.) Nr. 4, 

v. Natzmer, Major und etatsSmäßiger Stabsoffizier 
des Kür. Regts. von Driefen (MWeftfäl.) Nr. 4, 
unter Verleihung des Ranges eines Regts. Kom— 
mandeurs, mit Belafjung feiner bisher. Uniform, 
zu den Dffizieren von ber Armee, — verfegt. 

Frhr. v. Fürftenberg, Major aggreg. dem für. 
Rest. von Driefen (Weſtfäl.) Nr. 4, als etats- 
mäßiger Stabsoffizier in das Regt. einrangirt. 

v. Wallenberg, Major und Estadr. Chef vom 
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2. Weſtfäl. 


Ne. 11, dem Rest 
aggregirt. 


Fehr. v. Wrede, Rittm. vom Hannov. Huf. Rest. 
Nr. 15, als Eskadr. Chef in das 2. BWehfäl. 
Huf. Regt. Nr. 11 verfegt. 

Grunert, Pr. Lt. & la suite bes 8. Rhein. Inſ. 
Regts. Nr. 70 und Lehrer bei der Kriegsfgule 
in Glogau, zum Hauptm. befördert. 

v. Seydlig, Hauptm. und Komp. Chef vom 
2. Hanfeat. Inf. Regt. Rr. 76, dem Regt., unter 
Beförderung zum überzähl. Major, aggregitt, 

v. Obernig, Pr. Lt. à la suite bes 2, Hanfeat, 
Inf. Regts. Nr. 76, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 11. Inf. Brig, 
und unter Beförderung zum Hauptm. und Amy. 
Chef, in das Negt. wiebereinrangirt. 

v. Kraewel, Br. Lt. vom Schleswig-Holftein. Fül. 
Regt. Nr. 36, als Apjutant zur 11. Inf. Brig. 
kommandirt. 

Graf v. Oeynhauſen, Sek. Lt. vom demſelben 
Regt., zum Pr. Lt. befördert, 

v. Scheffer, Major und Eskadr. Chef vom 1. Groß 
herzogl. Medienburg. Drag. Regt. Nr. 17, dem 
Regt. aggregirt. 

Graf su Dohna L, Rittm. und Esfadr. Chef vom 
1. Garde-Drag. Regt. Königin von Großbritannien 
und Irland, in das 1. Großherzogl. Mediendurg, 
Drag. Regt. Nr. 17, 

Rannengießer, Sek. Lt. vom 2. Heff. Inf. Rest. 
Ne. 82, in das Inf. Regt. Nr. 97, — verlegt 

Gervais, Major vom 3. Großherzogl. Heſſ. Jaf. 
Regt. (LeibeRegt.) Ne. 117, zum Bats. Komma 
deur ernannt. 

Retzlaff, Major aggreg. demfelben Regt., in dielet 
Regt. wiedereinrangirt. 

v. Bodelſchwingh, Pr. Lt. & la suite des Fil. 
Regts. von Gersdorff (Heff.) Nr. 80, unter 86 
lafjung in feinem Kommando bei der Unteroffiier 
Thule in Weißenfels, in das nf. Regt. Gr 
Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg) 
Nr. 20 einrangirt. 

v. Bomsdorff, Sek. Lt. vom Füf. Regt. von Ger 
dorff (Hefi.) Nr. 80, unter Beförderung zum Br. 
2t., in das 1. Großherzogl. Heſſ. Int. (Leid⸗ 
garde⸗) Regt. Nr. 115, 

Tifhler, Major vom Inf. Regt. Graf Bartık 
(4. Weftfäl.) Nr. 17, unter Beauftragung mi 
den Funktionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, in 
das Inf. Rent. Ne. 128, 

Hoffmann, Major vom 2. Thüring. nf. Rest 
Ne. 32, als Batd. Kommandeur in das Jel. 
Regt. Graf Barfuß (4. Weſtfäl.) Re. 17, — verlest- 

v. Sranlenberg u. Profhlig, Major angreg. dm 
Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1.Bome. 
Nr. 2, in das 2. Thüring. Inf. Regt. Rr. 3 
einrangirt. 

Schr. v. Benningen, Sek. Lt. vom 1. Hamm. 
Drag. Rent. Nr. 9, in das Kür. Reat. Heme 
Friedrih Eugen von Württemberg (Beitprei.) 
Nr. 5 verfegt. 


Huf. Regt. 
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Baumbad, Sef. Lt. A la suite bes 4. Thüring. | 


Inf. Regts. Nr. 72, in das nf. Negt. Nr. 144 
einrangirt. 

v. Grabom, Gel. Lt. vom 1. Brandenburg. Drag. 
Negt. Nr. 2, in das Litthau, Ulan. Regt. Nr. 12, 

Graf dv. Keyferlingf-Reuftadt, Set. 2t. vom 
Kür. Regt. Herzog Friedrih Eugen von Württem- 
berg (Weftpreuß.) Nr. 5, umter Beförberung zum 
Br. 2t., in das 2. Bad. Drag. Negt. Nr. 21, — 
verfegt. 

Nohde, Sek. Lt. vom Feld» Art. Negt. von Peuder 
(Sälef.) Nr. 6, zum Pr. Lt. befördert. 

v. Kries, Gel. Lt. vom feld» Art. Negt. Prinz 
Auguft von Preußen er) Rr. 1, in das 
Feld Art. Regt. Nr. 36, 

Scerbening, Gef, Lt. vom Feld⸗Art. Regt. von 
Peuder (Shlef.) Nr. 6, in das Feld-Art. Negt. 
Prinz Auguft von Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, 

Doutrelepont, Self, Lt. vom Inf. Regt. Freiherr 
von Sparr (3. Weſtfäl.) Nr. 16, komm andirt zur 
Dienftleiftung bei bem gg Regt. Nr. 31, 
als außeretat3mäß. Sek. Lt. in biefes Regt., — 
verfegt. 

v. Kaufmann, Dberft und Kommandeur des Fuß- 
Art. Regts. von Hinberfin (Pomm.) Nr. 2, in Ges 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion 
und feiner bisherigen Uniform zur Disp. geftellt; 
gleiäpeitig m Vorſtand bes Belleibungsamtes bes 

IX, Armeelorps ernannt. 

Beh, Dberfilt. à la suite bes Rhein. Fuß- Art. 
Negts. Nr. 8, unter Entbindung von dem Roms 
mando zur Dienftleiftung bei bem großen General- 
abe, zum Kommandeur bed Fuß-Art. Regts. von 
Hinderfin (Pomm.) Nr. 2 ernannt. 

Steder, Major ä la suite des Fuß-Art. Regts. 
von Linger (Ofipreuß.) Nr. 1, unter Entbindung 
von ber Stellung als Lehrer bei ber Schießſchule 
der Fuß-Art. und unter Belafiung & la suite bes 
Regts., zur Dienftleiftung bei dem großen General: 
ſtabe kommanbirt. 

BWelter, Dberfilt. vom Fuß-Art. Regt. von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2, unter Entbindung von dem Kom⸗ 
manbo als Abjutant bei der Generalinfpeftion ber 
Fuß-Art., zum Kommandeur bed Weftfäl. Fuß-Art. 
Regis. Nr. 7 ernannt. 

Schul tz, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom Fuß: 
Art. Regt. Nr. 11, als Adjutant zur Generals 
infpeltion der Fuß⸗Art. lommandirt und gleichzeitg 
zum Mitgliede der Prüfungslommiffion für Haupt- 
leute und Pr. 2t3. der Fuß⸗Art. ernannt. 

Klamroth, Hauptm. & la suite des Fuß⸗Art. Regts. 
Nr. 10, unter Entbindung von ber Stellung als 
Borftand des Artilleriedepot® in Hannover und 
unter Beförderung zum Major, ald etatömäß. 
Stabsoffiz. in das Yuß- Art. Regt. Nr. 11 

5 


verfeg 

Anderheiden, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß- 
Art. Regt. General-Feldjeugmeifter (Brandenburg.) 
Nr. 3, unter Stellung & la suite des Negts., zum 
Vorftand des Artilleriedepots in Hannover ernannt. 
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Rieſe, Pr. Lt. von demſ. NRegt., zum Hauptm. und 
Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, befördert. 
Bechen, Sek. Lt. vom Weftfäl. Fuß Art. Regt. Nr. 7, 
unter Beförberung zum Pr. Lt, in bad Fuß-Art. 
Negt. General » Feldgeugmeifter (Branbenburg.) 

Nr. 3 verfegt. 

Flügge, Hauptm. und Komp. Chef vom Schleswig. 
Fuß Art. Bat. Nr. 9, unter Beförderung zum 
Major, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Fuß-Art. 
Negt. General» Feldzeugmeifter (Brandenburg.) 
Nr. 3 verfegt. 

v. Loga, Br. Lt. à la suite bes Schleswig. Fuß- 
Art, Bats. Nr. 9 und Direltiondaffiftent bei ben 
techniſchen Inftituten der Artillerie, zum Hauptm., 

Lauff, Karalterif. Hauptm, von demſ. Bat., zum 
Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 
— beförbert. 

Berlin, Sek. Lt. vom Weſtfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 
unter Beförberung zum Pr. 2t., in das Schleswig. 
Fuß-Art. Bat. Nr. 9 verfekt. 

Roebel, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß ⸗Art. 
Regt. Nr. 10, unter Stellung & la suite bes Regts., 
zum 2. Art. Offiz. vom Play in Cöln ernannt. 

Staab8, Pr. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Ende (Magde- 
burg.) Nr. 4, unter Beförderung zum Hauptm. 
= omp. Chef, in das Fuß-Art. Regt. Nr. 10 
verjegt. 

Wolff, Sel. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 11, zum 
Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

Crohn, Sek. Lt. vom Fuß-Art. Regt. von Hinderfin 
(Pomm.) Nr. 2, zum überzähl. Br. Lt., 

Walckhoff, Grzybowskti, Unteroffe. vom Fuße 
Art. Regt. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, 

Bender, Unteroff. vom Fuß⸗-Art. Regt. Nr. 11, — 
zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Janotha, Hauptm. und Komp. Chef vom Garde 
Fuß-Ürt. Regt., 

Müller, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß-Art. 
Regt. von Linger (Dftpreuß.) Nr. 1, 

Manske, Hauptm. und Komp. Chef vom Nieberfälef. 
Fuß Art. Negt. Nr. 5, — ein Patent ihrer 
Charge verliehen. 

Heife, Sek. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Gereral-Felb» 
zeugmeifter (Brandenbdurg.) Nr. 3, in das Fuß—⸗ 
Art. Regt. von Dieskau (Schlef.) Nr. 6 verfegt. 

Paetſch, Knoch, Feuerwerkslts. von ber Oberfeuer- 
werlerfäule, zu Feuerwerls-Pr. Lts., 

Stolgenberg, Dberfeuerwerler vom Nieberfälef. 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5, 

Heldt, Dberfeuerwerler vom Fuß-Art. Regt. von 
Dieslau (Schleſ.) Nr. 6, 

MWosgien, Dberfeuerwerler vom Fuß⸗Art. Regt. von 
Linger (Dftpreuß.) Rr. 1, — zu Feuermwerlölts,., 
— befördert. 

Mouth, Sek. Lt. à la suite bed Fuß-Art. Regts. 
General » Feldzeugmeifter (Brandendburg.) Rr. 3, 
unter Entbindung von ber Stellung bei ber Ber- 
fuhslompagnie der Art. Prüfungstommiffion, in 
das Negt. wiebereinrangitt. 
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Suafius, Se. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Ende | 


(Magdeburg.) Nr. 4, unter Stellung & la suite 
des Negts., zur Verfuhslompagnie der Art. Prüs 
fungstommiffton verfegt. 

Merkel, Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. von Peuder 
(Schleſ.) Nr. 6, von bem Kommando als Militär- 
lehrer bei ber Dberfeuerwerlerfchule entbunden. 

Dedmann, Sel. 2. vom 2. Hannov. Feld-Art, 
Negt. Nr. 26, als Militärlehrer zur Dberfeuer- 
werlerſchule kommandirt. 

Warnte, Pr. Lt. à la suite bed Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art. Regts. Nr. 5, unter Entbindung von ber 
Stellung bei der Berfuhs-Romp. ber Art. Prü- 
fungslommiffion, in das Fuß-Art. Regt. Ende 
(Magbeburg.) Nr. 4 verfegt. 

Grünmeller, Sek. Lt. à la suite bed Rhein. Yuß- 
Art. Regts. Nr. 3 und von ber Verſuchs⸗Komp. 
der Art. Prüfungslommiffion, zum Pr. Lt., vor 
läufig ohne Patent, befördert. 

Kipke, Set. Lt. vom Weſtfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 
unter Stellung ä la suite des Regts., zur Verſuchs⸗ 
Komp. der Art. Prüfungslommiffion verfegt. 

Bettermann, LZeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in 
Diedenhofen, zum Zeughauptm., 

Ebelt, Zeuglt. vom Art. Depot in Königsberg, zum 
Zeug Pr. Lt., 

Baag, Zeugfeldw. von ber 2. Art. Depot-Infp., 
‚zum Beuglt., 

Weiß, Pr. Lt. à la suite ber 2. Ingen. Infp. und 
Milit. Lehrer bei der Haupt-Rabettenanftalt, zum 
Hauptm,, 

Referftein, Hoebel, Sek. Lts. von ber 2, Ingen. 
Inſp. zu Pr. Lts., 

Brune, Pr. Lt. von der 4. Ing. Inſp., lommanbirt 
als Adjut. bei diefer Inſp., 

Arnold, Pr. Lt. à la suite der 4. Ingen. Inſp. 
und Lehrer bei der Kriegsfhule in Glogau, — zu 
Hauptleuten, 

Mathieu, Hauptm. vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 
zum Major, — befördert. 

Taumwel, Major & la suite der 3. Ingen. Inſp., 
unter Entbindung von ber Stellung als Adjut. 
ber Gen. Inſp. des Ingen. und Pion. Korps und 
der Feſtungen und unter Einrangirung in bie 
4. Ingen. Infp., zum Ingen. Offizier vom Platz 
in Coblenz ernannt. 

Grieben, Major von der 2. Ingen. Inſp. und 
Mitglied des Ingen. Komitees, unter gleichzeitiger 
Entbindung von der Stellung als Mitglied der 
Prüfungsltommiffion des Ingen. und Pion. Korps 
und Stellung ä la suite ber Inſp., zum Adjut. 
der Gen. Inſp. des Ingen. und Pion. Korps und 
der Feftungen ernannt. 

Ringe, Hauptm. von der 2. Ingen. Inſp. und 
Mitglied des Ingen. Komitees, zum Mitgliebe der 
Prüfungslommiffion des Ingen. und Pion. Korps 
ernannt. 

Neeps, Hauptm. von der 2. Ingen. Inſp., behufs 
Verwendung in der 1. Hauptmanngftelle des Königl. 
Württemberg. Pion. Bats. Nr. 13, unter Stellung 
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à la suite des Magdeburg. Pion. Bats. Rr. 4, 
nah Württemberg kommandirt. 

Evertb, Major ä la suite bes Hannov. Pien. 
Bats. Nr. 10, unter Entbindung von feinem Kom- 
mando nah Württemberg, in die 2. Stabsoffjier- 
ſtelle des Rhein. Pion. Bats. Nr. 8 einrangirt. 

O' Grady, Hauptm. vom Rhein. Pion. Bat. Ar. $, 
in die 4. Singen. Inſp., 

Boigtel, Hauptm. und Komp. Chef. vom Pion. 
Bat. Nr. 16, indie 2. Ingen. Infp., — verjett. 

Schmiedede, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Rr. 16, um 
Hauptm. und Komp. Chef beförbert. 

Adeneuer, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Fürft Radjimil 
—8 Nr. 1, in das Pion. Bat. von Raus 
Brandenburg.) Nr. 3, 

Muegell, Pr. Lt. vom Magdeburg. Pion. Bat. Rı. 4, 

Seiler, Jaeckel, Self. Lts. non demſelben Bat, — 
in das Pion. Bat. von Raud (Brandenburg.) Rı. 3, 
— verfegt. 

v. Ehrhardt, Dberft und Kommandeurbes Säleaniz: 
Holftein. TrainsBats. Nr. 9, unter Verleihung eins 
Patents feiner Charge und unter Stellung & la aute 
des Garbes-Train-Bats., zum Traindepot-Jnipd- 
teur ernannt. 

Damſch, Nittmeifter & la suite bed Garbe-Train 
Bats. und Adjut. der Train-Infp., zur Dia 
leiftung bei der Traindepot ⸗Inſp. fommandirt. 

Keil, Major à la suite des Garde-Train-Bats,, ia 
feinem Verhältniß als Depot-Dffizier von der 
Train-Infp. zur Traindepot-Infp. übergetreten. 

Tendering, Major und Komp. Chef vom Branden 

burg. Train-Bat. Nr. 3, zum Kommandeur dei 
Schleswig · Holſtein. Train⸗Bats. Nr. 9 ernannt. 

. Mitfhle-GCollande, Rittm. und Komp. Chi 

vom Weitfäl. Train-Bat. Nr. 7, in das Brandenburg. 

Train-Bat. Nr. 3, 

Skrbensky, Rittm. und Eat. Chef vom Ular. 

Regt. Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Rr. 16, 

als Komp. Chef in das Weſtfäl. Train-Bat, Rr. ı, 

Bismard, Rittm. vom 3. Garde⸗Ulan. Reit, 

als Est. Chef in das Ulan. Regt. Hennigd vor 

Treffenfeld (Altmärl.) Rr. 16, — verlegt. 

Düvel, Rittm. vom Rhein. Train-Bat. Nr. 3, im 
Bat. aggregirt. j 

Coſack, Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Train-Bat, Rr. >, 
in das Rhein. TrainBat. Nr. 8 verjet. . 

Jeck, Sek. Lt. vom Niederſchleſ. Train-Bat. Rı. 9, 
zum Pr. Lt. befördert. 

van Erdelens, Br. Lt. à la suite bes Gare 
Train-Bats., unter Entbindung von bem Rum 
mando als Abjut. bei der Train⸗JInſp., in du 
Bad. Train-Bat. Nr. 14, 

Rheinboldt, Pr. Lt. vom Brandenburg. Train-Bet 
Nr. 3, in die Großherzogl. Heſſ. Train-Romp, 

Hoffmann, Sel. Lt. vom Pomm. Train-Bat Rr. 2, 
unter Beförderung zum Pr. 2t., in das Brandenburt. 
TrainsBat. Nr. 3, 

Reinhardt, Rittm. vom Bad. Train-Bat. Rı. 1, 
als Komp. Chef in das Pomm. Train-Bat. Ir. 
— verfegt. 


= 
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Im Beurlaubtenflande 
Königäberg, ben 14. Mai 1890. 
v. — Sek. Lt. von der Reſ. des 1. Garde⸗Regts. 
up, 

Silom, Boeder, v. Hartmann, Set. Lts. von der 
Rei. des 2, Garde⸗Regts. zu Fuß, 

v. Eijenhart-Rothe, Sek. Lt. von der Rei. des 
3. Garde⸗Regts. zu Fuß, 

Schartow, Sek. Lt. vom 1. Aufgebot ded 2, Garde: 
Zandw. Regtä., 

Ziegel, et. &t. vom 1. — des 3. Garde 
Landw. Regts. — zu Pr. 

Ziethen, Pr. &t. vom 1. 5— des 1. Garde⸗ 
Gren. Landw. Regts., 

Igler, Pr. Lt. vom 1. Aufgebot des 3. Garde-Gren. 
Landw. Regts. — zu Hauptleuten, 

Linde, Sek. Lt. vom 1. Aufgebot des 1. Garde— 
ren. Landw. Regts., 

Meyer I, Set. Lt. vom 1. Aufgebot des 2. Garde⸗ 
Gren. Landw. Regts., 

Schr. v. Maltzahn, Sek. Lt. 
2. Garde⸗Drag. Regts., 

Schr. v. Richthofen I. Sek. Lt. * —F Reſ. des 
2. Garde⸗-Ulan. Regts, — zu Pr. 2 

Wittig, Pr. Lt. von der Ref. des * Gnrtegeh- 
Art. Regts., zum Hauptm., 

DBeermann, Stubenraud, Set. Ltd. von der 
Garde⸗Landw. Feld⸗Art. 1. Aufgebots, zu Pr. Lts., 

Hübner, Pr. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. von 
Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, zum Hauptm., 

Graf v. Püdler, Sek. Lt. von der Re. des 8. Bat. 
Drag. Regtd. Prinz Carl Nr. 22, 

Sprengel, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Wehlau, 

Opfergelt, Sek. Lt. von der Reſ. des 2. Rhein. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 23, 

Ehmke, Set. Lt. von der Rei. ded Inf. Regie. von 
der Golg (7. Pomm.) Nr. 54, 

Ronnenberg, Sek. Lt. von der Rei. ded Inf. Regts. 
von der Marwit (8. Pomm.) Nr. 

Ungefroren, Set. Lt. von der Rei. ie * Regts. 
Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 4 

v. Enckevort, Mueller, Sek. Lt. = der Rei. 
des Für. Repts, Königin (Pomm.) Nr. 2, 

Frhr. v. Malkahn, Sek. Lt. en der Ref. des 
Magdeburg. Drag. Regts. Nr. 

Haeckermann, Sek. Lt. von — Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Anclam, 

Keibel, Sek. Lt. von der — — Aufgebots deſſelb. 
Landw. Bezirks, — zu Pr. 2 

Hoepffner, Pr. Lt. von ber Su 1. Aufgebotd des 
Landw. Bezirks Dramburg, 

v. Echauſt, Pr. Lt. von a nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Gnejen, 

Neumann, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks —— — zu Hauptleuten, 

Crome, Sek. Lt. von der Ref. des Gren. Regts. 
Prinz Earl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Eonrad, Khün, Sek. Ltis. von der Ref. des Magdes 
burg. Drag. Regts. Nr. 6, — zu Pr. Lts., 


von der Ref. des 
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| Meyer, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebotd des 


Lantw. Bezirks Frankfurt a. D., zum Hauptm., 

v. Waldow, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landıv. Bezirks MWoldenberg, 

Scderl, Pr. 8. von der Kap. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Croſſen, — zu Rittmeijtern, 
Robredt, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 

Landw. Bezirks I. Berlin, 

Pape, Pr. Lt. von der Ref. des Feld-Art. Regts. 
Prinz Auguft von Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, — 
zu Hauptleuten, 

Annuske, Sek. Lt. von ber Ref. deſſelb. Regts., 

Brauje I, Set. Lt. von der Reſ. deö 1. Pomm. 
Feld-Art. Regts. Nr. 2, 

Hanjen, Sef. Lt. von der Rei. des — Regts. 
von Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8, — zu Pr. 
2t3,, — befördert. 

Wendland, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks II. Berlin, zum 1. Aufgebot des 
2. Garde-Landw. Regtd. verſetzt. 

Soly, Sek. Lt. von der Ref. des Inf. Regts. Frei 
herr Hiller von Gaertringen (4. Pofen.) Ar. 59, 
Haaje, Sek. Lt. von der Ref. ded Inf. Regts. Herzog 

von Holftein (Holftein.) Nr. 85, 

Stegemann, Gel. Lt. von ber a be3 Königs⸗ 
Ulan. Regts. (1. Hannov.) Nr. 

Caſpari, Sek. Lt. von der Inf. Er Aufgebotd des 


Landw. Bezirks Defjau 

Stahlknecht, Sek. — von der Ref. ded Magdeburg. 
Teld-Art. Regts. N 

Wollmer, Sek. Lt. der Feld-Art. 1. Aufgebots 


des Landw Bezirks Sonderöhaufen, 
ar Set. Lt. von der Ref. des Schleſ. Füf. Regts. 
r. 38, 
Simon, Schmidt, Schubert,- Sieg, Set. Lts. 
= der Inf. 1. Aufgebotd des Landw. Bezirks 


örlitz, 

“— Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Muskau, 

Rockau, Knoll, Sek. Lts. von der Inf. 1. Auf: 
gebots des Landw. Bezirks Glogau, 

Kühn, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Jauer, 

Weisbach, Wetters, Quehl, Sek. Lts. von der 
Ref. des Feld⸗Art. Regts. von Podbielsli (Nieder⸗ 
ſchleſ.) Nr. 5, — zu Pr. Lts, 

Meyer, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Koften, 
zum Gef, %t. der Ref. des Poſen. Feld Urt. Regts. 
Nr. 20, — befördert. 

v. Stiegler, Se. Lt. a zulegt von ber Ref. 
des damaligen 2. — Regis Nr. 2, in der 
Armee, und zwar als Sek. Lt. mit einem Patent 
vom 1. November 1883 bei ber Landw. Kav. 
2. Aufgebots bed Landw. Bezirk! Schrimm, wieber- 
angeftellt. 

Zimmermann, Set 8. von ber Reſ. des Inf 
Regts. von Winterfelot (2. Oberjchlef.) Nr. 23, 
Grantzow, Sek. Lt. von der Ref. des Schleſ. Füf. 

Regts. Nr. 38, — zu Pr. Lts., — befördert. 
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Nitſchke, Sek. Lt. von der Rei. des 3. Pofen. Inf. | 


Regts. Nr. 58, 

Wade, Sek. $t. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Striegau, 

Schneider, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks II. Breslau, 

Hille, Pohl, Sek. Lis. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks I. Breslau, 

Kaliſchek, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots defjelben 
Landw. Bezirke, — zu Pr. Lts., 

Klein, Held, Pr. Ltd. von ber Huf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Glatz, zu Hauptleuten, 

Stoll, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Gleiwitz, zum 
Set. Lt. der Ref. bed Inf. Regts. Keith (1. Ober: 
ſchleſ.) Nr. 22, 

Wolff, Dinter, Set. Lts. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw Bezirks ii 

Selchow, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Oppeln, 

Boehm, Sek. Lt. von ber Rei. des Inf. Regts. 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Rr. 15, 

Hüesker, Sef. Lt. von ber - des 5. Weſtfäl. Inf. 
Regtd. Nr. 53, — zu a Lts., 

Gafſen, Pr. &t. von ber Inf. 1. ni des 
Landw. Bezirtö Geldern, zum Hauptm 

Fleiſchhauer, Sek. Lt. von ber Inf. 1: Aufgebots 
defjelben Landw. Bezirks, 

GE, Set. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Düffeldorf, — zu Pr. Lts., 

Gayer, Bizefeldw. von demfelben Landw. Bezirk, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Vogel von Falcken⸗ 
ftein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, 

Anz, Sek. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirts Eſſen, 

Hüjer, Sek. et. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Gräfrath, 

Franzen, Wenzel, Sel. Lts. von der Reſ. des 
7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, 

Konz, Sek. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirld Bonn, — zu Pr. Lts., 

Klaujer, Bizewachtn. vom Landw. Bezirt Neuß, zum 
Sef. Lt. der Rei. * Huf. Regts. König Wilhelm L 
(1, Rhein.) Nr. 7 

Sohnen, Pr. 8. von der Inf. 1. Aufgebot3 des 
Landw. Bezirks Köln, zum Hauptm., 

Nickol, Set. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bez. Neuwied, 

Pfeiffer, Sek. Lt. von der Inf. 1. — des 
Landw. Bezirks Coblenz, — zu Pr. 

Julius, Pr. Lt. von der Inf. 1. bei des 
Landw. Bezirks Saarlouis, zum Hauptm,, 

v, Schröder, Sek. Lt. von der Ref. des Großherzogl. 
Medlenburg. —* Regts. Nr. 89, zum Pr. 

Münſter, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Rand. ip Bremen, zum Ds 

Schepp, Sel. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bed 
Landw. Bezirks Stade, 

Studts, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Lantw. Bezirks Schleswig, — zu Pr. Lts., 

Rolfs, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Rendebuch, zum 
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Sek. Lt. der Ref. ded Inf. Regtd. Herzog von Hol⸗ 
ftein (Holftein.) Rr. 85, — befördert. 

v. Hobe Baron v. Gelting, Sek. 2. von der Kar. 
1. Aufgebots ded Landw. Bezirks Flensburg, ver 
Charakter ald Pr. Lt. verliehen. 

Amjind, Set. Lt. von der Ref. des 2. Weſtfäl. Hui. 
Regtd. Nr. 11, ald Ref. Offiz. zum Hannev,. Hui. 
Regt. Nr. 15 verſetzt. 

Edler I., Set. Lt. von der Ref. des 2. Hefi. Jul. 
Regts. Ar. 82, 

Schmid, Gel. &. von der Ref. des Braunſchweig. 
Inf. Regts. Nr. 92, 

Hübener, Set. Lt. von der Rei. des 6. Bar. 
Inf. — Kaiſer Friedrich IIL Nr. 114, — zu 


Madenfen v. Aftfeld, Pr. Lt. von der Re. be 
Braunſchweig. Huf. Regts. Nr. 17, zum Ritt, 
Krueger, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots dei 
Landw. Bezirld Hannover 

Beife, Sek. Lt. von ber Juf. 2. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bezirks, 

Nelz, Gericke, Sek. Lts. von der Inf. 1. Aufgebets 

des Landw. Bezirks Göttingen, 

Tenne, Sek. Lt. von der Infanterie 1. Aufgebets tes 
Landw. Bezirkd Lüneburg, — zu Pr. Lts., 

Werner, Pr. Lt. von ber Iuf. 1. Aufgebots ie 
Landw. Bezirks I. Braunſchweig 

Breithaupt, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebets 
defielben Landw. Bezirls, — zu Hauptleuten, 

Schr. v. Wangenheim, Sek. Lt. von der Ju. 
1. Aufgebots defjelben Landw. Bezirks, 

Menge, Sek. Lt. von der Ref. des 2. Weſtfäl. Ari 
Art. Regts. Nr. 22, 

Eskuchen, Sek. Lt. von ber Felb-Art. 1. Aufgebets 
bed Landw. Bez. Osnabrück, — zu Pr. Lts., 
Werner, Pr. Lt. von der fyeld-Art. 1. Aufgebots dei 
Landw. Bezirks Eelle, zum Hauptm., — befördert. 
Brendede, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebot des 
Landw. Bezirks I. Braunfchweig, im die Kategorie 
der Rei. Offiziere zurüdverjegt und als jolcher dem 
Königeslllan. Regt. (1. Hannov.) Nr. 13 mieten 

zugetheilt. 

Nuyken, Sek. Lt. von der Rei. ded uf. 5 Grꝛaf 
Bülow von Dennewitz (6. Weſtfäl.) Nr. 56, 

Sutter, Sek. Lt. von ber Rei. bed 1. Bat. Leit⸗ 
ren. Regts. Nr. 109, 

Doetih, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebets dei 
Landw. Bezirks Wiesbaden, 

Ddel, Braß, Sek. Lts. von der Inf. 1. Aufgebett 
des Landw. Bezirks Wetzlar, 

Hundoegger, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebeit 
des Landw. Bezirk! Limburg, 

Ungewitter, Sek. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebets det 
Landw. Bezirks I. Caſſel, 

Drießen, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bezirks, — zu Pr. Lts., 

Stößer, Pr. Lt. vom der Inf. 2. Aufgebots te 
Landw. Bezirks Gotha, zum Hauptm., 

Braun, Sek. 8. von ber Kay. 1. Aufgebets de 
Landw. Bezirks Heröfeld, zum Pr. Lt. — beförbert 
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Hager, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Giehen, zum | 
Se. L 


t. der Ref. des 2. Großherzogl. Hefi. Inf. 
Regts. (Großherzog) Nr. 116, iu — 

Schaum, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirk! Mainz, 

Joachim, Gel. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Mosbach, — zu Pr. Lis., 

Bueder, Geiger, Pr. Lts. von der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Heidelberg, zu Rittmeiftern, 

Hergenhahn, Sek. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des⸗ 
jelben Landw. Bezirks, 

Schr. v. Babo II., Nagel, Gel. Lts. von der Inf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Karlöruhe, 

Wallau, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Offenburg, — zu Pr. Lts., 

Bauer, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, zum 
Sek. Lt. der Ref. des 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 

Neff, Wiedtemann, Gef. Lts. von der Inf. 1. Auf: 
gebots des Landw. Bezirks Freiburg, 

Geld, Sel. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Donauefhingen, — zu Pr. Lts., 

Möllerd, Pr. 2. von der Inf. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirks Diedenhofen, 

Schüße, Pr. Lt. von der Rei. des Gren. Regts. König 
— II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4 — zu Haupt— 
euten, 

Mahler, Sek. Lt. von der Ref. des Inf. Regts. von 
der Goltz (7. Pomm.) Rr. 54, 

Lademwig, Sef. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Schlawe, 

Wüſtenberg, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirk! Conitz, 

Höltzel, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Thorn, 

Beipermel, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirkd Dt. Eylau, — zu Pr. Lts., 

Engler, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Preuß. Stargardt, 

v. Lindequift, Pr. Lt. von den Garde-Landw. Zägern 
2. Aufgebot, — zu Hauptleuten, 

Halter, Sek. Lt. von den Zägern 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Landöberg a. W,, 

Riedel, Sek. Lt. von den Zägern 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirld St. Wenkel, 

Froning, Gel. Lt. von den Garde-Landw. Schützen 
4. Aufgebots, — zu Pr. Lts., — befördert. 

v. d. Schulenburg, Gef. Lt. von der Rei. des 
Magdeburg. Zäger-Batd. Nr. 4, ald Ref. Offiz. zum 
Garde⸗Jäger⸗Bat. verjekt. 

Pavel, Schnieber, Sek. Lt. von der Ref. des Fuß: 
Art. Regtd. von Dieskau (Schlef.) Nr. 6, zu Pr. Lts., 

Beder, Bizefelbw. vom Landw. Bez. Neuß, zum Gef. 
Lt. der Ref. des Weſtfäl. Fuß-Art. Regts. Nr. 7, 

Ritter, Pr. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Cöln, 

Neumeifter, Pr. Lt. von ber Fuß-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Mosbach, — zu Haupt» 
leuten, — befördert. 

Hönd, Sek. Lt. a. D., zuleßt von der Fuß-Art. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Schleswig, in der 
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Armee, und zwar ald Sek. Lt. mit einem Patent 
vom 15. Auguft 1882 bei der Landw. Fuß: Art. 
1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks Schleswig, wieder: 
angeftellt. 

Hendel, Pr. Lt. von den Pionieren 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirtd Rendsburg, 

Bütow, Farwick, Pr. Lt. von der Ref. des Eifen- 
bahn-Regtd. Rr. 1, 

v. Witten, Frings, Danco, Pr. Ltd. von der 
Landw. 1. Aufgebot? der Eifenbahn:Brigade, — zu 
Hauptleuten, 

Gurlt, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk I. Berlin, zum 
Sek. Lt. der Rei. des Eijenbahn-Regts. Nr. 1, 

Kramer, Bizefeldw. vom Landw. Bezirt Potsdam, 
zum Gef. Lt. der Landw. 1. Aufgebotd der Eifen- 
bahn=Brigade, 

Buöde, Sek. Lt. von der Rei. des Oftpreuß. Train— 
Bats. Nr. 1, 

Jahnz, Set. Lt. von der Re. des Pomm, Train: 

Bats. Nr. 2, 

Redleben, Sek. Lt. von der Ref. des Magdeburg. 
Train⸗Bats. Nr. 4, 

Hellbardt, Set. Lt. vom Train 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Allenftein, — zu Pr. Lts. — be: 
fördert. 

Strubell, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Teltow, 
zum Gef, Lt. der Ref. des Garde-Train Batd. bes 
fördert und vom 1. Juni d. 3. ab zur Dienftleiftung 
bei diefem Bat. kommandirt. 

Lademann, Bizewachtm. vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
zum Gel. Lt. der Ref. ded Garde-Train-Bats,., 
Rimpau, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebot? des 

Landw. Bezirks Halberftabt, zum Pr. Lt., 

Borkert, Pr. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Neiße, zum Rittm,, 

Schüller, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Düffeldorf, zum Pr. Lt., 

v. Dalwigl-Schanenburg, Bizewachtm. vom Landw. 
Bezirk I. Eaffel, zum Sek. Lt. der Ref. des Weftfäl. 
Train-Batd. Nr. 7, 

Mayer, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Frankfurt a. M., zum Pr. Lt, — bes 
fördert. 





B. Abfdiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, den 10, Mai 1890, 

Meves, Sek, 2t. vom 4. Niederfhlef. Inf. Regt. 
Nr. 51, der Abſchied mit der Anftelungsberehtigung 
für den Berwaltungsberei der Provinzial Steuer- 
direltion zu Breslau bemilligt. 


KRönigäberg, den 14, Mai 1890, 

v. Öelieu, Gen. Lt. von der Armee, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, unter Belafjung in dem 
Berhältnig & la suite des Gard»Schüsen-Bats,, 
ald Gen. ber Inf. mit Penfion, 

Herring, Gen. Lt. und Train⸗Inſpelteur, in Ges 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion, 
— zur Disp. geftellt. 
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Weißhun, Gen. Major und Kommandeur ber 28. nf. 
Brig., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
als Gen. Lt. mit Penfion, 

Frhr. v. Fürftenberg-Borbed, Gen. Major und 
Kommandeur der 1. Garbesfav. Brig., in Ge 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion, 

Wiebe, Oberſt und Kommandeur des Thüring. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 19, in Genehmigung feines Ab» 
ſchiedsgeſuches, als Gen. Major mit Penfion, 

v. Zubomwig, Gen. Major a. D., zulegt Dberft und 
Kommandeur bes jegigen Kür. Regts. von Driefen 
(MWeftfäl.) Nr. 4, mit feiner Penfion, 

v. Shwarzlopff, Major und Flügel-Abjut. bes 
Fürften Neuß jüngerer Linie Durdlaudt, in Ge- 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion 
und der Uniform des 7. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 3, — zur Dip. geftellt. 

Charlier, Hauptm. und Komp. Chef vom Füf. Regt. 
Graf Roon (Dftpreuß.) Nr. 33, mit Penfion und 
der Regtd. Uniform, 

Pianka, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. Dftpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 45, mit Penſion nebft Ausfiht 
auf Anftelung im Eivildienft und ber Regts. Uni: 
form, — der Abſchied bemilligt. 

Bieler, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. 
König Friedrih Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 
mit Penfion ausgeſchieden. 

v. Buttler, Major vom 6. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 49, mit Penfion und der Uniform des Gren. 
u. König Friebrih Wilhelm I. (2. Dftpreuß.) 


— Sel. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Regt. 

r. 49, 

v. Saldern, Oberſt 4. D., zulegt Kommandeur des 
jegigen Drag. Regts. König Friedrich IIL 
(2. Schleſ.) Nr. 8, mit feiner Penfion und der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
gedachten Regts., 

Heinfius, Dberfilt. z. D., zuletzt Bezirks-⸗Komman⸗ 
deur des damaligen 1. Bats. (Rybnik) 1. Dber- 
ſchleſ. Landw. Regts. Nr. 22, mit feiner Penſion 
und ber Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni- 
form des jegigen Inf. Regts. Graf Schwerin 
(3. Bomm.) Nr. 14, — der Abſchied be- 
willigt. 

v. Monbart, Dberfilt. 3. D., unter Ertheilung ber 
Erlaubniß zum Tragen ber Uniform bes 6, Thü- 
ring. Inf. Regts. Nr. 95, von ber Stellung als 
Kommandeur des Landw. Bezirks Güftrin ent- 
bunben. 

Brandenburg, Pr. Lt. vom nf. Regt. Graf 
Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, als halbinvalide mit Penfion ausgeſchie— 
ben und zu ben Offizieren der Landw. Inf. 2. Auf- 
gebots übergetreten. 

Géniol, Major aggreg. dem Huf. Regt. von Bieten 
(Branbenburg.) Nr. 3, mit Penfion und ber Uni« 
form des 3. Bad. Drag. Regts. Prinz Karl 
Nr. 22 der Abſchied bewilligt. 
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v. Lynder, Hauptm. z. D., von ber Gtellung als 
Mitglied des Belleivungsamtes des III, Arme: 
forps entbunben. 

v. Schönfeldt, Hauptm. und Komp. Chef vom 
3. Thüring. Inf. Regt. Nr. TI, mit Benfton, 
Raffin, Hauptm. und Battr. Chef vom Magdeburg. 
Feld» Art. Negt. Nr. 4, mit Penfton und ber 

Regts. Uniform, 

Forsbed, Major und Abtheil. Kommandeur vom 
Thüring. Feld-Art. Regts. Nr. 19, mit Penſien 
und der Uniform des Schleswig. Feld-Art. Rest. 
Nr. 9, 

Eggert, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Rieder 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, mit Penfion und ber 
Uniform des Weſtfäl. Jäger-Bats. Nr. 7, 

Driefel, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Polen. 
Inf. Regt. Nr. 58, ald Major mit Penfion und 
der Negts. Uniform, 

v. Müller, Major vom 2. Niederfchlef. Inf. Rest. 
Pr. 47, mit Penfion und der Uniform des Wehräl 
Yüger-Bats. Nr. 7, — ber Abſchied bewilligt 

Trooft, Self. Lt. vom Ulan. Regt. Kaiſer Alerander III. 

von Rußland (Weftpreuß.) Nr. 1, ausgeſchieden 

und zu den Ref. Dffi, des Regte. übergetreten. 

Tſchiſchwitz, Dberfilt. z. D., unter Entbindung 

von der Stellung ala Kommandeur des Landw. Br 

zirls Samter, mit feiner Penfion und ber Uniform 

des Inf. Regts. von Horn (3. Rhein.) Rr. 2 

der Abſchied bewilligt. 

Berfen, Oberfilt. 5. D., unter Ertheilung der 

Erlaubniß zum Tragen ber Uniform des 2. Garde 

Regts. z. F., von der Stellung ald Kommandeur 

des Landw. Bezirks Koften entbunben. 

Reinhard, Dberfilt. 5. D., unter Entbindung von 
der Stellung ala Kommandeur bes Landw. Bayrlä 
Shrimm, mit feiner Penfion und ber Uniform 
des Füf. Negts. von Steinmetz (Weftfäl.) Rr. 37, 

Fehr. v. Rihthofen, Pr. Lt. vom Gren. Rat 
Kronprinz Friedrih Wilhelm (2. Schleſ.) Rr. 1, 
mit Penfion und der Regtd. Uniform, — der 
Abſchied bemilligt. 

Straf Hendel vo. Donnerdmard, Se. U. il 
suite bes Huf. Negts. Graf Goegen (2. Sclei.) 
Nr. 6, ausgefhieden und zu ben Ref. Dffign. 
Regts. übergetreten. 

Graf v. Nayhauß⸗-Cormons IL, Sel. ft. älı 
suite des Ulan. Regts. von Katzler (Schle) 
Nr. 2, mit Penfion der Abſchied bemilligt. 

v. Zucabou, Oberft 3. D., zulegt Dberftlt. im jegigen 
Inf. Regt. Graf Bülow von Dennemwig (6. Weſtfäl 
Nr, 55, unter Ertheilung ber Erlaubniß zum fermerez 
Tragen der Uniform des gedachten Negts., in di 
Kategorie der mit Penfion verabfchiebeten Dffiier 
zurüdverfegt. 

Calow, Hauptm. und Komp. Chef vom Füf. Rest 
Fürft Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern) 
Nr. 40, mit Penfion nebft Ausſicht auf Anftelun 
im Givilbienft und der Regts. Uniform der Ih 
ſchied bewilligt. 


* 
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Enneccerus, Dberfilt. aggreg. dem 7. Rhein. Inf. | v. Cafimir, Oberftlt. vom nf. Regt. von Borde 


Negt. Nr. 69, mit Penfion und der Uniform bes 
Inf. Regts. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 

255, Major und Eskadr. Chef vom 2. Rhein. Huf. 
Regt. Nr. 9, mit Penfion und ber Regts. Uniform, 

Graf v. Bernftorff, Oberſtlt. 3. D., unter Ents 
Bindung von der Stellung ald Borftand bes Be 
Mleidungsamted bed IX. Armeelorps, Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen ber Uniform 
des Schleswig. Holftein. Füf. Negts. Nr. 86 und 
der Ausfiht auf Anftelung im Givildienft, mit 
feiner Penfion, 

v. Nerde, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier bes 
Inf. Regts. Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85, 
mit Penfion und ber Uniform des Inf. Regts. 
Freiherr von Sparr (3. MWeftfäl.) Nr. 16, 

Fehr. v. Kottwig, Major und etatsmäß. Stabs- 
offizier des Huf. NRegts. Kaifer Franz Joſeph von 
Defterreih König von Ungarn (Schleswig. Holitein.) 
Nr. 16, mit Penfion und der Uniform des Huſ. 
Regts. Graf Goetzen (2. Schlef.) Nr. 6, — ber 
Abſchied bewilligt. 

Frhr. v. d. Oſten gen. Saden, Major z. D., zuletzt 
Bezirköoffizier bei dem Landw. Bezirk Hamburg, 
die Erlaubniß zum Tragen ber Uniform des 
2. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 76 ertheilt. 

Kaempffe, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Nest. Herzog Friebrih Wilhelm von Braunfhmeig 
(Oftfrief.) Nr. 78, mit Penſion und ber Regts. 
Uniform, 

v. Bawel, Hauptm. und Komp. Chef vom Dlben- 
burg. Inf. Negt. Nr. 91, mit Penfion und ber 
Regis. Uniform, 

Müller, Major aggreg. dem Füf. Regt. General- 
Feldmarfhal Prinz Albreht von Preußen (Han- 
nover.) Nr. 73, mit Penfion und der Regts. 
Uniform, — der Abſchied bemilligt. 

Born, Set. Lt. vom 1. Hannov. nf. Regt. Nr. 74, 
ausgeſchieden und zu ben Ref. Dffizieren bes 
Regts. übergetreten. 

v. Wilamowig-Moellendorff, Major und etats⸗ 
mäß. StabBoffizier des 2. Hannov. Drag. Regts. 
Nr. 16, ald Oberſilt. mit Penfion und der Regts. 
Uniform, 

Hahn, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 95, als Major mit Penfion nebft 
Ausfiht auf Anftelung im Givildienft und ber 
Regis. Uniform, — der Abſchied bewilligt. 

Ewald, pen. Bezirksfeldw., bisher vom Landw. 
Bezirk II. Darmftabt, der Charakter als Sek. Lt. 
verliehen. 

v. Hugo, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Nr. 131, ala Major mit Penfion und der Regts. 
Uniform, 

v. Dowfien, Pr. Lt. vom Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6, mit Penſion, — der Abſchied bewilligt. 

Websky, Gel. Lt. à la suite bed Kür. Regts. 
Herzog Friedrih Eugen von Württemberg (Weit: 
preuß.) Nr. 5, ausgeſchieden und zu ben Ref. 
Dffizieren des Negts. übergetreten. 


(4. Pomm.) Nr. 21, mit Penfion und der Regts. 


Uniform, 

Sehr. v. Bodelſchwingh, Major und Bats. Koms 
manbeur von ber Haupt » Kabettenanftalt, als 
DOberfilt. mit Penfion und ber Uniform bes Garbe 
Füf. Regts., 

Albrecht, Hauptm. und BVorftand der Arbeiter- Abs 
theilung in Ehrenbreitftein, mit Penfion und der 
Uniform bed Gren. Regts. König Friedrih Wil: 
helm 1. (2. DOftpreuß.) Nr. 3, — der Abſchied 
bewilligt. 

Graf v. Klindomwfiroem, Rittm. a. D., zulekt 
Pr. Lt. von der Ref. bed jegigen Kür. Regts. 
Graf Wrangel (Dftpreuß.) Nr. 3, bie Erlaubnik 
zum Tragen ber Uniform ber Ref. Dffiziere bes 
genannten Regts, ertheilt. 

v. Guftedt, Rittm. a, D., zulegt Pr. 2. im 
jegigen Kür. Regt. Graf Wrangel (Dftpreuß.) 
Nr. 3, die Erlaubniß zum Tragen ber Uniform 
bed genannten Regts ertheilt. 

Payſen, Hauptm. ä la suite des Fuß-Art. Regts. 
Generals Feldjeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3 und 
2. Artillerieoffij. vom Plag in Cöln, ala Major 
mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im 
Givildienft und der Uniform bes Fup-Art. Regts. 
von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, 

Lynder, Pr. Lt. vom Bab. Fuß⸗Art. Bat, Nr. 14, 
als Hauptm. mit Penfion und ber ArmesUniform, 

Rraufe, Feuerwerlshauptm. vom Feuerwerkslabo⸗ 
ratorium, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft und feiner bisher. Uniform, 

Kiehl, Feuerwerls- Pr. Lt. vom Art. Depot in 
Danzig, als Feuerwerlshauptm. mit Penfion und 
feiner bisher. Uniform, 

Romberg, Feuerwerlslt. von ber 3. Art. Depot» 
Infp., mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Gipildienft, 

Zobel, Zeughauptm. vom Art. Depot in Coblenz, 
mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im 
Eivildienft und feiner bisher. Uniform, 

Horn, Dberfilt. von der 4. Ingen. Infp. und Singen. 
Dffigier vom Play in Coblenz, mit Penfion nebft 
Ausfiht auf Anftellung im Givildienft und feiner 
bisher. Uniform, 

Bütow, Nittm. und Komp. Chef vom Pomm. 
Train:Bat. Nr. 2, mit Penfion nebft Ausfiht auf 
Anftelung im Civildienſt und ber Uniform bes 
Ulan. Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, — 
der Abſchied bewilligt. 

Am Beurlaubtenftande. 
Königäberg, den 14. Mai 1890. 

Grabs v. Haugsddorf, Pr. Lt. vom 2, Aufgebot 
ded 2. Garde-Landw. Regts., 

Weyland, Pr. Lt. vom 1. Aufgebot des Garde-Füf. 
Landw. Regts., 

Liebe, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des 1. Garde-Gren. 
Landw. Regts., 

Brennede, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot ded 2. Garde⸗ 
ren. Landw. Regts. — der Abſchied bewilligt. 
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Wendlandt, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Wehlau, 

Lemcke J., Sek. Lt. von der Feld-Art. 2, Aufgebots 
des Landw Bezirks Königsberg, 

Bethe, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. Regts. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 
Ohneſorge, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebotd des 
Land. Bezirks Stralfund, diefem unter Wieder: 
ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Landw. 

ArmeesUniform, 

v. Boltenftern, Sek. %. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Stargard, 

Wegener, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirk Bromberg, ald Pr. Lt. mit ber 
Landw. Armeesiniform, 

Mittelftaedt, Pr. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots 
ded Landw. Bezirks Inowrazlaw, mit der Landw. 
Armee⸗Uniform, 

Thalheim, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Schneidemühl, 

Boetticher, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Brandenburg a. 9., 

Shit, Hauptm. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Teltow, dieſem mit feiner biäher. 
Uniform, 

Oehler, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots defjelben 
Landw. Bezirks, 

Schul I., Set. 8%. von der Inf. 2. Aufgebots 
defjelben Landw. Bezirks, 

Heeje L, Set. %. von der Kay. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks I. Berlin, 

Wahnſchaffe, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks II. Berlin, 

Dahms, Fißmer, Hartſtock, Sek. Lts. von der 
Inf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, 

Heilmann, Pr. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Magdeburg, 

Schley, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelb. 
Landw. Bezirks, 
Burchardt, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots 

deſſelb. Landw. Bezirke, 

Hentzchen, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Halle, 

Ziegenbein, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Torgau, 

Schrader, Knobloch, Pfeffer, Sek. Ltd. von ber 
Inf. 2. Aufgebot? des Landw. Bezirks Sanger- 
haufen, 

Gredner, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebotd des 
Landw. Bezirk Erfurt, 

Pfannftiel, Se. Lt. von der Inf. 2. Aufgebotd 
deſſelb. Landw Bezirks, 

Wagner, Kieſewetter, Set. Lts. von ber Kav. 
2. Aufgebots deſſelb. Landw. Bezirks 

Biſchoff, — Lt. von der Inf. 2. Aufgebot deſſelb. 
Landw. 

Trautmann, Dr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebotd des 
Landw. Bezirks Naumburg 

Beder, Sek. Lt. von der nf. 2. Aufgebots deſſelb. 
Landw. Bezirks, 
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Wille, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Altenburg, 

Haufdild, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots dei- 
jelden Landw. Bezirks, diefem unter Wiederertbeilung 
der Grlaubnig zum Tragen der Landw. Armee: 
Uniform, 

v. d. Mojel, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebeti 
defielben Landw. Bezirks, 

Hanitſch, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots dei 
Landw. Bezirks Gera, 

Edoldt, Sek. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebeti 
des Landw Bezirks Erfurt, 

Müller, Pr. Lt. von der Rei. bed Großhetzegl 
Medlenburg. Füf. Regts. Nr. 90, 

v. Puſch, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots tes 
Landw. Bezirks Glogau, 

Websky, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebets dei 
Landw. Bezirks II. Breslau, ald Pr. Lt, 

Bulig, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot ie 
Landw. Bez. I. Breslau, 

Zürde, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots tet 
Landw. Bezirld Oppeln, 

Klinkhart, Pı. Lt. von der Felb-Art. 2. Aufgebot: 
des Landw. Bezirtd Schweidwik, 

Neugebauer, Sek. Lt. von ber — 2. Ar 
gebot3 des Landw. Bezirks Brie 

Suttinger, Sek. Lt. von der Feet. 2. Aufgebot 
des Landw. Bezirk! Oppeln, 

Stein, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots der 
Landw. Bezirtd I. Münfter, mit feiner biöherigen 
Uniform, 

Merdel, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots beijelber 
Landıw. irls, 

v. Baſſe, Sek. 2. von der Kab. 2. Aufgebots deſſelber 
Landw. Bezirks, ald Pr. Lt., 

Baedeker, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebets dei 
Landw. Bezirk! Dortmund, 

Mißmahl, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot ix 
Landw. Bezirks Düffeldorf, 

NRauer, Sek, Lt. von der Juf. 1. Aufgebots befjelken 
Landw Bezirks, 

Junkermann, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebeti 
defielben Landw. Bezirks, 

Roeber, Sef. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots deſſelber 
Landw. Bezirks, 

Opfergelt, Pr. Lt. von der Kav. 2, Aufgebots de 
Landw. Bezirks Jülich, 

Huppertz, Pr. Lt. von der Inf. 2, Aufgebote de⸗ 
Landw. Bezirks Neuß, 

Herbertz, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots tet 
Landw. Bezirk Deub, 

van Gülpen, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aujgebet 
defjelben Landw. Bezirk, 

Porzelt, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebets de 
Landw. Bezirks Cöln, 

Emans, Set. &. von der Inf. 1. Aufgebots defieker 
Landw. Be ezirks 

Coblenzer, Sek. Lt. von der Kav. 2. Auf 
defielben Landw. Bezirks, — der Abſchied bemillist. 
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Koch, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebotd des Landw. 
Bezirks Coblenz, 

GSaebler, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirks I. Trier, 

Roos, Sek, Lt. von der Inf. 2. Aufgebotd des Landw. 
Bezirks II. Zrier, 

Maaß, Goerlih, Pr. Ltd. von der Inf. 2. Auf: 
gebots des Landw. Bezirk! Hamburg, 

Behn, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots defjelben 
Landw. Bezirks, 

Mende, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirtd Schwerin, 

Bade, Set. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots ded Landw. 
Bezirk Roftod, 

Poel, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Altona, 

v. Freſe, Hardtung, Sek. Lts. von der Inf. 2. Auf: 
gebots des Landw. Bez. Aurich, 

Bindel, Sek. Lt. von nn Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bez. Lingen, 

Behrens, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks I. Oldenburg, dieſem mit der Landw. 
Armee⸗Uniform, 

v. Lütcken, Pr. Lt. von der Kap. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Dsnabrüd, 

Leo, Schemann, Sek. Lts. von der Inf. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Göttingen, 

Schulz, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirtd J. Braunjchweig, 

Rigts, Sek. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Aurich, 

Rühlmann, Sek. Lt. von der Tyeld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks —— 

Kitz, Sek. Lt. von der — .Aufgebots des Landw. 
Bezirks am 

Donath, Set. Lt. von "der uf. 2. Aufgebotd des 
Landw. Bezirks I. Caſſel, 

Morik, Set. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Gotha, 

Eichhorn, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebotd bes 
Zandw. Bezirks Meiningen, 

Fifcher, Sek. Lt. von ter Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Heidelberg, 


Schr. v. Berckheim, Sek. Lt. von der Kav. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirlks Raſtatt, 

Reinhardt, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Colmar, mit feiner bisher. Uniform, 

Falkenberg, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stockach, 

Brandenburg, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Diedenhofen, 

Proma, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des⸗ 
ſelben Landw. Bezirks, 

Stünkel, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Metz, 

Becker, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Schlawe, 

Schall, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 

irks Conitz, 

Hirſchfeld, Knothe, Sek. Lts. von der Inf. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Thorn, 

Volprecht, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot3 des 
Landw. — Oſterode, 

Metz, Sek. Lt. von der Se ded Inf. Regtd. von 
Borde (4. Pomm.) Nr. 2 

Bredow, Hauptm. von = Garde⸗Landw. Fuß⸗Art. 
1: Aufg ebots, 

Daj De Sef. Lt. von der Garde-Landıv. Fuß Art. 
1. Aufgebots, diefem mit der Landw. Armee-Uniform, 

Nede, Sek, Lt. von den Pionieren 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirtd Neuß, unter Wiederertheilung der 
Grlaubnig zum Tragen der Landw. Armee-Uniform, 

Aınoldi, Pr. Lt. von den Pionieren 2, Aufgebotö des 
Landw. Bezirld Cöln, 

Boldmann, Hauptm. von der Landw. 1. Aufgebots 
der Eifenbahn-Brigade, 

Reger, Klein, Pr. Lts. von der Landw. 1. Aufgebots 
der Eijenbahn-Brigade, 

Schaurte, Hennemann, Pr. Ltd. von der Landw. 
2. Aufgebot? der Gijenbahn-Brig., 

Franke, Sek. Lt. von der Ref. des Niederſchleſ. Train- 
Bats. Nr. 5, — der Abſchied bewilligt. 

v. Stralendorff, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
bed Landw. Bezirks Schwerin, ausgeſchieden. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche 1c. 
A. GErmennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Am altiven Heere, 
Den 10. Mai 1890, 

Müller, Hauptm. bed Generalftabes, kommanbdirt 
als Eifenbahnlommifjär zur Linienlommilfion in 
Zubwigshafen, unter Stellung à la suite bes 
Generalftabes, zum Eifenbahnlinien-Rommifjär bei 
der Linienlommiffion in Münden ernannt. 


Den 11, Mai 1890. 
Grieb, Zeug-Pr. Lt. von der Pulverfabrif, 
Müller, Beug-Pr. Lt. von ber Gemwehrfabril, — 
zu Beugbauptleuten, 


Buger, Stolz, Zeu — vom Art. Depot Ingol⸗ 
ſtadt, zu Zeug ⸗Pr. 

Seybold, Zeugfeldw. von ber Inſp. der Fuß⸗Art., 
Konz, Zeugfeldw. vom Art. Depot Ingolftabt, 
Simbennner, Zeugfeldw. vom Art. Depot Würzburg, 

— zu —— — befördert. 
en 13, Mai 1890, 

Rollmann, Peer ra bisher à la suite des 10. Inf. 
Regts. Prinz Ludwig und Inſp. Dffiz. am Kadetten⸗ 
forps, in den etatsmäß. Stand bes 11. nf. Regts. 
von der Tann verjekt. 

Frhr. v. Reigenftein, Self. Lt. bes Inf. Leib⸗Regts., 
unter Stellung & la suite biefes Truppentheils, 
zum Inſp. Dffigier am Kabettenlorps ernannt. 

3 
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Peter, Sek. Lt. vom 17. Inf. Regt. Orff, mit einem 
Patent vom 7, März 1887 zum 12. Inf. Regt. 
Prinz Arnulf, 

Reineder, Sek. Lt., bisher ä la suite bes 2. Feld⸗ 
Art, Regts. Horn und lommanbirt zur Dienftleiftung 
im 2. Train-Bat., zu dieſem Bat., — verfegt. 


Den 14. Mai 1890. 

Säöller, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. vom 
8. Inf. Regt. valant Prandh, im 9. Inf. Regt. 
Wrede, unter Beförderung zum Dberften, 

Frhr. v. Fallenhaufen, Major und etat3mäßiger 
Stabaoffizier vom 2. Chen. Regt. Taxis, im 1. Chev. 
Regt. Kaifer Alerander von Rußland, — zu Regts. 
KRommandeuren, 

Stapp, Major und Bats. Kommandeur vom 17. Inf. 
Regt. Diff, im 6. Inf. Regt. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen, 

Scähreyer, Major und Batd. Kommandeur vom 
14. Inf. Regt. Herzog Karl Theodor, im 8. Inf. 
Regt. valant Prandh, — beide unter Beförderung 
zu Oberftlts,, 

v. Klöber, Major und Eskadr. Chef vom 3. im 
Regt. valant Herzog Marimilien, im 2. Chev. 
Regt. Taris, — zu etatömäß. Stabsoffizieren, 

Heiden, Major im 14. Inf. Negt. Herzog Karl 
Theodor, 

Fıhr. v. Godin, Major vom 9. Inf. Regt. Wrede, 
im 17, Inf. Regt. Diff, — zu Bats. Komman— 
deuren, 

Brendel, Hauptm., biöher A la suite bed 1. Jäger 
Bats. und kommandirt zur Dienftleiftung dortfelbft, 
in diefem Bat. zum Komp. Chef, 

Euttner, Rittm. im 1. Ulan. Regt. Raifer Wil: 
beim II. König von Preußen, 

Arnold, Pr. Lt. vom 2. Ulan. Regt. König, im 
3. Chev. Regt. valant Herzog Marimilian, diefer 
unter Beförderung zum Rittm. ohne Patent, — 
zu Esladr. Chefs, 

Gartmayr, Shierlinger, außeretatsmäß. Sel. Lts. 
im 1. Fuß-Art. Regt. valant Bothmer, 

Stichter, Fitting, Huber, Weller, außeretats— 
mäßige Self. Lis. im 2. Fuß-Art. Regt, — zu 
Art. Dffizieren, — ernannt. 

Schreyer, Major biöher A la suite des 14. nf. 
Negts. Herzog Karl Theodor und kommandirt zur 
Dienftleiftung dortfelbft, in den etatsmäß. Stand 
dieſes Regts., 

Schmeckenbecher, Hauptm. und Komp. Chef vom 
1. Jäger-Bat., zum 3. Inf. Regt. Prinz Karl von 
Bayern, — auf die erfte Hauptmannsſtelle 
in diefen Truppentheilen verjegt. 

Ned, Pr. Lt. vom 4. Jäger-Bat., unter Berfegung 
in das Verhältniß & la suite diefes Truppentheils 
und Kommandirung zur Dienftleiftung bortfelbft, 
zum Hauptm.,, 

Ehrensberger, Self. Lt. ohne Patent im 8. Inf. 
Regt. valant Prandh, 

Schell, Set. Lt. im 1, Train-Bat., — zu Pr. Lite, 
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Neumayer, Port. Fähnr. im 18. Inf. Regt. Prim 
Ludwig Ferdinand, 

Beutlhaufer, Port. Fähnr. im 4. Jäger-Bat, — 
zu Sel. Lts., 

Wagner, Port. Fähnr. im 2. Feld» Art. Regt. Horn, 
zum außeretatämäß. Sef. Lt., 

Werner, Unteroff. im 15. Inf. Regt. König Albert 
von Sadjfen, zum Port. Fähnr., — befördert. 

Werthmann, Hauptm. und Komp. Chef im 8. Jaf, 
Regt. valant Prandh, 

Fritſch, Hauptm. und Komp. Chef im 13. Inf. Rest 
Kaifer Franz Joſeph von Defterreih, — Patent: 
ihrer Charge verliehen. 





Durch Berfügung des Kriegäminifteriums, 

Brug, Hauptm. & la suite des Generalftabe: um 
ber Inſp. des Ingen. Korps und ber Feſtungen 
ala Führer, 

Kollmann, Pr. 2. des 11. Inf. Regts. von der 
Tann, 

Kiefer, Sek. Lt. des 14. Inf. Regts. Herzog Raul 
Theodor, — zur Luftſchiffer-Lehr⸗Abtheil vom 
15. Mai l. J. ab zur Dienftleiftung fommanditt. 





Sm Beurlaubtenftande. 
Den 14. Mai 1890. 

v. Treuenfels, Pr.2t. in der Reſ. des 5. Chen. Regt. 
Erzherzog Albreht von Defterreich, zum Rittm,, 
Ma Br. Lt. in der Ref. des 4, Feld-Art. Regts. 

Önig, 

Himmelmann (Raiferslautern), Hauptmann (du) 
wigehafen), Schäffer, Fiſcher, Bollmar (dım 
dau), Wündifh, Braun (Zweibrüden), Pr. A. 
in der Landw. Inf. 1. Aufgebots, — zu Haupt: 
leuten, 

Blod (IT. Münden), PVizefeldw. in ber Ref. du 
12. Inf. Regts. Prinz Arnulf, 

Deffau (Augsburg), Bizefeldw. in der Rd. de 
4. Jüger-Bats,, 

Es kales (Zweibrüden), Vizefeldw. in der Lande. 
Inf. 1. Aufgebots, — zu Set. Lte., — beförbert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Den 10, Mai 1890. 

Wolff, Oberfilt. A la suite des 2. Fuß-Art. Restk, 
Eifenbahnlinien-Kommifjär bei der Linienlommilte: 
in Münden, mit Penfion und mit der Erlaubeii 
zum Tragen der Uniform der Abſchied bemilist 





Keamte der Militär-Verwaltung. 
Den 18, Mai 1890. 
Hartmann, Proviantamts-Afpir. beim Proviantiz‘ 


Landau, 
Hemeter, Proviantamts⸗Aſpir. von Ingolſtadt, ba= 
Proviantamt Landshut, — zu Proviantamit 


Alfittenten ernannt. 





1409 


180 — Rilitär⸗Wochenblatt — Nr. 44 


1410 


XII. (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 


Im Sanitätslorps. 
Den 12. Mai 1890. 


Dr. Abegg, Unterart ber Ref. vom Land. Berirk | 


Reutlingen, 
Dr. Magirus, Unterart der Ref. vom Landw. 


Bezirk Ulm, — zu Affift. Aerzten 2. RI. er» 
nannt. 
Dr. Mörike, Affift. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Auf⸗ 


gebots des Landw. Bezirks Stuttgart, der Abſchied 
bemilligt. 
Beamte der Militär-Verwaltnng. 

Den 12. Mai 1890. 





| Bilfinger, Unterapotheler der Ref. vom Landw. 


Bezir! Gmünd, 
Edel, Unterapotheler der Ref. vom Landw. Bezirk 
Ravensburg, — zu Dberapothelern ernannt. 


Ordens Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

gerubt: 

dem Oberſten Freiherrn v. Senden, Kommandeur 
des 1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regts. (Gardes 
Drag. Regts.) Nr. 23, 

dem Dberften Abel, Kommandeur des Großherzogl. 
Hefl. Feld» Art. Regts. Nr. 25 (Großherzogl. 
Artillerielorps), — den Rothen Adler-Drben dritter 
Klafje mit der Schleife, 

dem Major a. D. v. Klipftein zu Darmftabt, zu- 
legt Estadr. Chef im 1. Großherzogl. Hefl. Drag. 
Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 

dem Großherzogl. Heſſ. Major a. D. Bellaire zu 
Darmitadt, 

dem Hauptmann Mertens im Großherzogl. Heſſ. 
Feld-Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Artillerie- 
lorps) 

dem RAS 2. Kl. und Regts. Arzt des 
1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regts. (Garde⸗Drag. 
Regts.) Nr. 23 Dr. Rabenau, 

dem Major a. D. Langer zu Wiesbaden, biöher im 
Feld Art. Regt. Prinz Auguft von Preußen (Dfts 
preuß.) Nr. 1, 

dem bisher. Armes Mufilinfpigienten, Mufifvireltor 
Boigt zu Bernburg, — ben Rothen Adler Orden 
vierter Klaſſe, 

dem Dberftlieutenant a. D. Zawada zu Königs- 
berg i. Pr., bisher Kommandeur des Dfipreuß. 
Train-Bats. Nr. 1, 

dem Oberftlieutenant a. D. Frieß zu Darmftabt, 
zulegt Major und Abtheilungsfommandeur im 
damaligen Niederſchleſ. Felb-Art. Regt. Nr. 5, 

dem Major Draudt im Großherzogl. Heſſ. Felbd⸗ 
Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Artillerieforps), 

dem Großherzogl. Heſſ. Major a. D. Lichtenberg 
zu Darmftadt, 

dem Major a. D. Bahr zu Dresden, biöher im 
inf. Regt. Nr. 98, 

dem Garnifon-Verwaltungsbireltor a. D., Rechnungs» 
rath Loeffler zu Potsdam, bisher zu Darmſtadt, 
— den Königlihen Kronen-Drben dritter Klaſſe, 

dem Premierlieutenant Wilhelmy im 1. Groß- 
— Heſſ. Drag. Regt. (Garde⸗Drag. Regt.) 


’ 


dem Selondlieutenant a. D. Roth zu Darmftabt, 
zulegt Wachtmeiſter in bemfelben Regt., 

dem Dber-Robarzt deſſelben Regts. Zapel, 

dem Premierlieutenant Rod, 

dem Selondlieutenant Grafen v. Spee, — beide im 
Großherzogl. Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 25 (Groß- 
berzogl. Artillerielorps), — den Königlichen Kronen- 
Drben vierter Klaſſe, 

dem Wachtmeifter Hana im 1. Großherzogl. Hefl. 
Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, — 
das Allgemeine Ehrenzeihen, — zu verleihen. 





— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
aus Anlaß Allerhöchſtihrer Anweſenheit zu Königss 
berg i. Pr. folgende Orden zu verleihen, und zwar: 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem Premierlieutenant der Landwehr Habedanck 
auf Schillgallen, 
dem Rittmeiſter a. D. Negenborn zu Schäferei, 
dem Major a. D. v. Streng auf Berghof; 


den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: 
dem Major à la suite ber Armee Udo Grafen 

zu Stolberg- Wernigerode auf Dönhofftebt; 

den Königliden Kronen-Drben britter Klaſſe: 
dem Major z. D. Rohde zu Horſt. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
den nahbenannten Offizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Mürttembergifhen Friedrihs-Drbens: 
dem Dberftlieutenant Frhen. Geyr v. Schweppens 
burg, Kommandeur bes Hannov. Huf. Regts. 
Nr. 15; 
des Ritterfreuzes erfter Klaſſe des Herzoglich 
Anhaltiſchen Haus-DOrdend Albrechts des Bären: 
dem Hauptmann Kopka v. Loſſow im Pomm. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 2; 
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des Perfifden Sonnen und Löwen-Drbens des Komthurkreuz zweiter Klaſſe bed Königlich 
dritter Klaſſe: Sächſiſchen Albrechts ⸗Ordens: 
dem Selondlieutenant v. Baumbach im 2. Garde⸗ | dem Oberſtlieutenant Volk, à la suite bes 1. Fuß. 
Negt. zu Fuß, bisher fommandirt bei ber Gefandt: | Art. Regts. valant Bothmer, Direktor des Haupt: 
ihaft in Teheran. laboratoriums; 


ee des Ritterkreuzes erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 


Bayeru. J 
Seine gonigliche Hoheit Bring Luitpold, | Cr egwerihauprmann wörle des Gauplieins 
bes Königreih8 Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allerhöchſt des Königlih Preußiſchen Kronen-Drbens 
bewogen gefunden, den nahbenannten Offizieren bie vierter Klaſſe: 


Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen nicht | dem Selonblieutenant v. Rormann bes 2. Ulm 
bayerifher Ordens-Infignien zu ertheilen, und zwar: Regts. König. 





Benachhrichtigungen aud dem Marinebefehl vom 17. Mai 1890. 
(Datum vor dem Drte bebeutet Ankunft daſelbſt, nad dem Drie u von —— 
Zen Iien „Albatroß“ 12/5. Wilhelmshaven. re Wilhelm 
„Alerandrine“ 13/3. Audland 16/4. — 25/4. Apia 1/5. (Poſt —* u ER [Auftraben].) 

. „Ariadne” 19/4. Havanna 24/4. — 8/5. Norfolf —E (Poſtſtation: Norfoll — Birgme) 
S. Slader⸗ Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 
©. „Carola“ 17/2. Zanzibar. (Poftftation: Zanzibar.) 
. Av, " ‚Grille“ 24/4. Kiel 3/5. — 3/5. Flensburg 5/5. — 5/5. Sonderburg 5/5. — 7/5. Danzig 10). 

— 11/5. Stettin 12/5. — 1415. Kiel. (Fenkakian: Kiel.) 

* —— 4/3. Capſtadt 15/4. — 4/5. St. Paul de Loanda 10/5. — Kamerun. (Poſtſtatien: 


bed “ zur pen Wilhelmshaven. 
„Dohenzollern“ 26/4. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 
— „Beet 18/1. Kamerun. (Boftftation: Gapftabt.) 
‚Sagb“ Kiel. (Poſtſtation: Kiel) 
— „Iltis“ 25/4. Amoy 26/4. — 30/4. Pagoda DEI 4/5. — 6/5. Tamſui 9/5. — 9/5. Reclum 
12/5. — Yolohama. —— Honglong. 
Fhrzg. „Loreley“ 24/4. Alexandrien 3/5. — FE Jafſo 7/5. — 7/5. Haiffa 8/5. — 9/5. Beitut 
—_ radan. (Boftftation: Gonftantinopel.) 
©. „Luiſe“ Kiel. (PBoftftation: Kiel.) 
©. „Mars“ —— (Boſtſtation: Wilhelmshaven.) 
Pıfbrag. Müde* Wilhelmshaven. (Boftftation: Wilhelmshaven.) 
> Re Ragtigal“ Kamerun. (PBoftjtation: Kamerun.) 
effhrig. „ Nautilus“ 30/4. Kiel 12/5. — 14/5. Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
. ©. „Riobe* Riel, (PBoftftation: Kiel.) 
©. "Nire“ Kiel 1/5. — Swinemünde 7/5. — 13/5. Danzig. (Poſtſtation: Kiel.) 
Fre „Dtter” Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
inenſchulſchiff „Rhein“ Kiel. (Poftitation: Kiel.) 
. Brigg „Rover“ "Riel. (Poftftation: Kiel.) 
53 r. „Schwalbe“ 19%. Zanzibar. (Poftftation: Zanzibar.) 
Höre. „Siegfried“ Kiel (Poſtſtation: Kiel.) 
Er „Sperber“ 1/11. Zanzibar 22/4. — Melbourne. (Poititation: —— [Auftralien].) 
i rztorv. „Victoria“ 8/5. Wilhelmshaven 12/5. (Boltftation: Wilhelmshaven. 
. M. Anbt. „Wolf“ 10/4. Yolohama 4/5. — 6/5. Hiogo 13/5. (Poitftation: — 
Areugergefämaber: © M. S. „Leipzig* GSlaggſchiff) 6/4. Yokohama 4/5. — 6/5. Bi 13/5. — 13» 
agafalı 18/5. — Shanghai. N ml Singapore.) er 
EM. ©. en 22/3. Hongkong. (Poftftation: Singapore.) 
Manöverflotte: 1. Divifion (Mandvergefhmwader): ©. M. Pzſch. „Baden“ if), SR Bit 
„Bayern“, — Kiel, — S. M. 36. „Oldenburg“ “ Milhelmöhaven 2/5. u — ER Hi 
"Mürttemberg“, E.M. X. „Zieten“, — Kiel. — 2. Divifion gt ei 
— „Kaiſer“* «las, EM. vſch. „„Deutfcland“, — Kiel, — S ſch Fir 
roße”, ©. fh. , „Preußen“ — Wilhelmshaven 8/5. — 11/5. Si 
ed Kiel, ©. J "lee 2 Kiel, — (PBoftftation: Kiel). 
Torbedoboots-Klottille: S. M. A ——— otilenfahrzeug), — EM. Trpdodivboot „D. 1", &.% 
Trpboboote „S. 9“, „S. 0 12 134; 13”, „S. 14%, — (1. Zorpeboboots- Dinitan), = 
EM. Trpdodivboot „D. 5%, 2 M. Trpboboote , * 21% „8. "38%, „8. 42", „S.43”, „S. 45”, „8.46 
= (2. Korpebobootl-.Biifion), — Stiel und Oftfee, — (Boftftation: bis 21/5. Kiel, vom 22 a 
anzia 
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Nichtamtlicher Theil. 


Die Bertheilung der Artillerie innerhalb des 
Armeelorps. 

Sieht man von der reitenden Artillerie, melde 
in Berbindung mit der Kavallerie kämpft, und den» 
jenigen ſchweren Batterien, melde nur unter be 
fonderen Umftänben, 3. B. beim Angriff oder bei ber 
Bertheibigung befeftigter Stellungen, an den Kämpfen 
der Feldarmee theilnefmen und daher nicht zur 
eigentlihen Feldartillerie gerechnet werden fönnen, 
ab, fo finden wir jegt in allen Heeren die gefammte 
Artillerie an die Armeelorps vertheilt. Nicht immer 
ift ed fo geweſen; vielmehr hielt man in einigen 
Armeen eine befondere Armee-Gefchügreferve oder 
Artilleriereferve bis in bie jüngfte Zeit hinein für 
nothwendig. Eo hatte 4. B. die Defterreihifche 
Nordarmee im Jahre 1866 eine allgemeine Armee- 
Geſchützreſerve von 16 Batterien oder 123 Gefhüten. 
Auh bei der erſten Preußifhen Armee (Prinz 
Friedrich Karl) war in demfelben Feldzuge eine 
folde Armee-Referveartillerie aus 16 Batterien des 
III und IV. Armeelorps gebildet. Im Jahre 1870 
zählte die Artilleriereferve der Franzöfifhen Rhein» 
armee ebenfalld 16 Batterien oder 96 Gefüge. 
Die mit diefen Formationen gemadten Erfahrungen 
Iprehen im Allgemeinen nit zu Gunften berfelben, 
weshalb überall, wie bereit? erwähnt, auf eine ders 
artige Vertheilung der Artillerie verzichtet ift. 

Wenn man will, fo kann man allerdings die 
fhweren Batterien des Feldheeres, z. B. die beiden 
Mörferregimenter Rußlands, die Pofitionsartillerie 
der Schweiz u. A. m., ald eine Art von Armee⸗Geſchütz⸗ 
referve anſehen; denn an eine Verwendung dieſer im 
Rahmen eines Armeelorps wird in der Regel mohl 
nicht gedacht werben können. Mit diefen „Sonder: 
batterien” ber Feldarmee wollen wir uns aber hier 
nit beihäftigen, fondern unfere Betrachtungen auf 
die eigentlihe Feldartillerie beſchränken. 

Die den Armeelorps überwiefene Artillerie wird 
in den meiften Staaten (Rußland bildet eine Aus» 
nahme) zum Theil ben Divifionen des Korps zur 
Verfügung geftelt (Divifionsartillerie), während für 
den anderen Theil die Verwendung dem Komman⸗ 
birenden General vorbehalten ift (Korpsartillerie). 
Auch diefe Vertheilung der Artillerie ift keineswegs 
immer fo gemwefen. Belanntli fehlte der Defter- 
reihifhen Armee im Jahre 1866 der Divifiondver- 
band gänzlih; die einzelnen Armeelorps fegten ſich 
aus vier Infanteriebrigaden zufammen, denen je eine 
Batterie zu acht Geſchützen zugetheilt war; die ganze 
übrige Artillerie bildete die verhältnißmäßig fehr 
ftarle Korps⸗Geſchützreſerve. Auh in Preußen gab 
ed bis zum Jahre 1859 neben ber Neferveartillerie 
nur Brigabebatterien, erft in jenem Sabre wurde 
die Bildung einer Divifionsartillerie von 24 Ges 
ſchüten vorgefhrieben. Die jegt übliche Bertheilung 
ber Artillerie ift in Preußen alfo etwa 30 Jahre 


alt. Auf Grund der Erfahrungen bed Felbzuges 
trat nur infofern eine Yenderung ein, ald damals 
der Name „Referveartillerie" in „Korps 
artillerie" umgewandelt wurde. Man wollte' hiermit 
dem Gedanken Ausdrudverleiben, daß die Artilleriemafle, 
über welde fi der Kommandirende General die Ber» 
wendung vorbehielt, weniger im Sinne einer Referve, 
d. h. die Entſcheidung berbeiführenden, als vielmehr 
im Sinne einer biefelbe vorbereitenden Truppe ges 
braudt werben müſſe. Nicht erft gegen das Ende 
ber Schladt, fondern vor dem Einfegen der anderen 
Truppen muß die Hauptmaffe der Artillerie vers 
wenbet werben. 

Der Zwed der vorliegenden Arbeit ift, zu unter» 
ſuchen, ob die Eintheilung der Artillerie in Diviſions⸗ 
und Korpsartillerie eine aus ber Natur der Dinge 
bervorgehende Nothwendigleit oder nur eine Folge 
der gefchichtlichen Entwidelung ift, und ob nidt eine 
anderweitige Vertheilung der Sachlage vielleicht beſſer 
entſpricht. 

Geht man in der Geſchichte der Artillerie weiter 
zurück, ſo findet man zu allen Zeiten einen Theil 
der Artillerie in engſter Verbindung mit ber ns» 
fanterie, einen anderen in größerer Stärke vereinigt. 
Der erfte Theil — die Bataillonds und Regiments» 
geſchühe — bildeten gewifjermaßen einen integrirenben 
Theil des Truppentheild, dem fie angehörten, traten 
nie aus defien Rahmen heraus und begleiteten mehr 
das Gefecht defjelben, ald daß fie es vorbereitet 
hätten. Diefe Gefhüge waren durchweg leichte und 
wurden im Gefecht dur bie Bedienung felbft vor» 
bewegt. Der andere Theil, meift aus den Gelhügen 
größeren Kalibers bejtehend, wurde in Batterien 
vereinigt. Trotzdem dieſe Gefhüge mit Pferden be» 
fpannt waren, durfte wegen ihrer geringen Bemweg- 
lichkeit auf einen Stellungswechſel im Gefecht nicht 
gerechnet werben. 

Daß unter folden Umftänden die Verwendung 
der Artillerie eine ganz verſchiedenartige war, ift 
leicht begreiflih. Im Laufe der Zeit verwiſchte ſich 
der Unterfchied mehr und mehr. Die leichteften und 
die ſchwerſten Geſchütze ſchieden aus der Feldartillerie 
aus; die bisher den Infanterieregimentern zugetheilten 
Geihüge wurden zu Batterien vereinigt und größeren 
Truppenverbänden, anfangs ben Brigaben, fpäter 
den Divifionen überwiefen, während andererfeitö mit 
der Berarößerung der Armeen bie Batterien, über 
welde ſich urfprünglid der oberfte Führer die Ver- 
fügung vorbehalten hatte, an die einzelnen Armees 
korps übergingen. Napoleon, welder als ber Erfte 
die Artillerie in dieſer Weife vertheilte, hatte Feine 
Armee ⸗Geſchützreſerve. Wollte er auf irgend einem 
Punlte eine befondere Artilleriewirlung erreichen, fo 
verfügte er über die den im Referve befindlichen 
Korps zugehörige Artillerie in ähnlicher Weife, wie 
es in der Schlacht von St. Privat mit der Artillerie 
des III. und X. Korps auf Deutſcher Seite geſchah. 
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Während man in ber erften Zeit bed Auftretens | ben Kampf gegen bie feindliche Artillerie aufnehmen, 


der Artillerie im Feldkriege die ſchweren Batterie 
gefhüge vorzugsweiſe zur Einleitung bed Gefechts 
und zur Abwehr bes feindlihen Angriff gebraudte, 
begleiteten bie leichteren Regiments» ac. Gefüge ben 
Angriff, ohne daß ihnen bei der zerfplitterten Auf- 
ftellung eine entfcheidende Wirkung hätte zufallen 
fönnen, Das änderte fi zu Rapoleons Zeiten von 
Grund aus. Jetzt fiel der den Brigaden bezw. 
Divifionen zugetheilten Artillerie die Aufgabe zu, 
das Gefecht einzuleiten, zugleih aber aud den In— 
fanterieangriff nad Möglichkeit zu begleiten und vor- 
zubereiten. Wo man aber ben entſcheidenden Stoß 
zu führen beabfidhtigte, wurde dieſe Vorbereitung 
nicht für ausreihend eradtet, und man führte bie 
bis dahin eigens für dieſen Zweck zurüdgehaltene 
Referveartillerie gegen den entſcheidenden Punkt vor, 
um auf möglihft naher Entfernung ein wirffames 
Feuer, womöglich Kartätfchen, gegen ben zu flürmen- 
den Punkt zu richten und fo die Entſcheidung vor- 
zubereiten. 

Eine derartige Verwendung der Artillerie war 
durch die geringe Wirkung und namentlich die geringe 
Tragweite der damaligen Gefhüge bedingt. Die 
Wirkung der Bolllugel war in feiner Weife aus- 
reihend; nur im Kartätſchſchuß lag die Entſcheidung. 
Die Gefüge, welche hierzu mitwirken follten, mußten 
baber, nahe an die Einbruchsſtelle herangebradt und 
dit gruppirt, diefer gerade gegenüber aufgeftellt 
werben. Bon einer Bereinigung bed Feuers räum- 
lid von einander entfernter Batterien fonnte unter 
folden Umftänden feine Rede fein. Ebenfo wenig 
fonnte man aber auch darauf rechnen, die in ber 
Schlachtlinie vertheilten Batterien zu dieſem Zwecke 
etwa zu vereinigen und auf ben betreffenden Punkt 
zu werfen. Dazu war die Beweglichkeit der da- 
maligen Artillerie — das Auffiten der Bebienung 
ift eine Erfindung fpäterer Zeit — noch nit groß 
genug. Andererfeits durfte man ungeftraft einen 
vergleihäweife großen Theil der Artillerie in Res 
ferve zurüdhalten. Die verhältnifmäßig geringe 
Wirkung der Artillerie auf den über Kartätſch- 
entfernung binausgehenden Schußmweiten zwang noch 
nit dazu, die feindlihe Artillerie vor der Aus- 
führung des entfheidenden Angriffs vollftändig nieber- 
zuwerfen. Es genügte, biefelbe zu befhießen, um das 
Feuer von ben anderen Truppen abzulenten. Das 
Wort „Artillerieduell” kam erft lange nad Eins 
führung ber gezogenen Geſchütze auf. 

Die Einführung der gezogenen Geſchütze änderte 
die Berwendung der Artillerie vollſtändig. Nicht 
nur wurde ihre Wirkung ſehr gefteigert, ſondern es 
verboppelte, ja verbreifachte ſich auch bie Entfernung, 
bis zu welder eine entfheibende Wirkung möglich 
wurbe. Hieraus ergab fich zweierlei, nämlich) einmal 
die Nothwendigleit, die gegnerifhe Artillerie auf 
Tob und Leben zu belämpfen, da fein Angriff früher 
Ausfiht auf Gelingen hatte, ehe nicht die feindliche 
Artillerie fampfunfähig gemacht war. Andererſeits 
muß auch ber Bertheibiger, wenn irgend möglich, 


da biefe ſonſt fofort ihre weite Aufgabe, Bearbeitung 
ber Einbrucsftelle zum Zwed der Vorbereitung des 
Sturmes, ungeftört würbe löfen fönnen. ferner aber 
geftattet die große Schußweite der Artillerie bie Ber 
einigung ihres Feuers nah Belieben gegen einen 
Punkt, ohne daß es dazu der Aufftellung ber Ge 
fhüge auf einem Punkt beburft hätte, wie es zur 
Seit der glatten Gefüge nothwendig war. 

Die moderne Artillerietattit konnte und mußte 
demnach als erften Grundfag aufftellen, ihre ganıe 
Kraft Thon zur Löfung ber erfien Aufgabe — Durd- 
führung bed Artillerielampfes — einzufegen. Da 
ein glüdliher Ausgang dieſes Kampfes wefentlid von 
einer gleih im Beginne vorhandenen Ueberlegenheit 
abhängt, fo ift als fernerer Grunbfag eine mög⸗ 
lichſt frübzeitige Entwidelung der Artillerie Hin 
geftelt. Man fcheut jegt nit mehr davor zurüd, 
wenn das Armeelosp8 auf einer Straße marfdirt, 
die der hinteren Divifion zugehörige Artillerie vor 
übergebend von dieſer zu trennen und in bie Gr 
fechtslinie vorzuziehen. Anbererfeit werben an der 
Vorbereitung des Sturmes möglihft alle Batterien 
theilnehmen, infomweit fie nit durch ben Artillerie 
fampf gebunden find. Sowohl v. Schell wie Hoff- 
bauer wollen bie Vorbereitung und Begleitung bed 
Infanterieangriffs in erfter Linie dur die Divifions- 
artillerie ausgeführt haben, wie es ja aud als das 
Natürlichſte erfcheint. 

Wir führen dies nur an, um darauf binzumeifen, 
wie die Verwendung ber Artillerie in ber Theorie 
gewechſelt hat. Napoleon verwendete für biefen 
Zweck vorzugsmeife feine Referveartillerie; die moderne 
Taltif aber in erfler Linie bie Divifionsartillerie 
und nit die an bie Gtelle der Referveartillerie 
getretene Korpsartillerie. Im Wirklichkeit bürfte es 
wohl fehr von den Berbältniffen und namentlih 
davon abhängen, welde Batterien burd bie voran- 
gegangenen Kämpfe noch nicht ganz bemegungs- 
unfähig gemadt find, aber nit davon, ob bie 
Batterien der Divifiong- ober ber Korpsartillerie 
angehören. Daß ift aud die Anfiht des Oberſten 
Leo, der in feinen Schlußbetrachtungen über bie 
Schlacht bei Wörth äußert: „In den Anfangsftabien 
bes Gefehts ift es die numerifhe Entwidelung*) 
und das Bufammenfafien aller Kräfte zu gemein» 
famer Thätigfeit, die den Erfolg fihern; in ben 
fpäteren Momenten aber ift es für das Nefultat 
gleihgültig, ob die eingreifenden Batterien oder Ab» 
theilungen der Korpsartillerie oder der Divifiond- 
artillerie angehören, wenn fie nur rechtzeitig und am 
richtigen Fled zur Stelle find. Jedenfalls if ein 
grundfäglicder Unterfhied in ber Verwendung von 
Korpd- und Divifiondartillerie in ber modernen 
Gefechtslehre nicht mehr zu erfennen. Der 
Unterfhied in der Verwendung der Referveartillerie 
von früher und der heutigen Korpsartillerie liegt 


*) Beſſer noch „die frühzeitige numerifhe ———— 
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eben darin, daß jene bis zum entſcheidenden 


Augenblid aufgefpart blieb und vom Kom— 
manbirenden General erft zu ber Zeit und an bem 
Drte eingefegt wurde, mo biefer die Hauptentfheidung 
herbeiführen wollte, während bie Korpsartillerie 
Thon möglichſt früh in Thätigkeit treten 
muß, um an bem Artillerielampf theilzunehmen. 
Meift wird fih erft gegen das Ende bes Gefechts 
und erft nah dem Ausfall des Artilleriebuelld der 
Punkt erfennen lafien, gegen den ber Hauptangriff 
geführt werben fol. 

Giebt man dies zu, fo ift entidieben bie Frage 
beredtigt, ob denn eine bleibende organifations- 
mäßige Ausſcheidung ber Korpsartillerie eine Noth- 
mwenbdigfeit ift, oder ob nicht die Vertheilung der 
ganzen Artillerie an die Divifionen den Borzug ver- 
dient. Was für das Lestere fpricht, ift, daß fie die 
mögliäft enge Verbindung ber Artillerie mit ben 
anderen Waffen ſchon im Frieden geftattet, was für 
das gegenfeitige Verſtändniß und bie richtige Ber: 
wenbung ber Artillerie nur von Vortheil fein könnte. 
Nicht mindere Vorzüge würde die Vertheilung ber 
gefammten Artillerie an die Divifion für dad Ge- 
feht haben. Bewegt fi das Armeelorps auf einer 
Straße vor, fo find, wie bereits erwähnt, alle Tal: 
tifer darüber einig, daß in ber Regel die gefammte 
Artillerie, alfo au die der an ber Queue mar- 
ſchirenden Divifion, in verftärfter Gangart vorgezogen 
werden muß, um den Artilleriefampf möglichſt in 
der Zeit zu Ende zu führen, während mwelder bie 
Infanterie ihren Aufmarfd und bie Entwidelung 
zum Angriff ausführt. In dieſem Fall ift es ganz 
gleihgültig, ob eine Korpsartillerie ausgeſchieden ift 
ober nidt. Die Artillerie vertheilt fich je nad dem 
Gelände beinahe über die ganze Front des Armee» 
korps; man bat nur darauf zu adten, baß bie 
Artillerie ber hinten marfhirenden Divifion auf dem- 
jenigen Flügel auffährt, wo fi fpäter die Infanterie 
ber betreffenden Divifion entwidel. Der einzige 
Unterfhieb ift der, daß ber Befehl dazu am zwei, 
Ratt an brei Behörden (Kommandeure ber beiben 
Infanteriebivifionen bezw. ber Korpsartillerie) ge- 
geben wird. 

Anders Liegt die Sache dagegen, wenn das 
Armeelorpg — und das ift die Regel — auf zwei 
Straßen marfgirt. In dieſem Falle mwirb jede 
Divifion auf eine Straße gefegt, und die Korps⸗ 
artillerie folgt in der Regel einer ber beiden Divi- 
fionen, meift wohl berjenigen’, mwelder bie befjere 
Straße zur Verfügung fteht. Bei einem Zufammen» 
ſtoß mit dem Feinde find bie Kräfte des Korps fehr 
ungleih vertheilt. Auf der einen Straße ift die 
Divifion lediglich auf ihre ſechs Batterien angewieſen, 
während bie andere Divifion von einer boppelt fo 
ſtarken Artillerie unterftügt wird. Gelten wird man 
fon von vornherein in ber Lage fein, beurtheilen 
zu können, bei welder ber beiden Kolonnen bie 
Hauptmafjfe der Artillerie am zwedmäßigften Ber: 
wendung findet. Wollte man aber beiben Kolonnen 
eine gleich ftarfe Artillerie zur Verfügung ftellen, fo 
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müßte man die SKorpsartillerie zerreifen. Hierzu 
wird man fi nur fehr ungern entſchließen, da dieſe 
Trennung zufammengehöriger Verbände für die Bes 
fehlsertheilung, Verpflegung u. |. w. große Rach⸗ 
theile mit fih bringt und dies Verhältniß vielleicht 
lange Zeit andauern kann. Iſt die gefammte 
Artillerie aber organifationgmäßig an bie Divifionen 
vertbeilt, fo verfügt jebe ber leteren über eine 
ausreihend ſtarke Artillerie, welde fie in ben 
Stand fest, aud überlegenen Kräften gegenüber fo 
lange ein hinhaltendes Gefeht zu führen, bis bie 
andere Divifion auf dem Gefechtsfelde erſcheint. 

Ein treffendes Beifpiel für die mit ber Aus- 
ſcheidung ber Rorpsartillerie unter folden Umftänden 
verfnüpften Nachtheile bietet das Gefecht des IIL. Korps 
in ber Schlacht von Bionville.*) Die fünfte und 
ſechſte Infanteriebivifion erfleigen auf zwei Parallels 
firaßen, aus dem Mofelthal kommend, das Plateau 
von Vionville. Die Korpsartillerie folgt der ſechſten 
Divifion. Die fünfte Divifion aber murbe ſogleich 
in ein fehr Heftiges Gefecht verwidelt, bei welchem 
fih ihre Artillerie als nicht ausreichend ermied. Es 
war ein befonderd glüdliher Zufall, daß ihr von 
der Artillerie der Kavalleriebivifion, die befonders 
reih bamit.verfehen war, ſowie von Batterien bes 
X. Korps, die ihrer Infanterie vorausgeeilt waren, 
die jo nothwendige Unterftügung gewährt werben 
fonnte, deren fie in dem Kampfe gegen bie überlegenen 
feindliden Kräfte dringend bedurfte. Wie viel 
günftiger hätte fih das Gefecht abgefpielt, wenn 
jeder ber beiden Divifionen bie Hälfte der Korps» 
artillerie noch zur Verfügung geftanden hätte. Nicht 
nur wäre die gelammte Artillerie des III, Korps 
viel früher zur Entwidelung gelangt, fondern es 
wären aud die taltifhen Verbände beſſer erhalten 
geblieben. 

Die meiften Schlachten und Gefehte ber beiben 
legten Feldzüge (1866 und 1870/71) waren Be- 
gegnungsgefechte, bei denen man nit vorher wiſſen 
fann, auf welder Straße die Hauptmafje der Artillerie 
am zweckmäßigſten marſchirt. Allerdings bilden gerade 


die Entſcheidungsſchlachten: Königgräg, St. Privat, 


Sedan, Ausnahmen biervon. Aber an ſolchen Tagen 
ift das Armeelorps fo eng vereinigt, daß ed dem 
Kommandirenden General nicht ſchwer fallen kann — 
wenn er es für nöthig hält —, eine Referve- ober, 
wenn man ben Namen nit will, eine Korpsartillerie 
außzufheiden, ganz ebenſo, wie er vielleiht eine 
— zu ſeiner beſonderen Verfügung 
ehãlt. 

Danach kommen wir zu folgendem Schluß: Auf 
Märſchen und für die Begegnungsgefechte verdient 
die Vertheilung der geſammten Artillerie an die 
Diviſionen den Vorzug vor der organiſationsmäßigen 
Ausſcheidung der Korpsartillerie, während es bei ge- 
planten Schlachten und Gefechten durhaus feinem 


*) Dergl. Militär-Wocdenblatt Nr. .g vom Jahre 1889: 
„zaltifche Rüdblide auf die Verwendung ber Artillerie in den 
Schlachten des Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges". 
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Bedenken unterliegt, daß der Kommanbirende General 
einen Theil der Artillerie für feine ausſchließliche 
Verfügung ausſcheidet. 

Diefer unferer Anfiht, die übrigens von vielen 
Schriftſtellern getheilt wird, ſtehen nun allerdings 
andere und zwar große Autoritäten gegenüber. Es 
fei und geftattet, ihre Gründe für die Beibehaltung 
fomwie ihre Anfihten über die Verwendung ber Korpd- 
artillerie anzuführen und an ber Hand ber Kriegs— 
geihihte in Bezug auf ihre Nichtigkeit zu prüfen. 
Denn da wir das zu Recht Beftehende angreifen, 
fühlen wir volllommen die Berpfliätung, Beweife 
und nit bloß Gründe oder die Ausfprüde anderer 
Schriftſteller beizubringen. 

Unter den artilleriſtiſchen Schriftſtellern ift als 
ber erfte, der unbedingt für die Beibehaltung ber 
Korpsartillerie eintritt, ber Prinz Hohenlohe zu 
nennen. In feinen „Militärifgen Briefen über 
Feldartillerie* fagt er unter Anderem: „Der 
Wunſch nad diefer Aenderung (Abſchaffung der Korpd- 
artillerie) ift ganz fpezififch artilleriftiichen Urfprungs. 
Es if für den Kommandeur bed Regiments Divis 
fionsartillerie recht unangenehm, daß er im Augen- 
blid der Mobilmahung fein Regiment in zwei Theile 
zerrifien jehen und gar nichts zu jagen haben, und 
daß der Regimentsverband, der fo wichtig ift, in ber 
entſcheidendſten Zeit gelöſt werden ſoll. Das iſt aber 
der einzige triftige Grund für die Abſchaffung der 
Korpsartillerie. Nun iſt dies aber gar keine artille— 
riſtiſche Frage. Ich ſehe Dich erſtaunen über dieſe 
ſcheinbar paradoxe Behauptung. Und doch habe ich 
Recht. Wenn man die Korpsartillerie abſchafft, fo 
befteht, nach Unterftellung der felbftändigen Kavallerie» 
divifion direlt unter die Armee, dad Armeekorps aus 
zwei gleichen Theilen, den Divifionen. Es hört 
fomit der Korpsverband auf, eine Nothmwendigfeit 
zu fein. Das Armeelommando wird lebiglih nad 
Divifionen bieponiren, und man wird den Korpd« 
verband und die Generallommandos abſchaffen. ... 
Dann erhält man Armeedivifionen oder kleine Korps 
von der ungefähren Stärke der jegigen Divifionen, 
was bafjelbe if. Ob man ſich aber dazu entjchließt, 
ift eine Frage der Armeeleitung, der Schladtenlenter, 
nit der Artillerie... Taltiſch würde ich es fehr 
beflagen, wenn die Korpsartillerie abgefhafft würde. 
Wo der Kommandirende General fie einfet, da äußert 
er im Verein mit der Divifiondartillerie eine draſtiſche 
Wirkung, die die Hauptentfheidung vorbereitet. Die 
Erifteng einer Korpsartillerie weift darauf Hin, bie 
Artilleriewirtung nicht zu verzetteln, fonbern auf den 
entſcheidenden Punkt zu konzentriren.“ 

An den Ausführungen des Prinzen Hohenlohe 
wird ſich dadurch kaum etwas ändern, daß bie Zer⸗ 
reißung bes einen Artillerieregiments bei der Mobil- 
machung nit mehr ftattfindet; dafür wird fortan 
das KRorpd-Artillerieregiment neu formirt. Wir find 
vollftändig mit ihm einverftanden, daß die Aufhebung 
der Korpsartillerie durchaus feine artilleriſtiſche, 
ſondern eine lediglich taktiſche Frage iſt. Aber mit 
ſeinen Folgerungen, die er an das Eingehen der 
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Korpsartillerie Inüpft, namentlich damit, daß dann 
auch die Nothwendigkeit der Armeelorps aufhöre, 
vermögen wir nicht übereinzuſtimmen. Wir erlauben 
und, darauf aufmerkſam zu machen, daß für die Auf- 
bebung ber Korpsartillerie eine ganz außerhalb ber 
Artillerie ſtehende Autorität erften Ranges, der Ge- 
neral v. Scherff in feiner „Xehre von ber Truppen- 
verwendung“ (Bd. 1, ©. 148 u. ff.) eintritt. Er 
weiſt unſeres Erachtens Har und unmwiberleglih bie 
Vortheile der Bertheilung der gefammten Artillerie 
an die Infanteriedivifionen nah und fpricht ſich gegen 
die permanente Ausjheibung einer Korpsartillerie 
aus, die nur fo lange eine Berechtigung gehabt Habe, 
ald man eine Artilleriereferve für nothwendig er- 
adtete, was aber von ber neueren Taltil für über 
flüffig erflärt wird. General v. Scherffi zeigt ferner — 
wohlgemerkt, ohne die Briefe des Prinzen Hohenlohe, 
die erft ſechs Jahre nad Perg Schrift eridienen, 
gefannt zu haben —, daß die Nothwendigleit des 
Korpsverbandes auch nad ——— der Korps · 
artillerie beſtehen bliebe und zwar wegen ber Größe 
der modernen Armeen. 

Was der verſtorbene General v. Schell in feiner 
„Studie über Taltik der Feldartillerie“ zu 
der Korpsartillerie anführt, läuft im Wefentlichen 
auf daſſelbe hinaus, was der Prinz Hohenlohe fagt. 
Nur ift Niemand wärmer für ein frübzeitiges 
Auftreten der Korpsartillerie eingetreten, als v. Schell, 
und bat gerade er in dem Schreiber biefer Zeilen 
ben Glauben an die Nothwendigfeit der Korp 
artillerie dadurch erfhüttert, daß er fo überzeugend 
für die Wichtigkeit einer frühzeitigen Entwidelung 
ber Artillerie und für das Borziehen der Divifiond- 
artillerie der hinteren Divifion eintrat. Auf die Be 
bauptung v. Schells, daß die —— Gliederung 
unſerer Feldartillerie ſich im Kriege glänzend be— 
währt habe, und daß man daher am Bewährten 
feſthalten müſſe, werden wir ſpäter zurücklommen. 

Auch v. Boguslawski tritt in feiner „Entwide- 
lung der Taktik feit dem Kriege 1870/71* für 
die Beibehaltung der Korpsartillerie ein und führt 
als Hauptgrund dafür an, daß „bie Mafjenvermendung 
ber Artillerie, welche bis zu einem gemifjen Grabe 
unter allen Umftänden anzuftreben ift, einen Gtäg- 
punft haben müfje”. Diefer fei in der Abtheilung mu 
finden, melde bireft unter dem Rommanbdirenben 
General eines Armeekorps fit. Er if be 
Meinung, daß bie fih auf dem Schlachtfelde bei 
Bildung größerer Artilleriemafjen immer ergebenden 
Schwierigkeiten viel größer feien, wenn biefe ver 
fügbare Abteilung, die für fih allein eine bebeutenbe 
a auszuüben im Stande fei, entbehrt werben 


TE nbrig it noch Medel als ein Anhänger ber 
Korpsartillerie zu ermähnen. Seine Gründe find 
im Allgemeinen biefelben, welche Prinz Hohenlohe 
enführt, daß nämlih die Bertheilung ber Korps 
artillerie an bie Divifionen ben Korpsverbanb über 
flüffig maden würde, Aber wir finden bei ihm deqh 
noch einen Gedanken, ber dort nicht hervorgehoben 
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if. Medel hält die Korpsartillerie wejentlic deshalb 
für nöthig, weil fie die Nachtheile der Zweitheilung 
des Korps audzugleihen im Stande if. „Ein aus 
drei Infanteriedivifionen gebilbetes Armeelorps bes 
darf allerbings der Korpsartillerie nicht. Die Artillerie 
derjenigen Divifion, melde der Rommanbirende Ges 
neral in jedem Einzelfalle zu feiner Verfügung be+ 
beftimmt, ift Rorpsartillerie”, fo fagt er mwörtlid. 
Dffenbar denlt fich Medel die Verwendung ber Korps- 
artillerie weit mehr im Sinne einer Referve, während 
die moderne Taktik eben Werth darauf legt, die ge- 
fammte Artillerie möglichſt früh, alfo nit im Sinne 
einer Referve zu gebrauden. Nicht mit Unrecht fagt 
daher v. Scherff: „Die Deutfche Artillerie hat feit 1866 
den für die dem Kommanbdirenden General vor« 
bebaltene Artillerie eines Korps bis dahin üblichen 
Namen einer „Referve- Artillerie” abgeftreift — bie 
Sade aber beibehalten!” 

Unferer Meinung nad liegt die Sade alfo fo, 
wer einen Theil ber Artillerie im Sinne einer Referve 
verwenden will, muß folgerichtig biefelbe von vorn- 
berein zurüdftellen, wobei der Name Referve-Artillerie 
ober Korpsartillerie ganz gleihgültig if. Wer mit 
der modernen Taltif auf ein frühzeitiges Ein- 
greifen der Artillerie Werth legt, müßte für bie 
gleihmäßige Vertheilung derjelben an die Infanterie 
Divifionen eintreten. 

Wir lönnen nit umhin, an biefer Stelle auf 
eine merkmwürbige Anomalie aufmerlfam zu maden. 
Bon allen Großftaaten gilt unferes Wiſſens einzig 
und allein in Rußland ber Grundſatz, daß man 
fowohl im Angriffs. wie im Vertheibigungsgefecht 
einen Theil der Artillerie in Referve halten fol. 
Und gerade die Ruſſiſche Armee ift bie einzige, bei 
der die gefammte Artillerie an die Divifionen vers 
theilt if. Wäre es umgelehrt, d. 5. hätten alle 
anderen Staaten die gefammte Artillerie an die Divi« 
fionen vertheilt und nur bie Ruſſen eine Korpd- 
artillerie ausgeſchieden, ſo würbe barin mehr Folge- 
richtigkeit liegen. (Schluß folgt.) 





Kleine Mittbeilungen. 


Fraukreich. Eine feit einiger Zeit zu Paris tagende 
KRommiffion, welder die Aufgabe geftellt war, ein Gut⸗ 
achten über das zur Zeit bei ber Fk hin. 
des Erſatzes von Äferden für das Heer befolgte 
Verfahren abzugeben, bat ſich dem Vorſchlage 

inigt, daß die Neitpferde ber Kavallerie und die 
har enpferde der Artillerie mit 3'/, Jahren gefauft und 
zunädjft den Uebergangsdepots zugetheilt, die Zugpferbe 
der Artillerie dagegen mit 5 Jahren gelauft und fofort 
den Regimentern überwiefen werden möchten. Es würbe 
Dadurch eine Anzahl der beſtehenden Depots überflüffig 
werden. In jedem ber Bezirte, aus welchen * dieſe 
egenwärtig gelauft wird, würde ein Rittmeiſter ober 
tabsoffizier als ftändiger Ankaufskommiſſär verbleiben. 
die im Mai und im Oktober vorzunehmenden Ans 
äufe mürben die Sommiffionen durch kommandirte 
Dffiziere verftärtt werben, welche an Sielle ver A u 
mwärtigen ftändigen Mitglieder treten. Berichteritatter 
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der Kommiſſion ift General Bonie. Die Beihlüffe find 
mit Stimmeneinheit geießt, der Ständige Remonte- In- 
fpetteur hat fi der Stimmabgabe enthalten. 

(Le Progres militaire Nr. 985 vom 12. April 1890.) 

— Hundertjährig ift vor Kurzem ein 1790 ges 
borener Soldat des erften Kaiſerreiches ni 
—— Dieſer Vorfall veranlaft „La France* 

. 1790 vom 12. April 1890 zu der frage, mie viele 
Soldaten jenes Heeres *3 vorhanden ſein möchten. 
Da die 1857 aufgeſtellte Lifte der 107 000 betragenden 
Empfänger ber Selenamebaille bei dem Aufftande ber 
Kommune verbrannt ift, fo kann die Frage auf Grund 
biefer Urkunde nicht mehr beantwortet werben. egen 
ift die Zahl derjenigen genau befannt, welde auf Grund 
bes Teftaments Napoleons I. für eine mindeftens drei⸗ 


, jährige vor 1815 zurüdgelegte eg für eine Ber: 


mwundung ober für Auszeichnung ihnen verliehene 
Penfion von 250 Francs genießen. Am 1. Dezember 1888 
waren es 180, im Jahre 1890 find davon 142 übrig. 
— Infolge_der Berl n bes 160. Infanterie⸗ 
regiments nah Toul (vergl. Militär-Wochenblatt Nr. 39 
von 1890) werben Prats:de-Mollo und Villefranche ganz 
aufhören Garnifonorte zu fein. Gollioure und 
Port:Bendres werben == eines Bataillons zuſammen 
nur eine — haben; Mont⸗Louis, Amelie-les- 
Bains und Bellegarbe erhalten je eine Kompagnie. Den 
Feftungsdienft im Departement der Dftpyrenäen eht 
das 1. Bataillon des 12. Linienregiments, deſſen Kom⸗ 
mandeur een" wohnen wird. 
(Le Progres militaire Nr. 984 vom 9. April 1890.) 
— Der in Ausführung des Geſetzes vom 27. Zuli 1870 
den Kammern vom Finanzminiſter erftattete Bericht 
über die Vergebung von Tabak-Verkaufs— 
ämtern im Jahre 1890 weiſt nad, baß eine folde im 
Jahre 1889 in 228 Fällen ftattgefunden hat. Die meiften 
unter den mit der genannten VBergünftigung Bedachten 
ind u. SDinterbliebene von Beamten und Offizieren. 
nter den legteren find angeführt: Je eine Wittwe eines 
Kontre:Admirals, eines Brigadegenerals, eines Oberft 
ber Infanterie, eines Armee-Beneraltontroleurs 1. Klaſſe, 
eines in Ausübung feines Dienftes ertrunfenen Schiffs⸗ 
lieutenants; je eine Tochter eines Brigabegenerals und 
eines Di eApmirals; ferner ein früherer Oberftlieutenant 
Moteofe en Rn 3 os Beinen amputirter 
oje, zug geprüfter Ma ter. 
(Le Progres militaire Nr. 984 vom 9. April 1890.) 


Defterreih: Un + Da ber betreffende i 
be er Eh Webtnorfär/fien gr 


at das Reichskriegsminiſterium über 
bie Aufnahme von Referne«Dffisieren in ben 
altiven Dienftftanb ee erlafien, denen 
das Nachſtehende entnommen ift. Die Aufnahme findet 
im Frieden nur ausnahmsweife ftatt. Die Anträge auf 
Zulafjung zur Bewerbung werden burd die Truppen- 
fommandanten, wo möglih auf Grund perſönlicher Bes 
tanntfhaft mit der Imbivibualität, den jozialen und 
Privatverhältnifjen des Bewerbers, geftellt elangen 
durch das Minifterium zur — Entſcheidung. 
Fällt dieſelbe günſtig aus, fo wird der Bewerber unädti 
einer mehrmonatlihen gründlichen —— im Truppen⸗ 
dienſte unterworfen, die — erfolgt nach 
gabe der verfügbaren Mittel auf Staats⸗, wenn fo 
nicht vorhanden find, auf Koften des Bewerbers. Nach 
Beendigung ber Dienftleiftung wird berichtet, ob bie 
—— in den Aktivjtand wünſchenswerth fei ober 
nicht. Wenn die Entſcheidung der maßgebenven Stelle 
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nftig ausgefallen ift, fo wird der Bewerber einer 
nfangs April oder Anfangs Oktober an einer Kadetten⸗ 

ule, für die technifchen Truppen aber an der technifchen 

ilitär-⸗Akademie zu Wien ab —— —*— 
prüfung unterworfen. Dieſe fung findet im All» 
emeinen nad) dem Zehrplane der Der ge ftatt; 
Fr Bewerber der Genietruppe, des Eifenbahn- und Teles 
—— und des Pionierregiments ſind einzelne Sonder⸗ 
eſtimmungen erlaſſen, welche eine geringe Ermäßigung 
der für andere Prüflinge geltenden Forderungen ent= 
halten. Außerdem muß ein jeder Bewerber mit Erfo 
an der Mappirungsübung einer Kadettenſchule theils 
genommen haben. Bei den Prüfungen ift das Haupt: 
gewicht auf verftändnigvolle Auffaffung zu legen und 
von unweſentlichen Einzelheiten ge en. Einmalige 
Wiederholung der Prüfung im e des Nichtbeftehens 
fann geftattet werben. Die aus den Reifen zur Prüfung 
erwachſenden Koften trägt ber Bewerber. — Das be- 
treffende Rundſchreiben des Kriegsminifteriums fügt hinzu, 
„daß bei dem bermalen beftehenden ziemlich bedeutenden 
Abgange an aktiven Offizieren die Armee auf die Ueber- 
nahme und Altivirung von geeigneten Offizieren Durch 
aus angewieſen fei”. 

(Reichswehr Nr. 115 vom 9. April 1890.) 


Nufland, Aus dem ehemals zum General: 
ouvernement Kaulafien gehörigen eg 
ebiet ift jet ein felbändiger Dblaft (Gebiet 

oder Bezirk) gebildet worden, deſſen Chef die Prärogative 
eines Civilgouverneurs gleichzeitig mit denen eines Ober: 
befehlshabers ſammtlicher in dem Gebiet ftationirten 
Truppen erhalten hat. Er ift alfo von dem Oberbefehls- 
haber der Truppen im Kaufafus ganz —— nur 
die oberſte —— wird vom Kaulkaſus aus vers 
waltet. Kreischefs- Verwaltungen wird das neue Gebiet 
fünf haben: — Krafinowmodst, Man Ku 
Zebjhenst und Merw. Der Sit des Gebietschefs, zu 
dem der befannte General Kuropatfin ernannt iſt, ıft 
Afcabad. Safl e der Begrenzung bes ranstafpifcen 
Oblaſt durch erg und Afghaniſches Gebiet und 
Bevölferung defielben durch die N nicht leicht 
u zügelnden XZurfmenen iſt die Stellung des dortigen 
ebietschefs eine —* wichtige und verantwortliche. Die 
diplomatiſchen Beziehungen zu Chiwa und Buchara bleiben 
in den Händen des Generalgouverneurs von Turkeſtan. 
(Ruffifher Imvalide.) 
— Behufs Heranziehung einer größeren 
Shülerzahl zum AH: + E 
welches nicht ange in Thätigkeit ift, aber bereits gute 
Früchte trägt, find den Eleven diefer Schule vermittelft 
Befehls vom 1. April folgende Bortheile gewährt worden: 
1) Den den Kurfus mit rn | abjolvirt habenden 
Schülern wird eine einmalige Beihülfe zu Remontirungs- 
weden von 25 Rubeln ausgehändigt. 2) Außer der 
Kir einige Kategorien der SKapitulantenunteroffiziere 
ausgeſetzten einmaligen Zulage von 150 Rubeln für die 
beiden erften Dienftiahre * die den Kurſus des 
— —— mit olg abfolvirt habenden 
Untero * (ſie ſind verpflichtet, für jedes der beiden in 
der Schule zugebrachten Jahre zwei Sahre u an) 
am Schluß ihrer Kapitulationszeit noch 1 ubel. 3) Dies 
jenigen Schüler, welche die Anftalt nicht ſchon als Unter. 
offiziere verlaſſen, follen nicht .__ früher erft 
nah einem Jahr, fondern nad) efien der Bor: 
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gefehten auch früher u Unteroffizieren befördert werben 

nnen. 4) Die a des Unteroffi i ge⸗ 
nießen: a) was die Erlangung von Civilanſtellungen und 
die Bewilligung von Duartieren bei der Truppe betrifft, 
Vorrechte vor den übrigen Militäranmwärtern; b) fie , 
nachdem fie ee gefeglihe Dienftzeit urügeleg 
Anſpruch auf einen zweimonatlihen Urlaub mit vollen 
Kompetenzen, mobei jedoch diefer Urlaub erft nad dem 
erften und dem dritten Dienftjahre angetreten werben 
darf; c) fie dürfen nad) Beendigung ihrer Kapitulation: 
eit in die Jumterfchulen eintreten, alfo nah 4% 
olvirung von deren Kurfus Offizier werben; d) es fickt 
—— das den lapitulirenden Unteroffizieren 

ehalt zu, das fie aber ſchon vom erſten Tage des Gin 
tritis bei der Truppe erhalten. Cine weitere Q 
ift die, daß alle diejenigen Eleven, die aus der Trupm 
in das Unteroffizierbataillon eingetreten find, ſammiliq 
nad Beendigung des Kurfus zu Unteroffizieren befördert 
werben follen, während die aus dem Giilitande em: 
getretenen Schüler nur dann gleich Unteroffiziere werden, 
wenn fie den Kurfus mit dem Gertifitat Nr. 1 beendint 


haben. (Ruffischer Invalide) 


— Durd einen vom Kaifer am 19. März beftätigten 
Befehl ren Beftimmungen über die Rom: 
mandirung von Militärärzten, desgleichen Beten: 
nären und Pharmazeuten, zu wiſſenſchaftlichen Imeder 
erlafjen worden. Die Kommandirungen auf 


erfo auf ein bis Jahre. 
mäffen ſechs Jahre als "Dlilitärärgte im Dienft gender 
und in jeder Dinficht vorzüglih qualifiziert ſein. Se 
en den Anmeijungen der oberſten militärärztlher 
ehörde zu folgen und — Berichte einzuraden 
Ihre Ablommandirung verpflichtet fie zu längerem Diert 
Es dürfen auch —* u. ſ. w. zu demſelben Zwed ur 
eigene Koſten ind Ausland beurlaubt werden, und ® 
nießen — 8* ee * den Bedingunge⸗ 
genügt haben, entſprechende Vo 2 
Ruſſiſcher Indalide 


Schweiz. PVrofeſſor F. W. Hebler, früher cr 
— ſcher Artillerie-Offizier, veroffentlicht in R. l 
er itãr⸗ Zeitung vom 


1} 
anes: Syſtem Hebler 1890, (Stahl, vernidelt) 9600, 
x das Veterreidifihe Gewehr Mannlicer 138% 
(Stahl) 10430 000, für das Belgifche 
(Nidel) 10440000, für das Deu 
Stahl, vernidelt) 10 900000, für das ride 
fie Vab Frandnfte Seel 1886 Oknteh 13100.. 
r das Franzöſiſche Lebel 1886 (Ridel) 1263008. 
Die —* Patrone kboſtet: Hebler 9,60, im Defterr 
10,43, Belgien 10,44, Deutſchland 10,90, Schwein 10,87, 
Franireich 12,63 Centimes. Verfaſſer mach ale 
zeitig eine große Menge von Einzelangaben, mel 
ihn zu obigen ren ur gen en rt ‚m 
ließt mit ber Behauptung, daß, wenn die emo 
aft ftatt der Lebel- die lerpatrone angenomm= 
te, eine einmalige, bei ellung des auf je 200 Pa 
tronen für 400000 Gewehre veranf Ana 
—— eintretende Erſparniß von 2 016 000 und em 
alljährlihe von 162 000 Francs erzielt fein würde. 
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Berjonnl- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnriche 2c. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm aktiven Heere. 

Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 

Den 15. Mai 1890. 

Bogt, Zeughauptm. vom Art. Depot in Schwerin, 

zur Bulverfabrit bei Hanau, 
Tinneberg, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Span» 
dau, zum Art. Depot in Schwerin, — verfegt. 


Uachweiſung 
der beim Sanitätslorps im Monat April 1890 
. eingetretenen Veränderungen. 
Dur Berfügung bed GeneralsStabsarzted ber Armee. 
Den 1. April 1890. 
Dr. Hormann, Unterarzt vom Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg. Gren. Regt. Nr. 89, 
den 9, April 1890, 
Dr. Rhefe, Unterarjt vom 3. Poſen. Inf. Regt. 
Nr. 58 


Dr. Slawyk, Unterarzt vom Inf. Regt. von Winter: 
feldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, 
den 11, April 1890, 
Dr. Haberlamp, Unterarzt vom nf. Regt. von 
Horm (3. Rhein.) Nr. 29, 
(2. Duartal 1890.) 


ben 19, April 1890, 
Dr. Robert, Unterarzt vom Füf. Regt. von Gerd: 
borff (Hefj.) Nr. 80, 
ae Unterarzt vom 6. Pomm. nf. Regt. 
rt. 49, 
Dr. Schulz, Unterarzt vom Feld; Art. Regt. Nr. 31, 
Dr. Stolte, Unterart vom 6. Bad. nf. Regt. 
Kaifer Friedrih III. Nr. 114, 


den 22, April 1800, 

Dr. Duda, Unterart vom 2. Hannov. Drag. Negt. 
Nr. 16, 

Dr. Doebbelin, Unterart vom nf. Regt. von 
Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, 

Dr. Cornelius, Unterart vom inf. Regt. Vogel 
von Faldenftein (7. Weftfäl.) Nr. 56, — fämmtlid 
mit Wahrnehmung je einer bei den betreffenden 
Truppentheilen valanten Affift.Arztftellebeauf- 
tragt, 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums,. 
Den 8. Mai 1890. 
Maeder, Rechnungsrath, Geheimer erpebirenber 
Sekretär im Kriegäminifterium, auf feinen Antrag 
mit Penfion in ben Ruheſtand verfegt. 


— nn nn — — — 


Birnbaum, Stellenanwärter, als Kaſſen⸗-Aſſiſt. bei 
ber General⸗Militärkaſſe angeftellt. 
NReinele, Teuber, Zahlmftr. Afpiranten, zu Bahl- 
meiftern beim VII. Armeeforps ernannt. 
Den 9. Mai 1890. 
Körner, Roßarzt vom Thüring. Feld-Art. Regt. 
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Nr. 19, zum Ober⸗Roßarzt beim Rhein. Ulan. 
Regt. Nr. 7 ernannt. 
Den il. Mai 1890. 
Kuhnert, Gerichtsreferendar, zum Intend, Referendar 
bei der Intend. VIII, Armeelorps ernamt. 





XI. (Königlich Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepee- Sähnriche ıc. 
Ernemmmngen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am altiven Heere 
Den 19. Mai 1890. 

Everth, Königl. Preuß. Major & la suite bes 


Hannov. Pion. Bats. Nr. 10, von dem Kommande 
zum Pion. Bat, Nr. 13 enthob en. 

Reeps, Königl. Preuß. Hauptm. ä la suite dei 
Magdeburg. Pion. Bats. Nr. 4, fommanbirt ned 
Württemberg, die erfte Hauptmannäftelle des Pi. 

Bats. Nr. 13 übertragen. 








Ordens⸗ Verleihungen 


Preufſen. 
A Majeftät ver König haben Allergnädigft 
gerubt 
Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, General der | 
Kavallerie z. D. Grafen v. Lehndorff das Srop« | 
Ireuz des Rothen Adler⸗Ordens mit Eigenlaub 
und Schwertern am Ringe, 
dem Major v. d. Lühe, perfönliden Abjutanten 
Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen ⸗Altenburg, 
- u v. Reber im 1. Hanfeat. Inf. Regt. 
r. 75, 
dem Hauptmann Frhrn. v. Ledebur in demſ. Regt., 
bem pe a.D. Edert zu Waren i. Medl., bisher 
zu Pyrig, 
den Hauptleuten v. Wefternhagen, Frhrn. v. Berg 
im 1. Garbe-Regt. zu Fuß, 
dem Hauptmann a. D. Anoblod zu Magdeburg, — 
ben Rothen Adler-Orden vierter Klafie, 
dem Premierlieutenant Will im 1. Hanfeat. Inf. 
Regt. Nr. 75, 
dem Premierlieutenant v. Sydow, perfönlihen Adju⸗ 
tanten Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗ 
Altenburg, — den Königlichen Kronen-Drben vierter 
e, 
dem Feldwebel Höfft im 1. Hanſeat. Inf. Regt. 
[ei 75 das Allgemeine Ehrenzeihen, — zu vers» 
eiben. 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 
aus Anlaß Allerhöhftibrer Anmefenheit zu Königs⸗ 
berg i. Br. an nahbenannte Dffiziere und Mann- 
haften folgende Auszeihnungen zu verleihen, und 
war: 
ben Etern zum Rothen Adler-Drben zweiter Klaſſe 
mit Eihenlaub und Schwertern am Ringe: 
bem Generallieutenant Johns v. Freyend, Roms 
mandeur ber 2, Div.; 





ben Rothen AdlersDrben zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 

dem Generallieutenant v. dem Kneſebed, Romman 
danten von Königsberg i. Pr., 

dem Generalmajor Boie, Kommandeur der 1. rl. 
Brigade, 

dem die v. Below, Kommandem be 
1. Rav. Brig,, 

dem Generalmajor Adler, Kommandeur ber 4. al. 
Brigabe; 


den Rothen Adler⸗Orden britter Alafie 
| mit der Schleife: 
| bem Oberften v. Pentz, Kommandeur des Gran 
Be König Friedrih Wilhelm I. (2. Dfiprai) 


dem Militär-Intendanten Anders vom I. Amer 





forps, 

dem Dber- und Korpsaubiteur Liebifch vom I. Ir 
meelorps; 

den Rothen Abler-Drben vierter Klaſſe: 

dem Major Heffe vom Feld-Art. Regt. Prinz Auzut 
von Preußen (Dfipreuf.) Rr 

dem Major v. Leibig vom Weſtpreuß. Felb-Iı 
Regt. Rr. 16, 

bem Major v. Deder * Fuß · Art. Regt vor 
Linger (ORpreuf.) Nr. 

dem Major Mafius vom — Regt. Ru! 
von Medlenburg-Strelig (6. Dftpreuf.) Ar. 8, 

dem Major v. Maffom * Kür. Regt. On 
Wrangel (Oftpreuß.) Rr. 3, 

bem Hauptmann Schulge vom Gren. Regt. Kem, 
Friedrih Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Ar. 3, 

dem Hauptmann Döring vom ren. Regt. Kirk 
Friedrich II. (1. Oftpreuß.) Rr. 1, 

— Dittmar vom Dſtpreuß. Teainde. 


— 
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dem Hauptmann Schreiber vom nf. Regt. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, fommendirt als 
Adjutant bei der 1. Div., 
bem Hauptmann Harniſch, à la suite bes 6. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 68, Plagmajor zu Königs- 
berg i. Pr, 
— — Riemann J. vom Generalſtabe der 
.Div., 
— — — Juſtizrath Bender von der 
. Div,, 





dem Hauptmann Belian von ber Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Königsberg i. Pr.; 


den Königlihen Kronen⸗Orden erfter Klaſſe: 


dem Generallieutenant v. Werder, Kommandeur ber 
iv.; 


den Röniglien KronensDrben zweiter Klaſſe: 
dem Dberfien Nernft, ä la suite bes 1, Weſtfäl. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 7, Kommandeur ber 1. Felds 
Art. Brig., 
dem Dberften v. Stülpnagel, Kommandeur bes 
— Regts. König Friedrich III. (1. Oftpreuf.) 
’ 


den Königlihen Kronen-Drden dritter Klaſſe: 

dem Überftlieutenant Granier, Kommandeur bed 
Geld Art. Regts. Prinz Auguft von Preußen (Oft 
preuß.) Rr. 1, 

bem Dberftlieutenant Wichert von ber 1. Ingen. 
Infp., Imgenieuroffizier vom Plag zu Königs- 
berg i. Pr., 

dem Militär-Dberpfarrer Thiel vom I. Armeelorps; 


ben Röniglihen Kronen-Drben vierter Klaſſe: 

dem Premierlieutenant v», d. Gröben I. vom für. 
Regt. Graf Wrangel (Dftpreuß.) Nr. 3, 

dem Jntenbanturregiftrator Luck von der Intendantur 
des I. Armeelorps; 

bad Allgemeine Ehrenzeihen in Gold: 

dem Militär-Mufifbirigenten Tiedke vom Kür. Regt. 
Graf Wrangel (Oftpreuß.) Nr. 3, 

dem Militär-Mufifvirigenten Haad vom Buß-Art. 
Regt. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, 

dem Wallmeifter Kludom zu Königsberg i. Br.; 


dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Sergeanten Guttzeit vom Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 
dem Sergeanten Hildebrand vom Belleibungsamt 
bes I. Armeelorps, 
dem Divifionsfüfter Tiedtle von ber 2, Div. 
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Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
den nahbenannten Dffigieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
bed Komthurkreuzes zweiter Klaſſe bes Königlich 
Sächſiſchen Albredt3-Drbens: 
bem DOberftlieutenant v. d. Boed, Abtheilungschef 
im Kriegsminiſterium, 
bem Major v. Heeringen, 
dem Wirklihen Geheimen Kriegsrath Schober, — 
beide im Kriegaminifterium ; 
bes Nitterfreuges erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Geheimen Kanzleirath und Geheimen Regiftrator 
Schmidt, 


dem Rechnungsrath und Geheimen expedirenden Se⸗ 
kretär Bruchwitz, — beide im Kriegsminiſterium; 


des Koöniglichen Sächſiſchen Allgemeinen 
Ehrenzeichens: 


dem Stabshoboiſten Gruß vom 5. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 113; 





des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer 
Löwen: 

dem katholiſchen Diviſionspfarrer der 29. Divifion 

Scher; 
der Großherzoglich Badiſchen ſilbernen 
Eivil-Berbienft-Mebaille: 

dem Büchſenmacher Kunz. vom 4. Bab. Inf. Regt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, 

ben Feldwebeln Link und Ehrebt, 

dem Bizefeldwebel Kühnle, 

bem Sergeanten Buß, 

dem Gergeanten und Hoboiften Lampredt, — 
fämmtlih vom 5. Bab. Inf. Regt. Nr. 113; 


des Nitterfreuges erfter Mlafje des Großherzoglich 
Heſſiſchen BVerbienft-Drbens Philipps bes Groß. 
müthigen mit Schwertern: 

dem Hauptmann & la suite bes Feld-Art. Regts. 
Generals elbzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18 
Schnittſpahn, etatömäßigen Mitglied ber Art. 
Prüfungstommiffion; 
bed Großherrlich Türkifhen Medſchidje⸗Ordens 

zweiter Klaſſe: 

dem zur Dienftleiftung bei Allerhöchſtihrem Marftal 
fommanbdirten Major v. Plüsfow, ä la suite 
ded 1. GarbesDrag. Regts. Königin von Groß: 
Britannien und Irland. 
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Nihtamtliher Theil. 


Zum Pfingitfefte 
am 25. und 26. Mai 1890, 


„Der Geift ift es, = yo macht.“ 
Joh. 6, 

Es war am 26. Mai 1813, als durch einen 
lühnen Reiterangriff die Franzöſiſche Diviſion Maifon 
bei Haynau zerſprengt wurde und achtzehn Geſchütze 
verlor. Der erſte Sonnenblick nach trüber Zeit. 
Trotz heldenmüthiger Kämpfe hatten die Verbündeten 
vor Napoleon zurückweichen müſſen bis tief nad 
Sälefien hinein. Da zeigte das Gefeht von Haynau, 
welder Geift im Preußifchen Heere troß ber ver- 
Iorenen Schlachten lebte, ein feuriger Geift, der 
durch Sieg und Niederlagen fchließlih doch bis nad 
Paris Hineinführte und bort den Frieden errang. 

Diefe That bed 26. Mai, des diesjährigen 
Pfingfifeftes, möge und helfen zum Verſtändniß des 
Pfingftwunbers, der Ausgiekung bes heiligen Geiftes. 
An die große Vergangenheit Israels, an die Er- 
eigniffe bes täglihen Lebens und des befonderen 
Berufes feiner Zuhörer Inüpft Jeſus Chriflus an, 
um in ihnen das Berftänbniß für bie ewigen Wahr» 
beiten und Gefege Gottes zu erweden. Das thut 
J noch heute und mag auch uns zur Nachahmung 

ienen. 

Das Pfingſtwunder ganz beſonders ſollte uns 
Soldaten durch unſeren Beruf verſtändlich werden. 
Das heilige Feuer, das am Pfingſttage auf die 
Sünger fiel, öffnete ihnen die Augen des Verſtänd⸗ 
nifjes und erfüllte fie mit einer Thatkraft, die fie 
bis zum Tode nicht mehr verlief. Wie lurzſichtig 
waren fie oft vorher, wie ſchläfrig und verzagt! Und 
was fünnen wir im Frieden und im Kriege an Er- 
folgen erringen, wenn und nicht das heilige euer 
des Geifted durchglüht? Lahm und matt, find wir 
bald ausgebrannte Schladen, die verworfen werben. 
Die Kriegsgeſchichte kennt keine hervorragende That 
von Führern und Truppen, bie des friegerifchen 
Genius, des moralifhen, treibenden Elements er- 
mangelten. Aber fie zeigt uns, fo am Gefecht bei 
Haynau, wie daß Unglüd die Truppen nicht nieber- 
drüden kann, in benen ber friegerifhe Genius lebt, 
ed gleitet an ihnen ab, wie ber Regen am Gefieder 
der Waffervögel. 

Das militärifhe Leben befteht in harter Arbeit 
und Selbftverleugnung fomohl im Kriege, wie im 
Frieden. „Wir haben von alle dem Schimmer und 
Glan; nichts als bie Muh' und Schmerzen!" Im 
Frieden wird's Mandem noch ſchwerer wie im 
Kriege. Die tägliche Friebensarbeit, „des Dienftes 
ewig gleichgeſtellte Uhr”, ift nicht zu leiften, wenn 
das moralifche Element, das Pflichtgefühl, nit fieg- 
reich hindurchführt. 

Das gilt für das ganze Heer; in erfter Linie 
fällt aber den Dffizieren der Beruf zu, daß heilige 
Feuer des Geiftes anzufahen und zu nähren. Troß 
aller Muh' und Schmerzen ein herrlicher Beruf! 


| Das Dffigierlorps bat die Aufgabe, das Herr zu 


bilden, zu erziehen und mit bem richtigen Geifte zu 
erfüllen, damit ed, wenn bie Stunde ber Gefahr 
fommt, ein fcharfes, ſchneidiges Werkjeug in ber 
Hand feines Kriegäheren fei. Das Heer if ein 
Schule des Bolled geworden; ben Geift, ben bie 
Soldaten hier empfangen, follen fie bei ihrer Ent 
lafjung zur Referve mit hinüber nehmen in ihn 
bürgerliden Beruf, in das Boll. Je mehr dies de 
Fall ift, je mehr wird diefer Geift mit den Refruten in 
dad Heer zurücklehren. 

Anderen fann man aber nur Geift einflößen, wenn 
man felbft von ihm erfüllt it. Die Jünger Ghriki 
fonnten erft wunderbare Thaten verrichten, ald fe 
die Gabe des heiligen Geifted empfangen hatten; 
vorher waren fie Menſchen, wie wir fie aud innen, 
von willigem Geifte, aber ſchwachem Fleilge Be 
an fich felbft erlebt hat, was er leiften ver: 
arbeiten fann, wenn der richtige Geiſt über ihn 
fommt, und dann wieder zurüddenft an feine lahmen 
und verzagten Stunden, wo Alles trübe und hoffnungs- 
108 erfhien, der wird aud, wie einft die Menge mu 
den Apofteln am Pfingftfefte rufen: „Was follen wir 
thun?“ Ya, was follen wir, damit ewig des heiligen 
Geiftes Feuer in uns lebendig fei? 

Auch uns gilt no Heute die Antwort, melde 
Petrus der harrenden Menge gab: „Thut Buße un 
laſſe fi ein Jeglicher taufen auf den Namen er 
ChHrifti zur Vergebung der Sünden, fo werbet ir 
empfangen bie Gabe des heiligen Geiftes.* 

Buße thun, das heißt Alles ablegen, was da 
Geboten Gottes mwiderftreitet. Es ift und Mar, dei 
wir in ber Natur, in ber Welt der Erfcheinungs, 
nichts gegen die Naturgefege erreichen können, dei 
aber wunderbare Erfolge den frönen, ber fie riqhtiz 
verwerthet; er unterwirft fi den Naturgefepen, frägt 
fie um Rath, und diefe wiederum unterftügen fan 
ganzes Thun und Lafieen Wie lönnen mir mır 
hoffen, wenn wir etwas gegen die ewigen, moraliläen 
Gefege unternehmen, irgend welde Erfolge zu m 
reihen? Unſer eigener Körper firaft und, wenn mi 
ihn gegen die Naturgeſetze behandeln; unfer Gemif: 
firaft und, wenn mir unfere Geele mißhandela 
Durch dad Bußethun ftellen wir uns in den Dim 
der ewigen, moralifchen Geſetze Gottes, legem ab bie 
Sünde, die ihnen miberftreitet, und merben bi 
unferem Thun die Kraft Gottes, Seinen heiliga 
Geift empfangen. „Thut Buße!“ einem andern 
Weg giebt es nit. Das Abwaſchen der Suude, 
die Waflertaufe, muß der Feuertaufe des heilism 
Geiftes vorangehen. Wie ſchon Johannes der Zäufe 
fagt: „Ich taufe euch mit Waffer zur Buße, ber ab 
nah mir fommt, ber wird euch mit bem 
Geift und mit Feuer taufen.* 

Das Wort, durh das alle Dinge gemadt fin 
und das in unferem Heiland Fleiſch geworden ñ 

eht fiegend dur die Welt. Wie die Raturmifler 
Pöaft uns überall den Gieg der Naturgefepe Mel 


* 
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fo verkündet die Weltgeſchichte die ewige Herrſchaft 
ber moralifhen Gefehe Gottes. Das „Wort“ ums 
faßt beibe, Natur- und Moralgefeg, in inniger Ver⸗ 
einigung. „Das Wort fie follen laſſen ſtahn!“ Trotz 
anfceinend oft großer Nüdfchritte erobert baß 
Chriſtenthum dennoch einen Welttheil nah dem 
andern, bat das alte Heidentbum überwunden und 
wird au das moderne Heibentbum überwinden. Es 
iR die Verlörperung der ewigen Geſetze Gottes, 
denen nichts widerſtehen kann. Wollen wir dieſem 
fiegenden Chriſtenthum angehören, wollen wir das 
Heer mit dem rechten Geifte erfüllen, fo muß aud 
auf uns etwas von bem feuer fallen, das bie 
Jünger Chrifti am Pfingftfefte erfüllte. Jeder von 
uns muß ablegen, was ben Einzug bes heiligen 
Feuers hindert. Frage doch Jeder fih ſelbſi, was 
diefem Einzuge bei ihm entgegenfteht, was ihn bald 
fo müde und verbroffen, Bald fo ungebulbig und 
reizbar macht. Er wird bei ehrliher GSelbfiprüfung 
da manded fremde Feuer auf dem Altar Gottes 
entbeden, die Luft an eigenem Wohlleben mehr als 
an dem feines Nächten, feiner Kameraden, feiner 
Untergebenen, das Streben nad) eigener Ehre, mehr 
das nad der Gottes, alfo Streberthum flatt Pflicht, 
oft wirb er aud nur ein erlofchenes Feuer entbeden, 
das Schlimmſte von Allem! Der Kleinmuth bat des 
Geiftes Feuer erftidt, das tägliche Entfagen und Ent- 
bebren haben Geiſt und Körper mürbe gemadt. Ein 
verbitterter Pelfimismus ift eingezogen, Unglauben 
an Gtelle des Glaubens, der in Giegeszuverficht 
jede Arbeit angreift, die Gott auferlegt. Das 
Greifenhafte ergreift auch noch junge Leute, 

Da tönt ben Berzagten ber Pfingftruf: „Thut 
Buße, fo werbet ihr empfangen die Gabe bes 
heiligen Geiſtes.“ Durd die ganze Bibel ziehen fih 
bie Verheißungen von der Kraft hindurch, melde bie 
Kinder Gottes empfangen follen. Die ganze Welt: 
geſchichte, die Erfahrungen des täglichen Lebens be- 
Rätigen bie Verheißungen. Wie ein Bolblutpferb 
feurig bis zum legten Athemzuge vorwärts geht, fo trägt 
das feuer bed Geiftes feine Kinder über alle Hinder 
niffe fort, über die großen und Heinen Erbärmlic- 
leiten bed Lebens. Gie können uns nichts anhaben, 
mag Gott uns nun freie Bahn geben ober Hinderniß 
auf Hinderniß für uns anhäufen. „Er giebt dem 
Müden Kraft und Stärke genug bem Unvermögenben. 
Die Knaben werben müde und matt und die Jüng- 
linge fallen. Uber die auf den Herren harren, 
friegen neue Kraft, daß fie auffahren mit Flügeln 
wie Adler, daß fie laufen und nicht matt werben, 
daß fie wandeln und nit müde werben.“ Jeſ. 40, 
29 bis 31. 

Es find uns Feine glänzenden Wege verheißen, im 
Gegentbeil, die Dornenkrone, das Kreuz find unfer 
Symbol. Aber auf dem Plage, mo Gott einen 
eben von uns hingeftellt hat, da bat Er ihm auch 
die Gabe bes heiligen Geiftes verbeißen, wenn bie 
Waſſertaufe der Buße vorausgegangen if. Daran 
wollen wir im Glauben unentwegt FeRbatten und durch 
Geduld in den Kampf laufen, der und verorbnet ift, 
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Der Geift, der im Laufe ber Jahrhunderte das 
Preußifhe, das Deutſche Heer gefhaffen Hat, muß 
ihm erhalten werben, nur fo wird es ber Schreden 
der Feinde bleiben, ber Feld, an bem bie finfteren 
Mächte, welche diefen Felfen unterhöhlen wollen, ab» 
prallen wie die Wogen bed Eismeeres am Norblap. 
Hier ift ber Pla bes Dffizierd, bier Liegt feine 
Aufgabe, möge fie äußerlich glänzend oder unſcheinbar 
fein. Wahrlih, eine fhöne Weide liegt ringsumber 
für den, dem ber Geift das Auge aufgethan Hat, 
oft gerade dort, wo ihn bislang fein böfer Geift 
nur auf bürrer Haide umberführte. 

Am Pfingfifefte verftanden die Parther und 
Meber u. f. w. die Sprache des Heiligen Geiftes 
aus ben Yüngern wie ihre eigene. Die Soldaten 
mit fo verſchiedenen Spraden und Lauten, bie fi 
im Deutfhen Heere zufammenfinden,, fie werben 
ebenfo die eigene Sprade aus ihren Führern hören, 
fobalb das Feuer bed Geiftes aus biejen heraustönt, 
Möge Gott auch und an Seinem Pfingfifefte bie 
Gabe des heiligen Geiftes empfangen lafjen! 


Die Vertheilung der Artillerie innerhalb des 
Armeelorps. 
Schluß.) 


Wir kommen nunmehr zum zweiten Theil unſerer 
Aufgabe, in welchem wir an der Hand der Kriegs⸗ 
geſchichte nachzuweiſen verfuhen, daß die von ber 
Ausfheidung der Korpsartillerie erhofften Vortheile 
fehr häufig nicht eingetreten find, daß dagegen bie 
Berwendung ber Artillerie im Sinne ber ka >> 
Taktik dadurch öfter erſchwert worden if. ir 
werben nämlich zeigen, daß gerade durch das Aus- 
ſcheiden der SKorpsartillerie bie früßgeitige Ent- 
widelung ber Artillerie verzögert wurde, und daß in 
vielen Fällen ein Unterfdieb in ber Verwendung 
von Korps» und Divifionsartillerie überhaupt nicht 
zu erlennen ift, infofern nämlich, als Batterien ber 
Korpsartillerien Aufgaben gelöft haben, die in erfter 
Linie der Divifionsartillerie zugefallen wären unb 
umgefehrt.*) 

Schon oben hatten wir eines Beilpiels aus ber 
Schlacht von Bionville gedacht, um zu zeigen, wie es 
lediglih vom Zufall abhängt, ob beim Vormarſch 
eined Korps im zwei Kolonnen die Korpsartillerie auf 
die richtige Straße gefeht if. Ein eben ſolches 
Beifpiel bietet aud das Gefeht von Spicheren. Die 
14. Divifion, welde mit ihrer Avantgarde die Saar 
bei Saarbrüden überſchritten hatte, eröffnete das 
Gefecht durch ihren Angriff auf bie ftarle Fran—⸗ 
zöſiſche Stellung. Die 13. Divifion war auf Böll, 
lingen und Wehrden birigirt; die Korpsartillerie 








*) Bergl. in dieſer Beziehung aud die Reihe von fehr 
leſenswerthen und auf grünblichem Duellenftubium beruhenden 
Auflägen: „Taktiihe Nüdblide über die BVerwenbung ber 
Artillerie in den Schladten des a ee Krieges" 
in Rr. 84 bis 87 biefer Beitichrift, Jahrgang 1889, und 
Nr. 4, 5 und 9 Jahrgang 1890. 
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folgte ihr. So lam es, daß die 14. Divifion bei 
ihrem Gefechte gegen einen fehr überlegenen Feind 
lebiglih auf ihre vier Batterien angemwiefen war. 
Die erfte Unterflügung traf erft nach mehreren Stunden 
und von anderen Armeelorps ein. Die 13. Divifion 
lam erft gegen Abend, die Rorpsartillerie überhaupt 
nit ind Gefecht. Es ift leicht eingufehen, daß bas 
Gefeht der 14. Divifion einen viel günftigeren Ber- 
lauf genommen hätte, wenn die Batterien der Korps» 
artillerie gleihmäßig auf beide Divifionen vertheilt 
gewefen wären. Statt vier Batterien hätten ber 
14. Divifion aldbann beren fieben zur Berfügung 
geftanden.* 

Auch am 14. —* in der Schlacht von Colombey, 
hatte die Korpsartillerie des VII. Armeelorps fo gut 
wie gar feinen Antheil am Gefecht genommen. Bei 
biefem Gefecht, welches durch den Angriff des Generals 
v. d. Golg auf bie im Abzuge begriffenen Franzö⸗ 
ſiſchen Truppen eingeleitet wurde, fam es vor Allem 
darauf an, die Bortruppen, welde fih fehr bald 
weit überlegenen Kräften gegenüber fahen, jo ſchnell 
als möglih durch Artillerie zu verftärlen, um fie zu 
einem binhaltenden Gefecht zu befähigen. Das Korps 
fand auf ber Straße Laquenery— Pange —Bazan⸗ 
court geftaffelt, bie Korpsartillerie zu hinter. Diefe 
Dislofation entfprad) wenig den im Jahre 1866 ge 
madten Erfahrungen, wonad die Rorpsartillerie weiter 
nad vorwärts — am beften zwiſchen ben beiben 
Divifionen — unterzubringen gewefen wäre. „Man 
hatte eben ben Namen „Referveartillerie” bejeitigt, 
bie Sache felbft beibehalten.“ Die elbbatterien 
famen überhaupt nicht mehr zum Schuß; aber aud 
bie beiden reitendben Batterien wurden in eigen» 
thumlicher Weife verwendet. Da fie bei ihrem Korps 
feine Stellung fanden, traten fie auf dem rechten 
pr! bes rechts vom VII. Korps kämpfenden 

. Korps auf. Bon einer Verwendung durch ben 
Kommandirenden General, um auf dem widtigften 
Punkte eine Entfheidung herbeizuführen, 
fann wohl feine Rebe fein. Wäre bie gefammte 
Artillerie den Infanteriebivifionen unterftellt gemefen, 
fo wäre unzweifelhaft die wunſchenswerthe Verftärkung 
früher auf dem Gefechtsfelde erfchienen, ohne daß 
fih dabei irgend ein Nachtheil herausgeftellt Hätte. 

Sehr lehrreich ift in diefer Beziehung die Ein» 
leitung der Shlaht von Beaumont**), zumal biefelbe 
für die Korps der Maas⸗Armee (IV. und XIL) als 
eine geplante Angriffsſchlacht angeſehen werben darf. 
Der Bormarfh dazu wurde von dieſen beiben Korps 
auf vier Straßen audgeführt, von denen jede einer 
Divifion überwiefen wurde. Die Korpsartillerie 
empfahl das Dberlommando mit Rüdfiht auf das 
namentlih an ben Wegen ber mittleren Kolonnen 
vorberrfhende Waldgelände den äußeren Flügeln zu- 
zutheilen. Bei ber 8. Divifion folgte die Korps» 
artillerie an der Queue, bei ber 23. dagegen befand 





*) Bergl, noch Militär-Mochenblatt Nr. 85. 

*9 Behr *8 m. eng Rückblicke“ werben = 
nädjfter au ie lat von Beaumont bringen u 
mit Sedan enbigen. Ar 
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fih die gefammte Artillerie an der Tete des Gros. 
Das Gefecht wurde von der 8. Divifion eröffnet, 
deren vier Batterien eine Biertelftunde nad dem 
erften Kanonenſchuß auf dem Gefechtsfelde in Thätig- 
leit traten; die Korpsartillerie traf erſt zwei 
Stunden fpäter ein und bat ben ganzen erſten 
Moment der Shlaht — den Ueberfall des Fran, 
zöſiſchen Lagers und die Wegnahme der Stadt 
Beaumont — verfäumt. Es ift durdaus fein Grund 
zu ber Annahme vorhanden, baß die gelammte Ar⸗ 
tillerie, wenn fie auf beide Divifionen gleihmäßig 
vertheilt geweſen wäre, weſentlich fpäter als bie 
Batterien der Divifiondartillerie auf dem Schlacht⸗ 
felbe eingetroffen wäre. Bemerkt mag mod) werben, 
daß die Korpsartillerie am Tage vorher mit ber 
7. Divifion marfdirt und bei berfelben aud) unter 
gebracht war; ber Uebertritt zur 8. Divifion volliog 
fih nit ohne Schwierigkeiten; denn die ſchlechten 
unb von anderen Fahrzeugen gleichzeitig bemuften 
Wege im Bois de la Folie bereiteten ihr einigen 
Aufenthalt. (Vergl. Generalftabswert S. 1042.) Bir 
wichtig aber eine frübzeitige Entfaltung gerade der 
Artillerie für das IV. Korps war, geht daraus her 
vor, daß ber Kommandirende General an das General, 
fommanbo des XII. Korps die Aufforderung riäte, 
ihn insbefondere mit Artillerie zu unterftügen (Gr 
neralſtabswert S. 1057). Beim XII. Korps war, 
wie bereitd erwähnt, die Korpsartillerie der 23. Di. 
vifion zugetheilt und marfdirte an ber Queue ber 
übrigen Artillerie. Es ift aber bemerlenswerth, da 
das Borziehen der Korpsartillerie und Einſchieben 
derfelben zwiſchen bie Bataillone ber 23. Divifien 
ben Aufbrug der Marfhlolonnen de XIL Koms 
verzögerte (Generalfiabswert S. 1055). Wenn bir 
durch zwedmãßige Eintheilung der Rorpsartillerie die 
früßzeitige Entwidelung einer ſtarken Artillerie erreidt 
murbe, fo ift damit nod nit gefagt, daß nidt dei 
felbe durch gleihmäßige Vertheilung der Artillerie 
auf die Divifionen hätte ebenfalls erreicht werben 
önnen. Jedenfalls wären die unliebfamen, durch 
das Borziehen der Korpsartillerie bervorgerufenen 
Verzögerungen bes Abmarſches vermieden worden. 
Geht aus diefen Beifpielen deutlich hervor, dab 
die Ausscheidung der Korpsartillerie die frühzeitige 
Entwidelung einer überlegenen Artillerie fait übe 
erſchwert bat, fo werben wir nunmehr zu zeigen 
verfuhen, daß ein wirklicher Unterſchied im ber Ben 
wendung ber Korps⸗ und Divifionsartillerie — und 
nur ein folder würde in unferen Augen eine der 
artige Trennung rechtfertigen — in den Gefechten 
des Deutfh-Franzöfiigen Krieges kaum zu erlennen 
it. Bon der zweiten Hälfte des Feldzuges, ua 
welcher Brigaden und Divifionen häufig vereimeli 
auftreten und aus der Korpsartillerie verftärft werden, 
fehen wir gänzlich ab und befchränfen und auf die 
größeren Kämpfe bis zur Schlacht von Geben 
In der Schlacht von Wörth entwidelt fich die 
geſammte Artillerie des V. Korps frühzeitig in an 
großen Artillerielinie unter Befehl des Brigabelommer- 
deurs, Unzweifelhaft hat Hier die Rorpbartillerie der 
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maſſe“ abgegeben, fo zwar, daß die gefammie 
Artillerie mehr im Sinne einer Korpsartillerie ver- 
wendet wurde und fidh nicht zeitgeredht wieder löfte, 
old die Infanterie der engeren Verbindung mit ihrer 
Artillerie bedurfte. Es läßt fih nicht leugnen, daß 
die Infanterie befjer durch die Artillerie unterftügt 
worden wäre, wenn biefe ober doch mwenigftend die 
Divifionsbatterien die Sauer früher überfchritten und 
niht gewartet hätten, bis fie burd bie eigene Ins 
fanterie maskirt wurden (Generalſtabswerk ©. 251). 
Erft als die legten Referven auf das weſtliche Sauer» 
Ufer gezogen wurden, gingen auch die Batterien ber 
10. Infanteriedivifion und bie halbe Korps- 
artillerie vor. Beiläufig bemerkt, wurde bier ein 
organifatorifher Verband zerrifien, lediglich, meil 
nit die gefammte Artillerie an die Divifionen ver- 
teilt war! Den Anfhlug an ihre Infanterie er- 
reichten die Batterien ber Divifionsartillerie aber 
überhaupt nicht mehr; erft ganz gegen Schluß bes 
Gefehts gelangten fie auf dem äußerften linfen 
Flügel im Bereiche des XI. Korps wieder in Thätigfeit. 
Weniger überfichtlich geftaltet fi die Verwendung 
der Artillerie beim XI. Korps. Wir finden zunädft 
die Batterien der 21. Divifion in einer günftigen 
Stellung bei Gunſtedt. Nah Abfiht des General» 
lommandos follte fih bie Korpsartillerie mit dieſen 
Batterien vereinigen, während ſich die 22. Divifion 
gegen die rechte feindlihe Flanke wenden follte. 
Statt defjen nehmen die Batterien der 22. Divifion 
die für die Korpsartillerie beftimmte Stellung bei 
Gunftebt ein, was zur Folge hat, daß die Infanterie 
ber 22. Divifion in ihren Kämpfen um Morsbronn, 
den Albrehtshaufer Hof fowie gegen die feinbliden 
Ravalleriemafjen ohne unmittelbare Artillerie-Unter- 
fügung bleibt. Ueberdies findet bie fpäter ein 
treffende Rorpsartillerie nicht mehr genügenden Raum 
zur Aufftelung; zwei ihrer Batterien verbleiben daher 
zunächftin Referve. Später gingen einzelne Batterien, 
ganz gleichgültig, ob der Korps» ober ber Divifiond- 
artillerie angehörig, vor und griffen in das Gefedt 
der Infanterie um Fröfhmiller in wirkſamer Weile 
ein. Es wäre unrichtig, wenn man biefe Verwendung 
der Artillerie lebiglih dem Ausſcheiden der Korps« 
artillerie zur Laft legen wollte. Aber es ift doch 
wohl nit zu leugnen, daß die „Artilleriemafje" eine 
zu große Anziehungskraft auf die Divifionsartillerie 
ausgeübt und bie Verbindung biefer mit ihrer In« 
fanterie gelodert hat. Begünftigt wurde bied be» 
ſonders dadurch, daß ber Kommandeur ber Korps« 
artillerie im Frieden zugleid Vorgeſetzter der 
Divifiondertillerie war, und diefe fi nod nit daran 
gewöhnt hatte, Befehle nur von den Divifiond- 
anbeuren zu erhalten, wie es andererſeits auch 
die Legteren oft verabfäumt haben, ihre Befehle der 
Artillerie rechtzeitig zu übermitteln. In einem folden 
Grade wie im Jahre 1870 dürften fi diefe Ein- 
flüffe nit wieder geltend maden; die Formation 
des KRorpd-Artillerieregiments erft im Kriege begünftigt 
allerdings das Auseinanderfallen deſſelben. 
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In der Schlacht von Golombey kam die Korps: 
artillerie des VII. Korps, wie bereitö oben erwähnt, 
fo gut wie gar nit in Thätigfeit. Es ift auf 
ſchon hervorgehoben, melde Bortheile ed für die 
frübzeitige Entwidelung der Artillerie gehabt Hätte, 
wenn bie gefammte Artillerie an bie Divifionen ver- 
theilt gewefen wäre, Der Umftand, daß ed nament- 
li bei der Einleitung bed Gefechts der Avantgarde 
bes VII. Korps an Mrtillerie fehlte, macht ſich 
während bed ganzen Gefechte fehr fühlber. Er 
hatte die Folge, daß die vier Batterien der 1. In⸗ 
fanteriebivifion — die erfte Unterftügung der Bri- 
gade Golg — ganz im Bereih der 13. Divifion, 
nämlich füblih des Grundes von Montoy, Stellung 
nahmen, während fih die Infanterie nörblich des⸗ 
felben entwidelte. So werben diefe Batterien wenigftens 
zum Theil ihrer eigentlihen Aufgabe entzogen, fie 
werben weit weniger im Sinne der Divifionsartillerie 
als vielmehr in dem einer Korpsartillerie gebraudit. 
Bon ber Korpsartillerie des I. Korps, die erft, nads 
bem die Artillerie beider Anfanteriebivifionen lange 
im Gefeht ftand, auf dem Schlachtfelde eintraf, 
fann man nicht behaupten, daß fie dort eingefegt 
wäre, wo ber Kommandirende General durch eine 
Mafjenwirlung ber Artillerie eine Entſcheidung herbei. 
führen wollte. Sie mwurbe nit ander mie bie 
Divifionsartillerie verwendet und zerfiel ſchon bei 
ihrem Eintreffen auf dem Gefehtsfelde in drei ge- 
trennte Gruppen, von denen die eine (zwei leichte 
Batterien) überhaupt nicht zur Thätigkeit gelangte. 

Keine Schlaht des Krieges von 1870/71 zeigt 
fo ausgeprägt den Charalter des Improvifirten wie 
die Schladt von Bionville. Es ift daher gan, natür- 
lid, wenn bie Verwendung der Artillerie feinen 
planmäßigen Eindrud macht. Nur die Batterien bes 
III. und X, Armeelorps erſcheinen vollzählig auf 
bem Plage. Bon ber Korpsartillerie des III. Korps 
ift bereitö hervorgehoben, daß fie infolge ihrer Ein- 
theilung in die Marfhlolonne fpät auf dem Gefechts⸗ 
felde eintraf, und daß demgemäß die der 5. Infanterie» 
divifion fo nothwendige Unterflügung von anderen 
Truppentheilen gewährt werben mußte. Ein Unter 
fdied in der Verwendung zwiſchen Divifiond» und 
Korpsartillerie ift am feiner Stelle zu erlennen. Bes 
fonders bemerfenswerth if, daß die Artillerie der 
6. Infanteriebivifion auf befonderen Befehl des Kom⸗ 
manbirenden Generald vorgezogen wird, ber über 
biefe Batterien ebenfo fouverän verfügt wie über bie 
Korpsartillerie. Sobald ald möglich wird die Ber- 
bindung mit der Infanterie wieder bergeftelt. Die 
Korpsartillerie wird nah ihrem Eintreffen auf dem 
Schlachtfelde dort verwendet, mo bie ſtark bebrängte 
Infanterie ihrer am nothwenbigften bebarf, d. h. im 
Sinne einer Divifionsartilleriee Wir finden bie 
Batterien ber Korpsartillerie um bie Mittagsftunbe 
in drei Gruppen: füblih von Vionville eine Batterie, 
auf der Kirhhofhöhe zwei Batterien, auf ber Höhe 
fünöftlid von Flavigny drei Batterien. Sie ftehen 
bier untermiſcht mit Batterien der Dioifionsartillerie. 
Nicht viel anders ift es bei ber Rorpsartillerie bes 
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X, Korps, bie von Anfang an in brei Gruppen zer 
fält. Zwei reitende Batterien murben bereit am 
frühen Morgen des Schladttages zur Verftärlung 
der Artillerie der 5. Kavalleriedivifion abgegeben; 
zwei leichte Batterien trabten unter Kavalleriebebedung 
voraus unb nahmen bei Trouville Stellung, wo fie 
fpäter im Rahmen ber 20. Infanteriedivifion fämpfen; 
die zwei ſchweren Batterien bagegen greifen auf dem 
äußerften rechten Flügel in das Gefeht ein, um ber 
ſchwer bebrängten 5. Infanteriebivifion Hülfe zu 
bringen. Man kann do in feinem Falle behaupten, 
daß die Korpsartillerie dort eingefeßt wäre, wo ber 
Kommanbirende General bie Entſcheidung herbei- 
zuführen wünfdte, ober baf fie den Stützpunkt für 
bie in diefer Schlacht doch unbeftreitbar vorhandene 
Maſſenwirkung der Artillerie abgegeben hätte. Gleich. 
wohl war biefe Verwendung ber Korpsartillerie, ob» 
wohl in jebem einzelnen Falle nur die nit für ihre 
Aufgabeausreihende Divifionsartillerie verftärftwurbe, 
die einzig richtige. Aber um wie viel günftiger hätte 
fi die ganze Sachlage geftaltet, wenn die gefammte 
Artillerie an bie Imfanteriedivifionen vertheilt ge 
weſen wäre! 

Wir fönnten uns an biefen Beifpielen genug fein 
laſſen; benn es zeigt ſich aus benfelben wohl mit 
binreihender Deutligkeit, daß man in faft allen 
Fällen die Nachtheile der Ausfheibung einer Korps» 
artillerie zu fühlen befam, daß dagegen bie er- 
warteten Vortheile entweber gar nicht oder nur fehr 
felten eintraten. Allen dieſen Beifpielen fann man 
jebod entgegen halten, daß fie Gefechten entnommen 
find, die fih unvorbergefehen, zum Theil fogar gegen 
bie Abfiht der höheren Führung entwidelten. Aus 
biefem Grunbe dürfte eine Betrachtung über die Ber- 
wenbung der Artillerie in der Schladt von St. Privat, 
als derjenigen, die am ausgeſprochenſten von allen 
den Charakter einer geplanten Angriffsſchlacht trug, 
angezeigt fein. Auf dem rechten Flügel der Deutſchen 
finden wir bereitö zu Beginn ber Schladt eine Ar- 
tilleriemafje von weit über 100 Gefhügen aus ben 
Batterien be VII. und VIII. Korps gebildet. Aber 
keineswegs war bie Korpsartillerie der Stüßpunft für 
die Maffenwirlung der Artillerie; im Gegentheil, 
beim VIII. Korps fließt fih die Artilleriemafje an 
die Batterien ber 15. Jnfanteriebivifion, während 
beim VII Korps bie Korpsartillerie erft eintraf, als 
die große Artilleriemafje ſchon längere Zeit im Ges 
feht fand, Drei Batterien berfelben fanden über- 
haupt feine Aufftelung. Im meiteren Berlauf ift 
fein Unterfhied in ber Verwendung ber Batterien 
zu erfennen. Korps» und Divifionsartillerie ftehen 
nicht nur neben, fondern untermifht mit einander. 
Nur Batterien der Korpsartillerie bes VII. Korps, 
und zwar naturgemäß biejenigen, welche bei der 
großen Artilleriemafje feine Aufftelung fanden, be 
gleiten den Borftoß ber Infanterie über den Mances 
grund hinaus und kämpfen bei St. Hubert. Gie 
erfüllen damit eine Aufgabe, welde unter normalen 
Verhältniſſen in erfter Linie der Divifionsartillerie 
zuzuweiſen war. Ganz in dem Sinne, wie bie An- 
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bänger ber Korpsartillerie c8 nur wünſchen fönnen, 
ift die Berwenbung berfelben beim IX. Korps. Im 
Verein mit den Batterien der 18. Imfanteriedivifion 
tritt fie an dem Punkte auf, wo der Kommanbirende 
General fih einen befonderen Erfolg von ihrer 
Wirkung verfpriht. Daß dieſer Borfloß mit einer 
Rataftrophe endet, bat feinen Grund darin, daß bie 
Artilleriemaffe eines ausreihenden Schutzes der Ju 
fanterie entbehrte. Wäre die gefammte Artillerie an 
bie Divifionen vertheilt gewefen, fo mürbe bie hier 
aufgetretene Artilleriemafje um einige Batterien ſchwächet 
ewefen fein. Beim Garbelorps wurde, um dem 
—* bedrängten IX. Korps Hülfe zu bringen, bie 
Entmwidelung der Artillerie der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
diviſion notbwendig. Die Korpsartillerie entwidelte 
5 auf dem linken Flügel der Diviſiondartillerie, 
melde, da bie Divifion nad linfs ausbog, dadurqh 
von ihrer Infanterie getrennt wurbe. Als die legtere 
dann fpäter eine Unterflügung durch Artillerie ge 
brauchte, wurde ihr diefe durch Batterien ber Korpk- 
artillerie und des Sächſiſchen Korps zu Theil, und 
zwar waren ed Batterien der 24. Infanteriebivifion, 
die ben Angriff der 1. Garbe-Infanteriedivifion auf 
Ste. Marie aus Chened unterflügten. Hier fand 
alfo eine volllommene Bertaufhung der Rollen de 
Korps» und Divifionsartillerie ftatt. Die 
ber Infanterie ift in erfter Linie Sache der Divifiond- 
artillerie, die Unterftügung eines benachbarten Koıps 
müßte dagegen in erfter Linie der Korpsartillerie zu 
fallen. So fordert es die Theorie; aber mir fehen 
aus dem vorliegenden Beifpiel, daß bie Umfände 
zwingenber find als Regeln. Wer möchte es magen, 
die Verwendung ber Artillerie, wie fie bier fat 
gefunden hat, zu tadeln; wer ftellte nicht eine ſchnelle 
Unterftügung, wie fie hier geboten wurbe, weit höher, 
als eine den ftrengen Regeln der Theorie entſprechende, 
bie aber länger auf fi warten läßt? Und nun 
mödten wir noch fragen, ob fi die Saden wenige 
glatt entwidelt hätten, wenn bie gefammte Artiler 
an die Divifionen vertheilt und feine i 
ausgeſchieden worden wäre? 

Aus allen dieſen Beiſpielen lann man immer nur 
folgern, baß eine frühzeitige Entwid ber Ar 
tillerie, wie fie ber moderne Artillerielampf fordert, 
unzweifelhaft mehr durch die Bertheilung ber ge 
fammten Artillerie an die Divifionen b igt mir) 
als dur das Ausſcheiden einer Rorpsartillerie, dei 
aber bie direfte Unterftügung des Infanterieangriffet 
benjenigen Batterien zufällt, die zu biefer Zeit über- 
haupt noch bemwegungsfähig find, gleichviel, ob fr 
ber Divifiond- oder ber Korpsartillerie angehören, 
und daß demnach das Ausſcheiden der leteren weder 
notbwendig noch vortheilhaft war. Man darf aber 
nicht überjehen, daß dieſe Folgerung nur aus Ge 
fehten gezogen ift, welche entweder im rein offenfiver 
Weiſe durchgeführt wurden, ober die fi aus der 
Vorbewegung unvorhergefehen entwidelten. Antai 
liegt bie Sade vielleicht bei Vertheidigungöſchlachtes 
Auch bier wird man den Kampf mwomöglid mit de 
ganzen Geſchützzahl aufnehmen, ba anbernfalld da 
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Angreifer bie fichere Ausficht haben würbe, als Sieger | gebracht ift, in die Marfälolonne eingereiht werben 


aus dem Artillerieduell hervorzugehen. Andererſeits 
aber wird es hier für den Kommandirenden General 
von der größten Wichtigkeit fein, einen Theil ber 
Artillerie zu feiner Verfügung bereit zu haben, um 
einem Angriff, der aus unermarteter Richtung kommt, 
rechtzeitig entgegentreten zu fönnen. Hier, wo man 
vom Gegner das Gefeg annehmen muß, bietet eine 
fchnell auftretende Artillerie das befte Mittel, ben 
Feind fo lange aufzuhalten, bis bie entſprechenden 
Gegenmaßregeln getroffen find. Mit einer erft aus 
der Gefechtslinie zurüdgezogenen Artillerie würbe man 
Gefahr laufen, zu ſpät zu erfcheinen. 

Im Kriege 1870/71 Haben wir, abgefehen von 
der Schlacht an der Lifaine, nur eine Art von Ber- 
theibigungsgefehten geführt, nämlich die Zurüd- 
mweifung der Verfuche des Feindes, die ehernen Keiten, 
die ihn hinter den Feſtungswällen fefthielten, zu zer- 
fprengen. Alle dieſe Gefechte entbehrten aber bes 
den Defenfingefehten fonft eigenthümlichen Charafters, 
daß nämlich der Bertheidiger über bie Angriffsrihtung 
im Zweifel ifl. Hier lonnte der Angriff ſtets nur 
frontal erfolgen, und es war daher das Zurüdhalten 
einer ftarlen Artilleriereferve nicht geboten. Jeder 
gegen einen Flügel der Stellung des Korps ges 
richtete Angriff konnte durh das Eingreifen des 
Nahbarlorps abgemwiefen werden. Wir fehen baber, 
daß die Korpsartillerie glei von vornherein neben 
der Divifionsartillerie eingefeht wird. Anders lag 
die Sache aber an der Lifaine. Hier konnte man 
erft im Verlaufe des Gefehts über die Richtung bes 
Hauptangriffes Mar werben und mußte daher ftarte 
Referven bereit ſtellen. Es war daher eine ſehr mweife 
Mafregel, daß der General v. Werber befahl, daß 
vier Babiihe Batterien als Korpsartillerie formirt 
würden (Befehl vom 11. Januar 1871. Generals 
ftabswert IL Th., Anlage S. 511). Zu biefen vier 
Batterien trat noch die Badiſche reitende Batterie, 
und wurden biefe fünf Batterien einer Referve zus 

etheilt, melde bei Brevillierd zur Verfügung des 
mmanbdirenden Generals aufgeftellt wurden. Ueber 
die weitere Berwendung dieſer Referveartillerie — 
wie fie im Tert des Generalftabsmwerkes fehr richtig 
genannt wird (IV. S. 1093 ff.) — glauben wir hinmweg- 
gehen zu fönnen, ba eine eingehendere Betrachtung für 
unfere Folgerungen werthlos ift. 

Fafien wir die Ergebniffe unferer Unterfuhung 
nun furz zufammen, fo lauten fie dahin, daß bie 
Ausſcheidung einer Korpsartillerie bei geplanten Ver⸗ 
theidigungsſchlachten eine Nothwendigkeit ift, bei ges 
planten Angriffsſchlachten wünſchenswerth fein Tann, 
Dagegen bei Begegnungdgefehten unbedingt mehr 
Nachtheile als Bortheile bringt. Wir finden ferner, 
daß in allen denjenigen Fällen, mo eine Korps- 
artillerie notbwendig ober wünſchenswerth if, ſich 
eine folde immer mit leiter Mühe ausſcheiden 
läßt, und baß dies oft weniger Unzuträglichkeiten 
mit fi bringt, ald wenn bie permanent aufgeftellte 
Korpsartillerie, die regelmäßig außerhalb des ben 
Sinfanteriedivifionen überwiefenen Bereiches unter- 


muß. In unferen Beifpielen haben mir gefehen, 
wie das Borziehen der Korpsartillerie des XII. Korps 
in ber Schlaht von Beaumont den Aufbruch des 
ganzen Korps verzögerte. In ber Schladt bei Sedan 
mußte die Korpsartillerie des Garbelorps eine Strede 
von zwei Meilen im Trabe zurüdlegen, um ihren 
Platz in der Marfchlolonne einzunehmen (Leo, Schlacht 
bei Sedan, ©. 60). 

Mir dürfen mithin wohl behaupten, baß bie 
organifationdgmäßige Ausfheidung der Korpsartillerie 
vom taktifhen Standpunkte aus durchaus Feine wefent- 
lihen Bortheile vor ber Bertheilung der gefammten 
Artillerie an die Divifionen voraus bat und daher 
nur dann gerechtfertigt ift, wenn damit anderweitige 
wichtige Vortheile verbunden find, bie nur auf diefem 
Wege zu erlangen wären. Sn diefer Beyiehung aber 
dürfte es wohl von feiner Seite beftritten werben, 
daß mit dem Aufgeben der Korpsartillerie nur Bors 
theile verbunden find. Wir wollen nicht von ben 
ganz unhaltbaren Zuftänden reden, bie dadurch ge» 
Ichaffen werben, daß das Korps⸗Artillerieregiment erft 
im Augenblid der Mobilmagung durch Abgaben ber 
beiden beim Armeelorps bereits im Frieden beftehenden 
Regimenter gebildet wird und daß ihm infolge Davon 
ale Eigenfhaften eines wirklichen Regimentes — 
vor Allem ein gefhlofjenes Dffigierlorpe — fehlen. 
Wir wollen vielmehr vorausfegen, das 3. Regiment 
des Armeelorps ſei bereit® im Frieden vorhanden 
und damit alle lediglih aus ber Neuformation des⸗ 
felben entftehenden Nachtheile befeitigt; aud dann 
noch, behaupten wir, entftehen durch Aufgabe ber 
Korpsartillerie weit mehr Bortheile als Nachtheile. 

Im Felde wird zunächſt die Befehlöertheilung 
für dad Generallommando mwefentlih erleichtert, in⸗ 
fofern ald alle an die Rorpsartillerie gerichteten Be- 
fehle einfach fortfallen. Der Kommandirende General 
bat feine Befehle nur nod den beiden Divifionen 
zulommen zu laſſen. Hinfihtlih des Munitions- 
erfages würde durch das Aufgeben der Korpsartillerie 
feine wejentlih zu nennende Erleichterung eintreten, 
es fei denn, daß bie erfte Staffel der Munitions» 
tolonnen den Divifionen unterftelt würde. Aber das 
ift eine Frage, die in Feiner Verbindung mit ber 
bier zu exörternden ſteht. Dagegen fann es feinem 
Zweifel unterliegen, daß für die Unterkunft und Ber- 
pflegung 2c. ber Artillerie weit beſſer geforgt fein 
wird, wenn bie ganze Artillerie den Divifionen unter- 
ftellt wird. Die Korpsartillerie war im Deutid- 
Franzöfifhen Kriege faft immer weit hinter ber 
Infanterie untergebradht, und es erklären ſich gerade 
aus biefem Umftande die in vielen Gefechten in 
unjeren Beifpielen erwähnten Unzuträglichleiten, daß 
bie Korpsartillerie entweder zu jpät auf dem Gefechts⸗ 
felde eintraf, wie bei Golombey, oder den Aufbrud 
ber anderen Truppen verzögerte, wie bei Beaumont 
(XII. Korps), oder endlich nur mit großer Anftrengung 
der Pferde ihren Plag in ber Marſchkolonne er- 
reichte, wie bei Seban (Garde). Die großen Heered- 
maſſen, die in den Zulunftäfriegen auftreten werben, 
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weifen darauf bin, die Mittel des Kriegsihauplages | Regiment, welches alddann aus neun Batterien be» 


nah Möglichkeit ausjunugen; ohne Zweifel geſchieht 
daß aber befjer, wenn die Ortſchaften mit Truppen 
aller Waffen ald mit Artillerie allein belegt werben. 
Das Leptere aber wird, folange man eine Korps— 
artillerie ausgefchieden hat, unvermeiblich fein. 

Den Hauptvortheil der Abfhaffung der Korps» 
artillerie aber fehen wir in ber dadurch ermöglichten 
engeren Verbindung mit ber Infanterie bereits im 
Frieden. Die Unterftelung ber Artillerie unter bie 
Divifionen bereits im Frieden erachten wir als eine 
unbebingte Nothwendigkeit, die früher oder fpäter 
fider eintreten wird. Schon jett ift ber bei Weiten 
größte Theil der Artillerie im Kriege den Infanterie 
divifionen beigegeben; die Divifionsflommandeure aber 
gelangen erft im Kriege dazu, fi mit ber Waffe 
felbft vertraut zu machen, auf deren Ausbildung fie 
nur bei den Herbflübungen einen gemifjen Einfluß 
ausüben können. Sie haben feine dringende Ber- 
anlafjung, fib um bie Bebürfniffe, die Leiftungs- 
fähigkeit und Eigenart der Artillerie ebenfo eingehend 
zu kümmern wie um die der anderen Waffen, für 
deren friegamäßigen Zuftand fie bereit im Frieden 
verantwortli find. Deshalb lönnen die Führung 
und bie taktifhe Ausbildung ber Artillerie nur ge 
mwinnen, wenn die gejammte Artillerie bereits im 
Frieden den Divifionen unterftellt würde. Auch ber 
Umftand fpriht für die Abſchaffung ber Korps 
artillerie, daß mir bei unferen Friedensuübungen bie 
Artillerie ſtets nur als Divifiondartillerie verwenden ; 
denn unfere Herbftübungen finden in der Regel ihren 
Abſchluß in den Manövern zweier Divifionen gegen 
einander. Nur in den feltenen Ausnahmefällen, wo 
zwei Urmeelorps gegen einander üben, wirb es mög- 
li fein, die Verwendung ber Korpsartillerie zur 
Anfhauung zu bringen. 

Es wäre nun nod zu erwägen, in welcher Weife 
die Artillerie nah Abſchaffung der Korpsartillerie 
am zwedmäßigften zu organifiren wäre. Wir fehen 
zunähft von ber reitenden Artillerie ab, melde mir 
nur für die Kavalleriedivifionen für erforderlich er 
achten. Für das mobile Armeelorps find unferer 
Meinung nah mindeftens zwanzig Batterien noth- 
wendig, alfo für jede Divifion zehn Batterien. Die 
einer Divifion zugetheilte Artillerie bildet eine Bri- 
gabe zu je zwei Regimentern. Die legteren würden 
aus zwei Abtheilungen zu je zwei bejw. drei Batterien 
beſtehen. Dan erhält dadurch den ferneren Bor- 
theil, daß man in der Lage ift, ben Aoantgarben ꝛc. 
ftets gefhlofjene Abtheilungen zu überweifen, gleich« 
viel, ob diefelben zwei, drei ober fünf Batterien er 
halten. Im Frieden würden wir ed für fehr 
wünfcdenswerth halten, alle Abtheilungen drei Batterien 
ſtarl zu maden; auf diefe Weife verfügt man bei 
jedem Armeelorps über vier Batterien ald Stämme 
für Reuformationen. 

An reitender Artillerie würbe foviel formirt bleiben, 
daß jeder Kavalleriedivifion eine Abtheilung von drei 
Batterien überwiefen werden kann. Diele Abtheilungen 
treten im Frieden als dritte Abtheilung zu einem 


Reben würde. Somit würbe bie Artillerie eines 
Armeelorps im Frieden aus 24 bezw. 27 Batterien 
beftehen. Dieſe ftarfe Vermehrung ber Artillerie if 
aber nicht als eine Folge ber Aufhebung ber Korps⸗ 
artillerie, fonbern vielmehr der allgemeinen Einführung 
des rauchſchwachen Pulvers anzufehen, welches ebenfo- 
wohl eine Berftärlung ber Artillerie wie eine beſſere 
Führung und Ausbildung bderfelben forbert. 





Soweit waren wir mit unferer Arbeit gekommen 
und glaubten dieſelbe abgefhlofien zu haben, als 
der höchſt bedeutende Auffag des Generallieutenants 
v. Sauer „Gefehtölehre und WBurffeuer* 
(5. Beiheft zum Militär- Wochenblatt) zu umferer 
Kenntnik gelangte. Diefer veranlaft und zu einem 
Nachwort. 

Bei unferer Betrahtung find wir davon aus- 
gegangen, daß bie bei den Armeelorps eingetheilte 
Artillerie einheitlih bewaffnet fei, wie das bei ums 
ja thatfählih der Fall ift; denn es ift eine grund⸗ 
fäglih verfhiebene Verwendung ein und berfelben 
Waffe nicht recht denkbar. Wirb aber, wie ber 
Generallieutenant v. Sauer es fordert, noch eim 
neues Gefhüg, ja eine ganz neue Gefhügart in bie 
Feldartillerie eingeftellt, jo fallen damit alle unfere 
Vorausfegungen, und bie Frage tritt in ein gam; 
neued Stadium. Db es nothwendig iſt, die Felb- 
artillerie neben ben Flahbahngeihügen aud noch mit 
Burfgefhügen zu bewaffnen, ift eine Frage, die am 
diefer Stelle weder erörtert werden kann noch fol. 
Nachdem aber die Frage in diefer Weife einmal auf- 
geworfen ift, wird fie fo fchnell nicht wieder vom ber 
Tagesordnung verfhwinden. Taktifer aller Waffen, 
minbeftend aber die der Infanterie und Artillerie, 
müfjen fi eingehend damit befhäftigen und müſſen 
fih ein Urtheil darüber bilden. Fällt das allgemeine 
Urtheil gegen die Wurfbatterien aus, fo haben mir 
unferer Arbeit fein Wort hinzuzufügen. Anders aber 
liegt die Sade, wenn bie Wurfbatterien mwirkli zur 
Einführung gelangen follten. 

So fehr wir in faft allen Punkten dem geift- 
reihen Verfaſſer und dem begeifterten Borfämpfer 
für Wurfbatterien beiflimmen, in einer Beziehung 
find wir anderer Anfiht. Ohne uns auf eine ein 
gehendere Begründung an biefer Stelle einzulafien, 
bemerfen wir, daß die Wurfbatterien nah unferer 
Anſicht fehr wenig geeignet find zur Theilnahme an 
dem Artillerielampf — es verfteht fi wohl von ſelbſt, 
daß wir bier ausfhließlih den Felbkrieg im Auge 
baben.*) Wir neigen vielmehr zu ber Anfiht, daß 
diefelben bis zu dem Beitpunfte, wo die Vorbereitung 
bes entſcheidenden Infanterieangriffes berannaft, in 
Referve gehalten werden müffen und nur für diefen be» 
fonderen Zwed gebraucht werden dürfen. Da es fi hier 
nur um ſtark gebedte Ziele handeln kann (gegen 


*) Wir behalten und bie Widerlegung dieſes Theiles des 
An bedeutenden Bortraged in einem beionderen Auf 
ae vor. 


ab 


bio verdedte reicht auch ſchon der Schrapnelfhuß 
unferer Feldgeihüge aus), fo ift die Wirkung felbft 
aus Wurfgeihügen im Bergleih zu der gegen frei- 
fiehende Biele immer nur eine geringe, und halten 
wir aus biefem Grunde eine Bereinigung ber Wirkung 
mehrerer Batterien gegen ein Biel für geboten. 
Anbererfeitö ift dieſe au amgängig; denn es ift 
nicht nothwendig, den Angriff auf die ganze Front 
außzubehnen. Darin liegt ja ber Hauptvortheil des 
Angreiferd, daß ber Gieg an einem Bunte ent 
fheibet für ben Sieg auf ber ganzen Linie, und 
darum ift eine folhe Bereinigung der Wirlung aud 
angängig. Aus bdiefem Grunde können wir uns 
nit mit ber Bertheilung ber Wurfbatterien an 
die Brigaben befreunden,, fondern halten es für 
richtiger, bie Verfügung darüber in bie Hand bes 
KRommanbirenden Generals zu legen, bamit dieſer die 
Wirkung an der Stelle und zu der Zeit einjegt, die 
er für angemefjen hält. Diefe Batterien werben 
eben nur ganz beftimmte Aufgaben zu löfen haben 
unb find daher ganz im Sinne einer Referveartillerie 
kurz vor Eintritt der Entſcheidung zu gebrauden. 
Sollten alfo befondere Wurfbatterien für nothwendig 
erachtet werben, fo gehören fie, aber auch nur fie 
allein, in die Referveartillerie oder, wenn man ben 
Ramen nit will, in die Korpsartillerie. 


Die Zahl der aus Flachbahngeſchützen beftehenben 
Batterien darf aber nicht vermindert werben, benn 
deren Anzahl wird in erfter Linie beflimmt durch bie 
Nüdfiht auf den Artillerielampf, an dem unferer 
Anfiht nah die Wurfbatterien fih in ber Regel 
nicht betheiligen follen. 





Kleine Mitteilungen. 





kreich. Die Theilnahme von Truppen- 
theilen bes Territorialheeres an der Parade 
am 14. — u. * —— — Thom — 
Zeitſchriften viel beſprochen. Sie ſo nden, obglei 
eine ni zu anderen Dienftleiftungen im Saufe 
diefes Jahres nicht erfolgen wird. Nah Nr. 1805 von 
„La France militaire* vom 30. April 1890 werben zu 
biefem Zwecke 4 Infanteriebataillone und 4 Batterien 
herangezogen werden. Die Bataillone werben beim 
9, iment (Soifjons), beim 13. (Compiegne), beim 
17: ay) und beim 22. (Rouen), ein jedes in der 
Stärke von 500 Mann, aufgeitellt werden. Bon der 
Artillerie nehmen 2 Fuß: umd 2 Feldbatterien Theil, für 
melche das jtehende Heer das Material und die Pferde 
ftellen wird. Ob aud Kavallerie theilnehmen wird, foll 
noch nicht feftftehen. Die Offiziere werben zum 3., die 
Mannfcdaften, legtere ſämmtlich aus dem Jahrgange 1878, 
am 5. Juli einbeordert werben. Gegen bie borttehenbe 
Beftimmung ift feitens der Artillerie eingewenbet worden, 
daß die für die Abgabe der Pferde in Ausficht F 
nommenen Batterien des ſtehenden Heeres ihre Bes 
fpannungen wegen der im Juli ftattfindenden Scieß- 
übungen felbjt gebraudten. Der Kriegäminifter hat 
daraufhin verfügt, daß Tyeldartillerie zu der Parade 
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werben fol. Die Waffe 
atterien des 3. Regiments 





überhaupt nicht herangezogen 

wird alfo nur durch ; Fußb 

(Berfailles) vertreten fein. 
(La France militaire Nr. 1811 vom 7. Mai 1890.) 


— Die Geographiſche Geſellſchaft hat im ihrer 
am 25. April 1890 zu Paris abgehaltenen Generals 
verfammlung den Dauptpreis, die große goldene 
Medaille, dem Kapitän Binger für fein Werk über 
die von ihm ausgeführte Entdedungsreife vom oberen 
Niger bis zum Meerbufen von Guinea, und eine der 
drei verliehenen goldenen Medaillen dem Kommandanten 
de Lannoy de Biſſy für feine im Maßſtabe von 1: 2000000 
herausgegebene Karte von Afrika zuerkannt. 


(La France militaire Nr. 1806 vom 1. Mai 1890.) 


— In Gemäßheit der neuerdings erlafjenen Be: 
flimmungen über das Berbleiben der die Beſatzung 
von Paris bildenden neun peninetls in der Haupt⸗ 
ftabt (vergl. Militär-Wochenblatt 1890, Nr. 14) werden 
am 1. September die LinienInfanterieregi Nr. 101, 
102, 103, 104 der 7. Divifion dur‘ Nr. 115, 117, 124, 
130 ber 8., in ber erften Dftobermoche Nr. 5, 24, 33, 
und 119 ber 6. dur Nr. 36, 39, 74, 129 der 5. erfeht 
werben. Im Laufe des lehteren Wonats vertaufden 
außerdem das 153. und 162. Regiment, als Feſtungs⸗ 
brigade des verfchanzten Lagers von Paris, ihre Stand» 
orte in den Fort? Nogent und Saint» Denis mit dem 
154. und 156. Regiment, welche von Gommercy und 
von Loͤrouville fommen. 


(Le Progrös militaire Nr. 978 vom 19. März 1890.) 


— Eine große Zahl von Städten bemüht fid, 
gelegentlih der Neuerrihtung von Neiterregis 
mentern, biefelben bei fih untergebradt zu 
ſehen, und iſt großen Opfern bereit, um dieſer Ber- 
günftigung theilhaftig zu werden. Es find aber nur 
nod bie beiden im Lager von Ehälons ftehenden Re— 
gimenter zu vergeben. Chäteau:Thierry hat 300000 Francs 
und außerdem die nöthigen Pläfe und was font dazu 

ehört, geboten; Nogent-fur-Seine, Troyes und Chälonss 
fur Marne find ebenfalls zu großen Opfern bereit. Das 
Kriegsminifterium fordert aber 1500 000 Franes. „Avis 
aux municipalites interessdes“, fügt „Le Progres mili- 
taire* Nr. 977 vom 15. März 1890 ber betreffenden Mit- 
theilung hinzu. 

— Der von der Regierung gegen den Verfafler des 
die Unteroffiziere des nzöfifhen Heeres in der ver⸗ 
letzendſten Weife angreifenden Romans „Les Sous- 
Offs“, Dedcaves, ge Prozeß (vergleiche 
Militär-Wocenblatt 1890, Nr. 8) ift am 15. März von 
den Gefchworenen des Geinebepartementd zur Bers 
handlung gelommen und hat mit der Freifprechung des 
Angellagten geenbet. 

— Auf Grund eines dem Präfidenten der Republik 
unter dem 26. März 1890 erftatteten Gutachtens ift ge— 
nehmigt worden, daß Bedingung für die Ernennung 
von Unterlieutenants des Heeres zu Gen— 
darmerie» Offizieren in Zukunft eine zurüdgelegte 
meijährige, ftatt der bisher genügt habenden einjährigen 
Dienft eit fein fol. Veranlafjung zu der Aenderung ift 
der Kuna, mehr Bürgfchaft für die Geeignetheit der 
Bewerber in Beziehung aufDienfterfa rung und Charafters 
reife zu haben. E3 werben dadurch fomohl der Staat 
mie die Offiziere Vortheil haben, da letteren, wenn fie 
in das Heer zurüdtreten müfjen, die in der Gendarmerie 
zugebradte Zeit als Dienftzeit nicht angerechnet wird. 
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Im anderen Falle haben fie immer nod den Bortheil, | 
daß fie nach zweijähriger Dienitzeit in der Gendarmerie 
zu Lieutenanis befördert werben. 


(Journal officiel du ministere de la guerre.) 


Italien. Im Jahre 1890 fanden bezw. finden fol- 
gen, iersreiten in Italien ftatt. 1) Palermo, 
Diktanz 2500 m, Hindernißrennen, Neu * 

ae Giro 1500 Lire. 2) Rom, 20. April: Di 
Bedingungen und Preife. 3) Florenz, 11. Mat: lade 
rennen, 3000 m, fonft gleih obigen. 4) Mailand, 
22. Mai: Sonft wie 3. 5) Zurin, 5. Juni. 6) Aleffandria, 
15. Juni: —e— en und Preiſe wie unter 3. 7) Seni— 
allia, 3. Auguft ftana 2500 m, Sindernißrennen, 
eugeld 50 She. Preis 1000 Lire in Geld und Ehren: 
preife. 8) Er 2. September: Diefelben Bedingungen 
wie unter 7 Rennen werden in Uniform geritten 

und auf Offizierdienftpferben. 


Deſterreich Ungaru. Ein Korps freiwilliger 
Amazonen hat fih dem Kaiſer für den Fall eines 
Krieges zur Verfügung geftellt. Das Armeeblatt Nr. 16 
vom 16. April 1890 veröffentlicht die Ueberſetzun a. 

im „Kurier Zmomsti“ ( erger Kurier) vom 10. d. 

edrudten Eingabe, in welcher drei mit ihren Bor. 

‚a mit ben eh erg ihrer Familiennamen 
bezeichnete Lemberger Damen „im Namen Bieler“ unter 
dem 30. De ge 1889 um die Erlaubni bitten, ein 
freimilliges Amazonentorps bilden zu dürfen. „Nachdem 
egenwärtig Alles, ob alt oder jung, zum Militärdienft 

erange, jogen wird, glauben aud wir Frauen, die wir 
oft viel muthiger und fräftiger als die verweichlichten 
Männer find, nicht zurüdbleiben zu follen. Die heutigen 
Gewehre find derartig einfah und vorzüglich konſtruirt, 
daß man nur ber Sande braudt, um fie zu hand: 
aben“ — führen die Damen zur Begründung ihrer 

itte an. Sie wollen dem Staate nicht zur Laſt fallen 
und beanfpruden weder Uniformen, nod Pferde, noch 
Bejoldung, nur einen tüdtt — alten Haudegen ald Kom⸗ 
mandanten wollen ſie en. Das Reichs-Kriegs⸗ 
minifterium hat bie — durch das 11. Korps⸗ 
kommando am 20. Januar abſchläglich beſchieden. 


Rufzland. Mit dem 2./14. März d. I. iſt im An⸗ 
ſchluß an die neue „Verordnung über die Ber: 
mwaltung ber Truppen im Felde” eine veränderte 
Verordnung über die Infpeltoren der Bes 
örderung der Truppen auf den einzelnen Eiſen— 
Dahagrunpen und Wafferverbindungen“ ins Leben 
getreten. Diefe Kommiſſarien oder Infpeltoren werden 
aus der Zahl derjenigen ragen well entnommen, 
die den darüber jchon früher erlafienen Befehlen gemäß 
bereit3 Bataillone oder Schwabronen tommandirt haben. 
Sie haben die Rechte eines felbftändigen Bataillonstomman- 
deurd den Stationslommandanten und deren Perſonal 
gegenüber. Der dritte Theil dieſer Offiziere foll im Range 
des Oberſten ftehen, bie übrigen find Oberftlieutenants 
(Majors giebt es in Rußland nit). Die Zahl diefer Kom⸗ 
mifjarien wird vom Kriegäminiftertum beftimmt. Jeber — 
ſelben erhält einen beſtimmten Rayon feiner Thätig 
—— Nach der kürzlich erfolgten rl, * 
Stationslommandanten Fr ſchließen, giebt es im Ganzen 14 
Bde Rayons. Die Stationsfommandanten ftehen im 
nge von Kapitäns und haben auch Mannſchaften zur Ber: 
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su. Die Kommiſſare eig ud dem —— 
r die Beförderungen der a. 
anzen Reid Derfelbe iſt 1 ale tin Chef der betr 
btheilung des Sauptftabes ihtlih der im 
ber einzelnen ilitärbegirfe auf g der Ober: 
fommanbdirenden vorzunehmenden Beförderungen haben die 
Kommifjare den Anorbnungen der Bezirtsftäbe nad- 
zulommen, genießen aber einer großen Machtbefugniß den 
zu beförbernden Truppen und dem Eiſenbahnperſonal 
gegenüber. Da diefe Kommifjare bereits zur 
ernannt find, fo tritt au re Thätigfeit bereits im 
—— ein, wozu die vielfachen Beförderungen von 
ruppen und Referven zu Uebungszwecken und militärı- 
Ihen Gütern genügende Veranlafjung geben. Im Al: 
gemeinen wird aber ihre Wirffamfeit im Frieden mehr 
on r —* per A —* in Zhang befnlıhen kom 
ie € 8 im en jchon in 
mandanten et fenbahnftationen, ın jedem 
— fieben an den Hauptinotenpunftten — deren ehülfen, 
die Kommandanten der Militär-Sanitätszüge und die die 
Beförderung der Truppen beauffichtigenden Offiziere, 
untergeben. Sie überwachen aud die dienftliche Thätie- 
feit der Offiziere des Heferveftandes, die im Diva 
der Eifenbahnen ftehen, und fchlagen fie zu Kandidaten 
für die Stellung als Stationsfommandant oder Kom: 
manbant der Sanitätözüge vor. Sie haben die Ber: 
mwaltungen der Stationsfommandanten und ihre Ge 
—— — zwei Mal im Jahre zu inſpiziren und 
darüber an den Hauptftab zu berichten. Sie verfügen 
über einen Schreiber. Bei vorfommenden Truppenbeförde- 
sungen vermitteln fie zwifchen den Eifenbahnverwaltunaen 
und Dampficifigefeite aften und den Truppenfommandei. 
Sie befolgen die Anordnungen des Hauptitabes und 
überwachen deren Ausführung, ftellen die Fahrpläne 
fer ar w. Den Kommiſſarien liegt auch das Stubum 
Eifenbahnen in den benadhbarten Reichen ob. Alio 
—— Aehnliches wie unſere Linienlommiſſare. 


Eine Petition ge Se Bu die Ausdehnung 
der or er welde an börben ar 
richtet werden fol, bemüht jih ein „Glarneriſche⸗ 
Initiativfomitee” aus den Reihen der er zu 


Stande zu bringen. Ueber das Ziel des 
und über den von dem Komitee zu diefem Zwede er 


lafjenen Aufruf ſchreibt die Berner g u. A.: „Des 
Elaborat, das ſeine perfide und en ee Tempe 
in das Gewand gleifn eriſcher Phra 


nimmt es, unter dem Titel ri * das — 
volf“ ſich bei den Schwei erifchen Wehrmännern am 
zufgleihen und unter diefen eine mülte 1 genen 
unfere militärifhen Inftitutionen, gegen 

ländifche Wehrmwefen überhaupt und gegen bie 

und „ —— im Beſonderen a 
.13 v. 


Während — = 
Kavallerie-Refrutenid 
— ober fürzerer — * werden im —— 
Jahre Vorkurs und Schule unmittelbar aneinander 
Bm, fo daß die Kavallerie-Refruten ununterbrochen 
e Dienft zu wen haben. Die Anorbnung ü 
eh ie Errihtung des Gentral » Remontedepots be 
Bern ermöglicht. 
(Allg. 


dt. 
weiz. Milit,»Zig. Nr. 13 v. 29. März 1390.) 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnride ze. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
— altiven Heere. 

Önigäberg, den 15. Mai 1890, 

Beelig, Die und Kommandeur des nf. Regts. 
Großherzog Friedrich Franz II. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, mit ber Er- 
laubniß zum Tragen feiner biöherigen Uniform zu 
den Dffijieren von ber Armee verſetzt. 

Königäberg, den 16. Mai 1890, 

Wolff, ze und Kommandeur bes Magdeburg. 
Pion. Bats. Nr. 4, 

Zucaß, — und Komp. Chef vom Magdeburg. 
Pien. 8 Ne. 4, — in die 2, Ingen. Inſp., 

v. Banpus, Hauptm. von ber 1. Ingen. Inſp., 
ald Komp. Chef in das Magdeburg. Pion. Bat. 
Ne, 4, — verfegt. 

Berlin, ben 23. Mai 1890, 

Frhr. v. Gayl, Oberſt ä la suite des Ulan. Regts. 
Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16 und 
Abtheil. Chef im Nebenetat des großen General« 
ftabes, der Rang als Brig. Kommandeur verliehen. 

Fehr. Neubronn v. Eifenburg, Oberſt und Kom» 
manbeur bed 1. Garde» Feld » Art. Regts., unter 
Belafjung in dieſem Berhältnig, zum Slügel-Adju- 
— — Majeſtät des Kaiſers und Königs 


able Dberftlt. und etatsmäß. StabBoffizier bes 
[2. Ouarta! 1890.) 


6. Pomm. Inf. Regts. Nr. 49, unter Verleihung 
bed Ranges als Regts. Kommandeur, 
v..Mayer, Dberfilt., beauftragt mit ber — 
des Inf. Regts. von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83, 
unter Ernennung zum Rommanbeur biefes Regts., 

Sehr. v. Biſſing, Dberfilt. und Kommandeur bes 
Regts. der Gardes du Corps, unter Belafjung in 
dem Berhältnig als Flügel-Mjut Seiner Majeftät 
des Kaifers und Königs, 

v. Mandelsloh, Dberfil. und Kommandeur bes 
Ulan. Regts. Graf zu — (Dfipreuß.) Nr. 8, 

v. Lieres u. Willau, Oberſtlt. und Kommandeur 
des Huf. Regts. en zen II. von Hefien- 
Homburg (2. Heſſ.) N 

v. Meyer, Dberftlt. * Rönmanbeur be3 Drag. 
Regts. von Webell (Bomm.) Nr. 

Krahn, Dberfilt. und Kommandeur ws 1. Weſtfäl. 
Feld-Art. Regts. Nr. 7, 

Schmidt, Dberfilt. und Kommandeur des gelb» 
Art. Regts. Nr. 34, — zu Dberften, 

Bauer v. Bauern, Major vom Braunſchweig. Inf. 
Regt. Nr. 92, 

v. Saufin, Major vom Garbeüf. Regt. und be- 
auftragt mit ben Funktionen bed etatsmäß. Stabs- 
offiz., unter Ernennung zum etatsmäß. Stabaoffijier, 

Tiſchler, Major vom Inf. Regt. Rr. 128 und 

beauftragt mit den Funktionen bed etatsmäß. 
Stabsoffizierd, unter Ernennung zum etatömäß. 
Stabsoffizier, — zu Dberftlts., — beförbert. 
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v. Heyden, Major vom Inf. Regt. Nr. 138 und 
beauftragt mit ben Funktionen bed etatsmäß. 
Stabsoffiziers, unter Ernennung zum etatsmäß. 
Staböoffizier, 

Sandes v. Hoffmann, Major vom Inf. Regt. 
Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85 und be 
auftragt mit den Funktionen des etatsmäß. Stabs⸗ 
offizierd, unter Ernennung zum etatämäß. Stabs ⸗ 
offizier, 

v. Roques, Major vom nf. Regt. von Wittid 
(3. Hefl.) Nr. 83 und beauftragt mit den Funk⸗ 
tionen bed etatsmäß. Stabsoffirierd, unter Er- 
nennung zum etatömäß. Stabsoffizier, 

v. Gößnig, Major à la suite des nf. Regts. 
Großherzog Friedrih Franz II. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24 und Kom-« 
mandeur ber Unteroff. Schule in Ettlingen, 

Sıhr. v. BuddenbrodsHettersdorf, Major vom 
3. Garbe-Gren. Regt. Königin Elifabeth, 

Fehr. v. Shlotheim, Major und Chef des General- 
ftabes ded Gouvernements von Straßburg i. €, 

v. Twardowski I., Major und Chef des General- 
ſtabes des Gouvernement? von Mes, 

v. Nagmer, Major von der Armee, 

v. Uslar, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Huf. Regts. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Rr. 7, 

v. Kröcher, Major und etatsmäß. Stabäoffijier des 
Kür. Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, 

v. Bahmayr, Major und etatdmäß. Stabsoffizier 
des 2. Bad. Drag. Regts. Nr. 21, 

Fehr. v. Schele, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Ulan. Regts. Raifer Aleranber II. von Rußland 
(1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Sehr. v. Neufirhen gen. v.Nyvenbeim, Major und 
—— Stabsoffizier des Weſtfäl. Drag. Regts. 


r. 7, 

Uhde, Major vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 34 und 
beauftragt mit den Funktionen bed etatsmäß. 
Stabsoffizierd, unter Ernennung zum etatdmäß. 
Stabsoffizier, 

Müller, Major und Flügel-Adjut. des Großherzogs 
von Baden Königliche u yo unter Berleihung 
bes Ranges eined Regts. Kommanbeurs, 

Fehr. v. Tauchnitz, Major & la suite des Garbe- 
Fuß-Art. Regtd. und Art. Offiz. vom Pla in 
Goblenz, 

Klauer, Major von der 3. Ingen. Infpeltion und 
Ingen. Dffiz, vom Pla in Meg, 

Hoffmann, Major und Kommandeur des Nieder 
ſchleſ. Bion. Bats. Nr. 5, 

Wolff, Major von der 2. Ingen. Snfpeltion, 

Taubert, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Eifenbahn-Regts. Nr. 1, 

Mende, Major von ber 2. Ingen. Infpeltion und 
Angen. Difi. vom Pla in Magdeburg, — zu 
Dberftlts. befördert. 

v. Trothba, Major & la suite bed nf. Regts. 
Herzog Ferdinand von Braunfhweig (8. Weftfäl.) 
Nr. 57 und Abjut. bei der Gen. Infpeltion bes 
Milit. Erziehungs- und Bildungsmefens, 
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Weygand, Major vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Dftpreuß.) Rr. 3, 

Kaifer, Major vom Niederſchleſ. yup-Art. Regt. 

Nr. 5, — der Charalter ala Dberflt. ver- 

lieben. 

Sanden, Major & la suite des Drag. Reste. 

Freiherr von Manteuffel (Rhein.) Ar. 5 und 

beauftragt mit Wahrnefmung ber Gefhäfte dei 

Infpefteurs des Milit. Veterinärweſens, unter Br- 

laffung à la suite bed gebadten Regts., zum 

Sinfpelteur des Milit. Veterinärwefens ernannt. 

. Kallenhayn, Major ä la suite ber Armee und 
Milit. Gouverneur Seiner Kaiſerlichen und König. 
lihen Hoheit des Kronpringen des Deutſchen 
Neihes und Kronprinzgen von Preußen und Seine 
Königlihen Hoheit des Prinzen Eitel Friedrid 
von Preußen, ein Patent feiner Charge verlichen. 

Pape, Hauptm. à la suite bed 1. Garde— Feld⸗ 

Art, Regts. und lommandirt zur Dienftleiftung bei 
dem Kriegdminifterium, unter Beförderung zum 
Major, in das Kriegsminiſterium verfegt. 

v. Pannwitz, Hauptm. vom Generalftabe der 

22. Di 


. Div, 

v. d. Groeben, Hauptm. vom Generalſtabe der 
35. Div., 

9. Daffel, Hauptm. vom Generalftabe ber 5. Dis, 

v. Bwehl, Hauptm. vom Generalftabe der 16. Dis., 

v. Dppeln-Bronilomsli, Hauptm. vom General 
ftabe der 33. Div,, 

v. Shad, Hauptm. vom Generaliabe der 30. Din, 

Waenker v. Danltenfhweil, Hauptm. vom Ge 
neralftabe ber 12. Div, — zu Major be» 
fördert, 

. Haugmwig, Hauptm. und Komp. Chef vom Garke- 
Füf. Negt., unter Beförderung zum überzähl. Majer, 
ald aggregirt zum Gren. Regt. Prinz Garl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Rr. 12 verjegt. 

. d. Anefebed, Hauptm. ä la suite des Gare 
Füf. Regts., unter Entbindung von dem Kem— 
mando ala Adjutant bei ber 34. Inf. Brie. 
(Großherzogl. Medlenburg.), ald Komp. Chef in 
das Regt. wiebereinrangirt. 

v. Einem, Pr. Lt. vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, als 
Adjutant zur 34. Inf. Brig. (Großherzogl. Medim- 
burg.) fommanbirt. 

v. Liebenroth, Gef. Lt. vom 2. GarbesRegt. zu Fus, 

unter Beförderung zum Pr. Lt. in das 4. Garde 

Regt. 3. F. verlegt, 

Voigts⸗Rhetz, Hauptm. und Komp. Chef vom 

GardesFüf. Negt., dem Regt., unter Beförberung 

zum überzähl. Major, aggregitt. 

v. Tettenborn I., Br. 2t. von bemfelben Rest, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Ahlers, Sek. Lt. von bemfelben Regt., zum Br. £, 
— beförbert. 

v. Hennigs, Hauptm. und Komp. Chef vom Garbr- 
Schüten-Bat., dem Bat., unter Beförberung pm 
überzähl. Major, aggregirt. 
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v. Natzmer, Pr. Lt. à la suite bes 3. Garde 
Regts. zu Fuß, unter Entbindung von dem Kom» 
mando als Adjutant bei der 4. Garde⸗Inf. Brig. 
und unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das Garde-Schügen-Bat. verſetzt. 

v. Eifenbart-Rothe, Pr. Lt. vom Kaifer Franz 
Garde-Gren. Regt. Rr. 2, als Adjutant zur 
4. Garde⸗Inf. Brig. fommanbirt. 

v. = u. IL, Set. Lt. von demfelben Regt., zum 

r. Lt., 

v. Pawel, Pr. Lt. vom 3. Garbe-Negt. zu Fuß, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Daffel I., Sek. Lt. von demfelben Regt., zum 
Br. Lt. — befördert. 

v. 2’Eftocq, Pr. Lt. vom 1. Garbe-Regt. zu Fuß, 
unter Belafjung in feinem Kommando bei ber 
Unteroff. Schule in Potsdam‘, à la suite bes 
Regts. geftellt. 

v. Plüskow, Sek. Lt. von demfelben Negt., zum 
—— Pr. Lt. befördert. 

v. Lud, Gel. Lt. von demſelben Regt., unter Be- 
lafjung in feinem Kommando zur Dienftleiftung 
bei bem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen 
Königlihe Hoheit und unter Beförberung zum 
Pr. Lt., à la suite des Regts. geftellt. 

v. Holleben, Sel. Lt. vom Garde-Füſ. Regt., unter 
Beförberung zum Pr. Lt. und unter Belafjung in 
feinem Kommando bei ber Unteroff. Schule in 
Marienwerder, & la suite ded Regts. geftellt. 

v. Olszewski, Pr. Lt. vom 3. Garde-Gren. Regt. 
Königin Elifabeih, fommandirt als Adjutant bei 
der 39. Inf. Brig., zum überzähl. Hauptm., 

Graf v. Spee, Sek. Lt. vom Königin Augufta 
Garde ⸗ Gren. Regt. Nr. 4, zum überzähl, Pr. Lt., 

v. Kamele, Set. Lt. vom Braunfhweig. Inf. Regt. 
Nr. 92, lommanbirt bei der Unteroff. Schule in 
Potsdam, zum überzähl, Pr. Lt, — befördert. 

Sehr. v. Amftetter-Zwerbad u. Orabened, Major 
vom 2. Garbe-Feld-Art. Regt., 

v. Sudomw, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Garbe- 
Regt. zu Fuß, 

v. Borde, Hauptm. à la auite bes 3. Garbe-Regts. 
zu Fuß und Direltionsaffiitent bei den Gewehr 
und Munitiondfabrifen, 

v. Boddien, Hauptm. und Komp. Chef vom Garde 
Säger-Bat., 

v. Sy dow, Rittm. und Kommandeur der Leib: 
Esladr. vom Regt. der Gardes du Gorps, 

v. After 11, Hauptm, und Battr. Chef vom 1. Garbe- 
Feld» Art, Regt., 

v. Tigerfiröm, Pr. Lt. von bemfelben Regt., 

Graf v. Reichenbach, Pr. Lt, von demfelben Regt., 
— ein Batent ihrer Charge verliehen. 

Fehr. v. Fallenftein, Hauptm. vom Garbe-Jäger- 
Bat., unter vorläufiger Belaſſung in feinem Roms 
mando als Adjutant bei der Inſpektion der Jäger 
und Schügen, 

Graf v. Haslingen, Ritim. und Eskadr. Chef vom 
2. Garde-Ulan. Regt., 
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v. Davans, Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Garde⸗ 
Feld⸗Art. Regt., 

Nidel, Rittm. und Komp. Chef. vom Garbe-Train- 
Bat, — der Charakter ald Major ver- 
lieben. 

Graf v. Hohenau, NRittm. vom 1. Garde⸗Drag. 
Regt. Königin von Großbritannien und Irland, 
zum Eskadr. Chef ernannt. 

Fehr. Löw v. u. zu Steinfurth, Gel. Lt. von dem. 
Regt., zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

Behr. v. Palm, Pr. Lt. vom 2. Garde⸗Drag. Regt., 
zum überzähl. Rittm., — beförbert. 

Schr. v. Richthofen, Pr. Lt. à la suite bes 
3. Garbe-Ulan. Regts., unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjut. bei der 1. Garde⸗Kav. 
Brig. und unter Beförderung zum überzähligen 
Nittm., in das Regt. mwiebereinrangirt. 

Graf zu Stolberg» Rofla, Pr. Lt. vom 1. Garde⸗ 
Ulan. Regt., als Adjut. zur 1. Garbe-Rav. Brig. 
lommandirt. 

v. Doering, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum 
Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

v. Krohn, Pr. Lt. vom 2. Garbe-Feld-Art. Regt., 
zum überzähl. Hauptm., 

v. Colomb, Sek. Lt. von demf. Regt., zum über- 
zähligen Br. 2t., 

Broeſike, Pr. Lt. von ber Haupt-Rabettenanflalt, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Lodemann, Pr. Lt. à la suite des Kabettenlorps 
und Militärlehrer bei der Haupt: Kabettenanftalt, 
zum Hauptm,, 

v. Saufin, Pr. Lt. à la suite der 2. Ingen. Inſp. 
und Militärlehrer bei der Haupt- Kadettenanftalt, 
um Hauptm., vorläufig ohne Patent, — bes 
ördert. 

Scheppe, Eel. Lt. vom Magdeburg. Füſ. Regt. 
Nr. 36, lommandirt als Erzieher bei der Haupt- 
Rabettenanftalt, 

Thum, Sel. Lt. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 
tommanbdirt ald Erzieher bei dem SKadettenhaufe 
zu Dranienftein, — unter Belafjung in ihrem 
Kommando und unter Beförderung zu Pr. 
Lts., à la suite der betreff. Negimenter 
geftellt. 

v. Roos II, Self. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 50 und fommanbirt als Erzieher bei 
ber Haupt-Rabettenanftalt, 

v. Sydom, Gel. Lt. vom Inf. Regt. von Boyen 
(5. Oftpreuß.) Nr. 41, — zu Pr. Lis. befördert. 


In der Gendarmerie. 


Berlin, den 23, Mai 1890, 
Tieg, Major von der 10. Gend. Brig., 
Gramer, Major von der 6. Gend. Brig,, 
v. Kalckreuth, Major von ber Landw. Gend. 
und erfter Adjut. bei dem Chef berfelben, — ber 
Charakter ala Dberftlt. verliehen, 
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Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Sm altiven Heere 
Den 20. Mai 1890, 

v. Germersheim, Pr. Lt. des 12. Inf. Regie. 
Prinz Arnulf, unter Beförderung zum Hauptm. 
ohne Patent, zum Komp. Chef in dieſem Negt. 
ernannt. 


Dur Berfligung der Infpeltion der Fuß Artillerie. 
Flohrſchütz, Feuerwerlslt. vom 1. Fuß-Art. Negt. 
valant Bothmer, zur Pulverfabrik verfegt. 
Seybold, Zeuglt. beim Art. Depot Augaburg, 
Konz, Zeuglt. beim Art. Depot Ingolftadt, 
Zimbrunner, Beuglt. beim Art, Depot Würzburg, 
— eingetheilt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere 
Den 17. Mai 1890, 
v. Münfter, Self. Lt. des 8. Inf. Regts. valant 
Pranch, der Abſchied bewilligt. 


Den 20. Mai 1890. 
Höſch, Hauptm. und Komp. Chef im 12. Inf. Regt. 
Prinz Arnulf, mit Penfion und mit ber Erlaubnif 
zum Tragen ber Uniform der Abſchied bemilligt. 


Im Beurlaubtenftande. 
Den 16. Mai 1890, 

Pflaum, Weilnböd, Lang (Paſſau), Würth, 
Braza (Augsburg), Shipper (Bunzenhaufen), 
Niegoldi (Hof), Höretb (Bayreuth), Stahl, 
Hellmann, Höfner, Kleinknecht, Mayer, 
Glock (Rürnberg), Mofer, Lucas (Würzburg), 
Pr. Lts. bei der Landw. Inf. 2. Aufgebots, 

Meinzinger (Waflerburg), Bierlein (Paſſau), 
Hohmann (Augsburg), Emslander (Ingolftabt), 
Büchl, Then, Schlegel, Niedermayer, 
Dettinger, Hartlaudb, Mußgnug, Fiſchl 
Regendburg), Gottfauner (Amberg), Kees 
Beiden), Goller (Hof), Gagftetter, Feuchter, 

ublo (Rürnberg), Fleßa (Bamberg), Graf, 
Fels (Würzburg), Neuert, Zug (Afchaffenburg), 
Self. Lis. bei der Landw. nf. 2. Aufgebots, 

Tafel (Augsburg), Sauer (Amberg), Pr. 2t#. bei 
den Landw. JYägern 2, Aufgebots, 

Scheerer (Raiferslautern), Sek. Lt. bei den Landw. 
Jägern 2. Aufgebots, 

Mayr (Bamberg), Brandenburg (Würzburg), 
Set. Lt. bei der Landw. Kav. 2. Aufgebots, 
Kirchmair, Hüther, Lindner (I. Münden), Kor- 
bammer (Augsburg), Schäffer (Hof), Hütt- 
linger (Nürnberg), Wery (Aſchaffenburg), Pr. 

Lts. bei der Landw. Feld-Art. 2. Aufgebots, 

Weinhäupl (I. Münden), Set. Lt. bei der Landw. 

Feld-Art. 2, Aufgebots, 


| Bumm (I. Münden), Pr. 2t. bei der Landw. Fuß⸗ 


Art. 2. Aufgebots, 

Rapp (Weilheim), Ebenauer (Hof), v. Pigenot 
Bayreuth), Rubach (Aſchaffenbach), v. Lutzen⸗ 
erger (Kaiſerslautern), Gleizes (Kudwigshafen), 

Set. Lts. bei der Landw. Fuß-Art. 2. Aufgebots, 

Seyfried (Waflerburg), Haupt (Regensburg), 
Set. Lts. beim Landw. Train 2. Aufgebots, — 
ber Abſchied bemilligt. 


C. Im Sauitätslorps. 
Den 16. Mai 1890, 

Dr. Bauer (Paſſau), Stabsarzt von der Landw. 
1. Uufgebots, 

Dr. Hoffmann (Erlangen), Affift. Arzt 1. RI. von 
der Landw. 1. Yufgebots, 

Dr. Dültgen (Aſchaffenburg), Dr. Hendrids 
— — Stabsärzte von der Landw. 2. Auf- 
gebots, 

Dr. Langenkamp (Riffingen), Dr. Bonnet (Würz⸗ 
burg), Dr. Grödel (Afchaffenburg), Afſiſt. Aerzte 
1. KL von der Landw. 2. Aufgebots, — der Ab: 
ſchied bewilligt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 16. Mai 1890. 

DE (Straubing), Nothhaft (Amberg), Roßbach 
(Bayreuth), Oberapotheler von ber Landw. 2. Auf- 
gebots, der Abſchied bewilligt. 

Scherbauer, Sekretär von ber Intend. ber 1. Din, 

Stingl, Selretär von der Intend. II. Armeelorps, 

Löhr, Selretär von ber Intend. der 2. Die., — 
fämmtlih zur Intend. I. Armeelorps, 

Ulfamer, Selretariats-Affift. von der Intendantur 
Il. Armeelorps, zu jener ber 1. Div., 

Feder, Garn. Bau⸗Inſp. von ber Intend. I Armer 
forps, zum Garn. Baubiftrilt Augsburg, 

Lorentz, Garn. Bau⸗Inſp. von der Intend. II. Armer- 
forps, zum Garn. Baubiftrift Bayreuth, — verjegt 

Miller, Büreaubiätar für ben Selretariatsdienft der 
Intend. I. Armeelorps, 

Edelmann, Selretariatd-Afpir., Wachtm. des 2. Eher. 
Regts. Taris, 

Bömmels, Büreaubiätar für den Sefretariatädienä 
ber Intend. I. Armeelorps, — fämmtli bei dieier 
Intend., 

Schnellenbach, Sekretariats⸗-Aſpir., Sergeant dei 
1. Fuß⸗Art. Regts. valant Bothmer, 

Zimmermann, Büreaudiätar für den Sekretariate- 
bienft der Intend. I. Arıneelorps, — beide bei der 
Intend. II. Armeelorpe, — zu Selretariats- 
Alfiftenten, 

Jordan, Büreaubiätar für den Regiftraturbienft ber 
Intend. II. Armeelorps, bei diefer Intend., 

Kohler, Regiftratur-Afpir., Wachtm. des 1. Felb- 
Art. Regts. Prinz-Regent Quitpold, bei der Jatend. 
I. Armeekorps, — zu RegiftratursAffiftenten, 
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Bauer, Selretär, Rechnungsrath, 

Geiz, Sekretär, — beide von ber Intend. I. Armee⸗ 
lorps, zu Geheimen erpebirenden Selretären 
im Kriegäminifterium, — ernannt. 

Krippner, harakterif. Intend. Rath und Borftand 
ber Intend. ber 3. Div., zum Intend. Rath, 

Mohr, Sekretariats-Affift. der Intend. I. Armee 
lorps, fommanbirt zum Kriegäminifterium, 

Jungkunſt, Gelretariats » Affift. von der Intend. 
L Armeelorps, 

Landendinger, Sefretariatd-Ajfift. von ber Intend. 
II. Armeelorps, — beibe bei legterer Intendantur, 

Schels, Sefretariat3-Affift. bei der Intend. der1.Div., 

Albert, Sekretariats⸗Aſſiſt. von der Intend. I. Armee» 


lorps, bei jener der 2. Div., — zu Selretären, 
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| —— Regiftratur-Affift. bei der Intend. J. Armee⸗ 


rps, 
Feulner, Regiftratur- Uffift. bei der Intend. II. Armee- 
korps, — zu Regiſtratoren, 
Laur, Spahn, expedirende Sekretäre, zu Geheimen 
expedirenden Sekretären im Kriegs miniſterium, — 
befördert. 


Den 17. Mai 1890. 

Meinel, Veterinär 2. Kl. vom 2. Chev. Regt. Taris, 
zum 1. Schweren Reiter-Regt. Prinz Karl von 
Bayern verjegt. 

Amon, Unterveterinär bed 1. Ulan. Regts. Kaiſer 
Wilhelm II, König von Preußen, zum Veterinär 
2 AI. dafelbft beförbert. 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 


’ nd ’ | 
— — 


v. Uſedom, Rapitänlt., unter Wiedereinrangirung 
in bad See -» Dffigierlorps, von ber Stellung als 
perfönliher Adjutant des Prinzen Heinrih von 
Preußen Königlide Hoheit entbunden. 

v. Balfe, Kapitänlt., unter Stellung ä la suite be3 
See-Dffizierlorpd und Einreihung in die Adjutantur⸗ 
offiziere der Königlihen Prinzen, zum perſönlichen 
Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Pringen 
Heintih von Preußen ernannt. 


Berlin, den 6. Mai 1890, 
Wietz, Torpeber-Unterlt., zum Torpeber-Lt., 
Bod, Ober» Torpeder, zum Torpeder » Unterlt., — 
befördert. 


Potödam, Neues Balaid, ben 23. Mai 1890, 

Zeye, Kapitänlt., zum Korv. Kapitän, 

Paſchen, v. Klein, 2t3. zur See, legterer kom⸗ 
manbirt zur Dienftleiftung im Oberkommando ber 
Marine, zu Kapitänlts,, unter Vorbehalt der Pa— 
tentirung, 

Buttfarden, v. Zitzewit, Unterltd. zur See, zu 
2t3. zur Ger, 

Siegmund, Frhr. v. Diepenbroid»Grüter, Frhr. 
v. Strombed, Höpfner, Goette L, Barren- 
trapp, Tießmeyer, Lohmann, Rerrotb,Karpf, 
Schröder, Juhs,Redlid,Eitner,v. Mantey, 
Yacobi,Ropp,L2übbert, Kinel, Dyes, v. Koß, 





Koerber, Graf v. Pofabomsly » Wehner, 
Pieper, Öoette II. Hering, Graf v. Saurma-» 
Jeltſch, Keyl, Thorbede, Burdarb L, 
v. Dbernig, Fremerey, Menger, Küjel, 
v. Lebften, Bles, Meinardus, Schlemmer, 
Graf v. Monts, Grebner, Jannſen, Ges 
fabetten, zu Unterltd. zur See, unter Vorbehalt 
ber Patentirung, — befördert. 

Küdler, Hempel IL, Zirpel, Mafhinen-Unter- 
Ingenieure, Patente ihrer Charge vom 25. März 
1890 verliehen erhalten. 

Ganſch, Ober⸗Mafchiniſt, zum Mafchinen » Unter- 
Ingenieur, unter Berleifung eines Patents vom 
25. März 1890, befördert. 

Pannach, Mafhinen-Unter-Angenieur, ein Patent 
feiner Charge vom 25. Mär; 1890 verliehen 
erhalten. 

Goetze, Dber- Mafdinift, zum Mafchinen » Unters 
Ingenieur, 

Klamroth, Unterlt. zur See ber Ref. der Matrofen« 
Art., zum Lt. zur See der Ref. der Matroſen⸗Art., 
— befördert. 


B. Wbjdiedsbewilligungen. 

— Seekadett, zur Ref. ber Marine ent- 
aſſen. 

Großmann, Maſchinen⸗Unter⸗Ingenieur, der Abſchied 
mit ber geſetzlichen Penſion nebſt Ausſicht auf An- 
ſtellung im Tivildienſt und der Erlaubniß zum 
Tragen feiner bisherigen Uniform mit ben für 
Berabfchiebete vorgefhriebenen Abzeichen bewilligt. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
dem mit Wahrnehmung der evangelifhen Militär- 
Seelforge in Bremen betrauten Paftor prim. D. This 
lötter den Königlichen Kronen-Drben britter Klaſſe 
zu verleihen. e 





Seine Najeftät der König haben Allergnädigft 
gerußt: 
den nachbenannten Dffizieren des Leib -» Garde: 
YufarensRegimentd die Erlaubniß zur Anlegung 
der ihnen verliehenen Inſignien des Fürſtlich 
Lippifhen Haus⸗Ordens zu ertheilen, und zwar: 
ber zweiten Klaſſe: 
bem Oberften und Rommanbeur des Regts. v. Gottberg; 
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ber dritten Klaſſe: 
dem Major und etatsmäß. Stabsoffizier v. Moßner; 


der vierten Alafje: 
dem Nittmeifter v. Knorr, 
dem Premierlieutenant v. Klitzing, 
dem GSelondlieutenant Prinzen von Shönburg- 
Waldenburg. 





Bayern. 

Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Koönigreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allerhöchſt 
bewogen gefunden: 
bem Dberlazaretbgehülfen Shallmo des 8. Inf. 

Regts. valant Prandh die Rettungämebaille zu 

verleihen. 





Railerlihe Marine. 

Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 

Allergnäbigft gerubt: 

dem RKapitänlieutenant v. Uſedom bad Kreuz der 
—— bes Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern, 

dem Unterlieutenant zur See Trendtel die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande, 

dem Maſchinen⸗Unteringenieur a. D. Großmann, 
biöher von ber Marineftation ber Dfifee, den 
Königligen Kronen-Drben vierter Klaſſe, — 
verleihen. 
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Seine Majeftät der Raifer und König haben 

Allergnäbigft gerubt: 
ben nahbenannten Dffizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertbeilen, und zwar: 

bes Ehren-Groß-Romthurkreuges bes Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Haus: und Berbienfl-Drbens: 


dem Kontre-Abmiral Karcher, Chef bed Stabes des 
Dberlommanbos ber Marine; 


des Ehren⸗Komthurkreuzes defielben Drbens: 
dem Kapitän zur See v. Wietersheim, Komman- 
dant S. M. Panzerfhiff Divenburg; 
bes Ehren⸗Ritterlreuzes erfter Klaſſe deſſelben Drbenz: 
dem Rorvettenlapitän Stofg; 


bes Ehren-Ritterkrumges zweiter ſtlaſſe deſſelben Orbens: 
dem Rapitänlieutenant Poſch mann und dem Lieutes 
nant zur See Burmbad; 
des Ritterfreuges bed Königlid Schwediſchen 
Scähwert-Dibens: 
dem Korvettenfapitän Lavaud, Kommandant S. M. 
Aviſo Pfeil; 
des Königlih Spaniſchen Drbens für Berbienfle 
zur See zweiter Klaſſe: 
dem Marine-Stabsarzt Dr. Thörmer. 


Verleihung von Adelsprädikaten. 
Preuhen, 


Seine Majeftät ber König haben Allergnäbigft geruht: 
ben Generallieutenant 5. D. Hornhardt in den Adelsſtand zu erheben. 


Nadweifung 
der vom 1. Januar bis Ende März 1890 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Dffizieren und Beamten der Königlih Preußifhen Armee. 


Geftorben am: 
Amadeus — Maria Prinz von Italien, Nach Ar Aoſta Königliche 
obeit En w Huf. Regts. Landgraf Friedrih II. von Heffen-Homburg 
18. Januar 18%, 
Georg Fürf zu — Durchlaucht, Gen. der Kav. und Chef 
des Magdeburg. Drag. Regts. Rr. 6. 19. » D 
Dr. Bartold, Stabsarzt im mebiginifchirurgifgien Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut. 7. Februar 
Zarnke, Major aggreg. bem Kriegäminifterium. 21. » . 
Toop, Geh. Kriegsrath, Pr. Lt. a. D. im Kriegäminifterium. 27. ⸗ . 
v. Rinfingen, Br. Lt. im 3. Gärbe-Regt. zu Fuß. 20. Februar 18%. 
v. Bismard, Major im Garde Füf. Regt. 21. =» . 
Steinfopf, Pr. 2t. der Landw. Inf. 1. Aufgebot des 1. Garbe-Gren. Landw. Regtt, 22, » . 
Jordan, Sek. Lt. der Ref. des 2. Garde⸗Regts. zu Fuß. 2. » . 
Hildebrandt, Sek. Lt. der Ref. des Garde⸗Füſ. Regts. 6. Mär; ‚ 
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L Birmeelorps. 
Pauly, Gel. Lt. der Ref. des 8. Dfipreuß. Inf. Regts. Nr. F 
Schuſter, Major im Füf. Regt. Graf Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33 
Froft, Sel.2t. der Ref. des Gren. m. König Friedrich IL. (3. Dftpreuß.) Nr. 4. 
Kittmann, Stabsarzt ber Landw. 1. Aufgebots bed Landw. Bezirks Oſterode. 


1. Armeckorps. 
Baer v. Hutborn, Sef. Lt. im Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 
Braun, Zahlmftr. im Colbergſchen Gren. Regt. Graf Gneifenau = Pomm.) Nr. 9. 
v. Shend, Major im Inf. Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 


111. Armeekorps. 
Hebinger, Dberfilt. ä la suite des 6. Brandenburg. nf. Regts. Nr. 52 ꝛc. 
Sehr. v. Houmald, Hauptm. im LeibsGren. Negt. König Friedrich Wilhelm III. 
(1. Brandenburg.) Rr. 8. 
v. Leſſing wg” — Regt. Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. Branden⸗ 
ur 
— IV. Armeekorvpo. 
Dr. Lorenz, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ. des Landw. Bezirls Weißenfels. 
Hoepffiner, Hauptm. a. D. und Proviantmeifter in Torgau. 
Gamper, Sel. Lt. * Ref. des Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93. 
v. Bredow, Gen. 2t. 3. D., à la suite des Ulan. Regts. Hennigs von Treffenfelb 
(Altmärk.) Fr. 16. 
V. Armeekorps. 
Dr. Krauſe, Aſfiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls Poſen. 
Dr. Henrici, Gen. Arzt 1. Kl. und Korpsarzt des V. Armeelorps. 


VI Armeelorp, 
Dr, Soledi, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Ref. bes Landw. Bezirks I. Breslau. 
Gehlig, Sek. Lt. der Ref. des Schleſ. zum Nr. 6. 
». Rabenau, Pr. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebot des Landw. Bezirls Oppeln. 
Dr. 2008, Stabs⸗ und Bats. Arzt im Gen. Regt. Kronprinz Friebrih Wilhelm 
(2. Schleſ.) Rr. 11. 

Bauer, Dberfilt. 5. D. und Rommanbeur bed Landw. Bezirks Kreugburg. 
2oebel, Set. Lt. im 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63. 
—F Div. Auditeur, Juſtizrath und Sek, Lt. a, D. bei der 11. Div. 

r. Road, Ober⸗Stabsarzt 2, KI. der Landw. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls Dppeln. 
Blaefer, Br. 2t. der Landw. Inf. 2. Aufgebotd des Landw. Bezirks Sprottau. 


VII. Armeekorpo. 
Kratz, Sel. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots des Landw. eg — 
Heyland, Hauptm. im Inf. Regt. Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13. 
Dr. Huester, Stabsarzt ber —— 1. Aufgebots des Landw. ezine Redlingbaufen, 
Dr. Eigen, Stabsarzt der Ref. des Landw. Bezirk Barmen. 
v. Barfus, Major und erfter Depotoffizier beim Weſtfäl. Train-Bat. Nr. 
Foehliſch, — im Inf. Regt. Herzog Ferdinand von Braunſchweig (8. Denfei) 


Dr. Voß, Aſſiſt. Arzt 1. RI. der Reſ. bes Landw. Bezirks Geldern. 
Leckebuſch, Pr. Lt. der Landw. Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Barmen. 
Dr. Haunhorft, Stabsarzt der Landw. 1, Aufgebots des Landw. Bezirks Gräfrath. 


vul. Armeekorpo. 
Bruch, Sel. Li. der Landw. Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirls Saarlouis. 
Brobmann, Pr. Lt. ber Landw. Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls Coblenj. 
Dr. Harling, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. ber Landw. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Cöln. 


IX. Armeekorpo. 
v. Barm, Gel. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots bes Landw. Bezirks Apenrade. 


X. Armeckorpo. 
Mallart, Se. Lt. ber Ref. des 2, Hefl. Inf. Negts. Nr. 82. 
v. KRalbager, Dberft und Kommandeur des 1. Hannov. Inf. Regie. Nr. 74. 
Spehr, Sek. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks I. Braunfhweig. 
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Geftorben am: 


. Dezember 
. Februar 


» 


. Januar 


29. Mär 


. Januar 


23. März 


. Januar 
. Februar 


Mär 


2 


. Januar 
. März 


. Januar 


. Januar 


* 
® 
* 


Februar 
. Mär 


. Januar 
. Mär; 
. Januar 


. Sanuar 


1889. 
18%. 
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XI. Armeckorpo. Geftorben am: 
Klud, DOberfilt. und Kommandeur des Heſſ. Train-Bats. Nr. 11. 26. Februar 18%. 
v. Borries, Hauptm. im 1. Heſſ. Inf. Regt. Ne. 81. 11. Maärz ' 
XV, Armeckorps. 
Dee, DienBohant des Rhein. lan. Regts. Nr. 7. 21. Januar 18%. 
Barraud, Se. Lt. im Inf. Regt. Nr. 137. 15. Februar > 
Heldberg, Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 130, 2. Mär i 
v. Winterfeld, Rittm. aggreg. dem Schleswig-Holftein. Drag. Regt. Nr. 13. 4 » ‚ 
Artillerie. 
Nöldele, Oberftlt. und Kommandeur des 2, Rhein. Feld⸗Art. Negts. Nr. 23. 15. Januar 1%. 
Gamrad, Major im Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8. 17. ⸗ 
Schuenemann, Hauptm. à la suite des Rhein. Fuß⸗Art. Regts. Nr. 8 und Art. 

Offizier vom Platz in Diedenhofen. 18. » s 
be Wolff, Major im 1. Weffäl. Feld Art. Regt. Nr. 7. 23. >» : 
Bonin, Gel. Lt. der Ref. des Fuß-Art. Regts. Nr. 11. 18. Februar > 
Straderjan, Pr. Lt. im 1. Weſtfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7. 2. >» ‚ 
Dr. Hirſch, Stab. und Abtheil. Arzt im Großherzogl. Hefl. Feld-Art. Regt. Nr. 25 
(Großherzogl. Art. Korps). 5. März , 
Dr. Hammerle, Stabsarzt im Fuß-Art. Regt. Nr. 10. 15. » , 
Krulle, Sel. Lt. im 1. Weſtfäl. Feld-Art. Regt. Rr. 7. 3 » ; 

Ingenieur: und Pionierforps. 
Treubing, Hauptm. im Heff. Pion. Bat. Nr. 11 :c. 4. Mär 130. 
Radewald, Se. Lt. der Ref. des Pion. Bats. Fürft Radziwill (Oftpreuß.) Nr. 1. 10. — . 
Matthies, Sek. Lt. im Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6. 19. » ‘ 
Stoll, Pr. Lt. in der 4. Ingen. Inſp. 26. + . 
Eiſenbahn · Regiment. 
Wille, Pr. Lt. der Landw. 2. Aufgebots des Eiſenbahn-Regts. 31. Januar 18. 
Palmie, Hauptm. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Eifenbahn-Regts. 5. Februar > 


(Aus dem Armee» Verorbnungsblatt vom 25. Mai 1890.) 
Ausgabe der „Feldpionier-Vorſchrift für die Infanterie.‘ 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich die beifolgende „Feldpionier-Vorſchrift für die Infantene" 
Ich ermächtige das Kriegsminifterium, nehmen werdende Erläuterungen zu —— erforderlichen del⸗ 
Aenderungen, inſoweit fie nicht grundſätzlicher Art find, zu erlaſſen. 
90 


rlin den 13. März 1890. 
Wilhelm, 
An das Kriegsminifterium. v. Verdy 





Kriegdminifterium. Berlin den 17. Mai 18%. 
Berlegung von Kavallerie» Trnppentheilen. 
Infolge Allerhoͤchſter RabinetssDrdre vom 31. März 1890 werben zum 1. Oftober d. I. verlegt: 
bie 3. —— des Ulanen-Regiments Graf zu Dohna (Oſtpreußiſchen) Nr. 8 von Goldap nad 
yd, um 
die 1. Esladron des Litthauifchen Te ag Nr. 12 von Infterburg nad Goldap. 
v. Berdy. 





Nichtamtlicher Theil. 


Taktiſche Rüdblide Feuerwaffen und Munition mande taftifgen Strut 
auf die Schlachten des Dentid-Franzöfiihen Krieges | fragen aufgetaudt, denen gegenüber wir e# für —* 
mit beſonderer Berüdfichtigung der Verwendung der rund Kai — En ho Free, Sa * 

Artillerie.*) fhlagene Sglaqhien für die Zukunft noch von Be 
Im Laufe der Beröffentlihung der Taltiſchen tein werben, Hasulegen, 


Rüdblide find infolge der Einführung verbefjerter —* — — ae u) 


j fih aus ber Kriegsgeſchichte aller Zeiten ziehen lafı- 
*) Vergl. Militärs Wochenblatt 1890 Nr. 9. Nur die Art ihrer Anwendung unterliegt Berinde 
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tungen, auf melde die Fortſchritte in ber Waffen⸗ 
fabrifation und Heeresbewaffnung naturgemäß nicht 
ohne großen Einfluß bleiben. Das Stubium ber 
Kriegsgeſchichte wird daher ſtets die Grundlage für 
die Lehre von ber Kriegs- und Gefehtsführung 
bleiben. Selbftverftändlih liefern die uns zeitlich 
nädftliegenden Kriege die meiften, lehrreihften und 
einwandfreieften Beifpiele, 

In unferen Erörterungen befhäftigen wir uns 
nit mit der taktifhen Form, fondern ed handelt 
ſich um die Aufftelung allgemeiner Grundfäge für 
die gegenfeitige Unterftügung, bad harmonische Zus 
fammenwirlen der beiden Hauptwaffen, um bie Rollen- 
u der Infanterie und Artillerie im Schlachten⸗ 
rama. 

Niemand wird verlennen, daß ſich ſchon im Ber- 
lauf beö erften Theiles des Feldzuges 1870/71, noch 
in ben Schlachten gegen die Armeen bed Kaifer- 
reihed, in diefer Richtung Wandlungen vollzogen 
haben, melde bei einem Vergleich des Zufammen- 
wirfens ber Infanterie und Artillerie in den Schlachten 
bei Wörth, Gravelotte und Seban, namentlid beim 
V. und Garbelorps, hervorragend zu Tage traten. 


Bir find überzeugt, daß diefe Frage in dem nächſten 
Kriege von größter Bebeutung fein wird, da Unter- 
ſchiede mander Art, insbefondere Ungleichheiten in 
der Bewaffnung, DOrganifation und Ausbildung, wie 
fie im Deutſch-Franzöſiſchen Rriege bei den beiden 
ſich gegenüberftehenden Armeen beftanden, nicht vor- 
handen fein bürften. Dieſerhalb haben wir uns bie 
Erörterung biefer Frage in den Taltifhen NRüd- 
bliden zur Aufgabe geftelt, denn es würde unbebingt 
falſch fein, ihre Klärung den praltiſchen Erfahrungen 
des nächſten Krieges zu überlaffen. Der Mehrlader 
mit Meinem Kaliber und das rauchſchwache Pulver 
werben, wie ſich ſchon jept überfehen läßt und wie wir 
nachſtehend kurz darlegen wollen, in dieſer Richtung 
feine Aenderungen, höchſtens eine Steigerung be» 
Dingen. 

Hat fih im Feldzuge 1870/71 die früßzeitige 
Entwidelung einer überlegenen ftarlen Artillerie, um 
ben Aufmarfc zu fihern, eine vorzeitige Berausgabung 
ftärferer Infanteriekräfte zu vermeiden und bie feind» 
liche Artillerie außer Gefecht zu ſetzen, belohnt ge- 
madt, jo wirb dies nad Einführung der neuen Sins 
fanteriebewaffnung und des rauchſchwachen Pulver 
erft recht nöthig fein, weil der Aufflärungsdienft 
zeitraubenber, die Meldungen unfiderer und die Ein- 
leitungsfämpfe langfamer verlaufen werden. Die 
Entwidlung der Infanterie muß früher ftattfinden, 
die Zeitung der langen Gefechtslinien wird ſchwieriger, 
und bie Artillerie muß das fefte Baugerüft bilden, 
auf welches die Infanterie ihre langen ſchwankenden 
Linien ftügt. 

Sorgfältigfte Ausnugung des Geländes, Ne 
fognoszirung der Anmarfhfiraßen und ber Feuer⸗ 
ftelung, Auswahl und Eintheilung berfelben, ver- 
bunden mit ſchnellem Ginrüden und ſchneller Feuer- 
eröffnung werben noch wichtiger wie biöher. 





180 — Rilitar⸗Wochenblatt — Rr. 46 





1466 


War die Ueberlegenheit der Vertheibigung über 
den Angriff bei dem bisherigen Stande ber Yeuer- 
waffen bereitö allgemein anerfannt, fo wird biefelbe 
durch das neue Gewehr und Pulver noch gefteigert. 
Die Feuerüberlegenheit über ben Bertheidiger zu er- 
ringen wird eine Bedingung fein, ohne melde jeder 
Angriff einfah unmöglich ift. Die Vorbereitung und 
Unterftügung durch Artillerie wirb daher unerläßlich, 
die Infanterie gezwungen fein, beren Erfolg ab» 
zumarten. Das Herangehen ber Artillerie auf ent- 
ſcheidende Entfernungen, fobald das feindliche Feuer 
geſchwächt ift, andererſeits das Zurüdbleiben der⸗ 
ſelben aus der Zone des wirkſamen Infanteriefeuers 
wird zur gebieterifhen Nothwendigkeit. 

Aehnlich verhält es ſich mit der Begleitung bes 
Anfanteries- Angriffs dur einzelne Batterien. Weil 
dem Mehrlader gegenüber die Behauptung ber ges 
nommenen Stellung in dem Moment, wo bad euer 
der rüdmwärtigen Batterien durch die Angriffätruppen 
masfirt wird und nur nod gegen bie feindlichen 
Reſerven zu wirken vermag, mehr wie bisher ge- 
fährdet iſt, müfjen einzelne Batterien dieſelbe bes 
gleiten und durch ihr Feuer materiell und moraliſch 
unterftügen. Hat fih das Bedurfniß bereits früher 
gezeigt, fo wird es in Zukunft noch auffälliger ber» 
vortreten. Diefe Batterien werben ſchwere Verluſte 
erleiden, vielleiht auch genöthigt fein, den Abſtand 
von ber vorderen Gefehtälinie zu vergrößern, aber 
im entfheidenden Moment müſſen fie zur Hand fein, 
um auf dem äußeren Flügel der vorderen Gefechts⸗ 
linie einzurüden. i 

Der engere Berband zwiſchen Divifion und 
Divifionsartillerie wie deren Rücktritt zu erfterer, 
fobald irgend die Aufgaben der Artilleriemafje — Be- 
fämpfung der feindlihen Artillerie und Dedung bes 
Aufmarfhes — beendigt find, wird um jo wichtiger, 
ald bei der großen räumliden Ausdehnung bes 
fünftigen Gefechts und der entſprechenden Zeitung 
defielben dur die höheren Führer, Entſcheidungs⸗ 
fämpfe häufiger auß ber Snitiative ber vorderen 
Gefehtölinie hervorgehen werden — Sedan, Sachſen 
um 11 Uhr Mittags bei La Moncelle —, zu deren 
fofortiger Unterflügung und Ausnutzung ſich bie 
Artillerie in der Hand des Diviſionskommandeurs 
befinden muß. , 

Hinfihtlih des Nachfolgend der rüdmärtigen 
Batterien in bie eingenommene Stellung und ber 
Verfolgung des gefhlagenen Gegnerd erhalten bie 
biöher gültigen Grundfäge lebiglih eine erhöhte 
Bedeutung. 


VI Die Säladt bei Beaumont, 

Nah der Schlacht bei Wörth Hatte die Deutſche 
III. Armee die Fühlung mit dem auf Chälons zurück⸗ 
weihenden Heereötheil des Marfhals Mac Mahon 
gänzlich verloren. Erft nachdem fid die Armee von 
Chälons, das L, V., VII. und XI. Armee⸗Korps 
mit ben Ravalleriebivifionen Bonnemaind und Mar- 
gueritte, im bortigen Lager reorganifirt und zur 
Bereinigung mit ber Rheinarmee am 23. Auguft auf 

2 
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Vouziers und Rethel in Bewegung gefeht, trat bie 
Deutfhe Kavallerie am 26. Auguft bei Grand Pre 
und Buzancy zuerft mit ben Bortruppen bed 
VU. Franzöfifgen Korps wieder in Berührung. 

Die I. und II. Deutfhe Armee waren nad den 
Schlachten bei Mey mit fünf Armee-Korps und ber 
3. Refervedivifion zur Einfhließung der Franzöſiſchen 
Rheinarmee bei Met verblieben, aus dem Garde⸗, 
IV. und XII. Armee-florp mit der 5. und 6. Ka 
valleriebivifion eine neue Armee, die Maasarmee, 
unter Befehl Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
von Sachſen gebildet worden. Am 23. Auguft war 
fie auß ihrer Aufftellung weſtlich des Yron ebenfalls 
in ber Richtung auf das Lager von Chälons auf- 
gebrochen. 

Am 25. Auguft befand fi infolge diefer Märſche 
des Marfhalls Mac Mahon gegen Dften, der beiden 
Deutfhen Armeen gegen Weften, der erftere mit 
150 000 Mann auf zwei Meilen Entfernung in ber 
rechten Flanke der beiden letzteren, ohne daß bie 
beiberfeitigen Armeeleitungen Kenntniß hiervon gehabt 
hätten, Allerdings trafen am Abend dieſes Tages 
im großen Hauptquartier der Deutſchen Armee Rad» 
richten ein, welde bie Anmefenheit der Armee beö 
Marſchalls Mac Mahon in der Nähe von Reims 
vermuthen ließen. Der General v. Moltle wurde 
dadurch veranlaßt, ſchon jegt einen Entwurf für den 
theilmeifen Rechtsabmarſch auf Damvillers auszu⸗ 
arbeiten und die Heranziehung zweier Armee⸗Korps 
von der Gernirungdarmee von Meg ebendahin anzu⸗ 
ordnen. Die für den 26. Auguft angefegten Be: 
wegungen ber Maadarmee und ber beiden Bayeriſchen 
Armee⸗Korps wurden vorläufig fiftirt, dagegen das 
Dberlommando der vorgenannten ermädtigt, nad 
Maßgabe der bis 26. Mittags nod eingehenden 
Meldungen im Sinne der vom großen Hauptquartier 
lund gegebenen Auffafjung der Lage felbftändig zu 
verfügen. 

Auf Grund diefer Weifungen orbnete der Krons 
prinz von Sachſen bereit? am Morgen bed 26. Auguft 
den Rechts abmarſch des XII. Korps auf Varennes, 
der übrigen Korps gegen Norden an. Die Kavallerie. 
divifionen wurden angemiefen gegen Dun, Buzancy 
und Bouzierd zu relognodziren, und traten bei biefer 
Gelegenheit, wie bereitö erwähnt, mit den Vortruppen 
des VII. Franzöfifchen Korps in Berührung. 

Ale Zweifel über die Abfihten des Marſchalls 
Mac Mahon, der Rheinarmee die Hand zu bieten, 
wurben baburd endgültig befeitigt und ber Rechts— 
abmarfh auf Damvillerd fortgefegt. Da indeſſen 
aus den am 27. Auguft eingehenden Meldungen mit 
einiger Sicherheit gefchlofien werben fonnte, daß die 
Franzoſen ihren Vormarſch theils über Buzancy theild 
über Beaumont gegen bie Maas fortfegten, dieſen 
Fluß indefien noch nicht erreicht hatten, fo murbe 
aud die Fortfegung des Marſches auf Dampillers 
und bamit die von der Gernirungsarmee borthin be» 
fohlene Unterftügung unnötbig. 

Für den 28. und bie folgenden Tage wurbe for 
mit für die Maasarmee der Vormarſch in nördlicher 
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| Ritung auf Bouzierd, Buzancy und Beaumont an 
georbnet, bie III. Armee angemwiefen in fi auf 
fließen und bis 29. die Gegend zwiſchen Somme, 
Py und Grand Pre zu erreichen. 


Um dem Zufammenftoß mit den Deutſchen Heeres⸗ 


theilen auszuweichen, hatte General Mac Mahon für 
den 28. die Marfhrihtung auf Neziered vorgeſchrieben, 
dieſen Befehl aber infolge beſtimmter telegraphiſcher 
Meifungen aus Paris abgeändert und bie Marid- 
rihtung auf Montmedy wieder aufgenommen, mwoburd 
im Laufe des 28. Auguft mehrfache Zufanmenflöt: 
der Deutfden Kavallerie mit den Bortruppen dei 
V. Franzöfifhen Korps herbeigeführt wurden. 


Hierdurh wurde der Abmarſch der lepteren ver- 


zögert und Hoftbare Zeit verfäumt. Eine richtige 
Verwendung der beiden Ravalleriedivifionen Margur 


ritte und Bonnemains hätte bem vorbeugen können, 


diefelben befanden ſich aber während bed ganym 


Vormarfches der Armee von Chälons von Arimi 
auf Montmedy niemals in der ben Deutichen Armera 
zugewandten rechten Flanke, fondern vor und Hinter 
der Front, wo fein Gegner ftand. 

Am 29. Auguft ging dad Garbelorps mit feine 


Kavalleriedivifion über Bous aur Bois und Huth 


gegen die Straße von Le Ghesne nad Beaumen, 
mit beiden Infanteriedivifionen nad Buzancy un 
Thönorgues vor, die Sächſiſche KRavallerievivifen 
über Rouart und Oches gegen biefelbe Straße, dat 
XII. Korps folgte über Rouart in derſelben Ridtung, 
das IV. marfgirte nad Remonville und Bayonvilı. 

Da die Armee von Chälons fein Brüdenmaterinl 
mit fich führte und am 28. Abends in ihrem Haupt: 
quartier die Meldung von ber Befegung Steney! 
durch die Sachſen und von dem Abbrechen der dottige 
Brüden einging, aud daß die Straße von Daujimi 
nad Stenay von den Deutſchen bereits erreigt un 
überfhritten fei, jo nahm Marſchall Mac Rohr 
von der Fortfegung feines Mariches Abſtand um 
fuchte, nördlich ausbiegend, die Maasübergänge ba 
Mouzon und Remilly zu benugen, um über Garigns 
auf Met zu marfhiren. Dem entipredend fell: «= 
99, daß I. Korps Raucourt, dad XII. Moujon, da 
VII. 2a Beface und das V. Beaumont erseigen, Im 
am 30. die Maas zu überfhreiten. 

Das XII. Korps und die Kavalleriebioifion Ru: 
gueritte ermögliten ben Flußübergang bereits Fr 
29., das I. Korps und bie KRavalleriedivifion Boat 
maind erreichten die vorgefhriebenen Mariäjiele, Wr 
gegen gelangte daß VII. Korps, infolge unvolfändie« 
Ausführung der Befehle des Oberkommandes un 
Aufenthalt® durch Deutfhe Truppen, nur bi & 
Vierremont und Oches. Das V. Korps hatte der 
Befehl nicht erhalten, da der Weberbringer von dr 
Deutſchen Kavallerie gefangen worden mar. 
Befehlen folgend, hatte e8 zunädft den Marid = 
Beaufort und Beauclair angetreten, war babei 
das Deutſche XII. Korps geftoßen, bei Rouart ın 
Gefecht verwidelt und unter dem Scuge einer is 
Champy verbliebenen Arrieregarde auf Beaument ch 
marfgirt. 
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Nachdem durch die am 29. Auguft im Deutfhen | 


Hauptquartier eingegangenen Meldungen feftgeftellt 
war, daß bie Armee von Chälons fih in nordöſtlicher 
Richtung gegen die Maas fortbewege, mit ihren 
Hauptlräften zwiſchen Le Cheöne und Beaumont, mit 
ftarlen Arrieregarden weiter füdlich ftehe, wurde bie 
Maasarmee angewiefen, am folgenden Tage öftlid 
der großen Etrafe von Buzancy gegen Beaumont 
vorzurüden und um 10 Uhr Bormittagd die Linie 
Fofje— Beauclair zu überfhreiten. Da: Garbeforps 
follte diefe Straße bis 8 Uhr räumen und in Referve 
treten, bie III. Armee, um mit zwei Korps den An- 
griff des Kronprinzen von Sachſen zu unterftügen, 
mit dem rechten Flügel über Buzancy auf Beaumont, 
mit dem linken auf Le Chesne vorgeben. 


Das Dberlommando der Maadarmee beftimmte 
daß das IV. Armee-Korps früh 10 Uhr bei Nouart 
und Fofie, dad XII. bei Beauclair und mweftlih bes 
Bois de Nouart fiehen folle. Später wurde der Be 
fehl dahin vervollftändigt, daß die rechte Flügelbivifion 
bed . Korps von Beauclair über Laneuville auf 
Beaumont, die andere über Beaufort auf Ferme be 
Delle Tour und von bier in nörbliger Richtung 
vorgehen folle. Der 7. Divifion wurde der Weg 
von Rouart über Grand Champy nad Belle Tour 
der 8. über Foſſe auf Beaumont zugemwiefen. In 
Anbetraht ber ſchlechten Wege durch das von ben 
mittleren Kolonnen zu durchſchreitende dichtbeſtandene 
Waldgelände wurde empfohlen, die Korpsartillerie 
den Flügellolonnen zuzutheilen. Das Gardelorps 
erhielt Befehl, um 10 Uhr früh in eine Bereitſchafts⸗ 
ftellung weftlih Nouart abzurüden. 

Mündlid wurden um 8 Uhr früh die Komman- 
direnden Generale angemiefen, daß jede Divifion, 
fobald fie ben jenfeitigen Waldrand erreiht, das 
Eintreffen der Nebenlolonnen erwarten und vorläufig 
nur mit ber Artillerie den Angriff einleiten folle. 


Das Dberlommandbo ber III. Armee hatte das 
I. und II. Bayerifhe Armee-Korps zur Unterftügung 
bes Angriffes gegen Beaumont beftimmt. Zu biefem 
Zwed follte das I. um 6 Uhr früh in zwei Kolonnen 
über Buzancy und Bar, demnächſt über Sommauthe 
auf Beaumont vorrüden, das II. eine Stunde fpäter 
—— und ſich füdlich Sommauthe in Reſerve 

en. 


Bon der Armee von Chälons marſchirte das 
J. Korps an diefem Tage von Raucourt nah Re- 
mily und überfhritt mit der Kavalleriebivifion 
Bonnemaind ben Fluß. Das VII. Korps war früh 
4 Uhr von Oches nad Stonne abmarfdirt, durch 
felbftverfhuldete Unregelmäßigkeiten und die Deutſche 
Kavallerie aufgehalten worden, fo daß erft um 1 Uhr 
Mittags der Weitermarſch von Stonne auf La Beface 
angetreten werben lonnte. Als der Ranonenbonner 
aus ber Nidhtung von Beaumont hörbar wurde, 
glaubte General Douay fih an den Befehl, welder 
das Ueberfhreiten der Maas vorjhrieb, binden zu 
müfjen, und wich nörblich über Raucourt und Remilly 
aus, während bie an der Spige marfhirende Divifion 
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Confeil Dumesnil allein die bisherige Richtung auf 
Mouzon beibehielt. 

Nahdem das VII. Franzöfiihe Korps durch 
mangelhafte Anordnungen und Nichtbeachtung ber 
vom Dberlommando gegebenen Befehle feinen Abs 
marfh auf Mouzon unverantwortlid verzögert hatte, 
ift ed geradezu unfaßbar, daß General Douay ſich 
an den Wortlaut des Befehls, die Maas zu über- 
f&hreiten, bindend, das V. Korps und feine eigene 
Divifion Eonfeil Dumesnil ihrem Schidfal überließ, 
ohne einen Berfuh zu maden, durch einen energiſchen 
Stoß in die linke Flanke des Preußifhen IV. Armee- 
Korps denfelben Luft zu ſchaffen. Wenn auch ber 
Abmarſch feines eigenen Korps dadurch verzögert 
wurde und bie Möglichkeit ausgeſchloſſen war, den 
begonnenen Kampf zu einem glüdlihen Ende zu 
führen, fo mußte der Verfuh dennoch gewagt werben, 
um dem V. Korps die Möglichkeit zu bieten, möglichſt 
georbnet in eine Aufnahmeftellung nörblih Beaumont 
abzurüden. Beftimmt würbe die Auflöfung nit eine 
ſolche geworben fein, wie fie ſich bereits frühzeitig 
durh die Zahl der Flüdtigen, fpäter durch bie 
Verlufte an Gefangenen und Material fühlbar machte. 

Das V. Korps Hatte nad dem Gefecht bei Nouart 
mit feiner Arrieregarde erft am 30. zwiſchen 4 und 
5 Uhr Morgens die Gegend von Beaumont erreicht, 
General de Failly infolge deſſen für nöthig erachtet, 
feinen ſtark angegriffenen Truppen einige Ruhe zu 
gewähren. Er beabfidtigte, erft Mittags ben Weiter⸗ 
marfh anzutreten. Anfcheinend ohne genügende 
Siherheitsmaßregeln im Lager mit Ablohen und 
anderen Arbeiten befchäftigt, wurde das Korps 
Mittags 12'/: Uhr dur die einfhlagenden Granaten 
bed IV. Preußifhen Korps volftändig überrafct. 

Wenn wir au nicht verfennen, daß die Truppen 
bes Generald de Failly burh die dem 30. voran« 
gehenden Märfhe und Gefehte in hohem Grabe 
angegriffen fein fonnten, immerhin bürfte es ihnen 
nicht unmöglid geweſen fein, aud noch ben furzen 
Marfh von Beaumont bis Mouzon (1 Meile) zu- 
rüdjulegen, wo bie für ben Uebergang zweier Armee» 
Korps vorhandenen Brüden (die Furten waren 
infolge Anftauung der Maas nicht benußbar) fo wie 
fo längeren Aufenthalt verurfahen mußten. General 
de Failly wußte, daß Deutfhe Truppen in nächſter 
Nähe, füblih der Waldzone ftanden, er hatte den 
beftimmten Befehl erhalten, noch am 30. Auguft das 
rechte Maasufer zu erreichen, und aus beiden Gründen 
Urſache, Alles aufzubieten, die Gegend von Mouyon 
möglichft frühzeitig zu erreihen, wo er feinen Truppen 
nöthigenfalls einige Ruhe gönnen konnte, wo bie 
Höhen nördlich Beaumont eine vortrefflihe Arrieres 
garbenftellung boten, durch die das Korps fi gegen 
jede Weberrafhung fihern fonnte. Daß unter diefen 
Verbältniffen das Lager ſüdlich der Stabt bezogen 
wurde, wo das Gelände für eine Vertheidigung das 
denkbar ungünftigfte war, daß feinerlei Sicherheitö- 
anorbnungen getroffen, nicht einmal bie wenigen bie 
Waldzone durhkreuzgenden Wege durh Kavallerie 
patrouillen beobadtet wurden, ift geradezu unver 
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ſtändlich, da nichts ihm zu ber Annahme beredhtigte, | 


daß bie am vorhergehenden Tage bei Nouart feinen 
Kräften gegenüber geweſenen Truppen nit folgen 
mwürben. 

Die Maadarmee hatte bei ihrem Vormarſch gegen 
die zwifhen Maas und der ſüdlich der Straße Stonne 
— Beaumont gelegenen ausgebehnten Waldzone, bei 
Beaumont und nörblih der Stadt gemeldeten 
Truppenanfammlungen, die genannten Waldungen 
auf fhmalen zum Theil wenig gangbaren Wegen 
zu durchſchreiten, deren Buftand durch die voran- 
gegangenen Regentage und Truppenmärfde ber 
dentbar ſchlechteſte geworden war. Der reiche 
Beftand und dicht verwachſenes Unterholz verboten 
jede Abmweihung von den Wegen, und nur bie 
Straße von Stenay nah Beaumont madte eine 
Ausnahme. 

Benngleih die Zahl der konzgentriih auf Beaus 
mont führenden Wege ben Vormarſch in verfhiebenen 
Kolonnen geftattete, fo mußte unter den vorerwähnten 
Verhältnifien die Entwidlung aus dem nördlichen 
Nande des Waldes, angefihts des Feindes und in 
bem der Bertheidigung überaus günftigen durch ben 
* der Maas beengten Terrain eine recht gefährdete 
ein. 

Allerdings mar die Ueberlegenheit der zur Ber- 
wendung gelangten Theile ber Maadarmee, mit der 
2. Bayerifden Divifion 66 Bataillone, 43 Schwa- 
dronen und 210 Gefüge, gegenüber ben 32 Bas 
taillonen, 16 Schwadronen und 90 Geihüten bes 
V. Franzöſiſchen Korps eine fehr erhebliche; fie wurbe 
aber durch das die Vertheidigung fo fehr begünftigende 
Gelände, die für den Angreifer ſchwierige Entwidlung 
aus dem Walde und den fehlenden Entwidlungsraum 
vor dem rechten Flügel (XII. Korps) und die dem 
V. Franzöfifhen Korps zugeführten Unterflügungen 
annähernd audgeglihen. Die 24. Divifion des 
Eädfifhen Korps kam aus diefem Grunde überhaupt 
nidt ins Gefeht (mit Ausnahme von drei Batterien), 
auch Theile der Bayerifhen Divifion fanden ander» 
weite Verwendung, dagegen griffen bereit# Mittags die 
Divifion Gonfeil Dumesnil des VII. Korps und 
Nachmittags die Brigade Billeneuve, die Divifion 
Zacretele und die Artilleriereferve ded XII. Korps 
auf Seiten der Franzofen in das Gefecht ein. 

Die Kriegdlage drängte allen Korps gleihmäßig 
das Bebürfnik auf, eine möglihft ſtarke Artillerie 
weit nah vorn in ber Marſchlolonne vorzufdieben, 
um ben Aufmarfh zu fihern, dennoh mar bie 
Gliederung der fünf Kolonnen eine fehr verſchiedene. 

Ale Hatten die Divifionslavallerie in fehr vers 
fhiedener Stärfe — 1 Zug bis 1 Regiment — an 
die Spitze der Avantgarde genommen, den etwa vers 
bleibenden Reſt theild beim Groß ber Vorhut ein- 
getheilt, theild dem Gros der Divifion angeſchloſſen, 
nur die 2. Bayeriihe Divifion Hatte die übrig 
bleibenden beiden Schwabronen in die Mitte der 
Avantgarde eingeftellt. 

Den Kolonnen der äußeren Flügel folgte je 
eine Kavalleriedivifion. 
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Ebenfo ungleihmäßig war bie Zutheilung ber 
Infanterie und Artillerie zur Avantgarde Sie 
wechſelte zwifhen 1 Bataillon mit 1 Batterie — 
7. Divifion — und 6 Bataillonen mit 2 Batterien 
— 8, Divifion —. Gänzlih abweichend war bie 


Avantgarde der 2. Bayerifhen Divifion formirt, 


welde gemwifjermaßen aus zwei gleihartig zufammen: 
gelegten Verbänden zu je 2 Schwabronen, 3 Bu 
taillonen und 1 Batterie beftanb. 

Im Gros beider Divifionen des IV. Korps folate 
bie Divifionsartillerie gefhloffen Hinter dem 1. oder 
2. Bataillon, die Rorpsartillerie hinter der 3. Divifior, 
bei ber 23. Divifion die Divifionsartillerie mit der 
Korpsartillerie hinter der vorberen Brigade des Gros, 
bei der 24. Divifion zwei Batterien zwiſchen beiden 
Regimentern der vorderen, eine Batterie zmilden 
beiden Regimentern der hinteren Brigade. Das 
Gros der 2. Bayerifhen Divifion Hatte 1 Batterie 
binter das vorbere Bataillon, 1 Batterie binter dai 
legte Infanterieregiment genommen. 

Die Beſchaffenheit der zu paffirenden Baldjon 
und die Situation ließen ed nit wahrſcheinlich «- 
feinen, daß ſtärkere Kavallerieabtheilungen an der 
Spige der Avantgarde nugbringend mürben ver 
werthet werden fönnen, dagegen waren bafelbft Hart 
Infanterieabtheilungen nöthig, nit allein um bie 
Ertwidlung aus dem Waldbefilee zu erzwingen, 
fondern um zugleih das ſchnelle Auffahren eier 
ftärferen Artillerie möglih zu machen und dieſelde 
zu decken, denn allein dadurch Lonnte der Aufmarid 
der einzelnen Marfhlolonnen gefihert werben. Aus 
bemfelben Grunde mußte bie Divifionsartillerie dei 
Groß weit vorwärts, möglihft Hinter dem vorderen 
Bataillon, in die Marflolonne eingereiht werben. 


Annuaire de l'Armée francaise pour 18%. 


Die mit obigem Namen bezeichnete am 31. Januar 
abgeſchloſſene Rang- und Duartierlifte ber Fran 
fifden Armee für 1890 ift Anfang April zur Aub 
gabe gelangt. In äußerer Form und Yusftattun 
gleih ben früheren Jahrgängen, enthält das mil 
tärifhe Handbuch der Republik die Angaben übe 
Drganifation und Dislolation jämmtliher Behörde 
und Truppentheile unter namentliher Aufführun 
ber Dffijiere und der im Dffiziersrange fichender 
Beamten und giebt daher ein Bild ber gegenmärtigen 
Drganijation und des Perfonalbeftandes des Fran“ 
fiihen Heeres, in dem die im Vorjahre eingetretenen 
Beränderungen zum Ausbrud gelangen. Die Ir 
gaben in Bezug auf die Dislolation find aber nid! 
vollftändig, da bei den Regimentern nur bie Etabt- 
garnifonen und bezw. die Garnifonen ber Portioss 
centrales (Depot), wenn diefe getrennt von di 
Portions principales untergebradt find, aufgeführt 
werben, eine Vertheilung der Unterabiheilungen ade 
auf verſchiedene Garnifonen, 
Artillerie vielfah vorfommend, nit erſichtlich e 
madt ift. 








befonderd bei du | 
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Ohne auf Einzelheiten einzugehen, fei nachſtehend | Regionalbrigade von Lyon zufammengefaßt.) Die 


nur das beſonders Bemerlenswerthe, das die Durd- 
fiht des 1404 (im Borjahre 1366) Seiten um- 
fafjenden Annuaire ergiebt, hervorgehoben. 

Bei Neubildung des Kabinets im Februar d. J. 
bebielt der Senator de reycinet unter gleichzeitiger 
Uebernahme ber Leitung der Staatsgeihäfte als 
Minifterpräfident das ortefeuile ded Krieges und 
ift fonad im vergangenen Jahre ein Wechſel in ber 
Perfon des Kriegsminiſters, 19 Male eingetreten 
feit Errihtung der dritten Republik, nicht zu ver- 
zeichnen. 

Ueberaus groß ift bie Zahl der im Kriegs» 
minifterium, zu welchem bie Gentralverwaltung und 
die dem Minifter beigegebenen Komitees und Kom— 
miffionen gehören, verwendeten Dffijiere und Be— 
amten; in ben verſchiedenen Abtheilungen ber erfteren 
werben 199 Dffigiere und 97 höhere Beamte nament- 
lich aufgeführt. Der biöherige Generalftab des 
Kriegäminifters, in dem auf Grund neuerer Be 
ftimmungen bie beftehenden Büreaus auf zwei ben 
Souschefs unterftellte Sektionen vertheilt murben 
und ber unter Abänderung ber bisherigen Drgani- 
fation durch Dekret vom 6. Mai bie Bezeichnung 
Generalftab der Armee anzunehmen bat, zählt 
93 Dffiziere und 12 Ardiviften. Seit Anfang Mai 
fungirt als Chef defjelben ber frühere Generals 
fommanbant bed VI. Armeelorps, Divifionägeneral 
be Miribel. 

Die Generalität feht fi zufammen aus: 


2 Marfhällen von Frankreih (Ganrobert und 
Mac Mahon), 

7 Divifionsgeneralen, welde au nah Er 
reihung ber Altersgrenze von 65 Jahren in 
ber 1. GSeltion ber Generalität belafien 
mwurben, 

99 aktiven Divifiondgeneralen, 

1 s» Brigabegeneralen, 

12 Divifiond- und 18 Brigabegeneralen im 
Referveladre und 

113 Divifionds und 223 Brigabegeneralen im 
Aubeftande, von denen nod 55 Divifions- 
und 90 Brigadegenerale zur Verfügung bes 
Kriegsminifters ftehen, weil noch nicht fünf 
a feit ihrer Verabſchiedung verfloffen 
nb. 


Auch im vergangenen Jahre bat ein vielfadher 
Wedel in den Stellen der Kommandirenden Generale 
und Divifionsfommandeure ftattgefunden; 9 Armee 
forp8 und 12 nfanteriebivifionen murben neu 
befegt. 

In der Truppeneintheilung und Organifation 
find nadftehende Veränderungen eingetreten: 

Die in Commercy und Lerouville garnifonirenben 
Sinfanterieregimenter 154 und 155 bilden im Verein 
mit dem 25. und 26. Zägerbataillon (in St. Mihiel) 
die Brigade von St. Mihiel, was aus dem Annuaire 
für 1889 nit erſichtlich war. (Auch die Infanterie 
regimenter 157 und 158 wurden neuerdings in bie 


Zahl der Bataillone der leiten Afrikanifhen In» 
fanterie ift von drei auf fünf, jedes zu ſechs Kom- 
pagnien, geftiegen. Bon den 30 Sägerbataillonen 
find 17*) zu je 6, 13 zu je 4 Kompagnien formirt. 

Unter erfteren befinden fih fämmtlihe Gebirgs- 
jäger-Bataillone und zwei Bataillone im Bereiche des 
VI. Armeelorps. 

Bei der Artillerie gelangte 1889 die in den Ge- 
fegen vom 24. Dezember 1888 und 15. Juli 1889 
angeorbnete Aufftellung von 35 neuen Batterien zur 
Ausführung, fo daß diefelbe gegenwärtig aus 
480 Batterien — 403 fahrenden, 57 reitenden und 
20 Gebirgsbatterien — befteht. 

Schließlich ift noch die erfolgte Errichtung eines 
5. Genieregiments (dit regiment de sapeurs de 
chemins de fer), brei Bataillone zählend und ge= 
bildet auß ben bereits vorhandenen vier Kompagnien 
Eifenbahntruppen, dem 20. Geniebataillon und den 
vier Depotlompagnien der vier Genieregimenter, zu 
erwähnen. Daſſelbe wurbe mit dem 1. Genieregiment 
zu ber Geniebrigabe des Militärgouvernementd von 
Paris vereinigt. 

Nah den Angaben des Annuaire ſtehen entlang 
ber Deutfhen Grenze zwifhen Givet und Monts 
beliarb unter Einrehnung der vom II. Armeelorps 
in ben Bereich der 6. Region ablommandirten 5. Ins 
fanteriebrigabe (in Sedan und Givet): 


66 Infanteriebataillone y mit zufammen 
10 Jägerbataillone s 312 Kompagnien, 
21 Ravallerieregimenter mit 105 Eskadrons, 
39 Batterien. 
‚ Die Zahl der Dffiziere ift gegen das Vorjahr 
wiederum geftiegen. Es werben namentlich aufgeführt 
(einfhließli der hors cadre geftellten Offiziere): 











94| 188 | 3612 | 2618 
avallerie...| | 88 | 295 | 1048 | 1111 | 942 
Artillerie ... | 82 | 102 | 880 | 1608 | 1011 | 416 
Genie .....» 42 | 1656 | 589 | 171 | 74 
Train ..... _ 3 20 ı8| 17) 0 


Unter biefen befinden fih 1125 brevetirte Dffi« 
ziere (d. 5. ſolche, welde fih durch ben Befud der 
höheren Kriegsfhule bezw. befondere Prüfungen ben 
Befähigungsnahweis für die Verwendung im Ge- 
neralftabsdienfte erworben haben). 

Die etatämäßigen Offizierftellen bei den Truppen» 
theilen der Infanterie und Kavallerie find faſt durd- 
gängig ug bei einer geringen Zahl von 
Regimentern fehlen ein, Re zwei Sous⸗ 
lieutenantse. Bei ber Artillerie hingegen find bie 


en Pa b im Bereiche ber 6. Region (Dekret vom 
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dur das Geſetz vom 15. Juli 1889 neugefchaffenen | 


Stellen der britten Lieutenant bei fämmtlihen Feld» 
batterien noch nicht befegt; geeignete Maßregeln find 
aber ſchon getroffen worden, dem Mangel an Ar- 
tillerieoffigieren abzubelfen. 

Die Zahl der Referveoffiziere ift gegen bad Vors 
jahr in erheblicher Weife geftiegen. Im Durchſchnitt 
werben beim Infanterieregiment 30, beim Ravallerie- 
regiment 6, beim Artillerieregiment 50 Gouslieute- 
nantd ber Referve aufgeführt. Das Gleihe läßt 
ſich aud hinſichtlich der Territorialarmee erwähnen. 
Nur ausnahmmeife fehlen bei den Zruppentheilen 
derfelben Offiziere; wefentlih höher aber als a 
Vorjahre ift die Zahl der en dehors des corps de 
troupes ftehenden Dffigiere, von denen als ber In— 
fanterie angehörend 18 Dberftlieutenants, 210 Bas 
taillonschefs, 960 Kapitänd und 1694 Lieutenants 
bezw. Souslieutenant® aufgeführt werben. Fur bie 
in Ausfiht genommene Aufftellung von mehr als 
drei Bataillonen bei jedem KTerritorial« Infanterie 
zegiment ift demnach bie erforberlige Zahl von Difi- 
zieren reichlich vorhanden. 

Da nah dem Budgetentwurf für 1891, welcher 
ſchon der parlamentarifhen Berathung unterbreitet 
ift, die Friedenspräſenzſtärle eine Erhöhung um 
1038 Dffiziere, 16899 Mann und 4569 Pferbe 
(eine Steigerung ber laufenden Ausgaben um über 
22 Millionen gegen das Vorjahr und ein Ariegö- 
bubget von rund 578"/, Millionen ohne die Forbes 
rungen für das aufßerorbentlihe Bugdet bebingend) 

ahren fol, fo wird fi dieſelbe im nächſten Jahre 
auf 26 934 Dffisiere, 520 548 Mann mit 142 870 
Dienftpferben ftellen. Die nädhften Jahrgänge bes 
Annuaire werben daher eine erheblih größere Zahl 
von Dffigieren und Truppentheilen anführen, als dies 
in der diesjährigen Ausgabe der Franzöfifhen Rang- 
lifte der Fall if. 

Nah den Angaben ber letzteren gliederte ſich das 
Franzöfifhe Heer am 31. Januar in: 

561 Bataillone Infanterie und Jäger mit 
2302*) Kompagnien (daB 4. Tonlinefifge Tirailleur 
Regiment nicht einbegriffen), 

418 Esladrons (eine Vermehrung ber —— 
um acht Regimenter iſt ſchon genehmigt, aber noch 
audftehenb), 

480 Batterien, 

100 Feſtungsbatterien, 

93 Genie⸗, Bontonnier- und Eiſenbahnkompagnien, 

13 Trainkompagnien. 





Ausführung von Jagden im Kanlaſus. 
(Rad dem Ruſſiſchen Invaliden.) 





Die jegt in Rußland eine fo große Rolle fpielenden 
Jagdkommandos leiten ihren Urfprung aus dem 
nn ber, woſelbſt, aus Beranlafjung bes dort 


F —— — Jäger, je zwei beim 10., 15. und 
neu errichtet. 
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zahlreich auftretenden Wildes, ſchon vor Einführung 
der obligatoriſchen Jagdkommandos (1886) auf nis 
tiative der betreffenden Vorgeſetzten geeignete Mann» 
[haften und Dffiiiere zu Jagdgeſellſchaften vereinigt 
wurden und wirllihe Jagden vornahmen. Es war 
das namentlich feit 1883 bei ber in Dageftan bis- 
lozirten, vom Generallieutenant Grafen Bord be 
febligten 21. Infanteriedivifion der Fall, und ba 
bie Dffijiere und Mannfhaften diefem aud rein 
militärifhen Sweden dienenden Sport großeß Intereſſe 
entgegenbradten, fo waren die Refultate fo gute, ba$ 
fie aud andere Truppentheile zur Nadeiferung an 
reizten und fchließlih zur allgemeinen Organijation 
ber Jagdkommandos führten, au dort, wo es fein 
Wild giebt und die fogenannten Jäger nichts weiter 
find, als beſonders forgfältig ausgebildete Pa— 
trouilleure. 


Die im September 1889 vorgenommene Re 
organifation ber Jagblommandos lieh indefjen dem 
eigenen Ermefjen ber betreffenden Kommandeure bin- 
fihtlih der Details, je nah den obmwaltenden Dis- 
Iofationd» und anderen örtlichen Berhältnifien, immer 
no fehr viel Spielraum, namentlid was die Frage 
anbetrifft, ob die zu den Kommandos audgewählten 
und beſonders außzubildenden Leute im Berbande 
der Kompagnien bezw. Schwabronen bleiben oder ein 
felbftändiges Glied bed Truppentheils mit eigener 
Wirthſchaft u. f. w. bilden follen. In legterem Falle 
wird natürlih die Spezialausbilbung gefördert, aber 
die Leute werden dadurch auch ben betreffenden Kom 

pagnien faft ganz entzogen, ohne daß biefe beftimmt 
* rechnen loͤnnen, fpäter von ihnen Rugen zu 
ziehen 

Bei den Negimentern der 21. Divifion bilden 
die Jagdkommandos beſondere Heine Kompagnien 
zu 64 Gemeinen mit 3 Unteroffizieren und 2 Dffigieren. 
Rekrutirt wird diefe Elitetruppe durch geeignete 
junge Soldaten, die, nachdem fie bie chule 

bei den Kompagnien durchgemacht haben, im Mei 
zum Beftande der Jagdkommandos übertreten und 
ſelbſt dann bei denfelben verbleiben, wenn fie zu ben 
zu Unteroffizieren ausbildbenden Jagblommandos zu 
gelafjen werben. 

Abgefehen von allen anderen zur Ausbilbung ber 
Jagdkommandos im Allgemeinen feftgejegten Lebungen 
rein militärifhen Charakters, fol bei der 21. Diviſica 
jebe8 Kommando jährlih minbeftens zwölf * 
Jagden vornehmen, wozu noch von Zeit zu 
Diviſionsjagden unter Anweſenheit des 5 
kommandeurs lommen. 

Es handelt ſich dabei, da die Quartiere der ver 
ſchiedenen Regimenter weit von einander und — 
von dem Jagdterrain 100 bis 150 Werft entfernt 
liegen, auh um die Kontrole der Marfcleiftungen 
unter ſchwierigen Verhältniſſen. 

Eine ſolche Diviſionsjagd fand vom 13. bis zum 
16. Dezember vorigen Jahres in einem großen, dem 
Fürften Woronzow⸗Daſchkow gehörigen Walb- um 
Gebirgsterrain ftatt, das namentlich rei an Schmar- 
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wilb ift, aber au von Hirfchen, Wölfen, Schalalen, 
Fühlen und milden Siegen bevöltert wird. 

Ein Theil der Leute nebft Hunden diente als 
Treiber, die übrigen Mannfhaften und bie zahlreich 
anweſenden Dffiziere bildeten die Schutzenkeite. An 
ber erften Jagd betheiligten fih 102 Schügen und 
16 Xreiber mit 28 Hunden. Gefchoflen wurden 
sehn Schweine und ein Schafal. Bei ber zweiten 
Jagd, auögeführt von einem etwas zahlreicheren 
Berfonal, betrug die Strede 13 Schweine und einen 
Schakal. Die ganze Ausbeute während ber vier 
Jagdtage umfaßte nur einige dreißig Stüd Wild, 
woran aber nicht ſchlechtes Schießen, fondern das 
denkbar ungünftigfte Wetter, fortwährender Regen, 
aufgeweichter Boden, undurchdringliche Walbfireden 
und fonftige Störungen die Schuld trugen. Gerabe 
diefe Schwierigkeiten madten aber die Jagd bes 
ſonders inftruftiv, namentlich aud mas die Direktion 
der nur mit aptirten Berbangewehren und Dolden 
bewaffneten Schügen anbetrifft. 

Ein Theil der Mannfhaften befhäftigte fih auch 
mit dem Filhfang auf den in ber Nähe bed Jagd— 
terrain® belegenen Gemwäfjern, bei welcher @elegenheit 
ein mit Hülfe von brei Heinen Kähnen aus Eifens 
blech Lonftzuirtes, auf den Schultern fortzutragendes 
Bloß fehr gute Dienfte erwies. Es fei noch bemerkt, 
daß faft alle erlegten Thiere nur eine einzige Kugel 
erhielten und daß die Schügen überhaupt eine große 
Raltblütigkeit zeigten. 





Kleine Mitteilungen. 


England. Die Englifde Marine befchräntt fi 
niht auf die jährlihen großen Flottenmanöver 
in den heimifhen Gemwäfjern, fie führt neuerdings auch 
auf den auswärtigen Stationen derartige Uebungen aus. 
Die vom 18, bis 21. März d. 3. von dem FOR mwaber 
in DOftafien unmeit Honglong unternommenen find aber 
nicht fo gut abgelaufen mie in der Heimath. Das Ge: 
ſchwader war in zwei Theile getheilt, von denen der eine, 
4 Schiffe oder Fahrzeuge und 4 Torpeboboote ftarf, in 
einer Bucht hinter einer von flankirenden Batterien am 
Lande gebeten Minenfperre zu Anter lag, tg ber 
andere, aus 4 Schiffen und 5 Torpedobooten beftehend, 
von der See her angreifen und zunädft die Minen⸗ 
fperre räumen folltee Aber fowohl ein bei Nacht 
emachter Landungsverſuch gegen die Batterien, mie bie 
bei Nebel oder Naht unternommenen Angriffe gegen bie 
Sperre mißlangen; nur in lester Stunde glüdte der 
nah einem fiebenjtündigen befchwerlihen Marſch aus- 
eführte Weberfall der einen Batterie. Während bes 
anöverd waren aber verfchiedene Havarien vorgelommen. 
Die Torpedoboote des a wurden fämmtlich bes 
ihädigt, das eine im Nebel durch ein Boot des Ver: 
theidigers, deſſen Mafchine vorwärts ftatt rüdmärts 
ſchlug, halb durchge Parse Der Avifo „Alacrity“ von 
1700 t und 3180 Pferdekräften mit dem Geſchwaderchef 
ebel mit 12 Anoten Fahrt auf einen 





Seifen Und gerbrad) fd) die vorberie waferbigte Mb 
en und zerbra je vorderfte waſſerdichte Ab: 
theilung einfehlie lih bes Sporns. Das Flaggſchiff 
„Imperieufe” endlich, mit 2 Torpebobooten im Schlepptau, 
follidirte auf der Rückfahrt nad Hongkong mit unferer 


180 — NilitärsWodenblatt — Nr. 46 


4 1478 


Kr nase Re 0 ihr den Klüverbaum 

age or babei ne —A—— ihren Davidts 

—— ebenſo eines der Torpedoboote Maſt und 
chornſtein. Mach der United Service Gazette.) 


ranfreich. „La France militaire* Nr. 1799 vom 
23. April 1890 veröffentlicht eine Ueberſicht der im 
laufenden Sahre Be ge renen Anmeldungen und 
Zulaffungen zum Er der Kriegsſchule. 
Diefelbe ergiebt nachftehende 
zelnen Truppengattungen: 
Bewerber Zur Deere Unter den 


ertheilung auf die ein⸗ 


eeignet 80 Beften 

Infanterie... . . 177 107 47 
Zäger zu Yu... 12 5 3 
Zumen....... 7 5 4 
Kirailleurs .... . 4 1 1 
Kavallerie .... . 20 11 4 
Artillerie... . . . 45 25 16 
> 1 Pen 10 5 2 
Gendarmerie..... . 2 1 1 
Marine » Infanterie 11 2 1 
Marine-Artillerie . 5 2 1 

Im Ganzen... 295 164 80 


Nah dem „Progres militaire* Nr. 988_ vom 
23. April 1890 würde nod ein 81. Offizier, ein Lieute- 
nant der Infanterie, zugelafien werben. Unter ben 
obigen 80 befinden fi 11 Kapitäns, 68 Lieutenants, 
1 Unterlieutenant. 

— Der rin gr hat angeordnet, daß die im 
Mobilmahungsfalle aufzuftellenden gemifhten oder 
Neferveregimenter der Infanterie bie um 200 
vermehrte Nummer desjenigen Linienregiments 
erhalten follen, weldes zum Zweck ihrer Errichtung 
ein Bataillon abgeben wird. Die Nummer allein 
wird dad Regiment fenntlih machen. Beifpieläweife 
wird es nicht heiken: Das gemiſchte 8., ſondern das 
208. Regiment. 

(Le Progres militaire Nr. 982 vom 2. April 1890.) 

— Das Kadregefeg vom 13. März 1875 ſchuf 
eine Pionier-Straflompagnie, melde beftimmt 
ward, diejenigen Angehörigen der 4 YFüftlier » Straf: 
fompagnien aufzunehmen, deren Fine ie als einer 
noch 2. eren Aucht bebürftig erfheinen ließ. Die Zahl 
der Sträflinge ift immer eine bejchränfte gewefen; im 
Jahre 1886, in meldem die Kompagnie nah Tonkin 
eſandt wurde, betrug fie nicht über 80. Bor: 
Banbenfein eines Stammes von 3 Offizieren, 11 Unter: 
offizieren, 10 Korporalen und 2 Spielleuten fteht mit 
einer jo geringen Mannfhaftszahl nicht im * en 
Verhãltniß. er Präſident der Republik hat aber 
unter dem 24. März 1890 verfügt, daß bie Kompagnie 
u beitehen aufhören fol. An Sin Ds treten Pionier⸗ 
btheilungen, welde bei den Yyüfilier-Straflompagnien 
errichtet werden. Es wird dadurch eine Erſparniß von 
jährlih 20 000 Francs erzielt. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 
— Nah dem „Progres militaire* Nr. 983 vom 
5. April 1890 wird Die rang Shi HL 
Grenze wieder, wie ed vor dem Striege von 1870/71 
der Fall war, durh einen fahlen Landſtreifen 
von 2m Breite bezeichnet werden. Zu diefem Zweck 
er man neue age re gefegt und „gehe auf jeder 

ite berfelben das Gelände 1 m breit ab. 

— Der Präfident der Republik hat laut Erlak vom 
3. März 1890 von einem Ungenannten 25 000 Francs 
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b igen Angeftellten ber . 
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deren Mitwirkung e8 gelungen ift, das rauhihmwade 
Pulver fo raſch herzuftellen, wie gefchehen ift. Bon 
dem Geſchenke werben diejenigen Beamten, welche die 
BVorftubien gemadt haben, 10000 Francd erhalten; 
5000 Francs werben Arbeitern oder den Familien von 
Arbeitern gegeben werben, welche bei der Serftellung 
Unfälle erlitten haben, und 10000 Francs werben dies 
jenigen Beamten und Arbeiter erhalten, melde das 
ui Verbienft um biefelbe erworben haben. (Bulletin 
officiel du ministere de la guerre.) — Nach „La France 
militaire* Nr. 1800 vom 24. April 1890 ift Spenber 
der Summe ber Erfinder des Pulvers, M. Bielle, welchem 
die Alademie den Preis Lecomte im Betrage von 
50 000 France zuertannt hat. 


Deſterreich⸗ Ungarn. Die diesjährige am 27. April 
veröffentlihte Maibeförderung giebt den Militär: 
zeitſchriften Anlaß, ihren Lefern Mittheilungen über die 
Dienftalterverhältnifje der verſchiedenen Offiziersgrade 
zu machen, denen wir das Nachſtehende entnehmen. Die 
Reichſswehr“ Nr. 121 vom 30. April ſchreibt: Die 
Ernennung zum Oberft traf im Generalftabe die 
Oberftlieutenantse vom 1. November 1887, in der In- 
fanterie, der Kavallerie, der Artillerie und der Geniewaffe 
die Oberftlieutenants vom 1. Mai 1887. Zur Beförderung 
in die Charge bes Oberftlieutenants gelangten bie 
Majors im Generalftabe mit dem Range vom 1. Mai 1888, 
in ber Infanterie vom 1. November 1886, in ber 
Kavallerie vom 1. Mai 1887, in der Artillerie vom 
1. November 1886, und in ber Genietruppe vom 
1. Mai 1886. Zu Majors murben beförbert im Ge- 
neralitabe die Hauptleüte vom 1. November 1882, in 
der Infanterie, der Kavallerie und der Artillerie bie 
Hauptleute bezw. Rittmeifter vom 1. November 1879, in 
der Geniewaffe die Sauptleute vom 1. Mai 1877. Zu 

auptleuten ꝛc. 1. Klaffe rüdten vor im General« 
tabe DOberlieutenants vom 1. November 1836, in ber 
nfanterie, der Artillerie und der Traintruppe Haupt⸗ 
leute 2. Klafje vom 1. Mai 1888, in der Genietruppe 
vom 1. Mai 1887, in der Kavallerie vom 1. November 1887. 
gu Hauptleuten 2. Klaffe mwurben befördert in der 
nfanterie Oberlieutenant3 vom 1. November 1883, in 
der Kavallerie und der Geniewaffe vom 1. Mai 1883, in 
der Traintruppe vom 1. Mai 1884, in der Artillerie vom 
1. November 1882. Die Beförderung zu Oberlieute- 
nants en fih in der Infanterie auf Lieutenants 
vom 1. Mai 1887, in der Kavallerie vom 1. No: 
vember 1886, in der Artillerie vom 1. Mai 1885, in der 
Genietruppe vom 1. September 1888, in ber Traintruppe 
vom 1. Mai 1887. Zu Lieutenants mwurben befördert 
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in ber Infanterie die Kadetten vom 1. September 1887, 
in der Kavallerie vom 1. September 1889, in ber Artillerie 
vom 1. September 1888, in der Traintruppe vom 1. Sep: 
tember 1887. Nah dem „Armeeblatt“ Nr. 18 vom 
30. April ift nunmehr der Rang der älteften Feld— 
marfhall-Lieutenants vom 28. April 1883, Ge: 
neralmajors vom 26. Oftober 1885, Oberjten vom 
29. Oktober 1884, Oberftlieutenants des General: 
— * der Infanterie, Jäger, Kavallerie, Artillerie, 
eniewaffe vom 1. November 1887, Majors des Ge 
neralfiabes vom 1. Mai 1888, der Infanterie und ber 
Jäger vom 1. Mai 1885, der Kavallerie vom 1. No 
vember 1887, der Artillerie vom 1. Mai 1887, der Genie: 
Dar vom 1. Mai 1886, der Hauptleute des General: 
ft vom 1. Mai 1883, der Hauptleute x. 1. Klaſſe 
der Infanterie und der Jäger vom 15. September 187 
der Kavallerie vom 1. Mai 1880, der Artillerie vom 
1. November 1879, ber Geniewaffe vom 1. Mai 1877, 
der Hauptleute ꝛc. 2. Klaſſe bei der Infanterie vom 
1. Mai 1888, den Jägern vom 1. September 1888, der 
Kavallerie vom 1. November 1887, der Artillerie vom 
1. Mai 1888, der Geniewaffe vom 1. Mai 1877, der 
Oberlieutenants bei der Infanterie vom 1. No 
vember 1883, ben Jägern vom 1. November 1883, ber 
Kavallerie vom 1. Mai 1883, der Artillerie vom 31. DI: 
tober 1882, ber — vom 1. Mai 1883, der 
Lieutenanis bei der Infanterie vom 1. Mai 1887, 
den Zägern vom 1. Mai 1887, ber Kavallerie vom 
1. Zanuar 1887, der Artillerie vom 1. Mai 1885, der 
Geniewaffe vom 1. September 1888, ber Kadetten ba 
der Infanterie vom 1. November 1887, den Jägern 
vom 1. September 1887, der Kavallerie vom 1. Sep: 
tember 1889, der Artillerie vom 1. September 1889. 

— Zufolge Allerhödfter, im „Normal»-Berordnungs: 
blatte” für das f. und f. Heer vom 21. April 1390 ver: 
lautbarter Entfhliekung merden 29 Oberlieutenants 
und 44 Lieutenants der techniſchen Artillerie, welche als 
ey von re. und Verwaltungsjektionen 
bei Anftalten des Artillerie Zeugmejens in Verwendung 
ftehen, durch 74 technifche Beamte, ferner 2 Lieutenants 
dur; 2 Lieutenant Redhnungsführer erfegt, und es mird 
im Artillerie» Arfenale eine Vorbereitungsſchule zur 
Ausbildung von Bewerbern um die Stellen 
tehnilder Öcamten errihtet werben. Nach 
führung der erftgenannten Anordnungen wird der Stand 
an techniſchen Beamten des ge ur fein: 
3 Artillerte-Ingenieure in ber VIII. Rangklaſſe, 15 Ober: 
werfführer ef, 14 Oberwertführer zweiter Klafje in 
ber IX, 29 Werkführer in ber X., 30 Wertführer: 
Affıftenten in der XI. Rangflafje, jämmtlid mit dem der 
Rangklaſſe entipredhenden Gebühren. 

(Reihswehr Nr. 119 vom 23. April 1890.) 
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Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepee- fFSahuriche ıc. 


4. Etuennungen, Beförderungen und Berfegungen. 


oa 
* 


Im aktiven Heere. 

Potsdam, ben 24. Mai 1890, 
Shroetter, Dberft und perfönliher Abjutant 
des Prinzen Albrecht von Preußen SKönigliche 
Hoheit, kommandirt zur Dienftleiftung bei dem 
Inf. Regt. Großherzog Friebrih Franz II. von 
Medlendburg- Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, 
unter Entbindung von bem Berhältnig als pers 
fönliher Adjutant des Prinzen Albrecht von 
Preußen Königliche Hoheit, zum Kommandeur bes 
gedachten Regts., 

Katzler, Major vom großen Generalſtabe und 
lommandirt zur Dienſtleiſtung bei bes Prinzen 
Albrecht von Preußen Königlicher Hoheit, unter 
Stellung & la suite des Generalſtabes der Armee, 
zum perfönlihen Adjutanten bes Prinzen Albrecht 
von Preußen Königlihe Hoheit unb zugleich zum 
MilitärsGouverneur der Prinzen Friedrich Heinrich 
und Joachim Albreht von Preußen Königliche 


Hoheiten, 
Frhr. v. u. zu Egloffftein, Dberfilt. und etatsmäß. 


Stabsoffiz. des Ulan. Regts. von Katzler (Schlef.) 
Nr. 2, zum Kommandeur des Rhein. Ulan. Regts. 
Nr. 7, — ernannt. 


v. Duaft, Major aggreg. dem Drag. Regt. von 


Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, als etatsmäß. 
[2. Duartal 1890.) 


v. Red, Br. Lt. vom 


Stabsoffiz. in das Ulan. Regt. von Kaler 
chleſ.) Nr. 2 verfekt. 


(S 
Klodmann, Major aggreg. dem Kür. Regt. Graf 


Brangel (Oſtpreuß.) Nr. 3, als etatsmäß. Stabss 
offizier in biefes Regt. einrangirt. 


v. Kleift, Major und Eskadr. Chef vom Magbe- 


burg. Drag. Regt. Nr. 6, diefem Regt. aggregirt. 


v. Wright, Rittm. aggreg. dem 2. Bab. Drag. 


Regt. Nr. 21, als Eskabr. Chef in das Magbe- 
burg. Drag. Regt. Nr. 6 einrangirt. 


v. Stutterheim, Hauptm. und Komp. Chef vom 


Inf. Regt. Nr. 130, in das Braunfchweig. Inf. 
Regt. Nr. 92, 


v. Lepell, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 138, unter 


Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in 
das nf. Regt. Nr. 130, — verfegt. 


Braund, Pr. Lt. vom nf. Negt. Nr. 138, zum 


überzähl. Hauptm. befördert. 

Füf. Regt. General» Felb- 
marſchall Prinz Albreht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, in das Inf. Regt. Nr. 138, 


Fehr. Ebner v. Efhenbad, Sel. Lt. vom Garbe- 


Schügen»Bat., in bad 5. Weſtfäl. Inf. Regt. 
Nr. 53, 


en 9 Se. Lt. vom nf, Regt. Graf Dönhoff 


fipreuß.) Nr. 44, in das nf. Regt. Graf 
Kirchbach (1. Niederfglef.) Nr. 46, — verfegt. 


[ 
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v. Wernsdorff, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. 
Karl von Medlendburg-Strelig (6. D 
preuß.) Nr. 43, in das 6. Thüring. Inf. Regt. 


Nr. 9, 

Elftermann v. Elfter, Hauptm. vom Kabettenlorps 
und Adjutant bei dem Kommando befielben, als 
Komp. Chef zum Kabettenhaufe in Potsdam, — 
verfegt. 

Kothe, Hauptm. vom Kabettenlorps und Komp. Chef 
bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, zum Abjutanten bei 
dem Kommando bed Kabettenlorps ernannt. 

de Nöge, Hauptm. vom Kabetienlorps und Komp. 
Chef bei dem Kabettenhaufe zu Potsdam, in 
gleiher Eigenfhaft zur Haupt = Kadettenanftalt 
verfegt. 

Tell, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Negt. 
Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, auf 
drei Monate zur Dienftleiftung bei dem Kriegs⸗ 
minifterium lommanbirt. 

Damſch, Rittm. à la suite bes Garbe-TrainsBats,, 
unter Belafjung ä la suite biefes Bats. und in 
dem Kommando zur Dienftleiftung bei der Train- 
Depot-Jnfp., von feiner Stellung als Abjutant 
ber bisher. Train⸗Inſp. entbunden. 

Sehr. Schuler v. Senden, Major und Mbtbeil. 
Kommandeur vom 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., zum 
Mitgliede der Prüf. Kommiffion für Gel. Lts. 
ber Art. und des Ing. und Pion. Korps ers 


nannt. 

Athenftaedt, Dberfilt. A la suite bes 3, Dber- 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62 und Eifenbahn-Linien- 
Kommifjar in Breslau, ein Patent feiner Charge 
2 gleichzeitig der Charalter ala Oberſt ver⸗ 
iehen. 

v. Langenn, Sel. Lt. vom Drag. Regt. von Arnim 

.Brandenburg.) Nr. 12, in das 1. Großherzogl. 
edlenburg. Drag. Regt. Nr. 17 verfekt. 





Durch Berfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 21, Mai 1890. 

Blanke, Zeugbauptm. vom Art. Depot in NReu- 
breifah, zum Art. Depot in Goblenz, 

Salggeber, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Saar- 
louis, unter Entbindung von dem Kömmanbo nad) 
Trier, zum Art. Depot in Neubreifad, 

Dit, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Danzig, zum 
Art. Depot in Saarlouis, unter Kommandirung 
nad Trier, zur Verwaltung bes Filial-Art. Depots 
dafelbft, 

Baak, Zeuglt. von ber 2. Art. Depot-Infp., zum 
Art. Depot in Danzig, — verfegt. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 


Sm altiven Heere. 
Potödam, ben 24, Mai 1890. 
Shweinheim, Hauptm. ä la suite bes Fuß-NArt. 
Regtd. Nr. 10 und Unter-Direftor der Pulver- 
Fabril bei Hanau, mit Penfion nebft Ausfiht auf 
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Anftellung im Givilbienft und feiner biöher. Uniform 
der Abſchied bewilligt. 2 

v. Garnap-Quernheimb, Gel. 2t. à la suite bes 
Schleswig. Feld-Art. Regts. Nr. 9, ausgeſchieden 
und zu ben Ref. Offizieren bed Regts. über- 
getreten. 


Nened Palais, deu 27. Mai 1890. 
Heufinger v. Waldegg, Port. Fähnt. vom Inf. 
Regt. Herzog von Holftein (Holftein.) Ar. 85, zur 
Her. entlafjen. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durh Verfügung bes Kriegäminifteriums. 
Den 17. März 1890. 
Die Fortifilationd-Selretäre: 
Kirchner in Metz, Paetzold in Straßburg, Benno 
in Thorn, Schorch bei der Feſtungs⸗Bauſchule, 
zu Feftungs-Baumwarten 1. Klaſſe ernannt. 


Die Fortifilations-BDüreau-Affiftenten: 
Maier in Straßburg, Riedel in Cöln, Sülg in 
Poſen, Thurin Danzig, Klage in Meg, Molden- 
bauer in Poſen, Kukatſch in Thorn, Weber in 
Königäberg, Demmerle in Main, Schroeder in 
Göln, Goſetze bei ber Infp. ber Milit. Telegraphie, 
—— in Thorn, zu Feſtungs⸗Bauwarten 


Weyers, ortifiletiond-Büreau-Affif. im Goblenz, 
zum Feſtungs⸗Bauwart 2. Kl., — ernannt. 


Die Wallmeifter: 

Boin in Diedenhofen, Barg in Mainz, Werme in 
Boyen, Untermann in Meg, Deffauer bei ber 
Inſp. der Milit. Telegrapbie, Böhler in Weſel, 
Beblau in Glogau, Arndt in Pofen, Kramer 
in Söln, Böhnert in Eüftrin, Krehmle in Span 
dau, Reinhold in Thorn, Drews in Reubreifad, 
Dahmen in Raftatt, Weidling in Kömigäbers, 
KRelting in Danzig, Grundmann in Meim, 
Stier in Straßburg, Zillger in Reubreilad, 
Stange in Billau, Liebig in Pofen, Säul; 
in Wilhelmshaven, Henze in Thorn, Hohbaum 
beim Singen. Komitee, Matzky in Cüftrin, Rohr: 
in Danzig, Nietbammer, Müller in Göla, 
zu FeftungssBaumwarten 2. AL, 

Sanepki, Fortifilationg-BüreawAifift. in Cuſtric, 
zum Fortififations-Seftetär, — ernannt. 

Die Wallmeifter: 

Stripzil in Swinemünde, Hartwig Il. in Danzis, 
Budloh in Ulm, zu Fortifilatione-Bürcau-Affkr 
ernannt. 

Den 28. März; 1890. 

John, Proviantamis-Affift. in Schweibnig, nad 
Breslau verfegt. 

Den 4. April 1890. 

Bollmann, Proviantmeifter in Glag, auf feinen 
Antrag mit Penfion in ben Rubeftand verfegt. 
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Den 19, April 1890, 
Beutel, Proviantamtslontroleur auf Probe in Reiße, 
zum Proviantamtslontroleur ernannt. 


Den 28. April 1890. 
Koehler, Proviantamts-Affift. in Mainz, zur Armees 
Konfervenfabrif dafelbft verjegt. 
Den 15. Mai 1890, 
v. Karger, Proviantamtsrendant in Leobſchütz, auf 
feinen Antrag mit Benfion in den Ruheſtand verfegt. 
Den 16, Mai 1890, 
Siller, Feftungs-Infp. Büreau-Affift., zum außer 
etatsmãß. Feftungs-Infp. Selretär ernannt. 


1890 — Militär: Wodenblatt — Ar. 47 


1486 


Wollin, Feftungs-Infp. Büreau⸗Aſſiſt. der Charakter 
als Feſtungs⸗Inſp. Sefretär verliehen. 


Die Fortifilationd-BüreausAffiftenten: 
Erfurth in Meg, Frenkel beim Ingen. Romitee, 
Hayn in Magdeburg, Witizad in Königsberg, 
Kallinich in Ulm, Hartwig I. in Königsberg, 
ber Charakter ala Fortifilations⸗Selretär verliehen. 


Den 17. Mai 1890, 
Döhn, Dber-ngen. von ber Gefhükgieherei in 
Spandau, auf feinen Antrag zum 1. Juli 1890 
mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 





XI. (Königlich Sächfifches) Armeeforps, 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere, 
Den 2. Mai 1890. 

Fehr. v. Hodenberg, Gen. Major und KRomman- 
deur der 6. Inf. Brig. Nr. 64, unter Enthebung 
von biefer Stellung und unter Kommandirung zur 
perfönliden Dienftleiftung bei Seiner Majeftät 
dem Könige, zum General & la suite Seiner 
Majeſtät des Königs ernannt. 


Den 20. Mai 1890. 

Prinz Friedrich Auguft, Herzog zu Sachſen 
Königliche Hoheit, Major A la suite des 1. (Leib-) 
Gren. Regtd. Nr. 100 und bes 1. Huf. Regts. 
Nr. 18, vom 1. Juni d. 3. ab zur Dienftleiftung 
zum GarbeReiter-Regt. befehligt. 

v. Raab, Gen. Major und Kommandeur der 5. Inf. 
a a 63, zum Kommandeur ber 6. Inf. Brig. 

r 


Weber, Gen. Major und Kommandeur der 2. Inf. 
Brig. Nr. 46, zum Kommandeur der 5. Inf. 
Brig. Nr. 63, — ernannt. 

Schr. v. Frieſen, Oberſt und Kommandeur des 
10. Inf. Regts. Nr. 134, unter Ernennung zum 
Kommandeur ber 2. Inf. Brig. Nr. 46, zum Gen. 
Major befördert. 


v. Zoeben, Dberft und etatsmäß. Stabsoffiz. bes | 


11. Inf. Regts. Nr. 139, zum Kommandeur bed 
10. Inf. Regts. Nr. 134 ernannt, 

Kirchhoff, Major und Bats. Kommandeur im 8. Ynf. 
Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, unter Er» 
nennung zum etatsmäß. Stabsoffiz. bed 11. nf. 
Regts. Nr. 139, zum Oberfilt. beförbert. 

Pretzſch, Major und Bats. Kommandeur im 9. Inf. 
Regt. Nr. 133, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
gefuhes, mit ber gefeglihen Penfion zur Disp. 
geftelt und gleichzeitig zum Kommandeur bes 
Landw. Bezirks Schneeberg ernannt. 

v. Windler, Major und Bats, Kommandeur im 
6. Inf. Regt. Nr. 105, in gleiher Eigenſchaft 
in das 9. Inf. Regt. Rr. 133 verfegt. 


Sehr. v. Friefen, überzähl. Major im 2. Gren. 
Regt. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preußen, 
au. unter Berfegung in dad 6. Inf. Regt. 

r. 

v. Hartmann, überzähl. Major im 9. Inf. Regt. 
Nr. 133, dieſer unter Verſetzung in das 3. Inf. 
Regt. Nr. 102 Prinz ⸗Regent Luitpold von Bayern, 

v. Klenck, überzähl. Major im 4. Inf. Regt. 
Ne. 103, dieſer unter Verſetzung in das 8. Inf. 
Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, — zu Bats. 
Kommandeuren ernannt. 

v. Shweinig, Major & la suite des Kriegs— 
minifteriums und Kommandeur des Kadettenkorps, 
ein Patent ſeiner Charge verliehen. 

Fikentſcher, Hauptm. im 5. Inf. Regt. Prinz 
Friedrih Auguft Nr. 104, 

Heint, Hauptm. im 3. Inf. Regt. Nr. 102 Priny 
Regent Zuitpold von Bayern, 

v. Eriegern, Hauptm. im Schügen- (Füf.) Regt. 
Prinz Georg Nr. 108, 

v. Bünau, Hauptm. und Komp. Chef im 2. Gren. 
Regt. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König von Preußen, 

Shmalg, Hauptm. und Komp. Chef im 5. Inf. 
Negt. Prinz Friebrih Auguft Nr. 104, biefer 
unter Verjegung in das 4. Inf. Regt. Nr. 103, 

Wittmer, Hauptm. und Komp. Chef in bemfelben 
Regt., diefer unter vorläufiger Belafjung auf dem 
Etat der Komp. Chefs, 

—— und Komp. Chef im 9. Inf. Regt. 


v. Craushaar, Hauptm. und Komp. Chef im 
1. Zäger-Bat. Nr. 12, dieſer unter vorläufiger 
Belaffung auf dem Etat der Komp. Chefs, — 
zu überzähl. Majors befördert, 

Maaß, Harakterif. Hauptm. im 5. Inf. Regt. Prinz 
Friedrich Auguſt Nr. 104, zum etatömäß. Hauptm. 
und Komp. Chef mit Patent vom Tage ber 
Sharalterifirung ernannt. 

Roitzſch, Pr. Lt. A la suite bed 3. Inf. Regts. 
Nr. 102 Brinz-Regent Luitpolb von Bayern und 
— Aſſeſſor, zum Hauptm., vorläufig ohne 

atent, 
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Hottenroth, Pr. Lt. 
Prinz Georg Nr. 108, diejer unter Berfegung in 
dad 9, Inf. Regt. Nr. 133, 

Ullrich, Pr. Lt. im 2, Gren. Regt. Nr. 101 Kaifer 
Wilhelm König von — — zu Haupt 
leuten und Komp. Chefs, — befördert. 

v. Seybewig, Pr. 2t. im 1. Jäger-Bat. Nr. 12, 
in dad 3. Jäger-Bat. Nr. 15, 

Stegemann, Pr. 2t. im 9. Inf. Regt. Nr. 133, 
in das 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaifer Wilhelm 
König von Preußen, — verfegt. 

Einert, harakterif. Pr. 2t. im 1. Jäger-Bat. Nr. 12, 

Schneider, charakteriſ. Pr. Lt. im 6. nf. Rest. 
Nr. 105, — zu etatsmäß. Pr. Lts. mit Patent 
vom Tage der Charakterifirung ernannt. 

Böhme, Gel. Lt. im 4. Inf. Regt. Nr. 103, 

Frhr. v. Koennerig, —— — im Schügen: (Füſ.) 
Negt. Prinz Georg Nr. 

Anger, Gel. Lt. im 11. Pe Regt. Nr. 139, — 
der Charalter als Br. Lt. verliehen. 

Fehr. v. Humbradt, . Lt. im Schügen- (Füf.) 
Negt. Prinz Georg Nr. 108, 

Juſt, Set. Lt. im 9. Inf. Regt. Nr. 133, 

v. Daffel, Sell. Lt. im 5. Inf. Regt. Prinz 
Friedrich Auguft Nr. 104, diefer vorläufig ohne 
Patent, — zu Pr. Lts. befördert. 

Flies, Pr. Lt. im 3. Jäger-Bat. Nr. 
Patent feiner Charge verliehen. 

Dppe, Eel. Lt. im 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich 
Auguft Nr. 104, unter Stellung & la suite bes 
Regts., vom 1. Juli d. 3. ab auf ein Jahr 
beurlaubt. 

Fiſcher, Unteroff. im 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz 
Regent Zuitpold von Bayern, 

Lindemann, Unteroff. im 4. Inf. Regt. Nr. 103, 

Krüger, Stülpner, Unteroffe. im 9. Inf. Regt. 
Nr. 133, — zu Port. Fähnrs. ernannt. 

Kirchner, Dberft à la suite des 2. Ulan. Regts. 
Nr. 18 und Direktor der Militär-Reitanftalt, unter 
Enthebung von diefer Stellung, zum Kommandeur 
des Karabinier-Regtd. ernannt. 

v. Sandersleben, Nittm. und Eskadr. Chef im 
2. Huf. Regt. Nr. 19, unter Ernennung zum 
Direktor der Militär » Neitanftalt und Stellung 
à la suite dieſes Negts., zum Major beförbert. 

Schr. v. Millau, Pr. Lt. im 1. Huf. Regt. Nr. 18, 
der Charakter als Rittm. verliehen. 

v. Carlowitz⸗ ⸗Hartitzſch, Pr. Lt. im 2. Huf. Regt. 
Nr. 19, zum Rittm. und Eskadr. Chef befärbert 

Brüdner, charalteriſ. Pr. Lt. in demſ. Regt., zum 
etatömäß. Pr. Lt. mit Patent vom Tage ber 
Charakterifirung, 

v. d. Deden-Ringelheim, Unteroff. im Garbe- 
Reiter-Regt., zum Port. Fähnr., — ernannt. 
Brunner, Pr. Lt. im 1. Feld Art. Regt. Nr. 12, 

ber Charalter als Hauptm., 

Weſtmann, Hauptm. im Generalftabe, ein Patent 
feiner Charge, — verliehen. 

Heyne, Unteroff. im 2. Feld» Art. Regt. Nr. 28, 


15, ein 
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im Schügen- (Füf.) Regt. | daten, Unteroff. im 3. Felb-Art. Regt. Nr. 32, — 


u Port. Fähnrs. ernannt. 
Den 22. Mai 1890. 
Kleiner, Zeug Pr. Lt, zum Beughauptm., 
Hähle, Zeuglt., zum Zeug-Pr. 2t., 
Wolle, Zeug ⸗Feldw., zum Beuglt., — befördert. 
Sm Beurlaubtenftande. 
Den 20. Mai 1890. 
Sehr. v. Burgk, Pr. Lt. von ber Ref. des 2. Ulan. 
Negts. Nr. 18, zum Rittm., 
Neubert, Gel. Lt. von ber au. des 5. Inf. Regts 
Prinz Friedrih Auguft Nr. 
Mertes, Sek, Lt. von ber Si. —* Fuß⸗Art. Regts 


Nr. ie, 

Meifter, Sef. Lt. von ber Inf. 1. — des 
Landw. Bezirks Zittau, — zu Pr. 

Rudert, Pr. Lt. von ber Inf. 2. Hufscbots des 
Landw. Bezirks II. Leipzig, zum Hauptm., 

Pöge, Sek. Lt. von den Pionieren 2. —— 
des Landw. Bezirls Glauchau, zum Br. Lt, — 
befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Den 18, Mai 1890, 

v. Metzſch, Hauptm. a. D., auf Köslig bei Görlig, 
in bie Kategorie ber zur Disp. ſtehenden Offiziere 
eingereibt. 

Den 20, Mai 1890. 

— Oberſt und Kommandeur des Karab 

egts. 

Holzhauſen, Major und Bats. Kommandeur im 
3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz-Regent Luitpold von 
Bayern, — in Genehmigung ihrer Abſchieds geſuche, 
mit ber gefeglihen Penfion und ber Erlaubnis 
zum Forttragen ber Regts. Uniform mit dem vor: 
geſchriebenen Abzeihen zur Disp. geftellt. 

. Beihau, harakterif. Oberfilt. 5 D., unter Ent- 
bebung von ber Funktion als Kommandeur bes 
Landw. Beyirld Schneeberg und unter 
währung der geſetzlichen Penfion, fowie mit der 
Erlaubnik zum Tragen ber Uniform des 9. Jaf. 
Regts. Nr. 133 mit den für Berabfhiebete vor 
geihriebenen Abzeichen, 

Poten, Major 5. D., zulegt im Karab. Regt., unter 
Fortgemährung der gefeglihen Penfion und mit 
der Erlaubniß zum Yorttragen der Uniform des 
Karab. Regts. mit den für Berabfchiebete vorge 
ſchriebenen Abzeichen, — der erbetene Abſchied 


bewilligt. 
Den 21. Mai 1890. 
Sehr. v. Friefen, Sel. Lt. im 2. Ulan. Regt. Rr. 18, 
ber erbetene Abſchied bewilligt. 
Im Beurlaubtenftande 
Den 20, Mai 1890, 
D. . Uslar-Gleiden, Sek. Lt. von der Re. 
des 8. Inf. Regts. Prinz Johann Georg Rr. 107, 
der erbetene Abläieh bewilligt. 


os 
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——— Lt. von ber Ref. des 1. Jäger-Bats, | Dr. Pieper, Aſſiſt. Arzt 2. A. im 2. Gren. Regt. 


Leudart, Self. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirld Schneeberg, 

Sälid, Pr. 2t. von der Inf. 2. Aufgebot? des 
Sandw. Bezirks Döbeln, biefem unter Gewährung 
der gefeglihen Penſion, 

Fernau, Sek. Lt. von der Inf. 2, Aufgebots des 
Landw. Bezirks II. Leippig, — der erbetene 
Abſchied bewilligt. 


(. Im Sauitätslorps. 
Den 22. Mai 1890. 

Dr. Balmer, Stabsarzt in der Sanitätsdireltion, 
zum Ober-Gtabarzt 2. RI. und Regts. Arzt bes 
8. Inf. Regis. Prinz Johann Georg Nr. 107 
befördert. 

Dr. Graefe, Stabsarzt des Kadettenkorps, zur 
Sanitätsbireftion, 

Dr. Krebs, Stabs- und Abtheil. Arzt im 2. Feld- 
Art. Regt. Nr. 28, zum Kabettenlorps, — verfegt. 

Dr. Trenkler, Affift. Arzt 1. RL. im 1. Feld-Art. 
Regt. Nr. 12, zum Stabs- und Abtheil. Arzt im 
2. Feld-Art. Regt. Nr. 28 beförbert. 

Dr. Berdholg, Aſſiſt. Arzt 1. KT. im 9. Inf. Regt. 
Nr. 133, zum 1. Feld: Art. Regt. Nr. 12 verfegt. 

Dr. van Nieffen, Affift. Arzt 2. AL. im 1. Ulan. 
Regt. Nr. 17, 

Dr. Heyne, Aſſiſt. Arzt 2. KL. im Karab. Regt., — 
zu Affift. Aerzten 1. RI. befördert, 





Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preußen, zum 
9. Inf. Regt. Nr. 133 verfegt. 


Die Affift. Aerzte 2. Kl. der Ref.: 

Dr. Säubert vom Landw. Bezirk Zittau, 

Dr. Sarfert, Dr. Hinderer vom Landw. Bezirk 
Plauen, 

Dr. v. Shwanenflügel vom Landw. Bezirk Zwidau, 

Dr. Zaufd, Dr. Thon, Dr. Heym, Dr. Ullrid, 
Dr. Raumwerd, Dr. Ehrenberg, Dr. Ramla 
vom Landw. Bezirk I. Leipzig, 

Dr. v. Bünau vom Landw. Bezirk Annaberg, 

Dr. Göpfert vom Landw. Bezirk II. Chemnig, 

Dr. Streit vom Landw. Bezirt I. Dresden, — zu 
Aſſiſt. Aerzten 1. AI. befördert. 


Die Unterärzte ber Ref.: 
Dr. Hartenftein vom Landw. Bezirk Plauen, 

Dr. Guenther, Dr. Hube vom Landw. Bezirk 
1. Leipzig, 
Dr. Sommer, Dr. Butter vom Landw. Bezirk 
I. Dresden, — zu Affift. Aerzten 2. RL. ber 

fördert, 





Keamte der Militär-Verwaltung. 
Den 30. April 1890, 


Heidrih, Zahlmftr. Aſpirant, zum Zahlmftr. des 
2. Bats. 11. Inf. Regts. Nr. 139 ernannt. 


XII. (Königlich Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ır. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm altiven Heere. 

Den 26. Mai 1890, 

Gobert, Beugfeldw. vom Art. Depot, zum Zeuglt., 
v. d. Lühe, Rittm. im 2. Drag. Regt. Nr. 26, zum 

Es tadr. Chef, — ernannt. 








Strad v. Weißenbach, DOberfilt. z. D., zuletzt 
Abtheil. Kommandeur im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 
Prinz Regent Luitpold von Bayern, 

Hetterih, Rittm. z. D., zulegt Esſskadr. Chef im 
2. Drag. Regt. Nr. 26, — zur Dienftleiftung in 
das Kriegsminifterium fommanbdirt. 


Kaiferliche Marine, 
Potödam, Nened Palais, den 27. Rai 1890. 
Fride, Kor. Kapitän, Kommandant S. M. Kadetten⸗Schulſchiff „Riobe*, zum Rapitän zur See befördert. 


Ordens⸗ Berleifungen. 


Preußen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
dem Generallieutenant v. Goetze, Kommandeur der 
30. Div., den Stern zum Rothen Adler-Drben 
zweiter Klafje mit Eichenlaub, 
dem Rittmeifter a. D. Metzel zu Stettin, bisher 
von ber Kav. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Stettin, den Rothen Adler-Drden vierter Klafie, 
dem Premierlieutenant Grafen v. Broddorff-Ahle- 
feldt im 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, 


| bem Premierlieutenant Tif bein im Feld⸗Art. Regt. 


Nr. 15, — den Königliden Kronen-Drben vierter 
Klaſſe, — zu verleihen. 


Sachſen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
dem Oberſt 3. D. v. Globig, bisher Kommandeur 
bes Karab. Regts., das Komthurkreuz zweiter Klaſſe 
des Albrechts⸗Ordens zu verleihen. 
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Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Bringen 
gerußt: Friedrich Auguft, Herzogs zu Sachſen; 
ben nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtſächſiſchen bes — — Seiehu he 


Inſignien zu ertheilen, und zwar: ; 2 leiter, 
der Königlich Bayerifgen Ludwige- Medaille dem Selonblieutenant im Garbe-Reiter-Regt. Grafen 


für Kunft und Wiſſenſchaft: v. Rer. — 
dem Sekondlieutenant von ber Inf. 2. Aufgebots bes Reiferliche 


dw. Bezirks IT. Leipzig Dr. Gurlitt; 
—— — RN Seine Mojeftät ber Raifer und König jaben 
bes Ritterfreuges zweiter Klaſſe des Herzoglid Allergnäbigft geruht: 


Sadfen-Erneftinifhen HausDrbens: dem Oberbootsmannsmaaten Pinnom das Allgemein: 
dem Premierlieutenant im 1, Jäger-Bat. Nr. 12 Ehrenzeihen am Bande der Rettungs-Mebaille, 
Ayrer; dem DOberbootdmannsmaaten Hoffert, 


; dem Torpebo-Dber»-Steuermannsmaaten Wöhrn, 
der zu biefem Drben gehörigen filbernen 
Berdienft- Medaille: dem Feuerwerlsmaaten Lapke, — bie 


er Selen Werpup, Rita, mebaille am Banbe, ; — au aerleißen. 

den Bizefeldwebeln Evermann, Keller, 

dem Sergeant (Hormift) Römifd, — fämmtlid vom au Seine Majeſtät * Kaiſer und König haben 
1. Zäger-Bat. Nr. 12; ergnäbigft gerußt: 

z , bem Lieutenant zur See Brinlmann für feinen 
des Großherrlih Türlifden DömaniesDrbens britter mutbhvollen Verſuch bei der Rettung bes Dies 
Klaſſe und des Dffizierkreuges des Königlich Griehifhen | matrofen Gellarius und des Matrofen Meyer vom 

Erlöfer-Drdens: Tode bes Ertrinfens auf der Rhede von Zanzibar 
dem Hauptmann Frhın. v. Wagner, perfönlichen mitzuwirken, eine Belobigung zu ertheilen. 





Nadweifung 
der vom 1. Januar bis Ende März 1890 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Tobesfälle von penfionirten 
und audgefdiebenen Offizieren und Beamten der Königlih Preußifhen Armee. 


eftorben am 
Baethgen, Pr. Lt. a. Dr zulegt im ehemal. Schleswig. Holftein. Kontingent. 26. Mai 1386. 
v. Kettler, Hauptm. a. D., zulegt im Magdeburg. Fü. Regt. * — 11. April 1888 
Holder⸗Egger, Pr. Lt. a. D., zuletzt im 6. Pomm. Inf. Regt. N 11. Juni 1889. 
Danziger, eg Arzt a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. von ointerfelt (2. Ober- 
fälef.) Rr. 23. 16. Zuli 
v. Levetzow, Se. 8. a. D., zulegt im ehemal. Medlenburg. Schwerin. Kontingent. 24. « s 


— re — Zakrzewski, Dberfilt. a. D., zulegt im früheren Feld» Art. Regt. Nr. 10. 6. Auguft ‚ 
Lehften, Dberftlt. a. D., zulegt im nf. Regt. von der Marwit (3. Pomm.) Nr. 61. 14. September » 


— Oberſtlt. a. D., zulegt Kommandeur des Landw. Bezirks Cofel. 23 ⸗ . 
Graf v. Pfeil, Hauptm. a. de zulegt im früheren 5. Art. Regt. 2. Ditober s 
Dr. Brummer, © Gen. Arzt 2 „RL. a. D., zuleit Regts. Arzt des 2. Bab. Drag. Regts. i 
Bits, — Lt. a. D., zuletzt bei dem Art. Depot in Poſen. 6.⸗ 
r. Hamann, En Arzt 2. Rl.a. D., zulegt Regtd. Arzt des Pomm. Füſ. Regts. ö 
r. 34. .⸗ 
Böhm, Major a. D., zuletzt in der 4. Gend. Brig. 11. =» ‚ 
Berneder, Hauptm. a. D., zulegt im Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39. 11. » , 
Thielemann, Nittm. a. D., zulegt im Garde⸗ Train⸗Bat. 23. = . 
Beine, Affift. Arzt a. D., zulegt im 6. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 52. 25. » ‚ 
Böje, Major a. D,, zuleßt im Oldenburg. Kontingent. 2. November 
Arends, Sirtiher Geheimer Kriegsrath und Dali Intend. a. D., zulegt beim 
IV. Armeelorps. 2.⸗ 
Becker, Hauptm. a. D., — im jetzigen Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm J. 
(2. Oſtpreuß.) Nr 8 = . 
Schmidt, Hauptm. a. D., Ne im jehigen Fuß-Art. Regt. von Hinderfin (Pomm.) 
Nr. 2 und Borftand des Art. Depots in Stettin. 11. » ° 


v. Egneniin, Te ds a. D., zuletzt im jehigen Inf. Regt. von Grolman an 
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Säuler, Major z. D., we im ehemal. — Bat, 

Dr. Belger, Stabsarzt a. D., zulegt im 2. Pomm. Held» Art, Regt. Rr. 17. 

v. Raunfels, Major a. Se Zulegt im Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39. 

v. Storp, Dberfilt. a, D., zulegt in ber früheren 4. Art. Brig. 

v. Vogel, Gen. Lt. a. D,, zulegt Kommandant von Karlörube. 

‚Klein, Set. Lt. a. D., aulet im ehemal. Schleswig-Holftein. Kontingent. 

v. Bufed, Hauptm. a. D., zulegt im ehemal. Schleswig-Holftein. Kontingent. 

Bepf, Dberft a. D., A Kommandeur des Landw. Bezirks Erkelenz. - 

Stahl, Zahlmftr. a. ». zuletzt im jegigen Kür. Regt. von —— ER) 9: 7. 

Kornatis, Rechnungsrath und D er⸗Lazarethinſpeltor a. D., zulegt in Stettin. 

Fiedler, Hauptm. a. D., an im jehigen Fuß-Art. Regt.. eneral-Feldzeugmeifter 
(Brandenburg.) Nr. 3 

erh Gen. Major a. D,, zufegt Kommandeur des Feld⸗Art. Regts. Nr. 31. 

v. Zamory, Hauptm.a.D., sale im jehigen Anf. Regt. Graf Tauengien von Witten- 

berg (3. Brandenburg.) Nr. 2 

v. — Lt. a. D., zuletzt im — Kür, Regt. Graf Wrangel (Oſtpreuß.) 


v. Sydow, Hauptm. a. D., zuletzt à la suite bed jetzigen Inf. Regts. Keith 
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22. 
Kleyenſteuber, Hauptm. a. D., zuletzt im ehemal. Kurheſſ. Kontingent. 
Voelcker, Gen. Major z. D., zulept Kommandeur ber 7. Feſtungs⸗Inſp. 
Ander, Sek. Lt. a. 2, zulet in ber früheren 1. Art. Brig. 
Rohrmann, Zahlmftr. a. D., zulegt im ehemal. Kurheſſ. Kontingent. 
—— te x D., fici⸗ aggreg. dem jetzigen Inf. —* Graf Barfuß 
eſtfã 
Dr. Engelhardt, Ober-Stabsarzt 2. Kl. a. D. — — im — If. Regt. Prinz 
Louis Ferdinand von Preußen (2. Magd eburg.) 
Beigelt, — a. a ri im —* Selb » Art. 'von Scharnhorft 
annov.) Nr. 
Rod, Hauptm. a. D., früher Ir. Lt. im 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113. 
v. Reibnig, — D., früher Pr. Lt. im jetzigen Kaiſer Alexander Garde⸗Gren. 
egt. 
v. Nenn Hauptm. a. D., zulegt im jehigen Inf. Regt. Fürft Leopold von Anhalt- 
Defiau (1 Magbeburg.) ) Nr. 26 
Menfe, Major a. D., zulegt im jehigen Inf. Regt. don Horn (3. Rhein.) Nr. 29. 
Zander, Intend. Rath a. D., zulegt bei der Milit. Intend. IX. Armeelorps. 
v. Buffe, Oberſtlt. a. D., zuleft im iehigen Inf. Regt. Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27. 
Lüderßen, Major a. D., zulegt im 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66. 
Frey, Gen. Major a. D,, zulegt im Großberzogl. Hefj. Kontingent. 
Müller, Geheimer ZJuftigrath, Ober⸗ und Rorpsaubiteur a. D., Hauptm. a. D., zulegt 
beim Garbelorps. 
v. Shmid, Major ;. FM a. im Inf. Regt. von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18. 
Medlenburg, Db berft a. D., zulegt Kommandeur bes jegigen Landw. Bezirks Roftod. 
v. Koblinski, Regnungsrath und Dber-Lazarethinfpeltor a. D., zulegt in Münfter. 
v. Karger, Überfilt. 3 D., zulegt Kommandeur bes Landw. Bezirks Görlitz. 
v. Lindenau, Hauptm. a. er früher Sef. Lt. im jeßigen Inf. Regt. von Grolman 
(1. PVofen.) Nr. 18. 
Dr. Stier, Gen. Arzt 2, A. a. D., zulegt Div. Arzt der 11. Div. 
Simon, Hauptm. a. D., zulegt im jegigen Königin Augufta GardesGren. Regt. Nr. 4. 
Shering, Hauptm. aD, rüber Set. Lt. Rue „gerisen Gren. Regt. Prinz Garl 
von Preußen (2. Brandenburg.) N 
Lütle, DOberft 3. D., zulegt Kommandeur des — Landw. Bezirls Göttingen. 
Bod v. Wülfingen, Pr. Lt. a. D., ug aggreg. dem Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Sälef.) Nr 
v.Rodbertus, Hauptm. a. D., um: im Beib-@ren. Regt. König Friedrih Wilhelm ILL. 
(1. Brandenburg.) Rr 
v. Wins, ** D., zulegt — des jetzigen Landw. Bezirks Reckling⸗ 
auſen. 
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Geftorben am: 
v. Goldader, Hauptm. z. D., zulekt im 4. Thüring. Inf. Regt. Rr. 72, 26. Januar 18. 
v. Radowitz, Gen. Lt. 3. D., zulegt Kommandant von Altona. 26. = . 
Martilte, Set. Lt. a. D., zulegt in der früheren 5. Art. Brig. 27. ⸗ ; 
Schmidt v. Rnobelsborf, Major z. D., zulegt Kommandeur bes jepigen Landw. 
Bezirks Stralfund, 29. > . 
v. db. Bord, Hauptm. a. D., zulegt im Magdeburg. Füf. Negt. N 30. 
v. Ben 3 Ofye 25 D., aut im jegigen Gren. Regt. König —* Wilhelm J. 4 
reuß.) N W 
Grove, Oberſt z. D tzur EEE bes jetzigen Landw. Bezirks I. Braunfhweig. 3. Februar ‚ 
v. May |. De Varta Kommandeur des jegigen Drag. Regts. von Bredow R 
: ef. . ⸗ , 
Sehr. v. u — D., gl aggreg. dem jegigen ren. Regt, König 
Wilgelm I. (2. Wefpreuf.) N 11. >» ‚ 
v. Lilienthal, Gen. Major z. D. nulet Kommanben bed jegigen Felb-Art. Regts. 
von —— (1. Rhein.) Nr. 8 1l. » . 
Suren, — —* er à la suite des jegigen Inf. Regts. von der Marwig ia 
v. Boſſe, aber 3. — — "Kommandeur des Landw. Bezirls Güftrin. 14, = 
Fehr. v. Blettenberg, Major a. D., zulegt in der 5. Gend. Brig. 16. >» 


Bethge, Rehnungsrath und Zahlmftr. a. D., 
Seelemann, 
Seydel, Sek. Lt. a. D. und Zahlmftr. a. 


zulegt im Garbesfäger-Bat. . 
Gen. Major 3. D., zulegt Rommanbant von Reu ·⸗ Breiſach. 111 
„aueh im jegigen Gren. Regt. Graf 





Kleift von Nollenborf (eu) Re 18. — . 
v. Sanit, Gen. Lt. 3. D., zulegt Gouverneur von ön. 2l. =» ‘ 
v. Biehn, Gen. Lt. 3. D., zulegt Kommandant von — 21.— 
Duncker, Major z. D., zulegt im ehemal. Kurheſſ. 2. Inf. Regt. 21. » : 
v. Grevenitz, Pr. Lt. a.D., zulegt im 1. Leib-Huf. Reg t. Nr. 1. 23. >» s 
v. Webell, Gen. —— D,, zulegt Kommandant von Gobteng und Ehrenbreitflein. . . 
Libeau, Set. &t. a. zulegt im Fuß-Art. Regt. Rr. März s 
Frhr. v. Eramer, Dberft z. D., zulegt Rommankur bes — Landw. Bezirks Stettin, ⸗ 


v. Seyblig u. Kurzbach, Ritt. a. ‚ zulegt im jegigen 2. Garbe-Ulan. — 
v. Corvin⸗Wiersbitzkli, Rittm. a. * zulegt im Regt. ber Garbes bu Gorp 
Seyfried, — a. D., zuletzt im jegigen Inf. Regt. Graf Kirchbach (1. Riederflef,) 


v. ShabowsGodenhaufen, Gen. Lt. 4. D., zulegt Kommandeur ber 7. Kav. Brig. 
Dreod, Bahlmftr. a. D., zulegt im 3. Bofen. Inf. Regt. Nr. 58. 
Bod, Major 3. D., —9— im 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111. 


v. Dppeln-Bronilows i, Dberfilt. 3. * — im jetzigen Inf. Regt. Vogel 
von Falckenſtein (7. Weſtfäl.) Nr 19. 
Rieger, Major a. D., zuletzt im früheren 6. Po Rest. 20. = . 
Fleißig, Garn. Bermalt. Inſp. a. D., zulegt in Berlin. rt ⸗ D 
Fehr. v. — Hauptm. a. D., zulegt à la suite des Großherzogl. Medlen: 
burg. Füf. Negts. Nr. 90 x. 21. — 
Laupichler, IRB a. D., zulegt im Gren. Regt. König friebrid II. (3. Oſtpreuß.) = 


v, Görſchen, Rittm. z. * zuletzt im jegigen Drag. Regt. Freiherr von Manteuffel 
(Rhein.) Nr. 5. 21. = 


Nichtamtlicher Theil. 





Zum 31. Mai. 


Am 31. Mai 1740, vor einhunbertundfünfgig 
Jahren, ftarb im Stabtfälofie zu Potsdam König 
Friedrich Wilhelm I., und König Friedrich IL, von 
feinem dankbaren Bolte und ber ganzen Belt für 
alle Zeiten der Große genannt, beftieg den Thron 
feiner Bäter. Für Preußen begann mit biefem 
denfwürbigen Tage eine neue Zeit; das Kleine und 


arme bünn bevöllerte Land, dur die langgeitredie 
Lage feiner Provinzen vom Rhein bis zum Riemen 
—* zu immerwährender Schwäche und fietem 


N Bedrohtſein verurtheilt, trat in bie — der großen 


Mächte Europas. Der hohe Geiftesfhwung, bie 
geniale Staatskunſt und Kriegführung feines meuen 
Lenkers, der die von feinem Bater ihm binterlafjenen 
Mittel, darunter. ald vornehmftes die fhlagfertigke 
Armee der Zeit, auf das Einfihtigfie zu verwerthen 
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und audjubauen wußte, diefe und feine anderen Bes 
Dingungen waren e3, vermittelft derer ein Umſchwung 
in dem Anfehen und der Madtfielung Preußens 
fih volljog, der den Mitlebenden unbegreiflih er- 
ſchien und ber die Nachwelt noch heute mit ftaunender 
Bewunderung erfüllt. 

Der Große Kurfürft hatte auß den Stürmen bes 
entfeglihen breißigjährigen Kriege® nur Trümmer 
gerettet; vierzig Jahre ſchwerſter Mühe und härtefler 
Arbeit, angefült mit Kampf und Streit, voll Miß- 
gunft, offener und verftedter Anfeindung, Hatten 
gerade bingereiht, bie Gebiete, bie er fein nannte, 
fo weit zufammenzufhmweißen, daß fie, und auch dann 
noch nur äußerlih, ein Ganze bildeten. Er felbft 
trug den Staatögebanten Har und feft in fih und 
widmete befien Bermirllihung fein Leben, aber 
feine Untertbanen begriffen ihn nicht und blieben, 
zwar gehorhenb und bewunbernd, doch theilnahm- 
108, untereinander fi fremd. Dennoch war das, 
was er, er allein, errang, unenblid viel; er ftreifte 
die Feflel des Bafallentbums ab, und indem er als 
Herzog von Preußen in bie Reihe ber Souveräne 
Europaß trat, fih der Schwebifhen Großmacht über» 
legen erwied und dem allmädtigen Roi Soleil nit 
ohne Erfolg zu trogen wagte, that er ber Welt fund, 
daß an ben Ufern ber Oſtſee ein wirllicher Staat 
im Werben jei. 

So mwurbe er der Schöpfer ber Brandenburgiſch⸗ 
Preußiſchen Monardie und wies ihr ihre Bahn: 
Sammel. und Stützpunkt zu werben für wirklih 
Deutihe That und Deutfhes Denten im bemußten 
Gegenfag zu dem abfterbenden, mehr Welih als 
Deutih gewordenen Römischen Kaiſerthum Deutſcher 
Nation. Seinen Nahlommen aber vertraute er 
prophetiſchen Sinned mit ben benlwürbigen Worten 
„exoriare aliquis nostris ex ossibus ultor“ bie 
Aufgabe an, das zur Erfüllung zu bringen, was ihm 
felbft die Kleinheit feiner Machtmittel zu thun ver 
fagt hatte. 

Sein Nahfolger fand, auch er vorausfhauend, 
Die Formel, die nöthig war, um dem Werke bes 
großen Vaters vor ben eigenen Unterthanen und 
der ganzen Welt bie Weihe zu geben: fo warb 
Friebri der erfie König von Preußen. 

Des erften Königs Sohn, König Friedrich MWil- 
helm IL, war von der Vorfehung berufen und ganz 
Dafür gefhaffen, der Drganifator bes Staats zu fein. 
Der berühmte Engliſche Geſchichtsſchreiber Friedrichs 
Des Großen, Thomas Carlyle, hat in feiner eigen⸗ 
artigen Weiſe die Thätigkeit Friedrich Wilhelms alfo 
geſchildert:*) 

„In einem militäriſchen und auch in einem 
noch viel tieferen Sinne fann man ihn (Friedrich 
Wilhelm I.) ald ben großen Drillfeldwebel ber 
Preußifhen Nation bezeihnen. Es mar bied 
freilih von jeher das Geſchäft der Hohenzollern 
geweſen, dies jchwierige, verbrießlide und uners 
Läßlie des Drillens. Bon bem erften Auftreten 


Te) Siehe Deutfäje Ueberfehung: Bd. 2 ©. 329. 
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bes Burggrafen Friebrih, mit gütigen Worten und 
mit der Faulen Grete, zwifden ben Trümmern 
bes anarhijhen Brandenburg, und abwärts ſeit⸗ 
dem, ift dies fletig genug vor fich gegangen. Und 
nit wenig gutes Ererjitium haben von Anfang 
bis zu Ende diefe Völkerfhaften gehabt; erhielten 
gerechte Befehle, weiſe und gerechte, bie in einem 
adtbaren Grabe zugleih des Himmels Befehle 
waren: und fiherlih, die Faule Grete 4. B. — 
bie Faule Grete, wie fie dem weiland Duigom 
feine ftarfe Burg um die Ohren ftäubte, — war 
ein achtbarer Korporalfiod für die Belräftigung 
berjelben. Dies ift nun breihundert Jahre lang 
fo vor fih gegangen. Aber Friedrich Wilhelm 
vollendet die Prozedur, arbeitet fie bis zum 
äußerften Grade der Bolllommenheit aus. Friedrich 
Wilhelm bringt fie in jede Fafer und Spalte bes 
Preußifhen Wefens und, fomeit ala möglih, bes 
Preußiſchen Lebens, jo daß Preußen durchaus wie 
eine eingeübte Phalang befehläverftändig bafteht, 
und was wir im Heere fehen, ift nur ber äußerfte 
vollendete Geift beffen, was ber ganzen Nation 
innewohnt. Das war Friedrih Wilhelms Funktion, 
vorbereitet für ihn, ihm zur Hand gegeben von 
feinen Hobenzollerifhen Vorgängern; und fie hat 
fih allerdings aufs Heilfamftle bewährt. Denn 
ih babe bemerft, daß eine Nation unter allen 
Dingen zuvörberft bes Gedrilltwerdens bebarf; 
und feine Nation, bie nit erft von fogenannten 
„Tyrannen“ regiert und ftraff an der Stange ges 
halten worden ift, bis fie volllommen pariren unb 
Regel und Gefeg beobachten, und dieſe innerlid 
werthhalten und ihren Mangel verabſcheuen lernte, 
bat es je weit in biefer Welt gebradt.“ 


Friedrih Wilhelm Hat Preußen organifirt, er 
hat es „gebrillt“, aber unter wie ſchwierigen Bes 
dingungen! Den Frieden, den er feinem Lande ers 
halten mußte, follte er überhaupt feinen Willen durch⸗ 
fegen, hat er theuer erfauft; nicht verftanden, verlannt, 
ja verhöhnt von feinen Beitgenofjen, von der Hinter 
liftigen Staatskunſt falſcher Freunde, die ihm, feiner 
Gemahlin und feinem Kronprinzen faft bad Herz 
brad, da mißbraudt, wo er ehrlich vertraute, hat er 
feine Arbeit vollbradt, durch die Preußen endlich 
bereit war, die Aufgabe zu löſen, die ber große 
Vorfahr feinem Gefhleht auderloren hatte. 


Am 31. Mai 1740 ergriff derjenige König bie 
Zügel der Regierung, der bad exoriare ultor zur 
That machte, der das Wort feined Vaters: „Da fteht 
Einer, der mich rächen wird!“ erfüllte; aud er war 
von der Borfehung für das Werk feines Lebens mit 
allen Gaben auf das Bolllommenfte ausgeftattet. 
Friebrih der Große bat nicht für Preußen allein 
geftrebt, gelämpft und gelitten, er bat ben vater» 
ländifhen Sinn der Deutfhen aus langem, bumpfen 
Schlafe wieder erwedt, er war ber erſte Deutide 
Nationalheld nah fo langem Jammer der Ohnmacht, 
des inneren Haders und ber ſchmählichen Erniedrigung 
nad außen. So war es möglih, ba ber junge 
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Goethe 
fei aa gefonnen, jo, daß in jeder Bauernhütte 
Bayernd das Bild des alten Frig den Ehrenplag 
des beſcheidenen Wandſchmucks einnahm. 

Wahrlih, es bebarf Hier nicht der Worte, ben 
großen König zu feiern; wir Alle tragen ihn im 
Herzen und wiſſen, was er gethan hat. Wenn, nad 
feinem Hinfheiden, fein Gefhleht zu Preußens Ehre 
und Deutſchlands Heil zu immer höherem Fluge fid 
erhob — ohne das, was er und feine großen Vorfahren 
f&hufen, wäre das nicht möglich gemwefen. Aber aud 
nit ohne die Arbeit, die feine Nachfolger mit 
Hohenzollernfher Selbftverleugnung und Pflichttreue 
gethan ‚haben und thun bis auf den heutigen Tag. 
Uns ift diefe Arbeit, die durch die Jahrhunderte 
geht und der no viel Schweres und Schönes zu 
thun obliegt, das Beifpiel, wie denen, bie vor uns 
für ihre Fürſten bei Fehrbellin, bei Leuthen und 
Belle-Alliance lämpften, ftarben und fiegten, an und 
iſt es, dem ſtolzen Hohenzollern-Yar, der ber Sonne 
nicht weicht, zu folgen in Hingebung und Treue bis 
zum Tode. 


Zum 2. Juni. 


Am 22. März dieſes wie des vorigen Jahres 
brachte das Militär » Wochenblatt werthuolle Erinne- 
rungsabſchnitte aus dem Leben unferes entſchlafenen 
Kaifers Wilhelm I. — Es ift vielleiht nit unange⸗ 
bradt, aud an bie Bebeutung anderer, vor Allem 
ernfter Tage von Zeit zu Beit zu erinnern. — IH 
möchte died heut mit ber Wiedergabe einer Bes 
trachtung thun, mit der es eine eigene, den 2. Juni 
berührende Bewanbtniß bat. — Am 11. Mai 1878 
war das erfte Attentat geweſen — wie ergriffen 
waren wir Alle! Ich legte meine Gedanken in einer 
Beratung nieder und überfandte meine beſcheidene 
Schrift an die Kreug-Beitung; an eben bem Tage, 
an dem bas zweite Attentat erfolgte, am 2. Juni, 
brachte diefe meine Betrahtung an ber Spitze ihres 
Blattes (Nr. 127); fie folgt hier, wie ih fie damals 
ſchrieb und wie id fie Deut noch empfinde, Heut 
und feitdem aljährlihd als ernftefte Erinnerung an 
den 2. Juni. 

Die Armee und ber Sonntag. 

Se. Majeftät der Kaifer hat, wie wir Alle ge 
Iefen haben, Seinen Miniftern, melde gelommen 
waren, Se. Majeftät aus Anlaß der glüdliden Er» 
rettung zu beglüdwünfhen, gefagt: „es fei jegt bie 
hauptfächlichſte Aufgabe, zu verhüten, daß dem Volle 
die Religion verloren gehe". — 

Dies Kaiſerliche Wort ift nit nur an die Minifter 
gerichtet, es gilt unferer Nation; es gilt inſonder⸗ 
heit auch der Armee, die in lautefler Weiſe bie 
Nation repräfentirt, und es gilt und Soldaten um 
fo mehr, als wir ganz beſonders dazu beitragen 
lönnen, „zu verhüten, daß dem Volle feine Religion 
verloren gehe". 





fröhlich berichten konnte, ganz Deutſchland 


Kein Civilminifter und kein Beamter feined Ref: 
forts hat den Einfluß aufs Boll, dem wir Dffigiere 
haben könnten, weil Niemand in fo unmittelbarem 
und rein perfönlidem Verkehr mit allen Schichten 
der Bevöllerung fteht, ald wir es durch ben fleten 
Umgang mit unferen Untergebenen find, und weil 
Niemand fo birelt und perfönlid feine Ideen und 
Gefinnungen dem Volke — durch die Armee nämlid 
— einflößen fann, als wir Dffijiere. 

Die Armee ift die Alles im Staate berührende 
Kraft — fie ift das Blut, das ben Staats lörper 
durchfließt und das in alle Körpertheile bringt, nad. 
dem ihm vom Herzen auß ber Zon, in bem es 
ſchlagen fol, gegeben if. Run, wir haben biefen 
Ton eben vom Kaiſer vernommen; auf denn! mir 
wollen ihn hineintragen ins Boll; wir haben es fo 
leicht, wir brauden ihn nur weiterllingen zu lafien 
— jeder Hauptmann, jeder Rittmeifter nur das 
Kaiferlihe Wort feiner Truppe zu fagen und dann 
zu zeigen, wie er felbft dies Wort befolgt, befolgt 
dur feinen ganzen Lebenswandel, durch feinen er» 
ziehenden Einfluß auf Charalter und Gemüth jedes 
Einzelnen, befolgt durch Fefthalten an umferem relis 
giöfen Vorfhriften, vor Allem aud an der Sonntagi- 
beiligung. 

Die Religion droht verloren zu gehen, weil ber 
Glaube ſchon fo vielfach geſchwunden ift; ber Glaube 
aber verſchwindet, je mehr ber Menſch fieht, daß 
thatjähli das Leben ſich anders geftaltet, als bie 
Bibel es ihm verſpricht. — „Sechs Tage ſollſ bu 
arbeiten, am fiebenten aber jolf du ruhen.” Weldes 
Gebot greift mehr in das Leben bed Volles und 
gerade der Schichten bes Bolles, die zu Sozial» 
demofraten geworben find, mander wahrhaftig nur, 
weil man in feinen Sonntag nahm? Das Kind 
ſchon wird Sonntags zu allerlei verbienftlihen Er- 
werbözweigen benugt, e8 bat feinen Sonntag, und 
wenn ihn die Kinder nit haben, hat ihn die Familie 
nit. Der junge Menſch alfo kennt den Sonntag 
nit und liebt ihm nicht, weil er weber feinem Geift, 
nod feinem Gemüth, noch feinem Körper Bortheil 
brachte. Wie leicht ift es nun, denſelben jungen 
Menſchen in der Armee den Sonntag lieb gewinnen 
zu lafjen, wenn man ihn ihm giebt! 

Seder Vorgeſetzte ift im Stande, in ſechs pflidt 
treu burcharbeiteten Tagen fein Ziel, fein Ziel nad 
allen Richtungen bin zu erreihen, ohne ber Arbeit 
am Sonntage zu bedürfen. Warum alfo am Sonn 
tage Dienſt? Dienft nämlih, wie Sadhenburchfchen, 
Rammerarbeiten, Strafrapporte und Appelle alle 
Art? Dienft, der ja dem Soldaten manchmal pein- 
licher ift, als ihm ein firammes Ererziren ſelbſt wäre. 

Der Sonntag mag do den Leuten von früh an 
gehören; der Mann fol frei fein, ber Hauptmanı 
fol mit feiner Kompagnie in die Kirche geben, — 
ohne aber vorher eine gefürdtete Sachendurchſicht 
vorzunehmen; eine Esfabron, die in der Woche gut 
pugt, ift Sonntags gewiß proper. Der Mann fol 
auch feine guten Saden, zu deren Erhaltung er die 
ganze Woche hindurch die alten fliden mußte, am 
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Sonntag anziehen und fol fie bis zum Abend bes 
halten dürfen. So, und was für Taufenderlei dazu 
gehört, dad Jeder, der feine Leute lieb Hat, heraus» 
fühlen wird, fo geminnt ber Soldat den Sonntag 
lieb, und was ber Menſch drei Jahre hindurch lieb 
gehabt Hat, das vergißt er nicht gleih. Der Re— 
fervift alfo pflegt daheim feinen Sonntag weiter, er 
überträgt dieſe Liebe in dad Haus feiner Eltern, er 
begründet bamit fein eigenes, und in wenigen Jahren 
lennt das Boll wieder feinen Sonntag, liebt ben, 


der ihn ihm wiedergegeben, — feinen Kaifer, und 
— an Den, Der ihn ihm verheißen, — ſeinen 
o 


Taktiſche Rüdblide 
auf die Schlachten des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
mit befonderer Berüdfihtigung der Verwendung der 
Artillerie. 





VI Die Schlacht bei Beaumont. (Fortſetzung.) 


Wie wir geſehen haben, waren alle Marſchkolonnen 
abweichend formirt, und ergab ſich für die Batterien 
ber 8. Diviſion aus ber geringen Stärke der In— 
—— ſpäter ein recht bedenllicher Gefechts⸗ 
moment. Wir ſind der Anſicht, daß mindeſtens zwei 
vielleicht auch drei Bataillone vor die beiden Avant⸗ 
gardenbatterien der 8. Diviſion vorgezogen werden, 
dagegen die beiden Batterien des Gros ſchon dem 
vorderen Bataillon folgen mußten, um einem Mif- 
erfolg tbunlihft vorzubeugen. 

Ueber den Platz, welder ber Korpsartillerie in 
der Marſchkolonne anzumweifen war, fann man 
zweifelhaft fein. Die Gefehtsaufgabe machte et 
der 8. Divifion allerdings wünfhenswertb, frühzeitig 
eine ftarle Artillerie vor dem Walde in Stellung zu 
bringen, bie Tonnte aber keinenfalls gefchehen, 
bevor bie Infanterie nit in entſprechender Stärle 
aufmarfchirt war und das BVorterrain geſichert hatte. 
Es war daher jedenfalls bebenklih, die gefammte 
Korpsartillerie mit ihren ſechs Batterien und mins 
beftend ben erften Staffeln weiter vorwärtd in bie 
Marſchlolonne der 8. Divifion einzufchieben, da deren 
Aufmarfd dann wieder umfomehr verzögert werben 
mußte, während bie Korpsartillerie, wenn man ſich 
nit zu einer Theilung derfelben entſchließen wollte, 
ben Beitverluft durch entſprechend ftärfere Gangarten 
abzufhwädhen vermodte. 

Wir gelangen baher zu dem Schluß, daß in diefem 
wie in vielen anderen Fällen eine Vertheilung ber 
Korpsartillerie auf beide Divifionen fehr nüglich ges 
weſen fein würde. Sie bot das Mittel, die Avant- 
garden far! mit Artillerie zu botiren und auch dem 
Gros eine außreihende Anzahl von Batterien zuzu- 
tbeilen, ohne den Aufmarſch der Divifion allzu fehr 
zu verzögern ober biefe ihrer eigentlichen Beftimmung 
Bu —— und ihr den Charalter einer Partilular⸗ 
ebedung der Artillerie zu verleihen. 


Die Schlacht. 

Gegen 12 Uhr Mittags erreichte bie Spihe ber 
Preußiihen 8. Divifion bei Belle Bolde-Ferme und 
ber Petite For&t den Norbrand bes Bois bu Pont 
Gerade, von wo fie auf 800 Schritt Entfernung 
ein Franzöſiſches Truppenlager füblih, ein andered 
norbmweftlih ber Stadt Beaumont, vor fi erblidte. 

Um die Gelegenheit, den Gegner zu überraſchen, 
audzunugen, entſchloß fi der Divifionsfommanbeur, 
auf eigene Verantwortung von der Weifung bes 
Dberlommandos, das Eintreffen ber Nebentolonnen 
abzuwarten, abzugeben. Er orbnete an, daß bie 
Divifiondartillerie öftlih BeaufejoursfFerme in Stellung 
ehen, das Yägerbataillon Nr. 4 die Höhe nörblid 

uilerie befegen und die 16. Infanteriebrigade ſich 
babinter entwideln ſolle. Sobald Leptered beendet 
war, follte die Artillerie das Feuer überrafchend er- 
öffnen. 

Bevor biefe Bewegungen noch zur Durdführung 
gelangten, ſchon als das Sägerbataillon erft bei 
Maifon Blande eingetroffen und erft bie beiben 
Avantgarden-Batterien aufgefahren waren, gerieth 
das nädfte Franzöſiſche Lager in lebhafte Bewegung. 
Der Rommandirende General ließ daher augenblidlic, 
um 12'/; Uhr, daß Feuer eröffnen. Sofort warfen 
I dichte Tiraileurfhmwärme, den Angreifer mit Ge- 
choſſen überfhüttend, diefem entgegen. Balb fuhren 
auch fühlih und weſtlich Beaumont Gefhüge auf, 
und nörblih der Stabt wurde eine allmälig zu« 
nehmende Artillerielinie entwidelt. 

Um 12%/ Uhr griffen aud bie beiden Batterien 
bed Gros ein, als die Bedienung ber beiden zuerft 
Trier er Avantgarben-Batterien bereits auf zwei 
bis drei Mann rebuzirt war. 

Gegen 1 Uhr drangen bite Franzöſiſche Schügen- 
ſchwärme und geſchloſſene Abtheilungen gegen bie 
Terme Petite For&t vor, wurden aber durch das wirk⸗ 
fame Salven- und Schnellfeuer der Jäger abgewieſen, 
denen jegt auch bie bei Tuilerie inzwiſchen auf» 
marſchirten drei Bataillone zu Hülfe kamen. Während 
nun aud bie Batterien der Korpsartillerie fih nad 
und nah aus dem Walde entwidelten, gingen bie 
in vorberfter Linie kämpfenden Bataillone ihrerfeits 
zum Angriff vor, dem ſich jetzt auf dem rechten Flügel 
aud die 7. Divifion anſchloß. Der Aufmarſch ber- 
felben vollzog ſich ohne Stoden, ba fie fo rechtzeitig 
am Waldrande eingetroffen war, daß ihre vorderen 
Truppenabtheilungen Hinter der Höhe in eine Bereits 
ſchaftsſtellung rüden konnten. 

Kurz vor 12 Uhr war die Spitze ber 7. Diviſion 
bei der Ferme Belle Tour aus dem Walde getreten; 
das Negiment Nr. 66 Hatte fi Hinter ber vor 
liegenden Höhe zu beiden Seiten ber Straße ent« 
widelt, dagegen waren bie vier Batterien der Divifion 
noch am Walde zurüdgehalten worden. Als aber 
die erften Kanonenſchüſſe in der Richtung ber 8. Di- 
vifion vernommen wurden, fuhr bie Avantgarben- 
Batterie fon unter ſtarlen Verluſten durch Die auf 
800 Schritt gegenüber ftehenden Tirailleure in ber 
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am Höhenrande entwidelten Schügenlinie auf. Die | 
drei anderen folgten alſobald ebendahin. 

Inzwiſchen war die Situation bei der 8. Divifion 
fhon im Moment ber Feuereröffnung eine recht ger 
fährbete, denn in ber vorderen Gefechtslinie fand 
erft wenig Infanterie, und troß ber vollftänbig ger 
lungenen Ueberraſchung thaten die zunächſt lagernden 
Franzöſiſchen Abtheilungen — Divifion Goze — mit 
großer Energie, Findigkeit und anerfennenswerther 
Aufopferung ihr Möglichftes, um ben Angreifer in 
den Wald zurüdjumerfen. Andererfeits ift es er 
Härlih, daß dieſes dem umfafjenden Angriff bed 
IV. Korps gegenüber nicht gelang, zumal füblid 
Beaumont nit fo ſchnell Artillerie in Stellung ge 
bracht werben konnte und die rüdmwärts und feitwärtd 
der Stabt fpäter auftretenden Batterien der Ueber 
zahl der Deutihen Artillerie nicht zu mwiberftehen vers 
mochten. Immerhin gelang es ihr ſpäter, die Deutſche 
Dffenfive vorübergehend ins Stoden zu bringen. 

Als jegt eine Aufforderung zur Unterftügung ber 
8. Divifion einlief, ordnete General v. Schwarzhof 
einen Borftoß aller aus dem Walde aufmarfdirten 
Truppen an, der eine Verlängerung bed redten 
Flügels der 8. Divifion gegen die Straße von Stenay 
zur Folge hatte, eine vordere Gefechtälinie bildend, 
in welder um 1 Uhr Nadmittags 3'/s Pataillone 
der 8. und neben ihnen drei Bataillone der 7. Divifion 
mit zufammen acht Batterien ftanden. 

Ein um biefe Zeit mit gefammter Kraft gegen 
die 7. Divifion geführter Vorſtoß der Franzoſen 
wurbe, nachdem er bis auf 50 Schritt an die Preu⸗ 
Bifhen Schügen berangelommen war, durch Schnell» 
feuer und ſchließlich im Bajonettfampf zurüdgemiefen. 
Dem gemorfenen Gegner auf dem Fuße folgend, 
wurden bie Franzöfiihen Lager fühlid Beaumont 
erreicht, wobei einzelne Truppenabtheilungen von vers 
ſchiedenen Seiten in die Stabt eindbrangen und zahl- 
reihe Gefangene machten. Um 2 Uhr befand fid 
Beaumont in Händen der 8. Divifion. 

Die Artillerie der beiden Divifionen hatte bie 
bisherigen Kämpfe ber Infanterie auf das Wirffamfte 
unterftügt, die Batterien fühlid Beaumont zum 
Schweigen gebracht, fpäter den Kampf mit ben 
Batterien weſilich und nörbli ber Stabt aufgenommen. 
Als nunmehr die Korpsartillerie nah und nad) ein« 
traf, war die Infanterie bereits auf der ganzen 
Linie im fiegreihen Vorgehen begriffen und maslirte 
die Batterien, fo daß nur die 2, reitende noch auf 
dem äußerften linken Flügel der 8. Divifion für 
kurze Zeit zur Thätigfeit zu gelangen vermodte. 
Ale Batterien folgten demnädjft ftaffelweife der In⸗ 
fanterie auf die Höhe fühlid der Stabt, von mo fie 
ihr Feuer gegen die jenſeits aufgefahrene Franzö⸗ 
ſiſche Gefchüglinie, gegen die zurüdgebenden feindlihen 
Truppen und das rüdwärtd liegende Lager richtete. 
Nur die eine AvantgardensBatterie — 4. leihte — 
hatte in der erſten Stellung zurüdbleiben müflen, 
da ihre Berlufte an Mannſchaften und Pferden ums 
fafjende Inftandfegungen nöthig madten. In ihre 
Stelle rüdte im Moment des Borgehens bie 3, reitende 
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Batterie ein, ging indeffen, ba ihr Gefihtäfelb in 
ber neuen Stellung ein jehr war, ſich 
lints ziehend, fehr bald auf eine Höhe an der Strafe 
von Sommauthe nah Beaumont. 

Auch die Batterien der 7. Divifion waren um 
diefe Zeit in zwei Staffeln um etwa 1500 Schritt 
vorgegangen, wobei biejenigen bes rechten Flügels 
1/4 Rechts ſchwenkung gegen die Höhe ſüdlich Letanne 
ausführten. . 

Im Gentrum rüdten jegt aud bie zunädft ein 
treffenden beiden ſchweren Batterien ber Korpsartillerie 
neben den Batterien der 8. Diviſion ein, und um 
2 Uhr folgten die beiden leichten, deren eine fid in 
den Zwiſchenraum zwiſchen den beiden linlen Flügel 
Batterien der 7. Divifion einfhob, während bie ander: 
fpäter in dem Berbande der Korpäartillerie dei 
XU. Armeelorps füdörlih von Beaumont auftrat. 

Als Beaumont und das Lager ſüdweſilich der 
Stadt von den Preußiſchen Truppen befegt worden, 
gingen die Franzöfifgen Batterien um 2 Ufr Rad: 
mittags in eime meiter rüdwärts gelegene Stelluag 
wiſchen der Ferme 2a Harnoterie und der Höhe 
üblich des Gehölzes Le Fay. 

Auf dem rechten Flügel war durch Marid 
freuzungen mit Theilen der 7. Divifion, ſchlechte 
Wege und andere Verhältniſſe der Aufbruch un 
Vvormarſch des XII. Korps verzögert worben. Je 
folge defien traf die Spige der 24. Divifion erf, 
nahdem das Geihügfeuer beim IV. Korps beritt 
feit einer halben Stunde hörbar geworden, menz 
fpäter die 23., bei ben Fermen Fontaine aug rein 
und De Beaulieu ein und begannen hier ihre Ent 
widelung. 

Schon eine Wiertelftunde fpäter fuhren bie 
Batterien beider Avantgarden — die gefammte Hr 
tilerie des XII. Korps hatte den Wammebad uf 
der großen Straße von Stenay nad Beaumont über 
fchritten — nörblid diefer Straße auf, benen vn 
Batterien vom Gros beider Divifionen, nad In! 
den Anfhluß an die Batterien ber 7. Divifion er 
ftellend, fehr bald folgten, nur die —* Batterie der 
23. Divifion war gegen die Höhe ſaudlich Petana: 
vorgegangen. Hinter berfelben rüdten bie Batterin 
der Korpsartillerie in eine Bereitfaftsftellung, mel 
ber nördliche Abhang der Höhe noch vom Fein 
befegt war, ging aber wenig fpäter hinter dem Höher 
famm in Stellung. Inzwiſchen marſchirten bie vordere 
Truppenabtheilungen ber 23. Divifion gegen Letann, 
der Reft des Korps fegte feinen Aufmarſch weils 
der Wamme fort. 

Auf dem linken Flügel des IV. Preußilden 
war das I. Bayerifche Korps mit feiner 2. Divih 
über Imsécourt und Buzancy, mit der 1. und de 
Korps artillerie über Thönorgues und Bar vorgeganget 
Die erflere hatte Mittags 12 Uhr mit ihrer Anarı 
garde Sommauthe erreicht, die Rüraffierbrigabe fol 
dem Gros, wogegen die erfte Divifion um biele Je 
erft in Buzancy eingetroffen war. Hier zog fe M 
Urtieriereferve vor umd folgte ber 2. Disifen 
auf Bar. 
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Als um 12'/ Uhr Kanonenbonner vom IV. Korps 
berüberfhallte, orbnete General v. db. Tann das 
Vorgehen der 2. Divifion auf Beaumont an, um zur 
Linlen bes IV. Korps in den Kampf einzutreten, 
Die AvantgarbenBatterien wurden unter Kavallerie 
bebedung vorangeihidt. Sie gingen, bie zuerft ein« 
treffende bald nah 1 Uhr, die andere eine halbe 
Stunde fpäter, zwiſchen dem Bois des Murets und 
ber Straße Sommauthe— Beaumont in Stellung, 
während die vorberen Abtheilungen ber Divifion ſich 
gegen 2a Thibaubine-fFerme wandten und bier mit 
Truppen ber im Marihe von Oches auf Mouzon 
befindlichen Divifion Eonfeil Dumesnil zufammen- 


Später traf noch eine britte Batterie aus dem 
Gros bier ein; bie Divifion, mit Ausnahme eines 
Regiments und einer Batterie, welche in Referve 
verblieben, entwidelte fih zum Gefeht und warf bie 
Framoſen nad hartem Kampf gegen Norden zurüd. 
Die bisher in Neferve zurüdgehaltene Batterie fuhr 
auf ber Höhe nörblih Warnifordt auf und verfolgte 
fie mit ihrem Feuer. 

Nah 2 Uhr fand auf Deutfcher Seite eine auss 
gebehnte Artillerielinie gegen die in ber Linie La 
Harnoterie— Le Fay ſtehende Franzöfifhe Artillerie 
im Feuer. Auf dem Höhenrüden füböftlih Beaumont, 
zunähft der Stabt, drei Batterien ber 7. Divifion, 
eine ber Korpsartillerie IV., ſechs berjenigen bes 
XIL Korps, drei der 24., brei ber 23. Divifion. 
Sudweſtlich der Stadt befanden fih eine Batterie 
der 7., drei ber 8. Divifion, zwei ber KRorpsartillerie 
IV, Korps und, den äußerften linken Flügel bildend, 
drei Bayerifhe Batterien. 

Drei Batterien der Rorpsartillerie bes IV. Korps 
battem fich bem Borgehen ber Infanterie über Beaus 
mont hinaus angefchlofien, eine Batterie der 8. Dis 
vifion war nod nit wieder gefechtsfähig, eine 
Batterie der 23. Divifion befand fih nod in ihrer 
erften Stellung füblih Beaumont, eine Batterie der 
Rorpsartillerie XII. Korps war wegen Raummangels 
in Referve verblieben und eine Batterie der 24. Di- 
vifion noch im Amnmarſch. 

Nah einftündigem erfolgreihen Kampfe waren 
die feindlichen Batterien auf ber ganzen Linie zum 
Abfahren gezwungen. Eine einheitlie Leitung bes 
Geſchutzlampfes machte ſich nicht bemerkbar; biefer 
Mangel wurde aber infolge ber großen Ueberlegenheit 
ber Deutihen Artillerie weniger empfunden. 

Die Eröffnung der Schlacht durch die linke Flügel- 
tolonne der Maas⸗Armee, die fchnellen Fortichritte, 
melde das IV. Korps auf feiner ganzen Linie ges 
macht hatte im Berein mit ber Verzögerung bed 
Vormarſches des XII. Korps und bed mangelnden 
Entwidelungsraumes vor bem rechten Flügel biefes 
Korps, woburd eine Divifion verhindert wurbe, fi 
am Rampfe zu betheiligen, hatte eine Rechtsſchwenkung 
der Maas⸗Armee zur Folge, durch melde das Frans 
zöͤſiſche V. Korps gegen die Maas gebrüdt wurbe. 
Strategif war allerdings der Angriff gegen ben 
Granzöfifgen linlen Flügel geboten, urfprünglig auch 
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| wohl ein Drud auf denfelben beabſichtigt, um das 


Korps von ber Maas und der Strafe nad) Garignan 
abzubrängen; durch ben Gang ber Ereigniffe war 
aber ein Erfolg gegen ben rechten, taltiſch weniger 
gefiherten Flügel erreiht worben. 

Es entjteht nun die Frage, ob es nit wünfdens- 
werth geweſen fein würde, die 24. Divifion, welche 
füblih Beaumont aufmarfhirte und megen Raums 
mangels überhaupt nicht zur Verwendung gelang, 
mit einem Theile der Korpsartillerie und ber Ka— 
valleriebivifion auf Pouilly und, nachdem bie Maas 
bier überfhritten, unter dem Schuße ber auf ben 
Höhen nörblich dieſes Drtes aufgefahrenen Batterien 
gegen Moulin in Marfh zu fegen. Unzweifelhaft 
würbe ber am linfen Maas-Ufer vorgehende Flügel ganz 
erheblich dadurch entlaftet worben fein, und ift e8 fehr 
fraglid, ob die Frangofen unter diefen Berhältniffen 
gewagt haben würden, nochmals Truppen auf das 
linte Ufer zur Aufnahme bes V. Korps aurüdgeben 
zu lafien. Eine Gefahr konnte der Maas Armee aus 
biefer Diverfion faum erwahlen, da das Gefecht 
günftig fand und nördlich Beaumont bereitd Fort» 
fhritte gemacht wurben, durch welche daß XII. Korps 
bereitö Hinter den rechten Flügel des IV. Korps 
zurüdgebrängt war. Zudem war das Garbelorps 
bereit im Anmarſch. Uns will zudem bebünten, 
daß biefe Diverfion nicht nur der taltiſchen Lage ent- 
ſprochen, ſondern ſich aud firategifh mit ben Auf. 
gaben ber Maas⸗Armee in Uebereinſtimmung befunden 
haben würbe. Als dieſe Frage fpäter in Erwägung 
gezogen wurbe, war bie Tageszeit bereits zu weit 
vorgefritten, fo daß es fraglih erſchien, ob bie 
Bewegung in Anbetracht der Entfernung bis Pouilly 
noch ausführbar fei. Die Kavalleriebivifion wurde 
infolgebefjen allein dorthin entfandt. k 


Aenderungen in der Organifation des Frauzöfiſchen 
Generalitabes. 

Am 6. Mai d. 3. Hat der Präfident ber Re- 
publit eine Berfügung über Aenderungen in der 
Geftaltung des Generalftabes der Armee unterzeichnet, 
beren wejentliher Anhalt ift, daß derjenige 
General, welcher in friedenszeiten an ber Spihe 
bed Generalftabes der Armee ſteht, im Kriege als 
Major: General in gleicher Stellung bei dem haupt⸗ 
fählicäften ber zu bildenden Heere wirken und daß 
ber Generalftab in zwei Abtbeilungen gegliebert 
werben fol, von benen die eine für ben Dienft im 
Felde beftimmt if, während bie andere bei Eintritt 
der Mobilmachung in ihrer Friedensverwendung bleibt. 
Außerdem ift ald Grundfag Hingeftellt worden, daß 
die Stellung bed Generalftabshefs in der Regel 
durch einen aus politifhen Gründen ftattfindenden 
Wedel in der Perfon des Minifters nit berüßrt 
werben fol. Die Gründe für die getroffene An- 
orbnung find in einem Berichte niebergelegt, 
welchen der Kriegäminifter am nämlihen Tage dem 
Präfibenten ber Republif unterbreitet bat. In dem⸗ 
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felben ift Er per baß ber durch den Erlaß vom 
12, Mär; 1874 gefhaffene und feit biefer Zeit in 
mancher feiner Einrichtungen verbefierte Generalftab 
große Dienfte — habe und den Vergleich mit 
den Generalſtäben der übrigen Europäiſchen Heere 
ſehr wohl aushalten könne. Die neuerlich ergangenen 
Verfügungen in Betreff des oberſten Kriegsraihes und 
der im Sriegsfalle zu errihtenden Oberlommandos er- 
heiſchen inbefjen einige Abänderungen in den geltenden 
Beftimmungen. Der Generalftab folle nit nur auf 
den Krieg vorbereiten, ſondern er folle aud, wenn 
ber Zeitpunlt gelommen ſei, die Elemente liefern, 
welche die getroffenen Vorbereitungen in das Werk 
fegen könnten, Aus dieſem Grunde ſei das Be— 
ſtreben der Kriegsminiſter immer mehr darauf ge 
richtet worden, dem Generalſtabe diejenigen Dffiziere 
zuzuführen, welche im Kriege den Haupttheil deſſelben 
ausmachen follten. Diefer Grundfag folle jegt zu 
einer Vorſchrift gemacht und feften Regeln unter- 
worfen werben, welde die Wirlfamleit der Maßnahmen 
fider ftelen würden. Zu dem Ende folle das Per- 
fonal durch Minifterialverfügung in zwei Theile zer 
legt werden, melde, ohne den Dienft zu ftören, von 
einander geſchieden werben fönnten. Der eine bavon 
würde bei Eintritt der Mobilmahung bem großen 
Hauptquartier und den Hauptquartieren ber einzelnen 
Armeen überwiefen werden, um menigftend in ber 
Hauptfadhe deren Generalftäbe zu bilden; ber andere 
würde in ber Nähe bes Minifters bleiben und unter 
den unmittelbaren Befehlen deſſelben bie Geſchäfte 
bes Gentralbienftes beforgen. Zur Vervollftändigung 
diefer Anordnung fei wünſchenswerth, daß derjenige, 
welcher im Frieden an ber Spitze des Generalftabes 
ber Armee ftehe, auch der Major- General der wichtigften 
Heeresmacht im Kriege fei. Aus einem ſolchen Berhält- 
nifje würde eine Einheit der Auffafjung und eine Konti» 
nuität des Wirkens hervorgehen, welche nicht weiter nad» 
gewieſen zu werben braudten. Der betreffende General 
würbe ſchon in Friebenszeiten ein Bindeglied zwiſchen 
dem künftigen Oberbefehlshaber und dem Kriegsminifter 
bilden und eine Gemeinfamleit in den Anſchauungen 
berftellen, deren W der Minifter bereits fhägen 
gelernt babe. Es wird für dieſen Poften der für 
die Verwendung als Major-General im Kriegsfalle 
bereitd in Ausfiht genommene General be Miribel 
in —— gebracht, welcher die im Bereiche des 
Nr Armeelorps ihm aufgetragenen Arbeiten beendet 
abe. 

Der veränderten Sachlage würde bie gegen- 
wärtige Bezeihnung ald „Generalftab bes Minifters" 
nit entiprehen. Diefelbe möge baber durch ben 
Namen „Generalftab ber Armee” erfegt werden. Da- 
bush würde nah und nah aud die Auffafiung vers 
ſchwinden, daß biefer Generalftab eine Art von 
General» Selretariat ober eine Erweiterung bed 
Kabinetd des Minifters fei. In Wirklichkeit umfafje 
ber Generalftab einen ſcharf begrenzten und jelb- 
Rändigen Dienftbereih vorwiegend techniſcher Ratur, 
welder, aus dem nämlihen Grunde wie die Waffen» 
lomitee® und ber oberfte Kriegsrath, durch die minis 
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fteriellen Strömungen nicht berührt werben bürfe. 
Damit folle freilich nicht gefagt fein, daß dem Chef 
defielben ein umbebingtes Werbleiben in feiner 
Stellung gewährleiftet werben könne, da ein foldes 
Verhältniß unverträglid mit der Verantwortliqhleit 
des Minifters fei; aber man lünne menigftens bie 
Anſicht befeitigen, daß ber Generalftabsdef mit dem 
Minifter abtreten müfje, wie dies von 1374 bis 18% 
geſchehen und wodurch ein vierzehnmaliger Wediel 
feiner Perfon bedingt worden fei. Die Abhängigkeit 
des Generalftabshef3 vom Minifter müſſe befichen 
bleiben. Der Erftere habe daher in Zukunft, mie 
bisher, unter ber unmittelbaren Leitung bed Lehteren 
zu arbeiten, und feine Berfügungen würden ber Unter 
fhrift des Minifters bebürfen, um Geltung zu haben. 

Am Schluſſe feines Berichtes fagt der Kriegi- 
minifter, daß er fi vorbehielte, im Einvernehmen 
mit dem neuen Inhaber der Stelle, aus ben Dienf- 
obliegenheiten des Generalftabes nah und nad Alk 
audjumerzen, was zur Verwaltung gehöre und den 
verſchiedenen Abtheilungen des Minifteriums über 
tragen werben lönne, dagegen würde er bem General, 
ſtabe in erhöhtem Umfange alle biejenigen Arbeiten 
zumeifen, welche mit der Vorbereitung der militäriiden 
Mafnahmen und dem praftiiden Stubium aller für 
* Gelingen anzuwendenden Mittel in Berbinbung 
ehen. 

Die in Uebereinftimmung mit den Borfäläger 
bed Kriegäminifteriums erlafjene Berfügung dei 
Präſidenten lautet: Er 

Artifel 1. Der Generalftab bes Kriegäminifiers 
nimmt ben Namen Generalftab der Armee an. Du 
Divifionsgeneral, welcher an die Spitze dieſes Dienk- 
zweiges tritt, führt den Titel „Chef bes General 
ftabes ber Armee”. Er fteht unmittelbar unter dem 
Minifter und handelt in Gemäßheit ber ihm von 
diefem ertheilten Befehle. , 

Artilel 2, In Kriegszeiten wirb ein Theil dei 
PVerfonals des Generalftabes der Armee zur Bilbuns 
ber Generalftäbe der Feldarmeen verwendet. De 
Chef des Generalftabes der Armee tritt ald Rejer 
General unter die Befehle des Dberbefehlahaber 
ber Haupt» Heeresmafje. Der übrige Theil dei 
Generalftabes der Armee nebſt einem der Unterdeit 
bleibt bei dem Minifter, um umter ben unmittel- 
baren Befehlen deſſelben bie Fortführung der Go 
ſchäfte der Gentralleitung ſicher zu ftellen. Die Ber 
theilung bes Perfonals des Generalftabes ber Arme: 
wird im Einklange mit den vorftehenden Beim 
mungen in allen ihren Einzelheiten burd eine 
Minifterialerlaß im Voraus feftgeftellt. 

Artilel 3. Dem Generaljtabe ber Armee liegt 
insbefondere die Beſchäftigung mit denjenigen Frage 
ob, welde auf die Vertheibigung bed Staatögebieted 
im Allgemeinen und auf bie Vorbereitung ber Irigge- 
riſchen Unternehmungen Bezug haben. Dazu ge 
en Die Mobilmahung des Heeres und die Ber 
ammlung befielben bei Ausbrud eines Krieges; du 
Benugung der Eifenbahnen und der Kanäle, dr 
Militärtelegraphie, der Luftſchifffahrt 2; die Dr 
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ganifation und bie Anorbnung bes Dienftes im Rüden 
des Heered; die Organifation, bie Ausbildung ber 
Armee im Allgemeinen, bie Vorbereitung größerer 
Uebungen; die Kenntniß ber fremben Heere und ber 
verfhiebenen Kriegsfhaupläge; die Sammlung 
ſtatiſtiſchen und geſchichtlichen Materials; die mili- 
tärifden Sendungen in das Ausland; die Bor 
bereitung und bie Theilnahme an den Arbeiten des 
oberfien Kriegsrathes bezw. berjenigen Mitglieder 
defielben, welche Sonberaufträge erhalten Haben. Die 
—— Abtheilung gehört zum Generalſtabe 
rmee. 

Artilel 4. Dem Chef des Generalftabes ber 
Armee liegt, unter Oberleitung bes Minifters, bie 
Führung der Geſchäfte des Generalftabes fowie bie 
Auswahl und Ausbildung der zu bemfelben ge 
börenden Dffiziere ob. Er bereitet biefelben durch 
die Arbeit im Frieden und durch Generalftabsreifen 
für die Aufgaben vor, welde fie im Kriege zu ers 
fülen haben werben. 

Artifel 5. Der Chef des Generalftabes ber 
Armee dann mit Aufträgen, welde fih auf feinen 
Dienft beziehen, bei den Rommandirenden Generalen 
betraut werben. Er richtet bie Aufträge in ber 
nämlihen Weife aus, wie folde in Beziehung auf 
die für den Kriegsfall in Ausfiht genommenen 
Armeelommandanten vorgefchrieben ift, und genießt 
die für Iegtere geltenden Vorzüge. 

‚ Artilel 6. Mit der Ausführung biefer Verfügung 
ur ber Gonfeilöpräfident und Kriegsminiſter bes 
aufiragt. 

Gleichzeitig if, an Stelle des zum Mitgliebe bes 
oberften Kriegsrathes ernannten Divifiondgenerals 
Haillot, zum Chef des Generalftabes der Armee ber 
biäherige Kommanbirende General des VI. Armee 
Iorps (Chalöns-furs Marne) Divifionsgeneral de Mi- 
sibel ernannt worden. General de Miribel, am 
14, September 1831 zu Montbonnet (Iſoͤre) ges 
boren, ift der achte in der Reihe der aktiven Divifions- 
enerale. Er ift aus ber Polytechniſchen Schule 
ervorgegangen und am 1. November 1851 in ben 
Dienft getreten. 

An der Spige bes VI. Armeelorps ift er durch 
den Rommanbirenden General des I. Armeelorps 
(Lie) Jamont erfegt; das Kommando des I. Armees 
torps bat General Loizilon, bisher Kommandant ber 
2. Ravalleriedivifion und Vorſitzender des technifchen 
Ravallerie-Romitees, erhalten. 


Militärische Nachrichten aus Holland. 


Haag, Ende April 1890. 
Das wihtigfte Tagedereignik bildet das Aus- 
Iheiden des Generalftabschefs, Generallieutenant 
van ber Star, der auf fein Gefuh um die Mitte 
folgenden Monats mit Penfion in den Rubeftand 
verfegt wird. Bu feinem Nachfolger in diefer wichtigen 
ftion ift der Generalmajor Ritter Alewyn ers 
nennt, ein Mann, noh in ber vollen Kraft bes 
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Lebens ftehend, der lange bei der reitenden Artillerie 
und im Generalftabe gedient bat und aud einige 
Jahre Adjutant Sr. Majeftät des Königs geweſen ift. 
Die legten Jahre ftand er als Kommandeur an ber 
Spitze der berittenen Artillerie, bat in biefer Stellung 
große Energie und Thatkraft entwidelt und fi ein 
befonderes Berbienft um bie taltiſche Ausbilbung 
biefer Waffe erworben. Man darf alfo von bem 
neuen Generalftabshef gute Erwartungen für bie 
Armee begen. Dies ift von um fo größerer Be⸗ 
beutung, meil bie Nieberländifhe Kriegsmacht in 
Friedens zeiten feinen Oberbefehlshaber befigt und 
bem Ghef des Generalftabes daher unter und neben 
bem Kriegäminifter bie Vorbereitung einer einheit 
lien Aktion ber verfhiebenen Heereötheile für ben 
Fall eines Krieges obliegt. 

Wurde bier oben mitgetheilt, daß ber General 
Alewyn im Fräftigen Lebensalter ſteht — er zählt 
jegt 59 Jahre —, fo ift hieraus nicht zu folgern, 
daß bie Altersverhältnifje im Nieberländifchen Offizier- 
forps im Allgemeinen günftig find. Es bleiben im 
Gegentheil befonderd bei der Hauptwaffe — ber 
Infanterie — bie Offiziere zu lange in ben fubalternen 
Chargen und erreichen folglih zu fpät die höheren 
Rangitufen. Die älteften Lieutenants diefer Waffe find 
jegt alle viel über 40 Jahre alt und zählen un 
gefähr 19 Dienftjahre als Offizier, bie älteften 
Hauptleute*), welche no für den Majorsrang in Bes 
trat lommen, find ungefähr 50 Jahre alt und 
dienen mehr als 25 Jahre als Dffiziere, während 
viele der Stabsoffiziere noch verhältnigmäßig jung 
find, Es if dies ein Uebelftand, ber allgemein ers 
fannt, dem aber ſchwer abzuhbelfen if. Als Hülfs- 
mittel zur Befchleunigung der Beförderung wurde 
fhon vor einigen Jahren beftimmt, daß die Ba» 
taillonsabjutanten, bisher organifationsmäßig Lieute- 
nantd, auch Hauptleute fein fönnen. Diefe Maf- 
regel ift jeboh nur von temporärem Nutzen. Um 
dafür zu forgen, daß die höheren Chargen aud in 
Zulunft von nicht zu alten Offizieren befleivet werben, 
wird von verfchiedenen Seiten Beförderung außer 
ber Tour in größerem Mafftabe als jest, wo dieſe 
nur ausnahmsmeife ftattfindet, anempfohlen. Ein 
unverlennbarer Nachtheil eines folhen Syſtems wäre 
jeboh der, daß, eben weil dadurch die höheren 
Stellungen von jüngeren Offizieren eingenommen 
würden, fih die Ausfihten der großen Maſſe der 
Dffigiere noch verſchlechtern und das Dffizierlorps im 
Ganzen noch älter werben würde ala bisher. Große 
Schwierigkeiten würde auch noch bereiten die Art unb 
Weiſe zu beftimmen, in melder die Beförderung 
außer der Tour zu regeln wäre, Borläufig hängt 
die Beförderung von dem Beftehen der Examina 
für den Hauptmannds oder Majordrang ab. Diefes 
Mittel hat jedoh auch wieder bedeutende Nachtheile, 
ba e8 zwar vielleicht das Mittel bildet, diejenigen 
zu erkennen, welche am meiften wiffen, aber 


*) Die Hauptleute der Nieberlänbifhen Armee find nicht 
beritten. 
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figerlih mit diejenigen, welde am beften 
geeignet find, ald Truppenführer und Be- 
fehlshaber aufzutreten. Dazu gehören Gharalter- 
eigenf&haften, melde ein Eramen nit erlennen läßt 
und bie in einer fo langen Friedensperiode, mie 
Holland das Vorreht hat zu erleben, im Allgemeinen 
fehr ſchwierig fehzuftellen find. Die Berfuhe vers 
ſchiedener Kriegsminifter, in dieſer Richtung eine 
gefeglihe Regelung zu Stande zu bringen, haben 
denn aud bis jegt zu feinem Refultate geführt. 

Der größte Fehler liegt wohl in dem Penfions- 
gelege. Die Benfionen find zu gering, und die Dienfl- 
zeit zur Exlang der Penſionsberechtigung ift zu 
lang. Die Benfion beträgt jährlich für den General- 
lieutenant 3000, den Generalmajor 2700, ben 
Dberft 2100, den GDberftlieutenant 1800, ben 
Mojor 1600, den Hauptmann (Rittmeifter) 1300, 
den Premierlieutenant 900 und den Selonblieutenant 
800 Gulden, und bad Leben ift theuer bier im 
Lande. Die Benfionen ber Subalternoffiziere werben 
nach fehsjährigem Dienfte im letztbelleideten Rang 
für jebes Jahr längeren Dienftes mit '/so erhöht bis 
zu "io des ganzen Betrages, fo daß beifpieldmweife 
ein Hauptmann höchſtens 1560 Gulden ald Penfion 
erhalten Tann. Yür bie volle Penfion ift jedoch eine 
vierzigjäßrige Dienftzeit Erforberniß, welde nur vom 
achtzehnten Lebensjahre rechnet. Ohne Kriegsjahre, 
welche boppelt zählen, bat alſo der Niederländiſche 
Difigier früheftens erft, wenn er 58 Jahre alt ift, 
ein Anrecht auf die volle Penfion. Wenn er nit 
bienftunfähig wird — in welchem fall er, mwofern 
bad Üntfiehen feiner Gebrehen ben militäriſchen 
Dienftversitungen zuzuſchreiben ift, auf Lebenszeit 
ober zeitlih die volle Penfion erhält —, Tann er 
aber bereit im Alter von 55 Jahren feine Pen- 
fionirung nachſuchen ober penfionirt werben: bie 
Penfion wird alddann jeboh nad dem Maßftabe 
von "/so für jedes Dienftjahr als Dffigier berechnet. 
Es leuchtet ein, daß die zum Anreht auf Penfion 
erforderliche ——— zu lang und bie Penſions⸗ 
beiträge zu gering bemeflen find. Hierin wird Wandel 
geihaffen werben müflen, will man der Armee fort 
während ein Dffizierlorps fichern, das nit zu alt 
ift, um zu jeber Zeit den hohen Anſprüchen genügen 
zu lönnen, welde in ber jehigen Zeit unumgänglid 
von bemjelben gefordert werden müflen. 





Kleine Mittbeilungen. 


Frankreich. Vorfhriften für die Abhaltung 
ber Serbftübungen im Jahre 1890, welde unter 
dem 4. März d. 3. erlafjen find und weldye das „Bulletin 
officiel du ministere de la guerre* veröffentlicht, ents 
halten an bemerfenswerthen Abweichungen von der unter 
dem 28. Februar 1889 erlafjenen Borfchrift die nad 
ftehenden Anordnungen: Bon den adjt Tagen, welche ven 
Kavalleriebrigaden für ihre Evolutionen zu Gebote 
ftehen, lönnen zwei Tage verwendet werben, um nad) 
Entwürfen des Brigadegenerald Manöver auszuführen 
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und zwar am erſten Tage ein einfaches, am zweiten ein 
ſolches mit Gegenſeitigleit. Generalſtabsoffiziere, 
welche der Reſerde oder dem Territorialheere angehören, 
fönnen ihre —— bei Generalftäben verrichten, 
welche an den Uebungen theilnehmen. Referve: DOffi: 
jiere ber Artillerie, welche Abtheilungsfommandanten 
oder Stäben zugetheilt find, werben befonders einberufen. 
Artillerie » Offiziere des Territorialbeeres, 
welde reitenden Batterien, Munitiond» und Par 
lungen angehören, fönnen zur Dienftleiftung bei gleich⸗ 
artigen Truppentheilen einberufen werden. Die Ber: 
mehrung der Stärke ber Infanteriefompagnien 
von 150 auf 180 Mann bezeichnet einen mejentli 
do dritt. „L’Avenir militaire* Mr. 1460 vom 
. März 1890 tritt indefien für eine Vermehrung auf 
Kriegsftärfe ein. Bei denjenigen Armeeforps, 
Divtfionsmandver ausführen, werden die Divifions: 
ftäbe der Artillerie und bie Abtheilungslom: 
mandos in voller Stärke aufgeftellt, namentlich aud 
in Betreff der Referve-Dffiziere. Bei denjenigen Armee: 
forps, deren Divifionen zufammenmwirfen, dürfen Pferdes 
depot3, ein Dutzend Reitpferde zählend, gebildet werden; 
legtere find zur Berittenmahung von Dffizieren be 
ftimmt, deren eigene Pferde unbrauhbar geworben find. 
An Beförderungsmitteln find außer dem gemöhn: 
lihen, wenn die Mittel es tten, einem jeden In 
—— zwei übergab ige Pferde, eimem jeden 
ägerbataillon ein foldes erlaubt. Die Kavallerie 
regimenter nehmen, ftatt zwei, vier Lebensmittel⸗ und dıe 
Stäbe der Armeelorps zum erjten Male einen Bureau 
en mit. Die Zahl der Patronen, melde der Mann 
erhält, ift infofern geändert, als fie für die am den 
Manövern der Armeelorps Theilnehmenden 100 ftatt 75 
beträgt. Bon welcher Gattung bie nen find, fe 
wenig ar ausgefproden, fagt dad „Avenir“. 
fcheinendb würden das I. und IL, ferner das IV., VIL, 
XI. und XIV. Armeeforp das rauchſchwache "Bulser 
anwenden, bie ü —* Patronen vom Muſter 1874 er⸗ 
halten und die Artillerie ihre alten Borräthe verbrauchen 
Signale follen J dem Marſche wie im Gefechte nur 
ausnahmsmeife «geb 2 werden. Der Munitions: 
HE hat, wenn Mittel vorhanden find, ſtets that: 
ä td und nit nur andeutungsweije 
m zu vermeiden, daß das Fleiſ 


leiſch unmittelbar nad dem 
Schlachten ausgegeben werben muß, f letters, 


wenn nicht die Witterung es verbietet, T zuvor at: 
fhehen und das Fleifh auf Wagen mitg werben. 

Aufland. In Nr. 21 des Ruffifi Invaliben 
veröffentliht General Sfudotin, einer der bedeutend» 


—— Spezialiſten auf kavalleriſtiſchem Gebiet und eifriget 
nhänger des Dragonertypus, eine Philippila gegen die 
Wiedereinführung der Lanze bei der Deuticen 
Kavallerie. Er Hält diefe Mapregel für höchſt um: 
zwedmäßig und warnt mit vielem Pathos vor Nad: 
ahmung. Der Artikel ift in Nr. 8 der „A 
für NRejerve: und Landwehroffiziere“ überſetzt. 

Schweiz. Zwiſchen dem eidgenöffifhen Miltär- 
bepartement und der ‚Regierung des Kantons Bern iſt 
ein neuer Pachtvertrag abgeſ —* zufolge deſſen die 
Militär-Anftalten auf dem bei der Stadt Bern belegenes 
Beundenfelde, nahdem der Kanton die nmöthigen Er 
weiterungsarbeiten hergeltellt haben wird, gegen einer 
feften Zins von jährlih 70000 Francd vom Bund 
übernommen werben. 

(Allgem. Schweiz. Mil.⸗gItg. Nr. 16 v. 19. April 189.) 
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Berfonals Beränberungen (Preußen). — Ordens⸗ Berleifungen (Preußen.) 
Nichtamtlicher Teil, 
der Infanterie v. Franſecky +. — —— Rüdblide auf die Schlachten bes —— Franzoſiſchen Krieges 
erie. (VL 


General 
mit beſonderer Berü ung ber Verwendung ber Ar 


) — Bon ber Franzöftihen Marine. 


Rleine Mittheilungen. Frankreich: Beförberung auf Eifenbahnen. Zahl ber Mitglieder der Ehrenfegion. 





Perjonal-Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnriche ac. 
A. Ermenmungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere. 


Nened Palais, den 27. Mai 1890, 

v. Ed, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Prinz Auguft von 
Württemberg (Pofen.) Nr. 10, deſſen Kommando 
zur Dienftleiftung bei ber Botfhaft in Mabrib 
um ſechs Monate verlängert. 


Rened Balaid, den 29. Mai 1890, 
Strubell, Set. 2t. von der Ref, ded Barbe-Train- 
Bats., im aktiven Heere, und zwar als Se. Lt. 
mit einem Patent vom 29. Mai 1890 bei bem 
Garbe-Train-Bat., angeftellt. 


Nened Balaid, den 31. Mai 1890, 

Fehr. v. Senden III, Gel. Lt. vom 1. Garbe-Drag. 
Regt. Königin von Großbritannien und Jrland, 
zur Dienftleiftung bei bed Prinzen Georg von 
Preußen Königliher Hoheit für die Dauer ber 
Urlaubsreife deſſelben, 

Poffeldt, Pr. Lt. vom Fuß- Art. Negt. Ende 
—— Nr. 4, vom 22. Juli bis Ende 

eptember d. 3. zur Dienftleiftung bei dem Eifen- 
bahn-Regt. Nr. 1, — lommanbdirt. 


in der Gendarmerie, 
Nened Palaid, den 29. Mai 1890, 
Sehr. v. d. Goltz, Hauptm. von der 5. Gend. Brig., 
[2. Duartal 1890.) 


attadhirt der 7. Gend. Brig., zur 7. Gend. Brig, 
verfegt. 

Gierſch, Pr. Lt. a. D., zuletzt im jeßigen Felb-Art. 
Regt. von Vobbielsti (Niederſchleſ.) Nr. 5, biöher 
ber 5. Gend. Brig. zur Dienftleiftung als Diftrilts- 
offizier übermwiefen, unter Beförberung zum Hauptm., 
in der 5. Gend. Brig. angeftellt. 

. Tresdom, Hauptm. von ber 8. Gend. Brig., 
ein Patent feiner Charge verliehen. 


Neues Balaid, den 31. Mai 1890, 

. Woedtle, Dberft und Brigadier ber 1. Genb. 
Brig., ald Brigadier zur neugebilbeten 12. Gend. 
Brig. nah Danzig verfept. 

Sehr. v. Reibnig, Oberſt aggreg. dem Leib-Ören. 
Regt. König Friedrich Wilhelm III. (1. Branden- 
burg.) Nr. 8 und kommandirt zur Dienftleiftung 
bei der 1. Gend. Brig., zum Brigabier biefer Gend. 

Brig. ernannt. 


u 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere 
Neues Palaid, den 29, Mai 1890. 
Bed, Dberftlt. a. D., zulegt Kommandeur des Weftfäl. - 
Pion. Bats. Nr. 7, mit feiner Penfion und ber 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform bed 
gedachten Bats. zur Disp. geftellt. 
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Krau ſe, Feuerwerlshauptm. a. D., bisher vom Zeuer- | Dr. Hormann, Unterarzt vom Großherzogl. Medien, 


werlölaboratorium, der Charakter ala Feuerwerls⸗ 
fi 


major verliehen. 

d'Alton⸗Rauch, Major a. D., zuletzt Hauptm. und 
Komp. Chef im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, bie 
Erlaubnig zum Tragen der Uniform bes Kabetten- 
lorps ertheilt. 


O. Im Sanitätscorps, 
Nened Balaid, den 29. Mat 1890, 

Dr. und, Stab3- und Bats. Arzt vom 2. Bat, bed 
Inf. Regts. Graf Kirchbach (1. Niederfhlef.) Nr. 46, 
zum Dber-Stabsart 2. Kl. und Regts. Arzt des 
Drag. Regts. von Arnim (2. Brandenburg.) Rr. 12, 

Dr. Kirchner, Stabs- und Bats. Art vom Magbe- 
burg. Zäger-Bat. Nr. 4, zum Ober-Stabsarzt 2. RI. 
und Regts. Arzt des Gren. Regts. König Fried⸗ 
rich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 

Dr. ®inter, Stabsarzt vom Kadettenhauſe zu Bens- 
berg, zum DOber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
des Inf. Regts. von Grolman — Nr. 18, 

Dr. Vollmer, Aſſiſt. Arzt 1. vom Garde 
Pion. Bat., zum Stabi: und Bats. U 
2. Batd. det Inf. Regts. Graf Kirhbad (1. 
ſchleſ.) Nr. 46, 

Dr. Müller, Affift. Arzt 1. RL. in ber etatämäß. 
Stelle bei dem Korpd-Gen. Arzt des I. Armes 
korps, zum Stabs⸗ und Batst Arzt des 3. Bats. 
— Fu Regts. Graf Dönboff (7. Oftpreuf.) 


Dr. Pannwitz, Affift. Arzt 1. RI. in ber etatömäß. 
Stelle bei dem KorpdGen. Arzt des XV. Armee 
orps, zum Stabs- und Bat. Arzt deö Bad. Pion. 
Bats. Nr. 14, 

Dr. Zelle, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Brandenburg. 
Train-Bat. Nr. 3, zum Stabi» und Bats. Arzt 
bes Fuſ. Bats. des Leib.» Gren. Regts. König 
Friedrih Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Dr. Muſehold, Affift. Arzt 1. Al. vom Schleſ. 
Train»Bat. Nr. 6, zum Stabäarzt bei dem Kadeiten⸗ 
baufe zu Benöberg, 

Dr. Pafſow, Aſſiſt. Arzt 1. RI. vom 6. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 95, zum Gtab- und Bats. Arzt 
des Rhein. Jäger⸗Bats. Nr. 8, 

Dr. Stolzenburg, Alfif. Arzt 1. Kl. vom Drag. 
Regt. König Friedrich II. (2. Schleſ.) Nr. 8, 
zum Stabd- und Batd. Arzt des 1. Bats. bes 
Inf. Regts. von Boyen (5. Dftpreuß.) Nr. 41, 

Dr. Gerlad, Affift. Arzt 1. Kl. vom Inf. Regt. 
von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, zum 
Stabs⸗ und Bats, Arzt des Magdeburg. Jäger- 
Bats, Nr. 4, 

Dr. Dirtfen, Marine-Affift. Arzt 1. Kl. von ber 
Marine-Station der Rorbfee, 

Dr. Baffenge, Marine-Affift. Arzt 1. Kl. von ber 
Marine Station ber Dfifee, — zu Marine-Stab?- 
Ärzten, vorläufig ohne Patent, 

Dr. Uthemann, Marine-Affift. Arzt 2. RI. von ber 
Marine-Station der Oftfee, zum Marine-Affift. Arzt 
1. Kl., vorläufig ohne Patent, 


des 
ieber- 


burg. Gren. Regt. Nr. 89, unter gleichzeitiger Ber- 
fegung zum Huf. Regt. Raifer Franz Joſeph von 
Defterreih König von Ungarn (Schleswig- Holſtein. 
Rr. 16, zum Aſſiſt. Arzt 2. AL, — befördert. 


Die Dber-Stabsärzte 2. KL. der Landw. 
1. Aufgebots: 


Dr. Dziekansky vom Landw. Bezir? Prenzlau, 


Dr. Marcufe vom Landw. Bezirk I. Berlin, 


Dr. Lipkau vom Landw. Bezirk Königäberg, 
Dr, Noethlichs nom Landw. Bezirk Erkelenz, 
Dr. Goetſch vom Landw. Bezirk Gleiwig, 


Dr. Bern, Dber- Stabsarzt 2. Kl. der Landw. 
2. Aufgebot? vom Landw. Bezirk Goblenz, 


Dr. Lemp, Dber- Stabarzit 2. RI. der Lande. 


2. Aufgebot8 vom Landw. Bezirk I. Berlin — 
zu Dber-Stabsärzten 1. Al. befördert. 


Die Affik. Aerzte 2. RI. der Ref.: 


Dr. Breyer vom Landw. Bezirk II. Breslau, 
Dr. Boebeler, Dr. Keßner vom Landw. Bayıl 


I. Berlin, 


Dr. Play vom Landw. Bezirk Gießen, 
Dr. Sommer vom Landw. Bezirk Soeft, 
Dr. Schulte am Eſch vom Landw. Bezirk 
Dr. Exner, Dr. 2emde vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Gaul vom Landw. Bezirk Stolp, 

Witte vom Landw. Bezirl Nienburg, 

Dr. Brüning vom Landw. Bezitk J. Münſter, 
Dr. Elfaeßer vom Landw. Bezir! Meſchede, 

Dr. Gaffel, Dr. Dörfhlag vom Landw. Bairl 


Bodum, 


I. Berlin, 


Dr. Paull vom Landw. Bezuls Donaueſchingen, 
Dr. Sheyer vom Landw. Bezirk Görlig, 

Dr. Heyl vom Landw. Bezirk Teltom, 

Dr. Stadler vom Landw. Bezirk Geldern, 

Dr. Nizinski vom Landw. Birk! Schrimm, 


Dr. van Meenen vom Landw. Bezirk Gräfrath, 


Dr. Thieme vom Landw. Bezirk Bitterfeld, 
Dr. Samuelfon vom Landw. Bez i 


irk Kö 
Dr. Jſaac vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Schröder vom Landw. Bezirk Anclam, 


Dr. Beber vom Landw. Bezirk Neumied, 
Dr. Reinhardt vom Landw. Bezirk Eifenad, 


Dr. Leib holz vom Landw. Bezir! Dramburg, 


Kunz vom Landw. Bezirk Stargard, 

Paulfen vom Landw. Bezirt Colmar, 

Dr. Shmweigmann vom Landw. Bezirk Diedenhofen, 
Dr. Schroeder vom Landw. 
Dr. Blath vom Landw. Bezirk Reuftabt, 

Dr, Tannen vom Landw. Bezirk 1. Breslau, 
Dr. Rheindorf vom Landw. Bezirk Düffeldorf, 
Dr. Brill vom Landw. Bezirk Landöberg a. W. 
Dr. Heffe vom Landw. Bezirk Gera, 


Bezitk Grauben,, 


Gervais vom Landw. Bezirk Raftenburg, 


Dr. Zernsdorf vom Landw. Bezirk Altenburg, 
Limburg vom Landw. Bezirk Heräfelb, 

Dr. Böhmer vom Landw. Bezirk Wiesbaden, 
Dr, Bayer vom Landw. Beziul Bonn, 
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Dr. Lütkens vom Landw. Bezirk Gelle, 


Dr. Jürgensmeyer vom Landw. Bezirk Bielefeld, 


Faullimmel vom Landw, Bezirk Straßburg, 

Dr. Danne vom Landw. Bezirt Stabe, 

Dr. Shirmeyer vom Landw. Bezirk Osnabrück, 

Dr. Klaatſch vom Landw. Bezirk Heidelberg, 

Dr. Telſchow vom Landw. Bezirk Samter, 

Dr. Alt vom Landw. Bezirk Halle, 

Dr. Seupel vom Landw. Bezirk Frankfurt a. D., 

Dr. Lilie vom Landw. Bezirk Weimar, 

Dr. Gutmann, Dr. Säulge vom Landw. Bezirk 
I. Berlin, 

Dr. Nidell vom Landw. Bezir! Muskau, 

Dr. Madenberg vom Landw. Bezirk Efien, 

Balentini vom Landw. Bezirk Königsberg, 

Dr. Gold ſchmidt vom Landw. Bezir! Danzig, 

Dr. Berendes vom Landw. Bezirk Paderborn, 

Dr. Krufe vom Landw. Bezirk Anclam, 

Dr. Sämib-Monnard vom Landw. Bezirk Halle, 

Dr. Bollig vom Landw. Bezirk Hildesheim, 

Dr. Beelmann vom Landw. Bezirk Mühlheim a. d. R., 

Dr. Maſchke vom Landw. Bezirk Dfterode, 

Dr. Berkhan vom Landw. Bezirt Hamburg, 

Palte vom Landw. Bezirk Gele, — zu Affit. 
Aerzten 1. Kl. befördert. 


Die Affift. Aerzte 2. Al. der Landw. 1. Auf- 
gebots: 

Dr. Bachmann vom Landw. Bezirk Samter, 

Dr. von Dadelſen vom Landw. Bezirk Stade, 

Dr. Reuendorff vom Landw. Bezirk Bremen, 

Dr. Evers vom Landw. Bezirk Wismar, 

Schwartz vom Landw. Bezirk Gleiwitz, 

Dr. Liebeſchütz vom Landw. Bezirk Altona, 

Dr. Poppe vom Landw. Bezirk II. Breslau, 

Dr. Stryczek vom Landw. Bezirk Kofel, 

Dr. Baufe vom Landw. Bezirk Meiningen, 

Dr. Cramer vom Landw. Bezirl Bernau, 

Dr. Fint vom Landw. Bezirks Worms, 

Dr. Carl vom Landw. Bezirk Conitz, 

Dr. Schelb vom Landw. Bezirk Lörrad, 

Aumüller vom Landw. Bezirk Gera, 

Strudsberg vom Landw. Bezirk Düffeldorf, 

Dr. bu Mesnil vom Landw. Bezirk Hannover, 

Scäuberg vom Landw. Bezirt Karlsruhe, 

Dr. Stephani, Dr. Bögel vom Landw. Bezirk 
Hannover, — zu Aſſiſt. Herzten 1. Al. be» 
fördert, 


Die Affift. Aerzte 2. KL. der Marine» Ref.: 
Dr. Gasperfohn vom Landw. Bezirk! Altona, 
Dr. ®itten vom Landw. Bezirk Bremen, 

Dr. Geerdts vom Landw. Bezirt Hamburg, 
Dr. v. Meyer vom Landw. Bezirk Heidelberg, 
Dr. Lorenz vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Stemann vom Landw. Bezirk Detmold, 

Dr. Bahncau vom Landw. Bezirt Hamburg, 
Dr. Barnftedt vom Landw. Birk Altona, 
Peterfen II. vom Landw. Bezirk Flenäburg, 
Dr. Breunig vom Landw. Bezirk Kiel, 


Dr. Beterfen IH. vom Landw. Bezirk Flensburg, 
— zu Affift. Aerzten 1. RI. beförbert, 


Die Affift. Aerzte 2. Kl. der Seewehr 1. Auf- 
gebots: 


Dr. Moſe vom Landw. Bezirk Prenzlau, 
Dr. Stelzner vom Landw. Bezirk II. Chemnig, — 
zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. befördert. 


Die Unterärzte ber Ref.: 

Dr. Dolina vom Landw. Bezirk Gießen, 

Ragutzki vom Landw. Bezirt Königsberg, 

Dr. Eurtius vom Landw. Bezirk Halle, 

Dr. Wolff vom Landw. Bezirk Halberftabt, 

Dalbor vom Landw. Bezirk Oſtrowo, 

Dr. Hiddemann vom Landw. Bezirk Hagen, 

Dr. Isphording vom Landw. Bezirk Siegen, 

Dr. Beltman vom Landw. Bezirk II. Münfter, 

Dr. Wiemer vom Landw. Bezirf Flensburg, 

Dr. Leopold vom Landw. Bezirk Wiesbaden, 

Dr. Hirſch, Dr. Beft vom Landw. Bairk Friebberg, 

Dr. Schulze vom Landw. Bezirk Danzig, 

Dr, Detfen, Unterarzt ber Marine-Ref. vom Landw. 
Bezirk Kiel, 

Dr. Blumenthal, Unterart der Landw. 1. Auf- 
gebots vom Landw. Bezirk I. Darmftabt, — zu 
Affif. Aerzten 2. Kl. befördert. 

Gernet, Ober: Stabarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 1. Bad. Leib» Gren. Regt. Nr. 109, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 

Dr. Sigler, Ober - Stabsarjt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom Inf. Regt. von Grolman (1. Pofen.) 
Nr, 18, zum Füf. Regt. Prinz Heinrid von Preußen 
(Brandenburg.) Nr. 35, 

Dr. Börner, Affift. Arıt 1. Kl. vom Inf. Regt. 
Großherzog Friedrich Franz II. von Medlenburg- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, zum Gren. 
Regt. Graf Kleift von Nollenborf (1. Weftpreuß.) 


Nr. 6, 

Dr. Schoenermard, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Füf. 
Regt. von Gersdorff (Hefl.) Nr. 80, zum Drag, 
Regt. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 

Dr. Rothamel, Aſſiſt. Ars 1. Al. vom Weſtfäl. 
Ulan. Regt. Nr. 5, zum Brandenburg. Train:Bat. 
Nr. 3, 

Dr. Stone, Affift. Arzt 1. Al. vom nf. Regt. 
Prinz Friedrih der Niederlande (2. Weftfäl.) 
Nr. 15, zum Drag. Negt. König Friedrich IIL 
(2. Sälef.) Nr. 8, 

Dr. Barth, Alfift. Arzt 1. Kl. vom Inf. Regt. Graf 
Barfuß (4. Weſtfäl.) Nr. 17, zum Schleſ. Train 
Bat. Nr. 6, 

Dr. Burghagen, Affift. Arzt 2. Kl. vom nf. 
Regt. von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83, in bie etats⸗ 
mäßige Stelle bei dem Korps » Gen. Arzt bes 
XI. Armeelorps, 

Dr. von Staden, Affift: Art 2. RI. vom Inf. 
Regt. von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, zum 
1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75, — verfegt. 

Dr. Pfahl, StabE und Bats. Arzt vom Rhein. 
Jäger⸗Bat. Nr. 8, 
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Dr. Baur, Affit. Arzt 2. Kl. vom 1. — 5 


Heſſ. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 
— à la suite des Sanitätskorps heit 
Dr. Richter, Dber » Stabsarjt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom Füf. Regt. Prinz Heinrih von Preußen 
Brandenburg.) Nr. 35, mit Penfton und feiner 

iöherigen Uniform, 

Dr. Hündorf, Stabs- und Bats. Arzt vom 1, Bat. 
des Inf. Regts. von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, 
als Dber-Stabsarzt 2. Kl. mit Penfion und feiner 
bisherigen Uniform, 

Dr. Diehl, Marine-Dber-Stabdarzt 2. AI. von ber 
Marineftation der Dftfee, mit Penfion nebft Aus- 
fiht auf Anftellung im Givilbienft und feiner bis- 
berigen Uniform 

Dr. Undell, Stabsart ber Ref. vom Landw. Bezirk 


Me, 

Dr. Brofin, Aſſiſt. Arzt 1. RL. ber Ref. vom Landw. 
Bezirk Torgau, behufs Uebertrittö in Königl. Sächſ. 
Militärbienfte, 

Dr. Rigler, Ober» Stabsarjt 2. Kl. der Landw. 
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1. Aufgebot? vom Landw. Bezirk Hannover, mit 
feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Trentmann, Gtabs der Lande. 1. Auf 
gebots vom Landw. Bezirk Neuhaldensleben, 

Dr. Müller, —— —8* Landw. 1. Aufgebot 
vom Landw. Bezirl Gera, 

Dr. Zipp, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots vom 
Landw. Bezirk Freiburg, 

Dr. Brodomnid, an, Arzt 1. RI. der Landw. 
1. Aufgebot vom Landw. Bezirk Hamburg, — 
ber Abfdieh bewilligt. 

Den Stabsärzten ber Landw. 2. Aufgebats: 

Dr. Witte vom Landw. Bir Stralfund, 

Dr. Jacobsthal, Dr. Bernheim vom Lande. 
Bezirk I. Berlin, 

Dr. Reuffel vom Landw. Bezitk Kreuznach, 

Dr. Schmidt, Affift. Arzt 1. AI. = — 2. Auj⸗ 
gebots vom Landw. Bezirk 

Dr. Stamm, Affiſt. Arzt 1. AL. = et Sands. 2. Auf 
gebots vom Landw. Bezirk Gießen, — ber Ab» 
Phieb bewilligt. 





Ordens: Berleihungen. 


Preußen. 

Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

gerubt: 

bem Generalmajor v. Münnid, Kommandeur ber 
61. Inf. Brig, den Rothen Adler-Drben zweiter 
Klafje mit Eihenlaub und Schwertern am Ringe, 

dem Generallieutenant 3. D. Herring, bisher Train: 
Snipelteur, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Rlaffe mit Eichenlaub, 

dem Generalmajor Anand, Rommanbeur ber 15. Feld- 
Art. Brig., 

bem Generalmajor 3. D. Frhrn. v. Fürftenberg- 
Borbeck, bisher Kommandeur der 1. Garde ⸗Kav. 
Brig. — den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, 

dem Oberſten a. D. v. Prittwitz u. Gaffron zu 

Stuttgart, bisher Kommandeur des 1. Hannov. 
Drag. Regts. Nr. 9, den Rothen Adler-Orden 
— Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am 

inge, 


dem Hauptmann Frhrn. v. Ketelh odt im 7. Thüring. 


Inf. Regt. Nr. 96, 

dem Hauptmann a. D. v. Pawel zu Oldenburg 
en: bisher im Oldenburg. Inf. 
Regt. N — ben Rothen Adler: Die vierter 
Klaſſe, 

dem Oberſten Malotki v. Trzebiatowski, Kom— 
mandeur des 7, Thüring. Inf. Regts. Nr. 96, 
den Koniglichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, 

dem Oberſtlieutenant a. D. v. Caſimir zu Thorn, 
bisher im nf. Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 
ben Röniglihen Kronen-Drben dritter Klafie, 

- reg v. Hagen im 7. Thüring. Inf. 

egt. 


dem felbmwebellieutenant und Hausverwalter bei bem 
Rabettenhaufe zu Kulm Adan, 
dem Zahlmeifter a. D. Saenger zu Eifenad, biäher 
beim 2. Bat. des 5. Thüring. Inf. Regts. Rr. 4 
Großhergog von Sachſen), — dem Könizligen 
ronen⸗Orden vierter Klaſſe, — zu verleihen, 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigk 
geruht: 
den nachbenannten Dffigieren ıc. bie Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertbeilen, und zwar: 


bed Komthurkreujes zweiter Klaſſe des Großhergliä 

Heffiihen Verbienft-Drdens Philipps des Gr 
mütbigen: 

Allerhöchſtihrem Flügelabjutanten Major v. Zigemip; 


bes Ritterfreuges erfter Klaſſe defjelben Drbens: 
dem Hauptmann Liman vom großen Generalkabe; 


des Komthurkreuzes des Großherzoglich Säaͤchſiſchen 
Haus⸗Ordens der re ober vom weißen 
lken: 

Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten Major v. Hülfer; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus-Ordens: 
dem beim Militärkabinet beſchäftigten Geheimen * 


rath und Geheimen expedirenden Sekretaͤr Schu 
vom Kriegsminiſterium; 


der demſelben Orden affiliirten goldenen 
Verdienſt⸗Medaille: 
dem Kanzleidiener Krüger beim Militärlabinet; 
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des Nitterfreuges bes Großherzoglih Medlenburg- 
Schwerinſchen Greifen-Drbens: z 


dem Stabsarzt Dr. Martius, 
2. Bats. des Eifenbahn-Regts. Nr. 1; 


des Ehren-Romthurkreuzes des Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Haus» und Berbienft-Ordens des 
Herzogs Peter Friedrih Ludwig: 
dem Dberften Riders, Kommandeur des 2, Hannov. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 26; 


des Großkreuzes des Herzoglich Sachſen ⸗Erneſtiniſchen 
aus-Drbens: 

dem Kommandanten Allerhöhftihres Hauptquartiers, 

Generallieutenant und Generalabjutn. v. Bittid; 
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bed Komthurkreuzes zweiter Klaffe mit Schwertern 
befielben Ordens: 


Bats. Arzt des Allerhöchſtihrem Flügelabjutanten Major Freiherrn 


v. Sedenborff; 


bes Komthurkreuzes zweiter Klafje defjelben Ordens: 
Allerhöchſtihren Ylügelabjutanten Majors v. Zitze⸗ 
witz und v. Scholl; 


bes Großherrlich Türkifhen Dsmani&Drbens 
vierter Klaſſe: 
dem Sefondlieutenant Grafen v. Bernftorff vom 
1. Garde: Feld-Art. Regt., kommandirt bei ber Bot- 
ſchaft in Ronftantinopel. 


Nihtamtliher Theil. 


General der Infanterie dv. Franfedy +. 


‚ Zrauernben Herzens ſteht Deutfhlands Heer 
wieder am Grabe eined Helden aus ben Jahren 
ſeiner Siege und feines Ruhmes, jenen großen 
Jahren, da Deutſchlands Macht und Einheit er- 
rungen ward. MWehmütbigen Blides haben mir 
wieder jene Heine Schaar von Führern fih lichten 
fehen, die und einft im Kampfe geführt, die auch 
durch ihre jahrelange Arbeit auf geiftigem und 
praltiſchem Gebiet das Inſtrument baben mit ſchleifen 
helfen, daß fie dann feldft nod fo ſchneidig hand⸗ 
haben ſollten. In ber Naht vom 21. auf den 
22. Mai ſchied Eduard Friedrich v. Franfedy aus 
diefem Leben. 

Geboren am 16. November 1807 zu Gebern im 
Großherzogthum Heflen, erhielt er von 1818 bis 1825 
feine Erziehung im Kabettenforp8 zu Potsdam und 
Berlin und trat am 8. April 1825 als Selond- 
lieutenant, in das damalige 16. Infanterieregiment, 
das heutige Infanterieregiment Freiherr von Spare 
(8. Veftfälifges) Nr. 16. Neben dem praftifcen 
Dienft widmete er fi frübgeitig wiſſenfchaftlichen 
Studien: indbefondere mar es bie Beſchäftigung mit 
der Kriegs geſchichte, die ihm mächtig anzog. Mit 
geringen Mitteln ausgeftaitet, fuchte der junge Fran⸗ 
ſedy nicht in äußeren Bergnügungen, fondern in ber 





abjutant hatte er fünf Jahre lang den fpäteren 
Feldmarſchall Wrangel zum Kommandeur, unb dies 
follte auch für feine weitere Ausbildung von hohem 
Werihe werben. Wrangel, ber bis dahin nur 
Kavallerieführer gewefen war, fubirte in biefen 
Jahren eifrig bie Verwendung der übrigen Waffen 
und zog feinen Abjutanten hierbei ſtets au Rathe, fo 
baß Franſecky fpäter biefe Jahre häufig als feine 
lehrreichſten bezeihnete. Am 1. April 1843 wurde 
legterer dann zur Dienftleiftung beim großen Ge— 
neralftabe fommandirt und am 4. April bes folgenden 
Jahres unter Beförderung zum Hauptmann in diefen 
verfegt. 

Neunzehn Jahre hatte er fomit gebraudt, um 
biefe Charge zu erreihen, auch eine Mahnung für 
unfere heutige Generation, die fih fo gern über 
ſchlechtes Avancement beflagt, deſſen eingeben zu 
fein, daß man aud bei einer fo langen Lieutenants« 
zeit feine geiftige Spanntraft nicht einzubüßen braudt. 

Bom Jahre 1845 bis 1848 hielt Franfedy an 
ber Königlihen Allgemeinen Kriegsſchule — der 
heutigen Kriegdalademie — BVorlefungen über Tattit 
und wurde am 22, April bes legteren Jahres dem 
Etabe bed Dberbefehlahabers der Bundesarmee in 
Schleswig, General v. MWrangel, zugetheilt, fo daß 
er nun zum zweiten Mal mit feinem ehemaligen 
Divifionstiommandeur in Verbindung trat. Wenn 


Bildung feines Geiftes feine Erholung, was fpäter ! der Feldzug auch nur kurz und — infolge politifcher 


fo fhöne Früdte tragen follte. In den Jahren von | 


1828 bis 1833 befleidete er bie Stellung eines 
Bataillons und Regimentsabjutanten. In diefe Beit 
fält aud die Abfafjung einer Gefchichte feines da- 
maligen Regiments, die im Jahre 1834 zu Münfter 
erihien und auch heute noch trotz ber fo reichlich auf 
diefem Felde vorhandenen Schriflen als muftergültig 
gelten darf. 

Am 30. März 1833 murbe er zum Abjutanten 
der 13. Divifion ernannt und verblieb in biefer 
Stellung volle zehn Jahre. 1838 war er auf ſechs 
Boden zur Dienftleiftung beim 11. HÖufarenregiment 
lommandirt und am 30. Januar 1841 erfolgte feine 
Beförderung zum Premierlieutenant. Als Divifions- 





Einflüffe — ohne entfheidende Ergebniffe war, fo 
war e8 Franfedy doch vergönnt geweſen, an feinen 
wihtigften Ereigniffen in nädfter Nähe Antheil zu 
nehmen. Es waren bies bie Gefechte bei Schleamig, 
Deverfee, Düppel, Seggelund und Bierning-Rirke, 
Als Auszeihnung dafür wurde ihm ber Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe mit Schwertern, dad Grof- 
berzoglih Mecklenburgiſche Militär-Berbienftlreug und 
das Nitterfreuz vierter Klaſſe des Königlih Han» 
noverfhen GuelphensDrbens zu Theil. 

Nah ber Rüdberufung und Ernennung Wrangels 
zum Oberbefehlähaber in den Marlen und Gouverneur 
von Berlin am 15. September verblieb Franfedy 
aud in feinem Stabe und war von Anfang Juni 


bis zum 15. November 1849 ftellvertretender Chef 
dieſes Stabes, nahdem er am 10. April diefes 
Jahres zum Major befördert worden war. 

Vom 15. November 1849 bis zum Mai 1855 
war er Dirigent der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung 
bes großen Generalftabes und entfaltete als folder, 
dem geiftoollen Beifpiele Höpfners folgend, eine für 
Darftellung und Behandlung der Kriegsgeſchichte 
epochemachende Thätigfeit. 

Insbeſondere find Hier die faft ganz aus feiner 
Hand bervorgegangenen Beihefte des Militär-Wocen- 
blattes zu nennen, bie die Darftellung der Er: 
eigniffe bei der Schleſiſchen Armee im Jahre 
1813 mit befonderer Berüdfihtigung der 
Preußifden Truppen umfaflen, aud heute noch 
bie einzige auf altenmäßiner Grundlage berubende 
Darftellung biefer Epoche. Außer zahlreihen anderen 
Beiträgen für dad damals vom Generalftabe refjor- 
tirende und von Franfedy rebigirte Militär-Wocen- 
blatt find dann noch befonders die aus feiner Feder 
berrührenden Anfänge einer Lebensgeſchichte des 
Grafen Gneifenau zu nennen, die ald Mufter einer 
biographifchen Darftellung gelten löͤnnen. Auch das 
Militär » Wochenblatt fchuldet fonah dem heim- 
gegangenen General eine befondere Dankbarkeit, umd 
auch bier wirb feine anregende und frudtbringende 
Thätigleit unvergeſſen fein! 

In diefe Jahre fallen dann nod einige andere 
vorübergehende Kommandos, fo eines im Jahre 1851 
zur Theilnahbme an den Uebungen Defterreihifcher 
Truppen bei Mailand und Somma, 1852 ein foldes 
nad Peteröburg, wiederum in Begleitung des Ges 
nerals v. Wrangel, zu den Uebungen des Ruſſiſchen 
Garde» und Grenadierkorps. Auh war Franſecky 
im Mai 1852 zur Dienftleiftung bei Seiner König» 
lihen Hoheit dem damaligen Erbgroßherzog von 
Didenburg lommanbirt und wurde am 2. November 
1852 zum Mitglied der Gtudienlommiffion der 
Divifionsfhulen ernannt. Nahdem er am 13. Zuli 
1854 zum Oberftlieutenant befördert worben, wurde 
er am 5. Juni 1855 mit Wahrnehmung der &e- 
fhäfte bed Chefs des Generalftabes III Armee 
lorps beauftragt und am 18. Juli deſſelben Jahres 
zum Chef bes Generalftabes dieſes Korps ernannt. 
€3 folgte dann im April des folgenden Jahres “eine 
Dienftleiftung beim 24. Infanterieregiment, am 
25. Auguft 1856 die Ernennung zum Mitglied der 
Studienlommiffion ber Königlichen Allgemeinen Kriegs⸗ 
Thule, unter Entbindung von dem Berhältnik zu 
den Divifionsfhulen, und im Dezember bes gleichen 
Jahres das Kommando zum Stabe de befignirten 
Oberbefehlshabers der in der Neufchateller Ange 
legenheit gegen bie Schweiz beftimmten Truppen des 
Generals der Kavallerie &rafen v. d. Groeben. 

Bom 1. bis 24. Januar 1857 weilte Franfedi 
in militärifher Sendung in Karlarube, leitete im 
Dtober befielben Jahres an Stelle des erkrankten 
Chef des Generalftabes® der Armee, Generals 
v. Reyher, die Uebungsreiſe des großen General» 
ſtabes und wurde noh am 10. Dezember zum Koms 
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manbeur bes — **æ ir — 
jegigen 1. Thüringifhen Infanterieregiments 
ernannt. Nah feiner am 22. Mai 1858 erfolgten 
Beförderung zum Oberſt leitete er vom 15. Juni 
dieſes Jahres ab neben ber Führung feines Regiments 
noch die Divifionsfchule zu Erfurt. Gewiß ein Bei- 
fpiel feltener militärifcher Bielfeitigleit und um 
faflender Tätigkeit! Am 10. Januar 1860 folgte 
dann ein Kommando zur Dienftleiftung beim Rriegd- 
minifterium, das fein Ende daburd erfuhr, daj 
Franfedy am 8. März des Yahres für feinen Ueber 
tritt im Großherzoglih Didenburgiihe Dienfte als 
Generalmajor verabſchiedet wurde, indefjen mit Bor 
bebalt eines etwaigen Rüdtrittes in Preußiſche Dienfte 
mit feiner alten Anciennetät. Am 13. Mär; erfolgte 
aladann feine Ernennung zum Kommandeur bed Diben- 
burgifhen Truppenlorpe und ber Oldenburgiſch⸗ 
Hanfeatifhen Brigade. Auch in diefer Stellung e- 
warb fih der General große Verbienfte, indem a 
feine Tätigkeit hier auch auf die bisher ihm fremden 
Baffen erfireden und feine in Preußen bei der 
Divifiond- und Kriegsichule erworbenen Kenntniſſe 
au bei ber Dibenburgifhen Divifionsfgule ver 
werthen konnte. Wie fehr er bie Bier zuerf im 
Deutfhland eingeführten gezogenen Gelhüge m 
würbigen mußte, bezeugt fein damaliger Ausiprud: 
„Wenn Fremde etwas von unferer Artillerie jeher 
wollen, fo zeigen wir die kurzen Bmwölfpfünder im 
Fahren und die gezogenen Geſchütze im Schiehen“. 
Belanntlich erfreute fih die Didenburgifche Artillerie 
damals eines fehr hohen Rufes. Im September 1860 
wohnte Franfedy den Herbftübungen ber Hannoverigen 
Truppen bei Hildesheim und Berben bei, erhielt 
am 4. Januar 1861 die Lippe⸗Schaumburgiſche Be: 
dienft-Mebaille und begleitete vom 12. bis 26. DI. 
tober des Jahres den Herzog Elimar von Dldenbur 
zu den Krönungsfeierlipfeiten nad Königsberg, mo 
er mit dem Rothen Adler-Drben zweiter Klaſſe mit 
Eigenlaub und Schwertern am Ringe ausgezeichnet 
wurde. Im September 1863 infpizirte er als Rit- 
glied einer Bundeskommiſſion die Großherjoglich 
Badifchen Truppen und ſchied am 19. November 1864 
aus dem Oldenburgiſchen Dienft, worauf er um 
21. Rovember mit feiner früheren Anciennetät wieder 
in Preußen als Kommandeur ber 7. Divifion am 
geftellt wurde. 

Am 18. Juni 1865 erfolgte feine Ernennung 
zum Generallieutenant und am 14. Mai 1866 zum 
Kommandeur ber mobilen 7. Infanteriebivifton, an 
deren Spike er im Laufe des num folgenden Kriege 
fo reihe Lorbeeren pflüden jollte. j 

Im Gefecht bei Mündengräg am 28. Juni führte 
Sranfedy zum erften Male feine Divifion ins Feuer. 
Er bewirkte bier durch den Drud auf die redte 
Flanke ded Gegners die Räumung des ſchluchten 
durchfegten, mit dichtem Unterholge beftandenen Rusly- 
berges, nahm felbft mit zwei Bataillonen das 2 
Dreboh und warf fhließli den Feind aus fein 
legten Stellung im Dorfe Boffin. Am Gefecht vor 
Gitſchin konnte er Leinen Antheil mehr nehmen, o- 
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gleid er von feinem Rendezvous Sobotla, ſobald er | 


den Ranonendbonner bei Gitihin vernommen hatte, 
noch Abende um 6 Uhr wieder aufgebrochen war. 
Ein hervorragender Antheil follte feiner Divifion 
an ber Schlacht von Königgräg befchieben fein. Hier 
hatte er, auf dem linfen Flügel ber I. Armee vor» 
gehend, im erften Anlaufe den größten Theil bes 
Baldes von Maslowed genommen, wurde aber im 
Innern in einen fo hartnädigen Kampf vermwidelt, 
daß fih die Truppen nur mit äußerfter Anftrengung 
zu behaupten vermochten. 40 Deſterreichiſche Ba 
taillone traten nad und nad gegen die 14 Bataillone 
Franſedys in Rampf, und dennod konnten dieſe faft 
dreifah überlegenen Kräfte den Wald nicht völlig 
wiebergeminnen. Dem General v. Franfedy ſelbſi 
war beim Borreiten gegen ben Wald fein Pferd 
unter dem Leibe erſchoſſen, und er war eine Seit 
lang in Gefahr geweſen, in Gefangenfhaft zu ge- 
rathen. Eine wirkliche Leitung war in dem hin⸗ und 
derwogenden Kampf, in dem die taktifchen Verbände 
völig aufgelöft waren, nit mehr möglich. Aber 
durch fein perfönliches Beifpiel trug Franfedy hier 
befonbers dazu bei, daß nicht ber legte Gtügpunft 
der Preußifchen Stellung, das nad Norboften vors 
fpringende Waldbaftion, verloren ging. Hier mußte 
er Allen, die ihn umgaben, den feften Entſchluß ein» 
mflößen, dem fo blutig errungenen Punkt nicht wieder 
zu verlieren. Endlich brachte bad Vorbringen des 
Gardelorp8 die erfehnte Hülfe. Aber die Berlufte 
der Divifion waren furdtbar, weitaus größer als 
bei allen anderen Preußiſchen Truppen; 84 Offiziere, 
2036 Mann, ausfhlieglih der Artillerie, hatte bie 
Divifion eingebüßt, dafür aber auch gegen 2000 Ge- 
fangene gemadt und drei Fahnen erbeutet. So war 
ed dem ehemaligen Redalteur des Militär-Mocen- 
blattes durch eine eigenthümlihe Fügung vergönnt, 
gerade an dem Tage bes U jährigen Beftehens dieſes 
Blattes zeigen zu können, wie fi bei ihm Wilfen 
und Können in feltenem Maße vereinten. Aud ben 
legten Schuß in diefem Feldzuge zu thun, follte dem 
General v. Franſecky beſchieden fein. Seine vor 
züglich eingeleitete Umgehung bei Blumenau am 
22. Juli würde die Vernichtung des Gegners zur 
Holge gehabt haben, wenn der an diefem Tage um 
12 Uhr eintretende Waffenftilftand nur eine Stunde 
Ipäter begonnen hätte, 

Der Drden pour le merite und baß Ehren- 
Großlreuz mit Schwertern bes Oldenburgiſchen Haus- 
und Berbienft-Orbens bildeten bie äußere Anerlennung 
ber Thaten Franſeckys in dieſem Feldzuge. Außer 
bem aber wurde er nod am 20. September 1866 & la 
suite des 1. Magbeburgifhen Snfanterieregiments 
Nr. 26 geftellt und erhielt die Erlaubniß, die Uniform 
biefes Regiments zu tragen. Es mar dieß Regiment 
einer jener Truppentheile, die in hervorragender Weife 
unter Franſedys Führung beim Rampfe im Walbe 
von Maslowed betheiligt geweien waren, 

Sm den auf den Feldzug 1866 folgenden Jahren 
mar Franfedy zur Befihtigung der Zruppentheile 
bed Königlid Sächſiſchen (XAI.) Armeelorps lom⸗ 
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manbirt, beim Ausbruch des Krieges 1870 wurde er 
dann am 11. Zuli zum Kommandirenden General 
bed II. Armeelorpd ernannt und am 26. Juli zum 
General der Infanterie befördert. 

Am 17, Auguft war das Il. Armeelorps in und 
bei Pont » A» Moufjon eingetroffen und follte am 
nädften Morgen um 4 Uhr auf Buriered marſchiren. 
Um aber unter allen Umftänden rechtzeitig bei ber 
zu erwartenden Schlacht zur Stelle fein zu können, 
bat Franfedy Seine Majeftät perfönlid, den Abs 
marfh zwei Stunden früher beginnen zu bürfen. 
Infolge der Gewährung diefer Bitte mußte die ſüdlich 
Pont · a ⸗· Mouſſon untergebradte 4. Divifion fhon vor 
Mitternaht ihre Duartiere verlaffen. Um 11 Uhr 
Morgens langte bas Korps bei Burieres und DOnville 
an, ohne indeſſen wegen Waflermangeld abloden zu 
lönnen. Der um 1 Uhr eintreffende Befehl bes 
Dberlommanbos ber II. Armee beftimmte dad Korps 
vorläufig als Referve für den rechten Flügel. Diefer 
Befehl, vor Beginn der Schlacht erlaffen, würde 
nod feine befondere Eile erfordert haben, aber in» 
folge bes immer heftiger werdenden Kanonendonners 
ließ Franfedy um 2 Uhr fein gefammted Korps 
mwieber antreten unb eilte jelbjt mit feinem Stabe 
feinen Truppen voraus dem Schladtfelde zu. Schon 
um 4 Uhr Rahmittags konnte fein Korps den Aufs 
marfh bei Rezonville beginnen, nachdem es bei 
glühender Hige gegen 45 km marſchirt war. So 
war es dem Korps möglih, auf diefem Theile bes 
Schlachtfeldes noch als Reſerve entjcheidend in ben 
Kampf einzugreifen. Schon am 21. Auguft erhielt 
Sranfedy für dieſe Schlacht das Eiferne Kreuz 
zweiter Klaſſe. Nah der Schlacht nahm er mit 
feinem Korps an der Einſchließung von Meg bis 
zu deſſen Fall Theil und wurde dann zu dem gleichen 
Zwed nah Paris gezogen. Als bier ber gewaltige 
Durchbruchsverſuch nad Oſten gemacht wurde, waren 
alle zwifhen Marne und Seine vereinigten Truppen 
für den 2. Dezember dem General v. Franſecky 
unterftellt, und ed gelang ihm, unter hervorragendem 
Antheil der Truppen feines Korps, dieſen Verſuch 
glüdlih abzumeilen. Schon am 5. Dezember ward 
ihm hierfür das Eiferne Kreuz erfter Klaffe zu Theil. 

Wie im Jahre 1866 bei Blumenau, fo follte 
auh im Sabre 1871 Franfedy mit feinem Korps 
den legten Schuß thun. Wenn fhon der Mari 
von Paris an bie Sübofigrenge durch daß ſchnee⸗ 
bededte Gebirge zwiſchen zwei vom Gegner befegten 
feften Plägen hindurch eine großartige Zeiftung ber 
Führer und Truppen war, fo war aud ein fo voll- 
ftändiger Erfolg gegen bie Bourbafifhe Armee nur 
dur die durchaus den Abfihten des Oberlommandos 
entfprechende Selbftthätigfeit der Führer des II. und 
VI. Armeekorps möglid. Nur einem geringen 
Theile der Bourbalifhen Truppen gelang ein Ent» 
tommen nah Süden. Die Hauptmafje mußte auf 
Schweizer Gebiet übertreten, und am 1. Februar 
wurden die legten Abtbeilungen bavon durch Franiedy, 
der ih auch am biefem Tage bei der Aoantgarbe 
feines Korps befand, bei Pontarlier geworfen. Das 
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mit war ber legte Kampf in bem großen Kriege zu | 
Ende. Schon am 5. Februar empfing Franſecky 
bierfür das Eichenlaub zum Drben pour le merite. 
Bon anderen Auszeihnungen folgten dann bald nod 
der Ruſſiſche Georgen » Drben vierter Klaſſe, das 
Großfreuz des Mürttembergifhen Militär Berbienft- 
Drbend, das Großkreuz des Sächſiſchen Albredts 
Drbens mit ber Kriegäbeloration und die Schwerter 
zur Fürflid Shaumburgifhen Militär » Verbienft- 
Medaille. 

Schon am 20. März 1871 erfolgte Franfedys 
Ernennung sum Rommanbirenden General des neu- 
gebildeten XV. Armeelorpe, um bier in dem nun 
wieder Deutfh gewordenen Lande für Kaiſer und 
Reich thätig zu fein. Am 16. Juni ſchloß fih hieran 
feine Ernennung zum Chef des 1. Pommerſchen Ins 
fanterieregiments Nr. 42, Als weitere Auszeichnung 
ift dann nod hervorzuheben, daß das Fort Nr. 1 
bei Straßburg am 1. September 1873 den Namen 
„Fort Franfedy” erhielt. Bei der feier feines 
5Ojährigen Dienfjubiläums am 8. April 1875 er- 
bielt der General den Schwarzen Adler-Drben und 
am 18. Januar 1876 bie Kette dazu. Bon anderen 
Monarchen wurben ihm nod verliehen ber Bayeriſche 
Mar» Sofeph- Drben zweiter Klafie, der Babifche 
Zähringer Löwen-Drden erſter Klafje mit Schwertern 
und fpäter hierzu noch bie goldene Kette, ſchließlich 
das Ehren⸗-Großkreuz des Didenburgifhen Haus» 
und BerbienftlsDrbens mit ber goldenen Krone, Kette 
und Schwertern. 

Am 1. November 1879 wurde Franfedy zum 
Gouverneur von Berlin ernannt und am 23, Nos 
vember 1882, unter Berleihung der Brillanten zum 
Schwarzen Abler-Drben und Belafjung in feiner 
Stellung ala Chef bes 42. und & la suite bes 
er ——— zur Allerhöchſten Dispoſition 
geftellt. 

Nah 57 ruhmvoll feinem Könige geleifteten Dienft- 
jahren follten ihm noch faft acht Jahre ber wohl» 
verdienten Ruhe beſchieden fein. Mit ihm ift wieber 
einer jener Männer babingegangen, bie an Preußens 
und Deutihlands Ruhm und Größe mitgebaut haben, 
und deren Namen mit unvergängliden Lettern in ben 
Ehrentafeln unferer Heereögefhichte verzeichnet find. 


Taktiſche Rüdblide 
anf die Schlachten des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
mit befonderer Berüdfihtigung der Verwendung der 
Artillerie, 


VL Die Sähladt bei Beaumont. ESchluß.) 

Die Schlacht felbft nahm bereit# in ben erften 
Momenten fo fehr den Charakter eines Verfolgungs- 
lampfe® an, daß nothwendig aud ähnliche Er» 
f&einungen, die Loderung ber Verbände betreffend, 
bei den Deutfhen Truppen zu Tage treten mußten. 
Wenn daher einerfeitd die Schlacht bei Beaumont 
durchgehends von allen anderen Schlachten der erften 





Periode des Deutih-Franzöfifchen Krieges ſich weſent⸗ 
lich unterſcheidet, indem hier eine enge Verbindung 
zwiſchen der Diviſionsartillerie und der Diviſion ums: 
verfennbar if, deren Kommandeure ſich die Verfügung 
über bdiefelbe in feinem Moment ſchmälern lafien, fo 
theilt fih bier andererfeitd die KRorpsartillerie ſchen 
bei ihrem erften Auftreten und fchließt ſich den beiden 
Divifiondgruppen an. Wenn ferner, durch den ſchnellen 
Berlauf und die Eigenart bes BVerfolgungsgefehts 
bebingt, nad bem Borgehen aus den erften Stellungen 
zeitweife bie einheitlihe Leitung ber einzelnen Av 
tilleriegruppen verloren ging, jo wurde dem bed 
wieder ein Enbe gemadt, als es ſich um ben An 
griff gegen die Aufnahmeftellung der Franzofen nörd- 
lid Beaumont handelte, wenngleih auch hier ein 
en einbeitlihe Feuerleitung nicht erlenn⸗ 
ar i 

Während fih jetzt bie ſtark mitgenommenen Be 
taillone der 8. Divifion weftlih der Stabt zu dem 
Angriff gegen Harnoterie-fjerme und die Straße nad 
Mouzon fammelten, wurde derſelbe durch bie ned 
gefehtsfähigen brei Batterien ber 8. Divifion und 
bie beiden reitenden vorbereitet. Hierzu mußten un 
bedingt bie in ber jegt entftehenden Gefechtäpaufe in 
der großen Artilleriemafje füdörlih Beaumont ſeht 
wohl entbehrlihen Fußbatterien der Korpsartileie 
die Batterien bes linken Flügels verftärken und den 
herangezogen werben. Daraus würde ſich voraus 
fihtlih die Möglichkeit eines fchnelleren Borgebent 
diefer Batterien, vieleicht gleichzeitig mit der Divifiont- 
favallerie ergeben haben, als dieſe fpäter gegen bie 
von den Franzoſen geräumten Höhen vorgefhidt wındı. 

Es ift ferner nicht zu billigen, daß fie, als dieler 
Fall eingetretem war, der durch Beaumont vorgehenden 
Infanterie im Schritt dur die Straßen der Stadt 
folgte und nördlich derfelben eine Bereitichaftöftelung 
bezog. Es handelte fi darum, die vom Gegner ge 
räumte Stellung möglihft ſchnell mit Artillerie ze 
befegen und legtere zur unmittelbaren Berfolgung m 
verwertben. Dazu mußte fie die Stabt momögliä 
weftlih umgeben. Deftlid der Chaufjee nad Mouzor 
war das Terrain bededt, die Artillerie nicht frühe 
verwenbbar, bevor die Infanterie nicht entſptechende 
Fortſchritte gemacht Hatte, weſtlich dagegen frei und 
überfihtlih. Auch den Angriff der 14. Brigade gegen 
die Wegefreuzhöhe hätte fie wirlſam unterftügen loͤnnen 

Die der einheitlihen Leitung entbehrende Ber 
wendung ber Bayerifhen Batterien ergab fih au 
ihrer Eintheilung in die Marfhorbnung. Ihrt 
Siderung durh bad Chevaulegeröregiment ſcheiat 
ebenfalls eine nur wenig genügende gemejen zu fein, 
da anderenfalls wohl laum ein überrafchender Ju 
fanterieangriff von La Thibaudine ber möglid fein 
fonnte. Die Unterftügung dieſes Kampfes durd Ir 
tillerie gegen die Divifion Gonfeil Dumesnil, alt 
berfelbe größere Dimenfionen annahm, erfolgte ſeht 
fpät und wenig fahgemäß, zunächſt durch einen beta’ 
Hirten Zug, fpäter durch eine Batterie vom linker 
Flügel der großen Artillerieftelung. Ebenſo mens 
vermögen wir zu billigen, baß bie bald darauf tim 
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treffende letzte Batterie bed Gros, welche wohl früher | der 13. Brigade befegt; dagegen gelang es nidt, 


bereitö hätte vorgezogen werben fönnen, bem Charalter 
ber Waffe zuwider in Referve zurüdgehalten wurde 
und erft zur Berfolgung Verwendung fand. 

Dadurch, daß dem linken Flügel der Maas-Armee 
bie bisponiblen Kräfte fehlten, die errungenen Bors 
theile durch energifhe Verfolgung auszubeuten, ge- 
lang e8 ben Frangofen, unter dem er ihrer 
Artillerie nörblih Beaumont in der Linie La Har- 
noterie— Helene eine Arrieregarde zu formiren und 
den Abzug in die Linie Moncg—Sartelle zu bes 
wirlen. Während biefe bier dem lebhaften Nad- 
drängen des Deutichen linken Flügels Halt gebot, 
wurde dies dem rechten Flügel gegenüber durch das 
fhwierige Gelände und die Truppenaufftellung auf 
dem rechten Maas⸗Ufer erreicht, zugleih, wie wir 
fpäter fehen werben, die gewonnene Zeit dazu be 
nugt, eine zweite Aufnahmeſtellung in ber Linie 
Mont de Brune— Villemontry mit frifhen, über 
Mouzon und Moulins eingreifenden Kräften zu befegen. 

Bir kehren nad diefer Abfchweifung zu dem Ge- 
feht der Bayern auf dem linken Flügel der Maas» 
Armee zurüd. Die 1. Divifion erhielt um diefe Zeit 
den abändernden Befehl, nicht auf Warnifor&t, fondern 
auf 2a Beface zu marfdiren, um die Lüde zwiſchen 
Beaumont und Stonne zu fließen. Gleichzeitig ger 
lang es, die Ferme La Harnoterie zu nehmen, worauf 
auch ein Theil der 2. Divifion den auf La Beface 
zurüdweichenden Franzofen folgte und ein befonderes 
Detahement formirt wurde, um zur Linken bes 
Preußifden IV. Korps im Doncathal vorzugehen. 

Nachdem Beaumont genommen, aud die nördlich 
liegenden Höhen vom Feinde geräumt morden, ent« 
widelte fih die 7. Divifion nörblih des Ruiſſeau 
de Beaumont, die 8. Divifion fammelte fih ſüdlich 
2a Harnoterie und zog auch zwei ihrer Batterien 
bierher. Diejenigen der 7. Divifion gingen im Trabe 
durch die Stadt vor. Um 3'/; Uhr war der Auf- 
marſch beendet. 

Während nun bie 13. Brigade auf La Sartelle- 
Ferme vorrüdte, erhielt fie plöglih von den Höhen 
öflih Moncg und aus dem Bois de Givodeau Granat-, 
Mitrailleufen- und Gemehrfeuer. General v. Schwarz- 
bof ertheilte daher der 14. Brigade Befehl, gegen 
die Höhe norböftlid Yoncq, an der Straße nad 
Mouzon, vorzugehen, wodurch die 8. Divifion gegen 
das Moncgthal gedrängt wurde. 

General de Failly hatte hier, während er feine 
Truppen auf dem Mont de Brune und bei Bille- 
montry wieber zu ſammeln fuchte, feine Arrieregarbe 
in Stellung gebradt. Zu berfelben Zeit trafen eine 
Infanterie, eine Ravalleriebrigade und drei Batterien 
bes 12, Korps vom rechten Maas-lfer bei Billes 
montry zur Aufnahme ein. Die Divifion Lacretelle 
mit ber Artilleriereferve befegte die Waldrüden des 
rechten Maas-Ufers, die Batterien gingen bei Alma» 
Ferme, Bois bes Flaviers, Ferme PVigneron in 
Stellung. 

Sartelle- Ferme und das Bois de Givobeau 
wurden nah verhältnigmäßig kurzem Kampfe von 


aus bem Norbrande des Waldes berauszutreten, weil 
er von ben Höhen fühlih Billemontry unb vom 
rechten Maas⸗Ufer in Front, Flanke und Rüden 
wirkſam befhoflen wurde. Das Gefeht Tam hier 
daher vorläufig zum Stehen. 

In biefer Zeit war au vom XII. Armeelorps 
das Regiment der Avantgarde und eine Brigade ber 
23. Divifion über Letanne nah ber nördlich vor- 
liegenden Höhe vorgezogen, die Divifionsartillerie 
batte den Ruiffeau de Beaumont überfhritten und 
war der 13. Brigabe in der Richtung auf das Bois 
de Givodeau gefolgt, die Korpsartillerie am Gehölz 
Le Fay zufammengezogen, die andere Brigabe ber 
Divifion in die bisherige Stellung der Korpsartillerie 
füböflih der Stadt nachgerückt. 

Die 24. Divifion, deren Verwendung auf dem 
linlen Maas-Ufer der befchränkte Raum ausſchloß, 
auf dem rechten die vorgerüdte Tageszeit unthuns 
ih madte, war nörblid der Stabt aufmarfdirt. 
Dagegen wurden zwei Regimenter der Ravallerie- 
bivifion, denen um 4°/4 Uhr drei andere folgten, über 
Pouilly in bie linke Flanke der Franzofen entfandt, 
burh ausgedehnte Waldungen und die überlegene 
Artillerie bei Autreoille indeffen zum Umlehren ge- 
nöthigt. 

Die Ausdehnung des IV. Korps bis zur Maas 
hatte das Eingreifen bed XII. nördlich Beaumont 
ausgeſchloſſen. Letzteres gab indefjen der Aufforderung 
bed Generals v. Alvensleben, gegen Mouzon vor« 
zuftoßen, und der Weifung bes Oberlommandos, ben 
Feind von der Maas abzjubrängen, Folge, indem es 
die 45. Brigade auf der Thalfiraße und durch bas 
Bois de Givodeau in Mari fegte. Um das vom 
rehten Maas-Ufer auf fie gerichtete lebhafte Feuer 
abzulenken, mwurben mit Erfolg ſechs Batterien ber 
Korpsartillerie am Bois le Fay und um 5° Uhr 
die beiden ſchweren Batterien der 23. Divifion am 
ee des Bois de Givodeau in Stellung ge- 

radt. 

Während nun bie 45. Brigade bis an den Norb- 
rand des Bois de Gioodeau vorbrang, zog ſich das 
Regiment Nr. 100 von der Maas nah Sartelle- 
Terme heran. Angefihts ber Unmöglichkeit aber, ber 
ftarfen Stellung bes Feindes auf beiden Maad-Ufern 
gegenüber auß dem Walde zu beboudiren, beſchränkten 
fih die 13. und 45. Brigade auf die Behauptung 
befjelben, und bie nachſtehenden Truppentheile ftellten 
den Vormarf ein. 

Die 14. Brigade hatte Nachmittags 4 Uhr mittelft 
Linlsſchwenkung die Straße von Mouzon überfhritten 
und ftand mit dem rechten Flügel am Bois de Givo- 
beau. Die 8. Divifion war nad ihrer VBerfammlung 
bei 2a Harnoterie ebenfall® um 4 Uhr wieder an- 
getreten, mußte aber, weil fie im Borrüden mit der 
14. Brigade freuzte, mit dem größten Theile ihrer 
Truppen nah dem Voncgthale ausbiegen. Nur der 
Hleinere Theil folgte der 14. Brigade. 

Der nun erfolgende Angriff der lehtgenannten 
Brigade gegen bie feindlide Stellung am Bois 
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be Givobeau wurbe nur von ber allein nadgerüdten | 
3. ſchweren Batterie der 8. Divifion unterflügt. Der 
Feind wurde unter ſtarlen BVerluften, aud an Ge- 
fügen, auf Grefil und in nörbliher Richtung zurüd- 
geworfen, worauf die Batterie fofort in die Stellung 
einrüdte. Auf Requifition des Kommandeurs ber 
14. Brigade trafen hier jegt auch die beiden reitenden 
Batterien der Korpsartillerie ein. Sehr bald folgten 
die noch gefehtsfähigen beiden anderen Batterien 
der 8. Divifion von Harnoterie fommend, aud vier 
Gefüge der 6. fchweren Batterie der Korpsartillerie 
fanden in ber beſchränkten Stellung noch Platz. 
Erftere wandten fi zunähft gegen bie in Auflöfung 
zurüdweihende feindliche Infanterie, demnächſt gegen 
die auf dem Mont de Brune aufgefahrene Artillerie. 

Ale anderen Batterien bed Korpd wurden am 
Fuße der Höhe zurüdgehalten. 

In den vorbejhriebenen Kämpfen um bie Yran- 
zöfifhen Aufnahmeftellungen nördlich Beaumont madte 
es fih nachtheilig fühlbar, einerfeits, daß angeſichts 
bes beſchränkten Entwidelungsraumes nörblih der 
Waldzone, zwifhen Maas und Noncgbad, feiner- 
zeit das zeitgerechte Vorſchieben einer Divifion über 
Pouilly auf das rehte Maad-Ufer unterlaffen war, 
anbererfeit8 der größere Theil der Bayerifchen 
2. Divifion nah der Fortnahme von La Thibaudine 
auf La Beface abgelenkt war. Ein dringendes Be- 
dürfniß hierfür lag faum vor, da ſchon die 1. Divifion 
in berfelben Rihtung in Marfh gelegt war, bie 
Gefehtölage aber ein fchnelles Vorbringen in ber 
Richtung auf Mouzon wünſchenswerth madte, um 
dem geſchlagenen Franzöfifhen rechten Flügel feine 
Gelegenheit, fih zu neuem Wiberftande zu fammeln, 
zu geben, und bie 8. Divifion nad den bisherigen 
verluftreihen und auflöfenden Kämpfen einer be- 
flimmten Zeit zur Sammlung und Drbnung der 
Verbände bedurfte, bevor fie von Neuem angriffs- 
weiſe vorgehen fonnte. 

Auf dem linken Franzöfifhen Flügel wurde die 
Vertheidigung überdied durh das Terrain und bie 
flantirenden Truppenaufftelungen auf dem redten 
Maas-Ufer fo ausgiebig unterftügt, daß ein Frontal⸗ 
angriff, wie die Relation der Schlacht bemeilt, feinen 
Erfolg haben fonnte, zumal eine direfte Unterftügung 
durch Artillerie nit möglih war, vielmehr nur ein 
umfaflender Angriff gegen einen der beiden Flügel 
Ausfiht auf Gelingen bot. 

ALS die 13. Infanteriebrigade den Angriff gegen 
das Bois de Givodeau unternahm, ſchloſſen fi die 
Batterien der 7. Divifion demfelben an, die 8. Di- 
vifion fammelte fih ſudlich Harnoterie und hatte, 
wie bereitö erwähnt, auch zwei ihrer Batterien herans 

ezogen, obgleih mir die Anfiht nit unterbrüden 
önnen, daß biefelben zwedmäßiger in einer Feuers 
ftellung bei Harnoteriesfgerme, zur Dedung ber Dis 
vifion, Verwendung gefunden haben würden. 

Es wäre daher minbeftens bie Aufgabe der Korps- 
artillerie gewefen, den Angriff der 13, Brigade und 
die Sammlung des linken Flügeld aus eigenem An- 
triebe in einer Feuerftellung nördlich Beaumont, 
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vielleicht weftlih der Chauſſee in ber Linie Har- 
noterie— Helene, vorzubereiten, zu unterftüßen und 
event. gegen etwaige Rückſchläge zu fihern Eine 
Bereitfhaftsftelung Hinter der gefammten Infanterie 
des Armeelorps entiprah weder ben Aufgaben ber 
Maffe noh der Gefehtslage. Sie vermodte aus 
jener Stellung aud ben Borftoß der 14. Brigabe 
gegen die Höhe norböftli Joneq zu begleiten, felbft 
einige Batterien demfelben folgen zu lafjen, um bie 
genommene Stellung zu fihern, den gemorfenen Gegner 
mit Feuer zu verfolgen. Bon alledem gefhah nichts; 
fie verblieb unthätig, biß ber Kommandeur ber 
14. Brigade die Hälfte der Artillerie forderte, um 
dann 225 Batterien in die Stellung zu führen, mo 
inzwifhen das Eintreffen von brei ien ber 
8. Divifion die Verwendung einer größeren Zahl 
unmöglid gemadt Hatte. 

Auf dem rechten Flügel der Maas-Armee machten 
e8 die großen Entfernungen und die Ungunft des 
Terrains der Sähfifhen Artillerie unmöglid, einen 
entfcheidenden Einfluß auf den Gang bes Gefedts 
zu gewinnen, nur das feuer ber Framzöſiſchen 
Batterien jenfeitd ber Maas vermodte fie auf ſich 
u Ienten. Nur eine Batterie der Korpsartillerie, 
* ed gelungen war, auf dem ſchwierigen, ind Maas- 
thal führenden Wege neben der in gefährbeter Lage 
befindlihen Infanterie Stellung zu nehmen, trieb 
die feindlihen Schützen und Mitrailleufen zurüd und 
ermöglidte ber Infanterie das Ausharren daſelbſt. 

Um 5'/s Uhr unternahm nun die 14. Brigade 
von Süden und Südweſten einen Angriff gegen ben 
Mont de Brune, ber, wie bereit# erwähnt, mit 
mehreren Bataillonen, Schmwabronen, zwei Gef 
und einer Mitrailleufenbatterie friiher Truppen bes 
fegt war. Sie wurde dabei von einer Batterie ber 
8. Divifion begleitet, welche ihre ungünftige Stellung 
auf der Höhe von Noncq verlafjen hatte und num» 
mehr öftlih Grefil auffuhr. 

Nah tapferem Widerfiande wurde der Mont 
de Brune befegt, ein Infanterieangriff friiher, von 
Mouzon aus vorgehender Truppen, ebenfo wie eine 
Atade der 5. Küraffiere abgemiefen. 

Während die vorgenannte Brigade ih am Mont 
de Brune fammelte und Berftärfungen heranzog, war 
die 8. Divifion mit Abtheilungen der 14. Brigade 
im Moncgthale vorgegangen, hatte Pourron befegt 
und die Mühle von Poncay angegriffen. Auf ihrem 
linten Flügel befegte das Bayeriſche Detahement 
die Höhen weftlih Pourron und ſüdlich Autrecourt. 

Um 6 Uhr begann ber linke Flügel des IV. Korps 
eine allgemeine Angriffsbewegung der Infanterie, in 
melde die almälig eintreffende Artillerie, deren 
Vorgehen durch das Terrain fehr erſchwert mar, 
wirkſam eingriff. Zuerſt fuhren zwei Batterien ber 
8. Divifion, demnädft die beiden reitenden der Korps: 
artillerie nördlich der Römerftraße auf, die ſchweren 
Batterien ber 7. Divifion gingen auf dem flei 
Nordhange der Höhe mweftli des Bois de Givodean 
in Stellung, ihre leichten Batterien und die mit vier 
Gefhügen wieder gefehtsfähig gewordene und kurz 
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zuvor eingetroffene 4. leichte Batterie der 8. Divifion | 


blieben vorläufig in Referve. Später, als die Fuß- 
batterien der KRorpsartillerie neben den reitenden ein» 
gerüdt waren, progten fie ebenbafelbft, erftere öſtlich 
der Straße, legtere in ber Mitte der Artillerie 
linie, ab. 

Die 8. Divifion und bie zunächſt ſtehenden Theile 
der 7. waren, fobald die erflen Batterien auf dem 
Mont de Brune in Stellung gegangen, zum Ent 
ſcheidungslampf gegen diejenigen Truppen vorgegangen, 
melde abwärts Mouzon noch auf dem linken Maas- 
Ufer fanden. Erft um 7 Uhr wurden fie aus allen 
Stellungen verbrängt, Faubourg Mouzon genommen, 
nur bei Billemontry befanden fih noch erhebliche 
Franzöfifhe Streitkräfte. 

Gegen diefelben führte General v. Schwarzhoff 
nunmehr 4'/ Bataillone ber 8., ein halbes Ba- 
tailon ber 7. Divifion, melde erftere auf der 
Straße von Beaumont nahrüdten. Gleichzeitig brachen 
vier Bataillone der 23. Divifion aus dem Bois de 
Givodeau in berfelben Richtung vor und veranlaßten 
den von Süden und Weiten umfaßten Gegner zur 
Räumung des Waldftüdes, dem diejenige von Ville 
montıy unmittelbar folgte. 


Gegen die Maas gedrängt, wurben viele ge 
fangen, andere erreichten ſchwimmend das rechte 
Ufer, während einzelne Abtbeilungen unter dem Schuge 
der Duntelheit fih auf dem linten Ufer in Gebüfchen 
und anderen Dertlicleiten zu verbergen fuchten. 

Die Schlaht war beendigt, das IV. Korps be- 
zog Bimals auf dem eroberten Boden zwiſchen 
Pourron, Billemontry, Sartelle und Grefil, das 
XII. Korps bei Létanne, das Garbelorps, welches 
um 6 Uhr ſeinen Aufmarſch bei Beaumont begann, 
ſüdlich Beaumont an der Straße nach Sténay, die 
Bayern bei Raucourt und La Beface. 

Wenn e3 auffällig ift, daß das V. Franzöfifche 
Korps bei Beaumont nur durch Theile der Divifion 
Eonfeil Dumesnil unterfiügt wurde, und General 
Douay, obgleih er um Mittag den Ranonendonner 
von bort vernahm, mit dem Refl feines Korps über 
Raucourt und Remilly ausweichend, das V. feinem 
Schickſal überließ, fo ift es andererſeits erflärlich, 
daß General Mac Mahon das Borfhieben ftärkerer 
Kräfte über Mouzon auf das linke Maas-Ufer ins 
bibirte, da er erfannte, daß es fich zu diefer Zeit — 
5 Uhr Nachmittags — nur noch barum handeln 
fonnte, das linle Maas⸗Ufer allmälig zu räumen. 
Soldes mußte unter dem Schutze der Franzöſiſchen 
ZTruppenaufftelungen auf dem rechten Maas-Ufer auf 
den Höhen von Autricourt und auf dem Mont de Brune 
vom linken Flügel aus erfolgen, bevor die Umfafjung 
des Franzöfiihen rechten Flügels perfelt wurde. Die 
bartnädige Bertheidigung ber Stellung bei Pille 
montry entſprach in feiner Weife der Gefehtslage 
und führte zu der Auflöfung und den ſchweren Ber- 
luſten, welde diefen legten Moment der Schladt 
fennzeichnen. Daß der Mont de Brune jo fpät bes 
ſetzt mwurbe und nichts zur Berftärlung der Stellung 


geſchah, iſt ſchwer verftändlid, da die Gewandtheit 
der Franzoſen in dieſer Richtung anerkannt iſt. 

Auf Deutſcher Seite wurde der Angriff gegen 
den Mont de Brune, vorläufig von nur einer Batterie 
ber 8. Diviſion unterſtützt, mit großer Energie durch⸗ 
geführt. Auch Hier ſcheint die Infanterie wieber fo 
ſtürmiſch vorgegangen zu fein, daß es ber Artillerie 
unmöglid murbe, in bem ſchwierigen Terrain zu 
folgen, zumal bie KRorpsartillerie fih am Bois de 
Bivodeau etwas zu lange verweilt hatte und theil- 
weiſe hinter das Gros ber Infanterie gelommen war. 
Bald darauf rüdten indefjen auch bie anderen Batte: 
rien der 8. Divifion und die reitenden ber Rorpe- 
artillerie dafelbft ein, mo ſchließlich die ganze Korps- 
artillerie zum erften Male an dieſem Schladttage 
fih zufammenfand. Die Batterien der 7. Divifion 
wurden zum Theil von dem Divifionslommanbeur 
perfönlih angefegt. 


Bon der Franzöfiihen Marine. 


Auf dem Gebiete des Seelkriegsweſens vollzieht 
fi feit einiger Zeit eine durchgreifende Aenderung. 
Veranlaßt ift diefelbe theils durch den Umſchwung 
der politifhen Berhältnifje, welder vor drei Jahr⸗ 
zehnten begonnen hat und zur Zeit noch nicht ab» 
geſchloſſen ift, theils durch das Aufblühen oder bie 
Erſchließung überfeeifher Gebiete und die gefteigerte 
Bebeutung des Seeverkehrs, theils duch die großen 
und reißend fchnellen Fortſchritte der Technik. Diefe 
Umftände vereint Haben zu einer richtigeren Würbigung 
des Werthes der Mächtigleit zur See und damit zu 
einer eingehenderen Beichäftigung mit dem Weſen 
des Seekrieges geführt; alle Nationen, bie nicht von 
vornherein barauf verzichten, fih im MWeltverfehr 

eltend zu maden, find darauf bebadt, ihre Wehr: 
aft zur See ben neuen Berbältnifien gemäß ein- 
zurichten ober fie noch zu vermehren. Ueberall geht 
das Beftreben dahin, das vorhandene Material mög- 
lichſt ſchnell durch foldhes zu erjegen, das ben ge— 
fteigerten Anforderungen der Gegenwart entipridt, 
und das Perjonal dem anzupafien, kurz, um ein mit 
Einfhränlung aufzunehmendes, aber an fih be- 
zeihnendes und daher gangbar gewordene Wort zu 
gebrauden: eine neue Flotte zu ſchaffen. 

Mit fahgemäßer Ueberlegung und Stetigfeit und 
zugleih mit vollem Nahbrud ift in biefer Hinfidht 
Stalien vorgegangen. Seit anderthalb Jahrzehnten 
bat es eine Flotte von mädtigen Schlachtſchiffen, 
Widderfhiffen, fchnellen Kreuzern und Torpebos 
fahrzeugen bergeftellt, welde der Franzöfifhen bie 
Herrfhaft im Mittelmeere ftreitig zu machen geeignet 
if. Ihm ift Rußland gefolgt, defjen neue Flotte 
ſchon jegt eine furdtbare fein würde, wenn fie nit 
infolge der ungünftigen geographiihen Verhältniſſe 
auf drei Meere vertheilt bleiben müßte. Dänemarf 
bat feine Meine Marine mit befchränften Mitteln 
unausgefegt in zielbewußtem Vorfchreiten planmäßig 
vermehrt. Spanien rüftet feit 1885 eifrig, um 
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menigftend einen Theil feiner alten Bebeutung zur | Schlacht. Während nad Tafel I, Spalte 3, zwiſchen 


See wieder zu gewinnen, Portugal in neuefter Zeit 
ebenfo nah ber zu Anfang d. 3. durch England 
erlittenen ſchweren Demüthigung. Aud Griehenland 
läßt mehrere Panzerſchiffe im Auslande bauen und 
bereitet fi auf dad Kommende vor. 

Aehnlich verfahren die außereuropäifden Staaten. 
China und Japan find mit auf den Plan getreten, 
Chile, Argentinien, Brafilien vermehren ihre See 
ftreitfräfte, und in Anbetradht der veränderten poli- 
tifhen Sadlage haben aud die Vereinigten Staaten 
von Norbamerifa neuerdings als geboten erkannt, 
ihre neue Flotte nicht bloß auf Kreuzer zu befchränfen, 
Sondern ihr in einer Anzahl gepanzerter Schlacht⸗ 
ſchiffe einen feſten Kern zu geben. 

Diefen Vorgängen hat die erſte Seemadt ber 
Welt, Großbritannien, lange zugefehen, nit gleich— 
gültig, auch nicht unthätig, aber ohne rechtes Ber» 
ſtändniß; erft vor Jahresfrift hat fie begonnen, ihre 
große, aber ohne Syftem und aus den mannigfaltigften, 
meift nicht mehr zeitgemäßen Schiffötypen zufammen» 
gejegte Flotte nad einem weit angelegten Plane zu 
vermehren; bei den unerſchöpflichen Hülfsmitteln bes 
Landes ift fie gleih im größten Mafftabe ans Werl 
gegangen. Und nunmehr macht aud die Franzöſiſche 
Marine große Anftrengungen, um ihren traditionellen 
Play in der Reihe der Seemächte zu behaupten. 

Die Folgen des Krieges von 1870/71 Hatten fih 
für die Franzöſiſche Flotte in nachtheiligſter Weife 
fühlbar gemadt. Der Marine-Etat war ſtark be» 
fnitten worden, indefjen ſchon nad wenigen Jahren 
mwurben wieber reichlichere Mittel bewilligt und mit 
der Ausführung bes neuen, wohl durchdachten Flotten- 
plane vom Sabre 1872 vorgegangen. Derfelbe, 
fpäter zeitgemäß erweitert, ift feitbem zwar nicht 
ſchnell, aber im Ganzen ftetig durchgeführt worden, 
nur mit einer, ber Entwidelung der Marine hödhft 
nachtheiligen Unterbredung in der Zeit, mo Admiral 
Aube Marineminifter war. Neuerdings jedoch genügt 
das bisherige Tempo nicht mehr; Ende vorigen 
Jahres wurde ein außerorbentliher Krebit von 
etwa 47 Millionen Mark bewilligt und gegenüber dem 
Vorgehen Englands der Bau einer größeren Zahl 
von neuen Schiffen und Fahrzeugen beidlofien. 

Das Shiffbauprogramm bes Franzöſiſchen Marine 
minifteriums, weldes unlängft der Kammer der Ab- 
georbneten vorgelegt mwurbe, giebt davon Zeugniß; 
und beſonders bemerkenswerth ift, wie entſchieden 
bei ber beabfidhtigten ftarfen Vermehrung ber Flotte 
das offenfive Element zum Ausbrud gelangt. 

Die Tafel I (Spalte 1537/38), meift nah amt- 
lien Angaben zufammengeftellt, giebt die ſachlichen 
Einzelheiten des Programms, 

Um ferner die Richtung erfennen zu lafjen, welde 
die Entwidelung der Flotte in neuefter Zeit nimmt, 
folgt eine Zufammenftellung der Schiffbauprogramme 
für 1889 und 1891. (Tafel IL, Spalte 1539/40.) 

Ein Bergleih beider Programme ergiebt zunächſt 
bie kräftige Wieberaufnahme des faft ganz ins Stoden 
gerathenen Baues von Panzerſchiffen für die 


ber Rielftredung der „Magenta“ und bes „Brennus“ 
gerade ſechs Jahre liegen, werben jet micht weniger 
als fehs neue Schlachtſchiffe gleichzeitig in Angriff 
genommen, brei große von mehr ald 10 000 Tonnen 
Gewicht und drei Fleinere von 6700 Tonnen.. Legtere 
find nicht zum Kampfe in fernen Meeren beftimmt, 
in denen die früheren Schlachtſchiffe, die Segellinien- 
fhiffe, oft um die Seeherrfhaft rangen, wie 3. 8. 
zur Zeit des Unabhängigfeitöfrieged ber Vereinigten 
Staaten in Weft- und Dftindien. Heutzutage kann 
es feinem Zweifel unterliegen, daß im Seekriege bie 
Entſcheidung durh die Schlacht in den heimiſchen 
Gewäfjern gegeben werden wird. Und an dieſer 
Entfheidung werben aud weniger große, mit nur 
mäßigem Koblenvorrath audgerüftete Schiffe wirkſam 
theilzunehmen geeignet fein, wenn fie nur offenfio 
und befenfiv die nöthige Leiftungsfähigkeit befigen. 

Als ein auffälliger Mangel tritt aus Spalte 3 
ber Tafel I das bisher fehr langſame Bauen der 
Schiffe hervor. Das Panzerfhiff „Reptune*, fon 
im Jahre 1882 in Angriff genommen, fol erft 1391, 
alfo nad} neun Jahren, fertig werben, fein Schweſter⸗ 
ſchiff „Magenta“, welches bei dem neuliden Beſuch 
des Präfidenten Garnot in Toulon vom Stapel lief, 
nad mehr als acht Jahren. Für die Kreuzer „Zely“ 
und „Sudet” find minbeftens fünf Jahre i 
angenommen, ebenſo für den Transportaviſo „2a 
Mande". 

Langfam bauen heißt aber theuer bauen, 
theild weil das aufgewendete Kapital nuslos brad 
liegt und die befhafften Materialien durchs Zagern 
nicht befjer werden, theild weil die Dauer der Bol: 
werthigleit der Schiffe heute eine kurze if. Noch 
ſchwerer indeſſen fält ins Gewicht, daß der Flotte 
bie ihr zugedachte Verftärlung erft fo viele Jahre 
fpäter zugeht, als es hätte geichehen fünnen und 
folen. Es iſt etwa, wie wenn — freilih ein in 
Wirklichkeit nit vorlommender Fall — die For 
mirung neu zu fohaffender Artillerieregimenter Jahre 
lang bingezogen würde, fo daß fie bei einem im 
zwifchen auöbrechenden Kriege nicht verwenbbar wären. 

Seit einiger Zeit fheint im Franzöfiihen Kriegs 
ſchiffbau indefjen ebenfalld eine gewifje Beſchleuni 
eingetreten zu fein; ed find z. B. das Banzerichir 
„Marceau“ und bie Kreuzer „Dupuy de Löme“ und 
„Sean Bart” fchneller gefördert worden, ala vor 
zwei Jahren in Ausfiht genommen war, während 
allerdings andere Schiffe, wie bie Kreuzer „Jöly“ 
und „Sudet" (befien Bau eine Zeit lang fiftir 
war), gegen dad Programm zurüdgeblieben find. 
Ferner wird jegt auch die Privatinduftrie flürker 
herangezogen, bie ſich verpflichtet hat, Schiffe zc. in 
folgenden Friften fertig zu ftellen: 

Panzerſchiffe in 30 Monaten, 
Torpeboavifo8 =» 10 » 
Torpeboboote » 4 . 

Nah Tafel I, Spalte 9, find ihr drei Banger- 
fhiffe, zwei Panzerfreuzer, drei Torpeboavifos und 
fämmtlide Torpeboboote übertragen. 
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Vergleich der Schiffbanprogramme für 1889 und 1891. Tafel II. 
Pro: Panzer: Kreuzer Torpebo:r { 
gramm] Sqhiffe Anbte. | Rreuger ſi. Kiaffei2. Klaffe/3. Rtafje] Kreuzer | Aoifos |hodfer:|1. affe 2. Bemerkungen 
v. J. i. G.neu i. G.neu i. G. neuſi. G.newi G. neu i. G.neuli. G. neu i. G. neu I | 






! 


— 2 — 





i. ©.” (im 


erlung. 
treffenden een > — ſollte, unter neu“ die Zahl der in dem betreffenden Jahre auf Stapel g 


Diefe drei Panzerfhiffe, welche eine verbeflerte 
„Furieur“⸗Klaſſe darftellen, erhalten folgende Ab- 
mefjungen: Länge 86,5 m, Breite 17,2 m, Tiefgang 
7,lm, Gewicht etwa 6700 Tonnen. Die beiben 
Särauben werben von zwei .—. Dreifad- 
Erpanfionsmafhinen getrieben; 16 d'Alleſt⸗Keſſel 
liefern den Dampf. Bei den Probefahrten follen 
mit 12 Kefleln bei Zünftlidem Zuge 7500 Pferde- 
träfte geleiftet werben. Die Panzerung befteht aus 
einem ringsum laufenden Gürtel von 46 cm Stärle 
mittfhiff3 aus Verbund» oder Stahlpanzer und auß 
einem gewölbten Ded von Eifen ober weihem Stahl, 
deſſen Dide an Bord 10cm, mittfhiffs 7 cm beträgt. 
Berner erhalten die beiden Drebthürme, in benen je 


Kleine Mittbeilungen. 





Fran . Eine am 12. Februar 1890 erlafjene 
PR: acer rift ſetzt feit, dab Mannſchaften, 
welche ohne * Ausrüftung r eifen, ebenfo viel Platz zu 
—— aben wie ie ende, daß aber folde 

Mannſchaften, welde mit ihrer usrüftung befördert 
werden, nur dl je adt in eine für zehn gemöhn- 
—— Reiſende immte aan untergebd 

erben bürfen; die beiden leer bleibenden * ſind 
= Aufnahme ‘der Ausrüftung beftimmt. Als foldye bei 
ih —— elten gar or du er Fußtruppen, wenn 
ie den Torniſter oder den Leibriemen mit den Batronen 
tafchen, rn Mannfhaften, wenn fie die Patronen- 
taſche, das Nevolverfutteral oder den Küraß bei ſich 
haben. Um die Zahl ber F bleibenden Plätze zu 
beftimmen, theilt man die Zahl der in der 3. Klaſſe zu 
Beförbernden dur 3, das ebniß ift die Zahl der 
leer zu laſſenden Pläge. Bleibt bei der Theilung die 
F 3 übrig, fo wird eine Einheit hinzu gerügt. ind 

D. 163 Mann u befördern, fo ergiebt 163 :3 = 40°/,, 
—— ſind 41 läge erforderlih. Verabſchiedeten 
Militärs, welde in die Bäder oder zum Zweck ber 
Vorftellung vor militärifhen Kommiffionen reifen, werben 
befondere VBergünftigungen gemährt. — Ein jedes auf 
der Eifenbahn verſandie Offiziers-⸗, Dienft- oder 
Nemontepferd wird für den ilitärpreiß grundſãtzlich 
nur dann befördert, wenn es von einem zugehörigen 


2 - AR _ = 2 -| s\o|ı 10 
j 












Ganzen) ift bie —2* der Schiffe ꝛc. — an denen in bem be⸗ 


ejegten Schiffe x. 


ein 34cm Gefhüg aufgeftellt wird, 45 cm Banzger, 
bie darunter liegenden en Thürme 40cm, be 
Kommandotfurm 10cm. Außer ben beiben 34cm 
Ranonen M/8T, welde die ungewöhnliche Länge von 
45 Kaliber haben und eine Anfangsgefchmwindigleit 
von 800 m (?) geben follen, belommt das Edit 
nod vier 10cm und vier 47 mm Schnellfeuerlanonen, 
13 Revolverlanonen von 37 mm Kaliber fowie end- 
lich Er ei Torpeborohre in der Breitfeite. 

it dem in ber Franzöſiſchen Marine allgemein 
üblihen ftarfen Sporn und 16/ Knoten Fahrt 
werben biefe offenfiv und defenſiv ftarfen Schiffe ſeht 
leiftungsfähige Gefechtseinheiten abgeben. 

(Zortjegung folgt.) 


Mann begleitet wird; ift bie Zahl der —— 
als die der Pferde, 
Preis bezahlt. Ausnahmen von „ae Regel fnben 
für die —E ern 

melde von einer geringeren Zahl 
werben bürfen, und von Yahrern für —— —* 
pferde; zu den Qugpferben der zweirãdri 
der Infanterie gehört je ein Fahrer. Au 
bahnen — ein Mann auf je drei ee urn 


Er 


— — A h 
erjönlihen Interefje erfo —— 
und Tunis, Hei Sm 

—* von Pferden nicht — 
reiſen. Auf ungen unter 60 km werben auf 


wenig hen 12 km, fo tritt an St —5 Eſenbahn 
ration” die „Marſchration“. 
(La France militaire Nr. 1787 vom 7. u. 8. April 13%.) 
— Nah dem Ausweife vom 1. Januar 18% jind 
53 848 Sranaofen Mitglieder der Ebrenlegior, 
davon find a. 1 Militärs und 21 827 gehören bem 
Bürgerftande 
(Le uhr militaire Nr. 984 vom 9. April 135%.) 
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Inhalt: 


Berfonals Beränberungen (Preußen, Bayern). — Drbend+ Ber 


Trauer 


leihungen (Preußen, Bayern.) — A von 
für den verftorbenen General ber Infanterie —— — Ausgabe der „Schießvorſchrift für die Feĩd⸗Artillerie“. — 
Ausbildung von Pferd und Reiter bei der Feld⸗A . — Benadhrihtigungen aus dem Marinebefehl. 
Richtamtlicher Theil. 


Krieg 
Rleine Mittbeilungen. Frankreich: Herbftübu 
Rufland: Kommiffton zur —— Armee. 


Bon der Franzöſiſchen Marine. (Fortiefung und Schluß.) — Wurffeuer im Feldkriege. — Ein Lehrbuch der freiwilligen 
Ss Rrankenpflege. 


en bes XVII. Armeelorps. 
afatenritt. — Schweiz: Große Herbftübung. 


Steuerzahlung ber Cercles. — 


Berfonal: Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fühnridye 2€. 
Ernenyungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Heere. 

Neues Palais, den 3. Juni 1890, 

v. Dieft, Nittm. und Eskadr. Chef vom Kür. Regt. 
Herzog Friebrih Eugen von Württemberg (Weit: 
preuß.) Nr. 5, unter Ueberweifung zum großen 
Generalftabe, als Hauptm. in ben Generalftab der 
Armee verfeht. 

Suermondt, Rittm. & la suite bed Ulan. Regts. 
Prinz Auguft von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, 
als Eslabr. Chef in das Kür. Regt. Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Weftpreuß.) Nr. 5 eins 
rangirt. 

Schr. v. Türdheim, Pr. Lt. vom Kür. Regt. Graf 
Gehler (Rhein.) Nr. 8, unter Stellung à la suite 
dieſes Regts., vom 1. Juli d. J. ab auf ein Jahr 
zur Botfhaft in Wien fommanbitt. 

Graf v. Bylandt Baron zu Rheydt, Sel. Lt. von 
demfelben Regt., fommanbdirt als Drbonnanzoffizier 
bei des Großherzogs von Sachſen Königlicher Hoheit, 
zum Pr. 2t. beförbert. 

v. Bernuth, Gel. Lt. vom Für. Regt. Kaifer 
Nicolaus I. von Rußland (Brandenburg) Nr. 6, 
in das 2. Garbe-Ulan. Negt., 

Graf v. d. Schulenburg, Sek. Lt. vom 2. Garde⸗ 
Ulan. Negt., in dad Regt. ber Gardes bu Corps, 
— verjegt. 

[2. Quartal 1890.) 


Neues Palaid, deu 4. Juni 1890, 

v. Luck, Br. Lt. & la suite bes 1. Garde⸗Regts. 
zu Fuß, kommandirt zur Dienftleiftung bei bes 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen Königlicher 
Hoheit, unter Belafjung ä la suite bes gebadten 
Regts., zum perfönligen Adjutanten Seiner Königs 
lien Hoheit des Prinzen Friedrich Leopolb von 
Preußen ernannt. 

Bafewalt, den 5. Juni 1890. 
Graf v. Shmettom, Rittm. und Eskadr. Chef vom 


Kür. Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2, der Charakter 
als Major verliehen. 





Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 28. Mai 1890, 

Goete, Zeughauptm. vom Art. Depot in Berlin, 
zum Art, Depot in Magdeburg, } 

Vaßmar, Zeughauptm. vom Art. Depot in Graubenz, 
zum Art. Depot in Berlin, 

Saramara, Leug-Pr. Lt. von der Art. Werlſtatt 
in Danzig, zum Art, Depot in Graudenz, — 
— verjegt. 

Den 81. Mai 1890. 

Baeniſch, Zeuglt. vom Art. Depot in Metz, zur 
Schießſchule der Fuß-Art., j 

Wolff, Zeug-Pr. Lt. von der Schießſchule ber Fuß- 
Art, zum Art. Depot in Met, — verfegt. 


> 
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Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 16. April 1890. 

Barth, Budner, Dr. Flimm, Jung, Dr. Rod, 
Sindner, Dr. Mayen, Schend, Unter-Apotheler 
des Beurlaubtenftandes, zu Dber-Apothelern be 
fördert. 

Bloedorn, Dr. Friderici, Koebler, Keller, 
Nagel, Raettig, Dr. Weisftein, Dber-Apotheler 
des Beurlaubtenftandes, der Abſchied bewilligt. 

Den 2L Mai 1890. 

Guttzeit, Zahlmftr. von der 1. Abtheil. Weftpreuß. 
Feld Urt, Negts. Nr. 16, auf feinen Antrag mit 
PVenfion in den Ruheſtand verjegt. 

Den 22. Mai 1890. 

Eggert, Rechnungsraih, Rendant vom Belleidungs⸗ 
amt des Gardeklorps, auf feinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verfeht. 

Den 29. Mai 1890. 
Roßberg, Militär Mufilvirigent, Stabshoboift im 
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4. Garde-Regt. zu Fuß, zum Armee-Mufifinfpigienten 
ernannt. *) 








Dur Berfügung der Geuerallommandos. 
Sahlmeifter: 
a. verfepgt: 
Möhle vom 3. zum 1. Bat. 5. Weſtfäl. Inf. Regie. 
Nr. 53; 
b. infolge Ernennung übermwiefen: 


Reinele dem 3. Bat. 5. Weftfäl. Inf. Regts. Rr. 53, 
Zeus er der 1. Mbtheif. 1. Weftfäl. Feld-Krt. Regit. 





Durch Berfügung der General · Inſpeltion des Ingenieur 
und Bionierforps und der Feflungen. 
Kallinich, Fortifitationd- Büreau-Affift. in Ulm, nad 
Straßburg verfegt. 


*) Wohnung: Berlin SW, Hormftraße 3. 





Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Porteper- Fähnridhe ır. 
Ernenmungen, Beförderungen und Berjehuugen. 
m altiven Heere 
Den 24. Mai 1890, 

v. Belli be Pino, Gen. Major und Kommandant 

der Feftung Ingolftabt, 

v. Hellingrath, Gen. Major und Chef des Gen- 
darmerielorps, — zu Gen. Lt, befördert. 

Pflaum, Hauptm. à la suite des Generalftabes, 
unter Enthebung von der Funktion ald Adjut. des 
Kriegäminifterd, in den etatömäßigen Stand des 
Seneralftabes (Gentralftelle) verlegt. 

Graf v. Nfienburg-Philippseid, Pr. Lt. des 
3. Chev. Regts. valant Herzog Marimilian, unter 
Stellung & la suite dieſes Truppentheild, zum 
Adjut. des Kriegäminifterd ernannt, 


Den 26. Mai 1890, 

Nitter v. Zylander, Gen. 2t., unter Belafjung im 
Verhältniß & ka suite ber Armee, von ber Stellung 
als Milit. Bevollmädhtigter in Berlin und Bevoll» 
mädtigter zum Bunbesrathe des Deutfhen Reiches 
enthoben. 

Ritter v. Haag, Oberſt und Kommandeur des 11. Inf. 
Regts. von der Tann, unter Stellung ä la suite 
diefes Truppentheils, zum Milit. Bevollmädtigten 
in Berlin und Bevollmädtigten zum Bunbesrathe 
des Deutfhen Reiches ernannt. 

v, Reblingen u. Haltenberg, Hauptm. und Battr. 
Chef im 3. Feld» Art. Regt. Königin Mutter, unter 
Stellung ä la suite dieſes Truppentheild auf bie 
Dauer eined Jahres beurlaubt, 

Halder, Pr. Lt. des 3. Feld» Art. Negte. Königin 


Mutter, unter Beförderung zum Hauptm. ohne 
Batent und unter vorläufiger Belafjung in fein 
Kommando zur König. Preuß. Art. Prüfungk 
kommiſſion, zum Battr. Chef ernannt. 
Ebermayer, Gel. Lt. des 3. Feld-Art. Reit. 
Königin Mutter, zum Pr. Lt. befördert, 


Den 31. Mai 1890. 

Arnetb, Dberfilt. und etatsmäß. Gtabsoffiner in 
18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, uni 
Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur de 
11. Inf. Regts. von der Tann, 

Fifher, Major und Bats. Kommandeur im 16. Jul 
Regt. valant König Alfon® von Spanien, unit 
Beförderung zum Oberfilt., zum etatsmäß. Stadt 
offizier im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinart, 

Reisner Frhr. v. Lihtenftern, Major des 1. Je. 
Regts. König, zum Bats, Kommandeur im 16. Jr. 
Regt. valant König Alfons von Spanien, 

Grod, Pr. Lt. vom 4. Inf. Regt. König Karl om 
Württemberg, im 6. Inf. Regt. Kaiſer Wilhele 
König von Preußen, 

Gotz, Pr. Lt. im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, 

Fergg, Pr. Lt. im 13. Inf. Negt. Kaifer Fran 
Jofeph von Defterreih, — fämmtlid unter de 
förderung zu Hauptleuten, Grob und Fettt 
ohne Patent, zu Komp. Chefs, — ernannt 

v. Weed, Hauptm. und Komp. Chef vom 10. If 
Regt. Prinz Ludwig, zum 1. Inf. Regt. König, 

Binder, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Inf. Kr 
Kaifer Wilhelm König von Preußen, zum 9. J 
Regt. Wrebe, — beide auf die erfte 
fielle in diefen Truppentheilen verfegt. 





156 
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Im Sanitätskorps. 
Den 24. Mai 1890. 

Dr. Müller, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
bed 4. Chev. Regts. König, beauftragt mit Wahr: 
nehmung ber bivifionsärgtlihen Funktion bei der 
Fr der Charakter als Gen. Arıt 2. RI. ver 
iehen. 





Dur Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Rothenaich er, einjährig-freimilliger Arzt vom nf. 
Leib-Regt., zum Unterarzt im 16. Inf. Regt. vafant 
König Alfons von Spanien ernannt und mit Wahr- 
nehmung einer valanten Affift. Arztſtelle beauftragt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 24, Mai 1890, 
Roßmann, Geheimer Kanzleifelretär, zum Geheimen 

Negiftrator im Kriegäminifterium, 
Auers, Ranzleifelretär bes Militär-Bezirkögerichts 
Würzburg, zum Ranzleifelretär im Kriegaminifterium, 
Heuber, Kanzleibiätar bed Kriegsminifteriums, zum 
Kanzleifetretär beim Militär-Bezirlögeriht Würz- 
burg, — ernannt. 
Krid, Krämer, 
minifteriums, 
Schmal, Kanzleifelretär bed Generalaubitoriats, 
Werneck, Kanzleifelretär der Remonte-nfp., — der 
Titel Geheimer Kanzleifelrstär verliehen. 


Ranzleifelretäre des Kriegs⸗ 


Ordens⸗ Berleihungen. 


Preußen. 

Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 

gerußt: 

dem Generallieutenant v. Bülow, Kommandeur der 
Großherzogl. Hefl. (25.) Div., den Stern zum 
Rothen Adler-Drden zweiter Klafje mit Eihenlaub 
und Schmwertern am Ringe, 

dem Generalmajor Labemann, Kommandeur ber 
50. Inf. Brig. (2. Großherzogl. Hefl.), den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klafje mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe, 

dem Rittmeifter a. D. v. Reib nitz auf Geißeln im 
Kreife Mohrungen, 

dem Hauptmann Teßmar im Großherzogl. Hefi. 
Feld. Art. Negt. Nr. 25, — den Rothen Adler-Drden 
vierter Klaſſe, 

dem Dberftlieutenant v. Voigt, Kommandeur bed 
2. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regts. (Leib-Drag. 
Regts.) Nr. 24, 

den Dberftlieutenant 3. D. v. Monbart, bisher 
Kommandeur des Landw. Bezirls Küftrin, 

dem Dberftlieutenant a. D. Enneccerus zu Trier, 
bisher aggreg. dem 7. Rhein. Inf. Negt. Nr. 69, 

dem Oberftlieutenant a. D. Horn zu Kobleny, bisher 
Ingen. Offizier vom Plag dafelbft, 


dem Major Taumwel, Singen. Dffijier vom Platz 
bafelbft, bisher Adjutant bei ber Gen. Inſp. bes 
Ingen. und Pion. Korps und ber Feftungen, — 
den Königliden Kronen⸗Orden britter Klaſſe, 

dem Premierlieutenant v. Brauchitſch im 1. Groß- 
berzogl. Heſſ. Inf. (Leib-Gardes) Negt. Nr. 115, 

dem Premierlieutenant Frhrn. v. Stard I. im 
2. Großherzogl. Heil. Drag. Regt. (Leib» Drag. 
Regt.) Nr. 24, — den Königlihen Kronen-Drben 
vierter Klaſſe, 

dem Feldwebel Kefting in der Großherzogl. Hefl. 
GarbesUnteroff. Komp. das Kreuz der Inhaber des 
Königlihen Hauß-Drbens von Hohenzollern, 

dem Wadhtmeifter Seehaus im Großherzogl. Heſſ. 
Feld-Art. Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps) 
das Allgemeine Ehrenzeihen, — zu verleihen. 





Bayern. 

Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sih Allerhöchſt 
bewogen gefunden: 
bem LeibgarbesHartfdhier Bauer, 
dem Büreaubiener Freyberger beim Proviantamt 

Münden, — die Ehren-Münze bes Ludwigs-Ordens 

zu verleihen. 


(Aus dem Armee» Verorbnungdblatt vom 56. Juni 1890.) 
Anlegung von Trauer für dem verftorbenen General der Jufanterie von Frauſecky. 
Ich beftimme bierdurh: Um das Andenten des Generald der Infanterie von Franfedy, Chef des 
Infanterie-Regiments Prinz Morig von Anhalt-Deffau (5. Pommerfhen) Nr. 42 und à la suite des Infanterie 


Regiments Yürft Leopold von Anhalt » Deffau (1. 


agbeburgifchen) 


r. 26, zu ehren, haben fämmtlihe Dffiziere 


der beiden genannten Regimenter 3 Tage lang Trauer — Flor um den linten Unterarm — anzulegen und mit 
e einer Abordnung, beftehend aus dem Regiments:Kommanbeur, 1 Hauptmann und I Lieutenant, der Beifehungs- 


‘eier des verewigten Generals in Wiesbaden beizumohnen. — Ich beauftrage Sie, dies zur Kenntniß ber 


ju bringen. 
Berlin den 22. Mai 1890. 


rmee 


Wilhelm, 


Un den Kriegsminiſter. 
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Ausgabe der „Schiekvorfchrift für die Feld- Artillerie”. 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich die beifol ende „Schießvorſchrift für bie Artillerie“ 
unter Aufhebung aller biöherigen, bie —A 3 Artillerie im 8 —*5* —— und 
Verfügungen. Gleichzeitig ermächtige Ih das Kriegsminiſterium, erforderlichen Ag Erläuterungen zu ber 
Schrekvorihrift zu ertbeilen ſowie —— inſoweit ſie nicht grundfabliche Art ſind, zu verfügen. 

Neues Palais den 29. Mai 1890. 


An das Kriegsminiſterium. v. Verdy. 


Ausbildung von Pferd und Reiter bei der Feld⸗Artillerie. 
Auf den Mir gehaltenen Bortrag beftimme Ih in Erweiterung der Drbre vom 31. Auguft rg 3% 
Inftruftion zum Reit⸗Unterricht für die Kavallerie auch für die Ausbildung von Pferd und Reiter bei 


Artillerie maßgebend jein fol, infoweit die Gebrauchszwecke diefer Waffe nicht Abweihungen bedingen. Bezüglih 
der letteren hat das riegsminifterium das Weitere zu veranlafien. 


Neues Palais den 29. Mai 1890. 


Wilhelm, 
An das Kriegsminifterium. v. Berby. 


Benachricdhtigungen and dem Miarinebefehl vom 3. Juni 1890. 
(Datum vor bem Drte bebeutet Ankunft daſelbſt, nad dem Orte Abgang von bort.) 


S. M. V ern er: „Albatroß“ 12/5. ga are 16/5. — Elbe. (Poftftation: Wilhelmshaven.) 

S. M. 65 lexandrine“ 25/4. Apia 1/5. — MarfhalleInfeln. (Poſtſtation: Sydney [Auftralien].) 

S. M. S "Ariadne“ 8/5. Norfolf (Virginia). (Poftftation: Norfolf — Birginia.) 

S. M. ©. „Blüder” Kiel. (Poftftation: Kiel.) 

© M. S. „Carola“ 17/2. Zanzibar. (Poftftation: Zanzibar.) 

© M. Av. „Grille” 14,5. Kiel 19/5. — 21/5. Flensburg TR — 24/5. Warnemünde 26/5. — 28/5. Danzı 
29/5. — 29/5. Billau. (Boftftation: Kiel.) 

© M. Krzr. r „Qabigt! 4/5. St. Paul de Loanda 10/5. — Kamerun. (Poftftation: Kamerun.) 

SM. BR 9. „Day“ Wilhelmshaven. 

S DM. And : N „gohengollernn 26/4. a — — 1/6. — Capſtadt. (Poſtſtati 

ne amerun — e Loan — oſtſtation: Capfiadt 

S. M. 5 „San“ Kiel. (Roftftation: Kiel.) 

©. M. Anbt. „Iltis“ 9/5. eelung 12/5. — 24/5. Vokoſula. (Poftftation: Honglong 

SM. —* ne 9/5. Benut 12/5. — Adradan. — 19/5. Smyrma 22/5. u). — (Pot: 
ation: Conjtantinopel.) 

S. M. ©. * Kiel. (Poſiſtation: Kiel.) 

6 M. ©. a OR de Willelms (Poltftation: Wilhelmshaven.) 

S. M. —* Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) 

S. M. ——A Kamerun. (Boftftation: Kamerun.) 

SM. autilus” 14/5. Kiel. EiTrene Kiel.) 

S. M. S., Hd 33/5. Kiel 29/5. — 1/6. Arendal 7/6. (Poftftation: bis zum 4/6. Arendal, vom 5/6. a 
Reith [Schottland].) 

S. M. ©. en 13/5. Danzig 18/5. — 21/5. Kiel. (Poftftation: bis zum 9/6 Kiel, vom 10/6. ab Dartmouth 

SM. Dtter” Kiel. (Poftftation: Kiel.) 

EM. ge ot „Rhein“ Stel. (Pot atton: Kiel.) 

©. rigg „Rover“ Kiel. Reben: iel.) 

S. M. Krır. „Shwalbe* 19/4. Zanzibar. (Poftftation: Zanzibar.) 

SM. duch, „Siegfried“ Kiel (Poftftation: Kiel.) 

EM. Sluratien]) 1/11. Zanzibar 22/4. — 31/5. Melbourne 5/6. — Sydney. (PBoftftation: Span 
uftralien 

©. 


M. Krzlorv. „Bictoria” 22/5. Wilhelmshaven. (Boftftation: a er 
S. M. Knbt. „Wolf“ 6/5. Hiogo 13/5. — 18/5. Shanghai. — 30/5. Nagafali. (Poftftation: Hongkong.) 
Rreugergefgmahen: S. M. ©. — ig“ Glaggſchiff) 15/5. Nagafati 18/5. — Shanghai 28/5. — 3% 
3/6. — Manila. oftftation: Singapore.) 
© M. ©. —— 22/3. Hongkong nn — 20/5. Amoy 23/5. — 4/5. Swatow 27/5. — 28/5. Hongloms 
5. — Hoihow. (Poftftation: Singapore.) 
——— 1. Diviſion (Manöverge weher): An M. „Baden“ ), S.R. Bid. 
— er —— 3 — Sms — 
iviſion ebun eſchwader „Kaiſer“ eu 
land“, ©. M. Bid. riedrig ber Großen, —* N —— — — Irene“, 
S. M. Av. „Pfeil“, — Kiel. (Poſtſtation: ie 
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—— RUNDE ©. mM. - „Big“ 
oote 


S. 10“, 
uS- 43", „S. 45", „S. 
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©. M. Trpdodivboot „D. 1”. S. M. Trpdo⸗ 
18” a. Torpedoboots-Diwifion Kiel 22/5. — 
M. Trpboboote „S. 21”, „S. 38”, „S. 42”, 


46” (2. Torpedoboots-Divifion) Kiel 22/5. — 24/5. Neufahrmwafler. — (Boft: 


ation: Danzig, vom 18/6. ab Swinemünde.) 


a ————— 
ür S. g“ und 


„Garola” un Krzri „Schwalbe“ 


hie®: 
ilhelm” —* ne 24/5, — —— — — 28/5, 


Friedrich 
- 


Nichtamtlicher Theil. 


Bon der Franzöfifhen Marine. 
(Fortfegung und Schluß.) 


An Banzerfahrzeugen find feit 1882/83 vier 
Ranonenboote 2. Klafje von etwa 1040 Tonnen und 
1500 Pferbelräften mit je einem 24 cm De (außer 
Neineren Gefhügen) und vier folde 1. Klaſſe mit 
je einem 27cm Ranon gebaut bezw., wie die in 
Tafel I unter 11 und 12 aufgeführten „Phlegeton“ 
und „Styr”, no im Bau. Mit 13 Anoten Ge- 
{Gwindigfeit und 24 cm Gürtel-, 20 cm Thurm⸗ und 
dem Dedpanzer find fie unferen Panzer-Kanonen- 
booten ber „Wespe“⸗Klaſſe überlegen, trogdem aber 
fagt ein Franzöfifces Blatt mit vollem Recht: „Frank⸗ 
reich iſt nit reich genug, um Panzerſchiffe zu haben, 
welhe durch ihre negativen Eigenſchaften an bie 
Küfte gebunden und auf bie paffive Vertheidigung 
angewiefen find. Dies wäre eine ſchlechte Taktil, 
denn daB befte Mittel, umfere Küfte zu vertheidigen, 
liegt in der Dffenfive und daß wir bie feind— 
lihe Flotte ſchlagen!“ 

Diefer Ausſpruch, wenn er aud nit unmittelbar 





auf die bier im Rede fichenden Fahrzeuge bezogen | 


war, erſcheint doch allgemein für jede Streitmadt, 
bie nit von vornherein auf alle Dffenfive verzichten 
muß, fo einleudtend, ja felbftverftändlid, daß man 
meinen follte, es fei überflüffig, den ſchon häufig 
aufgeftellten zu wiederholen. Seine Richtigkeit ift 
auch faum jemals offen beftritten worden, aber trotz⸗ 
dem ſehen wir, daß er in den leiten Jahrzehnten 
auf maritimem Gebiet nit bloß außer Acht gelafien, 
fondern daß ihm mehrfad gerade entgegen gehandelt 
if. Viele Millionen find auf Schiffe und Fahrzeuge 
verwendet, bie zufolge ihrer negativen Eigenfhaften, 
ingbefondere ihrer mangelhaften Seetüdtigfeit, Ges 
ſchwindigleit oder Kohlendauer wegen, für die Dffen- 
five ungeeignet find. Das Verftändnig für das 
Weſen der Kriegführung zur See war eben felbft bei 
den großen und alten Marinen verwirrt worden ober 
verloren gegangen. 

Neuerdings hat fih in Frankreich augenſcheinlich 
bie Erlenntniß an maßgebender Stelle Bahn gebrochen, 
daß Panzerlanonenboote von fo beſchränkter Leiſtungs⸗ 
fähigleit, wie die genannten, den wahren Zweden ber 
Marine nicht entſprechen. Nahdem man von biefen 
Fahrzeugen 2. Klafje zu denen 1. Klafie übergegangen 
war, werben lünftig auch folde nicht mehr gebaut. 


In ähnlicher Weiſe fchreitet man jet bei den 
Kreugern zu folden Arten vor, melde den An—⸗ 
forderungen der Gegenwart entipreden. Die an ſich 
—— Typen großer und ſchneller, durch ein 
gewölbtes Panzerdeck in der Gegend der Waſſerlinie 
geſchützter Kreuzer, wie „Cécille“ von 5766 Tonnen 
und 9600 Pferdekräften oder „Jean Bart” von 
4162 Tonnen und 8000 Wferbefräften, beide von 
19 Knoten Fahrt, werden nicht wiederholt, fondern 
man baut ftatt deren mit Rüdfiht auf die immer 
mehr zur Einführung kommenden Brifanzgefchoffe und 
Schnellfeuerlanonen gepanzerte, alfo defenfio ftärlere 
Kreuzer, welde den ungepanzerten überlegen find. 
Vier neue Schiffe diefer Art mit Il om ftarfen 

| Banzgerwänden von der Wafferlinie aufwärts ringsum 
bis zum Dberbed find in Angriff genommen. 


Ebenfo Hat man auf die Herftellung fernerer 
Kreuzer 3. Klafje von 1200 bis 1900 Tonnen vers 
zichtet, obſchon ber neueſte Typ „Forbin“ bei ben 
in Frankreich üblihen ernften Proben faft 20 Knoten 

Fah rt gemacht bat, ohne Zweifel weil dieſe vers 
| hältnigmäßig Heinen Schiffe bei Seegang und Wind 
* ſchnell an Geſchwindigkeit verlieren, als daß fie 
bei einem Panzergeſchwader den Aufklärungs- und 
Nachrichtendienſt mit genügender Buverläffigleit vers 
fehen fönnten. Auch bei Verwendung als felbftändige 
Kreuzer würden fie in foldem Falle einem größeren 
feindliden Schiffe gegenüber im Nachtheil fein. 

Dagegen werben die Kreuzer 2. Klafje um drei 
durh ein Gem ftarles Pangerbed gefhüste Schiffe, 
ähnlich „Davoüt“, von 3027 Tonnen, 9000 Pferde- 
träften und 20 Knoten fahrt vermehrt. 


An Torpebofahrzeugen unterſcheidet die Fran- 
zöfifhe Marine, abgefehen von den nur 12 Tonnen 
großen Wadtbooten, nicht weniger ala ſechs ver- 
ſchiedene Arten, nämlih Kreuzer von 1240 bis 
1310 Tonnen und 17 bis 18 Knoten Fahrt, Aoifos 
von 395 bis 450 Tonnen und 18 bis 18 Anoten, 
Hocdfee-Torpedoboote (bisher Eclaireurd-Torpilleurs 
genannt) von 103 bis 148 Tonnen und 20 bis 
24 Anoten, Torpeboboote 1. Klaſſe (aus ben bis- 
berigen Hochſee und Gegen-Torpebobooten zufammen- 
gefegt) von 49 bis 80 Tonnen und 20 Knoten, 
Torpeboboote 2. Klafje (bisher 1. Klaſſe) von 44 
bis 79 Tonnen und 20 bis 21 Knoten und enblid 
folde 3. Klafje (bisher 2. Klafje) von 34 Tonnen 
und 19 Rnoten Geſchwindigkeit. 
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Die Torpebofreuger werben langfam vermehrt, 
wobei man die neueren größer und ſchneller herftellt, 
um fie für den Gebrauh auf See leiftungsfähiger 
zu madhen. Lesteres gilt auch für die Noifos, zu 
denen 1891 fünf neue hinzutreten; fie find an Größe 
unferen Torpebo-Divifionäbooten ähnlid. Die Zahl 
ber Hochfee-Torpeboboote, von der Größe unjerer 
neueren Schihauboote, melde jet nur neun beträgt, 
wird mehr als verdoppelt und die der Torpeboboote 
1. Klaſſe erhebli vermehrt; ſolche 2. und 3. Klaſſe 
dagegen fehlen ganz in dem Programm, nur follen 
die 50 vorhandenen Torpeboboote 2. Klaſſe von 
35 m Länge, die fi als feeuntüchtig ermiefen haben, 
zur Hälfte im Jahre 1891 (die andere Hälfte wohl 
Thon im laufenden Jahre) für 24000 Mt. das 
Stüd zu brauchbaren umgeändert werden. Das erfte 
verfuhsmeife umgebaute Boot ſoll ſich bei der un- 
längft abgehaltenen Prüfung gut bewährt haben. 

Auch beim Neubau von Torpebofahrzeugen wird 
demnach für bie Zufunft von ben kleineren Arten 
ganz abgefehen, dagegen werben bie größeren bes 
beutend gefördert. 

Auf den Neubau von folden Schiffen zc., bie 
nicht direlt dem Gefechtszweck dienen, werben nur 
noch die nothwendigſten oder gar feine Mittel mehr 
verwendet. Der nahezu vollendete Transportavifo 
„La Manche“ fol zwar noch fertiggeftellt werden, 
ein anderes Fahrzeug der Art aber, ſowie ein Trans» 
portfchiff, „Pacifique”, von 4000 Tonnen und eine 
zum Schulſchiff beftimmte Segelfregatte „Andromede“ 
von 2000 Tonnen, die ſchon feit ſechs bezw. fünf 
Jahren im Bau find, werben nicht weitergeförbert. 

Der harakteriftifhe Grundzug des Franzö— 
ſiſchen Schiffbauprogramms für 1891 ift bemnad, 
daß auf Schlachtſchiffe, gepanzerie Kreuzer, Kreuzer 
2. Klafje und die größeren Arten der Torpebofahr- 
zeuge und Boote, alfo auf alle die Sciffäklafien, 
melde — fei es für die Schladt, für den Kreuzer⸗ 
Trieg oder für den Küftenfrieg — die größte Dffenfin- 
leiftung verfprechen, der ganze Nachdruck gelegt wird. 

Die Koften für die Durdführung des Programms 
vom Jahre 1891 find auf rund 48 Millionen Mark 
berechnet. Dies ift zwar nur wenig mehr als die 
Hälfte des Betrages, welchen England in diefer Zeit 
durchſchnittlich im Jahre auf Schiffsneubauten und 
zwar ausjhließlih Torpeboboote verwendet; immer- 
bin aber erfährt die Franzöfifche Flotte dadurch einen 
fehr bedeutenden Zuwachs an Stärle. 

Gegenwärtig zählt biefelbe, abgefehen von den 
in Tafel I bezw. II aufgeführten, im Bau oder in 
der Bollendung befindlihen Schiffen ꝛc.: 

1. 17 Schlachtſchiffe 1. Klaffe von 5800 bis 
11 500 Tonnen, 3200 bis 12000 Pferbefräften und 
13 bis 16 Knoten Geſchwindigkeit, davon zwei noch 
aus der Mitte der 60er Jahre ftammende veraltete, 
fieben weitere aus ben Jahren 1868 bis 1876, aud 
nit mehr zeitgemäß, aber noch gut brauchbar, und 
acht neue offenfiv und befenfio fehr ftarle Schiffe. 

2. Neun Schlachtſchiffe 2. Klaffe aus ben 
Jahren 1867 bis 1883 von 3900 bis 6400 Tonnen, 
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| 1700 bis 4600 Pferbefräften und 11 bis 14'/; Anoten, 


von benen zwei veraltet, drei nicht mehr zeitgemäß, 
vier noch neu find, 

8. 15 Banzerfgiffe für Küftenvertheidi- 
gung aus ben Jahren 1863 bis 1885, von 2600 
bis 7700 Tonnen, 640 bis 6200 Pferbefräften und 
7 bis 15 Knoten, davon ein® ganz veraltet, vier 
nicht mehr zeitgemäß, aber in den heimifhen Ge— 
wäſſern noch braudbar, zehn ſtark und tüchtig. 

Bei dieſen drei Arten von Panzerſchiffen iſt im 
Laufe von 26 bezw. 16 Jahren die Größe auf das 
Doppelte bis Dreifache, die Panzerſtärle auf das 
Zwei⸗ bis Vierfache, die Maſchinenlraft bis auf das 
Vierfahe geftiegen; dem entſprechend hat die Ge: 
ſchwindigleit ftetig zugenommen, bis fie jegt bei ben 
neuen Schlachtſchiffen 1. Klaſſe 16'/. Anoten beträgt. 
Bei allen Veränderungen iſt jebod beftändig im 
Auge behalten, daß die Schiffe in taftifher Hinſicht 
mögliäft übereinftimmen, und dies if in einem Maße 
wie bei feiner anderen Marine, am wenigften bei ber 
Englifhen, durchgeführt. 

Bon den 41 PBanzerfgiffen find mit Ausflug 
der veralteten noch 36 für die Schlacht in heimischen 
Gemwäfjern zu verwenden, 22 find als durchaus tüchtig, 
zum Theil als die leiftungsfähigften ſchwimmenden 
Schiffe fürs Gefeht anzufehen. 

Im nächſten Jahre treten zwei ſchwere Shladt- 
ihiffe, im Jahre 1893 vorausfihtlih no ein foldes 
und vier von mittlerer Größe hinzu. 

Die Zahl der Kreuzer, ausſchließlich der Zor- 
pebolreuger, beträgt 50, davon: 

9 mit gebedter Batterie von 3300 bis 5800 Tonnen, 
2700 bis 12400 Pferbefräften und 13 bis 19 Rnoten 
Fahrt, 

10 Kreuzer 1. Klaſſe von 2200 bis 4100 Tonnen, 
2300 bis 8000 Pferbefräften und 14 bis 19 Anoten, 

15 Kreuzer 2. Klafje von 1550 bis 3000 Tonnen, 
1440 bis 9000 Pferbefräften und 12 bis 20 Anoten, 

16 Kreuzer 3. Klaſſe von 1200 bis 1900 Tonnen, 
720 bis 6000 Pferdelräften und 10 bis 20 Knoten. 

26 Kreuzer, alfo die gute Hälfte, habe eine Ge 
ſchwindigleit von 15 Knoten und darüber, die neueren 
laufen 18 bis 20 Knoten und find durch ein Panzer» 
det geſchutzt. Bemerkenswerth find die fon vor 
zwei Jahrzehnten erzielten hohen Geſchwindigkeiten 
ein Schiff mit 16'/s Knoten Fahrt ftammt noch aus 
dem Enbe der 60er Jahre, zwei andere mit beinahe 
17 Rnoten aus dem Anfang der 70er Jahre. Diefe 
Säiffe wurden gebaut, nachdem im Ariege von 
1870/71 die Bedeutung der Schnelligkeit für den 
Seelrieg namentlich bei Kreuzern ſchlagend Bervor- 
getreten war, eine Erfahrung, der anderwärts feine 
Folge gegeben murbe. 

Bis zum Jahre 1893 follen vier Panzerkreuger 
und mindeftend brei große — Kreuzer von 19 
bis 20 Knoten Fahrt hinz 

Un Avifos beſitzt die Franzöſiſche Marine nicht 
weniger als 43. Darunter find jedoch nidt u 
zeuge zu verfiehen, welde ben Nachrichtendienſt auf 
See vermitteln, denn dazu würben fie fi ihrer ge- 
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singen Geſchwindigleit und Größe wegen nit eignen, 
fie dienen vielmehr als Stationaire auf auswärtigen 
Stationen, in den Kolonien ꝛc. Ihre Größe ſchwankt 
zwiſchen 100 und 1000 Tonnen, die Maſchinenſtärke 
wmifchen 100 und 1100 Pferdefräften, die Geſchwindig · 
feit zwifhen 7 und 13 Knoten. Sie find zum Theil 
fehr alt, der ältefte zählt 48 Jahre, zur guten Hälfte 
find ed Raddampfer von geringem Tiefgange bis zu 
1,2 m berunter, bie beifpielöweife im Flußgebiet des 
Senegal, wo ihrer fünf ftationirt find, zwedmäßige 
Berwenbung finden. 

Bon Banzerlanonenbooten find die ſchon er- 
wähnten ſechs vorhanden von 1050 bis 1640 Tonnen, 
1500 bis 1700 Pferbelräften und 13 Anoten Fahrt, 
alle aus neuerer Zeit. Die Zahl der ungepanzerten 
Kanonenboote beträgt 16 von 450 bis 500 Tonnen, 
220 bis 630 Pferbefräften und 9 bis 12 Anoten 
Geſchwindigkeit; fie werden auf auswärtigen Stationen, 
+ B. in Dfiafien und in ben Kolonien gebraudt. 
Lepterem Zweck bienen auch die 32 Kanonen» 
fhaluppen von 30 bis 200 Tonnen, 50 bis 
300 Pferbefräften und 5'/ bis 9 Knoten Fahrt; 
16 davon find Raddampfer neuer Konftruftion mit 
nur 0,5 bis 0,9 m Tiefgang, die fih zum Dienft 
auf Flüffen und in flahen Binnengewäfjern gut 
eignen. In Tonlin und Codindina find 12 folde 
Fahrzeuge flationirt. 

Wichtiger für den Seelrieg find die Torpedo» 
fahrzeuge, beren verfciebene Arten oben bereits 
* ſind. Ihre Zahl beträgt im Ganzen 150, 
nämlich: 
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80 Tonnen, 500 bis 900 Pferbelräften und 20 bis 
21 Knoten, abgefehen von den 50 umzubauenden 
Booten von 35m Länge, die wohl nur als ein 
Nothbehelf anzufehen fein würden. Ferner treten 
neu hinzu ein Torpebofreuger und fünf Torpeboavifos. 

An Schulſchiffen endlich find zehn vorhanden 
für allgemeine Ausbildung von Kabetten, Jungen 
und Rekruten ſowie für befondere Ausbilbung in 
Seemannfhaft, Artillerie, Torpedo» und Lootſenweſen. 
Als Artillerieſchulſchiff wird die alte eiferne Panzer: 
fregatte „Souronne* verwendet, ber ein altes Ziniens 
ſchiff beigegeben ift. J 

Ferner werben noch 14 Segelſchiffe, vom Linien⸗ 
fchiff bis herab zum Kutter, und 28 Fiſchereiwächter 
in den Liften geführt. 

Außerdem befigt die Franzöſiſche Marine noch 
eine Transportflotte von nidt weniger als 
40 Schiffen, die ZTransportavifos mit eingerechnet, 
nämlid: 

8 Transportfhiffe 1. Klaffe von 5400 bis 5800 
Tonnen, 2300 bis 3000 Pferbefräften und 13 bis 
14 Knoten, 

10 Transportſchiffe 2. Klaffe von 3200 bis 4000 
Tonnen, 800 bis 2000 Pferbefräften und 9 bis 
13'/a Rnoten, 

6 Transportihiffe 3. Klafje von 1600 bis 2200 
Tonnen, 480 bis 1100 Pferbekräften und 9'/s bis 
11 Anoten, 

16 Zransportavifos von 1000 bis 2000 Tonnen, 
500 bis 900 Pferbefräften und 9 bis 12 Anoten. 

















| | — 
windigleit 
Zahl Bezeichnung — — Pferdekräfte | * —— 
4 Torpebofreuzer 1885—1889 1240— 1280 3200-8600 17—17,7 
8 Torpeboavifos 1885—1886 320—440 200 18—19 
9 Hochſee⸗Torpedoboote 1887—1889 100—150 1350—1700 20—24 
11 Torpeboboote 1. Klaſſe 1884— 1887 49-80 500-700 20 
71 Torpeboboote 2. Hlafie 1878—1889 44—79 500—900 20 
41 Torpeboboote 3. Klaſſe 1877—1882 34 400 19 
6 Torpebowadtboote ı 1879—1882 12 50 16 


Die aus den Jahren 1877 bis 1882 ftammenden 
Torpeboboote 3. Klaffe find als veraltet anzufehen, 
neue find nicht in Ausficht genommen ; aud) von ben 
Booten 2. Klaſſe rühren die älteften, nur 33 m 
langen, ſchon vom Jahre 1878 her. Die große 
Menge derfelben jedoch und die Boote 1. Klafje bis 
auf eines find Grjeugniffe der Aubo'ſchen Periode, 
deren ſchon oben Erwähnung getan. Um dem jeht 
vorliegenden Mangel an braudbaren Torpebobooten 
abzubelfen, follen im laufenden Jahre — auf 1891 
voraudgreifend — 37 Boote 1. Klaſſe ſowie zwei 
Wachtboote gebaut werben. Im Jahre 1891 würde 
her — — dann an neueren Fahrzeugen 
ählen: 

21 Hochſee⸗Torpedoboote von 100 bis 150 Tonnen, 
1350 bis 1700 Pferbefräften und 20'/, bis 24 Anoten. 
51 Torpeboboote 1. und 2. Klaffe von 54 bis 





Einige folde Schiffe find ohne Zweifel noth- 
wendig, um die Kolonialtruppen ac. nad) den Kolonien 
und zurüd zu bringen; bie große Menge aber fann 
nur zu Truppenbeförberungen in großem Maßftabe, 
4. B. im Kriegsfalle von Algier nach Frankreich, ober 
für eine Landung, wie fie im Jahre 1870 an unferer 
Dfifeefüfte beabfihtigt war, beftimmt fein. Die 
Englife Marine bat bei weit größerem SKolonials 
befig nur fünf Truppentransportfchiffe; ihr fieht im 
Bebarfsfalle eine genügende Zahl geeigneter Handels⸗ 
dampfer zur Berfügung. 

Neuerdings wird, wie fhon erwähnt, von dem 
bis in bie legte Zeit fortgeführten Bau von Trand- 
portfhiffen Abftand genommen; ed tritt in ber 
Franzöſiſchen Marine fihtli das Befireben hervor, 
fi zu fongentriren. So hat man unlängft bie 
feit Jahrzehnten beftandene Levanteftation eingezogen 
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und dafür das Mittelmeer-Geſchwader bei Toulon 
verſtärlt. Im Kanalgeſchwader find kürzlich die beiden 
Panzerſchiffe älteren Modells, „Dcean" und „Suffren“, 
durch ſolche neuer Art, „Furieux“ und „Requin“, 
erſetzt, eine Maßregel, die vermuthlich ben für das 
Engliſche Kanalgeſchwader gefaßten ähnlichen Be- 
ſchluß, der aber erſt im Sommer zur Ausführung 
fommen fann, veranlaft bat. Die auswärtigen 
Stationen find verhältnigmäßig ſchwach befekt, die 
Zahl der im Dienft befindliden Schiffe hat feit 
Jahresfriſt um fieben uni er das Verfahren, 
Schiffe der Referve vorübergehend mit halben Be- 
fagungen in Dienft zu fielen, ift aufgegeben, bie 
Befagungsftämme der in ber Referve befindlichen 
Schiffe follen vollzählig und intakt bleiben — was 
freilih Beides aus Mangel an Mannfhaften noch 
nit bat durchgeführt werben können. 

Gegenwärtig befteht das Franzöſiſche Mittelmeer- 
Geſchwader aus 9 Panzerfgiffen, 3 Kreuzern und 
5 Torpebofahrzeugen, das Kanalgeſchwader aus brei 
Panzerfdiffen und einem Xorpebofahrzeuge, das 
Atlantiſche Gefhmwaber aus vier Kreuzern und einem 
Avifo, das Gefhmwaber im Indiſchen Dean aus 
2 Kreuzern, 2 Avifos und einem Kanonenboot, das 
Dftafiatifhe Geſchwader aus einem Panzerſchiffe, 
einem Kreuzer, einem Avifo und zwei Kanonenbooten, 
das im Stillen Ozean aus 3 Kreuzern unb einem 
Aviſo. Außerdem find in Cochinchina ıc. 2 Wacht⸗ 
fhiffe, 4 Avifos, 1 Kanonenboot und 12 Kanonen⸗ 
fhaluppen ftationist, 4 Fahrzeuge bei Tahiti, 1 Wacht⸗ 
fhiff und 5 Avifos im Senegal; einzelne Schiffe oder 
Fahrzeuge haben noch in ber Nordſee, bei Island, 
Neufundland, in Guyana, Gabon, Diego Suarey, 
Algier, Tunis und Konftantinopel Station. In den 
beimifhen Häfen enblih und für befondere Zmede 
bezw. auf ber Heimreife befinden fich gegen 30 Schiffe 
und Fahrzeuge, hauptfählid Schul und Trantport- 
ſchiffe, Aviſos und Kanonenboote im Dienſt, abge 
ſehen von der fogenannten mobilen Bertheidigung, 
welde fünf Stammfdiffe (darunter 3 alte Panzers 
batterien), eines in jebem ber fünf Kriegshäfen, und 
25 Torpeboboote umfaßt. 

Das altive See-Dffizierforps beſteht — nad 
den in ber Deutſchen Marine eingeführten Bezeich— 
nungen — aus 15 Bize-Abmiralen, 30 SKontres 
Admiralen, 107 Rapitäns zur See, 209 Korvetten- 
tapitäns, 697 SKapitänlieutenant? und Lieutenants 
zur See und 421 Unterlieutenantd zur See, im 
Ganzen alfo aus 1479 Dffizieren, ein Mehr von 
32 gegen das Vorjahr; ferner find 304 Seeladetten 
und 150 Kabetten vorhanden, je 75 aus ben Jahr: 
gängen 1888 und 1889. Außerdem in Referve beym. 
nit altiv 7 Vize-Admirale, 3 Kontre » Abmirale, 
1 Korvettenfapitän, 2 Lieutenant? und 5 Unter- 
lieutenants; endlich in feften Lanbftellungen 2 Kor⸗ 
vettenfapitäns und 19 Lieutenants, ohne Gehalt ber 
urlaubt 17 Lieutenants. 

Bergleiht man damit das EesDffizierlorps ber 
engliihen Flotte, welches gegenwärtig einen altiven 
Beſtand von 69 Admiralen, 175 Kapitäns zur See, 
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232 Korvettenlapitäns, 840 Lieutenanis und 169 
Unterlieutenants, zufammen 1485 Offiziere aufweiſt, 
fo fieht man, daß die Zahl der See-Dffigiere in 
beiden Marinen faft genau gleih if. Rechnet man 
dann auf Engliſcher Seite noch die Dffigiere der auf 
den Auöfterbe-Etat gejegten Navigationdbrande mit 
14 Rapitäns, 96 Rorvettenlapitäns und 11 Lieutenants, 
welde nad und nad dur eigentlihe GeesDffigiere 
erfegt werden, hinzu, fo erhöht fi die Gefammtzafl 
auf 1606 und ift alfo immer nur um 127 ober nod 
nit ben elften Theil größer, als die der bei Weiten 
nit fo ftarten Franzöfifgen Flotte. 

Eine große Verſchiedenheit zeigt ſich bagegen in 
der Bertheilung ber Dffiziere auf bie einzelnen 
Kategorien, von benen die höheren in England weit 
ftärfer befegt find. Die dort vertretenen Chargen 
des Admirals der flotte mit Feldmarſchallsrang und 
des (vollen) Admirals fehlen in Franfreih gamı 
Die Zahl der Englifhen Admirale überhaupt if um 
mehr denn bie Hälfte größer, als bie ber Franzoͤſiſchen; 
aber no auffälliger tritt ber Unterſchied bei den 
Stabsoffizieren hervor, denn in England lommen auf 
zwei Stabsoffigiere nod nit vier Lieutenants x, 
in Franfreih aber mehr als fieben. 

Infolge diefer im Etat begründeten BVerhältnifie 
und ber in England herrſchenden Proteltion ift dert 
auch das Avancement für die Begünftigten*ein viel 
ſchnelleres. Der Chef bes Englifen Geſchwaderi 
im Stillen Dzean z. B., Kontre-Abmiral Hotham, 
feineswegd ber Züngfte feiner Charge, zählt erſt 45, 
der Kommandant feines Flaggſchiffes, Kapitän jur 
See the Hon. H. Lambton, erft 33 Jahre, mährend 
die eniſprechenden, dem Lebensalter (nicht dem Dierk 
alter) nah jüngften Franzöſiſchen Dffiziere ſchea 
53 bezw. 45 Jahre alt, aljo um 7 bezw. 12 Jahr 
älter find. 

Bei alledem haben die zu Anfang dieſes Jahre 
in ber Franzöſiſchen Marine ftattgehabten Be 
förberungen nah Auswahl großen Unmwillen m 
Dffizierlorps erregt. Und in der That if dei 
Avancement jehr ungleih; es werben nidt bie 
folde Dffiziere übergangen, bie für die Zukunft wenig 
verfpredhen, fondern auch viele, die ſich zu dem höheren 
und höchſten Stellen eignen. So ift z. B. von de 
im Jahre 1860 in ben Dienft Eingetretenen der 
Eine ſchon im Jahre 1882 Korvettenlapitän ge 
worden, ein Anderer erft im Jahre 1889, alfo fieben 
Sabre fpäter und als der 172. nah ihm. Yom 
Jahrgang 1855 ift Einer ſchon im Jahre 1881 zum 
Kapitän zur See avancirt, ein Anderer erft 18% 
ald 91. nah Jenem. 

Wenn die Unterfchiede Hier ſchon 7 und 8 Jahr: 
betragen, fo fteigen bei den Abmiralen bis ja 
10, 11, 13 Jahren und noch mehr. Einer de 
Kontre-Admirale vom Jahre 1889 dient bereitd jet 
1845, andere, bie erft 9 bis 6 Jahre fpäter einge 
treten find, ftehen ſchon feit 2 bis 8 Jahren im biefer 
Charge; ja zwei vom Jahrgange 1847 — alfo 8 
Jahre fpäter eingetreten — find bereits feit 188 
Bize-Abmirale. Sie tragen allerdings bie Name 
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alter Marinefamilien, Duperre und Dupetit-Thouars, | lönnen, daß im Laufe ber Zeit neben vielem Guten 


denen trabitionell befondere Berüdfihtigung zu Theil 
wird. In gemwiflen Fällen wird bei der Beförderung 
felbt von der vorgefchriebenen Dienftzeit abgejehen. 

Roh ungünftiger, als für die SeeDffiziere, liegen 
im Bergleih mit ber Englifhen Flotte die Etats- 
verhältniffe für das Mafchinen» Ingenieurperfonal. 
In England giebt ed vom Ingenieuraffiftenten bis 
zum Über » Infpeltor des Mafchinenwefend fieben 
Stufen, von benen bie beiben oberften mit 12 Stellen 
den Rang bes Rapitäns zur See, die beiden nädften 
mit 133 Stellen Stabsoffigiersrang haben. Diele 
vier Stufen umfaflen mithin von dem im Ganzen 
691 Stellen zählenden Korps 145 ober 21 pGt. 
In Frankreich dagegen find bloß drei Stufen vor 
handen, nämlich der Maſchineninſpeltor mit Rang eines 
Rapitänd zur See — nur zwei Stellen —, ber Dber- 
Ingenieur (nad Deutſcher Bezeichnung) mit Korvetten» 
lapitäns:Rang — 10 Stellen — und bie Ingenieure, 
von benen das erfte Drittel Rapitänlieutenants« ober 
Lieutenantds, ber Reft Unterlieutenantsrang hat, mit 
230 Stellen; bier haben mithin nur 12 von 242 
oder 5 pGt. Stabsoffizierdrang. 

Der große Unterfhied in der Zahl ber unteren 
Stellen erflärt fih daraus, daß in England das 
Mafineningenieur-Berfonal eine Ausbildung nad 
Urt derjenigen der See-Dffiziere und daher nad 
durchgemachter Lernzeit ſchon in untergeorbneter 
Stelung Dffizierörang erhält, während ſich bafjelbe 
in Frankreich aus den Maſchiniſten mit Dedoffizierd- 
sang ergänzt und erft bie leitenden Maſchiniſten in 
ben Dffigierdrang aufrüden. Jedoch aud unter Be 
rüdfihtigung deſſen entſprechen die dem Maſchinen⸗ 
perfonal gewährten Ausfichten auf Vorwärtslommen 
nicht mehr der großen Bebeutung, melde das 
Mafhinenweien in den legten Jahrzehnten für bie 
Marine gewonnen hat, und den hohen Anforderungen, 
melde demzufolge an bie Ingenieure geftellt werden 
möflen. Auf den Mangel an Berüdfihtigung prakltiſch 
erfahrener Mafhineningenieure dürften mande ber 
Nißgriffe zurücdzuführen fein, melde bei Franzöfifhen 
Schiffsmaſchinen vorgelommen find. 

Das feemännifhe Unterperfonal anlangend, 
fo zählt es einfchließlich Heiger und Handwerker rund 
39 100 Mann; es ift feit dem Vorjahre um etwa 600 
Mann vermehrt worden. 

Bon den Marinetruppen endlich ift die Sn- 
fanterie beinahe 19 000 Mann ftart ohne das Dffizier- 
lorps, dad aus 8 Generalen, 15 Dberften, 127 
ſonſtigen Stabsoffizieren und 1102 Hauptleuten und 
Lieutenants befteht; die Artillerie zählt 4 Generale, 
13 Dberften und 47 andere Stabsoffiziere, 362 Nitt- 
meifter und Lieutenants und rund 5400 Mann, bie 
Gendarmerie 17 Offiziere und 550 Mann. 

Wirft man einen Blid auf die Franzöfifche 
Marine im Ganzen, fo erhält man, wie bereits an⸗ 
gebeutet, Fein einheitliches Bild, Eine urfprünglid 
auf richtiger Grundlage wohlüberlegt und planmäßig 
aufgebaute Drganijation hat mit verhindern 


aud auffällige Mängel zu Tage getreten find. Die 
Urſachen find verſchiedener Art. 

Jeder Marine wohnt ein ftarfed Tonfervatives 
Element inne. Dies erllärt fi theild aus bem 
eigenartigen, für ſich abgeſchloſſenen ſeemänniſchen 
Beruf — der auf See auch Abgeſchloſſenheit von 
der ganzen Welt mit ſich bringt — und aus dem 
beſtändigen Kampf mit dem ſchwankenden, unſicheren 
Element, in dem das Beſtreben auf Erhalten des 
Beſtehenden gerichtet iſt, theild aus dem überaus 
fomplizirten Mechanismus bed Kriegsſchiffes, welches 
eine Heine Welt in ſich darſtellt, in deſſen Getriebe 
jeder Mann der Befagung fih feſt einleben muß 
und das jederzeit für alle Borlommniffe gerüftet fein 
fol. Da bier alle Theile genau in einander greifen 
müffen und mithin mehr oder weniger von einander 
abhängig find, fo bedingt auch faft jede Aenderung 
weitere Aenderungen, bie fi oft ſchwer ober zur 
Zeit noh gar nicht überfehen laſſen; jede folde 
Maßnahme bebarf daher zuvor ber eingehendften und 
ſachklundigſten Erwägung, wenn nadtheilige Folgen 
vermieden werben follen. Sache bed Seeoffizierd ift 
es demnach, fein Schiff in allen Einzelheiten möglichſt 
unverändert zu erhalten. ’ 

Diefe Verhältniſſe wirken auf den Charakter bes 
feemännifhen Perfonals beftimmenb ein; aber nicht 
bas allein, fondern die Organifation der Marine 
behörben und Anftalten am Lande muß, wenn fie 
rationell fein fol, dem Mefen der ſchwimmenden 
Streitlräfte angepaßt fein. Daher weiſt z. B. ber 
Dienftbetrieb' der Werften eine bementipredhenbe 
Mannigfaltigleit und Ineinanbergreifen auf, und in 
— ſpiegeln ſich dieſelben Umſtände 
wieder. 

Im Zuſammenhange damit und mit den Leiſtungen 
und Thaten, insbefondere mit kriegeriſchen Erfolgen, 
gewinnt aud die Tradition einen feiten Halt, am 
ſchnellſten und tiefften bei fletiger und fahgemäßer 
Entwidelung ber Flotte. Wenn jegt die Rebe auf 
wichtige gejhichtlihe Vorgänge zur See mit Bezug 
auf Frankreih kommt, fo ſchweben uns freilih glei 
die Namen „Abulir" und „Trafalgar” vor, biefe 
beiden vernichtenden Nieberlagen ber Franzöfifhen 
Flotte; aber der ruhmreichen Tage und Zeiten, bie 
ihr keineswegs fehlen, gebenkt man faum, wenn man 
fie überhaupt fennt: 3. B. der lebhaft an Abulir er- 
innernden Vernichtung einer Holländiſch⸗Spaniſchen 
Blotte in der Bai von Palermo durch Duquesne im Jahre 
1676, bed Gieges von Tourville über eine Engliſch⸗ 
Holländifhe Flotte bei Beahy Head im Jahre 1690, 
welder den Franzoſen die Seeherrſchaft im Englifhen 
Ranal verfhaffte, der zahlreihen Seeſchlachten bes 
fiebenjährigen und des Norbamerilaniihen Unab- 
bängigleitöfrieges, in benen bie Engländer mehrfach 
den Kürzeren zogen, ber glängenden Kriegfübrung 
Suffrens in Dftindien in ben Jahren 1782/83, der 
unter ungünftigen Berhältnifien den Engländern bort 
die Seeherrſchaft ftreitig machte umb ihnen in Beit 
von fieben Monaten vier Treffen lieferte. 
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Die große Revolution von 1789 griff dann fo | 


zerſtörend in das Perſonal und Material der Marine 
ein, namentlich indem fie das königstreue Dffizier- 
lorps zerſprengte und das Mittelmeer⸗Geſchwader 
dem Feinde in die Hand lieferte, daß die Engländer 
danach entſchieden überlegen waren — ein ſprechender 
Beweis dafür, gegenüber den großartigen Erfolgen 
der in Kürze neu geſchaffenen Franzöſiſchen Revolution» 
beere, wie ſchwer gewaltfames, willfürlihes Eingreifen 
eine Flotte auf Die Dauer [hädigt. „Un bon capitaine 
de vaisseau ne s’improvise pasl'“ f&reibt ein Fran- 
zöfifher Abmiral mit Recht, und nod mehr bebarf es 
zur Schaffung und Erhaltung eined tüdhtigen Gew 
‚ua rps der beftändigen, wohlwollenden Yür- 
orge. 

Aber bei alledem Haben in Franfreid bie Grund» 
züge ber Organifation, welde von Colberts Zeit ber 
eine wohl durchdachte und zwedmäßige war, und bie 
Tradition der Marine diefe und alle folgenden Re 
volutionen überbauert — was von Feiner anberen 
Einrihtung oder Ueberlieferung gelten dürfte. Der 
zwedmäßigen Einrichtung 3. B., nad mwelder bei dem 
Entwerfen neuer Schiffe ber Rath erfahrener Sad 
verftändiger fih geltend madt und die tüdhtigften 
Ingenieure zur Konkurrenz herangezogen werben, ift 
ed hauptſächlich zugufchreiben, daß auf dem Gebiete 
des Schiffbaues ſtets Gutes und Heitgemäßes, nicht 
felten Hervorragendes und Bahnbrechendes geleiftet 
morben ift. 

Anderentheils bat man da, wo es an einer un- 
befangen urtbeilenden, treibenden Kraft fehlte, am 
alten Herlommen mit folder Zähigkeit feftgehalten, 
daß die Einführung zeitgemäßer Abänberungen bed 
Beftehenden entweber verfhoben oder ganz unterlafjen 
worden ift. 


So bat 3.8. die Tradition, daß die Ausbildung 
des feemännifhen Perfonald nur in ber alten Art 
auf Segelſchiffen möglich fei, fo Hartnädig fi er- 
halten, daß, ungeadtet des vorhandenen Beftandes, 
noch in ben legten Jahren 4 Segelſchiffe, 2 Fre 
gatten und 2 Korvetten, neu erbaut worben find — 
eine Ausgabe von etwa fünf Millionen Mark für 
Shiffe, die für die Kriegführung gar feinen Werth 
mehr haben. 

Beſonders unzugänglih gegen gebotene Ber» 
befierungen ift die Verwaltung. In biefe hat 
Napoleon I. das feiner Natur und Zeit entfpredhende 
peinlich » genaue Kontrolfyftem eingeführt, welchem 
Argwohn gegen Jeden von vornherein und bis zus 
legt zu Grunde liegt. Im Steuerweſen und in 
ähnlihen Zweigen der Verwaltung eine folde 
Ueberwachung durchführbar und nüglic fein, obgleich 
fie moraliſch überall nur niederdrückend wirken dann; 
einer techniſchen Anftalt aber gereicht fie zu ſchwerer 
Shäbigung, da fie und das burd fie bedingte end⸗ 
loſe Liftenführungd- und fonflige Schreibweien den 
praltiſchen Betrieb übermwugern und hemmen umb 
die Spnitiative lähmen. Keine Privatwerft könnte 
dabei beftehen, und auf den Franzöſiſchen Staats 
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werften bat dies Syſtem zu ganz fonberbaren Zu 
fänden geführt. 

Die Zahl der Beamten und Boliziften ift im 
Vergleich zu derjenigen ber Arbeiter, und bie Zahl 
ber legteren wieber im Bergleih mit ben Leiftungen 
eine unverhältnigmäßig große. Die Franzöfiige 
Marine hat ebenfo viele Werften wie die Englifhe, 
aber mehr als ſechs Mal fo viele Poliziſten zur Be 
wadhung; das Material ber beiden Flotten verhält 
fih etwa wie 3:5, die Menge ber Arbeiter aber 
etwa wie 4:3. 17} wird faft nur in Tagelohn und 
ſehr langſam gearbeitet. 

Trotzdem fehlt es den techniſchen Staatkanfalien 
infolge des ſchleppenden Geſchäfisganges — 
an Aufträgen. Um alsdann bie vielen Leute zu 
ſchäftigen, werden mitunter ganz unnöthige A 
ausgeführt; fo wurben z. B. einmal in einem großen 
Gtabliffement fo viele Anfer gefertigt, daß der Be 
darf der Flotte auf 37 Jahre hinaus gebedt mar. 
Fünf Blodmaderwerkftätten mit 150 Arbeitern fiellten 
die Blöde für die Marine her, während bie Engliſche 
Flotte ihren boppelt fo großen Bebarf im einer 
Werkſtatt mit 30 Mann bedt u. bel. m. 

Wie tief die Verwaltung in ber Zrabition be 
fangen if, geht daraus hervor, daß fie die Marin, 
. dem Schiffe, zu einer abgefchlofjenen Meinem 

fid machen will. Richt bloß Edi, 
263 Waffen ſollen moͤglichſt —— in 
Staats anſtalten hergeſtellt werden, ſondern auqh de 
Proviant und die vielen Tauſende von Ausräfungs 
gegenftänden, bie viel billiger, wenn nicht auch befer, 
von Privaten auf dem Marlt zu laufen find. 

Ferneres Eingehen auf Einzelheiten mwärde m 
weit führen, aber Alles in Allem bat es ben In 
fein, ala ob bie Verwaltung der Meinung märt, 
die Flotte fei da, um bie Werften zc. zu unim 
halten, ftatt umgelebrt. 

Sold ſtarres Feſthalten am veralteten Ueher 
fommenen ift in einer Zeit reißenber techniſcher Um 
wãlzung am wenigften angebradt. Die Organifatim 
der MWerftverwaltung hätte fhon längft einer jei- 
gemäßen Revifion beburft. 

Ein anderer Uebelftand ift der infolge des yarls 
mentariſchen Regiments häufige Miniftermegiel, 
ber fi nie auf deſſen Perfon allein beicränk, 
fondern meift noch mehrere wichtige Stellen betrift 
Damit geht nit allein die Gefhäfts- umd Perfonal- 
tenntniß, melde die Abgehenden fi vielleicht een 
erft in genügendem Maße erworben haben, für der 
Dienft verloren, fondern bei der in ber Ratur be 
Sache liegenden Berfchiebenheit der neuen von da 

vielfach aud die für 
arine befonders wit 





biöher geltenden Anſchauungen 
ben fomplizirten Betrieb ber MR: 
Kontinuität. 

Am deutlihften tritt dies auf dem Gebiet di 
Shiffbaues zu Tage. Der neue Minifter ober eiac 
feiner neuen Wathgeber wollen dieſe ober jem 
Aenderung an den im Bau befinbliden Schiffen om 
genommen wifjen; dadurch und weil eine Henderumg 
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bie andere bedingt, entfteht faft immer ein unver- 
hältnigmäßiger Aufwand an Arbeit und Geld, häufig 
auch ein Stoden anderer Arbeiten und Zeitverluft. 
So find in Betreff des Panzerſchiffes „Marceau“ 
nad dem Bauvertrage nicht weniger als 17 Zufag- 
verträge abgeſchloſſen mworben, und ber Bau bat 
9 Jahre gedauert; ein von berfelben Geſellſchaft 
4’ Jahre fpäter für die Spanifche Regierung in 
Angriff genommenes ähnliches, aber mit allen neuen 
Verbefierungen verfehenes Panzerſchiff „Pelayo” ift 
Ihon 1Y/s Jahr vor jenem fertig geworden. Mit- 
unter wirb ber Bau eines Gdiffes aus foldem 
Anlaß auch zeitweilig ganz eingeftellt, wie ber bes 
Rreugerd Isly“ beim Amtsantritt bed jetzigen 
Rarineminifters. 

Um Biele® nadtheiliger noch wirkt es freilich, 
wenn mit dem Miniſterwechſel zugleih ein völliger 
Syſtemwechſel verbunden if, wie dies beifpieläweife 
ber Fall war, als vor einigen Jahren Admiral Aube 
Marineminifter wurbe. Als Enthuſiaſt für Torpedo» 
boote und frei von allen Rüdfihten auf Trabition 
oder Drganifation verwendete er plöglih alle für 
Schiffbauzwecke verfügbaren Mittel auf die Her- 
ſtellung folder Fahrzeuge, der „Milroben des Ozeans“, 
mittelft deren er bie ganze biöherige Art ber Krieg- 
führung zur See über den Haufen zu werfen ge 
dachte; ben MWeiterbau ber auf Stapel ftehenben 
Panzerſchiffe ließ er entweder ganz einftellen ober 
doch nur matt betreiben. Torpeboboote wurben ohne 
fahlihe Prüfung bed Entwurfes, geſchweige benn 
praftifche Erprobung, nicht bloß beim Dugend, ſondern 
beim halben Hundert beftellt und mit größter Be- 
ſchleunigung erbaut; das Ergebniß ift der Berluft 
zweier Boote mit einem großen Theil der Mannfhaft, 
die Unbrauchbarleitserflärung und der Umbau aller 
übrigen, bie Verzögerung ber Fertigftellung der brauch⸗ 
baren, namentlih der für die Schlacht geeigneten 
Schiffe — bei „Neptune” und „Magenta” foll dies 
felbe zwei Jahre betragen — alfo eine zu Tage 
liegende ſchwere materielle Schädigung der Flotte; wie 
weit und tief die unzweifelhaft eingetretene moralifche 
Shäbigung geht, entzieht fi noch dem Urtheil. 

In keinem anderen Fade wirkt ein Wechſel ber 
Anfhauungen fo ſtörend und nadtheilig, wie in ber 

ine, weil ber Betrieb, wie oben fon gefagt, 
ein überaus Zomplizirter ift und das prompte Ins 
einanbergreifen ber vielen verfhiebenartigen und 
von einander abhängigen Theile zur Vorausſetzung 
bat; nirgends fonft ift es fo nötbig, daß bie zu 
treffenden Maßnahmen vorher aufs Eingehendfte all» 
feitig mit Sachlunde erwogen und dann folgeridtig 
und ohne Schwanlen planmäßig durchgeführt werben. 


Derartige Erwägungen waren eb, welche voriges 
Frühjahr in England die Regierung und das Barla- 
ment bewogen haben, von dem herrſchenden und von 
jeher aufs Strengfte beobachteten Gebrauch ber jähr- 
lihen Gelbbewilligung gu Gunften ber Marine 
abzumeihen unb zwar Binfihtlig bed Neubaues 
von Schiffen. Für das nicht weniger ald 70 neue 
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Schiffe umfafende großartige Engliſche Schiffbau⸗ 
programm wurde der auf die Zeit bis zum 1. April 1894 
zu vertheilende Betrag von rund 431 Millionen 
Mark nicht bloß zum Theil für das nächſte Jahr, 
fondern einfihtsvoller und patriotifher Weife gleich 
im Ganzen für fünf Jahre auf einmal bewilligt, fo 
daß die befchloffene Vermehrung der flotte uns 
abhängig von Miniftermechfeln und parlamentarifhen 
Majoritäten, fowie von Belleitäten aller Art nad 
ben feftgefegten allgemeinen Grunbzügen innerhalb 
der fraglichen Zeit durchgeführt werben kann und muß. 


In dieſem Falle ift dad in England aus: 
gefprohenermaßen fouveräne Parlament eingetreten 
und bat ber Abmiralität ihren Weg vorgefährieben, 
dies ift aber der erfte Fall der Art, und ein ſolches 
Berfahren ift nur in beſonders wichtigen unb nicht 
eiligen Saden thunlid; eine anderweitige Kontrole 
bes erften Lords ber Admiralität, in deſſen Hand mit 
nur nomineller Einfhräntung die Bermaltung und 
ber Oberbefehl zugleih, kurz, die gefammte Leitung 
ber Marine liegt, ift nicht oder nur durch bie Preſſe 
vorhanden und bat bei allem Bemühen biöher nicht 
gefunden werben können. 


Aehnlich ſteht es in Frankreich, jedoch mit bem 
Unterſchiede, daß man hier eine gewiſſe Kontrole 
durch ſachverſtändige Beiräthe zu ſchaffen verſucht 
hat. Der ſchon ſeit 1715 beſtehende Admiralitätsrath 
fol ſich zu wichtigen organiſatoriſchen, techniſchen und 
adminiſtrativen Aenderungen gutachtlich äußern, der 
Bautenrath ſoll die Entwürfe zu Neubauten prüfen 
und beurtbeilen, um bie Herftellung ber beften 
Schiffe 2c. zu gewährleiften. Wie der Abmiralitätd- 
rath wirft, darüber ift wenig belannt geworben, ber 
günftige Einfluß des Bautenrathes aber liegt, wie 
Ihon oben erwähnt, in den gelungenen Gdiffs- 
fonftrultionen deutlich zu Tage; inbefien beide Be- 
hörden find von dem Marineminifter abhängig, und 
daher kann es geſchehen, daß fie beide einen Mann, 
mie Abmiral Aube, nit zu verhindern im Stande 

nb, auf dem Gebiete des Schiffbaues plöglih zum 
chweren Schaben ber Marine mit dem Beftehenben 
zu breden und ein völlig neues Berfahren eins 
zuſchlagen. 

Außerdem iſt von dem gegenwärtigen Marine- 
miniſter, einem Civiliſten, Ende vorigen Jahres als 
Dritter noch ein Oberer Marinerath (Conseil su- 
p6rieur de la Marine) eingefegt worden, ber fid 
zweimal im Jahre verfammeln und Angelegenheiten 
ber Rriegführung ꝛc. — Mobilmahung, Nachrichten⸗ 
weſen, Strategie, Tatil, Ausbildung bes Perfonals, 
Befegung ber Flottenſtationen u. dergl. m. — begut- 
achten, alfo gemwifjermaßen als oberfter Kriegsrath 
für die Marine fungiren fol. Auf den genannten 
Gebieten ift der Minifter gehalten, ihn bei Yende- 
zungen zu befragen, und bem Rath ift auch das 
Recht zu eigenen Vorſchlägen beigelegt ; eine eigent- 
lihe Kontrole des Minifterd liegt aber nit in 
—— Hand, ſondern höchſtens eine nachträgliche 
riti 
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Eine wirffame und fortlaufende Kontrole ber | großen Einfallwinteln, alfo von oben oder gar von 


planmäßigen Entwidelung und bes Dienftbetriebes 
einer Marine vermag nur ber Souverän auszuüben, 
und wohl dem Staate, wo berfelbe biefe Mühe nicht 
ſcheut, ſondern fih ihr mit Liebe zur Sade und 
felbftlofer Hingabe unterzieht. 
4, Mai 1890. Stengel, 
Kapitän zur See a. D. 


Burffener im Feldkriege. 

Unter den neueſten Erfheinungen ber Militär- 
Literatur werben der Bortrag des Majors Keim: 
„Der gegenwärtige Stand ber Gefechtslehre 
und die Ausbildung zum Gefecht“ unb ber 
hieran anfnüpfende Bortrag bed Generallieutenantd 
v. Sauer: „Gefechtslehre und Wurffeuer" 
noch längere Zeit im Borbergrunde bed Intereſſes 
ſtehen. Da beide Arbeiten als Beibefte des Militär- 
Wochenblattes veröffentliht find, dürfen wir fie bei 
unferen 2efern ald belannt vorausfegen. Auf all» 
feitige ober unbebingte Zuflimmung werben bie 
Herren Berfafler beider Arbeiten wohl kaum ges 
rechnet haben; dazu ſtehen Beide auf einem zu aus- 
geiprohenen Parteiftandpuntt. Aber die denlenden 
Köpfe unferer und fremder Armeen werben fie nod 
auf lange hinaus befhäftigen, und ber Streit für 
und wider wird nicht eher ruhen, bis in biefem 
Kampf der Meinungen bie ſtärkſte ihre Eriftenz 
berechtigung ermwiefen bat. 

Wir wollen und bier nur mit ber Schrift bes 
Generallieutenants v. Sauer befafien, die unferer 
Meinung nad fehr zur rechten Zeit erfchienen ift und 
bie Keimfhen Anfihten in fehr glüdliher Weiſe 
ergänzt. Wenn ber Major Keim in feinem Bortrage 

ervorhebt,, wie die Feuerwirlung durch die Ein- 

brung bed rauchſchwachen Pulver und den klein⸗ 
kalibrigen Mebrlader gefteigert ift, und bie künſtliche 
Verſtärkung des Gefehtöfeldes durch Aufwerfen von 
Dedungen zur Regel macht, und wie in Zukunft ein 
Angriff ohne vorherige gründliche Vorbereitung durch 
Artilleriefeuer fheitern muß, fo erwirbt fih ber Ge⸗ 
nerallieutenant v. Sauer beredtigten Anſpruch auf 
unfern Dank, indem er zeigt, welche Schwäden der 
Vertheldigung gerade aus den Berfhanzungsanlagen 
erwachſen, und wie daß Artilleriefeuer beſchaffen fein 
möüfje, um ben Bertheidiger in feinen Dedungen zu 
erfhüttern. Ueber die Nothwendigkeit, Ziele, melde 
dicht Hinter Dedungen gegen flach einfallende 
Geſchoſſe oder Sprengtheile gebedt aufgeftellt find 
(3. B. Infanterie, auf dem Bankett eines Schüben- 
grabens figend), treffen zu können, befteht unter ben 
Artilleriften wohl faum noch eine Meinungsverfhieben- 
beit. Diefe beginnt aber in dem Augenblid, in dem 
ed fih um bie Ausmahl unter den Mitteln zur Er- 
reihung dieſes Zwecks handelt. 

Um gegen einen bit Hinter ber Dedung bes 
findliden Gegner Wirkung zu erhalten, müflen bie 
Sprengtheile ber betreffenden Geſchoſſe unter möglichft 


rüdmwärts Hinter bie Dedung einfhlagen. Dies ik 
auf boppeltem Wege zu erreihen, nämlich entweder 
durch Anwendung befonderer, mit ſtarken Gpreng- 
ftoffen gelabener Geſchoſſe (Brifanzgefhofle) ober 
burh Berwenbung bejonderer Geſchütze. Bei ben 
Brifanzgefhoflen treibt bie große Sprengkraft bie 
Gefhoßfplitter mit großer Geſchwindigkeit nad allen 
Seiten auseinander unb bietet dadurch aud bei 
flah geftredten Flugbahnen die Möglichkeit, feile 
Einfalwintel der Splitter zu erhalten. Die Ber 
wendung befonderer Gefhüge (Wurfgefhüge), die ihre 
Geſchoſſe durch ſchwache Ladungen in ſtark gefrümmten 
Flugbahnen ſchleudern, iſt ohne Zweifel das wirl⸗ 
ſamere Mittel. Werben hier nun auch noch Brifany 
geſchoſſe angewendet, fo erreicht man die größtwmoͤgliche 
Wirkung gegen berartige Ziele, da die Splitter in 
ber That ſenkrecht von oben und von rüdmärts her 
das Biel treffen können. 

Welches Mittel für den Feldfrieg dem Borg 
verdient, ift ſchwer zu fagen. Generallieutenant 
v. Sauer hat fih für bie Wurfgefhüge und zwar 
folde leichteren Kalibers (12 cm Haubige) aus 
geſprochen und zwar nicht nur, weil fie ihrem eigent: 
lihen Zwed, der Beſchießung gedeckter Ziele, beſſer 
entfprechen als bie mit Brifanzgefhofien außgerüfteten 
Flachbahngeſchütze, fondern wefentlid wohl aud aus 
dem Grunde, weil er der Anfiht if, daß die Wurj⸗ 
geihüge ben Kanonen auch im Geihügfampf weit 
überlegen feien. Daß die Wurfgefhüge gegen Harl 
gebedte Ziele mehr leiften, haben wir bereits oben 
bemerlt. Der Grund hierfür liegt darin, daß man 
gegen derartige Ziele nur dann Wi 
wenn man genau eingefhofien if, und daß dal 
GinfGiepen mit biefen Geihüten flets leidter fein 
wird, ald bas mit Flahbahngefhügen. Nicht nur 
ift wegen ber größeren Sprengmwolte die Beobachtun 
fiherer als bei Feldgefhügen, fondern es if aud 
die Streuung wahrſcheinlich Meiner. In der [dub 
tafelmäßigen Streuung wird allerdings kaum en 
Unterfhied vorhanden fein; aber es ift befannt, bai 
diefe beim praftifhen Schießen weſentlich vergrößert 
wird und zwar vorzugämweife durch Richtfehler, die 
aber bei MWurfgefhügen nur einen verſchwindend 
Heinen Einfluß haben, während fie die Flugbahnlag 
bei den Feldgefhügen fehr erheblich verändern können. 
Dazu kommt, daß das Einfhießen bei Flahbafr- 
geihügen noch keineswegs mit ber Ermittelung der 
Entfernung beendet ift, fondern daß bie Flugbahn 
um ein gewiſſes Maß über das Ziel hinmweggehe 
und ber Sprengpunft dicht vor und über bie Dedung 
verlegt werben muß, um Wirkung zu erhalten, 
beim Wurfgefhüg das Einfhießen mit ber Ev 
mittelung ber Entfernung als beendet angefchr 
werben fann. Auch dann, wenn man ridtig cm 
geſchoſſen ift, wird die Wirkung ber Kanonen mi 
Brifanzgefhoffen niemals bie der Wurfgefhüge er 
reihen lönnen. Wir fehen hierbei ganz ab vom dm 
mädtigeren Geſchoſſen, mit benen bie sig 
auögerüftet find; es liegt dies vielmehr baren, bei 


eben wegen ber größeren Einfallwinfel geringe Ab⸗ 
weichungen von ber beſten Lage bes Sprengpunktes 
beim Burfgefhüge nit von fo großem Einfluß auf 
die Wirkung find, als bei den Kanonen. Es ift in 
gemifjem Sinne das Ziel dort größer, als Bier. 
Endlich kommt noch die fi aus der größeren Spreng- 
lodung ergebende größere moralifhe Wirkung hinzu, 
bie Weberlegenheit über das mit Brifanzgefchofjen 
feuernde Feldgefhüg zu befiegeln. 

Wenn der Generallieutenant v. Sauer einer 
Haubige mittleren Kalibers (12 cm) ben Borzug vor 
einem Mörfer größeren Kalibers (15cm) zu geben 
ſcheint, ſo ſtimmen wir ihm darin volllommen bei. 
Es wird im Felbfriege nicht darauf anlommen, Hohl: 
bauten, unter benen Schanzenbefagungen Zuflucht 
geſucht haben, zu zerftören; es wird genügen, fie zu 
zwingen, barunter Schuß zu fuhen. Dagegen find 
bie Vortheile einer größeren Schußweite und einer 
leichteren Munitiondausrüftung, welche auf Seite ber 
Haubige Liegen, gerabe im Feldkriege von nicht zu 
unterfhägender Bebeutung. 

Bis hierher befinden wir uns in volllommener 
Uebereinftimmung mit ber Schrift bes General» 
lieutenant® v. Sauer. Nur in Bezug auf bie 
Behauptung, daß bie Burfgefhüge aud im Gefhüg- 
lampfe des Felbfrieges den Kanonen überlegen feien, 
find wir anderer Anfiht. Wäre dieſe Ueberlegenheit 
wirtlih vorhanden, jo müßte folgerichtig in Zukunft 
die Hälfte aller Feldgeſchütze oder nod mehr aus 
Burfgefhügen beftehen. Denn für den Angreifer 
würden fie hiernach unbebingt den Vorzug verdienen, 
ba fie ſich zur Löſung aller Aufgaben, die ſeiner 
Artillerie zufallen — ſowohl Durchführung des Ge—⸗ 
Thüglampfes, als auch Vorbereitung des Infanterie⸗ 
Angriffes — beſſer eigneten als Feldlanonen. Lehtere 
hätten eigentlich nur noch vom Standpunkte des Ver⸗ 
theidigers aus, welcher — vom Geſchutzlampf ab⸗ 
geſehen — vorzugsmweife gegen ſich bewegende Truppen 
ſchießen muß, eine Dafeinsberehtigung. Aus biefem 
Grunde iſt es in ber That nothwendig, in biefer 
wichtigen Frage, auf beren Bedeutung wir ſchon in 
dem Auffag: „Die Bertheilung der Artillerie innerhalb 
bes Armeelorps" (Nr. 45 des Militär-Wocenblattes 
1890) aufmerffam madten, Stellung zu nehmen. 

In dem Auffag „Gefechtslehre und Wurf- 
feuer“ beißt ed Seite 176: „Sobald er (der An⸗ 
greifer) Ddiefed (dad Wurffeuer) richtig vermwerthet, 
werden ihm die Flahbahngefhüge der Vertheidigung 
aber nur noch fehr geringe Sorgen bereiten; denn 
eine Minberzahl von Wurfgefhügen genügt, um die 
ſtärlſte Mehrheit feindlicher Feldlanonen talliſch nieder- 
zuhalten. Die letzteren ftehen jenen Wurfbatterien 
ja burhaus wehrlos gegenüber, und während fie doch 
fo aufgeftelt fein müffen, daß es ihnen nidt an 
freiem Schußfeld, alfo aud nidt am Geſehenwerden 
fehlt, vermögen fie mwohlgededten Wurfbatterien 
auch nit ein Haar zu Irümmen; benn biefer ge- 
fährliche Feind der Flahbahngefhüge kann gar nicht 
von folden, fonbern nur wieder durh Wurffeuer 
belämpft werden.” Daß die Artillerie des Ber- 
theidigers im Allgemeinen weniger als bie bed An- 
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greiferd die natürlihen Dedungen bes Geländes 
audjunugen vermag, ift eine Anfiht, ber wir nur 
volllommen beizuftimmen vermögen. Der Bertheibiger 
muß mit feiner Artillerie das ganze Vorfeld be 
herrſchen, der Angreifer braucht dagegen nur einen 
beftimmten Punkt der feinbliden Stellung, ben er 
gerade beſchießen will, unter Feuer zu halten. Wie 
aber haben wir uns eine Murfbatterie zu denken, 
welche eine Kanonenbatterie befämpft, ohne daß fie 
von biefer wieder Feuer erhalten Tann? Nehmen 
wir beifpieläweife eine Entfernung von 2000 m an. 
Die Geſchoſſe der Kanonenbatterie werben etwa 
6° bis 7° Einfallwintel haben und (von ben Brifany 
gefhoflen vorläufig abgefehen) einer Wurfbatterie, 
die gegen einen Einfallminfel von etwa 15° gebedt 
ift, nit daß Geringfte anhaben fönnen. Da es fih 
um Wurfbatterien des Angreifer und um ben Feld⸗ 
frieg handelt, fo kommen nur natürliche Dedungen 
in Betradt; denn zur Herftellung von fünftliden 
fehlt e8 an Zeit. Solche Stellungen finden fid 
dicht hinter den Bedeckungen bed Geländes, 2. 
binter Gebäuden, Waldparzellen, Eiſenbahndämmen ꝛc. 
Nehmen wir z.B. einen Eifenbahndamm von 6m 
Höhe an, fo würde eine 16m Hinter demfelben aufs 
geftellte Batterie von Geſchoſſen ober Sprengtheilen, 
die unter Winkeln von 15° oder weniger einfallen, 
gar nicht mehr getroffen werben fünnen. Daß aber. 
die Wurfgefhüge über den Damm binmwegfeuern 
fönnen, ift nicht zu bezweifeln; die einzige Schwierig- 
feit für fie liegt nur in ber Feſtlegung ber Seiten» 
rihtung. Im vorliegenden Falle ift fie durchaus 
nit unüberwinblid; es wäre nur nöthig, mit Hülfe 
von zwei auf dem Damm aufgeftellten Leuten mit 
Richtlatte für jedes Geſchütz die Richtung auf das 
Ziel feftzulegen, das Geihüg in das hierdurch ge- 
bildete Alignement einzufahren und nad ber Richt⸗ 
latte einzurihten. In der „Anleitung für bie 
Ausbildung der Richtkanoniere“ if ein ähn- 
liher Fall fogar beſonders vorgefehen. Die Bes 
obachtung der Schüfje und bie fyeuerleitung bieten 
nicht bie geringfte Schwierigteit. Liegt ber Fall fo 
einfah wie bier, fo kann jede gut ausgebildete Feld⸗ 
batterie die vorliegende Dedung ebenfo gut benugen, 
nur mit dem einzigen Unterfhied, daß fie mit Rüd- 
fit auf die anzumendenden geringeren Erhöhungs- 
winkel ftatt 16 m mindeftens 80 m Abftand von dem 
Damm zu nehmen hätte. Beide Batterien würben 
jo ziemlich den gleihen Vortheil aus der vorliegenden 
Dedung ziehen; denn dem Gegner würbe die Be- 
obahtung und damit ein methobifhes Einfhießen 
unmöglid gemadt. Wenn nun allerdings bie 
Ranonenbatterie durh feindliche Schrapneld ge 
troffen werden fann, fo gilt zwar nit das Gleiche 
für die Wurfbatterie; wohl aber könnte fie durch 
Brifanzgefhofle, deren Sprengpunfte über oder bit 
binter dem Damm liegen, arg beläftigt werben. — 
Dentt man fi aber ftatt de3 Dammes, auf bem 
man mit feinen Leuten fi aufftellen fann, ein Dorf 
ober eine Waldparzelle, kurz, irgenb einen Gegen» 
ftand, den man nit in ber vorher befhriebenen 
Weife zur Feſtlegung der Seitenrihtung benutzen 


1567 


lann, fo behaupten wir, vermag eine Wurfbatterie 
ebenfo wenig wie eine Ranonenbatierie im Feld⸗ 
ie von einer folhen Dedung Nugen zu ziehen. 
Es iſt eben beiden Batterien unmöglich, ihren 
Gefhügen die Seitenrihtung zu geben. Die Mittel, 
melde vom Generallieutenant v. Sauer Seite 173 
feiner Schrift angebeutet werden, um bie Gefüge 

zu sichten (Rompaß) und bie Feuerleitung fiher zu 
ge (Fernipreger), halten wir für — — 
den Feldkrieg, weil ihre Benugung viel zu zeit⸗ 
zaubend und umftänblih fein würde. Aber mir 
—— es giebt kein ſolches Mittel, welches für 
die Wurfbatterien paßt, das nicht au von Ranonen- 
batterien angewendet werben Fönnte. Der einzige 
Unterfhieb, der für Beide in ber Benugung von 
Dedungen liegt, befteht darin, daß bie Erfteren ſich 
bit Hinter benfelben aufftellen lönnen, die Lepteren 
or gezwungen find, weiter davon abjubleiben. 
Im Feldkriege wird man mit Rüdfiht auf die Ein- 
fahheit ber Bedienung auch für die Wurfbatterien 
grundfäglid von allen Stellungen abfehen müſſen, 
von denen aus man, aufrecht Binter dem Geſchut 
ober allenfalld auf einer Proge —— das ia 

nit ſehen kann. Auch ———— werd —— 

Stellungen finden loönnen, in denen fi —* 
lichen Auge entzogen, doch fabſn ſehr gut et tönen. 
Bir vermögen demnah den Wurfgefhügen für 
den Geſchützklampf keinen Vorzug vor den Kanonen 
en. Se mehr das rauchſchwache Pulver 
und bie Steigerung ber Feuerwirkung zur intenſivſten 
Aus g des Geländes zwingen, um fo größer 
wird bie Ueberlegenheit der Kanonen über die Wurf- 
geihüge im Artillerielampf. Das Nlingt parabor; 
aber man muß fi erinnern, daß wir unter Be 
nugung bed Geländes nicht dad Aufſuchen materieller 
Dedungen, fonbern die Benugung von Masten ver 
fieben, bie unfere Stellung dem feindlichen Auge 
ganz ober theilmeife entziehen und dadurch dem 
Gegner die Beobadtung und das Einfhießen er- 
gem Je größer bie Wirkungstiefe ift, bie man 
bem Schrapnelſchuß erreiht, umfomehr Tann 
= auf ein genaues Einfgießen verzichten. Der 
Schrapnelihuß .. Kanonen ergiebt eine aus» 
reichende Wirkung bei Eprengueiten von 100, 150, 
ja fogar 200 m. Daran liegt ed, daß man bei 
(ömieigen ielverhältniffen mit Ranonen fi zur 
Noth mit ber Bildung einer weiten Gabel begnügen 
und ben zwiſchen beiben Gabelgrenzen gelegenen 
Raum durch lagenweifes Bor- und Zurüdgehen wirt- 
fam unter Schrapnelfeuer nehmen fann. Das Wurfs 
geihüg erfordert immer ein fehr genaues Einſchießen, 
weil die Wirkungstiefe feiner Schüffe fo fehr viel 
eringer ifl, als bei Kanonen. Ein genaues Ein- 
chießen Bielen gegenüber, bie man nur fehr ſchwer 
fehen Tann, ift faft ein Ding ber Unmöglichkeit, er- 
fordert aber minbeftens einen fehr großen Seit 
—— Es kann aber nit oft genug wiederholt 
werben, . es im Feldkriege weit mehr barauf an- 
in kurzer Beit eine ausreichende Wirkung zu 

erhalten, als nad) längerer Zeit eine vorzügliche. 
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Ein Lehrbud) der freiwilligen Kriegs: Kranlenpflege. 


Neben ber ftreitenden Armee, dem Bolt in Waffen, 
wird in Bulunft ein flarles "Aufgebot der Nation 
fieben, dad zwar nicht mit bem Schwerte in ber 
Hand am Kampfe gegen den äußeren Feind theil- 
nimmt, aber gleihwohl unentbebrlih ſich —— den 
Dienſt des Vaterlandes und der Armee ftellt, indem 
es hülfsbereit die Leiden bed Krieges und bie Opfer 
und Berlufte, welche er bem Heere auferlegt, zu 
verringern bemüht ift; ein Aufgebot, daß nicht bie 
nationale Wehrpflicht unter die Fahnen ruft, ſondern 
weldes ber heiße Drang, zu helfen und in dem ihm 
zugewiefenen Kreife fih bem Baterlande nugbar zu 
maden, unter dem Rothen Kreuze, bem gemeihten 
Beichen ber freiwilligen Krankenpflege, zufammenführt. 

Die Hülfsbereitigaft gegenüber den Dpferm bes 
Krieges ift wohl fo alt wie Kampf und Krieg felbfl. 
Sie beftand in den Zeiten, ala noch Gölbnerheere 
die Gejhide ber Länder entſchieden, bat fih aber 
bebeutend entfaltet, jeit mit Einfegung ber —— 
Behrpfliht Hinter jedem Streiter im Felde befl 
Angehörige im Heimathlande ftehen, bie ihre Eos 
und Theilnahme für ben Fernen nicht mit guten 
Wünfden allein, fondern in perfönliger Hülfe be 
tätigen mödten. Gie hat fi mädtig erwieien ſchon 
in den Zeiten der Befreiungäfriege, noch Größeres 
aber geleiftet, feit ihr unter dem Sinnbild bes 
Rothen Kreuzed ein gemeinfames Arbeitöfelb er 
öffnet wurde. 

Wer gedächte aus ben Kreifen ber Armee mit 
mit Dankbarkeit des edlen Aufihwunges, welchen 
die Opferfreubigleit für die Bermundeten und Kranten 
im Feldzuge 1870/71 nahm, und ber Erfolge, melde 
fie unter der Führung fürftliher Frauen, an ihrer 
Spitze bie Hochſelige Reifen und Rönigin Auguſta, 
zu verzeichnen hatte. Die junge Geſchichte des Rothen 
Kreuzes durfte mit Genugthuung auf jeme erſte 
rg Probe feiner Leiftungsfähigleit zen 

ennoch bat fie ben einfihtövollen Führern ber 
heiligen Kranlenpflege bie eg nit m. 
fhaffen können, daß gegenüber b 
Mitteln und der unbegrenzten perfönlichen Hülfs- 
bereitihaft ber Bevöllerung das —** erzielt worden 
fei, waß als erreihbar zu betrachten if. 

Ueber die Urfahen Hierfür herrſchte ſchon Ir 
längerer Zeit an ben maßgebenden Stellen 
Zweifel. Das Rothe Kreuz war zwar das — 
fame Zeichen, unter dem bie zur werkthätigen Hülfe 
bereiten Schaaren theild ihre Spenben, theils ihre 
eigenften Kräfte barboten und zur Berfügung fellten, 
aber dieſen bienftwilligen Maſſen, die in patriotif 
Hingebung mit der Armee wetteiferten, fehlte gerabe 
das, was legtere ihrer Erfolge fo fiher machte: bie 
einheitliche, mit ber entfpredenden Madtvolllommen- 
heit ausgeſtattete Leitung, bie fehle Führung und 
Disziplinirung, das zielbewußte Handeln und bie 

Kenntnik der Aufgaben und Pflihten, die im Heert 
Jedem, vom Fuhrer bis zum einfahen Soldaten, m 
eigen iſt und es ermöglidt, daß bie —— 

Iäfte in richtiger Vertheilung ſich zu 
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Handeln zufammenfhließen, ohne ſich zu zerfplittern 


ober in gegenfeitiger Reibung zu ſchwächen. Auch | 


bas Helfen will gelernt fein, wenn e8 bie rechte 
Wirkung haben fol. Das zeigt daß gewöhnliche Leben 
altäglih, und bie Anforderungen kriegeriſcher Er⸗ 
eigniffe beftätigen immer aufs Neue, daß ber opfer- 
freubigfte Wille und die größte perſönliche Hingebung 
noch nicht das Können fihern, welches zum Boll 
bringen fo gewaltiger, im Kriegsfall an bie freis 
willige Hülfsthätigleit berantretender Aufgaben er- 
fordberlih und ohne Vorbereitung und Uebung nicht 
zu erlangen if. Wo ber Krieg felbft aber erft bie 
Lehrzeit bilden muß, wird die Meifterfchaft der Leiftung 
naturgemäß gelürst, 

Die Leitung der freiwilligen Krankenpflege und 
an deren Spitze ihre erhabene Förderin, die Hoch— 
felige Raiferin und Königin Augufta, waren deshalb 
von ber Nothmwendigkeit einer vorbereitenden, erzieh- 
lihen Einwirkung auf die Bevöllerungsſchichten, aus 
welchen ſich die freiwillige Krankenpflege im Kriege 
relrutiven fol, durhdrungen, und aus biefer Er- 
lenntniß iſt das „Lehrbud der freimilligen Kriegs- 
Krankenpflege beim Heere ded Deutſchen Reiches von 
Friedrich v. Criegern⸗ Thumitz“*) mit hervorgegangen, 
welches der Herr Verfaſſer im Auftrage des Central⸗ 
lomitees der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 
bearbeitet und herauegegeben hat. 

Es iſt ein Lehrbuch nicht der Technik der Kranken⸗ 
pflege, ſondern eine erſchöpfende Duelle, welche über 
bie Biele der freiwilligen Kriegs⸗Krankenpflege, über 
die Bedingungen und Grenzen ihrer XThätigkeit, 
über ihre innere Einrichtung und ihr Verhältniß 
zur Armee Aufllärung verbreiten, Jedem feinen 
Birkungskreis, feine Aufgaben und mit diefen zus 
gleih die Mittel bezeichnen fol, wie ihnen zu ge- 
nügen ifl. Und indem e8 ber auch heut, nad mehr 
denn 25 Jahren feit Einführung dieſer Snftitution 
—— Unkenntniß über die Grundgeſetze der⸗ 
elben zu ſteuern beftimmt iſt, ſoll es mit dem Ver⸗ 
ftändniß zugleich das Intereſſe für fie in den weiteren 
Rreifen des Volles erweden und förbern, 

Der Herr Verfafier, feit langer Zeit und in 
leitender Stelle für die Sache des Nothen Kreuzes 
thätig, war durch feine eingehende Kenntniß der ein- 
ſchlagenden Berhältniffe in hohem Maße zur Be- 
arbeitung eines derartigen MWerles berufen. Schon 
im Jahre 1883 war aus feiner Feder unter bem 


Titel: „Das Rothe Kreuz in Deutſchland“ ein Hand⸗ 


buch für die freiwillige Krankenpflege hervorgegangen, 
das von Ihrer Hochfeligen Majeftät, der Kaiferin 
und Königin Augufta mit einem Preife ausgezeichnet 
wurde. Daſſelbe ift inzwiſchen durch einfchneidende 
Verãänderungen in der Stellung und den Befugniſſen, 
den Rechten, aber auch den Pflichten, welde der frei- 
willigen Krantenpflege im Kriege zugewiefen find, 
weit überholt, reichte auch hinſichtlich feiner Zweck⸗ 
eſtimmung und deren Erfüllung an das vorliegende 
Lehrbuch nit heran. 


®) Zeipgig 1890, Berlag von Veit & Co. 
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Der reihe Inhalt bes legteren erlaubt eine auch 
nur annäbernde Wiedergabe an diefer Stelle nidt, 
ſondern geftattet nur eine kurze Anbeutung. 

Der erfte Theil des Buches ſchildert in drei Ab- 
ſchnitten den „amtlihen Sanitätsbienft” bei ber 
operirenden Armee, im Bereih ber Etappen » In- 
fpeltionen und ber Beſatzungsarmee unb giebt an 
ber Hand ber Kriegs⸗Sanitätsordnung eine voll- 
ftändige Ueberfiht des fo vielgliebrigen, burd bie 
genannte Dienftvorfchrift gleihwohl in muftergültiger 
Weiſe geregelten Gefunbheits- und Kranlendienftes 
von ben vorberften Linien bed lämpfenben Heeres bis 
iu — Erfag- und Befagungstruppen im Heimath- 
ande. 

Im zweiten Theil wird „bie freimillige Kranken⸗ 
pflege" behandelt, zuerft der Begriff und bie all» 
gemeine Stellung derfelben ben flaatlihen Ein- 
rihtungen gegenüber, im zweiten Abſchnitt ihr 
Wirkungskreis in den brei vorher genannten Zonen 
des Heeres, bei ber operirenden Armee, den Etappen» 
behörben und ber Befagungsarmee. Eine fehr über» 
ſichtliche Karte erläutert Die weitverzweigte Geftaltung 
ber behörblihen Drganifation wie der Anftalten 
bed Heeres» Sanitätsbienfted und neben ibm ber 
freiwilligen Krantenpflege. Abſchnitt 3 beſpricht bie 
Briebensaufgaben der letzteren, ein weites Feld, das 
noch wenig bebaut und in feinen Hauptibheilen erft 
urbar zu machen ift, aus dem aber hauptſächlich bie 
Kräfte zu gewinnen find, melde die Einrichtung im 
Kriege ftarf und —— fähig machen ſollen. Ein 
Wort Kaiſer Wilhelms I: „Möge die Armee noch 
immer eingebenf fein, daß fie nur dann große Erfolge 
erzielen Fann, wenn ber Fleiß in ber Borbilbung 
für den Krieg nie ermübet, und wenn aud bad 
Geringfte nit mißachtet wird, um ber Ausbildung 
ein fiheres und fees Fundament zu geben“, 
wird von dem Heren Berfafjer in ze. Nuf 
anwendbung auf biefen Zweig der Thätigkeit der frei⸗ 
willigen Kranlenpflege bezogen. 

Die Leitung der legteren im Frieden und Kriege, 
fowie bie Bereine und Orden, welche fih ihrem 
Dienfte widmen, bilden den Gegenftand einer ſehr 
überfihtlihen Darftelung in Abſchnitt 4, während 
bie beiden legten Abfchnitte das Perfonal ber frei- 
willigen Kranfenpflege, feine Rekrutirung, Stellung 
zum Heere und Ausbildung, ſowie das Material 
behandeln, mweldes das Ruſtzeug zum erfolgreihen 
Handeln bilden fol. 

Klar und überſichtlich geſchrieben, in Inapper, 
faft reglementarifher Form, wo es fih um dienſilich 
ober organifatorifh bereits feftgelegte Berhältnifie 
banbelt, mehr abhandelnd und belehrend, wo das 
Bud aufllärend wirken fol, ift es durchweg von 
einem hoben patrigtifchen Gefühl getragen und, was 
= — zu betonen iſt, im militäͤriſchen Geiſte 
gehalten. 

Die Geſichtspunkte über die Einfügung ber frei⸗ 
willigen Rrantenpflege als Ganzes wie jebes ihrer 
Mitglieder in den Drganismud bes Heeres, über 
ben Verzicht auf die freie Selbfibefimmung von dem 


1571 


Augenblid an, wo fi der Einzelne der freimilligen 
Kriegs Krankenpflege bienfibar macht, über das völlige 
Aufgehen in den Forderungen und Vorſchriften des 
Heereöbienfted waren durch die das Verhältniß 
zwiſchen ihr und ber Armee regelnden Beftimmungen 
zwar gegeben. Aber wie ber Herr Berfafler ihnen 
Geltung verfhafft, ift nicht genug hervorzuheben, und 
fiherlih wird ber überzeugende, warme Ton, den er 
anſchlägt, bei dem bie weiteſten Schichten unjeres 
Volles beherrſchenden ſoldatiſchen Sinn vollen An- 
Hang finden. 

Die Armee bat fein geringes Intereſſe daran, 
daß dies ber Fall ift, und der Heered-Sanitätsdienft, 
befien Leitung es fi immer bat angelegen fein 
lafjen, die freimillige Krankenpflege in ihrer Ent« 
widelung mit Rath und That zu fördern, kann allein 
auf eine erfolgreihe Unterftüßung feitend ber 
legteren rehnen, wenn der Geift, den das Bud 
atmet, Gemeingut ihrer Glieder und das oben 
eitirte Wort Kaifer Wilhelms I. die Richtſchnur ihrer 
vorbereitenden Thätigfeit wird. 

Dem Andenken Ihrer Hochſeligen Majeftät ber 
KRaiferin und Königin Augufta gewidmet, wird das 
Bud, fo ift zu hoffen, ein fehr wirkſames Mittel 
fein, die freimillige Kranfenpflege auf den Bahnen 
weiter zu fördern, welche Ihre Majeftät als die 
richtigen erkannt hatte, und in deren Befolgung Aller» 
höchſtdieſelbe das Ziel des Ihrem fürftlihen Herzen 
fo nahe ftehenden Rothen Kreuzes ſah. 


Kleine Mittbeilungen. 


——— Die diesjährigen Herbſtübungen des 
XVIU. Armeelorps find — ein beſonderes In⸗ 
en bervorzurufen. Die beiden Divifionen werben 
diefelben in der Gegend zwiſchen Jonzac, Bons, Archiac 
und dem Ne, einem Nebenfluffe der Charente, ausführen. 
Dem Armeelorps werden eine Brigade Marine-Infanterie 
und drei Batterien Marine-Artillerie beigegeben werben; 
die erftere wird abmwechfelnd der einen und der anderen 
ber beiden Divifionen zugetheilt werben, um ber be 
treffenden Partei das numeriſche Uebergewicht zu ver: 
ſchaffen. Mit der 35. Divifion werben die 15. Dragoner, 
mit der 36. die 6. Huſaren marfdiren. Die Infanterie 
rt das Gewehr 86 und Patronen von rauchſchwachem 
ulver, beren jeder Mann 45 erhält. Der Mannſchafts⸗ 
and der Kompagnien wird 125 fein, bie Ergänzung 
auf diefe Stärke gefhieht durch Referviften, melde min- 
deſtens drei Jahre im jtehenden Heere gedient haben, und 
durch freiwillig Eingetretene. Die Artillerie einer jeden 
Divifion wird zwei Abtheilungen * 3 Batterien zu 
4Geſchützen begreifen; die eine derſelben wird vom 14., 
die andere vom 24. Artillerieregiment geftellt. Die 
Truppen müflen am 6. September in ihren Kantonne- 
mentd eingetroffen fein; ber 7. ift Ruhetag, am 8., 9., 
10. manövriren die Diifionen gegen einander; am 11. 
it Ruhe; am 12., 13., 14. Korpsmanöver; an das 
anöver des 14. ſchließt fi eine Parade; am 15. ift 
Ruhe; am 16. gehen die Truppen auseinander. „Le 
Progres militaire“ Nr. 989 vom 26. April theilt den 
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vom Korpslommandanten General 


| und vom Sriegsminifter genehmigten Gahouıf fir sem 


Gang der Manöver von Divifion gegen Divifion mit. 
— In Gemäßheit des für das Jahr 1890 erlafienen 
Smanzgefeges entridten die Gercles und ähnlide 
ereinigungen, deren Mitgliever Beiträge zahlen, 
eine Abgabe von 10 pGt. der legteren, wenn der Ge 
fammtbetrag unter 6000 Francs bleibt, von 30 pGt, 
mwenn er diefe Summe überfteigt. 
(La France militaire Nr. 1799 vom 23. April 1890.) 


Anfland. Die auf Befehl Nr. 64 bei der Haupt: 
Artillerieverwaltung — Kommiffion zur Neu— 
bewaffnung ber Armee hat ihre Thätigfeit am 
17. März begonnen. Allem Anjhein nad wird ein Ein- 
—— (ohne Magazin) mit drei Linien Kaliber an- 
ftatt des Berdangewehrs (vier Linien Kaliber) ein 
werben. Ruſſiſcher Invalide.) 

— Rafalenritt. Der auf einem 8000 Werft 
betragenden Ritt von Blagowäſchtſchensk nah St. Beters 
burg befindlide Sotnil Päſchlow des Amur: Kajaten- 
heeres ift, nachdem er innerhalb 113 Tagen 4905 Werſt 
(etwa 500 Deutfhe Meilen) zurüdge bat, am 
11. März wohlbehalten in Omsk angelangt. Weiter 
fowohl wie Pferd, letzteres ein gemwöhnliches Rafaten- 
pferd von unbefannter Herkunft und unbedeutender i 
waren micht im Mindeften angegriffen. Das Pferd hatte 
in der legten Zeit täglich die faft unglaublihe Oxantität 
von 30 Pfund Hafer und 14 Pfund Heu 
15. März ritt Päfchlom weiter über Zufalinst, 8 

men, Perm, Kaſan, und rechnet er darauf, ang 
Juni in Petersburg einzutreffen. 

Guſſiſcher Invalibe.) 


‚Schweiz. Die ſeit 1885 in einem Manöver von 
Divifion gegen Divifion beftehende große 
Herbitübung findet im laufenden Jahre zwiſchen der 
1. und der 2. Divifion ftatt. Uebungsleiter wird Dberft- 
Divifionär Mieland fein, mwelder den gleihen Auftraz 
bereits 1885 erfüllt hat. Die von ihm aufgeftellte umd 
vom —— Militär » Departement ? 
Generalidee für das in den Tagen vom 6. bis 10. Sep: 
tember —* altende Manöver lautet: „Eine Sübarmer 
ift im i8 eingedrungen und beabjichtigt auf Bem 
zu marſchiren. lUnterabtheilungen diefer Armee haben 
alle Paſſe, welde aus dem Rhonethale in das Thal der 
Aare führen, zu überfchreiten. — Eine Divifio 
die den äußeriten Iinfen Flügel bildet, hat die —— 

i ord- 


Uebungsgebtet liegt fomit zwi 
t. Denis, Balruz. Die 


Lecomte, dem *8 Uebungsleiter, 
J 


tem att. 
(Allgem. Schweiz. Milit.Itg. Nr. 19 v. 10, Mai 1890.) 
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Inhalt: 
Perfonals Beränderungen (Preußen, Bayern, Marine). — Drbends Berleifungen (Preußen, Bayern, Marine). 
Richtamtlicher Theil. 
Das Vergleichsſchießen zwifchen Krupp und be Bange bei Batuco in Chile. — La poudre sans famée et la tactique, 
(Fortfegung.) = Die db ebjährigen Sommerübungen ber Ruffiihen Armee. 


Rleine Mittheilungen. Frankreich: Leiftungen eines unterfeeiihen Fahrzeuges. Aufftellung neuzuerrichtender s 


en der Artillerie mit rauchſchwachem 


imenter. Scieküb 
= leute. 


manöver. Urlaub für 


den großen Mandvern. — Defterreih»Ungarn: Bewerber 


Pulver. Uebungamobilmahungen im 
Unterftelung der Militärtelegraphie unter 
um den Eintritt in die höheren Militär-Bilbungsanftalten. 


biabre 1890. Gebirgs 
jahre ß P 
3 Genie. — Itallen: Kommanboftelen bei 


Vreiäbewerb für Kriegshunde im Offupationdgebiete. Ausgabe von Zwiebad. — Inhalt der Ar. 14 des ArmeesVBerorbnungsd« 


blattes. 





Berfonnl- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fühnriche ⁊c. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
im altiven Heere 
Bafewalt, den 5. Juni 1890. 

Frhr. v. Sedendorff, Hauptm. vom großen General» 
ftabe, zur Vertretung bes beurlaubten Militär 
Attachees zur Botſchaft in Wien fommanbirt. 

Engelbredht, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 137 und 
fommanbirt zur Dienftleiftung bei dem Feſtungs⸗ 
gefängnig in Göln, zu dieſem Feftungsgefängniß 
verjeßt. 

Sähwarg, Sel. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt. 
befördert. 

Bernhard, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, zur 
Dienftleiftung bei dem Feftungsgefängniß in Wefel, 

v. Windheim, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 137, 
zur Dienftleiftung bei dem Feftungsgefängniß in 
Neiße, — lommanbdirt. 

Neued Balaid, den 7. Juni 1890. 

v. Sperling, Major vom Generalftabe des IV. Ars 
meelorp3, zum großen Generalftabe verfegt und 
vom 1. Zuli d. J. ab zur Dienftleiftung bei dem 
Kriegsminifterium lommandirt. 

v. Hoepfner, Major vom Generalftabe der 8. Div, 
zum Generalftabe bes IV. Armeelorps, 

(2. Duartal 1890.) 


v. Wallenberg, Hauptm. vom Generalftabe bes 
III. Armeelorps, zum Generalftabe ber 8. Div., 
v. Bannewig II., Hauptm. vom großen General» 
ftabe, zum Generalftabe bes III. Armeelorps, 


| Frhr. v. Röffing, Sek. Lt. vom nf. Regt. von 


Manftein (Schleswig.) Nr. 84, in das 5. Weſtfäl. 
Inf. Regt. Nr. 53, — verfegt. 

v. Goſtkowski, Sek. 2t. von ber Ref. des 1. Hanfeat. 
nf. — * Nr. 75 und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dieſem Regt., früher im 4. Bad. Inf. 
Regt. Bein; Wilhelm Nr. 112, im altiven Heere, 
und zwar als Gel. Lt. mit einem Patent vom 
12. Februar 1884 MAmi bei dem 1. Hanfeat. 
Inf. Regt. Nr. 75, wieberangeftellt. 





B. Abfdiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Bafetwalt, den 5. Juni 1890. 
Schwarz, Sek. Lt. vom Heſſ. Train-Bat. Nr. 11, 
mit Penfion der Abſchied bewilligt. 


Neues Balaid, ben 7. Juni 1890, 

v. Dresky, Dberft von ber Armee, mit Penfion und 
der Uniform des Inf. Regts. Herzog Ferdinand 
von Braunfhweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57, ber Ab» 
ſchied bewilligt. 


1575 


Keamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhoͤchſte 
Den 20. Mai 1890, 

Kiesner, harakterif. Geheimer Kriegsrath, flänbiger 
Hülfsarbeiter im Kriegsminifterium, zum Geheimen 
Kriegsratd und vortragenden Rath im Kriegs— 
minifterium ernannt. 





Dur Allerhöhfte Patente. 
Den 2. Mai 1890. 
Krüger, Buchhalter der General-Militärlafe, Tom- 
manbirt beim Kriegsminifterium, ber Charakter als 
Rechnungsrath verliehen. 


Den 29, Mai 1890, 

Schulze, Stolgenburg, Geheime erpebirende Se- 
fretäre und Kalkulatoren im RKriegäminifterium, der 
Charakter ald Rechnungsrath, 

Stürg, Geh. Kanzleibireftor im Kriegsminifterium, 
der Charakter ala Kanzleirath, — verliehen. 





Durch Verfügung bed Kriegäminifteriums. 
Den 23. April 1890, 
Rademach er, Kaferneninfp. in Karlsruhe, nah Met, 
Klofe, Kaferneninfp. in Meg, nad Karlsruhe, — 
verjegt. 
Den 10. Mai 1890. 
Kernden, Garn. Berwalt. Dber-Infp. in Renbs- 
burg, nad Pofen, 
Kindler, Garn. Berwalt. Ober⸗Inſp. in Gleiwitz, 
nach Allenſtein, 
Herbſt, Garn. Verwalt. Inſp. 
Rendsburg, 
Muche, Garn. Verwalt. Inſp. in Stallupönen, nach 
Gleiwitz, 
Raditke, Kaſerneninſp. in Hagenau, nad Stallupönen, 
Nußmann, Kaferneninfp. in Straßburg i. E., nad 
Hagenau, — verfegt. 
Den 14. Mai 1890. 


Albreht, Kaferneninfp. in Meg, nah Mördingen 
verfegt. 


in Allenftein, nad 
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Gubatz, Kaferneninfp. in Jnowrazlam, zum Garn. 
Berwalt. Inſp. ernannt. 
Den 16. Mai 1890, 
Widmann, Proviantamts-Affift. in Stendal, nad 
Erfurt verfegt. 


Den 17. Mai 1890. 
Gobell, Lange, Milit. Anwärter, als Rafernen 
infpeltoren in Straßburg i. €. bezw. Me angefellt. 


Den 19. Mai 1890, 
Tempel, mit Wahrnehmung ber Rontroleurgeidäfte 
beim Proviantamte in Rendsburg beauftragt, zum 
Proviantamtslontroleur ernannt. 


Den 20. Mai 1890. 

Tobies, Proviantamtdrendant in Namslau, nah 
Leobſchütz, 

Kieſelbach, Proviantamtskontroleur in Spandau, 
unter Ernennung zum Proviantamtsrenbanten, nad 
Namslau, 

Berning, Proviantamtslontroleur in Danzig, naf 
Spandau, — verjegt. 

Elöner, Bere in Erfurt, zur Wahrnehmung 
der Proviantamtödireltor-Gefhäfte nad Grauben, 

Rebbein, Proviantmeifter in Rendsburg, nad) Erfurt, 

Bluhm, Proviantamtörendant in Schwebt a. D., jur 
Wahrnehmung der Proviantmeifter-Gefhäfte nah 
Rendsburg, 

Anönagel, Proviantamts » Rendant in Granbenz, 
nah Schwedt a. O., 

Fiebig, Proviantmeifter in Hagenau, nad Glag, 

Hoffmann J., Proviantamtsrendant in Zubmi 
= Bahnchmung der Proviantmeifter-Gejgäfte 
na 

Petri, se ulonixoleur in Münfter, unter 
Ernennung zum Proviantamtörendanten, nad Zub: 
wigsluſt, — verfegt. 


Den 29. Mai 1890. 

Montua, Feldw. und Zahlmftr. Afpir., ald Pro 
viontamtd-Affift. in Königsberg i. Pr. angefell. 
Hoffmann, Proviantamts-Affift. in Königsberg, nad 

Infterburg verfegt. 


Königlich Baherifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 
Den 2. Juni 1800. 
Leitner, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Inf. Reg 


Prinz Leopold, unter Verleihung bed — Botſch, 


als Major, mit Penſion und mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform der Abſchied bewilligt. 





Im Sanitätslorps. 
Den 6. Juni 1890, 
Dr. Hartenfeld, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Landw. 
1. Aufgebots (Ansbach), zur Ref. verfekt. 


Dr. Rreß (Riffingen), Dr. Ziege, Bopp (Würzburg), 
Unterärzte der Reſ., zu Aſſiſt. Aerzten 2. KI. befördet 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 3. Juni 1890, 

Fortifilationsfekretär der Fortifitation Ger- 
meröheim, bei biefer Fortifilation 

Zayrig, —— der Fortifilatien 
Ingolſtadt, unter Enthebung vom Kommando jur 
KRaiferlihen Fortiſilation Ulm, bei der —— 
Ingolſtadt, — zuFeſtungsbauwarten 1. Klaſſe, 

Dörner, Frank, Forti 8. BüreausHffiitenten 
der Fortififation Ingolſtadt, bei diefer Fortifilation 
zu Feftungsbaumarten 2. Klaſſe, — ermannt. 
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Bömmel, Schlund, Wallmeifter ber 
Ingolftabt, letzterer unter Belafjung im Kommando 
zur Raiferlihen Fortifitation Ulm, 

Dit, Wallmeifter der Fortifilation Ingolftabt, — 
fämmtli bei der Fortififation Ingolftadt, 

Rift, Walmeifter der Fortififation Germersheim, bei 
biefer Fortifilation, — zu Feſtungsbauwarten 
2. Klaſſe befördert. 

Den 5. Juni 1890, 
Stumpf, Titular » Topograph, zum Topographen 
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beim topographifhen Büreau bed Generalfiabes 
ernannt, 


Den 6. Juni 1890. 
Große (Rigingen), Unterapotheler der Ref., zum 
Dberapotheler beförbert. 





Durd Verfügung bes Generallommanbod I. Armee Rorps, 

Wirthmann, Zahlmftr. des 1. Inf. Regts. König, 

Hartmann, Bahlmftr. des 3. Feld- Art. Negts. 
Königin Mutter, — gegenfeitig verfegt. 


Kaiferlihe Marine, 


Harine- Infizbeamte, 
Dur Allerhbchſte Beftallung. 


un. ened Balaid, den 3, Juni 1890, 
Bielig, Preußiſcher Geriöteuffor, zum Marine- 


Aubiteur mit einem Dienftalter vom 26. März d. J. 
ernannt. Dem p. Fielig ift vom 1. Juli b. 9. 
ab die zweite Aubiteurftelle bei der Marineftation 
ber Norbfee übertragen worben. 


Ordens⸗ Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Alfergnäbigft 
geruht: 
dem Erbprinzgen zu Walded und Pyrmont 
Durchlaucht, Selondlieutenant im 3. Garbe-Ulan, 
Regt., den Rothen Adler Drben erfter Klaſſe zu 
verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

geruht: 

dem Oberſtlieutenant a. D. v. ec zu 
Breslau den Roten Adler-Drden dritter Klaffe 
mit der Schleife, 

bem Dberftlieutenant 5. D. v. Berfen zu Potsbam, 
bisher Kommandeur des Landw. Bezirts Koften, 

dem Major a. D. v. Buttler ® Berlin, bisher im 
6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 

dem Feuerwerkshauptmann a. D. Kliegel zu Koſel, 
zulegt bei der 5. Felb» Art. Brig, 

dem Hauptmann a. D. Charlier zw Burtfcheib, 
bisher im Fuſ. Regt. Graf Roon (Dftpreuß.) Nr. 33, 
— ben Rothen Ädler⸗Orden vierter Klaſſe, 

bem Dberfilieutenant a. D. v. Tihifhwig zu Kun⸗ 
neröborf im Kreife Hirfchberg, bisher Kommandeur 
bes Landw. Bezirls Samter, 

bem Dberftlieutenant a. D. Reinhard zu Schrimm, 
bisher Kommandeur bed Landw. Bezirks Schrimm, 

bem Dberftlieutenant a. D. v. Nerde zu Hof Linden- 
thal bei Wiesbaben, bisher im Inf. Regt. Herzog 
von Holftein (Holftein.) Rr. 86, — den Königlichen 
Kronen-Orben britter Klaſſe, — zu verleihen. 


u Majeftät ver König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
ben nahbenannten Dffizieren ac. die Erlaubnif zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Dekorationen zu ertheilen, und zwar; 





bes Königlih Bayerifhen Berbienft-Orbend vom 
heiligen Michael zweiter Klaſſe: 
dem Major v. Rankau im Garde-Füf. Regt.; 
bed Rommanbeurfreuges erfier Klaſſe bes 
Großherzoglich ig Drbens vom Zähringer 
wen: 


dem Generalmajor z. D. Schulz, zulegt à la suite 
ber Armee und Brigabier der Gend. Brig. in 
Elfaß-Lothringen; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
befielden Ordens: 
den Hauptleuten v. Shüg, Erull, Rummel im 
Regt. Nr. 143; 


bed — zweiter Klaſſe bes Großherzoglich 
Heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens Philipps des 
Großmüthigen: : 
dem Dberfien Synold v. Schüz, Kommandeur bes 
Huf. Regts. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7; 
bed Nitterkreuzes erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Major v. Mühlberg in demſelben Regt.; 
bes Nitterfreuges des Großherzoglid Medlenburg- 
Schwerinfhen Greifen-Drbens: 
dem Hauptmann v. d. Lühe im Gren. Regt. Graf 
Kleift von Rollenborf (1. Weftpreuß.) Nr. 6; 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe bes Herzoglich 
Sadfen-Erneftinifhen Haus-Drbens: 
dem Dberftlieutenant v. Rundftebt, Kommandeur 
des Kür. Regts. von Seyblig (Magdeburg.) Nr. 7; 
bes Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Orbens: 
dem Premierlieutenant Oden im Inf. 2% Her- 
warth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, kom» 
mandirt zur permanenten Dienftleiftung bei ben 
Gewehr, und Munitionsfabrilen, 
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den Premierlieutenant® v. Hanftein und Graf | des NKöniglih Preußiſchen Kronen » Drbend dritter 
v. Schlieben, Klafje mit Schwertern und ber erften Klaſſe des 

ben Selonblieutenants Graf v. Schwerin unb Banzibarifhen Ordens „ber firahlende Stern“: 
v. Schirmeiſter, — fämmtlid im Kür. Regt. von | dem Premierlieutenant Frhrn. v. Gravenreuth, 





Seyblig (Magdeburg) Nr. 7; ä la suite des 3. Inf. Regts. Prinz Karl von 
des Verbienfifreugeß deſſelben Ordens: Bayern. 
dem Wachtmeifter Thiemann, Raiferliche Marine. 


dem überzähligen Vizewachtmeiſter und Regiments- ; ; : : 
ſchuhmacher Drüfedau, — beide von demſ. — — Raifer und König Haben 
Rest; dem Korvettenkapitän 5. D. Kelch, 
des Großherrlich Türkifhen Medſchidje ⸗Ordens den Kapitänlieutenants Köllner, Hüpeden, Thiele, 
dritter Klaſſe: Scheder, Frhrn. v. Sohlern, Goede, Harms, 
dem Hauptmann ©. Hopffgarten-Heibler im | Heyn, v. Haefeler, Grafen v. Baudiſſin, 


— Sourbie ; Nr. 19, dem Kapitänlieutenant 5. D. Mittler, 
Inf. Regt. von Courbiere (2. Pofen.) Nr den Kapitänlieutenants v. d. Gröden, Müller, 


Truppel, PBalmgren, Follenius, Krieg, 
Meyer L, Frhrn. v. Malapert-Reufpille, 
Seine Königlige Hoheit Prinz Luitpold, man Ferber, Benzler, Ralau 
—— rs sn ei u och den Wafihinen-Jagenieuren Bräunig, Rogge 

einer je e nig i er B * EB . 
bewogen gefunden, ben nahbenannten Offizieren bie rer —— aaif. en Fornée, 
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen nicht | „m Dher-Stabsarit De — 
bayeriſchet Ordens ⸗ Inſignien zu ertheilen, und zwar: den Dber» Stabsärzten 2. Klaffe Dr. ö Globig, 
des Komthurkreuzes des Kaiſerlich Deſterreichiſchen Dr. Groppe, 





Bayern. 


‚ Branz-Jofeph-Drbens: den SFeuerwerkslieutenants Weber, v. Schramm, 
dem Koniglichen Flügeladjutanten Major Nitter | dem Xorpeberlieutenant Map, — das Dienf- 
v. Wiedenmann; auszeihänungskreug zu verleihen. 





Nichtamtlicher Theil. 


Das Bergleihsihiehen — Krupp und de Bange | unter allen Kommiſſionsmitgliedern keiner das Rateriel 
bei Batuco in Ehile. Zannte, über weldes eine Entfheidung gefällt werden 
follte, fo daß bie erften Kommiffionsfigungen ohne 
Bon ſehr geihägter Seite find uns über bad im | Refultat verliefen. 
März d. 5. flattgehabte Vergleichsſchießen zwiſchen | ,_ Um fo thätiger war nämlid inzwiſchen die Brei 
Feld· und Gebirgägeigügen von Krupp und de Bange | in diefer Frage. Der Umterbireftor ber Ariegt · 
bei Batuco in Chile ausfuhrliche Mittheilungen zu alademie, Oberſtlieutenant Salvo, donnerte im ber 
gegangen, die wir aus Mangel an Raum nicht ihrer | „Revista militar“, bie er als Redakteur abjelui 
ganzen Ausbehnung nad) wiedergeben können, denen öeherrſcht, gegen Krupp. Neben anderen Bangifier 
wir aber bei dem außerordentlichen Interefje, welches | fuchte er au in dem übrigen Theile ber Preſſe dei 
diefer MWettftreit zwiſchen Deutſchem und ran | Mebergemiht zu gewinnen, wurde aber (vom dem 
zöfifgem Material in der neuen wie in ber alten | Königlih Preufiihen Hauptmann a. D. Körner, 
Welt erregt hat und erregen mußte, das Nachftehende | Ynterdireftor der Kriegdafabemie zu Santiago und 
entnehmen. *) RI dem Oberftlieutenant Boonen-Rivera, früherem Ri 
Die Geſchutzfrage fing_bereit# im Januar 1889 | Titär-Aitae in Berlin, Anm. d. Ned.) volfändt 
an, eine brennende für Chile zu werden, ba man | widerlegt, da er fi nit auf eigene Fachlenntniſſe 
um dieſe Zeit den Entſchiuß faßte, die ſehr koſt | ſondern auf nicht glüdlih gewählte ariilleriſtiſche 
baren re : zu * Autoren ftügte. 
genügender Weile zu fhügen. Eine Rommiffion jollte Unter dem Einfluffe biefes Schriftfireites entigied 
darüber entfüeiben, welgem Material und melden | ug die Rommiffon damals. in —8 
Kalibern für dieſen Zwed ber Vorzug zu geben ſei. Armirung von Vvalparaifo für Krupp. 
In diefer Kommiſſion waren fanatifde Anhänger As rgpeerın nelte, and 
= de Bange und ein anfängli nur fehr [Hügterner für bie —— * * —* handelte, 
nbänger von Krupp, und es war ein Glüd, daß werben folte, —— * —— 
) Bergl. 3237 T. Rai 1890. | M e zwei e de Danges, ein * 
PETE EIER IR D. Red. ein Gebirgögefhüg von 8 cm ein, bie von der 
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Bangiftien als dad Non plus ultra von artille- | Eine zahlreihe und einflußreihe Partei im Chile- 


riſtiſcher Volllommenheit hingeftellt wurden. 

‚Gleichzeitig erflärte fi indefien Krupp bereit, 
zwei Geihüge von 7,5 cm, ein Feld- und ein Ge- 
birgögefhüg, zum Bwede eines Vergleichs ſchießens 
mit ben von de Bange gefhidten nad Balparaifo 
zu fenben.*) 

Man erwartete die Kruppſchen Gefüge zunächſt 
fhon im Monat Auguft, dann in jedem ber fol- 
genden Monate, bis fie im Januar 1890 mit 
300 Schüſſen für jedes in Balparaifo außgelaben, 
und in ber Raferne der „artilleria civica* neben 
den de Bangeſchen Preisbewerbern aufgeftellt werben 
fonnten. Kurze Beit darauf traf. der vielgereifte 
und weltgemandte Bertreter Krupps im Auslande, 
der Lieutenant außer Dienft Herr Schinzinger, mit 
feinem Selretär, dem trefifiheren Herrn Fauft, in 
Balparaifo ein, und das Vergleichsſchießen hätte 
in ber zweiten Hälfte des Monats Januar ftatt- 
finden lönnen. 

Während ber bis dahin verflofienen Zeit waren 
die Anhänger von de Bange nicht müßig gemwefen. 


*) Die Sauptabmeffungen und Gewichte der Konkurrenz. 
Lanonen find in Nr. 37 der Deutfchen Heeredzeitung nad) zus 
verläffigen Angaben wie folgt verzeichnet: 


Felbfanone Gebirgslanone 
— — — — 
Krupp de Bange pp be Bange 
Raliber ..... 75mm 80mm 55mm 80mm 
GanzeRobrlänge 2100 = 2280 ⸗ 975 = 1200 » 
Seelenlänge .. 100 =» 2104 = 830 = 1088 « 
5* der Züge. 28 24 28 24 
iefe ber Büge. 125mm 05mm 125mm 05 mm 
Breite der Büe 592 + 80: BR» 80.» 
Breite ber Felder 250 » 2,50 = 2,50 = 2,50. 
Enbbrall .... 1,875m 2,05 m 185m 70 
— 2 Kalib. —25 Ralid. 25 Kalib. =25 Ralib. 
Gewicht von Rohr 
und Verihluß . 310kg 42 kg 100kg 106kg 
Gewicht deö Ber: 
ihlufies .... 81* 112 » 18 » 82 » 
i —5 — an 
ber Bodenfläche 39 + 18,6 = 30 : 10,5 » 
Zänge der Bifirr 
Bat... .2:,:% 100mm 80mm 4%mm 500mm 
Gewicht der gel. 
Granate....  5B00kg 601 kg 43 kg 6,01 kg 
Gewicht der 
Sprenglabung 0,140 s 0,150» 0,100 =» 0,160 + 
Gewicht ber 
Scdrapneld . 5,850 » 6,280 » 480 =» 6,280 » 
der 
Sprenglabung . 009 = 008 » 004 =» 008 =» 
einer 
Be 0013» 0014» 0013: 0014» 
Mittlere Kugel⸗ 
—J 160 120442 106 120-+42 
Eifenfragmente Eifenfragmente 


Die Kruppfhen Kanonen hatten Metallpatronen, bie Fran: 
zöftihen gemöhnlihe Kartuſchen. 

Aus den v nm Angaben ift erſichtlich, daß die beiben 
Frangöfiihen Kanonen nit nur in Bezug auf das Kaliber, 
fondern auch binfichtlich der Rohrlänge jomie des Rohr: und 
Geſchoßgewichtes einen Vorfprung vor den Kruppſchen hatten. 
Wenn trogbem legtere in Präzifton, Wirkung und Berhalten 
der Waffe felbft den Sieg errangen, fo kann bie daher nur 
als eine Folge der eren Ausnüß des Materials, 
v. 5. alfo der befieren Konſtrultion, angeſehen werben. 


nifhen Heere trat fo entihieden zu Gunften ber 
von ihm zu Anfang des vorigen Jahres ala das 
Befte, was die MWerfftätten von Gail zu leiften vers 
modten, überfandten, im Jahre 1888 fertiggeftellten 
Gefhüge der belannten 0/77, auf, daß die Prefle 
faft im Allgemeinen zu dem Ausbrude ber Leber» 
zeugung gelangte, Krupp fei eigentlih ein über- 
wundener Stanbpunft, und bie Zufunft gehöre ent» 
fhieden de Bange, der ja matürlihermweife alle 
Vor» und Nachtheile der Kruppfchen Konftruftionen 
eingehend ftubirt habe, ehe er zur Herftellung feines 
neuen Materiald, des volllommenften, bad augen- 
blidlih in der Welt eriftire, geſchritten fei. 
Eigenthümlih erfcheint im Gegenfage zu diefen 
Auslafjungen, die bis in den legten Wochen vor 
Beginn des Vergleichsſchießens in ber „Bevista 
militar* auspofaunt wurden, das Berbalten bes 
Franzöſiſchen Gefandten in Chile, der von dem 
Augenblid an, als ernftlihe Anftalten zu einem Ber- 
gleichsſchießen gemacht wurden, bafjelbe baburd zu 
verhindern ſuchte, daß er erflärte, die beiden Gegner 
feien einander nicht ebenbürtig, da die Gefüge 
de Bange „veraltete“ Konftrultionen vom Jahre 
1877, die Krupps dagegen das neuefle Fabrikat 
diefer MWerkftätten repräfentirten, und vorfhlug, den 
„forges et chantiers de la Mediterrande* einen 
—— auf zwei neu zu konſtruirende Gefchüge zu 
en 


Die Dringlichkeit der frage felbft und bie Un- 
ermüblichleit bes Kruppſchen Bertreterö veranlaften 
indefien, daß einer weiteren Berfchleppung der An- 
gelegenheit durch die Feſtſetzung eines Vergleichs⸗ 
ſchießens auf den 1. Mär ein Ziel gefegt wurde. 

Bor Beginn des Schießens traf trogbem auf 
bem bazu beftimmten Plage ein Telegramm bes 
Kriegäminifterd ein, nah welchem nur mit Krupp⸗ 
ſchen Geſchühen gefhoflen werden dürfe. Krupps 
Vertreter erllärte fih bereit, mit dem Feldgeſchütz 
zu Schießen, verlangte aber, daß mit dem ent- 
Iprehenden Gefhüge der Franzöſiſchen Werkſtätte 
nad demfelben Programm gefchoffen mwerbe, ehe er 
mit dem Kruppfhen Gebirgsgefhüg ſchieße. Da 
auf diefe Bebingung eingegangen wurde, fo fand am 
1. März mwirllih das Schießen bed neueften Krupp- 
ſchen Feldgefhüges auf 1000 m ftatt. 

Als Schießplatz diente der Thalkefjel von Batuco, 
welcher während des größten Theile bes Jahres 
mit Waſſer bebedt ift, in ber trodenen Jahreszeit 
aber den Vortheil bietet, auf 5000 m Entfernung 
ein fat abfolut ebenes Schußfeld zu liefern, welches 
nad Norden bin durch einen mehr als 200 m hoben 
Höhenzug fo abgefperrt wird, daß ein natürlicher 
Kugelfang dadurch gebildet if. Ungünftig für bie 
Verwendung als Sciefplag ift e8, daß alle Ziele 
in ber Richtung von Süden nad) Norden, alfo bireft 
gegen die Sonne befhoflen werben müffen. Die 
Rihtung wird dadurch nicht unerheblich erſchwert, 
dba einerfeit® bie Sonnenftrahlen direlt auf das 
Auge fallen, andererjeits die Zielflähe im Schatten 
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febt, fo daß man auf ihr weber dad Gentrum noch 
die Anzeigefcheibe zu erlennen vermag. 


Außerdem aber entlodt die Sonne bem farl 
falpeterhaltigen Erbboden Nebel, die fih in den 
fpäteren Bormittagöftunden bereitö verbichten, in ben 
Nahmittagsftunden aber fo zufammenballen, daß fie 
unter dem Einflufie des Windes bald ald undurch⸗ 
bringlihe Wollen fih bin und ber bewegen, bald 
auseinanderſtieben. Befinden fie fi in ber Richtung 
nah dem Ziele bin, fo verſchwindet dieſes voll» 
Rändig, und in ben erſten Nachmittagsſtunden Tann 
man in ber Regel nur auf bie Entfernungen bis zu 
2000 und 2500 m fehen. In den fpäteren Nad- 
mittagäftunden, etwa von 4 Uhr an, werben bie auf 
weitere Entfernungen aufgeftellten Ziele zeitweife 
wieder fihtbar. Aber man muß, um nah ihnen 
richten zu fönnen, ihre Lage fehr genau fennen, da 
fie oft nur auf wenige Minuten ſich deutlich zeigen. 


Bor allen Dingen erwähft aus biefem Umſtande 
ein ſehr ſchwer wiegender Nachtheil für die Beobachtung 
des Schießens, da bie Erplofionsmwolle der Granate, 
die fih ohnehin von dem dampfenden Hintergrundbe 
nicht ſehr beutlih abhebt, ſehr oft faum von ben 
aller Drten auffleigenden Dampfwöllchen unters 
ſcheiden ift, und die Schrapnelmolte überhaupt faft 
gänzlich verſchwindet. 

Daß Biel für dad am 1. März ftattgehabte 
Shiefen befland aus ber 4 m hohen und breiten 
Anſchußſcheibe mit marlirtem Gentrum, unb war 
außer den Mittellinien von 50 zu 50cm mit Hori⸗ 
zontal- und Bertilallinien verfehen. 
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Die Bedienung des Kruppfchen Feldgeihüges 
mwurbe bemfelben erft kurz vor dem Schießen von 
den Mannidaften des augenblidlih in Santiago 
ftehenden Artillerieregimentd Nr. 2 zugetheilt, und 
mußte von dem Gelretär bed Kruppſchen Bertreters, 
welcher die Berrihtungen des Richtlanonierd übernahm, 
erft in der fpeziellen Behandlung bes Geſchützes 
zum Schießen unterridhtei werben. 


Die Lage ber beiden erfchoflenen Gruppen er 
iebt die folgende Schießliſte. Das Erfhießen ber 
. Gruppe erfolgte nah ber durch das in Chile 
gegen Mittag unvermeiblide Fruhſtück eingetretenen 
Paufe mit der Idee, ben mittleren Treffpunft nad 
der Mitte der Scheibe zu verlegen. 


Von den 26 abgegebenen Shüffen wurde auf 
Befehl der Kommiffion ber erfte ald Warnung: 
ſchuß „tiro de preveneiön* — mit ber höchſien 
Elevation — „ä toda rosca® abgegeben, um ben 
im Gelände hinter dem Ziele bemerlten Menfder 
und Xhieren anzuzeigen, daß ihnen Gefahr aus 
längerem Berweilen an biefer Stelle erwachſen fönne. 
Da am erftien Schießtage thatfählih Leute im biefem 
Terrain fi befanden, welde bamit befhäftigt waren, 
dad am Berghange weidende Bieh aus der Schuf- 
linie zu entfernen, fo ift eine Tödtung burd den 
Barnfhuf vielleiht nur dadurch vermiebem worden, 
daß der mit ber Dberleitung der Beobachtung am 
Biele kommandirte Dffizier auß eigenem Antriebe 
das gefährbete Terrain durch zwei Berittene hatte 
fäubern laffen. 


Die Lage ber Shüffe im Ziele war folgende: 


1) „tiro de preveneiön“. 4900 Meter hinter dem Ziele. 


2) 23 Stride Elevation, 1 linld: 60 cım über, 200 cm linls dem Centrum 

3) 21 ⸗ ⸗ 1 =: 115 » unter, 110 » 5 » . 

4) 22 , : le « DD: : 10» ⸗ ⸗ ⸗ 

6) 21 ⸗ ⸗ la = 200 s» =: 120 «+ 5 s 

6) 2112 = ⸗ ia » 165: :- 15: ⸗ 

T) 2— ig =: 15: : 165» « B : 

8) 2llie + r 14 120 =: ⸗ 155 ⸗ Pr 
9) 2ll,a » 5 1 =: 150 : 140 = ⸗ 2 
10) 21/s =» . 4 = 10: » 220 » (lintö vorbei) + , £ 
11) 21! » 5 la s 5 «: : 10 - Im ⸗ 2) 
12) 21l/e ⸗ ⸗ 14 ⸗ 100 175 = ⸗ ⸗ ⸗ -i 
13) 21a = ⸗ Vgrechtd: 60 » über, 156 = . “ . 

14) 22 : ⸗ 1 ⸗ 90 ⸗ 50 x ⸗ . 

15) 2i/ « ⸗ 1 » 10: » 60: : ⸗ 

16) Dali » * 1 ⸗ 120 — 80 = 5 : ⸗ 

17) 22 s ⸗ 1 40» =: ee : ⸗ 

18) 22 ⸗ ⸗ 1 ⸗ 35: » 3 : 5 . . 

19) 2 ⸗ ⸗ 1 . 55 ⸗ 90 ⸗ 8 ⸗ — . 
20) 22 s ⸗ 1 : 10) « : 15 = s 5 r = 
21) 2 E , 1 =: 255 * 35 +» rechts s ⸗ 
22) 22 ⸗ ⸗ 1 ⸗ 65: 65 =» Tinte s s & 
23) 2 . 5 1 . 60 ⸗ ⸗ 6⸗ Pi ⸗ 
24 Pr} * — 1 5 hb # : 75 f} B 8 Fr u 
25) 22 5 . 1 ⸗ 2 ss 5» 20 ⸗ . : . 

2») 2 R . ll : 60 ⸗ Pi 36 = . . . 


Der mittlere Treffpunft lag fomit 


für die 1. Gruppe: 123,57 cm unter, 162,14 cm lintö vom Gentrum, 


sd) 5 


61,5 


s über, 


46,5 ® ⸗ e F} 
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und es ergab fid: 


die Höhenftreuung 
reitenftreuun 


Durdiänittöftreuung 
mittlere 2 enabweichung 


De Pe Pe u" 


Summe der 


“ 


Das Franzöfifhe Bnerfän verfeuerte dieſelbe 
u von Schüſſen am 7. März gegen bafjelbe 


Für bie Leitung des Feuers wurden dem Schof- 
finde bed größten Theile der Kommiſſion außer 
dem Hauptmann Fuenzalida, Direltionsoffijier bei 
ber Militärfchule, noch der als praftifher Artillerift 
und auch als Autor elementarmathematifcher Schriften 
in hohem Anſehen ftehende Major Silva vom 2, Ar- 
tillerieregiment, fowie ber bereitd erwähnte Oberſt⸗ 
lieutenant Salvo zugetheilt. Aber außer diefem für 
bie Bebienung eines Feldgeſchützes doch gewiß nicht 
unulänglihen Dffizierperfonal trat auch nod ber 
Rommanbeur des 2. Artillerieregimentse Oberſt 
Goroftiaga zu feiner Bedienung über, fo daß be 
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für die 1. Gruppe für die 2, Gruppe 

80 cm 80 em 
115 ⸗ 158 : 
195 » 286 » 

{ 80 = nad ber Höhe, 
15 : » : Breite; 
22,65 cm 17,2 cm 
4,69 — 35,5 
47,34 = 62,7 

f 19,925 cm nad) der Höbe, 

\ 30095 = = » Breite; 
38,3 91 * 
417 — 60,0 ⸗ 
80 ⸗ 89,1 

JS 33,7 = nad) ber Höhe, 

\ 5085 =: =:  s Breite 


Bange fih beffen rühmen darf, bie erfien artille- 
riſtiſchen Autoritäten — Salvo ift aud Artillerift — 
der Ghilenifhen Armee an feinem Gefhüg gehabt 
u haben. Diefe augenfheinlihe Bevorzugung feines 

ateriald legt aber ben Gedanken nahe, daß, wenn 
e8 trohdem nicht fiegreih aus dem Mettlampfe 
hervorgegangen ift, ber Grund bafür in feinen in- 
divibuellen Eigenſchaften und nit in Nebenumftänden 
gefugt werben muß. 

Das Schießen wurde aud an bdiefem Tage durch 
ben als Eigentbümlichleit des Schiefplage® von 
Batuco zu bezeihnenden „tiro de prevenciön* eins 
geleitet. 

Die Lage der Treffpunkte in der Scheibenfläde 
war bie folgende: 


1) „tiro de preveneiön“, etwa 5500 Meter hinter bem Ziele. 
2 2 Stride Elevation, 1a linie: * m hinter der Scheibe. 

a s 2 5 s 5 ⸗ ⸗ 
4) 16 a 1!/a ⸗ 170 : . 
5) 15 ⸗ ⸗ 1!/g ⸗ 145 =: : : Pi 
61 = D 11/3 = 120 cm über, 180 cm linls dem Gentrum) _ 
7)1 — s 1a = 45 » unter, 140 » » ⸗ a 
3 14 La » 55 +» über, 10 « =: s J 3 
9) 14 ⸗ ⸗ 11a = 40 ⸗ :s 10 :s s ⸗ 5 
10) 14 ⸗ le * 0 ⸗ » 140 s ⸗ ⸗ 
11) 14 ; ⸗ la =: 0 : s 15 ⸗ 5 5 J * 
12) 14 ⸗ ⸗ 1 s 19 s unter, 80 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
13) 14 s ⸗ 1 s 215 =» über, 70 = = ⸗ ⸗ 

(fiel 130 m Hinter dem Ziele zum erſten Male auf) 
14) 14 ⸗ 1 »s 45 cm über, 5 cm rechts dem Gentrum 
15) 14 s ⸗ 1 . 55 > s 4 s ⸗ ⸗ ⸗ 
16) 14 1 » 210 » ⸗ 20 =: s ⸗ s 
(125 m Hinter der Scheibe aufgefchlagen) | # 

17 44 + l » 155 cm über, 160 cm lints dem Gentrum | & 
19) 14 » ; 1 : 65: : 10»: s . P & 
19) 14 ⸗ 1 : 115 » ⸗ 80 ⸗ 8 
20) 14 N N 1 ⸗ 85 — 50 » ⸗ ci 
21) 14 ⸗ 1 »s 15 > . #5 s Pi s s 
F 14 ⸗ ⸗ 1 80 : DD — 
2 14 ⸗ 1 ;s 10 : a 30 : : Pi . 
24) 14 s s 1 . 2 : } 30 ⸗ 
25) 14 J ⸗ 1 ⸗ 45 ⸗ ⸗ 15 — ⸗ 
26) 14 . ⸗ 1 ⸗ Ds s 25 : Pi s . 


Der mittlere Treffpunkt lag fomit 


für bie 1. Gruppe: 41,67 cm über, 140,83 cm lints dem Gentrum, 


„sd » 5 » 


43 s s # s 
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und es ergab fi: 


Bu a a, et 


die Höhenftreuung 

» Breiten  BDBr RC VATER REF WEHREN 
Summe der Streuungen 
Durdfänittöftreuung 
mittlere Höhenabmweichung 


genen. ray are Kur he 
Summe der mittleren Abweihungen 


mittleren Abweichungen im Durchſchnitt 


a 8 By 


_ De Vest — 


-»n nn nm 


für 50 pEt. Treffer ss Breite 


” 


Da es fih an biefer Stelle nicht darum handelt, 
bad Verfahren zu fritifiren, welches eingeſchlagen 
wurde, um bie erfchoffenen Gruppen zu erfdießen, 
ſondern lediglich um den Vergleih ber durch bie 
beiden Gefhüge erreihten NRefultate, fo muß 
entihieden dem SKruppfhen Gefhüg eine fehr 
bebeutende Ueberlegenheit in Bezug auf bie 
Höbenftreuung zuerlannt werben, während in Bezug 
auf die Breitenftreuung das Franzöfifhe Geſchütz 
um ein fehr unbebeutendes Maß überlegen erfdeint. 

Während aber die Ueberlegenheit des Kruppſchen 
Gefhüges eine thatſächlich erwiefene ift, ift die des 
Franzöſiſchen nur eine ſcheinbare. Die ganz un- 
gewöhnlih großen und in gar feinem natürliden 
Verhältniß zu den Höhenftreuungen ftehenden Breiten» 
Rreuungen bes Kruppſchen Geſchützes rühren nämlich 
augenfheinlih von ber ſehr veränberlihen Stärke 
des Windes am 1. März ber, ber zum Theil zum 
fehr lebhaften Zuge anfhwoll, zum Theil faft gänzlich 
nadließ, wie z.B. in dem Augenblid, in bem ber 
21. Shuß — der einzige nad recht? gegangene — 
abgefeuert wurbe. 

Am 7, März dagegen mwehte der Wind in ungleich 
geringerer Heftigleit ſchräg von rechts ber gegen bie 
Schußlinie, fonnte mithin nur einen Bruchtheil feines 
feitwärts brüdenden Einflufjes zur Geltung bringen 
— nad ber belannten Methode etwa ein Drittel — und 
hätte, bei ber fehr gleihmäßigen Stärke, nur eine ent- 
fprehend gleihmäßige Seitwärtsfciebung, die durch 
bie Seitenverſchiebung nicht unſchwer zu Forrigiren 
geweſen wäre, aber feinesfalld eine fo unregelmäßige 
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für bie 1. Gruppe für die 2. Gruppe 
Sr 165 cm 410 em 
se 65 ⸗ 205 
ve ie 230 s 615 ⸗ 
f 287,5 cm nad) der Höhe, 
1850 - s s Breite; 
— 43,33 cm 13,33 cm 
—— 16,11 « 392 > 
53 59.44⸗ 112,58 = 
f 58,33 =» nad) ber Höhe, 
28,655 . ⸗ 3 i e; 
—5 732 ⸗ 1239 =» 
——— 72 = 62» 
1004 = 101 + 
98,55 » nad ber Höhe, 
46,7 =» »  » Breite. 


Berrüdung ber Treffpunkte nad) beiden Seiten hervor 
bringen fönnen, wie bie kurzen Stöße bes 1. Rin 
Jedenfalls ift e8 im Intereſſe ber größeren Ju 
verläffigkeit des BVergleihes fehr zu bedauern, daf 
die beiden Felbgefhüge nit an ein und bemielben 
Tage geihoflen Hatten, wie es Krupps Bertreter 
vorgefhlagen Hatte, da für das vollgültige End- 
urtbeil über die Präzifion zweier Schußwaffen felbi- 
rebend eine Gleichheit der atmoſphäriſchen Berhält: 
nifje ald Grundbebingung angefehen werben muf. 


Leider ſchoſſen aud die beiden Gebirgägeigüg: 
nicht an bemfelben Tage, fondern bad Kruppſche 
am 5., das Franzöſiſche am 11. März. Aber die 
atmofphärifchen BVerhältnifie waren am biefen beiden 
Schießiagen nit fo verſchieden, da fie vom 5. Rir 
an fih meniger heftig und regelmäßiger geltend 
machten als am erften Schießtage, und es ſchien, ala 
ob fie allmälig ſchwächer und ſchwächer zum Einfus 
auf bad Schießen gelangten. 

Daß die Streuungen trogbem ungleich größer au 
fielen als bei den Feldgefhügen, muß als die einfade 
Folge der Verringerung ber Ladungen angeſehen 
werben, die dem Geſchoß natürlich eime vermindert 
Anfangs- und Rotationsgeſchwindigleit ertheilen und 
es fo feiner Hauptwiderſiandskräfte gegen bie auf 
feinen Flug einwirfenden Störungen berauben. 

Die Refultate des Schießens geben aus de 
folgenden Sciefliften, die, mie bie bereits mit- 
getheilten, auf ber direlten Aufnahme am Ziel de 
ruhen, hervor. 


Die 7,5cm Gebirgsfanone Krupp. 


1) „tiro de preveneiön‘“, 
2) 52 Stride Elevation, 3 linls 
3) 50 


# 
5 


on "ann. 
»un Sun % 


0⸗ 


— — 


3 46} 
13) 46} 


etwa 3000 m Binter dem 


tele, 
3* und linke. 


150 » hinter dem 

60 «x 5 5 5 ⸗ ⸗ 

45 cm unter, 120 cm linls dem Gentrum. 
40 s über, 130 » ⸗ 5 ⸗ 


— = 

50 m hinter dem Ziele und rechts. 
100 cm über, 95 cm rechts dem Gentrum. 
65 = linfs 
90 [3 [3 [2 

60 5 ss 208 » re » 
(26 m hinter dem Ziele und rechts) 
110 cm über, 70cm linfs dem Gentrum 
70 ⸗ unter, 30 » « ⸗ J 


— * [2 


Gruppe. 
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an 46} Striche Elevation, $ rechts - m über, 95 cm EB dem Gentrum. 
5) 464 s s 4 : 50 » unter, 60 > 2 ⸗ 
12 Ai ⸗ . I» 170» » 60 # 
17 463 # s 4 s 80 : + 5» ) N . 
18) 465 = ⸗ 48 40 » über, 5 =» s ⸗ 
19) 464 =: 5 Io» 10: » Ws =: s s —8— 
20) 46! s . } ⸗ 110 s 5 75 : rechts . x 2 
2 464 ⸗ . io» 50 5 +» 40: im + E E 
22) 46) + ⸗ Is 25 » unter, 160 =» = 5 . 8 
23) 46) = E I 5 "85 = über, 215 » rechts = E 
(16m Hinter bem Ziele und rechts.) 
24) 461 — s ho» 145 cm über, 140 em lin!8 dem Gentrum. 
25) 461 = ⸗ J⸗ 40 -⸗ unter, W * rechts ⸗ s 
26) 46 4 65 » über, 150 » s s 
Der mittlere Treffpunkt * fomit 78 cm übe und 3,06 cm rechts bem — — A. — ſich eine Höhen⸗ 
ung von . —* cm, 
"eine Breitenftreuung von. 375 =» 
mithin für beide Streuungen die Summe von . . 715 + 
* mittlere Höhenabweichung von 78 44⸗ 
Seitenabweichung » ... 984⸗ 
mithin für beide Abweichungen die Summe vn... . 172,28 : 
und bie Abmeffungen für 50 pGt. Treffer ee nad bes Se = : 1065 : 
mithin für beide Abmeffungen die Summe von : . 291,0 » 
Die Bom Gebirgsfanone de Bange 
N „tiro de preveneiön“, etwa 3500 m Hinter dem Biele. 
2 . Sram Gnseihen, 1 lints, 131m Hinter dem Ziele. 
13 =» 200cm oben, 200cm linls dem Eenirum. 
R 33 s a 1 =: 674m hinter bem Biele. 
5)32 = ⸗ 4 » 60cm über, 65 cm . ⸗ 
6) 32 11.» 30 » 05» Fi ⸗ 
(614 m Sinter dem Biete, 
7) 32 ⸗ ⸗ 1} + 130cm über, 76 em linkz⸗ s 
8) 32 , ⸗ 1 » 120: » 166» > ⸗ 
9 32 > ll » hi * gi e) , . 
m er ie 
10) 32 ⸗ 14 : — — ⸗ 
11) 32 ⸗ 14 ⸗ 3 » ⸗ ⸗ — ⸗ 
12)32 > 5 1 = 40s » 10 » rechts ⸗ 
13) 32 : # 1 » 15 : ⸗ 110 = links—⸗ ’ 
14) 82 5 P) 14 ⸗ 5 70 » rehtd =» F 
15))32 — 5 1: %s 5 95 » lin =» ⸗ ö 
16)32 * : 14» — — West so» E 
17) 32 s . 1} — s über, 55 =» lin =: ⸗ 3 
"Gen hinter bem Siele.) >) 
18) 2 =: 5 14 » em über, lOcmredtd = ⸗ 
19) 32 ⸗ ⸗ 1 > 75 s unter, 185 = Inf =» ⸗ 
2632 U 18: Üen Bes.“ 
21) 32 s ⸗ 13 = 300 s ⸗ 40 — ⸗ ⸗ 
ae m —— dem Ziele) 
22) 32 s ⸗ 14 = 25cm über, b0 em linkß E 
IN na 4m hinter dem Siele.) 
23)32 = D 1} > cm über, 20cm rechts = ⸗ 
24) 32 = s 14 = 155 = unter, 35 » 8 ⸗ 
25) 32 ⸗ 13 19086⸗ über, 25 = rehtß = ⸗ 
2%)32 = ⸗ 1 =» 215 = ⸗ ⸗ 


Der miltlere Treffpunlt lag ſomit — über und 


Unzweifelhaft ergiebt auch das Schießen der Ge 
birgägefchüße eine erhebliche Ueberlegenheit Krupps 
über de Bange in Bezug auf Höhenftreuung, während 
bie Breitenftreuung auch in biefem Falle günftiger 
für be Bange ausgefallen ift. Aber auch hier ift 


fireuung von . 


Seitenabweichung 


85 inte 
(474 m Hinter dem Biele.) 


eine Breitenftreuung. von. . 
mithin für beide Streuungen die Summe von . . R 
eim mittlere Höhenabweichung von oo. 


mitßin für beide Abweichungen bie Summe von. 


und bie Abmeffungen für 50 pCt. Treffer * 


miübin für beide Abmeſſungen die Summe zn > 


nad ber Sin: von j 


legtere Erſcheinung qweifellor 
auf bie Windrichtung zurüdzuführen, die, wie fon 
oben erwähnt wurbe, in den erften beiden Shieß- 
tagen eine mehr feitlihe war und fi fpäter mehr 
und mehr parallel zur Schußlinie — ſo daß am 


95 cm lin!® bem — —* ergab fich eine Höhens 


cm, 


um n% 


der Hauptſache nad 
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7. und 11. März thatſächlich nicht mehr eine fo ſtark 
ablentende Kraft vom Winde zu erwarten war wie 
F * äßige Sch fand J 
as Smäßige Schießen fand nur gegen Ins 
fanterielolonnen-Scheiben von 20 m Breite und 2,7 m 
Höhe ftatt, deren drei mit je 20m Abſtand Hinter 
einander aufgeftellt waren. Die Entfernungen, auf 
welche dieſe Ziele beſchoſſen wurden, waren auf 1500 
und 4000 m (abgemefien) feftgefegt, und es follten 
gegen jedes Biel 20 Granaten und 20 Schrapnels 


lafien. 

Sie begannen ihr Feuer mit den 20 Granaten, 
zu beren Berfeuern das Kruppſche Gefhüg 17’, 
das Franzöfifhe 24 Minuten verwandte. Der Auf- 
nahme bes Xreffergebnifjes folgte demnächſt bas 
Schrapnelfeuer; hierbei verzögerte ſich infolge Ber 
fagens der Schrapnelzünber die Bedienung bed Frans 
zöfiigen Gejhüges fo, daß es 62 Minuten dazu 
gebraudte, um die 20 Schrapnels zu verfeuern, von 
denen brei im Rohre Irepirten, während das Deutſche 
Geſchutz die rg Anzahl in 24 Minuten ver 
feuerte, ohne daß ein Hinderniß fi herausgeſtellt 


te. 
Das Refultat des Granatfeuerd war für: 
Krupp 180 jharfe Treffer im 1., 182 im 2., 45 im 3. Ziele, 
s 1, 4 s 2,11 »8 » 


de Bange 101 = ⸗ 
ge 1a 7 marſe Trefſer: 


s be Bange 146 


dad bes Schrapnelfeuers für: 
Krupp 327 fcharfe Treffer im 1., 215 im 2, 120im3. » 
de Bange 134 ‚1, 892» 2, »8. » 


itbin für Aru 662 
ae: n be Bange 251 } ſcharfe Treffer. 

Das Schieken der beiden Felbgefhüge nad ben- 
felben Sielen fand am 13. März ftatt, Vormittags 
mit Granaten, Nahmittags mit Schrapnels. 

Das Shrapnelfeuer erlitt aber eine bebeutenbe 
Abänderung infolge des bereits vorſtehend erwähnten 
mangelhaften Verhaltens der Franzoſiſchen Schrapnel- 
Junder. Unter fieben Schrapnelſchüſſen, bie das 
Franzöfifhe Rohr in etwa 30 Minuten verfeuerte, 
Irepirten fünf im Rohre. Der Präfident der Kom⸗ 
miffion orbnete daher nad dem vierten Schuſſe an, 
daß nur zehn Schrapnelfgüffe anftatt zwanzig ab- 
gegeben werben follten. Diele zehn Schüffe wurden 
von dem Kruppſchen Gefhüg in 14 Minuten ver- 
feuert, während das Franzöſiſche Geihüg nah dem 
fiebenten Schuſſe fein Feuer einftellte, um einer ab- 
folut nuglofen Munitionsverf wendung vorzubeugen.*) 


*) Bur Vermeidung faliher Schlußfolgerungen fei an 
diejer Stelle darauf ie am gemacht, wie es keineswegs 
ala zweifellos anzufehen ift, daß bie in Batuco für bie 


a ge 
nder fo r bie i artillerie einges 
— Konſtrultion ſeien. u 8* d. Reb.) — 
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In Bezug auf die Feuergeſchwindigleit ſah ſich 
übrigens das Kruppſche Geihüg während bed ganzen 
Tages wiederholt burh das Franzöſiſche Geſchut 
aufgehalten, deſſen Rauchwollen vor dem Deutſchen 
vorbeigogen und das Nehmen der Richtung erſchwerten. 
Das Berfeuern der zwanzig Granaten nahm 
28 Minuten in Anfpruh, das der Franzöfilden 
1 Stunde 32 Minuten. 

Die Aufnahme der Granatwirtung am Ziele er 
gab für: 
ana 692 ſcharfe Treffer im 1., 643 im 2., 304 im 3. Ziele 
de Bange 8599 +» . » 1,514 = 2,516 » 3. = 

mithin für Krupp . . . 1639 fharfe Treffer, 

⸗ ⸗Wde Bange . - 1389 5 : 


Außerdem waren in der vorberften Scheibe bei 
Kruppſchen Bieles vier Löcher von: 


in der des be Bangefchen Zieles ein Lo von: 
100 x 60 cm Größe. 

Die Aufnahme der Schrapnelwirting ergab für: 
BEP EM LM 
mithin für Krupp 645 fdarfe Treffer, 

. : de Bange 97 ⸗ ⸗ 

Vergleicht man das durch bie beiden Framö- 
ſiſchen Schrapnels erlangte Treffergebnig mit bem 
im Durchſchnitt auf zwei Deutfhe entfallenden, fo 
gelangt man zu bem Berhältnig 97:129, welches 
deutlich genug zu Gunften bes Deutihen Gejäofiet 


ſpricht. 

Den letzten Theil des kriegsmãßigen Probeſchießens 
bildete das am 15. März ſtattfindende Schießen mit 
Granaten auf 4000 m Entfernung nad bemfelben 
Bielen. Unter ber Einwirlung ber oben erörterten 
Dampfentwidelung war das Ziel [don am Bor 
mittag ſchwer fihtbar, obgleih der weiße Leinwand⸗ 
überzug befjelben und das 250 cm im Durchmeſſer 
baltende ſchwarze Gentrum bafielbe nah Möglichkeit 
fihtbar machten. Das Ziel erigien wie eine graue 
Wolle, deren Auffindung ber große ſchwarze Fled 
in ihrer Mitte am Vormittag möglid machte, während 
auch diefer am Nahmittag nur auf kurze Augenblide 
fihtbar wurde. Während ed daher am Vormittag 
möglih war, die Richtung birelt nad dem Biele und 
mit dem Auffahe zu nehmen und ohne Schwierigkeit 
die Sprengwolle in Beziehung zur Bielfläde m 
bringen, war Beided am Nadmittag ungemein ſchwer: 
zu bewerfftelligen. Das Deutſche Geſchütz, melde 
am Nahmittag ſchießen mußte, weil das Franzöfiide 
für feine zwanzig Granatihüffe 2 Stunden und 
40 Minuten gebraucht Hatte, mußte daher feine 
Seitenrihtung nah einem glücklicherweiſe im ber 
Schußlinie befindligen niedrigen Bufde, die Höhen 
richtung bei dem größten Theile ber Schüffe mit bem 
Libellenquadranten nehmen. Daburh wird es Ad 
erflären, daß zum Berfeuern ber zwanzig Gramaiı 
1 Stunde und 5 Minuten verbraudt wurben. 
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Die Ausführung des Schiefend wurde — natür- 
lich nur auf ausbrüdliden Kommiſſionsbeſchluß 
bin — durch ben ſchon befannten „tiro de pre- 
venciön* etwas komiſch geftaltet. 

Krupps Geſchütz konnte fein feuer erft in ben 
fpäteren Rachmittagsſtunden beginnen, da in ben 
früheren das Ziel aud mit bewaffnetem Auge nur 
Bao unfiher, oder — befier gefagt — faft gar 

zu erlennen war. Wie ſchon erwähnt mwurbe, 
8* ——* bie Beobachtung unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen, wie auch aus der Schießliſte hervorgeht. 

Die Zahl der ſcharfen Treffer waren für 


Krupp 238 in ber 1., mm 2, 64 In ber 8. Geile, 
de Bange Tl: =» 24» .0 8 
unge * —5* ‚sw —* Zeiler, 


Einem mebr Be uffefenden het 
der Bangiften in der Kommilfion, auf 7 
fernung zu feuern, obgleih der Fuß 9 om m 
hoben Berges im Norben bed Schießplatzes auf 
5000 m Entfernung von ben Gefhügftänden Liegt, 
entfprad Krupps Repräfentant, indem er mit ber 
höchſten Elevation feines Feldgeſchuzes — 20° — 
5 Schrapnels mit ber längften Brennzeit verfeuerte, 
die in einer Durchſchnitishöhe von ungefähr 600 m 
trepirend, barauf jchließen ließen, daß das Geſchoß 
auf ber dem Auflage rg en Entfernung von 
6500 m aufgefhlagen fein könnte, wenn es als 
Vollgeſchoß gegen die freie Ebene verfeuert worden 


wäre. 

Das Franzöfiihe Geſchutz dagegen verfeuerte mit 
18° Elevation 5 Branaten, von denen eine dit unter- 
halb bed Berggipfels krepirte, während einige nad 
Anfiht der Bangiften darüber binweggegangen —— 
ſollen. Daß daraus gefolgert wurde, daß das Ges 
om auf 7000 m Entfernung gefeuert habe, muß 
—— en, wenn man die Angabe der Schußtafel 

Gun) — daß die höchſte Elevation nur bis 
mr 

Der Deifes der Kommiſſion, Divifiondgeneral 
Gana, erllärte bie Verſuche für beendet und bes 

flimmte gleichzeitig, daß am nächſten Tage die Re- 
vifion ——— Geſchutze ſtattfinden ſolle, um zu fon» 
ſtatiren, ob fie durch den Gebrauch gelitten hätten. 

Das Ergebnif der Unterfußung war für Krupp 
ein überaus glänzendes; beide Rohre waren nad 
dem Schießen von tabellofer Beſchaffenheit.*) 

Die in den Kruppſchen Gejgügen verwandten 
Metallpatronen hatten fih in Verbindung mit dem 
rauchſchwachen Pulver außerorbentli bewährt. In 
den Rohren fand man nah der Beendigung beö 


*) D — in dem ütz von be Bange, 
ia 
legungen im — die 3.3 zum Theil in den Rohr⸗ 
—* durften. Abgeſehen von ges 
u Eu ag a — 2 a. 

audgebrannt. Un ber —— dieſes —— waren 


rd öoefdäg Jatte mehefag, verlegte 
Y Ausbrennungen in ber Liberung. 
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Schießens kaum fo viel Spuren von Rüdftand, baf 
man fie auf einem weißen Taſchentuche bemerlen 
fonnte, mit dem man das Rohr auswiſchte. Und 
wie rein die Kapfeln innerlih nah dem Schießen 
waren, wird am beutlihften baraus hervorgehen, 
daß Ghilenifche Offiziere fie ummittelbar nad ihrer 
Auswerfung aus dem Rohre mit „chicha“, dem 
Chileniſchen Nationalgetränt — gelochter Trauben» 
moft — füllten, um fie auf den Gieg bes Krupp⸗ 
ſchen Materiald zu leeren. 

In Bezug auf Konftrultion errang Krupp fomit 
einen glängenden Triumph, und ber Vertreter bes 
Etablifjements konnte es ſich nicht verfagen, an einem 
der Schießtage drei Minuten nad dem legten Schuß 
fein Gefgüg der Kommiſſion vorzuftellen, um ihr zu 
beweifen, baß eine flühtige Arbeit genügt, um ein 
Kruppſches Geſchutz nah dem Schießen in benfelben 
Zuftand von R * zu verſetzen, in dem es ſich 
vor dem Schießen befand. 

Der Präfident ber Rommiffion, Divifionsgeneral 
Gana, der feine ſchwierigen Pfliten mit ber Uns 
parteilileit und Entſchiedenheit des Ehrenmannes 
und Soldaten, die ihn in feiner langjährigen Dienft- 
zeit ſtets auögejeichnet haben, erfüllte, Ha fih im 
Berlaufe der ag eihsfhießen mehrere Male ver- 
anlaft, offen age tretender Parteilichkeit ein» 
zelner Bangiken in ber Rommiffion gegenüber barauf 
—*8c/* daß es ſich bei der vorliegenden 

rüfung darum handele, daß Beſte zu erfennen, und 
= — perfönlihe Reigungen geopfert 


La poudre sans fumee et la tactique.*) 
(Fortfegung.) 


IL Belagerungsfrieg. 

Die verfhiedenen von und genannten Schrift⸗ 
ſteller haben ſich im Allgemeinen mit der Beſprechung 
des Feldkrieges begnügt. Nur der Verfaſſer des 
erften Artileld in ben Jahrbüchern befpricht den Be⸗ 
lagerungskrieg ganz kurz. Er erwähnt nur, daß man 
eine Batterie nicht mehr nad dem Raub anſchneiden 
fann, daß demnad die indirelt ſchießenden Batterien 
der Sicht des Feindes vollſtändig entzogen fein und 
daß infolge deſſen die Feſſelballons eine große Rolle 
fpielen werben. Schließlich bemerlt er noch, daß 
das Feuer aus geſchloſſenen Räumen weſentlich er» 
leichtert würbe. 

Bei eingehender Weberlegung findet man jebod, 
daß dem Angreifer im Belagerungdfriege durch Ein- 
—— . des rauchlofen Pulvers ungemeine Bortheile 


Bi wir und jebod ber Hauptſache, dem Ar- 
tileriefampf, zuwenden, wollen wir einige 
über Feſſelballons, Verwendung von Geſchutzen in 
—— Räumen und Vertheidigung des Vor⸗ 
ſagen. 


*) Bergl. Rilitär⸗Wochenblatt 1890 Rr. 38. 
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Feſſelballons. 

Die Einführung bed rauchloſen Pulvers zwingt 
ben Bertheibiger, allen zur Beobachtung geeigneten 
Mitteln ganz befondere Aufmerkfamleit zu fchenten 
und biefelben ſchon im Frieden vorzubereiten. 

Hierbei benft man zunädft an telephonifd mit 
bem Erbboben verbundene Feſſelballons; man barf 
den Werth berfelben aber nit zu hoch anſchlagen. 

Bei der Beiprehung des Feldkrieges haben mir 
ſchon gefagt, daß die Ballons nur zur erften Er» 
fundung der feinbliden Stellung oder während bes 
Gefehtes zur Beobachtung größerer XTruppen- 
bewegungen Hinter der Front auf kurze Zeit er- 
feinen dürfen. 

Der Bertheibiger einer Feſtung will aber mit 
ihrer Hülfe die Lage ber feinblien Batterien genau 
feftftellen und das Einſchießen gegen biefelben er- 
möglichen. Belanntlid find aber bei einer Entfernung 
von 5000 m von ber feindlichen Artillerie nur kurze 
Aufftiege möglid. Borausfihtlich werben aber 1000 
bis 1 m vor ben ſchweren Angriffsbatterien leichte 
Gefhüge aufgeftellt fein. Man wird bemnad mit 
bem Ballon 6000 m von ben zu beobadtenben 
Batterien abbleiben müffen. Unter ben günftigften 
Bebingungen kann fi der Ballon bis zu einer Höhe 
von 500 m erheben. Dann hat der Sehmintel eine 
Reigung von 5°. Die Belagerungsbatterien werben 
der Sit vom Ballon aus alfo volllommen verborgen 
bleiben können. Sieht man aber thatfählich einige 
Batterien, wirb das fchwerli genügen, ihre Lage 
auf einer Karte genau wiederzugeben. Selten wird 
aber der Ballon genügende Zeit in ber Höhe ver- 
weilen dürfen, um das Einſchießen von ihm aus 
beobachten zu fünnen. 

Gefhüge in Hohlräumen. 

Durh den Wegfall des Raudes wird bie Be 
dienung ber Gefhüte in Panzerthürmen erleichtert. 
Da diefe Gefchüge aber indireft feuern, wird biefer 
Umftand auf das Schießen felbft von geringem Einfluß 
fein. Ihre Sicherung gegen feinbliches Feuer wird 
nad Wegfall bed fie verrathenden Rauches aud eine 
zößere fein, wenngleih aud dieſer Vortheil nicht 
ehr ind Gewicht füllt, da fie dem Angreifer ber 
Lage nad genau belannt fein bürften. 

Meber den Werth der Panzerthürme find die Ans 
ſichten überhaupt noch fehr getheilt, vielleiht wird 
aber die Verwendung bed raudlofen Pulver ben 
Vertheidiger veranlafien, feine Batterien beweglich 
zu maden und fie nicht in Pangerthürme zu ftellen. 

Raponieren und flanfenlafematten werben bei 

nftigen Belagerungen wohl kaum Gelegenheit 
nben zu ſchießen; benn ed war ſchon bei der Ber- 
wenbung des alten Pulverd nicht anzunehmen, daß 
ber Angreifer einen Sturm wagen würbe, bevor 
dieſe Anlagen vollftändig zerftört find. 


Kampf um das Borfelb. 
Der Kampf um das Borfeld gehört eigentli in 
ben im Allgemeinen ala Pofitionskrieg bezeichneten 
Theil des Feldfrieged. Dennoch kann ber aus ber 
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Beſprechung bes letzteren gezogene Schluß, daß der 


Vertheibiger bei Anwendung bes rauchloſen PBulvers 
dem Angreifer gegenüber im Bortheil ift, in dieſem 
Halle keine Geltung haben. 

Wir haben uns bei der Beiprehung bes Feld⸗ 
frieges Mar gemadt, daß die Bertheidigung nur bann 
Vortheil bietet, wenn man im geeigneten YAugenblid 
aus berfelben zum energifhen Angriff übergeht. | 
aber die Einſchließung einmal erfolgt, kann der Ber: 
theibiger wohl dem Angreifer eine von biefem gu 
nommene Stellung wieder entreißen; er weiß abe 
im Voraus, daß er fie ſchließlich doch verlieren muf. 
Sein Beftreben wird fih darauf befchränten, bie 
engere Einfhließung zu erſchweren, dem Beginn bei 
Artillerielampfes zu verzögern. Der an fid fden 
ftärlere Angreifer ift außerdem in der Lage, neu 
Berftärlungen heranzuziehen, während der Vertheidiger 
nur ſchwächer werben fann. Man kämpft alfo hie 
mit den Mitteln des Feldkrieges aber unter für den 
Bertbeidiger ungünftigeren Bedingungen. Wenn + 
fih 3. B. darum Handelt, ihm eine Stellung mes 
zunehmen, kann der Angreifer diefelbe vorher genau 
erfunden, den Angriff zur Genüge vorbereiten und 
ihn fchließlih mit überlegenen Kräften ausführen 
Es kommt Hinzu, dab das raudlofe Pulver die Aus: 
führung von Handſtreichen erleichtert, der Bertheibiger 
infolge befjen, zu größerer Wahfamleit gemdthist, 
leiter zu ermübden ift. 

Wir werben nad der Beiprehung des Artillerie 
fampfes noch einmal auf den Kampf um das Bor- 
felb zurüdfommen. 


Der Artillerielampf. 

Mit dem Beginn bes Artilleriefampfes treten 
bie dem Angreifer dur Anwendung des raudlofen 
Pulvers erwachſenden Bortheile ganz befonbers hervet 

Schon dburd die Einführung der Brifanzgranaten 
war es möglid, feindlihe Werke auf große Ent- 
fernungen einzuſchießen; durch bie Berbefjerung dei 
inbireften Schufjes bleiben die Angrifföbatterien dem 
Blid des Vertheidigers größtentheils Bu 
haben fogar bewieſen, daß jelbft vom Ballon aus 
nur wenige berfelben gefehen werben können. ur 
nad dem Rauch konnte der Bertheibiger ihre Lagt 
genau feftftellen, jett fehlt auch diefer Anhaltäpunti 

Während die Mörferbatterien auf große Ent 
fernungen bie Eindeckungen zerflören, führen bie 
furzen Kanonen und Flahbahngeihüge den eigent 
lihen Artillerielampf, zerftören mit Hülfe der Feb- 
geihüge die Annäherungshindernifje und bereiten den 
Sturm vor. 

Das läßt fi aber Alles auf großen Entfernunge 
erreihen; denn einestheild erlauben uns bie nen 
Sprengftoffe, Auftreffwintel und Endgefchminbigke: 
außer Betracht zu lafjen, anderentheils ift bie Tre 
fiherheit ber heutigen Gefüge felbft auf große 

ntfernungen eine bebeutenbe. Erfordert aber irgem 
ein Ziel eine ganz befonbere Trefffiherheit, mir 
man zu feiner Beſchießung Felbgefhüge verwende 
Die Wirkung berfelben mit Brifanggranaten mir 
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größer fein, als die der Gefüge der zweiten 
Artillerie» Aufftelung mit gemöhnliden Granaten. 
Ihre verdedte Aufftellung 2500 m vom Feinde wird 
ſich ohne Schwierigkeit ausführen laſſen. 

Es ſpricht alfo fein Grund für die Beibehaltung 
der zweiten Artillerie Aufftelung. Im Gegentbeil, 
abgefehen von ben durch Transport des Bettungs- 
materiald und ber Munition erwachſenden Schwierig- 
Zeiten, würde man fi freimillig der dem Angreifer 
durch das rauchloſe Pulver gebotenen Ueberlegen- 
heit begeben, wollte man den Wrtilleriefampf durch 
Batterien ber zweiten Artillerie-Aufftelung zu Ende 
führen. 

Die vor die erſte Artillerie» Aufftellung vorger 
ſchobenen Batterien haben nicht mehr den Bortheil, 
den Feind zu überrafhen. Vielmehr wird dieſer dem 
Angreifer Ueberrafhungen dadurch bereiten, daß er 
ſich aus allen verfügbaren Gefhügen der nicht an- 
gegriffenen Fronten und der Reſerve eine zweite 
Batterielinie gebildet hat. 

Es ift wenig wahrfheinlih, daß der Angreifer, 
wenn er näher herangeht, ungefehen bleibt. Bei 
einem einigermaßen gut angelegten Play würden 
wahrſcheinlich ſchon ber Transport des Materials 
und ber Bau der Batterien von ben vorgejchobenen 
Beobadtungspoften des Vertheibigers gefehen werben, 
jedenfalls mwürben fih aber bie Batterien bei ber 
Eröffnung bed Feuers durch Knall und Raud vers 
rathen; denn jo ſchwach und flüdtig ber, legtere 
aud immerhin if, auf kurze Entfernung ift bie 
er rg eines ſchweren Gefchüges bei klarer Luft 
zu ſehen. 

Durd das vorher Gefagte fol die Nothwendig⸗ 
keit, die Angriffdartillerie almälig zu verftärken, 
durchaus nicht beftritten werben. Wir glauben nur, 
daß man von ber bergebradten Art, die Artillerie 
in mehreren Stellungen vor einander zu verwenden, 
Abfand nehmen muß. 

Laſſen wir doch unfere ſchwere Artillerie fomeit 
von ber Feſtung, daß fie ber Sicht entzogen bleibt, 
wir fönnen und ja nad ber Breite, ftatt nad der 
Tiefe außbehnen. Dann wird unfere Artillerie ums 
fafjend wirken, wir werden bie vom Bertheibiger 
neu errichteten Batterien von ber Seite faflen, ohne 
ſelbſt Gefahr zu laufen, ohne das ganze Angrifjsfelb 
für die Artillerie in Anſpruch zu nehmen. 

Um wie vieles leichter wirb fi der Munitionds 
erſatz bewerkftelligen lafien! Während er fich früher 
nur Nachts unter dem Feuer des Feindes ausführen 
ließ, kann er jegt ohne Gefahr am Tage erfolgen. 

Vor den ſchweren Angriffsbatterien befindet fih 
eine Meine Zahl gut eingegrabener Gefhüge auf 
Felblaffeten. Diefe werden, da fie nur leichte 
Munition und wenig ober gar fein Bettungsmaterial 
bedürfen, leicht aufzuftelen und mit Munition zu 
verforgen fein. 

Des Nachts feuern ftatt der ſchweren Batterien 
Feldbatterien aus für dieſen Zweck bergerichteten 
Stellungen, theild mit Brifanzgranaten, um das 
Bombardement nicht zu unterbrehen, theils mit 
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Shrapnels, um Herftellungsarbeiten, Munitionserfag 
und dergleichen zu verhindern. 

Tritt der Fall ein, daß der Vertheibiger eine 
zweite Batterieftellung jo weit hinter ber erften ein- 
gerichtet hat, daß diefelbe von den Angriffsbatterien 
nicht mehr erreicht werben fann, wird der Angreifer 
fih gezwungen fehen, feine Batterien weiter vorzu- 
fhieben. Diefe vorgefhobene Stellung wirb aber 
nicht als eine zweite Artillerie-Aufftellung fondern 
ald eine neue erfte Artillerie-Aufftellung anzufehen 
ein. 

Bei vielen feften Plägen werben fih nad ber 
Beichaffenheit des Geländes und ber Eifenbahnen 
mehrere zur Errichtung eines Artillerieparlö geeignete 
Punkte finden lafjen. Dann dürfte es vortheilhaft 
fein, den oben angeregten Gedanken baburd weiter 
auszufpinnen, daß man den Bertheibiger durch eine 
zweite gegen einen anderen Angrifföpunft gerichtete 
Gruppe von Batterien erfter Aufftelung irre führt. 
Ye nah Umftänden müßte der Nebenangriff fpäter 
ober noch befjer gleichzeitig mit dem Hauptangriff 
erfolgen. 

Wil oder fann man nicht zur Errichtung eines 
zweiten Artillerieparls fchreiten, fo fann man wenigftens 
Zwiſchendepots errihten, um einige Batterien weit 
feitwärt® des eigentlichen Artillerieangriffs aufzuftellen. 
Diefelben werben, felbft wenn fie einer überlegenen 
Zahl von Batterien gegenüberfteben, feine Gefahr 
laufen, da fie verbedt aufgeftellt find und mit rauch⸗ 
lofem Pulver ſchießen. 


Sälußfolgerungen. 

Bon jeher war es das Beftreben bes Angreifers, 
den Bertheibiger durch Eröffnung bes Feuers aus 
möglihft vielen Batterien zu überrafhen. Bei ber 
heutigen Ausbildung im Indireltſchießen und bei 
der Trefffiherheit der Geſchütze kann der Angreifer 
die Aufftelung feiner Batterien fo wählen, daß biefe 
Meberrafhung ‚gefihert ift. Hierzu fommt no, daß 
das raudlofe Pulver diefe Batterien ber Gefahr 
überhebt, fih zu verrathen, daß ber Bertheibiger 
einem abfolut unfihtbaren Gegner machtlos gegen» 
überftehbt. In Zufunft wird man demnach ben An- 
griff derartig anfegen, daß man fih nad der Breite 
und nit nad der Tiefe ausbehnt und daß man 
Bus Gefüge leiten Kalibers der Sicht bes 

ertheidigers ausfegt. 

Das feuer wird auf Entfernungen von 4000 
bis 5000 m burd mehrere weit von einander ents 
fernt liegende Batteriegruppen eröffnet werben. 

Diefe Gruppen entiprehen, mehrere Artillerie 
parks vorausgefegt, ben verſchiedenen Angriffspunlten. 
Da fie völlig unfihtbar find, befinden fie fih in 
Sicherheit und werden wie auf dem Schießplatz 
hießen, trog der großen Entfernungen wird ihr 
Feuer vermöge der neuen Sprengftoffe von großer 
Wirkung fein. 

Hat man fi dann für einen Angriffäpunft end» 
ültig entfhieden, wird die Artillerielinie durch Ein- 
(Sieben fämmtliher noch verfügbaren ſchweren Ge- 
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fchüße bezw. durch Verlängerung der Flügel verftärkt, | 


Zur Beſchießung einzelner au aus größerer Nähe 
werben Feldgefhüge verwendet. 

Dadurch fcheint ed erwiefen, daß die Verwendung 
bed rauchloſen Pulverß dem Angreifer ben größten 
Bortheil bietet. Hat der Artillerielampf einmal 
begonnen, wird ber Angriff fehr fchnell vorwärts 


eben. 

Befhießung auf große Entfernung und Sturm 
ober vielmehr Befegung ber für den Vertheidiger 
unbaltbar gemworbenen Stellungen werben fih ab» 
wechſeln. 

Dieſer wird daher alles aufbieten, um den Be 
ginn des Artillerielampfes zu verzögern; das heißt 
in der Vertheidigung des Borfelbes wird ber Haupt- 
wiberftand der Feftung befteben. 

Der Bertheidiger wird fi nicht ſcheuen bürfen, 
einige Gefhüge ſchweren Kaliberd in wichtigen vor« 
geihobenen Stellungen zu verwenden. Hat ber An- 
greifer einen leichten Belagerungstrain bei ſich, wirb 
er Zeit dadurch verlieren, daß er biefen in Stellung 
bringt. Vielfah wird er aber nicht über einen folden 
verfügen fönnen. Dann wird ber Vertheidiger einen 
noch größeren Bortheil aus der Verwendung ber 
ſchweren Gefhüge ziehen, als Beifpiel Hierfür dürfte 
die Schlaht bei Hericourt dienen. 

In ben meiften Fällen wird man, wenn bie 
Stellung ernftli bedroht wird, biefelben noch zurüd« 
ziehen können, aber felbft, wenn man fie verliert, 
werben bie von ihnen geleifteten Dienfte biefes Opfers 
werth fein. (Schluß folgt.) 


Die diesjährigen Sommerübungen der Ruffifchen 
Armee, 
Ruſſiſcher Invalide Nr. 96, 97.) 


Wie aud in den früheren Jahren, ift für bie 
Bornahme der Sommerübungen bie vier Monate bes 
tragende Zeit vom 1. (13.) Mai bis zum 1. (13.) Sep- 
tember angefegt, und zerfallen die Dazu vorzunehmenben 
Konzentrationen in fogenannte partielle (für die 
einzelnen Waffengatlungen) und in bie barauf folgenden 
allgemeinen behufs Vornahme von Uebungen mit 
gemischten Waffen. > bie partiellen Konzentrationen, 
melde den Zweck haben, die Ausbildung der einzelnen 
Baffengattungen, vom Kompagnieverband aufwärts, 
im Schießen meiftend in ber Nähe ber Regiments- 
faböquartiere oder bereits in Lagern bezw. auf Poly⸗ 

onen zu bewirlen, find im Allgemeinen zwölf Woden, 
für die Uebungen mit gemilchten Waffen bezw. 
größere Manöver aber vier Wochen Zeit gegeben. 
Klimatifhe und andere Verhältniſſe verurſachen es 
aber, daß dieſe Zeiteintheilung nicht überall genau 
eingehalten werben lann, vielmehr bie ganze Uebungs⸗ 
zeit bezw. bie einzelnen Perioden berjelben verkürzt, 
mitunter auch verlängert werben müfjen. Mit am 
ungünftigften in dieſer Hinfiht ift außer Finnland 
der Peteröburger Militärbezirk fituirt. In demfelben 
dauern bie partiellen Konzentrationen für die Ins 
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fanterie der Witterung megen nur fieben Moden, 
die Regimentölongentrationen für die Kavallerie, des · 
gleiden bie Divifionsübungen berfelben nur zwei 
Moden, die Uebungen mit gemiſchten Waffen 
nur zwei Wochen. Mit um fo größerer Energie muß 
fpeziell in dem Lager von Kraßnoe Selo gearbeitet 
werben, um das Nothwendige zu erreichen. Bon ben 
21 Ravalleriedivifionen (einſchl. Garde, Kafaten und 
Kaulafifhe Kavallerie) werben in biefem Sommer 
nur 17 (außerdem zwei Kaſakenbrigaden) Divifiond- 
übungen und zwar an 15 verfdiedenen Punlten 
abha Von dieſen Diviſionen werden 49., 
außerdem zwei Kaſakenbrigaden ſogenannte beweg— 
liche Manöver vornehmen. Einige Kavalleriediviſionen 
des Warſchauer Militärbezirts führen deshalb feine 
Divifionsübungen aus, weil fie fpäter an ben an- 
firengenden großen Manövern tbeilnehmen follen, 
und der Monat Zuli fih in diefem Gebiet zur Bor- 
nahme fpezieller Kavallerieübungen nit eignet. Sie 
maden daher nah vollendeten Regimentsererzitien 
während bes Monats Juli bie Grasfütterungsperiode 
durch und üben dann vier Wochen hindurch in Ge 
meinfchaft mit den anderen Waffen, wobei inbefien 
ein Theil der Zeit für befondere Kavallerieübungen 
reſervirt wird. 

Die Artillerie macht ihre taltiſche en 


—— und zu ie Ash En Die Genie 
truppen haben ihre befonderen Mebungspläge meiftens 
für den ganzen Sommer und betheiligen fi nur in 
geringer Zahl an den Manövern. 

Uebungen bezw. Manöver aller brei v en 
Baffen (allgemeine Konzentrationen) werben im biefem 
Sommer in 54 verfhiebenen Lagern, und zwar in 
unmittelbarer Nähe berfelben (ältere Methode) vor 

genommen. Außerdem finden aber im Militär 
Dbeffa, im größten Theile des Militärbezirkes Bar» 
ſchau unb Kaulaſus und bei einigen Truppen des 
Wilnaer Bezirks mit Märſchen verbundene Manöver 
größerer Detachements in beſonderen Rayons (die 
ſogenannten beweglichen Manöver) ſtatt. Im Wilnaer 
Bezirk ſind dazu zehn Tage nach Beendigung der 
Lagerübungen auserſehen. Die gemeinſamen Lager 
übungen aller drei Waffen dauern im Petersburget 
Militärbezirt wie gemöhnlid von Ende Juli bis 
Mitte Auguft, worauf noch eine zweite Serie von 
Ende Auguft bis Mitte September übt. Im Militär 
bezitk Wilna dauern bie gemeinfamen Uebungen von 
Mitte Auguft bis Mitte September, beögleichen in 
Odeſſa, Kaſan, Kaulafus u. f. wm. Im Wilitärbezir! 
Warſchau beginnen für die an den fpäter folgenden 
großen Manövern ———— Truppen die De 
lachementsübungen am 1. Auguſt, im Militärbezitl 
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Kijew, wo aud große Manöver ftattfinben, erft am | 


13. Auguſt. Im Moslauer Bezirk dauern die ger 
meinfhaftlihen Uebungen vom 28. Juli bis zum 
27. Augufl, 

Auch in diefem Jahre nimmt ein großer Theil 
ber Refervelabres-Bataillone bezw. NRegimenter an 
den gemeinfhaftliden Uebungen mit ben anderen 
Waffen Theil, und zwar in ben Militärbezirfen Wilna, 
Barfhau, Kijew, Odeſſa, Mostau alle Referues 
bataillone und bie Feftungsbataillone bezw. Negis 
menter, im Ganzen 78 pGt. aller Refervetruppen gegen 
80 pCt. im vorigen Jahre. 

Die übrigen Refervetruppen find theild bes 
Garniſondienſtes halber nit ablömmlidh, theils 
liegen ihre Garnifonen zu weit von ben Lagerplägen 
entfernt. Aus äbnlihen Urſachen muß auch ein 
Theil der eigentlihen Felbtruppen in ben Garni» 
fonen zurüdbleiben und erhält gar keine Gelegenheit 
zu Uebungen im gemiſchten Verbande. 


Es üben 189% von allen Truppen: 

Bats. Schwadr. Battr. 

. pCt. pCt. I0t. 

Im Rilitärbezirl Peteröburg .. 848 586 100 

⸗ innland ... 48 — 38 

⸗ Bilna ..... 9A 100 100 

⸗ Da 99 85 100 

⸗ Riem ..... %5 10 100 
. Ddefla .... . 0 82 76,5 

⸗ Moſskau .... 86 100 59 

s Rafan ..... 8312 545 100 

⸗ Kaulaſus . 766 40,6 94 

. T ... 8717 9,4 100 

⸗ Transkaspien 43,2 30,8 75 

» Deafil...... 65,5 54,5 80 


In Summa beträgt das im Durchſchnitt 89,8 pCt. 
ber Infanterie, 84,2 pCt. der Kavallerie und 90 pCt. 
ber Artillerie (der Reft nimmt an ben Uebungen mit 
gemifhten Waffen nicht Theil). Am günftigften find 
in biefer Hinfiht die weftlihen Militärbezirte Wilna, 
Barfhau und Kijew geftellt, in benen ſich faft alle 
Truppen an den gemeinfamen Webungen betheiligen. 
Im Kaulafus wird viel Kavallerie durch den Grenz 
dient abgehalten. 

Am färkften werben folgende Lager bezogen: 
Kraßnoe Selo, Warſchau, Tſchugujew, Mefhibufbe, 
Tioneti, Kijew, Nowogeorgiewst. Die größten ber 
weglichen Konzentrationen finden flatt: am rechten 
Ufer der Weichſel und bes Nebenfluffes Bug, auf 
dem rechten * der Weichſel und dem linken Ufer 
bes Bug, zwiſchen Bender und Odeſſa, am linfen 
Ufer der Weichfel und zwifchen Saratom und Kusnesk. 

Solder Lager, in denen minbeftend eine und 
mebr als eine Divifion Infanterie nebft ihrer Ar- 
tilleriebrigabe vereinigt fein werben, giebt es in 
diefem Sommer 23, außerdem acht bewegliche Kons 
jentrationen (im Divifiondverband und ftärker). 

Konzentrationen im Brigabeverband finden an 
neun Bunlten ftatt, außerdem besgleichen fieben bes 
wegliche Konzentrationen. 

An fünfzehn Punkten fchließlih werben Detade- 
ment? von geringerer Stärle als eine Brigade ver- 
einigt fein. 
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Ganze RKavalleriebivifionen und mehr als eine 
nehmen an den gemeinfhaftlien Uebungen Theil bei 
Kraßnoe Selo, Warſchau, Tſchugujew, Mefhibufbe, 
ferner an ben beweglichen Konzentrationen (Manövern) 
in fünf verſchiedenen Rayons (fiehe oben). Ka— 
vallerieabtheilungen in ber Stärke von einer Brigade 
und mehr betheiligen fih an ben Uebungen an ſech⸗ 
zehn Punlten und bei vier beweglichen Konzentrationen. 

Am bemerkenswertbeften bei biefer Aufzählung 
erjheint e8, daß die an unfere Deutiden Manöver 
erinnernden „bewegliden Konzentrationen" von 
Jahr zu Jahr größere Anwendung finden. Die 
Entlafjung der Referven erfolgt im Allgemeinen 
Mitte September. 





Kleine Mittbeilungen. 


Franfreich. Leiftungen eines unterfeeifhen 
Sehraeuge 6, bateau-poisson Goubet, melde großes 
uffehen erregt haben, werden aus Cherbourg gemeldet. 
Dafjelbe fei im dortigen Hafen auf zwei Meter unter- 
getaucht, fei unter Einer Reihe von Torpedos hinweg⸗ 
gegangen und babe dann zum Scheine felbft ſolche an- 
gebradt. Ein anderes Mal fei dafjelbe zwei Stunden 
unter Mafjer geblieben und habe während biefer Zeit 
die Taue von Anterbojen abgefhnitten und andermeite 
— gelöſt. 
(La France militaire Nr. 1795 vom 18. April 1890.) 
— Die Aufftellung ber neuzuerrichtenden 
Neiterregimenter wird, wie „La France militaire* 
(Nr. 1795 von 18. April 1890) „aus guter Duelle” 
he einem foeben erlafjenen Geſetze aufotge, in der 
Weiſe gefchehen, daß im Dftober das 29. Dragoner⸗ 
— zu Alençon gebildet wird. Eine weitere Er: 





richtung würde im laufenden Jahre überhaupt nicht ſtatt⸗ 
En en. Im Jahre 1891 würde zu einem noch r 
eitftehenden Zeitpunfte das 30. Dragonerregiment aufs 
geftellt werden. Als Garnifon befjelben fei Saint-Etienne 
in fihere Ausfiht genommen. 

— Schießübungen der Artillerie mit rauch— 
a Bulver auf große Entfernungen werben 
vom 6. Mai 1890 an unter Zeitung des Generals Wartelle 
drei Monate lang zu Calais ftattfinden. Es werden an 
berfelben bie en zu Douai in Garnifon —* 
Regimenter und Feitungsartillerie-Bataillone ber Region 
des Nordens theilnehmen. Vierhundert Stabsoffigiere 
aller Waffen werben denfelben beimohnen. 

(La France militaire Nr. 1795 vom 18. April 1890.) 

— Bon ben Uebungsmobilmahungen, welde 
im Frühjahr 1890 an vielen Orten Frankreichs ftatt- 
gefunden haben, hat die zu Bourges vorgenommene, bei 
welher eine Pferde-Aushebungskommiſſion thatſächlich 
zur Verwendung gelommen ift, bie bejondere Aufmerk⸗ 
famteit erregt. Es ift dort eine Artillerie Abtheilung 
von vier Batterien auf den Kriegsfuß gefeßt, indem man 
die Beipannung durd Pferde, welche der 8. Artillerie 
brigade entnommen wurden, verboppelte. Der Verſuch 
ift von beftem Erfolge er gewejen. 

(La France militaire Nr. 1796 vom 19. April 1890.) 

— Gebirgsmanöver in den an Italien gren= 
zenden Alpen merden von einem Bataillon des 
3. (Garnifon Air), des 40., (Garnifon Privas), des 58. 
(Garnifon Avignon), des 159. (Garnifon Nizza) Ins 
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fanterieregiment3 und von 12 Batterien Gebirgsartillerie 
des XV. Armeelorps ausgeführt werben. Die en 


(La France militaire Nr. 1806 vom 1. Mai 1890.) 


— In Gemäßheit eines Minifterialerlafles können 
Soldaten des Jahrganges 1885, welche nachweiſen, 
daß fie vor ihrem Dienfteintritt ald Bergleute 
earbeitet haben und nad) ihrer Entlafjung als ſolche 
3erwendung finden werben, bis zu ihrem Uebertritt in 
bie Referve einen jedesmal auf drei Monate zu er 
theilenden und von Fal zu Fall zu verlängernden 
Urlaub erhalten. 

(La France militaire Nr. 1806 vom 1. Mai 1890.) 


— Dur Berfügung bes Präfibenten ber Republif 
vom 29. April 1890 ift die Militärtelegraphie, melde 
bereit unter dem Minifterium Gifjey dem Geniedienfte 
überwiefen gemefen war, bann aber wieder dem 
Generalftabe zugetheilt war, von Neuem dem erfteren 
unterftellt worben. —— Vorſchriften, welche 
ſich auf die techniſche Ausbildung des Perſonals und die 
Nutzbarmachung des Dienſtzweiges in Kriegszeiten be— 
ziehen, werden auf Bam des Kriegsminiſters vom 
Genie und vom Generalftabe gemeinfam bearbeitet. Das 
Brieftaubenwefen wird mit der Militärtelegraphie ver: 
einigt, fo daß in Zukunft alle auf dem Luftwege 
vollziehenden Verbindungen, die eleftrifche und die optifche 
Zelegraphie, das Brieftaubenwefen und die Luftſchifffahrt, 
ber einheitlichen Zeitung durch das Genie unterftehen. 


Htalien. Die Oberleitung der großen Serbft- 
—* iſt dem früheren Kriegsminiſter, Ge— 


——— ——— A Habe 
me augenblidlich fein Kommando führt. Die ng 
des I. fombinirten Armeelorps —— eneral⸗ 


lieutenant Dezza, Kommandirender General des VI. Armee⸗ 
forps (Bologna), die des II. Generallieutenant Boni, 
Kommanbirender General des XI. Armeelorps (Bari). 
Die großen Kavallerie » Mebungen leitet der General: 
infpetteur der Kavallerie Generallieutenant De Morra; 
nad) deren — nehmen die beiden zu denſelben 
vereinigten Kavalleriediviſionen an den großen Herbſt⸗ 
übungen Theil. (L'Esereito Italiano.) 


Defterreich : Ungarn. An der Vorprüfung 
behufs Eintritts in die Kriegsſchule haben im laufenden 
Sabre 94 Offiziere theilgenommen, von denen 45 ber 
Infanterie, 6 ber Jägertruppe, 16 ber Kavallerie, 17 der 
Artillerie, 7 dem Genie, 2 dem Pionierregiment an- 
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g ören.*) Won den Bewerbern hatten 19 die Prüfung 
ereits einmal, aber ohne genügenden Erfolg, abgelegt. 
Bei der im September vorzunehmenden Hauptprüfung 
find, außer jenen 94 noch 13 Bewerber, im Ganzen 
alſo 107 Offiziere einberufen. Bon biefen entjtammen 63 
ben beiden Militär-Alademien, 32 den Kadettenſchulen, 
7 find aus den Einjährig: Freiwilligen —— 
Von letzteren erfüllte einer nicht alle an die 
efnüpften Bedingungen; mit Rückſicht auf —— 
efannten Namen „Heß“, welchen er trägt, iſt er aus— 
nahmsweife aus Ällerhöchſter Gnade zur Prüfung zu: 
gelafjen. 11 Bewerber find als zur Aufnahme nigt 
geeignet erflärt, und zwar 10 davon 1 





unbedingt, 1 für 
das laufende Jahr. — Zur Aufnahme in den höheren 
Artillerieturs haben fih 26 Offiziere gemeldet; von 
diefen haben 17 zunädit nod die Vorprüfung ab- 
— rend 8, .. In be —— beftanden 
en, ohne Weiteres zur ng 3 em werben. 
1 Offizier bat trantheitshalber aus sin werben 
en. — Zur Aufnahme in den höheren Genie: 
furs haben fih 25 Bewerber gemelbet. 
Fi die —— —— Mn —** an ſolche — 
auptprüfung zugelaſſen, 1 tn 
den — ——— worden, 2 ift a — 
ohne Prüfung geftattet worden. . 
Heihmehr Nr. 117 vom 16. April 159.) 
— Gelegentlich der diesjährigen im Raume Kalinonil: 
Newefinje ftattfindenden größeren — —— 
des XV. Armeelorps wird ein Wettbewerb für 
die Ausbildung von Hunden zum V 
ehalten werden. Das Korpslommanbo erwartet cm 
zahlreihe Betheiligung ges der Bosnifch » Herzego: 
winifchen Sunbebefiter. e Truppentomm: en und 
Detahements, welche vom Korpslommando Beihülfen 
um Unterhalte und behufs der Ausbildung von Kriegs: 
unben empfangen, haben ſich von Dienft wegen an dem 
Wettbewerbe zu betheiligen. Bon den ehten 
Preifen betragen ber 200, der zweite umd britie 
je 100, der vierte und fünfte je 50 Franc im Gold 
Das Programm wird noch veröffentlicht werben. 
(Neihswehr Nr. 117 vom 16. April 18%.) 
— Um die aus dem Jahre 1887 ftammenden Bor: 
räthe an Zwiebad zu verbrauden, erhalten bie 
Mannfhaften der Verplegbejik Wien und Brümz 
feit dem 21. April d. J. allmonatlid 6 Mal ftatt der 
Brotrationen Zwiebad. Die Gamifon Wien 
402193 Portionen und außerdem zum Bermahlen um 
zum Bermifchen mit dem Brotbadmehl („Wengebrot”), 
Brünn empfängt 124 800 bezw. 266 866 Portionen. Im 
Ganzen wurden 1 259 234 Portionen ausgegeben. 
(MilitärsZeitung, Wien 22. April 1890, Nr. 29.) 


*) Im der Duelle liegt hier ein Drudfehler vor, da de 
Summirung nur 98 ergiebt. 








Anhalt der Nummer 14 des ArmeesBerorbnungsblattes vom 5. Juni 18%. 


Anlegung von Trauer für dem verftorbenen General der Infanterie von Franfedy. — Organiſations 
änderung bed Trains. — Ausgabe der „Schießvorſchrift für die Felbdartillerie”. — Ausbi u I Pferd und 


Reiter bei ber Feldartillerie. — Uniform der Landwehroffiziere. — 
Abänderung des $ 8 der Beitimmungen über den Gefhäftsgang der Ober» 
Prüfungen zum Bortepeefähnrich und zum Offizier vom 11. 
Ausgabe einer „Nachweiſung des Transportmittelbevarfs für den Transport von Feldtruppen auf 
ung der Dienftanmweifung für die Korps-Befleivungsämter. — Kriegsfeuerwerterei, Theil L 


degen n/M x. — 
Eifenbahnen”. — Berichtig 


Groängung des & 11 der Neifeorbnumg. — 
ilttärsGraminationsfommiffion bei den 
März 1880. — Stempelung der Infanterie Offer 


— feier des Tobestages des Herzogs Leopold von Braunfhmweig. — Inftandhaltung der Schußwaffen 71. 
Gedrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin Sswı2, Kochſtraße 68—70. 
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Berantwortlicher Rebaktenr: 38 Verlag der Könlgl. Hofbuchhandlung 

v. nn Generalmajor 4. D,, Fünfundſiebzigſter Jahrgang. von €. ©, Mittler & Sohn, 

erlin W623, Lutherſtt. 4L Erpebition: Berlin swie, Rocfiraße 68. Berlin Swı2, Kochſtr. 68— 70. 
Diefe **— erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienſtags und Freitags Nachmi von 
5 bis 7 Uhr ausgegeben. Außerdem werden berjelben . t 1) monatlid ein: bis zweimal das literariſche Beiblatt, die 
„MRilitär-Literaturs Zeitung“ ; 2) jährlich mehrmals größere füge als bejondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte 
Termine gebunden tft. Bierteljährlicher Pränumerationspreis für das Ganze 5 Marl. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — 

onnements nehmen alle Roftanftalten und Buchhandlungen an. 
1890. 
Juhalt: 


M 31. Berlin, Sonnabend den 14. Juni. 
Berjonals Veränderungen (Preußen, Marine). — Orbends Berleifungen (Preußen). — Anzeige der Königlichen Landes⸗ 
Aufnahme (Karte der Umgegend von Königäberg). 
Nihtamtlicher Theil. 
Unterfudungen über die Taktil der Zukunft. — Aus der Deſterreichiſch-⸗ Ungariſchen Armee. 


Rleine Mittheilungen. Belgien: Manöver im Jahre 1890. Verſuche mit neuen Langen. — Frankreich: ee 
ergänzung im Jahre 1889. Berlufte in Tonlin. Unfall beim füllen von Melenitgranaten. Radfahren im Schnee Ipen» 























manöver. — DefterreihsUngarn: Generalftaböreifen. — Schweiz: Topographiihe Karten. Rontrolbeftand bes Eid» 
genöffiihen Bundesheeres. 
Berfonal= Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 
Offiziere, Portepee · Fahnriche ⁊c. Generalſtabes des Garbelorps, zum Kommandeur 


A. Erunenunugen, Beförderungen und Verſetzungen. des Königin Auguſta Garde-Gren. Regts. Nr. 4, 
Im aktiven Heere. v. Bülow, Major vom großen Generalſtabe, zum 


Neues Palais, den 10. Juni 1890, Chef des Generalftabes des Gardekorps, — er» 


Graf v. Itzenplitz, Major aggreg. dem Huf. Regt. BAnBL — 
Landgraf Friedrich II. von Hefjen-Homburg (2. Hefi.) 
= ar ald aggreg. zum 1. MWeftfäl. Huf. Regt. B. Abſchiedsbewilligungen. 
——— Itiven Heere. 
Wigger, Sel. Lt. vom Inf. Regt. Graf Bülow von Im 
Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, in das 4. Oberfchlef. Rened ge um 1000 2 
SH Ba Ar, vote TI En 
Berlin, den 11. Juni 1890. " —— 
Frhr. v. Hammerſtein-Loxten, Oberſt und Kom⸗ Berlin, den 11. Juni 1890, 


Nitter u. Edler v. Detinger, Gen. Major und 
Kommandeur ber 10. Inf. Brig., in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, ald Gen. Lt. mit Benfion 
zur Disp. geftellt. 


manbeur des Königin Augufta Garde-Gren. Regts. 
Nr. 4, unter Stellung & la suite biefed Regts., 
mit der Führung ber 10. nf. Brig. beauftragt. 
Fehr. v. Fallenhaufen, Oberſt und Chef bes 





Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. Gruner, Korv. Kapitän, unter Entbindung von dem 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. Kommando als Abtheilungstommandeur bei ber 
Votsdam, Neues Palaid, den 10. Juni 1890. 1. MatrofensDiv., zum Kommandanten S. M. Brigg 


Hirfhberg, Kor. Kapitän, von der Stellung als „Rover“, — ernannt. 
Kommandant S.M. Kreuzer „Schwalbe“ entbunden. | Ritter, Lt. zur See a. D., zulegt von der Marine 
Rüdiger, Korv. Kapitän, unter Entbindung von ber ftation der Norbfee, als Lt. zur See ber Ref. des 
Stellung als Kommandant S. M. Brigg „Rover“ See-Dffigierforps mit einem Patent vom 26. Ro» 
zum Kommandanten S. M. Kreuzer „Schwalbe“, vember 1884 wieberangeftellt. 
[2. Duartal 1890.) 
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Ordend= Berleihungen. 


Breufßen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigit 
gerubt: 
dem Hauptmann a. D. Scholtz zu Therefienftein im 
Kreife Krotofhin den Rothen AdlersDrden vierter 
Klafje zu verleihen. 





Seine Majeftät ver König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
dem Kommandanten Allerhöchſtihres Hauptquartier, 
Generallieutenant und Generalabjut. v. Wittich bie 
Erlaubniß zur Anlegung des von Seiner Durdlaudt 
dem Fürften zu Waldeck und Pyrmont ihm verliehenen 
Militär-Verdienftlreuges erfter Klaſſe zu ertheilen. 





Anzeige 
betreffend Beröffentlihung der Karte der — Königsberg 1:50000 mit braunem Terrain, 
Es wird hiermit befannt gemadt, daß durd die Kartographifhe Abtheilung 
eine Karte der Umgegend von Königsberg im Maßſtabe 1:50 000 mit braunem Terrain 
bergeftellt if. Diefelbe dient ala Erfah für die vorhandene Karte gleichen Namens. 
Der Bertrieb der Karte erfolgt durch die Verlagsbuchhandlung von R. Eifenfhmidt hierfelbft, Neuſtädtiſche 


Kirchſtraße Nr. 4/5 


Der Ink ift auf 2 Mark pro Exemplar feſtgeſetzt. 


Berlin, den 9. Juni 18%. 


Königliche Landes: Aufnahme, 
Kartographiſche Abtheilung. 
v. Aſedom, 
Oberſt und Abtheilungschef. 





Nichtamtlicher Theil. 


Unterfuhungen über die Taktif der Zukunft. 


Diefen Titel führt ein Buch bed Hauptmann 
Hoenig, das wir für das relativ bebeutendfte er- 
Hären, was auf biefem Gebiete in legter Zeit lite- 
rariſch geleiftet worden iſt. Es ſchließt das nicht 
aus, daß wir mit manden Auslafjungen und Bor- 
ſchlägen des Verfaſſers nicht einverftanden find, aber 
das fol und fann den Gefammtmwertb des Buches 
nicht beeinträchtigen. Als die Hauptvorzüge des 
legteren möchten wir zwei Dinge bezeichnen. Erftens 
den Aufbau bdefjelben auf vortreffliher kriegsge— 
ſchichtlicher Unterlage und zweitens das Beftreben, 
die Wahrheit und Wirklichkeit der Dinge zu er- 
forfhen, das überall vorherrſcht. Die „Unter: 
fuhungen” find nämlih im Großen und Ganzen 
eine allerdings bebeutend erweiterte Umarbeitung der 
„Zwei Brigaden"“ — es find bhierunter bie 
Kämpfe der 28, Infanteriebrigade am 3. Juli 1866 
und der 38. Infanteriebrigade am 16. Auguft 1870 
gemeint — bie als Mufter kriegsgeſchichtlicher Feins 
arbeit und taktifher Lehrhaftigkeit gelten können, 
melde den erſten Theil des Werkes bilden. Der 
zweite Theil Enüpft an den erften an und fudt 
den Zufammenhang zwifhen Piyhologie und Zatıif 
zu entwideln, während ber dritte Theil fi mit 
taktifhen Folgerungen beſchäftigt. Der kriegsgeſchicht- 
lihe Faden zieht ſich aber auch durch die beiben 
legten Theile, und das allein ift fon eine Gewähr, 
daß wir es hier nicht lediglih mit theoretifchen Ab» 
ftraftionen zu thun haben. 


Mas den Ton und die Darftellungsmweife betrifft, 
fo mödte die freimüthige Sprade hier und ba nidt 
fympathifh berühren. Es wäre hierzu zu bemerlen, 
daß bei eingehender Mürbigung verwidelter kriegẽ 
geihichtliher Vorgänge, wie ed fpeziell der Kampf 
der 38. Infanteriebrigade am 16. Auguft 1370 if, 
bad Eingehen auf das perfönliche Element füglid 
nicht ganz vermieden werben fann. Denn gerade im 
Kriege hängt doch Sieg oder Niederlage im erfler 
Linie von der Führung, d. h. von den Führern ab, 
unb dba ift e8 doch mibderfinnig, zu verlangen, dieſe 
Grundlage aller taftifhen Leiftungen nit aud 
zur Grundlage ber taktiſchen Beurtbeilung, alfo der 
Kritik zu machen. Es ift nit ein geheimnißvolles 
„Etwas“, ein gleichfalls undefinirbares und ungreif- 
bares Mefen, dad im Kriege bie Truppen in Be 
wegung fegt, ihnen Ziel und Richtung giebt, fondern 
ed find das ganz beftimmte Perfönlichleiten, Menſchen, 
Führer. Wenn ih aber eine kriegeriihe Handlung 
geſchichtlich und Fritifh zerlege, fo bleiben die Be 
fehle und Anordnungen ber Führer doch immer ber 
Ausgangspunlt der Handlungen und logiſcherweiſe 
auch der — Betrachtungen! Allerdings muß auf 
bierbei verlangt werden, daß alle unnöthigen per 
ſönlichen Spigen und Angriffe forgfältig vermieden 
werben. 

In wie weit einer amtlihen Geſchichtſchreibung 
in Bezug auf das eben Erörterte Grenzen gezogen 
find, fol nit weiter unterfuht werben, aber «4 
liegt auf der Hand, daß bier gewiſſe unüberfäreit- 
bare Grenzen zu refpeltiren find, fo lange die ver 
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antwortlihen Mithanbelnden noch leben. Diefe Rüd- 
fihten braudt ein Privatmann nur fomeit zu nehmen, 
als fein eigenes Taltgefühl ihm das vorfhreibt, und 
das ift bei ehrlihem Streben nad Objektivität jeden- 
falls für die Unparteilichfeit, Nichtigkeit und vor 
Allem für dad Lehrhafte der angeftellten kriegs— 
gefhihtlihen Unterfuhungen ein großer Geminn, 
benn e8 ift unmöglid, aus der Kriegsgeſchichte etwas 
lernen zu lönnen, wenn bie geſchilderten Thatfahen 
mit ber Wirklichkeit nit in vollem Einflange ftehen. 
Dad muß aber am Ende zu falfchen taktifchen 
Schlüſſen führen, und bann ſchadet die Kriegsgeſchichte 
mehr mie fie nügt. 

Der Unterfhieb zwifhen der Ungebunbenheit ber 
privaten Gefchichtihreibung und der an fih un- 
vermeiblihen Gebundenheit der amtlihen Geſchicht⸗ 
Ihreibung — welder Hauptmann Hoenig hätte mehr 
Rehnung tragen müflen — tritt in ben „Zwei Bri- 
gaben“ greifbar hervor. Jedenfalls verbanfen aber 
Kriegsgeſchichte wie Tatil diefer Abhandlung vieles 
Beachtenswerthe. Erftere in Bezug auf die dort an« 
gewandte Methode und die Klarftellung der wirklichen 
Borgänge, lehtere in Bezug auf die Schlüffe, melde 
die Gefeätölehre aus jenen denkwürdigen Bor- 
gängen auf den Feldern von Mars la Tour—Bionvilk 
ziehen muß. Daß diefer Berfuh Hoenigs — bie 
„Zwei Brigaden“ erſchienen zuerft im Jahre 1881 — 
gerade in Deutichland weniger Würdigung gefunden 
bat als im Auslande, mag zum Theil daher rühren, 
daß während des Zeitraums 1871 bis 1888 aller 
dings bei und eine vielfach zu weit getriebene Re- 
ferve die Friegägefchichtlichen Lehren des Jahres 1871 
praltiſch und taktifh zu verwerthen begünftigt wurde, 
welde' noch jo gut gemeint gewefen fein fann, aber 
der militärifhen Wiſſenſchaft, dem taltiſchen Fort- 
Ihritt und in ihrer Geſammtwirkung auch den 
Interefjien der Armee nicht förderlich war. Diefes 
Refultat ift jet rückſchauend leicht feftzuftellen, aber 
ald die „Zwei Brigaden“ zuerft erfchienen, war eine 
Ihärfere Betonung der unaudbleiblihen Nachtheile 
jener Referve anſcheinend nicht erwünſcht und bie 
Schrift fand hauptfählih im militärifhen Auslande 
eine jehr günftige Aufnahme, nicht weil man dort 
mit einer gewiſſen Schabenfreude der Tritifhen Be: 
mängelung ber amtliden Darftellung zufah, fondern 
weil im Auslande vielfah eine unbefangenere und 
anerfennende Würdigung militär = wiſſenſchaftlicher 
Erörterungen Deutiher Offiziere Plag griff als wie 
in Deutfhland felbt. Den Urſachen diefer Er- 
ſcheinung nadgufpüren, ift bier nicht unfere Aufgabe, 
aber eine gewiſſenhafte Berichterftattung kann darüber 
nit hinweggehen, zumal die Vorgeſchichte der „Unter- 
fuhungen über die Taktif der Zukunft“ und bie 
langjährige Leidensgefhichte unferer Militärliteratur 
überhaupt in indireltem Bufammenhange ftehen. 

Das Hauptinterefie — fomohl kriegsgeſchichtlich 
wie taltiſch — wird fi der Epifobe des erften 
Theiles: „Der Angriff der 19. Halbdiviſion (38. In⸗ 
fanteriebrigabe) auf die Höhen von Bruville, in der 
Schlacht von Bionville, am 16. Auguft 1870” zu- 
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| wenben. Der „Angriff ber 28. Infanteriebrigabe auf 


das Gehöft von Bor und den angrenzenden fünftlich 
verftärkten Wald von Briz in ber Schladt von 
Königgräg am 3. Juli 1866" ift zwar eine Mufter- 
leiftung in Bezug auf Gefehtsführung gegenüber 
berjenigen ber 19. Halbbivifion, aber jene Ereigniffe 
am 3. Zuli 1866 find gemiflermaßen ſchon prä- 
biftorifch geworben für die Gefechtslehre, weil es 
heutzutage gerabezu unmöglich ift — und ſchon 1870 
unmöglid war — einen Snfanterieangriff fo anzu» 
fegen und durchzuführen, wie bied bei ber 28. In— 
fanteriebrigabe ftattfand. Aber ſchon allein um biefes 
Gegenſatzes willen ift das Nebeneinanderftellen diefer 
beiden Angriffe taltifh ungemein lehrreich. Im 
Jahre 1866 konnte ein der Hauptfahe nad) in ge- 
Ihloffenen Formen geführter Angriff bis an und 
durch die feindliche Feuerzone durchgeführt werben, 
im Jahre 1870 mußte er ſcheitern — ganz abs 
gefehen von der mangelhaften Führung — weil es 
nit angängig war, dem Ghafjepotgewehr gegenüber 
ohne hinreichende vorbereitende Feuerwirkung frontal 
anzurennen. Wir empfehlen deshalb auch das 
Studium ber „Zwei Brigaden* allen denjenigen auf 
das Dringendfte, welche ed ableugnen, daß neue 
Waffen auch eine veränderte Gefcchtälehre, eine 
veränderte Gefehtöführung und veränderte Gefedhts- 
formen verlangen. Was 1866 noch glänzenden Er- 
folg erzielte, war 1870 unter Umftänden bie fihere 
Vorbereitung zur taltifhen Niederlage. Das hatte 
man aber bei und in ber Zeit von 1866 bis 1870 
an manden Orten überfehen, ber „Tradition“ zu 
Liebe und aus bemfelben einfeitigen Feftllammern 
an die Tradition entfprangen aud die taktifchen 
Nüdfhritte, welhe wir von 1872 bis 1888 in 
unferer Gefehtsausbildung gemadt haben und unter 
benen wir theilmeife noch leiden. Diefe Erfheinungen 
find aber nur aus dem Umftande zu erflären, daß 
dad Studium der Kriegsgefhichte nit genügend 
praftifch gemürbigt wurde, db. h. daß man vielfad 
bie Ererzirplag-Praris höher [hägte, als die Praxis 
bes Krieges und daß man aus einer iheilmeife 
unzutreffenden interpretation taltiſcher Vorgänge ein- 
feitige und deshalb falſche Schlüffe und Lehren zog 
für die Ausbildung zum Gefeht und für die Führung 
im Gefeht. Nah diefer Richtung bin waren bie 
„Zwei Brigaden“ von 1881 ein taltifher Mahnruf 
— jegt find fie Beweisftüde für die Nichtigkeit 
ber Anſchauung, daß Gefehtslehre und Gefechts- 
ausbildung „flüffig” fein müffen und nidt ftarr am 
Ueberlieferten hängen dürfen, weil dieſes einmal 
früher zum Giege geführt hat. Man kann aber 
Thließli bei diefem hartnädigen Feſthalten an einer 
veralteten Taktik den Führern nur in bedingter 
Weife einen Vorwurf daraus machen, wenn fie im 
Kriege fo Fechten, wie fie e8 im Frieden gelernt 
haben. 

Der Angriff auf Bor fonnte fo burdgeführt 
werben, wie ihn bie 28. Brigade auf bem Manöver- 
felbe geübt hatte — einem Gegner gegenüber, ber 
ein minbermwertbiges Gewehr befaß, — ber Angriff 
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auf die Höhen von Bruville wurde au im Großen 
und Ganzen nad der Schablone der Manöverangriffe 
der damaligen Zeit ausgeführt, ebenfo wie der miß— 
lungene Angriff bes Gardekorps bei Et. Privat 
„korrelt“ den Muftern der friedensübungen ent- 


ſprach. 

Dieſer urſächliche Zuſammenhang zwiſchen 
Friedensgewohnheiten und Kriegspraxis, ober deut⸗ 
licher, dieſer untrennbare Zuſammenhang zwiſchen 
Friedensaus bildung und Gefechtserfolg oder Miß— 
erfolg, der wird in dem erſten Theil des Buches 
von Hoenig fo handgreiflich vorgefuhrt — ohne daß 
dieſer Zuſammenhang beſonders auffällig betont iſt 
— daß das allein ſchon ein großes Verdienſt genannt 
werben muß, welches hinreicht, die Schärfe der Aus- 
drudsmeife, die an einzelnen Stellen hätte vermieden 
werben können, ohne dem Bude felbft irgendwie 
Abbruh zu thun, in milderem Lichte erſcheinen zu 
laſſen. 

Was nun den Angriff der 38. Brigade in ſeinem 
Verlaufe betrifft, fo beſtätigt ſich hier die alte Er- 
fahrung, welde ſchon Friedrich der Große bei Kollin 
gemadt hatte, daß ein falſch angefegter Angriff 
faft ftet8 den Keim des Mikerfolges im fich trägt, 
und daß es im heutigen Gefeht unmöglid ift, 
Sehler, die nad dieſer Richtung hin von Haufe aus 
begangen worben find, wieder gut zu maden. 

Auch die hervorragendfte Tapferkeit, die mufter- 
gültigfte Mannszucht der Truppen wird das Ber: 
bängniß nit abwenden können, wenn lebiglid ein 
dunkler Drang nad vorwärts und nicht klare 
Ziele, beftimmtes Wollen die Führer leiten. Der 
Drang nad vorwärts ift in feiner Allgemeinheit 
gewiß eine ber erften Soldatentugenden, bie in jeder 
Beziehung aud bei den oberen Führern entwidelt 
und gepflegt werben fol, aber bei den legteren 
müfjen nod andere Faltoren fi geltend maden, 
wie kaltes Blut, ruhige Erwägung, fahgemäße An- 
orbnungen, vor Allem aber beftimmte Befehls- 
ertheilung an bie außführenden Organe, jonft finkt 
die Führung der Truppen auf dad Niveau einer 
rein medhanifchen Verwendung herab, die fi ver» 
gebens abmühen wird, mit dem Blute der Unter- 
gebenen und unter enormen Berluften das dem Feinde 
abzuringen, was bei einer verftändigen Führung 
aller Wahrfceinlichleit nad zum Siege geführt haben 
würde. Wenn aber ſolche Erfheinungen, wie ber 
in Anlage und Durdführung total verfehlte Angriff 
ber 38. Brigade am 16. Auguft 1870, einfah ba- 
mit abgethan werben, daß man fpäter in ber allge- 
meinen Giegeöfreube dieſe Schwächen in der taltiſchen 
Schulung ber Führer überfieht, jo wird das offenbar 
das taftifhe Werantwortlichleitägefühl der Führer 
nit ſtärken und denjenigen Recht geben, melde bie 
Anfiht vertreten, daß mit viel „Schneidigfeit” und 
ein biöhen gefundem Menſchenverſtand aud bie 
Führer im Gefecht ausfommen. Dann werben aber 
auh am Ende diejenigen Recht belommen, melde 
von ber ganzen Kriegälunft nit allzu viel halten 
und unfer Metier auch lediglih als ein Handwerk 
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betradten, dad man erlernt mit Hülfe der Routine 
und einer langen Dienflzeit. Das wäre ja am Ende 
auch Alles ganz bequem und vortrefflih, wenn man 
fih einem Gegner gegenüber weiß, ber bie gleide 
Nachſicht in der Auswahl und taltiſchen Ausbildung der 
Fuhrer begünftigt, aber ed wirb andererjeits umfehlbar 
zu ſchweren Enttäufhungen im Kriegsfalle führen, 
wenn ber Gegner etwas meniger genügfam nad 
diefer Richtung hin if, wenn er rüdfihtslos fon 
im Frieden es zum Gefeh erhebt, daß bei ber Aui- 
wahl der Führer in erfter Linie deren taktifhe Be 
fäbigung in Betracht fommt, und wenn ber Gegner 
[don im Frieden rüdfihtslos ben Lehren des Krieges 
gemäß feine Truppen ausbildet und nicht nad den 
Friedensgewohnheiten des Ererzirplaies. Die Kämpfe 
der 38. Infanteriebrigade waren aber weiter nichts 
als ein Ererzirplag-Manöver, ſowohl im der Auf 
fafjung der Gefehtsibee ald in deren Durdführung, 
wenn man ed überhaupt gelten lafjen will, daß ein 
beftimmte Idee zu Grunde gelegen bat. Rad den 
Unterfußungen von Hoenig war ber Angriff der 
19. Halbdivifion feitend des Kommandirenden Ge 
nerald bed X. Armeelorps in Verbindung gebadt 
mit einem folden der 20. Divifion; legtere hatte 
„aber fhon den Rüdzug angetreten, als bie 19. Halb 
bivifion vorging. Damit fiel aber ſchon der ganze 
taltifhe Grundgebante des Angriffes in fi mw 
fammen. Auch der Darftellung im Generalftabiwet 
tritt er entgegen, als ob das Entgegenmwerfen der 
38. Brigade mehr als ein Alt der Noth anzufehen 
fei, um das Vorbringen des Franzöfifchen redten 
Flügels gegen die linke Flanke der Deutſchen Kampf: 
linie aufzuhalten, und daß die moraliſche Wirkung 
dieſes energifhen, wenn auch erfolglojen Angriffs 
ben Gegner volllommen eingefhücdtert hätte „Mi 
mehr Recht kann man behaupten”, — freibt 
Hoenig — „daß die moralifhe Wirkung diefer fünf 
Bataillone, gerade wie ihre materielle, glei Rul 
war. Nicht das Entgegenwerfen einer einzelnen 
Brigade hat die glüdlih begonnene gegneriſche 
Initiative ind Stoden gebradt, jondern der Gegner 
fürdtete und mußte glauben, daß von Et. Hilaire 
(der Anmarſchrichtung der 19. Halbbivifion) weitere 
Deutfhe Kräfte folgen würden. Er fonnte und 
durfte nit annehmen, daß eine einzelne Brigade 
in feinem Rüden geftanden, weil das ber Truppen 
führung widerſpricht. Er war um feine rechte Flanle 
beforgt, und die Befürdtung, von St. Hilaire aus 
mit ftärferen Kräften angefallen zu werben, hielt ihn 
von einer Ausbeutung des taltiſchen Erfolges al. 
Als General Ladmirault vor der linterfudung* 
lommiffion befragt wurde, warum er feinen Erfolz 
nicht benußt, gab er freilih die Antwort: pas 
d’ordres!* 

Das konnte man aber bod bei der 38. Infanterie 
brigabe weder wiſſen noch aud nur ahnen, daß felbi 
ein mißlungener Angriff den Feind nicht aus feiner 
firategifhen und taftifchen Lethargie aufreigen würde, 
jondern für die Brigade fam es ausſchließlich darauf 
an, ben einmal beſchloſſenen Angriff unter Berüd 
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fiätigung der feindlichen Aufftellung ber eigenen | 
Stärle und des Geländes anzuordnen. 

Zeit und Gelegenheit zum Erkunden waren jeben- 
fala vorhanden, außerdem muß hierzu Zeit jein. 
Jedenfalls ftebt feft, daß feitens ber höheren Führung 
der beiden Regimentskommandeure nur bie allgemeine 
Richtung ded Angriffeß angemwiefen wurbe, ohne fie 
über die Gefehtslage und den Gefechtszweck zu vers 
Rändigen. Wenn aber bie Regimentslommanbeure 
nicht mußten, um mas es ſich eigentlich handelte, fo 
war das felbftverftändlich bei den Bataillonsfomman- 
deuten noch viel weniger der Fall, 

Die fünf Bataillone hatten demgemäß nur ben 
Gedanken „Vorwärts“, jedes biefer Bataillone focht 
ſchließlich auf eigene Fauft, die ganze Brigade avan« 
eirte in einem Treffen, ftieß auf bedeutende Geländes 
ſchwierigleiten, überwand biefelben, blieb auch trotz 
furhtbarer Berlufte im Avanciren, bis fie ſchließlich, 
von dem feindlichen Feuer überwältigt, moralifh und 
phyſiſch zuſammengebrochen, nur noch eine aus—⸗ 
gebrannte Schlacke darſtellte, werthlos für den Kampf- 
zwed, eine leichte Beute für den nachdrängenden 
Gegner. 

Die Truppe hat hierbei das denkbare Höchſte 
geleiſtet, denn die 38. Infanteriebrigade hat ihren 
Angriff bis auf 100 Meter an ben Feind heran- 
getragen, während der Angriff der Garde bei 
St. Privat fhon auf 600 Meter zum Stehen kam. 
Aber jede menfhliche Leiftung bat ihre Grenzen, und 
ald diefe Grenzen erreicht waren, — und zum unver- 
gängliden Ruhm ber Regimenter 16 und 57 fei es 
gefagt, daß dieſe Grenzen der Leiftungsfähigkeit von 
diefen braven Truppen fpäter erreicht worben find, 
ald von irgend einem Truppentheil der Deutichen 
Armee, — da war die Brigade als taktifch vermenbbarer 
Körper aus der Ordre de bataille außgemerit — 
nicht allein für den 16. Auguft, fondern auf Woden 
hinaus. Wäre aber dieſe Vernichtung menigftens 
von einem greifbaren Nuten gewefen, fo würde felbft 
bie total verfehlte Führung der Brigade in einem 
weniger ungünftigen Lichte erfcheinen. Aber aud 
biefed Moment fällt weg. 

Der Zwed des Kampfes ift nit, unfrudtbare 
Berlufte zu erleiden, fondern der Zweck des Kampfes 
if, den Sieg zu erringen. Das möchten wir bei 
biefer Gelegenheit wieberholt denjenigen an dem Ans 
griff der 38, Infanteriebrigade darthun, welche in 
billiger Friedensbravour ohne Rüdfiht auf bie 
Wirklichkeit des Kampfes glauben, den Feind nad 
mäßigem Feuergefecht einfah fortftoßen zu können 
dur todesmuthige „Attaden". 

Berner möhten wir aber aud denjenigen das 
genaue Studium ber „Zwei Brigaben” empfehlen, 
welche der Anfiht zuneigen, daß man bei der Aus- 
bildung ber Truppen nit allzu viel den Berhält- 
niffen des wirklichen Gefehtes Rechnung zu tragen 
braude und immer noch etwas in unnatürlichen 
Bildern leiften bürfe, weil fi im Kriege doch Alles 
von felbft anders geftalie. 
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Auf dem Linken Flügel der Deutfhen Schladt- 
linie am 16. Auguſt 1870 rädte fi biefe Praris 
nach zmeierlei Richtungen hin. Die im Frieden 
auch höheren Führern geläufige Gewohnheit, über der 
„Initiative“ die Nothmwendigfeit des taktifchen 
Zufammenmwirlens zu vernadläffigen, hat bier bie 
an fi richtigen Abfihten des Kommandirenden Ger 
nerals volllommen vereitelt. Die Friebensgemohnbeit, 
das taktifhe Heil vor Allem im rüdfihtslofen 
„Draufgeben" zu fehen, bat jede Führung im 
eigentlihen Sinne des Wortes als überflüffig er- 
feinen laſſen. Dort fteht ber Feind, nun greift 
ihn an. Ueber das Wie und Warum — fein Wort 
der Aufllärung, fein Befehl, feine Anmweifung. Im 
Frieden giebt ein foldhes Verfahren am Ende immer 
noch ein ſchönes „Bild“. Die Brigade avancirt ohne 
Aufenthalt, die Diftanzgen werden gut gehalten, bie 
Treffen — in der Wirklichkeit hatte man nit 
einmal zwei Treffen formirt in ber Uebereilung bes 
Aufmarſches, was natürlih im Frieden nicht paffiren 
kann — „unterflügen fih" und menn nit gerade 
unglüdliermweife eine ganze feindliche Divifion gegen- 
überfteht, wie der 38. Brigade, fo würde ein folder 
Angriff wahrfheinlih noch gelobt worben fein, weil 
er „Energie” zeigte. Es entſprach auch volllommen 
der herrſchenden Anfiht, daß man an den mit über- 
legenem Gewehr auögerüfteten Gegner nahe heran⸗ 
gehen müfje, um das Zündnabelgewehr zur Geltung 
zu bringen. Da mo biefer Grundfa in ben 
Schlachten gegen die Armee des Kaiſerreiches, gegen 
einen numerifch nicht allzu unterlegenen Feind und 
gegen einen Feind zur Anwendung gebradt murbe, 
den unfere Artillerie vorher nicht erfhüttert 
hatte, iſt er ausn ahmslos zum Berberben der ans 
greifenden Truppen ausgefchlagen, das bemeifen un« 
wiberleglih die taftifhen Einzelheiten der Schladten 
von Wörth, Vionvile— Mars la Tour und St. Privat 
— Gravelotte. Hauptmann Hoenig madht zwar ben 
ſchüchternen Verſuch, anzubeuten, daß bei befierer 
Führung auch der Angriff der 38. Infanteriebrigabe 
hätte gelingen können — aber das halten wir für 
einen Trugihluß. Ohne vorbereitende Wirkung ber 
Artillerie und ohne Unterftügung durch ftärfere Kräfte 
war ber Angriff der 38. Infanteriebrigade unter 
allen Umftänden ausfihtslos. Daß er aber geradezu 
verberbenbringend wurde — ohne Nuten zu ers 
zielen — hätte bei geſchickterer Führung allerdings 
vermieden werben fönnen. Das ift die Quintefjenz 
aus ben Vorgängen auf ben Höhen von Bruville 
und hierin liegt auch die Hauptfumme ber Lehren 
für die Zukunft, was den Infanterieangriff betrifft. 
Im Uebrigen erinnern die Kämpfe der 38. Brigade 
lebhaft an das Vorgehen der Heffiihen Infanterie 
in dem Gefechte bei Lauffad-Frohnhofen am 13. Juli 
1866. Auch bier Planlofigkeit in ber Führung, 
Webereilung bed Angriffe neben glänzender Bravour 
ber Truppen. Das Schlußergebniß war ebenfalls 
entſprechend demjenigen am 16. Auguft 1870: totaler 
Miperfolg und enorme Berlufte des Angreifers. 
Damals jagte man; die blinden braven Hefien haben 
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den Stier bei den Hörnern angepadt, von „Zaltil” 
feine Spur — vier Jahre fpäter find gang ähnliche 
Erjgeinungen in fämmtlihen Auguſt⸗-Schlachten zu 
verzeichnen. Die „Zwei Brigaden” erbringen Bier- 
für den friegögefhichtlihen Beweis, der ohne große 
Mühe au bei anderen taktiihen Vorgängen jener 
Beit zu erbringen wäre! 

Wir gehen nun zur Beiprehung des zweiten 
Abſchnittes über, der einen mehr abftralten Charakter 
trägt, wie das bei dem Stoffe „Piyhologie und 
Taktik“ nicht zu vermeiden iſt. Diefer Abfchnitt zählt 
zwar nur zwanzig Seiten, er ift aber ſchwerwiegend 
durch bie Tiefe ber Gedanken, durch die logifche 
Nichtigkeit der Folgerungen — er ift aber aud ins 
fofern am interefjanteften, weil er fih mit bem 
Menſchen und dem Menfhliden im Soldaten 
beſchäftigt. Das wird aber vielfah von Taltifern 
und Praktikern überfehen, daß es eiteles Beginnen 
ift, die Gefehtölehre unter dem Gefihtspunfte zu 
fonfiruiren, ald ob ber Soldat lediglih eine Ma- 
fdine wäre, nur dazu geſchaffen, um die fublimen 
Gedanken der „reinen“ Taftiter auszuführen! 

Diefer Berfuh ift nit einmal Friedrich dem 
Großen geglüdt, und das zähe Feſthalten an bem 
Gedanten, daß ber Soldat weiter nichts als eine 
Schießmaſchine fei, hat nicht zum geringen Theil die 
Kataftrophe von 1806 verjhuldet. Und wenn auf 
im Sabre 1870 die Verhältniſſe günftiger lagen in 
Bezug auf die moralifhe Haltung der Truppen, fo 
kann es body demjenigen, welcher den taltifhen Bor- 
gängen jener Zeit näher tritt, nicht entgehen, daß 


feitend der Führung — mir haben hier immer bie 
taktifhe Führung im Auge, da bie ſtrategiſche ja 
eine muftergültige war — nidt Telten jene Scieß- 


maſchinen⸗Taktik verfuht mworben ift. Diefe Taktik 
als ſolche hat jebod niemals Erfolge errungen, 
trotz unferer überlegenen Artillerie und troß ber 
vielfach größeren Streiterzahl, und deshalb ıft es 
aud eine kriegsgeſchichtliche Mißhandlung der Thats 
ſachen, wenn ſolche Angriffe ſchließlich als „gelungen“ 
bezeichnet werben, weil durch anderweitige Bors 
gänge auf dem Schlachtfelde das Endergebniß ſich 
zu einem ſiegreichen geſtaltete. Daß der Infanterie— 
kampf unter den heutigen Verhältniſſen nur unter 
harter Arbeit und mit vielem Blute vorwärts kommen 
Ian, iſt fo ſelbſtverſtändlich, daß die kluge Rebe, 
man müfje die großen Berlufte mit in Kauf nehmen, 
volllommen gegenftandalos ift. Wir glauben fogar, daß 
diejenigen, welche ihre warnenden Stimmen erheben, 
um Illuſionen in Bezug auf die frontalen Infanterie 
angriffe, die ohne genügende Feuervorbereitung 
angefett werben, zu begegnen, fid über die Noth— 
wendigkeit, mit großen Einbußen zu rednen, mins 
deftens ebenfo klar find, wie jene Stoßtaltifer, deren 
Rorbeeren auf dem Ererzirplage grünen. Aber gerade 
weil wir mit ber unerbittlihen Thatfahe großer 
Berlufte rechnen, vertreten wir die Anfiht, daß die 
ultima ratio, das heißt der legte Angriff ber In⸗ 
fanterie, das ſchutzloſe Vorbrechen gegen die feind- 
lihe Feuerlinie nit ein felbftändiger Alt if, 
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| nit ber fpringenbe Punkt bes Gefehts, nicht 


bas Biel der Ausbildung zum Gefecht, fondern 
lediglih daß Ergebnif eines ſtundenlangen Ringens 
im Feuergefecht. Geminnt ber Angreifer im 
Teuergefeht die Oberhand, fo gewinnt er aud mo» 
ralifch bie Oberhand — daſſelbe Refultat kann ſich 
au aus anderen Urfadhen, wie Umfafjen, Flanken: 
oder Rüdenbebrohungen u. f. w. entwideln — und 
dann erft ift der Augenblid gelommen, um ben 
„legten Hauch“ daran zu fegen, um zu fiegen ober 
unterzugehen. Leitereö ift aber fiher — unb bamit 
ber Sieg ausgeſchloſſen — wenn ber Infanterieangriff 
erfolgt, ehe dieſe taktifche Krifis beim’ Gegner 
eingetreten ift, und es ift volllommene Selbf- 
täufhung, wenn man glaubt, diefe Krifis beim Feinde 
rajher herbeiführen zu lönnen, indem man nad 
dem Rezepte eines Franzöfifhen Bürgergenerald der 
erften Revolution, der vom Kriege blutwenig ver- 
ftand, „majeftätifch und impofant auf den Feind Ios- 
geht". Der Feind muß erft taftifh und moraliſch 
mürbe gemadt fein, dann erft fommt auch für den 
Angreifer der Augenblid der „taktifhen Reife“ und 
dann wird ihm aud, um das Bild meiter zu ge 
brauden, die reife Frucht von felbft in den Schoos 
fallen, db. 5. der Gegner wird ed nit auf das 
Aeußerfte anlommen lafjen und vor bem leiten Stofe 
mweihen. Das ift aber dann fein Kampf, kein 
Gefecht mehr, fondern das „Finale“ des Dramas, 
das fih aus ber Summe ber Gefechtshand— 
lungen ganz von felbft ergiebt. Man fieht aber 
auf den Ausbildungsplägen mit diefem Finale viel- 
fah anfangen oder im günftigften Falle es als 
zweiten ober dritten Alt einfdieben. 

Unfer vortrefflihes, leider fehr oft noch mi 
verftandenes Ererzirreglement für die Infanterie jagt 
klar und deutlich (TH. II, 69), „daß eine im Schießen 
gut ausgebildete Infanterie jeden Angriff 
in ber Front durch ihr Feuer zurüdmeiien 
wird". Es fährt fort: „Der Angreifer wird babei 
fo maffenhafte Berlufte erleiden, daß er auf 
bas Tieffte erfhüttert, einmal abgewiefen, den 
Berfuh fhwerlih erneuern wird." Wie fann man 
angefihtd diefer Worte, melde eigentlich „Mik- 
verftändniffe" ausſchließen follten, den mangelhaft 
durch Feuer vorbereiteten frontalen Jnfanterie- 
angriffen noch das Wort reden? Auch können 
wir und Hoenig nicht anſchließen, welder — mie 
das ſchon mehrfach geichehen ift — den Abſatz 5 
bed Ererzirreglements (Th. II) im Widerfpruch finde 
mit bem eben angeführten Sage des Ererzirreglements, 
weil dort fteht: „Dagegen wird ein wirklich mit aller 
Entfhiedenheit bi an den Feind herangetragener 
Angriff ftet3 gelingen”. Jener Sag über die Aus: 
fihtslofigleit des frontalen Infanterie 
angriffes findet fih unter ben Gefechtsgrund; 
fägen (Ausdehnung und Gliederung), der Sag über 
den Angriff unter dem Kapitel „Der Soldat“. Da 
gehört er auch Hin und ift bort volllommen beredtigt, 
weil er einen abfoluten Gefehtsgrundfag ent 
halten fol, fondern einen moralifden Grundfag für 
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ben Soldaten. Der Soldat muß fo erzogen werben, 
daß er auf Befehl bis an ben Feind herangeht, 
unbelümmert um jebe Gefahr, aber für die taktiſche 
Führung ift jener Satz in biefer Form nit maß⸗ 
gebend. Und ſelbſt für den Fall, der bier offenbar 
dem ganzen Zuſammenhange nad nicht vorliegt, daß 
aus dieſem Satze eine lonforme taltifhe Lehre her» 
geleitet werben follte, wäre zu bemerfen, baß ein 
bis an ben Feind herangetragener Angriff doch als 
ein folder mit der Feuerwaffe zu betradten if. 
Man greift doch Heutzutage nicht mit dem Bajonett 
an — bad bleibt den „Gemälben” und „Bildern“ 
vorbehalten — fondern mit dem Gewehr, mit ber 
Kugel! Und man geht an ben Feind heran, bis 
man eine gute Feuerwirkung hat. Alſo jener Ab» 
fag 58 giebt den Schwärmern für Attaden keines— 
wegs das Privilegium „reglementär” zu fein, ebenfo 
wenig enthält er aber aud einen Widerſpruch gegen- 
über Abſatz 69. 


Jedem Angriff fol und muß der feſte Wille zu 
Grunde liegen, den Feind zu werfen, aber die Art 
der Ausführung und die Erreihung bed 
Zwedes kann nit rein mechaniſch feftgelegt werben, 
wie daß ber Fall wäre, wenn ein für allemal gefagt 
würde: Man geht mit aller Entſchiedenheit an den 
Feind heran, und der Angriff wird ſteis gelingen. 
Dad wäre allerdings eine Bereinfahung der Ge- 
fehtslehre und ber taktifhen Ausbildung, die ver 
blüffend wirken müßte! 


Der dritte Theil, „Taltifhe Folgerungen", 
beginnt mit „Einiges über taltifhe Strömungen“ 
und enthält neben vielem Richtigen einiges Polemiſche, 
bad angreifbar erſcheint. E3 werben da unter ben 
Taltilern quasi ein rechter und linker Flügel unter- 
ſchieden — die aber beide mehr ober weniger im 
Irrthum find — um dann fhließlih dem Gentrum, 
das bier die goldene Mittelftraße vertritt, die Palme 
der mehr ober minder richtigen Erkenntniß zuzu- 
ſprechen. Unter biefen taltiſchen Gentrumsleuten ift 
aud ein Name angeführt, der uns bis jegt auf dieſem 
Gebiete literariſch nicht befannt geworben ift. 


Es wird bei biefer Gelegenheit und auch noch 
fpäter wieberholt von „Schügenfhwarm-Fanatilkern“ 
geſprochen; da muß fi Koenig aber vorerft mit 
unferem Ererzirreglement außeinanberfegen, das Zlipp 
und Mar den Schügenfhwarm ala Kampfform ber 
Infanterie erflärt. Da aber die Taktik fi mit dem 
Kampf befdäftigt, fo ift nicht recht. einzufehen, 
warum der Schügenfhwarm nicht für abfolut falons 
fähig im Gefeht erklärt werben fol. „Rleine 
Rolonnen“ bleiben immer „Rolonnen“ und von deren 
Verwendbarkeit im Feuer hat unfere neue Schieß— 
vorſchrift einen recht ungünftigen Begriff. Daß man 
aber da, wo es der Gefehtsjwed und das Ge- 
lände erlauben, die Kolonne ober die Linie bem 
ſchwer zu lenkenden Schützenſchwarm unbedingt vor- 
Hiehen wird, ift fo felbftverftändlih, daß es offene 
Thuren einftoßen heißt, diefe Formationen befonders 
zu empfehlen. 
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Können fi Kolonnen ober Linien ungefehen ober 
wenig beläftigt an ben Feind heranarbeiten, fo ift 
eben fein Kampf nöthig, oder Tann ich Kolonnen 
zeigen, ohne fie der Vernichtung auszufegen, fo iſt 
der Kampf eben vorüber. Man mag aljo bie 
Sache drehen und wenden, wie man will, zur Durd- 
führung des Kampfes — und das ift doch von 
Anfang bis zum Ende gleichbedeutend mit dem 
Feuergefecht — ift und bleibt der Shügenf warm 
die einzige wirkſame Gefechtsform. 

Es folgen dann „hirurgifhe und balliftifhe 
Berfuhsergebniffe*, „das ſchwachrauchende Pulver“ 
und „taktiiche Folgerungen auß ben Berfugen von 
Bruns, den balliftifhen Leiftungen ber Kleinkaliber- 
gewehre und den Eigenfhaften bes rauchſchwachen 
Pulvers“, die allgemeiner Zuſtimmung ſicher ſein 
dürften. Es liegen bier feſte, greifbare Anhalts- 
punkte zu taltiſchen Folgerungen vor, und auch hin⸗ 
ſichlich des Einfluſſes des rauchſchwachen Pulvers 
ſcheinen die Anſichten ſoweit abgeklärt zu ſein, um 
fie auf die Gefechtslehre praktiſch übertragen zu 
lönnen. Die Feuerleitung ift jedenfalls erleichtert, 
dadurch die Feuerwirkung erhöht, und daraus er- 
giebt fih, daß das Feuergefecht intenfiver werben 
wird, was bie Führung erfhmweren bürfte; bie 
Wirkung der Artillerie wird erhöht und baburd 
deren Bedeutung überhaupt. Am ungünftigften be 
einflußt das rauchſchwache Pulver die Thätigleit 
der Kavallerie, fomohl vor dem Gefeht als in 
demfelben. 

Die Brunsſchen Verſuche find von Hoenig info» 
fern taftifch verwerthet worden, als er aus der That» 
fade, daß die Kleinkalibergefhofje von 300 Meter 
ab eine ungemein zerflörende erplofionsartige Wir- 
fung äußern — auf die weiteren Entfernungen aber 
eine ungleich günftigere, wie die früheren Geſchoſſe 
— den Schluß zieht, ein Feuergefeht auf die 
Entfernungen von 300 Meter ab möglichſt 
vermeiden zu follen, nidt allein aus humanitären, 
fondern aud aus taltiſchen Gründen. 

In dem Abfchnitt „Vorſchläge Hinfihtlih bes 
Abdruds von 1889" finden die fhon erwähnten an« 
geblihen Widerſprüche zwiſchen den Abfägen 58 und 
69 des Ererzirreglements nähere Beleudhtung, dann 
werden die Abfähe 96 und 130 befproden, wobei 
fih Gelegenheit ergiebt, über Nah: und Fernfeuer 
unb über die Treffen (dad Wort lommt übrigens 
in unferem Egerzirreglement erft bei ben Bewegungen 
vom Regiment aufwärts vor) Beachtens- und Leſens⸗ 
werthes zu fagen. Nur fheint es, ala ob ſowohl 
den Begriffen des „Fernfeuers“ als ber Treffen: 
wirffamfeit, wie fie andermeitig literarifh behandelt 
mwurden, ertreme Auffafjungen untergelegt worden 
find, bie ben Betreffenden fern gelegen haben. Es 
ift feiner Zeit gegen grundfäglihe Eröffnung des 
Feuers auf Entfernungen von 300 bis 400 Meter 
Widerſpruch erhoben worden — wie man bad nod 
vor Kurzem auf den Uebungsplägen fehen lonnte — 
und gegen eine felbftändige Verwendung ber 
Treffen, gegen eine fogenannte Treffentaltif, 
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melde man felbft heute noch beobachten fann. Und 
was Hoenig bierzu an pofitiven Vorſchlägen unter- 
breitet, läuft fhließlih auch darauf hinaus, daß die 
Treffen weiter nichts als Reſervoirs find und fein 
können für die eigentlihe Gefechtslinie, jedenfalls 
aber nicht die Entſcheidung herbeiführen in Form 
eine® mehanifhen Drudes. Zur Herbeiführung 
ber Feuerüberlegenheit bedarf man heutzutage Stunden, 
und diefe Stunden werben die fogenannten Treffen 
nah und nah fämmtlid in die Feuerlinie führen, 
wenn ber Feind ebenfo ftarf ift und bafjelbe thun 
fann. Warum man aber „Treffen unthätig zurüd- 
halten fol, während fie vornan in ber Feuerlinie 
wirlen fönnen, — nur ber Treffenglieberung zu 
Liebe — erſcheint mehr als eine theoretifhe Spielerei, 
ald der Praxis des Krieges entnommen, weil bier 
dur ein Erlangen ber Feuerüberlegenbeit natur- 
gemäß nur verzögert begiehungsmeife überhaupt nicht 
herbeigeführt werden bürfte. 

Um das Erlangen ber Feuerüberlegenheit 
wird fih aber in Zukunft der ganze Mecdanis- 
muß bed Gefehtes drehen einem ebenbürtigen 
Feinde gegenüber, und da möchte ih an die Taktik 
Friedrichs des Großen erinnern, deſſen Infanterie 
ihre Ueberlegenheit über die feindlide Infanterie 
bauptfählih ihrer unübertroffenen $euerbisziplin 
und ihrer überlegenen Feuerwirkung zu verdanken 
hatte. Auch diefer Infanterie ift es nicht eingefallen, 
den Gegner durch Attaden „fortftoßen“ zu wollen, 
fondern fie bat oft fiundenlang troß der nahen 
Entfernungen im Feuergefecht geftanden, ehe fie 
baran badte, dem erſchütterten Gegner wirklich 
auf den Leib zu rüden. Wenn Hauptmann Hoenig 
fagt, daß überlegene Gefechtskraft nicht immer 
gleihbebeutend fei mit Feuerüberlegenheit, fo ift das 
in feiner allgemeinen Faſſung rihtig und unrichtig 
— wie man es anwenden will —, aber die Gefechts— 
lehre ſowohl als wie die Gefechtspraxis werden 
immer darauf hinwirken müſſen, das Herbeiführen 
ber Feuerüberlegenheit als Anfang und Ende aller 
Gefehtsthätigkeit anzuftreben. Daß bei dem heutigen 
Gefeht auch der Angreifer fih in den midtigften 
und längften Gefehtämomenten — bem fFeuerlampf 
— gleihfam in ber Defenfive befindet, wird 
häufig überfehen und damit die Nothwendigkeit für 
ben ngreifer, fi nah Möglichkeit künſtlicher 
Dedungsmittel zu bebienen. Diefe Nothwendigkeit 
ift aber der angreifenden Infanterie noch nit fo 
Har geworben, wie dad wünfchenswerth wäre, ebenfo 
die Ausnugung der Feuerftellungen, welde unfer 
Reglement empfiehlt, feitens eines Theiles des An- 
greiferß, während der andere Theil fi vorwärts zu 
arbeiten ſucht. In Betreff der Nothwendigkeit „zu 
bubbeln“, bringt Hoenig fehr beachtenswerthe kriegs⸗ 
geſchichtliche Hinweiſe vor, und ich glaube, wer fid 
einigermaßen hineindenkt in die Glühhige bes wirk— 
liden Gefechtes der Zukunft, der wird zu ber Ueber- 
zeugung kommen, daß aud; der Angreifer den Spaten 
fleißig anwenden bürfte, 

Um nod einmal auf das zurüdzulommen, was 
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| den Infanteriften am meiften intereffirt, nämlich 


über bie Mittel und Wege fhlüffig zu werben, mie 
am rationellftien die Feuerüberlegenheit herbei» 
zuführen fei, fo mödte ich bier kurz das Kapitel ber 
tiefen Gliederung fireifen, welche auch Hoenig im 
Großen und Ganzen vertheidigt. Daß eine tiefe 
Aufftellung fih empfiehlt, jo lange ber Gefechtszwed 
nicht Mar vor Augen liegt, fo lange nit Kenntnif 
von der Aufftellung beziehungsmeife den Mafnahmen 
bed Gegner gewonnen ift, bedarf weiter feines Be 
weiſes. Aber bei der Durhführung bed Feuer⸗ 
gefechtes wird doh ohne Zweifel derjenige im Bor- 
theil fein, welder von Haufe aus eine überlegen 
Feuerwirlung zu erzielen vermag, und dieſes Refultat 
wird unter fonft gleihen Berhältnifjen ebenfo fider 
eher erreicht, wenn ih mehr Gewehre in Thätig- 
feit bringe als der Gegner. Darin liegt ja auf 
eine der relativen Stärken der Bertheidigung, daf 
fie eher und leichter im Stande ift, überlegene Feuer⸗ 
linien zu entwideln wie ber Angreifer. Aber das 
müßte für ben letzteren um fo mehr ein Antrieb 
fein, auch feinerfeits das Feuergefecht mit mögligit 
großem Erfolge, alfo mit ftarfen Feuerlinien zu be 
ginnen. Iſt das nit der Fall, fo wird es fehr 
ſchwierig für ihn fein, die Feuerüberlegenheit zu ge 
mwinnen — daß aber eine tiefe Gefechtägliederung 
auch leicht zu einem fucceffiven Einſetzen der Kräfte 
verführt und baburd die Gefahr erhöht wird, feine 
Feuerfraft nicht fo intenfiv zur Geltung bringen zu 
tönnen, wie der Gegner, bürfte nicht zu beftreiten 
fein. Bon ber Artillerie nimmt man es als felbf- 
verftänbli an, daß fie von Haufe aus — jomohl 
bei ber Vertheibigung wie beim Angriff — mögliäft 
ſtark auftrete, um ſich die Feuerüberlegenheit zu 
fihern. Ich wüßte eigentlich feine ſtichhaltigen Gründe, 
warum berfelbe Grundfag nicht auch mutatis mutan- 
dis für das fFeuergefeht der Infanterie Geltung 
haben follte. Und ebenfo ſcheint es nicht den Be 
dingungen bes heutigen Gefechtes zu entſprechen, daß 
man an einer mehr medaniiden Eintheilung ber 
Truppen nad gewiſſen Verhältnipzahlen — Avant 
garde, Gros u. ſ. mw. — fefihält, die einer mögliäk 
raſchen und wirlſamen Eröffnung des Feuergefechtes 
nicht immer günftig find. Es wäre jedenfalls cr 
wünſcht gemwejen, diefen Gebanlen, bie hier nur am 
gedeutet werden können, aud in ben Unterfuchungen 
„über die Taltik der Zukunft“ zu begegnen, benn 
ſchon die „Taktik der Gegenwart” wird ihnen nidt 
aus dem Wege gehen können. 

Zu dem Abſchnitt „Won dem Frontalfehten und 
dem fprungmweifen Vorgehen“ wäre zu bemerken, daf 
die kriegsgeſchichtlichen Beifpiele aus dem Kriege 
1870 von dem erfolgreihen Einbrechen geſchloſſenet 
Abtheilungen vorwiegend den Kämpfen gegen bi 
Republik entnommen find und deshalb durchſchlagen⸗ 
ber Beweisfraft entbehren, denn die Gefechtslehte 
muß einen gleihwerthigen und nicht einen minder 
mertbigen Gegner in Rechnung ftellen, wenn fie pu 
richtigen Schlüffen gelangen will. Das Beifpiel dei 
Eingreifend der Württembergifhen Brigade 
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bei Wörth aber ift infofern nit maßgebend, weil | 


ein Blid auf die Verlufliften biejer —— 
überzeugt, daß dieſelbe einen ernften, verluftreichen 
Kampf nicht zu beftehen, eine wirkſame Feuerzone 
nit zu durchſchreiten hatte. Daß aber, wenn ber 
Feind bereits im Weiden und feine Wiberftanbölraft 
phyfiſch wie moralifh erfhöpft ift, frifhe Truppen 
auch in gefhlofienen Formen Erfolge zu erringen 
vermögen, wird Niemand leugnen wollen, der nicht 
in einfeitiger Prinzipienreiterei befangen ifl. Ueber» 
haupt find kriegsgeſchichtliche Beiſpiele aus der 
Schlacht von Wörth mit Borfiht zu gebrauchen — 
binfihtlih ihrer taktifhen Beweistraft, — weil bie 
Deutſchen den Franzofen numerifch beinahe um bas 
Doppelte und an Artillerie jo überlegen waren, daß 
die Hauptlaft bes Kampfes ausfhließlih der Fran- 
zöfifhen Infanterie zufiel, während bei uns das 
Berhältniß nahezu umgelehrt war. Das über bie 
„Nachtgefechte“ Geſagte entipriht vollftänbig 
unferer Anfhauung, daß deren Bedeutung überfhägt 
wird. Das Schlußkapitel enblih enthält eine 
Anzahl vortreffliher Gedanken, denen wir Beachtung 
wünſchen, ebenfo wie bem fahlihen Inhalt bes 
ganzen Buches, defien Studium nur bazu beitragen 
fann, auf dem Gebiete, welches die große Mehrzahl 
unferer Offiziere gegenwärtig mehr wie je intereffirt, 
anregend und belehrend zu wirken. Hauptmann 
Hoenig will der Sade dienen, barüber Tann kein 
Zweifel fein, und zu biefer Arbeit fol eine folde 
Iiterarifche Kraft erften Ranges unter allen Umftänden 
mwilllommen fein! Fr 
eim, 


Major und Bataillondlommanbeur 
im Infanterieregiment Nr. 186, 


Aus der Defterreihifh-Ungarifhen Armee. 


Wien, Anfang Juni. 
1. Der Friedens-Präfenzftand. 

Der verhältnigmäßig geringe Präfenzftand des 
Defterreihifdh » Ungarifhen Heeres und der beiden 
Landwehren bildet ſchon feit einiger Zeit den Gegen- 
ftand vielfaher Erörterungen in militärifhen Kreiſen. 
Dieſelben haben an Lebhaftigleit zugenommen, feit 
die Vorlage an den Reihstag in Berlin betreffend 
die Erhöhung der Präfenzftärle des Deutſchen Heeres 
fowie bie fortgejegten Standesvermehrungen in Frank⸗ 
reih und Rußland hier befannt wurben. 

Wenn der Friedens Präfenzftand mit einem Prozent 
der Bevöllerung bemefjen würbe, fo müßte derſelbe 
weit über 400000 Mann — die Dffijiere und 
Militärbeamten nit gerechnet — betragen. Statt 
deſſen zählt der Präfenzftand des Heeres, ber Defter- 
reihifhen und der Ungarifhen Landwehr zufammen 
eine 300 000 Mann, bei einem organifationamäßigen 
Kriegäftande von 1 750 000 Mann. Nad den Budget» 
vorlagen ift nämlih in runden Zahlen die gegen- 
wärtige Präfenzftärle folgende: 
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Mann Dffiziere 

Heer.2886 000 17 600 

Defterreihifche Landwehr . 9 900 1 680 

Bien Lanbmwehr . . 16800 1850 
osni — * 

Truppen . . 3 200 120 

—— 285 900 21 250 


Die Erhöhung dieſes Friedens-Präfenzftandes ift 
lediglich eine Budgetfrage und bebürfte gar feiner 
Neuerung im Wehrgefege. Letzteres verfügt bezüglich 
der jährlichen Refrutirung, daß die Kontingente in 
nachſtehender Weife zu bemeflen find: 


Mann 
dir daß Heer. . 103 100 
befien Erfagreferve. - a RR 

« bie Defterreihifche Landwehr und 
die Tiroler Lanbesf kass . 12 000 
- beren Erfagreferve . Par 2400 
s bie Ungariſche Landwehr . . « 12500 
» beren Erfagreferme. . . . » 2500 


Zufammen 153 120 


Würben die Beftimmungen des Wehrgefeges genau 
durchgeführt und — abgefehen von ber Erfahreferve, 
melde beim Heere ebenfo wie bei der Landwehr nur 
zwei Monate militärifh auszubilden und fodann jedes 
zweite Jahr zur vierwöchentlichen Waffenübung ein» 
zuberufen iſt — die afjentirte Mannſchaft beim Heere 
drei Jahre, bei der Ungarifhen Lanbmwehr zwei 
Jahre und bei der Defterreihifchen Landwehr ein 
Jahr im Präfenzftande behalten werben, fo müßte 
legterer, nah Abſchlag der im Laufe des Jahres 
entftandenen natürlihen Abgänge, bie durchſchnittliche 
Stärfe von 336 000 Mann erreihen. Nun werben 
aber — einzelnen Truppentheilen des Heeres, nament⸗ 
lich bei der Traintruppe, manche Leute hg nad 
zweijähriger Dienftzeit auf Urlaub gefeht; ferner 
wird bei allen Truppenkörpern ein gewiſſer Progentfag 
der Refruten ftatt im Ditober erft am 1. April eins 
gezogen, „um bie während bes Winters entftanbenen 
Abgänge zu decken“. Ebenfo werden bei ber Honvch- 
Infanterie die meiften Leute ſchon nad anberthalb- 
jähriger Dienftzeit beurlaubt, während bei ber Defter- 
reichiſchen Landwehr ein beträchtlicher Theil gar nur 
eine zweimonatlide Ausbildung erhält. So kommt 
ed, daß ber durchſchnittliche eng nit —— 
zählt als die oben ausgewieſenen 285 900 Man 
Derfelbe erfährt allerdings eine namhafte Berflärkung 
in jenen Perioben des Jahres, in denen bie Res 
fervemänner (die Beurlaubten) und Erfagreferviften 
zur BWaffenübung einberufen werben. Im Durd- 
ſchnitt werden jährlich beim Heere 2800 Referve- 
lieutenants und 198 000 Mann, bei ben zwei Land⸗ 
wehren 2920 Offiziere und 148 500 Mann, zufammen 
alfo 5720 Dffigiere und 346500 Mann auf zwei 
bis vier Woden, in ber Honveb auf fünf Woden 
eingezogen. Diefer Umftand in Verbindung mit dem 
Territorialfyftem, wonach bie meiften ‚Xruppenlörper 
in ihrem Ergänzungsbesirl ober doch in — Nãhe 
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garnifonisen, geftattet es, bie übenden Refervemänner | 


zu ihren zuftändigen Rompagnien, Batterien u. f. w. 
einrüden zu laflen, fo daß die Unterabtheilungen an 
ben großen Herbfimanövern fehr oft in einer ben 
normalen Friedensftand beträdtlih überfchreitenden 
Stärfe theilnehmen. Aber in der Regel rüden bie 
durch Garnifonsdienft, Kommandirungen, Kranl« 
beiten u. f. w. gefhmwädten Kompagnien der In⸗ 
fanterie und Jäger mit ungefähr 64 bis 70 Mann 
aus, unter Umftänden aud noch ſchwächer. So ift 
ed bei den durch die jüngften Arbeiterftrifes hervor⸗ 
gerufenen Unruhen in Böhmen und Sclefien wieder⸗ 
holt vorgelommen, daß die zur Herftellung der Drbnung 
aufgebotenen Kompagnien nur 58 Mann und 2 Dffi- 
ziere zählten. 

Gründe bes laufenden Garnifonsdienftes ver- 
einigen fih alfo mit ben derungen der Aus- 
bilbung, um die Nothwendigkeit der Erhöhung bes 
Friedens» Präfenzftandes fühlbar zu maden. Gleid- 
mohl ift aus bubgetären Gründen vorläufig eine 
Henderung der geſchilderten Berhältniffe nit in 
Ausfiht genommen. 


2. Die Detailbefidtigung. 

Gemäß ber „Inftrultion für die Waffenübungen“ 
endet am 20. Juni bei ben Rompagnien der Jn- 
fanterie und ber Jägertruppe und am 30. uni bei 
den Eslabrond und Feldbatterien die Ausbildungs- 
periode der Unterabtheilung, und es beginnt bie 
Bataillond- bezw. Divifiond- und Batterie Divifionds 
Uebungsperiode, welder am 20. Juli die Regiments» 
übungen und die Uebungen mit gemifchten Waffen 
folgen. Im Laufe des Monats Juni überzeugen ſich 
die höheren Kommandanten durch Detailinfpizirungen 
von dem während der Zeit vom 1. Dtober ber er- 
zielten Grabe der taltiſchen Ausbildung aller Truppen. 
In Wien und Bubapeft ift es ber allerhöchſte Kriegs» 
herr felbfl, der fi dieſer Aufgabe widmet. Geit 
Mitte Mai rüdt jeden Morgen, und zwar nit in 
Parade, fondern in felbmäßiger Adjuflirung ein 
anberes Regiment aus, um von dem Kaiſer im Detail 
befihtigt zu werben. Hierbei werben jedesmal einzelne 
Kompagnien (Eslabrond, Batterien) vorgenommen, 
um einige Bewegungen in der gefhlofjenen Drbnung 
auszuführen und fobann eine taltifhe Aufgabe im 
Teuer zu löſen, wobei feiten® ber Fußtruppen bie 
zerfireute Gefehtdart geübt wird. Das zur Ber 
fitigung befohlene Regiment hat an dem betreffenden 
Tage keinen Dienft beizuftellen, um in größtmöglider 
Stärle auszurüden. 

In Wien währt dieſe tägliche Inſpizirung un- 
gefähr drei Wochen, bis alle Truppen vor dem Kaifer 
paffirt find. Um überdies ben hohen Werth zu kenn⸗ 
zeichnen, der an allerhödfter Stelle auf die Aus- 
bildung der Unterabtheilungen ald die Grundlage 
für die Verwendbarkeit der Truppe im Felde gelegt 
wird, haben am Schlufje der erwähnten Ausbildungs» 
periobe bie Kommandirenden Generale dem Reids- 
friegsminifterium jene Hauptleute (Rittmeifter) zur 
Auszeihnung durch Seine Majeftät vorzuſchiagen, 
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melde bei der Ausbildung ihrer Unterabtheilung 
hervorragende Refultate erzielt haben Da jebod 
hierbei eine große Strenge beobadtet wird, jo ber 
trägt die Zahl der jährlid an Hauptleute und Ritt- 
meifter zur Verleihung gelangenden Delorationen 
(MilitärrBerbienftmedaille, Milttär-Berbienftkreu;, in 
einzelnen befonderen Fällen das Ritterkreuz des Fran; 
Joſeph⸗Ordens) faum 25 bis 30. 


3. Das Smm Repetirgemwehr. 


Seit Ende März find fämmtlihe Yußtruppen des 
Heeres mit dem 3 mm Nepetirgewehr bewaffnet. Da 
niht nur die Mannjhaft des Präfenzftandes mit 
dem neuen Gewehre betbeilt, ſondern gleichzeitig 
auch das Augmentationdmagayin des betreffenden Re 
giments (Jägerbataillons) mit dem Borrathe für bie 
Refervemannihaft ausgerüftet wurbe, fo find in allen 
Ergänzungsbezirten aud bie Refervemänner zu einer 
außerorbentlihen fiebentägigen Waffenübung ein 
gezogen mworben, damit der gefammte Kriegäftand bed 
neue Gewehr fennen lerne und mit deſſen Gebraug 
auf der Schießſtätte vertraut gemacht werde. 


Seit Anfang April werben die Landbwehrtruppen 
mit bem Repetirgewehre betheilt. Bis zum Früh⸗ 
jahr 1891 dürften alle Regimenter der Deſterreichiſchen 
wie ber Ungarifhen Landwehr die neue Waffe aus 
gefaßt haben, 

Die bisher im Gebraud geftandenen Hinterlade 
gewehre des Syſtems Werndl find an die Landſturm⸗ 
Ausrüftungsmagazine abgeführt worden. Auf dieſe 
Weiſe find vom Heere und den beiden Landwehren 
über 900 000 noch volllommen gute Gewehre von 
11mm Raliber nebft ber nöthigen Munition für die 
Landfturmbataillone verfügbar geworden. Die biäher 
in ben Magazinen für die Landfturmbataillone vor 
räthig gehaltenen älteren Hinterladegemwehre dei 
Syſtems Wenzel find anderweitig abgeftoßen worden, 
um Raum in ben Magazinen zu gewinnen. 


Die Munition der Repetirgewehre befteht zwar 
gegenwärtig noh aus Schwarzpulver, mit mweldem 
das Geſchoß eine Anfangsgeihwindigkeit von 40 m 
erreiht. Seit Jahren arbeitet indeflen der Artillerie 
major Schwab im techniſchen und abminiftratisen 
Militärlomitee an der Bervolllommnung des Pulvers, 
und es ift ihm in der That gelungen, ein raud- 
ſchwaches Pulver berzuftellen, welches dem Geſchoſſe 
eine Anfangsgefhmwindigkeit von 520 m verleiht. Die 
Haltbarkeit des neuen Präparates fcheint jedoch noch 
einige Zweifel zu verurfahen, denn es fol fid ge 
zeigt haben, daß das Pulver fhon nad einigen 
Monaten eine geringere Anfangsgeſchwindigleit ent 
mwidelt. Seitbem find mehrfache und, mie man jagt, 
erfolgreiche Verſuche gemadt worden, die Haltbarkeit, 
bie chemiſche Beftändigleit des neuen Pulvers m 
fleigern. Daher ift fürzlih in jedem Korpäbegirk 
ein Regiment und ein SJägerbataillon mit raud- 
ſchwacher Munition ausgerüftet worden, um de 
Werth und alle Eigenſchaften der neuen Patronen bei 
den Uebungen praltifh zu erproben. Bon den br 
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zügligen Berichten ber Truppen und ber Korps» | Kleiner als bie bes jetzigen Modells, auch ift die Trage 
tommanben wird e8 abhängen, ob bad Kriegsmini⸗weiſe berfelben eine pratifchere als bie biöher gebräuchliche. 


fterium dad Schwabiſche Pulver in der jehigen 
Berfaffung annimmt ober ob es noch bie Weiter 
führung ber Experimente für nöthig hält. 





Kleine Mittbeilungen. 


Belgien. 





Die diesjährigen Serbftmanöver 
follen zwiſchen Antwerpen und —* vom 30. 8 
bis 9. September ag ea und zwar wird bie 1. Die 
vifion im Lager von Beverloo, die 2. Divifion bei Ant: 
merpen zufammengezogen werden. Am 1. September 
geht die 1. Divifion per Eifenbahn nad Ypern ab und 
iren beide Divifionen gegeneinander, fo daß vor- 
a tli der erfte Zufammenftoß im ber Gegend von 
* ſtattfindet. Am 7. September werden die Di« 
viftonen zu einem Armeelorps vereinigt, we unter 
Borausfendung einer Kavalleriebivifion auf Antwerpen 
marfdirt, um das am linfen Schelveslifer belegene be- 
feftigte Lager anzugreifen. Die 4. Infanteriebrigade, 
durch zwei Batterien verftärlt, fucht den Marfch des 
Armeelorps an der Durme aufzuhalten. Die 1. Di— 
vifion wird zuſammengeſetzt aus dem 1. Rarabinier: 
bataillon, dem 1., 2., 3. und 4. 2inienregiment, ber 
3. Ravalleriebrigade (1. und 2. Chafjeurregiment), einer 
reitenden und * —— einer Den 
pagnie, einer Telegraphenfeltion zc., die 2. Divifion 
aus dem 2. Karabinierbataillon, dem 5., 6., 13. und 
14. Linienregiment, ber 4. Kavalleriebrigade (3. und 
4. LZancieröregiment) nebjt einer reitenden und vier 
anderen Batterien, einer Genielompagnie ꝛc. Während 
der Uebungen im Armeelorps werben bemfelben vier 
Batterien ald Korpsartillerie zugetheilt. Den Feind 
bildet die 4. Infanteriebrigade nebit zwei Batterien. Zur 
Verwendung gelangt fomohl für njanter als Artillerie 
—— hf —* —— bril zu —— er⸗ 
rauchſchwaches Pulver. Die Mandver en 
Fa — — ee Jolly ch und ver« 
pridt „Belgique militaire* großen Nuten von 
denfelben für die Armee. ’ 
(Belgique militaire Nr. 1001.) 


— Die von der Belgifhen Kavallerie ge» 
führten Lanzen wurden von allen Autoritäten als zu 
wer angefehen, und hatte der Kriegäminifter daher 

oblen, daß mit Bambuslanzen BVerfuhe gemacht 
werben follten, welde ausgezeichnete Ergebnifje geliefert 
haben. Die erften Lanzen hatten nur eine Zänge von 
2,75 m, man bat biefelben j * ‚um 10 cm verlängert, 
um den Nußeffelt derfelben u eigern, auch jollen noch 
Berfuhe mit Langen aus Stahlrohr gemadt werben. 
Die Länge der Bambuslanzen beträgt, wie bemerft, 
2,75 m bezw. 2,85 m, das Gemwidt 1,258 kg bezm. 
1,270 kg. Der Schwerpunft derfelben liegt auf 1,10 m 
bezw. 1,015, fo daß die nugbringende Länge derſelben 
185 m bezw. 1,835 m ang 25 Bambus» und 
10 Stahllanzgen jollen an jedes Belgiſche Reiterregiment 
auögegeben werben, und wird nad) Abhaltung verfchiedener 
Bertuhe eine endgültige —— bezüglich Ein⸗ 
führung derſelben getroffen werden. Die Stahllanze 
ıft folider und ftärfer als die Bambuslanze, aber auch 
ſchwerer als dieſe, deren Handhabung fehr leicht ift und 
deren Haltbarkeit eine für den Zweck ausreichende zu 
fein fcheint. Die Fähnchen der neuen Lanzen find 


(Belgique militaire Nr. 1000.) 


Franfreih. Aus einem den Mitgliedern der 
Kammer ber eorbneten zugegangenen Nachweiſe 
über die Ergebniffe der Heeresergänzung im 
Jahre 1889 * Le Progrès militaire“ Nr. 989 
vom 26. April 189 Mittheilungen, denen das Folgende 
entnommen ift: An der Loosziehung haben 295 707 
junge Leute gegen 308 245 im Sabre 1888, alfo 12 538 
weniger, theilgenommen; bereitö 1888 war die Zahl um 
7847 geringer ala 1887. Bei ber rare fehlten 8739. 
Diefe hatte nachſtehendes Ergebnif: mwurben befreit 
30 632, für fofort zur Derfügung ftehend erflärt 130 458, 
vom Dienft in Friedenszeit befreit 44405, bedingungs⸗ 
weiſe befreit oder bereits verpflichtet 32 505, den Hülfs⸗ 
bienftzweigen überwiefen 18481, auüde ellt 39 231. 
Außerdem wurde über 21751 Zurüdgeftellte von 1888, 
40 166 von 1887 entfchieden, von denen 2872 bezw. 2887 
in ben Liften geftrihen wurden. Die Reviftondtom- 
miffionen haben 5234 Befreiungen für Ernährer von 

milien, 407 Zurüdftellungen bemillig. Der erfte 

heil der Dienftpflidtigen, bie als —— ur Ver⸗ 
fügung Din Bezeichneten, ift fo vertheilt, daß das 
Zandheer für dreijährige Dienftzeit 124413, für zwei⸗ 
jebrige 10685, für einjährige 5085, die Marine für 
veijährige 6040 erhalten hat. Davon ift ein Ausfall 
von 4 p©t., welcher erfahrungsmäßig einzutreten pflegt, 
in Abſatz zu bringen. Die Enbziffern der Weber: 
mweifungen an die verfhiedenen SHeerestheile 
lauten: Infanterie 87 221, Kavallerie 20 540, Artillerie 
21 600, Genie 3400, Fuhrweſen 3460, Verwaltungs: 
truppen 3920, Marine: Infanterie 5090, Marine-Ar- 
tillerie 250. Freiwillige find eingetreten in die Land» 
armee in frankreich 20 967, in die Flotte 5944, in bie 
Algeriſchen Tirailleurs 1879, bei den Spahis 336, in 
die Fremdenlegion 2515; zum Weiterdienen haben ſich 
verpflichtet 1047 für zwei, 209 für drei, 1104 für vier, 
3822 für fünf zo Mithin haben fi 31641 zum 
erften Male freimillig jum ienen verpflichtet, 6182 ſich 
wieberholt anmerben laſſen. Unter den lehteren er: 
feinen Unteroffiziere mit der Verpflihtung für 
mei Jahre 229, für drei Jahre 118, für vier Jahre 37, 
Kr fünf Jahre 3734, im Ganzen 4118, 


— Bei einem Trauergottesbienjte, melden das 
1. Fremdenregiment zum Gedächtniß an feine in 
Tonkin — Kameraden in der Kirche von 
Sidi⸗bel⸗Aboͤes in Algerien veranſtaltete, wurde der Ver: 
luft an Offizieren mit 38 (2 Oberften, 3 Bataillonschefs, 
14 —— 17 Lieutenants, 2 Aerzte) beziffert. Die 
3ahl der verftorbenen Unteroffiziere und Mannfhaften 
ift in dem von „L’Avenir militaire* Nr. 1468 vom 
25. April 1890 gebrachten Bericht über bie Feier nicht 
angegeben. 


— Nad) einer Franzöfifhen Zeitung ift beim Füllen 
von Melinitgranaten, mit denen —* Säie jetzt 
verſuchsweiſe ausgerüſtet werden, ein Unfall vor— 
gekommen, der von der Gefährlichkeit dieſer Geſchoſſe 
zeugt. Einer von den babei befchäftigten Geeleuten ließ 
eine für eine Schnellfeuerfanone des „Duguesclin“ be— 
ftimmte, alfo wahrſcheinlich nur 65 mm falibrige Granate 
an Ded fallen; dieſelbe erplodirte und riß den Mann 
beinahe in Stüde, Arme und Beine wurden zum Theil 
vom Körper getrennt, der Kopf gefpalten. 

Army and Navy Gazette.) 
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— Um Erfahrungen über die Schwierigkeiten ir | 


fammeln, welde dem Radfahrer dur chneefa 
erwachſen, fuhr der Vorſitzende der Union veloci- 
pedique frangaise Thomas um 8 Uhr Morgens auf 
einem Dreir bei einer Schneebede von 10 cm Dide 
von Agen nah dem 12 km entfernten Zävignac ab und 
legte den Weg in 55 Minuten zurüd, Um 2 Uhr trat 
er die Rüdfahrt an. Die Schneedede war inzwifchen 
auf 20 bis 30 cm gewadjen. Ein heftiger Wind mwehte 
ihm gerade entgegen; er fonnte ben Weg nur an ben 
äumen erfennen, welche denfelben begrenzten; die Tritt⸗ 
bretter feines Fuhrwerles verjentten N bei jeder Um⸗ 
brehung der Räder in den Schnee. XTrog dieſer Hinder⸗ 
nifje gebraudte er nur 1 Stunde und 20 Minuten, um 
an fein Ziel zu gelangen. 
(Revue du cercle mil. Nr. 12 v. 23. März 1890, ©. 265.) 
— Die weſentlichſten der unter dem 5. April 1890 
erlafjenen und ım Bulletin officiel du ministere de la 
erre (partie reglementaire Nr. 21) veröffentlichten 
Boriäriften für die Drtsunterfunft und bie 
Märſche der in den Alpen übenden Truppen find 
nad) „L’Avenir militaire* Nr. 1470 vom 2. Mai 1890 
die nadftehenden: Die Bataillone marfdiren mit ke 
aren Effeltivftärle; die Jägerbataillone find 
in 6 Kompagnien geglievert und uchmen ihre Mufif mit. 
Die Alpenbatterien rüden mit ihren 6 Gejchügen, 
3 Battertewagen und im Uebrigen mit fo viel Train aus, 
ald die Maulthiere fortichaffen können; für diejenigen 
Batterien, welche nicht den Alpenabtheilungen angehören, 
werben bejondere Beftimmungen gegeben werben. Das 
einer jeden Abtheilung beiguge ende Geniedetahement 
wird von einem berittenen Offizier ober Adjutanten be- 
ehligt. —————— nehmen unter ln 
edingungen Theil. Die Offiziersftellen follen womöglich 
vollftändig befegt fein. An Schießbedarf werten ges 
liefert: 16 Ererzirpatronen für ein jedes Gewehr der 
Infanterie, 18 fi ein jebes ber Alpentruppen, 180 Ma» 
növerfartufchen für eine jede Batterie; 25 ſcharfe Patronen 
* ein jedes Gewehr der Alpentruppen, 20 Granaten 
r ein jedes Geſchütz. Ferner erhält ein jedes Genie 
detachement 150 Melinitpatronen. Die Oberleitung 
übernehmen je ein General beim XIV. und beim 
XV. Armeelorps. Der optiſche Telegraph gelangt zur 
Anwendung. 


Deſterreich- Ungarn. Generalſtabsreiſen. 
Nach der —— Nr. 125 vom 14. Mai 1890 
ſollte in der Zeit vom 16. bis zum 24. Mai an der 
Sãchſiſch⸗Böhmiſchen und an der Sächſiſch-Mähriſchen 
Grenze eine Generalftabsreife ftattfinden, an mel 
— ae, en a * br 

8 og t eine Anza erer Ge⸗ 
nerale mit —— — und mehrere Truppen⸗ 
brigadiers theilnehmen würden. — Im Juli ſoll dann 
im Bereiche des XIII. Korps (Agram) unter dem Chef 
des Generalſtabes, Feldzeugmeiſter ag von Bed, 
als Uebungsleiter die diesjährige große Generalftabsreife 
vorgenommen werden, bei welcher der Stellvertreter des 
Generalftabschef3, Feldmarſchall⸗Lieutenant Anton Gal⸗ 

ößy, die Operationen der Nords, der Oberft im General» 
Pa e und Kommandant der 25. Infanteriebrigade, Eo- 
mund SHoffmeifter, die der Süpdpartei leiten wird, An 
legterer Reife, deren Borausfegungen in das Oklupations⸗ 
gebiet hineinreichen, deren Verlauf aber am an der Save 
zum Abfchluffe gelangen foll, werben Generale, Stabs» 
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und Oberoffiziere des Generalftabes theilnehmen. — Die 
im uni le ie —— Heinen Generalſtahs⸗ 
ichtet werben, daß fie ſteta zwei 


reiſen ſollen derart ein 
benachbarte Korps umfaſſen. 


Schwei Topographiſche Karten. Radvem 
das eidgenöflische —— Bureau im Jahre 1889 
Karten des Berner Uberlandes und bes Dberengabin 
mit Darftellung der Gebirgsformation in Tonſchatti 

erausgegeben Hat, werben bort gegenwärtig eben jo 
arten des Gotiharbgebietes, des Albulagebietes und 
des Prättigau bearbeitet. Demnächft jollen das Ober: 
Simmenthal mit dem Frutigthale und der Gemmi und 
das Berner Alpenland mit dem Lötfchenthale und dem 
Alet Selet] an die Reihe lommen. 
gem. Schweiz. Milit.-Ztg. Nr. 19 vo. 10. Mai 18%0.) 

— Der Kontrolbeftand bes ——— 
Bundesheeres iſt nah dem Geſchäfisberichte 
Bundesraihes für 1889 am 1. Januar 1890 der fol⸗ 
gende geweſen. 


A. Im Auszuge. 
1. Nah Divijionen. 
1890. 1889. 
L DR our une 16239 1598 
2. wit ey — — — — 16 497 15 767 
3. Een“ 14 793 14488 
4, u man 14 090 13 705 
5. a ae 15 751 15 682 
6. ER 16 581 17404 
T. A FR 16 187 16 460 
u. 13 298 13 217 
Nicht im Divi erb 

ehende Dffiziere und 
—— ER 2592 2542 
Dffigiere und Stabsfefetäre 416 382 
126444 135570 

2. Nah Waffengattungen. 

. 1890 1889. 

Generalftab und Eifenbahn- 

Abtheilung .....».. 79 63 
—— ——— 43 4 
Infanterie......... 91 394 90 183 
Ravallerie .... 2.2.2... 2792 2801 
Feileüeee 18 369 18 628 
—— — lee As 7448 7 = 

anitätstruppen. ..... » 4877 4 
Verwaltungstruppen .... 1442 1404 

126444 125570 

B. In ber Landwehr. 
18%. 1889. 
Generalftab ......... 1 12 
IB «02 6 a nn 61 877 63 43 
Kavallerie.. . 2721 2693 
eienne 11143 10 363 
I: ee 2565 2311 
Sanitätötruppen. .... 2064 1 765 
Berwaltungdtruppen . . . 413 3238 
80 796 80 715 

C. Im Landfturm. 

Offigiere.......... 3117 2911 
Unteroffiere ........» 8 785 8578 
Mannfdaft ......... 256 653 251277 
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(Allg. Schweiz. Milit.»Ztg. Nr. 19 v. 10. Mai 18%.) 


Gedruckt in der Königlichen Hofbuchdruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SWI12, Kochſtraße 68—70. 
Dierzu die Militär-Literatur-Beitung Mr. 8 und ber Allgemeine Anzeiger Ar. 49. 


Ailitär- Wochenblatt. 


Berantwortlicier Redakteur: Fünfundfiebzigfter Jahrgang. 


». Eftorff, Generalmajor z. O., 
Grpebition: Berlinswiı2z, Kodftraße 68. 


Berlin W62, Butherftr. A1. 
Diefe Zeitfchrift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienftags und Freitags Na zltiag Son 
5 is Fur auögegeben. Außerdem werden derjelben beigefügt 1) monatlid ein: bis un nA das literarijche eiblart, die 
„Militärs-Literaturs Zeitung” ; 2) jährlich mehrmals größere Aufſatze als befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte 
Termine gebunden ift. icher PBränumerationdpreis für das Gange 5 Mark. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — 


mis nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 
M 32. 1890. 
JInhalt: 


Berlin, AMittwoch den 18. Jnni. 
PVerfonalsBeränberungen (Preußen, Württemberg). — Drbend»Berleifungen (Preußen, Württemberg). — Rranten-Rapport. 
Richtamtliher Theil, 

Verſuche mit rauchſchwachem Pulver der Kruppſchen Fabrit und des Gruſonwerkes. — La poudre sans fumse et la 
tactique. (Schluß.) — Die Remontirungsfrage in Frankreich. — Uebungen im Lager von Kraßnoe Selo 18%. — Uniforms 
tragen der Italieniſchen Generale. — Die Abejfinifhen Truppen. 

Rleine Mittheilungen. Bulgarien: Bau einer Eifenbahnlinie. — Griedenland: Beurlaubungen. Beftrafungen. 
Eijenbahnbau. — — ————— Flußregulirung. — Serbian Botirung von Belegen und —— 
Frankreich: Kaſſe der nationalen Spenden für Heer und Flotte. ftenvertheibigung. XTheilnahme ber Militärbevollmächtigten 
an ben diesjährigen Herbftübungen. General Loizillon. Bewegliche Brüden. Einberufungen zur Schule von Saint-Raipent. 
Anwärter auf Ueberweifung zur Kavallerie in Saint-Eyr. — Rußland: Herftellung Heinkalibriger Gewehre in Frankreich. 


Berjonal- Veränderungen. 


Verlag der Königl. Hofbuchhandlung 
von E. ©. Mittler & Sohn, 
Berlin SwWı2, Kochſtt. 68— 70. 























Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fühnriche ⁊c. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berjeungen. 
Im altiven Heere. 


Nened Palaid, den 9. Juni 1890, 
Eifenmann, Dberfilt. à la suite des König. Würt⸗ 
temberg. Fuß-Art. Bats. Nr. 13, unter Enthebung 
von dem Verhältniß als erfter Art. Dffizier vom 
Plag in Mainz, von feinem Kommando nad Preußen 
entbunben. 


Nened Balaid, ben 13, Juni 1890, 

Meyer, Gen. Lt. und Präfes des Ingen. Komitees, 
von dem BVerhältnig als Mitglied der Studien» 
tommiffion der Kriegsalademie entbunden. 

Steinhaufen, Gen. Major und Abtheilungschef 
im Nebenetat bed großen Generalftabes, zum Mit: 
gliede der Stubienlommiffion ber Kriegsalademie 
ernannt. 

Krokiſius, Dberft und Abtheilungschef im Kriegs⸗ 
minifterium, bis auf Weiteres zur Dienftleiftung 
bei dem Inf. Negt. Nr. 98 kommanbirt. 

v. Banfen gen.v.d.Dften, Sek. Lt. vom 2. Bomm. 
Ulan. Regt. Nr. 9, mit Ablauf feines Kommandos 
bei dem Auswärtigen Amte, vom 1. Juli d. J. ab 
auf ein Jahr zur Geſandtſchaft in Bulareft kom⸗ 
manbitt. 





[2. Quartal 1890.) 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
MNened Palais, den 13. Juni 1890. 

v. Niebelſchütz, Rittm. a. D., zulegt à la suite 
des Thüring. Huf. Regts. Nr. 12, mit feiner 
Penſion und ber Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform bed genannten Regts., zur Disp. 
geftellt. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung bes Kriegsminiſteriums. 
Den 5. April 1890. 
Greifinger, Lazareth-Inſp. in Wefel, auf feinen 
Antrag zum 1. Mai 1890 in den Rubeftand ver- 


fett. 
Den 29. April 1890. 
Denele, Lazareth-Berwalt. Infp. in Düffeldorf, zum 
Ober⸗Lazareth⸗Inſp. ernannt. 


Den 21. Mai 1890. 

Schw arg, Lazareth-Berwalt. Infp. in Nülbhaufen i. E., 
auf feinen Antrag zum 1. Auguft 1890 in ben 
Ruheſtand, 

Schmidt L, Lazareth-⸗Inſp. in Lyck, nah Rawitſch, 

Beyer, Lazareth-Berwalt. Infp. in Rawitſch, nad 
Lyck, — verfegt. 
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Den 28, Mai 1890. Den 4, Juni 1890, 

Kuhfittich, Lazareth-Verwalt. Infp. in Hanau, zur | Streiber, Bahlmftr. vom 1. Bat. ren. Reati. 

Wahrnehmung der Ober-Lazaretö-Infpektorftelle nad König Friedrich Wilhelm IL. (1. Schleſ.) Rr. 10, auf 





Mülbaufen i. €. verfegt. feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verfett. 
XII. (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 
Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. | Kübel, Pr. 2t. von ber nf. 1. Aufgebots dei 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. Landw. Bezirks Stuttgart, — zu Hauptleuten 
Im altiven Heere befördert. 
Den 3. Juni 1890, 
Schr. v. Gültlingen, Oberftlt. und Kommandeur B. Abjhiedsbewilligungen. 
bes Train-Bats. Nr. 13, mit einem Patent feiner Im al tiven Heere. 
Charge der Charakter als Dberft verliehen. Den 9. Juni 1890. 
Den 10. Juni 1890. Eifenmann, Dberftlt. & la suite bed Fuß-i 
v. Pfifter, Oberfilt. und Kommandeur bed nf. Bats. Nr. 13, unter Enthebung von feinem Km- 
Negts. König Wilhelm Nr. 124, mando nad Preußen, mit Penfion und der Er- 


v. Schmidt, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier laubniß zum Tragen ber biöherigen Uniform, 
in bemfelben Regt., biefer unter Verleihung bes | Caspart, Gel. Lt. im nf. Regt. Kaifer Friend 


Ranges als Regts. Kommandeur, König von Preußen Rr. 125, behufs Auswanderung, 
Graf v. Scheler, Oberfilt. und Flügelabjutant, — — der Abſchied bemilligt. 

zu Dberften, mit Patent vom 23. Mai 1890 

befördert. Den 10, Juxi 1890. 


e ‚ Dberfilt. z. D., zuletzt etatämäß. Stabl 
$ıhr. v. Stetten, Oberſilt. z. D. und Kommandeur | v Imle, D 
des Landw. Bezirks Heilbronn, der Charakter ala | fiier im Gren. Regt. König Karl Rr. 123, de 


Dberft, Charakter ald Oberſt verliehen. 
v. Schott, Fehr. v. Watter, Dberfilts. und Flügel- Im Beurlaubtenftande 
abjutanten, der Rang als Regts. Kommandeure, Den 9. Juni 1890. 
— verliehen. Hummel, Sek. St. von der Inf. 2. Aufgebots dei 
Im Beurlaubtenftande Landw. Bezirks Reutlingen, der Abſchied bemilligt 


Den 9. Juni 1890. 
Ruſchke, Pr. Lt. von der Ref. des Inf. Regts. = 
König Wilhelm Nr. 124, . C. Im Sanitätöcorps. 
Sehr. v. Gaisberg-Shödingen, Pr. Lt. von ber Den 9. Juni 1890. 
Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Leonberg, | Dr. Süslind, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebati 
Schmidt, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des bes Landw. Bezirld Ludwigsburg, der Abſchie 
Landw. Bezirks Heilbronn, bewilligt. 


Ordens⸗ Verleihungen. 
Preufſen. 


Württemberg. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt — Majeſtät ver König haben Alergnädigt 
gerußt: 








gerußt: 
dem Stabss und Bataillonsarit Dr. Pedell von | dem @amifonverwaltungs-Infpeltor M erz zu Rage 
der Unteroff. Schule zu Weißenfels den Rothen beim, 


Adler-Drden vierter Klafi, dem Kaferneninfpektor Kuſterer zu Ludwigsbutg — 
dem Major a. D. Grafen v. Kanitz den Stern zum das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Friedricht ⸗OOrdenl 
Königlihen Kronen-Drben zweiter Klaſſe, zu verleihen. 


dem Sefondlieutenant v. Krogh II. im Holftein. 
Feld-Art. Regt. Nr. 24, ö . j 
dem Sefondlieutenant der Ref. v. Blandenburg Seine Majefät der König haben Allergnädigt 
auf Strippow im Kreife Köslin, geruht: 
bem Vizewachtmeiſter Kotte vom Feld» Art. Regt. dem Hauptmann Habermaas im Pion. Bat. Ir. 13 
Nr. 15, die Grlaubniß zur Anlegung des von Gene 
dem füfilier Riedel III. im Gren. Regt. König Majeftät dem Deutfhen Kaifer und König m" 
Bilhelm I. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, — die Rettungd- Preußen ihm verliehenen Kronen-Drbens virie 
mebaille am Bande, — zu verleihen. Klaſſe zu erteilen. 
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rt 
über die Kranken ber Königlih Preußifchen Armee, 
bes XII. (Königlid Sächſiſchen), des XIII. (König- 
7 Württembergifhen) Armeelorps, fowie ber bem 
XVI. Armeelorps zugetbeilten Königlich Bayeriſchen 
Befagungsbrigade für den Monat April 1890. 
1) Beftand am 31. Märı 1890 bei einer Kopf» 
flärfe des Heeres von 425 939 M. u. 196 Inval.: 
10 610M.u.12 Inv. 
2) Bugang: 
im Lazareth 11 312M. u. 1 Inn. 
im Revier 18155 » » 7 
— 29 467 M. u. 8Inv. 


Mithin Summa des Beſtandes 
und Zuganges 40 077 M. 203mm. 
vom Taufend der Sfiftärle 49 + — 
3) Abgang: 
geheilt . „ 25 > M. 6 Inval. 
eitorben . .— ⸗ 
invalide . . 033 .—. 
bienftunbraudbar 312 » — +» 
anderweitig . 424 ⸗ 
Summa 26 — 0," 
4) Hiernad find: 
geheilt = 1 %0 ber Kranlen ber Armee und 30,0 %/oo 
erkrankten Invaliden, 
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— 2,0 %/00 der Kranlen der Armee und — %/oo 
der erkrankten Invaliben. 


5) Mithin Beftand: 
am 30. April 1890 13452 M. u. 14 Inval., 
von Taufend der Iſtſtärle 31,6 M. u. 7,1 Inv. 


Bon biefem Krantenftande befanden ſich: 


im Lazareth 9218 M. und . Suvaliden, 
im Revier 4234» » 


Bon den in en — Ge⸗ 
ſtorbenen haben gelitten an: Scharlach 3, Diph⸗ 
theritis 2, Eitervergiftung 3, Unterleibstyphus 8, 
epibemifgher Genidftarre 1, afutem Geienkrheumatis» 
mus 1, Zuderruhr 1, Him- und Hirnhautleiden 5, 
Lungenentzündung 13, Lungenſchwindſucht 16, Bruſt⸗ 
rg are 9, Herzleiden 2, brandiger gerſidrung 

bes linten vorderen Gaumenbogens 1, Magen» 
geſchwür 2, innerem Darmverfhluß 1, Blindbarms 
entzünbung. 2, Entzündung bes Maftdarms 1, Baud» 
fellentzündung 2, Rierenleiden 1, Anochenentzündung 2. 
An ben Folgen einer Berunglüdung: Hufſchlag 3, 
Sturz in bie Tiefe 1, Sturz vom Krümpermagen 1, 

Außer den in militärärztliher Behandlung Ge 
Rorbenen find nachfolgende Tobesfälle vorgelommen: 
a. durch Krankheiten 4, b. buch BVerunglüdung 6, 
c. durch Selbſtmord 16; fo daß die Armee im 
Ganzen 107 Mann dur den Tob veroren hat. 





Nichtamtlicher Theil. 


Verſuche mit rauchſchwachem Pulver der Kruppſchen 
Fabril und des es Gruſonwerles. 


Ueber die taktifhen Vortheile des neuen rauch⸗ 
ſchwachen Pulvers iſt in dieſen Blättern bereits ſo 
viel geſchrieben worden, daß es ſchwer halten dürfte, 
noch etwas Neues von Werth darüber zu fagen, ehe 
nicht eim wirkliches Gefecht neue, bis babin unbeadtet 
gebliebene Erſcheinungen in den VBorbergrund treten 
läßt. Dagegen bietet fih die Gelegenheit, über 
einzelne balliftifhe Eigenſchaften biefed neuen Treib⸗ 
mittel Betrachtungen anzuftellen, die um fo mehr 
Intereſſe beanſpruchen bürfen, als fih ſchon jeht 
mit Sicherheit behaupten läßt, daß daſſelbe nicht 
nur auf dem Gebiete der Taltik, ſondern ebenſo auf 
* der Waffentechnik einen neuen Zeitabſchnitt ein⸗ 

eitet. 

Daß die Einführung des kleinkalibrigen Gewehrs 
mit ber großen Geſtredtheit feiner Geſchoßbahn und 
der bedeutenden Durhiclagstraft erft durch die An- 
wendung bes neuen Pulvers mögli geworben ift, 
it allbelannt. Gang ähnlihe Fortſchritte bürften 
auf artilleriftifchem Gebiete zu erwarten fein. Die 
Berihte über Berfuhe mit rauchſchwachem Pulver, 
welhe die Kruppſche Fabril und das Grufonmwerf 
angeftellt und deren Ergebniffe fie in dankenswerther 
Beife veröffentlicht haben, laſſen erfennen, was bes 
reits jegt, wo man fih noch in den Anfangsftabien 


befindet, erreiht if. Die Berichte enthalten zwar 
nur Geſchwindigkeits und Gasbrudmefjungen; aber 
aus biefen Angaben kann man, wenn Geſchoßgewicht 
und Kaliber befannt find, mit geringer Mühe bie 
widtigften Angaben ber Schußtafel mit einer für 
anzuftellende Bergleihe ausreihenden Genauigfeit 
berehnen. In Nachſtehendem ftelen wir für unfere 
Lefer die widtigften BVerfuhsergebniffe zufammen. 
Ein Bergleih mit ben Leiftungen ber eingeführten 
Gefhüge wird dann die Fortfhritte deutlich hervor: 
treten lafjen. 

Ueber bie anbermweitigen Eigenfhaften des Pulvers, 
welches Beide mit c/89 bezeichnen, theilt Krupp fo 
gut wie nichts, Gruſon fehr wenig mit. Die einzige 
Angabe Krupps befagt, daß das Pulver in Form 
von MWürfeln von verſchiedener Seitenlänge ange- 
wenbet iſt. Daffelbe ift bei Grufon ber Fall, und 
ift daher die Annahme wohl zuläffig, daß beide das 
gleihe Pulver anwenden, um fo mehr, als bie 
Reiftungen ungefähr bie gleihen bei Krupp und bei 
Grufon find. Ed mühte ald ein großer Vortheil 
bezeichnet werben, wenn künftig der einzige Unter 
fhied ber verſchiedenen PBulverjorten in ber ver- 
ſchiedenen Körnergröße beftände, da baburd bie Her- 
ftelung fehr vereinfaht würde. Grufon erwähnt, 
daß das Pulver ſchwach bräunliche Nebel entwidele, 
die jebod jo bünn find, daß unmittelbar nah er» 
folgtem Schuß wieder gerichtet werben kann, ba bas 


— — 
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Ziel deutlih ſichtbar Bleibt. Selbſt bei ftarlem | — Sowohl bei Krupp wie bei Grufon befand fiä 
Regenwetter verzogen fih dieſe Nebel innerhalb | die Pulverlabung in melfingenen Patronenbülien; 
dreier Gefunden vollftändig, während ber vom | nur bei bem Grufonfhen Kugelmörfer kam ein 
Schwarzpulver herrührende Rauch längere Zeit vor | Kartufchbeutel zur Anwendung. 

dem Geſchütz lagerte und ein ſchnelles Richten un⸗ Wir beginnen unfere Studie mit ben Feld— 
möglih madte. Das Pulver Hinterläßt beim Ber- | gefhügen und rechnen dazu folde Geſchütze, deren 
brennen fo wenig Rüdftand, daß bie Seele bes | Rohre nicht über 450 kg wiegen und Geſchoſſe nicht 
Rohres faft rein bleibt. Die Erwärmung von Rohr | unter 5 kg Gewicht verfeuern. Wir begnügen uns 
und Batronenhülfe ift merfbar geringer als beim | damit, ſteis nur die höchſten Leifiungen bes be 
Schwarzpulver. Diefe legtgenannte Eigenfhaft ift | treffenden Geſchützes anzuführen: 

für die Schnellfeuergefhüge von großer Bedeutung. 















Tabelle I. 
® Lebendige Kraft des 
Bulverlabung Lebendige 
: | [arme ke | ee 2 
& | Kaliber | länge er Pr Größe | Bein | der IR y |, 
2 in | gemicht | gericht | Gewicht der | digkeit | Müns der des | Gastrud 
= Kalibern Wurfel d Bulver: Rohr» 
& a 
1 7 
A. Krupp. 
11 75 27 300 | 5,58 0,526 8 477 64,1 19.2 214 165 
21 75 28 310 5,9 3 498 73,1 146,2 | 238 1550 
31 75 25 324 6,0 0,67 3 533 ‚9 129,7 268 2115 
a| 75 28 4 68 0,70 4 548 1 | 187 28 2100 
bl 80 26 404 7,0 05 | 6 560 119 | 216 | 97 2005 
6| 87 24 450 7,37 05 3 522 102,5 165 | ma 1830 
7| 87 24 450 8,22 0,12 | 3 488 99,8 138,6 22 1815 
s| 87 24 446 68 0,78 8 570 28 | 146 | 38 lb 
B. ®rufon. \ 
11 5 | 5 | w | oo |o | -— | ss | em| ms | w | ®& 
Zum Bergleih theilen wir nachſtehend einige Angaben über einzelne ber eingeführten Feldgeſchühe mit. 
Tabelle I. 














3 | mofıe 6eaot | dm 

i Länge 2 ü geſchwin · i 
* Staat in gericht gewicht | Pulver: h an ber a — 
k m 
1 3 5 8 | 
1 185 | 27 0 I :5o | ı 45 | 56 ı I w 
Teenie FEAR TEE SE 
ah anti . 90 | © 530 sı2 | 19 455 85,0 47 | 10 


Die Steigerung der Anfangsgeſchwindigleit bes | Verringerung bes Kalibers von 11 auf 7,75 mm uns 
trägt im Durchſchnitt etwa 80 m. Wer biefe Zahl durch Serab egung bed Geſchoßgewichts von 25 auf 
mit ben bei den Infanteriegewehren erreihten Er- | rund 15 g erreicht. Bei der Artillerie ift eine der 
gebniffen vergleiht, mo befanntlih die Anfangs» | artige Mahregel nicht möglid, ba es weniger 

gefhwindigleit von rund 450 auf 620 m geftiegen | die Geftalt der Flugbahn des Geſchoſſes als vic- 
ift, Lönnte geneigt fein, ben bei ven Gefhügen ge- | mehr auf feine Wirkung — Zahl und Durchſchlage 
machten Yortfhritt geringfügig zu nennen. Eine | kraft der Sprengiheile — ankommt. Aus bdielem 
eingehendere Beigäftigung mit ber Sache läßt dies | Grunde braudt die Felbartillerie ein möglichit hohes 
felbe aber in einem anderen Lichte erſcheinen. Beim | Geihoßgewiht und wird unter das vom 7 kg mu 
Infanteriegewehr ift ber Fortſchritt weſentlich dur ! dort heruntergehen, wo befondere Verhältniſſe — bei 
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der reitenden Wrtillerie ober bei geringer Wegſambkeit 
des Kriegsſchauplatzes — dies gebieterifh fordern. 
Eine Berlleinerung des Kaliberd ift daher auch nur 
in — Grenzen zuläffig, da ſonſt die Geſchoſſe 
zu lang werben unb deren Höhlung nicht mehr ben 
ausreihenden Raum zur Aufnahme einer genügenden 
Zahl von Fülllugeln bietet. Als äuferfie Grenze 
dürfte das Kaliber von 7,5 cm anzufehen fein; bie 
6,8 kg ſchwere Granate ift bereits 3,8 Kaliber 
lang, und bie Zahl der Schrapnelfugeln dürfte felbft 
bei Fertigung bed Geſchoßlernes aus Stahl Hinter 
ber unferes Pond Feldſchrapnels zurüdftehen. 

Die eigentliche Leiftung eines Gefhüges ſpricht 
ſich aus in ber lebendigen Kraft feines Geſchoſſes 
an ber Münbung.*) Die vorſtehenden Tabellen 
lafien erkennen, in wie hohem Maße dur die Ans 
wenbung des neuen Pulvers die Leiftungen ber Ge- 
füge geftiegen find. Den Deutſchen Feldgefhügen 
ſtehen nad Kaliber und Rohrgewicht am nächſten die 
unter laufenden Nrn. 5 und 8 aufgeführten Kruppfchen 
8,0 bezw. 8,7 cm. Die lebendige Kraft ift für das 
Heinere Kaliber von 55,9 auf 111,9 mt, alfo um 
100 p6Gt., für das größere von 70,3 auf 112,8 mt, 
mithin um etwa 60 pGt. geftiegen. Bergleiht man 
damit ben Unterfhieb der Arbeitsleiftung bes alten 
Snfanteriegemebrs (Gefhoßgewiät 25 g, Anfangs- 
geſchwindigkleit 440 m) und des neuen (Geſchoßgewicht 
15 g, Anfangsgefhwindigleit 620 m), fo findet man 
eine Steigerung ber lebendigen Kraft von 247 auf 
294 mkg oder nur 19 pGt. 
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Trog der bebeutenden Mebrleiftung ſind bie 
Gasbrüde im Allgemeinen nit Höher, ala fie bei 
ben für Schwargpulver Zonftruirten Gefhügen für 
zuläffig eradtet werben. Gie überfteigen bei Krupp 
in der Regel 2000 Atmofphären*) nicht; Gruſon 
ift allerdings bis 2257 Atmofphären gegangen, bat 
aber dafür auch die im BVerhältnig zum Rohrgewicht 
höchſte Wirkung erreicht (Spalte 11). Daß beutet 
darauf bin, daß das neue Pulver langfamer ver» 
brennt als das alte. Im biefer Eigenfhaft bes 
langfamen Verbrennens ift e8 aud) begründet, daß das 
neue Pulver feine volle Leiftungsfähigleit nur in 
verhältnigmäßig langen Rohren an ben Tag legt 
und daß daß neue Infanteriegewehr, welches eine 
Zauflänge von rund 100 Kalibern Hat, fo viel höhere 
Geſchwindigkeiten aufmeift, als die hier aufgeführten 
Gefüge, von denen keines die Länge von 28 Ka— 
libern überfchreitet. Wo es fih um ein Feldgefhüg 
handelt, ift man durch die Rüdfiht auf die Fahr⸗ 
barkeit an eine gewiſſe Länge, die nicht überfchritten 
werben barf, gebunden, da bei größerer Länge bie 
Mündung bei Unebenheiten bed Bodens aufftoßen 
würde. Im Feftungsfriege und auf Schiffen fallen 
folge Rüdfihten fort; daher darf man bier ohne 
Bedenken größere Rohrlängen anwenden unb mirb 
dann Geſchwindigkeiten erreihen, bie nicht Hinter 
denen der modernen Gewehre zurüdftehen, ja dieſe 
vielleiht weit übertreffen. Die nahftehende Tabelle 
liefert hierfür ben Beweis. 














Tabelle II. 
pulverladung Lebendige] Lebendige Kraft des 
Ba | ae aa ne — 
Kaliber | länge er ob⸗ Größe beſchwin⸗ pro „980 Größter 
an der | Kilogramm Kil 
2 in | gewicht | gewicht | gewicht | ver | digkeit | Müns | der des | Gadbrud 
& Ralibern Würfel bung, | Pulver» | Rohr 
a k 
1 7 
AR 
1] 50 40 25 | 15 080 | 2 663 392 | 1307 | 174 2265 
2| 60 40 385 | 30 08 | 2 657 | 1 6 2276 
3| 84 40 | 10560 | 707 1,6 4 746 2005 | 1258 191 2100 
4| 8 40 1060 | 811 1,5 4 686 195 | 197 | 18 2030 
B. Grufon. 
5I 53 | 40 290 | 2,0 | 0,27 | | 634 | 40,97 | 151,7 141 2173 
6| 82 36 605 | 7,0 1,28 62 | 17085 | 1856 | 282 | 2828 


Bon biefen Gefhügen find die unter 1, 2 und 


richtet. Ein Geſchoß vom Gewicht P, bie Gef s 


i weldjes hwindig 


der betreffenden Fabrilen befannt. Die Kruppſchen 
Geihüge find für ein von den Rheinifh-Weftfälifden 

1 Die lcbendige Kraft wird beſtimmt durch die Größe 
der Arbeit, welche dieſelbe leiſten lann. Das Maß für bie 
Arbeitsleiſtung iſt die Metertonne ober, wenn ed ſich um 
Hıeinere Werthe handelt, bad Meterfilogramm, d. h. biejenige 


Kraft, welde 1 Tonne (1000 kg) bezw. 1 Kilogramm e 


Meter hoch zu heben im Stande ı ine Kraft von 50 mt 
vermag mitbin 4 Zonne 50 m hoch oder 1 kg 50000 m hoch 
zu heben; denn in beiben Fällen wirb bie Arbeit vers 


Raum bie Höhe 5. (g= 9,81 m) erreichen. Die in ihm auf⸗ 
geſpeicherte Kraft, die allmälig aufgezehrt wird, iſt mithin 
P. * Radh dieſer Jormel find die Zahlen in Spalte 9 der 
vorftehenden Tabellen errechnet. Die Granate bed Deutſchen 
ſchweren Feldgeſchützes würde bei ihrer Anfangsgeichmwindigleit 
von 444 m 100650 m hoch fliegen; ihre lebendige Kraft ift 
daher 70350 mkg oder 70,3 mt. 

*) Eine Atmofphäre entfpriht nahezu dem Drud von 
1 kg auf jedes Duabratcentimeter der Oberfläche. 
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Pulverfabrilen gefertigte beſonderes Pulver c/86 Auch bei Gefhügen von geringerer Länge iſt das 
fonftruirt. Man erhielt damit und unter Anwenbung | raudlofe Pulver c/89 verwendbar, ohne indeß vor 
berfelben Gefhoßgewidte aus dem 5,0 cm eine Ges | dem Schwarzpulver irgend melde balliftifgen Bor 
Ihwinbigleit von 626, aus dem 6,0 cm eine folde ‚ theile voraus zu haben. Die Kruppſche Fabrit Bat 
von 619 m. Das damals verwendete Pulver war | nur mit einem Geſchütz, der 7,5 cm Gebirgälanone, 
nit rauchlos und zog lebhaft Feuchtigkeit an. Die | Berfuhe angeftellt; das Gruſonwerk dagegen aud 
Grufonfge 5,3 cm Schnellfeuerlanone L/4O follte | mit ber 12 cm Schnellfeuerhaubige und dem 12 cm 
mit groblörnigem Schwarjpulver etwa 600 m Ge | Kugelmörfer, bie eines gewiſſen Intereſſes nicht ent» 
ſchwindigkeit erhalten. bebren. 


Tabelle IV. 
















= Rohr: Ge: | Gewicht | Größe |Anfangs- a vos 

3 Nähere u ing Rohr · fo. | der ea rar Geſchofſ Größter 

2 Beidügeh im [gewicht | Gericht — Würfel | digteit | Yan —— 

3 Kalibern dung 

a 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

- 5 ud —5* ee 13 — 48 0,135 2 296 19,2 142,2 — 
baubie . - » 2... 12 429 16,4 01 118 11,6 105,32 175 





3 | Grufonider 12 cm Kugelmörfer | 7 1000 16,4 0,07 100 84 119,4 = 
. — 010 129 | 139 | 1891 | unter 176 
0,13 1 152 19,3 1485 210 
0,16 172 24,7 154,6 470 
0,20 200 33,4 167,1 
0,24 223 41,6 1 1061 


6 ig find bie mit 8 if. Die Bi fgefüßrten Gef 
Kuliers Sreigien' Grgebnife, wie fe Tabele V | jümmtlig Arappfäer Ronfration. Selgen ſer 











Tabelle V. 
2 u | 2ebenbige Kraft-bei | 
= i Lebendige 
Ä Rohr: ne Gewiht | Größe | Anfangs: | Kraft = — Seſchofſes u 
. . Rohr⸗ Geſchoß⸗ der BGeſchoffes pro pro 
Kaliber | länge ‘ der geichwins ; 4 
3 Iver: an der | Kilogramm ſilogramm 
2 in | gemidt | gemict .. Mürfel | digkeit | Mün der ‚eb Sukbene 
R7 Kalibern 8 bung Pulver: Rohr⸗ 
a labung gewichts 
* em kg kg kg nm m mt mt kg Aietssäne 
ıl 2 3 4 s I 6 7 8 9 10 11 12 
I 
1 8,7 30 632 6,8 0,9 | 3 607 127,7 1418 | 202 1915 
2 9,6 26 625 12,16 1,0 473 138,7 138,7 222 179 
3 10,5 35 1175 16,0 2,15 5 615 308,3 1485 262 2110 
41 122 24 1420 16,4 2,25 4 599 299,9 133,3 | 211 2150 
51 2» 30 3364 40,0 5,5 Io m 585 697,7 126,9 207 19655 
6| 25 35 4770 51,0 74 || 593 914,1 123,5 193 2145 
7 8,5 10 710 2775 113,1 1% Er) 


21 35 | 14200 108 & 


Die Ueberlegenheit des Tangen Rohres über das | geringere Leiftung. Dabei ift das 12cm Geſchüt 
fürgere tritt fehr deutlich bei einem Vergleich zwifhen ı noch um 245 kg ſchwerer. 
dem 10,5 cm von 35 Kaliber Länge und bem 12cm Sehr lehrreih und interefjant ift ber Vergleich 
von 24 Kaliber Länge hervor. Dort bei nur 2,15 kg | der Spalte 10 der verſchiedenen Tabellen mit ber 
Ladung eine Arbeitöleiftung von 308,3 mt, bier bei | in ber Tabelle II. Die burh 1 kg Bulver em 
einer um O,1 kg größeren Labung eine um 8,4 mt | zeugte lebendige Kraft bes Geſchoſſes an ber Män- 
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dung ift ber befte Maßftab für die Beurtheilung ber | Eigenfhaften des Pulvers feine fiheren Angaben 


Arbeitsleiftung des Pulverd, Während die Leiftung 
des Schwarzpulvers zwiſchen 44,7 und 48,9 mt pro 
Kilogramm Pulver liegt, wechſelt die bed neuen 
Bulvers zwifhen 105,8 und 226,1 mt, d. 5. fie ift 
2 bis 4'/s Mal fo groß. Höchſt merkwürdig ift bie 
Eigenfhaft des neuen Pulvers, daß die Arbeits- 
leitung je nad den Umftänden fo fehr verfhieben 
ausfällt. Ein großer leerer Raum inter dem Ge 
ſchoß ſchwächt die Arbeitäleiftung, aber freilih auch 
bie Gasſpannung ſehr erheblich ab. 

Ueber die Gleihmäßigfeit des Pulver, von 
welder bie Treffgenauigfeit abhängt, kann man fein 
vollftändiges Urtheil fällen. Gruſon giebt darüber 
gar feine Daten, Krupp nur bei einzelnen Verſuchen. 
Berüdfihtigt man nur folde Schießen, bei denen 
mindbeftens fünf Schuß unter gleichen Bedingungen 
abgegeben find, fo findet man, daß die größten 
Unterfhiebe in ben gemefjenen Gefhmwindigfeiten von 
1 bis zu 16 m wedfeln, im Mittel aber 5,6 m be» 
tragen. Da fih unter den Berfuhen aud folde 
mit ungünftigen Berhältniffen von Geſchoß⸗ und 
Labungsgewichten befunden haben, auch mehrfad 
nit die günftigfte Größe ber Pulverlörner zur Ber- 
wendung gelangte, darf mit Beftimmtheit behauptet 
werben, daß die an fih ſchon völlig genügende 
Sleihmäßigkeit der Wirkung noch höher fteigen wird. 

Daß das Pulver auch jehr — —* iſt, 
dürfte daraus hervorgehen, daß eine Pulvermenge, 
welche in einem Beutel aus Baumwollenzeug in 
einem einfachen Bretterſchuppen vom 9. Januar bis 
10. Februar frei aufgehängt war, bei einem Ber- 
gleihsfchießen aus einer 7,5 cm Kanone eine Ans 
fangsgefhmwindigfeit von 464 m ergab, während bie 
unter normalen Berhältnifien aufbewahrte Ladung 
eine folde von 474 m ergab. Die Unterfdiede 
in ben gemefjenen Geſchwindigkeiten — alfo die 
Sleihmäßigleit der Verwendung — waren in beiden 
Bälen ganz gleiche. 

Bei Beurtheilung biefer Ergebniffe muß man be- 
rädfichtigen, daß diefelben durchweg mit Geihügen 
erreicht find, welche für ältere Pulverforten konftruirt 
wurden. Man darf daher der Erwartung Raum 
geben, daß eine weitere Steigerung nod eintreten 
wird, wenn erft alle Eigenichaften des neuen Treib» 
mitteld erfannt find und bei den Einrichtungen ber 
Gefhüge Berüdfihtigung gefunden Haben. Was bie 
Tehnil auf diefem Gebiete leiften kann, gebt aus 
einer Mittheilung ber Revue d’Artillerie hervor. 
Danah wäre es ber Framöfiiden Geſellſchaft 
„Forges et Chantiers de la Mediterrande* ge 
lungen, einer 15 cm Granate von 40 kg Gemidt 
eine Anfangsgefhmwindigfeit von 837 m zu geben. 
Ohne Zweifel Hatte das Geſchütz eine Länge von 
über 40 Kalibern und betrug ber höchſte Gasdruck 
nahezu 3000 Atmofphären. Diefe Leiftung übertrifft 
die unferer Ringfanone gleihen Kaliber? um mehr 
als das Vierfahe. Eine andere Frage ift freilich 
bie, ob eine derartige Steigerung noch von Nugen ift. 

Wir erwähnten ſchon, daß wir über bie ſonſtigen 


machen könnten. Wir haben indeß Grund zu ber 
Annahme, daß es fih um das fogenannte Nobel- 
pulver (nad dem Erfinder jo benannt) handelt, das 
eine Auflöfung von Kollovionwolle in Nitroglygerin 
ift, welches früher unter dem Namen Sprenggelatine 
zu Sprengzweden Verwendung fand. 





La poudre sans fumee et la tactique.*) 
Echluß.) 


IL Seefrieg. 

In erſter Linie wollen wir ben einfadften Fall, 
ben Kampf zweier Panzerſchiffe gegeneinander, ins 
Auge fafjen. Bon der Bedienung ber Gelhüße wird 
ber Wegfall des Rauches mit Freude begrüßt werben, 
aber auch bie Öberleitung wird Hier, ander mie 
beim Landfriege, Vortheil aus ber Verwendung be 
rauchloſen Pulvers ziehen. 

Drei wichtige Punkte müſſen bier beſprochen 
werben. 

Das alte Pulver verurſachte einen dichten Rauch, 
bei den ſchweren Gejhügen infolge der großen Menge 
bes bei einem einzigen Schuß zur Verbrennung 
tommenben Pulvers, bei den leichten Gefhügen infolge 
der fchnellen Aufeinanderfolge der Schüffe. 

In zweiter Linie ift die Gelegenheit zum Schießen 
verhältnigmäßig felten und jedesmal nur kurz, meil 
Geſchütz und Ziel oder doch wenigftens eins von beiden 
in ſchneller Bewegung begriffen find. 

Schließlich iſt die Treffwaährſcheinlichkeit eine 
geringe; denn die Entfernungen ſind unbekannt, und 
ein Einſchießen iſt bei dem fortwährenden Wechſel 
der Entfernung nicht möglich. Es iſt daher dringend 
wüunſchenswerth, daß die wenigen Schüſſe möglichſt 
gut gerichtet find. 

Ueberrafgungen können fih die verſchiedenen 
Flotten gegenfeitig nicht bereiten, da bie Dffenfio- 
und Defenfivfraft eines Schiffes im Allgemeinen 
fhon, wenn bafjelbe auf den Kiel gelegt wirb, alfo 
mehrere Jahre, bevor e8 in den Dienft geftellt werben 
fann, belannt find. 

Um uns alfo ein Urtheil über bie Taltik zur 
See zu erlauben, müfjen wir uns über bie bei uns 
und im Auslande zur Berwendung kommenden Schiffe 
neuefter Konftrultion Mar werben. Die Nothwendig- 
feit, die Panzerungen zu verftärfen, bat bie be- 
beutenbften Flotten des Auslandes veranlaßt, ihre 
Schiffe nur theilmeife zu pangern. 

Die neueften und die im Bau befindlihen Schiffe 
find nit mehr vollftändig gepanzert, man hat fid 
am Borber- und Hintertheil mit Gofferdamd und 
waſſerdichten Abtheilungen zu helfen geſucht. 

Unfere Marineleitung bingegen ift bei ber rings⸗ 
berumlaufenden Panzerung verblieben, in ber An- 
nahme, daß bei ben heutigen Sprengftoffen ſchon 
bie Geſchoſſe ber leichteren Gefüge genügen würden, 
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ein berartiged nur theilmeife gepangertes Schiff, wenn | mohl abgegeben werden. Was aber das Widtigfte 


auch nit zum Sinken zu bringen, fo doch außer 

Gefeht zu fegen. Unfere Panzerſchiffe find durch 

einen vollftändigen Gürtel und durch ein Panzer 

bed gegen bie Wirkung bes feinblihen Feuers ge 
ert. 


Die Panzerſchiffe find faft durchweg mit drei bis 
vier ſchweren Gejhügen armirt. Bei der Franzd« 
fihen Marine find die mittleren Kaliber durch 14 
und 16 cm Gefüge, bei den anderen flotten durch 
6” — 15cm Geihüge vertreten; bier ift aber zu 
erwähnen, daß biefe Klafje von Gefhügen an Bord 
der Franzöfiihen Schiffe viel zahlreicher ift, weil 
man von ihnen eine fehr gute Wirkung gegen bie 
nur theilmeife gepanzerten Schiffe erwartet. So be 
fteht 5. B. die Armirung des „Amiral Baudin“ und 
„Hormibable” aus je drei 37 cm und rind l4 cm 
Kanonen, die des „Hoche“ aus zwei cm, zwei 
27 cm und adtzehn 14 cm Gejhügen. 

Die Englifhen Panzerſchiffe find gewöhnlich mit 
vier ſchweren Gejhügen und ſechs 6 *° Kanonen 
armirt. 

In Stalien haben einige Panzerfhiffe gar feine, 
andere zwei, wieber andere aht 15 cm Kanonen. 

Die Revolver- und Schnellfeuergefhüge haben 
bie Torpeboboote zu belämpfen und alle ungebedten 
Theile des feindlichen Schiffes unter Feuer zu 
nehmen. 

Nehmen wir nun zwei mit einer Geſchwindigleit 
von 14 Knoten gegeneinander anfahrende Panzer- 
fhiffe an, fo werben biefelben ihr Feuer früheſtens 
auf 2000 m eröffnen. Zwiſchen ber Eröffnung bes 
Feuers und dem Augenblid ber Begegnung werben 
höchſtens 2'/ Minuten vergehen; find fie dann nad 
ber erften gegenfeitigen Beſchießung nod im Stande, 
zu wenden, wird bderfelbe Kampf von Neuem be— 
ginnen. Die ſchweren Gefhüge werben unter feiner 
Bedingung früher ſchießen, als im Yugenblid der 
Begegnung. Zwar verlieren ihre Geſchoſſe auf 
größere Entfernung wenig an lebendiger Kraft, aber 
die Wahrfheinlichkeit, zu treffen, ift eine zu geringe 
und felbft wenn fie treffen, ift ber Auftreffwinfel ein 
zu fpiger, um gegen bie Panzerung etwas ausrichten 
zu lönnen. Zu einem zweiten Schuß würden fie 
aber nit mehr die Zeit finden, ba das Laben immer 
mehrere Minuten in Anſpruch nimmt, 

Während diefer dem entfheidenden Augenblid 
vorangehenden Minuten werben bemnad die Gejhüge 
mittleren Ralibers allein feuern. Wir haben weiter 
oben gefagt, daß ihre Aufgabe ben nur theilmeife 
gepanzerten Schiffen gegenüber darin befteht, dem 
Waſſer in eine oder mehrere waſſerdichte Abtheilungen 
Zutritt zu verfhaffen. 

Bei der Verwendung bed alten Pulver war das 
Schiff fofort nad der Eröffnung des Feuers in eine 
Rauchwolle gehüllt; aud wurde die Batterie bei ber 
Deffinung der Verſchlüſſe felbft mit Rauch angefüllt, 
Bon den drei von jedem Geſchütz abzugebenden 
Shüfjen würde alfo der erfte vorausfihtlih auf zu 
große Entfernung, die beiben anderen aufs Gerathe⸗ 


ift, die ſchweren Gefhüge werben an bem Erkennen 
des für ihr Feuer rihtigften Augenblides verhindert. 

Auh für die in den Maften ꝛc. aufgeftellten 
Schnellfeuerlanonen war der Rauch äußerſt hinderlich. 
Kurz der Rauch beeinträchtigte die Wirkung ber 
Shiffsartillerie im höchſten Maße. Diefelbe findet 
aber immer nur fo furze Zeit Gelegenheit zum 
Schießen, daß es nit möglid ift, zu warten, bis 
fih der Raud verzogen hat. 

Die Einführung ded raudlofen Pulver: wirb 
demnach bier vielleicht noch freubiger als bei uns 
begrüßt werben. 

Um zu bemweifen, baf die Dberleitung eine® Ge 
ſchwaders aus der Verwendung bes raudlofen Bulvers 
Vortheil zieht, bebarf ed nur der Erwähnung, daß 
alle Meldungen und Befehle durch optiſche Signale 
übermittelt werben, biefe aber infolge des Rauches 
oft ſchwer verftändlih waren. 


Der Küſtenkrieg. 

Der Shug der Küſten wird durch bie ver 
ſchiedenſten Mittel, wie aktive Vertheibigung zur Ser 
und zu Lande, unterfeeifhe Bertheibigung und Küften- 
befeftigungen erftrebt. 

Hier erübrigt nur bie Befprehung ber legteren; 
denn bie aktive Bertheibigung zu Lande beſieht im 
dem Zurüdweifen einer Landung und gehört ala ſolche 
in ben Feldfrieg, ebenfo wie bie aftive Bertheibigung 
zur See zu den Kämpfen von Geſchwader gegen Ge— 
ſchwader zu rechnen ifl. Die unterfeeilde Bertheidi- 
gung gehört aber überhaupt nidt in den Rahme 
diefer Stubie. 

Wir befhränten uns alfo auf bie Beiprehung 
bed Kampfes einer Küftenbatterie gegen ein Schiff 
und lafjen aud bier wieder bie veralteten Werte 
außer Betradt. 

Bei der Erbauung ber neueften derartigen Werke 
bat man barauf Bedacht genommen, biefelben möglicft 
gegen Sit vom Meere aus zu fihern und fie mit 
bem vorzüglihften Artilleriematerial ausjuftatten. Bei 
dem Kampfe zwifhen einem berartigen Werle und 
einem Schiff gewinnt naturgemäß das erflere durch 
die Einführung des raudlofen Pulvers; bier wäre 
vielleicht der Raub fogar für das Schiff von ge 
wiſſem Vortheil. Diefer Umftand wird aber Rie- 
manben veranlaflen, mit der Einführung bed rauch⸗ 
lofen Pulvers für die Schiffsartilerie zu zaubern 
in Anbetradt ber oben von uns erwähnten anderen 
Vortheile. 

Schlußfolgerungen. 

Da es nicht möglich iſt, alle vorher im Einzelnen 
beiprohenen Schlußfolgerungen bier wieberbolen, 
wollen wir mwenigftens der Hauptpunlte noch einmal 
kurz Erwähnung tbun. 

Der Aufklaͤrungs dienſt iftbei Weiten ſchwieriger 
und aufreibender geworben, fo daß er bie ganze 
Kraft der Kavallerie in Anfprud nehmen wird. Biel- 
leiht wird man fih fogar entichließen müfjen, bie 
Armeelorps mit mehr Kavallerie auszuftatten. 
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Für den Gicerheitödienft werden, um Hand: 
fireihen und Ueberfällen entgegenzutreten, ſtärkere 
Abtbeilungen verwendet werben müſſen. 

Die Feuerleitung auf dem Schlachtfelde ift be- 
beutend erleichtert; hieraus und aus ber gefteigerten 
Wirkung der Waffen ergiebt fi der Vortheil ber 
Beriheidigung gegenüber dem Angriff. Es bürfte 
daher rathfam fein, fi in der Defenfive zu halten, 
bis der erfte Anfturm abgeſchlagen; denn jeder Fehl: 
ſchlag, ſelbſt ſchon der ungünflige Ausgang bes 
Artillerielampfeß, wird zu einer vernichtenden Nieder- 
lage führen. 

Für die einzelnen Waffengattungen ergeben ſich 
durch die Einführung des rauchloſen Pulvers folgende 
Gefihtspuntte. 

Die Infanterie wirb, fobald fie in feinbliches 
Urtileriefeuer lommt, aufmarfhiren. Die verſchie⸗ 
denen Treffen werben möglichſt nahe auf die Schügen- 
linien aufrüden, weil die Entſcheidung ſehr ſchnell 
fallen muß. Es dürfte nüglid fein, die feindlichen 
Rejerven oder zu meit vorgezogene Batterien von 
einzelnen lleinen Abtheilungen durch Salven be- 
fdießen zu laſſen. 

Die Aufgabe der Kavallerie auf dem Schladt- 
felbe wird in ber Beobadtung der Flügel, in ber 
Abwehr feindliher Kavallerieangriffe und in ber 
Verfolgung beftehen. Der Aufflärungsdienft bis zum 
Zufammenftoße der beiden Armeen wird ihre Kräfte 
voll und ganz in Anſpruch nehmen. 

Die Artillerie wird ihr Feuer auf möglichft große 
Entfernungen eröffnen, um den Vortheil des erften 
Säuffes zu haben, nur wenn fie ganz gegen Sicht 
gebedt näher herangehen fann, mwirb fie es thun. 

Um fid zu beden, wird fie häufig zu Hade und 
Spaten greifen. Die Gefhüge werben meift burd 
die Bebienungsmannfhaften in bie Stellungen ge- 
bradt werden müfjen. Stellungswechſel werden mög- 
lihft zu vermeiden fein, man wird höchſtens ftaffel- 
weife auf 2500 bis 2000 m an den Feind heran» 
gehen. Bielleiht kann man beim Testen Anfturm 
die Batterien bis auf 1500 m an die feinblide 
Etellung vornehmen, aber auch da ift es fraglich, 
ob der daraus erwachſende Bortheil die Gefahr aufs 
wiegt. Der Artillerielampf kann je nah Umftänden 
lang oder Zurz fein, jebenfalld wird von feinem Aus» 
gang das Shidfal des Tages abhängen. 

Der Entfhluß zum legten Anlauf wird gemöhn- 
lid von der Ehügenlinie ohne Einwirkung der Obers 
leitung audgehen. Dieje kann ben Angriff nur durch 
frühzeitiges Vorziehen der Reſerven unterftügen. Jede 
mit Energie ausgeführte Verfolgung wird zur Ber- 
nihtung bed zurüdgehenden Gegners führen; hier 
wird fih der Kavallerie ein reiches Feld der Thätig- 
feit eröffnen. 

Durh die Einführung des raudlofen Pulvers 
gewinnt ber Parteigängerfrieg von Neuem an Be- 
deutung. Die Ueberlegenbeit des Angreiferd im Be- 
lagerungäfrieg ift bedeutend geftiegen. Der Belagerte 
wird zur Bertheidigung des Borfeldes ſelbſt einen 
Theil feiner jhweren Gefhüge opfern müffen. 
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Im Seekrieg war buch das Vorhandenfein des 
Rauches die Wirkung ber Schiffsartillerie in Frage 
geftelt. Die Einführung des raudhlofen Pulvers 
ift infolgebefien für biefelbe von großer Bedeutung. 

Im Küftenkrieg gewinnen die Küftenbatterien an 
Ueberlegenheit gegenüber den Schiffen. 

Als allgemeine Folge der Einführung bed raud- 
Iofen Pulvers finden wir, daß an Jeden, vom Ge- 
neral bis zum gemeinen Soldaten, erhöhte An- 
forderungen in Bezug auf Willenskraft und Fähig- 
leiten geftellt werben, daß demnach aud bier ber 
Tüchtigere den größten Bortheil von diefer Ber: 
bejlerung haben wird. 

Die Aufllärung wird ſchwieriger, um fo befier 
für den, der über eine überlegene Kavallerie verfügt. 

Auf dem nicht durch Rauch verſchleierten Schuß: 
felde zeigen fich die Ziele nur wenig: ein Vortheil 
für die im Schießen am beften ausgebildete Artillerie. 

Den oft in kurzer Zeit eintretenden großen Ber: 
luften gegenüber kann nur eine vorzüglih audges 
bildete Truppe ftandhalten, 

Der Oberbefehlshaber wird auf unzureichende, 
oft ungenaue Meldungen angemiefen fein, der Erfolg 
wirb alfo von dem gefunden und ſchnellen Urtheil 
abhängen. 

Kurz, der Sieg wirb mehr als je dem Tüchtigſten 
zufallen. 


Anmerkung: Die bier im Auszug mwieber- 
gegebene, ſehr geiftreihe Studie des Capitaine 
d’artillerie ©. Mod ift im Buchhandel als Bro- 
fhüre bei Berger Levrault in Paris erjchienen und 
fann dem eingebendften Stubium nur dringend 
empfohlen werben. 


Die Remontirungsfrage in Frantreid.*) 


I. 

Im September 1887 hatte der damalige Franzöſiſche 
Kriegäminifter Ferron eineKommilfton, deren Mitglieder 
aus dem Parlament, den großen Verwaltungslörpern 
und der Armee gewählt waren, eingefegt, um ver- 
fhiedene einfhneidende Fragen in Bezug auf bie 
Nemontirung der Kavallerie u. f. m. zu beantworten. 
Welde Borfhläge von diejer Kommilfion gemadıt 
worden find und melde Wirkung diefelben auf bie 
Entſchließungen der Regierung gehabt haben, erfehen 
wir ziemlich deutlih aus einem längeren Aufſatz — 
la commission des remontes —, welden wir im 
Märzheft der Revue de cavalerie finden und aus 
dem wir in folgendem einige in mehrfacher Beziehung 
interefjante Thatfahen anführen. Die Revue jagt: 
Herr Cafimir Perier, der Vize-Präftdent ber Kammer, 
bat foeben in einer vielbefprodenen Brofhüre feine 
Anſicht öffentlih dahin ausgefproden, daß die Arbeiten 
der Kommiffion beim Minifterium nicht die Beachtung 
gefunden haben, melde fie wohl verdient hätten, und 


*) Bon verfchiebenen Seiten find uns bie beiden folgenden 
Beiprehungen zugegangen. D. Red, 
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daß abfihtlihe Schwierigleiten der Ausführung ber | Erfolge anzuerkennen, welche dieſe ſchon 60 Jahre 


von der Kommilfion vorgefchlagenen Reformen ent- 
gegengeftellt feien. Die Revue bemerkt hierzu: Wir 
wiſſen nicht, inwieweit die Befchwerden des Herrn 
Perier begründet find, aber es läßt fih wohl benfen, 
daß mandperlei Gründe vorhanden waren, das Werl, 
dem diefer Herr feine Mitwirkung widmete, zu einem 
fehr ſchwierigen zu maden. Der General Ferron, 
welcher die Kommiſſion eingelegt hatte, verfolgte den 
Zwed, Nahforfhungen und Erhebungen darüber an- 
ftellen zu laſſen, bis zu welchem Punlte die fcheinbar 
fehr gute Erfolge liefernde Deutfhe Urt der Remon—⸗ 
tirung in Frankreich nachgeahmt werden könnte. Aber 
die Minifter wechfeln und die Kommiffionen bleiben. 
Drei Kriegäminifter find fi feitvem gefolgt. Ebenfo 
haben die NKavallerie- und Remontedireltionen ihre 
Chefs gemedjelt. Man kann fi daher nit wundern, 
wenn bie ber Kommiffion zuerft empfohlenen Prin⸗ 
zipien nad; dem Rüdtritt des Minifterd von feinen 
Nachfolgern abgeändert find, und wenn ſchließlich in- 
folge aller diefer Erfhmwerungen die Kommilfion aus 
dem Reiche ber Theorie nit in das der Praris hat 
gelangen können. 

Eine Prinzipienfrage, fo fährt die Revue fort, 
beherrfht den Streit. Herr Perier behauptet, daß 
die Armee befonderen Werth barauf legen müſſe, daß 
nur „fertige” Pferbe, d. 5. folde von 5 und mehr 
Jahren, angelauft werben. Die Remontedireltion da- 
gegen ift der Anſicht, daß für die Armee „fertige 
Pferde nicht eriftiren, und daß ed nur ein Mittel 
gäbe, die Zühtung und das Aufziehen folder Pferde, 
welche fih für den Dienft der Kavallerie eignen, zu 
ermuthigen, nämlid dem Züchter die Pferde ſchon 
in einem Alter abzufaufen, in welchem fie für den 
Handel noch nit braudbar find. Die Armee ge 
männe auf biefe Weiſe das Vorkaufsrecht, hätte die 
Mahl unter den beften Pferden und entgehe ber 
Konkurrenz. Der Züchter habe den Bortheil, daß er 
feine Pferde früher verlaufen lönne und daß bier- 
dur ſchneller Pla mwürbe für jungen Nachwuchs; 
ferner würden für ihn die Koften der Ernährung und 
die BVerlufthancen vermindert. — Nah Anfiht der 
Nemontedireftion, melde ſich alfo im Gegenfag be- 
findet zur Meinung des Herrn Perier, welcher, wie 
es fcheint, die Mehrheit der Kommiffion vertritt, ift 
daher die legtere Art der Pferdebeihaffung am beften 
geeignet, die Pferdezühtung zu begünftigen. — Die 
Revue giebt nun in ziemlich eingehender Weife einen 
biftorifhen Ueberblid über die in dieſer frage 
innerhalb der letzten 150 Jahre Hin und ber 
ſchwanlenden Anfihten und Einridtungen in Franl: 
reich. Wir übergehen dieſe geſchichtliche Reminiszenz 
und geben erſt folgende Sätze wieder, in denen ſich 
die Revue darüber ausſpricht, was nach ihrer Anſicht 
jegt zu geſchehen habe: „Die Depots, in welche 
die dreijährig anzulaufenden Pferde gebradt werben 
müfjen, find nad dem Muſter der Deutſchen Remonte- 
depots zu organifiren. freilich widerſtrebt es uns, 
immer auf das Beifpiel ber Deutfchen binzumeifen, 
aber wir können doch nit umhin, bie vortrefflichen 


beftehende und infolge dieſer Beſtändigleit immer 
mehr profperirende Einrichtung erzielt hat. Die 
jungen Pferde unterliegen in ben Depots einer 
Drefiur oder Arbeit irgend mwelder Art. Man fieht 
die frifche Luft, die Nahrung und die Ruhe ald ge 
nügende Vorbereitung für ihre jpätere Dienftzeit an. 
Auch während der erften beiden Jahre, nachdem fie 
den Negimentern zugetheilt find, werben fie mit der 
äußerften Borfiht und Schonung behandelt. Diefer 
Behandlung verdanken die Deutſchen die außer 
orbentlid lange Dauer der Brauchbarleit ihrer Dienf- 
pferde. Das Depotſyſtem hat aud einen vortrefflichen 
Einfluß auf den Charakter der Pferde. Die Gut 
mütbigfeit des Preußiſchen Soldatenpferbes ift ſprich⸗ 
wörtlich geworden, und wenn die Preußiſche Kavallerie 
aus der Garnifon audgerüdt ift und im Kantonne⸗ 
ment oder Biwak liegt, fo erleidet fie ſelten Berlufe 
dadurch, dag Pferde ſich gegenfeitig ſchlagen und 
verlegen, während unfere Regimenter nod in legter 
Zeit bei ben Uebungen im Lager von Ghalons hier 
durch bis zu 10 Progent beſchädigte und zeitlich ım- 
braudbare Pferde hatten" .... Zum Schluß fast 
bie Reoue: 

„Wir wiffen nicht genau, melde Vorſchläge von 
derfrüheren, jegtaufgelöften Rommiffion gemacht worden 
find. Jedenfalls bat der Kriegäminifter jept eim 
neue Kommiffion rein militäriiher Zufammenjegung, 
in welcher fi unfere bebeutendften Generale be 
finden, unter dem Vorfige des Generals Gallifet ein- 
gefeht. Der Umftand des Vorfiges dieſes Generals 
ift uns eine Bürgihaft dafür, daß jeft Diefe wichtige 
Frage eine gute und ſchnelle Erledigung finden mir. 





I. 
Les römontes. Reponse ä Monsieur (asimir 
Perier, deput& de l’Aube, vice-president de la 
chambre. Paris et Limoges. Henri Charles 
Lavauzelle, 18%. 


Der Krieg von 1870/71 Hatte die Framzͤſiſche 
Kavalleriefaft ihresgefammten Pferbebeftandes beraußt, 
aud die Beipannungen der Artillerie und des Fuhr⸗ 
weſens hatten ſehr gelitten, dabei waren bie Hälfs 
quellen des Landes bis an die Grenzen ber Er 
ſchöpfung in Anfprud genommen. Nah Friedensſchluß 
mußte der Erfag für den Ausfall zunädft größten 
theils in der Fremde gefuht werden. Dann aber 
war bie Regierung bemüht, die Remontirung mögliäk 
auf eigene Füße zu ftellen, den Erſatz aus dem Jw 
lande zu beihaffen. Zu diefem Zwecke wurde das 
in Deutſchland erprobte Verfahren des frühzeitigen 
Ankaufes und der Aufzucht in Depots eingeführt. 
Die Ergebnifie des Verfahrens und die Einwirkungen, 
welde dafjelbe auf die Schlagfertigkeit der Kavallerır 
ausgeübt Hat, find nicht zufriebenftellend gemeien. 
Die Frage der Pferbebeihaffung ift Gegenftand leb⸗ 
bafter Erörterung in der Preſſe geworben; bie Kammer 
und bie Heeresleitung haben ji im leßterer Zei 
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vielfah mit ihrer Löſung befhäftigt. Einer der | 


eifrigften Theilnehmer an den über den Gegenitanb 
geführten Verhandlungen ift Herr Gafimir Perier, 
früher bürgerlicher Unterftaatsfefretär im zweiten 
Kriegsminifterium des Generald Gampenon. 

Der Berfaffer der Kleinen Flugſchrift fteht ganz 
auf dem Standpuntte Perierd. Wir erwähnen bie- 
felbe an diefer Stelle, weil fie Gelegenheit giebt, ſich 
in aller Kürze mit den Berhältnifjen der Franzöſiſchen 
Pferbeergängung, den dem geltenden Verfahren ge 
madten Vorwürfen und ben Borfhlägen zur Ab» 
ftelung der gerügten Mängel befannt zu maden. 

Die Gegner ded Verfahrens fügen ihre Angriffe 
auf nachſtehende Behauptungen: 

1) Die in den Depots befindlichen Pferde werben, 
mit 86 Stüd für ein jedes Kavallerieregiment, auf 
den Stand des legteren in Anrechnung gebradt. 

2) Die Pferde werden durh den Aufenthalt in 
den Depots unverhältnigmäßig vertheuert; zu 1000 
bis 1100 Fred. angelauft, often fie 1900 bis 
2000 Fres., wenn fie den Regimentern überwiefen 
werben. 

3) Die Ankaufstommiffionen find mit einem un- 
nöthig großen Perfonal ausgeftattet, Toften daher zu 
viel Geld und betreiben ihr Gefhäft in unzweck⸗ 
mäßiger Meife. 

Die Einwendungen, welde feitend des Remonte— 
dienfted gegen diefe Behauptungen gemacht werben, 
läßt die Flugſchrift nit gelten: Sie verlangt, daß 
die Pferde im Alter von 5 Jahren gelauft werben, 
damit fie fofort brauchbar feien. Auf die Gegenrebe, 
daß e3 nicht möglich fei, folhe in genügender Menge 
zu beſchaffen, erwibert fie: für den Augenblid möge 
das der Fall fein, mit der Zeit aber würden fie fi 
finden. Man würde fie theurer bezahlen müflen, das 
dazu erforderliche Geld könne aber durch Erfparungen 
beim Anlaufsdienſt erübrigt werben. Enblid bes 
hauptet der Berfafjer, welcher fid am Schluſſe als 
ein Stabsoffizier der Kavallerie bezeichnet, daß all» 
jährlich eine Anzahl noch brauchbarer Pferde nur aus 
dem Grunde ausdrangirt würde, weil die vorge 
geichriebene Zahl innegehalten werden müfje. 


Uebungen im Lager von Kraßnoe Selo 1890. 


Nah den am 25. April a. St. erlafjenen Ber 
ftimmungen werben dieſen Sommer dad Lager von 
Kraßnoe Selo beziehen als erfte Serie: die Militär- 
ſchulen, das Gardekorps, die 37. Infanteriedivifion, 
die Referve-Kadresbataillone Nr. 1, 4, 8, 52, bie 
Finnifhen Schüßenbataillone Nr. 7 und 8, die 22, 
37. und die 1. ReferoeArtilleriebrigade. 

Als zweite Serie bezieht das Lager von Kraßnoe 
Selo fpäter die 22. Infanteriedivifion mit ber 
22. Urtilleriebrigabe. ' 

Die Truppen des Lagerd von Kraßnoe Selo wird, 
wie alljährlih, Großfürft Wladimir kommandiren. 
Bis zu feiner Ankunft vertritt ihn der Kommandeur 
des Garbelorps, General-Adjutant Manfey. Groß- 
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fürft Wladimir befiehlt ausdrücklich, daß im Lager 
feine Uebungen vorgenommen werden follen, bie in 
den Reglement? nicht vorgefhrieben find. Reicht 
die Zeit nicht aus, alle Uebungen vorzunehmen (mas 
meiftens eintritt), fo follen nur die wichtigeren auß- 
geführt werben. Die Uebungen der Infanterie bezw. 
Kavallerie in Gemeinfhaft mit Artillerie beginnen 
am 9. Juli a. St, bie gemeinfhaftliden Uebungen 
aller drei Waffengattungen am 29. Zuli. Während 
dieſer Zeit fol jeder Truppentheil durchaus an einem 
Manöver mit ſcharfen Patronen theilnehmen. Iſt 
diefes nit möglih, fo müſſen die betreffenden 
Truppentheile nebft ber dazu nöthigen Artillerie 
länger im Lager bleiben und die Uebung nadhholen. 

Das Hauptziel der Uebungen ift und bleibt — 
bie Ausbildung der Truppen zum Kampf mit 
bem Feinde nad den dazu gegebenen Vorſchriften. 
Alle Berfuhe mit Neuerungen find ftrenge 
verboten. Beſonders ift auf die Ausführung ber 
Heinen Manöver zu achten, die immer nod viel zu 
wünſchen übrig laſſen. Beſonders geübt follen bie 
Manöver bei dunkler Naht, das Eingraben in ver« 
fhiebenen Lagen und die Vertheibigung bezw. ber 
Angriff von SFeldbefeftigungen werden. Die Res 
fognoszirungen vor Nactgefehten können vorher 
ausgeführt werben, und follen die Truppen aus den 
Nachtlagern fo aufbrehen, daß ber Zufammenftoß 
womöglich bei Tagesanbrud erfolgt. 


Was fpeziell die Infanterie anbetrifft, fo ift 
das Hauptgewicht auf die Bewegungen in der Einzeln- 
ordnung und auf das gemeinfame Manövriren in 
wechſelndem Terrain mit regelrehter Anwendung 
der Art und der Schnelligfeit des Feuers zu legen. 
Die Ziele und die Auffaghöhen find ftetß von den 
Vorgefegten anzugeben. Die Infanterie fol, den 
beftehenden Borfchriften gemäß, in ber Abwehr von 
Kavallerie» Angriffen geübt werden, und find bei den 
gemeinfamen Manövern mit der Kavallerie die Jagd» 
fommanbo® ber Infanterie mit ber Sicherung (der 
lagernden Truppen) auf der Stelle zu beauftragen, 
um auf diefe Weile die Kräfte der Kavallerie für 
nöthigere Zwede (Fernpatrouillen und Relognos— 
jirungen) zu fparen. 

Die Kavallerie foll befonder8 viel in wech—⸗ 
felndem Terrain üben, zu weldem Zweck die Re- 
gimenter u. f. w. ganze Tage und länger aus dem 
Ragerrayon entfernt werden und Bimals oder Duartiere 
beziehen follen. Was die Kavallerie bezw. ihre 
Difiziere dabei gelernt haben, und inwieweit fie ben 
unaufbörliden Bemühungen ihres Generalinfpel- 
teurd, Großfürften Nicolai des Nelteren, lohnt, wird 
fih, namentlih was die Relognoszirungen anbetrifft, 
bei den großen Manövern (denen befanntlih Seine 
Majeftät der Deutfche Kaifer beimohnen wird) zeigen. 


Die Artillerie befindet fih, bank ber unab⸗ 
läffigen Fürforge ihres Generalinfpefteurs, Großfürften 
Michael, auf dem beiten Wege der Vollendung, 
namentlich auch was das gemeinfame Schießen mehrerer 
Batterien betrifft. Befondere Aufmerkfamteit ift aber 
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auf Erlangung einer noch größeren Beweglileit auf | minifterium bienfttfuenden Oberſten bürfen während 


weitere Streden zu richten. 

An den Sommerübungen werden fi in dieſem 
Sabre zum erftien Male die Fähnriche der 
Neferve (jüngfte Dffigieröharge, die nur bei ber 
Referve befteht) während ſechs Wochen betheiligen. 
Die mit den Schon feit mehreren Jahren eingejogenen 
Nefervemannihaften erzielten guten Refultate laſſen 
hoffen, daß aud) die Uebungen diefer Neferve-Dffiziere 
von entiprehenden Erfolgen begleitet fein werben. 

Gelegentlih der Sommerübungen ift aud ber 
Train in feinen Funktionen zu üben, um dadurch 
ein Urtheil über die Zweckmäßigleit der neu ein- 
geführten, bezw. der Einführung vorbehaltenen Fahr⸗ 
zeuge zu gewinnen. Bei ber ungeheuren Bedeutung, 
melde die Größe der Bagage auf die Beweglichkeit 
und Unabhängigleit der Truppen bat, ift es er 
forderlih, auf alle Weife die Bagage zu reduziren 
und die Truppen in biefer Hinfiht an die en 
Delonomie zu gewöhnen. Es gehört dazu das Hoden 
in ben Heinen, von ben Soldaten felbft mitgeführten 
Kochgeſchirren anftatt der großen Kompagnielefjel und 
Fir —— der Bagage der Difijiere und 

täbe. 


Uniformtragen der Stalienifhen Generale. 

Bon Alters her hatten in der Italieniſchen Armee 
die Generale und in Generalsſtellung befindlichen 
Dberften das Recht, nah Belieben Eivillleidung zu 
tragen und machten — nad) dem „Esereito italiano‘ 
fowie „Italia militare‘ — hiervon den außgiebigften 
Gebraug. Es war Sitte, daß die Generale in Civil 
die Ererzirpläge beſuchten, marfhirende Truppen 
begleiteten, Meldungen abftatteten und empfingen, 
fogar in Begleitung des die Schärpe tragenden 
Adjutanten Befihtigungen abhielten. Ja es gab 
nit wenige Generale, die nur am Geburtstage des 
Königd und wenigen anderen hohen militärifchen 
Feſttagen Uniform anlegten. 

Diefes in der That der Disziplin nit zuträg- 
lihe Herlommen ift nun durch eine auf Befehl 
Sr. Majeftät des Königs vom Kriegäminifter erlafjene 
Verordnung ſoweit eingefhränft worden, daß bie 
Truppen in Zufunft bei dienftlihen Beranlafjungen 
ihre Kommandeure nur in Uniform zu fehen bes 
fommen werden. Der bezüglihe Abſchnitt der Be- 
Heidungsvorfhrift bat hierdurh nämlich folgende 
Faſſung erhalten: 

„Die Kommandirenden Generale und Divifion?- 
fommandeure, der Kommandant der Inſel Sardinien, 
die Garmifonfommandanten, die Generalmajord und 
Dberften, welche Brigaden führen, die Kommandeure 
ber Feld» und Feftungsartillerie, die Genie-Territorial- 
fommandanten und die Diſtriltskommandeure haben 
die Erlaubniß, an den Werktagen von 4 Uhr, an 
ben Feſttagen von 1 Uhr Nachmittags an Civil: 
Heidung anzulegen. . 

„Die anderen Generale und Dberftbrigabiers, die 
Generalärzte und die ald Generaldireltoren im Kriegs» 


bed ganzen Tages Civil tragen. 

‚ „Alle find außerdem verpflichtet, Uniform zu tragen: 
bei Meldungen, ſtets wenn fie fi den Truppen zeigen 
ober von Truppen bewohnte Dertlichleiten beſuchen, 
wenn fie bienftlih Dffiziere zu empfangen haben, in 
den Inftrultionslagern, bei den großen Truppen- 
übungen und im Felde.“ 

Diefe Yenderung wirb von ber militäriſchen und 
außermilitärifhen Prefie mit Beifall begrüßt, wobei 
von vielen Seiten die gänzlihe Befeitigung des 
Rechtes, Zivil zu tragen, befürwortet wird. Auf ber 
andern Seite wünfht man aber aud die Einführung 
einer kleinen Generalduniform, melde weniger koft- 
ſpielig und auffällig fei, als die jegt einzig beftehende. 


Die Abeffiniihen Truppen. 


Die „Italia militare e marina“ entnimmt dem 
neuerfhienenen Werl „Etiopia” des Profefjord Sapeto 
folgende Schilderung der Abeffinifhen Truppen: 

Eine Militär-Hierardie in Europäifhem Sinne 
beſteht nicht. 

Der König ift ber Oberherr bes Heeres, wie er 
ber unumfchränfte Gebieter über Leben und Befiz- 
thum ber Unterthanen ift. Nah dem Könige kommen 
die „Ras“ oder Generale. Sie befehligen im Kriege 
bie Heerhaufen, im Frieden regieren fie Die Provinzen. 
Rah dem Nas kommt der „Dejasmal” oder Rom- 
mandeur der Nahhut, dann der „Cagnasmak“ oder 
Kommandeur des rechten Flügels, der „Gerasmal” 
ober Kommandeur des linken Flügels und endlich 
der „Fitaurari" ober Kommandeur der Vorhut. 

Dies find alles jehr hohe Aemter, nad melden 
noch die „Balambaras” oder Feitungslommandanten 
und die „Baſcha“ oder gewöhnlichen Offiziere lommen, 
nit zu verwechſeln mit ben „Turl-Bafha”, melden 
Titel die Ras mandmal führen. 

Ale Söhne, Klienten und Diener der Befehle 
baber find einfach durd die Thatſache, daß fie ihrem 
Oberhaupt in den Krieg folgen müfjen, Solbaten. 
Außerdem wirb der Kern ber Heere durch Freiwillige 
gebildet, die fi diefem oder jenem Chef anſchließen. 
Endlid können im Bebürfnißfalle der König und die 
Heerführer ganzen Dörfern befehlen, die Waffen zu 
ergreifen; es ſoll dies nad Berfiherung vieler Reifen» 
ben in den legten Kriegen gegen die Mahpiften und 
die Derwifhe manchmal vorgelommen fein. 

Bon irgend etwaß, was an die Formation unferer 
Armeelorp8 und ihrer Unterabtheilungen erinnerte, ift 
in Ubeffinien feine Spur vorhanden. 

Eine Uniform, welde fie von den übrigen Ein- 
geborenen unterf&hiebe, haben die Soldaten nicht. 

An Kanonen befigen fie im Gangen etma 40, 
melde aber bisher fat nur zu Begrükungsfalven 
bei den tFeften hoher Würbenträger benugt murben. 
Dagegen ift Abeffinien reiher an Gewehren als man 
im Allgemeinen annimmt; es giebt deren aus jeder 
Zeit, von jeder Form, Herkunft, Konftruftion und 
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jedem Kaliber. 
Gewehr bie größte Sorgfalt. Eigentlide Schieß⸗ 
übungen werben nit vorgenommen; bie Golbaten 
machen fih mit dem Gebrauh ber Waffe durch 
Schießen auf Wilb und Raubthiere vertraut. 

Patronenfabriten haben fie nit, jebod haben 
fie, wenn aud gerade feinen Weberfluß, fo doch 
Teineswegd Mangel an Munition; am meiften ift für 
die Remingtongewehre vorhanden. Die Borräthe 
werben meift in ben Kirchen aufbewahrt. 

Bor dem Kampf empfängt jeder mit einem Gewehr 
bewaffnete Soldat von den Dffigieren eine fo große 
Anzahl von Patronen, daß er mit denen, die er ſchon 
befigt, auf 35 bis 40 fommt, fo viel ala die Patronen- 
tafche faßt, mit ber jeder einzelne außgerüftet ift. 

In Friedenszeiten forgt jeder Chef für dem Unter- 
Halt feiner Solbaten, fei ed, daß er fie ihren 
eigenen Familien beurlaubt ober daß er ben von 
ihm abhängigen Dorffhaften aufgiebt, die nötbigen 
Lebensmittel, beftehend in Vieh, Mehl und Gerfte, 
zu liefern; Magazine iebt ed nit. In Kriegszeiten 
führen Soldaten und Dffiziere Mehl und Gerfte für 
eine vom Ras ober vom König beftimmte Zahl von 
Tagen mit fid. 

Die Befehlahaber, welche viele Truppen unter ſich 
baben, laſſen die Lebensmittel von Maulthieren, 
Knechten und Frauen tragen; bie unter Heinen Chefs 
ſtehenden Leute tragen fie in Heinen Säden felbft. 
Außerdem unternehmen fie wo irgend möglid Bei« 

treibungen ober Jagden auf Bie 

Belte befigen nur bie Befehlshaber und zwar 
von den verfhiedenftien Formen und Größen. Die 
Soldaten find äußert geſchidt und flink in ber Anlage 
einer runder Hütten von 1m Höhe aus wenigen 
Zweigen, welde ihren Zwed ausgezeichnet erfüllen. 





Kleine Hittbeilungen. 


Eonftantinopel, 31. Mai 18%, 
Bulgarien. Der am 13. Mai v. 3. begonnene 
Bau F Eiſenbahnlinie Jamboli—Burgas iſt 
beendet. Die ganze Strecke (110 km) wurde von ber 
Es garifchen —— eigener Regie, d. h. durch die 
—* und die Bewohner der angrenzenden Ort⸗ 
—5* erg Außer einer * e über die 
ja waren keine großen techniſchen S igkeiten 
u. Immerhin bleibt aber die Ausführun 

Mir bie echniſchen Truppen zn (denen. au 
—5*— Ingenieure beigegeben waren) ein ehrendes 


d bei ber 
U Ya Tate uber en Eröffnung mit 
3 


iX eedent 
and. Im Laufe des nädften Monats 
— Beurlaubungen ſtatt. Am 13. Juni 
aft des Sahrganges 1888, melde eine 
the —— vollendet hat, ou vier 
Pu am 29. wird jene Mannicaft ber 
Gendarmerie zu Fuß, die bis zum 15 Dftober 1888 eins 
ereiht wurde, auf 3%/, Monate beurlaubt und nad) 
Ylauf diefer Zeit im die Reſerve verſetzt. 


1890 — Wilitär-Wohenblatt — Nr. 52 


Der — bat für fein eigenes | 


1654 

bes befannten im Monat 
— Borfalls in der Garnifon Lari Ha 
angeorbnete und im April beendete Unterfuchun 4 


für acht Offiziere an Beitrafungen ni 
den ehrgeizigen Kriegsminiſter⸗Aſpiranten, Fi abegeneral 
V. V — Kommandant von —— on 26 Offi- 
ziere die Hr — — Bee je 
onvention für den 
Bau a. —— ih en — de iſt aus dem 
offiziellen Journal zu entnehmen: 5: mit einem Kapital 
von 14 000 000 Frances zu bildende Belgiiche Sefelfnaft 
hat ihren Sig in Athen. Die auszufüßrenden Zinien 
find 1) Pyrgos über Pylos nad) eg ms 2) Leontari 
über Sparta nad Zirocampo. Beide Linien müffen mit 
der Strede Mylos — Calama verbunden werben. Die 
Koften per Kilometer werden mit 24000 Francs be— 
rechnet; oral 3310030 Francs. Der Bau foll in 
51% 3 wen beendet fein. 
on auf das Verkehrsweſen bezughabenden 
Brojetten, die realifirt werden dürften, find zu er 
nen: 1) Die Bildung einer neuen inländifchen Ges 
er aft für den MWeiterbau des Kanals von Corinth 
telle der liquidirten —— 2) Der Bau 
ih ftrategifchen Eifenbahnlinie Brallo— Itea, vo 
erde mit Griechenland verbinden würde. 3) D 
Bildung einer großen —— ⸗Geſellſchaft mit 
—— apital von 40 ionen Francs, melde mit 
ancd vom Staat fubventionirt werden foll. 
35 iſt zu bemerfen, . für die Linie Piräus — 
Lariſſa und bie Geitenlinien Chalcis, Lamea und an 
das nöthige Baufapital von etwa 100 000 000 
in einer fünfpro —— Anleihe auf Deutſchen — 
Engliſchen Banlplatzen aufgebracht wurde. 
Montenegro. Nach mehrmonatlichem Verweilen 
des ——— Miniſters des Aeuüßeren in Con» 
ftantinopel gelang es — 83* der Regulirung 
lüſſe Kir, Drin und Boyana mit der Pforte 
blommen zu treffen. Die Regulirung bes Ich 
6 wird aber nad) den ſeiner Zeit von Tü ar 
eneralftabs: Offizieren gemachten Aufnahmen ausge 
und nit nad den diesbezüglichen Vorſchlägen 
negros. 
Serbien. Im Monat April hat die Stuptfhina 
folgende Geſetze und Kredite votirt: 1) Für den 


= 


iu 


Bau der Pulverfabrit bei Kraljemo 600 000 Francs. 
2) Einen —— von 5 Centimes per Steuer: 
Dinar (Franc) e Geſammtſumme bat fih auf 


10 Millionen Francd belaufen, die ausſchließlich für 
Rüftungdzwede zu verwenden find. Bor der Hand follen 
von biefer Summe 100 000 —— von Rußland 
A Be France) En werden. — Weitere Aus- 


gBausgaben find, weil in geheimer Stuptidinas 
— bei en noch unbelannt. 3) Am 26. April 
nahm die Skuptſchina — und in definitiver 
Weiſe die Abänderungen und Ergänzungen ber Deered- 
—— ) die Ein führung der Nationals 
miltz —— an. Hierbei m erwähnen, daß 
Bene ntrage des Militärausf uffes — das 


ſtehende Heer als auch die ganze Miliz ſchon in Friedenszeiten 
volllommen bewaffnet = ausgerütet fein m um eine 
raſche Mobilmadhung zu ermöglichen. H. A. 


—— Der Bericht, melden ber Kriegs: 

einer Eigenſchaft ald Ro itzender bes Auf: 
ſichtsrathes ncaisse des offrandes nationales 
en faveur des arm&es de terre et de mer“ be 


ftimmungsmäßig dem Präfidenten über den Gang der 
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—* gemacht hat, Beaiffert den am 31. Dezember 1889 | 
en gewejenen Baarbeftand mit 278 107, bie Ein: 
nahmen bes Jahres 1889 mit 2298 821, bie Ausgaben 
mit 2104 453, die Bermehrung bes Vermögens der Kaſſe 
mit 194 368 France. Die Einnahmen famen faft aus- 
ſchließlich aus Zinserträgnifien. Won den Ausgaben 
entfielen 187488 Francs auf lebenslänglihe Renten, 
von deren In 2562 mit einem Jahreserforberni fe 
von 201 120 Francs verblieben; auf Zufchüfle zu Pen- 
fionen in der Söhe von 1 428 225 Francs, melde 
8906 Perfonen zu Theil wurden, auf ftändige eihülfen 
mit 120 742 Francs in 1672 Fällen; auf einmalige Zus 
ren mit 188670 Franc in 2377 Fällen. 
Nach dem Voranjhlage für 1890 werben die Ein- 
—— 2012296, die Ausgaben 1838 057 Francs be- 
.. alfo ein Ücberfäuß von 174 239 Franc gegen 
122 715 im Jahre 1889 verbleiben. 
(La France militaire Nr. 1821 vom 20. Mai 1890.) 


— ——— Abe bie Einheit ber 
heibigung ficher zu 
Kriegs: und ter Diarnenteifer ſich dahın 
Ue der Mobilmahung der Ober« 
—— der Küften * 
unter Döerleitung bes Krieg: 


Kun 


Be a die arinepräfeften übergehen fol. 
jeber ber einem Präfelten unterftellten Bezirke —* in 
eine Anzahl von Abſchnitten getheilt ** einem 


se 84 wird ein General ober Stabso eher 
Land⸗ oder der Marinetruppen vorgefeßt. ne 
- ann —— Generalſtäben ausgearbeitete, vom 


gebilligte und vom Präfidenten ber 
Serie ——— 1890 genehmigte * rift. ent« 


ält das Nähere etroffenen An en. 
Diefele ift durch bie Die Antsblätier ber — 
öffentlicht worden. 


— Theilnahme der Militärbevollmächtigten 


an den rigen Ba da) oder en. Die mili- 
Bela —— der bei der Franzö on re; 
Geſandtſchaften —— emãßheũ 
— ge ergangenen Berfügun — ſters, 
im laufenden Jahre a. wie an fäneli 2. timmt war, 
den großen Serbftübungen des XVII. eelorps, bei 
melden das rauchſchwache Pulver zur Anwendung 


lommt, fondern denen bed vom General Fay befehligten 
XI Armeelorps (Nantes) —— Das letztere wird 
auf die Dauer von fünf Tagen zuſammen 

(Le Progres militaire Nr. 933 vom 10. —* 1890.) 

— General Xoizillon, der zum Kommandirenden 
General des I. Armeelorps (Lille) ernannte te 
des Kavallerie-Romitees, wird das letztere Amt in feiner 
neuen Stellung beibehalten. Die vom „Progr&s mili- 
taire* Nr. 933 vom 10. Mai 1890 gene mit dieſer 
Nahriht gebrachte Mitteilung, daß der General auch 
bie ng ber im Zager von Chälons im Auguft ftatt- 
findenden Reiterübungen übernehmen werde, wird von 
anderen Blättern benseifelt 

— Beweglihe Brüden, aus Stahl gefertigt, 
eine Erfindung des a anfer B vom Genie Dem, 


nee 9 auf * vorjährigen Pariſer Ausſtellung ein fo 
es Borurtheil erwedt, daß die Regierung ſich entf * 
eine ſolche im ver 


genen Sommer ge 8 genüber von Gattieres 
über den Bar ſchlagen zu laſſen. Sie ſollte dort bis zur 
Vollendung der Eiſenbahn Nizza —Graſſe — Draguignan 
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dem verfhanzten er von Nizza eine mehr 
Berbindung mit dem Innern des Landes bieten, 
ftromabwärts gelegenen Brüden gung 
ıft mehr als 350 m lang. Sie 
—— entſprochen. Seit zehn Dal dem Ber- 
Sam —— hat ſie der Beförderung von Millionen 
teine und — Materials gebient, ohne 
ine, zu —* an hält fie für ebenſo ſtand⸗ 
wie eine ftehende Brüde, ab, Sub Te mag Mal mehr 
a ubt 


de 


haben —* und 
ahre — ſein 


—— ea vn von nur Sn 

— 50 ir fo Tr aufsuchen und eng jtandfeit 

vn ee dies zu — aben die —— 
nregim au Uebun 

en Sn on 4m auge ——— 


genommenen Berfi ‚ dab das Syitem 
auch für diefe rad un —— verwendbar ift. 
(L’Avenir militaire Nr. 1468 vom 25. April 1360) 
— Zum Befude ber u von un 
Mairent find im Jahre 1890 350 
—— 1889 und 1888 waren es oe Der Grub 
erminderung ber Anzahl ift der, daß fich ein 
— an —— gegen den Bedarf bat. 
Bei ber legten Ausmufterung aus Saint-Mairent mußten 
etwa 100 elben a la suite —— werden. Bei der 
großen Beförderung vom 15. April d. I. find freilich 
25 davon einrangirt worben, * dreimal ſo viel bleiben 
ährige 5 — in Saint⸗ 


aber noch 
airent ig ih aus 
jutanten, 180 Ser: »Majors, 151 
ei — je. Die 3 der auf enen 


bebeutend geftiegen. 
vom 25. April 1890 hält * —— Anwadfen für 8 
erwünſcht, da Ge Dienft des Sergeant:Majors die beite 
Säule für den aus ge ————— 


— frei en Beh 
5 Unterlieutenants bei den 
—— —* durch die im April vor 
genommene nr der Zöglinge der 1. Rlaffe 
der Schule von — — nur 63 Zöglinge, gegen 
90 im Jahre 1889, für die Kavallerie beftimmt worden. 
(L’Avenir militaire Nr. 1468 vom 25. April 1890.) 


Rufland. Nah dem „Echo de Paris“ unter: 


Ka ren Ruſſiſche voiſchaft in Paris mit den 
affenfabriten von Saint« Etienne wegen Her- 


ftellung der erften Million Eleinfalibriger ®e- 
Es han 
= d. 3. an in foldem Umfange geliefert werden 
en, 
Patronen ein dem Bu 
Mittheilung entnommen ift, 


wehre, deren Rußland bedarf. delt ih um 
* er Herftellung von 2000 Gewehren, welde vom 

daß allmonatlid zwei Armeelorps mit der neuen 

e ausgerüftet werben können. —* würden 
Ber ud Pulver erhalt &s mili- 
taire* Nr, 1475 vom 20. Mai 1890, Diele 
bengenannten Quelle und erklärt bi — fü ide 
obengenannten Quelle un! ie t für 

nn Theilen zutreffend. 
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dem —— — 
Nichtamtlicher Theil, 

Taktiſche Rüdhlide die Schla des D ⸗ Krieges mit b Berü ber Ber: 
wenbung ve etiierie va) = A aber de — *3 * —— —* „Wurf⸗ 
feuer im Feldkriege“. — Reiterſpiele. 
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Neuer ne Bag ee Roften ee ae aphifce Abteilung. ji e * 8 —— 
Mörfer. Gepanzerte Spurbahnwagen in Groß⸗Atjeh. Ausſtellung für Unfallverhütung und Gewerbshygiene. — Inhalt ber 
Nummer 15 des ArmeesBerorbnungsblattes, 


Aufforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Quartal 1890 des Militär-Wochenblattes. Der vierteljährliche 
Abonnementöpreis für baffelbe, einſchl. des literarifchen Beiblattes „Militär - Literatur » Zeitung” ſowie der 
beſonders — — ihefte, beträgt 5 Mark. Beſtellungen hierauf bitten wir recht bald anzumelden, 





alle außer wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poſtämtern und Buchhandlungen, woſelbſt auch die 
Abonnementsbeträge ſogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften in der Erpedition, Kochſtraße 68. 
Verlag und Erpebition des Militär-Wochenblattes. 
€. S. Mittler & Sohn, 
Koͤnigliche Hofbuchhandlung. 


Perſonal⸗Verũnderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 

Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. leiftung bei dem Kür, Regt. von Driefen (Weſtfäl.) 
® —— er pen sub Beriepungen, | 8 —— Unteroff. vom Kür, Regt. Graf 
- nen Ba, den. Zn 1000 — Re 

sing Heinrih zu Walbeck u. Pyrmont Durch⸗ e 4: £ 
laut, Pr. Lt. a. D., zulegt à la suite des Rhein. mn — — rss 
Super DS an Belang br Diem | mihereinrangi 

iefe . . und unter Verleihung be ; 

Sheratere ala Geuptm., Dei ben Difiieren 2 la |" Hıbafenhurg- tet (& Dfprah.) Re Ad, I Das 


suite der Armee mwieberangeitellt. Hefl. Train-Bat. Nr. 11 verfekt. 
Nened Palaid, deu 14. Juni 1890. Petſchow, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von der Golf 
v.Köppen, Unteroff. vom 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., (7. Bomm.) Nr. 54, zum Br. &t., 
zum Port. Fähnr. beförbert. v. Roblinsti, Set. Lt. vom Pomm. Füf. Regt. 


Sehr. Truchſeß v. u. zu Wetzhauſen, Gel. Lt. Nr. 34, zum Pr. Lt, vorläufig ohne Patent, 
vom Königin Augufta Garbe-Gren. Regt. Nr. 4, | v. Keubell, Bort. Fähnr. vom 2. Pomm. Ulan. 
vom 1. Zuli d. 3. ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ Regt. Rr. 9, zum Gel. Lt. — befördert. 

[2. Duartal 1890.) 
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Witte, Port. Fähnr. vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, | Orth, Major 5. D. 


zum Sel. 2t., unter Vorbehalt der Patentirung, 

v. Kleift, Port. Fähne. vom 1. Pomm. Feld-Art. 
Regt. Nr. 2, zum auferetatömäßigen Gel. Lt. — 

befördert. 

‚ Sählieffen, Pr. Lt. & la suite bes Für. Regts. 
Königin (Pomm.) Ar. 2, unter Verleihung eines 
Patents feiner Charge, als überzähliger Pr. Lt. 
in das Ulan. Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2 
einrangirt. 

Graf zu Stolberg-Wernigerode, charalteriſitter 
Nittm. vom Drag. NRegt. von Arnim (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, zum Nittm. und Esladr. Chef, 
vorläufig ohne Patent, 

Wille, Sek. Lt. vom Gren. NRegt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum Br. Lt., 
— befördert. 

v. Levegau, Pr. 2. vom Leib»Gren. Negt. König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Rr. 8, 
ein Patent feiner Charge verliehen. 

v. Wunſch I, Sek. 2t. vom 3. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 71, lommanbirt bei der Unteroff. Vor⸗ 
ſchule in Weilburg, zum Pr. 2t., 

Graf v. Bredom, Port. Fähnr. vom Inf. Negt. 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) 
Nr. 27, zum Gel, Lt., 

v. Stehomw, Unteroff. von bemfelben Regt., 

Wolff, Schwarz, v. Schrader, Unteroffe. vom 
4. Thüring. Inf. Negt. Nr. 72, 

v. Schend, Unteroff. vom Magdeburg. Huf. Regt. 
Nr. 10, zu Port. Zähne, — befördert. 

v. Petersdorff, Major z. D. und Rommanbeur 
bes Landw. Beirld Gera, ber Charalter als 
Dberfilt. verliehen. 

Dann, Se. Lt. vom Wlan. Regt. Hennigd von 
Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 

Packbuſch, Pr. Lt. vom Magdeburg. Feld» Art. Regt. 
Nr. 4, — A la suite der betreff. Regimenter 
gefellt. 

Ribbentrop, Self. Lt. vom Magdeburg. Feld Art. 
Regt. Nr. 4, zum Pr. Lt. befördert. 

Duttenhofer, Hauptm. und Komp. Chef vom 
3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, unter Stellung 
zur Disp. mit Penfion, zum Bezirksoffizier bei 
dem Landw. Bezirk Gera ernannt. 

Eulert, Br. Lt. vom Inf. Regt. von Manftein 
(Scleswig.) Nr. 84, unter Beförderung zum 
Hauptm, und Komp. —* in das 3. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 66 verjegt. 

v. Lift, Unteroff. vom nf. Regt. von Gourbiere 
(2. Poſen.) Nr. 19, zum Port. Fähnr. befördert. 

v. Roos J., Pr. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50, à la suite des Negt3. geftellt. 

Düvel, Rittm. aggreg. dem Rhein. Train-Bat. Nr. 8, 
ald Komp. Chef in das Nieberfhlef. Train-Bat. 
Nr. 5 einrangitt. 

Döllner, Unteroff. vom Inf. Regt. von Winterfelbt 
— Oberſchleſ.) Nr. 23, zum Port. Fähnr. be 

Örbert. 


u 
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und Kommandeur bed Landw. 

Bezirls Mülheim a. d. Ruhr, ber Gharalter als 
Dberfilt. verliehen. 

— Sek. Lt. vom 8. Rhein. Inf. Regt. 

r. 70, 

Seul, Self. Lt. vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, — 
zu Br. Lts., 

v. Zanthier, Port. Fähnr. vom 2. Großherzogl. 
Medlenburg. Drag. Negt. Nr. 18, zum Gel. St. 
unter Vorbehalt der Patentirung, 

Fehr. v. Wangenheim, Sek. Lt. vom Füſ. Rest. 
GeneralsFeldmarfhall Prinz Albrecht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73, zum Pr. Lt., vorläufig ohne 


Daten, 

Graf v. Holnftein aus Bayern, Pr. Lt. vom 
6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 

Braun, Sel. Lt. von demfelben Regt., 

Dieftel, Self. Lt. vom Drag. Regt. Freiherr von 
Manteuffel (Rhein) Nr. 5, — zu Pr. Liz, 

v. Brüning, Port. Fähnr. vom 1. Hefl. Huf. Rest. 
Nr. 13, zum Sel. 2t., 

Giulini, Se. Lt. vom Huf. Regt. Landgraf 
Friedrich IL von Hefien- Homburg (2. Heil.) 
Nr. 14, zum Pr. Lt, — befördert. 

Zungershaufen, Vizewachtm. vom 2. Großherzogl. 
Heſſ. Drag. Negt. (Leib-Drag. Regt.) Rr. 24, 
zum Port. Fähnr. ernannt. 

Winter, Major 3. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirks Friedberg, 

Bedbaus, Major 3. D. und Kommandeur bes 
Landw. Bezirks II. Darmftabt, — ber Charalter 
als Oberftlt., 

v. Rebern, Pr. Lt. vom 4. Großherzogl. Hefi. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Rr. 118, ein Patent feiner 
Charge, — verliehen. 

Mayer, Gel. Lt. vom 4. Bad. Inf. Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, zum Br. Lt. beförbert. 

Roman, Hauptm. und Plagmajor in Karlsruhe, die 
Erlaubnik zum Tragen der Uniform des 4. Bat. 
Inf. Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112 ertheilt und 
ä la suite biefed Regts. zu führen. 

Dumratbh, Pr. Lt. vom 1. Bab. Leib-Drag. Rest. 
Nr. 20, NRittm. und Eslabr. Chef, 

Hellriegel, Port. Fähnt. vom Inf. Regt. Nr. 9, 
zum Sef. 2t., unter Vorbehalt ber Patentirung, 

Sander, Port. Fähnr. vom nf. Regt. Nr. 138, 
zum Gel. 2t., 

v. Szezepauski, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 135, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Lewald, Set. Lt. von bemfelben Regt., zum Br. 
Lt., vorläufig ohne Patent, 

v. Loefhbrand, Gel. Lt. vom Magdeburg. Drag. 
Regt. Nr. 6, zum Pr. 2t., 

Haffelbring, Unteroff. vom nf. Regt. Nr. 135, 
zum Port. Fähnr., 

Wilhelmi, Set. Lt. vom Inf. Regt. Graf Dönhof 
(2. Dfipreuß.) Nr. 44, lommandirt zur Dienft- 
eiftung bei den Gemwehr- und Munitionsfabriken, 
zum Pr. Lt, — beförbert. 
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v. Linfingen, Self. 2. vom Kür. Rest. * 


ze Eugen von Württemberg (Weftpreuß. 


r. 56, 

v. Ramin, Gel. Lt. vom Ulan. Regt. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4, — zu Br. Lts., 

Bod, harakterif. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. von 
ber Marmig (8. Pomm.) Nr. 61, 

Engler, Unteroff. vom Gren. Regt. König Frieb- 
rih I. (4. Oftpreuß.) Nr. 5, 

Boß, Unteroff. vom Kür. Regt. Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Meftpreuß.) Nr. 5, — 
zu Bort, Fähnrs., — befördert, 

Dandwarth, Hauptm. 4. D. und Bgirls.Dffir. 
vom Landw. Bezirk Danzig, der Charakter als 
Major verliehen. 

Graf v. Merveldt, Major und Eslabr. Chef vom 
Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 

v. Auer, Gel. Lt. vom Gren. Regt. König Frieb- 
er III. (1. Dfipreuß.) Rr. 1, zum Pr. Lt. bes 
ördert. 


v. Saropky, Pr. Lt. vom 8. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, 


Zinnemann, Pr. Lt. vom Füf. Regt. Graf Roon 
(Oftpreuß.) Nr. 33, 

Fernow, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friebs 
rich III. (1. Dftpreuß.) Nr. 1, lommandirt als 
Erzieher bei ber HauptsKabettenanftalt, — ein 
Patent ihrer Eharge verliehen. 

v. Böttiher, Self. Lt. vom nf. Regt. Nr. 128, 
unter Beförberung zum Pr. Lt. und unter Bes 
laffjung in dem Kommando zur Dienftleiftung bei 
den Gewehr, und Munitionsfabrifen, in das nf. 
a. — Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) 

r. 59, 

v. Bredow, Major vom Inf. Regt. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 
als Bats, Kommandeur in das Füf. Regt. Prinz 
Heinrich von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, — 
verfegt. 

Brandau, Major vom Inf. Negt. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 
von dem Kommando ald Adjut. bei der 31. Div. 
entbunben. 

Stahl, Hauptm. und Komp. Chef vom Füf. Negt. 
von Gersborff (Heſſ.) Nr. 80, als Adjut. zur 
31. Div. fommanbirt, 

Schr. v. Verſchuer J., Pr. Lt. von demfelben Regt., 
zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Nuelenz, Major vom 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111, 
ald Bats. Kommandeur in das 3. Pofen. Inf. 
Regt. Nr. 58 verfeht. 

v. Zaftrom, Major aggreg. dem 3. Bad. nf, 
Regt. Nr. 111, in dieſes Regt. wiebereinrangirt. 

Stiegler, Pr. 2t. vom Gren. Regt. König Friebrid 
Wilhelm II. (1. Säle.) Nr. 10, unter Be- 
förderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das 
Inf. Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22 verfett. 

v. Wenpel, Pr. 2. vom Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, kom⸗ 
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manbirt bei ber Gefandtfhaft in Brüffel, zum 
überzähl. Hauptm., 

Ulrich, Sek. Lt. von demfelben Regt., Tommanbirt 
ur Dienftleiftung bei den Gewehr- und Munitions⸗ 
fabriten, zum Pr. 2t., — befördert. 

v. Zanthier, Major vom 1. Bad. Leib» Gren. Regt. 
Nr. 109, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

v. Shirad, Hauptm., bisher Komp. Chef, von dem⸗ 
felben Regt., zum überzähl. Major befördert. 

v. Woedtke, Pr. Lt. & la suite des 1. Bad. Leib- 
Gren. Regtd. Nr. 109, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Komp. Chef und unter Entbindung 
von dem Kommando ala Adjut. bei der 62. nf. 
Brig., in das Regt. wiebereinrangirt. 

Stenger, Pr. Lt. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 
als Adjut. zur 62. Inf. Brig. tommanbirt. 

v. Heynig, Sek. Lt. vom Füf. Regt. von Steinmet 
(Weftfäl.) Nr. 37, unter Beförderung zum Pr. Lt. 
und unter Belafjung in feinem Kommando bei der 
Unteroff. Schule in Potsdam, in das 2. Hanfeat, 
Inf. Regt. Nr. 76, 

Friederichs, Sek. Lt. vom Füf. Regt. Prinz Heinrih 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, in das 
2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 

v. Dambromsli, Major vom 1. Hannov. nf. Regt. 
Nr. 74, als Bats. Kommandeur in das Inf. Regt. 
von der Marwig (8. Pomm.) Nr. 61, — verfegt. 

Fehr. v. Czet trig u. Neubaus, Major aggreg. dem 
1. Hanfeat,. Inf. Regt. Nr. 75, in das 1. Hannov, 
Inf. Regt. Nr. 74 einrangirt. 

Hofmann, Hauptm. und Komp. Chef vom Dlden- 
burg. Inf. Regt. Nr. 91, in das Inf. Regt. von 
Grolman (1. Bofen.) Nr. 18, 

v. Knobelsdorff I, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von 
ber Golg (7. Pomm.) Nr. 54, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Komp, Chef, in das Oldenburg. 
Inf. Regt. Nr. 91, 

— midt, Pr. Lt. à la suite des Gren. Regts. 

önig Friedrich Wilhelm J. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 
unter Entbindung von dem Kommando als Aſſiſtent 
der Komp. Chefs bei dem Kadettenhauſe zu Culm, 

in das Inf. Regt. von der Golg (7. Pomm.) Nr. 54, 

— verjegt. 

Kalinowsli, Pr. Lt. vom Inf. Reat. von Grol« 

man (1. Bofen.) Nr. 18, unter Stellung & la suite 

dieſes Regts., als Affiftent der Komp. Chefs zum 

Kabettenhaufe in Culm fommanbirt. 

v. Edartsberg, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von Grol» 

man (1. Bofen.) Rr. 18, zum Pr. Lt. befördert. 

Srantenberg u. Proſchlitz, Gel. Lt. vom 

Weſtfäl. Jägers Bat. Nr. 7, unter Beförberung 

zum Pr. 2. und unter Belafjung in dem Kom- 

mando bei ber Unteroff. Schule zu Potsdam, in 

dad Pomm. Zäger-Bat. Nr. 2, 

Gudewill, Sek. Lt. vom Lauenburg. Jäger⸗Bat. 
Nr. 9, in das Inf. Regt. Nr. 144, — verfegt. 

v. Rer I, Gel. 8. vom Magdeburg. Zäger-Bat, 


Nr. 4, 
Könnede, Sel. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 99, — zu 
übergähligen Pr. Lts. befördert. 
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Glubreät, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. | 
Prinz Morig von Anhalt-Defjau (5. Pomm.) Nr. 42, 
dem Regt., unter Beförderung zum überzähligen 
Major, aggregirt. 

v. Buffom, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Prinz Moritz 
von AnhaltsDefjau (5. Pomm.) Nr. 42, zum 
Hauptm. und Komp. Chef beförbert. 

Mathies, Pr. Lt. à la suite des 8, Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 70, unter Entbindung von dem Roms 
mando als Aififtent der Komp. Chefs bei bem 
Kabettenhaufe zu Dranienftein, in das Inf. Regt. 
Prinz Morig von Anhalt-Defiau (5. Bomm.) Nr. 42 
verfegt. 

Schr. Raig v. Frentz 1, Pr. Lt. vom Königin 
Augufta Garbe»Gren. Regt. Nr. 4, unter Stellung 
à la suite dieſes Negts., als Affiftent der Komp. 
Chefs zum Kabettenhaufe in Dranienftein lom⸗ 
manbirt. 

v. Kropff, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Regt. Nr. 97, dem Regt., unter Beförberung zum 
überzähligen Major, aggregirt. 

Scabell, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Bab. 
Inf. Regt. Nr. 111, in das Inf. Regt. Nr. 97, 

Beſeler, Pr. Lt. vom nf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, unter Beförberung zum 
Haupim. und Komp. Chef, in das 3. Bad. Inf. 
Negt. Nr. 111, — verfegt. 

Waechter, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 97, dom⸗ 
manbirt zur Dienftleiftung bei dem großen General» 
ftabe, zum überzähligen Hauptm. beförbert. 

Friebel, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Nr. 131, dem Regt., unter Beförderung zum über- 
zähligen Major, aggregirt. 

Shindel, Pr. Lt. vom 1. Hefj. Inf. Regt. Nr. 81, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, 
in das Inf. Regt. Nr. 131, 

Schraub, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Vogel von Falden- 
ftein (7. Weftfäl.) Nr. 56, unter Beförderung zum 
überzähligen Hauptm., in das 1. Hefj. Inf. Regt. 
Nr. 81, — verfegt. 

Glorer, Pr. Lt. vom nf. Regt. Bogel von Falden- 
ftein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, zum überzähligen 


Hauptm., 
Tſcherny, Sek. Lt. von bemfelben Regt., zum Pr. Lt., 
— befördert. 
Sehr. v. Wangenheim, Hauptm. und Komp. Chef 
vom I. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31, dem Regt., 
unter Beförderung zum überzäbligen Major, 
aggregirt. 
. Semmern, Hauptm. à la suite bes Inf. Negts. 
Graf Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjut. bei der 14. Inf. Brig., ald Komp. Chef in 
das 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31 verſeht. 
Lotter, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Prinz Morig von 
Anhalt⸗Deſſau (5. Pomm.) Ar. 42, als Adjut. zur 
14. Inf. Brig. lommanbirt. 

Keppel, Pr. 2t. à la suite bes Inf. Regts. Prinz 
Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, unter Entbindung von dem Kommando 


o 
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als Aſſiſt. der Komp. Chefs bei dem Kadetten- 
hauſe zu Potsdam, in das Füf. Regt. Prim 
Heinrid von Preußen (Brandenburg) Nr. 35 
verſetzt. 

v. Wartenberg J., Pr. 2t. vom 3. Poſen. Juf. Regt. 
Nr. 58, unter Stellung à la suite des Inf. Regts. 
Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, als 
Affift. der Komp. Chef zum Kadettenhauſe in 
Potsdam kommandirt. 

Gebhardt, Gel. Lt vom 3. Pofen. Inf. Regt. 
Ne. 58, kommandirt zur Dienfleiftung bei ben 
Gemwehr- und Munitionsfabrilen, zum Br. Lt 
beförbert. 

v. Dobfhüg, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) 
Nr. 11, unter Beförderung zum überzähl. Major, 
ald aggreg. zum Inf. Regt. Vogel von Faldenftein 
(7. Werfäl.) Nr. 56 verfegt. 

Frhr. v. Edardftein, Hauptm. und Komp. Chef vom 
2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, bem Regt., unter 
Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Frhr. v. Schrötter, Hauptm., bisher Komp. Chef 
im 1. SeesBat., ald Komp. Chef im 2. Hefl. Inf. 
Regt. Nr. 82 angeftellt. 

Brennhaufen, Pr. Lt. vom 2. Hefl. Inf. Regt. 
Nr. 82, dem Regt., unter Beförberung zum Hauptım., 
aggregirt. 

v. Heybebred, Hauptm. und Komp. Chef vom Fül. 
Regt. Prinz Heinrih von Preußen (Brandenburg.) 
Rr. 35, unter Beförderung zum überzähl. Major, 
* aggreg. zum 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62 


verjegt. 

Wilhelmy, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef beförbert. 

Spitta, Pr. Lt. von bemfelben Regt. dem Rest. 
aggregirt. 

Knal, Major aggreg. bem 4. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 72, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Barbenes, Major vom 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
(Leibgarbes) Regt. Nr. 115, dem Rest. aggregirt. 

Fehr. v. Kirchbach, Major aggreg. dem 1. Grof- 
berzogl. Hefi. Inf. (Leibgarbe-) Regt. Rr. 115, in 
—* Regt. wiedereinrangirt. 

Erich, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt 
Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, in daß Inf. 
Regt. Nr. 132, 

Sehr. v. Lützow J., Gel. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 132, 
unter Beförderung zum Pr. Lt. und unter Belafjung 
in dem Kommando bei ber Unteroff. in 
Marienwerber, in das 3. Oberſchleſ. Inf. Regt 
Nr. 62, — verfegt. 

Schubert, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Dönhef 
7. Dftpreuß.) Nr. 44, zum Hauptm. unb Komp. 

bef befördert. 

Brauns, Hauptm. vom Inf. Regt. Nr. 138, dem 

Regt. aggregirt. 

Stoelzel, Pr. 2t. von ber Haupt-Rabettenanftalt, 

in das Inf. Regt. Nr. 138 verfegt. 
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Dydboff, tm. vom Magdeburg. Füf. R 
„ 36, * Belafung — Ah * 
Adjut. bei ber 16. Divifion, in das Inf. Regt. 

— af t. Saf. West. Bi i 
aerder, Br. vom nf. iedri 
der Niederlande (2. Weſtfäl.) t * A pri 
zähl. Hauptm. befördert. 

v. Baftau, ‚Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. König Friedrich III. (1. Dftpreuß.) Nr. 1, 

Beders, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
— Ferdinand von Braunſchweig (8. Weſtfäl.) 


x. 57, 

Peytſch, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Bofen.) Nr. 59, 

Rraufe IL, Hauptn. und Komp. Chef vom nf. 
Regt. Herzog Karl von Medlenburg-Strelig (6. Dft- 
preuß.) Nr. 43, — ein Patent ihrer Charge 
verlieben. 

Harbt, Pr. Lt. à la suite bes 6. Pomm. Inf. Regts. 
Nr. 49, Iommanbirt ald Adjut. bei ber 3. nf. 
Brig., unter Einrangirung in das genannte Regt., 

Schmundt, Pr. Lt. à la suite des Füf. Regts. 
von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, kommandirt als 
Adjut. bei ber 4. Inf. Brig., unter Einrangirung 
in das gen. Regt., 

Hoebel, Pr. Lt. à la suite des Gren. Regts. König 
Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, kommandirt als 
Adjut. bei ber 20. Inf. Brig., unter Einrangirung 
in das Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm 1, 
(2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 

Rintelen, Pr. Lt. à la suite des 3. Poſen. Inf. 
Regts. Nr. 58, lommanbirt als Abjut. bei ber 
28. Inf. Brig, unter Einrangirung in daß ge- 
nannte Regt., 

v. Randow, Pr. Lt. à la suite bed 3. Bab. Inf. 
Regts. Nr. 111, kommandirt als Adjut. bei ber 
57. Inf. Brig., unter Wiebereinrangirung in bas 
genannte Regt., 

v. Borde, Pr. Lt. à la suite des Pomm. Füf. 
Regts, Nr. 34, fommanbirt als Abjut. bei ber 
65. Inf. Brig, unter Einrangirung in das Füf. 
Rest. Graf Roon (Dftpreuß.) Nr. 33, 

Frank, Pr. 2t. & la suite des 3. Bab. Inf. Regts. 
Rr. 111, fommanbirt als Adjut. bei der 66. Inf. 


Brig, 

Rehbach L, Pr. Lt. à la suite bed nf. Regts. 
Graf Dönboff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, lommandirt als 
Adjut. bei der 71. Inf. Brig., biefer unter Wieber- 
einrangirung in das genannte Regt., — fämmtlid 
unter Belafjung in ihrem Kommando, zu über- 
zähl. Hauptleuten befördert. 

Schob, Pr. Lt. vom nf. Regt. Graf Bülow von 
Dennewig (6. Weſtfäl.) Nr. 55, 

Roos II, Pr. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50, — beide kfommanbirt als Erzieher bei 
der Haupt » Kabettenanftalt, unter Belafjung bei 
biefer Anftalt, in das Kadetten⸗Korps, 

Graf v. Schwerin, Gel. Lt. vom 4. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 67, in das Inf. Regt. Graf 
Bülow von Dennewig (6. Weſtfäl.) Nr. 55, 
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Arendt, Sek. Lt. vom 2. Nieberfhlef. Inf. Regt. 
Nr. 47, unter Beförberung zum Pr. 2t., in das 
3. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 50, — verfegt. 

Schultz, Major vom Fuß-Art. Regt. Nr. 11, lom⸗ 
manbdirt ald Adjut. bei der Gen. Inſp. ber Fuß- 
Art, zum Mitgliede ber Stubienlommiffion für 
die Kriegsſchulen ernannt. 

v. Kunowski, Gel. Lt. vom ren. Regt. König 
Wilhelm I. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 

v. Sybow II., Sek. Lt. vom Gren. Negt. Prinz 
Garl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, — 
als Erzieher zur Haupt» Kabettenanftalt Tom» 
mandirt. 

Hude, Set. Lt. vom Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36, 
unter Belaffung in feinem Kommando als Erzieher 
bei dem Kabettenhaufe zu Culm und unter Be- 
förderung zum Pr. 2t., & la suite bed Regts. 
geftellt. 

Mede, Pr. Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 51, unter Belafjung in feinem Kommando als 
Erzieher bei dem Kadettenhaufe zu Wahlfatt, 
à la suite des Regts. geftellt. 

Säimmelfennig, Self. Lt. von demf. Regt., zum 
Pr. 2t. befördert. 

Graf v. Sponed, Major vom Dfipreuß. Drag. 
Regt. Nr. 10, unter Entbindung von dem Kom⸗ 
mando als Adjut. bei dem Gen. Kommando be 
V. Armeelorps, als etatsmäß. Stabsoffiz. in 
das 2. LeibsHuf. Negt. Kaiferin Nr. 2 verjegt. 

Sehr. v. Fritſch, Nittm. und Esladr. Chef vom 
2. Weſtfäl. Huf. Negt. Nr. 11, als Adjut. zum 
Gen. Kommando des V. Armeelorps fommanbitt. 

v. Arnftedt, Rittm. und Esladr. Chef vom 2. Rhein. 
Sul ra Nr. 9, in das 2, Weſtfäl. Huf. Regt. 

r 


Frhr. Gayling v. Altheim, Rittm. und Esladr. 
Chef vom Garde/⸗Kür. Regt., in das 2. Rhein. 
Huf. Regt. Nr. 9, 

Graf v. Einfiedel, Rittm. und Eskadr. Chef vom 
1. Bad. Leib-Drag. Regt. Nr. 20, in das Garde⸗ 
Kür. Regt., 

Fehr. v. d. Rede v. d. Horft, Rittm. à la suite 

des 2. Garbe-Drag. Negts., unter Entbindung 

von dem Kommando als Adjut. bei der 3. Kap. 

Brig., als Eskadr. Chef in das 1. Bad. Leib- 

Drag. Regt. Nr. 20, — verfegt. 

Bredow, Pr. Lt. & la suite des Huf. Regts. 

von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, in feinem Kom- 

manbo als Abjut. von ber Inſp. des Militär- 

Beterinärwefend, zur 3. Kav. Brig. übergetreten. 

Winterfeld, Pr. Lt. vom Drag. Regt. von 

Wedell (Bomm.) Nr. 11, als Adjut. zur Inſp. 

bes MilitärsBeterinärwefens fommanbirt. 

v. Bülow, Self. Lt. vom Huf. Regt. Fürft Blüder 
von Wahlftatt (Pomm.) Nr. 5, unter Beförderung 
zum Pr. 2t., in dad Drag. Regt von Mebell 
(Bomm.) Nr. 11 verfegt. 

Graf v. Haugwitz, Major und Eskadr. Chef vom 
Kür. Regt. Herzog Friebrih Eugen von Württems 
berg (Weftpreuß.) Nr. 5, dem Regt. aggregirt. 
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v. Dergen, Rittm, aggreg. bem Kür. Regt. Königin | 


(Bomm.) Rr. 2, ala Eslabr. Chef in das Kür. 
Regt. Herzog Friedrih Eugen von Württemberg 
(Weſtpreuß.) Nr. 5 einrangitt. 

v. Ed, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Prinz Auguft von 

Württemberg (Poſen.) Nr. 10, kommandirt bei 

der Botfhaft in Madrid, unter Belafjung in 

ee Fe in dad 2. Weftfäl. Huf. Regt. 
r. 11, 

Bonin, Pr. Lt. vom 2. Wehfäl. Huf. Regt. 

Nr. 11, in das Ulan. Regt. Prinz Auguft von 

Württemberg (Pofen.) Nr. 10, — verfegt. 

Boeter, Set. Lt. vom 2. Weſtfäl. Huf. Negt. 
Ne, 11, zum Br. Lt., 

Sehr. v. Wechmar, Pr. Lt. à la suite des Schles— 
wig-Holflein. Drag. Regts. Nr. 13 und lomman» 
dirt als Adjut. bei der 25. Kav. Brig. (Groß: 
berzogl. Hefl.), 

Graf v. Broddorff-Ahlefeldt, Pr. Lt. vom 
2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, — zu 
überzähl, Rittmeiftern, — befördert. 

v. Boddien, Pr. Lt. vom Drag. Negt. König 
Friedrich IT. (2. Schleſ.) Nr. 8, dem Regt., 
unter Beförderung zum Rittm., aggregirt. 

v. Ölafenapp, Pr. 2t. vom Drag. Regt. König 
Friedrich III. (2. Schlef.) Nr. 8, zum überzäpl. 
Rittm., 

v. Wentzky u. Petersheyde, Sel. Lt. von demſ. 
Regt., zum Pr. Lt., 

Dorff, Sek. Lt. vom 1. Hannov. Drag. Regt. 
Nr. 9, zum überzähl,. Br. Lt., — befördert. 
Wilhelmy, überzähl. Rittm. vom 1. Großherzogl. 
Hefl. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 

ein Patent feiner Charge verliehen. 

Haniel, darakterif. Rittm. ä la suite bes Rhein. 
Ulan. Regts. Nr. 7 und kommandirt ald Adjut. 
bei der 19. Kav. Brig., 

v. Winterfeld, Karakterif. Nittm, ä la suite bes 
Rhein. Ulan. Regts. Nr. 7 und kommandirt als 
Adjut. bei der 30. Kav. Brig, — unter vorläufiger 
Belafjung in ihrem Kommando, zu überzähl. 
Rittmeiftern, 

Schrötter, Pr. Lt. und 2. Depotoffizier vom Trains 
Depot des VI. Armeekorps, zum Hauptm,, 

Richter, Hauptm. & la suite bes Thüring. Feld- 
Art. Negts. Nr. 19 und Mitglied der Artillerie 
Prüfungstommiffton, zum überzähl. Major, 

Clemens, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. von Glaufe- 
witz (Oberſchleſ.) Nr. 21, unter vorläufiger Bes 
lafjung in dem Kommando als Affiftent bei der 
Art, Prüfungstommiffion, zu überzähl. Hauptm., — 
befördert. 

Weiße, Pr. Lt. à la suite bes Schleswig. Feld: 
Art. Regts. Nr. 9, 

v. Laue, Sel. Lt. à la suite des Holftein. Feld⸗ 
Art, Regts. Nr. 24, — unter Belafjung in dem 
Verhältniß als Direltions-Affiftenten bei den ten. 
Inftituten der Art., erfterer zum Fuß-Art. Negt. 
Ende (Magdeburg.) Nr. 4, lepterer zum Nieber- 
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ſchleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, à la suite ber 
felben, — verfegt. , 

v. Haffell, Major à la suite des Leib⸗Gren. 
Regts. König Friedrih Wilhelm III. (1. Branden- 
burg.) Nr. 8 und Eifenbahn » Kommifjar, tom» 
mandirt bei ber Linien Rommilfion in Sachſen⸗ 
baufen, unter Belafjung à la suite des gebadten 
Regts., zum Eifenbahn-Linien-Kommifjar in Berlin, 

Kloht, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Rest. 
Herzog Karl von Medlenburg-Strelig (6. Oſtpreuß. 
Nr. 43, unter Beförberung zum Major und 
Stellung à la suite bed Regts., zum Eijenbahn 
Kommifjar, — ernannt. 

Graf v. Weftarp I., Pr. Lt. vom 1. Thüring. Juf. 
Regt. Nr. 31, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef, in das Inf. Regt. Herzog Karl 
von Medlenburg-Etrelig (6. Dftpreuß.) Nr. 4 
verfegt. j 

Graf v. Bernftorff, Sel. Lt. vom 1. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 31, lommandirt bei der Unterof. 
Säule in Marienwerder, zum Pr. Lt. befördert. 

Bialonsli, Major und Bats. Kommandeur vom 
Fußs Art. Regt. Nr. 10, unter Stellung & la suite 
des Regts., zum 1. Art. Offizier vom Plag in Rain; 
ernannt. ? 

Lorenz, Major und etatsmäß. Stabsoffizier vom 
Fuß-Art. Regt. von Linger (Oftpreuß.) Nr. 1, als 
Bats. Kommandeur in bas Fuß-Art. Regt. Nr. 10, 

Stamm, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß-⸗Art. 
Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum Rajor, 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß-Art. Rest. 
von Linger (Dfipreuß.) Nr. 1, , 

Roell, Pr. 8. vom Fuß-Art. Negt. von Finger 
(Oftpreuß.) Nr. 1, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, in das 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, — verfegt. 

Philipp, Sek. Lt. vom Fuß-Art. Regt. von Linger, 
(Dftpreuf.) Nr. 1, zum Pr. Lt., vorläufig ohne 
Patent, beförbert. 

Bauer, Major und Bats. Kommandeur vom dub 
Urt. Negt. Ende (Magdeburg) Nr. 4, umter 
Stellung à la suite des Negtö., ald Lehrer zur 
Schießſchule der Fuß-Art., 

Ohm, Hauptm, und Komp. Chef vom Fuß-Art. Rest 
General s Feldzeugmeifter (Brandenburg.) Rr. 3, 
unter Beförberung zum Major, als etatömäf. 
Stabsoffizier in das Fuß-Art. Regt. Ende (Rage 
burg.) Nr. 4, 

Sager, Pr. 2t. vom Fuß-Art. Negt. von Hinberfin 
(PBomm.) Nr. 2, unter Beförderung zum Haupim. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, in bad 
Fuß-Art, Regt. General-Feldjeugmeifter (Brander- 
burg.) Ar. 3, — verfegt. 

Kaphengſt, Set. Lt. von bemfelben Regt, zum 
überzähl. Pr. Lt. befördert. 

Müller, Hauptm. à la suite des Fuß-Art. Regtt 
Nr. 11, kommandirt zur Dienftleiftung bei Im 
Kriegäminifterium, ein Patent feiner Charge ver 
lieben. 
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Schleusner, Feuerwerlölt. vom Art. Depot in 
Erfurt, zum Feuerwerls-Pr. Lt., 

Schmidt, ge vom Fuß ⸗ Art. Regt. Encke 
(Magdeburg.) Nr. 4, zum gg 

Gundelad, Sel. Lt. von der 2. Ing. Infp., zum 


Br. Lt, 

Rnaut, Port. Fähnr. vom Magdeburg. Pion. Bat. 
Nr. 4, zum außeretatsmäß. Sek. Lt., unter Vor⸗ 
behalt” ber Patentirung, — befördert. 

Brandt, Hauptm. von ber 3. Ing. Inip., ald 
Komp. Chef in * Pion. Bat. von Rauch 
(Brandenburg.) Nr. 3 

Chambeau, Oberſtlt. von der 4. Ing. Inſp., unter 
Entbindung von der Stellung als Ing. bifnier 
vom Platz in Raſtatt, in die 2. Ing. Infp., — 
verjegt. 

Neumann, Major von ber 4. Ing. Infp., zum 
Ing. Dffiier vom Platz in Raftatt ernannt. 

Piper, Pr. Lt. vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, in 
bie 2. Ing. Inſp., 

Glogau, Hauptm. und Komp. Chef — Pion. 
Bat. von Rauch (Brandenburg.) Nr. 3, in die 
3. Ing. Inſp. 

Gronen, — vom Niederſchleſ. Pion. Bat. 
Nr. 5, unter Entbindung von der Stellung als 
Ditglied des Ing. Komitees, in die 2. Ing. Inſp., 

Sperling, Lehmann, Sel. Lis. vom Pion. Bat. 
Nr. 15, in das Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, 

Neumann, Gel Lt. vom Pion. Bat. Fürft Radziwill 
(Dftpreuß.) Rr. 1, 

Seebohm, Sel. gt. vom Magdeburg. Pion. Bat. 
Nr. 4, in das Eifenbahn » Regt. Nr. 2, — 
verfegt. 

v. Gotſch, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. 
Regt. Graf Kleift von Nollendorf (1. Weftpreuß.) 
Nr. 6, kommandirt zur Dienftleiftung bei bem 
Belleidungsamt des V. Armeelorps, unter Stellung 
zur Disp. mit Penfion und der Regts. Uniform, 
zum Mitgliede des Belleibungsamtes des V. Armee 


orps, 

SH en, Hauptm. vom Gren. Negt. Graf Kleift 
von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, zum Komp. 

bef, — ernannt. 

v. Goldenderg, Hauptm. zur Diöp., früher Pr. 
2t. im jeßigen Inf. Regt. von Horm (3. Rhein.) 
Nr. 29, kommandirt zur Dienftleiftung bei bem 
Belleidungsamt bes XI, Armeelorps, ein Patent 
feiner Charge verliehen und mit ber Erlaubnif 
zum Tragen der Uniform bed genannten Regts., 
zum Mitgliede des Belleidungsamtes bes XI. Armee- 
forp3 ernannt. 

Scchulz, Hauptm. vom Feitungsgefängniß in Cöln, 
zum Borftand des Feitungsgefängnifjes in Weſel 
ernannt. 

Blümner, Pr. Lt. vom Feflungsgefängniß in Göln, 
zum Hauptm. beförbert. 

Dornborf, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weſtfäl.) Nr. 17, Tommanbirt zur Dienſt⸗ 
leiftung bei dem Feftungsgefängnif in Wefel, zu 
diefem Feftungsgefängniß verfegt. 

Schiffer, Pr. Lt. vom 5. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 53, 
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zur Dienftleiftung bei dem Feftungsgefängnig in 
Göln lommandirt. 

v. Friedrichs, Gel. Lt. vom nf. Regt. Graf 
Barfuß (4. Wehrfät.) Nr. 17, zum Br. Lt. be» 
fördert. 

Nened Balaid, den 17. Juni 1890, 

Prinz Adolf zu Shaumburg-Lippe Durdlaudt, 
Pr. Lt. à la suite des Huf. Regts. König Wil- 
helm I. (1. Rhein.) Nr. 7, unter Belafjung ä la 
suite des Weſtfäl. Jäger-Bats, Nr. T, in weldem 
Berhältniß er den Dienfttitel „Hauptmann“ führt, 
zum Rittm. beförbert. 


Sm Beurlaubtenftande 
Nened Palais, den 14. Juni 1890. 
Krüger, Hauptm. vom 1. Aufgebot des Garbe- 
Bi. Landw. Regts., der Charakter ald Major 


lieben. 

Beh. v. Keifchach, Pr. Lt. von der Ref. des Regts. 
der Garbes du Corps, zum Rittm., 

v. Dewitz, Gel. Lt. von der Ref. des 1. Garde» 
Drag. Negts. Königin von Großbritannien und 
Irland, zum Pr. Lt. — befördert, 

v. Wigleben, Self. &. a. D. im Land. Bezirk 
Görlig, bisher von ber Ref. des 8. Königl. Sächſ. 
Inf. Negts. Prinz Johann Georg Nr. 107, in 
der Preuß. Armee, und zwar mit einem Patent 
vom 18. November 1889 ala Gel. Lt. der Ref. 
bes 1. Garbe-Regt3. zu Fuß, —— 

Ziedrich, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Königsberg, zum Hauptm. — 

Ned, Sel. Lt. von ber Kav. 1. zen bes 
Land. Bezirks Anklam, zum Pr. 2 

Mengel, Br. Lt. von ber Kav. 1. Kufgebois des 
Landw. Bezirks Cöslin, zum Rittm., 

Jordan, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bezirks, 

Nobbe, Sek. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Stargard, 

Neumann, Sel. Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bezirks, 

v. d. Beck, Sel. Lt. von der Reſ. des 2. Hannov. 
Ulan. Regts. Nr. 14, 

Rühl, Sek. Lt. von ber Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Cuſtrin, — zu Pr. Lts., 

Nobbe, Vizefeldw. vom Landw. vert Branden⸗ 
burg a. H., zum Gel. Lt. der Ref. des Inf. Regts. 
— von Wittenberg (3. Brandenburg.) 


Elftermann v. Elfier gen. v. Streit, Pr. Lt. 
von ber nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Teltow, zum Hauptm., 

Neubauf, Birefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
*4 Lt. der Ref. des Magdeburg. Füf. Regts. 

r 

Bellad, Sel. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks I. Berlin, 

Druder, Gel. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks II. Berlin, — zu Br. Lts., 

Wiedemann, Bizefeldw. von demſ. Zandın. Bezirk, 
zum Gel. Lt. der Ref. des 1. Großherzogl. Hefl. 
Inf. (Leibgarbe-) Regts. Nr. 115, — befördert. 
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Hauffe, Vizewachtm. vom Landw. Bezirt Franl- 
furt a. D., zum Gel. Lt. der Ref. des Feld⸗Art. 
Dun General» Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) 


. D 

Steinbad D., Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebot 
des Landw. Bezirks Eüftrin, 

Platz, Beringuier, Sek. Lts. von ber Ref. des 
Brandenburg. Train-Batd. Nr. 3, — zu Pr. Lt3,, 

Bergmann, Pr. Lt. von der Ref. des 2. Nieder 
fhlef. Inf. Regts. Nr. 47, zum Hauptm., 

Gabler, Gel. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebot bed 
Landw. Bezirks Altenburg, zum Pr. 2, — be» 
fördert, 

Sehr. v. d. Goltz, Self. Lt. a. D., zulegt von ber 
Feld » Art. des damaligen 1. Bats. (Afersleben) 
2. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 27, in ber 
Armee, und zwar als Sek, Lt. mit einem Patent 
vom 3. November 1876 bei ber Feld-Art. 2. Aufs 
gebots des Landw. Bezirls Afchersleben, wieder: 
angeftellt. 

Billing L, v. Schmude, Set. Lis. von ber Ref. 
bes Inf. Regts. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) 


Nr. 46, 

v. Dergen, Sel. Lt. von der Ref. ded Drag. Regts. 
von Bredöw (1. Schleſ.) Nr. 4, 

Held, Frhr. v. Magnus, Sel. Ta von ber Kav. 
1. Aufgebots bes — —— Bezirks Görlitz, 

Müller, Oppen, Gel. Lts. von der Kav. 1. Auf⸗ 
en des Landw. Bezirls Sprottau, — zu 

r 

Säoender, —— der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw t, zum Rittm., 

Seibel, Gruſchwitz I, Sel. Lts. von der Kav. 
1. Aufgebots deffelben. Landw. Bezirks, 

Reid, Sel. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Liegnig, 

Werner, Set. Lt. von ber Ref. bes Jet. Regts. 
Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46 

Staleg, Sek. Lt. von ber Ref. des 3. Oberfälef. 
Inf. Regts. Nr. 62, — zu Pr. Lts 

Reitlof, Pr. Lt. von der Kav. 1. Kufgebots des 
Sand. —— ne. zum Rittm 

Braune, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgehots bes 
Landw. Bezirls Ratibor, zum Hauptm 

Wilkens, Self. Lt. von ver dh Inf. 1. Aufgebots bes- 
felben Landw. Bezirks, zum Br. Lt, — ber 
fördert. 

v. Kryger, Self. Lt. von ber Ref. bes 2. Rhein. 
Huf. Regts. Nr. 9, als Ref. Offizier zum Huf. 
Regt. Graf Goehen (2. Sälef.) Nr. 6 verfegt. 

Bünte, Br. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Düffeldorf, zum Hauptm. 

Kauert, Gel. Lt. von ber Dar bes Königs » Ulan. 
Regts. (1. Hannov.) Nr. 1 

a Shäfer, Siebert, * Lis. von der Inf. 

Fe des Landw. Bezirls Barmen, — zu 


Pr. 

Men abo. ge vom Landw. Bezirk Barmen, 
zum Sel. Lt. der Ref. des nf. Regts. Pri 
Friedrich ber Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15, 

Bähre, Vizefeldw. von bemfelben Landw. Beyirl, 
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er * Lt. der Ref. des 2. Hanſeat. Inf. Regu. 

r. 76, 

Lamarde, Vizewachtm. vom Landw. Bert Saar- 
louis, zum Gel. Lt. der Ref. des Rhein. Ulan. 
Regis. Nr. 7, — befördert. 

Buchholtz, Sek. Lt. a. D., zuletzt von ber Fell 
Art. des damaligen 1. Bats. (Neuwied) 3. Rhein. 
Landw. Regts. Nr. 29, im der Armee, und jmar 
als Gel. Lt. mit einem Patent vom 24. September 
1879 bei der Landw. Feld⸗Art. 2. Aufgebots dei 
Landw. Bezirks Goblenz, wieberangeftellt. 

Knudsgaard, Br. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Flensburg, zum Haupt, 

Hirfäberg, Sek. Lt. von der Ref. des 2. Hanner. 
Ulan. Regts. Nr. 14, 

Bütemeifter, Se. Lt. von der Ref. des 2. Hannor. 
Feld-Art. Regts. Nr. 26, — zu Pr. Li, — 
befördert. 

Klävemann, Bachof, Pr. Lis. von ber Jaf. 
2. Aufgebot des Landw. Bezirks Bremen, ein 
Patent ihrer Charge verliehen. 

Boelling, Sek. Lt. von ber Ref. des nf. Rezu. 
Graf Bülom von Dennemig (6. —— Rr. 5, 

Jacobi, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots dei 
Landw. Bezirks Hannover, 

Wiefel, Jahns, Sek. Ltis. von ber Jnf. 1. Auf 
gebots bed Landw. Bezirks Hildesheim, — zu 
Br. Lts., 

Demmler, Rofe, Pr. 23. von der Inf. 1. Auf 
gebots bes Landw. Bezirks Lüneburg, 

Rühland, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots dei 
— Bezirks J. Braunſchweig, — zu Haupt: 
euten, 

Schmidt, Sel. Lt. —— ber Ref. des 2. Hannon. 
Feld-Art. Negts. Nr. 26 

Denide, Sel. Lt. von der Feld- Art. 1. Aufgebott 
des Landw. Bezirks Lüneburg, 

Trummler, Gel. Lt. von ber b · at 1. Aufgebou 
des Sand. Bezirks Gelle, 

Pattenhaufen, Sek. 2t. von ber Felb-Art. 1. Auf⸗ 
gebot? des Landw. Bezirks I. Braunfchweig, 
Rhenius, Berteldmann I, Gel. Lis. von de 
Ref. des Inf. Regts. Graf Bülow von Dennenit 

(6. Weſtfaͤl.) Nr. 55, 

Borggreve, Gel, Lt. von ber Inf. 1. Hufgebots 
bed Landw. Bezirls Wiesbaden, — zu Pr. 2t#, 

Burchardi, Pr. 2t. von der Inf. 1. Aufgebots dei 
Landw. Bezirks II. Caſſel, 

v. Jordan, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots dei 
Landw. Beyirls Weimar, — zu — 

Feder, Gel. Lt. von ber Ka. 2. ———— 
Landw. Bezirks Heidelberg, zum Pr. Lt. 

Sandhaas, Vizefeldw. vom Landw. B agcri Raſñatt 

—8* der Ra des Inf. —*2*8 von Lügen 


zum 
(1. Rhein.) Nr 

Seidenabel, — von demſelben Lande 
Bezirk, um Se. &. ber Ref. des 3. Bad. Inf. 
Regts. 111, 

Seiler, Pr. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots bei 
* Bezirls Freiburg, zum Hauptm, — be 
Örbert. 
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Zeitfgel, Dutzmann, Pr. Ltd. von ber Inf. 


1. Aufgebot3 des Landw. Bezirls Mülhaufen i. E., 
zu Hauptleuten, 

Michels, BVizefeldw. vom Landw. Bezirk Gebmeiler, 
zum Self. Lt. der Ref. des 7. Bab. Inf. Regts. 
Nr. 142, 

Hilspad, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirld Straßburg, zum Rittm., 

Jentſch, Pr. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirld Saargemünd, zum Hauptm., 

Hempel, Bizefeldw. vom Landw. Bezirt Konig, zum 
Self. Lt. der Ref. des Inf. Regts. von ber Marwig 
(8. Pomm.) Nr. 61, 

Findeifen, Ende, Self. Lis. von ber Inf. 1. Auf- 
gebotd des Landw. Bezirls Marienburg, zu 


Pr. Lis., 

v. Brollius, Vizefelbdw. vom Landw. Bezirl Noftod, 
zum Gel. Lt, der Ref. des Großherzogl. Medlen- 
burg. Jägers Bats. Nr. 14, 

Mrozel, Sek. Lt. von ber Ref. bes Fuß⸗Art. Regts. 
von Dieslfau (Schlef.) Nr. 6, 

Detelshofen, Sek. Lt. von ber Ref. bed Fupß-Art. 
Regts. Nr. 10, 

Boehm, Gel. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Königsberg, 

Reifiger, Sek. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks I. Breslau, — zu Pr. Lts., 

Zange, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Hagen, zum 
Self, Lt. der Ref. des Weſtfäl. Fuß-Art. Negts. 


Nr. 7, 

Serufalem, Sek, 2t. von der Fuß-Art. 1. Auf 
gebot3 des Landw. Bezirks Cöln, zum Pr. Lt, 
Poppe, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk II. Diden- 
burg, zum Self. Lt. der Landw. Fuß⸗Art. 1. Auf- 

gebots, 

Stoder, Pr. Lt. von ber Fuß-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Freiburg, zum Hauptm., 

Ungefug, Sek. 2. von ber Garde⸗Landw. Fuß—⸗ 
Art. 1. Aufgebots, zum Pr. Lt. — beförbert. 

Gramm, Pr. Lt. a, D., zulegt von ber Garbes 
Landw. Fuß-Art. 2, Aufgebots, in ber Armee, 
und zwar ald Pr. Lt. mit einem Patent vom 
13. Mai 1889 bei der Landw. Fuß-Art. 2. Auf⸗ 
gebot? des Landw. Bezirks Stralfund, wieder 
angeftellt. 

v. Lagerſtröm, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
I. Berlin, zum Self. Lt. der Ref. bes Garbe- 
Pion. Bats,, 

Höchſt, Vizefeldm. vom Landw. Bezirk Limburg, 
zum Gel. Lt. ber Ref. des Bad. Pion. Bats. 
Nr. 14, — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Neues Balaid, den 14. Juni 1890, 
Albrecht, Major aggregirt dem Gren. Regt. König 
Friebrih Wilhelm 1. (2. Dftpreuß.) Nr. 3, mit 
Penfion und ber Uniform des nf. Regts. Fürft 
Leopold von Anhalt-Defjau (1. Magdeburg.) Rr.26, 
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v. Dergen, Pr. 2. vom Gren. Regt. König 
Sriebrih III. (1. Dftpreuß.) Nr. 1, ald Hauptm. 
mit Penfion, 

Gierſch, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Bofen.) Nr. 59, mit Penſion nebft 
Ausfiht auf Anftellung im Civildienft und ber 
Armee-Uniform, — der Abſchied bemilligt. 

v. Gundlach, Gel. Lt. vom 2. Bomm. Ulan. Regt. 
Nr. 9, ausgefhieden und zu den Ref. Dffizieren 
des Negts. übergetreten. 

Ottow, Nittm. und Esladr. Chef vom Drag. Negt. 
von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, mit Benfion 
und ber Uniform bed Schleswig» Holftein. Drag. 
Regts. Nr. 13 der Abſchied bemilligt. 

v. Dergen, Gel. Lt. & la suite des Ulan. Negts. 

Kaifer Alerander II. von Rußland (1. Branden» 
burg.) Nr. 3, ausgeſchieden und zu den Ref. 
Dffigieren des Regts. übergetreten. 

. Schrader, Major vom Füf. Negt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, in Geneh- 
migung feines Abfchiebsgefuches, mit PBenfion und 
der Uniform bes 3. Thüring. Inf. Regts. Nr. 71 
zur Disp. geftellt. 

v. d. Groeben, DOberft 3. D., zulegt Oberftlt. und 

Kommandeur bed jehigen Kür. Negtd. Herzog 

Friedrih Eugen von Württemberg (Meftpreuß.) 

Nr. 5, unter Ertheilung ber Erlaubniß zum 

ferneren Tragen der Uniform bes gedachten Regts., 

mit feiner Penfion, 

Boigt, Dberftlt. z. D., zulegt Kommandeur des 

Landw. Bezirks Calau, mit feiner Penfion und der 

Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform bes 

6. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 52, 
Adelebfen, Major aggreg. dem Kür. Regt. 

von Seyblig (Magdeburg.) Nr. 7, mit Penfion, 

ber Ausfiht auf Anftellung in ber Gendarmerie 
unb ber Regts. Uniform, 

Rohr, Pr. Lt. z. D., unter Entbindung von ber 

Stellung als Bezirlsoffizier bei dem Landw. Bezirk 

zu mit feiner Penſion, — der Abſchied be- 

willigt. 

Melcher, penfionirter Wachtm., zulegt im Kür. Regt. 
von Seyblig (Magbeburg.) Nr. 7, der Charakter 
als Sek. Lt. verliehen. 

Frige, Major vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 
mit Penfion und der Uniform des 6. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 95, 

Landvoigt, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Graf Kirchbach (1. Niederfchlef.) Nr. 46, 
mit Penfion und ber Regts. Uniform, 

v. Jerin, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom 
2. Leib-Huf. Regt. Kaiferin Nr. 2, als Oberftlt. 
mit Penfion und der Regts. Uniform, 

v. Rauch, Gel. Lt. à la suite des Ulan. Regts. 
Prinz Auguft von Württemberg (Pofen.) Nr. 10, 
als Pr. Lt. mit Penfton, 

Liepe, Rittm. und Komp. Chef vom Nieberfälef. 
Train:Bat. Nr. 5, als Major mit Penfion nebft 
Ausfiht auf Anftellung im Eivildienft und feiner 
bisherigen Uniform, — ber Abſchied bemilligt. 
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Giegert, Sek. Lt. vom Schleſ. Füf. Regt. Nr. 38, | Ohlenſchlaeger, Hauptm. und Komp. Chef vom 


außgeihieben und zu den Ref. Offizn. des Regts. 
übergetreten. 

Viebahn, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, mit Penſion, 

Schröder, Sel. Lt. vom Inf. Regt. von Winterfeldt 
(2. Dberfälef.) Nr. 23, — der Abſchied be- 
willigt. 

v. Bingler IL, Gen. Major von der Armee, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, ala Gen. 
Lt. mit Penfion zur Disp. geftellt. 

Prinz Wilhelm zu Sadhfen- Weimar, Herzog 
su Sadfen Hoheit, Pr. Lt. vom 2. Weſtfäl. 
Huf. Negt. Nr. 11, als Nittm, mit der Regts. 
Uniform, 

v. Sranden, Pr. Lt. von bemfelben Regt., als 
Rittm. mit Penfion und ber Regts. Uniform, — 
der Abſchied bewilligt. 

Burckhardt, Major 5. D., unter Wieberertheilung 
ber Erlaubniß zum Tragen der Uniform bes 
4. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 67, von ber 
Stellung ala Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirf 
Bodum entbunben. 

Hey, Nittm. und Eskadr. Chef vom 2. Rhein. Huf. 
Regt. Nr. 9, mit Penfion und ber Regts. Uniform 
der Abſchied bemilligt. 

Graf v. Hade, Gel. 2. vom Hannov. Huf. Regt. 
Nr. 15, ausgefhieden und zu den Ref. Dffizn. 
des Regts. übergetreten. 

Hoffmann, Hauptm. 5. D., von der Stellung als 
Mitglied des Belleivungsamtes des IX. Armee- 
lorps entbunben. 

v. Mattbieffen, Major 5. D., zulegt Kommandeur 
bed Landw. Bezirls Schwerin, mit der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Uniform des Groß- 
berzogl. Medlenburg. Gren. Regts. Nr. 89, in 
die Kategorie der mit Penfion verabſchiedeten 
Offiziere zurüdverfegt. 

Müller, Oberft von der Armee, mit Penfion und 
der Uniform des 1. Naffau. Inf. Regts. Nr. 87 
der Abſchied bewilligt. 

v. Hollinf, Major vom 1. Bad. Leib-Gren. Regt. 
Nr. 109, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
als DOberftlt. mit Penfion und der Regts. Uniform 
zur Disp. geftellt. 

Schmidt, Rittm. und Eskadr. Chef vom 1. Bad. 
Leib-Drag. Negt. Nr. 20, mit Penfion und ber 
Negts. Uniform der Abſchied bewilligt. 

v. Alten, Self. Lt. vom Schleswig-Holſtein. Ulan. 
Negt. Nr. 15, ausgefhieden und zu ben Ref. 
Dffizieren des Regts. 

v. Schulenburg, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 144, 
ausgefhieden und zu den Offizieren der Landw. 
Inf. 1. Aufgebots, — übergetreten. 

v. Maung, Major vom Inf. Regt. von der Mar- 
wig (8. Bomm.) Nr. 61, mit Penfion und der 
Uniform des 3. Garbe-Regts. zu Fuß, 

Graf Bnin-Bninski, Ritim. und Eskadr. Chef 
vom Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
ald Major mit Penfion und der Regts. Uniform, 


Inf. Regt. von Grolman (1. Pofen.) Rr. 18, 
mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftelung im Eivil- 
dient und ber Uniform bes Inf. Regts. Graf 
Dönhoff (7. Dfipreuß.) Nr. 44, — der Abſchied 
bewilligt. 

Kunz, Sek. Lt. von der Ref. des Rhein. Jäger- 
Bats. Nr. 8, von dem Kommando zur Dienit- 
leiftung bei diefem Bat. entbunben. . 

v. Stechow, Sek. %t. vom 5. Rhein. Inf. Rest. 
Nr. 65, behufs Uebertrittd zur Marine-Fnf. aus» 
geſchieden. 

v. Wedelſtaedt, Dberfilt. à la suite des 2. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 47 und Eifenbahn-Linien: 
Kommifjar in Berlin, mit Penfion und feiner 
bisher. Uniform, 

Qudfiel, Feuerwerls-PBr. Lt. vom Rhein. Fuß-Art. 
Negt. Nr. 8, als Feuerwerldhauptm. mit Penfton 
nebft Ausfiht auf Anftelung im Civildienſt und 
feiner bisher. Uniform, 

v. Duisburg, Major und Borftand des Feſtungẽ⸗ 
gefängnifjes in Wefel, mit Penfion nebft Ausfidt 
auf Anftelung im Givildienfit und der Uniform 
bes 5. Weftfäl. Inf. Regts. Nr. 53, — der Ab: 
ſchied bewilligt. 


Sm Beurlaubtenftande 


Mened Balaid, den 14, Juni 1890, 

KReppler, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des 2. Garde 
Landw. Regts., 

Wittneben, Sel. Lt. vom 2. Aufgebot des 3. Garbe- 
Landw. Negt3., 

Loeper, Sek. Lt. vom 2. Aufgebot des 2. Garbe- 
Gren. Landw. Regts., 

Graf Find v. Finckenſtein, Sel.2t. von ber Rei. 
bes 2. Garde-Drag. Regts., 

v. Bredow, Sel. Lt. von der Garde-Landw. Kar. 
2. Aufgebots, 

Neumann, Sel. Lt. von der GardesLandw. Feld 
Art. 2. Aufgebots, 

Zarnilom, Sel. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot3 des 
Landw. Bezirls Braunsberg, 

Gaede, Haupim. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirlö Teltow, mit feiner bisher. Uniform, 

Went, Hauptm. von ber nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks II. Berlin, mit feiner biöber. 
Uniform, 

Schr. v. Hohenaftenberg gen. Wigandt, Eel. 
Lt. von der nf. 1. Aufgebots deſſelben Lanbw. 
Bezirls, 

Mühlke, Hempel, Sek. Lts. von der Inf. 2. Auf⸗ 
gebots befielben Landw. Bezirks, 

Hilliges, Sef. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Stendal, 

Fiſcher, Gel. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Aſchersleben, 

Köhne, Gel. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots bei- 
felben Landw. Bezirls, — der Abſchied be» 
willigt. 


ee ze 
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Behr. v. Gleichen- Rußwurm, Gel. Lt. von ber | Die, Gel. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des 


Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Defjau, 

Eberhardt, Pr. Lt. von der Inf. 2, Aufgebots des 
Landw. Bezitks Sondershauſen, 

Heyner, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Altenburg, 

Stöhr, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des—⸗ 
felben Landw. Bezirke, 

Meinide, Se. Lt. von ber Feld-Art. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bezitks Sonbershaufen, 

Zömwenberg, Pr. 2. von ber nf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Glogau, 

Schmerl, Sek, 2t. von der nf. 1. Aufgebots de 
Landw. Bezirks Rawitſch, 

v. Debſchitz, Rittm. von der Reſ. des Huſ. Regts. 
Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6, mit feiner bis⸗ 
herigen Uniform, 

Bojanomwali, Gef. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Neiße, 

Menfing, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirfs Mühlheim a, d. Ruhr, 

Kloz, Set. Lt. von ber Inf. 2, Aufgebots deſſelben 
Landw. Bezirks, 

Splittgerber, Set. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots 
bed Landw. Beyirls Hagen, 

Semler, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Düffelborf, 

Pühmeyer, Gel, Lt. von ber nf. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bezirls Barmen, 

Brafchoß, Pr. Lt. von der Rap. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Bonn, 

Borfter, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Neuß, 

Peiffer, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Cöln, 

Strauß, Pr. Lt. von ber Inf, 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Saarlouis, 

Geyer, Sek. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Hamburg, 

v. Schack, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Roſtoch, als Rittm,, unter Wieder 
ertbeilung der Erlaubniß zum Tragen ber Landw. 
Armee-Uniform, 

Ulrich, Sel. Lt. von der nf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Flensburg, 

Sälueter, Self. Lt. von der Feld⸗-Art. 2, Aufgebots 
des Landw. Bezirfs Wismar, 

Behrend, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot bes 
Landw. Bezirls Hannover, 

Freydanck, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Gele, 

Kayfer, Sek. Lt. von ber Inf. 2, Aufgebots des⸗ 
felben Landw. Bezirks, 

Jahn, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebot? bes 
Landw. Bezirts I. Braunfhweig, dieſem mit ber 
Landw. ArmessUniform, 

Klafen, Sel. Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Aurich, 

Heyniſch, Sek, Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Land. Bezirls Meiningen, 


Landw. Bezirls Gießen, 

Riefe, Sek. Lt. von der Feld» Art. 2. Aufgebots 
bes Land. Bezirkls Frankfurt a, M., diefem unter 
Wiederertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 
Landw. Armee-Uniform, 

Hanfer, Hüttenmüller, Pr. Lis. von ber Inf. 
bes 2. Aufgebots bes Landw. Bezirks Heidelberg, 

Säulge, Set. 2. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Brudfal, 

Amersbach, Müller, Sek. Lis. von ber Inf. 
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Karlsruhe, 

Fiſcher, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Donaueſchingen, dieſem mit ber 
Landw. Armee⸗Uniform, 

Sayer, Pr. Lt. von ber Feld⸗Art. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Karlsruhe, 

Koh, Sek. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Heidelberg, 

Frhr. v. Stumm, Rittm. von ber Ref. bed Hannov. 
Huf. Regts. Nr. 15, als Major mit feiner bißher. 
Uniform, 

Kirften, Sek. 2t. von der Sinfanterie 1. Aufgebots 
bed Landw. Bezirks Mes, 

Freyer, Sef. Lt. von der Infanterie 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirls Graudenz, 

Elwenſpoek, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Oſterode, dieſem mit ber 
Landw. ArmeeUniform, 

v. Lübbe, Self. Lt. von ber Ref. des Großherzogl. 
Medlendurg. Jäger-Bats. Nr. 14, 

Bauermeifter, Pr. Lt. von ber Fuß⸗Art. 1. Auf: 
gebots des Landw. Bezirk Hannover, 

Mede, Pr. Lt. von ber Landw. 2. Aufgebots ber 
Eifenbahn-Brig., — der Abſchied bemilligt. 


Nachweiſung 
ber beim Sanitätsforps im Monat Mai 1890 
eingetretenen Veränderungen. 
Deu 6. Mai 1890. 

Dr, Blubm, einjährig-freimilliger Arzt vom nf. 
Regt. Großherzog Friedrich Franz IL. von Medien» 
burg » Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, zum 
Unterart ernannt, 


ben 7. Mai 1890, 

Dr, Bapenhaufen, Unterart vom 2. Hefl. Inf. 

Negt. Nr. 82, 
ben 19. Mai 1890, 

Dr. Rofenthal, Unterarzt vom ren. Regt. König 

Friedrich Wilhelm I. (2. DOftpreuß.) Nr. 3, 
den 28. Mai 1890, 

Säiffer, bisher einjährig » freiwilliger Arzt ber 
Marine, zum Unterart ber Marine ernannt, — 
fämmtlih mit Wahrnehmung je einer bei ben be» 
treffenden Truppentheilen bezw. bei der Kaiſerlichen 
Marine valanten Ajfif. Arztſtelle beauftragt. 


1679 


130 — Militär-Wodenblatt — Wr. 53 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berjegungen ıc. 
Neues Palais, den 14. Juni 1890. 

Fehr. v. Shrötter, Hauptm. und Komp. Chef vom 
1. SeeBat., behufs Uebertritts zur Armee, von 
der Marine-Inf. ausgeſchieden. 

Behr. v. Ende, charakteriſ. Hauptm. vom 2. See 


Offiziere ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Potsdam, Nened Palaid, den 17. Juni 1890, 
Schwartzkopff, Lt. zur See, zum Rapitänlt., unter 
Vorbehalt der Patentirung, 

Hopmann, Nitter v. Mann-Tiehler, Unterlts. 
zur Gee, zu Lis. zur See, 

Bornmüller, Seelabett, zum Unterlt. zur See, unter 
Vorbehalt der Patentirung, 

Hachmann, Dbermafginift, zum Mafhinen-Unter- 
ingenieur, 

Schultz, Vize-Seekadett der Ref. im Landw. Bezirk 
Kiel, zum Unterlt. zur See der Ref. ber Matrofen- 


rt,, 
Wachsmann, Marin» gahlmftr., zum Marine-Dber- 
zahlmftr., 
Schmidt IIL, MarineUnterzahlmftr., zum Marine 
zahlmftr., — befördert. 
Knopf, Pr. Lt. vom 1. See-Bat., unter Entbindung 
von der Stellung als Adjut. bei dem Kommando 








Bat., unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das 1. See⸗Bat. verjegt. 
Trandfeldbt, Se. Lt. vom 1. See-Bat., zum Pr. &t 
beförbert. 
v. Stehom, Gel. 2t., bisher im 5. Rhein. Juf. 
Regt. Nr. 65, in der Marine-Jnf., und zwar bei 
dem 1. See-Bat., angeftellt. 


ber Marineftation der Dfifee, zum Abjut. der nf. 
der Marine-Inf., 

Frhr. v. Wangenheim, Pr. Lt. vom 2. SeBat, 
unter gleichzeitiger Berfegung in das 1. SesBat, 
zum Abjut. bei dem Kommando der Marinckation 
der Oſtſee, — ernannt. 

Qubenborff, Pr. Lt. vom 1. See» Bat, in bad 
2. See⸗Bat. verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 

v. Braufe, Seelabett, behufs Uebertritis zur Arme 
aus der Marine audgefchieden, gleichyeitig ik ber- 
felbe in der Armee, und zwar als Port. Fähnr. 
mit einem Patent vom 19. April 1838 bei dem 
2. Raffau. Inf. Regt. Nr. 88, angeftellt. 

Schmidt, Wadtel, Seeladetten, zur Ref. der 
Marine entlafjen. 

Leithäufer, Unterlt. zur See ber Seemehr 1. Auf 
gebots, ber nachgeſuchte Abſchied bewilligt. 





Ordend= Berleihungen. 


Breufen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

gerubt: 

bem Generalarzt 2. Kl. a. D. Dr. Valentini zu 
Berlin, bisher Regts. Arzt bes 2, Garde-Drag. 
Regtd., beauftragt mit Wahrnehmung der diviſions⸗ 
ärztlihen Funktionen bei der 2. Garde⸗Inf. Div,, 
a Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen» 
aub, 

dem Ober⸗Stabsarzt 1. Al. a. D. Dr. Weidelt zu 
Erfurt, bisher Regts. Arzt des 3. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 71, den Rothen Adler-Drben dritter 
Klafje mit der Schleife und Schwertern am Ringe, 

den Dber-Stabsärzten 1. RI. a. D. Dr. Klönne zu 
Münfter, bisher Garnifonarzt dafelbft, Dr. Richter, 
bisher Regis. Arzt des Schleswig. Feld: Art. Regts. 
Nr. 9, den Königlihen Kronen » Drben britter 
Klaffe, 

den Premierlieutenants v. Shudmann, v. Holgen- 
dorff im Kür. Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2 
den Königliden Kronen Drben vierter Klaſſe, — 
zu verleihen. 


* Majeſtät ver König haben Allergnäbigk 
gerubt: 
ben nahbenannten Offizieren ꝛc. bie Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertbeilen, und zwar: 
ber Königlih Bayerifden St, Georgs-Mebaile: 
dem Rittmeifter Frhrn. Gayling v. Altheim im 
Garde⸗Kür. Regt.; - 
bes Komthurkreuzes des Ordens ber Königlih 
MWürttembergifhen Krone: 
dem Dberfin v. Mihaslis, Kommandeur der 
4. Garbe-Kav. Brig.; 
des Ritterlreuges erfier Klaſſe des Königlich 
Bürttembergifhen Friebrihs-Orbens: 
dem Premierlieutenant Grafen v. Schlieffen im 
Leib» Garbe-Huf. Regt; 
bes Nitterfreuges erfter Klaſſe des Großherzoglich 
Babifhen Ordens vom Zähringer Lömen: 
dem Major 5. D. Neufirh, Kommandeur bes Landu 
Bezirks Eiſenach; 
bes Ritterlreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Orbens: 
dem Hauptmann Rotmann im Inf. Regt. Rr. 137; 
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des Komthurkreuzes erfter Klaſſe des Groß. 
herzoglich Heffiihen Berbienft-Orbens Philipps 
des Großmüthigen: 
dem Generallieutenant Edlen v. d. Planitz, Kom— 


mandeur der 14. Div,; 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: 
er — — v. Böhn im Weſtfäl. Ulan. Regt. 
r. 63 





des Ehren⸗Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt⸗ 

Ordens bed Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
bem Oberftlieutenant v. Griesheim, Kommandeur 
bed Huf. Regts. von Bieten (Brandenburg.) Nr. 3; 


des Ritlerkreuzes erſter Klaſſe bes Herzoglich 
Sachfen⸗Erneſtiniſchen Haus-Orbens: 
— u v. Hannelen im 6, Thüring. Inf. Regt. 


dem Hauptmann v, Reuß in demfelben Regt., 
ben Hauptleuten Beeli$, v. d. Oſten im 2. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 32; 


bes Ritterlreuzes zweiter Klaſſe deffelben Ordens: 

bem Hauptmann z. D. v. Waſielewski, Bezirks. 
offizier des Meldeamts Neuftadt a. Orla, Bezirks 
lommando Weimar, 

dem Premierlieutenant Eidam im 2. Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 32; 


des demſelben Drben affiliirten Verdienſilreuzes: 


ben Feldwebeln Walther, Salzmann, Gonner- 
mann im 2, Thüring. Inf. Regt. Nr. 32; 


bed Nitterkreuges erfter Klaſſe bes Großherzoglich 

Sächſiſchen Haus-Drdens der Wachſamkeit oder nom 

weißen Fallen und bes Ritterfreuges erfter Klaſſe 

bes Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 

dem Selondlieutenant der Garde ⸗Landw. Art, Meyer 
zu Leipzig; 

bes Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 

Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen und 

des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 

Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 

dem Rittmeiſter a. D. v. Motz zu Obernitz bei Saal⸗ 

feld i. Thür.; 


bes Herzoglich Sadhfen-Meiningifchen Berbienft- 
kreuzes für Kunft und Wiſſenſchaft: 
bem Premierlieutenant der Nef. des Dftpreuß. Drag. 
Regts. Nr. 10 Conrad zu Leipzig; 


bes Ehrenkreuzes dritter Klaſſe des Fürſtlich 
Lippifhen Haus-Drbens: 
bem Lieutenant ber Ref. bed Inf. Regts. Graf Bülow 
von Dennewig (6. Weſtfäl.) Nr. 55 v. Vogel. 
fang zu Hovebiflen, 
dem Lieutenant ber Ref. bed 2. Garbe-Ulan. Regts. 
v. Lengerke zu Steinbed; 
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bed Großfreuges des Königlich Schwediſchen 
Schwert-Drbend und des Großkreuzes des Königlich 
Portugiefifhen Militär » Ordens San Bento d'Aviz: 
Allerhöchſtihrem Generaladjutanten Generallieutenant 

v.Berfen, Kommandirenden General des III. Ars 
meeforp8; 
bes Kommandeurkreuzes erfier Klaſſe 
bes Königlih Däniſchen Danebrog-Drbens: 
dem Oberfilieutenant v. Wenden, Kommandeur bes 
Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6; 
bes Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe 
befielben Ordens: 
dem Major Frhrn. v. Hövel, etatsmäß. Stabsoffizier 
beffelben Regts.; 
bed Nitterfreuzes befielben Ordens: 
ben Nittmeiftern v. Heyligenftaedt, Kühne, 
Shmidt, Riedefel Frhr. zu Eifenbad und 
Bayer, 
dem Premierlieutenant Lindenau, 
dem Sefonblieutenant Frhrn. v. Wangenheim IL, 
— fämmtlih in demſelben Regt., 
bem Nittmeifter v. Ratte, à la suite dieſes Regts. 
und kommandirt als Adjutant zur 20. Kav. Brig.; 


des filbernen Kreuzes deſſelben Ordens: 
ben Wachtmeiſter Biebler in demſelben Regt.; 
der Königlih al Ben Belohnungs- 
* 





edaille: 
dem Stabstrompeter Urbach in demſelben Regt.; 


der Königlich Däniſchen goldenen Anerkennungs- 
Medaille: 

den Wachtmeiſtern Baeniſch, Simon, 

den Vize-Wactmeiftern Möller, Zöllner, Grofd, 
— fämmtli in demfelben Regt.; 

bed Kaiſerlich Japaniſchen Spiegel » Ordens britter 

Klaffe, des Königlih Siamefifden Kronen : Ordens 

vierter Klaſſe und der Großoffizier « Infignien bes 

Königlih Hawaiiſchen Kapiolani⸗Drdens: 

dem Lieutenant a. D. v. Heydebrand und der 

Laſa zu Berlin, 


Raiferlihe Marine. 
Seine Majeftät ber Kaifer und König haben 
Allergnädigft geruht: 
den nahbenannten Dffizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußifchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
der Kaiſerlich Deſterreichiſchen Kriegs⸗-Medaille: 
dem Vize-⸗Admiral und Chef der Marineſtation ber 
Nordfee Paſchen; 
des Großkreuzes des Königlich Portugiefifchen 
Militär-Drbens San Bento d’Anjz: 
dem Rontre-Abmiral und Staatsſekretär des Neichs- 
Marine Amts Hollmann; 
des Königlih Spanifhen Drbens für Verdienſte 
zur See zweiter Klaſſe: 
dem RKapitänlieutenant v. Uſedom. 
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Benachrichtigungen aus dem Marinebefehl vom 17. Juni 1890. 
(Datum vor dem Drte bedeutet Ankunft bafelbft, nad bem Drte Abgang von bort.) 


Vermeſſfhrzg. „Albatroß“ 12/5. Wilhelmshaven 16/5. — Elbe. (Poftitation: Wilhelmshaven.) 
©. „Alerandrine” 25/4. Apıa 1/5. — Marfhall-Infeln. (Poſtſtation: Sydney [Auftralien].) 
©. — 8/5. Norfolk (Virginia). 18/6. Heimreiſe. (Poſtſtation: afjerviren). 
S. „Blücher“ Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
©. „Carola“ 17/2. Zanzibar. (Poftftation: Zanzibar.) 
Av. „Brille“ 29/5. Pillau 29/5. — 30/5. Memel. 1,6. — 3/6. Stralfund. 4/6. — 4/6. Kiel. 13/6. — 
15/6. Danzig. (Poſtſtation: Kiel.) 
Krzr. „Habicht 4/5. St. Paul de Loanda 10/5. — Kamerun. (Poſtſtation: Kamerun.) 
br, % AM Wilhelmshaven. 
a obenzollern” 26/4. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 
— 28/5. St. Paul de Loanda 1/6. — 5/6. Moſſamedes 7/6. Capſtadt. (Poſtſtation: 


Av, = d“ Kiel. (Boftftation: Kiel.) 
Knbt. „Iltis“ 24/5. Votoſuka. (Boftftation: Hongkong.) 
De "„goreley“ 24/5. Gonftantinopel. (Poftftation: —— 
Luiſe“ Kiel 11/6. (Poſtſtation: Kiel.) 
©. „Mars” —— — (Poſtſt ation: Wilhelmshaven.) 

rg. „Mücke“ Wilhelmshaven. (Poftftation: Wilhelmshaven.) 
ii ‚Nadti al” Kamerun. (PBoftitation: Kamerun.) 

ermeſſſhrzg. „Nautilus“ 14/5. Kıel. (Poftftation: Bet) 

iobe“ 1/6. Arendal 9/6. — 13/6. Leith 19/6. — Dartmouth. (Poftitation: bis 17/6. Leith 
TScottland], vom 18/6. ab Dartmouth (England). 
©. „Nire“ Kiel 10/6. — Dartmouth. (Poftftation: Dartmouth [England].) 
30. „Otter“ Kiel. (Poftftation: Kiel.) 

inenſchulſchiff „Rhein“ Kiel. (Poftjtation: Kiel.) 
Ru re "Kiel 11/6. (Boftftation: Kiel.) 
Schwalbe” 19/4. Zanzibar. (Poſtſtation: Zanzibar.) 
a * — Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

Sperber” 1/11. Zanzibar 22/4. — 31/5. Melbourne 5/6. — 8/6. Sydney. (Boftftatior: 

"eh ney [Auftral ien].) 
. M. eu „Victoxia“ 22/5. Wilhelmshaven 9/6. [uohkeson: Wilhelmshaven.) 

„Wolf“ 30/5. Nagafali. (Poftftation: Hongkong.) 


— wader: S. M.S. „Leipzig“ Flaggſchiff) 3/6. Honglong 3/6. — 6/6. Manila 11/6. — Singapore. 
(Boftftation: Singapore, v. 21/6. ab afjerviren.) 
S. M. ©. Sehe 28/5. Donglong 31/5. — 2/6. Hoihow 5/6. — 14/6. Singapore. (PBoftftation: Singapore, 


= ARAANMAAR MAAAAARAAARN ARMAA AAANARN 
wie —— SSSS SSS55S 
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ab aſſerviren.) 
Manöverflotte: 1. ihen zeedt a M. Pıld. „Baden“ ( ) S. N. Bid. 
„Bayern, S. M Oldenburg“, © M. Pıld. „ ; ürttember er 5* 
2. Diviſion — 33 ————— N. Bi, „Reifen: er" —— ©. = Sie. "Beuile 
land”, S. M. Ppſch. ‚grietrid der Große“, b. „Breußen“, Av. „Bier“, 
— Kiel 9/6. — 11/6. Smwinemünde 12/6. — 13/6. Fr — fiel. Ren Kiel). 


S. M. ©. „Irene“ Kiel. 


Torpeboboot3:Flottille: ©. _ Av. A (Slottillenfahrzeug), S. M. Trpdodivboot „D. 1”, S. M. Tıpde- 
boote „S. 8”, „S. 9”, „S. 10”, „S. 11”, „S. 12%, „8.18” (1. Torpedoboot3-Divifion) 34/5. Reufahr: 
wafler IT Kiel. — > M. Tepdodivboot „D. 5%, S. M. Trpdoboote „S. 21”, „8.38“, 
„8. 42”, „S.43*, „S. 45”, „S. 46” (2. Torpeboboots-Divifion) 24/5. Neufahrwafler — "Swinemünde — 
Kiel. — (Poftftation: Danzig, vom 18/6. bis 23/6. Swinemünde, vom 24/6. ab Kiel). 
Ablöfungstransporte: 
für She M. Kbt. „Wolf": Ausreife Reichspoſtdpfr. „Braunſchweig“ Bremerhaven 30/4. — 16/6. 
— ai, 
ür M. S. „Leipzig“ und „Sophie“: Ausreife Dpfr. d. Nordd. d „sro 
ae Wilhelmshaven 24/5. — 5/6 Wort Said 6/6. — "Eingapore, — 
„Sachſen“ Bremerhaven 28/5, 
für S. M. ©. „Carola“ und S.M. Krzr. „Schwalbe“: Ausreife Dpfr. d. Norbd. Lloyd „Adler* 
Bremerhaven 31/5 — 13/6. Port Said 14/6. — Zanzibar. 
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Nihtamtliher Theil. 


Taltifhe Rüdblide 
auf die Schlachten des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
mit befonderer Berüdfichtigung der Verwendung der 
Artillerie.*) 


VI. Die Schlacht bei Sedan. 
Die Ereigniffe am 31. Auguft. 

Auch in diefer Schlacht erntete, ähnlich wie bei 
Gravelotte, erft die Hauptarmee in geplanter Ent- 
ſcheidungsſchlacht die großartigen Erfolge, melde 
durch die Begegnungdlämpfe einzelner Armeetheile 
und Korps am 29., 30. und 31. Auguft eingeleitet 
und vorbereitet waren. 

Während, wie wir gefehen haben, der rechte 
Flügel der III. Armee, das I. Bayerifhe Korps, 
an der Schlacht bei Beaumont theilnahm, waren 
auf ihrem linken Flügel die 5. und 6. Kavallerie 
divifion gegen die rücdmwärtigen Verbindungen ber 
Franzoſen vorgegangen und am 30. Auguft bis in 
die Linie Attigny—Bouvellemont gelangt, die Haupt- 
Träfte der Armee gegen Stonne vorgefhoben worden. 
Bei diefer Gelegenheit hatten Heinere Zufammenftöße 
awifhen Abtheilungen des V. Preußifchen und 
I. Bayerifhen mit dem 7. Franzöfiihen Korps in 
der Gegend von Gt. Pierremont und 2a Beface 
ftattgefunden. 

Das VI. Preußifhe Korps hatte, weiter rüds 
wärts auf dem Äußerften linten Flügel an ber Nine 
vorgehend, Vouziers erreicht. 

Die Maad-Armee ftand, wie wir bereitö wiſſen, 
mit dem IV. Korps bei Mouzon, dem XII. Korps 
bei Létanne, der Kavalleriedivifion auf beiden Ufern 
der Maas bei Pouilly, mit dem Garbelorps bei 
Beaumont. 

Auf Franzöfifher Seite hatte Marfhal Mac 
Mahon infolge der unglüdlihen Kämpfe des 5. und 
größerer Theile des 7. und 12. Korps ſchon am 
30. Auguft den Rüchzug auf Sedan angeordnet, um 
die Truppen mit Lebensmitteln und Munition zu 
verforgen. In ber Verwirrung bes Nüdzuges am 
Abend des 30. überfhritten mehrere Ravallerieregi- 
menter ohne ihr Wiſſen die Belgifhe Grenze, felbft 
die Kavalleriebivifion Brehaut verfehlte die Rüdzugss 
rihtung auf Sedan und entlam in bas innere 
Frankreichs. 

Vom 1. Korps war die 2. und 4. Diviſion mit 
der Kavalleriediviſion Margueritte nach Carignan und 
Blagny vorgeſchoben, die 1. und 3. Diviſion ftanden 
bei Douzy. Unter ihrem Schuhe erreihte das 
5. Korps am 31. früh Fond de Givonne. Das 
7. Korps war nad nadtheiligen Einzelgefehten mit 
feiner Ravalleriedivifion und Theilen der Divifion 
Gonfeil Dumesnil bei Mougon, mit ben übrigen 
Truppen bei Remilly über die Maas zurüdgegangen. 
Die Divifion Liebert hatte ben Abzug der Bor- 


*) Bergl. Militär-Wodenblatt 1890 Nr. 48. 


| genannten gebedt und war dann mit ber Divifion 


Dumont bei Remilly auf das andere Ufer gerüdt. 
Als bei diefer Gelegenheit die Brüde brad, war 
ein Theil der Divifion mit ber Referveartillerie und 
anderen Truppen bes 7. Korps am linlen Ufer bes 
Fluſſes auf Sedan zurüdgegangen, wo fih bas 
Korps bei Floing fammelte, nur bie Batterien ber 
Divifion Liebert verblieben bei Douzy. Die Ka- 
valleriebivifion Bonnemains überſchritt den Fluß bei 
Remilly und marfchirte ebenfalls nah Floing. 

Das 12, Korps hatte General Lebrun über 
Douzy auf Sedan geführt, feine Artillerie auf dem 
rechten Chierd-Ufer über Garignan ebenbahin ge» 
fandt. Zuletzt, als das linfe Maas-Ufer von allen 
Truppen geräumt, waren au bie vom 1. Korps bei 
Douzy verbliebenen Theile am 31. Auguft früh nad 
bem Thale ber Givonne zurüdgegangen, um fih im 
Laufe des Nachmittags dafelbft zu vereinigen. 

Zu derfelben Zeit hatte das 13. Korps unter 
General Vinoy fih bei Mezieres zu ſammeln be- 
gonnen. 

Wie wir aus den Gtellungen der Deutfhen 
Armee erfehen, war biefelbe zu einer fhnellen Ber- 
einigung genügender Kräfte nicht nur nad der Mitte, 
fondern aud nah beiden Flügeln befähigt, um ber 
Armee von Chälons überlegen entgegen treten zu 
fönnen. Insbeſondere konnten die drei Armeelorps 
der Maad-Armee auf dem rechten Maad-Ufer öftlih 
Montmédy früher verfammelt werden, als dies der 
Franzöfifhen Armee möglih mar, überdies binnen 
kurzer Zeit durch das Preußifche V. und IL. Bayerifche 
noch verftärft werben. Der urfprünglih von ben 
Branzofen geplante Abmarfh auf Carignan und 
Montmedy war daher am Morgen des 31. Auguſt 
nicht mehr möglih; ob fi fpäter bie Situation fo 
geftaltete, daß berfelbe mehr Ausfiht auf Gelingen 
bot, werben wir im Laufe unferer Beiprehungen 
feiner Zeit erörtern. Vorläufig ſchien dieſer Plan 
nit nur vom Kaifer Napoleon, fondern auh vom 
Marfhal Mac Mahon definitiv aufgegeben zu fein. 
Es wäre daher dringend geboten gewefen, fi über 
die Kriegslage Mar zu werben und beftimmte Ent» 
Thlüffe zu faffen; denn daß mit einer in ber Mehr- 
zahl ihrer einzelnen Truppenkörper bereits gefchlagenen 
Armee gegen bie numerifch überlegenen, durch großs 
artige Erfolge zur höchften Siegeszuverſicht begeifterten 
Deutſchen Heerestheile, felbft in ber günftigen Stellung 
um Sedan, auf einen fiegreihen Entfheidungsfampf 
nicht zu zählen war, bedarf Feines befonderen Nach— 
weiſes. Es konnte fich zur Zeit daher nur um ben 
Abmarfh nah Weſten oder den Lebertritt auf Bel- 
gifhes Gebiet handeln. 

Erfterer war nur denkbar, wenn der Entſchluß 
dazu gefaßt und die Ausführung eingeleitet wurde, 
ald die Niederlage bei Beaumont entſchieden war 
und zur Kenntniß bes Oberlommanbos gelangte. Die 
Armee ging auf ihre Hülfsquellen zurüd, und bis in 
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Laon oder am anderen größeren Eifenbahnftationen 
die fehlenden Borräthe bereit geftellt werben konnten, 
mußte das Land die Armee ernähren, die fehlende 
Munition aus ben Beftänden anderer Korps thun- 
lihft ergänzt werben. Borläufig war die Armee 
von GChälond ohnehin darauf angemwiefen, größere 
Kämpfe und entſcheidende Schläge zu vermeiden. 

Am 31. Auguft erreihte auf Deutſcher Seite das 
XII. Korps erft Nachmittags 3 Uhr Douzy, das 
Garbelorps in fpäter Stunde Pouru St. Remy und 
Escombres. Die 4. Kavalleriedivifion traf ſchon in 
früher Morgenftunde bei Frönois ein und fammelte 
fih um 10'/s Uhr bei Villers fur Bar, das I. Bayeriſche 
Korps gelangte im Laufe bes Vormittags nah Re- 
milly und Pont Maugy. Das II. Bayerifhe Korps 
erreichte Nachmittags 2 Uhr Raucourt, vom XI. Korps 
die 21. Divifion ungefähr um biefelbe Zeit Dondery, 
bad V. Korps binter dem XI. Chéhéry. Die 
Württemberger und bie 6. Ravalleriebivifion fließen 
ſchon auf die Spigen bes in Mezieres eingetroffenen 
Sranzöfifhen 13. Korps. 

Für den Abmarſch fanden der Armee von Chäs 
lons Biernad in ben Frühſtunden des 31. Auguft 
nod die Straße Sevan— Flize auf dem linken Maas- 
Ufer bis gegen 10 Uhr Morgend und auf bem 
rechten Ufer die Strafe Sedan — Mézioͤres bis gegen 
Abend zur Verfügung, fofern rechtzeitig vorbereitende 
Anordnungen zur Sicherung und Bertheidigung der 
Maaslinie getroffen murden. Es fonnte dann das 
7. Korps ſchon am 30. Auguft feinen Rüdjug auf 
dem Iinten MaadsUfer über Fliye und Boulzicourt 
antreten, bie zu biefer Zeit bereitö verfügbaren 
Kavalleriedivifionen zur Flankendeckung und dem» 
nädftigen Berfchleierung des Nüdjuge® noch am 
Abend des 30. Auguft über Sedan in das Gelände 
zwifhen Maas und Bence vorangeben. Für das 
12. Korps blieb dann die Straße über Flize voraus- 
fihtlid no für einige Stunden frei, während dem 
5. Korps und dem Reft des 12. die nörblide Straße 
zur uneingeſchränlten Benugung überwiefen werben 
fonnte. Dem 1. Korps mit ber Kavalleriebivifion 
Margueritte fiel die Aufgabe zu, den Abzug im 
Diten und Süboften an der Givonne zu beden, bem 
13. Korps, die Maas-Linie unterhalb Sedan bis 
Meziöred zu ſichern. Das erftgenannte fonnte unter 
Umftänden allerdings in eine fhwierige Lage ge- 
rathen, wenn fein Abmarfh verzögert bezw. der 
Anmarſch der Maad-Armee und des I. Bayerifchen 
Korps fehr befchleunigt wurde, bennod bot das für 
eine abſchnittsweiſe Bertheibigung fo überaus günftige 
Gelände um Sedan bie beften Ausſichten auf Ger 
lingen. Schlimmftenfals ftand der Webertritt auf 
Belgifches Gebiet immer noch frei. Am 31. früh 
war ber Abmarfh nah Weſten fhon nit mehr 
möglih, weil ein Theil der Franzöſiſchen Truppen 
um biefe Zeit erft ermübet die Umgegend von Sedan 
erreichte und wenige Stunden fpäter die Spigen ber 
Deutfhen Truppen am linlen Mans-Ufer eintrafen. 

Wenn der Kaifer Napoleon und Marſchall Mac 
Mahon am 31. Auguft gegen 10 Uhr Morgens noch 
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| ber Anſicht waren, daß ber Armee von Chalons ber 


Abmarfh auf Mezieres nicht werde verwehrt werben 
fönnen, fo ift dies vielleiht auf ungenaue Kenntniß 
der Bewegungen der Deutihen Armee zurüdzuführen. 

Im Franzöfifhen Hauptquartier beabſichtigte man 
anfheinend den Abmarſch nah Weiten, wollte ben 
erfhöpften Truppen inbefjen zunädjit einige Ruhe 
gewähren, gelangte aber felbft im Laufe bes 
31. Auguft zu feinem beftimmten Entſchluß. Selbſt 
die nöthigften Sicherheitsmaßregeln wurden theils 
verabfäumt, theild angeorbnet, aber infolge wibriger 
Zwifchenfäle nit zur Ausführung gebracht. Bon 
ben Maasübergängen wurden nur bie Brüden von 
Fronois und Flize zerftört. 

Am Nachmittag des 31. Auguft befegte das 
7. Korps die Hochflähe zwifhen Floing und Galvaire 
d'Illy und richtete fi daſelbſt zur —— 
ein. Die Kavalleriediviſion Bonnemains lagerte bei 
Floing, die Brigade Mauſſion des 5. Korps bei 
Cazal, der Reſt dieſes Korps, nunmehr unter General 
de Wimpffen, ſammelte ſich im alten Lager unmittel⸗ 
bar nördlich Sedan. Das 1. Korps rüdte, während 
bei Bazeilles fchon gefochten wurde, in eine Auf 
ftellung hinter der Givonne, Front gegen Givonne 
und Daigny. Die —— Margueritte 
ging in ein Lager bei Illy. 

Das 12. Korps befand ſich bereits ſeit Mittag 
während feines Marſches von Douzy nad 
im Kampfe gegen die Deutfhen Bortruppen. Es 
nahm auf der Hochfläche von La Moncelle Aufftellung 
— Front gegen die Maas — und befegte Bazeilles 
zum Säufe- der Eifenbabnbrüde mit der Brigade 
Gambriels. 

Bon der Maas-Urmee hatte das XII. Korps am 
31. früh bei Letanne, das Garbelorps bei Pouilly 
die Maas überfhritten und waren, ihren Kavallerie 
bivifionen folgend, erftered am rechten Flußufer ent- 
lang auf Douzy, legtered über Autréöville und Baur 
bezw. Malandry und Gailly auf Tetaigne und 
Garignan vorgegangen, hatte Hier die Chiers über 
jhritten und feine Spigen bis Pouru St. Remy 
und Pouru aux Bois vorgetrieben, während bie 
Sachſen ihre Borpofien am Rulle⸗Bach ausftellten. 
Wie bereit erwähnt, erreichte das XII. Korps feine 
Marſchʒiele * um 3 Uhr Nachmittags, die Garde 
erſt in ſpäter Stunde. 

Das IV. Korps bezog enge Quartiere in dem 
am 30. Abends eingenommenen Raume. 

Bon ber III. Armee erreichte die 4. Kavallerie⸗ 
diviſion in ben Vormittagsſtunden bes 31. Frendis, 
ihre Artillerie nahm den Bahnhof von Sedan mit 
ber Bahn Mejieres— Sedan unter Feuer unb unter 
brach den bisherigen regen Bahnverlehr. Demnächſt 
rüdte die Divifion in weſtlicher Richtung weiter vor 
und eg fi um 10 Uhr bei Villers fur Bar. 

Das I. Bayerifhe Korps marſchirte in den Früh. 
ſtunden nad Remilly, trat Hier mit dem Feinde in 
Berührung und eröffnete dad Gefecht gegen die auf 
dem anberen Ufer befindlichen Franzöfifgen Truppen, 
mozu eine farle Artillerielinie zu beiden Seiten bet 
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Drted und auf ber Höhe von Pont Maugy ent- 
widelt, das Stationsgebäube mweftlih der Eifenbahn 
befegt und ber Gegner dadurch gemöthigt wurde, 
nit nur das linfe Ufer zu räumen, fondern aud 
fpäter auf Bazeilles zurüdzugehen. Verſuche ber 
Franzoſen, die Eifenbabnbrüde zu fprengen, wurben 
dur einen Dffenfioftoß verhindert und führten zu 
einem mehrſtündigen Gefecht, in deſſen Berlauf bie 
Bayern in Bazeilles einbrangen, bafjelbe aber jpäter 
wieber räumten, weil größere Einzellämpfe nicht in 
der Abfiht der Führung lagen. Um 5 Uhr ver 
flummte daß Gefeht, und fonnte ber um 2'/, Uhr 
bei Remilly eingetroffene Pontontrain bei Aillicourt 
zwei Brüden fhlagen, ohne vom Feinde geflört zu 
werben. 

Um 5'/s Uhr bezog das Korps Biwak. Nur bie 
vorderen Truppen — eine Divifion — verblieben in 
ihren Stellungen, 84 Gefhüge abgeprogt auf ben 
Höhen bei Aillicourt und bie 1. Brigade an ben 
dortigen Pontonbrüden. Die 2. Divifion mit ber 
Küraffierbrigade Iagerte bei Angecourt. Hinter dem 
. hatte das II. Bayerifhe Korps Nachmittags 
2 Uhr bei Raucourt Bimals bezogen. 

Die Avantgarde des XI. Korps traf in ben 
Mittagsftunden bei Dondery ein und beenbigte bis 
3 Uhr Nahmittags den Bau einer zweiten Brüde 
über die Maas bei Auberge de Condé, weſtlich des 
Ortes. Die Avantgarde befehte Dondery und Vrigne 
Meufe, ſchob Truppen gegen Norden und Dften vor, 
fprengte die Eifenbahnbrüde und zerftörte die Eifen- 
bahn. Der Reft der 21. Divifion biwalirte bei 
Cheveuges, wo am Abend auch die 22. Divifion 
eintraf. 

Das V. Korps bezog Hinter dem XI. bei Dmicourt, 
Eonnege und Bulfon Duartier und Bimal, feine 
Avantgarde ftand bei Chehery, die 2. Kavallerie 
bivifion um Chemery. 

Auf dem linken Flügel der III. Armee war bie 
MWürttembergifhe Divifion bei Flize, Dom le Mesnil 
und GChelandry auf Abtheilungen bed Franzöfifchen 
13, Korps getroffen und nad leihtem Gefecht Abends 
6 Uhr bei Butaucourt und Etrepigny angelangt. 
Ihre BVorpoften gegen Mézioͤres ſtanden zwiſchen 
Elaire und Chelandry. 

Die 6. Kavalleriediviſion hatte nah leichtem 
Kampfe mit Abtheilungen des Franzöfifhen 13. Korps 
Voir, die 5. Tourteron, das VI. Korps Semuy und 
Attigny erreicht. 

Diefer Machtentwidelung gegenüber ftand bie 
Frangöfifhe Armee am 1. September, nad brei 
Geiten Front machend, zwifhen Maas, Givonne und 
Floing-Bad, vom 12. Korps die Divifion Vaſſoigne 
von Bazeilles bis Balan, die Divifion Lacretelle bis 
2a Rozaille, ftärlere Abtheilungen bis La Moncelle, 
2a Ramorie und Petite Moncelle vorgefhoben, bie 
Divifion Grandchamps in zweiter Linie hinter ber 
Divifion Lacretelle. 

Den linten Flügel bes vorigen Korps gegen 
Norden verlängernd, hatte das 1. Korps (Ducrot) 
die Divifionen Lartigue und Wolff auf dem Höhen- 
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rüden entwidelt, während vorgefhobene Abtheilungen 

der erfteren den Thalgrund von Daigny bis Haibes, 

ber leteren von Givonne bis Foulerie beſetzt hielten. 

Im zweiten Treffen ftanden die Divifionen L'Hériller 

Dis aa gededt dahinter die Kavalleriebivifion 
ichel. 

Das 7. Korps Hatte zwiſchen dem Bois be la Ga- 
renne und Floing gegen Rorben Front gemadt. In 
erfter Linie ftanden bie Divifionen Dumont und 
Liebert, welche legtere das vor feiner Front liegende 
St. Menges ſchwach befegt hielt, in zweiter Linie 
bie Divifion Gonfeil Dumesnil und hinter dem rechten 
Flügel die Kavalleriedivifion Ameil. 

Bom 5. Korps hatte die Brigade Mauffion die 
Gegend von Gazal befegt, die Brigade Fontanges 
binter dem Bois de la Garenne Aufftelung ge 
nommen. Der Reft bed Korps mar als allgemeine 
Referve im alten Lager, norböftlih von Seban, ver» 
blieben. Die Kavalleriebivifionen Bonnemains und 
——— ſammelten ſich zwiſchen Floing und der 

aas. 


Jahresberichte 
über die Veränderungen und Fortſchritte 
im Militärwefen,*) 


Denn der legte Jahrgang ber Löbelliden Be- 
richte über das Heerweſen der einzelnen Staaten in 
feiner Vorrede fagt, daß bie Stärkung bei Wehr- 
madt in allen Staaten zu ben Hauptaufgaben ber 
leitenden Staatömänner gehört, fo ift bamit gemifjer- 
maßen die Begründung gegeben für die große Aus 
dehnung, melde der jegige Jahrgang der Berichte 
erreiht hat. In der That konnte es ſelbſt einem fo 
gewiegten und erfahrenen Militärfchriftfteller, wie 
der Herr Heraudgeber, faum gelingen, eine Ueber⸗ 
fit der Ereignifje des Jahres 1889 auf dem Ge- 
biete deö gefammten Heerweſens innerhalb des feit- 
berigen Umfanges der Jahresberichte zu bewältigen, 
ohne fein Werk dem Bormurfe der Lüdenhaftigleit 
audjufegen. Wie wir bereit im vorigen Jahre an 
diefer Stelle jagen durften, haben wir ed mit einem 
Nahfhlagebuh zu thun, welches nidt bloß dem 
ftubirenden Offizier ein Hülfsmittel fein, fonbern 
immer mehr aud dem Staatsmanne, fei ed im Amte, 
fei e8 im Reichs- und Landtage, die Mittel an die 
Hand geben fol, die von der Regierung ober von 
anderwärts an ihn herantretenden Fragen über Heer» 
weſen zu beurtheilen. Da darf nichts Weſentliches 
fehlen, und wenn eben viel MWefentlihes in einem 
Jahre erfolgt ift, fo wird der Umfang des Buches 
größer als fonft, und man darf dem Herrn Heraus 








*) XVL Jahrgang: 1839. I, Theil: Berichte über das 
eermwefen ber einzelnen Staaten. Unter Mitwirlung bes 
berftlieutenantd Körner, ded Majord Exner, der Hauptleute 

v. Bruchhauſen, Danzer, des Premierlieutenantd v. Dry: 
galsti, des GSefonblieutenants Lorenzen, von H. Albertall 
und mehrerer Anderer herauögegeben von 9. v. Löbell, Dberft 
J. D. Gr. 80, Berlin, E. ©. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. Mt. 10,—. 
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geber nur danken, daß er die Hanblichfeit bes . 
in Anbetraßt von deſſen Eigenjhaft ald Nach— 
ſchlagebuch durch Theilung in zwei Hälften gefichert 
bat. Die Zeiten find vorbei, wo bie Stabilität ber 
Heeredeinrihtungen geftattete, mit Handbüdern, wie 
Witzlebens Heerwefen und Infanteriedienft, Hart» 
baufens Kriegsmacht Rußlands u. f. w., eine Reihe 
von Jahren ausjureihen. Der Herr Herausgeber 
betont außerbem, daß die folgenden Jahrgänge wieder 
in ber feitherigen Stärke gehalten werben follen. 
Das von ihm mehrfah angemwendete, auch im 
Gothaiſchen Genealogifhen Kalender gebräuchliche Ber- 
fahren, dem Heerwefen minder wichtiger Staaten 
nur nah mehreren Jahren eine zufammenfafjende 
Darftellung zu wibmen, wirb gewiß aud ferner bem 
Beftreben, den gewohnten Umfang einzuhalten, nur 
förderlich fein. 

Der jet vorliegende erfte Theil bes XVI. Jahr- 
ganges umfaßt die Heerwefen von 26 Europäifchen 
und außereuropäifchen Staaten, an ber Spige felbft- 
verftändlih unfer eigened Heerwefen. Daß dieſer 
erfie Theil allein erfhienen ift und die Vollendung 
bed zweiten und britten Theiles, bie Berichte über 
die einzelnen Zweige ber Kriegswiſſenſchaften und 
die Beiträge zur Militärifhen Geſchichte bes 
Jahres 1889, nicht abgemwartet hat, muß als burd» 
aus fahgemäß bezeichnet werben. Steht doch augens 
blidlih eine Militärvorlage bei und zur Debatte, 
welde ihre Forderungen ge “ das Heer» 
wefen unferer Nahbarn im Dften und im Weiten 

gründet. Die vollftändige und ausführlihe Dar- 
fellung des Ruſſiſchen Heerweſens, wie ſolches ſich 
in den letzten Jahren bis heute geſtaltet hat, die 
Aufführung der fo wichtigen militäriſchen Gefeg- 
gebung Franfreih vom Jahre 1889, welde beiden 
Mittheilungen wir in dem vorliegenden Bande finden, 
verbürgen demfelben allein einen Werth, der gerabe 
— jegiger Zeit nicht hoch genug gefhägt werden 


Für die in den Verhandlungen über die Militär- 
vorlage mehrfach hervorgetretene Forderung von Kom⸗ 
penfationen, beftehend in abgelürzter Dienftzeit bei 
der Fahne und dergl., find bie Angaben über bad 
Heerwefen von Staaten, melde mit mehr ober 
weniger milizartigen Einrichtungen ihre Wehrfähigkeit 
zu behaupten verfuhen, von hohem Intereſſe. Wir 
nennen barunter insbeſondere als lehrreih die Be- 
rihte Über Norwegen, Schweben und bie Schweiz, 
welch Iegtere die Dienftzeit ihrer Offiziere neuerdings 
erhöht hat. Der Einfluß, welchen ftete Beſchränkungen 
der Heeredaußgaben durch die Parlamente auf die 
Beihaffenheit einer Armee ausüben, ift aus bem 
Berihte über das Heerweſen Spaniens zu erfehen. 
Ein befonderer Hinweis darauf erfcheint uns nicht 
überflüffig, da die Ergebnifje, welde, vor einer noch 
nicht allzulange Hinter uns liegenden Zeit, die Sübs 
deutſchen Ständelammern mit ihrer fortgefeßten 
Dppofition gegen jebe Heeresausgabe erzielten, doch 
faft vergefien zu fein feinen. 

In mandem Deutfhen ſteckt immer noch von 
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| Alters Her ein Gtüd Landsknecht. Es erſcheint 


daher die Aufnahme der Heerweſen außereuropäifer 
Staaten, wie Argentinien, Chile, China, Eongoftaat, 
abgefehen von dem allgemeinen Intereſſe an der Ent- 
widelung dieſer Staaten, um beswillen banfenäwerth, 
weil fie den Auswanderungsluſtigen Gelegenheit 
bietet, fih in authentifher Weife über bie bortigen 
Heereöverhältniffe zu unterrihten. Der Bericht über 
das Heerweſen Perfiend wird allerdings zur Aus- 
wanderung borthin nit anregen, wohl aber jeden⸗ 
falls warnend wirken, und das ift aud ein Bortheil. 

Nicht vergefien wollen wir, zu erwähnen, baf 
im vorliegenden Jahrgange ein Beriht über bie 
eingeborenen Truppen Großbritanniens in Indien, 
fowie unter dem Heerwefen der Türkei auch ziemlich 
ins Einzelne gehende Nachrichten über ben Berlauf 
der Paraden und Uebungen der Türlifhen Truppen 
gelegentlich des Beſuches Seiner Majeftät des Kaiſers 
Wilhelm II. im November v. 38. enthalten find. 

Die Ausftattung bed Bandes if, wie either, 
eine fehr gute. 

Bir fließen unfere Beiprefung und glauben 
fon jegt, auch ehe ber zweite Theil vorliegt, dem 
Herrn Herausgeber verfihern zu fönnen, daß fein in 
der Vorrede ausgedrüdter Wunſch und die dort aus 
geiprodhene Hoffnung, ed möge aud dem XVL Jahr» 
gange ber Jahresberichte bie Gunft ber zahlreichen 
Gönner und Freunde ebenfo befhieden fein, mie 
feinen Borgängern, gewiß in Erfüllung gehen wird. 


Zu „Wurffeuer im im Feldkriege“. 


Zu dem Auffage Burffeuer im $elbfriege“ 
(Nr. 49 des Militär-Wocdenblattes) ift mein Winter 
vortrag über „Gefechtslehre und Wurffeuer“ einer 
außerorbentli Zn Beſprechung unter- 
zogen worben. Indem ih dem ungenannten Ber- 
faſſer hierfür freundlichſten Dant fage, ſehe ich mid 
doch veranlaßt, dem zweiten Theile ſeiner Aeußerungen 
beöhalb einige Gegenbemerlungen zu mwibmen, weil 
ed ſonſt den Anſchein gewinnen könnte, dag auf 
mir die Einwendungen richtig bünlen, die der be» 
fagte Auffag gegen die von mir vertretene Lleber- 
legenbeit ded Wurffeuerd gegenüber dem Flahbahn- 
gefhüge im Artillerielampfe erhebt. Hierbei liegt es 
mir — natürlid — burgaus fern, mit meinen Er 
Örterungen Anlaß zu einem längeren eberlriege zu 
geben, auf deſſen Durhführung id verzichten wäh. 
& halte mid möglihft an die eigenen Worte 
bed „Wurffeuerd im Feldkriege“ und beginne mit 
dem dort Sp. 1566 angeführten Beifpiele des Eifen- 
babnbammes von 6 m Höhe. Mein Gegner (wenn 
ih der Kürze wegen biefe Bezeihnung wählen darf), 
ftellt die Wurfbatterie 16, die Kanonenbatterie SO m 
hinter den Damm — welde von beiden Batterien 
wird man da nod als „gebedt“ bezeichnen —— 
Doch wohl die Wurfbatterie noch eher als 
Kanonenbatterie. Für welche wird bie ler 
leichter fein? Vermuthlich wieder für die Wurf: 
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batterie. Mein Gegner räumt dies eigentlich ſelbſt | 


ein und giebt ja auch zu, daß bie Kanonenbatterie 
„getroffen werben lönne, meint jedoch: die Wurf» 
batterie fei immerhin „arg zu beläftigen“. Ich barf 
wohl fragen, wie? Wer fagt denn ber gegnerifchen 
Ranonenbatterie, dab und wo 16 m jenſeits bes 
6 m hohen Dammes eine MWurfbatterie ſteht? Feuert 
biefe „rauchlos“ und ift fie ungefehen eingefahren, 
fo bleibt fie dem Gegner eben einfah verborgen, 
beſonders wenn fie nicht gleich 16, fondern nur 10 m 
ober noch weniger Abftand vom Damme nimmt, was 
fie kann, indeß die NKanonenbatterie auf 80 m 
bleiben muß. 

Dedt der Damm die Wurfbatterie in ange 
gebener Weife, fo bleibt e8 für die Kanonen- 
batterie unter allen Umftänden — vergleiche bie 
Ausführungen meines Gegnerd Sp. 1564 unten — 
ein Kunftftlüd, die Dedung nur richtig zu über 
ſchießen; fteht die Ranonenbatterie 80 m Hinter 
einem Damme, fo bedarf es ja nit einmal bes 
Wurfgefhüges, um fie — ihre Beobachtbarkeit 
natürlich vorausgefegt — wirkſam unter Feuer nehmen 
zu lönnen. Darüber befteht ja doch fein Zweifel, 
daß man jedes gebedte Geſchütz immer aud, bezw. 
immer nur, unter demjenigen Einfallwinfel treffen 
kann, ber feinem eigenen Erhöhungswinkel entſpricht. 
Dem Dammbeiipiele ift aber wohl noch beizufügen, 
daß die felbft SO m von der. gegebenen Dedung ent- 
fernte Ranonenbatterie ganz außerordentlich in ihrer 
Feuerwirfung beſchränkt, bezw. auf eine ganz bes 
fimmte Erhöhungdgrenze — alfo auch Schußweite — 
angemwiefen bleibt, nit aber bie vom Damme 
wirklich gebedte, im hoben Bogen barüber weg: 
feuernde Wurfbatterie. 

Das Dammbeifpiel ſpricht alfo faum zu Gunften 
meined Gegners, und ich betone das beshalb, weil 
ich darüber mit ihm einverftanden bin, daß eben 
dieſes Beiipiel als ein recht „Feldmäßiges" ange» 
fehen werben darf, für welches fih faft in jedem 
Gefechte eine ben Wurfbatterien fehr ermünfdte 
Nutzanwendung finden lafien wird, Wielleiht bat 
Der Berfafjer des „Wurffeuers ꝛc.“ dies gleichfalls 
gefühlt und den Damm daher verlafien, um „ein 
Dorf ober eine Waldparzelle“ an feine Stelle zu 
Teen. 

„Don folden Dedungen“, heißt e8 dann, „ver 
mag eine Wurfbatterie ebenfo wenig wie eine Kanonen» 
Batterie im Feldkriege Nugen zu ziehen. Es ift 
eben beiden Batterien unmöglid, ihren Gejhügen 
Die Geitenrihtung zu geben. Die Mittel, welde 
(von mir) angebeutet werben, um bie Gejhüge zu 
zichten (Kompaß) und die Feuerleitung ficher zu 
ftellen (Fernſprecher), Halten wir für unanwendbbar 
für den Feldkrieg, weil ihre Benugung viel zu zeit 
zaubend und umftändlih fein würde. Aber wir be- 
tonen, ed giebt fein ſolches Mittel, welches für bie 
Wurfhbatterien paßt, dad nit aud von Kanonen» 
batterien angewendet werben lönnte. Der einzige 
Unterſchied, der für beide in ber Benugung von 
Dedungen liegt, befteht darin, daß bie erfteren fid 
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dicht hinter denfelben aufftellen können, die Iegteren 
Dagegen gezwungen find, weiter davon abzubleiben.” 
Ganz recht, die Frage ift nun abermals bie: ob es 
dem Begriffe ded „Gedecktſeins“ noch entſpricht, 
mwenn man gleih hundert Meter und mehr von 
ber Dedung entfernt bleiben muß, um fie noch über- 
hießen zu fönnen. Schließlich fann man ja auf) 
mit Flachbahngeſchützen unter Erhöhungen jießen, 
wie fie bei Wurfgefhügen üblih find, aber man 
tann das eben nur auf beinahe meilenweite Ent» 
fernungen, alfo mit ſehr verringerter Treffwahr: 
ſcheinlichleit. Läßt fi daher einräumen, daß eine 
RKanonenbatterie für ſolches Feuer diefelben Richt» 
mittel anwenden könne, wie eine gebedte Wurf- 
batterie, jo muß dem doch beigefügt werben, daß bie 
Kanonenbatterie faum irgend melden Nutzen aus 
diefer Anwendung zu ziehen vermödte; wohl aber 
die Wurfbatterie; denn fie fann eben über bie ihr 
wirkliche Dedung gewährenden Waldftüde, Dörfer 
u. f. w. anftandslos und in vernihtender Weile 
— wenn fie die nöthige Seitenrichtung 
erhält, 


Wird man ed da unverfudt laſſen, fi der Vor— 
theile einer folden Feuerwirkung zu verfidern? 
Wenn ich hierzu — für äußerfte Fälle — auf den 
möglihen Gebrauh der Magnetnabel hingewieſen 
babe, jo gefhah dies gerade deshalb, weil ih bie 
Anwendung biefer für eine fehr einfache halte. Was 
die Libelle für die Höhenrihtung if, das kann ber 
Kompaß für die Seitenrihtung werben; giebt jene 
mit aller Beftimmtheit die Wagerehte an, fo zeigt 
biefer mit gleicher Sicherheit die Norblinie, zu welcher 
die Seitenrihtung einen leicht zu ermittelnden Winkel 
bilden wird. 

Bedient man fi der Buffole doch bei jeber Ge- 
ländeerfundung — weshalb fol fie für eine wohl» 
gebedte, kaum vom feindlihen Feuer beläftigte Ge— 
fhügftellung da unanmwenbbar fein, wo fie (natürlid 
außerhalb der ablentenden Wirkung eiferner Rohre 
und Laffeten) vieleiht das mindeſt umftändliche 
Mittel bildet, die erfte Seitenrihtung feftlegen zu 
tönnen? . 

Wie mit der Magnetnabel, fo dürfte es fih au 
mit ber „Fernſprecheinrichtung“ verhalten. Eine 
wohlausgeftattete Telegraphen- oder Telephonftation 
babe ih bei der Erwähnung einer „Leinen felb- 
mäßigen Fernſprecheinrichtung“ natürlih nicht im 
Auge gehabt, fondern eben ein zwedbienliches Verſtändi⸗ 
gungsmittel mit dem „feitlihen Beobachter”, deſſen 
ja aud Feld-⸗Kanonenbatterien nicht immer entrathen 
fünnen. Manchmal werden Flaggenfignale u. dgl. 
bierzu volllommen ausreihen, unter Umftänden ift 
aber doch ein „KRlopfapparat” oder „Ravallerietelephon“ 
ober dgl. wieder die befte und — verhältnißmäßig 
— einfahfte Anordnung. Man muß dabei „felb» 
mäßige Fernſprecher“ nur in Verwendung gefehen 
haben, um ſich zu überzeugen, wie wenig umftänd» 
lich diefe if. Daran möchte ich indeß die Bemerkung 
fnüpfen, daß mein Gegner — fihtlid — unter 
„Beldirieg“ nicht ganz bafjelbe verfteht, wie ich. 
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Seine Bezeihnung fcheint mir mehr auf „Feld⸗ 
ſchlacht“ und zwar auf das bin und ber wogende 
Kampfgewühl einer folhen zu paflen, als auf den 
ganzen Umfang des Feldfrieges. Nun ift in meinem 
Bortrage wohl zur Genüge hervorgehoben worden, 
dag Wurfbatterien nur gegen ftillhaltende, nicht 
aber gegen bewegliche Ziele in Verwendung treten 
follen, und daß es daher hauptſächlich die „Stellungs⸗ 
kämpfe“ fein werden, bei welchen jene Batterien auf- 
zutreten haben. 

Solde Kämpfe pflegen fi aber keines wegs in 
furzen Beitfpannen abjumideln; da finden ſich dod 
wohl die nöthigen Minuten — und um Minuten, 
nicht allenfalls um Stunden handelt ſich's dabei —, 
um eine Wurfbatterie mit etwas anderen Behelfen, 
als „aufrecht hinter dem Gefhüg” ober „auf einer 
Proge ſtehend“ in Seitenrichtung bringen zu können. 
Zur Zeit ift es ja allerdings allein die Fußartillerie, 
welde fih mit ber Bedienung von Wurfgefhüten 
befchäftigt. Wer aber Gelegenheit hat, „felbmäßige* 
Uebungen jener Feſtungswaffe zu beobadten, ber 
wird — glei mir — die Anfhauung gewinnen 
müffen, daß bie Fußartillerie fih ſchon fehr gut in 
die Aufgaben bineinzufinden weiß, bie ihr — mög: 
lihermweife — in einem „Feldkriege“ geftellt werben 
wollten. Um wie viel leichter würde die Löſung 
—— Aufgaben erſt wirklichen „Feld-Wurfbatterien“ 

e 


n. 

Ich glaube daher, daß e8 ein gefährlicher Irrthum 
wäre, wenn bie eldartillerie fih in der That der 
Meberzeugung bingäbe, daß ihre Kanonenbatterien 
nit mehr vom Wurfgefhüg zu fürdten hätten, ala 
biefeß von jenen. Man denke fih einmal die un- 
gefähre Gefechtslage, unter welder der Gefhügfampf, 
den id in meinem Vortrage angedeutet babe, ftatt- 
finden wird. Der Bertheidiger — und vor Allem 
fein Geſchütz — ſteht, und die Kanonenbatterien 
bed letzteren machen es benjenigen des Angreifers 
einfah unmöglih, ihrerfeits gute Stellung nehmen 
und bad Vertheidigungsgefhüg niederlämpfen zu 
lönnen. Der Angreifer verfügt zwar über Wurf- 
batterien, wollte man biefelben aber in Stellungen 
bringen, bei welchen die Seitenridtung nur vom 
Geſchütze aus gegeben zu werben braudte, fo würden 
aud fie nur ſchwerlich aufzufahren vermögen. 

Würde man fih dagegen zur Anwendung ge 
eigneter Hülfsmittel für Ertheilung der Seitens 
rihtung und Berbindung mit der Feuerbeobachtung 
entfhließen, fo ließen fih allerdings ganz vortreffs 
lihe Stellungen für die Wurfbatterien finden, in 
welde bdiefelben durchaus ungefehen gelangen und 
von denen aus fie die feindliden Kanonen — ohne 
von ihnen behelligt werden zu föünnen — unter 
wirlfamftes Feuer zu nehmen vermödten. Glaubt 
dba Jemand im Ernfte, daß man die Wurfbatterien 
— troß alledem — bo lieber nicht anfegen und 
fih damit in der That den ganzen taltiſchen Bor- 
theil entgehen ließe, den ihre richtige Verwerthung 
einbringen müßte? 

Welde Ziele find am Schluſſe von „Wurffeuer 
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wenn e8 heißt, daß man fi, bei ſchwierigen Ziel- 
verhältnifjen, mit Kanonen — ber Tiefenwirkung 
ihred Schrapnel® wegen — minder gemau eins 
ſchießen braude, ala das bei Wurfgefchügen noth⸗ 
wendig werbe? Gegen „tiefe* Ziele beabſichtigt fiher 
Niemand fteil einfallende Gefhofle zu verfeuem; 
eine feindliche Ranonenbatterie (ohne Progen) ift aber 
fein tiefes, immerhin aber ein Biel, gegen mweldes 
der Wurf — befonders mit Zeitzündergeſchoſſen — 
ganz vorzügliche Erfolge verfpridt. Das ift es ja 
eben, daß das Kanonenfhrapnel nur im die Tiefe 
wirkt; da läßt ſich demfelben wohl eher feitlih aus 
weiden; gerade das Wurffeuer aber ift ed, bad — 
befonders wieder beim Feuer mit Zeitzündergeſchoſſen 
— eine ganz aufßerorbentlihe, alljeitige Splitter- 
wirfung (vergl. S. 171 meines Bortrages) ergiebt 
und eben deshalb durhaus feines peinlideren Ein- 
ſchießens bebarf, wie die Flachbahn. Schlecht ein 
geihoflen, leiftet diefe wohl ebenfo wenig wie — im 
gleihen Falle — jenes; ich erinnere aber daran, baf 
mein Gegner im erften Theile feines Aufjages 
(Sp. 1564 unten) felbft hervorbebt, wie es im Al; 
gemeinen weit leichter fei, ſich mit Wurfgeſchüten 
fatt mit Kanonen einzufhießen. Soll das nidt 
mebr zutreffen, wenn jene fi geftatten, biefen im 
Gefhüglampfe gegenüber zu treten? 

Nur zwei Bemerkungen fein mir noch erlaut. 
Einmal mödte ih e8 ablehnen dürfen, einen , Partei⸗ 
ſtandpunkt“ einzunehmen. 

Ich liebe es, taktifhe Fragen zu unterſuchen. 
Auf diefem Wege bin ih auch zu meinen Un 
ſchauungen über die Bebeutung des Wurffeuerd ge 
langt. Ich glaube nit, daß es nothwendig if, 
bierfür „Partei” zu machen oder zu nehmen; ebenio 
wenig wie für Brifanzladungen, rauchloſes PBulser 
u.f.w. Zum Zweiten hätte ih zu betonen, daß id 
mid in meinem Bortrage nirgends mit Beftimmtheit 
für die Einftellung von Haubigen oder Mörfern dei 
12 oder 15 cm Kaliber ausgeſprochen habe, nod 
angeben wollte, wie dieſe Einftelung gefhehen mühe. 
Ich brachte lediglih die Umftände vor, melde ſich 
zu Gunften der Haubigen, bezw. der Mörfer, ſowie 
des kleineren ober des größeren Kaliber geltend 
machen laſſen, und wies im Uebrigen (S. 173) auf 
die Entfheidung diefer Fragen durch Verſuche Hin. 
Nur bezüglich des Zahlenverhältnified der Wurj⸗ 
geihüge habe ich angedeutet, daß es vielleicht mot 
wendig werben würde, jeder Infanteriebrigabe ein 
Wurfbatterie zur Berfügung zu ftellen. ” 

v. Sauer. 


Neiterfpiele. 


Nah dem Vorbilde der fportfreudigen, allen 
förperlihen Uebungen mit wahrer Leidenfhaft zw 
gethanen und diefelben meifterhaft ausübenden Eng- 
länder und nah dem Mufter von Spielen, melde 
die Britiſche Reiterei in Indien betreibt, hat lutzlich 
der Verein für Rennen und Jagd in Pau auf 
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feinem bortigen Hippobrom unter dem Namen von | er je ein Gtüd ber genannten Fruchtarten legen 


„Gymfhanarennen” eine Reihe von Reiterfpielen ver: 
anftaltet, deren Nachahmung bie Franzöſiſche Revue 
de cavalerie in ihrem Maihefte (Seite 195) ber 
eigenen Kavallerie empfiehlt. Wenn aud nit von 
den Küraffieren und Dragonern, meint das Blatt, fo 
lönnten die Spiele jebenfal® mit Erfolg und nutz⸗ 
bringenb von den leichten Reitergattungen betrieben 
werben, beren handlichere Pferbe durchaus geeignet 
feien, die Schwierigkeiten der Uebungen zu über- 
mwinden. In Bau wurden die legteren auf Ponies 
ausgeführt. Die Spiele waren die nachſtehend ge- 
nannten: 

Anlleiberennen: Die Pferde werben geyäumt 
zum Pfoften geführt. Oberkleider und Sattel liegen 
bort auf der Erbe. Auf ein gegebened Leichen 
fattelt ein jeder Reiter ohne fremde Hülfe fein Pferd, 
kleidet fi vollftändig an, figt auf und beeilt fid, 
ben Giegespfoften zu erreihen. Wenn er bort ans 
fommt, müſſen feine Kleibungsftüde zugelnöpft fein. 
In Pau, wo bie Theilnehmer bürgerlide Kleidung 
trugen, war vorgefchrieben, daß der Rod min- 
ee drei, die Wefte mindeftens fünf Knöpfe haben 
müſſe. 

Verwundetenrennen: Auf das Zeichen zum 
Ablauf geht es in raſcheſter Gangart an eine Stelle, 
an welcher Gliederpuppen auf der Erde liegen. 
Jeder Reiter ergreift eine von ihnen und beeilt ſich, 
mit derſelben zum Ablaufspfoſten zurückzukommen. 


Polokugel-*) und Korbrennen: Jeder Theil- 
nehmer empfängt drei Kugeln, von benen er je eine 
in einem ber drei Körbe zurüdlaflen muß, melde 
zwiſchen Ablauf und Ziel aufgeftellt find. Mer 
diefe Bedingung erfüllt und zuerft anlommt, if 
Sieger. 

Eierrennen: Jeder Reiter erhält einen hölzernen 
Löffel und ein Ei. Er muß das Ei, ohne daß es 
zerbridt, in bem Löffel, welden er in einer Hand 
hält, vom Ablauf bis zum Siele befördern. Fällt 
ed zur Erbe, fo barf er es aufnehmen und wieder 
in ben Löffel legen; von ber Stelle, wo dies geſchah, 
muß er ben Ritt fortfegen. Es ift ihm aber auch ge- 
ftattet, zum Ablaufpfoften zurüdgufehren und fi bort 
ſtatt eines zerbrodenen ein neues Ei zu holen. 


Wenderennen: Der Ablauf findet zwiſchen 
Pfoften ftatt, melde jeder zweimal umritten werben 
müfen, bevor der Gemwinnpfoften, d. 5. der Ablauf» 
pfoften, erreicht wird. 

Seitfigrennen: Auf Frauenfattel. 

Fruhtfammelrennen: Am Ablaufpfoften ftehen 
Behälter mit Aepfeln, Citronen, Drangen und Har- 
toffeln. In einer Entfernung von 60 bis 80 m be- 
findet fi für jeden Theilnehmer ein Korb, in welden 


*) Polo ift ein in Indien betriebened Ballfpiel zu Pferbe. 
Die Einführung deffelben in Berlin, welche einft geplant war, 
unterblieb, weil fie für Deutſche Gelbbeutel zu Toftfpielig ge: 
wefen fein würbe. Näheres über das Spiel Ändet in bes 
Allgemeinen Militär Zeitung, Darmftabt 1876, Nr. 19, 


muß, obne daß ihm geftattet if, mehr als eins zur 
Zeit dahin zu befördern. Wer unter Löfung biefer 
Aufgabe zuerft bei den Körben eintrifft, ift Sieger. 





Kleine Mittbeilungen. 


China. Neuerdings wurde ein Dekret des Kaifers 
von China erlafien, * die Reorganiſation der 
Chineſiſchen Armee betrifft. In demſelben wird 
hervorgehoben, daß, wenn auch der Friede im Reiche 
wiederher eftellt fe, die Unterhaltung von Truppen in 
den verfhiedenen Provinzen dennoch große Ausgaben 
erfordern und es er fi, um dem Seere einen 
größeren Zufammenhalt zu geben, die Beftimmungen 
über den Sold und die Benennung der einzelnen Truppen- 
gattungen 2c. von Grund aus neuzugeftalten. Es beftänden 
zahlreihe Mifbräuche, die Sold⸗ und Etatsberehnungen 
würden falſch geführt, die Generale lebten in Reichthum 
und Müßiggang, die Kruppenbefichtigungen fänden un: 
regelmäßig ftatt 2c. Ferner befiehlt das Dekret den 
Generalen, Vizelönigen und Gouverneuren der Provinzen, 
alle ihrer Jurisdiktion unterftehenden Truppen beftändig 
zu überwaden und alle Mißbräuche unerbittlic zur Ans 
eige zu bringen. Das Sriegäminifterum babe auf 

de chen Befehl von Zeit zu Zeit Liften und Nach— 
wei ve fowohl über die Stärte der regulären wie 
irregulären Truppen von den verfchiedenen Militärpoften 
eingeforbert, es fei biefen Forderungen jedoch bis jeht 
noch nie in ie weinen Weiſe eniſprochen wor: 
den u. ſ. w. Außerdem verlangt der Kaiſer, daß zwei 
Monate nad Zuſtellung des beregten Dekrets genaue 
Nachweiſe über die Stärke des Öffizierforps und ber 
Truppen eingereiht würden und daß man die Krone 
von Zeit zu Zeit über die ftattfindenden bezüglichen 
rei. auf dem Laufenden halte. Das erlaffene 
Kaiferlihe Dekret begeugt den ernften Willen, die Armee 
y reorganifiren, und bildet den erften Schritt in biefer 

ngelegenheit. In welcher Weife und wann die Neu- 
pen a ſich vollziehen wird, muß die Zukunft lehren. 
(Nach der Revue mil. universelle, tome premier.) 


England, Die Infel Ascenfion, welche in einem 
Kapitän zur See der Britifhen flotte kürzlich einen 
neuen Gouverneur erhalten hat, foll durch 100 ver- 
eirathete Seefoldaten mit ihren Familien militärijch bes 
iedelt und befeftigt mwerben. gür die „Entwidelung” 
er Infel find 2 Millionen Mark ausgeworfen. 

(United Service Gazette.) 

— Die Firma Heenan & Froude in Birmingham 
fertigt einen von G. Read hy aus Melbourne 
erfundenen Torpedo, den Bictoria= Torpedo, an, 
welcher eine Tragweite von 3200 m haben und von 
Bord, wie vom Lande aus brauchbar fein fol. Der 
Torpedo ift 7,3 m lang und 0,533 m Durdmefler; 
er wird mittelft drei Tleiner Eleftromotoren gehandhabt, 
von denen der eine das Steuern, der zweite das Bor: 
wärtstreiben — Angehen und Stoppen, der 
dritte das Explodiren ſowie das Auftauchen an die 
ee vermittelt. Letzteres wird beim Schießen 
auf große Entfernungen ——— um den Torpedo 
verfolgen zu können; auf kurze —— geſchieht 
dies durch Ausſpritzen einer beſonderen Flüſſigleit an 
die Oberfläche. Das Kabel wiegt nur etwa 30 g ber 
Meter; der größere Theil defjelben befindet fi am Schieß⸗ 


1699 


ftande (Batterie an Bord oder am Lande), von wo er 
ausgeftedt wird, jo daß ber Torpedo ihn mit durchs 
Waſſer zieht. Ein Theil aber ift in dem Torpebo felbft 
enthalten; wenn biefer volle Fahrt laufen fol, fo öffnet 
fi) durch den ftärfer werdenden Zua auf das Landkabel 
eine Feder, und das Innentabel läuft aus, fo daß ber 
Miderftand für den Torpedo ein minimaler wird. Diefer 
Torpedo, von dem man fich viel verfpricht, foll demnächſt 
im Beifein von Vertretern der Englifhen Aomiralität 
und des Kriegsminiſteriums, ſowie der leitenden fremden 
Mächte erprobt werden. (United Service Gazette.) 


Franfreich. Der Staatshaushaltsplan af das 
Jahr 1890 hatte für das Gefammterforderniß des 
Kolonialdienftes anfänglid 52 238 716 Francs aus- 
geworfen. Dazu kamen im Laufe des Jahres 1889 die 
vom Titel „Marine“ auf den Titel „Kolonien“ über: 
tragenen Ausgaben für Truppen jenfeits des Meeres mit 
3 244 539, jo daß der Betrag ſich auf 55 483 255 France 
ftellte. Der ——— t 1891 beläuft ſich auf 
56 014 585 Francs. ie Mehrforderung gründet fid) 
gumeift auf die —9— neue Geſetze, namentlich über das 
engagement ber Unteroffiziere, bebingten Ausgaben. 
Es ſcheint aber, ald wenn der Unterftaatsfetretär per 
Kolonien, im Einvernehmen mit der Budgetlommiffion, 
an diefer Summe verfchtedene Abftriche vornehmen würde. 
Diefelben follen dadurch —* werden, daß in ein⸗ 
irn Kolonien, wie Tahiti, otie, Saint: Pierre und 
iquelon jtatt der Soldaten Miligen den Dienft ver: 
fehen; daß an die Stelle von Ablöfungen Rapitulanten 
treten, deren Borhandenfein eine Berminderung des 
Mannfhaftsftandes und eine Verringerung der Reife: 
foften im Gefolge haben würde; daß in der Einrichtung 
ver Straffolonien Aenderungen vorgenommen würden, 
namentlich überflüffige Landwirthſchaften und Werlſtätten 
eingingen und nod) einiges Andere. Als —— 
für dieſe Erſparniſſe hat die Budgetkommiſſion ſich bereit 
erklärt, die Summe von 1000 000 Franes für Arbeiten 
in. einzelnen Kolonialhäfen zu bemilligen, welche im alle 
eined Geefrieges den Kriegs» wie den Handelsſchiffen 
Zuflucht bieten follen. Es find dies Fort de France 
(Martinique), Dakar (Senegal), Numea (Neukaledonien), 
Saigon und Haiphong (Indo=China), ——— 
(Indiſches Meer). — Mithin würde der Kolonialdienſi 
im Jahre 1891 1330 000 Franes weniger beanſpruchen 
als 1890. 
(L’Avenir militaire Nr. 1474 vom 16. Mai 1890.) 
— Das frühere Depöt de la guerre, weldes 
dur einen Erlaß vom 25. September 1888 die Bes 
jeihnung „Service geographique de l’armee* erhielt 
und dem Sriegämintiter unmittelbar unterftellt wurbe, 
it durch Verfügung des Präfidenten der Republit vom 
15. Mat 1890, mit Rückſicht auf die der Abtheilung zu= 
fallenden Arbeiten, welde den Anordnungen für den 
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und auf bie 
Monats ger 
des General: 
des letzteren 


Kriegsfall zur Grundlage dienen müflen, 
mi eneralftabe unter dem 6. befelben 
wordene —— zu einer Abtheilu 
ſtabes der Armee gemächt und dem 
unterjtellt. 


(Bulletin ofüciel du ministere de la guerre.) 


Holland. Im vergangenen Jahre wurden 36 ge— 
—— Mörfer von 7,5 cm Kaliber bei der 
pp in Eſſen beftellt. Diefelben find nad Nieder» 
ländifh Oftindien gefchidt worden, um zur Armirung 
befeftigter Poſten in Atjeh Verwendung zu Feen. welde 
bisher mit 20 cm glatten Mörfern ausgerüftet waren. 
Diefe hatten ſich ebenfo wie die glatten 12 cm Mörfer 
ber vier Gebirgäbatterien, fogenannte Kuhhornmörfer, bei 
Beſchießung der feindlihen Artillerieftellung in Kota 
Toeankoe und Kota Baroe weniger gut bewährt, und 
fonnten mit leßteren der großen —— wegen nur 
auf Entfernungen von 225 bis 400 m Erfolge erzielt 
werben. Erſtere jchießen gleihfalld wenig genau und 
find ſchwer beweglich. Die neueren 7,5 cm gezogenen 
Kruppfhen Mörfer haben eine Länge von 48,2 cm umd 
wiegen 50 kg. Diefelben haben 12 Züge 16,8 mm breit 
und 1,25 mm tief; dieſe d fih von linls nad rechts. 
(Militair-Blad Rr. 10 vom 31. Mai 1890.) 


— Um die Spurbahn Lampenroet — Lamreng 
in ———— gegen Serftörungen des Feindes zu 
fihern, werden des Nachts Wagen auf der Bahn durd 
innerhalb derfelben befindliche Zwangsarbeiter fortbemegt. 
Da die gewöhnlichen —— leine genügende 
Deckung gegen Gewehrfeuer bieten, fo find vier ge: 
panzerte Dampfbahnmwagen angefertigt morben, 
welche, zu je zweien zufammengefoppelt, zur nmädt: 
zu Sicherung der Bahn Bermend finden 
follen. Die Baer, der Wagen wird in der Regel 
aus zehn Mann gebildet, die ausreihend mit fcharfen 
Patronen und Handgranaten verfehen find. Außerdem 
ind zwei mobile MWachtdet ents, ausſchließlich aus 

reimwilligen beftehend, gebildet, melde während der 
acht die Bahn bewahren und den Guerrillafrieg mit 
vielem Erfolg gegen die Eingeborenen führen. 
(Militair-Blad Nr. 10 vom 31. Mai 1890.) 


— Eine Ausftellung für Unfallverhütung 
und Gemerbshygiene wird am 16. Juni 1890 
Amiterdam eöfe und zwei bis drei Monate 
Genen. Diefelbe bringt in ıhren 18 Gruppen am 
Gegenftänden von befonderem Interefje für und 


tte zur Anfhauung: Borbeugungsmittel bei Sees 
nfällen, Sicherheitsmittel, betreffend die Fabrilation 
von Waffen und Munition; Mittel zur en Hülfe⸗ 


leiftung bet Unfällen. 
(Das Rothe Kreuz, Wien, 5. Mai 1890.) 





Anhalt der Nummer 15 des ArmeesVerorbnungsblattes vom 20. Juni 1890, 
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ahmeijung Nr. 9 zum Namentli Verzeichniß 
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Berfonal- Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche 2c. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Am altiven Heere. 

Nened Palais, den 14. Juni 1890, 
Kuſchel, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Gaflel, 
Möller, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Torgau, 

— zu Beug-Hauptleuten, 
Schulze, Zeuglt. vom Art. Depot in Neike, 
Wendt, "geuglt. vom Art. Depot in Glogau, 
Rafmann, Zeuglt. vom Art. Depot in Neiße, — 
zu Zeug⸗Pr. Lts., 
Winther, Zeugfeldw. von ber Gewehrfabrif in Erfurt, 
Kreutzberger, Zeugfeldw. von der Art. Werlſtatt 
in Spandau, 
Mittle, Zeugfeldw. von ber Art. Werkftatt in Danzig, 
— zu Zeuglis., — befördert. 

Nened Balaid, den 17. Juni 1890, 
Fahland, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Werber 

[2. Duartal 1890.) 


(4. Rhein.) Nr. 30, in das nf. Regt. von Man- 
— (Schleswig.) Rr. 

me, Sef. Lt. vom Kurmärt. Drag. Regt. Nr. * 
* er Ulan. Regt. von Katzler (Säle) Rr. 2 
— verfegt. 

v. Braufe, bisher Seelabett, im 2. Nafjau. Inf. 
Regt. Nr. 88 als Port. Fähnr. mit einem Patent 
vom 19. April 1888 angeftellt. 

. Eberhardt, Hauptm. und Komp. Chef vom 

3. Garde-Regt. zu Fuß, unter Uebermweifung zum 
großen Generalftabe, in ben Generaljtab der Armee, 
Bismard, Hauptm. A la suite des nf. Regts. 

von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, unter Ent- 

bindung von dem Kommando als Adjut. bei ber 

35. Inf. Brig., als a... Chef in das 3. Garbe- 

Regt. zu Fuß, — verfegt. 

Wegner I, Pr. Lt. vom Se Regt. von der Marwitz 

(6. Pomm.) Ne. 61, als Adjut. zur 35. Inf. Brig. 
ommanbirt. 


- 
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v. Dppeln-Bronilomsti, Pr. 2t. vom Füf. Regt. 
von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, in das Inf. Regt. 
von der Marwig (8. Pomm.) Nr. 61 verfett. 

Priebſch, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von der Marwitz 
(8. Bomm.) Nr. 61, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. 

Graf Find v. Findenftein, Pr. Lt. vom Regt. 
der Gardes du Corps, dem Regt., unter Verleihung 
des Charakters als Rittm., aggregirt. 

Graf v. Seherr-Thof, Sek. Lt. von demſ. Regt., 
zum überzähl. Pr. Lt. befördert. 


Neues Palais, den 21. Juni 1890. 

v. Gersdorff, Hauptm. und Komp. Chef vom 
2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, unter weiterer 
Belaffung in dem Kommando zur Dienftleiftung 
bei dem Kriegäminifterium, à la suite bed Regts. 


geftellt. 

Kettler, Pr. Lt. à la suite des 6. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 95, unter Entbindung von dem Kom» 
mando als Abjut. bei der 22. Inf. Brig. und 
unter Aggregirung bei dem Regt., zur Dienftleiftung 
bei dem Kriegäminifterium, 

v. Redern, Pr. 2t. vom Inf. Regt. von Grolman 
(1. Vofen.) Nr. 18, als Adjut. zur 22. Inf. Brig., 
— kommandirt. 

Graf v. d. Groeben, Rittm. a. D., zulegt Eslabr. 
Chef im jegigen Kür. Regt. Graf Wrangel (Dit: 
preuß.) Nr. 3, in der Armee, und zwar mit einem 
Patent vom 16. Dezember 1886 als Nittm. und 
Estadr. Chef bei dem Ulan. Regt. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4, wieberangeftellt. 


An der Gendarmerie. 
Neues Palaid, den 21. Juni 1890. 
Keller, Hauptm. a. D., biöher Pr. Lt. im Königl. 
Bayer. Gend. Korps und kommandirt zur Dienft- 
feiftung als Abjut. bei der Gend. Brig. in Eljaß- 
Lothringen, ald charalteriſ. Hauptm. bei der Gend. 
Brig. in Elfaß-Lothringen, und zwar als Adjut. 
diefer Brig., angeftellt. 
Sm Beurlaubtenftande. 
Nenes Palais, den 17. Juni 1890. 
Graf zu Münfter, Sek. Lt. von der Ref. des Regts. 
der Garde du Corps, zum Pr. Lt. beförbert. 





B. Abjhiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Nened Palais, den 14. Juni 1890, 
Urbad, Zeughauptm. vom Art. Depot in Magde⸗ 
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burg, mit Penfion und feiner biöherigen Uniform 
der Abſchied bewilligt. 


Nenes Balaid, den 17. Juni 1890. 

Beelig, Dberft von ber Armee, mit Benfion und 
der Uniform des Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 der Abſchied be 
willigt. 

Maier, Dberfilt. a. D., zuletzt Kommandeur bes 
Radettenhaufes zu Benöberg, unter yortfall der 
ihm bewilligten Ausſicht auf Anftellung im Civil: 
dienft, mit feiner Penfion und ber Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des Kabettenlorps 
zur Disp. geftellt. 

Fiedler, Oberfilt. 3. D., zulegt Mäjor im damaligen 
Stabe bes Ingen. Korps und Ingen. Dffizier vom 
Plag in Saarlouis, unter Ertheilung ber Er- 
laubniß zum ferneren Tragen ber früheren Uniform 
des Ingen. Korps, in die Kategorie der mit Benfion 
verabfhiedeten Dffiziere übergetreten. 


Neues Palais, den 21. Juni 1890, 
Wille, Oberft à la suite des Fuß-Art. Regts. Ende 
(Magdeburg) Nr. 4 und Direktor ber Art. Werl: 
ftatt in Spandau, als Gen. Major mit Penfion, 
v. Natzmer, Oberſtlt. mit bem Range eined Regts 
Kommandeurs, von der Armee, mit Penfion und 
der Uniform des Kür. Regts. von Driefen (Weitfäl.) 


Nr. 4, 
— II, Set. Lt. vom 1. Hannov. Inf. Rest. 
Nr. 74 


Fehr. v. Wingingerode- Knorr, Gel. Lt. vom 
5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von 
Sachfen), — beiden mit Benfion, — der Abſchied 
bewilligt. 


Im Beurlaubtenftande 
Nened Balaid, den 17. Juni 1890. 

Graf v. Kleift, Major a. D., früher im Regt. ber 
Gardes du Corps, zulegt von der Landw. Kan. 
1. Aufgebots, die Erlaubniß zum Tragen ber 
Uniform des Regts. ber Gardes du Corps ertheilt. 





Militär-Iufiz-Keamte. 
Durch Alerhöhften Abſchied. 
Berlin, ben 11. Juni 1890. 
Ford, Div. Auditeur der 21. Div, der nachgeſuchte 
Abjchied mit Penfion in Gnaben ertheilt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche 1. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Am altiven Heere. 
Den 9. Juni 1890. 
Shneider, Mohr, May, außeretatsmäß. Sel. Lts. 


Graf v. Pocci, Port. Fähne. im Inf. Leib-Regt., 
mals Bort. Fähne. im 12. Inf. Regt. Prinj 
rnu 


f, — zu Set. Lts., 


Hilbert, Zeugfeldw. des Art. Depots Germersheim, 


zum Beuglt., 


im 2. Feld-Art. Regt. Horn, zu Art. Dffgieren | Kuhn, Unteroff. im 6. Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm 


ernannt. 


Königvon Preußen, zum Port. Zähne, — beförbert. 
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Den 16. Juni 1890, 

Thoma, Major des Eifendahn-Bats., unter Stellung 
a la suite bed Singen. Korps, zum Eifenbahn: 
kommiſſar bei ber Linienlommiffion in Ludwigs⸗ 
hafen ernannt. 

Im Beurlaubtenftande 


DSDen 9. Juni 1890. 
en Bizefelbw. in der Ref. des 17. Inf. Regts. 


Strauven, Vizefeldw. in der Ref. des 2. Jäger⸗ 
Bats., — (beide Aſchaffenburg) zu Sek. LtB. be- 
förbert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Den 11. Juni 1890, 

Sterneder, Major und Bats. Kommandeur im 
14. Inf. Regt. Herzog Karl Theodor, unter Cha- 
ralterif. als Oberftlt. und unter Verleihung der 
Ausfiht auf Anftelung im Civildienfte, mit Benfion 
und mit der Erlaubniß zum Tragen ber Uniform 
ber Abſchied bewilligt. 

Den 18, Juni 1890, 

Keller, Pr. 2t., bisher Adjut. beim Gend. Korps⸗ 
Kommando, behufs Uebertritts in den Reichsdienſt, 
unter Verleihung des Charakters als Hauptm., 

Knözinger, Gel. Lt, des 16. Inf. Regts. valant 
König Alfons von Spanien, mit Penfion und mit 
der Erlaubniß zum Tragen ber Uniform, — ber 
Abſchied bewilligt. 


Im Beurlaubtenftande 
Den 14, Juni 1890, 
UAmmonn —— Pr. Lt. von der Landw. 
Inf. 1. Aufgebots, 
v. Hörmann (Aſchaffenburg), Pr. Lt. von der Landw. 
Inf. 2. Aufgebots, 
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Arnold, Frhr. Ebner v. Eſchenbach (I. ne) 
Seyboth (Hof), Lindner, Reichert (Bayreuth), 
Lehnung —c Gel, Lts. von der Landw. 
Inf. 2. Aufgebots, 

Zemſch (Bayreuth), Pr. Lt. von der Landw. Kav. 
2. Aufgebots, 

int (I. Münden), Self. Lt. von der Landw. Fußs 
Art. 2. Aufgebots, — der Abſchied bewilligt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 14; Juni 1890. 
Ehrenhard (Ingolſtadt), Veterinär 1. Kl. von ber 
Landw. 2. Aufgebots, der Abſchied bewilligt. 
Wimmer, Proviantmeifter von Nürnberg, zum Bros 
viantamtsbireltor in Ingolftabt, 
Badelmann, Proviantamtsfontroleur von Münden, 
zum Proviantamtsrendanten in Ansbach, 
Släfer, Pr. Lt. a. D., zum Proviantamtskontroleur 
in Münden, — ernannt. 
Schwalb, Proviantamtsrendant von Ansbach, zum 
Proviantmeifter in Germerdheim beförbert. 
Carl, Proviantmeifter von Germersheim, nad Nürn- 
berg verfeht. 
Den 16, Juni 1890, 
Schmitz, Veterinär 2. RI. des 3. Feld⸗Art. Regts. 
Königin Mutter, auf Nachſuchen zu ben Militär- 
Beterinären der Ref. verfept. 





Dur Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Siefken, Unterveterinär bes 4. Chev. Regts. König, 
mit Wahrnehmung einer valanten Veterinärftelle 
beauftragt, auf Nahfuhen zur Ref. entlafjen. 
Sigl, Unterveterinär der Ref., zum Unterveterinär 
des altiven Dienftfiandes im 2. Chev. Regt. Taris 
ernannt und mit Wahrnehmung einer valanten 
Veterinärftelle beauftragt. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


BPreufken. 
Seine Majefät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
ben nachbenannten Dffizieren zc. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts-⸗Ordens: 
dem Oberſtlieutenant Ritz, à la suite des Weſtfäl. 
Fuß-⸗Art. Regts. Nr. 7 und Direktor bes Feuer⸗ 
werlslaboratoriums, 
bem Major Goes, & la suite des Fuß-Art. Regts. 
Nr. 10 und Direktor der Gefhüsgiekerei, 
dem Divifionsaubiteur der 30. Div. Juftigrath Lade, 
dem evangelifchen Divifionspfarrer berfelben Div. 
Hermann; 


des Furſtlich Schwarzburgifhen Ehrenkreuzes 
erfter Klafje: 
dem Major v. Palezieurs» Kalconnet, Flügel 
abjutant Seiner Königliden Hoheit bes Großherzogs 
zu Sadjen; 


der Großherzoglih Badiſchen kleinen goldenen 
ienft-Mebaille: 
bem Bühfenmaher Siebert vom 2. Bat. 3. Bad, 
Inf. Regts. Nr. 111. 


Bahern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Königreich8 Bayern Berwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allerhödft 
bewogen gefunden: 
dem Premierlieutenant Frhrn. v. Gravenreuth, 

ä la suite bed 3. Inf. Regts. Prinz Karl von 

Bayern, den Berbienft:Drben vom heiligen Michael 

vierter Klafje zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtbayerifher Orden ertheilt: 
bes Großkreuzes des Drbens der Königlich 
Württembergifhen Krone: 
dem Kommandirenden General I. Armeekorps General 
ber Kavallerie Bringen Leopold von Bayern 
Königliche Hoheit. 
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KRichtamtlicher Theil. 


Dienftjubilänm. 


Seine Königlide Hoheit General der 
Anfanterie Bring Mlerander von Preußen, 
Chef des InfanteriesRegiments Freiherr von 
Sparr (3. Weſtfäliſches) Nr. 16, feierte am 
21. Juni fein fechzigjähriges Dienftjubiläum. 





Die Erhöhung der Offiziersgehälter. 


Dem ann ift eine Vorlage zugegangen über 

bie Verbefjerung des Dienfteinlommens der Beamten 
und Dffiziere. Diefelbe erftredt fih, ſoweit fie die 
Dffigiere betrifft, auf die Stabsoffiziere mit dem 
Gehalte des Bataillonslommandeurs, die Hauptleute 
1. und 2. Klaſſe und die Premierlieutenants. 

Als im vorigen Jahre von höchſter Stelle aus 
den Dffizieren fparfame Lebenshaltung wieberholt 
anempfohlen, als bie gleihe Ermahnung in diefem 
Jahre gelegentlih der Allerhöchſten Kabinet3-Drbres 
über Dffigiererfag ausgeſprochen wurbe, mar in ber 
gefammten Tagesliteratur eitel Freude und Zu- 
flimmung. Ja, Blätter, wie die Kölniſche Zeitung“, 
braten Berechnungen, in welchen Zmeifel darüber 
audgebrüdt wurben, ob der Selonblieutenant, felbft 
mit ber Marimalzulage von 45 Mark monatlich, 
welde der Regimentölommandeur forbern barf, aud- 
zureihen im Stande fei. 

Heute, wo bie Heeredverwaltung nun eine Ans 
forberung auf Gehaltsverbefjerung an ben Reihätag 
richtet, finden wir in einem großen Theile ber Tages- 
blätter, nit bloß beutfchfreifinniger ober fozial- 
bemofratifcher Richtung, den abfoluteften Widerftand 
gegen bie genannte Anfosberung, melde doch keines⸗ 
wegs im Widerſpruche mit ben oben erwähnten Er- 
mahnungen zur Sparfamkeit ſteht. Denn wie wir 
weiter unten nadhweifen werben, ift dad gegenwärtige 
Gehalt aud bei ber firengften Sparfamleit, die den 
Dffigier zu dem Leben eines Asketen verurtbeilen 
würbe, einem Leben, welches gewiß nicht zu ber dem 
Soldaten fo nothwendigen Berufsfreudigkeit führen 
Könnte, ungureihend. Selbſt wenn man die ge- 
zingfte in ber Armee übliche Zulage bes Lieutenants, 
20 Mart monatlih, binzurechnet, ift die bem jungen 
Dffigier zur Berfügung ſtehende Monatsfumme zu 
dem Leben aud bei ben befcheibenften, weit unter 
dem Maße feiner Stellung in ber Geſellſchaft ſtehen⸗ 
den Anfprüden viel zu Hein. Und ift es denn über- 
haupt richtig, iſt ed moralifch gerechtfertigt, die ganze 
Arbeitskraft eined Mannes ausfhlieglih für ben 
Dienft in Anfprud zu nehmen mit bem fiheren Bes 
wußtjein, daß der Mann ohne Zulage aus eigenen 
Mitteln nicht zu leben vermag? Unferes Eradtens 
tritt dieſe bemußte Inanſpruchnahme der eigenen 
Mittel des Dienenden nur bei dem Dffizierftande 
auf. Gie findet aud ihre Erklärung nur in ber 
-biftorifhen Entwidelung diefes Standes, 


Bur Zeit ber Gefolgſchaften fanden ſowohl die 
ald einfahe Krieger, wie bie als Führer mit dem 
Gefolgäheren ausziehenden Jünglinge und Männer 
ihren Lohn in dem ihnen verſprochenen Antheile an 
Kriegäbeute und an erobertem Lande. Während der 
ganzen Dauer bed Zuges mußte ber Krieg dem Arieg 
ernähren. In den Lehnsheeren war es ähnlich. 
Der Lehnömann erhielt fein Gehalt, aber er hatte 
auh nur Dienft im Ernftfalle, und bie Belohnung 
dafür lag in dem ihm gegen Verpflichtung zu per: 
ſönlicher Heeresfolge überlafjenen Lehen. Die jpäter 
fih entwidelnden ſſehenden Heere warben die Offiziere 
wie die Mannfhaften. Eine Beförderung in unjerm 
Sinne fand nit fatt, die Dffigiere wurben für 
die niederen und für bie höheren Stellen birelt an- 
geworben, und ber Werbevertrag fegte ihre, troß bes 

eringen Bezugs an baarem ineömegs 
parfam bemefjenen Einkünfte feit, ganz abgefehen 
davon, daß bie Kriegsbeute damals einen durchaus 
erlaubten und oft fehr reihliden Gewinn bradte. 
Als dann die ſtehenden Heere im vorigen Jahrhundert 
bie Geftalt unferer heutigen Heere anzumehmen be 
gannen, wurden die Nebenbezüge immer mehr in 
fefte Gehälter umgewandelt, jpielten aber trogdem 
noch eine fo bedeutende Rolle, dab man z. B. dem 
Regimentälommandeur fogar eine Kompagnie belieh, 
lediglih aus dem Grunde, um ihm die Einkünfte 
berjelben nicht zu entziehen. Taktiſch wurde dieſe 
Kompagnie von dem fogenannten Stabsfapitän ge 
führt. Ein wirklicher Kompagniechef ber Fribericiani 
fhen Zeit galt für einen gemadten Mann, durfte er 
doch einen Theil feiner Leute zu feinem Bortheil in 
verſchiedenen Privatthätigleiten, bei Handwerlern ber 
Garnifon zc. verwenden. Auch als folde Nebendbezüge 
ber Offiziere abgefhafft wurden, bauerten Ratural- 
bezüge neben dem eigentlihen baaren Gehalte immer 
noch fort. Mit Umwandlung diefer Bezüge in baares 
Geld war meift ein Berluft für die Betreffenden ver 
bunden. Immerhin aber entfprad das baare Gehalt 
den damaligen Bebensverhältnifjen in ungleid höherem 
Grabe als jegt. Wir wollen nur auf die Damaligen 
Vferbepreife zurüdgehen, auf die befiere Gelegenheit, 
gute brauchbare Reitpferde zu laufen, weil damals 
überhaupt infolge der geringeren Wegbarkeit mehr 
geritten als gefahren wurbe und ur mehr Reit- 
pferbe im Privatbefig und im Handel fi befanden, 
anz abgefehen davon, daß bie Dffigiere ſowohl der 
Rreubifgen Armee ald auch der übrigen Rontingente 
fänmtlih, jedenfalls mit verſchwindenden Ausnahmen, 
ihrer Heimath näher garnifonirten und deshalb er- 
beblihere Erleichterungen für ihren Lebensunterhalt 
enofien, als dies jegt möglid if. Sind mir bod 
älle befannt, daß Dffiziere Hunderte aufwenden 
müffen, um 3. B. eine Reife aus dem Elſaß nad 
ihrer Heimath im Dften ber Monardie zu machen. 
Wenn ih nun weiter anführe, daß das eigentlide 
Gehalt jeit Anfang unferes Jahrhunderts, nad 
Anderen feit Friedrich bes Großen Zeit, nicht geändert 
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worden ift, daß Verfegung einzelner Garnifonorte | 


in höhere Servisklaſſen ſowie Wohnungsgeldzuſchuß 
nicht dem Offizier, ſondern lediglich faft dem bes 
treffenden Wohnungsvermiether Gute kommen, 
welcher ganz kühl feine Miethaſteigerung mit ber 
Gewährung des höheren Serviſes motivirt, fo glaube 
ich ausfprehen zu dürfen, daß das Verhältniß, die 
Arbeitöfraft des Dffiziers vol in Anfpruc zu nehmen, 
ohne fie bemußtermaßen fo zu lohnen, daß er leben 
Tann, fi zwar hiſtoriſch entwidelt bat, bei der jegigen 
veränderten, d. 5. gefteigerten Lebenshaltung aber 
durchaus unhaltbar ift. 


Ein Beiſpiel dürfte aber bis zu voller Klarheit 
nachweiſen, daß es ſelbſt unter Zurechnung der oben 
erwähnten kleinſten Zulage von 20 Mi. zu dem 
— —— dem Selondlieutenant unmöglich iſt, 
zu leben. 

Der Selondlieutenant bezieht monatlich an Ge— 
halt, Wohnungsgeldzuſchuß, Servis (1. Klaſſe) und 
einem durchſchnittlichen Tiſchgelb von 7 Mi. die 
Summe von 142 Mi. Hi die Minimalzulage 
von 20 Mk., ergiebt 162 a. Diefer Einnahme 
ftehen folgende Ausgaben gegenüber: Kleiderlaſſe 
24 Mi. (vorgefhriebener Abzug, mit welchem bie 
Menigften, bei der ftarfen Abnugung ber Kleider im 
Dienfte, auözureichen vermögen), Wohnung 30 Mt. 
- (bei jehr geringen Anfprüden), Mittagstiſch 37,50 Mt. 
(au 1,25 das trodene Gouvert gerechnet; einzelne 
Garnifonen haben Mittagstifch zu 1 Mf., aber felbft 
bann würde ber angefegte Preis keineswegs zu mehr 
als höchſtens 1 Glas Bier zu Tiſche — Steuern 
3 Mt. Steuerklaſſe, jaährlich 36 Mk.), Burſche 

geringſter Sag), Wäſche 5 Mt., zuſammen 
102,50 Mi. Es bleiben alſo noch 59,50 Mi. 
Darauf aber ruhen folgende Ausgaben: Lebend- 
verfiherungsprämie nur zu 2 ME. angenommen, 
Frühſtück und Abenbbrot m_— nur zu 1,25 Mt. 
gerechnet, alfo 37,50 ME, Abzüge für Bibliothek, 
Medizin, Kaſino geringftenfalls 5 ME,, zufammen 
abermals 44,50 Mi., und es behält der Dffizier 
danad in ber Hand noch 15 Mk., oder wenn der 
Monat 30 Tage hat, ganze 50 Pfennige für ben 
Tag. Ein zweites Frühftüd, ein Glas Bier Abends 
muß er fi demnach verfagen, von Rauden kann 
gar feine Rebe fein. 

Man wirb mir entgegenhalten, junge Männer, 
welde ftubirten, müßten oft mit noch weniger Geld 
monatlih leben und dazu nod ihren ganzen Unters 
halt auß eigenen Mitteln beftreiten. Darauf ift zu 
erwibern, daß einmal Jeder in der Wahl feines 
Berufes unbefhränft ift, daß ferner der Ginilbeamte, 
nehmen wir den Juriften, fobald er zur Anftellung 
gelangt, ein Gehalt beieht, welches faft demjenigen 
des Hauptmannes 2. Klafje gleichfteht, während der 
Beamte noch feineswegs das Lebensalter eined Haupt⸗ 
mannes 2. Klafje bei feiner Anftelung erreiht haben 
dürfte, Der Beamte ift ferner weit feltener einer 
Berfegung unterworfen, fein Beruf geftattet ihm, 
der eigenen Gefundheit mehr Rechnung zu tragen, 
als es dem Dffizier felbft im Frieden möglich ift, 
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bad bemeift fih ganz Mar daraus, daß LUnfall- 
verfiherungs-Gefellihaften den Dffigier in eine weit 
höhere Gefahrenklafje einreihen, ihm alfo für die 
felbe BVerfiherung höhere Prämien auferlegen, als 
dem Beamten. Und nun bie Gefahr der früheren 
Penfionirung. Das Dffigierlorps muß friſch und 
thatkräftig erhalten werben. Darin allein jhon liegt 
die Veranlafjung, Offiziere von der Weiterbeförberung 
aus zuſchließen, welche in einem ruhigen Bureaubienfte 
noch mande Jahre ihre Schuldigkeit thun können, 
Nun aber handelt es fi für einen Penftonirten, der 
nicht mit Glüdsgütern reichlich gefegnet ift, darum 
einen Nebenerwerb zu ſuchen. Denn daß z.B. ein 
verabfchiebeter Premierlieutenant von etwa 35 Jahren, 
alfo ungefähr 15 Dienftjaßren, mit 709 ME, jährlich 
leben fönne, wird Niemand behaupten wollen, ber 
nit Amerilaniſche Zuftände fofort bei uns zur Ein» 
führung empfehlen möchte. Und wenn bas jelbft 
wäre, fo fragt es fi immer nod: Bietet daß Leben, 
welches ein folder Verabſchiedeter ohne Nebenverbienft 
zu führen gezwungen ift, nit ein vollwiegendes 
Gegengewidt für den Borzug, daß er vielleiht ſchon 
mit 20 Jahren in ein Gehalt gelommen ift, wo fein 
Altersgenofje vom Givil erft mit 30 Jahren ein 
foldes erreicht? 

Nun vergegenwärtige man fih noch bie Mühe, 
welche der Verabſchiedete aufwenden muß, um zu einem 
Nebenerwerbe zu gelangen! Man frage doch die 
verabfchiedeten Dffiziere, wie vielen Enttäufhungen 
fie ausgeſetzt waren, wie mande höchſt peinliche Lage 
fie zu überwinden hatten, bis fie zu einem Neben- 
verdienft gelangten. Glücklich noch derjenige, welchem 
das gelingt. Wem es nicht gelingt, ber geht über 
See, und in ben jeltenften Fällen hört man nod von 
ihm. Ich follte meinen, ein Schidfal, wie das eben 
geſchilderte, welches felbft dem fehuldenfreien jungen 
Offizier treffen fann, ben verihuldeten aber noch 
leiter erreicht, müßte ben jo häufig betonten Bor- 
zug bed früheren Einrüdens in ein Gehalt reichlich 
ausgleichen. 

Ich babe der „Schulden“ erwähnt als einer ber 
Veranlafjungen zu vorzeitigem Abgang der Dffiziere. 
Schulden machen if gewiß verwerflih, am gefähr- 
lihften aber für den Offizier. Unſere Kleinere Tages- 
preſſe läßt es fih nur felten nehmen, ben Abgang 
eines Offiziers, der Schulden halber „um: die Ede“ 
—— iſt, gebührend zu verbreiten. Verſchuldete 

ltersgenoſſen aus dem Civilſtande fallen natürlich 
weniger auf, und wie ich an anderer Stelle früher 
einmal ausgeſprochen: „Wäre es möglich, die Fälle, 
in welchen lediglich übertriebene und vermeidbare 
Ausgaben für den Betreffenden zur Aenderung 
ſeines Berufes oder zum perſönlichen Untergang ge— 
führt haben, in allen Ständen ſo genau nachzuweiſen, 
wie es im Offiziersſtande geſchieht und an bie Deffent- 
lichkeit tritt, fo würde das Verhältniß fi vielleicht 
noch zu Gunften ber Offiziere ftellen.” Ein Dffizier 
fann aber bei den ungureihenden Mitteln, melde 
ihm, wie oben für ben Grab bed Gefonblieutenants 
nachgewieſen, als Gehalt geboten werden, zu Schulden 
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gelangen, ohne daß man ihm einen Borwurf daraus 
machen fann. Nehmen wir ben gänzlich vermögens- 
Iofen Offiziersſohn, der, im Kadettenlorps erzogen, ins 
folge Betragens und Leiftungen als Offizier in bie 
Armee und zwar in bie Infanterie tritt. Geine 
Ausrüftung koſtet über 600 ME, mit Wäſche, Doppel- 
fernrohr, vorfhriftsmäßigem Revolver fogar über 
800 Mi. nah den Liften des Dffigiervereind. Der 
Bater, ber vielleicht nod als aktiver Offizier, fagen 
wir Regimentslommandeur, lebt, fein Vermögen be: 
figt, vermag biefe Summe von feinem Gehalte kaum 
zu opfern. Selbft wenn ber Sohn bie ar as 
beihülfe erhält, bleibt immer noch ein erfledlicher 
Betrag aus eigenen Mitteln zu beden, was bem 
Bater vielleicht gelingt. Sind aber Bater und Mutter 
tobt, fo bleibt dem Sohne nichts Anderes übrig, als 
fofort Geld zu leihen. Findet er Freunde, Kame- 
raben, Verwandte, welde ihm das Gelb vorftreden, 
fo bleibt er zwar in den meiften Fällen vom Binfen- 
zahlen befreit, aber zurüdzablen muß er doch und 
wenn bad aud in noch fo kleinen Monatsraten ge- 
fchieht, fo zeigt und unfere obige Berehnung, baf 
er dafür nichts übrig hat, wenn er nicht gerabezu 
bungern will. Er tritt alfo feine Laufbahn fofort 
mit einer Schulbbelaftung an. Früher war ed nun 
ab und zu für den Dffiyier möglid, durch Privat: 
unterriht oder durch Betheiligung mit Auffägen an 
Zeitſchriften einigen he gg re fih zu ſchaffen. 
Abgeſehen davon, daß zu ſolchem Erwerb immer 
Kenntniſſe und Erfahrungen gehören, vor Allem aber 
Gelegenheit, welch erſtere dem jungen Offiziere nur 
in Ausnahmefällen zu Gebote ſtehen und welch letztere 
in Heinen Garnifonen kaum zu finden ift, fo fehlt 
aud dem Dffizier gegenwärtig hierzu jede Zeit. Denn 
feine Arbeitögeit Iennt leinen Achtſtundentag. Er ift 
von früh bis Abend im Dienfte, die Inapp bemefjene 
Zeit zum Mittagstifche ausgenommen. Wer fih, außer 
ber Armee ftehend, davon überzeugen will, verfhaffe 
ſich nur einmal die Tageseintheilung bes Subaltern, 
offizierd, gleihgültig von mwelder Waffe und zu 
welcher Jahreszeit. Selbft wenn ihm Abends nod 
einige Stunden übrig bleiben follten, fo wird es 
bob nur eifernen Naturen gelingen, diefe in ber 
oben erwähnten Weife auszunugen. 


Rechnen wir aber auch darauf, daß ber Selond⸗ 
lieutenant ohne Mitfhleppen von nennendwerthen 
Verpflihtungen fih zum Premierlieutenant durch⸗ 
tämpft, fo erreicht er eine jährlihe Gehaltserhöhung 
von 180 ME, was einer monatliden von 15 Mt. 
entipriht. Lebt er in derfelben Weiſe weiter, mie 
oben dargelegt, fo behält er allerdings 30 Mt. in 
ber Hand, für ben Tag alfo 1 ME. ftatt 50 Pfennige. 
Verliert er aber feine Zulage von 20 ME., fo fteht 
er noch ſchlechter, wie ala Sefonblieutenant. Dabei 
ift er, nad heutigen Beförderungsverhältnifien, ein 
Mann von über 30 Jahren geworben. Als foliber, 
fähigen, tüchtiger Offizier wirb er vielleicht Regimente- 
adjutant. Vermögen zur Befhaffung eines Pferbes 
bat er nicht. Man giebt ihm die Geſammtentſchädi⸗ 
gung für Beihaffung eines Dienftpferdes auf fünf 
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Jahre ald Vorſchuß im Betrage von 825 ME, und 
da man für biefen Preis nur in ben feltenften $ällen 
ein Pferd Taufen Tann, weldes noch fünf Jahre 
Dienft Ieiflen kann, fo wird ihm ein weiterer Bor- 
ſchuß aus dem Dffigier-Unterflügungsfonbs gewährt. 
Damit hat er aber noch Feine Pferbeausrüftung, die 
muß er aus eigenen Mitteln, db. 5. in feiner 
burh ein Darlehn, fih beſchaffen Er ſteht alſo 
abermals Abzügen gegenüber; denn das ſonſt monat- 
lich gewährte Bferde-Entfhäbigungsgelb wirb zurüd- 
gehalten, der Vorſchuß aus dem Unterflügungsfonds 
muß durch monatsratenweife Abzahlung gebedt werben, 
ebenfo das Darlehn. Die Regimentsabjutanten- Zulage 
fann er infolgebefien nit für fih in Anfprud 
nehmen, er muß frob fein, wenn fie für feine Reu- 
verpflihtungen ausreicht, er bleibt derſelbe Kämpfer 
um daß Dafein, ber er feit feinem Eintritt in die 
Armee geweſen ift. 

Bei unferer feitherigen Betraßtung haben mir 
außergemöhnlide Zufälle, wie Krankheiten, Uniforms- 
veränberungen ganz außer Betracht gelafien. Aller- 
dings ift ja der Dffizierd-Unterftügungsfonds für 
dergleihen Fälle ba. Derelbe gewährt aber nur 
Beihülfen, welche in den feltenften Fällen ganz aus- 
reihen, ober er gewährt Unterflügungen, melde in 
Monatöraten zurüdgezahlt werben müflen. Kurz, 
der vermögenslofe Offizier ift außer Stande, ohne 
eine Reihe von peluniären Berpflidtungen, nennen 
wir dad Rind bei feinem richtigen Namen, ohne 
Schulden zu dem Grabe bed Hauptmanns 2. Klafie 
zu gelangen. Er ſteht nunmehr dem vierten Jahr: 
zehnt feines Lebens näher, als dem britten. Seine 
Anfprühe an das Leben müfjen fi immer noch in 
den beſcheidenſten Grenzen halten. Trotzdem aber ift 
eine Steigerung berfelben ſchon feiner bienftlichen 
Stellung wegen erforberlid. Er kann bei bem ver- 
mebrten dienſtlichen Verkehr des Kompagniechefs nicht 
mehr mit einer Lieutenantöwohnung auslommen. 
Außerdem, wenn er bad auch wollte, fo würbe ibn 
der Hauswirth von felbft in der Miethe höher jegen, 
wie das erfahrungämäßig Ich häufig geſchieht, wenn 
der Bewohner befördert wird. Worin befteht nun 
die Gehaltöfteigerung vom Premierlieutenant zum 
Hauptmann 2. Klaſſe? Nach dem penfionsfähigen 
Dienfteinlommen in 1464 Mt. Das if ja eime 
ganz annehmbare Summe. Aber, welde Ausgaben 
ftehen ihr gegenüber? Zuerſt die Beihaffung eines 
Pferdes, welche nah heutigen Preifen un die ganze 
Steigerung des Gehaltes jofort für das erfte Jahr 
aufzehrt. Dabei nehme ih, wie bei an meinen 
Berehnungen, immer nur ben allernormalften Berlauf 
des Lebens an, ſehe alſo z. B. bier beim Pferde 
fauf ganz davon ab, daß das Pferb aud bei allen 
Vorfihtömaßregeln entweder ungeeignet befunden 
ober aus irgend einem Grunde untaugli wirb ober 
fällt. Da kann nun allerdings vom Kriegsminifterium 
eine Beihülfe gegeben werben, aber bie beträgt 
höchſten Falles 300 Mt. Damit kann man fein 
Pferd Taufen. 

Bis jeht haben wir ben unverheiratheten Offizier 
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betrachtet. 
Da geht das Entbehren von Neuem an, wenn nicht 
eine fogenannte Rettungs⸗ oder Geldheirath geſchloſſen 
wird. Man ſucht mit vollem Recht das Offizierkorps 
aus Kreiſen zu ergänzen, in welchen, wie ſich die 
Allerhöchſte Kabinet?-Drdre vom 29. März d. J. 
ausbrüdt, der Abel der Gefinnung zu Haufe ift, 
alfo, wie bie genannte Allerhöchſte Ordre erläuternd 
bemerlt, „neben den Sprofien ber abeligen Ge: 
ſchlechter des Landes, neben ben Söhnen braver 
Dffigiere und Beamten, die nad alter Trabition die 
Grundpfeiler des Dffizierlorps bilden, aud aus ben 
Söhnen folder ehrenwerthen bürgerliden Häufer, in 
benen bie Liebe zu König und Vaterland, ein warmes 
Herz für Solbatenfiand und Sriftlie Gefinnung 
gepflegt und amerjogen werden‘. Ob Noth- und 
Gelbheirathen dem Dffizierforps nicht dennoch Elemente 
zuführen, welde auf den Geift defjelben unbeilvollen 
Einfluß üben und der nad Luxus firebenden Zeit. 
richtung den Eingang in das Leben der Offizierkreiſe 
erleichtern, darüber braude ih mid nicht auszu⸗ 
ſprechen. Exempla sunt odiosa, Heirathet aber 
ber Dffizier derjenigen Kategorien, welde wir bi j > 
befproden haben, mit ber ‚gewöhnlichen Kaution, 
Iann er, troß ber ſelbſt i in einem Artilel der Rölnifien 
Fear irren wir nicht, „Berliner Briefe" über- 
ſchrieben, anerfannten Wirthlichleit der Dffizierd- 
frauen, nur auf daß Spärlicfte leben. Sind nun 
gar die Söhne einer folden Familie Förperlih nicht 
geeignet, die Erziehung im Sabettenlorps durchzu⸗ 
machen, fo daß fie einen anderen innerhalb ihrer ge- 
ſellſchaftlichen Stellung liegenden Beruf, Wiſſenſchafts⸗ 
fubium, Taufmännifhes Fach oder bergl. ergreifen 
müfjen, fo beginnt das Darben innerhalb der Fa- 
milie von Neuem. Außerdem müfjen die Kinder bei 
jeder Berfegung bed Vaters in eine andere Schule, 
und bie Erfahrung in der Armee jagt: Jede Bers 
fegung des Baterd bedeutet für den Sohn ein Jahr 
längeren Schulbeſuch. Kommen Krankheiten hinzu, 
fo ift der Ruin da. Der Bater muß abgehen, muß 
eine Givilftelung ſuchen. Wir haben barüber oben 
bereits geſprochen. Glüdlih, wenn er fie findet. 
Nun —* man häufig, ein Offizier, welcher ſich 
für eine höhere Stellung nicht eignet, mag ruhig in 
ſeiner ſeitherigen verbleiben. Der Fähigere mag 
über ihn weggehen. Das iſt bei uns längſt ber 
Fall. Die Beförderung zum Stabsoffizier fragt nicht 
nah ber Anciennetät. Ale Dffiziere dienen ruhig 
weiter unter einem Stabsoffizier, welcher feinem 
Patent nad jüngerer Offizier iſt als mande feiner 
Untergebenen. Sobald aber der Stabsoffiziergrab 
erreicht ift, läßt fich dieſes Prinzip ſchon bes höheren 
Lebensalter der Betreffenden wegen nicht mehr burd- 
führen. Der Uebergangene, welder für eine höhere 
Stellung nit geeignet befunden ift, wird in dem 
nun erreichten Lebensalter und unter dem Drude 
des über ihn ausgefprohenen Urtheild der Un⸗ 
geeignetheit nicht mehr die Kraft befigen, dem Dienfte 
Erfprießliches zu leiften. Das Intereſſe des Dienftes 
fordert alfo, daß er gebt. Das mag hart fein, aber 
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ein Heer, deſſen Offiertorps nicht die geiftige und 
förperlihe Friſche in allen feinen Theilen befigt, 
welde für unferen Beruf nötbig ift, kann feine 
Schuldigfeit im Ernſtfalle nicht thun. An Beiſpielen 
dafür fehlt es ja nicht in der ee des 
In⸗ und Auslandes. Der Dffizierberuf ift ohne 
ibeale Auffafjung nicht denkbar, In dieſe ideale Auf- 
faffung muß dem Offizier auch über das Schmerzliche 
feines Ausſcheidens meghelfen und ihn feinen Ab- 
gang als ein Opfer anjehen lafjen, welches er dem 
großen Ganzen —* 

Um ſo mehr aber darf er erwarten, daß ihm 
wenigſtens in ſeiner altiven Dienſtzeit Bezüge zu 
Theil werben, bie ihn und feine Familie vor Ent- 
behrungen bewahren und ihm ermöglichen, ohne 
Schulden in Penſion zu gehen. Und wenn wir den 
Lebensweg des Dffizierß, der ohne eigene Mittel in 
die Armee eingetreten ift, weiter verfolgen bis zum 
Hauptmann erfter Klafje und zum Staböoffizier, fo 
ergiebt fi aus unferer obigen, durchaus aus dem 
Leben gegriffenen Darftellung, daß er bei dem gegen- 
wärtigen Bezügen nur durch ein Wunder in bie 
höheren Stellungen gelangen könnte, ohne aus ben 
gering batirten nieberen Stellen eine Laft von Ver⸗ 
—— nachzuſchleppen, welche ihn bes ver- 

befjerten Einlommens für feine eigene Perfon und 
Stellung gar nit froh werben lafjen, weil fie eben 
in bie Hände derjenigen übergehen, welden er fie 
fQulbet. Jeder, ber die Berhältniffe in der Armee 
fennt, wirb mir zugeben, daß es nur bie unzureichenden 
Gehälter der nieberen Dffizierhargen find, melde 
ben Ruin bes mittellofen, wenn aud noch fo braven 
Offiziers langfam vorbereiten und, bis er zu ben 
höheren Stellen gelangt, vollendet haben. Ih will 
gar nicht beftreiten, daß mande Ausgaben, welche den 
einzelnen Dffigier mit Abzügen belaften, in ben Regis 
mentern vermieben werben Flönnten. Aber bas be- 
ftreite ih, baß der Dffizier mit feinen jetzigen Ein- 
fünften ausjureihen vermödte, wenn ihm auch keinerlei 
ber Ausgaben zugemuthet würben, melde man kurzer 
Hand unter die Luxusausgaben verweift. Ich glaube 
dies oben ziffernmäßig nachgewieſen zu haben. 

Was betragen nun die Summen, melde die Re 
gierungsvorlage ald ge fordert? Für 
den GStabsoffizier 470 Mk., für den Hauptmann 
erfter Klafje 300 ME., den Hauptmann zweiter Klaſſe 
410 Mi. und für ben Premierlieutenant 550 ME. 
oder monatlih 39,16 bezw. 25 bezw. 34,16 und 
45,08 Mi, Der Selonblieutenant fol leer ausgeben. 
Ob dies im Prinzip richtig if, das mödte ih nad 
meiner Erfahrung bezweifeln, es ſei denn, daß man 
es ald eine berechtigte Forderung anfieht, daß der 
Selondlieutenant auf Zulage aus jeinen Privat 
mitteln angemiefen wird. ebenfalls drückt fi in 
ber Borlage im Uebrigen das Prinzip aus, bie 
unteren Grabe, Premierlieutenant und Hauptmann 
— Klaſſe, am meiſten aufzubeſſern, und dieſem 

Vorſchlage kann man auch auf Grund der obigen 
Darlegungen nur zuſtimmen. Daß mit einer Auf- 
befjerung von 45 Mi. monatlich der Premierlieutenant 
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nun glänzend geftellt fei, wird Niemand behaupten 
wollen. Um fo mehr aber muß es auffallen, daß 
der Borlage ein fo ftarfer Widerſtand entgegentritt. 
Daß Heer ift wohl mit einem Deihe vergliden 
worden, ber reihbevöllerte Gegenden und fruchtbare 
Auen vor ben verheerenden Fluthen ſchützen foll. 
Was würbe man fagen, wenn die nterefjenten eines 
Deihverbandes plöglih erklärten: „Die ftetd und 
unaufbörlih wachſenden Koften, um die Deihe in 
mwehrbarem Zuftande zu erhalten, werben für uns 
unerfhwinglihd und find unfer Ruin, einmal muß 
ein Ende gemacht werben, es ift unmöglich, bie wieder 
beantragte Berftärfung und Ausbeflerung ber Deiche 
zu bewilligen“. Würde man ben Leuten nit er- 
widern: „Wirb Euch ein Deihbrud, der Eure Fluren 
verwüftet und verfandet, Eure Häufer umftürzt, Euer 
Vieh fortſchwemmt, Euer Leben bedroht, wird Euch 
ein folder Deichbruch billiger zu ftehen kommen?" 

&o fragen au wir bei dem Einwurfe der un- 
erſchwinglichen Koſten für den Militarismus: „Wird 
Eud der Einbruch bes Feindes ins Vaterland billiger 
zu ftehen kommen? Leit doch nad in der Geſchichte, 
was bie feindlichen Invafionen Deutfhland im Laufe 
der Jahrhunderte gefoftet haben." Man verlennt 
aud im . Ganzen das Bebürfnig nicht, aber 
man will die Koften der Aufbefjerung der Dffizier- 
gehälter, fünf Millionen, fparen, eine Summe, welde 
doch bei ber Gefammtanforberung nit in bad Ge- 
wicht fallen Tann. Auch andere Vorſchläge werben 
gemadt, wie 3. B. eine theilmeife Befegung ber 
Subalternoffizierftellen durch Unteroffiziere, belanntlich 
eine von Zeit zu Zeit immer wieder auftaucdende 
Idee. Daß mit einer Beförderung von Unteroffi- 
zieren zu Offizieren den Unteroffizieren keineswegs 
ein Bortheil gewährt wird, fteht für Jeden, ber biefe 
Einrihtung jelbft erlebt Hat, ganz unumftößlich feft. 
Der brave tüchtige Unteroffizier weiß bad und ver- 
langt niemals danach, es fei benn, daß er bie Be 
förderung als Uebergangäftufe zu einem Givilamte 
anſieht. Das Dffizierforps, dem man in Deutfhland 
wahrlich nachſagen kann, daß es zu allen Zeiten feine 
Schuldigkeit im höchſten Grade gethan hat, nicht für 
Geld, denn der alte Sprud aus Wallenfteins Lager: 
„Das Schwert ift fein Spaten, fein Pflug, wer 
damit adern wollte, wäre nit Flug“, gilt noch 
heute, es Lönnte nur verlieren durch Einfügung von 
Elementen, die nit bineinpafjen. Der Dffiier ift 
ja nit Iediglih für den Krieg ba. Er foll doch 
hauptfächlich der Erzieher des Volles in Waffen fein, 
und das fann er nur, wenn fein ganzer Bildungs» 
gang, feine foziale Stellung ihm diejenige Ueber- 
legenheit über feine Untergebenen fihert, welche eben 
zur Ausführung feines Berufes erforberlih ifl. Daß 
biefer Punkt gerade im Volle vollftändig anerkannt 
ift, darüber lönnte ih aus langjähriger Erfahrung 
mande ſchlagenden Beifpiele anführen. Wir würden 
nit mehr ein gleichartiges Offizierlorps befigen, 
fondern ein aus zwei Klaſſen beftehendes. Der Raum 
verbietet mir, auf die Unteroffigierfrage näher ein 
zugehen. Nur will ih die Frage fielen: Warum 
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| madt man denn nit einen langgedienten Geriäts- 


ſchreiber zum Amtsrichter, einen Kreidfelretär zum 
Landrath, einen Advolatenfchreiber zum Rechtsanwalt, 
einen in der Praris ergrauten Heilgehülfen zum 
Doctor med. und praltifhen Arzt? Alſo mit dem 
Ausklunftsmittel, welches, wie ſchon 1848, fo auch jegt 
wieber vorgefhlagen wird, Unteroffiziere zu Offijieren 
zu maden, um dann die Offiziere mit ber jegigen 
höheren Borbildung ſchneller in die befjer befolbeten 
Stellen zu bringen, ift nichts erreiht. Daſſelbe ent 
hält nur die thatſächliche Zuftimmung, daß die gegen- 
wärtigen Gehälter den heutigen Zeitverhältniflen 
nit mehr entfpreden. Auch im Falle der Ge 
nebmigung der geforderten Erhöhung wird das Gehalt 
immer nur, wie ich oben dargelegt babe, den Dffigier 
in normaler Lage vor ber äußerfien Noth fügen. 
Aber e8 wird dann doch wenigftens für den Premier 
lieutenant möglih fein, ohne Zulage auszulommen, 
und dieſe Ausfiht, verbunden mit ber Freude an 
dem Soldatenberufe, welde im Deutſchen Bolle vor 
handen ift, wird dem Dffizierlorps auch aus den nidt 
mit Glüdsgütern gefegneten Familien, aus melden 
fi dafjelbe bisher zum Wohle bes Vaterlandes er- 
gänzt bat, ferneren Erfah zuführen, was bei ber 
Beibehaltung der jegigen Gehälter in ben niederen 
Chargen aud bei dem beften Willen zur Unmögliäleit 
werben muß. 

Was die weiter in der Militärvorlage angefirehte 
Ausgleihung an Gehaltsfägen gleicher Ghargen in 
verſchiedenen Waffen und Regimentern amlangt, ſo 
dürfte biefelbe wohl überall Zuftimmung finden. Hat 
man do in Frankreih fhon mit dem 1. Januar 1839 
die Gehaltsunterfhiede zwiſchen den Spezialmaften 
und den übrigen Waffen ganz bejeitigt dadurch, daß 
in allen Waffen das feither höhere Gehalt ber 
Spezialwaffen zur Auszahlung gelangt. Ja man het 
die Eintheilung der Hauptleute in zwei Klaffen gamı 
aufgehoben. Sämmtlihe Hauptleute und Rittmei 
erhalten gleihes Gehalt und fobann nad 6, 10 und 
13 Jahren Dienftzeit in biefer Charge Alteröjulagen, 
ohne Rüdfiht darauf, ob in den betreffenden Dienf» 
alteröflafjien Abgänge ftattgefunden haben. Es wäre 
zu wünſchen, daß, wie bei uns bie drei Majork- 
Gehaltsllaffen von 1300, 1800 und 1900 Thalern, 
welche bei der Artillerie und äbnlih beim General 
ftabe und den Ingenieuren für den Frieden beftanden, 
nah 1870 aufgehoben und durch eine, bie höchſte, 
Gehaltsllafje erfegt wurden, auch bie beiben Haupt 
mannd-Gehaltsllafien mwegfielen und jedem Haupt 
mann das Gehalt erfter Klaſſe, dem Premierlieutenent 
aber dasjenige bed Hauptmanns zweiter Klaſſe ge 
zahlt würde, Denn bie bienftlien Anforderungen 
an bie Hauptleute find durchaus biefelben und bie 
jegige Steigerung bes Gehalts vom Selond» zum 
Premierlieutenant entfpricht im feiner Weife dem 
Lebensalter des legteren. 

Dod ich Habe keine Vorſchläge zu machen. Möäte 
die Militärvorlage, auch gerade in Bezug auf die 
Erhöhung der Dffiziergehälter, allfeitige Genehmigung 
finden. Der Offizier ſirilt freilich nit, aud wenn 
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ibm das höhere Gehalt nicht zu Theil wird, aber 
mander Bater, deſſen Sohn gern Offizier werben 
möchte, wird firifen müflen. Meine Darftellung be- 
ruht auf einer langjährigen Dienfterfahrung in ben 
verfhiedenften Garnifonen und darf den Anfprud 
erheben, daß fie aus dem Leben gegriffen ift und 
noch lange nicht zu ſchwarz ſchildert. 


Taktiſche Rüdblide 
auf die Schladhten des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
mit befonderer Berüdfidhtigung der Verwendung der 
Artillerie, 


VO. Die Säladt bei Sedan. (Fortfegung.) 
Die Shladt am 1. September. 


I Die Kämpfe des I. Bayerifhen und 
Sädfifhen Korps bis Mittags 12 Uhr. 

Dem Auftrage, in Uebereinflimmung mit ber 
Maas⸗Armee den Feind feftzuhalten und feinen Ab- 
marſch nad Kräften zu verhindern, entſprechend, ſchob 
General v. d. Tann um 4 Uhr früh unter bem 
Schutze des Morgennebels die 1. Infanteriebrigabe 
und die vorberen Abtheilungen der 2., erftere über 
die Pontonbrüde bei Aillicourt, legtere über bie 
Eifenbahndbrüde bei Pont Maugy, vor. Unbemerft 
drangen dieſe zuerft längs der Haupiſtraße ein, 
wurben aber im Innern durch ſtark befegte Barrilaben 
aufgehalten und aus ben Häufern beſchoſſen. Selbft 
in den Nebenftraßen ftießen fie auf bie gleichen 
Hinderniffe. Als nun auch von Balan Reſerven 
heranrüdten, entipann fih im Innern bed Ortes ein 
bartnädiger Häuferlampf, der fi vorzugämweife um 
die am Norbrande gelegene Billa Beurmann drehte. 
Selbft zwei abgeprogte Geſchütze, welche aus einer 
Nebenfiraße gegen biefelbe in Stellung gebradt 
wurden, führten feine Entſcheidung herbei, fie mußten 
nad wenigen Schüfjen wieder zurüdgejogen werben, 
weil die gefammte Bedienung gefallen war. 

Da von beiden Seiten nah und nah frifche 
Truppen, von ben Franzoſen bie Brigade Garteret 
Trecourt des 1. Korps, auch Abtheilungen der Di- 
vifion Goze des 5. Korps, von ben Bayern der Reft 
der Truppen bed Generals v. Drff, ins Gefecht ge- 
führt mwurben, bauerte ber Kampf ohne nennens- 
werthe Erfolge mit gleicher Heftigfeit fort. 

Bisher hatten die Bayerifhen Batterien auf ber 
Höhe zwifhen Pont Maugy und Nillicourt des 
Nebels wegen fih nit an dem Kampfe zu betheiligen 
vermodt, erft nah 6 Uhr eröffneten fie ihr feuer 
gegen Infanteriemafjen nördlich Bazeilles, ohne in- 
befien der großen Entfernung und bes Nebels halber 
erheblihe Wirkung zu erzielen. Erft als bad Ans 
rüden der Sachſen auf La Moncelle gemeldet wurbe 
und bie 5. jehspfünbige Batterie ber Truppen- 
abtheilung bes Generals v. Orff auf der Höhe füd- 
öftlih dieſes Ortes auffuhr, gelang es, die Artillerie 
wirlfam zu maden. 
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Die vorberen Wbtheilungen der nun ebenfalls 
über bie Maas vorgegogenen 3. Brigabe gingen vom 
Bahnhof von Bazeilles gegen den Park von Mons 
villierd vor, unb bie 6. fehspfündige Batterie fuhr 
neben ber 5. auf. Dennoch gelang es bis 9 Uhr 
weber das Schloß Monvillierd, noch die Billa Beur- 
mann zu nehmen. 

Endlih ließ ber General v. d. Tann, als bie 
Preußiſche 8. Divifion bei Remilly eingetroffen war, 
aud bie legte Brigade ber 2, Divifion nachrücken. 
Drei Bataillone, eine Batterie und ein Kavalleries 
regiment gingen über bie Pontonbrüde in eine Re- 
ferveftellung füblih Bazeilles, drei Bataillone, eine 
Batterie auf dem linken Maas-Ufer in eine Bereit: 
ſchaftsſtellung an der Eifenbahnbrüde, von wo die 
Batterie in das Gefecht einzugreifen vermochte. Nach 
8'/ Uhr überfhritt auch diefe Kolonne den Fluß 
und rüdte am Eifenbahndamme vor. Zuletzt wurde 
bie Referveartillerie nach langem, ziemlich erfolglofem 
Feuern um 9 Uhr über die Bontonbrüde vorgezogen. 

Weil man einen Abzug bes fFeindes nah Weften 
befürdtete, erfolgte ber Angriff gegen Bazeilles im 
Sinne der Befehle des Oberlommandos der III. Armee, 
obne die Mitwirkung der Maad-Armee abzuwarten, 
ſchon in frühefter Morgenftunde. Der berrichenden 
Dämmerung und bes Nebeld wegen konnte er nicht 
dur Artillerie vorbereitet werben, auch hoffte man, 
die nad den Beobadtungen des vorhergehenden 
Tages nicht hoch veranſchlagte Beſahung überrafhen 
und im Bereich des feindblihen Gewehrfeuers den 
Flußübergang unbemerkt ausführen zu fönnen. Dies 
war wohl aud der Grund, daß man auf einen gleich 
zeitigen Angriff beider Kolonnen, welde verſchieden 
weite Anmarfchwege zurüdzulegen hatten, nit das 
nöthige Gewicht gelegt Hatte, Daraus folgte, daß 
die über die Pontonbrüde vorgehende Truppens 
abtheilung in dem am Abend zuvor ſtärker befegten 
und zur Vertbeibigung eingerichteten Bazeilles erft 
eintraf, als fih das Gefecht bereits allgemein ent- 
widelt hatte, 

Sehr rihtig wurde die Artilleriereferve (Korps- 
artillerie) anfangs in einer Aufnahmeftelung auf 
dem linfen Flußufer zurüdgehalten, während bie 
Divifionsartillerie ihrer Infanterie auf bad jenfeitige 
Ufer folgte. Es ift indeſſen auffällig, daß, als Ber 
leuchtung und Gefehtälage das Eingreifen ber 5. 
fehapfündigen und bald darauf auch der 6. ſechs⸗ 
pfündigen geftatteten, bie anderen vier Diviſions⸗ 
batterien in Referve bezw. in Bereitfhaft zurüdgehalten 
wurben, obgleich ihre Infanterie in blutigem Ringen 
um ben Befit bed Dorfes und im Kampfe gegen bie 
nadhrüdenden Framzöfifhen Verſtärlungen fih aufs 
rieb. Wenn eine Betheiligung ber Batterien am 
Dorfgefeht auch ausgeſchloſſen bleiben mußte, To 
Ionnten fie doch gegen bie feindlichen Reſerven wirken. 

Inzwiſchen war zur Rechten der Bayern aud das 
XII. Korps in das Gefecht eingetreten. Um 5 Uhr 
war bie neugebilbete Avantgarde der 24. Divifion 
in der Stärke von fieben Bataillonen, einer Schwas 
dron und einer Batterie von Douzy über Lamecourt 
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auf La Moncelle angetreten, die Batterie norböftli | bei den Bayern forderte jebenfalld zu dieſer Ma$- 


bes letzteren Drted, mo ber Nebel die Umſicht weniger 
behinderte, aufgefahbren und hatte no vor 6 Uhr 
das Feuer gegen Franzöſiſche Batterien eröffnet, 
welche mit anderen Truppenmaffen auf den Höhen 
weftlih ber Givonne bemerft wurden und fi nad 
und nah auf fünf Batterien verftärkten. In dem 
Kampfe gegen dieſe überlegene Gefhügzahl traten 
ihr, wie erwähnt, erft nad einer Stunde zwei 
Bayerifhe Batterien zur Seite. Das Tetenregiment 
der Avantgarde — das Zägerbatailloen Nr. 13 war 
fhon während des Bormarfches auf Rubecourt abs 
gezweigt, um bie Verbindung mit bem Garbelorps 
aufzufuhen — ging gegen 2a Moncelle vor und 
vertrieb den anfcheinend überrafhten Feind, befegte 
den Weftrand des Dorfes und zwei vorwärts an ber 
Straße nah Balan liegende einzelne Häufer. 

Der no verfügbare Theil der Avantgarde und 
fpäter das nachfolgende Gro8 mußten zur Rechten 
gegen ftärfere Abtheilungen des Franzöfifhen 1. Korps 
— Divifion Lartigue —, welde von Daigny aus 
gegen das Bois Chevalier vordrangen, verwandt 

werben. Zur Linken traten die in 2a Moncelle 
kämpfenden Sächſiſchen Truppen mit ben Bayern in 
Verbindung. 

In der Annahme, ba bie Brüde bei Daigny 
der einzige für Artillerie benugbare Uebergang über 
die Givonne fei, Hatte General Ducrot nämlid ſchon 
um 6 Uhr Morgens ber Divifion Lartigue aufgegeben, 
zum Schutze berfelben auf das linfe Givonne-Ufer 
und gegen dad Bois Chevalier vorzugehen. Das 
Gro8 des XII. Korps befand fih noch zwiſchen 
Chierd und Maas, die Korpsartillerie von Mairy, 
bie 23. Divifion auß ber Gegend von Tetaigne und 
Euilly, die Kavalleriebivifion von Amblimont im 
Vormarſch auf Douzy. 

Nach den am vorhergehenden Tage aus dem 
Hauptquartier bes Oberlommandos ber VII. an bass 
jenige ber Maad-Armee mitgetheilten Dispofitionen 
für den 1. September ſowie nah ber Auffafjung des 
tommanbirenden Generald bes XII. Armeelorps 
Banbelte ed fih darum, den im Abmarſch begriffenen 
Feind feſtzuhalten. Mit Beftimmtheit war ferner 
vorauszufehen, daß die Avantgarde längere Beit allein 
ein vieleicht andauerndes Gefecht gegen —— 
überlegene Kräfte zu führen haben würde. Es kö 
daher befremden, daß bei Zujammenftellung = 
Avantgarde aus den zuerft bei Douzy verfammelten 
Truppentheilen berfelben für biefe Gefechtsaufgabe zu 
wenig Artillerie beigegeben wurde. Gin Faltum, 
weldes durch den fpäteren Verlauf des Einleitungs- 
kampfes beftätigt wurde, Es ift indeſſen nicht zu 
überfehen, daß ber Aufbruh ber Avantgarde auf 
das Aeußerſte befhleunigt wurde, weil das Gefecht 
bei Bazeilled ganz unerwartet früh begann. Die 
Vermuthung liegt daher nahe, daß zur Zeit nur eine 
Batterie zur Hand war. Dies ſchließt jedoch nicht 
aus, daß die zunächſt auf dem Sammelplage ein« 
treffenden in verftärkter Gangart unter Kavallerie 
bedeckung folgen konnten. Das lebhafte Feuergefecht 


regel auf. 

Gegen 7 Uhr trafen enblih die anderen drei 
Batterien der 24. Divifion rechts neben ber Avant- 
garben-Batterie ein und eröffneten unter ſtarlen Ber: 
luften auf 1800 Schritt das Feuer gegen fehs 
feindlihe Batterien, mußten aber, da fie im ber 
rechten Flanfe von feindlier Infanterie und Mi- 
trailleufen beſchoſſen wurden, rechts abfhwenten und 
an der Wegegabelung öflih Petite Moncelle im 
Anfhluß an die bier entwidelte Infanterie, Front 
gegen Daigny, Stellung nehmen. Nah 8 Uhr trat 
nod die Sähfifhe Korpsartillerie Hinzu, — durch 
ben Chef des Generalſtabes auf ben linken Flügel 
ber 24. Divifion gemwiefen, zunädft mit zwei Batterien 
ber 3. Abtheilung füblih des Weges nah La Mon- 
celle aufgefabren war, demnädft aber 2a Ramorie 
gegenüber zwiſchen der 4. leihten und ben brei 
anderen Batterien der 24. Divifion, mit bem linten 
Hlügel der letzteren fih miſchend, vereinigt wurde. 
Die 4. Fußabtheilung ging vorläufig in eine Bereit- 
Thaftsftelung, bis die Heftigfeit des Kampfes nad 
furzer Zeit das Einfegen aud biefer legteren Ab» 
theilung, von ber nur bie 2. reitende Batterie an 
der Strafe von Rubecourt in Referve behalten 
wurbe, nöthig machte. Eine Batterie fuhr ſüdlich 
des Weges nad Moncelle neben den Bayeriiden 
Batterien, eine zwifchen ben Batterien ber 3. Fuß⸗ 
abtheilung, bie britte auf deren linkem Flügel auf. Es 
ftanden bier fomit zehn Sächſiſche und zwei Bayerische 
Batterien gegen verſchiedene Ziele, feindliche Artillerie 
auf den gegenüberliegenden Höhen und Infanterie 
am weftlihen Ufer der Givonne. Außer ber Avant- 
garde waren vier Bataillone aus dem Groß der 
24. Divifion auf dem reiten Flügel eingefegt, um 
den Borftoß ber Divifion Lacretelle abzumebren. 

Die Verwendung ber Artillerie des Sächſiſchen 
Korps betreffend, beweiſen bie Verlufte, welche bie 
Batterien des Groß ber 24. Divifion fon im erften 
Moment erleiden, wie ungünftig es if, fpäter ein- 
rüdende Batterien mit ben bereitö längere Seit im 
a. ftehenden zu aligniren. 

Das Auffahren der Korpsartillerie ſcheint durch 
eine ungenügende Relognosjirung von Seiten ber 
höheren Artillerielommandeure nadtheilig beeinflußt 
zu fein; aud das Einrüden der Batterien im bie 
Feuerftellungen läßt die einheitliche Leitung vermifjen, 
und werben bie taltifhen Verbände infolgebefien 
unnötbig gelodert, aud ber Aufftellungsraum nicht 
richtig eingetheilt. Die Gefehtölage war zur Zeit 
ihres Eintreffend für die Avantgarde eine fo bes 
drobliche, daß feine Beranlafjung vorlag, die 4. Ab» 
theilung in einer Bereitfhaftsftellung zurüdzuhalten. 
Die Artillerie mußte dem übermädtigen Gegner 
gegenüber m 2 noch fehlende Infanterie eintreten. 
Bon ber in bie Feuerlinie einrüdenden Abtheilung 
fährt eine Batterie neben der Avantgarben-Batterie, 
die beiden anderen 500 Schritt fühlih der Straße 
nad Lamsécourt auf, werben indefjen nad einviertel- 
ftündigem Rampfe gegen feindliche Schügengruppen 
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den vorgenannten herangezogen, bie, wie bereit& | 


ber bemerkt, erheblih überlegener Artillerie und 
vorgehenden Infanterielinien gegenüberftanden. Als 
endlich die 4. Abtheilung einrüdt, löft fie ſich voll« 
fändig auf. Drei Batterien rüden an verfhiebenen 
Stellen der Artillerielinie ein und beſchießen bie 
verſchiedenſten Ziele, die fi) gerabe bieten oder ihnen 
Berlufte zufügen, die 4. Batterie — 2. reitende — 
bleibt immer noch in Referve Eine einheitliche 
Leitung des Feuerd war faum möglich. 

Auf Franzöfifher Seite war Marfhall Mac 
Mahon um 6 Uhr Morgend verwundet mworben, 
General Ducrot an feine Stelle getreten. Unbelannt 
mit dem Vorrüden ber Preußen über Dondery, 
überdies feinen linten Flügel durch das bereits ge- 
melbete Borgehen Deutfher Truppenmaſſen über 
Billerd Cernay in der Richtung auf Illy bebroht 
baltend, ordnete er nad) Uebernahme bes Kommanbos 
einen Borftoß der Divifionen Bafjoigne und Lacres 
tele an, um ben Abmarſch ber in zweiter Linie 
ftehenden Divifionen Belle, WHEriller des 1. und 
Grandhamps des 12. Korps in eine rüdmwärtige 
Stellung auf ber Hodflähe von Illy zu beden. 
Die Truppen bed vorderen Treffens follten bem« 
nächſt ftaffelmeife vom rechten Flügel dieſer Be 
mwegung folgen. 

Wenn die Franzöfifhe Armee den Durchbruch auf 
Montmedy endgültig beabfihtigte, jo war um bie 
Zeit nah 6 Uhr Morgens bie Lage eine folde, daß 
dem Verfuh nidt von Haus aus jede Möglichkeit 
bes Gelingend birelt abgefänitten war. Bazeilles 
mwurbe den Bayern gegenüber behauptet, die Lage 
ihrer auf dem rechten Maas-Ufer befindlichen Truppen 
war im Falle eines allgemeinen Vorgehens ber Armee 
von Chalons fehr gefährbet, der linke Flügel der 
III. Armee hatte die Maas bei Dondery eben über- 
fritten, dad Garbe- und XII. Korps befanden fih 
noch im Anmarſch gegen bie Givonne, alle Ueber⸗ 
gänge über biefen Abſchnitt waren überbied no im 
Befige der Franzoſen. Ein überrafchender Vorſtoß 
des Franzöfifhen 1. und 7. Korps über Billers 
Gernay würde dad Garbe- und XII. Korps zunädft 
unbedingt in eine fehr ſchwierige Lage verfegt haben. 

Infolge einer befonderen Bollmaht von Seiten 
bes RKriegäminifterd nahm nunmehr der rangältere 
General Wimpffen, der diefe Mafregel nit billigte, 
Das Recht ber Anciennetät in Anſpruch. Wiffend, 
Daß Preußifhe Truppen in größerer Stärlke bei 
Dondery eingetroffen waren, eradtete er den Ab» 
marſch auf Mezieres für unmöglich, glaubte dagegen 
fih in ber befegten Stellung behaupten und, durch 
einen überrafhenden Angriff gegen die Bayern, den 
Meg nad Carignan erzwingen zu können. Die be 
gonnenen Bewegungen wurden baher eingeftellt bezw. 
auf dem rechten Flügel rüdgängig gemadt, fo daß 
um 9 Uhr eine allgemeine Borwärtäbewegung gegen 
das I. Bayerifhe Korps und die Sachſen entjtand, 

Sinsbefondere der Vorſtoß der Divifion Lacretelle 
gegen die Lüde zwilhen dem Bayerifhen und 
Sächſiſchen Korps, gegen La Moncelle und ben Bart 
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von Monvilliers machte ſolche Fortichritte, daß bie 
im Kampfe gegen die Franzöſiſche Artillerie ftehenden 
Deutfhen Batterien fi gegen bie vorbringende In- 
fanterie wenden mußten. Wenngleih ed nun ge- 
lang, die zum Uebergange über das Givonnethal 
ſich anfhidenden Kolonnen zurüdjumerfen, fo rüdten 
die Tirailleure doch ſo nahe an die nur 300 Schritt 
vom Abhang fiehenden Gefhüge der Korpsartillerie 
heran, baß diefe vorübergehend zurüdgenommen 
werben mußten. Nur eine Batterie behauptete ihren 
PVoften, während bie übrigen aus rüdmwärtigen 
Stellungen deren Feuer verftärkten und den Gegner 
zurüdwarfen. Auch von den beiden Bayeriſchen 
Batterien war eine zum Abfahren genöthigt, bie 
andere hatte ausgeharrt. 

Ob nit in dieſem Falle das Ausharren in der 
Stellung geboten war, felbft auf bie Gefahr Hin, 
die Gefhüge zu verlieren, wagen wir nicht zu ent« 
ſcheiden, da zu viele Momente mitfpredhen, welde 
ih unferer Beurtheilung entziehen; dennoch möchten 
wir glauben, daß es in Anbetraht der geringen 
Stärke ber zur Stelle befindlichen eigenen Infanterie 
geboten war, um das Nadrüden der geſchloſſenen 
feindlihen Infanterieabtheilungen in das Givonne- 
thal, wo fie dem Gefhügfeuer entzogen waren, zu 
verhindern und um ben Aufmarſch des anrüdenden 
Gros fiher zu fielen. Daß erftered nicht geſchah, 
war eine Unterlafjung des Gegnerö, melde bie 
Thatfache nicht zu ändern vermag. Benugte diejer die 
dur das Burüdgehen entſtehende Feuerpaufe zum 
weiteren Vorgehen, jo mar die Stellung aller Wahr⸗ 
T&heinlichfeit nach verloren. Auch vermögen wir bie 
Möglichkeit, die Stellung zu behaupten, nit uns 
bedingt in Abrebe zu ftellen, da das Beifpiel der in 
ihrer Stellung verbliebenen einen Bayerifhen und 
einen Sächſiſchen Batterie dafür ſpricht. 

Nahdem der Feind zurüdgemorfen war, nahmen 
alle Batterien ihre früheren Stellungen mwieber ein, 
auch bie 2, reitende Batterie trat jeht aus ber Re— 
ferve und nahm auf dem äußerften rechten Flügel 
Stellung. 


Die Schießvorſchrift für die Feldartillerie. 


Das Erfheinen der neuen Schießvorſchrift für 
die Felbartillerie, weldhe zu dem Reglement in bem- 
felben Verhältniß fteht, wie bei der Infanterie, und 
bafjelbe zu ergänzen beftimmt iſt, wirb von ber ge— 
fammten Waffe fiher mit freude begrüßt werben. 
Die Artillerie entbehrte bisher einer einheitlichen, das 
ganze Gebiet des Schießens umfafjenden Vorſchrift; 
die Beftimmungen waren zerftreut in den Schieh- 
regeln, in ber Anleitung für die Ausbildung ber 
Rihtlanoniere und in den Leitenden Grunbjägen für 
die Schiekübungen, fo daß es dem Dffiyier einer 
fremden Waffe jehr ſchwer, wenn nicht unmöglid 
war, ſich darüber zu unterrichten. 

Der die Schiekvorfhrift durchziehende Geift if 
berfelbe, welder bei Abfafjung des Reglements der 
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leitende war: er ift nur auf die Vernolllommnung | gegen das Schießen mit biejer Säußart aus eben 


ber Ausbildung für das Gefecht gerichtet. Mit 
Net ift der zum erfien Male fhon 1885 in ben 
Leitenden Grundfägen für die Schießübungen allerdings 
nur fhüchtern ausgefprohene Grundfag an die Spi 
geftellt, daß es nicht genügt, wenn jede Charge bie 
ihr durch das Reglement zugewiefenen Verrichtungen 
mit Sicherheit auszufüllen verfteht, fondern daß, um 
etwaigen Abgang im Gefecht fofort auß eigenen 
Mitteln der Truppe erfegen zu Fönnen, die Beften 
und Befähigteren bezw. die Nelteften jeder Charge 
für die nächſt höhere Stellung ausgebildet werben 
müfjen. Namentlid aber jollen fämmtliche Lieutenants 
in der Leitung des Feuers einer Batterie ausgebildet 
werben, und gilt das auch für die Offiziere bes 
Beurlaubtenftandes. 

Die Schießvorſchrift zerfällt in zwei Haupttheile, 
nämlid „Schießlehre“ und „Ausbildung im 
Schießen“. 

Die Schießlehre enthält zunächſt eine ganz kurz 
gefaßte, gemeinverſtändliche Abhandlung über die 
Geſtalt der Geſchoßbahn, die Trefffähigleit der Feld⸗ 
geſchütze u. ſ. w., welche erforderlich iſt, um ben 
wichtigſten Theil, die Schießregeln, verſtehen zu 
lönnen. Während dieſe bisher in der Hauptſache 
nur Regeln für das Einſchießen, d. h. für Er— 
mittelung der zutreffenden Entfernung, enthielten, ift 
jegt eine vollftändige Anleitung für das Schießen 
daraus geworden. Als Einleitung find Bemerkungen 
über die Befhaffenheit und Wirkung der Geſchoſſe 
vorausgefhidt. Wir entnehmen bderfelben als neu, 
daß das Schrapnel jegt mit einem Doppelzünber 
verfehen ift, der das Springen bes Gefhofjes fomohl 
durch einen Brennzünber in der Luft, wie durch einen 
Auffhlagzünder beim Auftreffen auf den Boden her- 
beiführtt. Es wird baburd vermieden, daß Ge 
ſchoſſe, welhe den Boden treffen, ehe der Brenn- 
zünder funttionirt hat, blind und baburh für bie 
Wirkung ganz verloren gehen. Iſt man im Schrapnel» 
feuer, jo fann man beim Uebergang auf ein näheres 
gefährlicheres Ziel die bereits geladenen Gefüge 
zum Einſchießen gebrauden und ift nicht gezwungen, 
einen Gefhoßmehfel vorzunehmen. — Zum erften 
Male ericheint bier au die Sprenggranate, ein 
mit einem kräftig wirkenden Sprengftoff geladenes, 
mit Doppelzünder verſehenes Geſchoß, welches durch 
die heftige Detonation der Sprengladung in eine 
große Zahl von nach allen Seiten ſich ausbreitenden 
Splittern zerlegt wird. Dies Geſchoß dient in 
erſter Linie zum Beſchießen von Zielen dicht hinter 
Dedungen, erſetzt alſo in gewiſſer Weiſe das Wurf- 
feuer und kann ferner mit Vortheil gegen freiſtehende 
Ziele auf ſolchen Entfernungen, welche jenſeits des 
Wirkungsbereichs des Brennzunders der Schrapnels 
(über 3500 m) liegen, verwendet werden. Ein Be 
bürfniß nah Vergrößerung der Schußweite bes 
Schrapnels liegt jegt um fo weniger vor, als bie 
ihm eigenthümlihen Vorzüge — große Wirkungs- 
tiefe — auf dem großen (Entfernungen ber fteilen 
Einfallwintel wegen nicht zur Geltung fommen, das 


demfelben Grunde jehr ſchwierig wirb. 

Die eigentlihen Schießregeln find im Weſent⸗ 
lihen ungeänbert geblieben; bie Heinen Aenderungen, 
die vorgenommen find, haben für Dffijiere amberer 
Waffen kein Intereffe, weshalb wir fie übergehen. 
Neu binzugetreten find natürlih die Beflimmungen, 
welche durch die Einführung des Doppelzünbers und 
der Sprenggranaten nothwendig wurden. Aus ben 
Negeln für das Schießen mit leßteren geht hervor, 
daß die größte Wirkung gegen gebedte Ziele erreidt 
wird, wenn ber Sprengpunlt etwa über der Dedung 
liegt. Ferner ift neu das Schießen gegen gefeflelte 
Luftballons. Die kriegsmäßige Ausführung dieſes 
nur mit Schrapnels Wirkung verfprehenden Schießens 
ift dur die Einführung des rauchſchwachen Pulver: 
wefentlid erleichtert worden, weil eine Hauptbedingung 
für das Gelingen bed Schießens, bie Beobadtung 
der Seitenabweihung der Sprengpunkte, jet für 
den Batteriechef fehr leicht ausführbar if, da er Ai 
in der Mitte der Batterie aufhalten kann. Früher 
war dieſe Beobadtung ausgeſchloſſen, weil er fid, 
um überhaupt fehen zu fönnen, auf einem Flügel 
aufftellen mußte. — Ebenfo ift ein neuer Abfchnitt 
über das Schießen bei Dunlelheit binzugelommen. 
SR die Rihtung nad den Zielen bei Tage feftgelegt 
und die Entfernung annähernd befannt, jo fann ein 
foldes Schießen recht wohl Erfolg verſprechen.*) 

Der zweite, die „Ausbildung im Schießen“ 
behandelnde Theil enthält zunädft die Beftimmungen 
über die Ausbildung im Richten. Er trägt dem ver» 
änderten Verhältniſſen, daß Fahrer und Bedienung 
fhon ala Rekruten getrennte Ausbildung erhalten 
und die der legteren angehörenden Leute in der Ge— 
fhüßbedienung verbleiben, dadurch Rechnung, daß 
die Zahl der auszubildenden Richtkanoniere auf acht 
pro Jahrgang (früher 10 bis 12) herabgeſetzt iſt. 
Zugleich iſt beſtimmt, daß dieſe Leute nur unter gan; 
befonderen Umftänden aus der Batterie ablommandiıt 
werben dürfen. Die geringere Zahl der aus jebem 
Jahrgang auszuwählenden Leute geftattet eine forg« 
fältigere Auswahl; überdies können fie forgfältiger 
ausgebildet und in ben fpäteren Dienftjahren in 
ihrer Ausbildung weiter gefördert werben. In ben 
eigentlihen Beitimmungen über den Richtunterricht 
bat fih nichts Weſeniliches geändert; neu hinzu⸗ 
gelommen ift lediglich die Vorſchrift über das Richten 
bei Duntelbeit. Wo möglih muß die Geitenrihtung 
fon bei Tage feftgelegt fein, wozu man fi einer 
Blendlaterne als Hülfsziel bedient. Außerdem ge 
braudt man am Gefhüg noch eine Laterne, um bie 
Viſirvorrichtungen, ferner den Richtbogen, die Eaf- 
ftüde der Schrapnels u. ſ. w. zu beleuchten. 


) Ein pafjendes Beiipiel, daß eine derartige Aufgabe an 
die Feldartillerie herantreten Tann, bietet die Beihiehung der 
Lagerpläße ber ar Belagung von Pic am Abend 
des 9. September 1870. Daß bierbei jo gut wie gar fein 
Erfolg erzielt wurde, lag nur zum Theil baran, dab bie 
Deutihe Artillerie damals no feine Schrapnel3 hatte; ber 
Hauptgrund war, dab feine Batterie eine Ahnung banen 
hatte, wie die Aufgabe zu löfen geweſen wäre. 
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Die Uebungen beim Gefhügezerziren follen bie | 


Batterien fo auf das Scharfſchießen vorbereiten, daß 
eine unbedingt zuverläffige Feuerbisziplin, ohne welche 
jebe Feuerleitung ausgeſchloſſen ift, gewährleiſtet wird. 
Die durch langjährige Erfahrung ber Schießſchule 
erprobten unb bewährten Grunbfäge für bie Aus- 
bildung aller Chargen werben an biefer Stelle zur 
Richtſchnur erhoben, 

In den Borfhriften über die Abhaltung ber 
Schießübungen ift neu bie Beftimmung, daß biefelben 
grundfäglich regimenterweife und nur ausnahmsweiſe 
brigabenmweife abgehalten werben follen, während 
früher das lmgelehrte ftattfand. Es ift zu be 
fürdten, daß bei ben gefteigerten Anfprüden, bie 
mit vollem Recht an die Ausbildung ber Truppe im 
Schießen geftellt werben, bie Zeit von 19 Tagen, 
mobei Anlunfts- und Abmarfchtag noch eingeredhnet 
find, nit ausreihen wird, 

Die Schießen felbft zerfallen in Schulſchießen und 
gefehtsmäßige, bie ihrem MWefen nad den früheren 
Unterrichts» und kriegsmäßigen Schießen entſprechen. 
Ein fehr großer Gewinn ift die Befeitigung des 
Prämienfhiehens, deſſen Nuten in gar keinem Ber 
bältniß zu den bafür aufgebotenen Mitteln ftand. 
Namentlih ift ber bierburch erzielte Gewinn eines 
vollen Schießtages bei ber fo fehr knappen Zeit 
nicht bob genug zu veranfhlagen. Die Schieß- 
abzeihen werben fortan auf Vorſchlag ber Batterien 
von dem Regimentölommanbeur an folde Unter 
offiziere verliehen, welche fih durch befondere Umficht 
und Gemwanbtheit im Bugführen beim Scharfſchießen 


bervorthun. 

Außer den Schiekübungen auf den Schießplägen 
Tonnen noh Schießen im Gelände vorgenommen 
werben, „Die gewählten Gelänbeabfhnitte müſſen 
burh größere räumlihe Ausdehnung freiere Be 
wegungen geftatten und burd ihre Bobengeftaltung 
—— andere Berhältnifie bieten, ala die Schieß⸗ 

e.“ 

— die Schießübung iſt von den Regimentern 
u berichten, wobei etwaige Erfahrungen und bes 
— 5* Vorſchläge beizufügen find. 

Sehr dankenswerth if, dab der Schießvorſchrift 
auch die Schußtafel beigefügt if, ohne melde fein 
Artilerieoffizier irgend eine Studie maden ann. 
Im Bergleih zu ben früheren Schußtafeln, welde 
fih auf die Gefhofje mit Bleiführung bezogen, weiſt 
die jegige für die Geſchoſſe mit Kupferführung eine 
bebeutend gefteigerte Trefffähigleit auf. Gerabezu 
glänzend ift bie Negelmäßigleit in dem Verhalten 
der Schrapnelzünder zu nennen, die ſchwerlich von 
einer fremden Artillerie übertroffen wird. 

Die vorzüglide Bewaffnung unferer Felbartillerie 
forbert eine ebenfo vorzüglihe Behandlung. Die 
neue Schießvorſchrift ift ganz dazu geeignet, das 
Verſtändniß dafür bei allen Betheiligten zu heben. 
Nur dann, wenn dies vorhanden ift, kann bie ber 
Waffe innewohnende Bernihtungsfraft voll und 
ganz zum Ausbrud kommen. 
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Ein Gebirgsmarſch Schweizerifher Kavallerie, 


Die Guidenlompagnie Nr. 8, melde vom 23. bis 
zum 27. März 1890 an Truppenübungen bei Bellingona 
tbeilgenommen hatte, follte nah Chur marſchiren. 
Es galt, das Hochgebirge zwifhen dem Thale des 
Teſſin und des Rheins zu überfhreiten. Dazu war 
der Weg über den Bernarbin vorgefchrieben, im 
Sommer eine gute, durch ben Berfehr zahlreichen 
Fuhrwerks belebte Straße, damals aber ftarrend von 
Schnee und Eis. 

Bellinzona (222 m) if ein Ort mit füblänbifhem 
Gepräge. Ein Stalienifher Himmel wölbte fih über 
der Stabt, als die Reiter in ber frühe des 28. März 
diefelbe verließen. Durh Mais- und Rebenfelber, 
unter Nuß⸗ und Raftanienbäumen ging e8 in munterer 
Gangart das Miforthal aufwärts bis ber Schnee 
nöthigte, das Tempo zu verlangfamen, und bald ver» 
anlaßte, daß das Kommando zum Halten und zum 
Abfigen gegeben ward. Die Pferde mußten geführt 
werben. Der Marſch wurde anftrengend. Die Tritt» 
fpur der Voftpferbe, melde täglih bie rung 
Bergpoftflitten auf der Straße beförbern, wieß ben 
Weg, welchem bie Reiter, ber eine hinter dem andern, 
folgten. Um 4 Uhr Nahmittags war Bernarbino 
(1620 m) erreiht. Es war eine Höhe von 1406 m 
erftiegen und eine Gtrede von 46 km zurüdgelegt. 
Bernarbino ift eine beliebte Sommerfrifhe und in 

ter Jahreszeit ein eleganter Kurort, Die Unter 
unft war vorzüglih und trug nicht wenig dazu bei, 
bie Kräfte für die Anftrengungen bed folgenden 
Tages zu ftärken. Der Abmarfh warb auf 5'/s Uhr 
Morgens feitgefegt; bie Ortsbewohner riethen, bie 
frühe Stunde zu wählen, weil dann die Schneebede 
infolge des vorangegangenen Nachtfroſtes tragfähiger 
zu fein pflege als fpäter am Tage. don um 
4 Uhr war bei Laternenfhein ein quartiermadhender 
Dffizier mit drei Mann vorangegangen. Das Wetter 
war infofern ungünftig, als ein heftiger Suüdwind 
bewirkte, daß bie Schneebede nicht hielt. Vorfichtig 
og ein jeder Mann fein Pferd am Bügel auf ber 
Beofpur binter fi ber; die geringe Breite ber Spur 
eftattete nit, daß beide nebeneinander gingen. 
rat ein Pferd nur ein wenig zur Seite, fo flürzte 
ed biß über den Baud in ben weihen Schnee. Die 
Poſtpferde, welche dergleichen Tennen, bleiben, wenn 
fie fühlen, daß fie nicht im Stande find, ſich buch 
eigene Kraft berauszuarbeiten, ruhig liegen unb 
warten, bis fie herausgefhaufelt werben; Pferde 
aber, melde des Marſchirens im Schnee ungewohnt 
find, werben unruhig, verfuhen fih durch eigene 
Kraft freizumachen und arbeiten fi meift nur um fo 
tiefer hinein. Ein Guibenpferdb, weldes über bie 
Stügmauer ber Straße weg in ben Schnee geftürzt 
war, mußte durch binzugelommene Wegearbeiter auss 
gegraben werben; es dauerte vier Stunden bis es 
nachkam. Faſt alle hatten mehr ober weniger Be- 
kanntſchaft mit dem lofen Schnee gemadht. 437 m 
waren zu fteigen, bis bie Paßhöhe und das Hofpiz 
(2063 m) erreicht wurben. Der Abftieg gegen Hinter- 
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rhein (1624 m) war etwas befjer, aber immerhin noch | 
ſchwierig; immer mehr erweichten die Strahlen ber 
Sonne den Schnee. Bon Bernarbin bis Hinterrhein 
ift 1 km. Bon bort bis in das Naditquartier 
Andeco waren noch 24 km zurüdzulegen. Die Welt 
ſah bier anders aus; in 2'/sfündbigem Ritte war 
Andeco erreiht. Ein ausgezeichnetes Duartier für 
Mann und Roß entfhädigte für die außgeftanbene 
Mühe. Der Reiterhumor war nicht verloren gegangen, 
und mit Befriedigung durfte jeder Einzelne auf feine 
Leitung zurüdbliden. 

Am dritten Tage erreiten Alle wohlbehalten das 
noch 40 km entfernte Chur (590 m). 

Nah Anfiht der Bergbemohner ift der Monat 
März wegen bes fogenannten Schnee-Einbrudes ber 
ungünftigfte für das Weberfchreiten des Gebirges. 
Widriged Wetter würde den Mari unmöglich ges 
madt haben. (Allgem. Schweiz. Milit, Ztg. Nr. 16.) 





Kleine Mittbeilungen. 


Franfreih. Schiehverfuhe mit rauchſchwachem 
Pulver, welde von den Herren Schneider & Co. auf 
ihrem Schießplatze zu Creuzot —* ſind, haben 
ſehr günſtige Ergebniſſe geliefert. Das Pulver war das 
von der Regierung zur Verfügung geſtellte rauchſchwache 
Pulver BN; es handelte en bejonder8 darum, bie 
balliftifchen Leiftungen feftzuftellen. Die erfte Reihe ber 
BVerfuhe wurde mit einem 15 em Gefhüte gemacht, 
weldes mit einem 40 kg Geſchoſſe geladen war. Die 

ielte Anfangsgefhwindigfeit betrug etwa 800 m, war 
aljo um 150 m größer als die mit dem braunen pris- 
matifhen Pulver erreichte, dabei war das Rohr durch 
en nicht mehr angegriffen als durch dieſes. Die zweite 
Neihe ward mit einem 24 cm Gefhühe und mit Ges 
ſchoſſen gemacht, welche 164 kg mogen. Die Anfangs» 
et war bie gleiche wie die bei der erften 

eihe beobachtete; die Beidhädigung des Rohres aber war 
beveutend geringer als die bei der höchſten erreichbaren 
Anfangsgefhmwindigfeit mit dem braunen Pulver ſtatt⸗ 
gefundene, die letere Anfangsgefchwindigfeit aber blieb um 
100 m gegen die mit dem rauchſchwachen Pulver ers 
zielte — 
(L’Avenir militaire Nr. 1476 vom 23. Mai 1890.) 

— Als diejenigen Truppentheile des Terri— 
torialheeres, melde an der am 14. Juli auf dem 
Felde von Longhamps ftattfindenden Parade theil- 
nehmen werben, nennt „La France militaire* in Nr. 1831 
vom 1. Juni 1890 je ein Bataillon aus den Mann- 
[haften des 9. (Sorfjons), des 13. (Compiögne), des 
17. (Bernay), und des 22. (Rouen) Regiments. Die 
vier Bataillone, von denen jedes 500 Mann zählen wird, 
werden eine Brigabe bilden. were werben heran- 
gezogen: zwei Feld» und zwei Fußbatterien des 5. Terri⸗ 
torial-Artillerieregiments (Orleans) ſowie das 3. Territorials 
Artillerieregiment (Le Säure). Sämmtlihe Mannſchaften 
werden ber Jahresklaſſe 1878 entnommen und zum 
5. Juli einberufen. 


apan, Nachdem Japan der Genfer Kon: 
PR 4 ee iR, hat die Japaneſiſche 
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Geſellſchaft vom Rothen Kreuz ihre Statuten ent- 
fprechend abgeändert. Diefelbe zählt zur Zeit 33 00 Mit- 
glieder, darunter die Kaiferlihen ar und Prin- 
zeffinnen :c., und verfügt über ein Einfommen von 
49 000 Pfund Sterling aus den Beiträgen, ſowie über 
ein Baarvermögen von 184000 Pfund und ein In- 
ventar im MWerthe von 140 000 Pfund, mehrere Kranten- 
—* und ein ur iſirtes Krantenpflegertorps. 

er Kaiſer hat die Gefellihaft ermädtigt, ihren Mit- 
gliedern als allgemeines Abzeichen eine filberne, an einem 
roth und blauen Bande zu tragende ille zu ver: 
leihen, ſowie befondere Leiftungen durch Zuerkennung 
eined Verdienſtkreuzes zu belohnen. 

(Das Kothe Kreuz, Wien, 25. Mai 1890.) 


O ich⸗ Ungarn. Landſturm-Bezirks— 
feldwebel, je einer, werden ſeit dem 1. Juni bei allen 
Landwehrbataillonen fyftemifirt und ernannt, weil bie 
mit der Evi hrung der Lanbfturmpflichtigen biöher 
beauftragt gemejenen Landwehr⸗Bezirlsfeldwebel, demen 
aud ein Theil der Evidenzführung der Reſerviſten über- 
tragen ift, nicht mehr im Stande waren, bie ihnen ob- 
liegenden Geſchäfte orbnungsmäßig erledigen. Es 
werben zunädft 32 ſolche Stellen in Salizien bejeßt, bie 
Ernennung der 60 ei fol ſobald ala möglich er- 
folgen. (Armee: und Marines3ig. v. 27. Mai 18%.) 


e. Die 6 ehe 
bes Klubs jind in der „MilitärsZeitung” Nr. 36, Wien 
23. Mai 1890, abgebrudt. 


Portugal, Nah der „Revista militar* Nr. 7 von 
1890 führte fürzlih eine Eskadron des 1. Zanzenier- 
regiments von dem Garniſonorte Belem nach Elvas 
einen längeren Marſch aus. Die 296 km betragende 
Entfernung wurde in 7 Tagen zurüdgelegt und — 
wie folgt. Am erſten T marfjdirte die Esfadron 
40 km ın 6 Stunden und 7 Minuten, am zweiten 30 km 
in 4 Stunden und 45 Minuten, am dritten 60 km in 
10 Stunden und 5 Minuten, am vierten Ruhetag, am 
—— 60 km in 10 Stunden und 35 Minuten, wobei 

erft werden muß, daß ſich der Marſch dur äußerft 
ungünftiged Gelände bewegte, am ften 64 km in 
11 Stunden und 6 Minuten, am ten 42 km in 
7 Stunden und 58 Minuten. Die vorjtehenden Zeit- 
angaben verftehen ſich der gemachten Ruhe⸗ 

ufen. Zu dem in Rebe jtehenden Uebungsmarid 

Datte die Esladron feinerlei Borübungen machen können, 

und nahmen an demfelben Pferde jeden Alters, ja zum 

Theil ſehr alte Pferde, ſowie Mannfchaften Theil, melde 
ililäriſche Ausbildu M 


nur geringe milit ng bei ane: 
le wie Pferde erreichten das Ziel des Fender 
ämmtlih in gutem Zuftande, jedod war es —— 
eworden, die ionen der — zu ö und 
e Nahrung der Zeute zu verbejlern, an außerdem 
no Kaffee und Branntwein verabreicht n. 
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Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähuriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Am altiven Heere. 
Neues Balaid, den 24, Juni 1890, 

v. Rohrfheidt, Major vom Inf. Regt. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunfhweig offrie. ) 
Nr. 78, Adjut. bei dem Generallommando des 
IV. Urmeelorps, auf drei Monate zur Dienftleiftung 
bei dem Militärlabinet lommandirt. 

v. Boeppinghaufen, Hauptm. 3. D. und Beyirls- 
offizier bei dem Landw. Bezirk! Gräfrath, in gleicher 
Eigenfhaft zum Landw. Bezirk Bochum verſeht. 

Kohtz, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederrhein. 
Fuſ. Regt. Nr. 39, zur Wahrnehmung der Gejhäfte 
eined Bezirksoffiziers bei dem Landw. Bezirk Gräfs 
raid, nad Lennep 

du Blat, —— und Komp. Chef vom Inf. Regt. 

[2. Duartal 1890.] 


von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, auf drei Monate 
zur Dienftleiftung bei dem Belleivungsamt bes 
IX, UArmeelorps lommanbirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Nened Palais, den 23, Juni 1890, 


Sehr. v. Keyferlingt, Gen. Major von der Armee, 
mit Penfion der Abſchied bewilligt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Nened Palais, den 24, Juni 1890, 
Kruska, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stettin, mit Penfion und ber 
Landw. Armee-Uniform der Abſchied bemilligt. 
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Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durd —— bes Kriegsminiſteriums. 
Juni 1890, 
Haaſe, Beeli wre Alpiranten, zu 
meiftern te III. — — 


11. Juni 
Koeſters, Dber-fopanit vom Stae bes IX. Armee 


Zahl- 
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forps, zum Korpsroßarzt des IX. Armeclorps er 


nannt. 
Den 14, Juni 1890. 
Kniffert, Zahlmftr. vom 2. Bat. Kaiſer Aleranter 
Garbe-Gren. Regts. Nr. 1, auf feinen Antrag mit 
Benfion in den Ruheſtand "verfegt. 


Königlich Baherifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fühnridhe ıc. | 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. ! 
Am altiven Heere 
Durch Berfügung der Infpektion der Fuß⸗Artillerie. 


Hilbert, Beuglt., beim Art. Depot Germersheim 
eingetheilt. 





B. Abſchiedsbewilliguugen. 

Sm altiven Heere 

Den 23, Juni 1890. 

Shmibt, Rittm. und Eskadr. Chef im 6. Eher. 

Regt. Großfürſt Konftantin Nilolajemitfh, unter | 

Verleihung ber Ausfiht auf Anftelung im Civil» 

bienfte, mit Penfion und mit der Erlaubniß zum 
Tragen ber Uniform der Abfhieb bewilligt. 








Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 20. Juni 1890. 


Kollmann, Kaſernen⸗Inſp. der Garn. Bermaltung 
Augsburg, in ben erbetenen Ruheſtand getreten. 


Den 23, Juni 1890. 
Den Rafernen-Infpeltoren: 


De Ahna in Münden, Müller in Würzburg, 
Beber in Augsburg, Wehermayer ‚in Münden, 
Uebele in Lager Lehfeld, Keller im Bamberg, 
Sreymüller in Nürnberg der Rang im ber vor 
aufgeführten Reihenfolge vor dem aus ber Kategorie 
der Wallmeifter bervorgegangenen Kaſernen-Inſp. 
Reintbaler angemiefen. 


Ordens- Berleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät ver König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
dem Zahlmeiſter Neff vom Lehr-Inf. Bat. den König- 
lihen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Musletier Rieche im Braunfhmeig. Inf. Regt. 
Nr. 92 die Rettungs Medaille am Bande, — zu 
verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

den nachbenannten Offizieren 2c. folgende Aus» 

zeichnungen zu verleihen, und zwar: 

den Rothen Abler-Orben dritter Klaſſe 
mit ber Schleife: 

Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberſten Frhrn. 

v. Biffing, Kommandeur Allerhöchſtihres Regts. 

der Gardes du Corps; 


den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem Rittmeiſter Grafen v. Hohenau und dem Ritt⸗ 
meiſter Grafen v. Brühl von demſelben Regt.; 
ben Rönigliden Kronen⸗Orben zweiter Klaſſe: 
dem Generalmajor z. D. v. Franfenberg und 
Proſchlitz zu Berlin, zuletzt Oberſt à la suite 


des 2, Garbelllan. NRegts. und Kommandeur ber 
1. —— Brig.; 


ben Königlihen Kronen-Drben vierter Klaſſe: 
dem Selonblieutenant v. Keſſel, 
dem Zahlmeifter Müller, — von Allerhöchſtihrem 
Negt. der Gardes du Corps; 


bag Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Wachtmeiſter Fifcher von bemfelben Regt. 





— Majeſtät der König haben Allergnädigit 
geruht 
ben nahbenannten Dffigieren ac. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nidtpreufifgen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
bed Kommenthurkreuzes erfier Klaſſe des Königlid 
Württembergifhen Friedrichs-⸗Ordens: 
dem Generallieutenant z. D. v. Linbeiner gem. 
v. Wildau, zulegt von ber Armee; 
bed Ritterfreuges bes Drbens ber Königlich 
Wurttembergiſchen Krone: 
dem Major # D. v. Byern auf Parchen im Kreiſe 
Jerichow II 


des Fitterkreuges zweiter Klafje mit Eichenlaub 
bed Großherzoglich —— — vom Zähringer 


bem Dber-Stabsarzt > rs Dr. de Regts. 
Arzt des Rhein. Ulan, Regts. Nr. 7 
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bes Ritterkreuzes erfler Klaffe bes Dffizierfreuges des Königlih Griechiſchen 
des Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt-Ordens | Erlöfer-Drbens: 
Philipps bed Großmüthigen: dem Hauptmann v. Kurowski vom großen General» 


dem Rittmeifter v. Bredow im Rhein. Ulan. Regt. ftabe, 
Rr. 7, lommandirt als Adjutant beim General» | dem Hauptmann v. Zglinidi, & la suite bes Gren. 


fommanbo bes XVI. Armeelorps; Regts. König Wilhelm L (2. Weftpreuß.) Nr. 7 
des Nitterfreugeß erſter Klaſſe des Herzoglich und vom Nebenetat bes großen Generalftabes; 
SadfensErneftinifhen Haus-Drbens: bes Großherrlich Türkifhen MedfhibjeDrbens 
dem Stabsarzt Dr. v. Mieledi, Bats. Arzt bed zweiter Klaſſe: 
2. Bats. 6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95; dem Hauptmann ber Referve des Grenabierregiments 


des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe defielben Drbens: König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Rr. 5 Sqhmidt 


Efien; 
dem Rittmeifter a. D. v. Rappard zu Philippsruhe zu Efien 
bei Hanau; bes von Seiner Hoheit dem Sultan von Sanfibar 
ber Fürftlih — goldenen Verdienſt⸗ verliehenen ne —— Sterns zweiter 
edaille: : 


— dem Lieutenant ber Reſerve bed 1. Garde⸗Feld⸗ 
dem Premierlieutenant der Landwehr 1. Aufgebots ori weni 5 : 
Jödide zu Sondershaufen; —— v. St. Paul-Illaire zu 


derfelben Berbienft-Mebaille und bes Fürftlih 
Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaffe: Bapern. 
dem Premierlieutenant ber Neferve des Infanterie— eine Königliche Sobeit i it 
regimentd Herzos Ferdinand von Braunſchweig —— — Ehe Sant —— 
(8. Weſtfäl.) Nr. 57 Wilſon zu Sondershaufen; Seiner Majeftät bes Königs Sich Allerhödft 
bes Fürflih Schwarzburgifhen Ehrenkreuzes bewogen gefunden: 
britter Klaſſe: dem Generallieutenant Ritter v. Zylander, à la 
dem Affiftenzgarzt 2. Klaſſe der Referve im Lanb- suite ber Armee, bie se zur Annahme und 
wehrbejirt Hannover Dr. du Mesnil de Rodes zum Tragen bed SKöniglih Preußiſchen Kronen- 
mont; Drbens erſter Klafje zu ertheilen. 


Nichtamtlicher Theil. 


Die Verwendung des elektriſchen Lichtes im Feldkriege. | Wenn aber ambererfeits auch nicht geleugnet 





werden lann, daß für bie Bertheibigung ganz ents 
Die durch die Einführung der Heinkalibrigen | ſchieden bie Vervolllommnung ber Schußwaffen einen 
Gewehre bei gleichzeitiger Anwendung rauhfhwadhen | bedeutenden Kraftzuwachs bedeutet, fo Tann das ver» 
Pulvers erzielte gewaltige erneute Steigerung ber | theibigungsmweife Verfahren trog allevem ſtets nur eine 
Feuerfraft der modernen Heere läßt die Angriffs | Zwangslage fein und bleiben, eine Rampfform, die 
arbeit, bis jetzt fhon mühfam genug, von nun ab immer | man bisweilen zu mählen gezwungen if. Wie 
ſchwieriger erfcheinen, ja, man wäre in Verſuchung, fann eine A fo gefteigerte Bervolllomm- 
gewifjermaßen an ber Möglichkeit der glüdlihen Durd» | nung ber Waffen dazu verleiten, bie ber 
führung des Ungriff3 einer der Zahl und dem inneren | Infanterie innewohnenbe Neigung zum an- 
Werthe nah noch fo überlegenen Infanterie in einem | griffsmweifen Berfahren zu dämpfen ober in 
Kriege der Zukunft zu zweifeln, wenn man gewiffers | andere Bahnen lenken zu wollen. Naturgemäß 
maßen nur ald Mathematifer Iebiglih die Zahlen, | aber wendet fih von Seiten bes Angriffs bie ge 
melde ben ermeiterten Wirfungsbereih ber klein- fpanntefte Aufmerffamkeit auf alle die Mittel, melde 
falibrigen Gewehre, fowie die gefteigerte Wirkung | geeignet erfcheinen, die Dpfer, welche nun einmal 
bes einzelnen Geſchoſſes barftellen, als Unterlage zu beim Angriff gebracht werben müfjen, auf das denkbar 
einem abſchließenden Urtbeil benugen wollte. Allein | Heinfte Maß berabjubrüden. So fehen wir denn, 
man muß Taltif und Technik zu trennen verftehen, | daß die MilitärsLiteratur, anfnüpfend an Punkt 82 
und es lann einer gemiffen Strömung gegenüber | des Ererzir-Reglements für die Infanterie, in welchem 
wohl nie oft und laut genug barauf Bingemwiefen | es heißt: „Die Schwierigkeit, eine vom feinblichen 
werben, daß bie „Imponberabilien”, die Führung | Feuer beherrfhte Fläche zu durchſchreiten, kann bazu 
und die moralifhen Eigenfhaften ber Kämpfer, | auffordern, die Dunlelheit zur Annäherung zu be 
ſchließlich doch das entfheidende Wort beim Ringen | nugen“, die für nädtlihe Kämpfe unb Unter» 
um ben Erfolg fpreden — mie bie Kriegsgeſchichte nehmungen wohl gültigen Grundſätze in Verwendung 
die in den Yuguftlämpfen des Jahres 1870 bar» | ber Truppe an ber Hanb ber Kriegsgeſchichte feit- 
gethan hat, zuftellen und zu beleuchten ſich bemühte 
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Ueber die Maßnahmen der Vertheibigung folden | 


Verſuchen des Ungriffs gegenüber lehrt das Re— 
glement in Punkt 76 was folgt: „Wenn die Truppe 
daher fih einem nädtlihen Angriff befonders aus- 
gejegt glaubt, ift fie zur Verftärkung ber vorberen 
Siherungslinie genöthigt.” Die Nachteile ber 
damit nothwendig werbenden veränderten Dispofition 
der Truppen find einleudhtend. Giebt es denn kein 
anderes Mittel, die Gefahren, melde das nädtlide 
Dunfel mit fih bringt, zu vermindern?! Dem 
fudenden Blide müßte da nun fofort die Analogie 
in der Lage bed Bertheibigerd einer Feſtung gegen- 
über dem von Naht zu Naht fih näher heran- 
fhiebenden Angriff auffallen. Es zeigte dann bie 
neuefte Kriegdgefhichte in den Mafnahmen des Bers 
theidigerd von Paris und Belfort die Anwendung 
des eleftrifhen Lichtes wieder aufgenommen, mittelft 
befjen zuerft im Jahre 1855 die Franzöſiſche Flotte 
die Werke von Kinburn beleuchtet hatte, um nächt⸗ 
lihe Wieberherftellungdarbeiten an den am Tage 
bombarbirten Werken zu verhindern. Viele der Lefer 
werben fih noch aus ber Zeit vor Paris der bes 
Nachts vom Montmartre her nad den Einfhließungs- 
linien gemworfenen eleltriſchen Lichtbündel entfinnen. 
Seit jener Zeit nun ift ein gewaltiger Aufſchwung 
und bamit verbunden eine ungeahnte Vervolllommnung 
ber zunähft für inbuftrielle Zmede und folde des 
Verkehrs alle anderen Beleuhtungsapparate immer 
mehr verdrängenden eleftrifchen Beleuchtungsmaſchinen 
und Anlagen zu verzeihnen. Schon die allgemeine 
Ausftelung in Wien im Jahre 1873 wies Apparate 
von ganz gemaltig gefteigerter Leiftungsfähigfeit in 
Bezug auf die durch dem eleftrifhen Strom erzeugte 
Lichtſtärke auf — hauptfählih aus ben Merkfftätien 
von Siemens in Berlin, fowie von Sautter⸗Lemon⸗ 
nier in Paris. Alle biefe Apparate aber waren 
feſtſtehend ober ſchwer bemweglih, wenigſtens ber 
Theil des ganzen Apparates, welder ben elektrifchen 
Strom erzeugte. Der Feldfrieg fonnte mithin nicht 
eher auf ihre Nutzbarmachung rechnen, als bis es 
der Technik gelungen war, Apparate von folder Be- 
weglichkeit und Lenkfamfeit zu bauen, daß biefelben 
auf Wagen nah den Konftruftionsgrundfägen ber 
Truppenfahrzeuge den Bewegungen der Armee zu 
folgen im Stande waren. Sowohl in Deutfchland 
wie in Franfreih hat die Technilk nicht lange ge- 
zaubert, dieſe Forderung zu erfüllen, es werben that- 
fählih fahrbare Scheinwerfer von der angebeuteten 
Bewegungsfähigkeit gebaut. 

Eine kurze, des Eingehens auf nur ben Techniler 
intereffirenbe Einzelheiten ſich enthaltende Befhreibung 
eined Hauptiypus eines folden foll den weiteren 
Erörterungen über Anwenbungsfähigleit der „Schein« 
werfer“ im Feldkriege zu Grunde gelegt werben. 

Wir bemerfen, daß mir bie folgenden Angaben 
ben von ber Firma Schudert in Nürnberg zur Ber- 
fügung geftellten Zeichnungen u. j. w. ſowie, was 
die ausländifhen Konftruftionen betrifft, dieſe ver: 
—— Franzöſiſchen Veröffentlichungen entnommen 

aben. 
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Der „fahrbare Scheinwerfer“ — um den 
ganzen Apparat kurz zu bezeichnen — beſteht aus 
zwei Haupttheilen: 1) der Maſchine zur Erzeugung 
des elektriſchen Stromes, 2) der Lampe mit Re 
fleftor — dem eigentlihen „Scheinwerfer“. Beibe 
Theile finden fih entweder auf einem Wagen — 
dies nur bei fehr ſchwachen Apparaten — vereinigt 
ober auf zwei verfhiebenen Fahrzeugen. Die nad 
ftehenden Beihnungen follen den von Schudert fon 
firuirten Apparat, nad ber Spiegelgröße 0,90 m ge 
nannt, erflären. 

Wagen I zu zwei Pferben zeigt in a ben Dampf: 
feffel, eingerichtet zu einem Betriebödrud bis zu 
12 Atmofphären, damit verbunden eine viercylinbrige 
Dampfmafdine von 14 Pferbefräften mit einer Um- 
drehungszahl von 700 in der Minute; b if bie 
mit einem Schutzkaſten verjehene dynamo⸗-eleltriſche 
Mafdine. 

Wagen II, ebenfals zu zwei Pferden, weiſt 
zwifhen dem Vorberfaften c, in welchem mährend 
der Fahrt die Lampe, ſowie der Spiegel aufbewahrt 
werben, und dem SHinterfaften d, in meldem bie 
Kabel zur Berbindung ber Dynamomaſchine mit der 
Lampe aufbewahrt werben, die Plattform zum 
Aufftellen des beweglihen Gehäufes x für die Lampe 
und ben Refleftor (Spiegel) auf. 

Die Lampe f ift eine eleftrifde Bogenlampe, 
ihr Licht wird durch den an ber Rüdfeite doppelt 
mit Silber belegten, 0,0) m im Durdmefjer auf: 
weifenden Glasparabelfpiegel aufgefangen. 

Sol ber Scheinwerfer in Betrieb gefegt werben, 
fo wird, nachdem die Dampfmafhine unter Dampf 
ih befindet, vermöge ber Kabel bie mit bem Ge— 
bäufe auf Wagen II aufgeftellte Lampe mit der den 
eleftrifhen Strom erzeugenden Dynamomaſchine auf 
Wagen I verbunden. Es wird bad nun in ber 
Lampe fih entzündende elektrifhe Licht von dem 
Glasparabelfpiegel aufgefangen und in einem nahezu 
ne Bünbel refleftirt und ins Gelände ge 
worfen. 

Will man nit einen beftimmten Punkt, fondern 
breite Flähen erleuchten, jo werben Zerftreuungs- 
gläfer vor die Lampe gefegt — planconvere Cylinder⸗ 
linfen. Daburh wird daß cylindrifhe Lichtbündel 
in ber horizontalen Richtung ausgebreitet. 

Was den Grab ber mit einer folden Mafchine 
erreichten Erhellung betrifft, fo wird auf die Ent 
fernung von 1 km, vom Standpunkte bes Schein-⸗ 
werferd aus, ein 15 m breiter Streifen bes Bor- 
geländes, mit Anwendung des Zerſtreuers jebod 
von 120 m, auf 4 km mit dem Zerftreuer ein 460 m 
breiter Abſchnitt erleudte. Die Tragweite ber 
Scheinwerfer obiger Spiegelgröße wird 4 km im 
Allgemeinen nicht überfreiten; die Anwendung des 
Zerſtreuers verringert jeboh im Allgemeinen bie 
Intenfität des Lichtes, weshalb zum Abjuhen bes 
Geländes ober zur Erleuchtung einzelner Punkte 
berfelbe günftiger nicht angewendet wird, — Die 
Lichtſtärke entſpricht einer Stärke von 30 000 
Auf 1300 m gelingt e8, in biefem Lichte im Gelände 
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3. B. eine Sektion Infanteriften in dunllem Mantel ! Bei in der Nähe von Nürnberg vorgenommenen 
und heller Beinbelleidung zu entbeden — fo thaten Verſuchen konnte man in dem 4 km vom Stand» 
ed menigftend Berfuhe dar, melde bie Belgifhe | punkte bes Scheinwerfers entfernten Dorfe Rottenbach 

















Genietruppe im verflofienen Jahre auf dem Uebungs- in dem Scheine bes darauf gerichteten Lichtbünbels 
plag in Antwerpen vornahm. noch Gebrudtes leſen. 
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Zur richtigen Beurtheilung nun ber Anmenb» | Montigny Ia Orange ftehenden die Hochfläche zwiſchen 


barkeit und Möglichkeit eleltriſcher Beleuchtung im 
Feldkriege ftellen wir einige Beobadtungen zufammen, 
wie fie die auf den Uebungsplägen aller Heere 
fortwährend mit eleltrifhem Lichte ftattfindenden Ber: 
fude als feſtſtehende Erſcheinungen ergeben haben: 

1) Nebel, felbft nur fehr unbebeutender, Regen, 
fehr feuchte oder z.B. dur Dampf ber Lagerfeuer 
verunreinigte Luft verringern die Wirkungsmweite des 
elettrifhen Lichtes ganz gewaltig. Mondſchein er 
gänzt bie eleftrifhe Beleuchtung ſehr vortheilhaft. 

) Umriß und Farbe ber von dem Strahlen» 
bündel getroffenen Gegenftände beflimmen wefentlih 
die Höhe der erreichten Erleuchtung; Häufer, zumal 
mit hellem Anftrih, Straßen, Umfaffungen u. dergl. 
werben deutlicher erfennbar, mie 3. B. dunfle ein- 
förmige, ununterbrodene Flächen von Aderboden 
ober Wieſen. 

3) Für die eigene Beobadtung ift zu merken, 
daß ber befte Standpunkt hierzu nit in unmittel» 
barer Nähe des Lichtquell®, ſondern entweber unter 
dem Lichtkegel oder 300 bis 400 m feitwärts fid 
befinbet. 

Faflen wir dies Alles zufammen — Bewegungs» 
fähigleit und Leiftung der fahrbaren Scheinwerfer — 
fo wird fih für ihre Anwendung im Feldkriege wohl 
Nachſtehendes folgern laſſen. 

Ein in einer vorbereiteten Stellung einen Angriff 
erwartender Vertheidiger iſt in der Lage, wenn die 
unter 1 oben erwähnten Umſtände ihn nicht allzuſehr 
benachtheiligen, vermittelſt der in die Stellung auf 
geeigneie Punkte hineingezogenen eleltriſchen Schein⸗ 
werfer das Vorgelände, inſonderheit die Annäherungs⸗ 
wege bed Angriffs, in ber Nacht fortgefegt unter 
Augen zu behalten. Entweder ſchreckt died den An» 
greifer von einem nächtlichen Vorgehen ab ober er muß 
darauf reinen, fowie er erfannt if, mit Erfolg 
befhoffen zu werden — denn ein Bertheidiger wird 
wohl die Entfernungen nad) den Haupt-Annäherungs- 
punkten bed Gegner genau wiſſen. 

ebenfalls find felbft ſchwächere vordere Linien 
bei elektrifcher Beleudtung des Vorgelänbes weniger 
nädtlihen Beunrubigungen feitend eines thätigen 
Gegners außgefegt, wie ohne dies, haben alfo mehr 
Nube. Zweifellos macht eine gut geleitete Be- 
leuchtung des Vorgeländes Weberrafhungen durch 
den Gegner ſehr wenig ausſichtsvoll. — Nehmen 
wir als Beiſpiel einmal die Stellung der Franzoſen 
bei Gravelotte — St. Privat unter der Annahme, das 
Franzöſiſche Heer babe fih bier in ber allgemeinen 
Linie wie am 18, Auguft 1870 mit zurüdgebogenem 
rechten Flügel eingegraben, die Deutſchen Heere, in 
der Abfiht, anzugreifen, hätten fid am 17. Auguft 
etwa bei Rezonville— St. Marcel und Doncourt ver 
fammelt und wollten die Rat zum 18. Auguft dazu 
benugen, um, ohne Berlufte zu erleiben, mit ben 
Angriffätruppen die Hohflähe zwiſchen dem Mances 
und bem Gorzebache zu überſchreiten. Ein etwa 
in Boint du Jour in Thätigleit gefegter Scheinwerfer 
würde dann fiher im Verein mit einem gleihen in 


Gravelotte und Berneville mit Allem, was darau 
vorgeht, bdeutlih überfhauen laſſen — rechnet der 
Angreifer alfo auf eine Ausnutzung biefer Bewegung 
burh einen überrafhenden Angriff in efter 
Morgenftunde, fo wird er darin fi getäufät finden; 
ber Bertheidiger hat Zeit genug, bie geeignetften 
Gegenmaßregeln zu treffen. 

Um fo hervorragender noch wird fi der Nutzen 
folder Beleudtungsapparate erweifen, je mehr ein 
Angreifer auf ganz beftimmte Annäherungäwege für 
fein Vorgehen verwiefen ift unb es gelingt, biefe 
zu erhellen, 3. B. bie Uebergänge über bas Front⸗ 
binderniß vor irgend einer Stellung. Wie dann im 
Einzelnen die Scheinwerfer aufzuftellen find, kann 
nur ber betreffende Fall, die ganze Lage, wie fie fi 
aud dem Gelände und ber Stellung ber Gegner 
ergiebt, lehren. 

Wir mödten alfo durch Einftellung je eines 
fabrbaren Scheinwerfer in die Trains eines Armee» 
lorps — er würde vielleiht günftig dem Korps- 
Büdentrain zujutheilen fein — nicht eine mit den 
von feiner Benugung zu erwartenden Bortheilen in 
unangemefjenem Berhältnig ftehende Vergrößerung 
der Wagenzahl erbliden, zumal aud der Angriff biefe 
Beleuchtungsmaſchinen fehr bald mit Vortheil zu ver» 
wenden lernen wird. Zwar wirb bieß vielfach nur 
zu Sweden zweiter Drbnung gelhehen fönnen, allein 
hierbei werben fie vortrefflihe Dienfte leiften. 

Wir haben da zunächſt Erfundungen im Auge. 
Zwar gehen wir nicht fo weit, wie mande Fran» 
zöſiſchen Schriftfteller, welche vorfhlagen, zur Nacht⸗ 
zeit vorgehenben größeren Erkundungs » Abtheilungen 
der NReiterei einen fahrbaren Scheinwerfer — hier 
würde die eingangs erwähnte Feine, Alles auf einem 
vierfpännigen Wagen vereinigenbe Konftrultion An» 
wendung finden — mitzugeben, welder das zu er- 
forfchende Gelände, Dorf u. ſ. w. mit einem Licht⸗ 
bündel bemwirft und fo das Sehen und Erlennen 
erleichtert. Nimmt man dies an, fo ift man mit bem 
Gros der Erfundungsabtheilung feft auf bie hauffirten 
Straßen gebannt, ein Abweichen von benfelben ift 
unmöglih, was zur Löfung der Erfundungsaufgaben 
nit günftig erſcheinen will. Wohl aber halten mir 
ed nit für ausgeſchloſſen, daß in der Nadt, z. B. 
gegen eine, wie man weiß, vom Feinde befehte 
Stellung , der gegemüberliegende oder fih ver» 
fammelnde Angreifer mittelft des Scheinmwerferd ben 
Horizont abſucht, um zu erfennen, ob der Bertheibiger 
Feldbefeftigungen und fonftige fünftlihe Verſtärlungen 
feiner Stellung im Dunfel der Naht vorzunehmen 
im Begriff if. ferner auch werben die Stellen für 
einen Brüdenfhlag, bei Ausbefjerungen von Eifen- 
bahnen, bei Arbeiten zur Bermehrung der Rampen — 
e8 find dies Borlommnifje, welche doch immerhin im 
Bewegungskriege der Zukunft ſehr möglih find — 
mittelft des Scheinwerferd ſchnell und bauernd er» 
leuchtet werben können und damit bie Schnelligkeit 
und Güte ber Arbeit geförbert werben. Kurzum, 
der Feldkrieg wird Gelegenheiten genug geben, bei 
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welden die Beleuhtungsapparate genannter Art mit | mäßig ergab fi ein fo bedeutendes Zulurzihägen 


Nusen angewendet werben können. 

Eine zweite, weſentlich verſchiedene Art eleltrifcher 
Beleudtungsapparate führen wir in Nachſtehendem 
unferen Lefern vor. — Diejenigen der Mitlämpfer 
von 1866 und 1870, melde ber Nähte nad König» 
gräg und nad den Schladten im Auguft und Sep⸗ 
tember 1870 fih erinnern, in welden, befonders 
bei Meg, wo bie Schläge fo fchnell auf einander 
erfolgten, dad Auffammeln der Verwundeten, zumal 
in den theilmeife zum Schauplatz ber Rämpfe ge 
wordenen Walbungen, nad dem Gefecht wegen ber 
Dunkelheit kaum zu ermöglihen war, werben dem 
„Rothen Kreuz“ die vollfte Anerlennung nit ver- 
fagen, daß es fein Augenmerk auf eine vervolls 
fommnete, möglihft gute Ausrüftung der Kranken» 
träger u. f. w. bei ihrem traurigen Geſchäfte mit 
ftarfleudtenden Lampen ind Auge gefaßt hat. Dem 
„Rothen Kreuze” ift die Erfindung einer eleftrifchen 
Hanblampe zu verbanlen, deren Abbildung wir bei- 
geben. Bunädft begnügte man fi zwar bamit, einen 
Wagen mit einer Anzahl elektriſcher Batterien zu 
erbauen, welche, ähnlich wie bei dem oben beſchriebenen 
Scheinwerfer, den eleltrifhen Strom in eine ober 
mehrere bemweglihe Lampen, deren Strahlen durch 
einen Nefleltor auf das abzuſuchende Gefilde ges 
worfen wurben, leiteten. Allein, fo leiht und bes 
mweglid — von zwei Pferden zu fahren — aud ber 
Apparat gebaut war, fo mar doch ein Vorgehen mit 
bemfelben in einem Wald oder auf fehr unebenem 
Boden erfhwert, wenn nit ganz ausgeſchloſſen. 
Die Tragweite ber Lichtſtrahlen überftieg nicht 700 m. 
Einen gang weſentlichen Fortſchritt bezeichnen die 
von Trouvd in Paris erfundenen felbfithätigen elels 
trifhen Handlampen. Eine folde befteht auß einem 
eimerartigen, die eleltrifhe Batterie enthaltenden, mit 
Griff verfehenen Gefäß, melde erftere das Glühlicht 
fpeift. Die Glübzeit dauert 3 bis 4 Stunden und 
entfpridt einer Kergenftärte 6. (Abbildung III.) 
Diefe Lampen feinen uns ben Borzug vor ben 
im Lager von Alderfhot verfuchten zu verdienen, 
melde, dur ein Kabel von 50 m mit ber auf einem 
Wagen befindlihen Dynamomaſchine verbunden, von 
den Krankenträgern getragen wurden. Wir geben 
erfteren deswegen ben Borzug, weil fie bie zum Auf⸗ 
fuhen der Verwundeten beftimmten Perfonen völlig 
unabhängig von jedem Gelände maden, ba bie 
Rüdfihtnahme auf den Wagen und die Verbindung 
ber von ihnen getragenen Zampen mit bemfelben 
völlig in Wegfall kommt. 

Schließlich müfen wir nod einige Verſuche er- 
mwähnen, melde das widtige Ergebniß als feftftehend 
erweifen, daß es von dem Stanbpunft bed von bem 
eleltriſchen Lichtſtrahl Getroffenen ungemein ſchwer 
iſt, die Entfernung, auf welcher der Scheinwerfer 
ſteht, auch nur annähernd richtig zu ſchätzen. 

Man bat z. B. auf Engliſchen und Belgiſchen 
Mebungsplägen gegen einen auf unbelannte Ent« 
fernung in Thätigleit gefegten Scheinwerfer Mitrail- 
leufen- und Infanteriefeuer geben laſſen. Faft regel 


der Entfernung, daß nur wenige matte Kugeln das 
Kiel erreichten, ohne jedoch erhebliden Schaden an 
der Maſchine anzurihten ober ihren Betrieb zu ftören. 
Damit wird aljo der gewiß fehr natürlihe Verſuch 
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Abbildung II. 


eined Angreifers, die Scheinwerfer bed Vertheidigers 
durch Feuer zu vertreiben, wenig ausfihtsvoll. 

Wir fließen Hiermit unfere Ausführungen, indem 
wir glauben, nit ohne Berechtigung auf die Mög- 
lichleit der Verwendung bes elektriſchen Lichtes auch 
im Feldkriege hingewieſen zu haben; aud hierfür 
wird feine Ausnugung ebenfowenig von einer ums 
fihtigen NKriegävorbereitung auf bie Dauer abzus 
lehnen fein, wie fie dies für ben Feſtungs⸗ und 
Belagerungsfrieg fomwie für ben Seekrieg gethan Bat. 

Wir — Ra daß wir alle entbehrlidhen 
techniſchen Einzelheiten vollbewußt weggelaffen haben, 
weil die Frage für und mehr auf dem taktiſchen 
Gebiete Erledigung finden follte. 


Taltiſche Rüdblide 
auf die Schlachten des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
mit befonderer Berüdfihtigung der Verwendung ber 
Artillerie, 


VI. Die Shladt bei Sedan. (Fortſetzung.) 
Dem Angriff der Divifion Lacretelle gegenüber 
hatten die ſchwachen Deutſchen Abtbeilungen in La 
Moncelle einen ſchweren Stand, da das gleichzeitige 
Vorgehen der Divifion Lartigue über Daigny alle 
verfügbaren Kräfte in Anſpruch nahm und bie 
23. Divifion fi noch im Anmarfh befand. Erft 
die 4. Bayeriſche Infanteriebrigabe, welche ſüdöſtlich 
Bazeilles in Reſerve geftanden hatte, bradte auf 
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Veranlafjung ihres Divifionslommandeurd mit fünf | 10 Uhr am Bahnhof von Bazeilles eingetroffen. Die 


Bataillonen, einem SKavallerieregiment und brei 
Batterien die fo nöthige Verſtärlung. Von biejen 
legteren mußte bie 4. vierpfündige wegen Raum: 
mangeld wieder in die Bereitfhaftsftellung zurüd- 
gehen, die anderen mwanbten fi zunächſt gegen bie 
feindlihe Infanterie, nach deren Zurüdgehen gegen 
” weiter rüdwärts auf den Höhen aufgeftellte Ar- 
tillerie. 

Daß die Bayerifhen Batterien nit ſchon früher 
aus der Referveftellung — en wurden, iſt jeden⸗ 
falls durch die ſchwankende — bei Bazeilles 
veranlaßt und vollſtändig begründet. Das Gelände 
ließ die Berwenbung einer größeren Zahl von 
Batterien nicht zu, und obige Rüdfihten ſchloſſen 
eine weitere Entjendung berfelben aus. 

Als nun um 9 Uhr die 23. Divifion bei Le Rulle 
eintraf, erhielt die 46. Brigade Weiſung, den Bor- 
marfh auf Bazeilles fortzufegen. Am Park von 
Monvilliers überfhritt fie die Givonne und trat in 
den Kampf ein, während ihre beiden Batterien auf 
der Höhe von Monvillierd zwifhen ben Batterien 
der Korpsartillerie in Stellung gingen, ein Regiment 
der 45. Brigade übernahm die Dedung bes linfen 
Flügeld der Sädfifhen Urtillerielinie, die beiden 
anderen verblieben mit dem 1. Reiterregiment und 
zwei Batterien weftlih Le Rule in Referve. Durd 
diefe Verftärlung der Sächſiſchen Gefechtslinie zwiſchen 
Monvilliers und La Moncelle wurde eine weitere 
Unterftügung durch bie 4. Bayerifhe Brigade ent» 
behrlich. Diefe Fonnte nunmehr bei Bazeilles ein- 
gefegt werden, wo die Divifion Bafjoigne bis 
10'/: Uhr Fortfhritte gemadt Hatte. 

Wenn wir vorhin gejagt Haben, daß das Zurüd- 
halten Bayeriſcher Batterien in einer Rejerveftellung 
durch die Gefehtslage begründet war, jo trifft das⸗ 
felbe rüdfihtli der Batterien der 23. Divifion nicht 
zu. Hier forderte die Gefechtslage eine ftarle Ar- 
tillerieentwidelung, um bie in ben aufreibenden 
Kämpfen der erften Stunden gegen ben überlegenen 
Feind zufammengefchmolzene Infanterie zu entlaften. 
Auf dem Gefehtöfelde des XII. Armeelorps er- 
möglichte das Gelände bei ſachgemäßer Eintheilung 
des Aufftelungsraumes bie Verwendung der ge 
fammten Artillerie, zudem hinderte nichts die Wieder⸗ 
vereinigung ber Divifionsartillerie mit ihrer In⸗ 
fanterie, jobald den noch in ber Reſerve ftehenden 
Regimentern ein Auftrag zuging, der fie felbft auf 
den entgegengefegten Flügel des Armeelorps führte. 
Seht handelte ed fih vor Allem barum, die Frans 
zöffche Artillerie niederzulämpfen, und für diefe Aufs 
gabe konnte nicht zu viel Artillerie vorgeführt werben. 

Inzwifhen war die Korpsartillerie des IV. Korps 
um 8 Uhr früh, als die noh auf dem linken 
Maas-Ufer befindliden QTruppenabtheilungen des 
I. Bayerifhen Korps auf das rechte Ufer übergingen, 
für den Fall eines Durchbruchverſuches der Fran: 
zofen von Sedan auf das linke Flußufer weſtlich 
Ailicourt bereitgeftellt. Die 8. Divifion hatte bei 
Remilly die Bontonbrüde überfhritten und war nad 


7. Divifion mar früh nad Mairy und auf Befehl 
des Kronprinzen von Sachſen von bier nah Lame: 
court weitergerüdt, mwofelbft fie um 10 Uhr eim 
getroffen. 

Weiter oberhalb an der Givonne hatte die 24. Di- 
vifion mittlerweile fhon Erfolge errungen. Das 
SInfanterieregiment Nr. 105 der Avantgarde war auf 
bem rechten Flügel ber zugehörigen Batterien am 
Weftrande des Bois Chevalier entlang gegen Daigny 
vorgegangen und auf die Spitze ber gegen bad ge- 
nannte Gehölz vorgehenden Divifion Lartigue ge 
troffen. Hier hatte es fi den an ber Tete befind⸗ 
lihen Truppen — ein Bataillon Turlos und Brigade 
Braboulet mit ber Divifiondartillerie — gegenüber 
entwidelt. Dbgleih ihm nun, wie bereitd erzählt, 
fhon um 7 Uhr brei Batterien der Divifionsartillerie 
zu Hülfe gelommen, war es in große Bebrängnik 
gerathen, zumal die Infanterie die Tornifter abgelegt 
hatte und fi allein auf die Tafhenmunition an» 
gewiefen ſah, auch die Batterien durch feinbliches 
SIinfanteriefeuer genöthigt wurden, eine Strede zurüd- 
zugehen. Da erſchien bas 12. Jägerbataillon auf 
dem rechten Flügel und ermöglidte die Rückehr der 
Batterien in die biöherige Stellung. Als aus 
gleiher Urfahe auch die Jäger fih nahezu ver 
ſchoſſen hatten und bie Lage abermals kritiſch zu 
werben brobte, rüdte nah 8 Uhr von Norben bie 
Avantgarde des Barbelorps, von Süden das Regi- 
ment Nr. 104 heran, während das Jägerbataillon 
Ne. 13, den Franzofen in die linfe Flanle fallend, 
die Zuaven zurüdwarf und die Batterien unter Er 
beutung von Gefhügen und Mitrailleufen zum Ab» 
fahren zwang. 

Dem gemworfenen Feinde folgend, fließen bie 
Sachſen nunmehr gegen Daigny vor, nahmen bie 
Givonnebrüde und befegten, von verſchiedenen Seiten 
eindringend, das Dorf. Um 10 Uhr war die Divifion 
Lartigue auf das weftliche Ufer zurückgeworfen, Daigny 
und 2a Razaille im Befige der Sachſen. 

Die ganze in befchriebener Weiſe verftärkte Linie 
der Sadhfen und Bayern ging nunmehr unter dem 
Feuer der Batterien des linken Givonnesllfers gegen 
die weftlihen Höhen vor. Bon der unteren Givonne, 
bei La Moncelle ausgehend, übertrug fi ber Bor- 
ftoß auf alle benachbarten Truppentheile, auch das 
vordere Bataillon der Avantgarde der Preußiſchen 
8. Divifion nahm an ber Vorbemegung Theil. Nah 
lebhaftem Widerftande ber Franzoſen führte biejelbe 
gegen 11 Uhr zur Fortnahme des jenfeitigen Höhen- 
rückens zwifhen Balan und La Moncelle. Bis 
gegen Mittag befehten fünf Sächſiſche Bataillone den 
Bergrüden bis über die von La Moncelle und Bas 
zeilled nah Balan führenden Straßen hinaus und 
richteten fih daſelbſt zur Vertheidigung ein. 

Gleichzeitig waren die Bayern in den Belig von 
Bazeilleß gelangt und die an der Eifenbahn auf- 
geftelten drei Bataillone ber 2, Bayerifden In» 
fanteriebrigade nad der Südfeite von Bazeilled heran» 
gezogen. Die 8. fchwere Batterie der Sächſiſchen 
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Korpsartillerie, welde in ihrer bisherigen Stellung | 


nördlich des Weges von Lamecourt kein angemefjenes 
Biel mehr fand, hatte den rechten Flügel verlängert, 
wo auch zwei Batterien der Bayerifchen Referne 
artillerie Stellung nahmen. Die legten beiden Batte 
rien ber 23. Divifion endlich waren aus ihrer Re- 
ferveftellung durch La Moncelle vorgebrogen und 
auf ben weflihen Höhen aufgefahren, von wo aus 
fie noch einige vor Balan ftehende Franzöfiihe Ge- 
fhüge vertrieben. Da fie die Bayerifhen Batterien 
õoſtlich Monvillierd maskirten, gingen biefe nah dem 
Bahnhof von Bazeilled zurüd. 

Die Franzöfifche Artillerie hatte in wiederholten 
Stellungswechſel den Abzug des XII. Korps gebedt, 
gegen no. verſchwand auch fie hinter den Höhen 
zwifden Balan und Fond de Givonne. 

Wenn es erllärlih if, daß das Vorbrechen ber 
in vorberfter Linie fechtenden Truppen gegen bie 
Höhen weflih der Givonne nicht von Haus aus 
durch einzelne Batterien begleitet wurde, weil jener 
Angriff nit auf höheren Befehl erfolgte, ſondern 
aus der Jnitiative der unteren Führer entfprang, fo 
ift es doch auffällig, daß folde nicht fofort bereit« 
geftellt wurben, als er fich erfolgreih erwied. In 
ſchnellſter Gangart mußten die Divifionsbatterien 
nachrücken, um fofort in die genommene Stellung 
einrüden zu fönnen, beren ——— zu ſichern 
und den abziehenden Gegner zu verfolgen. Dieſe 
Unterlaſſung tritt um fo ſchärfer hervor, als Batterien 
wegen Mangeld geeigneter Biele die Stellung in der 
rüdwärtigen Gefhüglinie wechfeln, andere in biefe 
neu einrüden, wieber andere, weil fie maskirt werben, 
fogar in bie Referve zurückgehen, anftatt über bas 
Defilee zu folgen. Allerdings wiſſen wir nicht, ob 
für biefe legteren Bazeilles ſchon paffirbar — bes 
Branded wegen — bezw. der Kolonnenweg bereits 
benugbar war. Nur zwei Batterien ber 23, Divifion 
famen aud ber Referve vor, überfhritten das Defilee 
und proßten in vorberer Linie ab, zu fpät, um fid 
an ber Verfolgung noch fehr wirkſam betheiligen zu 
fönnen. Einen neuen Vorſtoß der Franzofen ab» 
zuwehren, wären fie vielleicht noch rechtzeitig er- 
Ihienen, doch ift auch dies fragli, denn für den 
Entfheidungslampf muß Artillerie der Infanterie uns 
mittelbar folgen, fonft wird fie immer zu fpät fommen, 
um nod eine audgiebige Wirkung ausüben zu lönnen. 

Nah diefem Erfolge war e8 nöthig, um einem 
etwaigen Gegenſtoß des Gegner? die Stirn bieten 
zu können, die vielfach durch einander gelommenen 
Truppentheile wieder zu orbnen und die mehrfad 
ganz verbraudte Munition zu ergänzen. 

Bom I. Bayerifhen Korps befegten bis Mittags 
12 Uhr: die 3, Brigade La Moncelle, die 4. ben 
Bar! von Monvilliers, die Billa Beurmann und 
ſchob Bortruppen gegen Balan vor. Die 2. Brigabe 
blieb öſtlich Monvilliers in Neferve, während bie 
2. mit ber 3. vierpfünbigen Batterie ſich zwiſchen 
dem Bahnhof und der Strafe von Douzy ſammelte. 
Die übrigen Batterien und Ravallerieregimenter bes 
Korps hielten in ber Nähe des Bahnhofes, die Ar- 
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tilleriereferve und Küraffierbrigade am rechten Maas» 
Ufer nörblih der Pontonbrüde. 

Vom Sächſiſchen Korps hielten bie Regimenter 
Nr. 107 und 108 mit zwei Batterien der 23. Di- 
vifion den Höhenzug weſtlich La Moncelle befept, 
der Reft der 45. Brigade fammelte fih bei Mon- 
villierd, die 46. Brigade nahm im Park von Mon: 
villierd bezw. am Norbrande von Bazeilles Aufftellung, 
die 47. und Theile der 48. Brigade führten bei 
Daigny ein ftehendes Gefeht. Ein Divifiondfa- 
vallerieregiment hielt bei Monvillard, das anbere 
mit dem Sjnfanterieregiment Nr. 106 Hinter ber 
Artillerie. Die Kavalleriedivifion war bei Dousy 
belafjen. 

Das 2. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 71 
ordnete ih am Wege von La Moncelle nad Balan, 
alle anderen Truppen des IV. Armeelorps verblieben 
in den um 10 Uhr eingenommenen Stellungen. 

Auf Grund der bis früh 8 Uhr gemachten Beob- 
achtungen hatte der Kronpinz von Sachſen von feinem 
Standpunkte bei Mairy aus bie Anihauung ger 
wonnen, daß die Armee von Chälons fih im Rüd- 
zuge befinde und nur mit ihrer Arrieregarde das 
Gefeht öftlih Seban unterhalte. Um die III. Armee 
zu entlaften und ein Ausweihen des Gegners über 
die Belgifhe Grenze zu verhüten, beabfihtigte er 
daher, mit feinem reiten Flügel mögliäft ſchnell den 
Anschluß an erftere zu erreichen. Bu biefem Zweck 
befhloß er, mit dem Garbelorps im Givonnethal 
auf fFleigneug, mit dem XII. über Illy nad dem 
Höhenzuge öſtlich St. Menges vorzugehen. Das 
J. Bayerifche Korps follte den Rechtsabmarſch der 
Maas: Armee gegen Sedan decken und dieferhalb das 
Bois de la Garenne befegen. 

Eine Aenderung dieſes Entſchluſſes trat auch 
nit ein, als ber hartnädige Kampf um das Givonne- 
thal darthat, daß die Franzofen noch mit ftarfen 
Maflen um Seban ftanden. In Ausführung dieſer 
Abfiht erhielt die 23. Divifion Weifung, nicht weiter 
auf Balan, fondern auf Illy vorzugehen. Der Ab- 
marſch dorthin konnte indefjen nit fofort angetreten 
werben, weil bie Bayeriſchen Truppen ihre geloderten 
Verbände erft wieder ordnen und die Munition er- 
fegen mußten. Vorläufig verblieb bie genannte Di- 
vifton fomit no in ihren Stellungen, während bie 
Preußiſche 3. Divifion von dem General v. d. Tann 
aufgefordert wurde, die Sachſen abzulöfen. 

Es ift nicht unmwahrfeinlih, daß Balan und 
das Schloß zu biefer Zeit den den zurückweichenden 
Franzoſen auf dem Fuße folgenden Sachſen und 
Bayern ohne ernfteren Widerftand in die Hände 
gefallen fein würde, zumal die Verſtärkungen vom 
VII. Korps noch nit eingetroffen waren, befien 
Fortnahme fpäter noch einen ernften Kampf nöthig 
madte. Daß das Abrüden der 23. Divifion in 
nördlicher Richtung aus den erwähnten Gründen ver» 
zögert wurbe und bie Bayerifhe 3. Infanteriebivifion 
nadträglih und abmweihend von ben urfprüngliden 
Dispofitionen zur Unterftügung des I. Bayeriſchen 
Korps bei Bazeilles entfandt wurde, muß, wie wir 
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fpäter fehen werben, als eine glüdlihe Fügung an» 
gefehen werben, denn anberenfalld würde ber Durd- 
bruchöverfuh bed Generals Wimpffen, der nad 2 Uhr 
angefett wurde, in ber Linie von Bazeilles bis zum 
Bois de la Garenne nur auf dad durch die bis— 
berigen Kämpfe ſtark gelichtete I. Bayerifhe Korps 
mit ber 8, Preußifhen und 3. Bayerifden Divifion 
getroffen fein. Wenn es auch nit wahrſcheinlich 
if, daß den Franzofen der Durhbrud gelang, denn 
in zweiter Linie fand bie 7, Divifion des Preu- 
Bifhen IV. Korps no bei Lamecourt, immerhin 
mwürben die eine ſehr ausgebehnte Stellung ver 
theibigenden vorderen Deutihen Truppen ben Di» 
vifionen Bafloigne, Goze und Grandchamps mit ber 
Brigade Abbatucci gegenüber einen harten Stand 
gehabt haben. 


Die neue Feld-Pioniervorfhrift für die Imfanterie. 


Waffen und Dedungsmittel befinden fih in einem 
fteten Wetikampfe. Die natürlide Folge ber durch 
die Heinkalibrigen Gewehre erreihten größeren Ge- 
ſchoßwirlung war die Berftärfung der Dedungen 
biergegen, melde Rothwenbigfeit zur Umarbeitung 
bes „Leitfadens für den Unterricht im Feld» Pionier: 
bienfte" von 1878 zur „Feld⸗Pioniervorſchrift für 
die Infanterie” *) vom 13. März 1890 führte, 

Lehtere folgt in ihrer Eintheilung nah Nummern 
dem bereitd bei der Felbdienft-Orbnung und den 
neuen Reglements befolgten Grundfage und ift ba» 
dur überfihtliger geworden, wie der frühere Leit 
faden. „Zwed und Ziel der Ausbildung“ leuchten 
gleich in der Einleitung Mar hervor: „der praktiſche 
Blid der Ausführenden muß gefhärft werben. Auf 
raſche Ausführung iſt Werth zu legen. Künfteleien 
find zu vermeiden. Die Führer müflen wiſſen wo 
und wann, nicht bloß wie man das Schanzzeug 
verwenbet". Diefe Hauptgrundfäge, bie ſich ebenfo 
wie fpäter Geſichtspunkte für die Anlage von Ber 
feftigungsarbeiten eng an diejenigen ber Felbdienft- 
Drbnung und des Ererzirreglements anſchließen, 
harakterifiren bie ganze Vorſchrift, bei ber überall 
der Hauptwertb nicht auf gelehrtes Wiſſen, fondern 
auf praltifhes Können gelegt ift. 

Bei den Maßen find für die Anſchlagshöhe im 
Knien 1m flatt 0,90, für Mannshöhe 1,70 ftatt 
1,50 m bes früheren Leitfadens ald Durchſchnitt 
angenommen. Neu ift Bier der „Bang der Aus 
bildung” befproden, wodurch die Beftimmungen 
bed Aımee-Berorbnungsblattes 1882 Nr. 6 Binfällig 
werben. Die Ausbildungszeit beim Pionierbataillon 
dauert fünftig nur vier ftatt ſechs Moden. Ganz 
fortgefallen find bie Abfchnitte über praktiſche Geo—⸗ 
metrie und Straudarbeiten. 

Der II. Theil behandelt „die im Felbpionierbienft 
vorkommenden Arbeiten“ und zwar zunädft „Be- 
fefigungsarbeiten". Die Stärle der Dedungen ift 
im Anſchluß an bie Schießvorſchrift von 1889 an- 


) Berlin, €, S. Mittler & Sohn. 
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gegeben; Erbdedungen brauchten früher nur 0,40 m*), 
müflen jest 0,75 bis 1,50 m ftarf fein. Auffallender- 
weife werben bei feftgeftampftem Schnee jet nur 
1,75 m Stärlke gefordert, gegen 2 m früher.*) Das 
tragbare Schanzzeug ift feit 1878 vermehrt, das auf 
ben Batoillonsfahrzeugen mitzuführende verringert 
worben. Borüber find nun auch bie ſchönen in ber 
Praris fo viel gebraudten Ausbrüde vom „liegenden, 
Inieenden und ſtehenden Schüßengraben”, denn von 
jegt ab kennen wir nur einen „reg * ober 
„verftärkten” Schügengraben. Während für ben 
regelrehten Schügengraben 3'/. Spatenlängen gleid 
1,75 m Bruftwehrftärle erforderlih find, find beim 
Stügpunft und bei der Vertheidigungseinrichtung 
vorhandener Dedungen hierfür nur 2 Spatenlängen 
gleih 1 m angegeben. Befonderer Werth ift auf 
die Steilheit der inneren Bölhung gelegt, da man 
eben nur dann gebedt if, befonbers auf großen Ent- 
fernungen vom Gegner und fteileren Einfallawinteln 
feiner Gefchofje, wenn man bit an ber Dedung 
fih befindet. Aus demfelben Grunde find aud bei 
den Unterftänden die Sigftufen von ber hinteren an 
bie vorbere Bruftwehrböjhung verlegt. Beim ver- 
ſtärkten Schügengraben ift eine NRüdenwehr zum 
Shut gegen zurüdfhlagende Granatfplitter vorge» 
fehen. Die Anftellung der Arbeiter ſowohl bei biefen 
wie bei fpäter erwähnten Arbeiten ift genauer ge 
regelt und dadurch jungen Offizieren ein befjerer An 
halt gegeben. Bon Wichtigkeit ift die Beftimmung, 
daß die als Richtungsleute für die Anlage bei 
Grabens dienenden Mannfhaften ſich hinlegen 
follen, um das freie Schußfeld an allen Punkten zu 
prüfen, und daß ber Zugführer fi hiervon über 
zeugen fol. Den Erfahrungen von Plewna trägt 
Nr. 30 durch die Erwähnung von „Schügengräben 
in mehreren Linien ftodwerfförmig hintereinander“ 
Rechnung. 

Bei den Hindernißmitteln fehlen jetzt die Wolfs- 
gruben; bei der „Vertheibigungseinticgtung von Ge 
länbebebedungen“ ift bie der Wälder viel fürger 
behandelt; aus bem „Rebuit" ift ein „Kernmerl“ ge- 
mworben. Sowohl bei Waldungen wie bei Drtfhaften 
ift befonders darauf hingewieſen, daß bie Bertheibi- 
gungälinie in manden Fällen zwedmäßig „100 bis 
200 m vor" ben Rand gelegt werben fann, um ber 
Artillerie das Einfhießen zu erſchweren. 

„Die DOrtsverbindungen im Felde“ find fehr viel 
eingehender befproden, wie früher, hauptſächlich 
Eifenbabnen und Telegraphen, die ja aud immer 
mehr noch an Bedeutung gewinnen. Ganz neu ift 
auß der Militär-Eifenbahnorbnung der „Bau von 
Rothrampen" übernommen, die fih mit Hülfe fehr 
praftifher Bretttafeln und einiger Kreuzhölzer umb 
Klammern in wenigen Minuten herricgten laffen. Als 
einfaches Mittel zum Sperren einer Bahn wird das 
Ummerfen von Geleifeftreden empfohlen, wobei nur 
die Lafchenverbindungen gelöft und bann Schienen 
mit Schwellen umgewuchtet werben. 


9) Bergl. Schießvorſchrift von 1387, ©. 21. 
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Der Abſchnitt über „Ueberwindung von Waſſer⸗ſtabskarte von den Herren Dffigieren gewünſcht werben. 


hinderniſſen“ ift anders georbnet. Es ift hinzu— 
ge lommen die ige ser der verfhiebenen Arten 
von Fähren zum Ueberfegen von Truppen; es ift 
fortgefallen Sprengmwerl, fehäbeiniger und Bohlen» 
bod, Breitftapel- und Wagenbrüde; abgelürzt ift 
Rr. 94 über Brüden mit ſchwimmenden Unter⸗ 
flügungen. „Beim Brüdenbau kommt e8 in erfter 
Linie auf Feftigkeit, meift auch auf Schnelligkeit 
der Ausführung an.“ 

Die „Einriätungen für Bimals und Lager” be 
ſtehen u. 9. aus ben Kodeinrihtungen, von welden 
bie fogenannten Korporalſchaftslochlöcher beſonders 
empfohlen werben, weil bier Schmoren und Braten 
befier gelingen, ber Mann aud trog der längeren 
Herftellungsgeit biefer Kochlöcher wegen des wirl⸗ 
fameren Feuers fchneller zu feinem warmen Efien 
fommt, wie bei ben fonft üblichen Kocdgräben, von 
denen nur nod eine Art angeführt if. Windſchirme 
follen für einen Halbzug oder Zug angelegt werben 
(früher für eine Korporalſchaft); wegen der Erſparniß 
an Holz und Stroh und wegen ber gegenfeitigen 
Erwärmung wird man ſtets verfuhen, gegebenen- 
falls in zwei Etagen, mögliäft viel Leute in einem 
Windſchirme zu vereinigen. Die früheren Bimald- 
bhütten heißen jegt „Lagerhütten”, während die früheren 
Lagerhütten, die Erbhütte und ber Gemwehrmantel 
bier in Fortfall gelommen find. 

Zum Schluß ift im IIL Theil noch die „Ber: 
wenbung ber Infanterie zur Herftelung von Lauf- 
gräben”" behandelt, und zwar Befehlsführung, Ge 
ftellung ber Infanterie zur Arbeit, Vertheilung bes 
Schanzzeuges, Unterweifung, Abmarfh nah ben 
Sammelplägen und Wrbeitäftelen, Anftellung zur 
Arbeit, Beendigung derfelben und Erweiterung der 
LZaufgräben zu einer Tiefe von 2,40 m und einer 
Bruftwehrftärfe von 4 m. 

Den jegt bei den Pionieren übenden Dffigieren 
und Unteroffizieren ber Infanterie und ben jegt in 
der Haupt-Feldbienftperiode befindlihen Rompagnien 
wird das Erfheinen ber Feld⸗Pioniervorſchrift gerade 
zu dieſem Zeitpunfte beſonders genehm geweſen fein. 


Weber den Gebraud von Manöverlarten. 


Unfere Truppenübungen im Frieden fo kriegs⸗ 
mäßig zu geftalten, wie es bie Friebensverhältnifie 
eben zulafien, ift die flete und unermüblihe Sorge 
unferer Heeresleitung. In gar zu vielen Punkten 
ftellen fi diefem Streben kaum zu befiegenbe 
Schwierigfeiten entgegen. In einer Beziehung aber, 
in welder fi wohl Vieles thun ließe, geſchieht, fo 
viel bes Berfafjer befannt ift, bisher noch fehr 
wenig: in ber Uebung des Zurechtfindens in unbe 
kanntem Gelände ohne Karte. 

Aljährlih pflegt einige Zeit vor Beginn ber 
Herbftübungen bei den Truppen eine Anfrage zu 
cirfuliten, welde unter den vorausſichtlich gebrauchten, 
in dem Cirkular aufgeführten Sektionen der General- 


Sollte einer ber Herren Lieutenantd vergefjen, ſich 
zu notiren, fo wird er von bem pflichteifrigen Feld— 
webel fo lange erinnert, bis er fi mit allem Karten⸗ 
material außgerüftet bat, das er nur irgend ge- 
brauden kann. Die Königlide Planlammer er 
leichtert die Beſchaffung durch —28 der Preiſe. 
So rücken denn wohl nur wenige Dffiziere ohne ein 
ganzes Padet von Sektionen der 100 000 theiligen 
Karte des Deutfchen Reiches aus. Ya, häufig werben 
fogar Meßtiſchblätter mitgeführt, deren deutlihe und 
forzelte Zeihnung in Verbindung mit dem großen 
Mafftabe die Schwierigkeiten des Zurechtfindens in 
fremdem Gelände allerdings beinahe ganz behebt. 
Wird nun etwa noch eine fogenannte „Manöver- 
forte" zu — in der Regel — außerorbentlih billigem 
Preife ausgegeben, fo verfehen ſich nit nur bie Dffi- 
ziere damit, ſondern auch bie Unteroffiziere, Einjährig- 
Freiwilligen, faft alle intelligenteren und bemittelteren 
Leute, und tritt dann die Truppe mit einer „Rartens 
ausrüftung" ins feld, die ben Neid jedes Drgani- 
fatord erregen muß. 

Es ift nit zu leugnen, daß fi damit im 
Manöver fehr angenehm leben läßt. Felbwad- 
fommanbeure, Batrouillenführer, Fouriere, Empfang? 
fommanbo3 genießen biefe Annehmlichkeit in gleichem 
Maße wie die Vorpoftenlommanbeure und Partei 


brer. 

Wie bequem ift es, jedem zu Entfenbenden auf 
feiner eigenen Karte den Weg zu zeigen, wo möglid 
die Punkte, die er befegen fol, mit einem Kreuz zu 
bezeichnen, zu fagen: „Das Detachement fteht morgen 
früh 8 Uhr in der und der Reihenfolge in Marſch⸗ 
tolonne auf der Chauffee nad X, mit der Tete bort, 
wo auf ber Karte das „B“ des Dorfes Bobenhaufen 
ſteht“. — Fertig! Die Adjutanten reiten ab; biefe 
Mittbeilung genügt ja zur Berfammlung ber Truppen ; 
dad Weitere betreffs bed „Detahements » Befehls" 
findet fih in Ruhe im Quartier. 

Wie werden fi aber die Dinge in Feindesland 
geftalten ? 

Als wir 1870 in Frankreich einrüdten, waren 
bei der Infanterie vielleicht zwei Exemplare Karten 
per Bataillon vorhanden, bei den anderen Waffen 
entfprehend. Unter Borausfegung einer ähnlichen 
Ausrüftung dürfte fih in einem künftigen Feld⸗ 
zuge in Feindesland den Dffigieren ber unteren 
Grade und Soldaten neben vielen anderen feines- 
wegs erfreulihen Verſchiebenheiten von den Friedens⸗ 
verhältniffen au der Umftand unangenehm bemerf- 
bar maden, baß fie fih in ganz unbelanntem Ges 
lände mit fremdipradigen Bewohnern ohne Karte 
zurechtfinden follen. 

Das ift fehr, fehr ſchwer, um fo ſchwerer, als 
fie e8 gar nicht gewöhnt find. Wer es nur im 
Frieden gelernt hätte! 

Ja, weshalb lernen wir es denn nit? Wie 
fo Bieled, was wir vor dem Feinde gebrauden, 
lönnen wir uns fiherlih auch das Zuredtfinden in 
frembem Gelände ohne Karte bis zu einem ge 
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wiſſen Grade durch häufig wiederholte Uebung zu | aus arger Verlegenheit geholfen! Um das Unfriegs- 


eigen maden. . 

Auf Generalſtabs- und fonftigen Uebungsreiſen 
mwird mit Recht großer Werth darauf gelegt, daß 
Dffiziere, nachdem fie fi vorher im Quartier auf 
ber Karte das zu burcreitende Gelände angefehen 
haben, draußen mit eingeftedter Karte ihren Weg 
zu finden wiſſen. 

Warum wenden wir biefe Ausbilbungsmethobe 
nicht in ermeitertem Maße während ber Herbft- 
übungen an? Möge doch der Kompagnieführer, 
welchem ber von feiner Borpoftenlompagnie zu fihernde 
Abſchnitt auf der Karte angegeben ift, dem Lieutenant 
oder älteren Unteroffizier auf feiner (bes Kompagnie⸗ 
führers) Karte den Play für bie Feldwache oder ben 
Unteroffizierpoften, den Weg dorthin, das zu deckende 
Gelände u. f. w. erflären und den Unterführer dann 
ohne Karte arbeiten laſſen! Die geiftige Anftrengung 
für biefen wird gewiß erheblih größer fein, als 
früher, wo er — ftatt nad dem Gedächtniß — unter 
ftetö erneuter Befragung der Karte feinen Weg und 
feine Stellung fuhen fonntee Aber fein Blid 
fürs Gelände und fein Drtsfinn bürften 
bierburh weſentlich verfhärft werben, be 
fonderd wenn er noch ohne Hülfe der Karte feine 


Aufftelung — in Form einer Skizze ober einer 
furzen Meldung — dem SKompagnieführer dar⸗ 
legen fol. 


Aber nit nur für den unteren Führer, der ohne 
Karte handeln muß, fondern auch für ben oberen, 
der feine Befehle an einen nicht mit Karte ausge 
rüfteten Offizier ober Unteroffizier zu ertheilen hat, 
wählt die Schwierigkeit und die Sriegsgemäßheit 
des Verfahrene. Er ift gezwungen, feine eigene 
Karte mit fehr viel mehr Aufmerkſamkeit zu ftudiren, 
das Charakteriſtiſche bes Geländes rafher und 
ſchärfer nah ber Karte aufzufafjen und fih bildlich 
vorzuftellen, dann aber feine Befehle mit befonberer 
Klarheit und Kürze zu geben. Denn fonft wird ber 
Untergebene, der fein Gedächtniß nicht durch ſtets 
erneute Befragung der Karte aufzufrifhen vermag, 
den ihm gemworbenen Auftrag nidt mit Sicherheit 
behalten. 

Daß hierbei manderlei Mifverftändniffe und 
Aergerniffe vorlommen werben, ift nit zu bezweifeln. 
Aber gerade wenn mir diefe Art von „Friltionen“ 
bes Krieges ſchon im Frieden kennen lernen, wird 
e8 un gelingen, im Ernſtfalle mit ihnen zu rechnen 
und fie leichter zu überwinden. Und das ift doch 
der Zwed unferer Frievensübungen, nicht aber ber 
mögliäft glatte Verlauf derfelben! Zehn Miß— 
verftändnifje im Manöver find fein zu theuerer Preis 
für ein vermiebened Mißverſtändniß im Kriege. 

Eine Schwierigkeit der Berhältniffe in Feindes- 
land läßt fi freilid auch bei der rigorofeften Be- 
ſchränkung der Manöverlarten im Frieden nicht nad» 
ahmen. Es ift dies die Widermilligfeit ber Landes— 
einwohner. Wie oft bat nicht ſchon bei Friedens⸗ 
übungen ein ded Weges kommender Lanbbewohner 
durch feine gern ertheilte Auskunft über den Weg 


mäßige folden Berfahrens zu befeitigen, follte man 
es in ber Truppe — wie ed aud bei Uebungsreiſen 
ſchon vielfah der Fall ift — zu einem Ehrenpunlte 
maden, daß der Soldat, beſonders aber der Difizier, 
niemals einen Landeseinwohner nad dem Wege fragt! 
Der Soldat Hilft fi felbft. 

Dringt diefe Anfhauung in immer weitere Kreife 
unfered Heeres, wird bie Mitführung von Manöver 
farten nur nod den Stäben und allenfalld bis zum 
Kompagnies ꝛc. Führer herab dienſtlich geftattet, er- 
hält die Königlie Planfammer von den Kommanbo- 
ftelen, welche das betreffende Manöver leiten, bie 
Mittheilung der gebraudten Karten, nicht um eine 
Preisermäßigung eintreten zu lafjen, fondern um ben 
aufßerdienftlihen Verlauf diefer Karten bis zum Schluß 
ber Herbftübungen zu hindern, geben die General» 
lommandos und Divifionen die etwa angefertigten 
Manöverlarten gleihfald nur in beſchränktem Um 
fange aus: fo werben Führer und Truppen an eine 
faum vermeiblihe Schwierigleit des Krieges (nament- 
lih bes Bewegungskrieges) in Feindesland [nie 
matiſch gewöhnt werben und ſich eintretenbenfalld 
um fo leichter damit abzufinden wiſſen. 





Militärifhe Nachrichten ans Holland, 


Haag, Anfang Juni 18%. 
In Nr. 47 des Militär-Wocenblatts Sp. 1510, 
fehlte Zeile von unten ift der Sag: „Borläufig 
hängt die Beförberung von dem Beftehen der Eramina 
für den Hauptmann? oder Majorsrang ab“ fo zu 
verftehen, daß diefe Eramina für eine beftimmte 
Regelung der Beförderung außer ber Tour in 
Betraht kommen dürften. Jetzt erfolgt die Be- 
förderung auf Grund der Dualififationzliften nad 

Vorſchlag des Kriegsminifters feitend des Königs. 
Der Geſetzentwurf zur Verlängerung der Dienf- 
zeit der Miligen (Militär-Wocenblatt 1890 Rr. 36) 
ift von ber zweiten Kammer genehmigt worben, aber 
nur mit einer Mehrheit von zwei Stimmen unb 
nachdem die Verlängerung für die Seemiliz zurüd- 
— war. Dieſe bleibt alſo auf fünf Jahre 
eſtimmt. Jetzt muß die erſte Kammer ben Ent⸗ 
wurf noch berathen: dieſe kann jedoch nichts an dem: 
ſelben ändern, ſondern muß ihn, wie er iſt, annehmen 
oder verwerfen. Die erſte Kammer hat jedoch ihre 
Sitzungen bis zum Juli eingeſtellt. Wenn man nun 
in Betracht zieht, daß nad dem eventuellen Inlraft 
treten dieſes Gefeged noch eine gefeglihe Aenderung 
bes Kriegsbudgets für das laufende Jahr zu Stande 
gebraht werden muß, um zu ber ichen 
Drganifationsänberung übergehen zu lönnen,. während 
das Geſetz ſelbſt nur bi Ende April folgenden 
Jahres Gültigkeit bat und eine Verlängerung bei 
felben, wenn man ben jeht geführten Kammer- 
bebatten Rehnung trägt, vorausfichtli nicht gelingen 
mwürbe, fo erfheint eine baldige Behandlung bes 
längft erwarteten Wehrgefehes dringend nothwendig. 
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Die verlautet, ift dann aud bie Einbringung biefes | Dienftes anbelangt, nit einftimmig. Sowohl von 


Wehrgefeges bei ber zweiten Kammer um bie Mitte 
dieſes Monatd zu erwarten. Ob dann aber auf 
raſch zu deſſen Berathung übergegangen werben wird, 
lann Niemand vorausfagen. Jedenfalls wird biejes 
Gefeg einige Kämpfe verurfahen. Die drei Haupt» 
parteien im Lande find die liberale, die orthobor- 
proteftantifche und die Latholifhe Partei. Bei den 
legten Wahlen für die zweite Kammer haben fih 
bie beiden legteren Parteien verbunden und jo eine 
Mehrheit erhalten, welde in dem Minifterium ihren 
Ausdrud findet. Gehen nun biefe Parteien auch in 
verfhiedenen Richtungen zufammen, fo trennt fie 
eben auf militärifhem Gebiete eine große Kluft. 
Die orthobog-proteftantifhe ober, wie fie allgemein 
genannt wird, bie antirevolutionäre Partei bat 
die perfönliche Dienftpfliht in ihr Programm aufs 
genommen, indem die Katholifen (Ultramontanen), 
melde überhaupt für Einſchränkung der Wehrlaften 
find, ſich ſehr ſcharf gegen dieſes Prinzip erllären. 
Dbgleih ber Inhalt des Gefegentwurfes, den es 
bier gilt, no nit befannt ift und die Minifter fih 
noch nicht über ihre Pläne erflärt haben, fo wurde 
Thon wiederholt von katholiſcher Seite fehr ftark 
gegen ben perfönlihen Dienft reagirt. Bei Abge- 
orbnetenwahlen mwurbe von bem katholiſchen Kan⸗ 
didaten geforbert, daß er fi beflimmt gegen bie 
perfönlih Dienſtpflicht erlläre, und nicht nur Wahl- 
vereine, fondern ſelbſt Gemeinderäthe richteten 
Petitionen an bie Bollövertretung, in denen Stell» 
vertretung gefordert wurde. Der führer ber 
tatholifhen Parteien der Kammer, ein Geiftlider, 
Dr. Schangmann, bat felbft eine Broſchüre gegen bie 
perfönlide Dienftpfliht geſchrieben, welche ihm vor 
Kurzem eine wohlbegründete ſcharfe Zurechtweiſung 
in der Kammer von einem militäriſchen Mitgliede 
zuzog, der ihm ein „Schuſter bleib' bei deinem 
Leiſten“ zurief. 

Im Allgemeinen iſt von der katholiſchen Partei 
nicht viel in Betreff Verbeſſerung der militäriſchen 
Zuſtände zu erwarten. Auch die Verlängerung der 
Dienſtzeit bekämpfte Dr. Schangmann, und ſtimmten 
die meiſten Katholilen gegen dieſelbe. Nun vertritt 
aber der Kriegsminiſter eben das latholiſche Element 
im Minifterium, und allgemein erwartet man gerabe 
von ihm eine fräftige Bertheibigung ber perfönlichen 
Dienftpfliht. Dies madt die politifhen Zuftände noch 
verwidelter. Natürlih ann man jegt die Hoffnung 
hegen, daß in bem betreffenden Gefegentwurfe den 
fpeziellen Intereſſen der katholiſchen Geiſtlichkeit fo viel 
wie möglich Rechnung getragen werben wird. Vielleicht 
daß fih dann nod zu guter letzt ein Theil der latho⸗ 
liſchen Partei entjpließt, für ben Entwurf zu ſtimmen, 
einestheild, um dad Minifterium nicht zu ſchwächen 
oder zu Fall zu bringen, anberentheils, weil, wenn 
einmal bie Liberalen wieder die Uebermacht befämen, 
ein anderer Gefegentwurf muthmaßlich weniger günftig 
in genannter Hinfiht fein dürfte. Was die Liberalen 
betrifft, fo find dieſe, was die militärifhen Ange» 
legenheiten, ſpeziell aud bie Frage des perjönliden 


deren Haltung in ber zweiten Kammer ald von bem 
Urtheil der erften Kammer, die überwiegend liberal 
ift, Tann alfo wenig vorausgefagt werben. Jeden⸗ 
falls erfordert die Lage des Landes eine baldige Ent» 
ſcheidung, denn allgemein ift die Meberzeugung, 
—* der beſtehende Zuſtand nicht ſo foribeſtehen 
arf. 

Schließlich iſt noch zu berichten, daß unlängſt 
ein Geſetz zu Stande dam, wodurch es möglich wird, 
ſchon in Friedenszeiten bie nöthigen Pferde für den 
Fall einer Mobilifirung anzumeifen, auf ähnliche 
Weiſe, wie bied in Preußen ftattfindet. Diefe 
Mafregel, worauf ſchon jahrelang von militärifcher 
Seite ununterbrohen hingearbeitet wurde, ift als 
ein großer Fortfhritt zu betrachten. 





Kleine Mittbeilungen. 


Dänemarf, Das Dänifhe Blatt „Bort forfvar” 
bringt in feiner Nr. 247 vom 8. Juni 1890 einen Aufſatz 
über das neuzuerbauende Fort der Kopenhagener 
Seebefeftigung auf dem Mittelgrunde (vergl. 
Militär: Wochenblatt 1890 Nr. 37) neb u re auf 
welhem die Entfernung befjelben von der Reiterftatue 
auf Kongens Nytoro (Königs Neumarkt) in Kopenhagen 
mit 10 640 Dänifhen Ellen = rund 7000 m angegeben 
ift, Die Arbeiten zur SHerftellung des Forts, welches 
über 5000 m von der bekannten Seebatterie froner“ 
entfernt erbaut wird, werden noch in biefem Jahre mit 
bebeutenden Kräften in — genommen und bis 
Ende 1892 dauern. Weiteren Nachrichten zufolge follen 
die erforberlihen Materialien 2c., ſoweit möglih, im 
Inlande bezogen, die Armirung des Forts mit Ges 
hüten ſchwerſten Kalibers jedoch ausſchließlich der 

ma p in Eſſen übertragen werben. Das Daͤniſche 
ngenieurs und Marine-Offizierforps wird die Arbeiten 
auf dem Mittelgrunde leiten. Nach Fertigftellung der 
ge Geebefeftigung im Jahre 1893 wird eine 
folhe Reihe von Forts mit panzerbredenden ſchweren 
Geſchützen vorhanden fein, daß, zumal bei Abjperrung 
des re ir dur Seeminen, Torpedos ꝛc., es feind⸗ 
lichen Kriegsſchiffen unmöglich fein dürfte, ſich der Haupt: 
üben ber zu nähern. Eine Annäherung von 

orden ber dürfte ag nad Fertigſtellung des 
großen Fort? auf dem Mi — äußerft ſchwierig 
auszuführen ſein, da —— chiffe in das Kreuzfeuer 
des gedachten Forts, der Seebatterie Trekroner und des 
großen Forts bei Charlottenlund gerathen würden, und 
war bereits in einer ———— faſt zwei geographi⸗ 
chen Meilen von den öſtlichen Vorſtädten Kopenhagens. 
Ein feindliches Bombardement Kopenhagens von der 
Kjögebucht aus ſollen die Batterien auf dem linken Flügel 
der Kopenhagener Lanbbefeftigung und dem füblichen 
—* der Inſel Amager verhindern. (Vergl. Militär⸗ 
ochenblatt 1890 Nr. 29, Sp. 941.) 


ranfreich. Zur großen Freude der Einwohner: 
haft hat ber Wnijpalat der Stabt Belfort, — 
reiflicher Erwägung für und wider die Nieder— 
legung ber befeftigten Enceinte ſprechenden Grüne, 
den Maire ermächtigt, auf die Anerbietungen des Kriegs: 
minifter einzugehen. Letzterer genehmigt die Nieder: 
legung unter ber Bedingung, dab die Stadt eine gewiſſe 
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Summe zahlt, öhe n t feſtgeſtellt ift, 
400.000 SFranch aber ober it übrigen oll. 
(La France militaire 1834 vom 5. Juni 1890.) 
— Der Minifter des Innern hat einen Erlaß unter: 
* chnet Fu die zur Einrihtung eines Wett» 
etrisbes au — — — enngeſellſchaften 
verpflich en au de mo daß - Serbeiligung an ben 
Metten ee e am Orte der Rennen anmwefenden 
Beinen, befchräntt und daß eine jede Vermittelung 
era betriebe an Ort und Stelle und der 
benmwelt unterbleibt. 
(La France militaire Nr. 1833 vom 4. Juni 1890.) 


— Ein friegsminifterieller Erlaß vom 5. Mai 1890 
Der bie he ee der durch Verfügung 
des Prä blif vom 29. April 1890 
(vergl. Miltär- Wo — Nr. 50) unter das 
geſtellten Militär = —— 
(Bulletin ofen u ministere de la guerre.) 


— In Ber Fr des ** die Manöver ihrem 
Urbilbe, dem ähnlich zu Ay war 
man feit längerer eit pen den durd das Verfeuern 
von Ererzirpatronen = Mansdverkartuſchen 
aus rauchſchwachem Pulver orgebrachten Knall 
lauter zu machen, damit er ebenſo weit hörbar werde, 
wie er im Ern falle vernommen wirb. Dies fcheint jetgt 
geglüdt zu fein. „Le ds militaire“ Nr. 999 vom 
31. Mai 1890 fchreibt darüber: „Den letzten Berfuchen 
der Artillerie ift es gelungen, — und Kartuſchen aus 
rauchſchwachem Pulver —* llen, welche bei den großen 
Uebun un verwenbet werben können. an 
ift zu —— e dadurch gelangt, daß man das 

en benutzte Pulver 





das Genie 


zum welches lauteren Knall 
hervorbringen fol, anders zufammengefegt hat, fo daß 
nicht mehr nöthig ift, zu dem zuerſt verf ten Mittel 
zu greifen, weldes barin beftand, daß man Pfropfen 
* —— durch welche leicht die als Feinde gegenüber⸗ 
en Truppen verletzt werben konnten. Es ift dabei 
m ee daß das auf diefe Weife bergeftelte Pulver 
fanter und dadurch ungeeignet für das Schießen mit 
Geſchoſſen geworben if. Im Kriege ift daſſelbe nicht 
zu gebrauden. Sollten alfo Patronen ober Kartuſchen, 
melde damit gefüllt find, bei den Manövern in uns 
berufene Hände fallen, fo wird das einzig zu wahrende 
Geheimniß der —R it des Kriegspulvers nicht 
verrathen werben. ulverfabrit du Bouchet i 
eifrig mit ber An ajertig — des Pulvers beſchaãftigt, damit 
daſſelbe bei den Mandvern in großem Umfange zur Ver— 
wendung kommen kann.“ 

— Theilnehmer an der im Monat Auguſt zu 
Berlin ſtattfindenden internationalen ärzt— 
lichen Berfammlung, als Vertreter des Franzöſiſchen 
Heeres: Gefundheitsdienites, werben nad) „L’Avenir mili- 
taire® Nr. 1478 vom 30. Mai 1890 fein: Die Herren 
Kelch, medecin-prineipal 1. Klaſſe und Pete an 
der ecole d’a —— de medecine et de pharmacie 
militaires; Hegnie medeein- — al 2. a und 
Vorſtand des ——ã— ancy; Schneider, 
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wien 


medeein-major 2. Mafje, tommandirt zur Abtheilung für 
ben Gefundheitöbienft im Kriegämimfterium 


medecin-major 2. Klafje, aggregirter Brofeffor an der 
obengenannten Schule. 


Defterreich Ungarn. Garnifonsbibliothel zu 
Wien. Im Arfenal wird demnächſt die erfte Garnijons- 
——— eröffnet werben, deren Beiſtellung vom Wiener 

erein des Roltsbildungsvereind beforgt worden 

" die Sammlung — gegen taufend 
fol aud dem im Arfenal eten — 
—— gemacht werden. Sig erfter Linie ift dieſelbe 

die haften beftimmt, — — Errichtung 
ol, indem genheit zu 

re geboten wird, ber : Relpon 
—— werden, * durch ein 
aſernen Eingang 

Armee⸗ u. EA Are Nr. 324 vom 11. Mai 18%.) 


— Dienftleiftungen von — des Ruhe⸗ 


wenigen u 
eer in ben 


ftandes im Mobilifirungsfalle Nah Nr. 123 
der „Reihömwehr“ vom 7. Mai 1890 ift den E und I 
ieren, Militärbeamten ꝛc. des Rubeftandes, melde 
riegäbienfte zu haben, ge: 


— K iſten 

Nae wenn ſie das ſechzigſte Bebensjahr überfchritten 

ben, „um die Enthebung von ihrer diesbezüglichen 
eu ftehimumung beim vorgefegten Korpslommando 

bittlih zu werben“. 


Schweden. Durch Köni General» Orbre ift 
die weitere Belgaffum von 5 Ca 7a 7,5 cm eh 
a — a Berg { - 
zu biefen gehörigen Laffeten Munitionswagen 
werben aus den vorhandenen Bellärben - 8cm —— 
laderbatterien M/74 bis 77 entnommen und für die neue 
7,5 cm Batterie aptirt. Die Gefammtloften find auf 
50.880 Kronen 89 Dere = 57 41 Mt. veranſch 

(Kongl. Krigsvetensk.Akad. Tidskrift No. 7 1890.) 


Schweiz. In der Zeit vom 15. bis 26. September 
werben das VIII. Dragonerregiment und die 6. und 
7. Guibento ie ihre Wieberholungslurje in 
Winterthur abhalten. Die Dragonerregimenter VI und VII 
tommen zu gleicher Zeit nah Bulad. Es wird ſiq 
daher Gelegenheit zu größeren Feldmanövern der eid 
— * Reiterei bieten. 

Schweiz. Rilit· tg, Nr. 21 v. 24. Mai 1890.) 


otch 
1 Mitrailleufe von 11 mm und 3 Torp edo-Lancirtahren 
beftehen. 

— Bie Reorganifation der „Flotte der Philip: 
pinen” ift vom Marineminifter angeorbnet ein 
Deeangefhwader in Dienft geftellt worden, meldes aus 
7 Schiffen und 4 Zorpebobooten befteht. . 

(Revue mil. universelle.) 


Du Fiir diejenigen Abonnenten, die fid) das Militär-Wocenblatt bei feinem jest erweiterten 
Umfange in zwei Halbjahrs-Bände binden zu laſſen wünfhen, wird mit der heutigen letzteu Nummer des 
zweiten Bierteljahrs ein bejonderer Titel für das erfte Halbjahr ausgegeben. Das Inhaltsverzeichniß 
wird, wie biöher, für dem gefammten Jahrgang einheitlich, am Schluſſe deffelben geliefert werden. 

Gedrudt in der Königlichen Hofbugdruderei von E. S. Mittler & Sohn, BerlinSWı12, Kochſtrahe 6370. 

Hierzu die Militär-Literatur-Beitung Mr. O umb der Allgemeine Winzeiger Mr. 52. 
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